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Über den Todestag der Mutter Philipps des Groß- 
mütigen, Landgräfin Anna von Medlenburg. 
Bon BD. Saldenpeiner. 


©. Rowerau hat in feiner Mbhanbtung | 
„Geburtötag und Geburtsjahr Quthers* 1) es als 
Zein befremdliches Ding angefehen 
Äielles Dotnment, wie das in der Wittenberger 
Schtoßtirche che eherne Gyitaphium, cine 
10 faihe Angabe über Quthers Lebensalter machen 
Tonnter. m Ynfhtuf; daran meift Tichaderl?) 
nach, daß and) eine andere Anfchrifinfl, aus 
demfetben Jahrhundert, bie zur Frinnerung an 
Antonus Corvinus, in der Hauptfiche zu St. Gr: 
ongi und Jacobi aufgetelt wurde, grobe Jrrtümer 
enthält. Dazu farın als weiteres Beijpiel für 
die Unglaubmürdigfeit eines fleinernen Zeugen 
der in ber Ct. Elifabethlische zu Marburg i. D- 
befindliche Grabfein der Mutter Philipps des 
Großmütigen angeführt werben. 

Jım füblichen Hürflendiore der genammten Airche 
verlündet eine auf dem Fuhboden befibliche mit 
























RL: 
*) Über Gorvinus in Deriben Zeirrift Jahrg. 11, 
1900, 6. 498 1. 





fire Zefärift. Yabrg- 11. 1000. © 17. 
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Hessorum prineipi 
Auf Grund biefer Infhift finden 
auch den 6. Mai 1525 als Tobestag ber Lande 
gräfin Mina in der Citerafu 
Nun befigen wir aber 
unterfgibene Driefe Der Laıbg 
9 R0Lbe, Giibetiree, 
206, Die Sanbarofembentikter in dr Gllabelhtiche zu * 


1874 


Marburg e.5 


Derbürg im Yetärift hl. Geldicte. N. BAD. 26 
01 
En Hoffmeifter, Hifsgaeal Handtus. 3. Huf 





8.28 Glapau. Anna von Bellen, & 199, Mn. 1. th 
den Todestag unbefimmt. Cbenlo Aa, Die Lanbqralene 
Beutmäter in der Güabeiirde in eilt 1. Bu 
Sekdidte. 9. 26, 8. 202: „Rury mac Dem 11. Mar 
rt Diemar, Eiommeite ba Thheingikten Banbgrafen 
heufe in Sisfärft |. be. Geltüce, Mb. £7, ©, 26 
um mac) meiner Dali zu dem Referat 
von Def, in Mitteilungen a. d 


*; Hbgedzudt in: Falıtenheiner, Philippd-Brokmätige 
im Bauernfrige. Marburg 1887, ©. 90 1 

















11. Mai“) und dann berichtet Balthafar von 
Särantenönd an Landgraf Philipp von 16. Mai 
1525 ausbrüdfich”), Anna fei am 12. Mai (Öreis 
tags nach Jubilate) Nacıts 11 Ude geftorben und 
ihre Leiche den 15. d. Dis, (Montags nad) Ganı 
fate) um 1 Uhr zu Marburg angelangt. 

Der Grund, weshalb ein fafides Talım auf 
der Grabfteinplalte eingemeifelt wnucbe, liegt in Der 
äteren Anfertigung des Steines. Erft 28 Jahre 

3 Ermihu bi Glanan a. 0. ©. 8. 190, 

7 Bolfmeifter a.0.0, &.20. ber mit Nach auf 
das, Orabdentaal, snad Jubilt in „ver Nubilate” 
webefen mil gl. aus hf Yeirah zur Belie 
der Grabbenfaäter {in ber Glfaeitirhe zu Mocburg in 
Sfr 1. A Or 0. Dr 8b. 3. 8. 2881. 














nach dem Tode der Candgräfin, 1553, wurde auf 
Veranlaffung ihres Sohnes, Pbilipps bes Groß: 
mögen, die Grabplatte mit Snfceift und Wappen 
mebft einen Gpitaph angeferligt und in der Cl 
betgticche aufgeteilt 

Simon Ding, der am 12. März 1559 mit 
der Aneführung der Arbeiten den Eteinfianer 
Jatob Steindeder und den, Birbfaner Thomas 
Saler in Marburg Beauftcagt Halte‘), rift jomit 
die Schuld, in dem am Sonntag Laelare besfelben 
Jahres aufgeielten Denkmal der Racpuelt ein 
| falides Datum überliefert zu haben. 


R] Baiygine in Zelte Hl Geffict. N. 
mn. 
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Die ftreitbaren Anwälte. 
Ein Beitrag zur Geihichte der Geffiichpaderbornifchen Grenzbegichungen am Ende des 16. Jahrhunderts, 


Don F. 


105 ‚er, atien Gauverfeflung gehörte jonapt | ir 
das Gebiet füblich der mittleren unb unteren 
Diemet als aud) ein Teil de6 nördlich gelegenen 
zum Geffengau. Während dieler in den Delih 
des Elits Paderborn tan, drang Heilen all 
mößtich is gum Gübufer bes Glufies und darüber 
hinaus vor._Obgfeich die Bewohner auf beiden 
Seiten des Fluffes bemfelben fächlilden Stamm 
angehören, entfland cin Mh in dem früher vers 
einten Gebiet, ber durch die Aampfe pwilden 
‚Heilen und Paderborn vertieft wurde. Die Ente 
frembdung wurde mac gröher, als Helfen die 
Reformation amnahın, im Bistum Paderborn 
dagegen die eingebrungenen Seime des edanger 
tiihen Glaubens (homungslos auögeroftet twurde 
und im breißigjäbtigen Krieg, brachen die Gegenz 
füge in faft unaufhörlichen erbilterten Grenztämpen. 
aus, unter denen bie Untertanen beider Staaten 
ichwer fiten. Seule gehören beide Gebiestete 
dem preufiihen Staat, wenn audı verfhiedenen 
Proeinyen an, aber noch immer Hidet Die Diemel 
eine Scheie, bie nicht nur Dur) das tie Flur 
tal wit. fnen feifweife unerfleiglichen Wänden 
bebingt ift; der Verteht hinüber und herüber ift 
gering, und die Wegeverbindungen find zioar jeht 
beffer, al3 fie waren, aber immer nodı rüdjiändig. 
&o Tommt 6, dab bie Hochfläche nörbtich der 
Diemel wenig belannt ft, zumal da auch) feine 
bedeutenden lanbichaftficen Heige vorhanden find. 
&s_wohut dort ein. Träfiger, genägjamer und 
aufecordentlich_ arbeitjamer Menfchenfchlag, der, 




















von Natıre in fi gelehet und abjeils vom Strom | 
des Dertehts haufend, alten Brauch und Sitte | 


Ball 


freu bemahet und ein fo gutes Gebächtnis befiht, 
daß mod jeht in ben Ralenderu bie Jahre fit 
dem Ginfall der Heffen im dreipigjährigen Ariege 
gezählt werden. Darüber, wie die Örenzteyi 
bungen zwifden Hefen und Paderborn am Yors 
abend Deo großen Striege® waren, gibt Die folgende, 
aus ten geicöpfte Erzühtung einigen Kuflchlu;. 
Nachdem Heffen ums Jahr 1470 Trendelburg 
! und Siebenan im Steiege dem Biatum Paderborn 
abgenommen hatte und 70 Jahre fpäter die alte 
Abtei Helmarshaufen, bie der Oberhohet Yaber- 
Sorns umterftanb, von dem Lepten Abt Hefen dem 
Namen nad) verpländet, in der Tat aber abe 
getreten war, hörte ber Streit milden beiden 
Stasten nicht mehr auf. Paderborn hütete fh, 
auch in Momenten, Die qünftin feinen mochten, 
zu den Maffen u greifen, denn es fürdtele ben 
Grimm des helfen Lünen Dagegen führte 
8 beim Reicsfammergericht einen Proped, der 
fh in der befannten Weife einer Schraube ohne 
Ende fünfyig Jahre Hindurd) um jo leichter Hin: 
ziehen Heß, al auch Heften alte Anfprüce auf 
Zeite des Stit8 geltend mache. Endlich entictoh, 
man ih im Jahre 1897 zu einem Bergleih, 
durch den im weienttichn ber bisherige Defikfand 
omerfannt ud die Orange faft genau fo feftgeftelt 
wurde, wie fe heute Luft. on den Wilter 
famitien im Stiftsland waren aber mande nicht 
ur Lehnsleute Paderborns, Jondern auch Hafens, 
und es fonnte woht, wenn Die Herren verfeinbel 
waren, ein Konfifi der lichten entftehen, da 
fie beiden fcmuren treu, hold und gemätig yu 
ein. Zu diefen gehörten auch die vor langer 
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ei aus Heffen eingewanderten Ritter v. Falfenz 
berg, die Wurg Herftelle und M”anfenau von 
Paderborn zu Lefen trugen, zugleich aber aud) 
Seite Lehen ine halten. "So hatten fe einen | 
Ritterig in Trendelburg, und Die Witte Webefinds 
d- Galfenberg erhielt vom Kandgrafen Wilhelm IV. 
die Erlaubnis, in Hofgeismar einen Cih any 
fegen, der jeht dem eiflen Grifllihen an der 
Afläbter Ricche als Amterohmung dient. Im 
Jahre 1582 übermarfen fi) die d. Talfenderg | 
@us einem nicht erfihtficen Grund. mit. dem 
Vifcof von Paderborn, und biefer Tief fe nicht 
mur aus Heiftele vertreiben, fondern nahm | 
auch durd) feine Antleute Lie Srüchte ihrer | 
Bein Gepnftäce, Die an der Grenge Tagen, in 
Veichlag. Auf diefen ungehörigen Eingeif 
machte man helficherfeits turen Progeh und 
vüdte mit gemaffneler Mannihajt nad) Serfel 
am die Früchte einzußalen. uf Befehl des Amt: 
mans waren dazu aud bie Birgerichühen von | 
Helmaröhaufen aufgeboten; der Richter Heinrid, | 
Micderhold, der die niedere Gerichtsbarleit aus: 
übte, führte fie. In Gerfielle lieferte man den 
überrafeten Infaffen der Burg ein furzes euer: 
aefeht, Bieje muhten fi in das Haus yuräd» | 
sieben, und während bie Feühte frtgefüßet wurden, | 
dedte Wirderhold mit den Cchügen, die Pforte, | 
! 
| 
| 























jo daß man feine Störung durch einen Ansfall 
befürchten mußte. 

Mehrere Jahre waren vergangen und Wieber- 
hold mochte annehmen, es jei Gras über diefe 
Sadıe gewachfen, Wie er mm eines Tages us 
Heforgt in Oeidften bie Strafe unter Burg 
‚Herftelle entlang ging, da Gehe der Paderborner 
Beamte Johann Soerbefe am Deichberg zwi 
Hunde auf ihm, und als ex fich ihrer erwehrte, 
fprang jener jelbft, einen Spieh in der Hand, 
hinter einer Weide hervor mit den Worten: „Ich 
habe Lange Luft gehabt, mit Dir ein Hühnchen 
gu zupfen”, vermundete ihn und bebrängte ihm | 
jo, daß er fid) mit Not durd) einen Waflergraben 
ze. Srgıd eine Genuuung ba eat 
nicht. 

Um 15. Mai 1594 vertrat Heinrich Wieder: 
hold, der nicht mehr Richter war, jondern als 
Amvalt Praris ausübte, einen Alienten vor ges 
Hegtem Gericht im Weverumgen. Der Wertreler | 
der Gegenpartei, der Anwalt Johann Sprenger 
von Warburg, verlieh bald den Boden der- jad: 
tichen Verhandlung, wurde perjönfich und nannte | 
unfern Wiederhold „Mushenrich“. Cs gibt Spit: 

ie durchaus Hasmfos Lingen, aber einen | 
un fich tragen, beffen Wirkung nur dem 
Eingerveihten begreiflich ift. Zornig fuhr Wieder: | 
Hold auf: „O6 babe zwar Mus geadfien, bin | 
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aber nicht meineibig_gegen meinen ürften ge: 
worben wie Du.” Das bezog fid) darauf, dafı 
Sprenger einft in Gelmarshaufen ohne befondere 
Veranlaffung gejagt haben follte, ihr Herr, der 
Wiichof, jolle fie vor GFreibeutern fhügen, Lege 
ihnen aber felhft joldhe ins Land. Cr wolle, fie 
hätten feinen Heren icon beim Kopf; man werde 
Teicht eineu anbern befommen. Der Oegenhieh 
genügte aber Wieberhold noch nicht, er war fo 
auge, dab er el, Epuengr gen jener 
Naberung yu detagn,  Sple ale e zii 
Zeit, darüber nachjubenfen, wie angebracht e& 
äumeifen ift, den Zornmut zu zügeln, 

Er überlegte die Art und Wei er vor: 
eben wollte. 8 war ihm belannl,_ babe im 
ht Waderborn bamats feben fie Stubfgeridte 
gab, vor bie alle Injurienfachen gehörten. Wenn 
die Deleibigten nicht Magten, fo filen fie in bie 
Stcafe der Veleibiger, und in Stäbten und Dörfern 
gab 08 Freifdüffen, bie iefe Saden in die Gerichte 
brachten. Ein einheimifder Alöger muhte vor 
ben Oberfreigericen 10 Rilr, vor den Unter 

















‚freigericpten 3 Mile, fajt 1 Ne. Schreibgebüht 


md Sitationsgeld entrichten, ein ausländifcher das 
Doppelte, € find die alten Femgerichte, die uns 
hier im Suftand des Verfall eifheinen; übrigens 
entfprachen fie auch, in ihrer Blütezeit Lurdjaus 
nicht dem romantiihen Bild, das unfere Drama 
iter entwerfen, unb gingen icon früh auf Gelb: 
fhneiberei aus. Wieberhold war lein reicher 
Daun, und auf den Nat von Belannten, die er 
im Paberbornifcen Hatte, umging er bie Freie 
gerichte unb wandte fih mit. feiner Mage un: 
mittelbar an den Bilchof. Der Rat mar anı 
Äheinend woßlgemeint, geriet aber fehr übel. 
Der Viihof Tud ihn auf ben 15. Juni in feine 
Refidenz Neuhaus vor, und er trug fein Bebenfen, 
der Cadung zu folgen, denn er ajnıte nicht, daf 
er dort jehom auf ber fehwargen Lifte ftanb. Eomwie 
x in Neubaus erfchien, wurde ihm bejohten, fine 
Herberge nicht zu verlaffen, An folgenden Tage 
wurde er gefänglich eingegogen und 30 Tage in 
der ftrengfien Haft gehalten, wobei er einer fürchte 
baren Hungertur unterworfen wurde. Berveglidh 
Hingt die lage des in den Hinterhalt geratenen 
Mannes: „CS wurde jo mit mir gehandelt, ic 
wurde derartig ansgemattet und erhungert, dafı 
&5 einen Stein hälte erbarmen mögen, obgleich) 
ich mich zu ordentlicher, rectinähiger Ausführung 
erboten Hatte." Damit wichl genug, erfhien eines 
Tages auch der Burgvogt mit zvei Foltertnechten 
ei ihm und fellte ie vor ign Hin mit den Worten 
„Was meinft Du, da die wollen? Die ollen 
Zic) beicten Iehren!” Das war bie „Zerrition”, 
die Schredung mit dem Mittel der peinlichen 
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Frage. Da er fid) aber zu jeber Verantwortung 
erbol, wagte man «8 dad nicht, einas jo ne 
erförtes zu fun und Vergeltungsmafeegeln heraus: 
zufordern. Epäter veritieg fih ber Burgdo 
Hogar zu ber Drofung, ihm den Kopf wegreihen 
zu Taffen, wenn er dem Wifdof nicht Brgen 
Meltte. Weil er mn, wie er felbit Ungt, fih fo 
elend, vote, hilfe und troflos befand und Dere 
ftandes mangee, exbot er fih, zwei Bürgen aus 
Beverungen zu felen. Man wollte fe zwar 
guerft nicht annehmen, ich es aber dann dad, 
genug ein de3 graufamen Epiels, vermutlich um 
den Canbgrafen Mori nicht zu eigen. Wieder: 
Holb wurde angehalten, Beneisartifel aufzufegen, 
die er bei dem Gericht in Helmarshaufen als dem 
Tatort einreichen jolte; für bie Apung, die er 
genoffen Hatte, bie Zitation und dergleiden halte 
er über 7 Taler zu zahlen und, wurde danı ent« 
Toffen. 8 ec aber die Alage in Helmarsbaufen 
einveicte, Tegte Eprenger Proteft ein mit der 
Erllärung, er werde binnen fünefter Frft die 
Sache vor die fürftlihe Manylei in Kaffel bringen. 

An 2, Muguft 1594 janbten Bürgermeier 
und Nat in Warburg, ein Intergefionsfreiben 
für ihren Mitbürger Johann Eprenger an den 
Sandgeafen Morit, in dem Wiederhold als Der 
munziant Bepehnet wird. As einer Beigefägten 
Wittjhrift Sprengers an ben Nat ift zu erfehen, 
dat, au) Dielen inpvifchen üble Erfahrungen ge: 
macht Hatte. Sie toheben fi) erinnern, jagt er, 
wie er armer Mann vor furzem wider. alles 
Bermuten vor der Atftedt im Namen des Bifchofs 
durch den Fronboten gefänglid, eingejogen und 
nad Neuhaus für drei Wochen in Haft gebracht fi. 
Man Habe ihn beichulbigt, vor ein 1’. Jahren 
in Helmarshaufen vor gehegten Gericht yur Ber 
Meinerung des Mufehens umb der Hahril bes 
Wilcofs dies und jenes geredet, zu Baben, wie 
ein ehrlofer Verfenmder und Lügner, Henrich 
Wiederhold, geiefener Richter, aus Bosheit, Hals 
und Neid gegen ihn angezeigt habe, aber in Giwig 
feit micht würbe ermeilen fünnen. Der Delator 
fei in Neubaus anf jein Erfuchen zur Gegenhaft 
gebracht, um feine Angaben zu ermeifen, aber 
grgen Kaution auf eine Gejtwerene Urfehbe Hin 
entlaffen, feiner, Eprengerd, Nedite unbepeben. 
Unterdes Habe ber Vicof in Helmarshaufen 
Nachfrage getan, ihn auf freie Beine lommen 
iaffen und ihm die Mlage gegen den Angeber 
anbeimgeftelt. Um bie Sliage auszufüßren, er: 
Bitte er Ti) nicht Amt und Rat in Helmarsaufen. 
weil Ähm das zu weite Wege made, auch) ii 



































ordentlichen Proyehgang gegen ben armen Qumpler 
mur Koften bringen werde, jonbern die Ranjlei 
in Saffel und <fuche die Fürfprade des Rats 
nad. 

In der Tat fiel es Sprenger gar nicht, ein, 
eine Mage einzureichen. US Wicberhold Lange 
genug geiaztet hatte, jäidte er eine Kagejchrift 
an die Regierung in Raffel, der. die Angaben 
über feine Vehanblung entnommen find; der Amt: 
mann Burkhard Weiters in Kefmarsfaufen 
Beftätigte fie im wefentlichen und nahın als Motiv 
die Afiht an, fih an Wiederhold zu rächen. 
Daraufhin |hrieben Etatifalter und Näte an 
den Bifchof, er möge dem Rentmeifter in Gerftelle 
und Sprenger die Drohungen gegen den Richter 
ernftfich verbieten und bie Zeugen anhalten, fich 
in Qelmarsfaufen verfören zu lafen, inbem fie 
das Anfuchen nie weigerten. AUS wiederum nichts 
geichab, richtele Candgraj Mori ein zmeites 
Schreiben an den Bifdef. Er verlangte für den 
Richter Chu gegen Bebrofung und eine Ber 
frafung umgebörten Nedts, ferner einen Pahı 
und freies Öeleite, wenn er jein Redt vor einem 
Paberborner Geriöst verfolge. Man halte den 
Mat Hin unter dem Vorgeben, da der Beamte 
in Berflelle erft berichten folle, Die Antwort 
der Paderborner Räte auf dies Schreiben enthielt 
mur die fahle Ausflucht, der Richter habe feine 
Derhaftung felöft verurfacht, weil von ihm fein 
Beweis gegen Sprenger erbraht fei. Die Cache 
ging aus wie das Hornberger Schieben: Wieber- 
Hold wurde weder irgenbiweleje Genugfuung zuteil, 
noch Tonnte er erreichen, da) in feinem Fall Mech 
geiprodien wurde. Mat darf au) beyweifeln, da 
ihm viel daran Sag, noch einmal die Defanntichaft 
eines Paderborner Gerichts zu machen. 

Der Fall Wiederhotbs ii beyeichuend für den 
striegsguftand, ber mütten {m rieben zwifcen 
Seffen und Paberborn herrjite. Endlos find Die 
gegenfeitigen Anllagen wegen Lerlehungen der 
Grenze, der Neite am Wald, an der Meibe und 
der Jagd, wegen Mifpandlung von Untertane 
welche die Grenze überjcheiten. Dei einem jo 
gelpaunten Derhältnis Tann man ic) Tekht vor: 
fielen, wie e& während des großen ftrieges im 
Diemelgebiet berging; der völlige Ruin war jo 
nahe vor die Augen gerüdt, da im Jahre 1641 
Vevoflmächtigte beider Parteien eine Art von 
Neutralitätsvertcag fehloffen und die landverberben 
den. Feinbfefigeiten zeimeie eingefelt_ wurden 
Seit jener Seit hat fih vieles geändert, aber 
Spuren des alten Riffs find noch immer eriennbar. 
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Bessendörflein. 


In alten Befendärfein Da Hehe 
Eine Sünde im grünen Mei. 

Die Surfen und Mädden drehen ih drum 
Zur fröhlichen Kirmehjeit, 





Im alten Beflenärftein da fit 
Ein Spräßfein on der Want 
Ir lieben Kente, das Eben 
Die Zeit it wie tinnender 













Jin alten Beffendrlein da führt 


Über die Guda cin 
Ei 
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indtanf und zum Begräbuis auch: 


Immer derfeibe Wie. 
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IM. Herbert (Ch. Keller) 


Aus dem Leben eines heffifchen Offiziers vor hundert 


Jahren. 
Bon Dr. Reinhard Brauns, Profefor an der Uniorrfität Kiel. 


Dei, iger. aus def Sehen wir nad) Wu 
Tiegenden Wften und Driefen jowie nad) Hufe 
jeihmungen feines älteiten Eohıed*) einiges mil: 
feiten, it Ghriftian Wilhelm Brauns. 
Geboren am 1. Eeptember 1757 in Arzen ale 
Sohn des hanmönericien Oberamtmanns Gottlieb 
Johann Geinvich Brauns, frat er in früher Jugend 

die hannöveriche Armee ein, fie fi) aber |hon 
als Fähnrich in Landgräftich beffiche Dienfte Aber: 
mebmen und, warb am 28. debtnar 1778 dem 
von Donopifcen Regiment zuganielen. 

Das Patent outer wörtlich wie folgt: 

„Nachdem von Gottes Gnaben Wir Friedrich 
Sandaraf zu Helen, Bürft zu Herafelb, Graf zu 
Kapenelnbogen, Tiet, Ziegenhain, Ridda, Echaune 
burg und Hanau p., Witter des Fönigt. Grofe 
brittannifcten Ordens vom blauen Kojenbande, wie 
auch des König, Preuhifcen Orbens von Ich 
gen Adler p. den in Hannoperilcen Dienflen ge» 
fanbenen Fäbubrich Wilheln Brauns in diejer 
Qualität. bei Unfer von Donopüfches Regiment 
guädigit placiret haben; MS ihun Mir jolhes 
hiermit und in Sttaft dieies Patents dergeftalt 
nd alie, dad Ins und Unferm Fürtlicen Haufe 
derfelbe getrew, hold and gehorlam fein. feine 
Charge gebührend wahrnehmen, was me zu 
hun und zu verrichten oblieget und von. feinen 
Vorgefepten committiret und anbefoblen. wird, 
io Tags als Nachts, fleibig und trulih oxe- 
uiren, fi davon wichts abhalten Tale, ben 
allen, dorfalleuben Seiegsbegebenheiten, mittel 
ungefcheneter Gefahr, tapfer und tunderneisfih 
aufführen, bahingegen aber. alle ditjer Charge 
antiebende Praerogative und Gerecitiome geniehen 






























5 und 0 des Jadıg. 1808 
ent Leben deh 
n Dr. 9. Siebert. 























fol. Des zu Mctund haben 

eigengändig unferfehrieben und m 

SeeretsQnfiegel Bebrufen Taffe 

&o geichehen Cassel d. 2Bt:: Febr. I 
Friedrich 1 Z Hessen.” 

Zn demfelben Jahre ward Braun in die 
Loge zur Eiche in Hameln aufgenommen, der 
fein Bater als Logenmeifter angehörte 

AUS Hefffcher Fähnrich 3oq Branns mil 
ven, Die Gaubgraf Friedrich U. (1760 — 85) den Eng: 
fändern im nordaneritanifchen Arieg (1776-83) 
auf Grund des Subfidienvertrags von 1776 zu Hilfe 
fehlte, nach Nordamerifa und machte Biejen Krieg 
mit. Doh,ex eben in Diefer Abficht aus hannövere 
ehen in befiihe Dienie übergetreten war, ift mit 
Eicerheit anyunepmen.”) Lriefe aus diefer Zeit 
tigen leider nicht vor. 

Nach jener Müctehr blieb Wrauns in hefikien 
Dienften. Ex verheiratete fih, 1786 mit Witz 
helmine Weih, einer Tochter des Stadtichuten 
Weit, zu Hofgeisinar. Yin 9. März 1787 ward 
er zum Selonblentwant im Negiment. von Bofe 
befördert und einige Zeit, Lanad) in das Negiment 
Prinz Starl verfet. Mit diefem zog ex am 
10. Mai 1798, einen Zag nach der Geburt feines 
Sohnes Karl, in den ilandrifhen Srisg, ans 
dem er ei nach gwei Jahren in die Heimat und 
au feiner Familie zurüdtchren jollte Die Deffen 
föunpiten im Verein mit den Engländern, und der 
Truppentei, zu dem raus gehörte, befand fid) 
Tängere Zeit auf dem Schifi Dellona, 

us Biejer Zeit firgt ein Brief vor, der währen 
Tage an Bord drs Cihiffeb Vellona ger 


ic diefes Patent 
Anjerem Fürfil 
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Etelenpertanf u. dl. hiermeben nt bufuten fa 
if Ion in den genauen Grinneramgen. (1909, 
©. 50) bingemiren. 
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fchrieben üft und dem wir die folgenden Mi 
feilungen entnehmen: 


Gaf-Eowes auf dem Ccifie Bellona 
d. 22. My 1794. 

No Stets Haben wir bie fühe Hoflnung, dafı 
der’ Sieg nicht mehe Lange währen wird und dab 
wir bald das große Glhet wieder genichen, bei 
denen unfrigen in eieden zu Leben. Bon mir 
Tannft Du Dich, Bee, mun jebe Licht voriellen, 
dab ich kefonbere Freude genichen werbe, wenn 
ich bei meiner iebften, beften Wilhelmine omme, 
welche alsdanın einen Yuben mir entgegen bringt, 
den ich joyufagen nicht Tenne 

Wir find war neulich eingefchifft worden, auc) 
Tann e3 ein, baf wir damals nach Toulon Haben 
Hünfollen, wir ud aber 6is jept noch nicht weiter 
gefommen als Hier nach England. Wir machen 
uns zwar wieber zuecdhte, um in ee zu gehen, 
aber wir wiffen noch nicht wohin. CS heit zwar, 
daß, wir relour nad) Oflende machen jolten, um 
orten die Armee wicber zu. verfiärten, aber es 
{noch fein Derlaffen daran, Nun, wir müffen 
aufrieden fein, was über und beihieden it. Wir 
Üiegen jept am Warl, um die erde wieder ein: 
zunehmen. 

den 2Bten. An, heute Morgen haben wir uns 
au, wieder ans dem Bafen pockieren (2) Tafen, 











weil mir feine Segel gebrauden fonnten, wegen | 


der Windftilt, fo wir hatten. 
meinem Schiff 45 

Artillerie, wie and noch einen Fahnbrich dom 
Sohbergiißen Regiment. Die mebriten wollen 
noch immer Gehaupten, da; wir von hier au) 
Dremerleee gingen, weldes ic) aber wich jo ganz 
gemif; glaube, ob ich es gleich münfhte. Der | 
Kapitän Spangenberg, welcher Tranf zurüd Bleibt, 


Ich habe auf 





— aber feine Rranfheit it ihm Bereits gefoben, | 


aufer Die Schwäche leidet es nad nicht, dab er 
mitgefen fann — läht Die, Leite, viehmals 
gehen mad Bitte, intiegenben Bat dc ja.zu 








bejorgen. 
dei 29ten. Diefen Morgen gegen 4 Uhr wurde 
das Signal gegeben, um die Anfer zu lichten und 


abyufahren, um 7 he waren wir bereits bei 
Spithend, der Wind üft ziemlich gut. Gegen 
210 Uhr des Morgens, weil, der Wind nicht 
tech günftig war, Haben wir die Anter geivorjen 
au ober auf der St. Helens road, welcher Dr auf 
der Spige der Infel Might eg. Dielen Rache 
mittag um 1 Ubr, nachdem der Mind uns wieder 
günfig wurde, hoben wir. ie Unfer und mn 
fliegen wir wie der Vogel in der Euft auf dem 
Waffer davon, um Bald europätjchen Woden wieder 
au betreten. 








Pierbe und 80 Mann, lauter | 


den Boten. Vorhergehende Rad, wie audı noch, 
Haben wir den beften Wind, jo wir Ims wünfden 
Tonnen. ch befinbe mich recht ehr mohl auf 
der Sce und wünfchte, dafı ich immer jo wohl 
wäre. Nachm. um 6 Uhr. Soeben haben wir 
die Ynters bei Oftende geworfen, wir haben aljo 
| eine febe funze Reife gehabt, Mir beftanden aber 

diejen Wormittag einen. folchen fterfen Wind, 
welder einem Heinen Cturme jehe ähnlich war. 

den Shen, Heute find wir ywar in den Hafen 
von Oftenbe gelommen, tonnten aber torgen 
frären Windes nicht die Stadt erreichen, weldes 
wohl erft morgen gehen wird  Mlfo fehliehe it 
Heute Diefen rief noch nicht, fondern warte, Dis 
id) erft gewiß, Dir, Veften, jagen Tann, dafı wir 
wieder das Land Betreten haben * 

‚Hier richt der Brief ab, der Schluh it Liber 
nicht mebe vorhanden 

Bon Oftende find die Truppen in Flandern 
eingerädt; am 17. Juni 1794 eroberten die 
Frangofen unter Picegeu Mpern, wobei Brauns 
in franpöfiche Gejangenfchaft geriet. Nacı Yufe 
geihmungen feines Sohnes it er erft im Jahre 
1795 in Die Heimat. yurücgeteßrt, nachdem er 
während der Mobespierrefchen Shredensjeit in 
großer Lebensgefahr gevejen war. Ein Brief aus 
| diefer Zeit Tiegt wicht vor. 

Nach der Nüchtehe in die Heimat wurde Brauns 
am 24. September 1795 zum Premier Leutnant, 
ichon nach 3 Jahren, am 1. Juli 1798, zum 
Stobesftapitän im Nrgiment Prinz Karl ernannt, 
und am 8. Oftober 1802 wurde ihm in dem 
Grenadiecbataillon Diele Negiments die bisherige 
von Lobbergiche Kompagnie übertragen; damit 
war fein jepnlichfter Wunfch erfüllt, und in Rotens 
Burg, dem Standort des Bataillons, verlebte er 
bie glüclicfte Zeit feines Lebens, Hier führte 
er feinen ätteten, erfl Afrährigen Sohn Karl dem 
| Regiment als Fahnenjunfer zu. Aber das Glüd 
| war nur von furger Dauer, e3 wurde von den 

taußen Stürmen der Rapoleoniichen Zeit geknidt 
und vernichtet; der Water wurde als Geifel in 
die Gefangenichaft abgeführt, dem älteiten Sohn 
war fürz zupor durch) einen Sturz vom Pierd 
das Sihienbein gerfhmeltert, ber jüngfte, der wi: 
vend der Gejangenfchaft des Vaters geboren wurde, 
war ein Sorgenfind, feine Frau erlag unter der 
Mlege und Sorge für bie Sünder, 

Am 1. November 1806 nahmen bie Granojen 
Heften in Def, die Geffichen, yoilden Treyja 
un Raffel zufammengejogenen Truppen mußten 
bie Waffen freden, Die Offsiere, bie fh weigerten, 
in frampofiche Dienfte zu freien, wurden nad 
Mainz abgeführt, bierunter auch Brauns. Aus 
einem Brief an feine Grau, Die mit ihren Kindern 
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mad) Treyia gegopen war, teilen wir das Fals 
geibe mil: 


„Mainz, d. Atem December 1806. 
Unfere weitere Veftiunmung wien wir Bis jebt 
noch nicht anzugeben. Was bie forperfiche Gefunde 
Heit bei mir Geheifl, jo it felche mach gany qut, 
aber das Herz leidet umawöfprechlich viel, feine 








Stunde bin ich ohne Eorgen wegen Deiner und 
der. Heben Siuber, bejonders des Garls wegen 
Was macht 


feines fo fehr zerbrodenen Beines, 
ex Seffet 08 fic amd 
gerade Glieder zu erhalten? 
Seh 16 fm yaei Shunben des Na (a 
rn 

IC und der Herr Major von Bardeleben fügen 
bier in einem Kaus, wir fchränfen uns fo viel 
wie möglich ein, des Morgens trinfen wir Staffee 
anfammen (mo die Yorzien zuei Daten Tote), 
des Mittags Iaffen wir uns alme Brod jeder eine 
Porgion zu effen holen zu 30 x und ein Maas 
Bier qu 6 x, de Wende ifel ein jeder für fih 

















und fo jehen teir au, wie wir fertig werben, anilatt | 
bie übrigen mehreften Berren gerne auf die Rufe: | 


häufer gefm und dort ihr Geld verthun im Glen, 
Zrinten md Spiel. Heute hat ein jedes Negiment 











feinen tat angeben miffen, wir wollen jehen. ob 
mir Gelber erhalten, Culften wir nod einige 
Beit hier im Gril bleiben müffen, fo fuche eine 
gute Art, wie ih emas Nachricht von Deiner mir 
jo Aeuern Gefundbeit, wie audı van dem Wohl: 
fin meiner Leben Ainber erfuhte. Der Here 
Diojor von Bardeleben wie ich eriparen, feine 
Mühe un das Glüd zu erhalten, mit Mlaub 
(mit Verfpredhung, nicht gegen Franfreidh und 
feine Arten zu dienen) nadı Zraia zu formen, 
aber bie jeht ft alle Mühe mach vergebens ger 
wefen. Id für meine Perfon würde gern fo lange 
den Anfpruch au) Tractement aufgeben. 

den 10. Dreember. Dielen Brief wird der 
Gapıt. Wagehald, melkher ih euihloffen bat, in 
Franzöfifce Dienfie zu geben, morgen mitnehnen, 
Id) und der Major haben uns entjloffen, wenn 
&8 nicht anders fein fan, weiter nad) raufzeidh 
uns verfiden zu lafen. Babe alfo, ficbe Tochter, 
Geduld, is ic) wiederf epliche Zeit werde 
ich wohl u Sugembung zubringen mürlen.“ 

Die Cifigiee, die and jcht mod) nicht bereit 
waren, in franzöfche Dienfte zu teelen, wurden 
von Mainz nad Lugemburg geiiefen, mit iefen 
wieder Braums, 





























(etnd folgt) 





Chattenkind. 


Die elten Chatten, Die waren trau 
Die atlerhätfien im Eon 
Hatten Blonde. Irene feaun 
Hindern an der Hand, 
Hiebten ein gutes, fäneles Pferd 
Und eine Lanze zur Wehr. 
Sie waren folz wie der Hefenleu 
Und wild und mutig wie er. 





















Sie braden nie ds gesehene Wort, 
Sie handen ju ihrem Ned. 

waren cin freigeborenes Doit, 
iworen ein Edelgeiölcct, 





De freue mic, daf ic ein Chattenfind, 





Das fe mit niemals gereun, 
Die Ehatten. die {nd wur in, cinem ind 
u Binder Eich" und iu Treu. 

IM. Derbert (Ch. Kate). 


a — 


Aus me heiffifchen Kunftleben. 


Den ten Droub. on Weitnadien aussuchen, 
it Die Maffeler Künftleridaft im_fieidenden 
Jahre ame yum Zeil treu geblieben. Die wenigen 
Maftiter waren überhaupt nicht verhreten, und van 
den Malern vermißte. ic) befonders Kolib, Anad- 
Fuß und Holgepfel, der es vorgezogen hatte, mit 
even Arbeiten von hervorragenden Qualitäten nad) 
Frankfurt zu geben. Um die hoffen MU 
des Raffeler Runfthaufes einigermaßen zu vertei 
hatte man fi) genötigt gejeben, alte Edäbe benwors 
gubofen, bie im ber umpeifanmer begraben Liegen 











von der die Sage geht, bafı fie in vielen, vielen 
hundert Jahren — es if gar nicht auspubcüden, 
in wieeiel Hundert Jahren — gebaut werden wicd, 
im der Nochweli zu bemahren, ıva3 Generationen 
von Sefflihen Rünffern in treuer Arbeit‘ geeftet 
Yaben. Bioizeis, Cıhirmer, Neumann u. a. 
über diesmal, wie gejagt, einftweilen nuc an 
gegogen worden, um im Annfthaus Tapegiere 
verdeden. Neben und 














Tafeln 
nd von eirer fäbtfhen Gemöfdegalerie träumen, | der hfffigen Runft nicht wenig Öeigetragen Haben, 


deren Urheber cinft zum Muhmestitel 


breiteten fid) in fpärlicher Zahl die Tebenden aus | cin Gtüd Natur amd Lehen vor 


mit Wilbern Meinecer Formate, unter denen bie 
Landfgaften überwogen. Ingefichts der Aümmere 
ticgeit des Gefamtbildes der Kafleler Wrihnacitse 
auöftelung möge an biefer Stelle der dringende 
Appelt an den „Nünftterbund Heifen« 
Raffau“ ergehen, im fommenben Jahre 
Sheiftfeft fetofändig auf den Plan zu teen. 
ünftlecbund geffen-Haffau hat bewiefen, dah er 
der eingige fl, Ber zur Zeit Hier. eine Ausfiehung 
arvangieren fan, umb mız von feiner Jnitiaioe 
fs fc) erhoffen, da Kffel auch einmal im Winter 
jo eimas wie. eine. wirkliche Sunftausfteltu 
een befomnt. I din überzengt, feine 
Andung werden ud) die dem Lunde nicht an 
gehörenden Münftler gern Folge Leiten, und. ein 
jeder wicd ih) Bemühen, zu einer eunfli Belegen 
heit fein eftes zu geben. Möge das neue Jahr 
den Münftlerbund Pefle-Dafan in feinen Lore 
Gereitungen früh auf dem Pollen feben! Gr bat 
die Anvartfchaft darauf, bie Meihnachtsaufleitung 
feiötänbig, zu arrangieren, aut) deshalb, 1eril co 
feine Mitglieder find, die das Meile und Leite 
auch in Diefem Jahre’ heigelragen haben. ie die 
folgende Beipreijung zeigen mag. 

Ubolf Wagner, vielfeitig in feinen Stof 
gebieten wie in feiner Wortragsweife, bot. einige 
entzitenbe Ticiftudien in Paftel, einen graziofen 
Srauenfopf mit fprühenden Lichtern in roigoldenen 
Haaren, während daS gan, befchnttele feine Prafil 
fi als zarte Cühonelte aus der Fläche hob. Dann 
gwei Conbfchftliche Wotive aus Schönfeld und aus 
der Uimgebung der Yilla Vorghefe, mit. teodener 
Farbe gemafte pifante Imprefionen, ferner das 
haraftervoll gegeichnele Vorträt eines jungen Puma 
mb malerifhe taffige Menfeentypen von Capri 

In Derdinand Roas feinen CI und Paflell 
tanbicpften mit Motiven aus dem Seffenfand und 
dem angrenzenden Mhöngebiet Ant es wie ci 
gartes Andante oder ein Leife verbanmerndes Noce 
tuno. Er bat ein fo wundervolle Empfinden für 
die Sarmonir balitater Farbentöne, bie eine Morgane 
oder Mbenbftinmung vermitteln, daf, in der Tat 
mr. ein Vergleich aus der Mufl dies eniperunken 
verdeutlichen fan 

5 Fennet entwidelt fid immer mehr zum 
fraftvolien Wirllichleits-Nlnfioniften, der mit ffter 
fibergeugung in den Yahnen der Peinaitiflen und 
Impreffioniften gebt, Mit pracioller Geifche, die 
Ülfaeben frei und paftos nebeneinander fepeud, bant 
ex in Meinem Nohmen ein Heffendörflein vor us 
auf ober gibt uns einen Bid ins berbfliche Futda« 
tat mit. fifcem Empfinden für Die Waleurs., die 
durch Sicht und Luft beflimmten Tonwerte. Exh 
Aeftes aber war Diedmal Be „Keimtehe vom Felde” 
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frappierender 
opfifeger Jufionstraft, vor ben einem die Ube 
meigung gemiffer Leute gegen moderne Malerei eine 
fadı unverftändlid, wird. 

Unter den Bildern, bie Aäufer gefunden haben, 
— folche (älle verdienen immer befonbers notiert 








um | gu werden —, befanden fh zwei von Julius 
Der } Dung, von denen eine Abe 





bfchaft "am bee 
Beutenbften if durch ihren Gtimmungsgehalt, durch 
die. malerifcie Harmonie, zu ber die verftzeuten 
Lichter der Dommerung zulammengefaht Feb 

Ms Ecilderer des Meeres, dem er jet toenigen 
Jahren ert fe Liebe yugemanht fat, Irat Jufius 
Deltner au Diesmal Hewar mit Aıbellen, die 
einen unverfennbaren ortfehritt in ber Beherrjeung 
Biefes jünierigen Stoffpeietes befunben. In zuc 
feinen Morinen zeigte er feine ihazfe Beobachtung 
der Gegenfähe von Norb- und Offer. Dem malt- 
tifchen Problem der bewegten Wellen, der Lichte 
beedung, der. atmafpharifen Stimmungen und 
ührer Miberfpiegelung im rußelofen Mtere if er 
mit Geuft nachgegangen, uud feine Palette weit 
einen Nechtun an Tonen auf, ber in einem „Abend 
auf ber Oftfee” bie Echtvierigeiten ber Wicbergabe 





} Hundeetfättig nüaneierter Seffere glängend meifert. 





Auch mit beimatficn Sandicjafien aus der Ume 
gebung des Derlules und aus dem Cchodetal Tonnte 
Belier Ehre einlegen. 

Richard Jefhle, dem die Heide cine un. 
erjeöpliche Sundgeube von Ecönpeten if, brachte 
eine alte Heide Watte, deren trofiges Trümmerwert 
in gelbrotem Glange gegen einen fhwargen, Drohe 
en Gemitterpimenel fand. Weiter eine duftig 
gemafte Herbitlanbchaft mit Harer Ferne und 
nterius, in Denen fih des Ainflers iefes 
mpfinben rant und anheimelnd ausfprad. 
sgefelte „Waldeinfomteit” vedmet wohl zum 

was Jefchfe Biaher Aberhaupt gemalt Hal, 
Was hier erreicht tar, Tonnte er in einem anderen, 
„Waldyeuber” beiteten Bilde yunäcft nicht über: 
Üiten. Die Stimmung, die ipn in der Natur fo 
machtvolt ergcifi und die er auch in_biefem Wert, 
feweit das zein Lontjdaftlihe in Frage font, 
mit aller Wärme austlöngen tief, fuhte er vegeßs 
fh yu legen, indem ex eine Franengeflalt als 
erjenifilatimn des MWaldznubers. in den Worders 
gun file. Cs ergab fih ine Ginheit. Die 
Rombetifche Fine, der weibliche N ftand für fd) 
in dem Bilde, 

Hans Meyer, ber mit Stift und Farbe ein 
unermübticher tünfteriiher Geoberer bed Öeffenlandes 
ift. brachte Motive von der Fulda, Edder (Alten 
Surg) und Wefer (Stasfshafen), teils mit Pal, 
Heil mit Zemperafarben ausgeführte Gemälbe, Deren 
feige Naturunmittelbarfeit für feine arte, bodene 
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wüchige Runft fehe harafterifüich waren. Auch) 

einem Zierbibe war Dans Meyer vertreten. 
Mit behaglichem Sumor und ohne ins Gentehaite 
du verfallen hilbeet er das Gefcanfiche Eheglüd 
finer Storcenfemilie. 

AUS Anhänger einer älteren Loloriftichen Kid: 
tung der Ölmalerei zeigten fidh wicber Profelor, 
Brünner mit yoci forgfültig durchgeführten Por« 
hits und TH. Watthei mit einem Herrenportrat 
von febenöwerter Ühnlichteit. Yon den weiteren | 
Mrbeiten desfelben Rullco verbienen ein Antiguie 
iten-Ctiteben in alimefleligen Tone und zwei | 
harbenfrendige Bilder ans Md« Staffel rühmende 
Grwähnung. dagegen Halte ih Malthei an dem 
Dagbafenen- Malin ohne OLnd verfud | 

9. Diepfeh, ein firebfamer junger Stnfler, | 





ber allerdings noch flarl unter dem Einfluß des 
Saterietubinms feht, fühete fh mit febr Heiig 
und gewiffenpaft ins Detoil gehenden Blumen und 
richte. Stileben ei 

Fri Barth Halte eine Düftere nichtüge Wald 
fimmung gemalt, die einer griffen Phantatit 
nicht entbchrte, . 

Von den ausftelenden Damen nenne id Til. 
d.Dugo, der eine Dorflandfdaft mit Ginfeneide 
fehe maleeifh gelungen war, Zul. Soeit, die mit 
einem zarltonigen Veilhenftäd vertreten war, Ft. 
Man, die in Dem febensgrofen Wilduis eines 
Cifigiers beachtenemertes Können bewies und {lich 
ich et. Neubof, die mit zwei gut gegeidnelen 
weibticgn Paftelportcite auftrat, 

Senf Zöllner 











ne 


Beffifche Totenfchau von 1906. 


gt. Dserfrfter Forfimeiflee Borgmann, 
64 Jahre alt, Oberaula, 3. Jana. Reicher 
geihtsrat Ferdinand Fed. ı. Dindlage, 
Leipzig, 4. Januar. — Nedaltene des „Seenland? 
Ehrififieller Wilhelm Bennede, 59 Jahre alt, 
Raffel, 5. Januar. — Oberpofiiettor aD. zur 
Linde, 70 Jahre alt, Kaffel, 6. Janıar. — Pro- 
feifor und Broreltor a. D. Friedrich Deuier, 
78 Jahre alt, Betderf, 7. Jamar, — Generale 
fuperintenbent unb Oberbofprebiger D. Wilhelm 
Lohr, 67 Jahre alt, Kafl, 10. Jana 
Srienlatift Profefler Dr. Bidtelt, 68 Nahre alt, 
Bien, 14. Januar. — Färft Bruno zu Yen! 
burg- Büdingen, 69 Jahre alt, Bübingen, 
26. Januar. — Oberit Wilhelm von Apelt, 
57 Jahre at, Mrolfen, 16. Gedruar, — Canitits: | 
Hat Di. med, Sintetbein, Aufl, 33. Sehr. — | 
Gerngafoberft, Generafadjulant des Nlaifers Adolf | 
von Wittid, Gifenad, 23. Februar. — Nut. | 
Gerftmeifler a. D. Peinric Siebert, Marturg, | 
28. Februar. — Pfarrer Alerander Glöment, | 
Ihre alt, Oberetfungen, 28. Februar. — Pro: | 
zttoro.D. Profeflor Veonhard Örebe, 71 Jahre 
alt, Jena, 16. Mär — Agl. Opernregiffeur a. D. | 
Stto Ewald, 62 Jahre alt, Kafjel, 18. März. 
Stadtrat Karl Lonis Mop, 65 Jahre alt, Rafiel, 
„Marz, — Forftmeiftern. D. Karl Zde, 68 Jahre 
alt, Staffel, 26. März. — Oberförfter a. D. Werner 
Dito. Homberg, 29. März. — Major a.D. Kurt 
von ber Malsburg. 70 Jahre alt, Dreoden, 
April. — Proieffor und past. extr. Chriftian 
Israel, 70 Jahre alt, Hana, 6. April. Obere 
Torfimeifter Nobert Hin, 66 Jahre alt, Kaffe, 
15. April. — Direftor 0. D. Proeffor Dr. Franz 
Yugenau, 75 Jahre al, Vremen, 23. April. — 




































Kommandeur und Kolsinfpefter Karl Kürdelt, 
58 Jahre alt, Gurgaven, 26. April, — Generalargt 
a2. Dr. Robert Bender, 66 Jahre at, Fulda, 
28. April. — Oberlandesgerichtsrat Dr. Nichard 
Pfeiffer, 58 Jahre alt, Kal, 6. Mei. — Gare 
nifonsverwaltungodireftora.2. Friedrich Siemon, 
84 Jahre alt, Rafcl, 8. Mai. — Metropolitan i. % 
Nuguft Soldan, 79 Jabrealt, Bensheim. B. Mai. 
— Geh. Mepiermgsrat Dr. jur. Franz Lo. 
81 Jahre alt, faffel, 12. Mai. -- Oberlehrer 
Wrofelor Nijard Franz, 54 Jahre all, Kaffel, 
Bei. — Harrer Johann Friedrich Kröger, 
Jahre alt, Wabern, 31. Mai. — Oberlehrer 
Vrofefirr Hermann Meindard, Hanau, 1.Juni. 
— Raiferl. Forftmeifter 0.2. Heinrich Lange, 
Mordurg, 5. Juni. — Regierung mud Paural a.®. 
Ludwig Vröfelmann, Kaffe, 17. Juni. — 
Mojor a.2. Hermann von Honues, 74 Jahıe 
alt, Kaffe, 29 Juni. -- Bürgermeiftee Ocorg 
Schöffen, 68 Jahrralt, Gelnpaufen, 30. Juni, — 
Oberregierungerat a. D. Julius Schanien, 
78 Jabre alt, Hofe, 3. Auli. — Plarzer Wdolf 
Wistamp, 54 Jahre alt, Nötlshaufen, 13.9 
AifeofDr.iheol. Wdalbertus Endert, 56 Jahre 
alt, Gulda, 17. Juli. —_Gpmmafialfchrer a. D. 
Profeffor Dr. Endwwig Stade, #9 Jahre alt, 
Grfurt, 27. Juli. —— Yuftigt Karl Brebe, 
Scäimaltalben, 30. Juli. — Generalleutnant 1. T. 
Neimer von Ende, 62 dabre alt, Münfter. — 
Geheime Negierungsrat Peofeffor Dr. Wilpelm 
Serlig, Sb Jahre alt, Kiel, 30. Juli. — 
Lehrer und Ranlor a. D. Friedrich Wigand, 
69 Jahre alt, Saffel, 7. Mıpuft. — Gutsbefiher 
und Bürgermeifler Wilhelm Beinhaner, 74 Jahre 
alt, Vollmacshaufen, 16. Augaft. — Pabeitant 
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SudwigRocolt, 54 Jahre alt, Kaffel,18.Nugufl, 
— Cberförfter Hüder. 06 Jahre alt, Forfthof bei 
Witingshaufen, 7. Eeptember. — Agl. Hoforgele 
Hauer Heinrich Euler, 70 Jahre alt, Bettsbiien, 
16. Septenber. — gl. Oberförfter a. D. Augufl 
Kein. 90 Jahre alt, Raffel, 19. Eeplember, — 
Bandgerichtsrat a. D. Dr. Wilhelm Möbins 
(Pieudonym Friedrich d. Trais), Giefen. 
Parrer Iimmermann, 81 Jahre alt, Hanau, 
3. Oltober. — Generalmajor , D. Frig von 
Vernuth, erfter Kommandeur des SufarenNigt. 
Sandgraf Friedrich II. von Hefen- Homburg (2.Rutt,) 
Ne. 14, Miesbaben, 6. Oltober. — Staufınann Wil» 
heim Oleim, 49 Jabrenlt, Metfingen, 8,Ottaber. 
— Oberftleutnant a. D. Guflav Nuft, 69 Jahre alt, 


- 
Aus Heimat 

















Berufung. 
Ernft von Heffen-Philippsthal.Bard- 
{eTd wurde auf Orunb des exhichen Nehis als 
Danpt der jüngeren Phitippstpafer Cinie des Heft 
{hen Gürftenpanfes und als Nacfolger feines 1005 
Beiftobenen Ontels, des Langrafen Weris, von 
Seffens Philippsthals Yarchelb in das preufife 
Sertenpaus berufen, 








Hejlifher Gejhihtsverein. Am 11. Der 
gember hielt im Marburger hefchen Gefcictse 
berein Herr Profefor Dr. 6. Maafı einen Worttag 
über die nengefundene Jupiterfänle in Mainz. 
Dies Hervorragende Zeufmal wuche dor mebt 
denn Jahresfift in der Sömmeringftraße von 
Mainz bei ungefähr 2 Bis 8 m Tiefe in vielen 
aufend Echerben gerfhlogen aufgefunden. In mühe 
offer Arbeit fat bie bortige Mafeunsverwaltung 
au6 den Vruchftücn bie alte ungefähr 14 m hohe 
Säule wieder yujammengeflet, bie weft dem Dayı« 
gehörigen Opferaftar (aut Infchrift eine Art offenen 
@eiligtums barfelt, das zum Ruhme des an der 
Säule felber abgebildeten Naifers Nero aufgeftelt 
ift. Genibiet ift fe dem Jupiter als dem tömie 
fhen Meichegoit von den Mainzer Ranabaren, das 
{nd Die zu Gilden zufammengefloffenen, mit tömie 
Ächem Pürgerreät verfehenen Bewohner des Cnper« 
dorfes, die aus fremden Gebielen Aammten und 
nach Übereintunft eine Weihe von Götfern verehrten, 
deren Bildnife die Säule trägt. us der Wahl 
der abgebilbelen Götter Tann man fhlichen, da 
diefe Ranabaren wohl aus einem Erz» und Bandels- 
emporiun vömifcen Rechtes und geiehifher Bildung 
und Neligion im fübfichen Gain flammien, Antere 
flügt wird diefe Wermutung ducd) den feintörnigen 
Raltftein, aus dem Die Säule gefertigt ift und ber 














gondgraf Chlodwig Aleris | 
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Marburg, 18. Nocember. — Privatnanı Geinrich 
Sandgrebe, 31 Jahre alt, Raffel, 1. Deyember. — 
Raufnann Sermann Scholl, 57 Jahre alt, 
Kaffe, 7. Deyanber. — Konful a. 2. Dr. b. cı 
Sarl Chriftian Dalenius, 76 Jahre alt, 
Marburg, 9. Degember, — Generalmnjor y. D. 
Brany won Gagen, gun Gaza, Marburg, 
14. Degember. — Euprrintenbeut a. D. Wilhelm 
Martin, Gubensberg, 22. Teyember, — Dr. Banl 
Wiede, chem. Direttor der Aaffefer Gewerbefgile, 
78 Japre alt, Dresden, — Bergmestebefiher und 
Bergiat 0. D. Heinzich Franfe, 7O Yabre alt, 
Sberufirien, 24. Deyamber. — Sanitätsrat Dr. 
Morig Wiederhold, 57 Jahre alt, Nafike 
Wilgelmshöe, 29. Deyember 


“ 
und Sremde. 


frangoficen Mefprungs fein difte, fonie Durch bie 
Nomen der beiden Künfller „Semns und Severus, 
Söhne des Wenilarius". Den Vaterönamen ala 
tetifch_anyufpreien, Cegt Tein Grund wor; der 
Name everus it echt (ateinifch, der Name Eomus 
ein sit geishifcer, der. in ber Zujammenfehung 
wie 3.8. Pindar Eomns wohlbefamnt und ftoglos 
in Clgatien, befonbers der Nähe Dorfeiles, nicht 
felten war. &o oll uns das prächtige Mon: 
mict als cin Yusbund der am germanifien 
ab in dem römilchen Germanien. heimifan ober 
Heimifch gewordenen Lerfältuffe gelten, fondern 
vielmehr als ein iohes Fenguis jener Kultur, zu 
deren Cihuße Die Iange See von Feflungen in 
den beiden Germanien Beflimml war, Diefe Bhıber 
Find im erften Jahrhundert wicte anderes genvefen 
al8 das durch Aofele, Limes und Mein geficherte 
Vorland der munberbar entwidelten galifhen Pror 
dingen. Die 28 Nelies der Säule wurden in zum 
Zeil gany Hervorragend. prächtigen Photographien 
vorgefüßtt ub eingehend erfäufert. Mir glauben 
die nähere Befrelbung der Säule uns. exfparen 
zu Le, da fi in wiffenfelafticen wiz 
Wogenblätteen mehrfade Vejandlung, zum Teil 
mit Abbildungen, erfahren hal). Gehner- 
eroien mag fen auf Be „Gartntaubr 
1006, Bet 34,8 716--F18 und 
Jahrgang 100. 
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Marburger Hocjgulnagrihten. Dem 
Direttor der Lanwictkhaftichen Lerfucsflation 
Prvatdogenten Dr: Hafelhoff il das Wräbitat 
„Brofeffor” verlichen worden, — Der Deren für 
Öcogtopfie und Statt zu Frantfuzt a.M. vere 
fie) onlähtic feines TOjaheigen Etiftungsfeftes dem 
Geheimat Dr. Theobald Fifcher die große 
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gefbene Gbuard Nupell-Debailte für hervorragende 
Werbienfte, welche Auszeichnung Bioher mır an 
Hermann von Wihmenn und Even van Hedin 
verliehen wurde. gerner wurbe der Privatdogent 
der Grötunbe Dr. Karl Deftreich zum torrefpons 
bierenden Mitglied ernannt, 


Gedichte von M. Herbert, Die auf Erite 5 
1d 7 abgebrudien neuen Gedichte M. Qerberts 
Wurden von der Werfafferin an ihrem Anfang Der 
ember in Soffel veranftalteten Yortcagsabend uorz 
gefefen und befonbers beifälig aufgenommen. ge 
Wiedergabe dürfte dafer viele unferer Lefer ine 
terefieren. 


Bijgofswaht, Un Stele des verftorbenen 
Mifofs von Fulda, Dr. Aalbertus Enbert, 
unbe der_ Bisherige Domfapitular Dr. Yofef 
Damian Ehmitt genäht. Diefer murde 1858 
zu Marbae) im Areife Fulda geboren, fludierte zu 
Rom am Collegium Germanieum Theologie und 
wurde 1882 zum Piefter geweiht. 1989 erfangte 
er bie Profefur am Priefterfeminar zu Fulda, 1805 
bie Regenswürbe; 1899 wurbe er zum Tonlapie 
hufar ernannt, 


Auszeichnungen. Der Bildaner Arnold 
Necpberg, ein geborener peröfeber, dem ber Parifer 
„Figaro illostre® ein Condecheft wibmele und 
über ben wir feinerpit (1906, Eeite 131) berich- 
Heten, toucde Türzich im Louvre durch eine Anfprade 
bes Präfibenten alieres ausgezeichnet. Auch Defuchte 
ber frangoffche Unterfioaöfefreör für fchöne Snfe, 
Dujardin:Beaumef, feine Rolleftivausftellung in der 
Salerie Georges Feiit zu Paris md taufte die 























Beffifche 8 


Menpel, 8, Karoline von Hejfen-Darm- 
Had!, biegrope Sandgräfin. Ohr Aufente 
haft in Preuyfau 1750-1750. 138 8. 8°. 





Tarmftadt (Stomm.Berl.v. Müller <HRühte) 190 

Die Candgräftn Aoroline war die Gemahlin drs 
grafen Kudiig IN., dr Jon als Grepring die Aug 
{m Kananı htenderg. angeieten Kate. Der Durd fäne 
Sotbatnliebhoberel berühmt geworbene Firft hate ans 
Hange in franpofikken Dieften gftanden, war aber Ban 
TEA preußilder General unb Che] Des in Prenzlau iegene 
den Regiments vom Slot geworben, ir in ber Hape 
flbt der Midermart bat er'won 1750 an mit finer Zo- 
milte feben Jahre gelebt. DIE nad) Dem Ausbruch Bus 
Fiebenftbrigen" Arieges ihn’ Aclo der Zille feines fair: 
rauen Vater, il ber Nushrud) eis Irpenfihen Leidens 
in bie geimaf zurüdri, ie Difen Vcanplauer Aufent 
der erbpringicen Familie. bie dort Dun die Geburt 
es Prinzen (des fpäteren Großherjoge Cudtig 1) und 
dreier Pringefinnen vermehrt unbe, find wir gt untere 
vie Dur) ben Brieweäfet ber Grhpringfin, Die zu dan 
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Skulptur „Das Schidfal“ für das Surembourge 
Mufeum an. Mürzlich [Auf Rechberg im Auftrag 
ber Mepublil Urgentinien cin Monument für den 
ehemaligen General und Prüfibenten Nitee. einen 
„ferbenden Mofes” befigt, wie wir fon mittelten, 
das fönigliche Mufeum gu Dresten, feinen „Jüng- 
fing von Sais" das Leipgiger Mefeum, — "&inem 
geborenen Aoffelaner, Guflav Augelmann in 
sota-dadta (Ajeh-Sumatra), ift vom Naifer die 
Grtaubnis zue Annahme und Snlegung des ihm für 
mehrfach ewiefenes mutvolles Verhalten vetichenen 
Nitterfeuges des Cxbens von Oranien«affau erteil 




















Denkmal, Zu MWinfel im Meingau wurde 
RHabanus Maurus, der zwanzig Jahre hins 
durch als Abt zu Fulda wirtte und im Yabre 
als Grgöifcof von Mainz fc) währenb einer Qungerse 
not um die Einwohner von Winfel verdient mache, 
auf dem ferien Pat; vor ber Nice ein Dental 
errüte, 


Vremiöre, Im Marburger Stadiipeaer erlebte 
am 19. Dezember das vierallige Drama bes dors 
igen ProfeforsTHeodor Dirt, „Der Grfigeborene", 
vor qutbefehtem Haufe jene Erftauffährung. 


Todesfall. m 22. Degembee verfhieb zu 
Gubensberg der Superinienbent a. D. Wilpelm 
Martin. Martin, ein jüngerer Bruder des Generale 
fuperintenbenten, wurde 1822 in Homberg geboren, 
rat nach Geendeiem Studium als Pfarrgehife zu 
Sihredsbach in ben heifilden Riccheubienft, wurde 
dann Pfarrer in Niedermeifer, darauf Pfarrer und 
Metropolitan in Hümme, 1987 Metropolitan in 
1 Gubensberg und fat 1854 in ben Rubeftand 
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ücherfchan. 


| Khreibtuigen Damen ihrer Zeit gehört. An ihren Gatten. 
defen ef ihr gänzlich read war und von dem fe in 
jahren. ibter Ge 19 Jahre lang, geirennt let, 
rend Dieler Zeit über 2500 Beiee gerieben. 
Dos vorliegende Buch unfrer Warburger Sandemnnnin 
Frau Giiebeib Menpel in Sranffurt iR im welenutihen 
din Auszug aus bieem Beiiefjel, der bereits ii Jahre 
1877 von Malie Serausgegeen wurde. Namentid bie 
Briefe om bie Pringcfin Amalie von Preußen, Die 
Sihiweher Bridride IL., Die duch, ihre ichjhafl mit 
Trend berhdent geworden ft und gu de intimflen (re 
Binnen Der Intern Yanbgräftn gehörte, Kb dabei Benut 
worden, Das Denpekte Zuch it für ein größer Pub- 
üben Befimumt, und bemenilpreeub rd bie im Criginal 
rang geibriebeuen Beiee unb Beiefidlen me in 
überfepung mitgeeil, Damit it fit ber Mey, dan bie 
et kr Crnte Sit, tern epangen., ie Land 
gräfin Naraline war ee ganz dam Gcifeber franzöffeun 
Aufflärung erfälte Sürfin. Die mil genger See mit 
der Bolt, und Befon iers Derehtes Sriduige IL. von 
Preußen apaibifrte und. pielliht Infogekffen van 
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der Mite und Nacmelt was Obefädpt wid. Bene 
Re a 3. im hefaflen Zone Fticer Curiftung 
über ben us peikhen Gutnden erfolgen Glaubensetiet 
itues plalgräfliien Bruders eifert. dann aber ihre 
Toter wider den ilen und hinter dem Säden ihres 
Gemahts zur grichiften Mine Uberirtn lt, um ihr 
dan rufen Kaiferihron u verkhafen. fo Tritt das 
ht gerade lür Die Oröhe und Ebjtwitt ihres Gharofe 
ers. — Eätieiich Ja ein Meiner Sartum Der Darfaflein 
Beitigt. Das auf &. 36 crwißnle Schwerinslwurz ih 
mic, wie 

Hinens für Semerin in Detlenburg, fe 
Name cine vorpommerkten Gutes des Grafen 
dan die Prinzelfn damals Kluft 




















Beiträge zur Nenntnis der Scwälmer 
Mundart. II Das Tranpofifde Fremde 
wort in der Shmälmer Mundart von 
Dr. W Schon]. 

Ze Bat gi ae Cinlitu ende einen Übıkid 
ber ie Behige wine habeiung db Di 
Feembinete. dr De wihaftenehläyigen Mbandlunen 
yulimwmenteit. Sera tmole 18 ce Hure Selöite 
ds Semdmories in Kell und 6randes in dr Ewa: 
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Personalien. 


Verlieben: dan Geb. Medirinaltat Dr. Araufe zu 
of Torie dem Sehmungecat Mach zu Rafcl ber Note 
bterorben 3. Alafe mil der Säle; dern Samikerst 
Dr. Mann au Yombeig ber Note Ablerorben 4. Rt 

den Gifenbahnbeniebsktielr a. T. Stein uu Hanau 
Tomie be Gifenbabughtervorficher a, . Coutenicläger 
zu Gelnhaufen ber Aronmerden 4. Mlafe; dem Lande 

inter Joh zu Marburg der Gharatter als Ce 

Auftyrat; dem Aedivar Dr. phil, Ach yu Marburg der 
Sharafter ats Acbiorat; dem Ditltr in der Mafeinen“ 
Tetrit von Senfgel & Cohn, Gifebahınbaninpeitr a. 2. 
Senden ande orig Baunaben Dee 
an der A. Bangevertkünfe zu Mail Beuger, Mitbe 
Egbert" Srreht any Welte hr Hans dr Närd.Alz 
den Cbereheern Marrhaufen am Kal. Sprnafum ju 
Futbe, Thieme an Aal. Gumnahum zu Pancu und 
Dr. Seufer om der Oberrrtktule i. ©. au Malle, ben 
Ach an der Runfelatan 1 Äafet Becnenih 
Solzapfet und Wagner, den Lehren an der Rune 
gewerbefdnfe zu Rafll Dürcit Sapfelt, ud Jimmer 
forie den &ebrern on dur Al. Seihenatabenie ju Sana 
Dad und Shut; ber Ai“ Wrofelor; dem ieise 









































fee Hoffmann zu Gelnbaufen, Den Rentanten der 
dan ne 


gt. Sofieatrbaupttafe Wichard zu lafil 
meifier Vial gu Nerburg en Gifnbahıetri 
und Sacarias und Sem Cifenbahnbeiiebstontreleue 
Aromm qu Safe free du Obergiervorfeher Yolderer 
u Qulde ber GDaratter als Neemungerut 

Ernannt: Ynisrihter Qnfetoff zu Detungen zum 
Amtsgerigisrat; Parter Doffmann 1m Ghlen num 
Warte in Spiektappet; Warzer exte, Mütter yu Glen 
zum Dorter In Niderbeisteim; Marter ertx. Gerwig 
dum Bifepforter in Abterede; Darver Sommerlait u 
Bengasteufen zum Parver in Öeismar; Wlorzer Wein 
E16 zu Geiemar zum Üarrer in Sengershaufen; Pille 
Dfarrer Nannegicher ju Cangenfbelb zum Barrer 
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\ Bargrat a. D. Beinrich Grante, 1 








wrgend. wobei au, Die ättere Gffkfe Literatur aus der 
imittetbekbeutiien Set berangejegen wird; Die Her nad 
gemein Fremdwörter nd. ide Leigfih, allgemein 
bb. Epradgut. fo [ehe eh auch font munbantihe Spuren 
{6A 615 zu Herbort von Filter in ber mhd. Cieratur 
Safens nacmeilen tan. In ben num folgenden Abe 
Finiten it das Verhaltnis "er Dlundart un Aubode 
Beutlßen in Brunn auf den Aremdmörterkiuß etwas yu 
Harz gelommen, die mannigfaden Begichungen And dabei 
mit um Muibeud gebraßt, Dagegeı if die Yauehe, 
ierionstehre und Dir Moriitbung febr frgfäig, ber 
Dada, Am Schtuffe Arte der rl, Dann in ine 
efonderen Ibiotitn ale gefundenen und Selnzacenen 
Fremdwörter yufamman. Zei Ber ganıen bei N one 
bar Voutändigteit Sauptpriny gavele, dadurd, Find 
ile nöd. Seemdwörter, die nur du der Mundart eine 
veränderte (form angenommen haben, und viele weite 
derbrilie Dallifendwärter mil aulgerommen (trawe, 
vexieren, fassong w. u.a). Cine Auskteidung des for: 
SIR Shwätnihen, De allings nic einla it, Dütte 
miss sth ad Le. u, Augen 
nberen Mundarten And nich gang becächidnigt warden, 
Frohe iR Die Arri cm werner Satcag ja unferer 
mifenksefitigen Diaeltiteratur und gibt ice braufare. 
Anregungen Dr.'d. Fu 











in Mefungen; Pfarrvermefer Derwig yı Binsföch zur 
Varrer in Zinih; Merrer Wagner zu Cbeliingen 
gum zweiten Worten in Zrevfa; Nuferendar Wagner zu 
Aal num Gerissaofefler. 

Werfeite Chwtehrer Drofeior Mafier yı Sanau 
am Dae Mlßelmsgpaunafkum in Safe; Rreaaletär 00.0 
zu Oünfeld vom 1. Di 1907 ob nat Marburg; nie: 
grrihteteeth Araufe zu Cihtenau on Das Amisgeit 


die Sie her Nearksamtvätte einglragen: Gerichte 
offer Dr, Giffengariben yu Aal 

Gewähtt: Dirior Dr. Zewiß von der Oberraffäule 
vn Wirlmebung un Aller der Ebrualläute 4 65 
in Rafld vom 1: April ob 

Geboren: cin Sohn: Oberleirer Otto und Tran 
Hedwig, geh. Oriemert (Maffel. 23. Deember); Yale 
humeier MY Steel und Aral Lotte, ge. Hahn 
(Rare. 20. Deyeiber); — ine Zocer: Yanbindier Sauer 
Und Frau, geb. Fröhlich Detenburg a, 16. Deyamben); 
Youdmefler Emil Araflı und Zr Släte, geb. Rice 
Soft Marburg. 24, Terombe) 

‚Getorven: Kchnungsrat Milbelm Garz (Roll, 
19. Tounken); Grau Matgarcle Simon, ut. Moeht, 
Wine des Garnonvenweltungtbireions, 75. Nabe all 
21. Seyember); Fran Marrer Frida 8 
Hardt. geb, Derborbt Matte, 21. Deyamber); Supere 
Intendant od. Wilhelm Martin (Gudensberg. 32. Der 
ende); vorm, frau Minna Motibieu. geb. Gallel: 
mann (Rafıl, 2. Deyamber); Berqweisbriker und 

Nahre alt (Ebern 
Hirn, 24. Qeynben); Dr. Baul Wiede, chem. Diretior 
Be Sofeler Gewerbe (Dresden, Teyember) öntsbeiber 
Aheodor Bierient WicmannshaufensKafel.23. Dr: 
yinden; Naumann Wolrad Döhne. 50 Nahte alt 
(Kaffe, 20. Perember); Kaifıl. Yoftrat a. 2. Wilhelm 
Oxford (afel,2. Tender); Nehnungerat Herma; 
Weber, 82 Jahre el Makel, 80. Deyımber); Sanliätsrat 
Dr. Morig Wiederhold, 57 Jahre old (Malle 

























































Walbersterg: Parter extr, Gberth zum Gilfspfarrer | heinehüht, 29. Tauber) 
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Baut Heibelbac in Raffl. Drud und Derlag von Friebr. Ste: 
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Bafel, 17. Jannar 1907, 





Die Kaffeler Ehronif des Johann Juftus Eicherich. 


Dit Einleitung von Sanititsrat Dr. med. Schwarzlopf und Anmerkungen von A, Woringer. 





TRIO iR 19 geionet, uns einen Ginbtid in das 
innerfte geben muferer Vorfahren zu gewähren 
und deren Fühlen und Denfen, deren Tun und 
Treiben, deren Freuden wud Leiden uns fhärfer 
in das Gedächtnis yurlidjurufen, als Bamilien: 
Groniten, die pietätvoll aufferahet wurden und 
fh wie ein heiliger Shah von Generation zu 
Generation vererbt Haben, Loch ift der Wert 
diefer, abfihtlos von den Familienvälern nieder 
gefcriebenen Chronifen für die Kulturgefdichte 
einer Stadt, erfreulich ihre wiffenfhaftlice Der: 
wertung, und jo fünnen wir unferem, jept in 
ehrenvoller Stellung in Berlin Befinblicen. und 
der Geffichen Heimat hoffentlich bald. micbe 
gegebenen Dr. phil. Cojd nur banlbar ei 
daß er die Ghroniten der Familien Guntel 
und Graßmeder*) uns übermittelt uud damit 
ein freues Spiegelbild bes alten Kaffeler Familien: 
und Vürgerlebens aus dem 18. Jahrhundert uns 
entällt hat 
Ehroniten fei bier einer dritieu Cheonif Erwähe 


















„Sefentand“ Mb. XVIL, ©. 70. — Aerner: Anei 
er Ghroniten bes adlichnlen Yahrhündete. Cin 

dur Enter und Gamtltngekicte, herausgegeben 
von Dr. Yoitiop Lold, af (iter) MOL. 














MS Ergänzung zu bielen beiden | 


mung getan, Die fih den beiden anderen Ehroniten 
in der Schreibmeife, in Heinbägericher Auffalung 
und in politihen wie. zeligifen. Anjchauungen 
auf das engfle anpaßt. Grfeeulich if es, aus 
diefer {lichten Nieerfhrift einen Einblid in das 
Seelen uud Gemütsleben eines braven Bürgers 
zu gemiunen, die Raffeler Sitten und Gebräude 
damaliger Zeiten tennen zu ernen und die Ge: 
Fnung der Dlönner, die Diefe Chronifen harmlos 
und Tediglich mit Nücficht auf ihre Nadlommen 
iebergeföhrieben haben, auf das genauefte zu er: 
ferien. Bier gaben fich die Menfchen, wie fie 
wirtlich maren, indem fie ihre intimften Gedanten, 
die innerften Angelegenheiten ihres Familienlebens 
frei und obme Zulalen dem Papiere anbertrauten, 
zumal der Godante an eine fpälere Weröffente 
Ücung durch den Drul völlig ausgefhloffen mar. 

Wir der Sage nad auf dem tiefen Grunde 
eines. von Bergen umfchoffenen, geheimnisvollen 
Sees zwei Kronen, leuchtend von rotem Golde 
nd edlem Geften, ben, jo Bliden uns, dien 
Keonen vergleichbar, aus diefen Nieberfchiften 
wei höchft Ichäßensmerte Woryüge eines alten und 
bewährten Bürgertum entgegen, um die wir Die 
alte Generation mit Fug und Medit beneiden Dürfen, 
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Gin fefts und unerfhütterliches Gattverteauen 
in den Stürme und Unbitben bes Lebens fpricht 
aus. Diefen Zeilen, und warme Liebe zu gFürft und 
Seffenlanb befeel die Heryen Bere, die Diefe Ehro- 
mifen einft nieberiehrieben. Was aber Ichlere 
Eigenfcaft wit Rüdfiht auf bie Eigenart der 
damaligen deuten Meinftanten belagen will, 
und noch bayu in einer Zeil, in ber and in 
den. deuffeien Sanden bereits cin Mind wett, 
der fich gu bem verfeerenben Etucm ber franz 
aöfiihen Revolution bald uumpandelte, brauche ich 
bier nicht auseinanderzufeben; aber um jo höher 
ift ber brabe und jelichte Stun unferer Worfaht m 
bewerten und um fo gröhere Anerfenn 

fen wir den Bingen Ylstafes yllen. a8 
felft bie viel geichmähten Bündniffe mit England 
die Liebe zu dem gnäbigften Lanbesheren nicht 
auszuroften vermodhten, und feinem verdannienden 
Urteile, Teinem Worte bes Tadels oder deö Un 
oillens Sei bem Mmarfhe der Hefiihen Regie 
meter begegnen wir in fämtlichen Niederfheften 
der damaligen beffenstafeficen Bevölferung. Grit 
dem Sale qeuen das Mans Brabant, Silbe 
vorbehalten, Die Cchale des Zornes über bie heffeıe 
Taffeligen Eubfibienverträge in vollfien Date 
ausgugiehen und die nicht minder grofie Ehuld 
anderer beuficher Zürften an der Geftellung von 
Truppen für toloniale Swede zu Teugnen oder 
Wergefenheit geraten zu Laffen. Die Chroniten 
und Zagebächer, von heifhen Offizieren ober 
Roffeler Bürgern in jener Zeit geführt, onen 
aber als Beweis get, dafı Die berlaffung der 
Regimenter an die Arone England auf Grund 
von Bündnisverträgen feiner Zeit Purchaus nicht 
fo fragifc) und veractungsmert aufgejaßt wurde, 
als man gemwößntih annimmt, und daf ber viel: 
gei_hmähte Candgraf Friebric I, ungeachtet biefer 
og, Ceefenverfäufe, ih do, in feiner Wefibenz 
vie in feinen Landen einer ganz außergemöhn: 
Tihen Velieblbeit erfreut dat. 

Der Eihreiber ber nachfolgenden Chronit, if 
Johann Juftus Ejeerich, der am 23. No: 
dember 1739 in Saffel_ geboren wurde und al8 
angefehener Raul: und Hanbelsmann am 24. Ja: 
muar 1795 farb. Gr beffeidete die ehrenvolle 

Seutnants im Cchüpenbataillon 
1, war jelft auch ein ausgepicz 
neter Schüe, der viele Preife beim Eeheibenfchieben 
fih exfhoffen hatte. Der Güte eines jiner Nach 
formen, auf den das fichere Yuge und ber Des 
währte Taufmännifche Geift des Ahuheren über: 
gegangen ift, verbanfe ich die Einficht in diele 
wertvolle Chronif 



































Anno 1758 den 14. Febr. IE mein Erliger 
Vatter Glias Eiceric ale EcühenNapitän 
Wei der Frepen Hand-Goimpagnie ) geflorden, ben 
19. Februar Gegeaben und il alt mocden 61’ Jahr 
10 Wonat 
Anno 1771 den 20. Merk ift meine Eelige 
Mutter Dorotgen Gfcherichin, geb. Bläßnerin, 
des Morgens um Ya1O Uhr geflocben. den 23. 
durd) Die Wäderr Gilde?) begraben worden, Hat 
12 Träger gehabt, alt worden 69 Jahr 6 Monat 
Anno 1765 den 18, Wer, ft meine Echviege 
mutter geflorben, 16. durch die Bäder-Gilde be« 
graben worden, hat zwey Männer gehabt, ber erfle 
war OfohersDeifter, bieh Rulacder, ber jmeite 
war Barer in Gaffl, hieß Rebelthau?), fie tar 
eine geborene Gläßnerin, ift alt worben 49 Jahr 
7 Monath. 
Anno 1765 ben 26. Novenber Marie Doraltea 
in Sodyeit gehalten, der, Heincich 
war ihr Gtiefpatte, Baben eine Weine 
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mants, 2 Fähnrice Bhrger und Feuerfompagnie nur 1) 
und 1 Mutant. Cie waren jebe ma 80 Mann Bart, 
*) Die Gilden und Sufie belo 
ir Dgtider un Br, age 
mad) der Serorbnung vom 30. Ari 
Nactacher, Such 
ice 
15 
aufgegeben, Den Sripatpefonen aber erauh. fi Liufig 
des Zraueiwagens (Ceibenmwagens) qu bedienen, neben ba 
aber Die Träger für die Überführung vom Yriebkfstar 
BIS zum Grabe beibehalten wurden; fe Ögleliein, tie 
au heute nob. den Leldenmagen zu beiden Seiten. Miehe 
816 8 röger yu nehmen, war nad) der Verordnung ven 
13. Huguft 1777 verboten. Die elaubten 8 Träger Burfan 
aber mr Sei Beerbigungen von Yerfonen höheren Standes 
fümitich Den Leienwngen gleiten; Bei anderen Barbie 
gungen durften mur 4 Irüger zur Geile des Magens 
geben, bie andern mußten ihn am riedhfator ennartı. 
Die Zanfte, die ihre Sunflangehtrigen TOR. u Grabe 
Hrugen, Waten Davon ausgenommen; wit fen Bestalb 
Bier 18 Zuger verwende. 

') Jobann Peinrich Nebelihau, Bäder in Rafkt, 
Seratie zuerfi im Deyeniber 1749 Bi Biwe Anna Glfa: 
Buh ufländer, Dann in zweiter Che im Apr 1708 
Darthe Gifabe Shweinsberg. die im SMugut 1709, 
32 Yahre alt, farb, Aus erfer @he Rarımn 2 Cöhne 
und 2 Rode. aus geiler ein Con. Nebeltbon, dk 
Yater aus Scwaltalden Romzıle und Bas Ghrtierhandiuert 
Berieh, war cin Wruder des Yofvermallere und Pädters 
306 Fafanenfofs bei Mafll Jchannes Hebethan, beflen 
Gntel Der Oberbürgermeiter Friebri) Neelthiı war. 
Gunding, Bürgerbug) 

+ Eiche Anmertung 3 
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Hochzeit). gehabt, 
at uns Gopuliet, 

Auno, den 17 Juni Äft, mein Echrager 
Joh. Henrich Rufander geflorben an einer 
Husgehrung, den 20. duch die Bäder begraben, 
habe denfelben bey mic gehabt, ofne verkeirathel 
geftoren. 

Anno 1709 ben 5. Becbr. it meine Frau Marie 
Dorothen Rulacderin von ciem Cohn glüdlich ent« 
bunden worden; Den 10. getauft, mein Echwager 
der. Negimentsreldfhger Avemann?) war Ge: 
vatter, aber mein Bruder Johann Henrich 
Eihrich Hat das Mind in meins Bruders) 
Namen über bie Taufe gehalten, ben Namen Job. 
Franciscus geben und 2 Cafe geichenft. 

Anno 1744 ben 22. Eepl. At m 
gebohren Marie, Doroten Cfhericin, gehobene 
Mulänberin. Diefe ift hier mur moliet worden, 
meil mon wicht eher Hat erfahren fönnen. wann 
eher fie geboren worden. Darum il e8 unter Die 
Yabresjohfen gefeht worden, fonderm gehörte da 
iveiter vorn gefeht zu terben. 

Anno 1739 den 28. November bin id) Joh. 
HYuftus Gfcherich geboren. 

Anno 1773 den 3. April If meine Ccwefter 
Martha GLije HdLtin, geh. Ejcerich geflorden, 
den 10. begraben, von ber Wädergilbe geltagen, 
30 Zräger gehabt, alt worden 42 Jah. 

Anno 1773 ben 29. Januar it Die Frau Daafe 
Dorothen Glifabeih Bugoin?) geftorden, 
bie mar eine geborene Gierijn, von der Marl: 
gaffe«&ce, ben 1. Februar begraben, Die Echumachere 
gilbe getragen, 10 Träger gehabt; 43 Jahr d Monat, 

Anno 1775 den 12. Juli ift mein Eewager 
Hölte!“) geflouben, den 15. begraben, bie Wider 
gelellen Yaben benfelben begraben, Jeber 1 Ti. 
zum Präfent befommen die Geellen. 


Here Parrer von Rothe‘) 








Frau 

















) Die fon fehr ins engee genden Verordnungen 
fiber die Soditen entalten Tinerlei Befimmungen Aber 
Min, und Brosdncin; 4 ln bennad in has 
Wetieben Des Qocheltvatrs qfelt gamelen zu fein. meldes 
Getränt er den Yoggeitsgähen vorlepen weile. A 
Docpeilen Tonnten market ur wohldabenbere Beute gebe. 

9) Gormlius von Rhoden, kit 1702 Parzer an 
der AlıRäbter Gemeine, fpter Aoufflorialrt und Euper- 
intendnt 

*) Franeitcus Neon war egimensfelöiäer in 
Infanterie. Regiment Grbpriny. Da dies in Eldmge 
Hand. mußte er Ai Sei Der Zaufe verielen lofen. Dah 
Ieptere jo batd nad der Geburt Hatıland. enpriht der 
damaligen Eitte 

„Bruder“ 
„ec 

>) Batentin 
1058 Raffeler Bürger, 

*) Der Gtema 
Harte, geb. Oferic. 

















Bier mie ad) fpäter im Sinne von 








Hugo, ein Ecweider aus Fler. wurde 
(Bundiat, Bargedug ©. 70) 
ber. oben enmähnten Mertio Glife 
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Anno 1788 Yufn Sonntag des Mittags (4.May) 
aifen 5 und 6 Uhr it mein Bruber feine Tochter 
mit Zod abgegangen, Namens Dorothea, ift alt 
worden 20 Jah 7 M. Den 7. May durch die 
Badergilbe Degraben, geragen don 12 Trägern, 
gehabt 4 Aromen auf der Cadet"), woron 3 mil 
{ns Grab genommen, 3 Cidefen'?) gehabt, 

NB! Die Kronen Haben ihr ihre guten Freunde 
gu ehren gemacht gehabt, weil fie ja eine Ehöne 
Jungfer war, dazu wohl die Cchönfte in Gaffet. Kerr 
Bat Appelius'%) und Herr Parrer Schwaren- 
berg ’*) mit gewefen zur Keiche. 66 war [o ein 
Mufrube in Gaffei wie lange nicht gemejen, wollen 
fie mod alle in der Sabe liegen fehen. Monf. 
Hartmann Hat ihr ein Müfen von Allas geichenft. 

Den 7. April 1790 auf den Miltwocen hal 
der Here Weiter Wilpelm Gjceric das Zei 
ice mit dem Gmigen verwedfet bes Abends um 
Äft alt worden 29 Jahr 8 Monath, die Semi 
wariften?) gefungen dor dem Haufe dab 20. Lie 
Ad Gott und Gerc.'%) Den 10. begraben auf 
einen Sonnabend, Mittags um 8 Uhr. Herr Ratt 
Apelius und Herr Parrer Ehwarpenberg. 

1795 den 24. Januar Abends um 9 übe farb 
mein Bater Jul. Giherig'") an den Folgen 
eines Schlagflufes nad einem 10 Jsrödigen Rranfen« 
Tager, ft alt worden 55 Jahr 2 Monat. I ber 

graben den 28. und Hat eine Gehleide gehabt, 
| indem die Gchükenoffzlere ), Unteroffzies und 
Gemeine von Bindernagels Compagnie id) ausr 
| Gaten, ihm begleiten zu dürfen. 


























1768 den 1. Märh hat dee Perr Landgraf 
Griebeich den Stobtoall (ofen umeißen Durch ei 
Soldaten von allen Regiments Gommandos und 








) Rabe = Saı 
) 9 Zefimmmungeımößig, burften Yngebdrige der Anger 
| mu je Gbaifen haben, 
* Jotammes Appelin 








| Ronffelate, peter 
| Ben N Bee Omen und Hau 6 
| Eile en. mac 

| 





In a Bern 9BRctht: Be Shi 
name SE an pp na Blunpatt 
Be Bee vr Open 
A ee 
Fe Ban Pekük, 
eg 
Et ge haar En 
Iunboff und Karl Diederih, Adjulant Goltfried Bender. 
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haben jogleid, mit der Mauer um die Etadt den 
Anfang gemacht.'”) 

Den 14. Jannarp If unfer Ser Landgraf 
Fricdeic feine Oemahlin geftrben, u fanan 
hat fie ihren Fitvenfih gast 177229) 


3") Die Creigniffe due frkenjährigen Arisges hatten 
art, Bafı Die Geltung Rufe einer veglsehten Belagerung, 
Mit mehe zu wibeliben vermodte, wohl abe einem 
Feinde, der fi Bari feet, einen weiltomimeren Etä« 
Dunfı abgab. Pridrid 11. Bihleh dufalb am 15. Te 
jember 1967 bie Stleihung der Seftungenerte, mit ber 
Bereits am 21. Deyember 1767 am Jengmantel Dur 
Gefangene der Anfang gemact wurte Die Sat tube 
Bann wieder 68 yum Sb. Aebrunn 1768 (Gfderih gib: 
oben 1. Ming am). An dick Tage begenten Anne 
mandirte von jäntichen Linieninfanterie-egimentern die 
Belitigumg ber Wälle wıd Gräben, wert man mebtere 
Jahre breit. Dir danaf) um ie ganye Stadt geiopene 
Douer bie Ftungewerte hatten die Cherneutadt nicht 
mfetofen) diente weniger mitärifsen, ale Reuertihen 
































Nveden. Gin einer Huf dieer Mauer it in der Male 
trabe in ber Unterneuftadt no v ie Ir 
mendung, bes Milile yur Verältigung größerer Grd: 
arbeiten war im 18. Jahehunder allgemein HOLIG, Lie 





Garden und die Rabalerie waren aber zu Jolder Mrbeit 
zu vornebu. Auch Das grobe Saffın in der Makleaue if 
Buy Soldaten ausgegraben word 

*°) Gandgräfin Maria, Tochter Rnig George I1. von 
Grahbritannien, geboren 3. März 1723 yu Yonden, ver: 


Goniee 


ne 


Aus dem Keben eines heffii 
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1773 den 10. Januar it unfer Gere Landgraf 
zu Perlin mit unferer jehigen Frau Landgräfi 
vermält worden *), den 10. Februar fein fie m 
der Stabttutiche vom weißen Stein **) in Die Stadt 
fommen; die 2. und 3. Garde und das Leibfüfelier: 
Regt. Hat Parade gemacht; weiter Niemand bein 
Ginyug ft nicht gewefen. 

Den 28, Juni 1777 at der Henzidh Hölte 

it der Jungfer Rocin Hochpeit gehabt, 32 Pere 
onen, eine Biersgogget; Kadı Müller) gelocht, 
Arcorbirt 42 Thfr.; Dienftag und Mittme). 

















mäßtt.ju London dur 9 
dem betritt eriebri 
Hebte fe fein 1764 in 
Mitten, den fohteren 
NSalı Banau dis 1584 
Tom. 

*) Boilippine Kugufe Amorie. Zocter boMart« 
yafen Beidrich Wülbeln von Brandeibung-Edwet 
sten 10. Olober 1745, geftoten Knderlos yu Ber 
am 1. Mei 1900. 

*) Scloh Weihentein (Wibetmssübc- 

=) Zur Tandgröfliten Geftüiie gehörte bamala cin 
„te: obanyes Mer dr ser jebenfals gemeint 
ÄR Der „Nilertoß Kate vormutti) im Gegenfap zum 
Dundtoc” mr für die Bedienmgeju toden 
ung Folgt) 







rofaration 19. Mai 1740, Rab 
1. zum fatheliden Beleuninis 

und vogerte für ihren Sohn 
fünften Wilhelm 1., Die Orale 
ie war. eine Jhr feingebitdee 























fchen Offiziers vor hundert 


Jahren. 


Don Dr. Reinhard Brauns, 

woä 

Di etc mac Surembung und den Aufenthalt 

dortfelbft, ber bi6 Enbe Mai ober Anfang Juni 
1807 dauerle, jchilbern die folgenden Briefe: 


„Quremburg, d. 20. Deyember 1806. 


Seit dem 17ten diejes find wir Geiheln hier | 


und erwarten unfer Schiejahl. Unfere Nleife von 
Mainz bis Hierher habe ich und der Gapit. von 
Zrolt, womit i6) gemeinfchaftiche Sache made. 
folgender Weife ausgeführt, Fürs erfte_gingen | 





her au Mainz in Örelihafl tiger 70 Officer | 


opte Bediente auf eine Yacht, um mit derfelben 
Bis mac) Gobleng zu macen. Wir waren aber 
faum 4 Stunden weit gemacht, als der Sihiffer 
wegen confrären Wind anlegte und uns bedeutete, 
daß ex nicht weiterfaßren Konnte, hier, war mr 
eine Oberge, ich und der Capit. von Zrott nebft 
defjen Burfben Schü, welcher unfere Mantetröde 

pacte, gingen mod 1a Stunden weiter mit 
dem Derfprechen des Schffers, da er uns dort 
wieder abgolen wollte, aber anftadt beffen fube 
felbiger des andren Morgens gerade vorbei ohne | 











Profeffor an der Univerfität Kiel. 
u) 
anguhaften. (68 wahren noch 9 Off. bafelöft, bie 
jomoht wie wir im Stiche gelafen wurden, wor 
unter der Prinz von Eolms wahr. Was hatten 
wi mun weiteres zu hun. Der Cap. von Zroft 
und. ic) wir mieten ein Both, welches uns über 
den Rhein nach Bingen brachte, diele Reife war 
wegen Sturm jehr unangenehin, van da aus 
nahmen wir einen Kauberer, welcher uns mod 
| denfelben Tag 6 Stunden weiter Jhafte. Nach 

der Zeit haben wir bis hierher Extra Poft ge 
momimen, wo wir bann, ohne einige, eine A 
nmehunlichteiten, gtüdtich und gehund hier anfame 
Das Fuhewert foftet uns im ganzen 50 I. und 
die Führung ungefähr 30 Fl. ad) Yusjage 
der übrigen Cffiiere find wir noch am wohl: 
feiften bavongefommen, denn der Obrifleufn 
d. Weftfahlen verfichert, dafı ihın die Reike für 
feine Perjon über 60 3L. Tüme, atjo 20 SI. mehr 
wie. unfer eins. 

Hier Haben wir unfere Einrichtung folgender: 
mahen gelrafe, wir Ligen in einem Haufe, ein 
| jeder feine eigene Stube und eine Kammer für 
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den Burfcen, dafür bejahfen wir monatlich 
5 Saubthaler ohne Zeuerung. Das Effen faffen 


wir uns täglich per Mann zu 1 Civre hohlen, | 


wovon der Burfche noch elwas befömmt und wir 
und den Braten zum Abenbeffen auffeben Lnnen. 
Dies wird Dir hefte ein wenig heuer vorlommen, 
aber wir find froh, da mir jo gut noch weg 
Tommen. Heute haben wir uns für 10 Ciures 
Holy gefauft, woon wir, um fyarfain nmyugeben, 
nur einen Ofen des Morgens unb Abends heiten, 
denn unfer Gehalt beträgt nach der erften Blägigen 
Ausgablung des Monaths opngejähr 32 Th, 
I6 Tann alfo liebe Tochter, fo gem id aud) 
wollte, Dich jeht nicht unterftügen, Denn es ift beie 
made bei ber Tpeuerung unmöglich. fh, damit 
durdgufhmeihen, Die Herun Dajors fteßen fih 
defto beffe, denn folche erhalten 90 Zhtr. monatlich.“ 
„Luremburg, d. 28ten März 1807. 

Diorgen gehen wieder fämtlice Oifiiere vom 
Kegiment Lilenzoth, welches zu Ninteln liegt, 
von Hier weg, nehmlich feige, welche vor 8 Zageı 
er Hier angefommen find, cs find ihrer 16. 
Hiervor Hat fidh der dortige Gommandant zu 
Rinteln an den Raifer verwendet und, fogleich 
auch 108 erhalten, weil im Schaumburgiehen eine 
Unrußen entftanben find. Dah wir nun mod) 
immer beibehalten werden, Haben wir den ın 
rubigen Köpfen in Heffen zu banten, 

d. 29ten. Jh wünfche, bafı Du befte Biefe 
Ofteen vergnügt mit unfern Lieben Rindern volle 
bringen mögeft. Jh bin yiemlich zufrieden, denn 
durch bie Güte unferes Fürlten wird unfer Echidfal 
fer erleichtert, indem wir geftern bereits 30 Th. 
erhalten haben wıb ein jeder von und auf bie 
verfloffenen vier Monate 250 Thle. im gangen 
betommen fol, 

Die Offiziere find noch nicht weg, fanden 
werben erft d. 1. Mpril ihre Abreife antreten, 
Hierunter find gemiß einige, welche Tier. hier 
blieben, darunter der Gap. St. welcher fih zu 
Framöfiigen Dienften geihlagen bat, nach der 
eit_aber wie co bieh, dafı unjer guter Für und 
#4 Zraciament monatlich geben wollte (weldes 
aber die Abtrünnigen nicht befommen), fo Hatten 
ietbige fi, vorgeflelt, wann fir wieder hierher 
giengen, folhen auch zu geniehen, aber das Gegen: 
heil, fie erhalten nichts, 

Wit rührender Sorge gedachte er während jeiner 
Gefangenfeiaft jeiner grau wıd Rinder uud Hielt 
fe immer wieder an, feibig zu fein; mır einige 
Zeilen aus einem Briefe führe ih hier an: 

„Qugemburg, d. 14. April 1807, 

Gart, Hoffe ich wird doch munmehto die Laft 

des flelen Leltliegen überftanden haben, aber 























wenn, er jolchs verfaffen hat, bitte ich ihn fs 
au erinnern, wicht zu früh. fih der Kunden zu 
entwöhnen. "Bieb wäre es mir, wenn er fi fleihig 
im fchönfehreiben u. teeinen üben thäte, die anbern 
Wiffenfchaften als die Cateinifde und Framgöfiide 
Sprache wie auch das Zeichnen nicht zu verfäumen. 
Msdann wird cd ihm uichl ihhmer fallen, in jedem 
Dach fich feine Vedünfniffe in der Sutunft zu 
verfcaffen. [Er ift als Gpmnofinbireltor in 
Ninteln 1846 getocben.] Den Ferdinand, welchem 
das fernen jehner fällt, aber mas er einmal be 
grüffen Hat, ger; aud) behält, itte in weinen 
Namen, fih Mühe zu geben und feinen Kopf 
anquftrengen, damit er in der Yufunft ein wahrer 
Weltbürger zum beiten ber Menfchbeit, werben 
tonne. [Er war zulegt Groftaufmann in Balliz 
more, fgl. württembergiiher Generalfonful für 
die Vereinigten Staaten uud gl. preubüfcer und 
tal. jächfdier Monful und farb zu Baltimore 
1856.] ilhefm und Seit; müfen fleibig an: 
gehalten werben zum Iejen und Ächreiben, damit 
ieh, wann. ich wieber glüclich bei den meinigen 
bin, fee, bafı folhe fih durch ihren Zleiß, meine 
Siebe erworben Haben. [Wilhelm ftarb 1832 zu 
Nentershaufen als Steuerauffeher. Frib war 
Marrer in Dörnhagen und dann in Yazle und 
farb in Rubeftanbd 1875 yu Marburg.) Jettien, 
das Liebe Mädchen, bitte felbiges, daß) «es für 
feinen Water, der ftls an es deift, ein Paar 
Strampfe ridt, welde «3 mir überreicht, wenn 
ich jo glüctich bin, Dich befte wieder zu umarım 

(Starb zu Marburg 1861 als Witne des 1861 
du Obergrenzebac) verflorbenen Iurfürtich hefifcen 
Nevierförfters Georg Siebert.| Den Ihrodor 
[mäheend der Gefangenfchaft Des Waters geboren] 
ferne den Waternamen zu pappeln, fo werde. id) 
mich umenblich ergöen bei meiner fehnfich hoffen 
den Zurhdtunft. [Ging 1833 mac, Amerifa; 
nachdem er 1812 mod einmal bei feinen Ber: 
wandten in Deutfcland gevefen, it er in Amerifa 
geflorben, aber es ifi ungewiß, wo und wanın.]" 

Die legte Nachriht, ans Luremburg, ift vom 
16. Mai 1807 datiert: 

„Luremburg. d. 16. Mai 1807. 

Wir Hoffen bald durd) Wermittelung des Got: 
verneins Ungrange bie unfern bald wieber zu 
umarmen, o mil mas für einer Freube werbe id 
die Reife dazu (und follte ich fie auch zu Zub 
mogen wüfen) anfteten, 8 Stunden bäche ich 
dos täglich zu madien.” 

Dad danach ift die Freifaffung erfolgt und 
die hefflhen Offiziere du ihre Beimat 
gurüctehren. ber was nun? Bunächt wohnte 
Braun in Teeyfa ohne jede Stellung; am 6. der 
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Drnar 1808 wurde er zum Commandant en Second 
dans Ia Compagnie Departementale de In Werra 
ermann*) mit dem Wohnort in Marburg. Hier 
verlor er im Mai desjelben Jahres feine Fran, 
an ber er mit. zäctfichfter Liebe hing; fhon 
Di et Geneamung iR Breuns Dun Tenden 
Grtob mügeili werde 

Ministre 















Je vous previens, Monsieur, que Sa Majeste ar sa 
‚dichion da 6 de ce mois, vons a nom Commandant 
en Second dans Ia Compugnie Departementale de Ia 
Wer. 





Yons vondres bien faire vos dispoitions 
our vous rendee incen Marburg. 
rd de Mr, Pier, Commandant de coite Com 
Sunie, que jai prövenn de votre nomination 
WE ons Jen andre da quel vons ser 








Vos appointemens vons seront payder X compter 
du Seiza In eourant. 
nsgu'a co que votre Drövet vous solt deine In 
risente lettre vous en Liendra lien. 
ai Vhonneur de vons saluer. 
Le Ministro do Ia Gucrre 
nich, 
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Yabe jpäter folgte er ie im Tode nach, jeds 
Rinder ats Mailen binterfafend, 

„Mein Boter““, jo enyält fein Eon Kart, 
„‚bielt viel darauf, da auch ein Soldat die 
ten verflänbe. Cr felbft Tonnte noch ziemlich 
viel Cateinif und mußte mir mandjmal bei der 
Borbereitung Befen; er leitete jelber meine Gettüre 
Überhaupt war er ein fehr Derftänbiger Dann, 
zeichnete vorzüglich fhöne Pläne, brecifefte und 
fnibte gut und befah mande andere Gefeidliche 
feit, 3. ©. die in Pappe u arbeiten*), womit er 
fi in Stunden der Due beihäftigte. Aus 
güng er felten, und dann auch mır mit feiner 
Damitie, in deren Kreife_er fi) Aberhaupt am 
glüdlichften fühlte. Den Sommer über war feine 
Lieblingebefhäftigung, einen Meinen Garten, den 
ex gemietet Hatte, anzubanen. 

Mein Baler halte, einen .ieht iarten Körper 
und war feüherhin nie franf gemelen. ber Die 
Ungufriebenpeit mit. ber, weffälifcen Regierung, 
die sauer über den Zod meiner Mutter und 19 
manches andere nagten an feinem Ceben und Colt 
nahm ihn, wie ex 8 wünfhte, bald von Diele 
Gxde, wo für ihn feine reude mehr fein Tomnte. 
x flarb den 31. Mai 1809.°° 


+) Sirhe Die Anmertung &.55 Wr. 5 bes Jahrg. 1908. 

















Sprüche. 


Dem Behttpf iR Nie Einfanteit cine grofe Kane, 

dem Deuter eine Eehtrin des Gr 
if uns befer, ds Nonften der Bäume, als dos 
wahen der Kene zu höre 














oA anf dem Meere der Barnıberigteit weutfahren 
die Seife der Nukmfndt 


Silberne Münze gewi 





che Sant alsgeldener Ha 


ii dem Grifel der Phamafie aus dem Buche der 
Zatır abfreiben, dus it wahre Dick 
eistenten 





En 


„Mes Nicht”. Das Moct bee gr 
all and, von unferen Abeatergufn 





Ze (ke Dan und Tterie Srchungen u Me 
ng 


ibten tele erfewuli ervor: Jar der Sügiefühtung 
Inpenierung fatundige Aufmerfamtei 








Rüheigteit, 





iger mubemuchter Wi verrät oft dus, was 
in beredter Mund mit taufend Worten verfäweigt. 











Die Scwäger und die Schweiger werden meifens 
wißerfanden. n ie 

Oo die Heftigfelt Sturm Üutet, da Kann die Vernunft 
niet arbeiten. ... 

Dit du von ei 
wahrer Sceund iR, fo begeane ih 






erfahren, ob er dein 
Sefelftuft anderer! 








Jin Berge der Weisheit fößt de 
| auf taufend Reinerne 








ie auch das Ateine und Unbebeutende yn braten nicht 
ermäst, tanleres eingeht für bie Dmponberai 









bertehenbe Wedel in Verlonel machten das wohl au 
unmöglich. Aber, wos un6 geiigt Micd, bewies, daß die 


ieue Leitung Die alten, guten Zraditionen nldt nur ber 
wahren, dab, fie Bilden and) weiter auskauen will 
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Mn Darf dar der Jutanfe emortngest engen 
Imar ifens „ildente*, bie Tür bie Pofbane ci 
Neuheit Seeute im „Mönigtäbiten rate” hate 
Jar Jahrn dan tnzel dn „Sue. Aa mir 
ct gefönt zu jenem Erjaug 
(ünikder Kteraturen, anf den für die, das 
gern bevorqugenden Deutkten ber Vertrif_ ju 
Meint: „Das Mberfaäpungsrest mid dor- 
Sarr, faß cn ie, Burger Werke 
emsaufgabe darin. aus dan Yeim | 
Jugendfreunbes Piofmar die ige zu entfernen. Cr ft 
Kin Bobrheitsfanaiter. ber 
nfäbigen Leuten eintreb 








jan gern vermift. Da 
diene 































in vollfom 
Fehler. Da it die Erblieit, die nur in Mehlern und 
Mängeln, wie in Worgügen utage dritt, da if das 
mfildefümbolfhe Element, da N Das nnötigeCuätende 
(bier Seömige Zeh), Da if die Sprae, bie ie] fin fol 
aber nur Nah und banal it. In der Tat: fein wird 
auf dem Theater eine folhe unglaubti sieftehende Aone 
veretion gemacht, mie in der, „Mildente. Onlenirt 
mar das 6 Bern Becher gan) vereli, 
Beim Aonful {omohl mir beim Pboiegrapden wirt, 
Heisehte Ginribtung, pradtsels Sulammenfsi, Min: 

1geVoe Ablönung. Der Gregor des Deren Bohn 
mar eos yu Hedi Dieer Wahrbeilfanaiter if cin 
Marrofiger Qumptpf. ud) Yblen hat ihn fo gemal. 
Der Gleube an Kieler fam ieh jur Grifrinung. 






































Bere Rothe wet din autgyaanare Blelmar. ber 
Selina gab Bm an Sa Komanage aa chhri 
U. See hegenfen madte aus vun al al die 


tief AG einprögenbe Charekierigur von. Tünfleritier 
Wolenbung. Die wichtige Rolle der Heinen Oediig wurde 
von rt: Erna Neimere mit vorgügliden Gelingen 
malte in Mort und Gef. verförert, 

‚Dann word uns cin Mimebrama „Die Hand“ van 
Berenn, dem Gatten der befannien "Diff Charlile 
Wiebe, geboten. Man wärme ja jeh ir Arininal, 
geföichien. Meine Subrit in Den Zeitungen wird efeiger 
gelefn als der „erihisfont“. Niemals hate cin gieih 
Üstegies Sind cnen gie großen Grfoig wie Shrried 
Solms. Und fo it denn Beh Grfauffübrung fo viele 
Jahre mach Gntfichung des Eiüces attuell. Lierarifenn 
Wet Sat ice) mit. Auch Die MUff IN ter geifteih 
med originell. Aber nervenfpannend und erregend wirft 
Bas Mirnobrama, Und Da ce Gelegeneit zur Enifoltung 
wirt Ynflerikker Leftungen Die, [OL «6 in dem 
Severtor ber Yoldihue wiltemmen fin. Ein Ginbreder 
Meigt ma6ie in das Boudoir einer Tänerin, um u 
Mehlen. Cie eutdett feine Anweenkit. als fir einige 
Was Abt und feine. Dur Die ori gefette Sand im 
Spigel erbli. lie fie, von Entepen gevadt, Ah den 
Sinfein gibt. als habe fe nidt® gemertt; mie fe, um 
den Drobenden übefat Hinauszuktirten, anfgeinend forge 
105 weiter tan, Das IN Die Paupifine des Gilde, Der 
Ginbueher it denn auch fo Kiebenswändig. mit feinem 
Angriff yu warten. 6is Der Vererer der Tänyern gurüde 
Hebet us jinen abi, vergefienen Überead zu hole, 
Die Tänzerin wirb geriet, der Died Darf fh enileren, 
der Liebhaber Bei. ie Tugend (weniften ie Die Irene 
es Gigentum vepefien), fg und beruhigt titidt das 
erregte Publikum Bea. Die Nictiglit war von Peren 



























Herber mit gan keworra, 
iufjenert. Das Boudoir der 
Sasfalung ne in ma an Sappmalanı u 
elegany. Hier war alles ct. Man batle die 
in Befm Maurıe wallet die Sand einer 
Bel. Gorbiatn fpite und 
Sie Sanyerin mit volenbeter Grajie und rehem 
Share. Cie wußte in Mimit und Gebörde ihre 
Finbungen vrögnanten Musbrud yn geben. Der Cinbreder 
des Herrn Nrgenfen ige wieder einmal bie Wade 
Tungsfähigteu Difes Ahnfere und. be hingebende 
wifenhaftigtit wie Das fänfterihe Wermögen, Die er für 
ale Wine Aufgaben eine. Gr Khuf eine Yigur ven were 
binfenderReaiit. = has Bebiet oreographier Runft 
geidrt auch „Gine Sommernadt auf Wiltelm 
*, "von Gauftein, Duft von Malik. Cöler u 
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mDonift eine 


erniete pe Gorbialy mit den Abrigen Damen dus 
Dolce Mir Eroncberg. Di. Sertel u.a) Ih 
Weile. Der Lerfofer und der Rmponift mußten 
fa on der Sampe erfrine. 

Der Zang fielt au in der Novitt „Oufarenfirber" 
eine Sole, die nach) ihrer Sifafreufigen Aunahıe in 
Bertin nun eu ihren Mey nach Rafel qelunden bat. 
Nieiningerhfte Gebet der Vrrangerunis, Die fh Joger 
Bis auf bie Oxbenslänatten erfedie, vorrelihe Anocbe 
mung dee Qulareneinyngs, eibrudavelle und ebensmahre 
Nuehattung dr6 Rafınos und ber, Lommerlenrätlihen 
Röume Boten Den Beweis, wit weiter Liebevoll Yer- 

die Wegie deb Herrn Gerper ihres Amtes ge 
‚Des Site Jar een fehr neilen, originuden 

















ie 
watt hal 
erfen A, der ofenbar von Stomrontel fi 
feigenden "leien weit Hinter Ihre Dorbilb „Rtig im 
Grteden” zuric, bee — cin Dußend und nihe Telher 
Reutmante mit Cäbel und Sporen And mehr alb genug, 
um unfer mifitärfrommes Publikum yu erobem. Tas 
Eli woct feinen Anfpruch auf aufregende Driginatiä, 
6 bringt und manden uben altın Betannten, aber mit 
feiner anfprudstelen gröhlihtet unterhält « uns. ci 

paar Stunden veraiglih; nd da in dem fonft ot 
Tatenben teten Atı AA bie Autoren fogar einen neuan 
Xrie gelifet Haben mit Fngieten Briefen eines Mus- 
Hunftsbureaud) kalt die Keitrtit is zum Selufle on 
Die Beierteit, nit Die Syannung. Won der tann Leine 
Rede fin. Denn doh. cs yum Schluß eine Derlobungee 
epidemie geben wide, wuhte man im voraus. Die Derten 
Bohne, Roite und Wolfram vepräfetirten das mie 
trier Glement vortreflich Bon dem zoiifihten [el 
Geionbers Herr Dürgenfen erorpeeben, der cin Rar 
Gineiiüd Aumerifilher Darftetlung mit aberelerite 
urnder Wirtung ldul, Gel. Brunoi. Gran Rafe und 
Bet. Berta [lelen De ungen Aeihainerinnen Liebns« 
eig und aumutig. Grau Qrgenfen war eine rau 
Nipves von brafifher alt, Gert Stieie ein Offyiens- 
burfäe voll wirflemen humor, 

Delie Yailipis „Helfer I gen anders gearit. Das 
Sind mil ein BUN modernen Xebene fin und iR dem 
evcis ber Senfationstüftentct es Werfals. 
ee fee Lbenden Denken, Toudern nur Zupen aus 
Ben „Sinvtiifunus” und Den „Äplegenden Mätten- 
auf Die Bhne, Ein Senator, ber’ fd nur um kin Ges 
foatt. mie sum fine Fame gethmmert hat und fh dann 
wundert, wenn Biefe vermahrlot; feine rau eine he 
wife Oitin; Die Altele Todier ein Biderneib. das 
Tugend In Großkeiten tundgibt; der Eohn ei ver 
tohter, Faullenyender Dienocltäger; die jüngfe Tadhlr 






































din veberbts, jenfts von Gut, und Bofe angelangtes | 
Seidöpr., Dich Beute har mit folhem Hufen Prwalts | 
„Deralviergen“, „Wlorie-Modeleine” und dus „Dirden“ | 
Seien. bafı moi glauben fünmte, re Unterhaltung Br | 
fite us Aitolen aus Biefn „Meiterwertan”, ie dat | 

u erbülimis, mit dem eyofhükten, geidäftstanbigen 
Seürgenjäger Steinharter Ar den Kerr Rothe viel jr 
el welimönnile Webensmcbgfeit, wie zu wenig vi 
Mötelefe Energie hatte) Diefer Stenbarter Bit dem 
Vater, dem Senator Cbdenbehl (von Deren Friedrich 
Borgügtid bargefiell) aus geafer geftaitißer Nat. Als 
dbenbabt efübn, ak fee Zeher ben Seife in Affen 
Gargonmwohmung bendirfuche madt, fell er ihn zur 
Rede und Cieinfarter wid das Werhältnis Iegitimiere 
indem er um die Panb ats ankait. Diele aber Khlän! 
eine Werbung aus. Seine Geliebte und Derthn — ja; 
eine Ztau und Etlaoin —- nie und nimmermeht. NG 
Biefer BiDFnnigen Grllärung bleibt dem alten Cddenbabl 
matltid, nice anderes übrig. als den Viebbaber der 
Zoster das Darlehen Bon IC Mast yurkjugeben 
und zn difem Set Wagen und erde, Qaus und Dof 
am verfoufen. „od Beate tfinnt A nach au wuhler 
Zeit. Jept ent fir. da, Re eigelih Sueutarter Doc 
iebt. Cr, Der gemifentofe None. betaupie audı, er fcbe 
Beate. Sie Ist Mi. Water Tehllcitt erfübu fin 
Daft, Cr if alfo fo gut ie niht green. Cddan: 
Bad behält feine pierbundertaufenb Dort und Tine Gel) 
und bie angenäme Hemilie Tann ungefört meilr vge 
tieren. Die Yolung erergie Geiler. Aber es iR dog 
fein Wunder, dah, eine Qanblung Lomifc ausge, wenn 
Hauter „liegende Väter figuren milnitfen! &o darf 
geiicnet manche Ginplbet iR, fo unmahr und rein 
ibentrati, WM Das Campe Gin in Ider Buichung 
lebte Sind. Leim Werlaffen des Thraers hörten wir 
Folgendes Gefprägpörudfid 

„80 wohl, mein preund, beim Auscinantergehn 

day ih mein Urteil in dem Worte neben 

Nahen i6 den Boiliypi angeehn — 

‚ei Peitipi fen wir uns nicht wieder.” 
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Grinnerung von Fri 





| wirtte die Oper „herrlich wie am erften Tag. 


Herr Muntwig, fat das „Drama? HübKS infaiet, 
vieleicht mat zu menig Pracht In der funateriten WU 
et. Brumom fiele Die Beate grapios, Aberrätig, 
Tapriyds, wur tungen fann fe nicht, Das madit aber 
mie wie ans. Die Reifung war eine aukerordenilh 
erfeuliße, Verr Wolfvom (duf eine verblüffend ua 
iRifGe Figur in dem Sohne, fnobberig. Baht, elöft- 
fait. el Scholz war als Srau dis Senaters gem 
vortefih, Grau afe gie ale Yrtergutsbeiperin warme 
Geipfndung und fonpaihfäes Nature 
In ber Dper Haben wir in der Beriteberlobe nur 
ie Nooiät ya vereinen, Den Glnaier „Die Icöne 
Mälterin” von Otto Dorn, van deut |don feüher 
einmal cin Wert (Näreda) bei uns gegeben warb. Cine 
Sören mi zn vihngne Sarklng, anbretr 
er einfate. ber Vanblung vorzigiih angepafter Buff 
mi einigen. eifmehbeinden und Rirumungstoden Wie 
dien. ran Work fang und [pille die Altar gang 
voriteflich und wurde mit Fran Mutlenler, die ebene 
at usqyidnees bo, rehelch hervorgerufen. Die Perrun 
Rafe und Liebestind milebigten 16 ihrer Mufgaben 
aus def. Gert Perper hatte die Oper fehr bubfh 
infeniet. Scte Dr. Werer Tee fe getidt und mit 
Teifiunigen Derfänduifle Der annefende Autor tonnte 
mehrfach für Den Mplaus bunten. Won Den Aeneinftie- 
ungen auf dem Gebiete ber Oper, die alle von forte 
fäliger Vorbereitung und hingebungsnoer fünfieriier 
NeBEi ein berebes Jaugnis gaben, J nur bie wunberune 
Yufühung Des „reif ig” bervorgehaben. die dreis 
Hunderte de unfterkichen Werl auf uncer Bühne. 
Bier hatten Thretermaleri und Nee einen teflicen 
ahnen geben, rindig des Btides und der Qubefir. 
rrangenient, Darlllung und Oneter ylameen [hufen 
eine Worftehung von yauberifgem Sei, und mätigem Bine 
br. Unter der yelbewuhten Leitung ds Deren Dr. Bier 
Yon den 
mitwielenben Aünflern gebühet den Herren Jörn aus 
Bern (Map), Irict (Raspar), Brt. Chu er gate, 
Frl. Bacldaus (nncn) geihıs uneingebränties Lob 
und var Snertenmung 9 Blumenthal 
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chumijchlag. 


9 Maurer, Bernburg, 


(m meinem grofeltetichen Haufe ftand unter jone | 

figem altoäterifcen Pausrat eine Nlommobe, Die | 
ach meiner Anfhanung alö vierjähriges Menfchene 
td fo groß war wie ein Heines Yaus. Das weite 
Gauchige Ungeläm rubte auf vier dien, oben und 
unten abgepfoteten Bolztugefn als Füßen und 
war mit Fournieren aus mehterfei Dolz beltgt. 
Die_ großen Schubladen hatten vergierie metallene 
Griffe und Echlüfltochktedhe. TDiejes Möbel yatte 
86 nit förmlich angelan, und wenn meine Große 
mutter eine der Laden öffnete, dann faob. ich 
Ächtewigft eine Fuhbant heran, um van da as 
einen Gingudl gu fun, deun ber Juhalt hatte ehons 
wahrhaft Beyanberndes für mich. Ta lagen alte 
Aniformftüde und Mastenonige, Piftelen und 
Fächer, vertrodnete, mit fchwerfeibenen Bändern | 
bewielte und gufanmengebaftene Wnmenbonguels | 
and lintenfugeln von altem, mit mehr gebräude | 





den Noliber, ebene Etehmpfe und Bücher, Schute 
und eichgeficte Wofe. Am meiften wucbe mein 
Jnteeffe rege, wer Durch einen unbemertten Druc 
init der Dan cin Teil Der Geitenbreter der beiden 
oberen Schubladen fi umlegte und noch geheime 
Fer und Heine Schubläddhen Achtkar wurden 
Die alte Orden und Sriegebenfmlngen, vergilble 
Briefe, Tran, Geburts» und Totenfceine, alles 
ungültiges Papiergeld aus der meifäliihen Zeit 
Ad gan altmedifhen Schmud mil den fenften 
Poryellanınalereien enthielten. 

Yon ciner der Schubladen wird erzählt, dab fie 
mie als. balbjührigen Stinde, gelegentlich eines 
Bejuces aller Kinder und Enfel im großeltetiden 
Daufe, wochenlang als Belt gedient habe. Man 
fobte noch nacteiglich mein Betragen, als id ion 
Kängft den Aindeln enlmachfen war. 

m einer der Hcineren geheimen Schubladen follen 





Tun 2 


dumnal 20000 Holänbifce Dulate beifam 
gelegen Haben, die meine Ilrahne eines Tages gercht 
And zu des „Morgen wieder Lufligt” Seiten nach 
and nad) zu Feflichteilen ausgegeben Hal 

alte Bibel, in golögeprehtem alfian gebunden, 
entbeft uf vorn unb Hinten miteingehundenen weihen 
Blättern eine flatlide Neibe der Namen von 
amitienongehbeigen vergeiel, unter Aıgabe der 
Gebuelse, Socgeitse und Todestag. Olter mar 
der Zufah gemadt: „an den Blatter gelorben.” 
Diefes Wach iR nach der Großeltern und Gitern 
Tob in meine Hände gelangt, ebenjo aud) die err 
möhnte Fußbant, mit der die Grinnerung an cin 
mechwiäediges Weifpiel der Minderergiehung alter 
Zeit verknüpft if 

Siner meiner Oroßontel halte nämlich feiner 
Mutter, gelegentlich eines Geprche, coat unaxtig 
geantwortet. Da befahl ihr bie Meine, aber fehr 
tefolute Dame, ihr die Fubbanf” herbeisuholen. 
Nachdem fie fc et auf biefe geftlt, verabreichte 
die firenge Mutter ihren hadflimmigen Sohn, 
der {chen fängft mohlbeftelter Rapitän war, ohne 
weiteres für fine nact einen Badenfteih. Nachdem 
fie fobanm wieber zur Gabe heraßgefliegen und ber 
Sohn um Verzeihung gebeten, and) der Muller die 
Sand gefüßt, die ihn ihn beftoft, mußte er die 
Zußbant wieder beifete ragen 

Echmerglich vermäffe ih aber ein eines gleicjals 
in Saffian gebundenes Lichlen, die cühelame Ger 
{cite von Abalard und Seloife aus dem yoollten 
Jahrhundert enthaltend. Cs war in Tranyfikcer 
Sprache gebrudt und entpielt eine Meihe tcner 
gang tehend ausgeführter Bilder, die id) befonbers 
in meiner feüpefn Jugend fo oft befeachtet halt. 
AUS ih inf Den unanjehnicgen Manag abnehmen 
molte, der mm das Puch gelegt mar, ba nahm 
mie meine Großmutter dos Bud) weg, indem fe 
fagte, der Umfilog gehöre yum Buch und tünne 
eine tet traurige Gedichte eryühfen. Cie beuete 
Babel zugteic) auf inige Dunteldranne Sieden auf 
dem Uimehfag und fagte, das fei Frangofenktt, 
welche Erllärung mich veranlahte, jhleunigft von 
der Zußbanf herabgufleigen und in aller Eile den 
Rzug ongutreten. Denn das ging mir denn doch 
über allen Spaf. Ülter geworden, wollte ic) aber 
doc) Näheres barüber hören und cuhte wicht, dis 
meine Großmutter, über, Die Brile Hinweg, mich 
onblidend, mir ausführlich berichtet. 

I wül die Gefhichte nachflebanb wiltete, wie 
ih fe vor nunmehr über einem Halben Jahchunbert 
aufgenommen, tie fie fih dann in meiner jugend« 
fihen Phantafie geftktete und mir in der Grinne- 
tung gebfieben it. 

Die beiden Brüber meiner Gropmutler waren unter 
Aönig Jerome von Weffalen Offtiee und mußten 
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wn- | ats jolche unter Junot, Herzog von Abrantes, deu 


Kommanbent des wetfäifchen Armeetorps, mit mac) 
Kußfand marjhieren, Sie nahen am 19 Auquft 
1812 an der Cilacht von Emolensl, fonie am 
September desfelben Jahres an der Schtadt an 
der Diostiwa rühmlicen Anteil und wacen alsdann 
auseinander gelommen, um fih durch einen Zufall 
ect am 28. Mobember vor der Melde über bie 
DBerefina wieder zu treffen. Beide Brüder foßten 
fic) fe on der Hand, um den gefährlichen Übergang. 
über den lub, gemeinfom u maden. Ws der 
jüngere Wruber am anderen fer anfangle, da 
bemertte cr, dafı er nicht feinen Bruder, fondern 
einen ähm gang fremden jungen framgöfihen Difigier 
am der Hand Gatte. Gr entfann fd) nun, dafı er 
in dem entfehlichen Gehränge feines Bruders Hand 
Hatte Lostaffen mäffen, wie er glaubte, nur einen 
ugenblid. Diefer aber hatte genügt, Die Brüber 
für immer zu trennen. Denn vergeblich Jah TG 
der Gereltete nach feinem Bruder um, ber mit vielen 
der arınen Flügtlinge von der Beide abgeftürzt 
und in ben falten dpluten ber Werefina ertrunten 
war. Die Beiden aber, bie das. Chicfal 
Brüdenübergung jo m 
Gtieben auf dem weite 
fügen Gefahren, de verfolgenden fofaden ade 
weichend, treue Gefährten, Bio der Zob fie trennte, 
Der frangöfiice Offiier war nämlich, wenn aud) 
mr Teidt, an der Weuft verwundet, eufrantte bei 
dem Mangel am jeglicher lege und mmler der 
Eimpirlung der furdhtbaren Nälte und farb fdon 
wach eva adl Tagen in den Armen meines Große 
onfels, nachbem er ihn, bereits in ben Lepten Zügen 
liegend, noch das fleine infolge der Verwundung 
aun Mmfchag duch Wut eflekte Bu) in Die Hand 
gebrüht Yafle. Der Tod wuhte fehr überrafcend 
geforamen fein, den 6 wonr dem Sterbenden nicht 
möglich, feinem Gefährten nat} cimas zu fagen, 
wie er beabfihtigle und vergeblich fi bemühte, 
Don dem 25000 Mann fazten weftflilden 
Horps fehlen wur 700 Mann nach Seffen zunid, 
darunter mein Grofonfel. 63 mag eva im Der 
gember bes Jahres 1812 gewefen fein, als er in 
feinem elterlichen Haufe in Kaffel wieder eintraf 
Aber er nach den Yufammenbeuch des weftjäliichen 
Sönigreichs und Gem Ordnen feiner Papiere beam 
mein Großonfel das bemußte Bd) wieder in bie 
Dände, das er bei den umrubigen Zeiten bis bahn 
oh wiemals näher angefehen hatte. AS der 
Afafag fi) verihos, fit Diefem ein an eine 
Dane in einem Dorf’ dei plonbile abrefierter 
Brief, der fo erft nach Ablauf von mehr als einem 
Jahre mar) den Tode des Brieffchreibers wieder 
zum Vorfepen fan. Sn glauble auch mein Or 
Onfel eutenmen zu Können, was ihm der flerbende 
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Difigier wod) hatte jagen wollen. Vermutlich wollte 
er ihn um Mbiendung des Briefes bitten, bie num 
endlich erfolgte. 

Übrigens war biefer mein Grofontel der einzige 
Dffigter der weitfäfifchen Gcenabiergarbe, ber meinte, 
feinem Kriegsherm befonders im Ungfüd die gelobte 
Treue halten zu müfien. Ws nämlich König Jerome 
Gun 26. Oftober DeS Jahres 1813 morgend 51 life 
ben Kommandeur Müldner*) und bieübrigen Offiziere 
zu fic) Tommen Lie, um ihnen u erffären, dahı er 
Staffel verlaffe und jebem freie, ihm zu folgen, 
da trat ber Napitän N. allein vor. Rad altger» 
monifher Mufehauung Hielt er die Tree unter 
allen Umftänden für Die hödhfte Tugend: ohne 
Überfegen und furhtfos folgte er dem Drange 
feines Herzens. Der Manig nahın das Anerieten 
an, wichte dem gelesen Rriegsmann die Hand 
und verficherte ihm, daß er die bewiefene perjönliche 
Anhänglicfeit fets als eine ber fhönften Grinner 
tungen feines Sebens im Gebächtnis beruahren mitrde. | 
Zugleich bejörberte er meinen Grofonfel zum Oberft: | 
feulnont, ber ben König Jobann Dis nad) Sedan ber 
gleitete. Hier aber verabfchiedete er fih, da aud 
der Mönig auf feine eigene ungemiffe Aufunft 
Hindeufete und bie Trennung für geboten hielt. 

Im Gile und Unruhe der Zeit war der Brief | 
au Matemeifele Louife €. in dem Ctädtehen ©. | 
bei Zhiembitle abgefandt, indeffen ohne ihm nad) | 
einige erläuternde Zeilen beizufügen. Gs unterblieb 
das auch fpäfer, Denn in den folgenten Zeiten der 
Befreiung Deutfchlands lieb zu derartigen Echreiben 
feine Mufe, 

Judeffen wurbe das Greignis gelegentlich in ber 
Familie einmal befproden, fo daß auch ein (Freund, | 
äter Edtonger meines Großontels, mein Große | 
vater, mit großem Interefe Kenntnis davon nah. 
Diefer nun fam in Jahre 1815 als Nubiteur bei 
ben beifiicjen Truppen, beim Bormarfeh ber Deutfchen 
gegen den aus Elba zurlidgelehrten Naifer Napoleon | 
im das Etäbtchen D. und wurde dafelbft jür einige 
Zeit bei einem Staufmann einquartiert. Da biefer | 
ein gebildeter Mann war, jo unterhielt ih mein | 
Großvater oft mit ihn über alrlei und dabei rt 
‚ihm denn aud) ber Name von Lonife &. im Städten | 
wieder ein. Auf nähere Erfundigungen wach biejer | 
unb Mitteilung der. nachträglichen Abjenbung des | 
Briefes erzählte der Naufmann folgendes: | 

Die Familie G. war Die tft und angefehenfte 
im Orte und Couife deren Ichler Sprößling. Sie 
tonchs infolge bes frühen Todes der Multer unter | 
der Obhut einer euen Pegerin auf, der zugleich | 
die Leitung des ganyen Hauswefens übertragen war. | 

















+ Stand Aocbeagt als Aurfäruih Beffter Genwate 
ulnant a: 2. am 4. Janune 1863 zu Hanau a. 3. 
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MWäprcub der Vater den Eihmerz um den Yekı 
ber Gattin nicht übenninden omnte und immer 
mehr und mehr menfchenjchen wuzbe, Slühte Lonife, 
im ganzen Orte „dos MWeiplöpfchen” genannt, zı 
euer Lieicgen Wlonbine heran, um, adlzehn Jahre 
alt, bei der erften Begegmung ihr Gerz an ben 
Geutrant Amatole M. zu verlieren. G8 war ein 
föönes, fatfiches Paac, aber der Vater wollte von 
der Derfobung nichts wiffen. Da jeboc) bie jungen 
eute nicht voneinander fafen wollten, fo ermö 
fihte die alte Pilegerin, auf das inflänbigfte Bitten 
res Zoglinge, Daß das Lichespaar von Zeit zu 
Beit unter ihrer Obhut in dem parfähnlichen Gacten 
hinter dem Kaufe unter den weitauslabenben Ziigen 
eines alten Saftanienbaumes, fi, |orecen Tonnte. 
Da rief bes Maifers Orbre den Offigier ins Feld, 
und jahrelang war das Paar anf eine fpärliche 
Korreipondeng angewiejen. Aus mander heihen 
Schlacht ging der junge Mann underlept hervor, 
and dann fam der elbgug nach Nubland, 
dem er verwundet wurde und flach. Die Hache 
vi Hiervon gelangte zu %nfang bes Jahres 1913 
mat) dem Städten D. und zu Louifens Remntnis, 
Tas blühende Wäddhen nahm fih den Lad des 
Geliebten fo ehr zu Dergen, Daß e9 jener ertranfte, 
und, wiebergenefen, jeden Derfehr mit der Aukene 
well abbraf). gemein wurde angenommen, daß 
ibe Gift nad) der langen Arantheit und den 
fchmeren Kummer elta geiräbt gedlieben fei. End: 
fc trat cine Defferung ein, die bleiden Wangen 
vöteten_ fi) wieder, und man fah bie Mrme and) 
wohl Gibmeilen wieber im Garten fh, ergehen, 
dabei aber jede Verährung mil ben Nachbarn dere 
meidend. 

Da ereignete fd) ehvas Mertrvürdiges. An ihren 
Geburtstag zu Mnfang des Jahres 1814 empfing 
Sonife durch die Poft einen Brief aus Deutfchland. 
Der Vote erhielt bei, deffen Mushänbigung von 
Lonife ein jo bofes Trinlgel, da er bavan weiter 
erzählte und meinte, es müffe wohl eine jr Treubige 
Nachricht georfen fein, Die der Brief enthielt. Zuerft 
habe Mabemoilele ganz Seid) und are Dageflanben, 
han aber fei ihe das But plogtich 6is yur Gtien 
Hochgftigen, und frahfenden Auges Dabe fe ihm has 
Teinfgeld gegeben. Tagsüber var Lonije auffallend 
ML, aber bach offentar Heiereren Ginnes als fonft. 
Gegen Abend aber wurde fie wmubig nd ging, 
über heftige Stopfmeh Hngend, in Den Garten. ls 
fie mac) längerer Zeit nicht s Sans jurüde 
Tebete, inpwifen ober die Tunfelheit hereiubradı 
md cin Unwetter heranuahte, fo ging die afte 
Wilegerin, nachdem fie ein Tud) über deu Nopf 
geworfen, in den Garten, um Lonlje aufsufuchen. 
Ta fie Diefe unter jenen Raftanienbaum alten 
Teiumen ic) Hingebenb vermutete, wir jo oft fit 
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dem Zode des Geliebten, fo entte fie ihre Schritte 
ahin, Raum aber war ie ajeldft angefommen, 
016 fie fic) plößrich don Louife ftürmifch umfaht 
füstte und biefe wit dem Aufferei „Endlich, Ana- 
fote!" in Ähren Nennen zufommenbrad. Nachdem 
die anfheinend Befinnungstoje in Gemeinfchaft 
mit den. herbeigerufenen Dienflboten. ins Saus 
gebradit war, Tonnte der alebald. hinzugegonene 
Kt me noch den Tod durch Dergfäpvädhe elite. 
In der zufammengebalten Yand der jo. plöhlich 
Dabingefäiebenen aber fand man einen von der 
Sand des Längft veriorbenen Bräutigam gefhtie« 
Genen Briel, der mur die wenigen Worte enthie 








Aus Beimat 


Unfer neuer Titelfopf. Die von dem Raffeler | 
Runftmaler Hans Meyer für das „Heflenfaud“ | 
gelpffene neue Titelgeichnung dat, wie mie mit | 
befonderer Freube erfuhren, Gei unjern Lefern als | 
feige anerfenuende Beurteilung gefunden Sans 
Dieyer wird in Zutunft in umferer Zeitfhrift von 
Zeit zu Zeit auch mit Criginaheihmingen dere 
Keen fein. 











Gefgichtsverein. Der tepte wiffenfchaftice 
Unterhaltungsabend des Seffichen Gefchichtsvereins 
au Rafiel fand am 7. Januar fait. Der Yore 
fibenbe, Generat Eifentrant, erteiie Kanyleitat 
Neuber das Wort zu einem Vortrag über die 
Gefhiäte von Walded und ihre Bezier 
hungen gu Seffen, worin, em Thema entfpretjend, 
die Greigniffe der Waldeter Gefechte in gefhidter 
Weile zu den gfeichgeiligen Vorgängen in Seflen 
in Parallele gefept wurden. Der Vortrag zeitigte 
eine zege Tistuffion, in ber Rechmngsrat Mor 
Finger u. a. daran erinnerte, dafı Die Waibeder 
in Rorbamerifa nit mit den Heffen zufammen in 
engtifdem Cotde fanden, fondern in Cüdamerita 
deriandt wurden. General Gifentenut erinnerte 
in Ergänzung bes Vortzages an bie don cin 
Grafen von Walde auf dem Gandaberg bei Ghringen 
engelegte und. fpäter völlig zerftdrte Stadt, deren 
Grundmauern noc) jeht mitten im Walde fichtbor 
Find.  Mpoteler Nihtere Oberlaufungen Inüpfte 
om den im „Hefenfanb“ veröffniigten Aulfog 
Woringers über die Raffeler Straßennamen an und 
fegiel an die darin milgeleilte Aneldote von der | 
fhlagferligen Yt, mit ber einmal der Pfarrer von | 
Woldau den Poffihrangen zu bienen wußte, und Die 

der Landgraf dann durch Verleihung eines Pferdes 

an ben geitlihen Hecen befohnte, Der Bortragente 

zeigte eim in feinem Defig befinblihes, von dem 

Delannten heffihen Mater Wenderoth geihafienes | 
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Geliebte Lonife! 
Keife, Die) om Deinem Geburtstag unter 
deu Saflanienbom wieder Gegrüen zu Tönen. 
Dein treuer 
Anatole. 

Da diefe von meinem Gropontet_aßgefiften 
Zeilen wicht mil einem Datum verfben toaren, 
io Hatten fe Sei Conife die Soffuumg auf ein 
Wirberfehen des viefeiht doch nach Lebenden Bt- 
(iebten eriedt unb ühr tragifches Ende herbeigeführt. 
Sur wenige Monate fpäer lacb au) ber tefgebeugte 
Later. 
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und Sremde. 


Meines OLD vor, das bie Epene Darftelt, wie das 
dem Marrer bewilligte Ravaleriepferd mit Biel 
dem Forft Durchgebt, 018 ihn Dort Die befannten 
ignafe ans Ope dringen. Die Wahl gerade eines 
Toten Pferdes mit Nüdficht auf den von dem 














) Seifen eingufchtageuden Me fol übrigens einem 


Hacegelüft der Holherren entiprungen fein. Das. 
Hübfe) gemalte Bildchen erweift fich von ungemein 
fomifer Wirhung, (6 fei bier bemerlt, daß Diele 
von Woringer mitgetilte Areldote aud) den Sof 
eines anfprechenden Gedictes von Rarl Prejer bilde, 
Nechnungsrol Moringer teilte darauf berihtigend 
mit, daß nad) einer ihm von Eanitätsrat Dr. 

Deler zugegangenen Mitteilung feine uefprfnplice 
Annahme, die Wigande (nicht Wiegand-firafe fi 
mac dem Buchändter Wigand und nicht nad 
dam Oberprüfibiafeat Wiegand benannt*). zutcifl. 
General Gifentrant berichtete darauf, über die in 








früßerer Zeit je übtiche verfgiebenartige Sihreibung 
von Perfonenuamen und teile cine ganze Reihe 
altpeffcher Nomen mit, die ihm in Atten üßer den 
Fibenjürigen Sri in ber verfhiedenften Exhreibe 
weife degegnet find. Cine von ihm auf Grund Liefer 
Weobachlungen aufgeftekte höcif inerffante Auypo- 





Auffeußreichen Debatte Anlaß, — In den Bericht 
über den Fonsier Schumann hat fih ein Jrchum 
eingefhlichen. Wrevöt hat nicht „für ein. ehrlices 
Begräbnis auf dem Griedpof gefozgt”, fonbern ben 
Leichnam an Ort und Stelle. alfo an der Grer 
tutionsftätte in der Woran, begraben, 

Siehe „Äcentand” 1906, 2. 304. 

Verein für Vollstunde, Die cıfle diese 
jöhrige Cikung des Vereins für befilde Wolts- 
Gunde und Dundartenforfhung fand am 8, Januar 
fatt, Der Vorfipende, Oberbibliotgefar Dr. Brunner, 
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fette mit, dafı die Zahl der Mitglieder ein 
Jabrestechfel gegen 100 belrug. Cberlehrer Grebe 
teferierte nach einfeitenden Wemerlungen über die 
Bedeutung der Voltshunde, über den zweiten Teil 
des erflen Bandes der won Narl Hehler. herause 
gegebenen „Befilhen Volls: und. Canbestunde”, 
worauf Oberlehter Dr. Fudel das Wort erhielt 
über eine eigenaktige Übereinflimmung yweier örtlich 
ei von einander geivennter Geflbrhuce. Gottehatt 
Gerictet in feinen „Mitterbungen und Bergveen 
Teutflonds, 19377, von einem au beitten Ping 
tag üblichen Brauch, der ih au den Qucftenberg 
{um füfichen Datz arfnipft, und verglich einen Damit 
dis in die Gingelheten üßereinfinmenden Scmal« 
fatder Ainnehbrauch, der au Yngftfonnabend von 
den Bewohnern eines Echmoltalber Stadtteils ge: 
feiert wird. In Cehmaltalden foll es fih um eine 
Zoier der 1683 dort, verftorbenen Lonbgräf 
Sediwig Eophie handeln, bie fid einft beim Epiele 
veriree und von ben „Siilertöteru”, den Bewohnern 
einer Shmaltalder Borftadt, nach einigen Tagen 
bei Möhfern im Walde wiebeegefunben hunde, wie 
fe Blumen zum Aranye wand. Die Mutter fol 
dann eine Stiftung erichet Haben, aus der die 
Stiertörer alljährlich Seeibier erhielten. Jr & 
innerung an die Yuffindung vwicb aljährlich eine 
Virte aufgerigte, in deren Spie fi cine jchon 
gepulte Puppe, eben als Spmbol des wicdergefin« 
denen indes, befindet. Alle Hauptyüge biefes 
Brandes flimmen mit dem am Oueflenberg. Colas 
ifierten Obere 

ic aud) in der She Echmaltaldens ein Qusftenberg 
befindet, auf dem früher auch dos Zeit gefeiert wurbe. 
Eine an fc mögliche Wonbderung der Enge if hier 
unmagefcheintic, denn Begiehungen zwifchen der gal« 
denen Aue am Eüdhang des Harzes und den Eüb- 
Fuß des Toütinger Waldes find faum anunehnen, 
alfo Bieibt nur eine gemeinfame alte Gage übrig: 
Dos Mind if der verlorene und wicbergefunbene 
Früpting. Cs fit alfo ein uralter Frühlings: 
thus in Diefem Brauch, wie wir denn auch Die, 
Yuppe als eine weitnerbreitee Berfonfiierung ber 
Boumfeele in fehr vielen Maifeften wiederfinden. 
(Ouefte, Quofte = Zweipgeminde am Arany, fpäter 
der rang felbft, alfo Cueftenberg — Krangberg,) 
Vielleiht hat ma auf) den Namen umgedeuteh, 
018 man feine Wurzel nicht mehr verfland, der 
Sueftenderg = Zoifteuderg, würde dann auf deu bei 
Tacitus genannten Tuislo, einen Gtammvater der 
germanifigen Götter, zurlgehen. Bemerfensiert 
ft auch, dafı viele Cneflenberge in alten Sieblungee 
gebieten, mit fehe alten Ortsnamen Liegen, fo 3. 
bei Münden und am Cübjub, der Men. Co ift 
auch die Echwolfalder Gegend ein nltes Ciedlungse 
gebic, in dem alte Kultuefätten bezeugt find (hei 









































überrafchend ift es zudem, dab | 
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Steinbad-Kallenberg der Donmershauf, ihın gegen 
über der Hermannsberg (Perminsberg]); cbenfo 
der Nühe des Ganzer Cneflenbergs ein 
erg. Bu den ähnlichen Bräutgen, die im 
Anfefub an Diefe Ausführungen genannt wurden, 
gehört auch die Maifeier in Melye, über die wir 
in einem der nächften Hefte einen eingehenden Auf 
fa Bringen werden. Sodann hielt Oberbibliotfelar 
Dr. Brunner einen Dortvag Aber „Flucnamen 
der Kafjeler Gegend“ und führte jeine Zuhörer 
gunächft wor das Kölnifche Tor, das als das Lehte 
der Saffelee Tore 1587 ala das „Neue Tor“ er= 
baut wurde; feinen fpäteren Nomen erhielt es erfl 
1788,80 nad) feiner Purclührung bis zum alten 
Verbinbungenseg zifcen Webtheiben und Rothene 
dilmotd, ber Cueralle. Grüner Weg. Spohefcahe 
und Bahnhofgftraße waren alle Gartenwege; die 
Bapnpofsftcahe Hieh „Neafenberger Weg“, an Stile 
des Epoheegs {ng ein die „Echar” genamuter 
Weg; Scharland Heißt Grabeland an Ciele abaer 
tragener Seftungsgräten. bo die Rartfäufer Strafe 
iu den Mfogienmeg mündet, befand fid die „Dittelfte 
Sshanye“, auf dem Sergoglcen und Walachichen 
Grwmdftäct Ott. 56, 58, 62) lag die „Nahe Winde“; 
Winbe it gleiäebeutend mit Geenge (per yoifen 
Raflet und Rirhpitnotd). In since Grenybefchze 
bung aus 1780 findet mar hierfür auch Die Ber 
zeichnung „das afte Gericht”. Die Rasthäufer 
Strafe ieh nad) dem in einem Briefe Candgraf 
Yiliyps 1550 enwähnten Racthüuferberg. uf 
dem Aropenberg, der 1604 als Taufobfelt gegen 
bie Xue in das Gigentum ber Etobt überging, wurde, 
icon 1957 nachweislich Wein gebaut; Die Buangofen 
fegten im fiebenjährigen Krieg Cchanzen auf ihn 
an, wodurch der Waldbeftand farf verwüftet wurde. 
Zu Ende des 18. Jahrhunderts wurde dee Rrapen“ 
berg yu Daulbeerpfantagen und daneben auch wieder 
für den Weinbau eingerichtet, beides fheint aber 
feine echte Wet gehabt zu haben. In der frune 
zöffgen Zeit fucte man eine Gafhwicifaft dort 
gu errichten, deren Nongeffion eine Pupmaderin 
mamens Lop nachfuchle. Das angrenzende Air: 
ditmold bietet für den Hergang der Modung cin 
Tefrreihes eifpiel. Auherhalt des Dorfes, nad 
Wtgetmsöhe zu, {ag der ältele Aulturkoden des 
Dorfes, die „Wunde“. dinge um dan Ort aber 
war not) xcihlich Wald vorhanden. Der alte 
„Steuthtopf” Hat feinen Namen gegen Den „Afchrotte 
Bla“ eintaufcen müflen; Ctruth begeidiet einen 
Wald mit dem Aubegeiff des Feuten. Zmifche 
Wilelmohöhe und Nammelsberg lag der „Moten- 
topf”. Yon Sirehditmold aus gingen Anfieblungen 
mach verfeiedenen Michlungen: 
Dartesganfen, Todenhaufen, Geiltaufen 
Bitmold. Der 1569 als Yellberg Gegeugle „Qöllene 
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füppet“ ift al6 Xeichenmeg zu beuten, auf dem bie 
geichen von Webpeiden nach Kirdbilmald geführt 
wurden. Der „Druflgrafen” mi feinem rafchen 
Gefäll it woßt auf Das ahd. triusan zurühjufüben. 
Übrigens hat fat jedes Grundftüc in Aindditmob 
einen eigenen Namen. Die Dalftütte des Gerichts 
Rirchbitmold pflegt man, fo auch d. Lorenf in feiner 
„Shronit Kicchditmolds”, mad) dem Lindenberg, zu 
Berfegen. Dem gegenüber verweift Brunner auf 
den Nomen „das alle Gericht” an der de des 
Rrapenberges? außerdem ift Biefer Pad in uralter 
Gemeinfepaft der umliegenden Orte gevefen, Die 
dort gemeinfhafttiche Kute hatten; drittens hat 
Sasparfon in feinem Vortrag über die Alterlümner 
Airchbitmalde in ber Societ des Antiqnitis fetr 
geftelt, dab auf dem Strapenberg „Umen oder 
Agentöpfe" gefunden worden Dies alles 
fan die Vermutung nahe Iegen, dah an Eieledes 
Lindenberges eher ber rapenberg als Die Matfläte 
des Gerichts Sirdilmold angufehen ift. Eine fed- 
hafte Distuffion {chlah fi an diefen viel Reucs 
Bringenben Borttag ar. Befchluß des Abende 
brachte ber Vorfigende nad) ein anfpredhendes Aultur- 
Hilden über Mberglauben im 10. Sahehundert, 
Dr. Sudel tuug Gedichte in Gefnhäufer Mundart 
von Marl Heinz Hill vor 





























Hohiculnanrichten. Profefor Reinhard 
Brauns an der Univerilät Miel, der aus Marburg 
gebürtige Mrenfel des Chr. Wilhelm Brauns und 
Verfaffer des in diefem und dem vorigen Seft abe 
gebruen uffages, Hat eine Berufung an bie 
Üniverfitit Bonn zu Oflern 1907 angenommen. 





Dom Königlicen Staatsarchiv in Marburg. 
Areivofftent Dr. Franz Gundlach, der Ber 
ioffer des „Raffefer Bürgerbuches“, der lange Jahre 
an Staatsachio tätig war, ift zum Yrchivar der 
Stadt Kiel eilt worben und fhied am 1. Jar 
Auar aus dem preufüfchen Glantedienft aus. Der 
verbienfooffe orfeer wird jedoch feine Tätigteit 
in Mebattionsausfcuk des hefikhen Gefhichtevers 
ins fortfepen. 











Hiftorifcher Gedenftag. Am 20. Februar 
Find 100 Jahre verflffen. fit der Gadifce Oberfte 
leutnant Gingg die Stadt Gersfeld dur) eine 
Hodhhergige Tat vor dem Untergang veftete. Zur 
Geinnerung an Dielen Zap felen file und 
Schulfeien, auferbem ein Fefteffen und ein Kommers 
Aattfinden. m Vorabend wicd bie Kujfühcung des 
ton im Jahre 1962 vorgefüßeten Jofe] Wantfchen 
Spaufpiels „Der Mann von Heffen“ ftattfinden. 
das die für Hersfeld fo verhängnisveiten Begebene 
eiten des Jahres 1807 faildert. 
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Fuldaer Dom, Die Angelegenheit des Dom 
huembrandes ifl in ein neues Gtabium  geireen. 
Nachdem nämlich dee Kultusminifter nach Ginficht 
der Aften zu ber Annahıne gelangt if, daß nicht 
mr ber. erhaftene Sübturen, jonbern auch der ab: 
gebrannte Nordtucm ducch dab Feuenwert in Beand 
gelegt if, erachtet er Joroßf ben betreffenden euere 
werter, einen Fuldaer Deogiften, als aut) die Mit: 
glieder dep Telorotionstomitees für verpflichtet, dem 

8tnS allen aus dem Bronbe ber beiden Domräcme 
entftandenen Schaden zu erfeen. Beide Zeile baten 
auf Grund des 8. ©.8. 58 810, 421 als Gefamt: 
{chutdner. Unter Vorbepalt aller weiteren Anfprüche 
6i8 zum Grja des vollen Schadens mat die 
Monigtiche Negierung zu Raffel im Auftrage des 
Dinifters zunächft eine Schadenerfaforberug von 
1000 I. geltend. Somit Hat dieje Angelegenheit 
mac) der geeicitichen Entfheidung noch ein Radıe 

. aus dem fidh gweifellos ein langieriger 
progeß entrideln wicd. Bis jept nd übrigens 
feine äußerlich wahrnehmbaren Anftalten zur 
Wiederherfelung des nördlichen Domtucmes ger 
frofen worden. 


Todesfalt. Ein alter, feht populärer Raffler 
Bürger wurde am 5. Jamrar zu Grabe geitagen, 
Beinrich Rlebe, der Vorfipende des Bentrale 
Beuerwehroenbandes für den Reg-Beg. Kaffe 


Die jhaumburgiichen Müngen des 17. 
Jahrhunderts nad der Teilung der Grafe 
Fhaft. Unter diefem Titel erfhien in den Num- 
mer 7 Gis 11 bes fepten Jahrganges ber „Blätter 
für Münyfreunde”") ein für alle Hefflcen Münze 
fannter fehr intereffanter und Geehrender Aula 
Qus der Feber unferes befannten Landemannes Pro: 
feffor Dr. Paul Meinmeifter zu Leippig, Cr 
bringt eine Fülle von Mitteilungen über bieje zu 
Raffel und Vütebung geichlagenen Dänen. Tiefer 
Teil_unfer Heimifchen Müngtunde enthiet, bisher 
iel Duntfes, worlber die vom Berfoffer mit Fleiß 
und geoper Dühe befafften eingehenden Erhebungen 
nb urfunbtihen Auelünfte aus den Stantsarcioen 
Marburg und Düeburg neue Luffchfüffe Sieten 
36 ann nur jedem GSammelgenoffen empfehlen, 
die Abhandlung mit Aufmertjamteit zu Aimbieren. 
ec wich den Musführungen des erfafers, der die 
GForfehung auf Diefem Gebiet noch weiter fortfehen wird, 
wohl in allem beipflichten. Theodor Meyer. 
* Drransgeber: Dr. Dudenon au Weimar. Verleger 
G. 6. Thieme zu Drraden U 
































Steinhöfergrabmal. Für die vom Heifie 
gen Gefgjichtsverein beabfichtigte Ausfgpmüdung bes 
Grobes Karl Steinhöfers auf dem Wilpelmshöher 
Friedhof gingen bei uns ein von A.R. Saffel 2 M. 
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Beffifche Bücherfchan. 


Zeitjerift des Vereins für befliide Ge 
Neue Folge. 


idigte und Sandestunde. 
30. 8b. 1. älfte. 8°. 193 ©. 
Verlag von ©. Tufayel) 1006. 


Die Big ds efigtneins re im euer 
ben Saft fi Tngeer Sl zum ent Dal mie In 
Heften. Dieje für dem Derein allerdings mit größeren 
Sigel betbunene Cinäung mh Son den Le 
then mal ungen get meiden, Cie tom 
Ben ae aan Sl dm Bern, mıb ne mb 
Sen Qu m Au nat Di Ask geen 
Me HT BERKER 
Tu ai 
In dm fen Hufe ds Ocie (-Mnna von 
Dinunlämeige Yanberaftn, du Deften?) ih 
Det Kemsrut I Sadingn unfım 
Bar eichen Brefrtigungen I An 
un ein Vntie Geo er San Men 
Han. a ana das Anl Orkan lm 
Harn par Huyn _ Sc Be Gubgrfunenyeiden 
As anf am Rnfarke 8 Ser Jartuo un 
Be Bere Cat anf un dan Br rn Ann 
An ae Mdlndıng ud Anne ser Bunfänre 
Allen ar Di pre De Mar tige I One 
mitte. Bren Salate Wefefor Olagar ausfiel 
eilt a ji auf eine un Eroge erh“ 
Ken Ta Ken ie di Bencekngene il den 
Xeben ung Dr. Armbruft hier befannt madt, fdlichlih 
verarmt in ber fremde flerben. Nicht ganz [hulblos it 
Ra am Heat ir under Saite ka fe 
Boa mein ef, un ea It dee 
Ber De nick are Sen I he der 
ba en ehe Jake nern Cansgnen al 
heim dab fe af Seine: it ma Ineae 
Sara Serehns Dr van Mani De Ba Di 
mt Chr de da ein Ger Prem 
rd. "Dann fr! Die Erlangen 
ai metächee Brnktuen, md ae 
Hebung Die Rüben Age be ungen Ehe mb 
ati 8 Trödel 
Sr 1a mtenennen Hg 
Fan 
Ne anbsäne Matnung (rd Erich auf De 
Beiafı "und gt anf Are Meng Ten AO von 
Band gen Jen roorieweifken Semendin 
zurid, aber mv, um and; bier verlaffen und ohme Hilfe 
Akne Add fe dan ae Di unhmene Alt 
et Alte 1 du Mer Graham sähe hi 
Un de rühenden Algen und Stan De fe an Ihe 
Baer st efoifeb Sick, mag Defeat 6 
int he it un di Kante Me ehmahe Ai 
Ki ent im Snklangen ehmang u qm 
a ne eg re 
Be Tenor hun Casa. and num gm 
Ah Ta rn Gate un Br Gig In Rdn 
unb wm Die Quldigung. Bald gegen bie meitienburgifcie 
Anne Ba Bine mit ir om Di Hg Mt 
Be ire Sade, mit {mm aläE au mi Immer gut 
Bert, beta Ya Se arena Side 
Wa etc Mi ar er ee Dr Ce Make 
ill ar fr te Srhangee Bi Sala hat Dar 
KaRe) Da aeg Ber Ole ein Make Ma 
ie a tem ae Mad Te du bu 
Erna Ten Rare uns Armen 



















































































ein milden fh in ihren Ei, fe eringt günfige 
Ünifecbungen, aber au) Die bringen ir Tl Brot, 
abe Dröngen te Oltubigr und na6 Bem Lebe ine 
Sauter gerki fie wegen eine geringen. nem Geiftihen 
Hautigen Summe [og in ben Altenbann. Die Reine 
ttidige Ele Fb De ir ermögliße. den Oldukiger 
EA. Drimr tl a gta bug in 
Esuin. nie Ale em. Ruin maß, 
dort Ju fe Bil Berne 
Benernd neer. Willenweile dat man it ar) Me Aodsr 

Se Bailp, de bene. da Mana Re 
ne ünebenbütigen Gutlen vermählen were, atlähtt 
Bi junge Gifabth aus Belungen an den dal Icner 
Watte. Bereifenu fickt Ann, Ihr Die Fa Kathi 
108 From von Eidingen vermenbe ka. am 16. Mat 
1520 in Worms. In sührener Ghlifeil yet fe 
or item Zobe a ie Schulden Ds In Heine auf, 
Bat einer ihrer Gtäüßiger zu Shan Tamm. 

"Dee De. ttbruft di'us Verfanden, uns Dur ie 
verlälungnen Wege Dee Thrflihen Fraunlbens fine 
Dura zu Hüte, ohne Bak Die Darf, Dr at vl 
erden Derbtnife senäbend wit. Am Open, 
je weiter ir Dr unglädicen Plz auf Tem Lehe: 
ge folgen. bei pnpatißer rgeint fe und in rer 
Sch Defo verftänblier led und Yr vergeblies Wingen 
um ihe Meht. Mar und Aberäih werden un De 
Yrrarbtunge nit ll and Begptemnengeri, dur: 
Ma die Yntigen Ber einzelnen im Rample Bestige 
Farin vorgeltkut, und wir Oasen ufer Are bat 
aulammeutafen. dab ber Merafer ker geflht auf Die 
Antunlißen Cuslen und Die Dertlung mit Der an ihm 
Srtannten Corlat Durdarbctnb, für Ne @eltigte det 
enlarge un [ine Bünfenhaufe einen wihigen Set 
irag von Bauerben Zerte gelcet At 

Be joe Hua ds Gets dr non De Borfikenden 
des Gelhidtsoneind, Kern Ornralneler 3. 2. Glen: 
iraut. berausgegehme „Brielocglel smilden dem 
Vandgrafen Mildelm VIIL. van "gelten und 

Hi Ocneratabintanten Generaimalor Fre 
"von Sürfienberg In ben Yahren 1950/57 





















































#” SiB zur zulammentepbaren 
eten, verfehlt er nit, Darüber qu berihten cber 
bie Gegenflänbe zu erwerben und Dem Kanbgrafen zu Abrre 
eben. Seine in frangöfkter Soragır abgefabten Brife 
Hafen ih. Dant ber tabelffen Iberfehung, Niehend und 
angenehm {een und geben uns ein Treunklire Bil des 
iebenmächigen Sun, dr ji je one gran 
Kemamı, die Io feige. 

Der Landgraf dagıgen fennt feinen Getvenen gar weht, 
weiß ct gu, Da Shetenbergs Berihte ihm zu Liede 
gel@mintt ind und dab er id) auf Dir Berihte der ane 
bern Zruppenfährer, Menburgs und Diebes, beler dere 
Hafen fann. Aber er verfnnd die gute Afıht Sürfene 
Berge mit und ft ihm aufritig Danfbar [hr feine Treue 
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und Gegeben, Schwere Eorge um ne cup 
nen wir ans dp Kondgrafen Briefen einen; er ch 
ii einen Kanbefinden, "und ala ga Danen Die See if 
Bi bee Tivifen mad SMiuote zu In, da Doc 
hir er {daft und „uiebe ST bafr Daten. wann 
man ihm fo ches jumuten (allet” Grgeben in kin 
Edit, it er mir (len Aber ine Mrankeit und 
Hidt Grhelung dm meter Mnkban jeiner Safer web 
dee Anlage Jr Gärten 

‚Der Inbolt der Briefe iR im orehenben fon il 
wie ermibnt. Wilhelm VE, hate dr Arane England 
ine Soifon (8 Segmenten Infateie m bie He 
Aero. Aber, Die 1758 um Edufe urn ine 
Genie Landung der ranolen nad England 
ehe wurde, @ie Landung unterbih, und Die ef 
Bart zur Hnttgtit veruni, Air Cailderung, Die 
Be Dur wogünige Behonhlung die wegen Dur Üble 
ion der englilden Negerung als Dur Die einen. 
en enliien Vefangeverälinif. veranlft war 
in Abte Unge Jamen, ht uns Lhereie Wide in das 
inglife Einatcen und eine damalige Yilung herr. 
Winariige Cinylheiten find bei dur Untähgtet der 
Arupnen aus den Brifen fa yu entnehmen, nu Be vore 
alige Manneszuöt. bie A in der Jmleigen Lage der 
Truppen glängnb Bene, Lubtet uns Nbea en 
Zub man Damals, Luce Yet vor den Grflgen Sick 
and Ext, (em di ht wider Breunnde Gräge aufe 
yrwerfen da, ob man moc cner ahlrihen Raralerie 
Bode, wird mandent inereflnt fan 

Nebr Ausbeute als auf miltäriiden liefen 
Bir Sriefe zur Örkihe der Sfebungen Wilhelms VII 
uf dam Gebiete der Runf, Nasen erkteint dat du; 
ale no Im nfiehen Begriffe llhelnibul vor unferen 
Alien Wir Ten den Landpraln cin nad Nez: 
Zunge fen, Die er dot anbringen fan. Ma ein 
Akrchrer der engliken Garlentanf Tamm ihm die Ser 
bt des tun» und fuhverfändigen frunkerg he 
een. _ Oi een die Anlagen And Banten m Dil 
Mimsifaen Part tenen. die Man. wieder verfmunden 
And und deren Sefen. on Same in Jinee 1907 
rinnen „Beihreibung ven Rafel- nit mehr er. 
Daneben weten mir einen Did auf ie geoerlige Kl: 
fen Englande, ber ah 
Seite, ide Eindverern 
Bergen, Aafunder, Monate anb ekeiän 

Gintetung und Sätaß. wie die Jbteihen Hımer- 
Hungen Des er Serauägebes ernten wohl die 
Yunege el au einzelne Sortoenniffeund Säüberungen 
mem aut ie vlten Werke Gnlenbs Beim 
Cini Sie in das Minflnium. Ar fd Abryu. 
Bab ice Yet, dant er wefacen Anregung, Die Te 
ul ben verkiebenftn Geben gt. vie uud Danfbare 
Ace finden wid, und Treden ge ie Saflung aus. 
Si er tlen orkutge ka Ga Bene 
über Die Zeilabıne der Bfhläen Trap 
Rcige ihm nad äftr Gelsgenkit ya Ahnlien Wei 
Hungen Beer erden, 

Difen beiden Alten fat A ein folder des Ser 
Sroftlere Dr. phil. Wend m Darbungan: „Deutige 
Raifer und Rönige in Belten", Ad vide 2: 
Beier des Nies I 16. dr Dub Deenlad, Bfuci 
aten, und meige Cie, in denen fe wein. Mar in 
Ber Sei, ala Die Mönige ne& Dur Den unentoielin 
ahlanb des Werth 'genäligt weren, im Lmbepchen 
Bios Mt ale oberer Micker u walten, (hen wir 
Ahufiger unfer Seeland von ihnen Derüßrt. Nbtr wohl 
Anm 'um feiner KL wen — Day or unfer Yan zu 
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as; mur auf dem Bege vom Mitetrhin nad Eadi 
Thlsingen und Meifen und ven Enden na ben Mein: 
Hanben (und Bayern Burduieben die Moni 

in 18 Jahrhundert nimmt au) das cin Oi 
Ginportonimen der tunbesfürkliben Mad in Nordbeutkb: 
Tan eben wie dan Yufntklt 

auf Sübbeutand kehrt 

Sad einer Grörerung barüber wer yur Aufnabe des 
Mönigs verpfche war, gi uns ber Ser Werfafer eine 
Aulsöbtung Ber von Ralern und Rönigen tue bc 
en Ce, And: Friklar. Belt. Bulda, Raufangr 
Seele. Ra, Ef6mege Gabor, Belt in der Weiter 
die Soineburg und Geinkeufe. Auf Or 
Yundlihen Materials wird Abel tur, 
veender Beil Zeit und Derantefung Des 
ti 

er zweite Reit de Huffahes Kildert in 
Weile Die vier Aufetbaie Deutlöer Meifer und Rönige 
in Warburg im 13. 14. und 15. Jahrhundert und einen 
in Ref im 14, Jahrhundert. Se dien Behuden has 
Bat cs AG midi um eine geeenlihe Serihrung des 
Yandes auf ber Durele. bi ien Keen virlmehe tie 
di und yaikfe Wrlacen vor. Aus Luger Salt, 
mit au Geömmiptet, elhab es moh, bafı eirtrtI. 
am 1. Mai 1898 ber Grbebung ber bitigen @lfaeih au 
Dlorburg Sehwohnte, wäbrend wir Karte IV, Aufenthalt 
sun Grade Gijbeie auf fine eliquieerehenbe römmig: 
{0 que min, Sins Anmekabe In Haft 
im Januon 1349 jtle den Sie, feine poiile & 
ide Bun, Önvinnung ben Zunbeignfln gran Dün» 
ie son Sec u Rem, nd poll Grane 
eranfaßien au die Auefnbeit Rupue6te von der Pelz, 
in Warburg 1401 und 110. 

Die auf The umfangreihem Cuelenmaterial aufgebaute 
bet iR nit nur für unfer Ochenland von Miäigfet. 
ii auch in mehrfacher Beyichung wicig für Die Anke: 
geiise, Alten glei Yulameniingen cu. fr 

Se Obrigen beutken Gebiete auf Grund der urtundicen 
ullen ausgearbei, -- +8 if} Bisher nur für Rolner 
Strßburg 1. ©. und Nordheufen geidehn, — fo nlrden 
ih Aufenf mertode Ergeb für die poliihe Bejäigte 
Bes Sees, für Die Gedichte Ds Reiqus, ber Eirabene 
ige uf. geinnen Aafen, Darauf Bur Bie vorligende 
Qriegene Arbeit hingewifen und angeregt zu baben. iR 
din herorvagenbee Derbenfi des Werfllrs, das feinen 
eften Cobn in Dem Grfgeinen gleiher Anbeiten für andere 
Gebiete finden nice 

Die une De Überlilt „Reine Mitteilungen“ 
aufammengefoblen Beitthge Der Derten RU (‚Ci 
Betanuter Biel von Gurkius Cordus” und um Brie- 
ee Des Vandgrafen aiiyp mit Ctber und Nelanttton”) 
und Armbru]t (,6in ngüilher Bak von 109°) bringen 
wette Ditlungen zur etken Kteraturgefite und 
dur Gefäicte ds hen Ahle. Derartige Keine, one 
fegenbe und manen Lefer willomnenen Aufäke haben 
wie fit lüngeer Seit u, unferem Bebauern iu fell 
in der „geiktrii” gefunden und Find beskeib für Die 
Vorigenben Veröfenlihungen Den Yerren Serfafen und 
dem Sedationsausfäuß zu Dante verpfüt. 

ine winter und ol beonten Bebäzfnffe Kl ber 
tritiige Zeit ab. in dan die Serren Mend 
Shroder. Ders und Oudstens uns die neuen 
Griöginungen auf dam Gebe ber efülden Gelgihte 
a6 Suselt und wifenfögftigen Werte vor Augen führen. 
Wir Dürfen cs wohl ausfprehen, bak wir bir Cinrihtung. 
dis, Zeils_hauptfäälic, den Bemühungen der Seren 
Zend und Soreber zu bank haben. lkge der Dom 
Matten dieke Zeile, Ser Vrolfor Werd, ale 
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gelprotene Wunks in Gefüttung geben. dak mämlit die ] _ Cingegongene Bader uf 
Derieger Die nene Ginrihtung durch Ginjadung hekter | Cewalter. Jahanı. up. 48. Das Or, (Bedidt von 
ieratie im weten Sinne mnerflüßen, ® Yaut_ Geideldadz) Lid für cn Singhinme m 
| enigatun. Yes 159 "Dirt, lag den 

it 




















Bin 8 hi Ay. eüafiäe Bofmuhtuenenke 

*) Wir mödten and bei diefer Gelegenbeit nohmals | Blätter für Mün en Zeirfgprift für Mfinz. 
den Bringen und eh u afädaden unth use > bshdelkctune Bereit gen Dr. udn 
Toren, Ba6 Terlab De Man Nr mitäge mt Dam | Ant 0 Ahene Zucker Me Dr 40 Sehe 





genanen Zite der Seifärift meäf Agade des Bandes | gang Mr. I. Pure jährlih 5 Di 

fie verfeten.  Tabird) würde dem Bennper cn jile | Dehtiige Nünfiferheingeidimungen ©. Mun- 

taubendes Sucen eripact werden. Ned, Wiuternadt im Gebirge. Verlag ©. ©, Teubner 
Redattion bes „Hellenland“, (8 Pics m. 
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An Rubeftand verit: Geh Dufinar andgrictnt 
Personallen. En HT ee 
n ncapen: Acer pa. cat. Softıann 1u Dee 
Wertichens dem Serinföhee Amelunn va Slider | \ 
E a © | sun Amel Übcnahe Br Ser Mofa, Anter 
onläßtie) feinee Sührigrn Dienftiubilänms der Sate | immedr u Nodenberg yore Übernahme der Diretore 
He an de Delhi Sale 1 Banana, 
N dd der Bechtenntäle engcrägen; Geis: 
un ern pers m Ben u 
ebenen ehr: Dir € etechin dab Drau 
dem Titfı de, Rıgniben 3 AL; dem Gamifn- | yacıe ges Cibuta fit, S. Sana Dekan: 
Beinaterginfptor Schw u Dada. banAmnbenitur | Dacıy, Kong and one, Jana: Beprtent 
Wagener zu Derburg, und dem Telegropbenfhrelät | Mebersmehren. 6. Januar); Grobfaulimann Wilhelm 
atttn ne Rah der Armen MA Dr dc | ncmänn, D-Donayı, Bretaulean, Willen 
ram gu Kater, Aerintetter m onälken. 309 | 3 Sanuen; Sanimenn Deder tnd Frau Glijgbeth 
1 Bungu, Conan: Oiufab.hmibı u Munterlax | “przuen; Satpikann Deder ind Gran Gliebet 
und Berthan aus Anlaf ihres Übertritts in ben Bub Arkitet Mälter und Frau Dora, geb. Geyfart 
Hand Jene Bm Cab Merte au Ohsaasf ans anip | akt MALTET - 
Eng en Sn ra | Ra LE ernane gt. a. 
Yon Pedale. ern a dr | g@KTeHDER? Iran Alementine Pay, ab Old 
Sa Sn ekniheen ahneı Gatihbrpenien, | Bit 09 Eben Mugen, Nenn, bar 
Dr. &@bter und Eienet u Aal. Engelhardt ud | St ae u ee 
Dr. Gandmert ya Wlhtburg Qehnnasdi u unfeb, | Kucen; Raulmann und Gefiseuger Wilhelm Gut 
Dr. Rudolph u bemburasb.b. Dr atıl je ßenne | Birth, 01 SSR a Mubräm 5, 3 ; 
Ab Omar Kr Dr Ah Sofern ra en 











er State Aplrenden 4.Al.; 
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war); vom. A 
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de Vorher dor Strfonfalt in Sgnbei, O 
Srare dr Aniatiel Eirafenfand-Cbeintsehör Sri 
Grnannt; Lonbgeistirt Dr. jr. Borfmann ve | Yohann Ialentin Arug. 8 duhee on Ref, 
Refel yum Oberankeogigieret in Bam: Aeywung | D Jansen: Gatkebiiier Keintarb Artele, 89 Jahr 
Au Rufel yum Zinlonemigteb | ai\ewieb,S.Januasıt zer. Fras Monn Margarete 
der au Gifmbehnhiion Din: Neerungetauneite | Giaen a. Delten ZI Jahr a (erbntanken 
Autos Aufl num ofabintie uns Berne | Sacp);"sfmanı Srrmahı Bpenel, 8 Se 
fett; Hegirungeafifler Qubeteieg zu Rafel sum | (Reel, 9. Jana); Velalmann Du Rad Ricl Rafkt- 
erfeueinfstier Mine 1. 3.; Berhafdfer Erde | Wilelusithe seSenuen ven. prau Natalie Mütter 
wann zu Morburg zum Cberlrher; dir Mlkemdare | gt. Yen v. Wodid«Marwiß. 75 Jahre alt af 
Eiern, Biacz und De. won Begberger zu Oniote | To-anuanı Hinz Nofaltı Ainbemuih, gb-Sa 
ale; Sa 4 u Shmalthe ja &d | Borken, le Dr md 8 el 
Ganbiefer; Wehmungsrat Gabriet yı Male zum Rene | 16. Jansap; Vanbgeiäteitor a. D, Gr, Yuflırt 
danten der Eifenbahnbaupttaffe. Yatob Müller, 83 Jahre alt (Raflel, 10. Januar), 
Berfeht: Aı. Eoniateeiiflr Reg-Nat Dr. Mente 
nad Dali a Qüßarkeier an 
da a olerlnbetuungeiht os, In das Miifen 





































Wir geftatten uns daranf aufmertfam au 
fir Kondreiifhaft, Dombhen- und orften; Argierunge: | machen, Dah fat intändigung In Wr. 24 Des 
aftflor Feder zu Stein als Epajaltomakllr nat} | vorigen Iahrgangs der viertetlänstihe Beiuger 


ERSTLREENSEN SENT SERIE | pr no eneen I 1 art 0 Be 
BEE PERLESSERTE | den, 
hahtlicen Landmeiierbureaus nad, Yanau. Der Berlag des „Beifentand“, 


Fr ie Sebattion veranksontig: Daut Heibeibad in Rafıl, Drut und Berlag von Friedr. Gehrel, Mal. 
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Die altheffifche Rechtspflege im (heutigen) Kreife 
Witenhaufen. 


Ein Bild der Jufiz in der Candgrafihaft von W. Kiltmer. 


1. Allgemeines Ned 

Die Rectopflege war in Deutfchtand feit Karl 
dem Großen ftets ein Ausflaf; der königlichen 
Gewalt, ein Zweig der Heurfherpflicht. iu 
Namen des Negenten fälten Peehalb alle Nicter 
re Urteile. Der Geift der einjelnen Kerricher 
prägte fidh auch im Geje, und in dev Nechtspflege 
in, Run jehuf befannllich der genannte Franfen- 
tonig im 8. Jahrhundert die Gaueinteilung des 
Hei und in den Gaugrafen auch das 1rbild 
des fränfifcen und jpäter audh des belfichen 
Richters, der Dis 1803 ein beftimmles Gebiet zu 
verwalten und. zu richten Hatte. Nur gingen in 
Seifen die Tatigeit und die Vefugniffe dee Gate 
grafen mach unb nad auf den Landerajen allein 
und fpäter auf deffen „Darfdalt“, dann anf die 
Nanylei ober deren ablige Mitglieder mit Eine 
fluh des Marfbalts, endlich ums Jahr 1500 
auf das nach dem Mufter des. Neiholammer: 
gerichts errichtete, aus. abeligen umd mun auch 
au® gelehrten bürgerlichen Näten beftehende Hof 
gericht über, das jür deu Ctand der Nitter 
fs erfte Inftany fonft aber allgemein als Appel: 
Iationsgeriht diente. Neben diejem Cbergerichte 

















fette man in peinlichen Angelegenheiten 6is zum 
Nahre 1540 und fpäter auch oft Spezia 
gerichte ein; der Blutbann folte in dr6 Herr: 
Ichers Hand bleiken, wurde aber 1540 für Nieder« 
beffen dem Hate ber Stabl Kaffel und für Ober« 
effen tem Mate von Marburg unter Suelfung 
zweier geleitter Gofeichter übermiejen, Diefem 
befonberen Obergericht fand die Entfcheibung über 
Leben und Tod oder die peinlich Gerichtsbarteit, 
t eines Mannes, 









od fpäter Ariminalfachen abgeuteilt, Schon 
im Jahre 1045, alje 250 Jahre nach Errichtung 
der jräntifchen Stoatsorbnung warb die Gerichtäs 
Barteit in Niederheffen oder das Landgericht Mader 
von hefichen Grofen Wernhert, der in Gubens: 
berg vefiiente, verwaltet. ber noch fand damals 
and fpäter — gan entipredienb dem Herlonumen 
ter den fränfifen Gaugeafen — dreimal im 
Jahre das „ungebotene Ding“, d.i das Grafe 
ding ber Candgericht unter offenen Himmel ll 
Dabei richtete der comes oder Graf mit. Dilfe 
von Schöffen, und oft wurde auch der „Ulmftand“ 
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ober das zufcanende Publitum zu Rate geyogen- 
Das it nachher ganz anders geworden. Sonder: 
borerweife it Die Sanplei nad) 1500 neben dem 
Sofgerichte noch Dejchnerbeinftang geblieben, wie 
das Marfhalgericht fi, für die niederen Hı 
heamten erhielt. Lefanntlich ift die Landgre 
ihaft Heffen mim aber aus mehreren fräntilcen 
Gauen entftanden, vor allem aus 1. Niederhefien 
oder dem fränkifchen Helfengan, 2, dem 
Sand von Kaffel aus nördlich 6i6 zum Tinten 
Dienelufer oder bem jählüihen Heliengau, 
3. der. Heilen Sanbfeheft an der Werra aber 
thäringifhen Germaramart, 4. dem fü- 
id, daranftopenben Ninagau, 5. dem qröft 
feits erft 1814 zu Hoffen gefommenen guldarr 
ft Buchonien genannt, 6. dem Obere 
Tahngan oder Oberhejfen. Dementipredend 
war das Reit, vor allem das Zivilrecht, and) 
verfcieden, doch läht fih das im Nahen eines 
Auflahes nicht darftellen. Erwähnt mag. hier 
nur werden, dafı zilchen Oberheffen und Nieder: 
Beffen manche Unterfchiede, 3, B. Binfichtlich des 
väterlichen Niefbraudes, der Chefcheidungen und 
Aimentationsklagen uf. beftanden. Das ans 
ieiis (6) altfräntiicen Bauen zufommengefehte 
Gebiet it — von Buchonien abgejehen — bereits 
im Jahre 1265 von Heinrich 1. als Landgraf: 
{haft zulammengefaht, aber erft 1373 den jelb 
fänbigen Neichsfürftentünern eingereiht worden. 
Exit jeit Diefer Zeit fann man für Verwaltungs 
und Strafrecht von einer fich altmäptic bilbenden 
Sandesgerichtebarleit veden, nicht aber für das 
Privatrecht, nicht für beftimmte Sonder: und 
Gewobubeitsrecte, bien and) in diejer Hi 
nad, ad nad Die fürftficen Landesordnu 
vielfach allgemein gültig wurden. ALS die Kan 
graffijaft im Anfange des 16. Jahrhunderts ihre 
größte Yuödehmung geivann, war Dieler geichihte 
Tiße Vorgang zum geofen Zeil vollendet. or 
1373. jeßlen die Wegenfen, quellen auch der 
Überlehöhere, d.i. der Erpdifcoj von Mainz 
felöft Candriditer ein, für Nieberheffen 1. ®. dan 
von Kirchditmold. Die Grafen — 3.8. die von 
Reichenbach fr den heutigen GerichtöbegietCichtenan, 
die von Vilftein im Often des Meifners — galten 
in ihrem Gebiete als Candrichter. Das it ihon 
unter den erften Canbgrafen won Seffen, in 18. 
und 14. Jahrhundert, anders geworden. Die 
Nette der alten Gaugenfen Tamen faft ganz in 
ihre Hände, wenn fie and Die Geichäfte der Unter: 
vichter (Zentgrafen genannt) no) fange Zeit oder 
dauernd beitinnnten Aelsfamilien oder eigenen 
Beamten überliehen, 3. 7, is ins 18. Jahrhundert, 


















































ja Bis 1803. 6 find die Bente oder Candgerichte | 


im früßen Mittelalter auch noch jehe lange Zeit 





am den aften Stätten im freien „gehegt” worben. 
Übrigens gehörten vor 1803 Die vier turmaingifchen 
Smter Friplar, Naumburg, Anöneburg und 
fat micht zu Seffen. Der eben gebrauchte A 
deud Zentgrafen veranfaht uns, in der Ge: 
ihicte noch einmal weit yurüdiugreifen. Zu 
fränfhen_ Zeiten übten unter. Gaugrafen jo: 
genannte Sentgrafen aus dem nieberen Abel mit 
Dilie freigeborener Echöffen die untere Gerichts: 
barkeit_ aus, bie erfte Juflany in moderner De 
art, Später nannte man den Zentgrafen Eh 
Heiß, in Staffel Oberfhultheif, unb bis 1803 Dich 
diejer die erfte Juftanz, nachher wurde e$ der 
Arıtmann. Nod 1763 werben in einem Re 
gierungsbefrete Zentgrafen und Schultfeißen als 
gleichwertig nebeneinander geftellt. Iede Hunderte 
icheit, d.5. die ein 100 Bi6 120 Yewohner eines 
Dorf, halten ct ihr Bentgericht, bei dam 
ipäter der Fronbote oder Bttel eine gany ger 
achtete Rolle fyielte. Aeinere Pörfer_fahte man 
zu poeien oder breien yulanmen. Das „hahe 
Gericht” Abterode war z. 2. eine Zent in Gerichte 
Vilftein. Doc) verjchvand Hier und überall fpäter 
der Name Fenfgericht, man fagte einfad Gericht. 
Pac dem Ertöfcien des ilfteiner Brofengeichechts 
dem dies Gericht gehörte, ging 1301 bie Gefan 
tütigeit desfelben, alfo nicht nur die Gerich 
Barteit über bürgerliche Nechtsfälle, fondern aud) 
das Recht über Erben umd Tod und über bie 
Dreißeit eines Menfchen auf das Gericht Abterade, 
feinen Iandgräflihen Beamten oder Schultbeifen 
amd feine Schöffen über. Zum Gerichte Abterode 
aber gehörten im Mitiefalter aus dem heutigen 
Kreife Wienhaufen die Dörfer Dubenrode und 
Eichenerg (im Straffachen!); die drei wellich 
von Sooden gelegenen Dörfer Milgersanfen, 
Kammerbad) and Drpherode gehörten einft auch 
zum Grafengericht Slftein, find aber fpäter (1732) 
dem Tandgeäfticen Schultheihen oder dem Gerichte 
Allendorf, unterteilt worden, als man Dies welente 
Geh in feiner heutigen Ausdehnung errichtete. 
Das Ant Allendorf war ja con 1596 und das 
Amıt Altenftein bereits 1643 vom Candgrafen 
übernommen worde 

Während wir alfo im Mittelalter beim einftigen 
Zeutgerichte Mbterobe die Punftionen des a 
jränfifcen Gaugerichtes finden, Hat das Land: 
gericht Raffel Diele an den Canbesheren und fein 
Dbergerict abtreten mäffen und it cine gent, 
eine erfte Juftany geworden. Sein Oberfihultheih 
hielt auch im Lereiche der drei Kaffeler Yınter 
die Nügegerichte ab. Sie aber baden Die 
Gigenart der ehemaligen Zenfgerichte am längften 
amd. treueften bewahrt. Ju Oropalmerode beftand 
das Nügegericht Bis 1817. Darauf wollen wir 
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unten yurädfommen, wm das Wefen der, alten 
gentgrafengerichte noch genauer. eunen zu Lernen. 
Bier fei mur auf zwei Dinge hingewiefen. Statt 
Schulte, tommt auc) der Zitel Wogt ala gleih: 
artig, vor; ein folder Beamte Halte in Bivile und 
Strafiachen den Schöffen aus dem Wolle, Die 
jetbft in adeligen Gerichten umabhängig vom 
Grundheren erfannten, al3 Berhandlungleiter zu 
dienen unb das Gericht won wegen „feines Herrn“ 
zu begen. Nur bei den Stadtgerichten leitete 
dis eitva 1450 der Brgermeifter von Allendorf 
ober Lichtenau aber Witenhaufen das Berfahren, 
aber unter Weiftand des Schultheifen. Drei 
Habtifche Schffengerichte gab 5 neben den Länd- 
lichen bei uns im Aueie. 

Das_Grafengericht Neichenbach it, nachdem 
afere Sürften dirje Graficaft 1225 vom Grafen 
von Siegenhain erworben, mit jeinen Funftionen 
und Nechten auf das fädfilhe Schöffengericht 
Lichtenau übergegangen, ei dem natürlich cin 
Iandgräflicher Sähulthei, amtierte. Gröhere Rechte, 
mönlich die peintiche_ Gerichtsbarfeit, beiaf; das 
Schöffengericht der Stadt Mipenhaifen, deffen 
Säultheih 6iß 1628 vom Landgrafen in Kaffe, 
nachher vom Landgrafen in Rotenburg angeteli 
wurde. Cs muß die Art diefer Stadigerichte 
näher befrachtet werde. 

Shen im 19, und 14. Jahrhundert bildeten 
die gemäßten Schöffen der Städte das Stadt: 
gericht, das Beurfundungen zu vollziehen, Vertäufe 
dor fh abmachen zu Laffen, yu pfänben uf, hatte 
und im MeichDide des Orts auch Die Etrafredits 
Dilege zur Aufgabe Halte, Su Iepterem alle 
führte der herrfcaftliche Schultpeih den Vorfi 
Seit ‚Hermann dem Gelehrten war das Stadt: 
gericht auch für die Prieer zuftänbig, Nach 1450 
ging die Nectspflege S 
heihen über. Shen 1 
Anklage zu. Rat und Stobtlnecte hatten ihm 
behiffich zu fein. Seit diejer Zeit mußten Die 
Yarleien im Siwilproyeffe bie Koften zahlen, die 
übrigen zahlte der Nat. 

An und für fih fhliehen die Rechte der 
Städte in Helfen cin befonderes Privatrecht 
mit in fih, fondern regeln nur die Stobtgereähte 
jame, das Gerichteverfahren dort mb das Poli 
wein. Co wurden die 1479 verbranten Pric 
ilegien von Wigenhanfen, das —— vom Obergeriht 
Rafiel unabhängig — fein eigenes Stadt: oder 
Schöffen: und aud im Mate jein Obeiger 
hatte, 1482 wieder in einem Notariafsinfinumente 
eo fo niedergelegt: Die Wahl des Vürgermeifters 
und der Malöherren geidieht in Gegenwart des 
Tandgräftigen Cchultheihen; für das. peinfiche 
Gericht Haben Mat oder Ecöffen eliche Echöffen 
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aus den nüdiften Stäbten Hinyuguiehen, bei jüner: 
verftänbtichen Dingen das Iirteil des Dberbafs in 
Kaffel zu erlernen; die iarrer ernennt der 
Sandgrat; die Faheihung muh in Gegenwart 
ber Iabgeäflichen Beamten geichehen ; vom Srannte 
wein it Der halbe Gewinn am Die fürftiche Renterei 
abzugeben; die Bürger bürfen nur mit Hifien 
und Willen des Iandgräflichen Beamten zufammenz 
gerufen werden; nur im Beifein des Schultheißen 
find Vürger anpunehmen uf. Man fcht, Vers 
waltung und rihterliche Tätigfeit find verbunden 
und bleiben 5 6i6 1821. Man erlennt. hier 
aber aut), dab das Stodtichöffengericht Wipen- 
Haufen gleich dein Gerichte Abterode das Net 
über Leben und Tob, jelbftverfiändlich and bie 
Entfceidung über bedeutende Ziviftectsangelegen: 
Seiten freier Orundbefiger Dale. 

Das Gericht Wipenhaufen umfahte, fomeit 
das trafrecht in Pelradit tan, die ganje, weite 
Umgebung der Stadt: von Trubenhaufen im 
Welten Bis zur Geiligenftäbter Kreisgrenge, von 
Dberrieden im Süden bis Erifwerd im Norden. 
Im Siwiteect fand cs anders, vor allem mas 
die freien Pächter und bie zahlreichen Lebeigenen 
ober Echnönehmer ber adligen Familien, des Land 
grafen jetoft oder der öfter Befraf. I übrigen 
zogen ja mit ihrer fortichreitenden Wacht bie 
Yandgrafen alle wichtigen Ariminalfälle und alle 
bedeutenden Sivilfacen mach und nad füntlih, 
vor ihr eigenes Forum oder an dad Cbergericht 

‚Kafel, Die Schöfengerichte ober die Tätige 
feit der Schultheihen in Witenhaufen, Allendorl, 
Lihtenon, Mbterobe für wenige Dörfer unjercs 
Strifes, endlich des. Kaffeer Oberfhulihefen ftir 
Grofalmerode, kurz, die Zunftionen Dieer Gerichte 
eufiprachen dann jaft ber unferer heutigen Mınto« 
und Shöffengerihte. Man fönnte fie enmeiterte 
Sentgrafengerichte nennen, um wieder an den 
hifterifchen Uxfprung anzufnüpfen, Naddem ber 
Me nach und nad) vom Saubgericht Kefeit und 
dann jhlichlih, das Hofgericht errichtet worden 
war, erihien das hllgemeine Volfsgericht. von 
ehemals mır nod) als Gericht für niedere Stände; 
Zente oder Landgericht ober Amt ift im päteren 
Mittelalter dasfeibe. Die Berhanblungen wurden 
mündlich gepflot. Gelehrte Richter, Ichrftlices 
Verfahren Tamen erft mad dem Ginuge des 
tömifehen Nechs, alfo nach 1450 iu Kaffe und 
nad) 1530 ober gar 1600 in ben andern Städten, 
vie jpäter noch in ben Ländlichen Gerichten auf. 
Im übrigen verjhmanben bie Stadigeriche, wie 
elle Schöffengerihte, vom Ojährigen_Sttiege an 
ehe und mehr. Seit 1792 find Etadt: und 
Antsgerict vereinigt. Nm Gingelrihter! Im 
Tegten Wiertel des 18. Jahzhunderts ift bloß nad) 
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ber gelehrte landgräflice Richter für Straffadhen 
zuftänbig. Das Slabigericht erjceint als Müges 
gericht und Zieilgericht für Hleine, bürgerliche 
Bälle. Cine Wet vertümmerter Sentgrafengerichte 
bildete fih dann in den fehten Jahehunberten 
unter bem Namen Schöppenftühle aus. Ans 
war ife Melon? 

Im Grunde md von Haus aus waren die 
fogenannten Scüppengreben, Die diefen Heinen 
Gerichten vorfanden, auch Zentgrafen. Man 
wmürbe aber in Gegenden mit freien Siedlern fehr 
viel freie oder gar adfige Richter nötig gehabt 
Haben, wenn jede Zent oder jeded Dorf fein eigenes 
Gerit. Beanfpruchte. Deshalb vereinigten fie) 
mehrere Zentgrafjchaften (3. 2. in der Nähe Raffels 
bie von Seiligenrobe, Betlenfaufen und Sanders 
Haufen, jener Die von Volfmarehaufen, Cchshaufen 
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| vd Erumbach, ebenfo Die von Dörnbagen, Ditters« 
Haufen, Dennhaufen und Vergshanfen uf.) zu 
den Schöppenftüen Seifigenrobe, Wollmarshaufen, 
Dörnbagen uf. Andere Dörfer dagegen erhielten 
ober befielten fit deffen die Mügegerichte, }. 8. 
Waldan, Niebertaufungen, Oberfaufungen, 
almerode. Die Schönpenftühfe befäfligten fi, 
me mit Poligeie und Venoltungsmafegeln. 
Alle Rechtspflege biefer Orte gehörle in erfler 
Juftany vor das Landgericht im alten Salzhaufe 
an der Schlagd in Kaffel, wie alle öffentliche 
Nechtepflege im Nordoften von Hrffen wor die 
dei eben genannten Gerichte im heutigen Areis 
Wigenhaufen entfprechenden Unftalten gehörten, al 
{über vor bie aus Bürgermeifler und 11 Ehöfjen 
befehenben Stabiperichte, ipäter vor die Schulte 
heißen 














Gortfepung tg) 





Wer i6, Hier davon ergien fa, von mo mir 
die Idee zu meinem Roman „Zwei Cerlen” 
gefommen üft, fo feigt cine ferne Melt und Zeit 
dor mir auf und entfaltet fi, fi vor meinen 
Augen. Wer ein dihteriihes Buch geichrieben hat, 
ft woht nur felten imflande, die Cnellen aufzuz 
deden, Die da hinein geftrömt find. den es ift 
ihm je, während das Wert in ihm wuchs, von 
allen Ceiten zugeflofen: Ginbeüce der Gegeinrt, 
Grinuerungen aus vergangenen Tagen haben [ih 
dacin vermifcht, und Häufig ift das Epätere wich: 
iger geworden 0l8 das Urfprüngliche, unb find die 
Nebenflüfe beträctliher und Dedentender. gewefen 

+) Wilhelm Eveds efolarier, Brit in veuftieene 
Sraden überlflu Aoman „gwei Stefen“. über dan 
ft feinem Erfcinen fen {he wer gehen morben 
if Degegnewiderhltiuofen einer fallen Beuel. 
als man ihn unbeföade feiner Hohen fünfleifden Ein« 
feäpung verktientih unter die Ariminafiomene eine 
aureißen verfußt hat. >ab die „ic Seren” nichts 
weniger aß Bis fein wollen. iR von berufenen Reifen 
nahßrüdti hvorgehoben worden, Neuerdings bet nun 
au der Dißter {d6f zu Dil feinen Yoman fett 
Stebung genommen. End folde Dihwllhe Sebfbelnnte 
te (don am ih von Node Lieraciien Inte. Io 
grinnen fe in Diefam ale gerade mit Bug auf die 
Bit Konyeiion ice Berurtagenben Selendichung 
nd ihre Beuelung noch blonde Sedutung und geben 
mamenii auch Ahr Dir gewählte Sorm De J4-Somans 
aulihtubreihe Dinweile. Sa id Ben aud unter Auferen 
{eeen Den sahtrihen Nerchram Ber „wi Selen“ die, 
der iener „even Yacen Dec mil ghfiger Gtaubnis 
anne uf fa Itlen Karmann wie 
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Wie ich zu dem Roman 
Don Wild: 


„Swei Seelen” Tam." 
jelm Sped. 


alS der Fluß, der dem Bud) den Namen gibt und 
der e6 ins Leben vief. Noch fcwerer ift e8 am 
Ende zu fagen, wann und unter welchen Umftänden 
die des einer Dichtung entftonden ft. Sunbert- 
mat Haben wir wohl ein Lüht von weiler (echten 
eben, ehe wir darauf acelen. Ingwifhen aber 
hatte unfese Exalt, obs Def wir 68 gemafi wurden, 
fon Lange das Wild des ferne fheinenden Lichtes 
in fiß aufgenommen, und fie war e6 dann vielleicht, 
die uns endLid) ywang, daß wir uns mit ihm bee 
{iftigten. Co ift © mir aud mit den „Zwei 
Seelen” ergangen. Paul Heyfe war ber eıfie, der 
den Urfprüngen. diefes. Buches nachforjhte, und 
mad) ihm haben dan aud) andere in Teilnahme 
au den gejilderien Sehidfelen und Stimmungen 
die Frage an mid; gecicte, wie id dazu gefommen 
wäre, das Buc) zu fehreiben. Mas ich ihnen gefagt 
Hate, Tann ich, da 18 jo gewünfcht wird, aud) hier 
erzübten, in der fllten Soffaung, damit auch zu 
einigen zu reden, die den Moman gelejen haben, 
und ihnen auf eine wnausgejprochene Frage zu 
antworten. 
Ss Find num fat zwanzig Jahre ber, als id 
in einem weltoerlorenen Städichen 
fanftalt berufen wurde. Cs war der 
Ähönfte, taenbfte Frübfingetag. als wir der neue 
Heimat zufuhren. Bingsumper geünten und blüten 
die Wiefen, in verborgenen Wafferläufen glüt hie 
und da ein weied Segel durch den füllen Sonn 
fen, weit in der Serne lauten Dügelreihen, mit 
buntem Wald. beftanden, und unter dem blauen 
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Früßfingshimmel lang heller Vogelfang. Mi 
Mröptichen Augen fhauten wir in ben heieren Tag 
and in den Glan und Schimmer, mit dem uns 
der Frühling geüßte, und wurden et ernft, als 
umeit. der Qanbftraße gwifden ben brangenen 
Sänten einiger hochwipfigen Riefern ein einfamer, 
jhmudlos gehaftener Friedhof auftauchte, der Fried“ 
kof der Gefangenen. Bald darauf erhoben fidh 
über der Etadt and) die weißen Manern der Strafe 
anftalt, und wir fuhren durc) cin fhmeres Kor 
wie in eine Feftung hinein, mil: Sellommenen 
Gmpfinbungen und Gebridt von dem vielfachen 
Ungtüd, dos ic hinter den vergitteten Genftern 
verbarg. Doc) ala wir banm durd) das Torgehäube 
Hinburch gelommen waren, grüßte uns ba wieber 
tin freundliches Haus und ein Garten mit blühene 
den Waumen: der Frühfing Hatte feinen Weg auch 
über die Mauern und Sinnen gefunden und (achte 








ums dort fo frohfich enlgegen wie Draußen vor den | 


Toren, 


Ginige Tage fpäter ging ich zum erfteumal duch | 


die Anftaft, Ju weitliufigen Eüfen arkeitetn die 
Gefangenen zu fünfgig und mehr nebeneinander 
und warfen mir, als id an ihnen woriberging, 
meugierige ide zu. Viele von ihnen waren, wie 
ih wußte, in (ebenstänglicher Kaft, bie meißen 
hatten ihre Freiheit auf lange Zeit verloren. I 
ab finftere Gefihter, Augen, die vertreht um fih 
iduten, id fab Gleichgitigteit und Robit, fah 
aber auch, mandes Gefiht, anf dem fc) das line 
glich und Leiden fcjon für den erften Btid beulich 
ad femerglich widerfpiegete. Bei Diefan erflen 
Sarg ging ich jedo om allen vorüber, ohne einen 
dom ihnen ongufprecen, dc} wuhte nad) nicht, wie 
ie) meine Tätigleit unter ihnen eginnen Lünne, 
und ante e& au mod nicht, dah mancher von 
Biefen Finfteren Menfchen, als id) feine Züge näher 
Betrachtete, gang freundlich drein zu fhauen vermochte 

Zulept Tarı ich in den Selenflüge, in dem da« 
mals Hauptfüchtich Gejonders jchwere und geführliche 
Verbrecer verwahrt wurden. Der Tag war fhon 
weit vorgefritten uud eine janfle Dämmerung 
ihwebte durch bie Zellen, in deren jeber ein unalidz 
fliger Denfih den Faden feines armen Lebens 
Tongfam weilerfpann, 

AUS ich die erfle Tür aufichloh und in die Zelle 
eintrat, fuhr ber Gefangene, der darin fee, von 
feiner ebeit empor und flüchtete fid förmlich in 
ie entferntefte Gee, von wo er mid) dann finfter 

















und mißtranifch onfah und wibennifig auf meine | 


ragen antwortete. Gr war, wie ich (päter erfuhr. 
in vierjacger Mörder, ein gan verfhloffener Menfch. 
Affen Bertrauen id) Dennat) naher auf furze Zeil 
gewann. Eines Tages mußte ich ihn in einer 
befonderen Gtimmmung angetroffen Haben, denn et 


33 0 


! fing plögfich gany von felt an, fein Seben zu 
| Titbern. Gr ergühtte mir von feiner unglüdtichen 
1 Jugend, tie er ohne alle Liebe aufgemacien fe, 

don jedermann zurüdgeiloben, ohne (Freund und 
ohne eine Zuneigung von irgend einer Geite ber, 
von dem eigenen Eltern gefaßt und mikfanbelt, 
&o hätte er die Menfhen von Anfang an mit 
So umb Wittefeit angefehen und fo fei er zum 
Mörber geworden. feine Epur von Neue ober 
Shmerz zeigte fi, während er zu mir fprad, in 
feinen gen, nur ber Sngehmm über fein emiges 
Gefängnis burchbrach Gin und wieder feine eintönig 
bingefpnochene Gryählung. Dies aeihed in einer 
Wbenbftunde, unter dem Echeier der Dämmerung, 
in der er vor mir flanb, unb fo wenig Grfres 
fies id zu hören belam, war «3 mic dennod) 
wertvoll, da ih hoffte, feine verfcloffene Ceele 
werde fich nun fangfam und amählich öffnen. ULB 
ih ihn aber am andern Tag wieder auffuhte, ver 
Bit er fh völg ftumm. Ginmal hatte id) ber 
Dorfang von feinem Innern aufgehoben, mın tar 
ex wieder nieergefaten und ob fr) niemals wieber, 
An Diefem erflen Abend brachte ic) mur wenig 
Worte aub ihm beraud und vertic ihn endtich mit 
bedridten Gefühfen, 

Im fo mitteilfomer war fein Seennachter, eben: 
{ats ein Roubmdrder, der die Angehörigen eines 
früheren Mitgefangenen aufgefut, ihnen von dem 
fernen Cofine erzähft und fid, von ihnen hatte 
bewieten und unterflgen toffe, worauf er fie übers 
fi und tötete. Gr war einer von den Menfehen, 
die unwiflürfich an eine Stape erinnern, Temeigeind, 
fmiegfam, auf eifen Cohen fhfeichend, mit fach 
Wii im Auge. 

Dann {ah ich einige Gefangene, die in meiner 
Geinnecung feinen Ginbrud Hinierlaffen haben, 
darauf einen Mann, der mir auf ben erften Biid 
Hin Teilnahme einfahte. Eine große, |h0ne Geftlt, 
ware, dumtle Kugen, ein ompatbifs Geht — 
und Doc) ein berütigter Ginbrecer, vormals aber 
ein angefehener amd (unfigeibter Eeiteffermeiter. 
wicht oft Habe ic) bas Ach eines verfehllen Lebens 
einem ntlig fo deutlich eingepeägt gefehen wie 
dem feinen, Ginft fatte er ein &eib, das. ihn 
lebte, und Leblidk Sünder, ein blühendes Gefchäft 
nd einen_eheichen Namen —— da6 war num alles 
dahin. Seine Gefangenfpalt follte viele Jahre 
dauern, und deu Tag der reieit, man ahnte 6 
fon damals, erlebe er nicht mehr, 

ach ihm befußte ich noch ywel jüngere Keute, 
febeuelängliche Gefangene und wegen Watermorbes 
Geftraft, beide, tief niedergefhlagen und trant an 
Leib und Geile. Bierauf wollte ic) das traurige 
Buch, in dem {6 zu fefen angefangen hate, für 
diefen Abend [htiehen, 
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uf den Gängen war e3 wun fen dunfel ger | 
worden, matt fhimmerten einige Sampen über bie | 
grauen Mouermände hin, und Inutlos, als Cbte 
iemand un mich Her, war e& in dem ganen 
Fnferen Haufe. Im tiefen Herzen traurig fla 
ih auf dem einfumen Sorridor und. fragte mic, 
wie ich 05 ertragen würde, jolche Bilder Tag für 
Tag vor mie zu haben. Sei den Gebanfen aber, 
af ich Diefe Wilder nicht mur zu betrachten Hätte, 
fonbern dafı ih an allen biefn Menfehen au eine 
Mufgabe erfülen folte, befiel mich das Gefübt 
völliger Muttofigteit. Hatte ic) vermutlich auch, 
beim erten Muffchfagen des Buches yuflig feine 
duntelften Wlötter angefehen, fo durfte id) doch 
micht erwarten, dafı das übrige Die heller ein 
oiede. Ym Wegrfi zu gehen und das Kaus u 
verfaffen, blieb ic) noch nor ci 

{ah ducch das Türfenfterch 
id da erbfidte, veranfapte mich. aud) diefe Tür 
noch aufzufhlichen. 

5s war eine Zelle wie alle anderen, grau gt« 
fünch, ah und nüchtern, und Dennasp jab fie anders 
ans als alle Zellen, die ich vorher Geirelen Hatte, 
Über der Campe, di fie erfeuhtete, hing ein Lampen“ 
Ächtem, ans Leinen verfertigt und mit eticen bunten 
Lappen vergert, Durch die das Sid mar und 
gemitdert Hindwrdglängte. Me Zellen waren ja 
in gleicher Weife aufgeräumt, über diefer aber Ing 
ein Gauc) von Wopnichfet, cin feiedliher Mbenb- 
Fhimer. Gin Kamitienblh, einen alten, einfadıen 
Mann darftelend, ftand auf dem Arheittifh, 
paar grüne Zweige waren an ber Wand befeli 
& war ber allerdürftigfte Schmud, deu man id 
enten fonnte, und gleihmehl war er allenhatbe 
zu merfen und zu fühlen. 

Der Gefangene, ber bei meinem Eintritt aufs 
geftanben wa, Tab mich frrundtich und yutranlich 
on. Mas für gute, fanfte Mugen, fage Ich damals 
gu mir, e8 war der erfte Gludrud, den ich von 
ihm empfing. Ex war von flanter Geftlt und 
hatte ein yarigebilbetes laffes Gefiht, worin Dieje 
gen Kae und inteligent Leuchteen. 

6 frogte ihn mac) feinem Nomer: ud nad) 
feiner Strafe. Gin fchverer Schatten zog Fich über 
fein Geficht, als ex mir autwortele. Much er war 
in (ebenslänglicher Gefongener, wegen Mordes ber 
fraft und befand fc) fon viefe Jahre in Miele Zelt 

Diefer Man mit der milden Stimme, den guten, 
freunbtüchen Yugen, dem einen, füllen Wefen, ein 
Mörder —— 68 mar unfafbar. Gern hätte id 
gefragt, wie dies hatte gefchehen Lnnen, aber ber 
effegmerzie Zug in jeinem Gefiht, der quale | 
volle Bid feines Vuges hieft mich davon at. Ic) | 
verfgob es auf cin anderesmol und bin niemals 
dnpngetommen. | 






































‚fine Gedant 


YA defem Abend fie ich mir erjühfen, wie er 

feine Gefangenfchaft Gieher ertragen hätt 
‚Ss it it fo fhlimm, wie Sie wohl denten“, 
etläcte ex. „Querft wollte ic) mir frili den 
Rovf einzemnen, aber allmählis) bin ich rubig 
geworben. IM Habe meine Elrafe verdient und 
nehme fie willig auf mic. Dos het,” untere 
beat) cr fh, „can ih ein verflanbesmähig Darüber 
wachdente. Tanchen habe id Etunden, vo fi ale 
meine Gefühfe dagegen auffepnen, dann Bin Ic) 
ehe ungtüdlid. Cie fommen jebad) immer feltener 
end ich glaube, id habe num Ruhe 








„lnb auf welche Weife?“ fragte id, 

Sr errötele und zeigte mad) dem Nenfter hin. 
Draußen am Duntfen Nachlbionmel fcnwebte die 
Mondfihel yifchen (eichtem Gerölt und glängten 
einige Sterne, 

„Wenn man immer mır in die Höfe chen 
farm.“ fagte er dann, „und wenn man von dein, 
was beunlen vorgeht, taım mac) eine Ahnung hat, 
dan muß, man ja wohl auf Gedanfen fommen, 
in denen Made ft.“ 

Er fprac) fi wicht deutlich ans, wie er denn 
überhaupt große Scheu Hatte, von feinem Inmerten 
und fo befonbers von feinen veligiofen Gefühlen 
zu eben. Diefe yarte Zurühaltung machte ihn 
ir von vornherein fpmpathifch. Auch fpäter Haben 
wir aue ganz felten von veigiofen Dingen gefprochen, 
uc ehma dann, wenn ihn feine Yeltüce zu einer 
Frage veranlahte. Gr fuchte fi über alles, was 
ihm beim ofen eines Buces untlar geblieben 
war, Welehrung zu verfhaflen md wich in einem 
fotehen alle audı Fragen nicht aus, die in Die 
Welt des Neligiofen binüibergeifen, fir beyogen fi 
Bann mehr auf äußere, fein innere Wefen nicht 
mnmittebar berührenbe Dinge, Man fühlte 6 aber 
deutfic) heran, daher im Giffien Herzen veliglos 
war. Gr fuchte feinen Glauben zu verbergen und 
tonute es dad) nicht verhindern, daf, ev bunc) alle 

Hinburchfchimmente 
Mm Gnde meines Gefpräches mit ihm fragte ih 
ihm, ob ex denn wicht das Verlangen hätte, wieber 
mit anderen Denfcen zufammen zu fein. 

„Reit, ganz und gar nicht“, verfehte ec ft et» 
tgl. „DC babe ja jläfl dann gebeten, hier bleiben 
zu Dürfen. Hier merte ih nit vie davon, daf 
{6 gefangen bin, nur wenn ich Die Zee vertafle, 
dann fühle ich es wieder uud dann fält «3 mir 
wer aufs dery, Diefes Zimmer it meine Melt 
und mein Haus. &o viel ich € vermochte, habe 
ich 8 mir anfidh gemacht, and wenn die Zür ger 
fehfoffen if, Hin id) ruhig, dann bin ic) bei mir 
zu Daufe. I habe meine Mrbeil, meine Bihe, 
einige Lriefe von meinen verflorbenen Later und 
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fein Titb. Und danı Tanı ich auch Kinausfcauen 
in die Ferne. 8 ift nicht eben viel yu fe 

Chic Aderland, ein Strich) Wald in der Keme 
und darüber der Himmel mit ben Wolten und ben 
Sternen. Ih wäre aber ungfmdtich. füpe ih & 
nicht mehr.” 

„Sie lfen gewiß; viel?" fragte ic) in Bermundee 
Kung, über feine Ausbrudsnife 

„Sehe viel“, befätigte er. „oft immer menu 
die” Yrbeit boriber it und bes Sonntage Iefe ich. 
aber auch während der Arbeit Kiegt äufin cin Bud) 
mufgefehlagen neben wie unb id, blide dann und 
warn hinein. Ich Gabe jedoch nicht viele Wicher 
gelefen. Was mir einmal gefallen hat, Leje ich 
geru ümmer wieber. Manches Buch Terme ic) faft 
auswendig und finde dos) immer wieder chtas 
Neues darin. CS ift daß einige nad, was id 
habe, und es if nicht wenig.” 

AUS ich von biefen Manne wagging, aan fid) 
die feperen ud unpeimlichen Eindrüde, die mic) 
vorher beumrubigt Hatten, veryogen, ala wäre ein 
feier, weinen Wind über duntle Wolten gelommen 
and hätte fie verjogt, und das finftere Sans, in 
dem ich meinen Beruf ausüben folle, (ag mit einem 
Biole in einem hellen, freundlichen Scheine vor mir. 

Ich Bin nachher oft bei Biefem einfamen Menfchen 
gevefen. Möhrend fi aber die erfle Begegnung 
meinem Gedächtnis umauslöjclich eingeprägt bat, 
habe ich don aflen fpäteren eine undentliche Gr 
Ännerung. er Gefangene war von einfacher Der 
funft wnb Bildung, hatte aber feinen Geift mucd- 
ifig geidult, und er halte über alles, was it 
feinen Gefihtsteeis gelangte, eigene und Belondere 
Gedanten. Zrob feines Iraurigen Geldes war 
x nicht fhwermüig, fondern noar eenft, aber dod) 
zugleich, heiter. I Gabe ihm das Defle aus der 
Cilerafur gebracht, werlte aber bald, daf, cr Er- 
Hähfungen aus der Gegenwart uncuhig hinnahm 
und davon Leicht verfimmt wurde, Dagegen made 
65 Ähm fit Freude, gule Wücher aus älterer Zeit 
zu fein. Sein Entyicden aber war groß, als id) 
Ühn ein Bud) von Ctifter gab. Yumer wieder 
mabm er es dor und verfenlie fid) immer tier 
Binein. Die fdöne, fülle, von heiterem Licht vers | 
Härte Welt Diefes Dichters wurde fine ganye Freue, 
und enfpte {m 106 er veleren halt, Deimat | 
and Natur, 

Gines Wortes von ihm eulfinne ich mich noch, | 
36 war über eiwas verfimit zu ihm gefommen 
ind fogte zu ihm: „Beute muß ih mich bei Ionen 
aufpeitern.” 

&r lügelte und antwoctele: „Die Tone jdeint 
fo fcön, und Hüren Cie, wie & Draufen in den 
Garten fingt. Ich glanbe, fie figen zu viel zu 
Haufe ub arbeiten zu viel, und Cie find zu viel | 
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gif diefen Mauern. Davon wib man vere 
driefic. Sie müffen viel im Wald Herumlaufen 
das macht fröhlich,” 

„Und nos fangen Gie an, wenn Ihnen nicht 
wohl it?” fragte ich 

„24? Id mache es ebenfo“, antwortete er life 
„ri, Hinaus tomme ich nicht mehr, das aefhah 
Teüher. Aber yumeilen fepe {6 mid) an meinen 
TU, fetiege Die Mugen und fehe dann alled noch, 
einmal, was ich einft gehabt habe.” 

Tiefer Wort, das id, wie alles anbere, fo wicber: 
gegeben Habe, wie 8 Vie Griimerung in mir weiter 
könen fi, it dab Let, baffn ich mich zu entfinnen. 
vermag, und fein lang it aud) in den „Awei 
Seelen“ angejhlagen worden. Dort enühlt ber 
Deinrich, deffen Shidfale das Buch erfüllen, von 
feiner Jugend: 

„Yun Liebften Gef ich in dem Wäldern herum 
und fonnte anf einem fonnigen Hügel undentang 
Gegen, ohme eiioas zu denfen, hardend auf den 
Naditeflag in ben Neldern, auf den Aududsruf, 
auf das Sirpen der Geiflen und irgend welche ferne 
Tre. ©o fie ich mir das Geben zuilcen den 
Bänden hingleiten und verlor einen fhönen Tag 
mad) dem aubern. Dennoch habe ich von jenen 
flattrigen Stunden merdes in mir aufgenommen, 
was mic jeht zugute fommt. Wenn ic) jeht 
meinen Tahfen Wänden eine Rilte Stunde Habe und, 
den Roy in Seide Sünde geflüt, wor mich hinbehte, 
dann füegt_fo ein 2ag in mir auf, wagenbe Seide, 
Äpieende Sonnenficpter im Walbesfhatten, eine 
gofbene Abenbröte über bunflen Wipfeln. ie die 
gefrorenen Tone in jenem. Poftdern rufen. biefe 
Stimmungen in meiner Eeele, alle die Ileinen 
Gunten Bilder, die ich, ohne 28 zu merfen, in mic. 
aufgefpeichert Habe, unb. Ähe Betrachten töftet mich 
mn und FÜR mir über weten Bimorg;“ 

Nach) einigen Jahren wurde ich verfet, Zahl« 
reihe neue Ginbefce lürimen nen auf wich ein, 
ermfle und fänere, aber auch fehe Thöne und 
erfieutige, an die ich fits gem gebenfen werde, 
nd wieber nad) einer Neihe von Jahren wnde 
ich nach Halle berufen. Der mehrfache Wechfel und 
die Menge nener Geftolten, bie an mir vorüber 
gingen, Ticpen die flüle Geftalt des, Gefangenen, 
von dem ich eryühft habe, allmählid in meiner 
Seinnerung gusltzeten ud braten e6 dahin, ba 
fein Wild mach und nach in mir verblafte. Aber 
verforen ging 68 mie nicht, fonbern es fchaute mich 
immer wieber einmal aus der Ferne fl an. Ja, 
je mehr fich Die Zeit. bayifden drängte und je 
ferner fie mir fein Bild rücte, um fo Harer hob 
65 fih aus den Nebeln ber Vergangenheit empor 
ad um fo verfangenber Dfidten feine Augen zu 
mir. heräber, 
































Gines Tages zog ic dan über ip Ertundigugen 
ein, aber id Tam gu jät, fein Licht vor fhon 
erfofden, er hatte Nufe gefunden, und bie zarte 
Spur feiner tepten Lebensjahre war verloren ger 
gengen. Sept häfte ich gern erfahren, wie cine 
jo feine und weiche Natur jemals zu ciner fo 
fänveren Tat hätte gelangen Fönnen. AB ich 6 
von ihm felhft Hätte hören fünnen, alte id) Die 
Frage gefcheut. Im angem Ringen war es ihm 
gelungen, die duntle Nacht vergangener, Zeiten 
Hinter ME gu Laffen, ic) gewann es nicht fiber 
mich, ühre Schatten beranfpubefchsren. Acht, wo 
8 au jpat wor, empfand id; meine Aurüchellung 
065 ein Verfaumnis, das mich dat) nit geree. 
88 gibt Sehfer, an die mon tröftichen Kerp 
yucäddentt 

Dos wieder (ebenbig gevordene BILL Tief; mich 
mm wicht mehr (os, ic) mußte fein Geheimnis auf 
irgend eine Weife zu ergründen fuchen. Das iunere 
Werden des mn gänglic fü gewordenen Meufien 
tie. fh nicht mehe aufdeten, nnr feineu äuberen 
Kebensgang hätte ich allenfalls enthillen Lönna 
woran jedoch), da die Hauplfache fehlte, nit vic 
gelegen war. Co geriet id) auf den Gedanten, 
ein neues Lebenöbild mit den Mitten ber Dichtenden 
Phantafie zu entwerfen un Die Parken fo zu 
öfcen, Baf am Ende mein Geinnerungsbild because 
Tommen mußte, Ih begann and damit, Tieh die 
Arbeit aber wieder liegen, 6is mid unmittelbar 
vor 
meines Werlegers rel, id möchte Äim die Geiend: 
Gefepeibung, von der id) zu ihm geiptachen halte, 
für die „Grenboten“ geben. In meiner frohen 
Reifeftirnnung, in der mich alles Feöttich antadıte 
verfprach ich ihm, dan Auffab zu fhreißen und 
fuhr mit meinen Papieren wohlgemut nnd) Bonagoi 
unter dem Drtfer. Aber aus dem Auffah mnte 
ein Dich, ans der Echlderung ein Roman. und 
mit der einen Getat, die id) Gatte mafen walten, 
drängten, fi mandeilei andere Schatten an mich, 
Geran, bie von mic Leben empfangen wollten. Co 
Haß ii. Matt der Gerienluft zu geuichen, Tag fir 
Tag am Scheeibtifch und dor deu weißen Wättern. 
205 gefcha jedoch iu der herzlichen Natur, inmitten 
feüpfingsfrifger Wälder, mit dem Bid auf famte 
geüne Matten, ferne Blaue Bergbilder uud tele 
Sihmeehüupter über mir. Da fchwefle das Age 
weit ginaus und fepeie nie fer jurhd. 

Du ic feine eiminatifihe Erpühlung fhreiben 
weilte, fondern da mein Bid anf den inneven 
Vorgängen in der Cerfe des Heincic) diefer Ger 
faiäte wubte, fo mußte ich mid ganz in feine 
Strte zu verjegen fuhen ud fin Leben in mir 
erleben. Jeder Spaziergang in die Wilder, das 
Rauchen bes Wilbbaches, das ih immerfort vernahın, 



































dem Antritt meiner Eommerreife die Bitte | 


Dr 


Sonne, Mond und Sterne, die über mir auf und 
nieder gingen, furz alles, 1waß um mich her Leite 
und webte, floß da in daB Buch Ginein wub Gilbete, 
id darin a6. Und wenn id {päter bei ber Korrettur 
die eimefnen Säße wieder Iefen mußle, fo mußte 
| it immerfort am das, md ich damals gefehen 
ud erlebt hatte, auwilddenten: 3 wadhte wieber 
auf und fchimmerte zwifchen den Seifen. hervor, 
Geinnerungen an Menfhen und Geinmerungen an 
die Sommertage in dem fcdnen Sand, bazin id 
das Buch degonnen Hatte. Den Schluß mil der 
Ayenjchilderung jehieb ich dan, al es Kerhft 
und Winter wine und old das fiede Bergland 
auch für mich zu ciner Erinnerung geworden war. 
Viele Haben fih nachher an dem But) erfreut, 
einige hätten dein Keineid, den fic (ib gewonnen 
Hatten, gern die and gebrüct, und mehrere waren 
Verdrichlich, als fie erfuhren. dab fie ihre Teils 
mahıne einen erdichteten Leben zugewandt hatten. Cie 
wollten un wenigftens wiflen, wieviel Madsheit 
in der Erzähfung entfaften fi. „A. habe immer 
wieder bie Antwort gegeben: 6 if alles Mabeheit. 
Wahr it vor allem der fepte Ginbrud, ben der 
@efer empfängt, auf ihn hin if das Zuch überhaupt 
geirieben worden. Wahr ift der Zmieipalt in 
der menfehlicen Natur uud wahe find Die Gingel- 
heiten bes Yuches. Sie find nicht nach der Wirllice 
feit_gegeichuet, aber az tontrofiert worden. 
Sind die Bilber der Menfchen alle verjieben 
und hat jedes von ühnen feine Vefonderheiten, fo 
utyifen fie doc deu, der fie Cange anfehaut, eins, 
worin fe fh ale ähnlich find und was bei alln 
wieberlehtt. WS zu diefen Punfte zu führen, wo 
its Fremde |Awindel und wo man das cigene 
ige sm ge eines andern Teimmern feht, das 
war die Aufgabe des Buches, Wer feinen Beruf 
unter Menfchen ansyuüben at, die ihm durd) Die 
Werirrungen ihres Serlenfebens und ihrer Lebens 
führung abftofen, muß darnad) feuchten, aus den 
Traufen Yinien des Tremten Lebens Das darunter 

















verborgene, uns alen verwandte Menfhenanttih 
herausgufinden. Nur fo fanı er dem andern euas 
fein und nur fo bauf er hoffen, daß fi ihm Die 





fe Seele erfälichen werde. Ju dem Homan 
Aut fie Dies aus eigenem Entfhfuh, fie Öffnet ih 
it allen Yiht und allen Damel, woburd fi ihzn 
Weg genommen hat, und fie läht uns in ihre 
verborgenflen Tiefen hauen. Da fllte dann, das 
war mein Munfc, der Lefer fhtiehid nicht mehr 
die fremde Sprache hören, fonbern er olte fi 
| felber Caufchen und die Eprade ber eigenen Seele 
in fid, vernehmen. Tun res agitnr, Jal jemand 
Gefagt, der über die „Zei Seslen” gefhriehen hat. 

Ver Weg, den ic) beim Schreiben des Lues 
gurülegen muhte, war nicht immer erquidlich, er 
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füpete im Finfterife, die mid, feoft Betlommen 
machten. Dennod) Hofte ih, ba niemand das Buch 
bebrüct auß der Hand Legen folte, fondern wor 
möglich Gereicert und erhoben. &3 ift ja nicht 
auf den Zon der Refignation gelimmt, fondern | 
auf den Ton des Gieges, der endlichen Gchebung | 
über alle Auferen Gemmungen, ihrer inneren Über | 
mindung. ält e& manchem fäner, von diefen | 
Dingen zu Iefen, fo war 8 nad} füinerer, Davon | 
au fhreiden. Gleichwoht Hatte ich, als ich bie Geber 
Miederfegte, das Gerz voll Wehmut, dah id mm 
von bem allen, aß meine Gedanfen erfüllt und 
bewegt Hatte, fheiben fol. Mir war am Ende 
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Die Kaffeler Chronit des 
Mit Einleitung von Sanitätsrat Dr. med. Schw: 


weißnachtli zu Mute geiefen, und als wäre id 
fange durd) eine Winternacht gegangen uud fühe 
auleht das goldene Meibmactelicht aus. Duntfen 
Zweigen Leuchten. Jh mußte an ein Wort denten, 
das mir Mühelm Raabe einmal gefhrieben Hatte 
„Möchte das Sicht allen feinen, die in dem großen 
Zuchthaus, Erde fipen und Weihnachten feiern wollen.“ 

Wie ic) dann da8 ganze Buch vor mir halle, 
ging es mir freudig Durchs Gerz, denn nun euchtete 
mir mein Stoffes Grinnerungsbild in neuen Garben 
und in feifem Seben, aber doch fo, wie 68 in mir 
gerubt hatie, auch aus den Mällern des Buches 
entgegen. 


















Johann Juftus Eicherich. 


arztopf und Mmerkungen von A. Woringer. 


Goctfeung,) 


1781 den 6. Jam. üft der. hiefige regierende, 

Vürgermeifter Buch?) getorben, am 10. ditto 

begraben; die 16. jüngften Gilbemeifter haben den 

Sort gelragen, die fümtlichen Gilden Haben dem 

Sort gelegt net, bem zeigen Glebl-Dagifra.) 
” 








m ganzen Monat; Mech durch fo 
alt und fo viel Schnee gefalten, wie fi) Niemand 
von alten Seuten gu Gefinnen wien, daf fo falt 
geween ift ben ganyen Monat dur. 

Den 4. Junp 1782 if Die Bringefin Gartotta?") 
geftorben, 10. Jump bes Abends um 10 he in 
die große Rirde?®) bengejeht in das. Gemdtke, 
Don jeber Gilde 2 Perjonen mit gewefen, Haben 
adeln getragen. 


29 Romuiffonseat Dr. jur. Heu Witßeln Bud. 
*) Der Elebimagifral Dfland 1781 (abge 

Sürgermifen) aus 3) dem Collegium Iteratum: den 
Senatoren Grideich Henri Göhdaus, Yobann Peilipp 
Setehane, Kat Dietrich Chriftopd Gnyeim, Nat Ghrifoph 
Franz Yiiliop Seooe, Joh. Friedri Zefn-Aofeller und 

Stabifeiutarius Johann Briedrid Red; 0) dem 
'ollegion illiteratum: dan Natsvenwandim Aigner 















Granbibier, oben Daniel Grandidier (Eiattämmeren, 
Johann Grorge Rah, Zaniel Gautier, Daniel Biol, Henri 
Tito Eiebrt, Ciao Rübyel, Matthias Bornımann, Ralrar 


Abeit Aötne, Yobann Lubiig Barth 
Gramer, Jobannes Cifue 


Yobanıı Yatob 
Andreas Lotmar, Johann 












Yubiwig Arägelius. Johan Chrifops Araft, Yahann 
Berndard Rod, Ghrftoph Rad un dem Stobialluari 
a Gemeinen Birgermeifern 
8 Gtäsner, Jatob Yolymäller, 





G. Jacob. Kto Eifer 


Alle is Krane 
*) Cheifine Charlotte, Zodee de Peinien 

Meran, vn gen 2 Kr Beth, Ai, 

eh Bringen von Befen-Deraitebt. een 1, Bbnu 
& ee Van char va ent 
DE Bei 














Den 14. Jump 1762 ifl Herr Bruber?®) Aver 
mann aus Amerifa tommen. 

Zen 14. Juni 1782 haben wir Echüßen Dufle- 
tunge gehalten, 

Den 27. Oliober 1782 ift der Pink Feideric) 
ann. erftenmahl wider bei feinen Walter fommen 
mac; Weiffentei 

Den 14. Jan. 1783 ift Pring Cart?) zum 
exften bier gaveen. 

Den 14. Yuguft 1783 ft des Seren Yandgrafen 
Friedrich d. 2te fein auf dem riebrichs: Pla 
fehendes großes Ctandbild zum erften Male er 
öffnet worden mit geoßer Solennitä. Die Echühene 
Gompagnien tie au ie Fämilich Bürgercompagnien 
haben um die Elatie cin Greis®“) gefhlofe 
darinnen ift die ganfe Mitterkhaft wie aud die 
gangen Gollegin aus ber Stadt Gaffel gewefen, der 
Sert GrbMarfcalt von Riefel Hat eine Rebe 
gehalten, ich habe bei den Echühen die Fahne ger 

















merfungen 7 und 8. Apemanın Hatte 
© hefien Truppen in Amerite' mit- 





Dot oben 
ifo ie Belgige 
sad [ 

Y bring Friedrich, der jüngfte Sohn des Land 
gruen ie, er au Brnfng dr Aufn 
inch Mater vn bien yeiremn geeb hat, war one 
Vorziflen Jene Daters na6 Wehen glemen. Der 
Sanbaraf wurde bunt Das Miderfeen hei erifn, 
Do D5b 1 RG onfanga Taum zu af wußle Lan 
aß den Cohn ebene auf und derlöhute fi in der 
Bae au) wird ribeen Mein und Razl. Ir 
(et 1808 anboraß) Srlbeiß war 1, Saptnber 1347 
In Rufe ger und farb 20.211897 in Granfart aD 
an In Bänike, fräe in oläubiten Arge. 

Being det 1806 andgrf) Bart: ber Die 
Yang] Prideihe I, ge 19. Dgemder AG, Aa 
12. Hug 1836 u Sallnlund. ar danliter Sad- 
ner, Mherönig won Area, Sailer von © 
Bi;pain 
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tragen®%), bie Ehüpen haben den reiten Flügel, 
die Bürger ben Kinfen gel gehabt. (Bürger 800, 

Sägen 200 Dann)? 
Im Oftober 1789 fein 8 Negimenter Beffihe 
19 und nad wicber ans America zurüde 





) 

Anno 1783 I der Winder fo lalt gavcjen 
und ÄfL fo viefer Schnee gefallen, wie Die teten 
geute wicht E yu erinnern wiffen. Die Hülle 
war jo groß, bafı 1789 auf Martini?) bie Bolte?") 
gugefrofren und ifterflich ben 26. Pebruarli 1784 
wieder aufgebrochen, ich Habe die Wofta fehen auf 
Grein des Morgens guifden 11 und 12 Uhr, 

1784 ben 20. Map Sf ber Herr Negiments- 
Gelfhper MLIHanfTen?") zu Münden aus Ymerla 
wieder anfommen; wir Haben benfeben von Kanc 
noverfeh-Dünden {m einer Ccheffe*") abgeholt, aber 
wir find fhleht empfangen werben. 

1784 hat der 2. Prediger Dei der Brübers 
gemeine*“) Wilhelm Mile fie) fehr fhleht aufe 

29 Zie Hasen warten in jr Jo von fen 
Pie Euitttung 8 Dental, def fon Si Lk 
een de Karren Geh I erle Beligug 
Dura, die Stände wont den Befn Bencs bafür Tr, 
ie Beliebt dur neuerdings To vilaef@möhte Nandgrel bei 
feinen Unterlanen war, [and am Bedunsiage de Yard 
len Rat Zi See iR von Johan Tagen Han 
SEE waren Die: das Pflege p.Auyp 
Die Onlanei 



























11 5 Rot 
vrient Darauis Dinge 

10, Meat 

2) Suite 

+) Begimentsfäbiöer Sermann Abtbaufen fand im 
einen Wutgau. päter im ulbregiment Infanterie 
inar während Der felbjtge tn be Niederlanden 179495 
Dberäirung bean Fellayoet; 1503 ti er salat be 
Bepiment Dienst en 

") Shaik, 

+7 AıRäbtrr Gemeinde 
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Ich win 


Tagebusphlätter eines Ginfamen, 


Perlin, den 8. Mai 1800. 
Heute if 66 wieder gar nicht gut mil meinen 
Herzen. 


&8 Hlopit fo Bedend unb Haftig. Benimmt 
m Wem. Deauben ift des Frühlings gange 
Serricteit ausgebreitet. — Wormiltans ning id 
ein wenig, bie Cinden entlang. Die Minme ftepen 
in entzüdend. mailicem Grün jo felid da, die 
Sonne Lücelt fo betdrend, und die Menfden, — 
au, fie Find alle feoher, Teifcer als fonfl. Die 
Berregungen elaffiker.  Tatteftig. [reitet der 
Fuh, das Mıge btich mutig und Hoffnungevoll, 
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gefüget und hat mit einer Jungfer fi, sefannt 
gemacht, dieflbe it von dem Biarrer Schmanger 
worden, ber Hahıne war Arugin. If von der 
Warrflelle abgejeht worden uud zum Lande hinause 
gejagt worden, derfefbe it mit feiner Drau und 
feinen Ainbern ben 3. Eeptember nach Gerold yı 
Shif gegangen.) 

1784 ben 14. November II der Herr Metros 
potitan Kerfting bei der Brüdergemeine vorgeftelt 
worden, hat verrichtet ber ert Zuperintendent 
Ungewitter‘) im Lepfein des Deren Math 
von Notde‘") und Haren Melropoliton Grau.) 
Herr Aerfting hat auf der Oberneuftadt geftandents), 
davon ift er in die Wriderfirde fommen an des 
Seren Marrer Mile feine Stel. 

1785 den 25. Merk If der 2. Prediger bei 
der Lutberifhen Gemeine geftorben, namens Pin» 
cotomus, den 29. begraben, hal nur "u Jah 
| Bei der Gemeine geianden, Se gane Gast ML 

mit. yur Leiche gewelen, wic+*) auch, alle Unter« 
offiziers, alle Gollegia und Nobleie. Cole Leiche 
Äft mod wicht in Cafe genvefen, fo zahfreih an 
Denfehen, it alt worden 38 Jahı 7 Monat 1 Tag 

1785 haben wir fo cinen Ratten Winder gehabt, 
dab die Fulda "u Jahr zugefroren gemefen üf, 
and den 1. April nad) Jugeftoren mar. 























Dritel des IR. Yabrtunberts 
Hinein Ketand eine Keelmähige „Mactfti”.Derbinbung 
yien Nafl und Wersfeld. "Cine Meile wit dien 
Wertidih Kalter in ergohliher Weihe Dingelfubt in 
fine Boman „Die neue Argonauten, 

9) Arinjarb Shriioph Ingermitter, Oserhofprediger. 
Superinindent und Fonftoniattat, geb. 1315, art 
31, Zegumber 1784 in Rufe 

2) Eiche Anmertung 6. 

+) Glios Övanı. nad farzer der reiiiter Gemeinde 
und Arcıbiatenas des Stifte ©. Martin, 

"War Porzer der Cöetnenfädier Denia Gemeinde 
hd. bie Edigenoffiier, 


ortigung folgt) 

















leben! 
Von Mary Holmauift, Kaffel, 





Warum bin nur ich fo elenb iu biefer gejegneten 
Fetgeit? Warum beeen Wunden auf, ermadhen 


Winfde in mir? Gin Drüngen zu neuem, [ee 
Hendigem Leben!? Co gern möchte mein Her, 
jubeln, mit Jauchyen ih in den Kampf fügen 
it, Std and Wonne entgegemperfen! 

nd dann — — gebe ic langfam ein Städhen 
ivogieren. Wenn ich die Linden entlang gehe, bin 
ih am Brandenburger Tor tobmübe. Mind fereite 
Sindurch, furhe mir ein Siypfäßchen drnnen in den 
Anlagen. 
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Schaue auf das irömende Leben, auf Die Fra 
die Seichtfühig. Flinten, die an mir vorüberftreifen 
Auf Die umbertollenden Ainber, die. fihernden, 
Kbnwapenben Wüuterinnen. Ganipagen voflen (autfos 
vorbei. Grpflegte, gelangweilt, forgenfos Sirende 
Infaffen darin. Feurig danonfteebenbe Hofe, jhier 
Berftenerte Autfchermienen. Yunge, Lübende ranen 
in fee raufehenden Mleibern wandern da. Männer, 
gefund, efegont, heiter, mit Bfipenben Yugen. 

And ich? —- D, dafı ich mict auffpringe und 
alten entpegenfeheie: „DOrt ihr, — alle ih Wii 
icpen, ige Satten! Pier it einer, ber will (sten! ! 














eben um jeben Preis! Ich, -- id, — in, 
übe mich bier fehl. — ih bin jung, — ja 
aber Mrant! Yin arm, — einfam! Kebeneburft 
Grennt in meiner Bruft! Schauen! Schafen! 


geben will id! Was wiht ihr alle denn davon? 
de ahnt nicht die Soflbarfeit jeer. gefcentten 
Stunde Jhe Irabt den täglickn Meg zeichen 
Beiciftigung, Mübiggang uud Mablyeiten! — Ih 
ober! — O, nur gelunb feint? — Ar befikend 
fin! Dann, — dam wird Die Melt in meiner 
Wruft ermachen! Dann halte ich fe ft in Garden, 
— in Goinen! ©, wie ich cuch Mmecten würde! 
Meine Diener müßtet ide fein! Ich pille jebes 
Refteien verieodmeter Sinderandacht,  Herzweher, 
Mürmender Sehufncht, verzehreuden Keimuchs aus 
euren jebt fo Kerubigten, gefätigten Sesten, dal 
he dem Weg gehen mäßt, den ih, — ih zud) 
ige? (ner aller Herr bin ich! Del ich meih, 
Tas ihr nicht wht! Weil id lbfe, was ihe nicht 
aba? Mel ic) leide, — (ide, — wie ihr nicht 
ermeffen nnt!” — — 

Ja. wühet ihr, wos id euch fope in flummer 
tofenber Cal, - ihr wiücbel tcetnd. aber vers 
üctich dem blefen, Femächtigen Wanne den Hürden 
fehren, dem Birftig. gefledeten jungen Menfchen 
dem Der Hunger, — ober, nein, — dein zu teid 
ide Befiedigung des Durfes zu Sopfe gefiegen 
kin mag! — — — — Aber ich he ja gan) 
tubig auf meiner Yant und fhaue in die Sonne 
ride durch, das Hefe, duftige Grün und auf die 
guten Menfcen, 

ie abjurd würde folche tönende Nede flingen! 

Wie febr das arıne Herz aufregen, daß «9 vieleicht 
erflummte in Der Mufmallung, für immer fllle 
fände. Force ift alle. Man will Häufer bauen 
it beim DMörtelrühren zuommen, — 




















Zragitomabie des Törperlich Unzulüngligen? — 
Aber warum Habe gerade ich den verjehrenben 
Lıben 


junger? Ich will ja michto als Teen, dar 
dürfen! — Mad duch, —- nicht ewig in 
den Mingen ums Täglice. Mc, ic) weiß. viele 
Haben cs fehlechter als ic, Jammer und ot fd 
grengentos, aber jol ic) mir aus dem Clend der 








vielen den Teoft Holen, über mein beyahttes Stübe 
en, die Miltagsportion aus. ber Echantwirtfehaft 
und meinen allen Winteräbergieher, der immer 
noch für alte Tage vorhanden ft, — voll Au: 
feiedenheit zu ftrabfen?_ Stann id mir nicht ere 
fouben, mid) jo verzweifelt zu fühlen wie ic) wid, 
auch wenn ich c8 nad allgemein bürgerlichen Ber 
griffen gar wicht nötig hätte, da ic) nod) mich tages 
fang gehungert und gefroren?! Wieleiht fomımt 
das ja auch no. 

I onnle Keule nicht malen, Die Hand zittert. 
Und aus der Gebumdenheit, der innern Yngfl heraus 
entftht ja auch nichts Volhwertiges. Wozu alfo? 
-— cd das ein ein großes Wert, wenn ich mit 
geimvand, Farben, allem Zubehde nur ja recht 
Wworfam fein muh? Wenn ih die Ideen nicht 
verförpern Lan, weil ic) Die Modelle ct beyahle 
fann? Die Kraft nicht babe, um Gtubien zu 
machen? — ©, diefe Ungft, Defed Dieffen der eignen 
Meifie, dies Entfehen, ein Mbnehmen derfiben zu 
verfpüren! 

Mnd ich jene mid) nad — Mathe. IA hörte 
fange wit von ihe. Cie Hat mid wohl vergefen. 
Mid Halte mich dad) lieb. 





















Berlin, 26. Mai 1890, 


I mufte einige Tage liegen. Au üft 68 wieber 
ehnas Seffer. Der Vogel in meiner Bruft latlert 











mod. Hilterud. Er will hinaus. Ju Licht und 
eeiheil, Mud die Befreiung -— wäre vielleicht 
das Ende. — Nein, dann Kieber die raftlofe Ang 


der Gefangenfehaft. Und die unbeflimmte, lügen- 
Hajte Hoffnung auf das Große, — das Wunder! 

Draußen regnet ed. Reife, eintönig. Graubüfter 
die Strafen, die Tücher, dir Wnme. I fi am 
Fenfter. Die Wirn Hat das Choehditr mit dem 





übticen, autgeimeinten Brummen über meinen 
geringen Appelit wit binaus genommen. ie der 
lieder OLOGI dort dranten im Garten! Auf die 


tegenfapvere, Duftene, tin Pradit ben ganyen ame 
tigen Nachmittag binabyufhauen! Ic) fan noch 
nicht arbeiten, Und all dies Schöne, Blüdende, 
Gtüpende quält mich. Ich Gin zu ungeättig Don 
Sid und Schönheit, um erhebend fülle Freude zu 
eufinben, Jh din voller Ungeduld und Verlangen. 
Mind die Zeilen erdofen mid, 

Mein Did feneeift an den Wänden meines 
Stübcpens entlang, tigen. Gutteünfe, Wenig 
Feriges, Mnsgeglühenes. In mic felber gürts ja 
och fo fegr! Ind dazu Die Wiarter der törpe 
ichen Ohnmacht! Me, ihe Wilder bes Südens, — 
Palmengeficer, das im (auen Winde zu zittern 
{deint.  Winfender Macnor, feingefhwangene 
Willengiebel Kugen aus dem Grin. nd ihr Eee, 
iefblan und Har wie Die Srauenfeclen, 
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Mein toßender Ctuennoind aufgewählt Hat! — Hier 
im Grau friert Aörper und Seele, Ah, wer darte 
bin tönnte, wo die Eonne neues Leben {cent 
Und all die Otndlicen, die glich den herrlichen 
Orten zufireben und «5 taum föpen, oft nur der 
Node folgen und licher daheim in ber feattigen 
Wille blieben! Cie föhnen über Unbequemliceiten, 
erörtern mißmutig De Vorzüge und Nadelle der 
verfchiebenen Gafthöfe und Penfionen. Und hier 
ein Bench, — der — der — — 

Nein, ih Darf mic) nicht fo gehen Lffen!  Mogu 
auch? — Und es fdeint mic, ich bin neibild)!? 
— Reid? — Lab dich nicht gelten. — — — 
D Doch, ich begehre, ich verlange fo flürmifd) nad 
alt dem, was ihe fo achos hinnehmt, fo fig 
feöfterftändtich extebt! Neid ift Todfünder — 
Nun, fo Bin ich fhleht. Ich gönme cu das alles 
nigt. Nicht die Banknoten in eurer Brietafche, 
die der Oberfellner eines Grand Hotel für eure 
Diner-Freuden einftreigt. Nicht die Freiheit, daß 
ibe an den foftbarften ecten der Gxbe die Wunder 
in Natur und Munft blöde anftarren dürft, Leere 
Neben führend, flat erfhanernb zu verftunmen. 
Günne end) night, doß ihr ales genichen Tann. 
ah, — was foge id, — font ihr, — ihr denn 
geniehen?! — Ind bin ich fctedt, wenn ih fo 
fühte, mun gut! — Wem fhabet 5? — 

ber warum beneidete Ich nun ihn nicht, Fenin 
ifter? Und er tam doc) vor ein paar Wochen 
in mein Zimmer gefläcgt und Berictete in benuierien. 
Worten, Halb (adend, Halb weinenb, dab er ein 
Stipendium für alien erhalten. Ih habe mit 
hm gejubelt und Gegleite ihn in Liebevoll Frnube 
in Gedanten von Det zu Ort. Nein, alle, Die ihr 
Süd, ihre Greibit, ihre Mraft bervußt beelig, fie 
beneibe id) mich 

Neulich, als ic) im Fieber lag, fam 
Aoatgens. Ich hatte ihn ftts neben 
Dei den Maiglödgen, bie das Kind meiner Wirt 
mir gebracht und bie fo fü und fepmergtich bufeten, 
Im Ügethens Brief weht ein Leifer Gaud) von — 
8 tut weh, — Miteid, Schonung. Dos ertrage 
id wicht, Wo find vote Rofen, wenn das fühle, 
Hleihe Scmergtödehen Biüht? Wo die bebente 
geidenfchaft, ie erteende Liebe, wenn milde Worte 
Berubigende Mahnungen ausfprechen? 

Seule fan and mein Wild „Zuleifo" yurid, 
Nicht ongelauft. Aber Bunges „Jungfrau anı Se“ 
{ft für taufend Dart verlauft. "Gr gibt in feiner 
eleganten Zube in der lterichen Ville ein Ceitfeüh- 
fie. Hier liegt bie Ginlabung. Mögen fcbort feiern! 
D,wie mich die Augen „Zuleilas" Jpötifh anglüßen! 
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Berlin, September 189 


Endlich weit der Sommer. Hier in Berlin ft 
Sochfommer Dölenflrafe- — Ib muß. jeht fehr 
fleifig fein an den zehn beten Yauarelen für 
Stole & Mo. „Sünden allgemeinen Geiämad 
yallenb“, fagte Kerr Etofle. Und 40 zu 50 
grob. Londfcaften. IA belomme 10 Marl für 
das Eid! Und muß, noch, danldar jein für den 
uftrag. Cs ift body Gelb! Geld! — I6 muh 
und will doch Leben. Und Tarın es wicht, wenn id, 
fein Geld verbiene. Dies fl noch ein Glüdsfall 
für mich. Jh Gin fehe danfbar. Nur Bitten farn 
ic nicht. Aber mein Herz müßte ich felhalten, 
dab e8 fi nicht Dienend Hingibt dem, der ihm 
Gutes tut. Die Sünde mürbe ic tüfen, Die mich 
aus diefem flaubigen Wege emporhößen zu den 
mindumbeauften Höhen dort broben! O, wen 
einer, der alles Hat, was man Wefh nennt, ause 
ginge, um Herzen gu Juden, ie er jauchyen Hören 
Wil, und er time zu mir, füne mit einem tern 
gen feines Goldberges zu mir, um mir neues Leben 
au feenfen — — 

Derz, latere wicht jo! Du fohft aushalten. Noch 
Gange. "Denn wenn wir geduldig, — ac. geb 
dig! —— affo geduldig warlen, dann formt ja vi 
Aeict der Mörchentag, der die Tore Afnet, O6 die 
Yan eines Dienfchen den Kiegel gurüdjeieben wirb? 
Ober ber große Erfolg? Ober — ein Khallene 
Haft, difeer Senbbole, der mid, yuingend mit 
fie) zieht ins Undelamntel? — — 

Oft Tomme ih mir erbäunlic dor, weil ic) 
gebensglüd vom Geld, ganz Grutal vom Geld ab 
Hängig mache, vom äußeren Befp, Mas haft du 
ohne ihn? -— Lieber — OD ja, Die „Heinfte Hüte“. 
Das hat feinen Mei. Fir eine Zeit. Wi 
Buftendes Brot und fühle Mild) 
taben fann als das zeidfte Mob. de 
‚eig ber Enge, der fonatifch elften Ginfhräne 
ung, der Clictheit der Bebirfuiffe fALt nicht 
immer an. Nicht für uns, die wir Leben wollen. 
65 gibt ja Gemüter, die den Naufch in Echünkeit 
nicht Tennen, nicht vermiffen. — un, einer trinft 
eben in einen Ehfückhen die malte Rimonade des 
Altogs, und ber anbere will einen gofdfanfefuben 
Wecher voll voten Weines an bie Lippen fepen, 
Feuertrant geniehen! Und feine Slammen werden 
aus ber Seele deö Düeftenben wieder hervorichlagen, 
Mh zu Bleibender eftal, zu göttlichen Werte 
formen, dad die Menfchheit emporebt unb mit 
Burchgläht, 






























(Et folgt) 
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Aus Beimat 


Heiiiger Gefgichtsverein. Die efle diese 
jährige Donatsverfarmlung bes Sefifien Gefhichts- 
Vereins zu Staffel, der auch der Oberpräfldent, 
Eryelleny von Windheim, beimohnte, fand au 
15. Januar fait. Der Vorfitende, General Eifen: 
traut, fette nach Eröffnung ber Eifung u. 0. m 

daß der Verein efiva am 20. Febenar wuler Füh 
rung de Guperintendenten Wijfemann die 
St Martinsticce zu Kaffe befichtigen were; daran 
erteilte ec Negmugsrat Woringer das Wort zu 
änem Vortrag über „Erlebniffe eines fürs 
beifiien Landwehroffigiers im Feld- 
zug 1814°. Derjenige, der Diefe Grlebifie aufe 
gene, war fein Gerüngerer al6 der jüngfte Bruter 
der Märchenfamler, der Maler und Kupferfleher 
Ludwig Emil Grimm Subuig Grimm war 
1790 gu Sanan geboten, verbrachtegleic) den älteren 
Vrübern fine Anbergeit im frrundficen Kinyige 
Mädtchen Steinau, wo ihm 1796. der Water Bahite 
gerafft wurde. Gr fam banı nach Kaffe und manbie 
fi) feüh der Aunft zu. Seine ganye Lünfterifhe 

















Tatigfeit wurgelte in der Familie, feine eften Bere, 


Änche find Porträts der Vervanbten. 1508 ging 
x mad) München, um Fi) unter dem Düffelborfer 
Beh zum Supferfteger auszubilden. Im Jahre 
1918 begab er fi wieber unch Raflel, wo er als 
Mnterleutmant im 8. Kandivehrregiment eingeftellt 
wurde, das, in aler Gile notdürftig ausgerüftet, 
Mc) an dem Meldjug vom 1814 Beletigte. Wie 
Grimm feine Aufgabe als Offizier auffabte, ergibt 
ic) recht deutlich aus feinen Aufzeichnungen. ach 
Bew Feldzug Ichrien Die nicht berufsmähigen Offie 
giere wieder zu ührer Zioibeictftigung zur; auch 
Ludrrig Grimm erhielt im Deyember feinen Abfchied 
und wandte fi) wieder jener Munft zu; bereits 
au 90. September 1814 hatte er rau Wiehmann, 
die Drärchenfran, rabiet, cin Blatt, das fpäter der 
vertleinexten Ausgabe der Märchen beigegeben wurde 
Im Juli ging ec wieder nad) Mäncen, reifte mit 
George Brentano nach alien und Tam 1817 nach 
Aoffe zur. Cs galt nun, eine Lchensftelung zu 
emwerben; da er eine Schrflie an der Alabemie 
ber bifbenben stünfte zu Safe eftree, beganı er, 
fi) der Öfmaferei zu widmen. Gr porträtiete 
0. eine Neibe von Götfinger Yrafefforen, den 
Zeiler des Hufflanbes von 1809, ben Breiheren 
vom Dörnberg, Geincid; Seine, Paganini und Gle« 
mens Brentano, aud) ber Landjchftsmalerei wandte 
ex fih mit Gefdid zu Yan befannteiten ift wohl 
feine Darftelung der Deputation Raffeer Bürger, 
denen Suefürft Wilhelm II. das Verfprecfen einer 
erfoflung gibt, Ceit 1892 war er Profeffor an 
der Stafieler Mobemie und lab am 4. April 1863 























und Sremde. 


zu Raffel. Wa) diefen einleitenden Biographüjcen 
Mitteilungen wandte id Rechnungsrat Moringer 
dei Vortrag der, von Lubolg Grimm felhft niedere 
geichelbenen Aufzeichnungen yu, die ein Bild des 
damaligen Lebens im (elbe darboten, das fi) vom 
geben in eineim Feldzug der Neiyeit in Diele Hinz 
| fit uterfhied. An zwel verfjedenen Stellen find 
übrigens mehrere Exit aus dem Manuffeipt heraus 
gefcnitten, offenbar weil ep Etellen enthielt, deren 
Aufbenahrung dem Werfaffer nicht ermänfgt war. 
Das Manuftript felbft gehört dem Gatten der 
| Sufetin Ludırig Geimms, dem Oberflleutnant Rühne, 
| Rommandeur bes Artülferie-Regimenis in Werden, 
und unbe Durch Vermittlung des Oberbidlotbelars 
Dr. Brunner dem Vortragenden ac Verfügung ger 
Melt. Die Aufyelhnungen zeigen den Künfiler 
Grimm aud) al8 einen gemandten Gtiliften, der 
übera farf zu Geobadhten weiß, überall mit dem 
Auge bes Künftlers Teht und auch ben Heinen und 
großen Unannehiticheiten bes Feldyuges mit Qumor, 
Ähre gute Ceite abgugeminnen fuhl. Dem eva 
eineinhatbftänbigen Vortrag Diefer überaus (ebhaft 
und unterhaltend gefhilberfen Feldjuggerinnerungen 
Gaufehten Die Unmefenden mit ungefcwächtem Ste 
Herefe, und der Worfigende jprad) burcjans im ihrem 
Sinne, wenn er zum Echfufe noch einmal banlend 
die große Mnfhanlichteit Hewworhoß, mit der uns 
bier das Leben und Zreiben eines damaligen Lande 
Wwehrregiments vorgefühtt wurde. 

I der vierten Winterfiung des heffifcen 
Geimhigtspereins zu Marburg hielt zu 
acht Mrciorat Dr. Rüch auf Grund eines um- 
fangeichen Materials. von der Gntftehung der 
ätteften heffifgen Gräble ausgefenb, einen Bortrag 
über Siegel und Wappen heifif—er Städte 
im Mittelafter, ber Durd) Worführung einiger 
Siegelftenpel-Ubdrüde und Zeichnungen wefenlich 
unterflüht wurde. Hierauf fprach Profefor Dr. 
Wend über die Perfonlichleit und das Lebenswert 
des 1888 verflozdenen Darmftädter Echulmannes 
Beifrich Bernhard Wend, des Berjffers der 
„Heften. Lanbeögeiicht 

Verein für Heffifcie Voltstunde, An 
20. Sanuar Sieft ber Berein für heifilhe Wolts« 
hunde und Mundartenforfchung feine Monatsoer- 
fammlung ad. us ben gefpäftligen Mitteilungen 
des Varlipeuden, Oberbiblioihefar Dr. Brunner, 
fei Germorgehoben, dafı der Verein jeht eimas über 
100 Mitglieder befiht; darunter. Befinden fi zahle 
reiche Angehörige bes Wereins geborener Gef 
Kaffee in Berlin, deren Vorfipender Profefor Wolf 
in Ynertennung feiner Dervorzagenben und mannige 
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fachen Yerbienfte um den Verein zu den erftem 
Sprenmitglied ernannt wurde, Fran Regierung 


zat Jeannette Bramer hielt fodann ihren an | 


gefündigten Vortrag über Sitten und Gebräude | 
in Oberheffen. wie fe diefe in I4führigem 
Aufentgatt in Fronhaufen eingehend zu beobachten 
Gelegenheit gehabt halle. Cie fprac über die 
mondherfei Vorteile, die den Rindern beim achs- 
Heieln, zur Grutegit, Airmes, bei der Schlachter 
fuppe. zu Weitnachten und Oftern enmachfen und 
die fih an das Ginfammeln der Gaben Lnüyfenden 
often Bräuche, weiter auch über die in der Spinne 
tube, bei Verlobung, Heirat und Beerdigung üb 
ichen Eitten. Won befonderem Auterfle waren 
die eingeflolenen munbartlihen Proben. Unter 
exfäuternben Vortrag zeigte hierauf Lehrer Aranz 
eine Anzahl von Siroülmer Trachtenfliden vor, 
die von dem Vorfigenden fäuflich erworben waren, 
wies dabei auf bie große Werfhiebenbeit der 
Schnwäfmer Tracht Hin, je nacde fie von Kindern 
ober Grwachfenen, am Eonntag ober Werftag, Bei 
freudigen Antäffen oder bei Trauer gelragen werde. 
Zundaft wid ein Gürtel aus Melall vorgeführt 
den die heutige Generation nicht mehr fenut, der 
ober wor ea hundert Jahren ch Mobeartife 
war und in Obergrenjebad) nachweislich 1827 mod 
getragen wurde. Leine Melallplatten tagen or: 
namentalen Scmud, fitich befindet id) in Glied, 
das vermutlich ein Zifeheen trug. Meute wird 
ex erfept Durch die „Echnier“, cin Handbreites Band, 
das. wie ein Güriel geiragen wird. Cine jehr 
funftvolle Herftelung verraten dann eine Hehe 
von Bruftlapven, bie glei dem Gürtel cinen 
mefentihen Beftanbteit des „Eihappefanzuges“ 
Biden, 
und tragen zum Zeit teide Golbfliderei in den 
verfpiedenften Muftern, wie wir fie aud an 
den Zwidelftrümpfen und der Hausornamentit an 
Hreffen (Bergform, Tulpen, Nanten uf). Ein 
other Bruftlappen Totete” meift einen Starolin 
(6 Taler 7 Citbergrofhen 6 Bell), ofl auch das 
Doppelte. Da er nur am Kirmehfenntag und bei 
Hocyeiten, im Zronerjaht aber überhaupt nicht 
getragen wird, erreicht er ein Hofes Alter und erbt 
fh von Generation zu Generation fort. Die ause 
tongierten Ztnde werben von den Malern fehr 
degehrt, die damit ihr Keim deforieren. Cine 
Sefamteindend der Chwälmer Tracht boten dann 
eine Anzahl Lithographien des deutfc ruffichen 
Malers Gerhard von Reutern aus der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. In Der fich anfchichene 
den Disluffien wurbe fodanıt nac) die Frage über 
das Alter der Schwälwer Tracht, das hödflens bis 
auf 200 Jahre zuricdgebe, geftreift und ferner 
bervorgehoden, da die angebtich Tetifche Ablunft 























Sie find aus Samt oder Eeide gemebt | 
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der Shmälmer jhon duch Die rein germanifchen 
Delsnaimen widerlegt werde. Der vorgefähittenen 
Zeit wegen wurde ein weiterer Vortrag über Hefe 
ifhe Wehr. und Wachttürme auf Die näcfte Siung 
verfepoben. Ginige einere volfsfundliche Milz 
teilungen des Vorfigenden befhllfen dan Abe. 





Wilhelm Vennede-Gedainisfeier. A 
31. Januar fand in ber Vereinigung Naffeler Shit 
fielen und Eiteraturfennde „ei seber” eine idee 
Aus font befuchte eier yum Sedächtnis Wilhelm 
Vennedesflalt, zuderenteflicen Gelingen Rapell 
ieifter Dr. Beer, Sgt. Rammermuiter obere 
‚Joener, die Al. Opernfänger Robert Yartcam und 
Üteic, Aräulein Mläre Teebering und die Dit« 
glieder der „Freien Feder“ Dar Miller und Parnanı 
Wumenttal betrugen; wir werben in unferer nächften 
Aummer auf Dieje mobfgelungene eier yurüdtommen 
und namentic au, die gebaltvole Gedenteede Here 
wann Yumentsals im Wortlaut mitteilen. 

















Varburger Howihulnanpricten. Der Prir 
vatbogent. für Aircengeicichte an der Leipyiger 
| Univerftät Lie. theol, Hort Stephan fidelt 
mit dem 1. April d. 9. in Die theologüfche Fa- 
Guttät der Mniverftät über, Sein Lehefac) wird 
Me) auf Aircengefchchte und Syftematit erftreen. 
— Tem Privotdoyenten in der philofephihden Fa- 
tuttät Dr. Artur Schulze it dos Pröbilat Pıo« 
effor beigelegt worden. — Dem SilfsGistiothetar 
Dr. Yeder an der niverftätsbibtiote it wegen 
Übernapme einer Bibfiothearftelle an der Naifere 
Wilpelme:Bitiolhet zu Pofen die nacgefuchte Ente 
Gaffung, erteilt worden. —— Ter Affiftent an der 
Aniverfitätsbibliotgefin Göttingen Dr. von Scheele 
| üft als Sifs6iDliothefar an bie Univerfitätsbibliote 
verjept worden. 











Gedenktag. Der 25. Januar war der 100. Ger 
Guctstag des Dolfsdichters Chriftian Ludwig 
Wade, der fi nicht nur ols Thüringer Dialett: 
dichter, ondern auch ol Cagenforfcher betätigte, 
Seine jeht in zweiter Auflage in gwei Wänden vor 
Üegenden „Sagen der mittleren Merra, der. ate 
grengenden” Mbdänge des Thüringer Waldes und 
| der öthön“ enthalten 833 teiweie ya eftenmal vere 
Öfenttichte Sagenergüfungen, die er tf feiner 18 
| erfolgten Grbtindung auf feinen meift ohne Führer 
unfernommenen, der Grforfchung der Sitten, Sagen, 
Nörchen und Gebräuche geltenden Wanderungen im 
Gebiete der Werra und Mhön mit unermüblichen 
lebe gefammelt Hatte. Wurde jtarbom 1. Mai 1833 
au Solyungen am den olgen eines Falle im 
Zimmer. Gin Bafoltblod des Ahöngesicges bebedt 
feinen Grabägel 




















Dee 


Beffifche Bücherfchau. 


Barodieländerung und Katholigitätse 
Prinzip nach furdeffiicem Kirden- 
weit. Gin Gutachten. Zugleich ein Weiteng 
zur Rehtsgefchichte der Tolerany von Dr. jr. 
Ernft Heymann, Profelor der Rechte in 
Warburg. Erweiterte Ausgabe. Marburg (R.C. 
Stwertfäe Verlagsbuhhandtung) 1906. 

Benni Die vorliegende Scift als ‚erweiterte Wut 
gabe“ einführt. fo feat Darin die Verbefung auf eine 

Beet rüber erfehenene Arbeit desftden Deren Yerlale 

Srle antand infor ind Sefonderen Auflage, Weider 

durc den ver yici Naben bet aulbranntan Sit um 

de Hrlie Slelung ber Rafeler Vororlsguncnben ware 
ontaht wor. Die Gniigibung in deli Eine, der 
rehrere Guten uud Shin über De iseende Frage 
yeige, iR inpoifden erlofat, indem Dur grenkuties 

Sntaegentemmen, ber Belgien und Dun das Bingen 

de Kern Dinifers cn yundä gangbarer Wen in die 

igen Geflbe des Apriedens gefunden und. belritien 
ren if. Tewnot) Lehel: due Guam des Karen 
irdemreilehrens unfeer Deimiffen Dochule au in 
der Voniegenden Horn der „enmeiteten Ausgabe” bliben: 
dem Aert Daburh. weit «ben wehflliigen cehtliden 

Wertältnis der eangelißen Rirdengemeinben in, che“ 

afigen Rurhefen, mo ea nich ju einer allgemeinen Union 

Ber evangeien Beten gelommen il, Tine Unter: 

hung wibmu. Sierdure eifnt Die Seift einen Bid 

auf cn inlenffanes Sid neuerer Zertiorialsehgchänhte 
und in Derbindung biermil auf die alleine Nehie- 
entwidehung der Zefa im 1%, und 19. Jabkhunduit, 

Die vielen eingefreuten geiäitiligen Angeten, io Aus 

yise aus wiegen Anden Sfontrs Bes Sonbgraln. 

Rast und Tine Sonne, Lafen au du Sreund heller 

Geihite und niht wur den Surifen Geim Sn Ber 

act gu Tnem Mebt Tomwen. u ger manden Lt 

wid, wenn er yur Seite 83 gelang IR, bei ber Grüuneung 
am Die befannten Sireitigtetin und an Die in Beide at 

Mandenen rwangeliden Konefonen und Gemeinden der 

Wunfe eulfeigen, mode Das Acigsbeil Dauerud ber 

graben, Milben, damit", wie Die Berliner Shuhmiadere 

bräberkgaft an Bie Mafler om 98, Märy 1790 Käreit, 
ri und. eingfeit unter uns cuhelen und wir und 

Grhbetich mi ainander Bayer machen" 

& Willemenn. 















































Pingotogie ber Voltsdichtung von Dr. Dito | 


Bödel. 
m. 1. 
2er Bf ick gan Sersorrguuben Wade hat Hi 
son vor ywunyig Jah Dia Betnusgabe bu von GI 
ect in Marburg derlegten bebetenden Br „Deulde 
Aolttider in Obeehfen. einen yadıckın Samen’ gemadı 
de Wormert Merl Dr. Oito Wode: "don dien 
Üebemömert Rd zu meine I löner. a if al fan 
ern yrefen trben, Die [0 Tunge bad Dei mit Jen 
Enter verbonden. af ei Birlichehunbert habe 
Ben du Voltrdenehgefrjhe ft dan Zügen, Da ih ale 
&hident jo mande Lebe lange Nadı auf einlanıen Ayaı 
Bender um Den Brei erälenden beNYLäcn tigung 
u Belsuıen und zu ertten, mas 16 00 Ian Nnden 
6. Be of habe, im Aufercı Oct werner 
Eheriföbe vom eye akgtore, Auslug galten 
dm Wien, das mir dar genden Ko venzaln fl 


Leipzig (O. ©. Teubner) 1906. Geh. 


























un gehort. 06 fi nicht fern, aan fern Bir geiraen 
Kömermigen, meheicumigen länge eines jener heifie 
Föen Valtslier vernehmen lichen. Denen 6 To. cftig 
adbürte. Ge wor ein cinlam aber felg Wander in 
den Haflungereiien Tage blühender Jugend... . Biel 
viele Jahre wurde ic fpäter in der Welt umb 



















niemals vergeflen Tnnen 
5 font {m Leben unfeblbar ein Kugenbie 
oo Die aaze ergrauen und Die Gede bei ih (eb Gi 
ehr Dält, And In Biefen Zeiten, wo bi Qofnungen nie 
ieite Bidnter falten, ward «6 mir ein Bebtrfnis, zu den 
Studien zurädyufehren, bie nf meine onnigen 
eeflät Halten. & Befid mic) mie Yeimoch, nach dem 














Yoitsiebe 
Wagrlih, dafı Bödel von chen, tiefem Heimweh ber 
fallen war, gebt aus fine, mit woder Begeifterung 







Krieenen, 432 Seiten fangen Meifermerte kewor 
A gang unmöglich. mac irgend einer Seite Hin das m 





Nkafı of einer einigen Seite (bon eine längere Bfprrung 
fen würde, Wodels „Dingalogie der Baltar 
Bihtung” farm nicht mirm genug, Jedem (preunbe bes 
Voltatiede, jedem germanifien frz all- und neuphilor 
Iogifien Studenten, jeben ii] Denfenden Forkber auf 
Gebiete der Leltelune, insbeendere edem Univ 
vrofflor und nit yulht fümtlihen Wiblotbeten De 
Hands empfoßten werden. Die einelnen Mbldnite Des 
























Be Fat, 1. Der erg ds Siena 3,204 
efen der Vofteitung: „3. Dos Gnifihen 
ibes, 4. Aolleart und Loltsihtung 





ber Vottsihtung. 6. Yoltsjänger 
ihe Anteil am Wolle Die Sat 
des Loltsgefanges. 
11. Monderungen der Lulteide. 
13. Wirtung dis Loltegehangs, 
der Noitsigtung Natur, 
Gefühtseben im Woltsie Amor 
der Meitebigtung. 18. Geftichte und 
. Dos Ariegsib. 20. Horyealier 
eiinben des Wolttiehe. 32 Anstlang. — Da Dr. Bödel 
am vielen Ekel feiner „oolopie” au eingehender 
auf anfere engere beffifhe Gekmat purtilfonmt, 
ei die Ankteffung bes Buhes auß jebem Gefer bes 
„Seifenland“ zeit marm empfohlen. 

Iodann Gematter. 










aka a Worin 
12. Betwlang 

is. Der Eoliniomus 
i6. 206 











Gingegangene Bader ul 
Hehter, Kart, Heflifhe Landes: und Voltstunbe 


Serfitde 





28 ni Au, 
Vapbestunde 








Be. 
ai cine Korte und 
Warburg (9. @, Eimertihe 

ae. 


2. Hälfte, 









1805 in der Möniglißen" Neienl 
Brlin 1900. Org, vom Worfiand der Deutfden 
Sabrkundesteueheifung. Ausnaht der hrw 
Tender mit eiteladen Zert vor Buge 
don Agadi. Minden (Urlagsonfit 3; Burdmanı 
80) 100. Bde 9.20 
(En u.a. ie Reprobution beer Wlkr unfres 
1776 ja Rafll geborenen Yandsmannch Din Robben, 
der antapıg Der Jahrkurbetausetung von 
Hemgilden Meler Grönvelb in Kom winter enbeft 











Dr 


und als einer der erflen Rünftter mit modernen Land» 
Kafigen Empfinden geeiert wurde. Die Tifibeins 
And In Dem vorlienben Wert mit [ünf Aeprobuftionen 
erreen, ferner And zn Gemälde uuferer Mafler 
Galerie wirbergegeben, di „purt” Wilde von Robels 
und des 1769 yu Moe geborenen Johann Erdmann 
Dummel „Oferi” mit der Schaut, Aus) dire 
der fo. „Perloeltio-Qummel‘, Aber ben Maler von 
und zu göwenftein {m vergangenen Jabr im Orfbids« 
deren zu Mafi eingehend bericteie, gehört au den 

er Jabıhunbertausfitung 
ih Bed bamere wurden) 




















R 3. 
Grwinie. CHfite Piätter für deut Citeralur 
Eiraßbing 16.SIN. Bed, Serie Org =6 
‚Seit 50 Dig. Jahr M5.— 








Personalien. 

Bertienen: der Et zum Net Aleronben?.At. nit 
Gitenlaubden Oberprüßdentn von :indheimyuRafel; 

der Hole Mblererden &. At. mir Gißenlaub den Beneat- 
tonuifons-Peildenen von Baundag. Kunden du 
Ref und den Obupräfbenten der Poing Srendenburg 
vor Xeon au Bely gu Dotkdan; 

er Hole Aleroiden DAL mit der Ete dam tere 
quiehben von Gheifen zu Zertotaufen und be 
54. Srsirat Kıhioietr Dr. Adnnede gu Marburg; 

der Moe plereidereiben 4 AL. Dan Lankti von 
Bederaih yu panen, ben MukumsitelirDr-ochlau 
Au Rai, dam Sorfielter Gtche su Quldo, den Beh: 
mungsrat Heide zu Raflel, dem Eifenbahndirettor Rirch- 
Bo1 au Sue, dan Oberlnpmeer Rochler. den Ak 
geiätrat Arcmer, ieierontssnbant Dh: 
Hungeralimpre@, d Randgeritshiner Dr. Meyer 
und dem Giknbafn.Obergimverher Rantehtran, 
Au Ra, dom Wereer Sllmer {u Smmenheufen, de 
Beierungsrat inter u fl Pie Dam Behnungre 
Fibeit du Martargs 

der Rönigihe Ausnknordn 2.At. mit dam Een bar 
gel. Geh Oberegerungene, Präfbenten Br Giubabtr 
Beton Wteig yo Rafıl; 

Ber Abnigliäe Aronınerdn 2. AL. den Get. Auliat 
Sreefer Dr. Enneceerus zu Marburg, den Ober: 
Gonbegertuipräfen! van Qalfet su Aalet und den 
Gh. Sagerungera Peer Dr. QURL Du Marbun 

er Abniglihe Aeneon 3. AL. den Beglerunger 
sräfbentn Örafeu von BeinfloclT yu Rafıl; 

der Abit Aranenadan 4. A. Dan Bahhmeiter 
Sorftholf zu Melfungen, dem Fabrifanten Gunblar | 
ju Öreholmeioe. da Wrgermefer Mettin gu Bee. 
fie Bm Gifenbetutewihr trete Riwolr, den Bantir 
Eier, dam Eifetagufetrr Sisihbe und de ter 
Beder zu Rafıl; 

der Her der Ber des Aöniglicen Beusorbes von 
Sehnen ben Oymnafalhietiee Dr-Braun pubunen; 

Nie Rote Rraymdalle 2. AL. dm Arwaltunnkgeriien 
Bintior Dr, jr. Biutti u Aufl; 

ie Bote Areugmbalte 3. AL den Salofkr Ehring. 
m Def 8, Beibt, Dr er. Fran Giknbohnftuit 
Kaufen, gi. beat 









































zu Ref, dem Au er 
aufeim, dem Raufmann Schüßter zu Gusfelb fair 
dem Detropoliten Weffet su Grontenberg; 
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Zourifiige Mitteilungen aus beiden Hefe, 
Naflev, Franffurt .M., Waldet. Orsg. von Dr.t. 
Zange. Jahrgang 14, Si. 11. 

Tür nafl te und 













Sieg. von Dr. @0. 20 
Aerlag Oo Dreyer, Bat 
Rinder an den 


Hrahting die Re 
ühling. Aid für amei 
nbertimmen oder yo mälere Eingtimmen, Di 
Vionoferte. Gedicht und fomponirt von Sohann 
Urmolter. Op.49. Berlin erlag von Kies 4 Grler 
Preis 2, 
Gngeibord Au, Oeiimen, Ga She. Sa 
ng 1.6 u. Cebsig()- Singer Gofbußbanlung) 1007. 
Sprüße den oben Im Iten Anktlıh on dat 
Pia-Dll von Aari Engelbert, 








si 

















dem Haupimanı a.D. Graf von Ahoben 
burg a. 9 Die Rammerberrmmärde; dem bel 
Somnafüm zu Marburg Engel der Zirt Wale. 








erfeht: Beitat Shornfein von Hate nad 
aa Gnbritr ed von Kanye 1 I Ban 
109 Dacbun. 

Geboren: cn Ein: Ruufmanı Artur Irak ud 





Grau Zinn, geb. Chartier (Rafel, 19. Jamarl; — 
The aadı ID mec Dhrobar Despfner un Sur 
Denny. geb. Rehler (Polgappe. 15. Januar); Dr. mei, 
Sehe und Zr Lina. gt, Desime Orbeminde, 
18. Januar); Dr. Guge Nieten und frau Manch, 
geb. Watte (ff, 20. Nanuar); Obutchrer Heinhard 
Yaul und rau Frieda, geb. Meyer af, 20. dar 
aan; Chmiter Dr. Otto Siebert und Frau Marı 
garete. gb. Gonpen (Arfau. 20. Januan); Habrifant 
Wilhelm Reinede und grau A seh. Balte 
(Groß Daher bei Sale, 

Georden: i 
(geben. 12 Jensen); Diüßtenbehher Kupwig Abrket, 
SI Jahre olt @iedefanfungen, 18. Januar); Renfer: 
autor 0,0. Driedri Wagner lerdun 1. Jam; 
Rat. Begnuftr o. D. Auguft Liedite (Darburg, 
13. Januar; Drau Elife Shweiher, geb Nathmann, 

le des Dürgermeifers (Aafld-Betenbaulen. 17. Jar 
war); Grau Marie Manntopfl. gcb. Fifher, Gattin 
d«6 Veofefors (Marburg, 19. Januar); Sritotmanı 
Adolph Marge, O1 Jahre alt (Raffl 10. Januar); 

78, geb. Dirhletd, 39 Jadır 

Januar); Ranzleiret Grig Rad Mafkl. 

Kanzleieirelit Aboi| Dorner (Mafkl 

. Birgermeifte.a- 2. Heinci Drener. 
08 Jahre alt (Obentirden, 21. Yanıt 

Alrbainz, geb. Weber (Rircfain, 2. Bizarr 

mann Mubat Thomas, 78 Jahte alt da: 

Au Mole =, ol ainb Si dake 

alt @ulte, 23. Yanyarı; Aal, gemein a. ©, Sein» 

Ki Andreas, 52 Je at Bnsetein bci One, 

















Januar) 
weiter Rort Eotic. 09 Jahre alt 




































Ira a 
a ( idee Otto 
ee Ganadı 


tier a, ©. 


‚Rart Griedris Yadınann (Ri. 
2. Januar) 





Fir die Rebattion verantmortih: Bant Yeibelbac in Rafel. ruf und Werlag von Friede. Gert, Rs 
















ichtes 





Geich 


Hejlenland 


Beitfehrift»Türchefliiche 
undeSiteratur. 



















Der alte Kampf. 


Die Keitern ragen hoc hinan, 
Us aufwärts Himmen saflos al, 


Der alte Kampf, er hört nicht auf, | 
Der Kampf des Dantels mit dem Side, 





Sie bauen an der Weltgeftichte 
Gar ef And fie and dabei, | 





Wie räheen int fie Kell und Hammer, 
Ihr Mörtel iR Fein Iofer Bei 
Ünd je hate ihre Eifenflammer 


ur fee ol ei Sinmermann 
Zei fine Aebeitfam zu Sale, 


wor geht Die Sage durch die Welt, 
85 jotl das Kite am Ende fiegen, 
&s joll die fämarze Schar jerfäellt 
Am Ende dody mod) unterliegen 








Am Ende, wann zu Jofapbat 
Der grofe Reichstag wird gehalten, 
Wann fe gefihtet wird Nie 

Docs mittlerweile beiht's beim 








Wilbelm Bennecke } 


nn 
£ied der Nacht. 


Wo die drei Tannen am Berghang fiehn, 
Naht, wenn die Sterne am Himmel gehn, 
Die Nat auf ein Meilen, ein Weilden nur aus. 
nd heräber Hingt in wein hercendes Hans, 
Mein hordhendes irz ein Rflithes Sie, 
Daß alle die Trauer des Tages Richt 
don verlogener Hoffnung, von fommendem Gl. 
Und alle Iaufen mit tränmendem Bl, 
Ned alle bengen das Haupt nadı wen, 
Bi teinfen vom heinticen Kiederborn 
Karten 

















Bald horden fe alte in fi hinein, 
Als fönnte 65 war da dein 

Was fo fühen, unendlich 
As mär' es die eigene 
Sie Taten mod} immer, 










le, Die fiat 





wei fän, welt, 





Im fäwarzen Klee der Ewii 
Siteeier die Madıt, 
Kautfos und fact. — 


Yatentin Craudt. 


din 


Dem Gedächtnis Wilhelm Bennedes. 


Rede, gehalten von Hermann Blumenthat. 





jenn ein Mench von uns fcheide, der unferm | Über alles vege in ihm war fhon in feüber 
Gergen ieb und wert geiefen, dan tritt im | Yugend die Phantafie. 6 ber stnabe mit jelbit 
Yugenbtid der Trennung noch einmal fein Cevotter, | gefertigten und tofacierten Eotbaten Schlachten und 
mit dem was TORI an ihm war, Waraden auffühete, od er in fiileren Yahren mit 
Bite; noch) einmal erfheint jede alte feines | Theaterfiguren fpielte, fein Get. vermochte ihm 
Mefens, jeder Zug feines U jede Megung | inmitten der tauhen Mirllihtet flts eine eigene 
feiner Gigenart vor uns, Äh mit den | fonnigere Wett zu fcafen. Tiefe tie, ihaffende, 
Mugen des Möfhieds [Anuen, Jo Mar geeicne, fo | ungebärbige Whantafic, fe hat bi feinem Grflingse 
{harf umeifen, atfo fahen wir ihn wie in unferm | te, dem „Maleteben“, Ste gftanben, ie ht ihm 
Leben. die Ser geführt, auf often der Ginpetlicteit und 
Und als cs, mın vor Jahresfeft, galt, Mbfcieb | Gefhloffenbeit der Erzählung. Leiden und Freuden 
zu nehmen von unferm Genoffen, unferm Müftreite, | ber Schafenden werden mit einem feifchen Humor 
unferm Freunde Wilhelm Bentede, als wir, wos | geidildert, ber nichts Gefünfteltes und nichts Eyiv 
flebtich on ihm gevefen, in Die Tühfe Erbe beteten, | genenhaftes an ih Hat, die Boheme der fehlen 
— „Eaat, gefüet von Golt, dem Tage der Garben | Halfte des vorigen Yahrhunderts tilt anfchaulic, 
zu reifen? —, da erhob fih uchtend und fdarf | vor uns hin, Liebenswert jebit in ihren Tehlern, 
umgrengt feine ee erfönfifet vor unferm Blide, | nach Hohen Zielen firebenb, durageitigt und fraft: 
bie fezubalten, im Geite zu bewahren für und | firakend. ie hat fie ih jitbem in den tenigen 
fie und im Qergen, jeber von uns fih gelobt. | Deyenuien gewandelt! Cie ift verneinenb geworben 
&o fleht er Denn vor uns, ber Mann mit ben | und eilt, unfähig und amfsuchtbar, fallt und 
burägeiftiten. Zügen und Ber abgelfirten Melt: | eine Mode für ih. As Dingelfieht damals das 
anfejauung, oft eitmas fteptifd, öfter nad) eiuas | Wanuffript Des „Walerlebeus“ geiejen hatt, ertannte 
iwehmitig, aber mie überrafiht die Greigniffe det | ex in foßenden Morten bes jungen Dichters Talent 
Wett Geirahtend und feines Rreife, nchfichig uud | warm an und vervies ihn auf Stoffe aus hejfer 
bufbfam, fich Teloft regierend und yügelmb und den | Gefchichte und heilhem Woltsfeben. Cs Hille 
{chmaden Aörper meiftend nad; Goethes Wort: | wohl wicht Diefes Hates beburjt, um Bennede, der 
Denn cnen Menförn die Aatur ecboben. | mit alten Fafern feines Peryens an feinem engern 
ann Kan Bund Walerlande Hing, zur Betätigung auf biefem Boben 
Si ber Sk FA m Ta Seen | Banken ar Urin Grhtlng 
© fen mic ih dor uns, geitig mad Men | "Zee gitander Cenz seiner der Wertieter jener 
eiteig, aufopfernd unb wohfmallend, einen „Meifen | zirpen Geniatität, Die in Leben und Dichten nad) 
mac antitem Zucht, plühigehäct, wie der | Yahır Aurftte und abc de frnhenhaften Unnatıe 
Harracifhe Marmor bes Tategorilten Amperativs | nefegentich nape genug am“, hatte 6 dem Fünf 
Immanuel Kants“. Mas die Neligionen prebigen nude : n 
OBEN | unbiwanzigiäbrigen amgelan. Ihm galt fein fg 
an Grgebung, in ben Will Gottes, was bie Bhilo« | Ara Abert, Muh in Ah, im einheld Kenyr 
Tontie (et von Der inerorbnung unter das In: | Yhı cr Kiner Whantafe De Sg fdiefer. Bat 
Bermeibfiche, in der Agetücteit und Ruhe feines | (estate und Doteeioiifa Te neh al 
Mefens verfcmolz 65 zu föner Einheit, fo dafı EN Auer 2 N 
a n großen Mert, eine einheitliche Saltung vermiffen 
auf, ihm Schülers prächtige Derfe wollgittige Me | nur afters; aber ber fürmifche Zug feines Geiftes, 
werbung finben, bie in den „Künftlern” eben: | per gehe Sulsfhiag inngfler Anteilnahme reihen 










































Mit dem Gehbict im hober Einigkeit ums mit id fort. Wir fehen ben jugendlichen 
Sea nd ai Gransunb Mu, e i 

Gent bay Geh, Da in ad Gocte fine Adlerfrningen üben, die Holde Frieder 
Dit Freenbfi Dargeborinem Bf vife von Sefenheim taucht vor uns auf, an Dorpat 
Vom fanften Bogen der Notvendigte und Strahburg, Weimar md Mostau fliegen wir 


Nicht immer war er fo loifcpphilofophil) ger | vorüber, bis Der Hald der Novelle im Wahnfinn 
ifimmt gemefen; nicht immer hate ihn Diele an | verfomnt. 

Refignation geenzende Nuhe erfüllt. Auch in ihm Das gleiche Jahr jah and) einen Band „Gedichte“ 
Hatte 66 gegdet un gemüßft, und ab und zu hat | erfhginen. Much hier zeigt dh in Onbalt und 
er, im Eturm und Drang feiner Werdejahre, gany | Form ftürmifcher Überichrwang, auch hier offenbart 
Graftgenafin Fi) gebe, fi das fchranfentofe Walten ciner zeichen, facbene 
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eoden Phantaf. Diefer Pagafus it nicht ae 
mahnt, breit gebahute Mabe zu geben, er erhebt 
Ai anf göttlichen Slügeln zu den Woltenboheu 
wahrer Parfie. Zeipt ch Bennede hier der läugit 
entfcpmunbenen romanfifden Cihufe wabtvenandt, 
Gejonders doch Giner, der einen midt zu 

en Ginfluß auf den Porten ausgibt: 
Seinrih Heine. An ihn gemahnt mander welte 
jameryfiche Zug. der zu dem jugendlichen Anti 
gar wicht fimmen will. an ihn mancher aufceinen 
atoppe und dach fo tunftwofl gereimte Vers, an 
ihm die oft hervortreenbe Buft am geifteicer % 
tele. Gins aber feidet ibm marfant won dem 
ungegogenen Liebling der Gragien: Wernece denit 
au hoc dom Weibe, um eine Vernnglinufung aus 
fpreeu_ zu fonnen, goct» und feinfunig verehrt 
Und fügt ex Die Frauen al6 des Schöpfer häcfles 
Weftenwert. har in feinen Gedichten fühlt er 
Fe — und water. deu Mingling hätte dns 
nicht mit im empfunden —— "von ber Gelicten 
von ber erften Jugendliche verfafer. Co trägl 
den das Bud dad Motto ans einer angehlihen 
Trogobie „Nobert Anub” 

2er Nobert Mnrud IR cin wider Mann 

&E trägt Milienen Schmergn in der Sal 

Des habt er fer Die ondeen wien Leu 

Die muber Schreryn an mod, Gold daher 

Und tmafı mi ihnen, kit. cr Denen tan 

© ’n wider Main hast ib fin Idöns Lie, 

Seiten it ciwas Wält da Nobet Mara 

Und er fi 

Vera, was MER Du den Stein 

or ihres Haus Tür um Dendenfhcu, 

as fol die Zahn De ir im Mg bt, 

Was fett Dein Xi, dee in dom AUnb verwett 

Verabier. dos bi dee ui 

Die Dig bat mach in ihr Mn’ Gef — 

And, den Lefe muht Du bach eutjagn, 

Bor darum auf mit Seinen Dunimen Aagen! 

Sehne eine höhn’ihe Mine, Lahr Ju & 

Sc Höhn gu, ba DEE Dır davor grau, 

Und {ud im Aompfe mil des Lehens Noten 

Das hohe Wildnis Deiner Led’ wu ten 

Und im zweiten Zeil der Sammlung fpricht der 
weltjchmerzeich angefeänfelte Nobert Uncub, mit 
dem der Dichter fich ofenbar ibentiisiert, fogar 
in Geinefer, eins feibofer Mt 
ni fingen, nit tüfen mehr. 
it müde, Bas Gare ler, 

Im meinem wien das bitden Wefland 
as hat vrichrt der Lrbeöbran, 
De get fie mir wieder die Jugenbuft 
Ynd’6os Zei dazu mit der Küwefenden Duu 
Das Zi, das um Dan erhond mis yebadı. — 
Eee mie when — nur cine Mad! 

Aber diefes gange Inglüc if tete felfigemähfte 
Maste, teils Autofuggeflion. Cr ift bald geuefen, 
And zahlreiche mazfige, von Vatertaudstiebe erfüllte 
Und mainelebenefeone Gedichte hat er uns beidet, 






































| Die hier wnb dort, iu Anthologien 
verftrent, des Sanımlers harıen. einem Meifter 
Heine aber ft er allge in Verehrung treu geiticen. 
Noch in dem lebten Jaheen jammelte ex mit dem 
Wienenfleiß, ber ibm einen, ales wab auf ihn Berug 
Hatte. Cr benbfihtigte, mit dem gewaltigen Anel- 
dotenmateriaf, das ex fo erhielt, eine Metonde zu 
dem Wilde des gewaltigen Dichters zu geben, das 
fo oft vergeret uns geboien wird. Am hal der 
Tod auch dies Beginnen mit mankem andern 
vereitelt. Nachdem er im folgenden Jahre die 
Gryählung „Zwei Herzen" veröffeutlicht Halte, bes 
teiigte er fi) eifig an den von Detar Blnmentgat 
berausgegedenen „Neuen Monatöheften für Dicht- 
tunft und Stritit“ und trat dann mit dem in flotten 
Trosten geihriebenen „Wilgelushöhe ober der 
Winterfaften” hervor. Pier werden mit. Behag« 
ice Schmungeln, mit goldenem. berzerfreuenden 
Humor die Zeilen von der Erbauung der Stastaden 
&is auf die Gegenwart Tafeidoftapattig vorgeführt. 
Stafider Eigenart und Befonderbeit treten mit 
tiebenswüediger Celöftverfpoftung vor uns hin. 
| nd. dem alu früß) verfhebenen Doer Fauft hat 
| er ein feuchtend Tentmal geht. 
Koßdegabt und eigenartig 

Su er farbenpräätige Merk 

Hörsensefte Srangeiaten 

Yeusten finig aus dr oldgrumd 

Sorten uchen gelbe Wagen, 

Drinuen hole Rinder ben 

Dioue Dondideiunäe teen 

be gefnkeöieinaten Blanc, 

Gar *- 1dot in feiner Runft nur 

Kode «3 im unaulböri, 

Set der Kuge grine Wald 

Shan Ih seinend nur im olkon, 

Das Lete geöbere Wert aus jeiner Feder ifl ber 
guerft in der „Romanyeitung“, fpäter bei Otto Jane 
in Buchform” erjihienene „Nevifor Morgelfahn”. 
Wir, die wir yur deutfcen evolution tcop mancher 
| Ausfreitung dankbar aufbliden, weil fir uns die 
ı Gürgerliche rreieil gebralt, die wir in ihr ben 

Anfang einer neuen, Defecn Zeit erbfiden, wir find 

ginveien verfuht, bei Diefem Stil inter die Rutifen 

des Mflurzes den Dichter der Übertreibung, ja ber 

Verzercung anpullagen. Diefer Revifor, ber bald 

Ahronftücgend, balb Ayrannenbienerifih fih Beätigt, 

der zumeiten helbifh, zuneifen feig, immer aber 

cin Stifter it, Dünft uns unvabrfdeinfid, Mb 
die Wolfstribunen eben, aus ber Rühe gefhmut, 
ger nicht efeolt, mannhaft uud ritterlih aus 

Leiter fait, als bie Männer der Freieit, Iommt der. 
| Torann weg. Die großen Taten wirfen, wenn die 

Sntfeenung fehit, faft wie Atänlichteten. nd 

doch, etwas Wahres jeint daran zu fen. Kat 

dos) Funds Brentano nachgemiefen, da Gipfel: und 
| Hüpepmutt der großen feangöfifcen Revolution, der 
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nach jept in Fronfeeih als Nat 
Begangene Baftidenftuem, nichts mehr und nichts 
weniger war alß eine Farce. Meine Eeacht, ein 
Schlachten, fein Sieg, eine brutale Vergewaltigung 
Ohne Gefahr, ohne Mut, ohne Riterligteit. So dürfen 
wie uns denn auch an Diefer humarvalfen, warme 
bergigen, zuweilen Gurlesten Schilberung. erfreuen. 
AtteRaffet nit feinen Criginafen erteht vor uns, voll 
Liebe gefehen, mit Meiflerdand gegeihmet. Mnb wenn 
der etb ber Grpähfung in feiner Glanzleinwande 
uniform, Gefördert unb duch en Alfeörhftes Lächeln 
Qusgegeichut, Mbfcieb von uns uinuf, da Gebauern 
wir, daß er uns nicht ein Huf Miederfepn! yucfl. 
Für das Gedentenbfte, ausgereftefte und aud fpare 
menbfte ber Werte Benuedes aber alle ich den 
Noman „Marien Elend”, der in feinem Nactab 
ich vorgefunden hat. Gr führt feinen Titel mac) 
dem Sefannten Relief am Brint. 3 if ein Kofler 
Roman, und Rüdfigten auf Verwandte oder Freunde 
geihilderler Figuren Haben Bennere wahrkheinlich 
von der Veröffentlichung yurädgchalten. Mar er 
doc zeitlebens cin Man feinfnniger Rüdichte 
nahme. geben, Lieben, Leiden und Gtüd. einer 
einen Kaffeler Näherin ftehen im Mittelpuntt der 
Sryühtung. Aber auch das flolye Neidenyictoh, 
aun @riebricpopfaß hut fine Pforten auf, Der fehle 
Surfüeft und fine Gemahlin treen vor uns bin. 
& if eins viel Nomantit in der Erzählung. 
Zwei Gtführungen, ein vergrafener Shah, cin 
Due, ein Mord. Aber traf alledem empfinden 
wir: bier Üft ein echter Dichter und Dies ft wi 
fi) das alte Kaffel mit feinen Originalen, 
Heincefidenglichen Kumut. Die „Echlagddafen” wie 
die Kofberren, die Näherin wie bie Pofdamen, alle 
Find wit gleicher Liebe geyeicnel. Hier. hat ein 
Dieser mit feinem Herzen gearbeitet, Mind es wäre 
fhade, wein diefer Woman, der allerdings vor 
allem das Antereffe uferer Vaterftadt wacht, 
nicht an das Licht der Offentlichfeit füne, 

Ja wi Sie nicht ermäben mit Aufyihlung alles 
def, was Wenmede geichrieben. ne daran will 
ih uoch hinefen, daß er meheere Opernterle ver« 
Tabt, von denen einine, wie „MWolfrums Meifter: 
weit“ und der „El. Ynenguell”, vom Nobert Jbener 

beifälig aufgenommen, über die Üreer 
ehitten, anbere mod des Romponiften Harcen. A 
zwei Seiten feines Schaffens fann ich aber nicht 
orüßergeien, weil fie für den Tichter md für den 
Menfcen Berne beyeihnenb find; feine Eigene 


















































{haft als Nebatteur des „Oejfenfand” und feine 
Mofeler Spayiergänge im "Tageblatt". — Tas 
„Se das felöfttos_ und aufanfemd Liebe 








jur beffhen Heimat uud feiner Gehdichte pflegen 
will, ift To vecht ein Watt gevefen nad) feinem 
Herzen. Mit welchen Fee, mit welcher ibenben 





mnerungstag | Gingabe cr fi feiner Aufgabe tibmee, ale wien 


65, Die ihn mabge Auen. Dem Matte gehörte feine 
Zuneigung uud fein Gedanfe. Mit einer flaunende 
oerten Grünblichteit nd Genauigfeit {ah er jeden 
titel duch, ja ex fhente fih mit, um undeuts 
che Hanbferiften ber Mitarbeiter vor Mihperfländs 
uifen dee Exfer zu bewahren, Lange Manuffrite 
foratom abguichreiben. Yon der gleichen Sorgfams 
feit fegt übrigens auch fein fehles Werl „Das 
Kaffelee Bofthenter” Zeugnis ab, geradeju” eine 
Fundgrube für jeben, Dex fi) mit Theoteige 
beicpiftigt. Und mern Ghmward Schräber I 
Wand der Zeitfrift de 














egten 
Seifichen Geidichtsvereins 
nachweifen will, daf, diefes Wert eines Nictjad; 
geneffen vor Dem fharfen Ange eines hiflorfche 
doitefogifid pulfenden Mniverftätsprafeffors nicht 





gan Beftehen tönne, fo hat er überjefen, daß 
Bennede ausdrüdlich abgefehut Hat, eine dentofe 
Tpentergeficte Bieten zu wollen. "Was er male, 
ift ihm Doll gelungen, er Hat Beiträge gu einer jochen. 
geliefert, jchäbare, wertvolle Baufteine berbeigeleagen, 
Toftbares Material vor dem Untergange gerettet und 
der Forfehung far gemacht und au der Untere 
Haltung gedient. — Und old Stafieler Spagiergünger 
ifter ja Ionen allen befannt. Was 68 heit, jahr“ 
Qu6 jahrein alhwöcentlich mit den Lefern einer 
Tageszeitung zu plaudern, welche Anfprädhe an 
Wien, geflige Sramnfeafi und Arbeits 
das fill, — darüber find fid die m 
wohlgefällig folhe Baudereien genichen, nicht Ita. 
Wie verlor Benneee Die Geduld, nie den Gleiche 
mut. Jmmer fand er in ber reihen Echahlanmer 
feiner Kenntniffe und Grinmerngen etıvas Neuch, 
end Anmuliges, das er dem Lefer Bieten Tonne. 
St zwang mit feiner freundlic-beleheenden Art die 
@efer in feinen Bann ud fogar zur Mitarbeit, und 
aabtlos find Die Briefe, Die dem Spogiergäuger zur 
gingen und Die er forgfamn bemahle, 

© it ex denn dahingegangen! Ind uns flcht 
der Dichter Bennece und der Menf zu iner une 
eitbacen Ginheit yufammen. In beiden die fo oft 
gutoge fefenbe Liebe yur engeren Heimat, zur Stk, 
wo Die Wiege flond, in beiden der. fhnwärmerifche 
Dany zum Schönen und Guten, der Gaf, ja der 
Stel vor allem Hößtic-Gemeinen, die Begeifterung 
für die hoben Geftalten ber beutfcien Literatur. 

5 fein auf den erften Wie fetfam, für welche 
Werfonen der Vergangenheit Bennede cine befondere 
Vorliebe hatte, Da iit zuerft der nngücdliche, in 
der Verfommenbeit yugrunde gegungene Oxabte. 
ES ift wohl wicht allein das Gefe des Kontrafts, das 
ühn gu dem Detmolder Kraftgenie führte. Grabe 
Hatte ex im Überfchnang, im Sturm und Drang feiner 
Fingtingsjahre gefhäbl. nd wie der Mann fc) 
du Treuen der Langft. eutfchoundenen Jugendliche 
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erinnert, fo badıte er Grabbes, Mit diefen flieg 
das [ocfende Bil der Jugend mit ihren Wecheifungen 
1b Softmungen, mit hen Banen un ihn Wope 
mut vor feiner Seele c 

Und die andere Signr it Gofunoa, Ai jener, 
der aus fälcchten und auf die Cüfternhekt Verec« 
neten Husgügen sefannt, nicht berihit, nein Be 
rüchtigt if, jonbeen der wirtlihe, don dem der 
Fürft von Ligne fagt: „Gr ift ein Bon von Ge | 
fehefameit, aber er ziert fo oft Qoier and Horay, 
daß er fie einem verleiben fan. Leine geifteicen 
Wendungen, feine Wite find geiväczt mit feinften 
attifchen Salz, Und fo it er würdig der Mhtung 
und grofen Sceundfitat von feten ber fehe Heinen 
abt von Perjonen, bie vor feinen Hugen Gnade 
Finden.“ 68 ft das nich allyu merkwürdig. Neben 
dem Interefi, das der Wenelianer dem Literature 
freund allgemein einftößen wird, der fih nicht vor 
Jeinen wiebesgefhichten fehenend, üpn aufmertfam 
fudiert, tommt nach ehtvas Perfönfiches, teiu dur 
Dioiburlles. Teop aller Gürgerichen Bieberteit und 
aller bürgerlichen Lebensgeiohnheiten hatte Bennete 
etwas, 1va8 am einen Gefelicftsmenfchen um die 
Wende des 19. Jahrhunderts gemahnte. Yabot, 
Spipenmanften, gepuberies Haar Hälten ihn feht 
gut geflanben. Cr hatte vie von der Stepfis, viel 
von der Gmpfinbfumleit jener Zeit an fh. Gr 
fonnte mit gefteihem Ciherz das Leben Seltaditen 
und hatte für vieles, das anderen Schauer einfloßte, 
ein mileidig Lageln. Gr war cn petit marguis 
mit Rofofoanmı 
fünf. Das Mitieu, in dem Upenturos fig fo oft be 
egte, gefiel ihn daher; e8 erregt feine Phantafie und 
befchäftigte feinen Gift. Co hat er, wie in Pazanı- 
fe noch bemesft fi, in jüngeren Jahren auch eine 
Cperntert „Gafanona” gefehricben, der durch, eine 
feltfame Verettung von Umfländen nie aufgeführt 
tacd. —- Verneelitt an dem Fluch des Gpigeneutuns, 
Qu dem Miberireit des Wolters und Bollbringens, 
„Mancen hab ich jo gefannt. Mac) den Wollen 
309 fein Streben, te] im Staube von der Kaud in 
den Mund fo mußt er Leben. Eingepferht und ci, 
gedrrt jß er gwifgen Zür und Angd...” Ernar 
















































feine Fauftnatur, Die der Grde Freuden überfpringt. | 


ine Ceite vom Ghatalter des Gocihefchen Helden 
aber war ad ihm eigen: die, free, featlice 
Tätigleit. Pätte ex das Evangelium Johannis zu 
überjehen gehabt, auch von ihm würde gelten 

Auf cimal fah er Kot 

Und Horieb ger; im Anfang war die Zat 

im mar Arbeit und Tätigleit mit Ahnen ibene 

ich, er fühlte und betätigte in feinem beieibenet 
Rufe 


Ar der verdient fi (retgt, wie dus Ln, 
Der gti, fir erobern mul 
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Und weil er fonder Huhe und Haft zum Mugen 
lid nicht fogen Tonne, nicht fagen durfte 
erncte nad. du if a kön, 
fo wirb au) von ihm das füne Wort gelten, mit 
dem die Engel Faufts Muflechlüces emportragen 
Gert it das die Gied 
Ter Geitenelt vor Böke, 
Aber immer irebend [0 Demi, 
Ten tönen wir el, 
And dor an ihm ie Lich gar 
Von oben teilgenommen, 
Bear ihm Die {elge 
DR beyien Wit 
a, „fie haben einen guten Mann begraben, doch 
and war ex ehe", Mic haben nicht nur den fe 
gefinnten Slünftle und Dichter verloren, uns foied 
ein Freund. Die „Freie Feder“ war ihm vom 
Augenbtid der Gründung Bis zulept Lieb und teuer. 
An jebent Vereinsabend erfchien er Hier, um in unferm 
Seife, vol Anteil {aufeend, Her und Da ein gechiles 
Wort in die Debatte zu werfen, feine Belefenheit und 
Heine Kenntnife alten in fethfajer Gefäligeit zur 
Verfügung zu fteten. Noch am Abend vor einemhein: 
gang wahın er frohgemut an unferm gemeinfhaftlichen 
Geflimabl til. Wir Gaben viel verloren. Dad; „er 
war umfer, mag das ftofze Wort den lauten Schmerz 
gewaltig übertonen“, Air werden fein nie vergeffn, 
And was cinft Lorne, um den Pafingefhiedenen 
Kran Paul flagend, austief: Gin Stern {fi unter: 
gegangen und ein Hoher Briefen ifl geftorben, — 
auch auf unferu Freund Löten wire aumenden. 
Wir wiffen's wohl; Ten Stern erfter Größe erfoich, 
deflen Flammenlict Die Wett erleuhtete, Aber 
| Diefes Eterns warmem Schein haben wir bie uns 
ich gerordenen Getalten Nabert Umuho, ber frrund« 
| in Oriedeif, des. grofesfen Aeuifors, der ar 
} mutigen Denife und gahteeihe andere uns befeeunbete 
Figuten fi) hummeln ehen. Gr zeigte ung Welt 
und Denfien in eigenactigem bezaubernden Schime 
mer, und da fein Pat; am Firmament nun er 
| it, fühten wie sromend den Schmerz um die Lie, 
| Mb ein Hoher Weiter R geftorben. Reiner, der 
prunfvollen Gotteshaus weitgin ftbare Opfer: 
Drnde entzündet. Aber auf dem heimilchen Opfer- 
altar Hat er bem Genius beutfiher Tichtung, dem 
Wapeen mid Schönen Opfer gebracht, Dean Heften 
Serzen geweiht waren. Mit [omereren Cteracifhen 
) Gepäc wird mancher aufdie Nachwelt tommen. Aber 
wirale.ieipngefannt, ir, Dietoirigm nahegeflanben, 
die große Zahl derer, Die jeine Werte feben, werden 
dem guten Wanne, dem begabten, übergeugungsvollen 
Tichter ein dauernd Andenten wahren fürund für. And 
| ame vo in biefer Geieeflunde, Die feinem Anbenten 
} at, einen ügeljclag verfpteen feiner unfterlichen 
Sccle, jo Dürfen wir fpreden: Have bonn, havo pin, 
Yavecaraanima, gut, Tromme,licbe Eee, jigegräßt. 
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Die altheffiiche Rechtspflege im (heutigen) Areife 
Witenhaufen. 
Ein Bild der Juftiz in der Landgrafihait von W. Killmer. 
(Berta) 


2. Partikwlarredt. 

&s erübrigt, Die gerade in wilerer Gegend 
fo jehr verbreifeten Yartifulargerichte oder 
Vogteien in Betrahtung zu yieben. Scharf 
unterfheiden fie fih in vielen Yntten von den 
Einrichtungen ber öfentlichen Reitöpflege, in au 
dern find fie biefen wieber nadigeahint, 

Das WVorhandenjein einer Gruppe van Hügel 
gräbern aın Hirlchberg bei Eooden, die bei Wiben« 
haufen gefundenen Vrongegegenftände, älteter At 
ferner die Wallburgen Wehterbung, Ofterburg au 
dem Rotenftein und das faljchlich fopenannte alte 
Nöwerlager auf den Siejhberge bei Sonden, eb: 
{alla die Meprgräben im Hegrberg bort, da bie 
Meine Beodachtungsihanye auf dem Ciebenberge 
bei Unterrieben uf, da® alles bewefl, Dal unjere 
Werralande {chen in der früheften Zeit beficbelt 
waren. un gab's bei ben Germanen, auch) bei 
den Ratten nur Gemeindreigentum, feinen Privat: 
befig, eimefner an Grund und Boden, Das if 
mit der Sehbaftwerduug anders gemoiben. Yın 
5. ad 6. Jahrhundert entftanden Die yahlteichen 
Dt, deren Namen auf Haufen (eben, Mbs-, 
Bi, Wiens, Wenders: Hundels«, Hilgers, 
Zrubenhaufen uf), anf Dorf (fndorf) und 
bad) (Rammer-, Dohren, Weifenbach) eudigen. 
Bon der merovingiicen und Larolingüicen Ge 
Iichtöperide (8. Yahthundert) an entftanden aber 
erit die meiflen Anfiedlungen, vor allem die auf 
ode, deren e3 in unferem Srefe mindefiens geh 
gibt, Mi den Franfen Fam ein nan neues 
Siedlungsfoftem; fie erflärten einfad) alles Land, 
een Grenzen die Töniglichen Beamten (foresturii 
oder Darticheider, Orenzbefiiumer, daraus uulere 
Forfer!) nicht befonders vermeffen und feigeiegt 
hatten, für eine Cinöde oder Wifte, gan) wre 
betümmert nun die Mechte der bereits anfälfigen 
Bevölferung. (Siehe Dr. Lange in Sehlers Landes 
kunde), Woltland wurde nicht anerfamnt. ade 
Diefer fogenanmnten Eimöden gehöre hlanfıeq dem 
raufenfönige, der Rets cft ein beträchtliches Örbiet 
a16 Sönigsgut, für fi, ausfonderu fich, wenn 
ex — dies af fin Werdienft — Die Gremen und 
alle Veigverhältniffe neu tegeln und dann zur 
Dörfer: und ofterentfhung Land oder Wald 
om Anfiebler uber Mönche geben fie, oder yur 
Aneifung großer, fiher abgeweflener Ländereien 
am verdiente Gezenen eine, deu ofientihen Or: 
richt wicht umtertellten Förfter uuter Führung 





























eines hux (Bergogs) in die Lande jandte. Auch 
dem Gebiete wilden der unteren Werra und 
Fulda find fo don Karl dem Groben fefte Marten 
oder Grenzen gefest morben, die feufe viefadh 
nod) genau fo Hegen. Alle Anficbter nurden auf 
iefe Met dem Sönige yinsyflichtig. ar die be 
vorzupten ober beicienlten Grofen und bie Alöfter 
wicht. Wen dann die Grohen oder Mönche auf 
ihren Gütern auficbelten, wer wor der fränfifche 
Wegnabie con dort ja, der winnbe ih Wafall, 
im Werlaufe des Mittelalters ihr Leibeigner. 
Hörige waren und blieben and) die Vanern der 
vefervierten Rönigahöfe, jebft wenn ihnen Bies Gut 
gewaltfem fonfisyiert var. SMönigsgut waren aber 
3 B. der faiferliche Hof Kaffel am der Ahnamüns 
dung mit Einfetuß, Des dazu gehörigen „Worfts“, 
das Dorf Ufhlag, Dorf und Wald Cherfaufungen 
fin, Mönigsguf mar and der faiferfiche of 
Ermicwerd an der Werra, ferter Teile von 
Sooden, Hunbelöhaufen, Wipenbaufen, Gertenbad 
um. us den großen, an Bevoriuge Familien 
überlaffenen Ginyelbefigungen ohne Sinspflicht, aber 
mit Servitutenlaften entilanden im Mittelalter 
die abligen Herrenfige mit den dazu gehörigen 
Dörfern feibeiguer oder doch zu Frondienflen vers 
piüchteter Bauern. Der Grund yu bielu Bere 
hälbuiffen wurde {den von Karl dem rohen 
gelegt; Ariege, Zehden, Eröfaften und Kauf 
änderten aber nach und nach vieles. Die Vogteir 
gerictsbareit, die weiter unten erläutert wird, 
fan zu diejen Befie 

Ahın von eingelnen Wanbefungen oder Snder 
rungen_in diejen Zuftänden akzufehen und die 
ganze Sache mehr junmarifch anzuihanen, kann 
may fefttellen, daf es im Mittelalter und 3.2, bis 
zu Neuzeit im mejenfichen fieben. Abelsfamilien 
und zer Stifter find, Die im Seife Witenhaufen 
für unfere Sache in Velradst ommen. Yangen 
wir mit U. i. Mlendorf) an, fo maren Bis 
96 die Herren von Neten Lehnsinhaber von 
Alendori und feinem Gerichte; wie jeht viel 
Geundbefit kei uns (j. Band die Oraffhaft 
Biegenberg), gehörte dies einit dem reichen Stifter 
Druide, das 5 den Candgrafen von Thüringen 
fehnte, von denen e& in 14. Jahrhundert an Die 
Befiien Landgrafen und danıı — als Lehen — 
am Die Serren von Neten fan. Nach 1506 über« 
eng man hier alle Gerichtsbarteit dem Ante, 
d. i, beim Cipultheihen und dem Nentmeifler bei 
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dem früher felßftändigen Stabtgerichte van Allen» | 
dar. 

2 Die Herren von Nieben, jet 1498 die 
von Etorhaufen und jeit 1483 die Herren von | 
Bertepfh, die {hen als Hefilhe und brauns 
fhnweigfh-Tüneburgüfche Sehnslente feit 1369 auf 
der gleidmanigen Shammburg, wohnten, Dejahen 
und richteten das Halbe Dorf Bilchanfen, das | 
Gut Fahrenbad, wıd pöter and) Oertenbad, wie 

3. die Herren von Berge Dis 1013 auf Nie: | 
vode Vügte über Tubenhaufen und Epterode | 
imaren. Diefe Vogtei fiel dan an den Candgrafen | 
von Heffen. 

4. Die Herren von Bifhofshanjen, feit 
1379 Inhaber der fpäter jerftorten Burg und | 
eines utes in Vifhaufen, dann auf dem Onte | 
Neuerode, herricten ud richtelen Gier und von 
14381643 au) auf der Burg Altenfien über | 
dies Gericht. Aber die peinliche Gerichtsbarkeit | 
vom Gerichte Bithhaufen und die von Altenftein 
gehörte natücfid, bem Canbgrafen, na 1623 bem 
von Rotenburg oder jeinem Gerichte in Witen | 
haufen. 

















ie Herren von Vodenhaufen bemohnen 
feit 1434 Die Burg Arnftein, ihnen gehörten einige 
Dörfer, 3. B. Eicenberg, Üugfterode uf. 

6. Die Herren von Bultlar Leiaßen jeit 
1486 Ziegenberg und Siegenbagen, Teile einer | 
früheren Grafihait. 

7. Die Herren von Hundelshaufen wohn 
ten und, richteten feit 1363, in Harmuthjachfen. 
65 Blieb Die Wogteigerictsbarfeit bie ins 18. Jahr: 
Hundert beftehen, wo man dann die einelnen Hmts« 
täigfeiten auf den Tandgräflichen Beaunten über: 
trug, wie 3. D. Harmutbfachfen dem Amte Lichtenau 
und (1732) die Bogtei Wücerode dem Beamten des 
Gerichts Cubwigftein, der für beftimmte Eachen 
auch in Wigenhaufen, Qunbelöaufen, Weihenbad, 
Roßbach, Elingerode, Oberricden, Wendershaufen 
and leinalmerode zuftändig war, 

Zu den fieben adligen Gerichten Tamı nad das 
Etift Paderborn, dem jeit 1032 das Dorf 
Gertenbach im frühften Mittelalter gehörte, und 
das Stift Raufungen, deffen Vogt für Wienzode 
zufländig war. Judos ift die Waptei von Kae | 
fungen jejon 1207 dem Gandgrajen von Heffen 
übergeben worden. | 

Zwei geograpbildgeihichtliche Bemerkungen über | 
das Gericht Allendorf und das Gericht Altenflein | 
dürften bier am late fein, ehe das Wejen der 
Wogteien erläutert wird. Xm Cüdoften unjeres | 
Areifes fiegt Die Stadt und das Gericht len: | 
dorf a. d. Werra mit den dazu gehürigen Orten 
Sooden, dem ehemaligen Dorfe nnd den heutigen | 
Döfen Weiden, dem einftigen Dorfe und heutigen | 
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Hofe Abrenberg bei Cooben, Eilershaufen a. d. 
Werra und dem an der oberen Walfe im Often 
ganz zwifgen Wäldern wertet Tiegenden, der 
Stadt Allendorj gehörigen Dorje Vatterode. Nicht 
ehr weit, von biefem Orte Kiegt ein 6 km äft- 
ich von Allendorf und ganz in Wäldern verborgen 
die Ruine und unveit davon bad Gut Altenftin, 
dasdie Herren von Bithofshaufen 1753 ber Landes» 
beruft verfauften. Sum Gerichte Altenftein 
gehörte das Mutterfihborf Asbach (3 km dhilid 
don Allendorf), ferner Sidenberg (im Norb-Often 
von Alendorf), Weibenbach und — nod) mehr 
in Bergrwäldern im Often verftedt — Hennigerobe 

Nach Dieer Yufzähfung und Orientierung Tann 
das Weien der adligen Gerichte oder Wogteien 
Hargelegt werden. Die Gerichtsbarkeit über bie 
freien Mittergäiter und dazu gehörigen Orte ftand 
der Negel nad) ben Unterriätern (Bögten) nicht 
zu. fondern den landgräflichen Regierungen und 
\ dein Samtheigerichte. Mür ihre Perion waren 
die Gutspächter dem Unterrichter unterworfen, 
aber in Sahen der Butöpadt wurden fie Bei der 
Regierung belangt. Nur für die Hörigen und 
das Hauögefinde fiand der Nittericaft bie guts: 
herrliche Gerichtsbafeit zu, bad) Tonnte der Släger 
fh auch an die Regierung oder den herrichaftlihen 
Damien weuden. Die Appellation gehörte immer 
dor die Megierung. Co ftanden die Eachen im 
18. Jahehundert, unb fo waren fie von eis 
wegen, Ym Mittelalter aber pilegten die Abligen 











| ober. ihre Dogte — teils mit, teils ohne Recht — 


größere Gewalt auszuüben, ganz adgefehen babon, 
da mod) im 17. Jahrhundert einzelnen Gefchlece 
term bie peintiche Berictsbarleit über viele Dörfer 
zuftand; den Bopneburgern wurde fie 3.2. nach 
1602 jamt. der ganyen Siviljufig im Gerichte 
Germerobe übertragen. 

Die Bildung der Vogteien hing gefhichtlic, fo 
qufammen. Wir fahen, da fhon die fräntifen 
Marficeiber der Förfter im Berufe nurdem Rectös 
Porudie bes Könige unerftanden. Später haben 
die hefiihen Sandgrafen dem Hofmaricalf über 
die geringen Hofbebienten, dem Kriegsfollegium 
über die Soldaten, ben Konfifterium über die 
Geiftlichen und bie Sittenführnng der Laien, dem 
Wergratsfolfegtum über die Bergleute uhn. ber 
inte Richerfunttionen übertragen. Neben bi 
Landesrehtöpflege trat jo eine bejondere, die Parz 
ifulargerictebarteit. Zu ihr gehört nun aud) 
die, welche im erfaufe des Mittelalters den 
Aöftern und Abligen über ihre Pächter, Sinsfeute 
und Ceibeignen enltand. Der Gulöherr febft 
ober der von ihm ernannte Wogt durften ihre 
geute bei rüdftändigen Zins oder Dienfte pfänden, 
das Gepfändele verlaufen uf. Die Zar des 














oa 32 


Scöffengericts wurde dabei ana; nur Schöffen | 
von gleihem Stande mit dem Angellagten durften | 
meben dem Dogte oder dem Gutöheren zu Gericht 

fen. Gerade um dies Zufammeufihen mit Leib 
eignen Schöflen zu vermeiden, biell der Alige 
iefach einen Beamten, iS 1000 ataa Schultbei, 
nachher Vogt oder Wermalter genannt, zur Uns: 
übung feiner Gerichtöbarleit, zum Veitreiben der 
Finfen uud Fronden. Diefer Dogt war line vor: 
nehme Perfon, jondeen gleichen Standes mit den 
Gutöleuten, oft aber aud) ein freier Manu (ea 
der Vürgermeifter eines Nachbarories ober ein 
Notar), der gegen Entgelt dein Gutsheren diente, 
in, im 18, Jahrhundert Finden wir hier uud da 
gebildete Amtovögte ats Ausüber der abligen 
Gerichtsbarfeit, und Bieie Dramen gehörten yur 
9. Benmtentlafie mit Küglich I Taler 5 Mb. 4 MI. 
Heifediäten, während ein Landgröfticher Amtnanıı 
(Sthuttheih) zur 8. Beamtenttafie züpte mit lüglih 

















m. ” 
1 Taler 10 Ab. 8 le. Meifeiäten. Ach bier 
verfchwanden mit dem 3Ojährigen Ariege die 
Schöfiengerichte meins und „ber Beamte” trat 
allein am deren Meditstele, In der Hegel aber 
der Ablige felbt. Nur für Rügelachen Blichen 
zumeifen au biefe Schöffengerichte. Es war in 
Mittelalter wicht anders: wer ein Lehen empfing 
— und wor dies nur ein Häuschen und ein 
Ater —, erfannte den „Berrn” zugleich alß feinen 
Oberen an und war ihm untergeben, Bei quls« 
berricaftlüchen Wogteien handelte & fi nur um 
Güter, um Streit über Güter, und Vagatelliachen 
um perjönliche Dinge nur bei Seibeignen. Die 
Veicränfung fegten fi) die Udligen nicht immer 
anf, jondern walteten yumeifen jelbfiherrlidh über 
alle Bewohner ihrer Dörfer. Dafür waren aller: 
bings and manche Outsheren vortrefiiche Vefchüher 
ihrer Bauer, 
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Die Einweihung des Stadtbaues : zu Raffel und die 
Gräfin von Reichenbach-KLefionig. 


Von Sanittsret Dr. Shmarytopf. 


js_ vielen uns überlieferten Racrichten ud | 
Sorten fonnen wir entuehmen, dak unjere 

Nuffeler Vorfahren von einer regen Lehenstuft und 
Lebensfrendigteil gar oft erfüllt waren, die fie nicht 
an dieengen Grenzen der Qüuslichteit Game, Jondern 
sureger Gefeligfeil und (baftem Berfehe veranfafte. 
Man bedurfte abee zu Diefem Zurde ausgiebiger 
Röume, um Fetlicheiten, Schnaufeeien und Tanzeı 
ein in größerem Amfange abtatten zu fönten, und 
dor allen Liebte man vateeländifce ft, befonbers 
den Geburistag des Lanbeöheren, mit aukergenähte 
chen Eurus und unter ver Beeiigung zu de 
gehen. Die diejen Zweden Bienende Bauten, deren 
hodhragende Gichel und mächtige Portole noch heute 
ie Aehittten mit Yenunderung erillen, wucben 
Hochyeitshäufer” genannt und finden ic) in vielen 
Befiigen Städten. And) die Stadt Staffel Leichloh 
im Sabre 1421 cin folhes yu erbauen und yoaz 
an dem Iifer der Fulda, an der fog Cehlagd in 
der Nühe des Nathaufes und des alten Diarlıes 
Aus biefem damals erbauten Hochyeitsbaufe wurde 
im Caufe der Jahre unfer, uns allen fo Lieber uud 
werte „Stobtdau”, der anf den alten „Stolener” 
od) immer cine größere Angichungsfeaft ul6 der 
moderne Sladipart ausübt 

YA Diefem jeht noch fiehenben umd fibig ber | 
mußten Ciotban fd Drei Bnupericben  Denitic | 
3% iefürten, „Das feiern Oeoh ai er | 
Batbrunde, mit Shiehfdarten verfelene Turm, die 














heibe auf der Schtogd fich 
gebliebenen Zeile aus dem Jahre 1421. Diefe 
Zeile des Gtabfbaues find ganp außerordentlich feft 
gebaut, und deren Mauerwvert tropt den Jahıchunbere 
ten, die an diefem ungerflörbaren Gefüge Bereits 
vorübergejogen find. Der alte und eingige Eine 
gang yum Sochpeitshaufe war vom Mtmactte und 
iR jepl vermauert; ein anberer Gingang war nicht 
zu ermöglichen, da an der Slele, an ber jeht die 
Strafe zur Brüde führt, mod eine Meihe von 
Hufen Mond. Da aber der obere Teil Deo Sodhe 
getshaufes im Gaufe der Zeit fhadhaft und dan: 
fällig geworben war, jo erbaute man, einer Angabe 
ad) 1599, Die oberen Gtodtverle gan) neu; vom 
Dofe aus gefehen, macht biefer Neubau durch eine 
gefätige Hotgeriitetur noch jeht einen zedit fltt- 
ficen Eindrud. Sehenswert ft im Janern Dieles 
Neubanes mod) ein möchtiges, in Stein gehauenes 
Rapitäl, dos früßer eine Säule frönte und mit enft 
farbig gevefenen Engelstöpfen und Vlumengerinde 
veizent if. 
As man im Jahre 1788 die Fuldabräde zu 
begann, tounden Die oben ermähnten Käufer 
das Kochpeitähaus grenen und den Alt 
martt abffeffen, midergelegt, um Raum für ie 
zuc neuen uldabrüde führende Strafe u gee 
innen. WÜR (agen mun am der Etrafe au 
Futbabrüde die Baupfüße 6is zum Jahre 1819, 
in dem man am die Grmeiterung des Huchjeilse 


find die uns erhalten 
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Haufes durd) die Erbauung des großen Saales, der | 
darunter fiegenben @üben und der mach in Bee 
mung Sefinbtigen Mirtfgaflsräume ging. Ten 
euban, ber bie alten Teile des Stabtdaues völlig, 
ach der Steafe gu verbedie, Leönte ein Turm mit Ahr. 
Gefegentlich deu Fertigftelung Diefes Baucs im 
‚Jahre 1820, bem man jet nach Jiner Grbauerin, ber 
Stadt, den Namen = gab, befchtoh man 
mm feitens Der Stadt eine große Beflichfet zu w 
anftlten, zu der auch der Aupring Wilhelm 
mebft feinem Bofloat eingeladen wurde. Cs üt 
eine Gelannte und. feiber wicht wengufeugnende Tat» 
Fade, daß der junge febenöfuftige MÜrft in Hächft 
betlagenswerten Legichungen zu einer Lerlinerin, 
dem ‚rüufein Emilie Orttlöpn, fand, daf Diele 
Goldfehmicdse Töchlertein ihm nach Aaffet folgte 
und auf die pütere Negierung wie das Hu 
eben 
up ausübte. Die Bürgerjcoft Nafels fit fand 
auf fein der egitimen Gemahlin, der Rurprite 
geffin Mugufte, einer Tochter Feier Wilgetms I. 
von Preußen, und verustelte das Verhältnis ihres 
Gemapts zu der fchönen aub einflupreichen Bere 
inerin auf dab fhärffte, MUS man die feierliche 
Sinpeifung des großen Gtadibaufaals plante uud 
hierzu bie Vorbereitungen af, fchien die Staffel | 
Vürgerfaft in Zweifel zu fein, ob man and 
Vadame Ortttöpp zu diefer Feier einladen folle 
oder nicht. Ta man wußte, da, der Nurpring 
das Grfeheinen feiner [dönen Faperiin unbebingt 
wünfepte und man den hoben Seren nicht gerade 
dur) eine Wichteintebung ber Same feänfen wall, | 
fo geil man zu den usueg, Matame Ctttpp | 
in einer wenig verbindlichen Form zu der flöbtifchen 
eierlicfeit einzuloben, weshalb mar einen läbtiichen | 
Yaternempärter ab Lichterpuber Des Theaters, | 
namens Meyer, Genufttagte. die Ginfadung zur | 
Feftichteit zu überbringen. Mit diefer wenig 
ehrenvollen und chrerbieligen Form der Einladung 
war aber die fhöne Emilie wicht zufrieden, fie war 
auf das teile empört ud richtete an den Würger: 
meifter der Stadt Naffel Yudwig Eiern bei 
Liefer Gelegenheit einen wit yorniger Feder nieder | 
arfhriebenen Brief, Stern war bis yum Jahre 
1522 Bürgermeifler der Stadt Kaffe, cin had: 
ongefehener Mayın und Schwiegerfohnt des Geheimen | 
Kammerrats Steinbach, Gegen biefen Bürgermäier 
Stern made nun Madame Otlöpp ihem Gral 
und ihrem Zorn in nachfolgenden Schreiben Luft, | 
dos mir durd) die Güte eines Lieben Vermanblen 
im Original vorliegt und dus. folgenbermahen 
Tante: 


















































„Guer Woblgeboren 
Hd unter dem heufigen dato 
id würde mid) von einer jeden 
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ähntichen Cinfadung gefcpmeicelt fühfen, wen 
id bier den Gegriiibeten Argrvop nicht heegen 
müßte, das Diefe Invitation blos auf Höhere 
Nachfrage enftanden wäre. Für cine Wohle 
gemeinte Invitation Tann ih Biefes möglich 
anfchen, da man den Kuftrag dazu an einen 
Lichterpuer des Toratero gibt, indem meine 
Leute eines Theile gar nichts enmößnt Haben, 
andern Theile der Abgefehidte feine Gomiffion 
vor mehren Zeugen überbrauhte. — Ja habe 
dehhatb wicht verfehlen Tonnen, die” Aneige 
von diefer — befondern — Külicteit an 
©. Doheil den Aurpringen zu machen, welche 
von der Art, wie ih mich hier Worpugemeile 
behandelt fehen mub, zum Korchften erftaunt 
gewefen und die weiteren Grlunbigungen ei 

ziehen wollen, woher Der Faden biejes tr 
vinftes woht er genommen fepn mag; indem 
©. Hofeit durchaus dem Gedanfen Teinen Raum 
geben wollen, daß die dee dayu von Ahnen 
bertomen Köntte und dab, Suctdfehungen einer 

















Art ein Vertälituih Tcoenen würde, welches 
. Hopeit mar Glauben zu Meinem und dem 
Glüd und der Zufriedenheit meiner Kinder 





gefnüpft yu fe. 
RL} 
derbfeibe mit Auhtung 
6. Ortttöpn. 
Gaflt, d. 20. Noventer (18209” 

Übrigens fein! fi) Madame Orttlöpp, bie fer 
zur Neichsgrafin von Neicendad-Leffonig 
erhoben wurde, doc) Änfofen geirct ju haben, als 
mie der Entwurf zu einen Gntichuldigungsfgreiten 
des Würgermeiers Stern in diefer Angelegenheit 
woitigt, aus welden Uervorgeht, Daher bie 
Madame Crtetöpy verfönic) eingeläden dat, die 
mic zu Saufe getroffen und Dann eft dur) bei 
Wileteur Meyer, mil welter Titulatur jept der 
Sihterpuber erfheint, dat einladen Lalfen. Ta 
Dielen ih allerdings in Mpwüfcer und wenig refpet» 
voller Weife feines Auftrags entlebigt Hat, wird 
intireft yugegeben. 

&o seancig und beffagenawert bie Muffeifhung 
jeder Erinnerung an die Gräfin Reichenbach. Lehen 
and fein mag. |o wenig zwetmüßig cs aud) fein 
ag, das Gedfihinis an diefe nkefilhe Wafflows 
aefhichte aufs neue wachzucufen, fo Tann man dad) 
Grfhichtlie Tatfachen nicpt ableugren und. ft 
geywungen, au über Dinge zu Berichten, die für 
die Geiefenben Begenten gerade nicht [echelhaft 
geefen find. Der Byyontinisuns ifl eben ein 
Araut, das in althefihen Zeiten nie ud unter 
deinem Wegenten geblüt Yat, im Gegentele. dat 
das eff Bott ’an feinen Serrfern Ta immer 
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zu tadelm und zu nörgeln gehabt, mb die Wer | 
Herelichung felbft wirtic) Hervarzagender heffilher | 
Fünften Hat fich bei umferm Wolle feier nur in | 
allyn befcheibenen Grengen gehalten. Dem Han 

Brabant ift deshalb niemals volle Gerechtigleit 
it geworden, indem man fltß befirebt war. Die 
ictfeiten diefes. erfauchten Fürftenbaufes nad) | 
Kräften zu verdunteln, feine Echattenfeilen aber 
möglichft weiten Areien befannt zu geben. Licht 
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ab Schatten aber gleichmäßig zu verteilen, er« 
fordert eine unparteifähe Geicichsfcheeibung. und 
fo wird e9 unmdglich fein, die Gräfin Reichenbach 
and ide unbeilvolles Treiben von der Gelcichte 
Wiehms IL. abyufchütteln. Der oben wieder 
gegebene Brief ift aber auferordentfich darafteris 
ftifch bafie, wie Diefe Dame ihre Etellung zum Nur 
dringen unb zur Birgerfchaft auffahte, weshalb eine 
Vefonntgebung biejes Driefes figer am Mae ift. 








Die Kaffeler Chronik des Johann Juftus Eicherich. 
Mit Einleitung von Sanitätsrat Dr. med. Shwarzkopf und Anmertungen von A. Woringer. 
oriepung) 


1785 habe ich den 14. Augufl auf des Herrn 
Longrafen Geburtstag den been Eauf aus Freyer 
Qand gehalten, Habe gewonnen einen flbernen Vol, 
gewogen 3 Lot 1" Quenkchen, and Blod ger 
wonnen.“ 

1785 den 31. October hat unfer Dr. Landgraff 
Friedrich 2. auf dem Cchloffe zu Weiffenftein 
des Mittags bey der Tafel Ginen Cchagiluf, ber 
Tommen, Darauf fopfeich geftorben€®); if deu 3. Nov. 
des Abends um 10 Uhr in hölfernem Zarte von 
Meiffenftein Gerunter gefahren worden. II ein 
Wagen mit 6 weißen Pferden. Den 8. 9. nd 
10. November auf den Waradebete zu fen geuefen 
für jedermann, fat in feiner Montur auf dem 
Parodebeite gelegen, von dem Grflen Gardetegi« 
ment die Monturt®) angehabt. Ten 14. ift das 
Veguibniß gezefen und das Begräbnif hal dftanden 
eflid, 12 ©t. Ganonen, 4 Ehwadronen Ganallerie 
und 2 GarbesSegimenter, il in das geifliche Yans") 
beigefept in ein Genöfbe; fein Cohn Wilhelm 4 
ift felft mit zur Leiche gegangen; des Mittags 
von 1 6is 2 Uhr auf einem Zrauermagen mit 
8 Perden; die Ganons net den 3 Regimenter 
Haben auf dem Friebrichspfaß 3 Mahl abgefenet, 
die Gavalleie Hat nicht gefeuerl; 4 Generolleutnants 
Haben bey dem Tranermagen die Ehlinpe®) gt: 











*) 1 Pfand = 500 Gramm fatle 39 Lot zu 4 Cute, 

*) Dem Landgrafen fol in allen von einer Wahr: 
agerin der tat enelt tonden fh, er möge fh vor einem 
Zrutahı ten, Dur nen ol werde er Reden. Yin 
jenem 31. Oktober 1985 brgehbte nun griedriß) ein auf 
der Tale ereinenden Zrutbehn.raten mit den Jehlien 
Morten: „Sie da! unfer Tobesunge!” Wenige Kugete 
Diide dorauf geriet he cin fl bes Braten in die 
Auftöhre und |ührte einen olsbalbigen Grfiungsiah 
dere 

®) Ylouer Bed, yiegelrote Auffhläge und Aragen mit 
Güter. abe Weite, weihe Holen und Gomalken. 

*) Damalige Beyidmug der faolifien Nie am 
Briedridaplap 

#929. die Ziel des Keihentude, 














ragen als Jungten?), Vijhhaufen’"), Wafe- 
nig®‘) und Schlieffen®) 8 Pebiente haben 
die Perbe vor dem Tranermagen geführt; if 
65 Jahr alt worden, 


) Gribri Ghrftion Maid von Aungfen, genannt 
Müngr von Mehrenfanm, wer 1760 Cauinant in 
preußifßen Zienftn, tar 1700 ale beiter Grveraladiutant 
und Repitön in der 1. Garde mit dem Hange als Mojer 
der Arme in helfe Diene, vücdte fhnet auf. war 
1785 Obertänmeret Ramerruern, Gcheimer Etratemfnitr. 
Oeneralabiutant, Oeneraluinant. Kommandeur ber 1 
Gare, Geiwralftigsfommifer, Wlter der Orden vom 
goldenen Cäwen und Pour la vertn militaire. lahm 
1789 als Gonernaur ven Rinteln feinem WERGi und 
Merb mad 1%08 auf kinem Gute Hife Im Preuhiften. 
hrs gebörte Das jehige Refbenzpalais a Seichriisnlaß, 
*) Morbion Gufav Abolf Wiltelm von Btfhhaufen 
.2ihheffshaulen), geboren 1720, rat 1745 in bie hie 
Armee ein, war 1785 Generalleitnont. Kommandeur Des 
Rerakiniereegiments, Ntler der Orden vom gelben 
und Pour la vertn militnir. Slarb 23. Yanar 170% 
af nnd wurde auf fine Sue Weenrobe Brake 
&r Yrtauie 24. Stande 1158 Des Brit Alan 
GN der Werra an den Lanbarafen litten V 
**) ilhen Die) von Wafenip. geboren 2. Xuguft 
1725 yu Boltenbagen in Shmedild- Pommern, Sahı eines 
fielen Grutnante, tt 17AL in De peufhe Garde 
Kin, munde 9. Mori 1744 Nornett in der Garbeduderps 
erhielt 1745 (hr fein Benehmen bri Sohenfriedberg (6. Ju 
1745) ben Oxben Pour le merite, war beitamol (1. Ct 
ober 1756) Yeutnont, erhielt na ber Kapitulation der 
San bei Yinua cine der neu eridieten Gacbedulorpte 
Shnwobronen. Shlaäten bei Drag, Bohbad) und Lauben 
rbiett Jane 1758 Die Führung des Kegiments, Wucbe 
wch der Sihladl bei Yermdarf 123 Müguft 1138) mit 
Überpringung der Majorsellung Cberfieutnant. el 
neh dem iiberfali bei Hodtirh (14, Cliober 1758) in 
ze und het Deshalb nt Bas Ratimunde der 
bebuterps, jondern mühe 3. Märı 1760 Cbert uud 
Rormmandeur des Müralferregiments Donfgraf Grirdri) 
ir 51. Ge ra bite Nomsando ober nidt an, lnbern 
al mac Sein, wo er. wohl nic okue (ine AfL 
9. fiber 179 in wufkäe Gefangenfäaft fi. aus der 
3 im Bebuar 1702 yrkete N Zebet vb 
Jahres dat er u Tune Enllaflın wa 
euer hielt. Gr wat nun IS 
Seneratmaior in helfe Dinfie, war 18h 
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1785 den 18. Derember üft in der Stadt Gofel 
wie ud) fm ganen Lande Eine Leichenpredigt 
gehalten und ift das Perfoualia von der Ranfel 
abgelejen und if Tranermufil gehalten.*%) 

1786 ben 8. Jan, des Morgens ift der Here 
gondgaf Wilhelm d. 9. in der Brübderfirhe 


Gutmant, Aemnapbeur des Regiments Gentdarmes, Ger 
Brimer Etaatse und iranyniniher. Mitglied des Rtigs: 
ramtmann zu Reualetb, Dorfkender der 
foramifien dajelst, Wille: der Crden vom 
goldenen Karen und anr In varte militaie. Gr wurde 
5. Dat 1780 auf fin Anuten mit inem Stubegchait 
Ei 1000 zater verobhie „Gr Mrd In Reit 
9. Namar 1805 und wurde auf kan esrmaligen 
hof in der ichigen Pulßefinße Segraben, von 
ro am 16. Huguft 1601 ein 
Ber Gnedebuforpe unter Bäbtung u Srutmanis Seren 
von der Lanten:Ratenip fire Orbeie eati na Yate 
Ba Obafüre, wo fe I Dr Gurulntiäe Dachk 
EB er, Wie erähft wird. wintig, in der Stadt bi 
Sorudorf gefagt fat: „94 wi midt, dah ne Salat 
Seren. geht, ohne, dab, Die Garbebuterpe angegriffen 
tat — id atliere® und dur Tine Baran Tolgbe 
Alace die Mon Dertorene Chfact geivonnen worben if 
muß, nad dem Exgebuite neuerer Foufgungen (it. lg, 
Beulige Wiogrophie, 2b. 40, ©. 635 Fels mufebalt 
Arrinet werben. ah er fih in der Eihlact che aue« 
gerihnet at, ergibt fih aber immerhin eus fhner un“ 
gezehntihn Beförderung nad derele. 
*5 Martin Graf von Sctielfen, geboren 
ober 172 ju Sul 
Brenbüfe Garnifonsugiment u, Barden ein, 
nach 4 Jahren in Be Gatbe vereht wurde, 175% ecfranfl 
hit er fit einer erbetenen Urlanbssetängerung den 
Moktied. Wieder gene. tat er 1787 als Dühnmin, im 
Degiment Menburg in tefike Tiefe. Infolge eher 
kervorragenben Lefungen als Genwraiftbsolfiier im 
Fiöhrigen Arie südie er in 6 Jahren vom Aähuric 
um Omeralmapor auf. 1785 mir ır Ömeralieutnent, 
Öekeimer Stanieminifier, Nommandeur der Gardeduferps 
Witgied tes Arigelolge und des Genealbiretiontums 
beramtunenn zu Quynberg, Hiller ber Orden non golden 
dran und Pour la verlu militaire. Ging 1780 in 
ide Dienfe als Gnralleutnent und Aammandaıt 
den vom Khrangen Nöte. al 
0b aog auf Jin Out Winbton 
Bei, Ralll, 10 er 13. Eentener 1825 Hack 
4 Bu Shren des verfoubenen Landgrafen Geier I 
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Tetahıment des Neyikenis | 


De 


| gewefen, Herr Superintendent von Rothe?) hat 
grpredigt den Tert Mal TI, 9. 17.09) 

1786 ben 19. Aebr. IE cin Gar Leute zum 
erften mabf iu der Galbofiihen Küche copulict 
worden, teie and) ein Kind gelauft worden, welches 
das erfte mal geidichen fl 

Den 11. Merz 1780 it der Baumann in die 
Gifen Tommen, fie is Spinuhau, bie Altefte Tochter 
N aut 2 Yobe ins Zucihaus, 

Den 20. April 1786 if die Witwe Frau Land« 
grafin °%) des Abrnbs um 10 hr von Cafe top 
und nad) Qanau geyogen mit ihrem ganzen Mole 
Rat, wo Die alte") ihren Mittwenfiß hatte 

Ten 3. Juni 1780 Auf des Seren Landgraf 
Wilhelm 9. Geburtstag, weler der erfte wor, habe 
den beften Scruf, geiban, aufgelegt 542 inge 
fmarz. Ein Löffel, 4 Loth geiogen. 

Ten 21. Auguft 1786 If der König von 
Yreufen geftonben, Namens Friebricus.‘)) 

Den 30 Deyamber 1786 Mt der Goftellermeifter 
Hemmerich"") arrediert worden und ift auf bie 
Sauptmate gfpt maben ragen Une 

















. Janr. bat Landgraf MWilyelo 
der IX. in der Schönen An den Anfang gemacht 
die_großen Saynbuchen Haben abfauen zu (af 

Ten 26, Jane. 1797 It der Echfoffer Mojer 
von bier weggelaufen. 








} Zirke Anmertung 6, 
„Gott, Da halt mic ven, Jugend auf aehrt 
verfünbige 14 Deine Wunder, 
29 Kanbgröfin Boilipine, Wine Priedride I 
53 Yandgeäfin Darie, Die af Gemablin Briedrid 1 
.“y Die Yngnbe iM urichlig, Frierid der Grobe Tor 
am 17. Kugult 
*) Johann Konrad Pemmerih Da er 1789 vidt 
inche din Stantefaesder enwübnt ib, Hat Die Untrfucpung 
Tedenfatis u Keiner Drenftentiofung net 
*9.& find Hier jedenfalls bie hoben, Nein Salnbudin 











een gemeint, Die A ya Siden Seile der Gaupiatle 
Binyoge 

orten tat) 
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Ich will Ieben! 


Tagebugplätter eines Cinfamen. 





Berlin, November 1890. 

IG Habe einige abfömmbüe Sacen vertan. 
Se mußte fein. Yu ein paar Wilder, Sehr billig. 
Tas war fchmer. Für Etole & Mo. if im Augen“ 
nichts zu Kiefern. un, die Uhr brauchte ih 
in eigentfich wicht, da ich e6 Immer von Der Areute 
irche deutlich fhlagen hören fan. Wenn ic) mid) 








um Genfter Hinauslehne, fan ich fogar das ffer« | 


Yon Nacy Golmauift. Kaffe. 
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f Ze vermife id) meine Ude faume 
Und. icy befanı ah einige Maut dafür. Ip Habe 
ein BU ferig. „Das hitlende Voll.” Je weiß, 

das beuffihe Volt im allgemeinen iR nicht gerade 

) ein tttendes Wat. &s Gopet fi) mir den Gilbopen 

| feinen Weg, wenn es jeln muß. Und bach find 

Zenfende, Die ill vergehen miffen in fchmeren 

Sualen, teil Jh Lin Brodigen der Erdengüter zu 


} Blatt erlemnen. 
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ihnen vericet. Die mit, vergchtenden Augen nur 
das erflcben, Was die anderen mihlaunig gepflücen 
und eniwerten, verfofen (offen. AUT die Hefe, i 
mach ihrer Salteit 

fie dem Wert nicht fenen, den diefe für die Libich 
und gef Hungernten haben 








Berlin, 20. De, 1890. 

Bald Weihnadten! CS fhneit. 

Dies weiche, iebevolle Ginhüllen in die wei, 
Maumige Lede! 

Draufen Ecmeelicht und Winterduntel 
auf dem Zifd) fingt lee meine eine Petroleum 
lampe. Co fang die alte Canıpe daheim in der 
attmoßifgen MWohuftube mit den großen, grüne 
Degogenen Möbeln darin Cie fang auch, wenn ih, 
wie fo oft, als Corgentind meines Müttercene 
can im Bette Jag und ie Gute, Sorgfame abauds 
{ab und fah und mich befütete. Cab am Life 
oben im Ziumer und ftidte und Los dabei. Das 
garte Aingen ber Stricnadeln, dann und ann 
Teifes Uanblättern der Geiten, und ganz feten der 











Gau) eines wehen Seufyers. Und ih flareie auf | 


die Tapele an meinem Dell, 6i6 die id) cvig 
wiebergofenben vautenförmigen Atrabesten in weide, 
glofte, verjchwommene Linien fit aufläten and 
wich der Cchlummer in die Mnme nahm. Tann 
fang die Sompe in meinen Traum, nd die um“ 
gewanbten Bichfeten. mifteten im’ Traumgebilde 
ats große, febige, vofa Blütenblätter einer Wndere 
tofe, Die fich öffneten und falten. Mb ein feier, 
er Duft wehte aus ühnen empor. 

ch, Mütterden! — Wie fange fgon ginget 
du von mir! — 

Jebt im Winter Äft 6 met fat hier oben 
neulich fnffte ich mir einen Heinen Aohlensorat 
an und Grau Biermann fachelt tüchig ein Und 
doch zieht oft ein eifiger Hauch durchs Zimmer. 

Ih Habe jet mehr Kerzbeingftigungen al 
Sommer. 65 if ja aber wihts dagegen u tun. 
36 fürdte mich nur vor dem heiligen Abend. I 
der Ginfomteit ift er Sefonders dunfel gegen das 
frobe Licht in alten Fenftem. Mind dam: arm, 
frant, — origes Jah war Erwin bei mir. 
6 war Hübfch. Stütefieblih Gin winzige 
Wurden Halten wir und Punfe. 
Gefpräche über alle uns Genegenden geffigen und 
Lünfleriihen Fragen. Mad hochfliggenbe Mdne. 
And ich war wohlee damals, Diesmal weıde 
id, allein fein. Bunge Hat ywar wieder eine 
Geier in peito, aber der (ante, flache Ton feines 
Nrijes fagt mir micht zu. OD ic) wohl von Agathe 
hören werde? — Zeh Habe in ben Tepten Machen 
gieitich viel verbient. Au Weihnachten verkhentt 
ia jeder gem ehwas Sünfileriihes. Mh, Diefe Fächer 


























iben, Die fie vergeuben, weil | 


‚Hier ! 





Anregende | 





alte, Und Stilteben auf Beftelung. Rach fezielen 
Wünfchen zufammengeftell. Auch ehvas Buchfehmud. 
für das Gedichttändhen eines jungen Menfchen, ber 
ic) aufer mit diden Brilanteingen und dem Sim 
bus des „reihen Jungen“ nod) mit dem Lorbeer: 
weis Des „ Dichters” fhmäcen wolle. Ich habe, 
— ein feitener Fall! — in einem Shäctelhen 
dreißig Marl tegen. Üsrigt! — Übrig heiht: 
fe find mod vorhanden, nadıdem Miete, Glen, 
ohfen für den nüchften Monat bezabft Find. Cole, 
ein Derubigendes Gefühl. Co muß es einem Rentier. 
zu Mute ein, wenn er die Abenpfeie [macht 
nb dabei die Wide woblgefälig auf dem gute 
gefütten, gutvenwahzten Mrneim ruhen, lift. — 

IS wödhte jemanden eine Freude maden, Ein 
Wehen an die Beuft deüden. 
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I bin nicht mehe allein, 
teile Hier im Raum. 

Am Heiligen Abend ging ch fort, um mir eimas 
bendbrot zu holen unb auch ein Bud), das ich 
mir zu Weihnachten fchenten wollte. Ta fand ich, 
in einer fllen Strafe ein armfeliges Ding von 
Safe, fchmarz und weiß geflelt. CS war mager 
zum Grbermen und hinlte. Scheu frod) «5 an den 
Däufern enfang. _inftet. Ziellos, Musgeftohen. 
Ih nahm das Tierchen al. GS zitierte 
fufgpte fi wie aufatmend in meinen en. Da 
nahm is mit, 

Zu Haufe gab ich ihm (anmarme Milch, und cs 
fappte bebenb vor Gier zwei Ellen voll ans 
Jebt üft es fo yutraulic) wie ein Gund, luft auf 
Schritt und Tritt hinter mir her und (haut mid 
enherzigebantbar an. Ind ih [tät empfinde ein 
Trofigefüht ur) bie Gegenwart des Heinen, almen 
ben Gebewefens, Dh fürchte, «8 geht bergab mit 
mir. Gefwogeittih. Des Kerzleiben Halte ih 
unter anberen Außeren Umftänden vielleicht gebeffrt 
ober Siüfiand gefunden. ber jo —? un, «5 
ft eben nich anders. Ich fhreibe das many ruhig, 
dem ich beufe, ob ich wohl ben Feihling noch 
ehtmal erwachen fehen werde. In, —- gang rußig, 

im Mugenblid. Aber ofl, nachis, —— ftrömt die 
heiße Agfi über wich bin, Die tafende Angft, daß 
meine Vebenstage geptpit jeien, Gald alles vorbei 
fein folte, Und mil allen Fajem meines Eeins 
Hormere ih wich am Dafein fet. Jh will nicht 
Tortmüfen! — Met hier von meiner Stube, meinen 
Vildern, meinen Cadıen fort! Mur noch leben 
Bleiben dürfen!! Warten! Sicher tommt nad) eine 
Wendung zum Guten, Ind ig werde gejund und 
fan arbeiten. Arbeiten! Großer Gott, da man 
mic über fein Cischen Lıben Gemalt hat! © 
ab mir's do! — Ob ich wickid) jo Iran Bin? 





olefler 1800-01. 
och in Herz Mopft 
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Februar 1891. | 
36 kin fo frsuß. San wenig freiben, und | 
1 ie le Bd, ce Geeblrung, Dir Gebauer 
ienigtens dem Papier anpıwertrauen. id» 
en", die Make, il immer bei mic. Ic) benite 
fie min ihr zubiges Gergflagen. Aber ich hase fie 
fieb. — Gott, wenn du Gift: — fah mich Hier 
ob mich (dem! ei co elend, in Rot und Echner« 
gen, — aber {af mir Jahre, Jahre noch, —- ober 
— — Monate! — Jede Etunde wöcte id) mil 
meinen Händen halten, Jedes Stäubchen, Sonne, 
Wegen if doc mein! Die Gebe if mein, — wenn 
= ich be! — 
IA preffe Die Safe ba in ihren Mugen Schmerzen | 
eben. ber fie fiht mich tecu, um am 
Wärz 1891 
An muß; e8 wohl Draufen zu arünen Beginnen 
IC fiege Hier und fehe wichts von alem. Frau | 
Biermann verforgt mich vecht fürforglich. — I 
Sin fo müde, Jmmer müde. Inch im Denten. 
Woron be üch me? Ih halte dad nicht fo niet 
Geld erfpart. Wenn id Fran Biermann frage, 
gibt fie ausweichende Antworten. Ad, wie mühe, 
— Und. das Herz fhlägt nicht mehr fo tajend. 
Wietleiht it das ein gules Zeiden. Dieteiht if | 
bife Iotenhafte Mübiglit ein Genefungsgeichen nad) 
der, fiebeenden, verzweifelten Umtube. Vielleicht 
werbe id) mich gefuub Fchafen. 
„Sreundchen“ Liegt füundenfang regungstos neben 
mir, (if fchnurrenb. Das warme Körpercen drängt 
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fih a mich und will mic den Kroft der Anhäng- 
fichteit ringen. — Ib Bin rubig. Matt. Habe 
wieder een Goffnung. Mh, wein ich dente, ich 
Dürfte wieber auf einer Bon in ber Eonne fipen 
und Bäume jehen. — Mie war ih fo Nürmilche 
Begebrlich, noch vor furgem. _Forderte des Lebens, 
HOcfteQuft. Und mın? Möchte id nur die Geviß- 
heit haben, ben Frühting zu fehen. Almen, Wärme 
fübten, gang HL gute Menfchen und Aleine, droflige 
Tiere im ihrer unbeivußten Lebensfreude. beobachten 
und in mich fel6ft hineinfehen, 

Nur auf einer Banf in der Sonne figen! Und 

grüne Wätter bewegen fi eife ud pielend im 
fanft wehenben Feihlingswind. 
Stille, einfome Mühen wi ich fucen, damit 
„Freunden“ einmal mit in die Sonne nehmen 
fan, auf dem Echoß halten und Das weiche elhen 
reihen. Der Zroft meines Winters ift as Rh 
hen gevefen. Ich bin in banfbar, 

Jet fhfügt das dumme Derz Doch veruinftig, 
at ummertfich, und quält mich nicht mebr. Run 
will ich auch, gedufbig fein, will warten und mid) 
fonen. — Wie ic mich auf die Sonne frur! — 
Io, ex fah die Sonne. Cab fe, wie feiner von 
uns fe je gefehm. Leile gli er in ihre flrahlene 
den Lebenöfluten. And unfere Sonne jehien auf 
das Grab cineo Echlummeruden, bem das Beute 
fein des fepten, Jurchtbaren Losreihens eripart ger 
blieben war. 
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Aus Beimat 


Wilhelm Bennede:Gedäctnisfeier. Bald 
acdem die Raffeer Scheifttellerereinigung „reie 
Geber“ einen wohlgelungenen „refer-Wbend" dere 
anftaltet Yatte, befchtoß fir, in der Reihe der von 
ide Beabfihtiglen. Heffichen“ Dichterabende yundchft 
eine Benneder eier folgen zu laffen. Niemand | 
übte Damals, da ber zu Meiecnde fie fabit nicht | 
mehr mitenfeben folte und bieje nunmehr, als fie 

cm 31. Janvar diefes Jahres zur Tat wurde, 
gleichyitig zu einer Grbächtnisfeir des vor Jahres“ 
fein Gntichtofenen fih geftatten folte, Noch nie | 
fa die mr felten im die breitere Öffentliche | 
treende „reie Feder“ einen fo yahlreihen Gäftee 

eis bei’fih, hatten fih do jajt 300 Aubörer | 
— unter ihnen General Gifenftaut und der I 

tentant des Pofthraters, Graf Bolandt-Nhennt — | 
in den Säle des Hotel Shiener eingefunben. Im | 
Mittefpunlt der eier land der in diefer Nummer 

wortgereu miebergegebene Wortiag Kermann 
BlumentHafs, der in cima halbflindiger eier 
Rebe ein fharf umeiffenes Charatterbilb Wilhelm 








und Sremde. 


Wennectes entwarf und auch fein poetiches Schaffen 
einer Aflpetiigen Würdigung unterzog. Chefredat: 
deu Mar Müller, der einleilend Zwed und 
Bebentung der Feier Hargelegt Hatte, fuchte durch 
eine Reibe meitechoft vorgelragener Proben dr 
Zuhörern den Dicpler Bennese nahe zu bringen 
wir hörten Die Dictungen „Zotenmadte", „Cumpen: 
fammfer", „Geliebte, in deinem Zimmer", „a« 
vihen“, „Vothwell” und „Oberft Emmericy” und 
ernten in zwei Gedichten” in Naffeler Mundart 
andy den prächtigen Humor Bennedes Tennen. Unter: 
brochen wurden. biefe Tarbielungen durch) mufifar 
fc Ginlagen, denen füntlich Bennedejche Dich- 
füngen zu Orunde lagen. Der Ml, Opernfünger 
Mobert Bartram fang aus Vennedes, von R. 
Übener Tomponierter, einatiger tomantifcher Oper 
„Wolframs Weifterwert“ das Neyitatio und Irie 
ie Haben dir Gebilde Biel Nat 
Srinn'rungevc die Seele mir umfangen 
während Fräulein Mläre Frederfing aus der 
gleihjalls von Jbener vertonien Oper „St. Annen- 
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guet” die Romanze „Ein Mägdfein hold mit Hug« 
fein blau” zu Gehör rate. Aus des Tüchlers 
tomifer Oper „Der Epion” fatte Sapelmeifter 
Dr. Beier eigens für bien Abend das wuchlige 
„Türmerlieb" tomponiert, das vom fg. Opern 
fönger Wrick gelungen runde. Dei all Biejen 
gelanglicen Zarbietungen faßen die Romponiften 
feloft am Mavier. Die gange Veranftaltung Hinter- 
ieh einen nachhaltigen weitgvollen Gindrud. Wenn 
au diefem Abend nicht mur mandem yunı cafe: 
mal das, poetifhe Schaffen Wilhelm Bennedes in 
feiner Wieljeitigfeit vor Augen geführt murde, 
onbeen aut) dam engeren Frreundestecis das Wild 
des Gntjfafenen, wieder lebendig beranfgeführt 
wurde, fo gebührt allen denen der Dant, die in 
einmüigem _Zulammenwirfen ihr fünflterfches 
Runen uneigennüig in den Tienft Diefer Dieter 
ehrung geftelit Hatten. 











Heffifcher Geihictsverein. Ten fehlen 
wifenfepnftfihen Unterhaltungsabend des Gefchichts« 
vereins zu Raffel Eeherrite Sanititsrat Dr. 
Scwarzlopf mit einer Neihe von Heineren, ge« 
Haftvoen Vorträgen, Die durch fehr reiches Bilde 
nerifehes Material in banfenötperter Weife unterftübt 
wurden. Zundchft entolte ex vor den jahfteich 
verfammelten Antwefenden ein anfhauliches Bild 
eines Teiles des tuffhen Feldyuges 1812, und 
zwar an der Sand von feldpoftbriefen, die 
dem Redner im Original vorlagen. Ginleitend wics 
ec auf bie furchibaren Wunden Hin, Die Defer Outige 
Aieg auch dem heffiihen Volte gefchlagen hake, 
gab. e5 doch nach dem Untergang der großen Mrmee 
ten {m großeltelichen Haufe des Vortragenden, 
in der in Der Oberften Gaffe gelegenen Stern 
opothefe, 4 Wihoen unb 17 Waifen. Zu ben vom 
Ariegeunglüc beirffenen Familien gehörte aud) die 
des Rammerrats Steinbach, Der, 1754 zu Kaffe 
geboren, am 13. Degember 1848 als Geheimer 
Obersfinangrat flarb. Steinbas) buwohnte das jeht 
Gafthaus Bildende Gehaus Milbelmstäher Ace 
und Soppienfttaße, zu dem ein die öflice Seite 
der jepigen oberen Eophienftrahe einmehmenber, au) 
im Abrehbuch von 1826 ausbrüdtih aufgeführten 
Baumgarten gehdrie. Eine Tochter Steinbach war 
an den Lürgermeifter von Sta, Cudırig Stern, 
verbeiratet, fin Cohn, Karl Steinbac. 109 
ats Leutnant 1812 mil in den ruifichen Felbyug 
Dant der tadellos organifierten feanpafifchen Feld- 
poft, bie, unter einem. direetenr do In yoste ehend, 
jeder. einzelnen Tioifion zugeteilt war, gelangten 
feine Briefe richtig an ihre Maffeter Abrefe. Can 
Hatscat Dr. Cchmarzlopf verlas nın einen geofen 
Zeil Biefer Briefe, deren erfter Bern März 

datiert if anb bie Bis zur Schlacht bei Boro- 
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\ fhfeunigten und fpäter 
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dino reichten, in ber Steinbad) von der Tobestugel 
getroffen wurde, (Ein vor Jahren von Schwary« 
Topf im Gefchichtsverein gehaliener eingehender Vors 
frag über diefe Ehlacht wurde einergeit auch ins 
Buffiche überfept,) Der Verfammfung wurde auch) 
der fee, mit der Auffhrift „Retour. IM tot” 
zurüdgefündte Brief der Mutter an ifren Sohn 
vorgelegt, desgleichen der weftfälifche „Woniteur“ 
vom 11. Oltober 1812, der einen Veriäht über die 
Schlacht und eine Life der Benwundeten und Toten 
Gradite. General Eifentraut wies auf die Briefe 
von Topbergs hin, die gleichfalls ein anfehau- 
ichs Wild Lieles Feldzuges ergeben, während Mer 
gierumgöbaumeifter Genth einen ihm zugehörigen 
triegsgefichtlich wichtigen Brief von Gugen 
Veaugarnais vorlegie. Nadden Canilätsrat 
Dr. Echnvargtopf hierauf einige aus dem Jahre 1850 
flammende Nummern der Dei Keil in Leip 
idienenen „Spihtugelu” vorgewiefen hatie, Die 
vielfach in fateifiher Meife tuhefifhe Vertttife 
nb Perjönlichteiten Gehandeln, gab er. auf Nac« 
vücten von Jrau von Sanftein, einer früheren 
Bolbame der Prinyeß Raroline, juhend, einige 
Mittetungen über das zu Schönfeld ibplifh ver« 
Gaufene geben Defer füngften, unvermätt gebliebenen 
Schnweter des fepten Aurfürften, in deren Beih 
Schtob und Part Scjönfeld nach dem Ableben ber 
Murfürftin Augufte gefallen war. echnungsrat 
Woringer erinnerle am die wiederholten, mit 
echt vergeblichen Bemühungen Jeromes, von der 
befigen Reglerung eine Entfeadigung für Die von 
ihm in Diefen Part hineingeftetten Unfoften heraus« 
zufclagen. Gin weiterer aufichluhteicher Vortrag 
Schwarytopfs über einen anläßlich der Eine 
weihung bes Stadtbanfanles 1820 zuifen Madame 
Cetlöpp und Bürgermeifter Stern, dem Vorgänger 
Echomburgs, gepflogenen Briefweifel findet {ich 
in wortgelieuer Wiedergabe in unferer Zeifchrit. 
Zum Schluß fan derfelbe Nedner nogmals auf Die 
von ihm unlängft vorgeyegte Weiitzechnung 
zurü, die eine Stammtifhgefelicaft einer Als 
Baffeler Weinftube bare. Mac Mitteilungen einer 
Toter des Malers Arnold fteht nunmehr jet, 
dafz das Wild die Porträts des Hofeats Bunfı 
defen Bruders, des berühmten Ghemiters Bunfen, ber 
beiten Brüder Arnold und des Sefrelärs Scharen“ 
berg enthält, Unterbrocen wurbe bie Reife, ber 
Schnoarztopffhen Darbietungen burdı inteeffante 
Ditteitungen General Eifentrauts, der darauf 
aufmeitfam machte, da die in den einfchlägigen 
Werten über den 7 fürigen Strip enthaltenen ers 
Gfttften wenig zuberläffig fein, 
vn nicht mehr becichtigten 
uffelung begründet ji. Co And beifpiesneife 
in den auf die Echlacht bei Sandershaufen — in 
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den geitgenöffiehen Berichten heift vielfach Sanger- | 
kaufen — bezüglichen Verlufliften die Cffiiere 
der Mitigbatillone fat gar nicht envähnt, obwoht | 
eine Menge von ihnen fiel oder vermundel wurde 
In diefer Schlacht wurde dem Lentant Georg 
Louis von Schent zu Shweinsberg dur | 
eine Ranonenfugel wicht nur das ganze Borbertei | 
des Unterfefrs forigeifen, fonbern auf) Die bee 
acibarlen Anochenpartien yerfnittet, fo daher 
fein Reben mur durch Maffige Nahrung und Ar: | 

. eines Känflichen Riefers foetfiten Ionnte. | 
Nachdem ihm im feangöficen Lnarelt zu af | 
ine vorzüpliche Verpflegung zuteil geworben, wurde 
ec zu feinem Water nad) Schweinsberg gefahr. | 
von 10 aus er am 10. Gebruar 1759 ein Gef | 
um Peufionierung Gandgeafen riet, da | 
ex zu ferneren Rriegebienfteu untüchtig gemorbeu 
mar. Unterflüßt wucde diefes Gefuch durch cin | 
überaus human gehaftenes, vom 12. September 
175% batiertes Aeft eines franzöffcen Generale | 
hieurgen. Mus einem Schreiben des Landgrafen vorn 
15. März 1759 an den Chef des Corps, den Grafen | 
NMenburg,erfaheen wir, ba Den Leutnan von Schent | 
Aine für damalige Zeit nicht unbetrichtiche monate 
tiche Wanfion vom 12 Talern nebft dem Mittneiftee 
harafter erteilt worden war. An ein Thema bes | 
egten Unterhaltungsaßends anfnäpfend teilte Ger 
heimrat SFriebberg mit, Dafı fi) der volle Name | 
der Familie von Scuönr-Mildting bereits in 
einem Teeyfase Landiagsabjeieh aus dem 16. Jahr« 
hundert worfinbel. Yın Laufe des Abenbs übers 
reichte der Vorfigende dem Ehrenmitglied dr& Bere 
eins, Ronyleirat Veuber, mi anerfennenben Morten 
das Diplom. Übenoiefen wurde bem Verein von 
einer Gauenburger Herrn ein Grempfar der „Maffen« 
Lieder der VrgerrBaorde zu Aal“. Mn 20. 
Februar wird der Gefchühtsverein unler ber mil 
einem Wortrag, verbundenen Führung. des Supers 
intendenten Wiffemann- Hofgeiemar De Aaffler 
Et. Mortinstiche befitigen. 
































Atademifches Büceramt. Die „Märburger 
Freie Stubentenfehaft” Lie mit dem 1. Februar 
ein „ofobemifcges Wücheramt” in Wirlfanfeit treten. 
Nach den von ben afabemifchen Behörden genehmigten 
Satrungen begwedt diefe Einrichtung, den Ehubieren 











den ben Kauf wiffenfcaftliger Werte zu erfeichtern 
Much fol daneben der Sauf und Dertau von antiquar 
tülhen Büchern, Aollegbeften uf. vermittelt werden, 


Sätufarfeier. Die dritte Yahrhundertfeier 
der Sanbesuniverjität Bichen findet vom 
31. Iufi 6i6 3. Nuguft Matt 





Jubiläum. Am 18. Juli 1607 füftete Phiipp 
Subig II. Graf zu Hanau, die Hohe Landes- 
{oute zu Hanau, die anftnglidh, nur eine auf 
die Unioerfität: vorbereitenbe höhere, Lateinichule 
war. Später wurde ibt cin alademifcher Aurfus 
amgenfiedert, zu Turfücftich hefficher Seit aber 
verlor fie ihren afabemifchen Zeil wieber und murbe 
in ein Gpmnafium verwandelt. Die 200 jährige 
Wiebertepe der Gründung der Hanauer Rohen 
Lanbeofeufe, die Gereits am 5. Februar 1607 durch 
Ertaf; einer Subfidien-Anordnung in die Wege ger 
Teitet war, fol am Schluffe des Tormmenden Eommer« 
femefters Teitfich begangen werden. 














Dienfinbitä H-Juftigrat Dr- Nenner 
keging am 9. Februar fein fünfigjähriges Dienfe 
jubiläum. Dem Jubilar, bem ber Adnig ben Roten 
Ablerorden 3. Moffe mit der Ceileife und der 
Zahl 50 verfich, wurden zahfreie Gfücvünfce. 
jo don Mitgfiebern bes. Hefffcen pürftenfaufes, 
don. Werten des Oberlandes: und des Landr 
gericht, der Ynmaltstammer uf. zuteil. 















Todesfalt, Am 6. Februne verfied zu Raffe in 
80.8cbensjahrnach mehe ol8 50jähriger pabagagifcher 
Zätigeit der Nellor 0. D. Aal Wilhelm Peter, 
AUS Begrlnber und (angjthriger Vorfihender bes 
hefiiehen Tierfchuppereins machte er fich buch eine 
große Unyabl don teifweife mit Preifen Sedachten 
Schriften gu Forderung des Tierfupes einen 
weilgeafeten Namen. Much gehörte ex mehr als 
dreibig Tierfcuppereinen als Chrenmitglieb an. 
Gemeinfam mit feinem (Feeunde Davin gab ex ein 
deiikhes Lefebuch für Volls- und Hühere Schulen 
heraus, eter war am 8. November 1827 zu 
Grebendorf bei Gjchtwege geboren, wurde 1882 
Neltor der neugebildeten Borfehufe in Kaffe und 
eging 1000 fein 5Ojäheiges Dienfjnbilaum. 

















En 


Beffifche Bücherfchau. 


Engelpard, Marl. Yeilwag, Godifche Lieder 
Strapbung i. & und Leipzig (I. Einger, Hofe | 
Suchhanblung) 1907 


Gngelbards Namen N uns fin finder. Seine früher 
er bfprodenen Gedißte, unter dem Til „Welitind", | 











der Siebe, gefammeft und im 

gie Deine in, ken I Tu Ja me 
flogen umd erregen iebbafte Anerfennung. ob ihre 
arlen, Iebeusbeahenden Gmpindens unb ber. frftucte 

Sormfhönteit ber Epradı. 

In Dan nenen Werte „Qeilwag“ bringt uns der Bere 


Gelänge des Lebens 








er 





aller Rider der Gbba in feier Wndihtumg, Vertrantener | 
Form. Die unergäuglige Whte alistänbilker Roche 
ab Mpıke erland an Seren eins Dicecs, der unlern 
Fühten wahe Ark in veriingter Gefia. | 

Geiiwag: geeitea und beilebes Meffer. Das in Haren 
Zapfen vom Mellefsenmipfel sinn, von Imwig ju di 
bis zur Gabe, eider und Meufen befruhien, 
verfngenden” Trant. Kebenswofer, inet der Dürfenbe 
in dm Godatichern. As Geleimert marb ihnen Wodens 
unenforut) gegeben: 

ren di, erfühen du fer 


Kauf Daran, Kt dr fie! 
Buß”, vernahut du het 








Engeltauds bißtifhe Bekerrkhung ber Epradie, 
dem Marten, rohen Iemperament geben den mätige 
Gütefagen [prüßendes Yen, da Werfen eigen Sharater. 
„Söhuingtann und Gotdfeeuhr", „Dis Sazınıze Keime 
Tunft“, „Wanderertieh”. „oda kei Mabeirun“ 
Yunbingeiter” And fir’ die altagamlde Tele cn et 
fiihendehetender Trant. Nerdikh, germanifd, jung iR 
Ber Grft Des Faces, dei if mie der Qugend Muh 
umd Lade So 











Sprüce des Hohen. m freien Anfhluß an 
das KavaMaf von Karl Engelharb. Celifte 
verlag. 

Zocben eufßien nad cin Pelikan unter obigen Zit, 
ine Anzahl Weitetelpriche enialtenb; Luappe. padende 
Wabıhein. anfeuernde ohnungen, des Yadın (Cdine) 
len und Willen Mudend. 4 möchte ale mdzbigfte 
Benertung beseruften, Troen, feinen Buches Rart Enge 
Barbs eigne Gingangsimorte hierherfehe 

„Wodans Wermädsinis! Mit «6 willig wahren! 

86 azud es für end nen. Taf angfbellonmen — 

as auer akt! Worin cr aufgfahren. 

Darin — 0 glaubt ea, — wid er wieberoimmen! 

Und mit ihm Seit Und mit ihm Sagen, Sapen! 

nd Licht 816 in des Totenrices Nullen! 

Und Arie, Ghte Bier und alerwigen. 

Mad on den Menfcentindern Wehfglaten.” 

(ud hi Furubig behungene Lebensfraft. te] veligiäie 
Gefaten des M-Genticen. hier wie in „Aelwage bie 
Geteuninis der amigen Yirde, der anigen Mederehr des 
Nas, Die in der Gdn Aoon empfunden und mbalifitrt 
wie im Gonngeliun m. de. 














Be 


Personalien. | 


Wertiebens den Geh. Jufiyrat Dr. Nenner zu 
Mafie der, Note Ableronden 3 Al. mit der Seile; dem 
Jufyrat Dr. Jonvenat ju Mafel, dan Dnrser Aifdier 
du Cberofirden uud dm Ariseeiär Cooıd ju Sntein 
Ber More Mblerarden 4. Al; den Zelensonnenlfteiär 
Martin zu Ruf und dem Eiliskfieit Seanehtne) 
yu Cberufie Dar Aal. Aroncnorben 4.M1.; dan Lehren | 
Gebhardı nnd Peters zu Clesutindin der Adler der | 
Anbaber des Mal. Gausordeus von Sohenyollen; der 
Beofffer Ehmary am Ngl. Oymnakunı zu Anita Der 
ang der Mäte 4, Alte; dem iegerungeffor Dr 
Mofenderg bie Ste eich Wortandes bei du Stempele 
und Grofdaltsemt yı Nall: 

{nes zu Wibendeulen dei feinem Seiten aus Dam Ticnft 
Ber Glaratter ale Arhnungen 








den Boltmafer Schöne | $ 








GErnannt: Gt. Alrungseet Dr. Michaelis y 
Stall yum Cberrgierungsrat; Vofrat @icfefe ju Ma 
um Cberpefikiier in Nöslın; Yortihdior Sehenkee 
Au Bude, Obertenhnont im Retenden Slbjögerterps, jun 
Überförier in Osburg; Warte oxtr. @lienderg yu 
Zueola aum Marrer in Sedbeterobe; Marter Fenner 
zu Witershaufen yun Pfarrer in Winsfoib; Marer ext. 
Hudotph yu Sonn zum Vacrer in Ehlen; Uarser 
axtr. Sreliq zu Apeern gu Plarcer in Cberlinge; 
Settetar Sneider beim  Canblranfenhans ya Alba 
yum Yandesetritr. 

Werfeht: Amlriäter Dr. Shuttbeis zu Amdncburg | 
ate Kandritter nad) Nafkl 

Verlobt: Dr. jur. Gornelius Freiherr Dept zu 
Herrueheim mit Ihrer Punchlaudt Nrinzeflin Mar 
Fbitde ya Dienburg und Bhdingen 

Geboren: cin Satn: Dauimanı v. Ana und Arau 
Maria, geb. v. Meyerleid (Mail, 3% Nanıarı: Apc« 
Meter Ehmidt und ren Berta, geb, Brdfeimonn 
(hehe 1.20, © Hebruanı; Gafheldchker Niber! Wann 
md Frau Aüthe, ach. Banlus af, 9. Bebraan; 


ir 





























Nedattion verantmonti 








Dani Heibeibad in Aal 





De. Stegmaier und Ara Paula, geb, Ditimar 
5. Bebruad; Dr. med. Grafie und Frau. ab. 
1 10. Mebruan; — eine Auäier: 





Betisanvalt Norumel und Srau Untanda, geb. Bohne 
(Rafı,5. Bebruan); Braurreibefifer Baul Granıer und 
Srou Dinne, geb. Arend (Edmeltatden, B Yebruar); 
uuwalı Bad und Fran Elobeih. ub-Matihari 
10, Februan) 
Getorsen: MuflicierDrefefor Albert William 
U Jahre alt (Nemgort, 2. Januar); Neftaurateur 
Ieto. 55 Jahre all (Columbus, ©); Anufmann 











Wilhelm Seufter, TO Jahre alt Rafkt, H. Januar 
bisher 0. 2. Muguf Daltroy Mall, 
ibahı-Stntionsuoriher u. 2. Georg 

8 Jasze alt (Ref, 








Sänel,, 2. Debiuen); Aires 
Honiieur Wouis Edelfer ambrig. 2. Februar); 
Fabrilant Jatob Venijonn, 46 Jahıc all (Spangen- 


berg, 2. Fabruan; Ayt. Hoifweifer Yermann Paar. 
56 Sabre alt Ale, 2. Aebruan); Gefgärtner Sauer 
(Maitensba, 4. Febraa); Anteanel a. T. Konrad 
Med, 0 ‚Mahre at, wohl der ältfte ale Beamte 
u Breuben Marburg. 4. Hedtnen); der. Frau Lehrer 
Friedrim, 69 Jabıe alt Mölenbet, 4, Kebruan; 
Sitten a, 2. Rarl Wilhelm Beier, 70 Nahre all 
(Rahel. 6, Februar); vr, Bam iprongieta Mülfer, 
. Gebruan); Vlrgenmeir 

. Sebnuan); Rönigt. 

56 Jahre alt (Motenburg, 


















Yaurat Franz Greumann 
30 Geben) 


Wir gefiatten uns darauf aufmerffam zu 
macen, daf, laut Yinfündigung in Ar. 24 des 
vorigen Jahrgangs der viertetjänriide Berugs- 
breis des „Bellen et 1 Nat 05 Pia, 
beträgt. 

Der Bertag des „Hellentand“, 


Deut und Belag von Briedr. Särel, Mall 

















XXI. Zaßrgang. 





Aafıl, 1. März 1907. 





Arquinoktien! 


Wie fiebe if den Grühlingefuem, 
Der wild an allen Weroen rätelt 
Ad neue, fühe Jagendtut 

Mit Wundermacht zu Tage fdtet. 


Da glüh noch einmal hart und groß 
Der "Keidenftuft geheimes Sener 
uns in den So, 
ID Ungeheuer; 








IR Meaft und Schwäche, einer, 
Kranffein und fellgtes Genefen, 
I Wonneluft und Qualenpein 
Üind altes, mas es je gemefen! 








50 trägt wohl mander Iehenslang 
Ein Städten Jugend tief im Herzen, 





des Mären., 
Groteteng. 





re ——— 


Über den Doppelnamen Alrichftein und Mulftein. 


Bon Dr. ©. 





m Steigoerein zu Raffel hielt im Jahre 1898 

‚Kanzleirat Neuber einen Vortrag über Die 
„Geichicte des Bergichlafes und Etäbtchens Mriche 
iin am Pogelöberge“ und bemertte Dabei in der 
Einleitung: Woher ber weite Naıne für den Ort 
„Dotes Stein”, fpäter Mühtfein (Windelmann, 
Wetteraner Geogeaphus), berrüht, Läh fi Jhwer 
entiheden, 

Ülteres und Neuere an Erllörungeverfucen 
bier fih, in nachlehenber Mufceihung dar. 

Wrofeffor Weigand, weiland in Giehen, bringt 
in dem Merci für Heffüche Geihichte und Ulter« 








Schöner. 





mit ihm -— gegenüber ber älteren 
Deutung als Mablftein weniger — auseinander: 
zulegen; er jagt: der Name von Ulrichftein bei 


dem Wole Mullfen, 1489 Moleftein, d. i. 
Moiles:, Molleftein — Fels, auf welchem fih der 
Moteh (mid. mol und molle) aufhält 

Warte Schaub (Areisjchulinfpetor in Offen: 
dach a. M), 1. A. in Mrichftein angefelt, trägt 
im Schoftener Areishlalt des Jahres 1809. im 
wefentlichen bie gleiche Wortmeinung als Jutzeffend. 
vor, 
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W. W. von Gleberg bewegt fh in anderem 
Gkeife, vol. Heinrich Künels Orofkerzogtum 
Seffen, 2, Wufl. von Friedrich Soldan, ©. 640 |. 
An dem Ulridhfteiner Berg, hütete weiland ein 
Hirtenfnabe namens Urih Mull fire Siegen. 
Eines Tages befreite ex eine Schlange, auf die 
ein fäwerer Ctein gefallen war, von biefer Call. 
Kurz danach, als fie in den erg verihmunden 
war, fam eine anbere mit einer Krone auf dem 
Haupt daraus hervor, die zum Lohne dreimal 
über ben Knaben binfauchte, fo dafı fih fein Qaar 
zu Gold wandelte. Aus diefem erlölte er nad, 
und nach fo viel, da er fih eine Burg auf jenem 
Berge erbauen Tonne. Die von U, Dult erbaute 
Sefte ftand noch lange nad) dem Erlöfden feines 
Geichtechts und hielt mehrere Betagerungen aus. 
Im 15, Jahrhundert ernährten fich ihre Beroohner, 
wie ein großer Teil des niederen Adels vom 
Strafenraub, Deshalb zerftörte fie der Landgraf 
‚Heinrich 1. von eflen (1209—1908) nebft den 
unweit Davon gelegenen Raubfehtöffeen Peterspain 
amd, Rublos, 

Giner Utrichfteiee Schultlafe foll_einftmals, 
wie dem Perictertatter einer jener Schüler ge: 
fegentfich einer Fahrt in ber Poft über den Ober 
walb eryäbite, von ihrem Lehrer mitgeteilt worden 
fein, das im Volfomund übliche Mulftein ache 
Guf einen ehebem Dorl anfäffig gemefenen Gaftvirt 
momens Mull yurüd, Pan mühte danadı eiwa 
an eine Ginyefiedlung denfen, an cin Strahen: 
wirtshaus; Die Namensfoen Mofetein it bereits 
vor d Yaprhunderten auffindbar. _ In älteren 
Erzählungen Finden wohl jolche Einfiedeleien Er: 
wähnung (opt, Grimmelöhaufen, „Simpligilfinus“ 
für das 17. Jahrhundert, oder Johann Sriedrid) 
Woigts Leben, Abenteuer und Nein, hrig. von 
Martin Bleifer, S,243, für das 18. Jahrhundert), 
jegliche atfächliche Orumblage gebt Diefem Berichte 
jedoch zweifellos ab. Ob einmal ein Wirt namens 
Mull oder Moil (ms dem Volmamen Dluotger 
eo) wie ex fidh in Grünberg und Nidda vor 
findet, dort gewoßnt hat, bewelt für unfere Sathe 
natürlich gar mis 

Jenem Mulfteiner Sandmann fehte Verfafier 
gegenmärtiger Sfiyge im Jahre 1890 bereits jo: 
gleich auseinander, welches der Hintergemd des 
fraglichen Doppelnamens fei; Diejer wurde dann 
von ihm noch in der Darmftäbter Zeitung weiterer 
Grläuterung unterzogen, jedot mr ganz, Inapp. 

Während num in der Heflikchen Pfarzbeihreibung 
von Otto Nöshien (S. 183) das allein Nichtige 
ii allgemeinen nur einen aufreffenben Niederichlag 
erfährt, ermeift ich die Ausführung von W. Sturm: 
fels in jeinem Wertigen „ Die Ortsnamen Hefe“ 
(©. 93) als auch im befonderen unbedingt zu: 


























trefenb, mr bafz der Mangel einer Quellengabe 
(. i. ber Darmftäbter Zeitung) im bifer, Arbeit 
mic gang zu Deirieigen vermag; dodı ift dies 
dort auch jonft gemeinhin anzugeben unterfafen. 

Welches ift mm ber wertvofle geichichtliche Boden 
zur Yusbeutung ber volfSmundarklichen Ortönamen: 
form und bie andere Unterlage zur Zeitfelung 
Ba6 Wnitern. wichtigen Brian, der Dei dr 
Schaffung, Yeugung des Worträtfels einen Yan 
fein geliefert bat? 

Worbildtih Gleibt in diefem Zufammenhang 
Weigands erfahren, folern er niemals die dere 
Gürgte gefhichtlice Erieeinung, und demgemäß 
die zumeift auofhlaggedenben Wirtficheiten zurnd: 
drängt, wenn man auch darin zu weit gehen Fan. 
Wei der Unterfuhung des Ortsnamens Alsfeld 
taugt gerade Die ältere Form nichts, genau fo ift 
8 mit den älteren ormen bes Ortenamens Ger 
dern. Aber wenn Weigend die meift unantaftbare 
ültele Scheeibweife der von ihm oft eingehender 
unterfuchten OrtSnamenformen unter die Lupe 

iät, tut er mit Neiht dar, dafı das erftes Er 
fordernis ein für allemal bleiben mub. 

Altes Mrkundenmaterinf aus dem Jahre 1400 
gemähet die Ansdrucöteife „zume Mycesfteine*, 
aus dem Jahre 1480 zum erften Male (2) ein 
Motetein. Im Wollsmund heiht es mülkdan. 
ie aus bem Langen & bei Alsfeld (im Volfsmund) 
auf eine Zufammenpiehung gefchfofen werden darf, 
fo auch bei unferem Worke, 

Der Drtöname Dottgerd bei Fulda Tautete 
in älterer Zeit yume Ottofares; Dahbrud) tom 
Asbrode (1341); Maspe tom &löpe (1400); 
Mertenfrit, yume Erlinfeidis; Meeiholz zume 
Heroldis; Meidengefäh, Bei Gelnhaufet angeblich 
zume Cidengeläh; Mahenred zume Apencod; 
Meiches zume Eiches; Majfiet = zum Aificte; 
Meiersfelb — tom Eggersjelde; Malmershaupt 
= dom Albertshope; Woffenberg — tom Offen: 
berge; ebenfo Schlangen aus "3 Langen, um dieß 
mebenbei anufügen; Mottrichs = zum Dtrichs 
a0. 1341; Mahlerls aus Aalhardes; Malges 
aus Walgeres oder Abalgoz (); Meipers ans 
Mdalberts (); Moppers ans Olbert? Müngers 
fiher aus Jngeramis. Der Flurname Mederts 
in ber Gemarkung Eihenrod (Vogelsberg) if Zur 
fammenfchveihung aus „zu beme Cdhardis*; das 
geichtofene e in Mederis Öfieb bei ben älteren 
Eingeiefienen, während jüngere bald diefes, bald 
das offene e verwenden, wie gleihyeitig. ermäf 
nenswert erfeeint. 

Nicht wuinterefont ift Die Wolfsetymologie bei 
dem Ortsnamen Meplos. Dies fei in M-ehlos 
zu trenuen. Lebterer Teil erinnere an die zahl 
weichen. „Aeln“ (Ciftern) bortiger Gegend. 
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Urngefehet geitaltet fih aus dem uriprünglichen 
‚auf dem Gresberg” erft ganz meuerbings. ein 
Neroberg (bei Wiesbaden). } 

Unabweisbar it, daß bei jenen Bildingen mit | 
vorweg vofalifcem Anlaut eine Sufammenziehung 
dergeftalt ftatt Hatte, dafı das m blieb und vor 
jenen Anlaut trat, eine Vericmelnung von Prö: 
om und Gejätechtöwort mit der Drlsbezeiche 

Dal. den Auffag Mitfttes in Meiner 
in ber Germania (97. Jahrg, N. R. 26, 1802) 
und ©. Preuf, Cippile Familiennamen. ul. 

Ünnlicher Beurteilung it die Spredmeife des 
Wogelöbergs zu untergehen: offm lange nad | 
ftatt „auf dem langen der" ; offm ale nadr 
Matt auf dem alten Ader“. Nic anders ift 
mit der obenwäder Zufammenziehung (ol. Nicbere 
galls Datterich II, 8): Da ift für Sternderleudt 
(= — —) ftatt „da ft fein Stern, der leuchtet! 

Motefein entlanb aus Mole fein und bies 
aß, zume Ultichesfteine; ebenfo das. volfsmumb: 
artliche mülsda 

Jenes 0 bezeugt früße Ramengebung vieleicht, 
gemäß der Form Odal-; ober if ein irgend- 
imeldher anberer Ginfluf; ans jüngerer Zeit anzu: 
mehmen? Voltftändiger Beweis nad) diejer dun- 
felften Geite Hin ermeift fih erft als ansführbar, 
mern meitere Unterlagen in den. Worbergeund 
trete. 
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Zur genaueren Beeisführung nad, moßer das 
M im Anlaut Rammt, echeben wir aus gleide 
geitigen Urfunden (al. Selceta iuris et histo- 
riarum tum ancedola tum inm edita scd ra- 
riorn ete. 1739, ed. 9. Chr. Eendenberg. ©, 
aus ben Jahren 1:98 f) nachvergeichnele Formen 
des Auchruds: 

In Sauterbac, zu Eppinftein, zu Frybekung in 
Burg, zu Franffurt, zu Gihenborn, zu Naflau, 
zu Grunenberg, zu Muthrichts, — yume Rems 
botdes (Rimlos), yume Herbracts (Berbftein), yum 
Keug uf. in geradezu unbeprengler Hülle und 
Fülle. Eitas veraltet freilich gebraucht man 
heutzutage bei Driefauficheiften an Behörden, an 
Mdctige und andere die. Präpofition „zu“ fltt 
ber modernen. „in“, 

Motetein im Unfout eilt ben Reft eines „zu 
dar, teineswegs eines „auj dem“ ober „aufn“ 
oder „im“. nsfchlaggebend it die beregte Zeit 
um 14001500. Gleicheitige Zatfachen de6 
gleichen Gebietes, in der nächtten Umgebung dayı, 
Ihliehen jegliche Undeutichtei, Unficherheit aus, 
Im nenen Getaltungen mag die Präpofition eine 
Anders geaztete je, für bie bei ben mebrermäfnten 
Drtönamen it 88 nr bie nacgewichene aus dem 
Jahre 1400. Wal. bieru das Haifilhe Wert 
„Die Ortsnamen des. Grofperzoglums Baden“ 
don Peofeffor D. Heilig, &. 11. 

















Die altheffiiche Rechtspflege im (heutigen) Kreife 
Witenhaujen. 


Ein Bild der Jufti 





in der Gandgraficaft von W. Killmer. 


Eau) 





3. Ein Nügegericht in Großalmerode. 

Das Befen der Rügegerichte ertenut man am 
beiten, wenn der Derlauf eines foldien Gerichte 
tags in einem beftionnten Orte ergäßtt wird. ir 
wählen dazu Grofalmerode, weil der Zufall ten 
dortiger Verhandlungen zur Hand gab. Geichicht: 
fh {ei voraus Demerlt, dafı das Nügegericht von 
den „ungebolenen Dingen”, der freimilligen Ges 
vüßtsbarteit (Auflaffungen, Werfäufe uf), die 
den Zentgeafen ablag, berzufeiten it. Lanbrichter 
oder wögte hielten e8 wicht ab, 
vüchter oder Beamte, Ober: oder Amt 
Remtmeiter uf. in ben drei Stoffeler U 
geichab das 3. ®. jedes halbes Jahr, Gejonbers 
im eübjahe und Gerbfte. — 

Der von alters ber. fefftehende NRügegerich 
termin im April war wieder einmal vom Beaumk 
in Roffel, der Oberjcultgeih Dieb, für Grohafın 
mode auf einen Tag Öeftimmt worden. Orebe 















Nuelberg hatte einen Vrief erhalten, ber, eva 
io fautee: „acbem zu Haltung des Biesjübrigen 
Drühtingsrügegerihts im Ymte Örohalmerode der 
nächte Dienstag anberaumıt worben, jo wird bem 
Greben Hiermit Gefohfen, folhes in der Gemeinde 
unterm Öffentligen Glodenjchlage förderjamft be 
Tann zu machen ad zugleid) anzubeuten, bahı 
mebft Lieferung ber Eperlingstöpfe alle und jede 
Gemeindömänner und Witweiber fobann zu früher 
un 7 Uhr Gei 1 Gulden Strafe fh einfinden 
dem Gerichte abwarten...» Der 
Grebe foll die Anzeigen des Etoppelbegers (Feid: 
hüten), die Sterbefälle und Rauftontralte, das 
Verzeichnis. der Feuenlöichgeräle, der Baumfchufe 
ufı., deuttich in leferlicher Hand gelchtieben, vor: 
legen.“ 

m defimmten Lage üb man den Greben 
mit der ganyen Dorjgemeinde früh; ben entiehtich 
Hoiperigen Weg zum Piofenberg. binanfhreiten, 
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un den Oberfultheiken, def Aktunr und den 
Schreiber des Cberrentmeifters feier) abzufolen. 
Grebe und Schöffen erfhienen im Sonutagsrode, 
alle Dorfbewohner waren geput, die ärmiten 
frugen doch wenigftens ihren Geften Blauen Kittel. 
Beierficher Gruft {ag auf den Mienen. Ein Mann | 
mit verbifenem Oefite folgte einjam ben Gruppen. 
ber Dorfbewohner Sein Mülterlein — bie gute 
Alte Hatte das Gefangbuch mitgebradit, als ging's 
zu firche — fuchte ihn mil den Worten zu 
fröften: „Mut, Junge, der gerscte Gott It noch, 
ex wird dem echte fon zum Siege helfe 
Aber no, grimmiger fierle der Dann vor fi 
Hin und brummle: „Die idifen Dinge meiden | 
nic von Gott, fonbern edit menjchlich don Menr 
iben gemadht und nicht 'mal immer von den 
gefheiteten. Da Tann einem wohf bangen, Mutter.” | 
„rang,“ fagte’die Geoffene Mutter, „jo darf ein 
Ehrift nicht fprechen. Niemals ging früher zu | 
deines Vaters Zeiten ein Mad Aber unfer Grund 
fü an der Zeift. Uns Madfiht erlaubten wir 
dem Pfarrer, darüber zu weiten, wenn er al 
ma) Gpterode wollte. Nun fan das Gericht 
ihm und. ben anderen unmöglich ein echt. u 
diefem Pfade zubiligen, umb du haft ihn gan) 
mit Medit zugeerrt. Dur fol fehn, ber gerehte 
Gott Tebt mac.” Mein Herr Grany fnttelte | 
ungläubig und jernig ben Stopf. Der Baumfcnle 
wörter Gundlach ging hinter Geiben her, hörte 
ihhweigenb bie Unterhaltung und nidte ummil- 
Hürtich zu Seamens Bemerkung; auch er mufte 
in diefer Welt üble Erfahrungen geiammelt Haben. 
Den war au fo. Dieer eiufbige, feige 
Mann übte Tebiglic) feine licht aus, plegle 
feine Yaumlein uud fmmerle id) nie um das 
Treiben wübiger Leute; er micb das Wirtshaus, 
fonnte fefen und (a8 gern Bücher, Habe «s aud, 
feine doch fo tiefe Mefigiofität. durch Aufeliches 
Getue, fleihiges Kirdenlaufen und frömmehnde 
Redensarten zu zeigen. Beim Verkauf der Baum 
hen Tieh er fih nie yum Stiaden der Gemeinde 
beeinflffen, und das brachte ihm Die Feinbfehaft 
des wohlhabenden Gemeinbeälteten &. ein, der 
gang, naiv Bevorzugung, befle Cunfität unb ger | 
Tingfte Bezahlung erwartet hatte. Dicjer Seite | 
füctling foradı im Dorfe abfällig von dem Yaum 
Ihufmwärter, und das genügte, um einen Schwarm 
von Mitblrgern zu dem gleiten Mihuteil zu 
bringen. *Jept wollten Cinfluhreiche ihn ums 
Smilein bringen, an dem er mit ganyer Cerle | 
eben weil ein Ctie eines Geften Ih in 
füenben Baumfehule fedte. Cundiac) yuei- | 
felte nicht, das auch Bier daß ntet friunphieren 
würde; cr hatte es ja nor Jahren erlebt, La ihn 
das Nügegerict mit auferordentficer Härte zur | 





















































höchften Gelbftcafe verurteite, weil ex infofge 
fhwerer Provogierung im Borne Scharfe Worte 
inem anne gab, der ihn jahrelang unerhört 
Ähifaniert und quleht aufs boshnjteite geärgert 
hatte, Der boshafte Gegner ging mit Lob, der 
gereigte und deshalb nur Halb FhuLdige Ounblacı 
ging mit unerhölfnismäßig großem Nachteil aus 
der Sache Hervor._ Jet urteilte er über bie welt: 
Tichen Dinge wie rang, Und aus einem anderen 
Gefichtspuntte fahen auch einige ber Lepten Gruppe 
der Ortöberofner dem fommenden Gerichte auf 
geregt entgegen. ol; hatten biefe Familien im 
berricaftfichen Walde getohten, einige aber wicht 
aus Übermut, fondern aus nactefter Rot. Tarum 
hielten fie fh zur Übeltat berechtigt, ahuten aber, 
dab, dns Gericht anders badhte 

Die Beamten famen, erviberlen hutbreich ben 
Gruh; und Tiehen fich von der Gemeinde vors 
Dorfwirlöfaus geleiten. Dorl war des Greben 
Atöftube. Nun Käuteten Die Rirhengloden das 
Gericht ein. Dann Hielt der Oberjäultheif, eine 
furge Anfpracie unter freiem Himmel, wobei alle 
anbächtig Taufchten, ohme dafı jemand den worte 
reichen Sermon erfahte, und nachher verlas der 
Wüttel die Dorfmannfcaft. Dabei nahmen 2 For: 
ler bie verorbnele Zoff von Sperfingstönfen den 
Beuten ab. Jet Degab fid) Das Bericht in bie Ant 
Abe, wo die Verhandlungen begaimen. Zuerft 
nahın ber Mentjeheeiber Die Ein- und Abzugagelder, 
dann die Zinfen in Empfang. Darauf verlas 
der Mftar die beantragten Rügen. Jeder all 
ward eingelm beiprochen; mündlich wurde und 
frz verhandelt. IS Zeige gegen Franz erihien 
der. alte Pfarrer, der befmer, er jei fihen feit 
20 Jahren über das nun mit Holz abgeperrte 
Grunditüd geritten, und darum fe der Mad 
öffentlich, auch fämen die Laubenbacher Leute 
diefen Weg herab, wenn fie eintanfen wollten. 
w alle Subeljahre 
































einmal. 
heiß und Schöffen den armen Franz u 5 Taler 
Strafe und bejahlen ihm, das Epercholg zu 
entfernen. „Oft denn fein Bott mehr im Himmel?” 
janmerte vergeblich das Mütterlein. Dann erfolgte 
die Verneteung der Beleidigungen, der Potgfrevler 
und der (elddiebe. Ein unverbefferlider Dieb 
wurde zu 20 Sieben und zu eintägiger Ansfeltung 
im Drillerhäuschen an der Zuldabrüce in Raffel 
verbammt. So wurde alle Oerefigeit erfüllt, 

Mar das Gericht bejorgt, fo ging's an bi 
Weietung der Gemeindeämter. Grebe, Dorfs 
ättefier, Nachwächter, Feldhüter, Strahemvart, 
Holhauer uf., alle behielten uneanftandet ihr 
Ant, Nur gegen den Baumfchulauffeher Gundlach 
erhoben fich undefimme Klagen, an denen fih 
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efonders der Dorfäete X. beteiligte. Der Sa 
Hei; verlangte geeibare Tatfadhen. Man tat aber 
io. als wollte man dife lieber rüdfichtsvoll vere 
ihmeigen und tebete bloß; immer, das Werlranen 
fei weg, An des Deanıten Frage: „Tut Gundlach 
eine. Echulbigteit?" antmorteten Ser Grebe uud 
Die Üteften mit zögerndem Ja, Nur der Verlauf 
der Stämmchen würde ihn befe entgogen, meinte 
iener Dorfäeite. „Out“, detretierte der Merr 
Säutheih, „dann Öleibt der Dann Baumjchul 
wärter mit 3 Taler Jahreshonorar, den Berlauf 
der Ständen aber übernimmt der Altefte & 
amd befommt dafür, den I Zaler, den Gundlach | 
ie weniger erhält.“ — Co geihah's. | 























Nach) vollbrahtenn Tagewerle Tam die Ang 
der Gericptshern im Grebenhaue. Die Jr 
Grebe fpeifte alle Beamten für 7%: Taler Ger | 
meindegeld, auch) Werde und Muticher des Schutt 
beibemwagens tiden verforgt | 
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Die Kaffeler Ehronit des 


Mit Einteitung von Sanitätsrat Dr. med. Schw. 








Echluhbemerkung: Nicht die Nügegerichte, 
nicht bie Zente und Schöffengerichte find in der 
Hauptfach bie Wurzeln des heutigen Gerichts: 
weiens, weit mehr als dicie füra legte die Ent: 
fehung und bie Berbreitung jogenannter Schiede: 
gerühte in der Witte des 15. Jahrhunderts den 
Geund zu den modernen Werhältniffen, rei 
gewählte, gewöhnlich aus den oberen Ständen 
yufammengefepte Hüfe, die „in Güte“ Peopeffe 
enticheiden follten, waren dies. Schon im 15. Jahre 
hundert auch wurden in den Heinen Städten die 
Gerrfchaftfichen Shultheiben oder die Nentmänner 
freimifiig and oft als Bergleichsinftang verwendet. 
Daraus much die heutige Sivilgerictöbarteit 
hervor, Die Etrafrertöpilege ging ihre eigenen 
Wege und, wie jeder weih, nicht immer richtige, 
6 Rovven and na & 
icttums‘) 

















(et „Entwidtung Ds gelehcten 


Johann Juftus Efcheridh. 


arzfopf und Anmertungen von A. Woringer. 


Gortfepung.) 





Den 15. Sehe. 1797 find 2 Wegimenter, uch 
ich die 3. Garde und das Leibeiflieregiment 
nach Dieburg und da Lefih genommen. Der 
Herr Condgraf Hat Die Negimenter jeloft yur Etadt 
binausgeführt. Den 30. April find die Negimenter 
wieber zueücgetommen. uf Befehl des Meyfero 
hat Herr Landgraf die Truppen wieder zurüchnchmen 
müffen und haben nichts ausgerichtet.“*) 

1787 ben 10. May den Tag vor Ghrifti Hinmel- 
farıh des Nachts um 11 le ift das Comebien-dans 
und des Schuhmadjers Hanger (2) Haus abgebrandt, 
wie auch etliche Häufer jehr bejchediget ; bes Niemer« 
madjers Hanf, ift auch abgebrand.”°) 

1787 den 18. July Al der Gere Cbechofprebiger 
Vitmar“*) in der großen Hicdhe durch die Deren 














+) Mo Graf Yaiipp Graf. von Schaumburg: ipoe 
yefxben wer. Bft Kandgraf Mile IN: ui Lena: 
Here ben Nadoige ie Subelfonsfäkitt, weit Dr 
&n Gute de Oral Brideio Gun vo dr Che 
Alvadiin aus einer @le mir der uruadings wider vis 
gnzunten Dhppine von Geienbaufen war, De hfilken 
Suppen beein Das Yard. be auf dan im Etindnder 
er genen Wilhekmehei. Da der Nail und die 
Rbnige von Bewuben und England 6 auf See der 
numburg.Cipoer Rollen. aut) Bas Acidedageiäi Kon 
{ist Di Nato aus ber Che Des Greek Heer 
Saft wit dm rdulein nen Qeientaufn ale Julyehtont 
hg onefennt hate, muhre dr Kandgra fin Ama 


e aufgeben. 
 ombbienhaus befand A am Ectoßinp an 
Erste der jehigen Eietkten Bucdrudere. 

*% Cherbofpuediger und Ronfierialcat richt) art 


Aovctd Bilmar. 
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ya Superintendenten geivählt worden, 
den 20. if derfelbe Dusch den Hertn Superintene 
denten Note") von Allendorf alo Superintendente 
vorgefelt worden. MDewx Piarrer Pifter“) hat 
georebigt ben Palm 119, 9. 99.) Die Herrn 
Geiftichen Find im Neuen Ban’) gefpeift worden. 

1787 Yom 14, bis 18. Eeptember fl au Gocte 

gen das 5Ojährige Jubiläum gefepert werden; 

it die Univerftän 50 Jabre gemefen und wird 
mein Sohn Heinrich fein Dagenefen und haben ben 
Geirrigteiten zugefehen. 

1788 beu 15. April bat der Pofamentier och?) 
das Patent als Mojor Gei der Schühenfompaguie 
erhaften. 

1788 den 5. Map ift der Anfang zur Neuen 
Woldebrüde 71) gemacht worden, nehmlich angefangen, 
den Grumb beim Jagerbaus”®) zu graben, den 
12. Map, it der erte Mabl_eingerammelt worden. 

1788 den 28, und 29. Oftober hat Donfieur 
Stäßner und Jungfrau Staubefand Hazet 


) Yehannes Nolte, Superintenut am Fulda und 
Werraftrom und De 
= Johan Ohr 
Worver der Mnterreufläber Gemeinde 
Y . Bert, den Weg Deiner Nie, dal ic, 


23 Der jeige Stadt 
Göriftope Ro, war Major im Scüfenbataidon 

ta Rafke, das aber vom Coertlauinant Ferfrat 

el tommenbiert wurke 

Die heute noch fahunbe Bulbabräce (Milhemsbrhde). 

3 Das Heutige Nahe in Der Unterneufaht. 
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gehalteit, eine Wierhochpeit, Diefefde war auf dem 
Beint in ber Grau Compen ihrem Hauf. Herr 
Rath Appelins fat die Verrichtung geihen, 

Anno 1787 Im Monat Aprilt if der Anfang 
zum neuen Godfürftlicen Cchlohfligel auf, dem 
Weifenftein, tveun man von Gofel binaufficht, inter 
Hand, der Anfang yum Bauen gemasit worben.”‘) 

Den 23. Janr. 1789 ift die Lotte "%) anfgengen, 
aber dad Gis Hat fih über ber Voltebrüde**) gefelt 

* Dub hir ehenbe Gehäute wurde 1787 nibergerfien 
und ber Spin Sigel Dur du Rp erbaut. ich läge 
Mond mit den rate bunden Mttegetäude anfangs 
äh in Qarbindung 

*) Tue 

) Die feßbere Fuldobıdde, deren Peter ht ts Gis« 
reder dienen, 








Der 


bis über das Tielenpans. Die Valte war aus- 
getreten und it über Die Derrenmiejen*?) gangen 
Zen _26, Abends um 10 Uhr ifl das Gis abgangen. 

1780 Im Monath July ud Huguft it in 
Grantseich, Gefonbers in Paris, fo cine Revolte 
geiwefen: wie Niemalen in dem Rönigreidh gewefen 
iM. Die Bürger Haben gegen den Adeifland ger 
fochten und gegen ihren König. Der Würgerfland 
Hat die Oberhand Sehalten und der Abefiand hat 
flüchten müffen. Den 14. Yuty if biefes anpangen, 














>) Die Serrenmieln Ten fühneftih dis Fuhege 
mad der alba, 


Ketuh foat) 
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Der Einzug der Deutfchen in Paris am I. März 1871. 


ührigefreitwifigem Uneroffigier der 2. Rompagnie 
terie-Degiments Ir. 88. 





Eine Erinnerung von Frip Maurer, vormals cnj 
des 2 Naffauiehen Infantı 
gets: den wenigen Güte, denen 6 bftichen 
war, Geute vor 36 Jahren den Ginzug in 
Paris mitzumachen md ben Verlauf desfelben be: 
Obadhten zu Tnnen, befand auch ich mich, und ic) 
will bie Ginbrüce jeuer Tage an der Sand einiger 
Notigen und foweit fie noc) in meiner Grinnerung 
feben, Hier nicberfhreiben. 

Gublich war der Tag berangefommen, der unfere 
Sehuuht Nilen folte und uns die Gemißbeit 
Branhte, daß wir nicht in die Heimat. yurüctehren 
würden, ohne zuvor den Warifern, die fih fo oft 
au uns herausbemßt. halten, eiten Gegenbefui) 
gemacht zu Haben. Unfer Latailion erhielt den 
Befehl, fon vor dem feirfichen Einzug der hieryu 
beftimmten 80000 Mann, zur Yufrecterhaltung 
der Ordnung eingurüden unb ben Beieffenben Stadt: 
teit zu befeßen. Ale Mühen und Etrapazen waren 

1, die von der Langen Belagerungspeit ab 
gegtifenen und. abgefihabten Uniformen wurden 
gründlich gereinigt und nach Möglihteit in Stand 
gefept und der Brofbeutel gevafchen. 

Dienstag, den 28, Februnz, gegen 11 Uhr vote 
mittags verliehen wir Chavile, das wührend der 
Belagerung das Kantennemenlögnartier ber 42. Briv 
gabe geivejen war, amd marjciecten über Eiores 
und Gt. Cloud wach Rue, wo wir gegen 2 Uhr 
machmitiags anfamen, Die Quartiere waren etwas 
eengt, da toi fie mit einem hiec liegenden Gatder 
Tandwehr-ataitlon teilen mußten. im fo froher 
gogen wir deshalb am andern Morgen über Ranterre 
und Gourbevoge zu der Straße, die über Neullg in 
Haft fepmurgeraber Qinie in die Mitte 

Um 8 Uhe marihierte das Ba 
grifsfofonne formiet, bie 2. Rompagnie mit einer 

















Säwabren des 2. hefflien Gufaren« Negiments 


Re. 14 am der Zete, über den Pant de Nenii, 
und um 9% hr zogen wir am Are de triomphe 
vorüßer. Diefes in der erften Raifergit nach dem 
Titusbogen in Rom angelegte Tanwerl war nod) 
mit den Gerüflen und Brettverfchlägen befleibet, 
die man zum Cchuh gegen unfere Öranaten an- 
gebradit Halte. Bor unferm Ginzug hatten fich 
die guten Parifer noch den Schery gelefte, den 
Durchgang des Denfmals mit einer chwa, einen 
halben Nieter hoben Weihe von Gleinen zu |perten, 
was indeffen ben Sittmeifler von Golomb (nad) 
anderen eutnant von Uslar) nicht aßhielt, mit 
einigen Hufaren duch) den Triumphbagen und über 
das Qindernis binieggufehen*). Die Steine wurden 
fetefiverftäubtidh mac, vor dem Ginyug der uns 
folgenden und fid) inpmifen in dem Beis de 
Voulogne verfommelnden Truppen bejeitit 

Dme Störung, es war noch fehr wenig Gefebt 
auf den Straßen und alle Genfter und Rauflüden 
waren geflofen, Durchjogen mir bie Champs 
Siyfers bis yum Palais de Cinduftrie, wo wir Halt 

















naren Die 1, Gamabron 2. Sch. GufaranKegimenis 
Ar. 14 und 1, Bateiton 2. Rafauifhen InfanleriHe 
Qimiets I. SB. Den Zruppen weil voran vl Mitt 
eier v. Golomb und Zrambeler at icht Cherfir 
üinnehmer in Gelnfaufen. Beide etterten mit ihren 
Werden ber ie im Krturuphbogen oufgenorfene Barritad 
(Zarüber {pringen mar nit möglih.) In einiger Ente 
Termung folgte Der 3. Bug Se. Qularenrigimeni tr. 14 
ner Veutnant v. Serubardi. Bernfardi und mebiete 
cute feinea Jugs valferten ebenfalls den Bogen. ber 
Ref dos Zuge und die Infanterie umaingen ihn. Ömanere 
ingaben: Naftler Ingeblatt vom 1. Diary 1396. 
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wahten und die Geiehte zufammenfeßten, ohne | uns um bie aufgeftiten Gewehre herum, was dern 


jedoch das Gepäd, abzulegen. 
Nach und nach verfammelte fi die Parifer 
Jugend, dann Männer mit der Wlufe, endlich auch 
befer gefeibete Deren und fefichtich auch mehrere 
Damen, bie ungenierl an uns heranfznten und uns 
Don oben Bis unten betrachteten. AUS bieje anfingen, 
mit und zu fprechen, wınben fe von den Blännern 
gurügeriffen und bebroht. Giner von ihnen erging 
66 aber gar fehleht. als fie nochmals cin Geivräch 
ontnüpfte. In fürgerer Zeit, als man 6 erpühten 
fon, waren der Bebanernöwerten die Aeider vom 
Leise geriffen, fo dof fie Guchftäblich im Hemd vor 
uns fand. AUS dann der Ruf zü In 
tönt, rannte fie wie ein geheptes 
uns, die Sünde cingend 














m Sub an 
Mepend, Mir fchoben fie nach einem andern Gnbde 
Bin, hietten Die Verfolger zurüct und tüehen fie ente 
wife, von dem Ballet) des Janhagels Gegleitet, 





Dan rat ein after, wohl mindeftens actzigjühriger 
Veteran mit der Glbemebaille au uns heran, um 
ans mitzuteilen, daß er bei „Eipgit” milgeiejen 
wäre. lm ih gegen eimaige Noheiten des Volfes 
au fhüen, amtmorteten wir ibm nit, allein wir 
fonnten dei armen Teufel nicht Helfen. Im Au war 
er von ei jungen Burfchen, die fine Anzebe gehört 
Hatten, von amd weggerffen, an jeden Mr gefaßt 
amd iin Souffcritt fortgeführt, fo da ihm dald 
Gut und Gtod entfielen. Im der Ferne fahen wir 
Ähn mie tot nieberftürgen und fein Glied mehr 
zegen. Die immer mehr unb mehr ih anfam 

den und uns umringenben Menfn entzogen den 
HÜftos Datiegenden batb unfern Biden. Tie Wut 
des Wöbels brad; immer mehr Durch, indem jeder, 
der fi uns näherte und einige Beutjche Vraden 
Binvarf ober Stognaf au uns vertanfen wollte, mit 
Etraßentot beworfen oder jonft mihhanbelt wre. | 
Wen man eiwa erwartet halle, wir mürben uns 
dabei. eim 

fpredjenden Leute auftreten, damit cs Twomöglich zu 
einem Handgemenge tommen möchte, defen Golgen 
unter Umfländen nicht abjufehen waren, fo. hatte 
man fid grünblich vereechnet, Mir verhielten uns 
ganz zubig, und wurden deshalb aud) am folgenden 
Tage vom General von Ramele, der. als fommanı 
haut des von und. befepten Stabtteils mit. eingee 
gegen war, wegen unferer guten Qaltung belobt. 
As das Molt uns immer mehr auf den Hals 
rüfte, wurden Poflen ausgeftel, die es fänct 
in ehrerbieiger Gerne hielten. Gier und da wurde, 
hei diefer Gelegenheit audh wohl ein Pufi auägee 
teilt, wenn den Meifungen yum Zurietreten nicht 
0LsBatd Folge geeiftet wurde, indefien dabei die 
Ruhe nicht weiter geflnt. Da das Tragen des 
Sepäcs auf die Dauer ermübete, fo fagerien wir 





























icen und als Befthüer der deutfch | 





| Garen ein Giwafähntiches Ausiehen gab. Die Auf- 





vegung Hatte fich inpwifden ganz gelegt und m 
unterhielt id) angelegentlichft mit einander, ne 
gieriq uns betrachtend und unfere Auscäftung und 
Aniformierung Mitfierend, 

Sudlich gegen 2 he 309 bie Gaperifcie Infa 
erie unter den Alängen ber Mufil und mit fü 
den alnen ein, vom Bolt mit Gefhrei und Pfeifen 
empfangen. „68 wurden Die Rufe faul: „ü bas Bis- 
marck!® „Vive Ia nipabliqne!® „Vive In France!“ 
un. US aber die Nanonen fainen, da wurde e& 
wubig, wie zuvor. 65 folgten weitere Truppen 
vom 11., 6. und 5. preußifhen Korps, unb bald 
{ab man in den Ghamps Elyfses mue noch Eoldaten. 
Batoilon folgte auf Dateilton, Cıhwadron auf 
Scnwabron and Befhüh auf Gefüg. Nach) und 
mach, trennten fi) die verfiedenen Tuuppentörper 
und bezogen teils Quartiere bei den Qürgern oder 
in öffenlficen Gebäuden, tils Bimafs, Die Gefdiühe 
wurben augelelt und gegen bie won uns mich 
Befeßten Ehadtteite gerichtet. 

Zie drei erften Aompagnien unferes Batailons 
winben im Cirque de Viinpiratrice untergebracht, 
während die vierte die Wache der ommanbantır 
im Yalnis der Mönigin won Spanien abgab und 
unter jeiem Himmel biwatierle. Raum hatten 
wie uns im Zietus motdlrfig eingerigtet und dao 
Gepäc abgelegt, als ir uns an Die Bereitung des 
Güngft erjehnten Mittagsmaples machten. Bald 
Brannten vor dem Gebäude in den Anlagen bie 
Fodeenben Sener, um di fi) Die neugierigen Bazifer 
fchrten und zufehauten, wie wir Damwelfliie. 
eis ui Gröswueft Tochter. Leptere war ihnen 
gang unbetannt, und fie afen fie voh, wenn man 
ihnen ein Stüc verehrte. Indefen Tomte Das jonft 
fo gute Gericht, fo gemoflen, ühren Leifall nicht 
Funde 

AUS das für das Feuer gefieferle Qulz wicht aus 
reiche, Halten wir uns aus dem Zirlus bie Heinen 
niedlichen, auß einem Brett und wei Nögchen ger 
ertigten Auhtinte, auf Die Frongöfifche Damen ihre, 
Füßen zu fehen pflegten. Mährend ganpe Haufen 
diefer vorläufig überflifig geworbenen Nusflastungs- 
gegenftände im euer verfhnanden, flaninte der 
Zorn des Parifer twieberum auf ab mehrere wohle 
gefeidete Qerven gaben ihrer Enteüflung in Warten 
Muedrud. Auf unfer Grfuden, uns dach anderes 
Holy zur Verfügung yu ftelln, zucten fe Die Achfeln 
und traten wieder in bie Menge zurik, Die fih 
mac} und. nach wieber berubigte und nun über das, 
was fie focben mod) jo erregt halte, Mike machte. 
Die Doffnung, einen oder ben anderen Biffen vom 
Nahfe zu erhalten, trug wohl Hauptfäctic) Hierzu 

it. bei. Nachdem weir gefälligt waren, zeichen 
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wir dann ud) unfere Felbfeffel mit den Heften 
denen hin, Die Bio datin das Werfinden jedes 
Bihfens in unferem Munde mit. einer geilen Sorge 
verfofgt hatten. Mb ann fette aud; die Gehs« 
wurftfuppe ganz worteffich. Felbleffet und Larel 
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Aus Heimat 


Deififtger Gefhichtoverein. Ant. Des 
druar fand die fünfte Zifung do Marburger 
Seiten Gefgichtsverins ftlt 
felten vegte der Vorfipende, Generalleutnant Beß. 
au Vorfefägen für die iu Sommerpatbfube flat: 
finbenben Borteäge an. Sodanı hielt Landgerictie 
tat Heer einen Vortag über die Stiftung der 
deutjogen Burkcenfgaft in Marburg. Tas Cuelen 
it zu biefem Thema ft äußert gering. Sant 
fühlich fühte fh der Worivag auf Die ältfte Lere 
Tafungawetunde der Teutonia in Halle von 1814 
and der Jenaifen Burfhenfcheft. Siel und Wefen 
der Burfcenfaft in diefer Zeit laffen fi, turz 
jammenfaffen: Das Wohl des deuticen Later: 
{aıdes, das als Höhle Bejeh at, ju fordern 
fit der Student durch geiftige wub leibliche Aus: 
Bildung fi, beleifigen. Das Wohl des Later 
Kanes erhefet defen Einheit, welche die Studenten 
durch Sintonfehung aller teritoriten und Tonfigen 
Nnterfchicbe, fowie durch Zufammenfc 
großen, alle eheenhaften deutfchen Studenten um« 
faffenden Verbindung berbeiguführen helfen fol. 
Zur Zeit der weftfätifchen Swifchenherrfchaft ber 
fanden in Marburg drei Sandemannjhaften: Rhe- 
nanio, Haifia, Gueftpbalie, die fh im graben und 
gangen aus Den drei Cünberbeirfen tefrutieten, in 
die man mit Blei und Yneal Die Melt geteilt Hatte. 
Aber die Zeiten wurden immer erufter: das große. 
Volterringen Hatte begonnen and mit einem glängete 
den Ciege der Verbündeten über ben Welteroberer 





















































Napoleon einen vorläufigen Wbjchlu gefunden, 
Zu war es malüclich, dafz diejenigen Stubenten, 
die fh an diefem fänneren MWaflengange Beteiligt 








Hatten — die Marburger hatten Dis au 58 fänttic, 
auf dein elde der Ehre geläupft? — fich in anfangs 
oje, dann immer feter fich geoltendem Seeile 
gufammenfanden, aus dem eva 1515 cine in ihren 
Einrichtungen den Studentenorden bes 18. Jahr: 
hunberts ühntiche Derbindung beruorging, die fi 
„tenlfcher Bruberbund“ ber auch „teuticher Bund“ 
ante. Ipre Ziele hatten viel shnichfeit mit 
denen der früteren Burfhenfeaft, und es ift wohl 
euch nicht zufällig. daß in ihren Areife, angeregt 
durch, Die Vorgänge in Halle und Jena im Eommer 
1516, das Beftreben hervoctrat, eine Burjchenfchaft 
30 fiften. Unterflüpt wurde ‚dies durch einige 
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wurden fo jnuber abyay 
Bei deren wage micht viel zu tun hatte 
diefem Augenslid waren wir alle die 
Freunde, 

Kenn for) 





und Sremde. 


von auswärts gefommene Studenten. ud) die 
Profefforen verhielten fh nicht gan ablehnen. 
Die miberfteebenben Sandsmannfalten wurden im 
uguft 1516 tenigfteus formell aufgelöft, und «5 
fonflitwierte fih wun am 3. Dezember besjelben 
Jahres eine allgemeine deufche Burfenfchaft mac) 
dem Vorbild von Halke, meift Teutonia genannt, 











mit. den Farben. hellblausrolsheilblau. trebt 
danach, an Stelle von territorialen Werbindungen 
eine nationale Gemeinfhaft herzuftellen, fehränft 


das bis yur Mauferei ausgearlete Duell ein, ht 
5 nur in wirtlücen Chrenbänbeln zu und’ geht 
der Grohfprecerei und Groftuerei, die ne alu 
fehr die lubentifcen Seife ergife hatte, Sihran. 
Ten. re Ehifie war V. CF. yirat 
irculns fratranı teutonorum) ober V. FR. T. N. 
(= vivant fratves tentonich Marburgenses), ÜhE 
Wahtfpruch: onstantin ei Iibertas. Cie umfahle 
52 Mitglieder, d. b. nahezu die Gälfte der dar 
matigen Studentenfchaft Mackungs. Wit ihrer 
Gründung ging der Bruberbund ein, deften Dit- 
glieder fih, der neuen Etubentenfhaft anfctoffen. 
Anders Die, landrmannfchafiiche Narlei. Cie ber 
fämpfte aufs heftige die neue Verbindung, Bis 
die argen Weibereien Ende Februar 1817. eine 
Anterfuchung gegen bie Sanbewannichaften zur Batge 
Hatten, deren Dätglieer. fi, verpflichten mußten 
feiner geheimen Werhintung wieder beijufreten 
ber atlmahtich Grad) fie) and unten biefen bunch 
den gemeinfammen Rampf_ gegen Die Teutonia ver: 
Bndeten Landemanufapfieen der, Ginpeitsgebanfe 
Vabı, beffen Verfechter hier Karl Berukerdi war, 
und om 6. September 1817 vereinigten fie ih 
zu einer Gegenbuchenfaft, der Antiteutonie, ale 

mein Germnie genannt. yunäcft unter Leibe: 
aftung ihrer Comderlellung. Nor Sielel war 
eine Verflechtung der Sirtel der drci Candemanne 
fcpften, ihe Wahtfprudh: Ehre, Greieit, Vaterland. 
Die einft ich heftig belämpften, ja man num mehr 
and mebe Hand in Hand gehn. Ungefähr 20 Mite 
glieder der Marburger Teutonen und Germanen 
wahmen am Wartburgfefte tel. _er hier. viel 
beiprochene Gedante einer allgemeinen Ginigung 
fam faliehfih, yum Durchseud und zmar infolge 
eines Streits der Studenten mit der über ale 
Dahen turzfichtigen atabemifchen Behörde der dar 
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mafigen Zeit. Die Studenten fehten fh wämtich, 
gelegentlich des am 31. Ottober 1817 begangenen 
Reformationsfeftee gegen bie Xnorbnungen des Cxr 
mat über die Urt ührer Beteiligung am Befz 

auf. Deshalb wurden 6 Führer der Etubenten 
teegiert, diefe Melegation aber vom Aurfürften 
aufgehoben. Die Rüdtebe der Relegierten wurde 
eine Art Ciegeögug des freien dentfcen Etubenten 
über den zopfigen Bürofratismus Der Ininerfitäts- 
Sehörbe. Mit Jubel holte mau bie Denwiefen 

ein, und bei dem am Abend des 10. November 1817 
gefeierten Rommerje erfolgte bie allgemeine Dere 
jöhnung der Parteien. Nach Überwindung mancher 
formofer und Gürofratifer Schwierigteilen wurde 
am 13. Janıar 1818 eine neue Germania mit 
den Farben fehmarg-meißerot gefiftet.. Die Landöe 
mannjcaften und die Teutonia hatten fi) aufgelöft 
aber der Wand) Diefer, eine allgemeine Off 

liche Verbindung zu gründen, drang nicht durch. 
Die neue Verbindung wor vielmehr eine geheime 
engere, melde Die gefamte vereinigte Einbentene 
feat feitete und fi alimäptich zu einer alle 
gemeinen Bereinigung ausmwachfen follte. Aber 
das Met, dos fo fin ergommen, folle nicht 
von langer Dauer fein; es fi cin Meif in der 
Hrühlingsnagt! Schon im Merbfte 1818 fagte 
fi ein befrädhticher Teil der Etubenten Los und 
gründete wieder zei landsmannkheftlihe Der» 
Bindungen, Die Hoffen und die Weftfalen. Wieder 
fam 08 zu heftigen Reibereien. Ta gelang es der 
Burfaenjaft auf einer allgemeinen Sludenten: 
verfammung, von ber die Canbsmannfhaflen alere 
dings fern Blicben, den größten Zeil. ber übrigen 
Studenten zu gewinnen, wıb jo tonfütuierte ih am 
16. Jamiat 1819 die Germania als öffentliche and 
allgemeine Burfehenfaft. Die Lanbemamnjcaften 
gingen munmeht wohl auseinander, aber dennac) 
fotte Die Burfhenfpaft nicht Langen Befland haben. 
An 29. Möcz 1819 ließ der unfeige Sand fie 
zu bem berhngnievoflen Wocde Sofeburs in Dane 
Heim Hinveißen. Das war Waffer auf de tenfe 
tionäre Mühle Metternich, dem die feeiheitlice 
weimarifche Berfoffung {hen fange cin Greuel war. 
Der Leider nur allyu wachgiebige Nönig (ricbri) 
Wilgelm TIL. von Preußen fick fih von ihm ums 
Mimmen, ud durd, feine Beihilfe gelang cs in 
Rarfobad über ben Sopf des Wunbesiages hintueg 
die einfehneidenbften reoftiondten Mafregeln dur), 
gufegen, ie be Freiheit Der Iniveriiüfen mit einem 
Schtage ein Ende machte. Am 20. Septanber 1819 
waren die fogemannten Sarlsbader Beihläffe an 
genommen, und am 3. November mubte fi die 
neue Burfenfehaft auflöfen in der Goffnung auf 
Sffere Zeiten, im der fie wieder aufleben würte. 
Wohl find fie gelommen, aber cuft cin halbes 



























































Dienfehenafter und mehe nad) biefer Zeit, bie ohne 
Frage für die afabemifhe reift eine der un 
fetigften war. Dr. IF. 
Fu Beginn der fepten Monotsverfammlung des 
Heften Geftihtsoereins zu Ralfel, wies der 
Vorfigende, General Gifentraut, zunächit auf 
die öffent ergangene Witte deö mit der Heraus: 
gabe der „beflihen Dans und Kunldentmäter" 
beauftragten Cberbißfioefars Dr. Brunner hin, 
Ähn namentlich durch Miltilung mehr ober weniger 
verborgener Gegenftände ber Aeintanft zu unter« 
fügen. — Herr Nocendörffer Überirs dem Derein 
die Originafgeicnuung eines von feinen Großeltern 
gefiftten enfers, das fi 60 Jahre Hindurch 
im Chor der ©t. Martinsticche, hinter dem Phie 
ippsdentimal befand, 1002 aber atd fhabbaft durch 
ein neues Fenfter erfet tourde, — Hierauf nahm 
Direltor Hentel das ort zu einem auf den umz 
ieflenften Studien beruhenden Wortrag über „den 
Staiferlichen Heerführer im 30 jährigen Arirg, ans 
Rudolf v. Bredom, den Gtammoater der nude 
flerbenben Grafen von Sreda in Öflerreidp", Redner 
ging aus bon einer der hervorragendften Grfcheie 
mungen auf dem Gebicle der Familiengeflte, der 
im »oltefeen Moifenhaus 1885 gebrudten wehte 
Händigen „Gefechte des Gefglehts d. Bredom“ 
das über die fäfctich behaupteten Begiefungen 
diefes Geffeht® zu Breda ala feiner uefpräng- 
hen Yeimat gründlich aufräumte, Name amd 
Geiichte der Bamilie waren fies mit dem noch 
jet In ührem Bei; befinbfidien Derfe Brebom 
verbunden. Wie Jo oft, jo Hat aud) hier der Dci 
feinem Befiger den Namen gegeben. Das Dorf erfheint 
efunblic) bereits 1209, während das erfe Janilien« 
mitglied erft 1251 envähnt wird. Die Bredoms 
gehörten gfeic) den Cuiows ab anderen zu da 
jenigen Gefechten Brandenburgs, die für fi 
den Mahın in Anfpruch nahmen, eher in der Mar 
gemefen zu fin ale Die Hohenzollern. 1395 wurden 
fie mit Schoß, Stadt und Land Friefad belehnt, 
und. noch heute befleht das Haus Friefad als ätefe 
Linie des Gejhlehts. Zu Beginn des 30 jührigen 
Arieges traten Drei Brdons in den Aaiferlihen 
Dienft. Hans Rudolf (urfprüngtich Ludati), 195 
geboren, mr der bebeulenbfle unter innen und machte 
ic ls ausgeyeichneter Moantgarbeführer einen Namen. 
Üefprünglih in. facfen «altenburgifcen Dienften 
Mebenb, wanbte er fih 1615 nach Ofterreih und. 
mahın om Griauffcen Arieg teil, in dem ja auch, 
Watenftein als Hühner eines Aüraffierregiments 
fein Gtüc begründete, Naddem er unter Tilly 
in der Schlacht am weißen Berge mitgefachten 
far er im weiteren Werlauf des Siege mit dee 
Ligue nach Weftfalen, mo er die, Belanutjchaft 
feiner fpüteren Gemahlin machte. Gingehend wwurbe 
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feine Teilnahme in ben Cchlagten bei Qutter am 
Worenberge, bei Cüben und bei ber Groberung Magder 


Gurgs geiildert; datanf unterzog der Wortungende | 


feine tregerifche X u Selen, wie fe ih aus 
den vorhandenen Gefichtswerfen ergit, einer gründe 
tien Leiten Interfuchung. bie mandes, was bis- 
ber ale Hiftorif feftand, falten Loffen mußte, 
Vans Rudolf von Bredom el auı 25. November 
1640 bei dem Verfuch, Die Geftung Ziegenhain zu 
nehmen, im Rampfe gegen den dur) 800 Safleffhe 
Neiter mb die. Ziepenpainer Schäbengilde unter: 
ftüßten Weinhold von Nofen bei Nicbelaborf, moran 
noch Heute ywei Tentmäler in freien Felde erinnert. 
Die auf Tradition beufende Annahme, da der 
75 jührige Mebgermeifter Welten Duhlp den Staifer- 
Hichen General niderfredte, it nach eingehenden 
Anterfuchungen Kentels nicht mehr zu haften. Auch 
das heute noch im Ratdanfe zu Zirgenhein aufe 
Bewahete fs Fuß. fange „Breda-Echwert” Ion 
auf Dieje Begeichnung einen Aufbruch machen; c$ 
ift etioa 150 Jahre älter und ermeit ich gewifle: 
maßen als Gegenftä zu jener zu Eigershaufen auf 
bewahzten Krominel, Die einfl Landgraf Marit der 
dortigen Ehühengilbe verliehen haben fall, die 
aber, als einem Banoperfhen Hegiment im 7 jüh: 
rigen Arieg angehören, elwa 150 Jahre jünger 
datiert werden muß. er Worirag fand den un 
gelitten Peifoll der Zußdrer und zetigte am 
Shfuffe noc) eine durch Superintendent Wolff 
angeregte fürgere Distufion, der Die hiftoriiche 
Neitung der Zat Delten Muhfys aufrecht zu exe 
Hatten fuchte. — Die am 20. Februar vom Verein 
veronftatete Zufammentunft in der St. Mar! 
ice war überaus gafkreich befucht. In freiem 
Borteag gab Zuperintendent Miffemann aus 
Dofgeismar ein eindrucoofes BILD der Gefgichte 
der ©t. Martinstiie is in die neufle Zeit hinein 
and fobann eine Befchreibung diefer jeoft und 
ihrer Eehensmürdipfeiten. Im Anfchluß hieran 
fand unter Führung des Redners cine Befhtigung 
der Rirche fait. 























‚Bu den in Nr. 4 des Heflenland erwähnten Dit- 
teilungen bes Seren General Gijentrauf über 
die fünzere Verwundung eines heffihen Leutnants 
Scpend zu Shweinsberg in dem Grfeht kei 
Eandershaufen erhalten wir von dem Urentel 
eines Vrubers des Bleifierten einige weitere 
Heilungen: 

Yu der betreffenden familie Echend — ber vom 
Unterhofe zu Niederofleiden bei Schweinsberg 
hat id) Die Munde von der Bermundung erpalten. 
Eine filberne Platte Habe das yerfchmetlete Rinn 
erfeht. Die Ernährung bes bedaneenswerten In« 
vatiden fei befonders fehwierig gewefen. Niltmeifter 








F Send flarb erfl am 24. Januar 1768, 10 dahre 
| mac} feiner Wenpundung. an Yusyehrung. Cine 
Tafel in der Rinde zu Niederofleiden, über der 
auch fein Degen aufgehängt ft. bewahrt fein An 
denfen. «Er hieß übrigens Marl Wilhelm Georg, 
(ein Name in den Alten if aljo uncichtig einge: 
tragen) und fland 1758. beim Raballeieregluent 
Prüfegent (päter d. Wolf und dann_o. Diemar) 











Verein für Heffifche Voltstunde. Die 
Gebruarfigung des Bereins für hefide Woltstunde 
amd Mundactenforfchung wurde eingeleitet durch, 
einen Vortrag des Argietten Wenzel - Milbelmt- 
böße über alte Dorfbefefligungen, insbefone 
dere über die ne Verteidigung bergerigheten Kirchen 
in Heffen. MWrtitelt Weizel hat bie meiflen 
Nreife unfereo Negierungsbegirtes bereits auf diefe 
efefigungen hin unterfuct und 6 jept la 100 
} in ber einen ober anderen Weife befeigte ficchen 

feifleen Tonnen. Das meifte muß; Hier durd) 
Autopfie gefheben, da das unfandliche Material 
über Sirhhofsbelagerungen und. «befeftigungen cin 
ehe büftiges it. Diele befefigten ürchen bildeten 
die Zitadelle des Ortes; nach Einnahme der Orts 
ejeftigung Sildeten die Micchen ein neue6, das aupl 
binbernis. Der Uefprumg ber. befetigten Sirchpäfe 
geht auf die germanifgen Ringwälle zurid, die 
Ögnticgen Sweden dienten. Aber au nach ber 
vomanifihen Zeit find folde Wehronlagen anyıs 
effen. Die fepe auffhlußreien Mitteilungen diefes 
Vortrages wurden Durch vIefe von dem Redner Jeft 
angefertigte Zeichnungen fehe anfchautic) iluftciert, 
Dberlehzer Pafl-dofgeismar fprad hierauf 
über „bie Meierfcaften in Hofgeismar 
| ats agrarijper Überreft aus dem fpäteren 
| Mittelalter,” von denen yuei bereits 265 gee 
| mannt werben. "Cie Find jedenfalls als Gemeine 
heiten ausgegangener Orte anzufprechen und finden 
Ähr einiges Gegenfid in den mindeflen 300 Jahre 
alten Zierenberger Beiderfchaften. Mir werben 
die Darfellungen Pafls, bie um fo bemertent- 
erter fin, als für die Heffche Agrargeigiche fo 
gut wie gar feine Vorftudien vorliegen, in einer 
der nächflen Nummern bes „Heffenland“ im Wort: 
fant wiedergeben. — Im Safe des Abends, fam 
eine Reihe von Provinzialiomen aus füheren Jah- 
hunderten zur Sprache. Ynberbem wurde der Yere 
fanımlung Dr. Wit Paßters hervorragendes Met, 
„dos attjächfiche Yaueenhaus in feiner geogeaphi« 
fen Verbreitung,“ vorgelegt, das auch beim färhie 
ten Seflengen eine ausfügrliche Defchreibung mit 
13. T. gang neuen Auffhlüffen wibiel, 























Niederhefiicher Tourifienverein. An 
19. Gebrmar hiet Superintendent Wiffemanne 
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Hofgeismar vor einer dictgebrängten Zuhörerfchaft 
einen Vortag über den Reinhardömald, Deflen 
Bedeutung in Aatur, Cage, Gefechte und Aunft 
in exjcpöpfender und pöcft jeflender Meife date 
gelegt de. 


Hochichulnagrichten. Marburg: Der od. 
Veofefor und Tireltor der hieurgifcen Ai 
Geh, Nebiginatrat Dr. med. Ernft Hüfter till 
mit dem 1. April 1907 vom Lehramt yurüd. — 
Stnatsretsfchter Profeffor Schüding erhielt vo 
Fürften von Sippe für fein Ginteten für Die Rechte 
des Dane Wiefterfld eine zur Grinnerung an den 
Cippefigen Tpronfolgftrit geprägte goldene Tente 
münge. — Gießen: Der ord. Profeffor und Direltor 
der mediginifhen Ainit, Geb. Mediinaat Dr. 
Friedrich Mori eilt mit dem 1. April 1907 aus 
dem Stootsbienfl. — Bei der, wie {con erwähnt, 
au Ende dos Eormmerfemefers iatfindenden 300 jüh- 
tigen Siiftungsfeler der Alma mater Ludoviciana, 
zu ber Claal md Univerfiät umfaflende Border 
reitungen treffen, finbel auch die Einweihung der 
neuen Yetaula, fowie der neu erbauten Magen: 
und der cirurgifihen init flatl. Auch das nod) 
im Bon begrffene neue Gießener Theater fol bei 
diefem Anlaß eröffnet werben. — Die erfte 
deutiche Apotbeferin, die im März in die 
Königliche Bofapothele zu Potsdam eintselen wird, 
Tubierte in Gießen Pharma, 


Vortrag. OberrTelegraphenaffiftent Bruns 
veranftottet am 15. Wär im großen Enale des 
Yalaisreftaurant zu Naffel einen Lictbülder-Ybend, 
an dem er „Wanderungen durch Nieder: 
deffen“ vorführen wird. Der Vortrag wurde am 
23. November d. 9. vor Mitgliedern und Gäften 
des Riedechefiihen Touriftenbereins gefalten und 
fand bei den Befuchern fehr beifälige Aufnahme. 
Ein Zeil des fehe reihhaltigen Lichbildermateriols 
— 150 Yufnabnen von gefchichtlich bemerlense 
werten und toneiftfich viel Geuchten Orten — wurde 
ouf_ der Deutfcen Whotographen  usflehung, in 
Raffel im Sommer 1904 durc) Die Verleihung eines 
dritten Vereinspreife ausgejeihuet und auc) bei 
engeren Weitbewerben prüunier 


Todesjülfe. Der am I7. Febmar zu Mars 
burg verftorbene Geh. Rat und ordentliche Profefor 
der vergleichenden Grammatil und germanifiichen 
Bitologie Dr. Ferdinand Yufli entflammnte 
einer alten, fit dem 16. Qahıhundert dort. anz 
föfigen Marburger amilie, Er war ein Gntel 
des als Plitofoph und Schiffer btannten Super 
intendenten Jufli und murde am 2. Juni 1837 


























&6.Sobn des Marrers Jufti zu Marburg geboren. 
Ja Jahre 1861 habilitierte en fi) an der Dotigen 





Univeefit, wurde 1805 auferorbenlticher Profeflor 
und am 9. Januar 1869 yum orbentlichen Profeflor 
ernannt, Die Liebe zu feiner Waterftadt und zum 
Seflenlanbe Kch ihm mehrfach eprenvolle Berufu 
an auswärtige Univerftäten abfehnen. Au 
fait enbfofen Zabf feiner Merte fein mır 
hervorgehoben: Handbuch ber Zendfprache (Betrönte 
Preisfhrif), 1804. Aunbifde Grammatit (Ge 
feönte Preisfhrift), 1880. Gr ferieb u.a. ferner: 
‚Über die Ilegeit der Jndogermanen“ (Raumers 
Hifter. Tojhenb. 1862). „Über das edbifche Lied 
von Gioteoibe (Benfeys Orient ud Dxcident 1804). 
„Qabplen” (Must. 1860). „llber vergleichende 
Frl, aan 1b Ti & Austndes 

„Über Die gorvaltifhe Neligion” (Aubland 
1870, JÄbre die Melon des Aubtar 
(and 1873). „Xteben in Ügtpten* (Blabus 18 
„Eine Hecifhon des Kerres" (Maumers Hifler. 
Tafenb, 1874). „Befreibung des Nathaufes 

“ (Beitferift. 1. He. Gefhicte 1870) 
ndens „AMlgemeine Gefgicste in Gineldar- 
fellungen” feeieb er bie Gefichte des alten Wefien, 
in Grotes „ilgemeine Weltgeficpe” die Gefchichte 
der. orientlifchen Völter im Altertum. uch die 
SiRoeifee Rommifion für Selen und Watded vers 
Gert im ünm ein tatteäftiges Mitglied; fein „Defiihes 
Zrachtenbuch“ (1009, 1905) ift als einer der 
fäenswerteften Beiträge yurbeimatfüen Zorfchung 
gu betrachten. — Im Hohen Wer von 85 Jahren 
ferd am 19. Gebrune in feiner Vaterftadt Raffel 
der Al. prüfe Oberflabsangt a. D. Dr. Georg 
Friedrich Wilpelm Bäumler, Geboren am 
29. Geplenber 1821 als ültefter Sohn des Ride 
aryles des Rurpeingen unb Mitregenten, des Gch- 
SHofrates und Generalflahsargtes Dr. Beumler, 
fibierte er nad Abfofvierung des Raffeler Oz 
mafums zu Göttingen und Berlin Medizin, pro- 
movierte 1844, trat 1845 in das 1. Hurbeiftiche 
InfanterieWegiment_ als Kompagnievundarzt ei 
Als welcher ex am Yelbzug gegen Dänemart teil 
mahın. Den Feldyug gegen Preußen machte er im 
Nurheffichen Schügenbalaiften mit, dem ex feit 
1861 als Stab: und Batoilonsarzt angefücte 
1866 trat er im preufifche Dienfte über, wurde 
der reitenben Abteilung des Kefflcen Feld-Ar- 
ÜiterieNegiments als Stabss und Abeilungsargt 
zugeteilt und war in Yulda und Bribfar tig 
AUS Stabsarzt bei der Aoomnenableilung des 
11. emeelorps machte er die Echlaten bei Weifene 
09. Worth und Seban, fomie bie Belagerungen 
von Web und Paris mit. in theumatifcee Leiden, 
das or fi) in den Saufgeiben von Web geholt, 
gang ihn nach dem Feldzuge Cald, feinen Afcied 
zu nehmen. Ge zog nad) Horas bei Fulda und 
fiebelte dann nad} Kaffe über. — Um 23. Februar 
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verfchieb der Oberfehrer am ftäbtifcen Reofgprunar 
Rum Foofefor Dr. Dalentin Aramm im Alter 
von 62 Jahren. Aramm war 1844 zu Fulda ger 
Soren, lubierte zu Marburg Mathematit, Pu 

befreibende Naturmienfihaften, promapierte 
1867 und befland im felben Jahre das Gramen 
pro Faeultato docendi. Nach Tünfjühriger Lütige 
feit zu Marburg fiebete er nad) Rafel über, murde 
1870 zum Oberlerer Gefönert und erhielt 1808 
den Gparalter ats Profefor. Mehr als 34 Jahre 
gehörte er dem Kehreufollegium deb fläBIfHen Reale 
rmnafiums an. Seine zahlreichen Cchüler werden 
das Gebächtnis bes fireng gerechten, fig auf ihre 
Förderung bedaten fhlichten Mannes, der über 
ein veiches Wifen verfügte, in Ghren haften, 


Wuhalifdjes. 

Sewalter, Yobann op. 48. „Das Kery”, Lied 
fie eine“ Eingflimme mit "lavierbegteitung 
(Auögabe für hope und tiefe Stimme) in Fund D. 
Verlag von Nie & Crler, Berlin. _M. 1,90. 
op. 49. „Die Rinder an den Prüfling”, 

&ied für zwei Aünderftimmen ober wei milere 
Singftimmen mit Rlavierbegleitung. Berlog 
von Ries & Grler, Berlin D. 1. 


@einen Bisher efgicnen streichen ompofionen lich 
Johann Vewalter wieber yuei Lieder folgen. bern 

















Personallen. 


Vertichen: dem am 1 ebruar in den Nufefand 
gereenen Oberregierungerol Cam darebe ber gl. Rronene 
Erden 2. A. fomie das Sürflih Matbetihe erden 
freig 2, AL.; dam Settelit Deihmann bei der Eirafe 
onfttt im Biegenfain Die Infpetoriite Bei derlben 
Aal. 

Ernannt: Regierungsrat Korwe aus Rafel yum 
Behcimen Weglerungsrat und vortragenben Hat bei ber 
Sberreönungstanmer; bie Referendare Zunt,Dr. Lorfd 
und Dr. Nogolt zu Geridteafeoren. 

Werfehte Anisricter Dr. Shmarke in Eiätege ale 
unbriter an das Yandgeridt in Grontlurt a. 3 

Überwiefen: ber Geriätäefkfler Aleylamp I 
Stmsgerit in Sinlein; Ber Stralonfoebietior Her 
berg von Wahlau nad) Aufl zum 1. Apr dd. 

In den Mpeiftand erhoben: Generaladjulant Ds 
Shine van Sufen, Dofmafint ton Meier: 
welter. 

Geboren: cin Sopu: Busbändter 1, Funtund Frau 
Breite, ged. Nuhr (Marburg. 18, Februar); Marer 
Mertin Sceele un Mran Life, gu. Etipnih 
(Mafet21. Februar); Yolichster Oster Babenhanfen 
und ra Yelene. geb. Shirg (Enden. 26. Februar; 
ine Lonter: Sufpeor Georg Anurim und Hau 
Ameiv, geb. Irdan (Raflt, 16. Fehruan); Megierunger 
ofeflor Meine und Heau Anne, geb. Shröber IHan« 
hober 10. Februar); Tanbmefr Yaflelmann uud Rrau, 
geb. Staub Marburg, 20. Bedtuan); Candmefr Mic: 





















erterem „Das Der, cine zigende,nefikhe Diktung Pau 
Beibetdads, ad Ze unit. Tas aaa Gdiht 
babe bate Kon ker engen Jakıc In be [den 
oc Rapelimeier des Rafeler Kohle Theodor 
Ühngerborl einen gftietin Zonfeber gfanben. Dr Tür 
Bas rau Qui Dr. Berner gsibmeie Lu cin 2ukert 
iwietungsnotes muftuilhr Gebenb gu IMafın gawuhı 
Dom Weronilen Johrbuf „etldr Geimal" wor Jahr“ 
1002 war cs al multi Beige angeht Lada 
At fine dem Aunfimaler Wlfehn Zuihmayn yugignie 
ondigtung «ht voten han. Zurd bet 
den Dubalad erinernden, forhiähren tärendun Yah 
der reinen Cuinte, wodih weht au das Aller 
Seren engedeue fin fol, esält bir Rompaftion 
men anklig- Stier, Halli. Sie Dielen in 
Snfaı und (er zu Cbr und Bern gab, Air Ans 
{hnfang Bires Cube fan (che warn amofehten weten. 
Tas onbere Geb, cn Sud jür Rinder aber mine 
Sinflimmen, aß unferes Grace für Bank md Schule 
get. Sie Rinde, Bee nen, erde Ihe Re Gurube 
Daran Haben. dm Situh deb Suicefange onnen and) 
Tante gemacht werben, (a dch das Kuda 
unter Amftänen oc aa Beigengekung enbügenn 
banal da Lanaier Den enin volfemählgen Kan 
der Wielobie gefunden. der Die Rinderfele Juyen mad. 
Dan nett ads Ziktung und Aompehlen, De kn Annior 
and Lehrer Vai GL gevißme {N dah, Re dee Were 
Tafer, in einem Acben enychnb mit dm Watfateb und 
Bfondere mit dem Miuberie beiiftat ha. Sehen 
und Samitten werden dur Die Anfgaflung des Zul 
Ari Wort abe 

mn. 



































Befing und rau Lina, geb. Zhonas (Marburg 
3. Sebruan) 

@eflorbens Aaufmann Guftav_Babenhaufen, 
67 Jahre alt (Slauyort, 2. Bebruar); rau Schrer Anna, 
Gtilabeth Mütter, uk. Vormei Marburg, 12. Ser 
Grnap); Grau Lehrer Glifaberb Dürberg. ge. Huth, 












51 Jahre alt Makehe, B-Beimanı; Gilabetp Dre 
Tran Ehent ya Scwensbern: ge.» Sehlen, 
Me des Mur, Omeremjore Ads. Bechmt 
Eoent zn Sweinthen, 7 Jaiır all (Ref, 16. Ber 





Gruan); praft. At Dr. med. ®. fünf, Jahre alt 
Darting, 16, Bebruan); Frau Vroleflor Wisteman 
3 Jah at (fulda, 24. Febiua); Prof Dr. Gerd 
man Jufti. 69 Jade all Marburg, 17 Bebruar); Obere 
Tnbsarita.®, Dr.med. Georg Salnılır, 83 Jabte alt 
(Rafl.19. Zebruan; Frau Amane Schubert, ab. 
Schtwebes Wine bes Cberbitithelas Dr phil. &dubart, 
90 aber alı (Refel, 18. Februar); Agt. Einnereinnher 
Georg Berrenberger. 45 Jahre eit (Siweinsberg, 
2. Sebruan); gl Waurel Fran) Zophof, 50 Jadıe all 
(Fulda, 21. Februar); Mol. Banrat, Sirellor Heinrich 
Grimte (Rail, 22. Kehtwar); Oberichrer Drofcjor Dr. 
Vatentin Aramım. 02 Yahrealt (afk, 23. Sebruac); 
Oberfl und Aegimenstemmanbeur Freiherr Stein yu 
Nord. und Ofheim oft, 2%. ebtuar); Fräulein 
Suumi Reert (Rufe, 23. Bebruan); 

1. Vol, Wie dis Dr. med. Sn 
alt all, 25. Sebruar): Ge) Aufirat Rudolf 
von Sairp. 75 Jahre oli Miestaben, 28. Februa 
Oberfehelär a. D. Yeinrie Simon, 77 Jabte all 
(Rafel, 27. Februar); Fabrifaut Geoig Ludhard, 
67 Jahre alt (Mal, 27. Gebruar) 

































Für ie Rebattion veraniwortfig: Daul Geidelbad in Aufl 


Drud und Derlag von Kriebr. Gleel, Mall. 
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Safe, 18. Mär 1907. 











Komm! 
Komm, Korn, 
Ka Dit führen an Der Heben Dan 0 zu füanen in Das ferue Re 


Auf unfrer Berge füß verichmiegnen Höhn, 
Daß wir des Tages Ieptes Sonnengläd 

In weiter Waldnadıt noch verglähen fen 
Kommt 











Eh feine Pforte jüh in Macht zrfl 
Dap; in Die bange, Fampfzermählte Brul 
Sid, fühen griedens Hinde Kobung gie 
Komm! 





Dann Is ums wieder wandern ll wadı Baus, 


un Badı 





Ardumend tal 
(es Hoffnungsliht 





1 ach, 


Aus feiner Seele eubten eh. 


Komm! 


ne 








Am Wasser. 


Mind mit den Wellen Zuiefprade tanften 
Tu ich fo gen 

Sehe die Fluten ach 

Kaum ic ihr Teifes 
Sind fie jhon fern. 


Sul an dem Waffe Hegen amd Hafen | 


nd fon 









Sehe des Mondes flbernes leien 
Auf den Fräufenden Wellenfpreiten, 
Kodend cs Binft 
Yommen Die Ziel Tefe gejogen, 
Und das freundliche Kit auf den Wagen 
Ins Dantel verfntt 








I wie die Hoffnung im Menfhenleben, 


Die ms der Ang 
Yns glüctlich 
Kan fie begonnen, 











mblih Yäcyelud gegeben 
gemacht 

die frölicen 
ie in Garm und ‚Sühenis en 








Wie Tram zur Macht. 


Kalter 


8. A. Rables, 


ee — 


De 


Die Rirche St. Johannes 


Keen 


des Täufers in der Burg 


Rrufenberg bei Belmarshaujen. 
Bon F Mail. 


er dein feilen Cübhang des ihmalen Berg 

rürens, den bie untere Diemel vor ihrer Ein: 
sündung in die Weler umflieht, ragen die flat: 
ficien Trümmer der Burg Nrufenberp empor, die 
Anfang des 13. Jahrhunderts vom Eiift 
Helmarshaufen erbaut wurde.) Cie erfhien Engels 
bert dem Qeiligen, dem erfolgreichen Wectreter 
der Maditanfprüche des Erjltitts Nöln, wichtig 
genug, um fd) im Jahre 1220 die cine Hälfte 
von der Abtei, der fie gehörte, abtreten zu Laffen; 
diefe war fih, um ihre Inabängigleit gegenüber 
dem nahen Paderborn zu wahren, dem entfernten 
Köln in Die Urme. Die Nachfalger Engelberts 
fepten feine Politit fort, und Länger als ein Jahr: 
Hundert Bat Köln den” vorgefhebenen Pollen an 
der Mefer behauptet. 

Die Burg Arulenberg hat von jeher ein be: 
fonberes Sntereffe erregt und zwar niht nur wegen 
ihrer geiichtlicen Bedeutung, ihrer Lage und 
der Größe der erfaltenen Heft, fondern auch 
wegen der bauficen Eigentümlicfeiten. Cs ei 
geftttet, darauf Binzumeilen, da Krufenberg ber 
eigentliche und richtige Name der Burg if, ber 
in den Urkunden niemals anders erfeheint. Der 
wiederfüchfile Epradigebraud; Hält zwar Die Wäre 
ter Berg und Burg durchaus wicht freng aus: 
einander, fo dafı viele Höfen als Burg Eepeihnet 
werben, obgleich niemals eine Lefefligung, a 
nen vorhanben geiefen ift, aber bie jefte lb 
Tieferung muß doch in jebem Falle enficheben. 

Jedem Eaciverftänbigen, der Die Burg auffucht, 
mul; die Burgtieche durch ühre Gröhe und ihren 
eigentümfichen Grundeih; auffallen, eine Notunbe 
von 13,5 Meter Durdimefler mit vier Areny: 
armen, die einftmals wit Tonnengemölben eine 
gededt waren. Obgleich heute nur auf der Ci 
feite noch wefentfiche Seite des Manerwerls flehen, 
der Eindrud des Erhaltenen dot) impolant; 
ie fehr aber mod; vor 300 Jahren biefer Bau 
das Gefamtbild der Burg beherrichte, ift ans 
Ditich Federgeihmung zu erjeben, obgleich aud) 
biefer die Burg [hen im uftand bes Verfalls 
fah. Pin und wieber teil die Behauptung, auf, 
daß die Kirche als Nachbildung der Grabestirche 






























>) Die Berfende Auf, ie Burg Fi von Gngcibert 

dem das Etift ben wegen bis Tau in 
Inäre if inig; fe iR vom Ci, angel 
Biltof won Yaderborm deshalb bie Eirafe 
er Grtommumittion verfügte, Bgt. Wehfätiiies Ire 
tundenb. IV Str. 198, V Str. Bol 





zu Yerufafenn enfftanben ji. _iellicht Fiegt hier 
Ar eine Venvecfelung vor. Der betannte Bilcof 
Meinmert von Paderborn fandte im Jahre 1032 
den Abt Wino von Gelmarshaujen nach Yerus 
falem, um von dort eine Abbildung der Grabes: 
firche zu holen, nach der er Die ice de6 Slloflers 
Yusdorf in Waderborn zu erbauen gedadte.) 
Schon vor zwei Menfcenaltern Hat der Baus 
inipeftor u. Coflanle, der querft eine genaue Ber 
ichreibung Der Duine und einen ib geliefert hat’), 
die Grundform der fische alS einzig in ihrer Art 
Dezeihnet; aus, ihrem Vauftil und der. unverhälte 
nismäßigen Gröhe, die ed unmöglich madıt, fie 
als Burgfapelle zu bezeichnen, 309 ex den Eciluf, 
dat fie erheblich älter fein müfle als die um fe 
herum aufgeführte Burg, für die man vielleicht 
einen anderen lat; gemäßit Hätte, wenn nicht bie 
als Wehrbau verwendbare Kirche {chen vorhanden 
gern wäre. Diele Annaßme wurbe beftäigt 
durch eine Altennatig aus dem 16. Jahrhundert, 
bie der Epürfiun Sandaus aus einem unbafierten, 
die Rechte Paberborns an ber Abtei verfehtenden 
Scififiüd Hervorgegogen Hat“), Die aber auch 
Faldenheiner chen belannt wa.) Cie lautet: 
„Volgenti jm Jar M. C. NXVI hat Bilde 
Denrich zu Yaberborn die Gapell zum Grodfene 
berg erbamet vnd haben vınb die Zeit die Bijchoff 
zu Poderbornn viel grofer merplicher Gabe dem 
Stofter getan.” Eine Bemerkung am Rande gibt 
vom Gtandpimft des, lofterd bie Berveggründe 
des Bilchofs an: „etlihe Gaben hat er gelhan 
ratione Voti, item aud bie Napellane.” Da 
Sanbqu vorausfehte, Daß dem Perfaffer des Aliens 
ftüds eine ckunde vorgelegen Haben mülfe, fo Jah 
er den Bereis als erbrac an, da v. Laffaulz 
ihtig neihloffen Hatte, die Kirche mitfin eva 
hundert Jahre älter war als die Burg; zugleich 
üuherte er die Vermutung, die Kirche müfle im 
Jahre 1126 vollendet geivefen fein und jene It 
funde Habe fih auf den AL der Einweihung be 
sogen. 

Dies alles erhält cine fihere Grundlage durch 
das, wad der um bie Grfhichte Wetfalens Hoch: 
verdiente Wilmans aus einem faft umfeferlichn 


























) Sdten. Annal. Paderborn. 1 1. 48. 
>) Digande Liv für Oeidigte und Alertumstunde 
Whale VIL 1. &. 9-8. 
*) Kanben, Die Gefsihte der Burg Arutenberg, ©. 0. 
+) Döfdr. Ab. VII. Bistohet ds helfen Grihiäis: 
Bereine yu Raflel 











De 


Metundenauszug, beigebracht hat‘) us diefen 
Vrucind ergibt fih mit voller Auncheit folgen 
er Vorgang. Seinzich von Merl, Bilhof vo 
Yaberborn, hatte das Gelühbe getan, eine Wal 
fahrt nach Yerufalem zu unternehmen, und bie 
nötigen Mille bereits zulammengebradht. Aber | 
bie Geiflichen feines Kapitels waren mit diefem 
Ban nicht einverftanden, fondern fchfugen ihm 
vor, das Geld anftalt au einer Pilgerfahel Tieber 
gu einem Rirdendau zu verwenden. Cr befolgte 
ihren Rat und errichtete auf dem Verge, der über 
dem Stofter Hefmarshanfen fiegt, ein Gotteshaus 
zu Ehren Ct. Johannes des Zäufers (ecelesinm 
honore $. Johannis Baptiste in monte qui 
t Helmwardensi coonobio). Die Bencgs 
grümbe für biefe Greigiebigleit find nicht jhwer 
Obgleich bie Benediftinerabtei Hel- 
auf Orunb ber faiferichen und päpfte 
fiden Privilegien, mit denen fie begabt war, eine 
Reiheabtei jein jolte wie das benachbarte ältere 
Corven, Hatte SKönig Heinrich II. entgegen feiner | 
eigenen Werbriefung vom Yahre 1003 dr Dr 
gen bes unermübfichen Vittellers Meinwert nadız 
gegeben umb das junge Ctift im Jahre 1017 
dem Bistum Paderborn einverleit, “ES war ein 
Grundjag feiner Poltit, der vom Standpuntt des 
Reichsoberhaupts gereiliertigterfhint, bie minder 
eiftungsfäbigen veicpsunmittelbaren Ctifter, die 
dem Weich nichts nühen Tonnten, an gröhere a 
zulätiehen; aud), bad altberäßmte_teide Gorven 
entging mir mit Dühe biejem Chicjal. Der 
Se) up fh fogr mit dm on, Das mm 
eingerichtee Stift mit einer Moflergründung, die 
ex in der Gefle Warburg beabfichlige, zu vers 
einigen. Dazu am «6 nin doch nicht, das 
aber fügte ich nur mil Wiberireben in die ih 
auferlegte Unterordnung. Wie Heinrich II. ohne 
Bebenten das feierliche Derfpreden feines Nor: 
gängers Otto IL. gebrochen Hatte, jo fonnte fe 
eigener Nachfolger fich auch wohl entichichen, 
feine Verfügungen aufgubeben, ba, wie fein Beijpiel | 
lehrt, Die Ale des Worgängers durchaus nicht 
immer den Nachfolger werplihteten. Deshalb | 
waren bie Paberborner Bijcöfe zwei Jahrhunderte | 
hindurd) eifrig bemüht, die Abtei ee | 
durch Gunftermeifungen, Wohltaten und Gelhente 
an fih zu feten. Co fügte Bilcof Heinrich, als 
der Bilhef Simard von Minden im Jahre 1126 
die meuerbaule DBaflila einweihte, zu dem, was 
er fchon getan hatte, für fein und feines Spren: 
gel6 Seelenheilung reiche Sanbfchenfungen Hinz. 
Giner feiner Miniterinen namens Rothulf, wohn. | 
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*) Weffätikhes Metundenbudi 


Auiitamenta. von | 
Bilmand Ir. H. 








Haft in Zhiertmarefien (Deltmarjen oder Deppet: 
Höfe fübti) von Pedelsheim) hatte bie Waffen 
gegen ihn ergeffen und war vor Gericht. geladen, 
aber nicht erichienen; Daraufhin wurde ihm ein 
Lengut aberfannt, er wurbe in den Bann getan 
ab erfhlagen. Bas ebig gewordene Gut fehenfte 
der Vilhoi dem Abt Reinbold für fein © 
feuner 22 Hufen Land in Dorhufen (Nie 
morsberg) und 9 Hufen in dem Ort Helmgn+ 
diffen, defen_ Lage fih nicht. fefellen ht, der 
ober vermutlich in der Nähe von Warburg zu 
fuchen it. inter ben Zeugen, melde die Shen: 
fungsurfunde unterichrieben, befinden fich Der 
Stitsvogt Graf Siegfried, der Iepte männtiche 
Sproi aus dem Geichlecht der Grafen von Nord: 
heim, jowie bie Grafen Reinold von Tafel und 
Ronrad von Eberfhüt, deffen Geichlecht. [päter 
in den Befih der Vurg Schöneberg tam und fi 
nach Diefer nannle 

Wurde dur) jenen Urkundenauspug das, was 
man betrefis der Enttehung der Slirche ange 
nommen halte, befräftigt und eraängt, jo kanır 
man, auf ihm fußend, einen Schritt ricwärts 
hun, um machueifen, dab, Dies nicht die. erfte 
Kirche war, die auf dem Arutenberg fland. Die 
Abtei, die fih bei ihrer Grändung im Yahre 
997 unter ben Schuß des Apoftels Petrus ger 
Hatte, bedurfte Dringend noch eines eigenen Patrons, 
wie ihn Gore in dem heiligen Bitus bejah, 
Durch den Gemährten Ruf ber Heilige und burd) 
förperliche Gegenwart, welche die MWundertraft 
erbüngte, folle er bie Sıharen der Gläubigen 
anziehen und dem Stift zu Anfeben, Befih und 
Marht verhelfen. Tpielmar, der jehfte in ber 
Heife der übte, machte cs fie) zur Cchenaufgabe, 
feinem tif zu einem Schußbeligen zu verhelfen.) 
Nachdem ex mit feinem Konvent und dem Vifchof 
von Paderborn Mat gepilogen hatte, manbte. er 
fih, zuerft im Jahre 1105 brieflic an den Erz« 
Hifhof Bruno von Trier, deffen uralter Bifchofshi; 
die veicfle Fundgrube für Meliquien jeber Art 
war. Er empfing auch einiges, gel 
mit. feinem Haupfivunfee nicht jum 
füchfiiher Hartnäigleit drang Zhielimar weiter 
in den Erzbifchof, als er im fülgenben Jahre auf 
einer Ermode in Gnaftalla mit ihm yulammen“ 
traf, und empfing bier die Derfiherung, man 
erde fein Begehren in wohlwollende Erwägung 
ziehen. Um das Eifen zu jhmieden, weifte der 
bt am 25. März 1107 mit ywei Mönden nad) 
Trier; ex war jeft entfhleffen, nicht vom Plage 
au weichen, Bi6 er feinen Sie erreicht. hätte, 



























) Translatio 8, Modoaldi. Monum. Germ. 88. XII 
1 281 aan. 


De 


Siwar verjucite man e8 aud) jeht mit 9 
und Ausflüchten, doch jhliehich fie bi 
tiäfeit, wub Toielmor erhielt bie Wahl wilden 
den Geiligen weiland CErybifchöfen Modoald, 
Abrunculus und Vonofus. adden er fich aufs 
Vorgfältigte nad) ben Werbienften jedes einzelnen 
ertundigt Hatte, entchied er fih für den heiligen 
Modoald, obgleich man ihm Leber einen von 
andern gegeben hätte. Au) jonft muhle er 
mach fo viele Reliquien zu verichaflen, dafı er 
päter andern davon mitteilen tonnte. Nm hiet 
ihm mich mehr in Trier. Am 15. April, dem 
zweiten Ofterfeiertog, machte er, fih mit dem 
fhmer erfümpften Cha auf den eg uud wurde 
nach jeder Zagereife von feinen Brüdern dom 
Venedillinerorden mit feirlicher Gaftfeundicait 
aufgenommen, fo in Den Befannten stlflern 
St. Marimin zu Prim, Ct. Pantaleon in Köln 
und Abdinghof in Paderborn 

Aın elften Tag feiner Meile teaf er bei Dei, 
eine Wegftunde. von dem Heimallichen Klofer, 
mit jeinen Mönchen zufammen; die Nlete des 
Scubheiligen wurden zunädft in die Kirche 
Johannes des Täufers gebracht, Der fol: 
gende Tag, der 26. April, wurde ein Feittag für 
das umliegende Sachjenland. Eine gewaltige 
Menge von Geiflicen und Weitlichen fand fich 
bei der Kirche ein, Darunter aud) der, Ab von 
Gorvey mit bem Schrein, der die Nefte des 
heiligen Witus enthielt. Lieimar jelsft nahm 
die Vahre auf feine Echulter, und mun flieg der 
Bug zum Alofter hinab mit den sreigen, Fahnen 
und, brennenden Sergen, ummmallt von Weihrauch 
wolfen, indem das ftlle Tal don den Wehiels 
gefängen. ber andachtwoflen Menge wiberhallte 
Sn der Alofterliche, die der Jungfean Maria 
And dem Mpoftel Welrus gemeiht war, murde die 
Babre auf den Altar gelept, der Abt trat wor 
ihn, erflaltete Wecicht Über den neuen Ccuße 
heiligen aus dem fonnigen Diofeltel und erteilte 
den bla, Jeder der Anwelenden, der nadh 
Rang und Verinögen Dazu verpflichtet var, beeifte 
fih, eine Gabe darzubringen, auch Gold und 
Shelfteine wurden geipendet, um den Neliqu 
ichrein würdig fämiden zu Tnnen. € won 
9 Uhr morgens, als dies geihah, 

Dald drang das Geirei von der Wunder: 
tätigteit des Yeitigen weithin in das Cand, der 

ir eanfheiten Dante, fonbern au der 


nhalten 
































Gemal 
in Hofgeismar, damals nod einem Dorf, cin 
eier ausfam, das den Ort zum größten Teil 
in Me legte, wandte fid) eine alte Grau, die 
eine Hütte an dem Saum des Dorfes Bemohnte, 
am den heiligen Modoald und tat ihm ein Gr: 


5 Feuers Einhalt tal. Denn als einft | 


16 0 





Löbuis. Die Flammen fonnten mın ihrer Hütte 
wicts anhaben. US bie Abripen Einwohner das 
Mittet erfuhren, das fi angewandt Hatte, fümten 
fe faut den Cobgelang des Heiligen au, worauf 
das euer erfojd,") Länger als 400 Jahre halte 
der. Grilige Moboatb in Helmarshaufen feine 
Nupeätte; erfl als der lepte AL und feine 
Mönche den evangelifcen Glauben annahmen und, 
aus dem Stift verjogt, an Philipp dem Oroi 
mütigen einen Nüdpalt fanden, führte ber Bijcof 
Erich feine Refte und die anderen Reliquien nat) 
Paderborn hinmeg, 

US Marl der Grofe den Winter 79708 im 
magen Herfele verbrachte und die Dechättniffe 
d6 enbailtig untermworfeuen Gacfenlandes ordnete, 
verpflangte cr viele Sahfen in fränfiiches Gebiet 
und zog ihren Grundbefih als Sönigsgut ein 
Die deutfchen Aönige wurden feine Erben amb 
erfhpften bis Reichsgut dur) Dergabungen. So 
idenfte Otto: I. der edfen Grau Helmburg aus 
jenem Out unter andern einen Ho in dm Dorf 
elmarsheufen, das um erftenmal in feiner Ur« 
Kunde vom Jahre 944 ermäßnt wird.) Daher 
wird 8 and alter Neihebefib gemefen fein, mit 
dem Oraf Edard von Neinhaufen Lie von ihu 
gegründete Abtei im Jahre 997 ausftattete. 

A} jenen Winteraufentpalt Karls it aud die 
Abgrenzung der Tauflitien des Defehrten Engern 
zuräcyuführen. Drängt fit) nun hier nicht ber 
Gedante auf, dab damals oder nicht Lange nad 
ber auf der alten Kufte und Gerictslälle des 
Rcutenbergs, wo nod im Jahre 1360 ein Frei 
fh der Sen errichtet wurde, Die erfe Johannis 
irche erbaut it? Weil Berfländis bequemte fh 
die Micche der Faffungsgabe bes Woltes an, das 
in feinem zäh, efihaltenden Cinn feine Brüde 
vom Übermenfentum feiner Göttermelt zum 
Opfertod des Gefreugigten. finden fonnte. Mo 
am Sonmmwendtage dem Sieger Baldır zu Ehren 
die Feier emporlohten und die Jugend in free 
digem Noufch über die Glamnen fprang. anf 
Biefen Höhen erhoben fih bie Kirden zu Ehren 
des Taufers, der dem Herrn den eg, bereite, 
und ihm wurde Waldurs frober Tag Jugeeigne, 
den Heute mac) die Tathofihe Sirche jo feierlich 
begeft, Um in den Grengen Heffens zu Bleibe 
io fteht auf dem Joßannicberg, bei Yaubein 
Turm einer urallen Küche, die auf Banifati 
guräcgefühet wird; im Dorf Johannesterg bri 
Fulda weihle USt adgar dem Täufer im Jahre 
E11 ein Möndlofter, uud auf dem Johannes: 
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Berg bei Qerofeld errichtete Abt Anold eine nach ihm 


Haufen der auf Teltifhen Urfprung zurüdgeführte 


benannte Propftei. Unter diejen Unnftänben muß es | Rrufenberg unter dem Einfluß des Chriftentums 
faft wunder nehmen, bafı wicht auch bei Helmans | zu einem Johannisberg umgewandelt worden if. 
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Aus Befiens franzöfifcher Bejegung in 1807. 
Von Profeffor Wippermann. 


Der, im Seite vom 2. Oitober 1906 witer in 
Grinnerung gebrachten verihiebenen behörd: 
tichen Gxlaffen aus November md Deyember 1806, 
den erften Monaten der damaligen Franyafifcen 
Vejefung Aurhefiens, werden hiermit einige weitere 
iotcier Erlaffe aus dem erften Drittel bes Jahres 
1807 angefhlofen 
Die erte Diefer Urfunden ift ein vom Generals 
gewverneur von Heffen, Sanrangc, belamut ge: 
maihter Grtaf; Napoleons ans den faiferfichen 
Hauptquartier zu Warfchau vom 5. Jar 
war 1807. _Biecnadh jollte „die dem Rurfünflen- 
hu Hefjen-Ntaffel auferlegte Kriegäftener Durch 
Abtragung derjenigen Kapitafien bejaht werden, 
weldie die Einwohner des Landes dem Aurfürften 
als Darlehen jchulbig find“. ällige Rapitalien 
und die davon verfalfenen, vor dem Einmarfche 
der frangöfichen Truppen in das Heffen-staffeliche 
Gebiet nicht adgetragenen Zinfen jolten von den 
Schuldnern vor dem 10. Gebrunr bezahlt werben. 
Die Schuldner von nicht fälligen Kapitalien follten 
gehalten fein, fih Davon frei zu machen, und in 
Anfehung biefer neuen ihnen auferleglen Werbind» 
Gchteit fotten fie eines Nachlaffes Th zu erfreuen 
haben. Nach Artiel 5 des Extaffes jllten „die 
Lanbftände vom Heifen und die Mont 
fammer von Hanau berediigt fein, alle 
Mahregeln zu ergreifen, die fie für fh 
von ihrem Anteile der Chuld zu cut“ 
welchen fie zufolge ber gegenwärtigen Ver: 
Üetitet 8 fautete 
„Unfer Major: General, der Kriegs» Dinifter, 
Ünfer GeneralsIntendant der Armee und der er: 
oberten Länder unb Unfer Generof-Abminiftrator 
ber Zinangen find beauftragt, das gegemmärtige 
Detret in Bollyug zu jegen.” Unterjeicnet: Ya 
doleon. Auf Befehl des Saifers der Minifter 
Stonts-Ertrelaite Hugo Maret, 
ie von den furfüfilicen Geheimräten v. Waif 
und v. Baumbach am 28. Deienbder 1806 an 
die Sffiichen Soldaten gerictete Mahnung it wahl 
im allgemeinen befolgt worben, fie hat aber doch 
nicht verhindert, dab am 16. Janınr 1807 die 
„Militär: Comifi Aurfürftentun Heffen: 
afle im Namen des Kaifers und Rönigs” ein 
Todesurteil fällte „über den chemaligen Err: 
geanten unter den hefiihen Truppen Namens 




















Tuben, 
fügungen zu Grzaften Haben“. 























Yatob Schumman, feit dem Yustitte aus 
den Dienften des Aurfürften Schreiber, von Pro: 
feifion, zu Ejchmege gebürtig, 41 Jahre alt, 
beiulbigt einer von den Uxhebern und Anftiftern 
des Mufltands zu fein, melder zu Eicmege und 
in der umliegenden Gegend flatt hatte“. Ylad) 
der Wernehmung des. Angeffaglen. erflärte_ bie 
MititärStommilien ihm einftimmig als Leil- 
nehmer an einer bemafinelen Zujammenzeltung 
fentbig, mud verurteilte ihm nad) Ti. 8, Ur. 4 
des Gefehes vom 21. Brumaice des Jahres 5 
zum Tode. 8 Mitglieder der Rommitfion Haben 

teizeichnet: Mubibert, Unterleutnant; Bonenfant, 
&1.; Daventure, Rapit.; Erguenaud, Batall:Chef; 
Nabbe, Oberft, Präfident ; Duchemin, Hapit. Refer.; 
Chaulandy, Grefier, Dorftehende Angaben find 
einem ber 600 !Plafate entuommen, bie damals 
in Heffen amtlid) verteilt wurden. "Die Hinrich 
hung at im Bellevuegaxten zu Kaffel attgefunden, 
wie der Maler Müller m Werle „Rafiel 
frit_ 70 Jahren“ (Rafiel 1870) B. 1, ©. 7 
dugfeich mit der Bemerlung berichtet, dah die 
Mifitärbehörde fh um die Beerdigung nicht ber 
kümmert haben) 

Wenige Tage biernad, am 19. Januar, machten 
jene beiden furfürflichen Geheimräte ein Schrei- 
ben des Aurfürften aus Schleswig vom 
13. Januar 1807 befanut, wonach er bie mahnenz 
den Erlaffe derfelben vom 28. und 30. Dejember 
1806 jo gwedmähig findet, „daf Ic) nicht umhin 
Tann, Ihnen darüber Mein befonderes Wohlgefallen 
zu Gejeigen unb foldhe auch Hierdurch förmtid) zu 
beftäigen, auch Ihnen nod) weiter zu empfehlen, 
mit umermüdelem Gifer für das Befte des Landes 
ferner zu forgen“. Daran Inüpften bie Geheins 
räte ben. Anedrud der Zuperfiht, „dab Tomohl 
die. Gefilhen Soldaten, als übrige” Einwohner 
des Landes fid) nach dem Willen des Aurfärften 
ferner ruhig verhalten, bie durd) Die gegenwärtige 
Seitumftände berbey geführte mancherley Bejahmer« 
Titeiten gedubig eritagen und eine balbige Vers 
Gefferung ihrer Lage der Worjehung geiroft anheim: 
fellen werbent. Diefe ganze Unfprache ift chen“ 
falls in vielen Gremplaten, deren eins uns hier 


+) 9at. „Hffenlanb“ 1907, Mr. 2, Calle 2. 
Die Nbattion. 
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gleichfalls vorlag, mb zwar ohne allen Einfprud) 
der fremben Machthaber verbreitet worben 

Grohes Zutranen und viele Freundlichteit fpricht 
aus einer veröffentlichten Anipradhe, die der Oberf: 
feutnant Blondel de Velfebrongue am 
21. Januar 1807 zu Wigenhaufen an bie 
bostigen Cimobner erfieh und in der er ihnen 
mitteilte, dab der Markhall Berthier, Prinz 
von Neuchatel und Dalengin, ihm durd) Erlah 
aus Warichau aufgetcagen habe, Die Rommandant- 
ihaft von Göttingen mit der von Miben- 
haufen und Heitigenftadt, alfo einer preußis 
en Stadt, zu verlaufchen. Damit verband er 
eine befonbere Ynfpradie an die „Dignes habi- 
tunts de In Hesse“, (r jei nur gelommen, jagte 
er, mit Gedanfen des Friedens und mit dem 
Wunfche, möglicit zu tröften, er werde die Mut 
drücten ftüßen, die Minen und Waifen tät 
&r Hoffe, feinem erhobenen Seren, Napoleon dem 
Grohen, nur ein Zeugnis vom obenswerten Des 
tragen ber Bervohner Heffend ablegen zu Tönnen. 

Unterm 18, Februar 1807 erging in Staffel 
eine Prolamation des Generalgouderneuns Lar 
grange an die „Bewohner und Soldaten 
von Helfen”, welche lautete: 

„Die meiften unter euch haben Th den Auf: 
tube bingegeben; fie haben Unruhen errent; noch 
mehr — fie haben ed gemagt, dei Waflen Ct. 
Mojetät des Saiferd Mahn zu ipredhei. Zu 
Hersfeld wuche ein Soldat” gemeuchehmorke 
Venohner und Soldaten! Ce. Kaiferl, Majef 
wurden über diees Betragen aufgebradt. Welche 
Mitte, weldie Verwegenbeit battet ihr, eine vor 
fägtiche Befchimpfung Ihrer überall fiegreichen 
Woffen zu wagen? &ie Haben verordnet, da 
die Stadt Hersfeld verbrannt werden jo 
jene von Ejehwege würde das nänlice Sıitjal 
gehabt Haben, mern fie fih nicht beeifert hätte, 
die Strafbaren auszuliefern, welde mit. ihrem 
Blute die Schub bezaßtt haben, die ihr zur Call 
fiel, weil_fie einen Aufftand in ihren Mauern 
Buldete. Zhoren! jehet nun, zu welden Nejultate 
eure Wogftüde führten: «3 ft das Berderben und 
der bey mehrern unter cuc) geredt und notkmendig 
gervordene Tod, während dem eine noch größere 
Ynyabt mach Iranfreich geicic wirb, um dort 
Bis zum Geieden in Gelangenjcaft zu, bleiben. 
Sätiehet aus diefen Mafregeln, mas für weit 
frengere auf euch warten, wenn man in Juhu 
noch einige unter euch fände, die 5 wagen würden, 
fic) ähnlichen Srevelthaten zu übertaffen. Neciet 
nicht mehr auf euren Gürften; er und jein Hans 
Haben aufgehört zu regieren. Dies IN eine Wahr: 
beit, Die ic) euch jcon augelündigt habe, und die 
id euch heute noch einmal befräftige. Einwohner, 
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} die ihe während biefen Umeuben big geblieben 
| fenb. an cud if es zu fühlen, welder Gefahr euer 
Waterland ausgefeht war. . Wacıet für die pünft: 
che Vollyichungaller vorgeichtiebenen Maaregeln, 
damit e8 bey der ihm wiebergegebenen Ruhe gr: 
fhert it. Das Sand it eulmaffnel worben: 
jedes Yubividuum, weldıes, aus Verachtung gegen 
diefen” Vefebt, Waften verheimtichet oder nerftedt 
hatten würde, wird auf ber Gitelle arrelitt und 
erihoffen; die Urheber von Sulammenroltirungen, 
diejenigen, die 08 wagen, die Öfoden zum 
Tichen Muftaufe zu Lauten, Turz alle diejenigen, 
die die geehtiche Macht bes eigen Gouvernements: 
foie die der Qeamten ober anberer mit der Voll: 
) fredtung feiner Befehle beauftragten Magiftrats: 
perfonen einen Xugenblid nicht anerfennen würden, 
werden mit der nämlichen Sirafe belegt.” 

An 9. Gebrmar wurden in Raflel Die Heifis 
ihen Lamdjtände verammelt, um über Die 
Beyabfung ührer Schulden zu beraten, nachdem 
dem Lande durch Delret Napoleons vom 15. Ole 
tober 1806 eine Ariegsfteuer von 6 Millionen 
ran auferlegt mar. Bezüglich ihres mune 
mehrigen Verjuche eizer freiwilligen infändifchen 
Anteibe erlich nun „Hefe Landesregierung“ 
am 7. März 1807 eine Ytollamation, in der «5 
hieß, „Die gegenwärtig verjammelten Depuficten 
von YPrölaten, Mitten und Candicaft” wünfeen 
gegen Innbftändiiche Obligationen ein Rapital zu 
5% aufzunehmen, das „durch die nad) wie vor 
ausgefehrieben werdenden” Perl: und Marlinie 
Steuern wieder abgelragen wird". Man verfehe 
} ih daher zu jedem „Bewohner und Unterifan 
| von Hoffen, wei, Standes und Würden er audı 
| fein inöge, welcher fi) im Stande befindet, mas 

zu verleihen, dafı er ben Drang der Umftände 
| mot beherzigen und, mit Auhänglichteit an das 

Watertand, zu biefem dringend erforberlicem Ar 
leben feepwillig nad) Vermögen beptragen werde”, 
damit ein gejivungenes Aulehen mit. geringeren 
infen vermieden werde. len Beawten merde 
daber hiermit bejohlen, in ihten Begiefen zu er: 
mitte, welche Längftens Binnen duei Wodhen vor: 
aufchiehende Summen zu erwarten fein, für die 
| 92% gutgetan werden folk 
! Uber fon am 19. März macht „der Kaif. 

Kin. Yandtags:Co ür in Hefien“, 
Reinhard, auf Befehl des Generalgeuverneure 
befannt, daß das Mittel der freiwilligen Anleihe 
„zu fer ins Weite binausgehe“, als daß es 
ausführbar gemejen wäre, und daf; deshalb die 
Landftäude am 12. März „dab Budget eines 
gegmungenen Antehus, zu dem alle Der 
| Wobner und Stiftungen Seffens heytvagen folten,” 
 Brfchteffen Hätten, Sur Empfehlung dieies Dit: 
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1el6 fügte der Candtags: Kommiffar hin 
„Die Geifife Landftände finden hier ihren hönften 
Beruf, indem fie fi der "lichten entlebigen, bie 
ihnen als Malern des heffichen. Wolfs obliegen, 
and Dies Volk, weit entfernt, feinen wahrhajten 
Vorteil zu mibtennen, wird ihren Bemühungen 
gern mit jeber Unterflügung  eitgegenTommen. 
Die Gmmährleiftung, welde das Kaif, Detret v. 
5. Jan. im Anfehüng ber von den Eländen zu 
übernehmeuben Verbindfichteiten ihnen auficher, 
geümdet fi auf frangäfilche Treue und Bieber- 
feit.” 3 Handele fid) nicht um „eine würlliche 
Gontribution", fondern um ein verginslihes Dar: 
feßn „von 1300 Zaujend Mbr.”. Allen Gemein 
beiten und Cnteen werde nacrüdtiht empfohlen, 
die fehnellten Mittel zu ergreifen, nötigenfalls 
die Quoten zu erborgen; fie fein folibariich hl: 
dig bei fonft unvermeiblicher Beitreibung der auf 
einmal zahlbaren 12ejährigen Sanbeöfleuer von 
jedem einzelnen Einwohner. Die Saumfeligen 
mürden durd) Zulegung von Truppen, ja duch 
Aushebung von Geifeln befiraft werden. „Die 
Rapitaliften in Heffen“ mühten biunen brei Tagen 
ihre Kapitafien angeben, von denen fie Daun 
122/% beigufragen fällen; bei umaahren Ye 
gaben wöhten fie dreifach beitragen. Diefes Anz 
def, wenn fon gegmungen, „müffe das größte 
Futrauen einflöien“, 

In einer befonderen Proffamation, unterichrieben 
„Aus ber Landes-Regierung”, wınde am 18. Dlärg 
allen Gemeinden bie einftweilige Anjchaffung einer 
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| Summe Geldes für das Anlehn aufgegeben un 


mitgeleitt, dafı „erforderlichenfalls van dem Nail. 
rang. Gouvernement der Confens zur Werpfänbung 
der Örmeinheiten zugefihert” fi Endlich machte 
der Candtags-Sommuffar am 25. April belannt, 
da das Konfiftorium bie 12000 Nhr. auf 
die der Beitrag der Rirchen-Raflen und milden 
Stiftungen zum Anfehn in der Eile abgeichätt 
dei. auf die Mirchen: und Yrmen-Fonds habe 
tepartieren Taffen. Daran jchloh fih eine War: 
mung vor fernerer Cangfambeit und „Wider: 
ipenftigteit”. - Im übrigen Liegt and biefer 
Olfapafionsgeit min eine Reihe von öffentlichen 
Grlaffen der „Heffiihen Landesregierung” vor, 
die unbebeutenbere Dinge betreffen und jüntlid) 
den Eingang tragen: „Unfern gnädigen und günftiz 
gen Gruf zuvor, Ghrfamer, guter Bönner!“, 
ährend es am Schluß regelmähig heißt: „In 
fen Vorfehung Bleiben Wir Eud gnädig und 
ig geneigt.” In einem biefer Erlaffe vom 
6. April wird gejagt, das Nail, fran). Gouverner 
ment Habe Bis jeht noch niemanden Die Erlaubnis 
zum Fuuchtverfaufe auher Gandes gegeben; eö 
werde daher aufgegeben, feine Erlaubnieicheine zur 
Fruht-Erportation anzuerfeunen, bie nicht vom 
General:Bowvernent oder vom GeneralsJntenban: 
ten Matelliore untergichnel feien. — Yernere 
Auszüge aus den zabfeeichen Proffamationen. find 
nicht mötig, bie bisherigen geben hinreichend ein 
Bild der Zuftönde in Sefens Franojenpit vor 
Gründung des Königreichs Weitfalen. 


— 


























Der Bußeljonntag in Buchonien. 


Yon A Pal 


OR, Zube. 





Ze „pxi fohtisen Zeten, die fh, wenn and 
ihrer arfpränglichen Bedeutung beraubt, aus 
dem Geidentume yu uns gerettet haben, gehören 
befonbers noch Die mit ben Bergfeuern verbundenen 
Zeiern. In übe wie in Norbeufihland, ja über 
die Grengen Deutjchlands hinaus. in Öfterreich und 
Stanbinovien finden ic) nach foldhe Freubenfefte, | 
am denen auf Wergen und Höhen unter Jubel und 
Gefängen mächtige Ciheiterfaufen angegündet wer« 

Je nad) der Jahresgeit, in der fe ahgebrannt 
werben, erfheinen fie als Weihnachtör, Reujahtse, 
Oftere, Maie und Johannisfeuer. Tragen fie auch 
in den verchiebenen Gegenden gang. verfchiebene 
Ramen, und fallen fie oft in den verfhiedenen 
Zeiten Deutfchlands nicht auf den nämlichen Tag, 
fo toben fie doch gang gleichen Uchprung. 66 
murbe in ihnen die Winlerse, Frühjahrs und 














Der firahfende Weihnachtsbaum it der wenn 
ac) fpürlige Reft der Heibnifcien Jutfeuer, ber 
fpäteren Weihnachtsfeuer, be in der Zeit der inter 
en Conuermweube zum Simmel emporloberten 
md heute mod in Schnueben abgebeanmt werben. 
Ebeufo ift ein Überbfeifel berfelßen der bei den 
Sarhjen in Eiebenbürgen übliche „Chräfllony“ (and) 
Spräftrühnen und Chräfigeumpes genannt). Fri: 
ber ift and) an der Cifel und Dofel als „Chrft: 
Grand“ ein „Cheiftbtod“ gebräudlich gewefen, wie 
aus einem alten Weistun hervorgeht, nad) dem 
„sin Äglicher Tchoffen da gefefen zu Winnadten ein 
oder Holzes oder cin Winnadhispfat" zu geben 
Ikufbig war (efr. 9, Grimm, Deutfehe Weistihner 2. 
502) 

In den Jopamuisfeuern auf Johannitag, die fih 
noch in fehe vielen Gegenden Teutfhlands erhalten 








Sommerfonnemmenbe gefeiert, 


Haben, wurde die fommerliche Umtehr feierlich ber 
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gangen. Yustefonbere Huldigten unfere Vorfahren 
aber der Sitte von Feuerbränden auf den Bergen 
ame Zeit der Frübjahrsfonnenmendt. em der 
grüne Lenz feinen fiegreicen Ginzug ins Land 
bielt, jündeten die alten Deutfehen in oflen Gauen 
voll feopen Prübtingsübermutes der Lichtgoitheit 
gu Ehren, welche die langerfehnte Eomnenmürme 
der Erde wiedergebracht hatte, auf den Heimifchen 
Bergesgipfeln und Gebirgsfuppen ihre hocaufnes 
üemten Hofgfiöhe an. Diefen Bergfeuern verbanten 
die vielerorts vorfommmenden Mais und Ofterfeuer, 
das „adelafchvinge” in Vorarlberg, das Verbrennen 
der Winterburg in der Gifel am erften Faftfountag 
Burgfonntag), der „Funtentag” in Oberichtuaben 
die Hunfenfener auf deu Worbergen der Alpen 
amd andere Feuerbränbe ihren efprung, ebenfo 
ac die Huelfeuer am erften Sonntag in der 
Graftenpeit (Hubelfonutag) im ehemaligen Budhene 
Tande. 

In früherer Zeit waren in der alten Buchen- 
fandfchaft auch Sobannisfeuer üblich, fo namentlich 
in der Gegend Der Milfeburg noch in jüngerer Zeit. 
Rach_Dr. Jofe] Echneiders „Buconia” (4. Db. 
©. 17. Fulda 1828) famen in der Stadt Fulda am 
Johannistage ehedem bie Nachbarn auf dem Hißen: 
done (einer früheren Eadgaffe, die van der Eule 
frage afgmeigte und durd) die Verlängerung der 
Wahnpofftrahe verfchwunben i), in ber Congsfelder 
ad anderen Gaffen beim Jobannisfeuer zufaunmen, 
und zwar in jeg. Johannichiten. 
hatte fi) vom freien Felde in diefe Hütten zurld: 
gezogen. Jeht aler famnen nur noch am Hubel« 
fonntage im feüheren Buconien Eonmentmenbeuer 
gun möchtichen Himmel cm 

Wander Gebraud; bei 
innert noch an ben aftheibuifchen Naturbienft, wie 
3. 8. dafı man brennende Fadeln aus Stroh (fog- 
Bäfen) fcnvingend um die Santfelder Herumläufl, 
Vejonders aber das „Dufelrädermadhen“, da das 
Rad das Eymbol der’ Eonne bei unferen Vorfahren 
gewefen it. Die Citte, Grennenbe Rider Die Berge 
berabyuralien, findet ober fand fich and) anberoris, 
4.2. in den Mofelgegenden. And) die tomifche 
Sigurdes „Huhelmanns“ (wei freupueife ufaunmen- 
gebundene Stangen mit einem Kopfe aus Stroh, 
die dem Holggerüft aufgefeht werben) verfinnbildet 
den Winter, den mar im Heibeutume perfoniizierte 
und unter wilden Lärm austrieh ober verbrannte, 
In ühntiger Weife führte man in Geiburg bei 
Keps in Ciebenbingen unter Jahlen einen Eiroh- 
manın herum, ber den machtofen aefangenen Minter 
darflefle, unb den man mit Qohn ud Spott übere 
häufte. Noch in anderen Gegenden werden Haft: 
machtepuppen aus Strof) und Nefig verbrannt oder 
auch als der „Tod” ins Waffer geworfen, 
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Ihren Nomen verbanten die alten buchonifchen 
Höhenfeuer den Gußeln, d. h. den gedöreten Apfel« 
und Bienfanien, Die an biejem Zage als befondere 
Fetingefpefe verzehrt werden. Jan Herbfle zuvor 
werben bie Dbflienigen auf einem geflochtenen 
Siebe im Badofen gedörrl. Den ganjen Winter 
Hindurc werben fie forgfam in einem Ende oder 
fonfiıo, gefhüßt gegen Ungegiefer, in der Gpeifer 
tammer aufbewahrt, dis der Hußelfonntag heran 
fommt. Dan werben fie aufgelocht mit Iteeppeln 
gemeinfeaftfich von Heiveren und größeren Gruppen 
der Dorfbewohner verfpeift. Yın Tape der eier 
siehe auch Schuljungen im Dorfe, herum und 
„baifchen" an den Türen der „diden” Bauern 
Suteln, fowie Gier und Mürfte, wobei ie folgende 
eigenarlige Lieben fingen: 

„Onpefürie, Qupefitie 

Dach mer Beier in u Of 












Sonft irufi "6 mer in bie 
Von der Eiose Bi in u An) 
Die Henne Dioje bon ih ge 
Die grofle noc viel Heben, 











Sor mer die Yu 
ie Weiber gilt gar viel, 


it dem Sie 


Jonge sch vie me.” 





dom Site, gal Sch ) 
Br Hubedräh geihmält, 

Welt en ons {ei Suhl gi 

Colt aud der Baum fi Bin! mehr Iron 
Sat ons bir Hufel mit dem Ste, 

6 fenner onlr gar zu viel, 

Qupel Sin. Dübel he, 

Sat on8 Die bite Rubel der“ 





"1 Ober auch: „68 rät mer in de Stube." Ju den 
atten Radıföle tor zuilden Wand und Ofen cu Zul 
it Wafer für ba Wad er zum Weiden eingemanel. 
Wurde die Radel umgelohen, Io am mitt nur Hauch, 
onbern au Lafer in Dir Stube 

9 Bansfur. 

*; „gom Cities (Citdes uhw)* wird verfäieden ge 














deut. Dr. af] Schneider eilt «9 in ber „Buconla® 
Bd, & 18, als „sur Ehlie gebe Gobient; Marrer 
Senal Sa in, en Atom ©, Na, 1692 


©. 150) bat an Bier Eile mar „gitje? und 
ine gli „icio, einen Dörkden Ir Ahle, 
das hfer Mmalwefe ziert werbe. _Gbenfo gut fönnie 
aber auch „Site“ bei Ynfeld hiez Tote 
ein. "Jebenfatis if co fie wie „Zum One 
Ti wie in Obere und Nederälerreid für Dörrfeikd mi 
gelben Gebfen „Zum Gelhten“ mit Wegtoflung ds erften 
SE gejagt wi, 

(if Seite 11 des Dahyanges 1890 Dre „Befentanb“ 
befindet ip. eine Sig won 1 I. in 
dere erh sı i, ie 
Notre D angetelter Deuter von Frulbaeın. 
Bi HA an hm Di At gen Taf ch ie De 
Tanefaft. mit biefem Wersanfang als Landsmann er 
Kann wich, Sn) 
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ud) für die ©) 
man befonbere Sprüche. Sie lauten: 
Dinge im Adler 
Sit ä Morb voll Eier. 
Sat ons be Tele 
Koht de ole tr,” 





und 
„Debe im Gerfhth 
Gänge de Lange Wert, 
Date im Ehoruft, 
Dange de site Eaubei, 
Sat ons de lange. 
Soht de Torge hange.“ 


Wie beliebt bie Fenerbände anf bei Bergen 
oc} immer beim Mhönvolfe find, zeigt uns, dafı 
man in meSeeren Orten der Mhön den hunberts 





3 ober: Bobe uf der Däus (= Bor. 
2} oberer Bodenti 


Ds 


der Gier md Wärfte Hat | jährigen Todestag umferes grahen Dicterfücten 
| Stiller 





Ylni 1905) durch Abbrennen von Jahfe 
teichen Höhenfeuern verberelihte. ber auch in 
anderen Gegenden Deutfchlands (äft man oft zur 
bejonberen Werherrlichung einer eier von einer 
nabegefegenen Bergfpige aus ein Freubenfener zum 
duntefn Abendhimmel emporlodern. Co erinnere 
ich mich, daß im Juni 1904 anlählid einer flus 
dentifchen Beier fterueihifcher technüfcher Sechfhiler 
au Darmftabt zur Abendgeit auf der in der Nähe 
von Micelsftadt gelegenen Abalbertshöe nach einer 
auf ben aften beugen Brauch von Bergfeuern 
Hineifenden Dede eines Etudenten ein gemaltiger 
Siheiterhaufen in (lammen gejegt und ein auf 
Hoher Gtange Längender Cteoßlsan angeyfindet 
wurde, AUS das Geuer dann amı Wertöfchen war, 
fprangen Burfchen und Mäbder aus der Mmgebung 
durch das verglinmenbe Feuer. 
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Die Kaffeler Ehronit des 


Johann Juftus Eicherich. 


Mit Einleitung von Sanitätsrat Dr. med. Schwarzkopf und Inmerfungen von A. Woringer. 
ea) 





1789 den 15. Nov. Zft der Herr Metropolitan 
Wifter?®) Gei ber Zrübergemeinde als Erjter 
Veediger von Gern Euperinendenten Bilmar?*) 
der gemeine vorgefletlt worden. 

1789 Gnbe Nov. if der Grfte Pfeiler zur Bol 
Geüde dei der Cihfact fertig geworben. 1792 im 
Monat ....*°) ift ber erfe Bogen an dem Neuen 
Bou fertig geivorben. en 9. Juli 1799 find 
die anberen 2 Bogen fertig worden. 

1789 ben 18. Gebr. if die Ererzogin Clifabet 
geflorben, fie war geboren 21. April 1707 ab 
vermäßlt am 6. Januar 1788; alt worden 23 Jahr. 

Am 20. Gebr. 90 Morgens 6 Upe Ift der Kaifer 
Jofephus II, mit Todt abgegangen; war gebohten 
13. Mer 1741, den 20. Dierz 1764 zum rönifden 
Maifer gervählt und 10. April auch gelcänt und 
am 8. Huguft 1785 Seftigg ex ben durch Hintilt 
feines Heren Walters (Franz I. Hocfeligen Anbentens 
erledigten Renferihrom. Jofeph TI. ift alt worden 
49 ab. 

1791 den 9. Rov. It der Here Regimentse 
Belbfeeer Mhanfen durch eine Stafette nad) Dane 
beim berufen zu dem Seven Director Qubert, welcher 
icmer trant. 

1782 ben 30. Jane. It das biefige Garde 
Grenabier-dlegm. von hier nach Ziegenhayn und 
Morburg ausgerüdt; Sei Mheinfels Iomımen 4000 
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ehe Mumertun 
29 Siehe Anm 
>) Lade {m Original. 











Heffife Truppen zu chen, um einen Garton®‘) 
zu gichen ouf der heffhen Srene"*) gegen bie 
Frangofen 

1702 ft den 28. Febr. der aifer Leopolt 
der 2te font geiorden und am Donnerflag den 
1. Mer geftorben, aft geworben 44 Jahr 10 I. 

1798 dem 18. Mercy auf einen Sonntag des 
Morgens um 6 he il bie erfle Garde nehfl dem 
Leiregiment und 20 Macn von der Gardeducorps 

id Here Negimentsfebfihre haufen *3) nach dem 
Rhein marf bie Graffait Stahenelenbogen. 

1792 den 14. Juti it ran IT. zum Keyfer 
in Sranffurth, gefsant worden, 

1792 ben 14. Oftob, Hat Geitrich Biermann 
mit Jungfean Mogdafene Ranben zu Garfshafen 
Hocjeit gehalten. Der Herr Warrer Davig*) 
Hat. biejelben coputict, if! auf ein Pferd geriften 
Tonnen. 

Rorben. 
ut Ve Dean al 9 De een 
Hi. Yarbanaf Shen IX. hate Ad Oftei, and 
Yeihen in ie Vorgehen gen Srantei angeilofen. 
das yu dan auglüclien Hikyug 1392 in der Ohampagar 

66 mel aulflen, db Der Groderung Brandl 
dundy die Ken am 3. Seyender 1792, Die in gan) 
Deutand prafes ufeen mahe, gar line Grmähuung 


*) Trop dem unfteundtigen Gupfang in Münden (Fee 
oben zum Jahre 1784) fcnt Ahlhaufen dad in großen 
Afeben bel dom Ghroniffreber geftanden zu haben. 

"Oberhand Wilgelm Habicht. Prediger der Lülher 
Fükten Gemeinde zu Rartshafen. 
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ND. Der Here Pfarrer holte cin 6öfes Bein, 
daß er nicht geen Tonnte. 22 Perfonen ware 
auf der Hodyet. 

1798 den 21. Jan. If Kudivig der 16. Aönig 
von Srantseic) auf ein Echevot Offentfich enthauptet 
worden. Den 10. May 1774 Hat er die Regierung 
angetrelen; ex war ben 29. Kugufl 1754 gebohten; 
{ft durch eine Aöpfmafchine hingerichtet worden, 
heißt Guilletie 

1793 den 10. Juni Sind 4000 Moun Beffen 
nach Brabant marfeiet; Gelonden bie Regimenter 
aus 2 Bataillons Garde, 2. Vals. Lohberg und 
1 Negt. Schantarmen"%); den 17. ind mod) 4000 
nad) Draband marfciet, 2 Bat. Eröprinz, 2 Dat. 
Rospoth, 2 Komp. Jäger, 1 Negt. Gatabiniers 
Gavallerie mebft dazu geförigen Ganonen, and) 
Sozarelh und elbapotteten.S°) 

179% im Monat Mech Haben Die beufchen Wölter 
Maing Bloquict, im Wonat May Haben fie die 
föriiche Belagerung angefangen, nehmlich Tefer- 
Hide, prenifche, Eachjen. Helfen, Heflen -Darm- 
ftäblüfche wie auch Pfälger Kruppen. Den 23. Juli 
haben die Frangojen capitulich unb bie Stabi übere 
geben am den Ang von Preußen. Die Franoen 
Haben einen freyen Abzug erhalten.) 

1793 ift Die Aönigin von Franfreich aud) burd) 
die Galioline**) ums eben gebracht worden. 

1794 den 8. Jun dat ber Landgraf Wilfelm IX. 
am Die beiden meuen EcühenCompagnien 2 nene 
Fahnen gefeentt, eine weiße, eine Blaue ohne Jahees- 
zahl. ud) 4 neue Trometen; auch erhielten alle 
4 Compaguien die Greihet, cine jebe einen beften 
Dann.) 

1794 den 26. October zog der Herr Landgraf 
mit. dem Daft des Militärs mach dem Mein") 

















) Novatriergisment Geutbarme. 

7 Landgraf Wilhelm IN. hatte 8000. Men gay 
Branteid in engtihhen Sold gegeben. Nach y, Dirfurlh, 
„Die Qefen in ben eibgägen von 1799 1", cite am 
0. Yunt 1793 aus bie 1. Dicifion unter Öeneralfutnant 
v.urmb, befchund aut be Örenabierbatillenv. Wurmb, 
den AnfarterieRegimentern Priny Rarl uud u. Lohberg, 
ben Wegiment Genekarmes; am 17. die & Diifion unter 
Generalleutnant v. Bultlar, efebb aus dem Grenadiere 

















ntetton 0. Elhtege. den Nufantrie-Repkwentern Gibe 
yring md u. Aospoih, dem 
Rapabinere und bem Regiment Dein 





Tan vor Aa 
mabierbteillen 0. Gfäge. den, Argimentrn Garden 
urenobiere und Leibregiment. be Regiment Lribdragener 
nd, Der erforderlichen Anlleri 
Suite. 

>) Der belle Silbe jeder Samagnie war, für dns 
ar, in ben er den Kflen Schub, gan, Reue. 

**) Sum Gniap der bebrohten Seflung Mbeinfels, die 
ber vor Giniefen des Gutjahheres berlis von de he 
Mißen Zeupprn gerdunt wurbe 








| ab noch an dem neßmlichen Kage zogen die Schüten 
| auf bie Mache an allen Thoren, bejebten aber vom 
| dritten Tage an nur das Cchlob und Franlfurter 

Thor; die Wachen enbiglen am 1. October. 
| 1757 den 18. Yufi find die Frangofen Bor« 
| poften in Gaffel tommen, ben 15. Juli find bie 

Feangofen buch Gaffel marfhirt und auf bem Forft 
campie, den 21. Jufi find fie in Cafe eingnatirt 
und den 21. May 1758 find fie wieder aus Gaffel 
morfgiet,”) 

1758 auf ben Gonntag ben 28. July find die 
win 11 Uhr, die Worpoften in Gafel 
Tommen; wm 1 Uhr ift eine Gofonne durc) Gaffel 
marfiet und auf dem Gangerähäufer Berge if 
eine Babalje gefäehen und ber. Prinf Penburp 
{ft gurädgefihtagen.” 

1759 auf ben Montag den 11. Junp bed Morgens 
früß um 3 Ude find die Vorpoften von ben frane 
gofen zum dritten Mahl in Caffel Tommen.“®) 

1759 auf den Sonnabend dem 18. Muguft fen 
die fenngöfichen Armeen vor Cafe, haben can 
bired Die große bei Modenbitmer, bie Leine bei 
Eafiel und fein die zwei Memeen auf Marburg 
marfeiet.”) 














Diefes Büdfein ift mir 
wer wir’s uimbt, der Üt Dieb, 

68 muß feyn Here oder Anccht, 
fo feht ühm der Ralgen%) rei. 








Da kommen bie vaben, 
Die wollen ihn belraben *%, 
Da fommen die Finten 
und Sringen ihm zu teinfen, 





*) Die frangofächen Krmeen unter Marfähll D’ERrie 
und Darfeall Zuc de Hißelien maufiienten nach Yannover 
dur, Nagden fir vom Deryog erbinend von Saum: 
Kt, vum Ayay 1a Act gott mare, v9 uk 
die Brfoyung von Hafll unter Dur de Braglio ab, 
Das für die Heften Truppen unter Bein) Rafimir 
von Yenburg, fo ruhmeice Gefeht auf dem Eanders 
Hufe Berg, 

#7 Nach ber für Die verbhnbelen Truppen ungäuftigen 








Stadt Bi Sergen (0. Ayıl 1750 gluen De Or 
ner vor, wurden aber om 1. Maga 6b dc DU 
aeiaingn 





**) Huf dem Myug von Minben. Natenbitmer Iprade 
geprägt für Nothenmold. — 6a ma, aulae. dab 
Bi Belagerungen es in dan Jahren 1761 und 1762 
feine Gomähmung gelunden Haben, 

199 Galgen. 

| begraben. 
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da tommen die Dieifen 
and wollen ihn Geich 
Wan ie) biefes nicht babe zeiht gefchichen, 
fo ift die Aunft in ber Feder geblieben. 
Ioann Yuftus Eigeric. 
Safe, d.18. Jun 1735. 


ihe Derfe Findet man fon im Ditealter in 
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en Boden. 6i 
Gier Dia finden 
Mi Hiber est en, 
Ideo nomen meanı seripsi bein, 
"is hune lübrum Achten, 
debis an ber Reben, 


ehr Geliebten derartiger Derd möge 














Der Einzug der Deutichen in Paris am I. März 1871. 
Eine Grinnerung von Frip Maurer, vormals einjährig-freitilligem Unteroffizier der 2. Kompagnie 
des 2 Naffauifchen InfanterierRegiments Nr. 88. 
eatıh) 





Die vo6 übrige Zeit des Tages ergingen wie wis 
in den jhönen Champs Elysees, tofz im dem 
Gedanten, dab «& und vergdint tar, da zu manbeln, 
10 and} unfere Grofräter im Unfange bes Jahre 
Yunderts yweimal ihren Einzug gehalten Hallen 
Wie eilig es die Frampofen damit gehabt, jede 
äufere Grünmerumg am das zweite Aaiferreih, zu 
ten, fa, mau dacan, daß an der Muß: 
wand des Sirtus die Worte „de Yimpöratrico" 
und ber tifeliche Abler auögebracgen waren. Die 
innere Ginrichtung diefeb Gebäudes war nicht Dee 
fonders elegant und mein Lager, wenn au im 
erften Wang und auf einigen Girobfabmen, seht 
unbequem. Denn die Zünle waren fo fchmal, dab 
man mich darauf iegen fonnte und deshalb. auf 
dem Fußboden und zum Teil unter den Bänfen 
Tiegend, feinen Körper dem streiSumfange ber Zirfube 
brüftung anpaffen mußte. 8 war. cin miferabeles 
Lager, und faım graufe ber Tag, der 2. März fo 
erhoben Noir ung, um unfere Glicber zu veden und 
durch Wafchen zu erfrilhen. Dann wurde Raffee 
gelodt und, nachdem biefer genoffn, in Rompagırie 
angelzeten, um guc Vefihtigung der Gehenstvürdige 
Teiten ansgefühet zu werden. Mir befuchten bei 
Pluco de Ia Coneorde mit dem Cbelist von Luror 
amd den Stöbteftatuen, von denen Cirafburg unb 
Dep mit fhwarzem Glor umangen waren. Der 
Eingang zu den Znilerien war gefpertt und der 
Pont des Invalides auf Unordnung des Gouver- 
neurs von Paris, General Binoy, durch frangfife 
Soldaten befebt, fobaß wir bald wieder nad) unferm 
Luortier zurüdteheten. Im Laufe des Nachmittags 
gogen noch verfhiebene Negimenter ein, und vor 
dem Palais de 1’Industrio fielen ahechjeind baye- 
tifche und. preußifce Mufiftorps zu Ehren des Gr« 
merals von Ramele, der bafelfi einquactiect war. 
Gegen 3 Uhr nachmittags Tam der Befehl, Laß die 
Stadt am 3, März von den Deutfehen wieder ger 
Khumd werde und. wir für Die furge Zeit unfer vet 
unbeguemes Cuartier behalten jollten. Die Ganz 

















gofen Hatten fich mit bem Mustaufc) ber Uetunben 
über Die Sriebenspräfiminarien befonders Geil, um 
unfeen unliesfemen ab vechaßten Wefuc) seht Dalb 
wicber (05 zu werben. Diefe Nacricht war uns 
gar wicht angenehi, benn wir Hatten au ein Bfferes 
Duartier md einen Längeren Mufentfalt in. ber 
Stadt gehofft \ 
Da die Verforgug mit Stognat eine ehr mähige 
mb dem Duft wenig angepaßte war, fo fahle ih 
den Gntfcfuß, mich auf alle Fälle in_den Befih 
von einigen Zlofchen Wein zu fehen. Diefen ause 
zuführen, war allerdings wicht fo feicht, denn ber 
Yarifer gab uns in diefem Stadtteif abfotnt nic16, 
und jo unternahm ich denn auf eigene Fauft und 
gang allein eine Erpebition in eine ber benachbarten 
nicht Gejeßten Strafen. Dieje war tie ausgeflorhen, 
alle Yenfter, Türen und Läden waren and) hier 
gefctoffen. ei der näcften Ge bog ich in cine 
Geitenftrohe, wo fi zwar aud) eine Menjchen 
yeigten, aber doc) hier ud da Tin und enfler 
der Gebäude offen flanben. Da traf ich bnn auf 
einen Laden mit Weinfneipe. Rafe) etz 
ictoffen öffnete ich die Tür, trat an den Kabentifc), 
ergriff wei Safe mit Sotwein, fee dos bereit 
gehaltene und auf meine Frage von der Dertäuferin 
geforderte Geld auf den Tifch und war im Au 
wieder auf der Strafe, In deijelben Augenbtüd 
aber erhoben fich die Gäfie, „die mich dur) cine 
Gfostür vom Nebengimmer aus Beahadhtet halten, 
und fihcanten ergrimmat und unter Wutgeheu Dinter 
mir ber. Gür alle alle zog ic) den Eübel ud 
rat mit den lafehen im andern Yen cligft den 
Nüczug an, deu Werfofgern, Die des Gnten beeits 
zu viel getan, bald aus den Mugen entfcheindend. 
Siwas ngftlid vor mir aber doch nach der Milde, 
denn wenn mein Tun weile befannt geiorben wäre, 
fo Hätte uch Heute Diefer Geinnerung noch eine weitere, 
höchft wahrfheinfih weniger angenehme beizufügen. 
Der Mein wor übrigens vet qut und fanb den 
Beifall derer, die in Iranten und abfout willen 
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wollten, tooher id) ihn beyogen hätte. Das btich 
jedoch fc Küngece Zei mein Öcheinnis, benm feichte 
finnig hatte ih doch durch ÜGerfhreiten der Demare 
Tationstinie gehanbelt. 

Abends 7 Ude wurde von füntlichen Tambouren 
und Mufittorps des 6. Mrmerforps ein geofer 
Zapfenfteidh ausgeführt, der_indefen nicht gan) 
programmäßig verlief, Gange Tcupps von Franzafen 
gaben fid nöntich Mühe, durch lautes Echimpien, 
Peifen und Gefehrei die Mufit zu fören. Srgend 
cin Wort mußte dabei das Zattgelühl eines Kiederen 
Bayern fehr verfept haßen, ben yloplich Ing feine 
don er ganzen nalificen Breite anf der 
Wange eines Srangefen. Ser mum mmeingt 
wurde und fid) nicht helfen Tonnte, da zogen ir, 

en preuffchen Soldaten, unfere 
m mit der flachen Ange feft 
darauf Los, wobei fhtichlich nod) binyufommende 
Bayern eine ganz auperordentfice Tätigeit ente 
widetten, jo da bie Störenfeiebe bald erfengelb 
gaben. Sobald bie Mufil die „Wacht am Mein“ 
Ober „dA din cin Preuße“ fpiete, hörte man bie 
Lieder von taufend und nbertaufend Stimmen fin 
fo daß die Genfterfeiben der nächften Häufer von 
deu Ci der beuteben Gefänge erjtleten, 

Sm Morgen des 3. März verlieh unfer Batelton 

de Vimpöratrice und elle Re) in ber 
des Champs Elysies, dem Palais de !Tn 
gegenüber auf, wo fic) auch bie übrigen 
Truppen fommelten. Der Wusmarfe) beganu um 
9 he ud erfolgte fft genau in berfeben Neiene 
otge, ei ber Einzig. Die Bapern halten wiederum 
die Zete, an diefe hloh fid) unfer Bataillon an, 
das jedoch, naddem «8 biesimal den Are de Iriompme 
paffiert Hatte, abfehwentte und an der Avon de 
Yimperateico Wufftelung nahın, um jeder ehwaige 
Störung, bes weiteren Worbeimarfchs entgegengu 
teten. 

Wuferbem flond in der Nähe des Trlunphtogens 
eine abgeproßte Matterie zu Techs Geftühen, die 
gegen die Avenne des Chunps Elysies, De Avanııo 


























Aus Heimat u 


Hefliiher Gefhichtsverein. Am 4. Mär 
Hiell der Gefhihtsverein zu Raffel_ feinen dies- 
monatlichen Herrenobend ab. Aanzleirat Neuer 
brachte Das mit gcofem Fleiß gefammelte, ziemlich 
dürflige Material ber Die Gefcicgte des ehemaligen 
Hofvermaltungögebäudes, ber jehigenätieger 
ühule, vor und yog aleihyeitig. die angrenenden 
Gehide, fo das Naturalienfabinelt, die Kolonnaden, 
das Komöbienbans uf. in den Kreis feiner Hiftote 
hen Vetrachtung. Im Anfefub hieran teilte Neihe 


Dr 


de Joscph 
titel war 

Die uns folgenden preußifden Negimenter, die 
Bis dahin moch in der Stadt geblieben waren, 
marfierten om ung mit fliegenden Fahnen und 
Stanbarten und unter de raufehenden Alängen der 
„Wacht am Nein“ und ber peeufifcien Nationale 
ünmne vorüber; fobalb aber ein Lalailen oder 
eine Schvadren oder Batterie den Zriumphbogen 
| paffiere, erhalte ein dreifadys lautes Hurrah. 

Nur wer de6 Mönigs Mod geiragen, Tennt die Gre 
fühte, die dabei unfere Bruft durchge. 

Me diefe Truppen marfchierten dur) die Avenue 
do 1a grande urmte über deu Pont de Nenilly 
suräd, Anfere Kompagnie, bie von dev Infanterie 
Paris zuerft betreten Hatte, zog num nach Gin 
föhmenten ber Dalterie als (chte wieber ab, unb 
die Echwadron Heffcher Sufaren, bie mit uns an 
der Zete einperct tor, [hfoß fich unferm Bataitfon 
als Urriöregarde an, 

Ufer Weg führte durch das’Gerüfte Bouloguer 
Wilden, in dem an mehreren Clefen fait alle 
Däume gefällt waren, über Boulogne, Bilanconc 
amd Sovres nach Chaville. Dort war meine eifle 
Sorge, ben Korbeerzweig, den ich beim Einrliden 
in Paris gepflüdt und am Helm getragen, jorg« 
fätig zu veipaden und für den Mdmarfh in die 
Heimat aufguberoahren. 66 it mir auch) gelungen, 
ühn heimpubringen, und während id bies cheeibe, 
fü mein Bid auf den Zeugen gloweicher Tage. 
Sr zeigt nicht meh Die alte Fülle, denn ein wunders 
bares Gefchiet Hat ihm in den verfloffenen Jahren 
mitgefpiet. IA glaubte ibn, fo lange ich noch 
fein eigenes ftünbiges Heim halte, im Baterhans 
in einem Echrante figer vermahrt. Ms ih aber 
nach Jabe un Zaq mal wieder in bie Geimat 
gurndtehute und meinen Lorbeer füche, da mußte 
id erfahren, dat die pietätfofen Hände der Adchin 
meines Wales ihn gerupft Halten, wen «3 galt, 
die Sauce zu einem Ragont fhmacttaft zu machen. 

ie transit glorin mundi, 





und die Arenus de Priedland ges 
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und Sremde. 


Mungsrat Woringer mit, ba das Häuschen bes 

unftyönblers Boliueli, das an der Stelle bes 
| Yapinbrunnens fiand, fyäter om Wilhelmshöher 

Zor als Gartenhaus wieber aufgebaut wurde und 
dort Dis vor einen Reihe von Jahren geftanden hat. 
Der Vorfihende, General Eifeutrant, mache 
jodann folgende gefhäftliche Mitteilungen. Der 
Cberpräfibent unferer Provinz, Eryellenz von Winde 
heim, weil Heincidh Raumanıs fücztich erfhienenes 
Bus) „Won Heimatader" in einer Leträdhtihen 





Anyapl von Eremplaren den Wolfstibfiothefen der 
rovinz überweifen wnb Hat auch den Verein auf | 
iefes reiche Werteben aufmertfam gemadt. Ju 
den von ber Römifd-Gecmanifcen Nommiffton des 
Aaiferlichen Mcciologiien Jnfituts Heransgege: | 
Genen „Bericten über die Fortfhritte der römifh: 
germanifehen Forfehungen im Jahre 1905* befindet | 
Äh auch, ein vorläufiger Bericht des Mufeums: | 
diettors Dr. Boehlau über die Ausgrabungen | 
auf der Altenburg bei Miebenften und die Gifen- | 
autfche Epeyiallarte des Yusgrabungsgeländ 
Wiederhoft werben die Vereinsmilglieber gebeten, 
die fo witige, non Oberbibliothelar Dr. Brunner 

Angeiff genommene Herausgabe ber „sunftbent: 
mäter im Degirt Kafel” talträftig durch Himweife 
zu unterflügen. Sodann fegt der Worfipende eine 
Saupegarbe vor, die 1763 vom Marchall Zurenne 
gmei Herren von Karben in Mehlar auögeflellt und | 
von ihm eigenhändig unterfhrieben wurde. Ned 
mungsrat Woringer verlift hierauf die Lebens» | 
erinnerungen des Tapetenfabrilanten 
und Kommerzienrats ArnoLd, bie ih vor« 
wiegend auf die weftfälhe Zeit und den Parifer 
Aufentpaft Arnolds erftreden. Diele veht auficluhe 
teicen Memoiren wurden aus Ynlahı eines Kürzlich 
gehaltenen Cchmargfopficen Bortrages dem Verein 
vom Hofmaler Arnold in Weimar überfandt und 
werben demnächft in unferer Zeitfehrift zum Mb: 
drud Tommen. General Gifentraut macht die 
erfrenfüche Mitteilung, dap noch in Diefem Monat | 
hierin Kaffel eine buca) Profeflor Dr. Gonwenh | 
in Danzig. veranfafte Nommilfionsberalung über 
den Schuß der in unferem Bez gelegenen Nature 
denfmäfer flatfinden wird; fie fol namentlich au 
der Landesaufnahme Vorfiläge zur Ginttagung 
bemertenstwerter Punlie machen. Lehrer Borwih 
berichtete über bie Echidfale eines ehemaligen Leut- 
mants in ber weftflifchen Yrmer, namens Grüne 
tal, dem gleid) vielen anderen Jaracliten nad 
der Müdtehe des Kunfünften der Aufenthaft 
in Geffen verfeibet murde und der Deshalb nad) 
Seiti ausmanberle; hier wide er Jujpettor der 
Königlichen Kaustruppen und fpäter' wegen feiner 
Berdienfte in den Grafenflanb erhoben. Lemertense 
wert war die Mitteilung, daf, fi auch andere 
Rofelaner, fo ber Oberfllutnant Troft und der 
Argitelt Reuber, damals auf Haiti befanden. 
Dem zu Marburg verftorbenen Profeffor Ferdir 
nend Jufli wibmete Sonititörat Dr. Schwarz“ 
Topf folgenden Rache 

ineritich fett der Tod, befer Schren der Menfhe 
heit Dur ale Sand, und fine Cicel vol aarmungs: 
10 eo bie eier und been Männer hing, Männer, 
Been Beben und Wirfen vom zeiften Segen qeeönt war 

Übren Seigenaien auf das tiffe 

wid. Ein Jömerr Salag dat 
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unerecugee Seinat Strflen, und ni aufge 
Hgem Schere ha Der engere Ari Br Orlerin mie Der 
Heer Arco unferee Yandalene die Runde vernommen, 
Rab Beofefor Werbinand Jufi zu Marburg vor 
iaben Zobe el wurde. und dah Der Dre 
ade Sen und Gcebre Siku hodjlhkenkn al: 
Benihten Anefn. jiner ihm u Licbeyugeanen Familie, 
yalteihen Mrcunden und Saiten Dura cin dies 
Yeden enteien wurde 
Ti neigen Erfolge Ferdinand Jufi das wire 
Sebi dr vergeißendun Soragifttbafte 54 u eigen 
Teide vadiafseker Jorunge cr [ür 
i. und Jentorache ongefrlt ht, ie er Be 
Eprade ber Ye ud Insbejoudere ben Imnßerbarn 
Ehe er Dibtangen Dis Woite une wriloren da 














dt Men und von beten: Daher abet 
ine iß Saft Kb und wen Dura Kane Lie 
1 welhe fine 


Weide. 
und Antänglichteit yur hefen Heim 
Wiege geftanben Hat, in telder er giütfihe und glenele 
Tage vet dat, md in weder bereinft im. einigen 





Slate ya zuben fin Naher Many gehn. 
Fin den fen Ufern der Ketn, In dem sauer Mat 
Bang munbe Prhinond Jul, am 2). gun 1637 geboren. 
See Hat er Die Tonnigen und aiiden Lage 3 Rine 
At vetebt und Ber N er unter Dan böchtungenelen 
Sindräen dns ven Lanbifiiher Enke untabien 
elterlichen EIADBUDG berungnadfen, und Ken 
Tri Mat er ale Die Worstae, Be der Muceialt 
nd Das Geben einer nierhlähabı mi Aa br 
in R8 eugenommen. Baus Bliden Dick Ginbehde 
und fo A Ben Nu ale Elubant und afabeder Lehr 
gen gu der dur St. Gfaeihe Mıten und Walt 
Gemeisten Eine wrkdgrtht, und am Zube de all 
Yaadarafenfgifte dar en der fuere Bü der Eden 
den Aodpebieten Gethrten ana einer Erulenenerten 
Elan icng u ande Sende 
Graf Armmiget, oimätiße Gifaet un ante 
det ey Onfnmang wor Gigenlätn, Die den alieälden. 
arsidufern Sahrhundete Sinbund eigntmlig ware 
and Ber gofeak wurden. A In Dem ale. Dun ine 
eoittr Wie de von ihm In Das Gier Ze 
Sanäbrin Geenbit REN Generfnancrten Mlarsbufe an 
Tuben Are, I dem. fg. Adnan, war Bier 
Hit Ge de nt qm, un 100 
Aetn in Seen aiheheigen Mäusen nur Igirder 
der Damit Suhl in umumtrbradener Sheet als 
Erulonger iher Oemeine gewohnt und ic Kb inc 
Sooal. Not Tier abe: Anden ne ihre Warfare 
3 Marrer un Marburg Ag, und im 10, Sabehunbe 
ibacn ber Angehörige Dicke Bawitie eis Cup 
imdentn in Derburg ehe. Az, etevoler On 
iite Dabung oe gränbliee Wilke hatten in han 
Senifnmaben, AA Ur von Generali "au Gmeraton 
frtansbt Des Aater unfera Sesinatd. A 
1500 georen un 1885 Heel Warzen an ber heim 
Marainde garden, bel Walz uhr, 1840 aa Be: 
Heor der Zheloge geften. IN Der aiberghiäe er 
Bageber br Benutbigteien und bee Befeihekgeibr 
Den Gilabeh und" be Herlihen Goheule ger 
iwenen, ah aber Der Guten olhen Mannes in 
Ben gen Bahnen Gefilger Seimetite und Sarkdung 
ande sade ara ermatten, und fo Ru Air den 
Citet wie dem Oroktatr au gehen Dante für die 
tell Anregungen verpfidt, die wir ten suf 
Beiter Oreiche und Canbetunde bgihen Shi 
un roaten vrbanten 
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Ein _tönes Vermästnis von banernbem Werte md 
dooe Stonörı tat un be Kimaeguene Gere und 
orfier binterfaffen, indem er die Neffen Welleireten 





in und um Diorbutg mit ieenber Soryfalt gfammelt 
und in wobrboft miftergitiger und vellendein Garn 
ns überilet hat. 


63 if dia ebfwerändlig. eine 
. ober mid auch an Erfolg a 
ve. Der allerbings auf ieatem | 
2b fein mettihhen Zeigelämad hu, us 
Julie Zradtnbucd IM cin Wert genorden, bas in 
Anferm naterien und. obeätigen Selalter mr 
Hehe geringe buhböndteifär Verbreitung gefunden hat 
ind nır onenige Ser Bier beiflen Aeteiradten 
Hide deder Die Wande unferer helfen Bürgers 
Und Monet, De dur Dibzudditer Dr een 
Sorte ben Mebergang det Geimatlihen unft und, den 
Diongel jedes Muleikben Vrländife in unfem Bole 
uns mr Liber u Gdufi ofenbaren. lm 6 banfdarer 
Honnen wir der Zratı Gchenat Senke fein. dab Bi 
Burg, einen membalten Sujguß die Yen 

Wertes Aberpeupt ermdglit bat und Fi da 
Diege und. Werbreitung der helfen Qeimaifunde din 
Hohes Beiden amorben a 

Das heuice Zreßienbuc Serbinand Julie. bos außer 
Halb Qefens Leiter eine größere Lerbretung, gefunden 
ba In une Heimat, im der das Gefühl für alte | 

Hergebreßte Tracten, Eilin und Bebräude in Baden 
ter Zee Kine, mg und abe ei 
nal an einen Br been Söhne des Def 
fin Gebäcinis Dr heiße Gets 
Ehren Salt wird. 

Zum Schluß weift Biliothelor Dr. Lange 
an der Hand eines Echififiädes und anfnüpfend 
an den Borteog Tireltor KHentels über den 
foifelichen General d. Wrebom nach. bafı der viele 
genannte Welten Muhty gar Tein Sirgenhainer 
Bürger, fonbern ein effiher Offigier war; dies 
Ehriffiit, durch das Die Henteffche Bervesfühtung 
och weiterhin geflüßt wird, befindet fich im & 
eines Ziegenbainer Würgers und ftlt die Mei 
fenift einer Necnung dar, die ein Ziegenhainer 
Rentmeifter 1652 dem Landgtofen Wilhelm von 
Seffen zuflele; fir zeigt übrigens dasfelbe Echemn, 
das noch Heute für Die Behörden vorgefchtieben if 
In ihr werben gwei gefcichtlich befannte Männer 
genannt, „Daltin Muly* und Seinz von Lübers, 
Wetten Mudty wird hier als Wachtmeifter aufge: 
führt, an einer anderen Stelle wird ein Mapitan 
Mubfy genannt, der zweifellos mit eben biefem 
Wachtmeifter ibentich it. 3 erhellt al Gierans, 
daß Velten Muhfy dem tandgräflicen Heere an« 
gehörte. — Ms Gefcent gingen dem Verein vom 
Oberant Dr. Has einige Samilienwappen und 
Grlibris zu, ferner don Anliquar Echühler ein 
Brief des fapten Rurfürften an feinen in Leipzig 
fludierenben Eohn, ben Prinzen Starl von Qanau; er 
if batiect vom 10. Märy 1800 und Kat bie beta 
antifemiifgen Neigungen des Kurfüften ten 


























Res in Toben 

















Georg Mitgelm Shent_ zu Shweins- | 
berg. Der im Gefecht bei Sanderspaufen ger | 


| Ausgabe gel. 


fttene Heide Leutnant Shent zu Schweinse 
berg, über deu General Eifentraut im Geichistse 
verein berichtet alle, war in unferm Seferat 
Ar. 4, Seite 59) irrtümlich Georg Louis von 
Schent benannt worden, worauf in Ar. 5, Geile TO 
Bezug genommen wird. General Gifentraut 





| teilt uns Hierzu noch wit, daß ber von ihm richtig 


iwiebergegebene Name diefes Offers nach deffen 
eigener Unterfeift vom 19. Gebtuar 1759 Georg 
Wilpefm Scent Tantete ; im Stammbudh ber Hefe 
{hen Ritterfcaft von Butfar flehe er verzeichnet 
als: Karl Georg Wilhelm, Sefl. Cafel. Riltmeifter, 
geb. 25. II. 1794, gefl. 24. 1. 1768 an feinen 
Wunden, 4 


Univerfitäts-Nageigten. Marburg: 
m 10. März wurde in der medigiifchen Ainit 
eine (ebensgroße, von Profeffor Stoeving- Berlin 
geicaffene Wrongebüfte des früßeren angjührigen 
Qeiters diefer Anftalt, des Geheimen Mebiyinatrats 
Pol, Dr. Manntopf, in deffen Anejenbeit 
entpültt, — LS Amtsnacoger des am 1. April 
guchteelenden Direltors der dirurgiicen Alinit, 
Gen. MedRat Prof, Dr. Gruft Küfter ifl der 
feitherige Tireftor der  dirurgifen. Politinit, 
Prof. Dr. Aüttwer auserfehen. — Srof, Lie 
fheol, Dr. phil. Georg Wobbermin fat ben 
Ruf ats ordentlicher Profeflor an Die Breslauer 
eoangeliftbeologifche Fafultät angenommen. 
Der Privatdapent und Abteilungsvorficher am Ir 
Mitut für Mpgiene ud erperimentele Therapie 
Dr. Paul Römer wurde zum Profefor ernannt. — 
Ann 2. Märg habilitierte fh Dr. med. Wilhelm 
Danielfen mit einer Antritvorlefung über 
„Die Chirurgie der Epeiferöhte”. — Gießen: 
Der außerordentliche Profefor für Alles Zeflament 
am ber Berliner Iniverfiläl, Dr. theol. Hermann 
Guntel, ift zum ordentlichen Profeior in der 
eoangelifdetheologifiien Jatultät ernannt worden. 
Sr Mitt Hier am Stelle des Geheimen Aitchenzats 
Prof, Bernhard Stade. 


Stoß Spangenberg, Das Epangenferger 
Schloß wird vom 1. Cltober 1907 ab eine Tönigliche 
Forfticufe in fi) aufnehmen und eva 50-60 
Gerficiteen, einem Fosftffefer, einem Forfllerer 
und einem Öonemen Aufenthalt gemäheen., Sins 
biefem Grunde ft in den Biesjährigen preußifchen 
Stat eine Daufumme von eiiva 100000 DIL. in 
Das Schloß, wird in umfang- 
teiher Weife neu auögebaut werden; fo wird der 
Nitterfaol in einen Speifefanf umgewanbelt u. 
Die alten Wandmalereien, die Betefapeile, das 
) Weiten Bleiben beftehen, auch die reizvollen 
alten fen werden wieber volftänbig. aufgeftelt 
werben. Der Gremdenpeetehe foll BIS zur Zuge 
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Hrüde undehinbert Bleiben, und bie Inmenräume | Yathrett it 


Tönen zu beftimmten Gtunben noch befichtigt 
werden. Weiterhin [Aht bie Stabt von dem Horft« 
orte Glafebach aus eine Wafferleitung. forie eine 
fahrbare Gteafe nach dem Cchloffe Hinauf_an- 
Tegen. Die Forftfdule wird ber Leitun 

frfters Tin unterftelt werden. Co ift denn 
die Burg in eine neue Phafe einer wechfeeicen 
Gefichte getreten. 

Anfang April d. I. werden übrigens gerade 
40 Jahre verflofen fein, daß Die zum Zeil im 
Dienfte ergraute Machtmannfchoft der alten Berge 
fee unter Gührung ihres Majors Giffet zum 
epten Dale zu einer Revue zufammenteat; feilden 
905 e3 teine „Garnifon Spangenberg” mehr. Zur 
Geinmerung an Die Lehe Renue (ie aud) in dem 
Werten von Gras Ana Bölte, geb. Giffet, eine 
geben befchrieben if) derfaßte ein geborener 
Spangenderger, Here Nbolf Eiebert zu Gelfenlicchen, 
machftependes Gedicht, das er und Aberfanbte: 


Die Ichte Neon 
as wogt dort fo fiärmifd) um Söler und Gitter, 
em Züeme und Simmen der uralten Burg? — 
jagen die Geifer Der Burgberen und Witte 
Mur tmöcernen Rappen die Chlte hindurd)! 

us ging & zur Rampfe für Rechte und Ehe” — 
Fu zieh auf die Parjd mir Memnbrufl und Cperr. 


206 nein, Rebe Drkben! Gin über bie Beide 
uf Dit an Riter Kinans wie der Biik; 
Dort unter die Rinde, mit wehmtger Blide 
Fiber ac an ft in Ben Sr „Sal 
Jar Seen Ft jeder fein Ceuen-Bahier — 
&%silden Die Ben sin Garnfraler 
206 wehet Eon Ainbigt mit ehernem Munde 
SL Side den Sie Benin Act, 
Eon endet ihr Walten — „es flug ihne Btunde” — 
AS le Reli rer Veeinht! 
Turn su den Orülten, zu Manren gerct, 
Fieh'n ae, ls gets einem ft Oneit 
Und draußen am Malt die Che und Linde, 
Do einft bei Gelagen ber Beber ellang, 
©ie Hagen und fübnen vereint wit dem Winde, 
AUS Selten fe juft einen Roiengelang 
Und Giodengeoisimer, na6 zUlerab vom Scteg. 
Zönt Leife wie Grabesgeläut Hinten naß- 


Mas will difes Mogen, fo ffauertih ABSnend, 
Me fi 68 ein Come, der ferbend noch feult 
Wen gilt dfes Winmern, fo feheulic) tonend, 
Warum find die Grifter Nierger wohl geil?! 
Da ION AG das Mälfel — wergrämt zieht burds Tor 
Zur feten Reue die Yurgiade vor. 
2o6 fetfam. bie Marke trägt Aumım und mit Miıde 
Dit Garden und Mappen gehmidt einen Carg. 
Dumpf wirbelt bie Krommel voran dieer Bird, 
Hab man eine Träne im Auge RA) bar. 
Im Sarge geborgen auf Rorbeer und ran 
Rub'n Eyepler und Arone von enfligem Glanz. 
Da fet’n mn zur pten Neoue Be Gelseuen, 
904 einmal ertönt eb: „Basche yräfentie!” 
Tann nennt fe ein Mar von dam Sour auf den Let 





























des Diers | 
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1 Art, vom Siehe bier 
An wieder beridt Ste; die Wabe zieht ab — 

Dar träge fe ein Candegeränge du Bra“ 
Do elf sid! enfen., vrlaffen Kernicder 
Die Sarg er Zaler und fur und Gefld, 

16 fehle ie wide, 

Tetmmik und dem ai. 
Gere? — Dei den Geifteen nedlihener Mad 

Date Fe nun bei Syepter unb Arone Wadı! 

Erinnerungsfeier. Mm 21. Februar 1807 
wurden auf dem großen Werben an ber Werra 
von ben Frangofen fünf Seflen aus Cferoege unb 
der imgegenb erfoffen, die fi) an dem Aufftand 
gegen bie Frembherrfcaft Beteiligt hatten. CS Waren 
dies: Clias Panututen, I. ©. Säifer, Cornelius 
Wachnann, Joh. Kupfeld und. Geintid Gomme 
mann. Das 1893 zu ührer Ghrung in ben Eich 
weger Anlagen errichtete Dentmal, das einen aus 
Sandflein gehauenen trauernden Lörven barflel, 
trug, aus Mnlaf, der 100 jährigen Wiederkehr Diees 
Tages zeichen Flaggenfehmud in ben heffchen 
Sandesfarben. 


Kölner Dlumenfpiele. Papft Pins X. fat 
für das Befte ber bei den Kölner Blumenfpielen 
am 5. Maid. 9. einlaufenden deutfeen Gedichte 
auf bie heilige Glifabeth ein Aruyifir als 
Shrenpreiö gefife, 

„Heimftatt“. Ceit einiger Zei läht ber bee 
fanute Gefnhäufer Dieletihter Carl Heinz Pill 
in zwangtofer Folge als Beilage zur „Gelnhäufer 
Zeitung” Die „Heimftatt, Blätter für Citeratur, 
Dundarte und Beimatpflege" erfceinen. Die am 
1. Därz erfhienene Nr. 3 diefes dankbar zu Der 
geüßenden Unternehmens it ausfchtieplich den Dane 
des am 18. März 1800 zu Roffet geborenen und 
am 3. April 1880 gu Gefnfaufen. verftocbenen 
befannten Gchriftellecs Wemand (Friedrich Auguft 
Strubberg) geiibmel. CB enthält auker einem 
Sehigt 6. 9. SiS auf Etruöbergs 100 jährigen 
Geburtstag eine eingehende Wiograpie biejes Echrifte 
flellrs, Die ih auf perfönfice Geinnerungen des 
Herausgebers, auf Mitteilungen der Allgemeinen 
Teuticgen Biographie, Wilhelm Bennedes und Frau 
eanelte Bramers im „Seffenland” tüßen. 


Ausgrabungen. Im Iommenden Gommer 
wird fi Mufeumpdireltor Dr. Böhlau nach, 
| Anerieben Segeben, um auf dem an ber Gand- 
| frape mach Gicenberg zu gelegenen Mrnenfeld 
Ausgrabungen vornehmen zu faffen. 






























































Voltstiederfammlung. Die jochen er- 
fienene auf Veranlaffung des deutfchen Raifers 
Heransgegebene Voltofiederfammlung enthält auch 


| vier pefifche Sieber, bie ber befanunten Sammlung des 


— 


Dur 


Dufiticprers und Nomponiften Johann Lewalter 
in Raffel entnommen find. &s find dies folgende 
Stüde: 1. „Cihwiegereltern, Die muh, man lieben“ 
(Schon ift bie Jugend). 2. „Der iger in dem 
grünen Maid". 9. „Die Heife nat) Itlanb“. 
4. „Des Morgens yoifchen dreiin und vieren“. 
Day auch das Hefiihe Voltefieb auf diefe Meife 
in dem neuen Sommnelwert zur Geltung gefommen 
ift. it Rapelweifter Dr, Franz Beier vom Naffeler 
Bofthenter zu Danten, der der in Werlin Ingenben 
Kommiffen als Mitglied angehörte 











Naturdentmalpflege. Der Stoatfide Aom- 
wiffer für Onturbenfmalpflege Hiell wor furyem in 
der Deuifen Rofoniaehule zu Wipenhaufen einen 
Vortrag über die Erhaltung der Naturdenfmäer, 
Gefonbers in den Aufonien. Rucz zuvor fprach er 
in der Forftelabemie yu Minden über die lege 
der Naturbentmäler im Walde. 





Todesfälle. Mit dem zu Efcmege verftorbenen 
Amtsgerichtsrat a. D. Eheffer it ein alter fur« 
Heficher Jurit babingegangen, der einer altpeffchen 
Beomtenfanifie entflammte. Gr war der Cohıt 
des Turbefifhen Minifers Siheffer zu Aafet, war 
Antsgerichtsrat in LWederhagen und Amöneburg 
und fan 1887 am dad Amtögericht zu Gfchvege 





Personalien. 

Dertlehen: dem Proldfior Gerfand in Enahsurg 
das Rommandennteng bes ideas Ber Nalienien Arune; 
da demndäf im den ußefand. Leenden Chelchrer 
Wrofehor Dr. Winer zu Warburg der Hite Mbrorden 
A Rlafe 

Ermannt: Lonbricer Dr. Ehuttheis in Mall 
um Condgeriurt 

Übertragen den Ober-Poftsfenbuätater Yrnotb 
in Gbaunig bie Hafieitede bei der Ober-Potlafte iu 
Rate, 

Derfeist: egieungsbaumeifter des Socbaufade 
Raufmann von Die a. D. Cohn nad Shmallalbe 

„du den Buheftand verlegt: bie Marer Dr. Guflav 

ob. Delanat Schotten, und Throdor 
von. Mrz 
Muh aner 











nz der Beriiafifer © teen infolge feiner 
Sutofung sur Srkianmatihit Di dam Ymfseiäe 
And dem Kontgerißte in Dürfelborf, 

"Geboren: ein Sobu: Negierungsaftor von Helmalı 
und Grau Giilabeih, gi. bon Altenbodun um, 
kinnen, 8. Märy; Orriblseflffor Dr. Go!g und rau 
Sarola, geb. au (Aafkl, 9. Mär; Par ruf 
Fuoe und Hraw Helene, geb. Wilfemann (Yale 








Bei Ginführung des neuen Wrgerficen Gefepbuches 
im Jahre 1900 tat er in dan Huheftanb. Ccheffe, 
der mit großer Liebe an feiner Seffchen Heimat 
hing, erfreute fih in feiner Antsführung bei arm 
ab. reich großer Achtung und Bocfehühung. 
m 27. Zebrunr farb zu Graz der 1812 zu 
Volfmarfen geborene Germanift Theodor Ber« 
teten, ein Ecüler und Freund Jafob Grimms 
und Mblands. Gr gab neben einer „Deutfchen 
Schulgeammatit" und einer „Deulfhen Spntar” 
u. 0. auch „Alpenfogen“ und „Üfterreicifche Kinder 
amd Bausinärchen” Herans.*)— Ym 8. März fach 
au Wien im 85. Lubensjahe der A. R. Beide 
marfalsteutnant a: 2. Otto Freihert von 
Scpolten, ein Eticffohn des Rurfürften Griebeih 
Mipelm von Helfen und fomit au ein Stieforuber 
des Fürften Geinckd von Yanau. Die Geiden 
Söhne der Gemahlin des Auefürften, der Fürftin 
von Hanau, aub Ührer eflen Ge mit dem preußifchen 
Mittmeifter Lehman in Bonn waren belannllich 
gu Greiherren von Eeollen erhoben worden. Olto 
Feriperr von Eholley war vermählt mit Gebwig 
von Müncbaufen, einer Ecmefter der. zweiten 
Gattin des Lurkeffcien Minifers Yaflenpflig. 


=) Dat. &. Bid, Reodor Yernaeten, cin Keflder 

















Mbvnpfer für Deutkktum md Schule in der Cfwart, 
„Orflenland" 1904, ©. 23 |. 






Kaufmann Rarl Bindernagel Ostnhaufe,2%.Debrnan); 
Überpohtmeifer Nugufl Wagner, 46 akt alı Aafel 
: Srauerthiher Dawald Sondergrid. 

54 Jahre alt Woliebr, 4, Minh; Sauter Karl 
Frande, 74 Jahre all (Rafe. 5, Many; Bra Lulle 
geb. on Lohberg, 78 Nahe alt Waftl, 
lhmscftelltutnant'a. D. Dlie Freiherr 
von Egoltey, 4 Jatse alt in, 8. Mey; Fran 
Agnes von Trott Ju &et. ge. don Xrottju Eoly 
Wire dr$ Aamıeehren, Oberooritere Be vor Lrati 











zu Cat, 79 Jabıe alı tenterspoufen, 8. Ming); Amike 
72 Nat alt 


yeißterat a. ©. Wilhelm Scheller, 
(&leinee. 8. Mär; Reiter Ronzad 
alt (ispenhaufen, 9. Däry; Reutner He 
82 Jahre alt (Broßemwirden, 10. Märy; Gran Wit: 
heimine von Gebren, geb. von Gehten, Mitne dia 
Lanbrats Geb, Regerungsrals Ctlo von Gehren, 70 Jahre 
at (arfe, 10. Mer); Bau Marie Römer, 
Dever, 48 Jahre all af. 10. Mär: Zierani 
Aberi Boremülter (Mafl, 10. Mar); Cilendahn- 
merffüttenvoricher 0. 2. Augufl MLTer, 68 Jahre 
alt (Rafid, I. Min); Nenner Chriflian Giflen- 
garisen, 68 Jahre afı (Mall, 12, Mär); Santor 
3.9. Friedrih Shönematd. TO Jahre alt (Raflı. 



























Fhaman 13. Di 1 md: Sulachfe 8 Ada. 0 dar ui 
Scherben: Sntner Konrad Shaumtöffer, | Milabl.1d dry Hann Yutte Sof, ge. Binder 
1" a (samen Sid): Ar Achetta Muh, | 146, Wim Ds Och, Auges Dir Gran Kb, 

3. Guihardi. 34 Yafıe al Aheaien, Ya) Ara 74 Jahre all (fe. 18, Dan 








Fe bie Ardatlion verantworttig: Daul Deibelbad) in 


Raffel. Drud und erlag on Friebe. Gert, Rafıl. 








land 





eilfchriitefürshefliiche = 
SeichichtesundLiteratur. 











Hi 7. KNT. Jahrgang. Bafel, 3. April 1907. 





Srühlingspsalm. 
Taflet der | Kommt herzn ans der ‚Sinfternis, 
Über den Dätern, dn Gafe, De 
As fe ein Märchen fein fingendes Ban a 
ind die Welt im Dänmer serlafen et 
Ib fehe Nie Sonne! nn eure Urönen Dropften anf meine Hand. 
. Auf meinem Herzen dag ener Gehreen. 
And melten die Sorgen mit finerer Wit | Der Sina Der Sins Brang su meinen Obre 
Dos Herz mir ynfammenpeefl lagfefser And eingefrieben in Dos Fedbadı 


Dann fänell mr tnfein Hoffnung geht, a gene. 
Mit träge und mutlos gefeffen! Gesähtt find alle eure Sorgenfieine, 











































A Des Schmerzes if arıng. 
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Beiträge zur Schwälmer Hamentunde. 
Von Dr. Wilhelm Shoof. 


Berupte iteratur 
) Ungebrute Cuelln: 
1. Urtunden der Stadt Zigentain von 1532 an (mei 
Baufbriee, 
Salt von Stadt und Amt Sirgenbain van 
Gerictsöhhee des Yıns Ziegenbain von 1070 616 174. 
Frue, ud Sitotenkedsung Deo An Ynaain 


5. Wofenberger Rirhenbüder von 1572 an bis TIL 
by Gehruie Ce 























1. Eocin, Mittihecd. Nomentuc. Ball 1903. 

2 Dreuh, Die Tippikten Famılimamen. Detmold, 
2 Null. 1887. 

3. Schßtte, Yranfemigee Perfoneunamen aus Lie 
kunden des 12. bis 14. Jabrhundeuns, Braunfdmeir 
(rag) 1001 

Dr Die Farmitiermemen Botolte. Mi Ber 
vidfetigung der Uumgegend für das 14. Jahrhunbert, 
Bhalt 1903 u. 1008 Weogr.) 

1, Beten, Die Ben Orkan. Dar 1804 
rear) 


 Meemann, Die Familiennamen Cublinbungs ud 
der Mmgegend.  Cuedlinfurg 1801 

Heinge, Die bauen Farmıiennamen. alle 1008. 

2 Null 

Ntmar, Deutktes Namenbürlen. 5. Aufl. Ma 

15% 


9. Steub. Die bedentigen Famitinnam 
iso. 
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1. Die ältere Hamengebung (1555 1744), 
Wie überali anf dem Lande, fo_ft es auch auf 
der Schwalm jeit Jahrhunderten Sitte, die Darf 
bewohnen, fei 8 um verichiebene Zamilien gleihen 
Namens auseinanderzuhatten, fei es nun auffallende. 
Tätigkeit, geftige und förperliche Gebretien zu 
geifien, jei e8 audı aus Bequemlichfeitsgründen, 
mit Beinamen zu befegen, die fidh oft fden von 
Grofiaters oder noch früheren Zeiten her auf ein 
und Dieelbe Familie vererbt Haben. Diefe Namen, 
die wir al „Dorfuamen” begeicpnen wollen, Find 
wohl zu unferfcheiben von den eigentlichen Ger 
Ähfectse ober Gamiliennamen, die als Schreibe 
ober Unterferiftönamen im 15. und 16. Jahre 
hundert auf dem Lande amtlich eingeführt turzden, 
aber 6is Geutigen Tages noch nicht tech heine) 
geworden find. Denn unter dem „Dorjnamen 
fennt heute auf der Schwalm einen Bauern jedes 
Kind, unter dem Schreibnamen oft ein Eraiiener 
Taum. a, € fol unter älteren Leuten nad) Bis 
vor Tazgem vorgelommen fein (juntal unter folden, 
die nicht fhreiben gelernt hatten), daı fie ihren 
eigenen Gefclechtsnamen wicht Tannten, und äh: 
ic verhält es ih noch Heule mit, Kindern, 
fonbers mern fie noch, nicht fhulpfichtig_ find. 
edenfatls darf man fher fein, auf die Frage: 

















|; Wie Heiht du denn?” wi 





ben Gefchlechtönamen, 
fondern den Dorfnamen zu erfahren, denn. ber 
Schwälmer Bauer uuterfheidel freng „beifen“ 
und „fh fchreiben“. Co wird man auf Die Frage 
nach dem Namen eines Ortöfindes die Mılmart 
erhalten: „68 f6raibb fi Geong Heinrich Schmidt, 
amor mar” beein Maisdsrfch Jerjo* (meil der 
Water Manrermeifter it) ulm 

Daher fragt ein Bauer einen Städter, been 
Maren er willen will, jehr süchtig; „ABie Ihreiben 
Sie fih?” nicht: „Wie heihen Sie“, weil er nicht 
den Beinamen oder Vornamen, fordern den Ge: 
ihlehtsnamen fenmen Lernen will. ilmar in 
feinem (übrigens heute Tängit überfolten) „Deut- 
fen SNomenbüctein“ if im Yretum, "wenn 
ex Sehanplet, dab, Die Geihlehtänamen zureft als 
Sihreibnamen aufgelommen wären, d. h. dal, Ger 
ihäftsfeute zur fideren Unterfheidung und er: 
bütung von Venveihflungen fi einen Unterfchrifte 
namen gemält Güften. Zahlreiche ältere rkunden 
mit dem fterrofüpen „qui vocakur“ „gnunt“ oder 
„dietus“, wie Niclas guant Schneider, (1555), 











| beiweifen im Gegenteil, dab die Ramen, bie fpäter 


meift zu Gefhtetsnamen wurden, fon Tängit in 
der Yeute Mund Iebenbig waren, che fir im den 
Urtunden dem Zaufnamen pinzupefchriehen wurden. 
Genau wie heute noch, war 6 auch bamals chon 
auf dem Lande. Nicht der Ramensträger wählte 
fh einen Namen, fondern der Wollomund bes 
nannte ähm mach Der Inbläufigen Art, bie 
heute noch üblich it überall da, wo unverfälihtes 
Voltstunn berricht. Diele Benennungen baftelen 
um fo feter, je treffenber die Perfon oder Jar 
milie Dadurch gefenngeichnel wurbe und je eifeiger 
fie ih dagegen fträubte, wie das bei den joge 
nannten Spit: oder Übernamen oft ber Fall war. 

Wie der Hang zum Konfervativen. ein Haupt: 
Garalterzug unferes Bauerntums it, fo belt man 
an dieer voltstümlicen Ramengebung noch lange 
Zeit fet, nadidem bie Familieunanten beim Adel 
nd in den Stübten jchon Fängit eingeführt ware. 
Exit im 15. und 16, ja feilweife im 17. Jahız 
hundert werben fie anf dem Lande eit), aber 
Überall finden wir den cuften Anfang der Ger 
ihteihtönamen in Lanbläufigen Bezeichnungen, bald 
Hergenommen hom Hof und Befik, vom Beruf, 
von der Lage ber Wohnung, von Epipramen 
und am häufigfien von ben Taufnamen oder 
Zunamen der Eltern, Großeltern, Paten uf. 


Dei den Grieen ab Juden out in 18. Jabıhundert 
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Diefe letere Gattung, Die heute wohl mod) die 
verbreitete auf dem Dorte it, fheint_ une zu: 
leid die ütete zu fein. Dabei wird der Gamilien« 

me ober der Waters: oder Mufteruame, der 
in der Regel im Genetio fteht, was namentlich 
bei folgenden Tangen Zaufnamen der all. ift, 
Hits diefem vorampeftelt. _Diefer wird meilt in 
der Arge ober Rofeform gebraucht. So finden 
fh im Sarbuch, von Stadt und Amt Siegenbain 
dom Jahre 1555_ vieljach noch volfstänntiche 
Venenmungen wie Strauch Heinz (ftatt Deincich 
Strauc), Weitels Heint, Cchweiders George, 
Subwigs Hans, Lopen Johan, Meyen Hans, 
Wagners Kurt, Avels "Conrat, Barors Henne, 
Emmerichs Jungebem, Lengen Heune, Kucben 
Seiuh, Tieln Hein, Dans Sumgben, jerier zur 
Üegeichmung eines metronpmiicen Berhättuifes 
Barden Hans (d.h. Johannes, deifen Mutter 
oder Groimutter Barbara heit), Dergen Hans 
achtomme der Margareife), Neien Clans Mad 
fomme der Agnes), der Gele Hein (Machtomme 
der Gela) uf. Cine Art Rompremihwerjahen 
Ändet feat, wenn fih ber Famifiemane im 
Genetio erhalten hat, aber hinter den Zaufnamen 
ht: Ana Curts (hieran it der beute au der 
Schwalm jehr verbreitete Fawilienname Ku *) 
entitanden, in ber volfstümfichen Wenenmung 
„Kurzen Anna“ fiedt durch Wlihverftänduis 
Bovpelter — flarter und_fänwacher -- Genelio), 
Datten Jatobs, Keine Telings, Man Mocln, 
Hench Meys von Niderngeiupach (1576, aber 

55 mod Meys Henne), Elia Kefingers (woraus 





























15 
nach Abfall des 5 der heutige Familienname 
Kcfinger und Rapjfinger geworden it) uf. Miele 
fach fommt Mnficherbeit in der Schteibung vor, 
indem der Name bald. in amtlicher, bald in volfes 
tümlicher Form fid findet: Gielen Senne neben 
Henne Giejen, Weigants Henne neben Henne Weiz 
gamts und Heume Weigant, Hohen Bein neben 
Hans Hohe und Curt Hors, (hieraus entftand der 
heutige Same Soos), Schnelle Adam neben 
Henrich Schnel nub Heinrich Schelle, Deies Henne 
neben Baftien Deies, Peiny Nueln neben Hans 
Aueli (1555) bey. Yubt (1605), Treinn Weitels 
neben Treina Weibel, Herman Teifheit neben 
Gela Lifcheits, ähnlich die Junamen Yopenn neben 
Loge ud Lob, Sihauäwerts (1576) neben 
Schaucwwert (1555), Rorelle neben Korell, Aranfe 
meben raus, Zeihe neben Zeih, Schühs neben 
Schüb, Schul uf. Hierher gehören au Schwan 
Rungen wie Hennden Boden neben Johan Bode, 
Heiner Cuncat neben Heiner Curt, Cunrat Diele 
neben Gurt Pielte aus Romershaufen (1555), 
"2gl. Aintih Seile a. a. ©. ©. 14 Sadalich dis 
Braunieweiger Familiennamen Grotons, 




















Gurt Zeit neben Cunrat Ceil aus Aicherode 
(1555), Engelhant Brunhel neben Engel Brunel 
). Beider Heime neben Venderd Hans, wo 
die Atufelormn, Gald. ber Mufe Bezm. Boll: 
name beim Zaufnamen ericheint. Wer Bauer 
war, aljo einen Hof bejah, wurde in der Negel 
mad dem Zunanen des Baters benannt, daher 
es {ich exlärt, dahı bie yahfreihen Kofnamen, 
die jeit Generofionen fich forterben und an dem 
Hofe haften bieiben, felbit wenn der Lefiter 
mechfelt, zumeift mach Perfonen benannt find, 
Wer nicht Bauer war, alfo in der Megel_ nicht 
atteingefeffen war, winbe nadı feiner Tätigfit, 
ei es Mint und Wide, Handels: der Gewerbe: 
fäfiglit, nuffallendeir Kennzeichen und Gewebe 
heiten oder mach einer Herfunft Genann. 

Sonft aud geigen fi mod vielfach Spuren der 
1andlichen Fanilienbeyeichnung neben der, behörd: 
Tichen. Ms ein Mitlelding wilden beiden find 
die wrhandticen Eintragungen mit dem Zu 
„geitant“ aufjufaffen, eine Sitte, Die fh bis zum 
hentigen Tage noch bie md da erhalten fat 
(vol. Schupbar genannt Mildfing N. 0.) Dieler 
rauch fehrt us, dad, Die beteffenben Tränen 
eines Dorfnamens fich ft einen Namen wählten, 
der aber fo wenig im Der] befannt war, dak 
man bei amtlichen Eintragungen fih verpflichtet 
fübtte, dev Sicherheit halber mod) deu Beinamen 
binzuyuigen. Mirr tra der Gall ein, ben Wil: 
mar 015 allgemein gebräuchlich biufelt, dab mau 
fh einen Schreibnamen wählte, den man 
vor Ant oder Gericht gebrauchte, während der 
urfprüngliche Beiname im mündlichen Tebenbigen 
Gebrauch blieb. Eolde Namen find: Heinrich 
Mond) guant Grucbenheint (1555), Curt Sumpf 
guant eigen Gurt (1595), Henne ienner 
want Mar (1555), Kenne Deuthorn  gnant 























































et (1555), Hein Heidi nnant Tiepel (1555), 
Sneiderhenne gan Nanfimanı (1555 Gang 
Micel gnandt Yieifer (1 Yatob Harn 





nat Being (105) Que Jben gran Ganbel 

(1555), der ein auber Mat (1555) als Cunpell 
Heime und der Junge Cunbelhenne vortomnt, 
Heime Korel genant Monich (1555), Thomas 
Seine genam Weiner (1555), Gehart Ecuch: 
wert giant Scheibe (1555), Henne Ende gnant 
Spfiermaun (1555), ans Sıtoh gnant Der 
gleinmoller zu Niberngeengenbadh (1555), der 
Kuhiet zu Trepfa Scheide Martin guant (1671), 
Gurt Danx der Hutich genant (1603), Duer Henne 
gnant Dueringt (1555). Dies Tehte De 
gewährt zugleid u6 einen interefanten inblid 
in die Bildung der Patrommmila auf -ing. 
Weitere Belege Ind Hand Duhering (1555), Hans 
Dorringt von Schönborn (1555), Pelter Toring 








Der] 


(1605). Die beliebte Grllärung des Nanens 
„Döring“ als „Ihüringen” wird dadurch. an: 
gepmeiflt, denn „Döring“ it, wenigtens im Diefem | 
Sale, wohl nichts anderes als der Sohn des Düren 
{mbb.: dur). hl. amd Cubmigt Dur (1610), | 
Harlnan Due (1610), Curt Dur (1610), O6 
Hand Jacob Döringer (1706-24) eine Weiter 
Bildung zu Döring ift ober den Thüringer bee 
geichnet, wage idh micht zu. enfcheiben. 

Ein anderes interefiantes Vepiel der Wildung 








von Patronynifen auf —ing Üefert der heute noch | 


jebr verbreitete Schwälner Familienname Nies 
beling aus dem in älteren Uxtunben oft vor 
Tommenden Vornamen Neibel (ab. Nicbalt 
got reife, mhd. ciche, lat. rex). 1555 wir 
Salsuc von Fiegenhain ein Henne Neibling zu 
Belle genanut, im felben Jahr ein Yatob Sacn 
anant Neibling, Bürger zu Biegenhain, Sander 
eibling aus Nidderngeinzedach, Magnus und 
Henne Neibling ans Zella, 1610 ein Curt Nibting 
von Nellohaufen, Aber biefen beiben Srhreibungen 
findet fih noch bie Schreibung Meibtingt, Neiblingt 
(1555), Nieblingt, Ribtingf, Reilling (1576-84), 
Miehting (1634, 1005), Nübling (1740-44). 

Neben der Endung ing und der genetibich 
Vildung diente auch die Endung —er dazu, um 
ein patronmifches Verhältnis anzubeuten. Doch 
icheint. diefe Wildumgsmeile im 16. Jahrhundert 
ach mich ei gemefen. zu fein, denn 66 finden fh 
es Job. Print zu Bella (1635) neben 
Joh. Prinker, Jos Grifell (1635) neben Job, 
Sekte un Cıhbcnp riet, Hans Bra (1030) 









































neben Henn Grucjener, Heindel Sedl (1635) neben | 


deder, Hanns Grand von Sigerlöhaufen (1635) 
neben” Peter Granfer (1634), Caspar Bang 
(1576 —84) von Neuticchen neben Caspar Panger. 
Hans Hübner von Schrerpach neben Hucben 
Sein (1555)9), ähnlich Didhaut neben Dielhauter 
(1671-1705), Schrodt neben Schröder, Kohl 
neben Rufe, Sloeler, Maus neben Mader. Doc) 
ideint, nach dem heutigen Stand der Seimälmer 
Samiliennamen zu urleien, diefe Bildung jdan 
rül) wieder aufgegeben zu fein. Beibehalten ift 
fie m. a. in dem heute noch erhaltenen Familien 
namen Glinfer, der früher ale Gfung (Heinz 
Sfunz von Gungelshaufen 1576-84) vorfommt, 
daneben Ähon 1355 als Glunfer, 1610 als 
Gtünger, 1635 als Glinfer, 1669 als Glunger, 
1740-4 als Oluny und Glinger. 

Hatte man nad feinen fehlen Familiennamen 




















angenommen — die Vürgerliten enthalten bis 
ins 17. mb 18. Yahthumbert bineint Wegeich: 
5 Dieee Befpiet zeige Deutlich bie 





are Bilbungen mil di 
ren, Die Kosten Far 
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mungen, die nur als proviforiihe Familiennamen 
anpujeben ind — fo wurde zum Rufnamen ein 
paffenber Zujaß gemadit, um eine Veroeciung 
mit gleichnamigen zu vermeiden. Der fo ent 
Anıbene Name wurde dann fpäler vielfad als 
| Geittectename aber Borname beibehalten. (ogl. 
| Sutberte, Schmidthun, Iungelaus u. a) Solhe 
Vezeihmungen find Sein Hans (1390), Grohe 
Haus (1591), Gmul Raus (1610), Zeud, Henne 
(1555). Greben Hen (1635), Möhln Sen (1639). 
Bonhans (1610), Kahthans (1610), Göberhaus, 
Scefferhenne, ber tame Henne, Athene, Clein: 
Henme, Sneiderhenne, Kuchenheame, Schmitbenn, 
Junghenne, Groppenheune,Bebürshenne(= Bauern: 
henne)), Hamel Henne, Mergen Henne, der alt 
Vierhenne (u Doro wie Bierwirt zu Bermard?), 
Eungelhenne, Gleinheint, Gruebenheing, Vierbeint, 
(ef. Bierhenme), Juden Gurt, Alein_ Gurt, Hoi 
Curt, Schoen Curt, Schmit Cunt, Schulmartha 
von Zelle, Mofter Henche von Zreyh, Yung 
Kinna, Yung Keina, Jumgels, Yungella uf. 
Zuweilen fam es auch vor, dab der nuter 
icheidende ufat. zum Geichlechtsuamen wurde. 
So findet fih, Vierhenne neben Henne Behr und 
Sungebenne Veher, Birrheint neben Hein! Behr 
der A, der Junge Bornhenne neben Hen Born 
(und Cop Bornpennden). Dulnbenne (d- &. 
am „Bühel” wohnenden Henne) neben ei 
Buln, Moeln Start neben Adam Moefn, Eunpel: 
denne neben Heime hen gnant Gunpell u.a. in. 
oder 3 trat noch, ie Eudung man als Sof 
form ober jur Verdeutlichung Hinzu, 3. 8. Opfer 
Enders (1589), Opfer Gurt (1695-69) neben 
Andreas Oppermann (1631-69), Jungebenne 
Beher neben Henne Vierman_ der Junge (1555), 
Symer Mergen neben Derga Epmermanns (1535). 
Non Henne neben Hand Affmann (1555), Het 
Born neben Gips Bornmanm (1576) und Adolf 
Bornmann (1730), Henne Buhtn neben Joh. 
Duhtmann (1671) uf 

Ein folcher Zufah wurde bejonders befiebt, um 
Familiennamen, die von Gewerbtätigfeiten 
heerübeen, zu unterfcheiden, infonberheit. bie ver: 
ichiedenen Befiger von Mühlen. &o gab es 1576 
auf der Schwalm einen Heinmöller, Braumöller, 
Weidenmüller, Raucmöler, Eijenmöller, Hardt: 
möffer (-Waldiüller), Schlagmöller, Hopfenmoller 
ober. Hoppenmoller, Steiumoler, CEichenmöller 
1592) uf. Dieler Ichtere Name war 1580 noch 
nicht feltgeworden, dem ber Befiher wird im 
Wafenberger Rirhenbuch noch uls Henrich aus 
der Gichenmht bezeichnet. 1605 Lnulet ber Name 
Gichenmüller. Andererfits heißt 6 1635 Hans 

5 Beni, mit dem heutigen Namen Bauhenne, 

9 dot au Morten German 















































Diegel der, jünger von der Horfmöhlenn *) (die 
heutige Horfhmühle bei Treyja). Denn c5 fanı auch 
vor, dal der Name des erften Defihers der Mühle 


den Namen gab ud buch Generationen bindunch | 
erhalten blid, aud) wenn der Befier wechelte, | 


genau wie 6 bei den Hofnamen der all war 
©o ift_die Mlindermühle bei Loshaufen nach 
einer Familie Aınd benamıt — 1555 fitet 
fh im Salbud) von Ziegenhain ein Johannes 
Mund aus Floröhain — und der Befiger hebt 
in den Urfunden. hleitfin der Klindmüler. 1) 











*) Yermutlih Met darin der Tomilienname Dorf 
Ältere Screibungen find mir nach met vorgefonimen 

So 1635 (Gruct unb Wiltualienechnung des Ans 
Ziegenhain): George Alindmällers erbın von der muhlen 
Auf der Koihtanfer gemein. 








ne 





Soltener tommt die Beyeichnung „Müller“ ohne 
Zujat, als Familienname vor, wie Edhart Moller 
(1555), Jorge der Motner (157), ulm. Ge: 
wöpnlich ht dann Die Herfunft (Henndhen Möller 
von lorshain, Ludwig Moller von Neltshaufen). 
oder jonft ein Aufaty dabei, z.B der altemöller won 
Zell (1605). Baus Knoch gnannt der gleinmller zu 
Niderngrenfenbach (1555), Hein Korel der 
5) um. 

frielt das Sihmicbehandwerf eine 
große Nolle in der Bildung von Familiennamen. 
gan! Staerkmit (1556). Curt Sterhmit 

(1576), Gwelt Brunficmit (1555), Hammerjchmit 
(1555), des hegerfhmitts frau (1705), der 
gohenichmit_ (1610), Paul Waltihmit (1610), 
Brnunfchmidt (1635) uf 

Gortpung fogt) 














Der Feldzug des Regiments Bofe in den Karolinas 


im Jahre 1781. 
Eine Epifode aus der beifiichen Kriegägeihichte von Major Freiheren v. Dalwigt. 





DieRännte der tuppen in englüicen 
Solde gegen die nordamerifanifehe Revolution 
haben von jeher das Lebhaftefte Sutereffe erregt, 
nicht mu wegen der Neuheit und Eigenart des 
außereuropäiichen Kriegsichauplages, jondern ad) 
torgen der. auögegeichncten Haltung der Truppen 
während ihres Tangjährigen Yufentfaltes in dem 
fremden Erdteile, die ihnen das Lob aller ein: 
fehtigen Militärs verfdafft 
Leider gibt es über dieje Ereiquifie mod) fine 
jammenfaffende Darftellung, bei der alle einz 
ehtägigen Truchwerfe von Bedeutung ud, alle 
Aten benubt worden wären. Das befannte Wert 
von Eelting, „Die deuten Hulfstmppen im 
werdamerifanifihen Befreinngskriege” (Pannover 
1863), das übrigens den Verlauf, der elbjüge 
echt untlar und vor allem unüberfihtich (hildert, 
führt zmar eine gange Reife ungedrudtter. befilher 
Tuellen an, cs jeblen aber darunter: 
1. Journal vom Hef. Corps in Amerifa unter 
dem comm. General 0. Seife, 1776 bis 
Juni 1777; 
Relationes von norbamerifanifchen Sriege. 
Yard IV 
Die Tagebücher Ser Negimenter Trümbach 
päter Bofe), At-Lofberg und Ceib:, und des 
eobierbataillons Bloc (päter Lengerte); 
4. Das Order:Buc) des Regiments Würbad) 
päter Jung-Lohberg) von 10. März 1777 
die 24. Juni 178 
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fümttich im Staatsarchiv zu Marburg, die ganz | 


wefentiche Yufichläfe über die, meiften Vegeben: 
heiten enthalten. Auch hat Gelting die im Arirgs- 
archiv des grofen Generalftabes zu Berlin vı 
den Hefliichen Mten, Die zu feiner Zeit. meine 
Willens der funfürfificen Generaladjutantur ger 
hörten, nicht gefannt. Ihe Inhalt betrifft aller: 
dings hauptfüchlic, Perfonatien, } T. aber auc) 
Verichte anderer Art. werner find jeitdem die 
wertvollen amerifanifhen Werte von Carrington 
(Battles of the American Revolution 1773-81) 
amd dem Botfiafter in Berlin, Charlemagne 
Tower (Life of Lufayette) erfienen, die auf 
amtlichen Quellen beruben und yugleid) fichere 
Grundfagen für Die Topographie des ganzen 
göfhauplages wie der eingelnen Rampffelder 
jecn, die bisher volltommen ehlten.') 
Das von Verjchuer bearbeitete Wert &ı 
welts, „Die Heffen und Die andern Hilistruppen 
im Ariege Grofbritanniens gegen Amerita” 
(&ramuidteig und Leipzig 1901) ift zwar wohl 
auf zuberläfigen amerifanifcen Verichten aufge» 
baut, trauft aber in bezug auf die hefilden 
Suelfen an beinelben Mangel wie das Eeltingiche 
Buch), und der Heine Portrag des Oberfi 
von Werthern über dasjelbe Thema („Die heile 
hen Hütfstruppen” uf, Aaffel 1895) ft nichts 
als ein Auszug aus Celing und auderen älteren 
Berten 
*) Belonders in dem Geifinkten Bud fh dmer« 


iermee jede Mark 
3 Tie Elisgn dei Lowe Find fehe mangeaf 
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Die neuefte Erfhehnung über jenen beufmürbigen | 
Arieg, „Die amerifanifhe Nevolution 1775 — 3° | 
von Wibert Pfifter (Stutigart und Berlin | 





1904), vertrtt im wefentlichen deu amerifanifchen 
Standpunft, fennt ebenfalls die von mir ange: 
führten heifichen Cuelten nicht und felt die Mehr: 
gab ber Gefechte ı. €. unrichtig dar 

Die von mir verjafte, wahricheintidh denmnächft 
eriheimende „Gejchichte der Furheffichen und wal 
dedifchen Stammtruppen des Juf=dtpts, v. Wittich 
. Kuchef, Mr. 83) von 181 1800“) wird 
gun erften Male die Erlebniffe der, altb 
nfanterieregimenter Frümbach (Bee), Mirbach 
Sung-Loberg) und Prinz Karl in Diefenn riege 
mach allen bisher zugänglichen Quellen bringen, 
fo dafı in vielen Zügen eine von der bisherigen 
Auffaffung abweichende Tarfteltung entteht. 

As Beifpiel gebe ich bie Erzählung von der 
Teilnahme des tapferen Megiments Boje an den 
frapagenzeichen Felbzuge in deu Karalinas, einen 
der. bemerfenswerteften Ablehnitte 

Wir befinden uns beinahe am Ende des Strirges 
Seit Franfreich den Songreh als friegjührende 
Madit anerfannt und mit ihm ein Bündnis ge 
icfoffen Hatte, dem Gald auch Epanien beat, 
waren die Engländer num noch in der, age, 
entieheidende Schläge auf dem Lande zu führen 
Um fid) wenigftens die reichen Hüljsguellen der 
fübtichen Kolonien, wo fir au mehr Anhänger 
als in den Rordftanten zählten, zu fhern, unter: 
nahmen fie mehrere, anfangs mit Erfolg gelrönte 
Züge nach Georgia und den beiden Staratinns, 
Der fehte diefer Züge, der mit der mnglüdlichen 
Kapitulation von Yorltonm endigte, gab den 
St zu den nachfolgenden Zeilen. 


Das Ariegsjahr 1781 und das Ende 
des Arieges, 

IE beginne Die Darftellung der Greignie dic | 
Jahres mit der Schilderung des ruhmvollen Zuges 
des Negiments Bofe nach Virginien und Süd: 
Karolina, der 5. T. nad in das Jahr 1780 fällt 

Das Negiment wurde am 6. Ofober 1780 ii 
einer Stürte von 14 Offen, 519 Mann), 
2 Geicägen, 8 Wagen und 22 Pferden in vier 
Fahrzeuge verladen, blieb aber noch vor Unter 
liegen, 6i3 die andern Truppen eingejhifit waren. 





























) Gmaige Befelungen au dies Bu uam die 
Bedattipn entgegen. Vorausfiätliher Preis mil über 
nit. 730, 

63 fehlten otlo 7 Offpiere und 8% Mann an der 
Sollte. Man mh aber in Betracht yicen, Dahı Dei 
Diele die Atiliflen nicht milgereiiet And. Rahreud | 
fe bei obiger Mfrte ofenter iniegeifen And. Cberfe | 
Heutan u. Wändaufen war wegen Aranthcit in Nav- 
Dont geblicken 
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Führer bes Tetachements war Geueralmajor Leilic 
Die andern Truppen waren: 3 Bataillone eng: 
che Garde, Nogiment 82 (Bergichoften), Negi« 
ment 84, Watfons wıd Fennings Korps (Anerie 
Taner), 100 Jäger, 50 Tragoner und 1 Tetadıte 
ment englifche Artillerie, 

An 17, Oftober jegelte Die Transportflotte don 
Sandy:Hvol nach Nemport:Wens an der Minz 
dung des Jamesiver (Wirginien). Hier landete 
am 23. Oberfltentnant du Bay mit 400 Mann 
(6 Offigieren und. 161 Manu vom Regiment 
Boje) und 1 Dreipfünder, Beiehte Hampton, mo 
einige Gefangene gemacht wurden, Jerflörte ein 
böfyernes ‚Jort, iu dem fid) mehrere Gefhüße vor: 
fanden, und verbrannte Schiffe und Vorräte. Yu 
der Nacht zum 24. blich das Kommando unler 
den Gewehr anferhatb der Stadl, jeben Mngen: 
blick eines Überfalls gewärtig. 68 geichah aber 
nichts, und am andern Morgen beiieg die feine 
Schar die Vote und fuhr zur lolte zurüd, 

„Bei diefer ganzen Erpebition”, rei du Bar 
an den Hauplmann Marguard, „it nicht cin 
Schuh gefallen — dabei fann man alt were 
den! Nicht ein Haus oder Häuschen ift vers 
bramnt worden, uud die Eiumohner bedanften fh 
wegen wnerworteter guter Ordnung”) 

Generalmajor Yeflie vühmte in feinen Bericht 
am Clinton ganz bejonders den Oberftleutuant 
du Bay md erteilte and dem Negiment 
v. Bofe das Lob der beiten Ordnung und 
Disziplin, dahingegen von den Engländer 
verichiedenttih grobe Gryeffe Gegangen wären.°) 

Lıilie folte anfangs in Wirgimen Hleiben und 
dort einen Wafenplas an ElifabethNiver cin: 
vücten. Nach der Niederlage von singe Mon: 
tains_(j. unten) aber forderte Gornwallis ihır auf, 
nach Cüd«Slaroling zu tounmen, worauf Lelie am 
November die Fahrt nach Charlefton antrat 9), 
wo er, duch widrige Winde aufgehalten, eıft au 
13. Degember einfraf. Unterwegs war die Pierde: 
Ächatuppe des Regiments Vofe von den Anerifanern 
genommen, die Tiere ins Waffer geworfen worden; 
der Wagenmeiter und Die vier Ancchte hatten fich 
„vongionieet“, Die Negimentsgejchüte waren aber 
Am. ohne Velpannung. 

In Charleften fand Leilie den Befehl Kom: 
wallis vor, fofort den Wormarfch angulselen und 
































*) Du Buy an Motor 

93 Ruypbaufe an deu Yanbgral. 15. De. (Ebeuda) 

) Ray, Laden Sirubes (©. AB) behaupiet, Xeilie 
Habe bei Portomnouh Sctigen Wiberftand dure Die Frunpen 
Mühteuberge ei Diyenführers Deufäer Abtunf ge 
hunden. Davon miffen die befden Akt nad Zugeönder 
micts Ganz alte if Di Behauptung, da, Let, am 
35. Novenber mit fen Teinhement nad) Aa Hort 
huindgethtt ei 
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fich zwiichen Grernes Detadhement und deffen aus 
Wirginien Heramvüdende Vertärtungen zu werfen. | 

©o brad denn die Heine Schar, das 82. und | 
84. Regiment und die unbeipannten Geihüte des | 
Regiments Bofe in Charlefton zurücdlaffend, nad) 
Gambden (175 km Luftlinie von Charleiten) auf. | 
Das Regiment Boje hatte bis hierher noch einen | 
Kanten‘) 

„in Sehrenmatd, wohin di oft Faß 

in Fohrenmab, bunt Den du Yefindch sicht, 

Jam Norden Betten fh zum Dimme fen 

Bon Eiden Faden übte Ale een 

&o befingt ein amerifanifcher Dichter die Ge: | 
aut duch Die jegt die Engländer und Heffen 
, unb bie noch heute zu ziwei Dritteln von 
Bohren Beha i 

In Nord: und Süd-starolina hatte General: 
feutnant Eornwallis_ nad dem Abzuge Elintons 
mit dem gröheren Zeile des Korps (91. Mini | 
1780) eft gegen deu prableriihen Gates, dann 
gegen Greene mit Vorteil gefämpft. Allein nachr 
dem Oberft Ferauffon bei Stings:Dountain (am 
der Grenze von Norbe und Süd: Karolina, weitlidh, 
der Steahe Yorkoille-incolnton) mit einer ftarten 
Abteilung von Provinzialen von den Amer m 
vernichtet worden war, verzichtete Gormwallis vor« 
Häufig auf die Froberung von Nord:Rarolina und 
vereinigte fih am 18. Januar am Turtey-Ereek, 
einem Nedenftuffe des Breob:iliver, mit Leli. 
Die Gngläuder Gatten ywei räumlich getrennte 
feindliche Korps gegenüber, die von Morgan und 
Greene fommanbdiert wurden. Gormwallis warf 
un zumächft auf jenen, ber fid aber dem 
Stoße durd) feine Schwelligteit entzog, und, als 
die Engländer den Gatawbafluf erreichten (30. Ja 
nwar), ihnen den Übergang verwehrte.") 

An demfelben Tage erichien Greene, der feinen 
Truppen vorangeeilf war, nachdem er das Kon 
mando dem General Huper übergeben hatte, im 
Lager Morgans. 

Gornmwallis erzwang am 1. Februar den Über- 
gang an einer anderen Stelle, die nur General 
Davidfon mit einigen Miligen verteidigte. Davidjon 
fiel, aufer ihm wurden mod) eima 20 Mann ge» 
tötet und 40 gelangen genommen; aber auch die 
Engländer verloren ehoa 40 Mann an Toten und 
Verwundeten, 






















































1 Cbarlefl 

geb ih iter nad) Naw-hbrt, um dan | 

nt vu Abernehmen, infolgbefen führte Oberfte | 

1 un das Negiment Bok | 

Markt zu Beßteunigen, verbrannte Kom: | 
Janılar ale Fahrzenge der groben Lapape 
Städ, und Iud das Genüd auf Were, 
1 19. April 1781. Relationen I) 




















| Äritten Dann weiter oberhalb den Yabtin 


| fügten über 4444 Man 
| finentafe. 1) 


Dr 


Greene marfchierte jeht nad) Satisbury und 
überfcritt dann den Yadlin; Gommallis folgte 
ifın, vermochte aber. wicht, den Übergang über den 
angeichwollenen Fluh zu erzwingen. _Die englifche 
Garbe-Brigade und das Regiment Bole beftanben 
ein furyes Öefeht mil der Xerieregarbe Des eindes 
und machten einige Gefangene, verloren aber auch 
12 Tote und Bermundete 

Start erfchöpft machten die Engländer einen 
gesitägien li (4. unb 5, Sebruan ud he 

a: 
durch halte Greene Zeit gewonnen, Morgan 
Truppen mit dem Hauptlorps zu vereinigen. Er 
verfügte aber auch jet ect über 2036 Mann, 
darunter 1426 Neguläre. 1%) über 630 kın hatten 
bie Scharen Leflies in 33 Tagen auf fandigen 
Wegen, durd) Moräfte und angeicwollene Flüffe 
gurüchgelegt. Inbifches Komm, wur mit Steinen 
germalimt, war ber Unterhalt der Sofdaten. Ind 
immer nod) Tein Erfolg! 

Der englifce General wollte num das nördliche 
Ufer des Noanofe vor feinem Gegner erreichen 
und ihm jo ben Müdyug abfhneiden. Aber als 
er am Danzdliver (fo heiht der Roanofe in feinem 
oberen Cauf) anfam, fand er das andere Ufer 
von ben unermüdfichen Ameritanern fo Hart bes 
fest, da er feinen Angriff wagte nu na Hillsboro, 
gurüchging Hier befand er fidh mitten in einer 
Fonigtich gefinnten Gegend und tonnte deren Hülfs: 
uelen ausmuhen 

Eine Zeit lang ftanden fi) beide Gegner am 
Haw:Niver, wie damals der obere Lauf des Cape 
Henr:diver hieß, untätig gegenüber, b16. Greene, 
der erhebliche Werftärkungen erhalten hatte, yun 
Angeift überging. 

Aber auch Cornmallis Hatte um biejelhe Zeit 
den Entjetuß gefaht, feiner bedeutlicen Lage 

uch einen Führen Schlag, ein Ende u madıen. 

An 15. März trafen bie beiden Detadhements 
bei Ouitford-Gourthoufe auf einander. *1) Die 
Engländer und Hoffen waren nur noch 1875 Dan 
(einfehtiehtich Offiziere) Hart, Die Ameritaner ver 

darunter 1651 Con 





























*) Garringte, 
*) Sifen Ort Habe ih 








iept auf finer art finden 


| Können; die maßfinbiofe Size bri Koocl ve ib nit 
| al Dot 


Die Graffgalt Ouilord rgt im Cuelgeit 
bes Derpe mb bes Pater, ihe Pauplart il Oreensber, 
dort wird aut) das Geictsfaus gelegen haben 

* Goreington, ©. 356. Die Truppen Gormmalli 
waren 2 Gnrderfegimenter (Belillene, 1 Crane 
Rompaguie der Garde. das >. Moyel Mail). 3 
1. Mogiment, Negimcnt Baok, Jäger, Zatletons (ei 
wiligentorps, Materie. (2 Treipfinder. 4 Sieh 

















Dr 
Gefecht bei Guitford:Courthanfe, | 
15. März 1781 
Die Amerifaner hatten fi) in_drei Linien zu 
beiden Ceiten der Strafe von Calisbuny nach | 
GuitjorbsCourthonfe aufgeteilt, bie fe am Nand 
eines Waldes, die weite ena 300 Yards (27 
dahinter, Die dritte in der Banpfftellung auf einer 
Hügelfette. Faft der ganye ampf fand in einem 
fo dichten Walde ftatt, dal; die Briten farm von 
ihren Bojonelten Gebraud) machen fonnten. Con 
wallis ieh nad) Mberichreitung eines einen 
Flublaufes poei Nolonnen jormieren, deren eite 
aus dem 71. Megiment (im dorderfien Treifen). | 























dein Regiment Bofe (im zweiten Treffen) und | 


1. Garde (Refenoe) beftand, während die yuite | 
aus I. Garde, der Gramdier: Aompaguie der 
Garde, bem 28. wıd bem 9. Negiment yujammens | 
geiegt war). Tarletons Dragoner folgten hinter 
der Mitte auf der rohen Ctrafe, die Jäger | 
dedten dei Tinten Flügel der Artillerie, Die eb 
falls auf der Straße vorging. 

Das 71. Negiment durchichritt den Wald ud | 
arfhierte auf, da jeht der Zeinb_ (Gampbells | 
iffemen und bie Yegion leichter Infanterie) vor | 
ihm erfchien, während der Tinfe \Fligel die un 
zuverlöffige Nord-Stacotina- Miliz, die zum Teil | 
aus ywangsmeife Nusgehobenen beftand. jat ohne | 
Rampf in die Flucht jagte, Um die Front zu | 
verlängern, jebte du Bat fh wit dem Megiment | 
Wofe reihts neben das Wegiment 71; die Garde 
fetgte hinter. feinem vechten ülügel. "Sin Liefer 
Ordnung güng die rehte Kolonne, nacden „D 
mülter and alles, voas dein Soldat incammab it 
abgelegt war, weiter vor, tletferte durch eine mit 
tiefen Water angeiüllte Schlucht. überfprang 
Gräben und Zäune und griff tr aller Dinde 
ifje den. hinter einem Weigenfeld aufmanjchierten 
Feind om. Tiefer gab einmal fein euer ab, | 
dann zericeute er fih, un aus fherer Stetung | 












































hinter Wäumen, Steinmällen und anderen 
Detungen feine Scife abgeben. 
Jnzwifcen Hatte 1. Gaide das Megiment 


Vole rechts verlängert: Negiment 7I war aber 
bei der Verfolgung des feindes jomeit lints ges 
vateıt, dafs zwitchen ihm und du Buys Negiment 
eine Lüde von 1. km entjtand'‘). Diejes 
benute der Feind jojort, „enteurirte unfere finfe 





**) Das 23. Negment oder „Welsh faitiers® tung | 
Kt der Schladt dei Minden dien Mann in feinen | 
Fatıen. 08 peicnele A wu in bien Ariene Acis 
dur Tapfertil ans. 

7 as 71. Sgiment hatte die onfängtige Wihtung | 
nad N. in Unlhtnb on 11. Garde, beibehalten, während | 
das Araiment Bel und I. Garde in Lefolzung Dre 
Feines die Mihnung NO, elngekhlagen halten j 





) Sgels veitsuntehet machen zu Lafen, um unfere 
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| Blaute und tan uns in den Niden, dafı id) 


obligirt war. die wei Compagnieen des Linfen 


Flanque and Nüden zu deiendieren‘?). 
1. Botailton Gacde, deffen zechter lügel, eben: 
wohl lanquirt wurde, verlor aber viel Ceute ab 
ein wenig terrain. An Diefer extr 
irte ich mit denen Dre Eompagnicen des rechten 
Flügels, welches der Garde Zeit gab, fih zu fors 

niven nd zu abancicen“., 

Aber nod) immer blieb die Lage deö Regiments 
afe and der Garde Gedentlid, 6is Tarlelons 
Dragemer auf Befehl des Lord Coruallis herbei 
und die Miffemen in die (Flucht jagten. 

Unterdeifen halte der finfe Flügel ymar aud 
die qweite Linie bes geindes über den Haufen 
geworfen, aber gegen die dritte, bie ausjähliehlich 
aus Sinienbeuppen zufammengefept war, bis jeht 
feine Erfolge erzielen fönmen. LBefonbers 
) fi hierbei das 1. Megiment Maryland aus, das 
zweimal den Ynlauf des Gegners mit dem Vajonelt 
abwies. Yeht Tieb Cormpallis aber das 1. Bas 
tailton Garde vom rechten Flügel heranholen, und 
& gelang den vereinten Benühungen aller briti- 
ihen Datailtone, die Haupfftung Oreenes zu 
eben, deffen Truppen fh angeblich in guter 
Trdmung nach den Eifenwerten am Troublefome 
Greet, eine Zufluffe des Han:River, zurüdzogen. 

Das Regiment Bofe verlor: 

Tot: 3 Unteroffzere, 8 Maun. Venvundet: 
5 Offlere, 5 Unteroffgiere, 56 Mann. Lermift: 
1 Uuterofiier, 2 Mann. Im ganyen: 5 Offiziere, 
9 Unteroffgiere 5 Mann’*) 

Die venwundeten Offiiere waren bie apitäne 
=. Wilmonoöty (ler. Georg, getorben am 6. April) 
md Eigenbrod, die Yeulnants Schwaner und 
d.Genfo. Zühnrichd. Troll (geftonben an 10. Aprib) 

Wenn man auch den geringen Mert eines 
groben Xeils der amerilaniiden Truppen berlid« 
fihtigen mu, jo bleibt das Gefecht bei Guilforbd: 
Gourthoufe doch immer ein Ruhwesblaft in der 
Geichichte des Negiments Bofe, beffen ausgezeichnete 
Haltung allgemeine Anerlenning fand. Pejoubers 
wurde auch der Führer des Megiments, Oberfte 
Teutnant du By, im Tagesbefehl des enplifchen 
Generals belobt 









































won inen bvorzugten Gäne, 
won großem Ractei für Die Defen und 
date fett arobe Wertule erlitten.“ (Sarrluptan. 8.3 
"*) Die Ausrüefläete des Meyiments Vofe betrug am 
Wer, 12 Cffyire, 36 Unteroffiere, 74 Dat. 
Lest Die cmtldr Sarebrigade, De 

finiere. 460 Ylann flart war, Of 40 Zie (3 
fine), Is? Dermundete (8 Offer md 9 Wermifte 
in. yulasamen 236 Wann 0 Ciijer) aber beinahe 30 
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Sondgraf Friebrich ferieb am 13. Seplember 
1781 an Generalleutnant v. Knnphaufen: 

„Unter dei einbeeichteten Newigfeiten find 
Dir die vom MWohfverbalten des Regiments 
d. Bofe unter Anführung des Oberleutnants 
du YPuy und gleichmähig von dem des Ga: 
pitains Ewald von Jäger Gons ngemein 
angenehm zu erhalten gemefen. Der Kerr 
Generalleutnant wolle deswegen jorwohl dem 
vorerwähiten Regiment als and dem Oberit 
Teutnant du Pat, Meine ausnehmende: Zu 
friedenbeit unter Verficherung einer“ ganz 
befonberen Kutb und Gnade Deyeugen und 
jotches bei Ansgebung der Parole Üffentich 
befanmt machen.“ 

Die Nacht nad dem Gefecht war für die Ber: 
munnbeten [eresfich, ES zegnete in Strömen, und 
man hatte fein Obdac. Die große Bagage mit 
den Zelten, bie am Tage vorher unter Bebetung 
durch das Kord-Rarolina-Korps und 100 Kommanı: 
dierte 30 km purüchgefhielt worden war, traf erft 
um 2 Uhr morgens im. Lager ein. 

Gormmallis gewann jedod) wenig aber nichts 
durch diefen Sieg. Er fand feine Lebensmittel 
in ber Oraficafl Guiljord; au war jein De: 
tachement durch die grohen Werlufte zu jehr zu: 
fammengeichmoßgen, 

GrofsGreet (jebt Fapeltville, 150 km jübontic 
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r beichlo) daher, fih über | 


Des 


| Greenöbore) längs des ihiffbaren Cape-Jear-Miver 

nach, Wilmingtou zuruchusichen. 
\  Eomie an den Fluß erreicht hatte, murden 
| die Echwervenwundelen (vom Megiment Bofe 
Leutnant d. Trott, 2 Unteroffiziere und 13 Dann) 
und ipäter auch die Leichtverrwunbeten im SRähne 
verfaden und auf dam Wafler weitergeichafft, 

Ann 14, April erreichte Das Teladement Wil: 
mingten, wo fich ein Magayin md eine feine, 
aus Melonalesycnten verfchiebener Negimenter ge: 
Bildete Defatrung befand, 

Die Truppen des Cord Cormvallis Hatten bis 
datin zumd 900 enplihe Meilen oder 1400 kn 
zurüihgefegt. Wert es auch anf Biefem Niefen 








marfche äiters Nuhepanfen von mehreren Tagen 
gab, fo fand doch meiftens erit anı vierten, fünften, 
gar am neunten Tage cin Mafttag, fat. Di 





6. di 16. Februar Tegten fie 283 km in elf 
Tagen ohne Ruhetag au 

Das gange Detachement hatte chen fange feine 
Schuhe mehr, die hauptiächlich beim Tuurchwaten 
der zahlen life (Ereels) unbrauchbar geworden 
waren. Wiele hatten fi aus Nubhäuten eine not 
dürftige Fuhbelteibung deriertit 

„Cine woahre Veihreibung von unferer gemachten 
Gampagne,” berichtet du Bay, „mas die Keule 
darinten Tomohl an Hunger, als a anderen Ve 
fhwerlichfeiten ausgeitanden, if wicht mehl zu 
| machen, felbige vltide romanhaft lauten.” 


























Dom Kaffeler Hoftheater. 


Heute noch des, to in unferm 
teten Bert gelagt munde: Da die Gafıpiee ne in 
Perwmanenz und zahle. eingepiete Münfter auf dam 
Sprunge Sub, ume yu werfen. I es billig. 

und Zt dur Yelt 

Th tilıag Bat 
genıflu durerfitichtei 

















— "An Nositäin Ivan Die We 
Kibveriode arım und — mohden ju ri. Denn ge 
Dätten wir Aliti@ers ‚Rohftudenten“ wernuft 
Toß der Menf ein Brobuft ns Milieus it Raraut 
Dat Gore fon dingewiefen, Mit wur Tine Sewohte 
eiten, fine Lebensankhennng, au fin Sharan, fein 
ganzes immeres ScbR wird heinfußt. gebitdu von feiner 
Nmgebung, Diefe Einkeit yeihen Verlentinteit und Um 
wei, die Bejondereit, Die in eingelnen Man md Ber 
ufen das Wil erzeugt. Side Deut auch It Jahrihn 
den Mr das ernfle Dramia wie das Yuflpich cn alt 
geil} genommenes Problem. Wir Haden Clfiiere 
Arbeiter, Yerotene und Mänfterfhde gehabt. Menu 
aber jemand cin butiaueies Miien nur Beshalb auf die 
Bühne Alt, cl sc «6 für Mratzatit mitten Salt, und 
1 mit Dupenömenken ohne eigene Yanfognanie Let 
(wenn ib Die Zeforation wißliger il als De aglmendun 
Terfonen unb Die Handlung febf. —— ba {nt febf 
er gebufdige Raffele Aratecabonnent das Sin ub. m 
Mietern Gale fd interefie uud Seitaiteü durch de 
Mo&f&ute gewedt werben. Cfeubar hat ih der Dialer 
aeagt: ffigiertafino, Nedattionftube ja Togar die Ju: 
























Haupt zwar fon öfters da. ge Damen Drim Rode 
ment aber nd 
worben. Sa wird man Aanncn! nd La 
as Voracht! ind it Ag und hat dar du 
der Müenrinrißtung in den Zeitungen Tann 
den Vorbeeren des Tihtes werlamat. Vor 
wung. aber gab «fine zu ettten. Sure Deren 
hate das Site, —- von ben der Nor, detan Gene 
oftaner dh Au eridilien. it, merhwärätgewele Der 
12, man Sunnabe und 


0) nic“auf der Sahne Delaufht 
Kinei 





















—_ von Denen wir Kesmn ale und Aränlin Berta, 
Berworteten. — xdtides Mühe 
Die miie Novi men gab ie als eisiel zu des 
Maifers Geburtstag — hat mul anderen, Lau fi 
face Den zu wirten. Sm ‚Ratlertng in Mari 
Berg” von Hahn zig Friedrich Warbar fa von einer 
Seit, von Der man Ihn an Der Schule side Tannen lrıt 
war feinen langen voten Bat hat er Delta 
rontegeien Jar er zupelernt. Wi 
(ind cr Zeutfaands Oröhe in 
Führung. Wäre die Auffübring aiht hu jur Tage 
ch den Seielagewehlen geieen. er Kite vileidit au 
deren Stusfat gemeisfagt. 08 aut en won John Stneen 
| dis wort 
ad fait Die ein wirtiomer Aatuk en 
120 mh du: eb lebe Der Maier Ihren!” 
Mas dem Titter — dem, ale einem Üftrrider die 
Wegeifterung für vrenbütfj-beutfhes Weien doppelt doch 
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anyureien ift — am Jngenium fht. bat dur Ber 
yeiterung erfeht, und vo einmal di Yo zu Gnbe ging. 
fa eben zur seht Jet Die fonende Seikungephtufe, 
Aber ein Gutes Hate das Sihd. Ge daD der Ale 
= Heren Berger — Gdlegeneit, Bühnenbilder von 
jaubeifen Mey zu yeigen, farb base, orgfülig abe 
aeönt, indrudsvoit und böäfter Anerfauung wer, Bert 
Bohnde gab, den Auifer mit wirdevoden Gehe, mil 
Breiter "Seimaitiee, mit mertigem Ausbruc, Huber 
ihm ji not der fnfere Bebtandus dig Seren Stiewe 
und der riterlihe junge Joe ds Derin Wolfram 
Aübnund gan 

ud, der Aueinfindierung der „Meiferfänfiel® 
Hate fi die Kele ebvol angenommen. Das hd Tel 
Ag! in Ghbfder Umraburung den Eeannlen Trenventih 
der Weltgelihte, die Gelöhtlüge von dem Verhalten 
des Aaiere Mar gegen Dürer in dal Air. 8 it 
anfprudstos in nen Werl gelhieben, fcne Ange 
iR burfiiig, fine Dandlung vi aufergend, ein Städt, 
das oten Badülden woht guädt. Yerr Motne gab di 
hungen verlibten Sitte mit anmohnter icbensuhrbiteit 
Bere Briedric war ein nuntchliher Dürer, und Bert 
Sürgenjen fpite den Sinteeiigen Shühlermefter mi 
Üonrfer Gkuraterifit und wiffamltr Sotitihte 

AUS größte Aufgabe, ie in dan Lt Monaten Reyie 
und Zaiftien fc Bol. It ungweifebalt „Aiherh Der 
Zritte” von Shatelveare anyulten. "69 it wahr 
Stiller färbt on Gukir: „...dd din nun mad 8: 
enbigung fiharb des Dre mil een wahren Sinuncı 
fü, 68 it bifes Stil eine der erhabenten Tragabın 
die ig femme... Ale I mergid darin uud qua. 
mi618 Gemenmenfetihes rt Die sin üfteike Aihrung 
und es if aleihfam De reine Bor des Trogilhrund: 
baren, was man geichl. Cine Hohe Nero wall 
das Eid in allen Oele von Aufany 
3 it durdaus mögliß, dat Dafer Find 
durd die Lehe gevan, AG — wenn 
mit mit der gleichen Elänle — au be 
gend macen würde gäbe man, 


























Re 
cr Aufl 
ss eiılr an 
Eau ds Bene mike. Die do Ar de rel 





und Der weiben Nee bekanbelaben Dramen als Sutlus 
Binereinander. As Zragdbie für fih, Iogeiät a 
Aufemmenkang. welt 9 yuvil des Sb 
Öraufens, Nur wenn der Träger der Zülrolle uns ein 
ct das Wenkcemnoh überragenden Dämon yeigen an 
nur wenn en in Anfernlilbee Te, in Khtan 
Ggoiemus, in |leupeioem Üben des Gntfgliäften wei 
bes Jrdife binausiädft, fan bas Sind mt der in 
dringtäien Gewalt ber et Tragödie wirlen, Diet hatte 
man Die Zitelrole Seren Wohnee auvertmu, =ieler it 
in vorteficer Geibenbenfller. Weshalb man it bice 
fäffte Chavatierrotle gab, wiflen wir nicht. Willen 6. 
aber wir ihm gelben, jo oenig wie uanber. Gere 
Bohnde Hatte die Fehler Seiner Vorzüge, Dos Yeldikhe 
er feten Szenen gelang ihn febr gut. Aber das iR doch 
ur eos Celundares. Das Giganifä-Zeufikhe, bie 
obgrunbiee Qeußle Ta nit zum glaubhaften Yuebrud. 
Unter der Moste beo Wafaoicts lidien mer Die Lüge 
des ‚Kelben Kervor, wie dur die Ctinme ds Echt 
der helbifhe Umierlon brbar war. Sogar dir Maste 
wire unnatänlie. Diefer Nihard fhien feines Wudels 




































06 Amer wicht gamöhnt Das als {all für Derru 
Vohnee, Dffen Zarlteltung in \chfreihen Diementen Lane 
gefüßt und Areficehelt bewies, Lin Dor« 





Sit ale Tonnen ala. Aber die Leitung 
hätte Das bebenen müten. Überhaupt fand die Auf 
rung. — der Hefernt ah Die Dritte, am Befuch der 
Triberem war er verhindert — unter nenn guten Sir. 
Dos ganze Tempo war jo [hleppend. To gebehnt wie 








| mögtis. — fee yum Schaden ber Wirtung, Gine ganze 
) nf Sichenellen waren unyneidenb. Der Qumsr er 
beiden Mörder des Glarenke hatte mift eine Epur ds 
Tömonilden. Tie jungen Aönigeföhue waren To banal 
wie gi, die Margarethe ke weten nidt Dart und 
inbrudbuei genug; Won ale Nebenfgnee, —— dann 
eben Widend Il ja ele weit zuckd, —— Jen nur 
irige ermähn. "Da war die Gilaıh de frau Rother 
Sende, une beäßtige Siger vol ut und Yan dah 
Fra Roi 10 mot ber Lelhäueriden, of wenigen 
Fufefung anföleh, wonad He in be ee Inienrebing 
Mrd Me, erkhein, uns Deren und trfeuid) 
da war die vorteflihe Mana Des Säulen Berta, die 
enbunglise Sayoain von Dort DO Aräuten Grieche. 
Gere Hriedric als Abuiy Ghucıd war ben Hrer 
Wrtanı, Kerr Sürgen|en made aus dım Butingban 
cine gan, außerendetih [Gar gscihuee, Tnflmid 
Balenbee gur, Der Rothe war ein eührenber Glotne. 
Dar Wolfram gab da dad vl und hibnhaf 
Dei Blicb von fhnn Abe, —— wie übrige aud van 
der Vier anderer Dark, — din gut Zeil unpefdnd: 
id. Die Auge, Gert Derher. hal mt Narhdt iies 
Ay gemalt, Un [0 aufilige wire eincins Wh: 
kungen So wenn Storenes Keter unerktlaflen bl, 
nd die Mörder dfoh, Se Ahr ff, um einyuiie. 
0 die ht Tsunble Slinmung, Die Aber Bela Refer 
Überbauat spe. "So wenn De Locke, im Gebtpe 
Rkdande sei Kiner Umerrabung mit Cie alu eng 
aufeinander gebrängt. — (lebe man die Eine an einem 
Dgelebbang ie. whte das Liht zu verncden) 
a all (br eufanıe Aühen, mie Fe fd, langen, 
Wenn Le den Ram] der aupoefonn in, orenyeund 
in Dupend Anne, Die die Jndlien Year tprakne 
Hier fee, Jrlnead und Hübfend din un, ber (ae 
ie enge hub nur Beier. Mann man Line grüßen 
Trip a Bf, of un Ar in Osten 
lamın gany mag: 

Ton Deren Terics mit Grkömad, und Oefsid nn 
infynien Terte and Die „Bnopenfee" her Aufrfiebung 
ud der it Gorbiaty Die dan Zankeur gab) 
Segen, ihre Anmut, übte Gray, re Lan 
ieäe Lihte ve vg, Di Dune br ba 
| aan Sanpiefon A fin. Ei unbe yon AS tunam 

Yard. arum. wien wir nt. Zen Dal Bruno 
dan alt tungen und at das and nidt mög, Bet 
Sroneberg mar dneienperomenalk, grajük Epanic 

Inder Oper ward due Movie „ans Der Habe 
träger" von Gufav Dipne üejeben. Der Aoyonif 
imebe autgeobrene Glck. er el Den Cxbefer grobe 
u daufensmere Aufgaben. er weh in wrtungseokee 
Bil fir Scimmungen und Gafühte” Seraenfifken 
Aurdrat yu finden, Unter dor Sngebeben Leitung des 
Den Dr. Beier prad Den and Die Kper ehr a 
der Weittinger Jung und fie di Zee mi 
een Ocingen. Hut. Co ufter vrlörpente Die Jmgard 
vorfti, Rer Aomyonif und nit in Bert Di, Beier 
unb gete Serben. De dos Släe (he NOIG ahnt 
inte unbe mel an De Name gerufen. — 

m Scnufpel wie in Der Cper Hate Die Inteban 
je äue bertten Daft gavenmen. ran Arnd W 
nie die „Dacia Era” und Die „Qphlgene“ 
este fi) Wider einmal als 'Rünfterih von müliger 
iger Nnbibuattät Die den Helen Gedalt dr Sollen 
sussuhäfufen vertct, Denu Aino Adte von ber 
Srohen per in Vario eniüte eis, Marganhe durch 
de Grofpägiget ihrer Torfellung, bunt) Ihe henlihe 
| präsig gibt Shen. Fir dr Ermdglldung Bi 
) Sattota on. iber Runflecund de Jean) Dart 

ai SStunentbet 
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Die Kündigung. 


(Eine Stallgefichte von der Tiemel) 


1. 
Dir Frücnpöwer war een vom Deütfistie 

aufgeflanben. Weil er vom Grasmähen mübe 
wor, wolle er fi) gerade anf dem Bofa ein wenig | 
ansfeden, Da tam fein achtübriger ilipp dere | 
eingepoftert: „Watter, ufe@la welter 1) ML Auer 9)! 
N gleiwe, "het wißder be ulit!” 

Lrgertich zaffte fi) der Bauer auf; „Tüt fl 
wit wunmern, af he me midder ben Ale) gauye 
fort) pet!” und vanıte Hinaus. 

Gin Bid über die Krippe befttigte die Der- 
mnfung feines Jungen. „Ta fall dod 'n Gewitter 
rin flan! Mei, nei —— fo wall! Su hate it dat 
dern Tunmenwebder chen fo will ma feggt; he füll 
dat Inten. Je, profte Dattiet! Ge dend*) ci nic 
he deut et niet“ 

Der Voner wor in den Stall gefreten. Gr 
Hopfte das Tier an ben Sals. „Kumm Ele, hmm, 
fand up — bo Hopp — hoho!” © Kumn, Lanım!" 

Das zitteende Tier fe fih beivegen, aufzuften, 
warf fidh aber und) einer Weile wieder u Vobe 
and wötgte fid) vepweifelt auf dem Rüden 

Der Zunge fhrie: „Melt, Watter, mot ufe Ella 
femme?” 

‚Si fülle, Ange, wi will me ma wat infwen®).” 
Sipon oft war dns Tier von der skrantheit br- 
falten worden. Der Bauer wuhte, was er da zu du 























hatte. SU er um Mühe elle, Die nötige Mirti 
gu bereiten, tie er dem ungen, zu: „Wie] di 
da um vop) el len) mal an.“ 








Der Bauer trat gerade mit der Zlafihe aus ber 
Haustür in den Mol. als Haunes, der Ancaht, mit 
einen feifcen Fuder Grümfutter yum Tore bereit“ 
tutfciere 
Der Bauer Hob Äh feine Fanft entgegen. 
Satan! Wat Hefte wibder’e macht!” 
Hannes zeigte cin verbfüfftes Grfiht. als ex bie 
Dlnfepe job. Cr warf die Zügel aus der Hand 
and zutfchte vom Magen. „at is denu Ians?” 
„5 famm mat rin“, befahl ber Baner. „Menw’t 
ie veuforen geip, denn Taft Du’t betahfen. Kunert 
ma fiel ei mi, bat if di feggt have: Aoor den 
Atei mie ganz! Su het ct dach mibberedan.” 
Hannes fah über die Arippe. Tas Tier wand 
fh in feinen Schmerzen. „Tat wet it ni, wie 
dat to geiht! — N bone’ Tünnen ganzen Alcı 
ünnefmitten. @i Audet doch, af di wat finget!” 
6 fäbte in der Arippe ad Haufe umber. 
„Wiefet‘) mi enen Hal 
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Von 9. Vertelmann, 


Der Philipp war da auch fünt bei der Hank. 
„8, it finge nife,“ 

„Wenn’t oifes im Balge bel, denn witte nau 
wal fingen? — &i, fumm um help!"") 

Die beiden quöften das Tier mit Gewalt und 
guten Worten auf die Weine mıd zwangen ihm ie 
rznei ein. Cihtver Fel e6 wieder Hin and 
ihnob wild, 

Dannes fand fnnend da. „Wellihte het de 
Dürr upe fahr un’ Het ft weft") wat von der 
Tarelangel.” 

‚Dat lann fin, Datter,” 
peifcten, 

„Wet wu von dütem Bucele affhüddeln 

"Aifhdbeln, äre? — Davon is inne Rede, 
Mae tinne Schuld.“ 

„Son Unverftand,” Anurele der Vaner weiter 
„DR mu fihon I oft Aärcl un mateft nau font! 
Me fmit dem Beh dein Dat Feorwerl na gu 
in? in Menfehe. Co alle Dioden! Wenn 


warf der Junge das 














Bar n intn m 


Hannes züterle, Gr weite fh, bo und Hatte 
die Fanft geballt: „sHäre, wenn Ji mi ni gleiwen 
wit, den Latel dat dfienen! — Air Bam is 
Miet — mine Ti") cm!“ 

Yannes machte mit der Aauft cine energüüche 
Werregung zur Erde, ls hätte er ein Wand entziei« 





| gefdwitten, wendte fit) wm and ging zur State 





binans, 

Der Yanee ieh vor Scheen die lee Mafche 
Taten und Tat, ihm verwundert wach Geil wußte 
gar. nühte zu fapen, fo fee Hatte ihn das Wort 
Mbezrafht. Mer dan vie er Ädm Duc) nad) 
„NE VO given tftidden. — Ganp man © 

der Ange fab faer von einen zum ander, 
As ex des Vaters Erregung werte, {tin er id) 
au ibn heran, foßte Tine Hand und jante ün 
weinertihem Tone: „Watter, mene 3) ıjen Danncst 
Mei, Vabtr, he ft ni meggabın, De fall bi ns bliemen.” 

‚Nat mil gan!“ Damit jhleuderte cr den 
Zungen von ih, des heufend an Die Wand jlog 
And dann hinanseite 

Gegen Mit. als fih noch feine Affen 
zeige, expelt Las Tier die zweite Portion. As 
auch dann eine Mirhung erfolgte, mufte Sanncs 
anfpannen mb ben Tierarzt aus der Sladt here 
Geitalen. 

6 war fen Has, als der cintaf 
ehe zu wollen — das Tier if veloren. 
a er pi cr Deu 
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Der Yauer Hatte das {con vorher gewußt, denn 
x merft, wie das Tier nach und nad) den Zibere 
fand aufgab. 

AUS ber Tierarzt gegangen tunc, verfammelte fi) 
die gange Familie im Sale. Das fpärliche L 
fernenfißht Gefendtele Die fäneigenbe Gruppe. Der 
Junge faß, die Hände über dem Knie verfchlungen, 
jufommengefauert auf der fArippe. Mannes (miete 
meben dem flerbenden Tiere am Boden, feinen Hals 
mabläffig reidelnd. Der Wauer fehnte gefenften 
Hauptes an der Wand, Im Hintergrunde fanden 
feine Grau und Die Magd. Jebe Zudung des 
Tieres, jeber fehwere Mempug wurde von dem 
einen oder anderen mit einem Geufger aber einem 
„Aott” Begleitet. Noch einmal warf das ge- 
quälte Tier die Beine in die Luft, noch, einmal 
ein fanges Stöhnen — dan firedie «5 fich und 
fein ern land fl. Die Fran ging hinaus und 
füße wit der Schürze über die Augen; die Diogd 
fetgte ihr fmeigend. 

Pitipp fehante feinen Water an, der regungslos 
am der Wand letmte. Die Beängfligende Stile 
drängte gm die Frage auf die Lippen: „Is 
fe la daut?“ 

Hannes fing an (aut zu fhluchyen. 

Da vaffte der Bauer feinen Qungen von ber 
Arippe und trug ih ins Haus. 

Mb Hannes erhob ch und machte die Tür zu. 
Nun war er allen. Gr fauerte neben dem tale 
Tiere nieder und untlammerte feinen guls. 

„Ele — Ca!” —— Tränen erflidten feine 
Srimme. Erin Kopf tubte fange an dem Halfe, 

„Dt ft fnne Eduld. Tu wel ei. — Wat 
hefte nur 'emadht! — datt, adott! Nu Bifie 
weg’)! — Mn mot Ü and gahn. — Tat is nu 
goe. — Mit dem Jungen is fin Ufommen, nei! 
DI Me, jo, dat warn anger Mann! Der Horte 
onen doc an. Amer dies) Te wet. ofles 
Deiter, ofles better! Nie il ga!” — 

Gr erhob fih, holte die trübe Laterne herab 
nd feucpete noch einmal um ben Geidham. Ceine 
tande Pond fuhr über den langen Hüden. &r 
fand füte und fcüttete den Mopf. Darauf hing, 

die Raterıe wieder anf und trat aus dem Stalle 
die Zutterflätte, wo neben dem Futterfaflen 
fein Bett fand. uf den Yand fant er ermübel 
nieder, den Kopf machdentfich in die Hände gefüt. 

Im verfloffenen Maimond war er fünfzig all 
getworben. Davon lagen adıhunbpmangig zwifden 
diefen vier Mänden. Umvillfürfich fah ex in das 
immer trüber werbende Licht und Lraufte fi in dem 
ion grau fhimmernden Partenbarte. Uchtunde 
oangig Jahre! — Ex verfudte weiter vorwärts 
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} au denten. Aber der fhmere alten ber Dede 
fien mit feinem feharfen Schatten einen diden 
Strich dur) feine Gedanten zu machen. — Cr 
fam über biefen Stall wicht Hitaus. — 

Wie die Nofe, das wärnegeiohute Tier, nicht 
dureh den Exhnee mag, fondern gern die Spoten 
wieder zurüdgieht, um im Haufe zu bleiben, fo 
wiberftrebten die Gedanten bes Hannes, über die 
Schwelle zu freien, feheten vielmehr angfterfült 
gurü, — 

Gr war eingemimert. Irgend cin Geräufe) 
wedte ihm wieder, Muffpeingend eilte ex an die 
Arippe, an Glos Pof. Das Light war exlofhen 
Gr fühtte im Dunfeln, ex taflete. — Pop 
Tehete fein Barußtfein wieder. Er mufte getrdumt 
Haben. — 

Früh fland der Baner im Stelle: „De Singer‘) 
fal’t ni Haven. AU oil in ufem Howe) begraben. 

Und Hannes grub das Grab. inter den Yad- 
ofen unter ber alten Cie, wo bie Nufbere war, 

Der Yhlipn fah zu. 

„Hannes, aht de Güle am jüngeften Tage auf 
wibder up 

„Wariime ftageftie dann“ 

"Wenn fe auf wibber lübenbig würd, danıı mol 
je" a in’n Himmel tommen.“ 

„wiefor" 

"Du hes dach jünmmer’ egal, ufe Ella, dat wür 
dat frömmefte Deer im Dorpe. Un we ftomm is. 
de tönmel doch in’ Himmel, dat i8 doch Mar.” — 

Hannes ftich die Grabfehippe jeft in den Boden 
und richtete fih auf: „ie Glln war feomm,” 
macentlich nidte er, „dat faft’e wall figen! 

„Sam’me im Hinmele anf in de ® 
Ge 

„srrag nie fo alien, 
Da gang na’m Yaftore! 

Hannes fepte fine Arbeit fort, 

‚35 de fchon, im Sinmele weit” 

"Tat wall ni, änver he wet doc) Befcheid ümme 
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Zunge, bu?®) wet if dat! 











jo wat 
„Wen’t da ne Tiemele jewe, dann Lönnte il 
am Enge auf mau na up ufer Ga rien, wenn il 


eher'®) mal min fon 
| Men! 

„Qu Gimmele, Junge, tärd wall dat Men?" 
upeheiten”), da geiht oles fe Zoter.” — 

Der Junge warf fi ungeduldig in das Bros, 
tegte fich auf den Zaud, ftübte den Kopf in beibe 
Dünde und flarete dem Merle des Kneihles zu. 

Nach einer Weite fügte ex lefe: „Dannes, ufe 
Zrineten fäget, du wöft weggaft. Warme denn? 
Du faft?°) Gi no Dfienen!” 

15,9) Moden, *% Garten 
199 Mein. "9 aufbäcen. 





we. ft, fon Sunnabeud 
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Umwiltig flich Hannes bie Schippe in das Lorfere | 
Sedreic. „Din Latter i6 fhuld. Tat Inte mi 
mi gefallen! It Hate ufe Ella mi Dante foort, 
Wat arın if derto, wenn de Düne upeftahn bet!" — 

„Min Wodder het dat auf’efeggt. Ce gläfte* 
Bat mi, dat du gampen Ale fonct Hebefl. — 

Sigstfic, erfeeut hörte Hannes das Wort bes 
Jungen. In dem Hugenblid tom der Bauer, um 
du Sehen, wie weit bie Arbeit gebiehen fe, und 
iagte den Anaben davon. 

Die Mittapgfode tiutete gerade, wie fie das 
Tier in das Grab fegten. Nacbarmänner halfen 
dabei, Bhilipp verfolgte jede Erdftolle. 

Ws die Männer fich entfernt hatten, holte er 
aus dem anftoßenben Geruhfegacten einen Wlumen- | 
frau und pflangte ihn auf das Grab. — 

1. 

Am Abend vor Niceelis foh Hannes wieder 
auf dem Wettrande, und eo wollte fein Schlaf 
tommen. Gr hätte das nicht geglaubt! So ci 
Setopj! Konnte der ihm nicht das Maul gönnen! 
Er wäre ja geblieen. berzensgern! Nur folte der 








Gere fagen, daß er ihm unrecht gelan. — Gr 
folte bie Go tot gefüttert haben! Gr — das 
gute Tier! — Ge hatte fi) erheben ud ging vor 


der Arippe Hin und der, — Niemand im Haufe 
glaubte €, das wußte er. Aber er hatte einen 
Zeugen. — Rum jollle er ter — um nichts, um 
gar nichts, — eg aus diejem Haufe, wo er feine 
Befte Araft vertan? — Collie er denn gute Worte 
geben? — Ex war ja beinahe mod) einmal jo alt, | 
wie fein Herr. — Nein, das wollte er nicht. Der | 
folte wiflen, daß man aud) feine Ehre hat. — | 
Mind wie hatte er ihm Die gange Ießte Seit ber | 
Handelt? stein feeundlich Wort, zum Grutefeft | 
blieb ber übliche Taler aus. Sale er das in | 
diefem Kaufe verdient? — 

Die alte Inte fharrte. Cr Stieb. flehen, 
in die Arippe und fireidelte die Stirn, 

„Doren, Jule, gab il, moren. Me märd mu | 
dine Süfens grauften?®)? — Zeinet‘) fib dat wall 
— Melt "et mau, Yule, vörr jes Yahıen, 
wi ufe Rozline na Hafelhufen friggede??). un wi den 
Bruttwagen fahren hat. De Blomen aın Soppe 
um Bängere?®) — dat wvar wat! — Wi fahrt finnen 
Brutwagen mei” — 

Die neidifche Fanny jußte jeine Thmeicelnde 
‚Hand. 

„Du, wat wit du denn? Du warft auf derbi, 
io, binden gingefte. Un du weft mau mei! Du 
warft derbi, wi ufe alle Qus afebramnt is. Ame 
Jahr warf fumme alt, un u Blnfentopp derbi, 


glaubte *9 großshten 


Brit | 














"glaubte +) Heirat, 


KETTE 
) Aandr. 


Du woft wie zul ulm Füre, N hawe dit nute 
erütten, füs wörfte verfröjet?”." 

Nun wurden aus) bie beiden jungen Tiere ma. 

„Di font flite fien. Mit Juch hawe it to 
im Sci.” Gr dachte daran, wie ihm im dere 
foffenen Feühjape Die beiden Durchgegangen waren 
Dabei tom ec zu Falle, und die Walye hatte ihm 
den rechten Fuh, geauetfht, 

„Den fceiwen Pauten?") nomme Ümı von Jul) 
tom Andenfen midde,” — 

Gr gab ihnen allen Futter ein und fuchte bie 
Weltfati wieber auf. Cr fegte ih um, fland 
wieber auf, ging durd) die Zulerftätte, um wieder 
auf dem Veticande zu landen, 

Die acptundywanyig Jahre traten aus dem Tuntel 
Jon war, als fafe er fie mit feinen beiden Händen. 
Fiwei Weide Hatfe damals der Ale gehabt. Nm 
waren cs fünf 

Mit jedem Jahe war die Aderzahl gemachten. 
Jedes Yabr gab «6 mehr Garen einzubringen. 
‚Der mın Herr bier war, den hatte ex ala Jungen 
herumfanfen fehn, grad wie jept den Philipp 
War and) zu ihn gelommen, genau wie der Philipp, 
daß er ihm das Pfeifen zmifden den Taumen, 








) aber das Sihralgen, ober ein Luftig Lied beibringen 


te. — Ginmal war er frank geweien, bamale 
wie die Göfe Qalsteanfpeit foviele Rinder mitnabn. 
Wie manche Naht war er da über den Berg ge 
wandert durc) Mind und MWelter und Schnee unb 
is, Halb zum At, bald zur Aolhele! Mit 
dem Alten hatte er gebangt um den Jungen. Die 
Ungft und die Sorge um den Ken ihn damals 





| niet fchlafen. Und Heute! — — Ya, biefe Rat 


ih, er ihn wieder feine Huhe finden. — 

Die Müdigfeit hatte ihn dod bezwingen. Aber 
Beim eiften Gabnfchrei jchoß ex empor, tauchte feine 
Hünde in den MWafferftein und machte fich ein wenig 
fiih. Dann beforgte er feine Morgenarbeit und 
ging in den Garten. 

is bie Tammerung fee Üpre Flügel hob, Lich 
fie einen dichten Nebel gucüd, ber medifc ein Ding, 
dem anberen verhüte. Über Gllas Grabe war 
Gros gemadifen. Yannes flampfte darauf herum, 
und Halbfaut Srummle er: „Ein, it gah nu auf 
weg. Gott mag, wien, wohin!” Cs feüftete 
ibm, und ex fie) in den Stat, um noch einmal 
unter Die Dede zu icchen. 

65 dauerte aber nicht lange, da fam die Magd 
und pochte zum Saffee. Cr antwortete nicht. 

Darauf fam die ran, Ofnete die Tür und hie 
ihn fofort herbeifommen. Gr Jagte: „do, je 
güiet N." Aber es Sich bei dem Epretien. 

Micht fange, da tam der Philipp. Meil aber 
der Hannes fh ftete, als ob er jhlife, Melterte 

Berbramat. * fielen Zul" ae. 
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Boitipp zu ihm ins Wett, umtlammerte feinen Hals | Awer wahr fe, 


und fogte: „Games, warme Fmmeft’e ni?" 

Mit gefchfoffenen Augen enwiberte Hannes: 
„Wat fall it drinne don? ie heirt mi mei 
Üinene“ 

„Du faft mi wengahn, mine Modber will dat 
auf ni Hama.“ 

Da madte ex die Kgen auf, „Wat bine Modder 
füge, dat geft bi mi. Wem din Valter jenat 
Hädde, hat wör wat anger. Mat jäget be?” 

„Tat wet it ni.“ 

u dem Angenblid flanb er da beim Futter: 
faften 

„Wat de jäget? wit du miten, 
du? 

„Dat fenget ft, we von us beiden be Sturrtopp 

+67 Bei den Morten fuhr Hannes im die Döhe 
Anilttüetich umfälengen feine Arme ben Jungen, 
dab er nun auf feinem Schofe fa 

‚Nu mat inne Sifematenten un funum cin!“ 

2<o tan if ni rin tommen, ne, jo mi.“ 

ZUBE Taf it dat verlahn?“ 

Haumes. {ab feinen Seren gar munberlich an, 
und als ex Philiyps Sünde an feinem Halfe fühlte, 
Tonnte er fih mich mehr Yalten. 

Die Trönen zanmen, und nnter Seulen vief ex 
„Ei, jo Yawe it bit’auf up der Elippe hal, du 
wit dat ni mei witen. —— Tat deut anf mild. — 
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Sturetopp 














4 beieinander. 


du tomeft na mi, wenn bu ne 
Wipefape °%) Yazen wo, odder wein if bi dom 
üterborn 4) verteen moßte. An mu fall it 
gan — mit Simp un Exhanne ” 

‚Du Mwerjah! We bet Dit gahn? Heft weft 

ten?®), Wegen mi fafte Bewer.“ 
Ta Heß ihn ber Philipp (os, nnd num land er 
dor dam Bet. 
Je. dat is oil got genog, 
ter la?” 

Die Frau flond in der Tür „AMwernheit, 
Hannes, du Bis ni iduld, dat bei eig de Kufil 
Hat un wör doc drame foputegabn.” 

Da fahte ihm fein Here am Arın: „du fi wibder 
get, Hannes, dat Gla Lat vugen *%), du Triegeft ct 
wi up Dine Mefenunge?”). Au lat 16 Anffee 
drinfen!“ 

Da ging Hannes Hinter feinem Seren her und 
die ran folgte mit dem Jungen. nd als die 
Magd aus der Hintertix den Zug jo feiert fi 
daberfommen job, fetng fie in die Hände und rief 
erfreut: „An He Oliemett MI Hawer gieefegg.” 

Dann teanten fe Aaffee und die Frau holte 
den Kuchen herbei, der für den Sonntag beftimmt 
war. Nachher aber meinte der Hannes zur Mage, 
fo gut abe ifm iu. den. achtundywangig Lahn 
mod; einmal ber Stafee gefmedt. 
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Wie is dat Amer 

















’ Sal 
} getünbigt 


9 Niterbeunmen (ein fagenhafles Wafe), 
' muben. *) 
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Aus Heimat und $remde. 





Heififcher Gefchichtsverein. Die am 25.Mäcg 
abgehaltene Monatsverfannnlung des Gefdhichte: 
Dereins jun Koffel teitete der Vorfihende, General 
Gifentraut, mit einigen gefääftficen Ditte- 
Tungen ein. in Sertenabeud wird im Apeil nicht 
feitfinben, dagegen noch eine öffentliche Monats« 
Verfammfung mit aivei Vorträgen. Anlograpt 
Rofenzieig hat dem Werein eine ältere Abbildung 
des Hofe Benvaltungsgebäudes übenviefen. Über 
„Franz Dingelftedt alo Marburger Korps 
fudent in den Jahren 1AB1 1894" 
Wprad) fodann Canilätstat Dr. Schmarztopf, 
Dingeftet, ber 1814 geborene Sohn des Alofler- 
vogtes gu Rinteln, beyog im Grühjahe 1831 bie 
Aniperfität Rinteln, um dem Wunfche fees Waters 
folgend Theologie yu flubieen; ce jelbft hatte 
wenig Neigung, beraleinft ein Sraver Sandpfarter 
gu werden, feine Neigung war [chen feüh auf Die 
Wühre gerichtet, Die ibn höher fand als bie Kanye, 
fo daß die im Den Stoflegö ausgeftreuten Lheotogifehen 
Samentörner bei ihm auf einen vet unfeuchtbaren 
Boden fen. Der Weder wies auch auf den 








Bamals beftehenden feichten Nationalismus hin. ber 
weder zu ermirmen noch; Webenten zu befeitigen 
vermodite; auch fprach ce die (wohl anfechtdare) 
Sopotbefe aus, bafı Pingelftet der Theologie vieleicht 
doc) treu geblicben wäre, wenn er dab OLD gehabt 
hätte, einen Yilmar zum Lehrer zu haben, 

nach feiner Anfunft in Marburg fprang Ti 
beim Norps „Shaumburgia” ein, das fi eben 
damals auftat und acht Cemefter hindurch befland. 
Die Noxps hatten damals noch den Charafter der 
Sandsmanmfcnft beivahet, unb and Die „Schaum 
burgia“ ergänzte fi) yumeift aus Angehörigen der 
Grafigajt Schaumburg. Neben feinem ehemaligen 
Schulfeeund Vogel, mit dem er aud) in Marburg 
im Haufe des Meigerd Braner auf der Weitergaffe 
wohnte, ftanben Tingeiftet bejonders Hartınan 
und Briebri) Qetfer nahe, oßgleic) biefer bereits 
015 Brandfuchs aus Gefundpeitscidfichten wieder 
austeat. Die Aneipe der „Schaumburgia befand 
fi fm Mirtepans yum Schühenpfudt, jenem ber 
fannten „Wirtshaus an der Yahı“. Bi einer 
Korpöhage mit den Teutonen auf dem „bunten 
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Kifel“ erhielt Dingeltedt feine eufte Abfuhr, und 
die baburd, erfolgte Wlutetziehnug foll mad) der 
damafigen Meinung der. Sy Dingelftets 
Freund Julius Nobenberg ergähft, äuferft aänftig 
auf feinen tranten Sungenflügel” geiirft haben. 
Über den im Storps herechenben Nommuniemus 
berichtet Dingelftebt_launig in feinen Gedicht 
„Erttapon” (6. 1, &, 08) 

Fan fh der Gine juft verlumpt 

find mit ber Well yafale 

0 ward des And’ven Hod gepwapt, 

nd arte pen Men.” 

Niecht erheilernd wizlten einige vom Meder mit 
Humor gef_ülberte Aubenfifche „Sprigen” in bie 
Marburger Imgegent. Bemerfenstert waren die 
näheren Yngaben über eine tiefere Neigung Dingele 
Mebts, bei dem fonft and) in der Siehe an jedem 
erften des Monats ein Wechel eintrat, zu Leonore 
Zeeffert, einer zur Seifelhen Wanbeelsuppe ger 
körenden Cchaufpielerin, die in den Marburger 
Beofefforenfomitien vertehrte. 1832 beftieg Dingel« 
Met, 18jährig, verfuchoweife die Stangel_ in der 
Heinen getifcgen Kapelle am Ausgang ber Vorftabt 
Weidenhaufen und predigte über Gph. 4. 3— 
fer biefer ind auch mod einige andere Predigten 
aufbewaßkt, die er fpäter feiner Zodter Eufanna 
zur Monficmation verehrte. SSH flieg er ins 
Gramen und beftanb cum lande. Emma 30 Yahte 
Äpäter, nadem ex Tingft zu Mb ud Anfehen 
gelangt war, fuchte, Dingelftebt in  Benfeihu 
&ines Pieners bie alten Stätten feiner Marburger 
Stubentengeit wieder auf. Am Cehluffe feines 
Wortrages. der in eine elegifche Verurteilung des 
übertriebenen Curus im heutigen Nerpsleben aus« 
lang, Gab Mebuer noch Gefonbers hervor, dah cs 
ihm bei feinen Darbietungen auch darum zu fun 
geiwefen jei, ein Bild des damaligen Marburger 
Studentenfebens zu geben. Tab ihm dies in ans 


























die Begründung des in der Heimat ber Brüder 
Grimm fangerfehnten amd durchaus nofizenbigen 
Bereins Ausdrud gegeben. Hierauf bielt Bibliothele 
fetzetär Jafobi den angelündigten Vortrag über 
die „Sitten und Gebräuge ‘der Rhön« 
Bewöhner", AUS Col eines in der Vorderrhön 
Bebiefteten Oberförflers Hatte er reidfic) Gelegen« 
heit, Sand und Crute in der Mhön zu beobachten 
und Hat Diefe eigenen Beobachtungen tefmeife noch 
durch eingegogene Mitteilungen, namentlich über die 
jeßigen Gebräuche in der Mhön, ergänzt. Gin 
feitend_ wies er darauf fin, daf, die in der Me 
geftoffenpeit_ entwidelien Eigentümlichteiten durch 
die moderne Entwidelung im Entfchwinden begeiffen 
Find; ins Land Lommende Fremde, aber audı die 
Aus. und Ginwanderung der Etammesmitglieber 
etoft geben Weranlaffung, Mlthergebrachtes zu 
vertigen; auch Sitte und Schule arbeiten, 
namentlich beim Verfehwinben der Mundarten, mit, 
Redner fhilderte wur zunächft, wie der Ahöner 
orbeitet wid erwirbt. Die Rhön war und ift ein 
armes Qand, wenn auch durc) bie Einführung der 














| Sitenbahn eine befere Verwertung der Produltion 


Khauticer Weite gelungen war, Degugte ber Bee | 


fall der Zuhörer. Oberbibliotielar Dr. Brunner 
Heifte dann noch mit, daß im mächflen Jah der 
100jAhrige Geburtstag Gnft Rad. des Dichters 
des „Prinz Rofa Stranin’, feitlich begangen werden 
fotle; er Lepte der Verfammlung cin in Yribatbefh 
kefindtiches Stporteät vor, Das ber Tradition nad) 
ein Jugenbbildnis biefes Dichters barftel. 
Verein für heififche Voltstunde. Die 
Mäcyfhung des Mereins für hefihhe Voltstunte 
und Mundortenforfhuung wurde dunh den Bots 
fipenben, Cberbibtiothefar Dr, Brunner, eröffnet, 
der u. 0, ein Dantfchteißen des in Anerfennung 
feiner Derbienfte um den Verein zum Ehrenmitglied 
ernannten Profeffor. Wolff verlas, des Borfitenden 
der Berliner Dereinigung geborener Bellen; in 
diefem Echreißen wird wamenttic) der Freube über 








ermöglicht wurbe. IS Erwerb des Mhoners feht 

Candweirtfehajt oben an, und ber Wiehjtand Hat 
fc neuerdings fehr gehoben. Taft in jebem Haus 
befanden fihh früher ein Di6 drei Aebflühte, und 
in Damaft- und Biltweberei wurde an manchen 
Orten Heruorragendes geleiftet. Neben der Weberei 
Vefäftigt fi der Mhoner vielfach mil Golgarbeiten, 
Interefont it Die Gerftellung von Wetterbreitern, 





} durch die das Haus wie durch einen Holypaner 





gegen die Witterung gefdiüht wird; neuerbings 
verlangt allerdings auf befiger Geile die Yeuer« 
verficerung für jedes mit Breitewverigalung ver« 
febene Haus eine hößese Verficerungsprämie. rc 
eine. mehr fünftlerifcie Belerftigung findet man 
vielfach an, wie ja den Gebirgebeinohnern überhaupt 
ein geiffee natüelicher Kunftfinn cigen ift Bilde 
fehnierei). WS Mufiler zogen die Mhöner oft 
Harmilienmeife in Die Welt, und mancer Dhöner ift 
auf diefem Gebiet zu Rum gelangt. Bier find mei 
Schtfer Louis Spohrs zu nennen, &. I, Waflermann, 
der als Mufiliettor in Zürich flach, und Auguft 
Römpel, der die berühnte Geige des Meiflers erbte; 
ex war von 1852 an eatsmdfig als Mitglied bes 
turfürftichen Ooforsieters angefet, wirtte fpäter 
ats Profefior am Gewandhans zu Leipyig und bau 
ats Doflongertmeifter in Seipyig. Rhönmuftlanten 
holten fi in Ner-)ort, Antoerpen, Baden-Baben, 
etersburg und om vielen anderen Drten Korbeeren. 
ine Kauptpflegeläte der Mufil mar damals 
Seweisbach. Wenn auch noch heute jebes grökere 
Torf feine Kapelle Hat, fo Tann dach von einer 
eigentichen Runftmufit fine Nebe mehr fein. Der 
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Vortragende ging dan zu einer eingehenden Bee 
onttwortung der ragen Aber: ie wohnt, ift und 
teinft man, und wie Heidet man fd) in Der Rhön. 
Shoratteriliihe Sausinfcriften wurben milgeleitt 
und fetiehlich der in der Mon vorherrfehende fe 
fc henmebergiche Dinlet in feinen Haupteigentüne 
cheiten gefenngeicwet. Die Zuhörer nahmen den 
mit eminentem glei, ausgearbeiteten anfhaufichen 
Vortrag mit danfbarem Beifal auf. Cine game 
Anahl von Gebraudögegenftänden mmurbe wor 
geführt und and, eine [madhafte Yrobe des in 
der Main mit einem Zufatı von Marten ber 
miteen Brotes gegeben.” Gewifermaßen ergüngenb 
zu diefem Worttog, deffen zweiter Teil fih vor 
mebmlich den tichlicien und weltlichen Rhönfeften 
gunvenben wird, fprad daım Oberlehrer Di. Pudel 
über die „Befiedelung und die Bergnamen 
ber On”; er ging dabri aus von einigen 
meueedings erfienenen Merten, die in einer wiffene 
Fhaftlic) durdiaus unbegründeten Neltomanie es a 
jeglichen Verftänbnis für den durchaus germanife 
Aefprumg der plate amd Megnamen in der hör 
fehlen een. Beide Vorträge wedten eine Lebtafte 
zus 

Hohihulnagrihten Marburg: Der 
aufierordentliche Profefor Dr. med. Oslar de 
ta Gamp, der feit Oftern 1906 an der Univerftät 
wirtte, hat einen Ruf als ordentlicher Profefor und 
Direttor der mebizinifhen Pottlinit Der Univerfität 
Erlangen angenommen, Gr tritt dort an Frofefor 
Dr. Zeit) Voits Stile, — Beofeffer Dr. Pant 
Mömer begibt fc) nach Yuenos-Aires, um Schub | 
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impfungs» und Seilverfue gegen bie Tubertulofe 
durchyuführen. — Dem Rreisagt und Geh. Mer 
at Karl Heinrich Otto Lambert in Melfungen 
wurde as Aula feines am 11. März erfolgten 
50 jährigen Tottorjubiläums von ber mebigiifehen 
Fatultät das Diplom erneuert. — Biehen: Die 
Univerfität ernannte den Peglerungsrat i. P. 
Georg Roth wegen feiner Werdienfte um die 
Hotanifege Wifenfoft zum Ehreubettor. 











Atertumsforfcung. Die dritte Tagung 
des. Norbweftbeutfchen Werbandes für. Atertums« 
ferichung, dem auch unfer Beffiher Gefeichtsverein 
angehört, findet am 4. und 5. Mprif 1907 in 
Bremen und Geeftemünde flat. Folgende Wortuige 











werden gehalten: Profeffor Dr. Dragendorff- 
Frantfuct a. M.: Ergebnis der Ausgrabungen bei 
Cberaten. Brofeffor Dr. Roepy Münfler: Gr« 


gebnis der Yusgrabungen bei Gallen im Jahre 
1906,  rätorium im Großen Maftel, Yorta 
praetoria, Offiersquartier.) Prof. Dr. Educhr 
hardt- Hannover: Die Entwickung der Grabtultuc 
Mordweftbeutihtands von Chrifii Geburt bis auf 
art den Großen. Mac einem vorbereitenden Yor- 
trag Profeffor Dr. Scuchharbts findet am 5. April 
usftug nach den Nngwällen und Gräbern bei 
Sievern frtt, 


Todesfall. Am 20. März verftarb zu Rafiel 
an einer Zungenentzäudung der 1949 in Friklar 
geborene Jufligrat Konrad Zsrael, ein fehr be 
faunter_ und geichter heffücher Juift, der auf 
eine fat Sojährige Praris zuräcbliden tonnte 











Personalien. 

Dertiepen: Sr. Grill dem Obrrpräfdenten von 
MWindbeie das Watbedike Qerbienhenug 1. Alf; dem 
Lehrer Monye zu Berge, Mreis Domberg, ber Aber ber 
Arien bt. Baltsteng son Beetle, 

'Grnannt: Landıuı Ge, Regierungsrat u. Negelein 
in Morburg und Yauptmann 0. T, Ntergnischiber 
Mühe v. Meien auf Erten 6x Binlfn zu Ehen 
it des Yobannilerordens; Oberlandesgerihtsrat 
Schrbber yu Sam num Candyeribiebiter in Reel: 
die Hmteridter Lapbe in Mofbal und Eden in 
Wanfrie an Aontsgeritsesten; Nehtscmpelt Or. Pfeiffer 
in Fulda zum gl. Notar; Die Neerendane Gebe und 
Orszemeti zu Kafll zu Serihiafleferen: 

Hier Bilfsicher Otto Schied au Anl 

1 Bulda zum Cherihter au Gociheß 
Brantfunt; Jolwatitan €. ©. Pit! zu 
Am Rgt. Hanpıfteurromt zu Schr, 

Werfeit: Segierungabaumeilur Adand von 
nad Breslau; Wegierüngsboumifter Petri von Fuite 
ma Saacbriden; Siwerklreit Morip % 
Auefetb als, Cbergrenpfontofleur ua Wilheusbrnd 
Prosing ofen, ri 

Entlaffen zder GeriswahehorDeSuf®Grhncheum 
aus Dem Juftigbienfte infolge feiner Zulaflung jur eis 
Amalia bei dm andgerict in Branflurt a. S.; 
der Gerigtnflflr Dr. Kosotl aus dem Jufinbinfe 
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info feiner Zuteflung yur Mestsonnatifteft bei dam 
Yondgeriäte in Ballet 

Geboren: cin Sohn: Mpolter Stolte wıd Frar 
Gertrud, geb. Meile Marburg, 16. Wär; Sal 
Gilenbahnutrubeteteitr Comald Angersdad und 
Fran Elifabeih, ge. Tanner (Aufl Mär: Dr. 














mel. Wilherm Beil un Hrau Petene, geb.Nererobt 
(RN IS Mir: Rehtsaniwali Devmann Debetind 
ind en Ghariott 
20. Dany; Warner 








ab. Mlanınig Minsfed, 23 
108 Stau Nele, ai. Yonuin Male, 2. Mic 
eine Zasier: Raufmuanı Kart Chldadı und ran Eller 


ber, ab. Meube (Nafk, 17. Mich, 
‚Geforven: saierlige Seglrugsant Dr. Mar 
Martin, 29 Juhıe atı Meteo in Zopo); Aaufmanı 





Ludwig Eubelt (Örokalmerade, 15. Mar); Fräulein 
tugufie Mumm, TI Jahre alt (Maftd, 18. Mär; 
Juflgrat Monrab ernst. 57 Jahre alt (Rafl 
0. Wazy; rau ‚rina Erbe. geb. Rodolt (Hamburg 
21. Mary; 'Nönigt. Yanral a. 2. Eduard Neuling 
(nella, 22. Mary; Brauerbitetr Arnold Sump! 
(nat 23. Mary: Fakten Rari Wilhelm Band 
44 Jahre alt Mali, 24. Mau); Yaunelfer Guftas 
Neumann. 14 Jahre alt Mafel, 21. Mär); Fam 
Watbirbe Beß, geb. . Bobentanfen, Ahe De 
Mropalitons af. 25. Man) 























tr die Redatlion verouwortidh: 


Yant Heidelbad in Rail, 





Drud und Berlag von Frirbr. Schrei, Aufl 
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we FE &e Khichte beein. 





Aus der Serne. 


Don einer Bıhte nah mein Sehen 
Das bischen Sonne, was es br 
Ihr Schimmer hat im Miederfhweben 
Mein einfom Herz in Gläc getaucht 








Ein fernes Eidt durdgläht Ne Tage 
Und fäßt vergefin mid die Macht, — 
Ein heimatwarmes Sehnen tage 

IM Durch die fremde, Halte Pradt. 





Blärenteben 
Mir alte, fibe Grlfe her. 


Und Hänten hör" ih alle locen, 
Mein Berge pedht und färnmt und wall 
Mind meine Kippe glüderfäroden 

Nur einen Mamen felig Tat. — — 





mandın Sustao Ausıl Müller. 


Fafrgang. 








Aafel, 17. Ayil 1902. 





Wenn ich von dir scheiden soll. 


Wie ein Beter will id ehn 
And die mm die Bände Füßen 
ar nit om dir lafen mie! 
Wie ein Beier will id) fehn. 


Alles wi id ja ertragen, 
Aue Enft und alle Pe 

Aber bei di, bei dir fein 
Alles will id ja ertragen. 











Men id von dir fheiden fol, 
Sterben Sterne, die mn unten, 
And mein Keben Hegt im Dunfeln, 
Wenn id von dir fheiden fol. 
wertin Beni du Sals, 
Dr 


Der £lebe Zauber. 

Der Ki Fanber fühl" id hei 
wahf, du füßes Mind 

ingen ja der Muel 











meine Wänfhe hette! 
Kalen max mer. 
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Einrichtung und Geift der landgräflich heffiichen 


Zandesverwaltung in der Heuzeit.” 
Hifterüche Studie von W., Killmer. 





Des watbeie Geffiche Bergland zeigte der nahen 
den Neugeit auf einer Grundfläche von elıoa 
7650 qkm (136 Quadratmeilen) an 200.000, 
feit 1205 zu einem Volle geeinte Menfhen, die 
an ein veichsunmittelbares Stantswejen 
Dies made in unfern Tagen den gröfen 
Teil des Negierungsezis Fafel aus. Damals 
wor biefem Oebiete oc das heutige Großherjogs 
um Helfen angefügt, allerdings nur bis 1567, 
in weichem Jahre jopar das Marburger Lan, 
das Bereits don 1458 6is_1500 jelfändig ge: 
ofen war, wieber auf 37. Jahre (bis 16041) 
abgelonberf wurbe. In diefer Kurgen Zeit hatte 
die Candgraffchaft Sefen-Kafel, deren Wermaltung 
unfee Betrachtung gilt, auf ihren 6100 qkm rund 
150000 Einwohner, Kaffel nahe an 5000. Im 
wefentfichen werben wir un im. folgenden nur 
mit jenen 200.000 Denfchen zu beichäftigen Buben, 
die fih um 1500 nad) Stammesart und Geichiht, 
durch mehr als 200jähriges Cichaneinanderz 
gewöhnen und Wedtfeliebe als ein Ganges fühlen 
und fich materiell ober geiftig, zumeien in beiber« 
ei Weife an dielem Staatsganzen belefigten. 
Das Heffenvolt fand fi in räumlich nicht allyu 
entfernten Grenyen, wurde bis 1803 von einem 
Sandgrafen tegiert und wohnte in den fünf Stu 
gebieten am Der Diemel, Gulda, Werra, Cdber, 
Schwalm und Lahn. Noch gehörten um 1500 
die Wbteien Hersfeld und Zulda, jene bis 1648 
und diefe jogar Bi8 1816, nicht zu unferer Lands 
graffcaft, ebenjowenig der 1648 erworbene Krei 
Ninteln, and die Turmainifcen Inter Friplar— 
Naumburg -Poltmarfen—Amöneburg Iamen erft 
1803, bie Graffioft HananMingenberg 1736 in 
die Hände unftes Landgrafen. Daraus folgt für 
unfre Betrachtung, dab fih die Aufmerfjameit 
wefentlich wur auf Nieberhefen und das Mai 
burger Sand, wenig auf Hersfeld und Rintel 
noch weniger auf Hananı und faum auf die Iure 
maingifchen ter und Fulda zu richten Hat. 
Belonntlich irebte das Deutiche Reich am Ende 
des 15. Jahrhunderts eruftlich nad) Candfrieben 
und Mechtsicerheit; 1495 wurde das. Weiche: 
Tammergericht eingefeht. Im Hefe zeichneten 
ie Greigniffe mit marigen Strichen den Der 
gun der neueren Geichichte. Ludwig der Fried- 


Dennft wurden: die Sommlung helher Landes: 
mungen, Die Grfhigtswerte von Mommel md von 
Stomford: Roth. dann Stölzel, „Eutwitlun des 
gelehrt Nice Roop. „Landestefaflung”, 


















































jame (1413-1458) hatte energifch und erfolgreich 
angefangen, ben eigen Nitterjeßden mit. ihren 
Greueln und Vermüftungen nad und nad) ein 
fiheres Ende zu bereiten. Dem Näuberleben des 
Adels warb ein wirtfanes Halt geboten, und bie 
übelften Burgen lagen bereits in Trümmern. 
Der tüchtige Landgraf, der Erbe der Grafichaft 
Siegenhain, untenwarf fich Tetbft in feinem Streite 
init der Stadt Raffel dem Nichteripeudie der Land 
fände. Seinen Geheimen Nat, im Grunde alfo 
fh machte ex im übrigen zum Oberrichter im 
Lande, jchonte babei aber bie hertömmliche ehts- 
Dilege, die bei uns ihre weientlichften Züge bis 
1806 Gehiet. Die geiffichen Sendgerichte wurden 
efeitigt. Unter den Nachfolgern Qudiwigs ragten 
viele Durch Tüctigfeit über andere Landesherren 
ihrer Zeit empor, fat alte Haben and im Beifte 
jenes. Ahnteren bie Landgraffcaft ftreng nad) 
echt und Gerechtigfeit regiert. Jedes enangelifche 
Nicchtein im Lande, jedes ehemalige Mlofter ers 
innert die Nachwelt an den großmnätigen Philinp, 
der fein Cand fiher und fegensteic) durch Die 
Stürme ber Neformation führle. Nentfoj, Marz 
talt, Zeughaus in Raffel find mod) jeht Fingers 
geige auf den meijen Wilhelm IV. Die Aue an 
der Qulba, der Herkules auf dem Habichtöwalde 
ab viel anderes rufen ba6 Anbenfen an start, 
der Heffen in einen neugeitlid) eingerichteten Staat 
verwandelte, wach. iralt jeder Landeöherr hinter 
eh Fihtbare Spuren feines Tuns. Inbes, nicht 
das Streben und Treiben der Landarafen an fih 
fol und ja beichäftigen, nur bie Landesverwaltung 
and ihre Organe faffen wir ins ge. 

Seit dem Beginne der Neuzeit nahın Die Landes: 
verwaltung einen piemlich geficerten Gang. Der 
greinte Volfsverband in Heffen eicft immer mehr 
geffigteit und damit Dauer, der Werlehe erleihe 
ect fih, die Sicherung ber Canbesgrenyen war 
möglich geivorden. Cine zentrale Stantsnuacht 
gab den öffentlichen Verfügungen wirklich Nach: 
deu, verbürgte Mechsficerheil und Selbftändige 
feit_ des geiellicaftlihen Drganismus, der Staat 
Heißt. Unabhängigteit von Stifer und Neid, 
Anabhängigteit von den althergebraiten Cand 
tänden, Diefer Reichgeinrichtung im engeren Canbe, 
Hat das Sandgrafentum damals nod) fange nicht 
erreicht, Die Inabängigteit vom Reichsgericht 3,8. 
erft 1742, und die faft vollftänbige Souveränität 
betonndfic) 1648. Mit jenen. Vefhränlungen 
beitand der heffiche Stant für fid, in eigener 
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Serbfiänbigteil. Imviefern ex mn feine eigene 
Macit geihügt, Hat und daneben das Recht der 
Eingelnen, inwiefern ec mit feinen phpfchen und 
geifigen Gewmaltmilteln eine Ofeichgemihtstüge 
fürs Gange war, gute Gefehe und Verwaltungs: 
regeln planvoll und nühtich bot und ausführte, 
der Gefelichaftstönper, 
ngen der Untertanen 
vernünftig förderte oder hemmte, dem Ganzen 
unfehäblice Greibeiten gab und andere im not: 
wenbigen Jnteeffe des Gangen wahın, iuviefern 
unfer Staatsverband den Wechjelverfehr jeiner Or 
ielliatsefemente, das Gefamtfeben unter Juri» 
drängung. unberectigter Sonberberebungen jür- 
derte: infofern hat cr feine Aufgabe erfüllt oder 
— nicht erfüllt, wo ers fehlen He. Die biftore 
Ihe Tatfachen werben beides zeigen. 

Das Fundament, auf dem fi dos Landgräftich 
Heffiihe Staalögebäude auch in ber Neugeit auf 
baute, war natürlich bie mittelalterlihe Lehns: 
derfaffung, die jhlichlich bei uns erft 18 
mit, der Ablöfung der Grundtaiten ihr Ende fand. 
Seit Kaifer Griebrid, II. (vor 1240) die enfligen 
Statthalter im Reiche, die nunmehr als Zürften 
mit, Nönigsreien ober Megalien anögerüfleten 
Lanbesherren anerlannte und jo gleichlam priviz 
Tegierte, Tegte er aud) in Heffen inbieft den Grund 
zum Iandesferrfhaftligen Lehnswelen, und bie 
oberen Leßnöherren wunben 1373 Die Tandgrafen. 
Daneben gabs freilich, auch) in Helfen mod) bis 
zum Beginne der engeit und päter reichsunmitte: 
bare, auch, gefllihe Sehen, uub der Abel, felbit 
gehmöherr feiner Hinterfaffen, Hat noch lange feine 
Neichsunmittelbarteit in_Lehensjachen ducd) Weit: 
Halten an jeiner Steuerfreiheit dokumentiert, wie 
er auch für feine Dörfer die Patrimonialger 
Barfeit Bis 1806 behielt. Ctädte und Dörfer 
mit ihrem Grund und Boden waren jonft land: 
gräftiche Lehen. Aber cs gab immer freie Ce 
nehmer unter ben Orten und einzelnen Bauern 
und daneben Horige; jene gahlten mır Hufenzins, 
ieferten Schtachtoieß in bie berufdaftlice Rüche 
und feiftelen Hand: oder Spannbienfte uft., wäh: 
vend_ Diefe beim Tode bed Panilienhaupls das 

„Beflhaupt“ ober die „tote Hand“, d.i. das befle 
Stadt Wieh, der Herrfhaft liefern mußten und 
dabei gemeffene und ungemefjene Dienfte zu ver 
hen hatlen. Der At hatte fine Höcigen 
gan im ber Grmalt, weil er aud) ihr Richter war. 
Bon diefem Hintergrunde hebt fh nun bie Landes: 
verwaltung, bie Geirattet werben joll, ab, immer 
freifich innig an die ermäßnten Tatfachen gebunden, 

Sumäcit redeten die Stände in der Neyet von 
Reichs wegen noch fehr in der Candesvermaltung 
der Sürften mit. om Ende des. 30cführigen 








































Ariegs ar aber bildete fih die abfolute Monarchie 
aus und erfcheint im 18. Jahrgunbert in voller 
Mast. Das nötig, unfer Betrahtungsobjelt in 
zwei. giemtich verfiebene Perioden zu zerlegen, 
Anders waren bie Aufgaben und der Gilt der 
Verwaltung von 1500 bis eiiva 1648 als in der 
eit von 1648—1806, obichen wichtige Dinge 
bei uns ihren gleihmähigen Gang immer behielten, 
1. Der Ständrfant, 

Iiei Seelen Halte der Stänbeflaat in jeiner 
Vruft: den Candgrafen und den Landtag. Jener 
Tonnte nur die Striegshoheit und bie Werteehung 
des Staats nach aufen, die Verwaltungs: und 
Gerichsjuftig, Die Gefehgebung hierfür, die Lande 
grafene und Vogteibeden, Grundginfen, furz, die 
egafien fein eigen nennen, Die Eteuerbewilligung 
und ‚verwaltung Ging gan won den Etänden ab, 
die ih oft als unabhängige Gewalt dem fürften 
gegenüberfteilten und an fi einjeitig ans Etanbess 
herren (Pröfaten, Rittern) und StadtGürgermeiftern 
aufanmmengefeßt waren; fadhtundige Vertreter der 
wirtlichen Gewerbetreibende, Landwirte, Händler 
zu Rate zu ziehen, daran Dachte bamals niemand, 
aun wenigften Die Stände, Die Nebenregierung, 
Die einpeitfiche Stantsgewalt fehlte. 


&. Die Stände. 


Mit den Sandftänden jahjs fo aus. Durch 
Reichs: und Candesverfaffung in ihrer Unabpängige 
feit und Wirffamfeit, auch der Anteilnahme am 
der. Landesverwaltung eingerichtet uud geübt 
fehten fie fih aus 3 Gruppen zufammen: Prü 
Inten, Adel und Stäbte, die in Heflen and die 
Saubfcaft aber Bauernfhaft, die Ynter und 
Dörfer ihres Gerichtsbegiets tepräentierten. IS 
Wrälaten fahen nad) der Reformation der Cande 
Tomtur, die Vertreter ber Univerfität Marburg 
und die der einft geiflichen, nunmehr adeligen 
Sir im Landtage. Die Bürgermeifter der 
meiften Stöbte im Lande und alle Ritter ver 
jammelten ich Trüber, fpäter bildeten nur ihre 
Vertreter, der „enge Ausichuh", feltener alle Der 
zehtigte, den Vandtag. Lerfammlungsort 
galt meiflens Treyfa, bis 1654 aber nicht felten 
auch Maden, wo ınan unter freiem Himmel tagte, 
{päter verfammelten fih die Canbftänbe in Kafel, 
indes war dam ihre Bedeutung fehon art im 
Scnoinden Begriffen. Die Alagen der Stänbe über 
des Kandgrafen Negierung nahmen von Tagung 
zu Tagung zu, und allyu häufig berief ber Gürft 
diefe Werfammtung wicht ein. Die Regierungse 
antwort auf Beichtwerden ober der Canbtagsabjehteb 
eines Treyfaer Landtags wird am beiten das 
Welen diefer Derhandlungen zeigen. Man at 
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dort bie Wahl der Trantfteuererheber vorgenommen, 
ferner Beiträge zu den Rammerfiulden oder zu 
einem Wohnhaufe des Lanbgrajen, weiter eine 
Neihebitfe mit fo und foviel Gulden beichtofen, 
banın Vefhterbe barlber geführt, dad Der Cand- 
araf die an fi) genommenen Soflergäter nicht 
erftenere, ferner über Die Steigerung des Cal: 
preifes durch bie Eobener Yfänner geagt, fchich“ 
ich fi über die Cinmifhung der landgräflichen 
Veomten ins Patrimoninlgerictögebiet beihnert 
efes Hin Hagte Die Negierung wieber übe 
amerhöre Behandlung van Gerichtsuntertanen 
ch Mbelige. Daneben beicwerte fih der Adel 
über Heranziefung zum Maftgelbe uf. — Dan 
erficht aus folden Werhandlungen, dafı der Abıl 
den Qanbesherrn, der doch den Somenanteil ges 
wonnener Motergüter zu Nutturzweden verwandte, 
in Steuerjacen foft als Privalmann beteadtek, 
eiferfüchlig über feine Privilegien wachte und felbft 
in Iandeößerricaftlicen Wäldern tein Moftgeld 
zabfen wollte, Mit Freuden fellt man Opfer: 
miligtit fürs Neid) und für die Schulden des 
Landgrafen fe. Ganz vermüßt werben bie Er: 
wähmng und Berücfihtigung von Kulturaufe 
gaben, obichon feit dem 15. Jahrhundert die 
Landesverwaltungen manche aufnahmen; Candgraf 
Poitipp Hat. die Kirenrejormation zuerft ofe 
Hilfe des Adels und der Stände überhaupt ere 
fofgreich in Gang gebracht. Aud) für Ariegsyuede 
übertie, man fpäte, vor dem BO-jährigen Stiege, 
die Amwerbung eines Sölbnerfeeres dem Land: 
grafen mehr als Privatunternehmung. Bekannt 
Ti) Hat in Heffen Mori der Gelehrte — alters 
dings infolge des Wiberflanbes der Nitterfchait 
nur ftüdweile — die allgemeine Heerpfliht 
1600 eingefüßet; jeber mußte vom 16. Dis zum 
45. Lebensjahre, mit Ausnahme der Pfarrer, Lehrer 
und Unabfömmlichen im fogenannten Candause 
Thu (4 Negimenter Milige Truppen‘), dienen, 
und on Sonntagen wurde nachmittags geübt. 
Wie ongebeutet, entyogen fi die Abeligen mit 
igren Hinterjaffen diefer Pflicht, zahtten aud) wicht 
dazı. Und bach war das herfömmliche Aufgebot 
ber Nitteriaft, der Nitterfampf an fich, die Zus 
Bilfenafme ber fläbtifchen Echüpengilden Längit 
nicht mehr zeitgemäh. Inbes brauchten ja bie 
iter von Reicpswegen nur ihren Reiterdienft dem 
Waterlonde zur Verfügung zu tellen, Gelbiteuern 
wicht zu bejahlen; ihre Nedhte und ihr ganges 
Standesmefen wungelten in der, Zeit wor dem 
15. Sahehundert, ehe die Geldwirticaft auflan. 
Greivilig Haben fie gegen Thritfice Borfichts: 
mahregeln zum Schuhe gegen fünftige Steuern 
dein Candgrafen Poilinp nad) eignem Ermefen 
Getd zum Türlenttiege Racls V. gegeben. 1576 










































it Ähnen die Steuerfreibeit für ben Landfiß, mit 
Tebenbeın unb totem Inventar, für Harnifc, Aeer: 
baugeräte und Hausrat auf bem Trehfner Landlage 
ausdrüdlich garantiert worben, während ber da 
malige Abichied allen bie Befteiterung von Gütern, 
Renten und Zinfen im Lande nach Selbfteinichägung 
unter Handgelöbnis an Gidesfltt auferlegte. Des 
Adels Hinterfaflen wurben befteuert, Dant jener 
ogenanuten Zafelfreifeit zahften die Ritter nur 
reimiltig Steuern, wenn fie wollten, waren aber 
m Condlage zuneiten um fo Leichter für Bewiliz 
gung von Steuern zu bewegen, die Blof die Städte 
ind ter im 16. Jahrhundert — bei aufer« 
gewöhnlichen Gelegenfeiten zu zahlen hatten. Für 
gewöhnlich fam der Canbesherr mit den Negalien 
amd wenigen indireffen Steuern aus, dem Weit 
golle und der Tranfftener, zu der feit 1591 and 
die Nitterfchaft beiteug, Erft 1770 if Die Taf 
freiheit des Mdels aufgehoben worden, feine übrigen 
Worreite verfhiwanden 1806. Won 16. 6is faft 
zum 19. Jahehundert beftand die Gteuerfreiheit. 
Die lee hodiherzige und bedeutende Steuer: 
bewiltigung der Stände geidah 1619 anf dem 
Landtage in Marburg; man gab_dem hart ber 
drängten Mori 300.000 Gulden. Eldnerkuppen 
Tonnien damit begabt werb 
&o jtanben bie Steuerfachen im diefem Zeit: 
taume, in dem die Sanbftänbe mitregierien, und 
dos) faft alle weientfichen Aufgaben der Neuzeit, 
bie Verbefferung der Verwaltung ducdh Benupung 
der im uffteigen begriffenen geiftigen Bildung 
zum Zeil, bie Sicherung der Finanzen auf neuer, 
durch die Gediwitticaft Gedingter Grundlage auch) 
zum Zeit, die Neuordnung des mittelalterlicen 
Rriegss und Gerichtömejend gang, bie Umwandlung 
eines bloß Ned: und Maghtftaats in einen folden 
mit Wohlfapetspveden ober einigen Sultwrauf- 
gaben, die Schaffung eines zeitgemäßen Deamten- 
Manbes zum Teil, die Sorge für Verfehrömejen 
und Strafenbau, für Müngmefen und Vergban, 
für Paliyei und Sittenyucht, Gefindes und Armen: 
welen, Schulen uf. gelaffen dem Lanbgrafen und 
feinen Beamten überließen. Ein manchmal mühe 
tihes Jnftitut ging 1063 aus den abeligen Stan: 
beöferren Hewor, die fogenannten Candräte, den 
heutigen Stontstäten ähnlich. Cie wurden Hedwig, 
Sophie als Bormundshilie beigegeben und fpäter 
Übues Rats voegen bei auperorbentlicen Angelegene 
heiten von ber Negierung verlammelt, Belamen 
auch, von den Mittern der Strombejirfe gewählt, 
einen beflimmten Canbbezrt, ben fie Geauffihtigten, 
bis biefe Stellen 1798 aufgehoben, Die nad) vor: 
bandenen 8 Yanbräte (von 11) aber penfioniert 
wurden. Dit biefen gelegeuttichen, dem Abelftanbe 
entnonmmenen Ratgebern, denen man erft. am 
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3. März 1775 eine dauernde und prägiierte 
gabe — nämlich die, alle Dorftontriöutionsrech: 
mungen, aud) für bie Orte der adefigen Gerichts, 
begiete abzuhören — ftefte, darf die Kürperfhaft 
nicht verwedhfelt werden, Die man fit 1609 den 
Geheimen Rat nennt und die mit dem Landes« 
bern vegefrect Nat pilegte. Cie heilt am Ende 
des 18. Jahrhunderts das Gcheim-Minifterium 
oder die Minifter. Entftanben ift der Geheinne Nat 
aus den Bertranten (specinles ober fanilinres), 
die fihon unter Heinrich 1. eine gemiffe öffentliche 
Verantwortung trugen. Vor allem gehörte der 
die gange Regierung leitende Kanzler dazu. Mau 
darf aber ben Geheimen Nat nicht mit dem 
„heimlichen“ ober consiliarius, d. i. mit dın Ge 
beimfehreiber bes Gücften veriedijen. Mit dem 
Titel Gofeimrat wird übrigens and) 1580 eine 
Eingelerjon ermäßnt, Hans von Berlepich, der 
1549 in Marburg fudierte. Der Hofmaricall 
hatte damals noch Teine gelehrte Bildung. 











B. Die landgräfliche Candesverwaltung. 


Die Iandgı n waren auf folgende 
Art organifiert, Helfen vom Land 
deren und im Anfang unferes Zeitabichnittes von 
goei Oberbehörben: 


a) der Kanzlei, die auch Negierungslanglei 
oder, feit 1613, [hficht Regierung genannt 
worden ift, 


b) der Rentkammer, jpäter Striegs: und 
Domänenlammer, auch Oberrenflammer ger 
mannt, 


Im 16. Jahrhundert gab es eine heifilhe 
any Sch In Rafet md Mrbung, Da bat 
die Notenburger Fürftenfinie poei Kanpleien (Roten 
burg ınb Et. Ooar), in Stabihagen arbeitete die 
Kanzlei es Grafen von Sciaumburg, in Wüchte 
bach die des Fürften von fenburg, in Hersfeld 
die bes dortigen Mbts, während noch je eine in 
Fulda und Hanau beflanb und in Hefffhen Zeiten 
blieb; aber mır in Kaffel, Marburg und Hanau 
beftanden dam fpäter Vollregierungen, die aud) 
zugleich Lehnhöfe und +fammern waren. 
Niebenbei ji Gemerkt, Dafıbiefe Kanzleien in Aal 
Marburg (feit 1500), Hanau (jeit 16771) — jeit 
1743 umler bern Oberappellationsgericht Kaffel — 
bis 1821 auch Obergerichte waren. Der Mar: 
ichalf, der noch, 1400 Nidtertätigteit ausübte, 
blieb fpäfer mur Richter ber Landgräflicen Dienftz 
und Cehnfeute, wurde aber im übrigen Mitglich 
der Kamlei. Die damaligen Megierungen bildeten 
ine Vereinigung von beim, mas wir heut Negie: 
rung und was mir Landgericht nennen. Ceit 
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Wilhelm IV.. d.h. feit Errichtung des Samt: 
Neifionse oder Oberappellationsgericht (1569) in 
Naflel, erft recht jeit Errichtung, des Oberappella- 
tionogerichts 1742, Bibeln die_Aanyleien für 
Würgerlihe die yoeite Jnftany. Doch fehen wir 
vom Gerichte ab. As Präfident der Megierung 
ober Kanzlei hat in Seffen Bis zur Sataftrophe 
1806 immer ein Adliger antiert, die Geidäfts: 
eitung blieb indes fait immer dem bürgerlichen 
Juriften. Der Aunzler, ber Borficher der Ne: 
gierung, Hate alle Untunden des (ürftenhaujes 
und des Staats, alle Lehnöbriefe ufm. zu ber 
gfaubigen und galt als Oberhaupt der Juft 
Ünter Philipp dem Orofmütigen Gelam er 80 
Gulden, unter den Söhnen jenes Landgrafen jhon 
200 Gulden Gehalt, genau fo viel, wie der 
Statthalter, der den Fürften in deffen Ab: 
weienheit vertrat, 3. 2. faft immer in Marburg. 

Wie gejagt, ftand neben der Kanzlei bie Ren 
tammer, für ganz Peffen eine, die zweite für 
und in Hanau. ie vervaltele alle londgröflichen 
Kammergüter, vereinnahmne Die Grunbflütsren 
die Nealabgaben, verwaltete auch ori, 
wege uf, erteilte die Kongefion der Echänten, 
Poltajchfiedereien u. 1. f-; ohne Genehmigung der 
Nentfammer durfte ein Lehngrunbftnd, auf dem 
Finsahgaben, die Cieferung von Rauchhähnern 
ober Hafer am die gnäbigtte Herefchaft haften, 
veräußert oder verändert werben. Gin Kammer: 
meifter (fpäter Finangminiter), Nammerrat und 
Sheet, Znähater uf. mad die Wehöre 
aus. Um 1580 gibt's don einen. ftubierten 
Kaumermeifter; Eile von Verlepid 

m Lande, nämlich in den Beyiefen oder Xntern, 
im Mittetter häufig auf Burgen als Burgınann, 
in der Meugeit faft immer in Stäblen wahnten 
die Unterbeaniten. WS erfter davon galt der 
Rentmeiter, ber, Birgit Titen muhte 
Neben ihm arbeiteten fir den Canbesheren yuweilen 
od vier Nentichreiber, dann ber Shult 
Heiß oder Gerühtsbeomie, Gis Biefer dur) Hufe 
fommen. ber. geleheten Amtöchultfeißen — den 
fpätern Nıntorännern — zum  wntergeocdneten 
Gerichtsfcultgeifien wurde, und fhliehlich gab's 
als Beamten noch den berittenen Landtncdht 
Philipp der Grofmütige nennt alle Diefe Beamten 
Amttnechte, 

Schon im 17. Jahrhundert fing man an, Col: 
datenfteuer, nadiher immer Konteibution genanut, 
Grenzgölle und indirefte 
7. Jahrhundert auch), hing. 
erforderte fpäter eine neue Oberbehötde 

Enwäßnen wir mın nod) das Ronfifterium, 
das 1610 (uerft in Marburg!) für Ehegericts: 
fadhen, Zuchtpilege, Mirchens und Schulauffiht 
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errichtet wurde, dam kamen wir alle Landes: 
bebörben bev Landgraficaftsverwalting in Diefer 
Periode. Wie und was hat diefer Organismus 
num gearbeitet? 

or 
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Das zu Beantworten, dürfte 66 fih mach ber 
) Tummarifchen Überficht al8 Awedähig erweilen, 
noch einige Spegiofangabeu über bie, Vehörden 
und Beamten hier anpureihe. 
Feige) 





a — 
Ein altes Heimatsbild. 


Wout Heibel 


Wie dit der Zodesfäde meibelt Du 
Dog fort und fort ons unfra Heden Hafen! 
Und monder get babe yur ew'gen Ruh, 
Der weit Kon ad Yahejehnte bier Buremeflen! 
Tod welde Dilder eigen mit den Later 
Vor unfeen Selen dann fo ol empor. 
alb fammenb, wie vom Eonnenglan enbo 
Barb Düfter, wie verhält von Buntlem BI 
Indes — zon jenem Beite es Durcdrungen 
Der unee”deimat rät mit denen Sungen 
So warf cut jüngft Dein inauter Geimatsftun 
Üns eines Auges fhlikten Namen hin. 
SE, Al an SUB in nr a, 

das ich Ion Jahrjehte nit mehr Ba 
Der Name Baymler mark. Gr ang und Hans. 
Die fih mein DUD aus fhwazgen Gemmen rang, 
O5 Du «6 Tennfi? MG, weiß” nermen’ne Frage! 
af Aebzig Yabıe zählen feine Tag. 
nd ib, —- Salb adtzi, war da (iR noch Anake. 
Dog Hinerläht als Künflerilhe Gabe 
ein Siater auf, maß Deine Chronit mir 
Ins Geben wieder if, fo wi ic) Sec 
Wein ats Yeimarsbld Die KIbR entfalten 
ut. mie Die Seele iu und wahr erhal. 
ib at. wohl at. And wo mir Yarden fehlen, 
Wagt Du fe fell, bo matten Zones wählen, 


68 war im Februar. Ho I der Bine 
Ser Elurn eebrauft, me au] wilder Sec; 

Die Riche aul dam Aarlspah, nach ir Orancn 
er Morgeddunarung, DAR anıldauen, 
Zei ale {og In Chltirn ber Aa 

Von Wenften aber tin not Ling Su 

Stu Anabe nur Iorang Bund das Shrugchld 
And cite burc die len, Di und wid, 
And einem Laden fit, in ba mar ck 
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Beiträge zur Schwälmer 


Yon Dr. Wit 

[e7 
Yon anderen Geweretsigteiten wurden 01 

mifiennamen feit; Heinp Kucenbeder (1 

Job. Brotbeder (1634-69), Andres Dorbeder 
1605 — 34), Wan Dörbeeker zu Loshaufen 
(1634-69), Peter Körbemader (1610), Pant 
Siyuffster (1610), Jah. Cufuer‘) und Cucler‘) 
Genen (1610), Hermann Iluer‘) (1555), Burg: 














* Der „Zöpfer” von ul Zopf (at, oe). od heute 
erinnert bie Mulgafe im Marburg an dies Gewerke, 


(6a gentdmet) 


Dem dunflen Nauıne mattes Licht gegeben. 
in düfer, fhauenveier Pintrgeumd! 

Vorn nur das Sueinbild eines großen Delle, 
Den cubunou nern fo mandes Sängers Mund 
AUS einee Fürfen, ewig unvergei, 

Tod RU Mes tuifeen zu da Steusilde Qi 
Dort, 10 bie alten Sünden ädyend grüßen 

ae tniten Jon und lauter jept für Serie 
In eifigem uud taigemeffnem Tritte? — 
Fact Offsiere haften Durd dan Schnee 














Die füimer ihm Dot der graue Nebel 
Die Mäntel aber Ratlerien im Sum 
Der Hodenmoltig jate had vom Zurne. 


Sant Lange 
Am wilden Daanlın wilde Stucmeslänge? 
{nd aus Dem Mogen von den Weter-Ghören 
Lich dann Seweat NA cine Stimme hören, 
„Shell. Yauler, fhnet, da wir yumı 

Bevor der Tod Die Wutee mie genommen 
64 war der Runpring Sehens, Der bie Worte 
Tem alten. ten Leibarı sugerufen, 

Doc Mond ber Zub [Son an Des Schr Diorie 
ud wutend nur ef der Prin, bie Stufen, 
Dier auspuweien fine ganye Schmerz 

Ye das Berlor'ne, treue Duiererg, 

Das aus ber Gremde eine fo wunderfar 

Fucäd ih führte, al6 er Aıd mac) war. 

















soie ramen, 








Das iR mein Pith, und dies bes Bildes Su 
Jim Iten Dan die Ip tunfürf 
er fehte Auufürft aber, der hier Hand, 
Du Jabeunf, füfend ihre bleihe Dan, 
Wars nicht, Chrom, — cin Bifices Sctenfit 
In Leiter Ratbous-Bitd im Veimatglad? 
Gart Prefer. 





Hamentunde. 

heim Schooi. 

Kat) 

Hardt Votternann (1610), Heinrich) Sthauöitwer”) 
du Nonsenntircienn (1555), Eibart Schnäiwert), 
Bartell Shuhnoert) (1555), Ottilie Schaufwerts‘) 
(1576), Rudel Scuchmann (1555, abd. Ichuoch: 
mann, nd. Schumanm), Beincel Ornbrofter 
(1555), Die Iyimmermann (1555), Martin 


Riemenjchneider!)(1555), goreng Schneider(1555), 
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Hehwig Scjtter"") (155%), Meit, Bender 12) 
(1355), Sannibat Böbenbenber'*) (1576 — 81 
Bobdenbenber°) (1555), Lorbenber ') (1605) 
Gaspar Sähreiner (1555), Cubvig Wagener (1555). 
Mattis Seinmweber, Johann Leiniver (1555), Henne 
Sheifer (1559), Curt Schloffer (1555). Henne 
Weber, Weber Ceifa (1595), Wiegandi Stein: 
brecher (1635), Conrad Eremer und Joh. Diebe 
Eremer (163409), Jungel, Heinh Drumper’‘) 
(1555). Rufant Dromper’“) ( 
per’*) (1555), Ken Drummer:‘) (1610), Jorgen | 
Zrumpfer'‘) (1610), Hen Trömpfer!*) (1675), 
Theis Dröfcer‘*) (1610), Curt Sprenger (1610), 
Emertt Deufcher (1555). Dans Deufcher')(1635), 
Greda Maurer (16 1685). | 
Stoffel Siegeler (1635), Yoift Weppeler"") (1635), | 
Hans Seihler der Ellere (1695), die Yerberfch 
die wittse von Schlicbad) (1555), Seipel Scherer | 
(1555), Clos Scherer von Holspurg (1576-84), 
Rei; Schent (1555), Henn Shmerer, Eimon 
:hmehrer‘®) von Sell (1555), Bernfartt Rehler 
(Biatekiic für Röhter, 1005). Eiwel Rler (1570-84) 
und Henne Koler (1555) und andere mehr. 
Wir Gaben dabei zu unterfheiben yiifchen 
Namen, welche erbliche Familiennamen geworden 
find und folcen, wel nbividuell find. Leptere 
find gu erfennen an Dem vorgejehten Artifel: “oft 
der Dieln jejnieder"®), der bielenn jÄneiber (1610), 
Jorge der Moler (1576), Antonius der Bender 
(1634 —69), Antonius der Cchlagmöller, 
Renershuen (16469). Johannes der € 
1555), Thoniges der Sihefjer (1555), Mu 
Bier u iengöegt (1615 Te10) ul, Oft Habe 
fh in den Urkunden der Bewerbename neben dem 
Teftgeroorbenen Familiennamen, wahricheintich zur | 
Unterfheidung gleicher Familiennamen: Hans 
Trömpfer der Korpichneider (1610), Jatoh Vogel 
der Euler (1705), Hans Mei der Weibenmüller 
(1635), Hand Heide der gilcher, Joh. Echmitt bes 










































Leinnvebers Anabe (1605), Adanı Drth der Wagner | 


von Oberngeinebadd (1635) u. o., yuneilen ge: 
ügt auch der individuelle Name allein, um jemand 
gu fenngeichnen: der gaffenfmit (1610), des hegers 
ihmits fraum (1705), der tauchmöller (1576) ui. 
Den Übergang zum Seflwerben des Familien 








2 mid. enitaere, „der bie Ernte fit“ 
+) Der „Gahbinber, Boliher", la. Vietor, font au) 

Binder 

) 2er einen Breterboden Lt". 

2) 2Xtompetr", 08. trompari 

‚Der die Ernte dei. 

a7 Zen die Stoffe tat, Käpdte.” 
1) 22er die Waffen verertigt” 
1) 22er Aufreißer, Beihbin 
») Zial, ihr Ehneißer, noch heute Ehnüirnid Dans = 

Shneidens Pau. 














ntB. uschaere. 





5), Gilt Dein: | 





mamens_beuten Auheichmngen an wie Niclas 
| gnant Ehneider (1555), Schneiberenne gnant 
Kaufmann (1555) u. a 
Die von Ortsnamen und ber Wohnftätte 
afgeleiteten Familiennamen gehören mit zu den 
älteten, find aber vielfach Schwankungen unter: 
worfen unb entbehren Bis ins 16. und 17. Jahre 
| Hundert hinein mod) der Yeligeit, “Der lohe 
| Ortöname, der als Familienname Acht, it aus 
„von“ verfügt. Mad Gocin a... D. &, 37 f. 
find. bie mit er gebifbeten Ramen aiter als Die 
bloßen Ortsbegeichuungen, am üfteften find jeden“ 
falls bie mit „von“ gebildeten. Diele Ichtere 
| Bildung wurde von ben Bürgern und Nittern 
| Gevorzugt, Die Beiden erftenvomeigentlihen Bauern: 
Hand. Sweifellos gehören dem Nitterfand an 
Joh. Morig von Gilfe (1685), Werner bon Bits 
\ (1576), Heinrich von Dalwigt (1555), Jorge 
| von Seutter, Johan von Seuter (1555) in Lob: 
Haufen?®), SPeler von Langsdorf (1555), vielleicht 
ac, Hans von Liermon (1555), Cunrat und 
Jar Haenftein (1555), Jeift von Spangenberg 
(1555), Gunrat von Boiborn (1555), Hans von 
Homperg (1555), Heinz Friedric) von der Nawene 
Habt (1576), Hans von Drier (1355). Gonft ge: 
hören noch der älteften Gruppe an: Cubroig von 
Stein (1555), Claus von Werttorf (1555), Simon 
von Nopperhaufen (1555), Henden von Saldern 
(1555), Göberhans von Allendorf (1555), Cips 
| von @oller (1555) u.a. der weiten: Job. galten: 
| Beiner (1576), Yartel Vreibfäufer (1576). Joh. 
| Sangendörfier 1635), Gurt Staufenberger (1619), 
Aa Martörffer (1619), Curt Marpurger (1005 
6is 1634), Clans Dhorbeimer (1555) ujm., der 
dritten: Cois Spenwinfell zu Dreila (1555), 
Beltenn Hersiett (1555), Yartel Ransbach (155; 
Adam Saffenhaufen (1610), Johann Lifheit sic) 
und Herman Ceiheit (1555), Adam Clein (1555), 
Henne und Btnre Sdoniade) (Isa). Ya 
üihhad) (1555). Hans Grihmar (1635), Curt 
Gierspergt (1555), Hans Staufenbergt (1034-69), 
Hans Galıtenhain (1631-69), Jah. Nebelspanfen 
(1634-69), Henrich Oftheimb (1635), Hans Hafr 
) dorf (1635), Cubiwig Hilbersheimb (1671-1703), 
Andreas N von Momberg (1634 
dis 1669), Jungden Pampergt (1576), Hans 
‚Sienad) (1555, heute Eijenach), Curt Heibelbergt 
1555), Hans Aftenrot (1555, heute fteroib), 



























































| 9 geitechin inber ih beeyt Dany von Get (1561. 
don Kalter (1605). Ycnb den Yuhter (120), Qunder 
er) Lübber zu ohlaufan 13-00) 

336 wirb in den_heffkden Sehnrverfn ein Cito 
von Ehonpaß enrähnt. Dice omile gebe Den Atere 
Han an und ft weben da Oefehte Deren von Yeinbas 
ind der Alf In der Schwan. 





De 





Hermann Windenbergt (1555) uf. 
den von der Wohmftätte gebilbeten 9 
die Ablei ter ober {ehlechfin das Blofe 
Nomen an die Stelle der Pröpoftionalverbinbung 
ireten. Die ältefte jbeint Hier die —er- Bildung 
zu fein, _ ine jüngere Gruppe ift die mit man. 
Sa heift es mach Dans ben der 6niiden 
ud Waltenn vor ber bruden?®), 1610 aber jäon 
Paul Brud, Hen Bruch, Otto Vrüde, Nntich 
wird der 1555 vorfommende Name Ken Bot 
jrüßer ‚Sen ben dem Gorn gelautel haben. Im 
Tetben Jahı findet fih in demfelben Dorf (llenz 
dorf) auch [don Henne Borumanı, 
für denfelben Bauern, 1576-84 





















Yulnbemne (1555) 


(ah. Buhit, mbb. Bühel „Hügel“) zu päterem 
Job. Bublmann (1671-1705) und Vühlmann 
1740-44). Bierher gehören ferner Bildungen 
wie Henn Bachmann (1639), Joh. Thurman 
(1740-44), Stoffel Berg (1631-69), Curt 
Michberg (1671-1705). NYoeph Dannenberg 
E06 24, Atem Sufamenn (ID) 
Behand! Elcand (1610) mb range Keiy 
(1555), Gitiar und Jar. Haruflin (1556), Secer 

Lindenborn, fhultfei zu Echwarzenborn (1635), 
Dibes Eihwaldt (1635), Curt Cbermann (1635 
5i6 1669). Joh. Heiligenberg ud Hilgenberg (1671 
Bis 1705), Mei) Dündelberg und Dundelber 
(1706-1724), Joh. Lingemann (1671-1708, 
Linderamı?), Dichell Wintelbach (1671 bis 
1705), Bernbart Waffermann (1576-84), Haus 
Schwalm zu Loshaujeu (1631-69) ud Hein 
Scrvalb von Niebelsdorf (1631-69). Wetter 
Weidemann (1555) und Heinz Weidtinann (1035), 
Adam Lilger?‘) (1610), Hans Clos Eusmann 
(1706-24), u. a. m. 

Die jog. Übernamen finden fh auf der 
Schwalm erft verhältnismäßig pät in größerer 
Berbreitung und verraten bier weniger Lig und 
Deröbeit, als dah fie vielmehr ein carafteitihes 
Mertmal, meift Lorperlicher Natur, berausgreifen. 
Doc ift hier Worfiht in der Deutung geboten, 
da vielfach Konfurreng mit anbern Namen, namentz 
ich den altbeutjchen, vorfommt. Die Erblichleit 
des Übernamen ift im 15. uud 16. Jahrhundert 













































nti bei Yacak a a. 9. 8, 32: Denn up der 
Brucen (1350), Socin a. u. C. &. 309; die Scirnerin an 
der Brugg 
ännid) noch Hof Gurt (1555 

*) ch Secin aa. D &. 300: an der Yutgen und 
die Marburger Etrafenbeeihmung Pilgrimfen aus 
Lulgentein. 





on 







zur Negel gemorben. Musnahmen, b. ü Be 
siebung auf ein einziges Judividunmn, nd felten 
und verraten fih durch Lorfekung des Aitels: 
der ame Henne (1555), ber Taubjeft (1603— 12). 
Gin andermal findet fi Joft Hoh des Tauben 
john (1603—12). Analog lat. fih aus ber 
Aufgeihmung Eva des Daub Theih magt (1592) 
die volfstümliche Venennung Daub Theih er- 
ictiehen. Ein weiterer Beleg ift ber lahmen 
Kungunden toter zu Eegertsfaufen (1671-1705). 
Die meiften eblich gewordenen Übernamen find 
von Abjeliven gebildet: Yaft Groß (1005), 
vic) Dure (1633-35), Heneic Stumb, Stompf 

665), Gurt Kraus (1675), Andreas Rabe (1665) 
neben Joh. Mobt (1698), Joft Rah (1698), Paul 
Daub (1740-44), Joh, Keinr. Ehon (1740-44), 
Eun Start (1576-84), Joh. Matthes Jung 
1671-1705), Joh. Engelbredit Grau (1740-44), 
‚Heilwig Lang (1740-44), Henne Lange (1555) 
eben ber volfstümlichen Benennung Langen Gene, 
ebeufo Curt Cange (1555) neben Cangen Curtis 
Tram u. a. Die anderen Übernamen gruppieren 
fih wie folgt: 

1. Tiernamen: Sein Gau, Gaull (1555), 
Gaulgans?°) (1601), Curt Fald (1555), Yeinh 
Gans (1555), Henne Krebes (1555) neben Jung: 
ben und Herman frebis (1555), Matter Ochs 
(1555). Dans Zuchs (1555), Gans Bieber 
(1634.09), Heinricht Specht (1555), Burfhart 
Nawe (1555), Joh. Stir (1634—09), Abrabı 
Rat der Jub (740-4) 1.0. Dagegen wert 
Namen wie Henne Beher?“) (1555). Chriftofel 
Vühe (1671-1705), Marz Wolf (1555), Claus 
Gier®?) (1695). Heiny Mob‘) (,555) dem alt: 
deutichen Yamenfreis yuzumeifen fein, (chterer 
aus dem Grund, weil die Vepeihmung „Roh“ für 
Werd auf ber Schwalm unbelannt it und durch 
Saul, diat. Coll, Gonl erjeht wird, 

Namen von Körperteilen: Hans Fauft 
5), Ludwig Etimn (1555), Ludwig Stimm 
(rl. 1700). Hertmann ine (1555) u. a. 

3. Auffallende törperlice oder fonftige 
| Eigenipaften: Job. Rajvar linterfues 

(1706-24), Georg Dielhaut (1634), Otto Die 
baut von Eibelerobe (1576-84), Joh. Bierohr 
von Slacspain (1634-39), Gurt Curhrod (1635), 
Wirgandt Knabeufchuch (1634), Cubrig Vilmeber 
(= einer der viel mäht, 1635). Dreyhigader 
035), 1. a 

>) Im diatetlher Fürbung aut) Gethans. 

"9 Zu all. Beta (cf. Bernrkan) 

+3 Bu ad. Gero (ef. Gersbar) 

277 Sa al, Aogo (usdio) Sofern zu einem Era 
Sn. 
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Schinbebrey (1550), Peller 
54). Haus Schwinderlauf 
(1639), Man Tredenbänd, (1555), Henn Span« 
tnebell (1576-84), Hans Schenfbier zu Weihans 
(1634—69), Joh. Zulauf (1740-44) ufm. 
Die von Familiennamen abgeleiteten Fra nen: 
Bezeichnungen werden überwiegend vermittelft 
der Fermininbilbung auf —in (bial —an bym. —n) 
gebitdet, felhft nad : Anna Gatharina Steine: 
Öredierin (1740-44), Anna Catharina Hoffe 
meifterin (1740 —44), Cath. Dagerin(1740—44), 
Familiennamen Magirus 
gebitbet”*), Catharina Giehin (1740-44), Una 
Maria Spanfnebelin (1740-44), Anna Elia: 
bett, Sudhardtin (1740-44), Hebwig Hüderin 
(1710-44), Barbara Echludin (1740-44), 
Catharina Diekin (1710-44), Reina Aareln 
(1555, = Rorelin), Geln Schffern (1555) uf. 
Bleibt der Vorname weg, fo tritt der beflimmte 
Artitel davor: die Engelbredtin (1740-44), 
die Palpgräfin (1740-44), die Iulaufin (1740 
Sie 1740) kit Grin (1740-44) ulm Die 
echt. volfstümliche Yusdrudsweie ift heute nos 
ehr beliebt, mır mit deu Unterficb, daß Die Ah: 























Teitungsfilbe —fehe die hurhaus. vorherrfhcnde 
genden it. Mu dir Ornenbe und Glandet- 
zeichnungen werben jo behandelt, z_®. die 





Dottorjee, Ayotheterice Milerihe für bie rau des 
Arztes, Mpothefers, Müllers. Ins älterer Leit 
findet fi) nur die Ferberfch (rau bes Fächers), 
bie. Witroe von Schicha (1555). Im all 

meinen Hat 68 fehr fange gedauert, bis eine fete 
amtliche Schreibung für bie Grauenbezeichnungen 
durehgebrungen if wahrcheinich weil man jeltener 
in die Coge famı, jolde Namen aufzufchreiben 
Zelege wie Cateein Wilberg (1671) find äuferft 
in ber Nrgel Süft man ih mit Umfchreie 
ıgen wie Henfel Tungels gnant Beders Weib 
(1596), Jat, @öbels Weib (1596), Hen Heilen 
haisfram Elfa (1596). oft Benders des jurfters 
ftam (1396) Beders wittwe (1555). Re 
Staus Witte (1555) ulm. Wi man eine un. 
tete rau begeichnen, jo Gefieht Bielelbe 
Verwirrung. Neben den amtlichen Aufzeicmngen 
wie Larbara Adam Nies tochter (1603 — 12) 
Gertraut Keinen Reigen tuchter (1603 — 12) 
siegen Tanbfäufige Venenmungen wie Seifert 
finger jein [melter Evo (1576) oder Hobben (2) 



































Eola (1590), Copen Moden Gertraud (15960), | 
Junghenne Gerbrautt von Treifa (1555), Luder | 


Elia (1555), Melcher Elia (1555), Grafts Barba 
(1576), Lips Elfe (1576), des Greben Gretgen 
+) Gbcfe id im Yo 
1034-89) Galeng Bifnig 





aus Golem Yiforins 


18 0 


(1596) n. a. Veranihantichen tät fich die Ent: 
wirfung a Deleyen nie Menge des Refinpers 
tochter (1555) meben Elfa Refingers (1555) aus 
der Tanblöufigen Legeichnung Nefingers Elia. 
Ahnlich it Tueina Weigels (1555) and Weitels 
Zreina fegemotben, 

An jpätehen find die Namen der. als Fremde 
geltenden Juden feigeworben. In Yreuhen 
unden fie erft jeit 1812 unter Friedrich Wil: 
Helm II. zur Ynnagme jefter Familiennamen 
geymungen. Die Wahl des Namens wurde in 
der Negel ihnen überlaffen, mc bei Weigerung 
von der Behörde vorgenommen, bie ihnen oft bie 
fonderbarften Namen beige”). Wie heute noch, 
fo müfen ah fhon im 17. und 18. Jahrhundert 
die Juden cine nicht unbebeutenbe Holle auf der 
Schwalm gefpielt haben, wie aus den häufige 
Erwähnungen in den Gerictöbücern des Amts 
Biegenhain hervorgeht. Wir finden da ı. a 
Namen wie Hirh der Jud (1671-1705), Selig 
mann der Sud (1671-1705), Subtinb der Jub 
(1671-1705), Heyam der Zub zu Merzpaufen 
(1671-1705), Vepfuh der Jud zu Nopperhaufen 
(1671-1705), der Sub Cemmel (1740-44), 
der Jub Benebie vulgo Bende guant (1740-44). 
der ud Mojes insgenein Maulcher gnant 
(1740-44), Abraham Rab der Iub (1740-44), 
‚Sen Bumenftein (1035) ul. 

Ju diefem Rampe yoihhen behörblicher 
töndficher Ramengebung macht das volfstt 
Element feinen Einftuh; vielfach aud) in der dia 
tettie) gefärbten Eihreibmweife geltend. In diem 
Sinne find die Shwälner Namen zugleich, inter: 
efonte Deutnnäter der Hitoriihen Diatettforihuug. 
Schreibungen wie Clads (1555), hadfrane (1631), 
Känginda (1659), Cünf (1555), Cürt (1555), 
Antoniis Daiz (1691). Andppet (1605) für 
Kuppel, Goll (1601) für Gau, Cffe (1555) für 
Ochs, Wahmut (1555) für Wachsmut, Scharpii 
(1555) für Schar, Oebelt (1609) für Göbel, 
Rechter (1609) für Köhler, Bottermann (1610) 
für Buttermann, Schier (1740-44) für Scheuer, 
Rüfinger für Royffinger und viele andere Bieten 
wichtige Auhichlüffe über den nhonetiihen Wert 
eingelmer Cante in älterer Zeit. Wie unficher 
man noch in ber Auffchreibung der Namen 
war, bemeifen Biefelben Namen in verfchiedener 
Schreibung. 7, ®. 1634 Lubwig Gotthart neben 
Henrich Öntihart, 1665 Joh. Stumpf neben 
Job. Stompf wıd Etumb. 1671 Glos Enht 
(von Steina) neben los Ehle), Wigendt 

>) At. Enpeler 0.0. 0, &, 19 and Mid. Made, 


up, Woilstunde der Juban (RED) 
*) Ynfoigeeften gibt es heute in Cbrrgramebad ein 

























































| Gamite Eu und EhL. 


De re 


Rab (1610) neben Wigandt Roll (1576-84), 
Gtiy Johann (1535) neben Hans Curt Glitie 
(1671— 1705), Gaulfans (1601) neben Goll 
Hans (1601) und infolge Volksumbeutung Adam | 
Gaufand (1578, 1624), Hans Gurt Selfering 
(1631-69) neben Helferit, Curt Curhe zu Men 
Ten (1065) neben Curt Curtvod, Jeift Tüuelle 
(1555) nefen Yaift Dotbe und Soift Dolle (1555). 
Gurt Wiegel (1555) neben igel (1576) und 
Weigel (1555), Vobbeubenter (1555) neben Bor: 
henber (1605), Hans, von Homburg (1555) neben 
Gurt Homperg (1555) und Curt Hombergf und 
‚Hompregl, Cohfan, Lojetau, Löfetan (1555) neben 
Loihfam md Yobefam (1555), Cobegangt (1570), 
gohband, Soffandt und Lohefandt (163569), 
Gabehadl&ahhunbl (1071. 1705). De Slam 
vater diefer rätelhaften Familie ft vielleicht ein 
Bernhard Goje von Treil (1555), dermuftic) aber 
läßt fich die Janitie auf ben Begründer von Lofe 
haufen guchdfüßten, wenn man annimmt, baf ein 
gewiffer Los ober Lofe??) (afd. Hlundigo), dort 
zuerft einen Hof gehabt. Heute ift der Name 
auferhalb der Echwalm no) als Lofehand und 
Lofemann®?) verbreitet. Entweder ift es nichts 



































anbered als eine Derftünmeung won Lofeman 
(Kojeform zu of, |. d. a. Sohı des Lofe) oder 
glei der von Steub, oßerbeutjche Familien- 
namen &. 111 Gelepten Form Lofdhan (- 5. 
Anno welcher der Sohn des Lofch it) 

Ein anderes Leifpiel_ bietet bie Echreibung 
Nawegrefe neben Nuegrefe und Rugrebe (1555), 
d. H. der Grebe*), der zum Unterfchieb von einem 
andern Dorfbewohner desjelben Standes Kuhl, 
Nuel oder mit einem ähnlichen Stolenamen 
nannt wurde, ber auf einen altbeutichen Gtamın 
‚Hrod — Hrodg, oder Brodi — zurüchgeht, be 
Ramen wieder Jung Ruel, Weigant Auefel, Rühier 
find um die damalige Zeit fine Seltenheit, Lat: 
füchtich bringt uns diefe Vermutung auch auf die 
Spur. Denn 1555 findet fih, ein Beleg Emalt 
Nüffer guant Nawegrefe. Co verrät fidh der 
Dorfname Hier durch den amtlichen Namen, denn 
Rueprefe ward uerft zu Rauegrefe (mie Etrus zu 
Strauh) und dann zu Rawegrefe”), wie Paul 
zu Patoel, fraume zu frame, Bar zu Baror 


Gebe war unfprängfi der Vorfcher 
ie. Burgeieifler det einer Stabigeme 
Späte wurde borgeneifte (Asäln. borgemelde) 
Anisttel aut) aufs Dorf Mberiragen und if heute all“ 
























Wie So und Hohe (hrute Hoas) auf einem altb. | gemein hblich. 
az Goy, Dayemamı zurigeht. 105 leer gehört mabefhcintih auch der Name nt 
"Alena a0. 0.2.30, Aug die in Selln | dıdt None 15H. Aut. cu Mau (, Man von 
vebreitcen Mama Lol und Qojs gehören hierher. | Kelbanfa. 
= 2 — 
Aus Liebe. 


Stigge von Souife Faubel. 





Qgrien in der Sieb, dic Sein Gafn, wo nach 
die vielen alten Kufer mit den winbfciefen 
Giebekn und den viefen Leinen Fenfteen fiehen und 
wo bie Stuafen fo eng find, daf die liebe Eonne 
mr einen Bid um die Mittagsgeit Hineinwerfen 
tan, in einem diefer Käufer, das ganz befonbers 
gebredifich und ferrach auf den Deinen zu fein 
fein, Gefinbet fc fon feit Jahren ein Bigarrene 
geichäft. Das Eahaufenfter feht gerade nicht ber | 
fonbens einfadenb aus. Die (ofen Tabate find ver- | 
Haubt, die Patete mit Zigaretten und Varinas ges | 
Beicht und die Meerfhaumfpiken, Zigarrentafe 
Streicpolgtaten und Spayierftöe haben fejon längjt 
jede Hoffnung auf einen Käufer aufgegeben. Neben 
der Tür ftept mit. behibenen Buchtaben „Sie 
garrengefnft von 9. Gepler“, und in dem Hulbe 
duntfen Laden unb dem nad) viel Dunfferen Hintere 
zimmer Haut mm con beinahe fünf Jahre rät 
na Gepler, die Juhaberin. 
Jeden Worgen, eltuns vor acht Uhr, tritt fie aus 
der Xür und nünmt Die Läden herunter, denn prügis 














acht Mr erfheint ihr erfler Aunde, der Burcane 
diener von Wolf & Spangental, Necptsanmälte 
Gr fauft eine Zebnpfennig-Sigarre, die er halb auf 
dem Wege nach dem Burcan und Latb auf dem 
Nachhauferveg raucht. Zwei für fünf Pennige zu 
tauchen hütt ex für Verfehwendung, und. auferdem 
ift eine Zehnpfennige Zigerre auch. viel feiner. 
Zifchen halb ud dreiviertel! neun fommt Herr 
Bergmann, Polipeifcreiber a. D, und Lüft fih feine 
Scymupftabalsbofe füllen, wobei er jedesmal. eine 
tüchtige Prife_ ertra aus der auf dem Cobentifch 
fiependen Dofe nimmt. Der Sohn des Bürftene 
machers aus dem Nellerladen gleich rechts um die 
mächfte Eteafenece tritt jeht eimas fhlchtern ein. 
6x ft ein Jngling von einigen dreifig Sommern 
und taucht amerifanifche Bigareten, yehı Ctüd für 
fünfsig Mennige, muß aber biefe Giehhaberei vor 
feinem firengen Vater geheim halten; darum hat 
&r ftts eine Meine Chadhtel aromalifcer Pillen 
Gei fh, von denen er von Zeil zu Zeit eine in 
den Mund mim. Dann Tommt der: Gemüfer 
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Hänbfer aus dem elle nebenan und borgt fh ein 
Streichols, und den Schluß, macht der auf feinen 
Bundgang. Sefinliche Poligift, der feinem „guten 
Morgen” jedesmal eine Bemerkung über bas Wetter 
beifügt. Das ib To Die gemöhnlicen Tages- 
ftunben; das eigentliche Gefepft Beginnt erft abenbe, 
und. Hoshafte Nachbarn behaupten, dafı Fräulein 
Genfer in ihrer freien Zeit weiter nichts Tut als 
darüber nacyubdenten, ob fie ihr Ehaufenfter neu 
detorieren oder ihre Haube feifc aufgerniezen fol. 
Mit diefer Haube hat man fie aefeben, als fie vor 
beinahe fünf Jahren ihren Laden eröfnete; fie it 
auf ührem Kopf, wenn fie morgens die Laden 
hetunternimmt unb abends, wenn fie gegen zcht 
Uhr das Gefahft flieht. ran Gama behauptet 
darum, dafı fie auch) machts damit zu Belt geht. 
Das ehrmärbige Stü Sefleht aus fchmarzem, mit 
der Zeil grau geivordenem Grepe und ift mit Perlen 
von eben Diefer Farbe bejeht, von denen fid) jr 
weifen bei ber Begrüßung eines Runden eine ab 
Toft und mit tichtem Geränfa auf ben Ladentifch 
fällt, gerade als ob fie zu fchmas) fei, länger be 
oben zu hängen, Fräulein Geplers Gefcht if fattig 
und gelb von Farbe, fie feht aus twie jemand, der 
micpt oft an bie Luft fommt und viel flarfen Saffee 
teintt, was beides der all it. Are Lugen find 
fehrwach, blien aber gutmätig, ihre Nafe it mpf. 
das unter dem Kopfpuf glatigefeielte Haar. dünn 
und grau meliert. Der Laden jelbft fehl Geffer 
au8 als bas Feufter, Die Glasfacen und braunen 
Nzuten find flaubfrei, die Heine Deffingmage 
fan gepuft, auf dem’Lobentif ftehen fies cin 
paar frifhe Blumen in einer wuuberlih vere 
fepnörtelten Vafe, ein wicht unangenehmer Geruch) 
von Tabat und Geben erfüllt deu fleinen Noum. 
Feöufein Bepler [ABt aud) nie ihre Kunden warten. 
Sobald das feharfe, hele „Atingling“ der Laden“ 
glode ertönt, Lommt fe aus ihren Sintergimmer, 
und jeder wird mit der pfeichen Greunblichleit‘ be: 
dient; fogar der (uflige Meine Steafenjunge, ber 
zehn SPennige wechiein will, erhält ein freundliches 
Wort. Die vegelmäßigen Kunden werden fs ge+ 
beten, fich auf dem fcAbigen Polfterftuht neben dem 
Ständer mit den ehrtnärdigen Epagier« und Pfeil 
Möcten niederzutoffen, und feft der. gewöhnliche 
Arbeiter wagt cs nich, Fräulein Gepler durch eine 
Nichlonnahme der in diejer Form gebotenen Gaft« 
Treumbfehaft zu betebigen. 

Eines Diorgens, gegen Ende des Jahres, tommt 
der. Gemüfehänbler, um fein gewöhnliejes Eireich: 
Holz zu Lehen. Dabei überreicht er Guäulein Gepler 
einen Kalender, den er bam Kaufmann gegemiber 
erbaften hat. Diejes Gef ent ift jein jührlicher 
Dant für Die im Laufe des Nabres gelichenen 
Streichhölger, 





























„Sood'n Morgen vol“, und indem cu biesmal 
die” boppelte Anyaht Etreitöfger nimnt, bemerft 
ex weiter: „De Tit flücht! dat is, wat de Doftor 
in u fremde prof to mi fegt hat: Teinpi 
pasati.” 

Fräulein Gepler Lücelt wehmütig. 
Zeit fliegt für monde Leufe, 
für den fhönen, Safender.” 

„iz to feg'n”, enwiberte der Gemüfehüntter 
und verfcpwintet wieder. räulein Gepfer Legt den 
salender auf den Lobentifh, nimmt Tinte und 
Feder und macht einen diden Steid) unter den 
breigehuten April. Dann tigt fie ihn ins Hintere 
immer wb hängt ihn an den Nagel neben bem 
Ofen, nachdem ie den dort hängenden aften Kar 
{endet beruntergenommen hal 

„AH!“ feufgl fi, „vos für et Canges, krauriges 
Warten, Leinahe fünf Jahre! Aber bad if’s 
zu Ende. Ih Hüfte ywar mehr tun Fonuen, als 
Was ic) getan habe; aber fo ganz vergeil 
mein Beben au) nicht gemefen. So ganz mißglidt 
ft mies do mich. Ich hätte mehr verbienen 
tönmen, dos it wahr, A habe zu viel geträumt 
und meine Ungebung vernacläffigt. ein Fenfter 
hätte ich neun Deforieren fallen, aber id) badıle, ih, 
Hofite — —“ 

Cie egt fi in ben alten Steoßfefel uud blidt 
auf sine verblaßte Photographie über dem Autenber. 
&3 if das Bild eines jungen Mannes, etwas über 
dreißig, mit einem energiefofen aber gutmütigen 
Gef. Dann fteht fie auf und nimmt aus dem 
Wandfehrant ein dünnes blaues Buch, ihr Sparı 
taffenbud Sie fehl fc) damit wicber in den Seftl, 
und während fie Darin Bfättert, führt fie in ihren 
Selöigelpräch fort: „Cs ift albern von mir, zu 
denten, Daß «& mehe wide, wenn id eb anfehe; 
aber 6 if mat omg od fange när gen 
Lieber Gott; wat jotl ich madıen? Was fan 
tun in vier Monaten? Was?” 

Ana Gepler weint einige Dinuteu fill vor jid 
Hin. Dan ht fie auf, Iegt das Buch wieer in 
den Cchrant, fandugt fh, und Iroduet Th die 
Augen. „20 muß erft mal 'ne Taffe Raffefocen.” 

%ın Dreigeputen April vormiftags erpält Fräulein 
Gepler eine Depefeie: 

„Endlich fee, ermarte Dich morgen. 

Witten. 

„Endtich feeit" fhluchpt fie in der Einfanteit 
igren Meinen, duntlen Sinmers, „Endlich feci, 
wach all diefen Jahren! Op, Wilgelm, du wirft 
di freuen, wenn du Hör, 1005 id) für Did, getan 
Habe. Wenn es nur mehr wäre! Gott, o Gott." 

An nächten Morgen finden Fräulein Geylers 
Runden einen Zettel an der Labeutür „Heule ger 





„Ja, die 
Tante auch vielmats 
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fehtofen“ unb wundern fi) nicht wenig. Sie fett 
aber fü in ber briten Maffe cined Zuges, der 
eben Lanpfam in ben Kanplbaftpe] Bertin einführt. 
Üngftich fhant fie aus den Fenfter und plößlic, 
fiept fe ein befanntes Gefiht auf dem Pervon. 

„Wilpeln, Wilhelm!" zuft fie mit halberlidter 
Stimme. Der Mann dreht ih um, fieht fir an 
und weitet fi wicher ab. 

„Sache, fachte, Madamihen,” ruft cin Gepüde 
träger und HüLt fie zurid, denn Ana Gepfer it 
im Degeif, ans dem fahrenden Zuge heraus 
Äpringen. „Co, jebt; Gepä?" Aber bie An 
tebete hört nichts, ihr Gepädt Hat fie ganz und gar 
vergeffen. „Sie fält beinahe aus dem Coups, richtet 
fih aber fänell wieber auf und (Auft ben Perron 
entlang, di fie vor dem Dionne flet, der fid nad 
immer fuchend umficht. „Wilhelm.“ Schtuchy 
‚Mihel, Hier Gin ih!” Der große, ftaltfiche 
Dann fühet beim Mang, ihrer Stimme yulanımen. 
„Wilhelm, tennft Du mic, denn nicht mehr?“ 

„Stoher Gott, Gift Du das, Anna,“ follert er, 
Bloß werdend, inben er fie anfieht. „Ich. ich habe 
Die) garnicht wiebererlannt.“ 

Cie fieht ihn nad) immer fhraclos durch ihre 
Zränen an. „Bein Gepäd, wo ift Tein Gepad?" 
fentt ex ab und teipt feine Biide gewaltfam v 
dem fürchtelicien Umhang und dem nad) fehreds 
Hücheren Hut 06. 

„Dein Gepäd”, wiederholt ex und berähet ühren 
Arm, yieht aber jene Hand fehleunigft wieder zurid, 
ats er die feiffofe gorm fühlt. Cie vafft ih 
auf und zeigt ihm ihre paar Gabfeligfeiten. In 
gwifcgen Derfucht er zu veden, aber feine Gedanfen 
find verwiret, ex weiß nicht, was er jagen fol. 
„96 fan fie nicht heiraten, fie Tann c& unmöglich 
jeht oc) von mir verlangen", Üft alle, was er 
denfen Tann, unb Babei fühlt ex, wie ihre Angft 
tichen Augen auf feinem Geficht ruhen. And fie, 
die geglaubt hal, einen durch die Gefängnis 
gealtecten, gebroshenen Mann zu fü 
wieder aufeicpten und tröften ann, fiept fit deffen 
Ähren Sräutigam beinahe fo wieber, wie fie ihn 
vor fünf Jahren verfafen hat, wur ernfter, und 
männticher ausfehend. Der Mann hat inpuifchen 
die jcübige Heifetafche genommen und geleitet eine 
Brout nad) dem Martefanl. Gr will Bier befelten, 
aber fie Difet ihm um eine Zoffe Raffe. Cie jepen 
fi on einen Heinen Tifch abfets von de übrigen; 
ein fanges Ctiljchweigen folgt, dan jagt er 
fanft: 

„Nicht wahr, die fange Neife war zu viel für 
Did, Anna?“ 

Ihre Tränen fallen in die Tat, aus der ie 
gerade trinfen will, ihre Hand zittert, fir muf fie 
wieder hinfeen 
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„€ war fo eine fange Zeit," fagte fe feife. „es 
Hat mich fo müde gemasht. Ach, Wiltelm, ih meine 
nicht die Keife, ich meine die Zeit in Harburg. 
I Hatte feine Freunde, einen Menfen, folange 
id dort mar“ 

„nd Du gingeft für wich boripin”, Nüfterte 
er, "cin Elöhnen unterbrüdend. „Tu gabft alles 
auf für mich, den Werbreger, den Di! Deine 
Venvanbfen, Deine Freunde, Dein Helm! les! 
Du verftedtet Dich in einem wiferablen Laden, 
Ütteft Hunger, verfagteft Die alles, nur um mir 
wieder aufgubetfen. NH weiß 8 jeht. o Anna, 
Anna!” Witleid und Scham foltern ihn. 

„Mm Dir wieder aufzubefen“, fagt fie Leife 
und Iorfnet Ühre Augen. „IC tal als für Did, 
zu Deinem Zeften. In, eo wird Dir helfen, Bez 
abe fechötaufend Mart finds. Glaubft Tu, daf 
6 richt“ 

„Soviel Haft Du wirtfih zufommengefpart 7" 
fragt ex, als er fießt, dal fie auf eine Antwort 
wertet. „ eregolt, ich wünfchte, Du hättet e& 
mit getan. Meine Schulden find Gezahlt, und 
Gere Deder — Du fennft ihn jo, er Hat immer 
zu mic gehalten — will mich in fein Gefchäft als 
Meifenben aufregmen. Er zaft mir ein gutes 





Gehalt, darum darf ich auch jept feinen Pfennig 
von Dir omehmen. ber was jehlt Dir, bilt Du 
Trant?" 


Sie ftaret_ Ähm halb ivefimmig am. us feinen 
Worten Hat fie fein Urteil vernommen, der Mat 
da vor ihr braucht fie mit mehr. Cein Milteib 
Gef fie, aber feine Liebe zu ihe fl erflorhen. 
Cie weih jeht, c& ift jo. MB fe fh von ihm 
abtwenbet, fiel fie plöplich ihe Wild in einem an 
der gegenüberliegenden Wand befindlichen Epiegel, 

„Was fehlt Dit, Ana?” fengt er nochmals Seforg. 

Endfich fpricht fir, ihre Stimme ift gang heifer. 
„D0 habe das Geld nicht alle gefpart. Ich dach, 
&8 wäre wicht geung und da — -—". Md nun 
erzäßtt fie ihm. ofne Die Sache yu befönigen, dafı 
fie die feßte Sendung Tahat und Zigarren fhuldig 
geblieben Üft. Much hat fie von verfchiedenen Kunden 
Geld gelien, fie dat ihnen vorgellagt, bafı fie 
ihre Miete nicht zahlen tönne, und da hat man 
ihe gern das Geld gegeben. Aber es if alles Lüge 
von ihr gewefen, mur um die fechstanfend Matt 
aufommengubringen, hat ie Diefe Eihulden gemadı. 
Den Kopf in beide Hände geitüht, Hört der Manz 
übe zu. 9068 fie geenbet hal, vergeben einige Me 
muten, dann bfid er auf. ein Geficht it af 
Tabl und veryert. „Cu mußt ofort wieder 
anäcgeben“, flüilet er tonlos. 

„Zurhd?" 66 ift zu fpät.” 

Dein, es üft nicht zu fpdt. Dr wirft morgen 
| feih dort fein und den Laden aufmagen wie 
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gerwöhnfic. m Deiner fetöf wien mußt Tu ] 
gurücfehten, Wenn id} denfe, dafı Du das für 
mich getan Haft, für mic) allein!” 

„I wollte alles fpöter wieder yurücdahlen“, 
fngt fie Siftes, 

„0, in, aber wenn Du jeht wieberfommft, tb 
alles wur wie ein böfer Traum gewefen fein. Du 
hättet garnicht biecherfommen dicfen, id) hätte gu 
Dir Loimmen mülfen. ber 8 war bamale jo 
Derabrebel.” 

„Tamals, ja damals“, wiederhoft fie mit vers 
fagender Stimme. Der Mann, voll von Scham 

ub Milleib, gibt ihr nad) weiteren Not. Cie jagt 

ihts mehr, fondern gibt nur hier mb da durch 
ein Sopfniden ihre Zuftimmung. „AL, [licht 
er, .mocgen feil) wirft Du wieder dort jein und 
fein Menfch raucht eiwas von Deiner Flucht zu 
erfahren. Nur — wem Du den Leuten jagen 
will, dab ein Deiner ganz unmürbiger Meufdh 
in vier Wochen fommen wicb, um ic) u heiraten, 
Hörft Du, Anna?“ Cie nidt nur mechamife. Danıı 
bringt er fie wieber nad) dem Perron, forgt auf 
ale mur mögliche Meife für fie, und jhlietic, 
als fie wieder im Coupe fit, nimmt ec ihre Hand, 
beugt fich darüber und füßt die welten Finger in 
dem fhübigen, Baumwoflenen Handicnub. Mehrere 
Witreifende fehen dies und Lächeln. Giner von 
ihnen flüftet feinem Freund zu; „Wielteich it’ | 
eine Grbtante, wenn fre au nicht Danach ausfiet.”. 

Einige Elunden fpäter ftebt Fräulein Gepfer 
wieber vor ihrem Laden und fhliept die Tür auf, 
gerade als der Paliyeibiener auf feinem Numdgang 
vorbeifommt. „Na, glüdlich wieder angelangt? 
Wrachtvolles Weiter Heute. Cs geht doch nichts 
übers zu Haufe“ 

Zu Paufe? Sie fhlieht den Laden wieder un 
wanft ins Ginterzimmer. Die Neifetafche fällt auf 
den Fufboden, fie tniet vor dem alten, wadeligen 
Arimfeffel_ und meint fich aus, Mit den Tränen 
verfehteindet die berbe Witterlit, nur eine weiche 
Traurigleit Gleit zur. Zuleht, als fie ih ause 














geweint hat, fteht fie wieber auf, yündet das Feuer 
au, wöfcht ihr vermeintes Gefiht und tocht fi 
einen ftazten Kaffee. „Vielleiht it's doch wie zu 
Haufe“, murmelt fie, indem ie ihre Heiftafche 
auspacft und das Finimer aufehunt. Bein Xus« 
paden fommt he die Photographie in Die Hände 
oc einmal fücken die Tränen. Zulept öffrel 
fie deu Zaden wieder ff ihre Runden. Wit einem 
Date erfheint ihr alles gang |hmupig. Cie füngt 
zu büflen, zu Ruben und zu pußen, bis fie 
he vor Müdigteit umpält. 

„IA werde das Fenfler morgen neu deforieren 
unb Dann immer. tegefmäßig jede Woche“, Tagt fie 
du fi eloft, und fie tut ca. 

Einige Wochen fpäter trifft der alte Bureau 
Bienen von Wolf € Spangentol einen Freund auf 
der Straße und fagt zu ihm: „enn Du zu 
Fräulein Gepfer fommft, jo frieg” man leinen 
Sähreden “ 

„Warum? Hat fie Die rufe mit dem Schuupfe 
tabat umgeftohen 

„Nein, ober fi 

















Hat eine neue Haube auf und 
ein’ neues Aleid an. No, «5 war auc) die Hädfte 
Zeit. €s {heint, fie hat eine Heine Gröfajt 
gemacht und das Gefdüft geht läglich beffer. Mber 
geb mar ‚mal hinein und ieh” Dir die Haube an, 
die if einfach großartig.” — — 

Anna Geplec hat ihren Bräutigam nicht gebeie 
tote, obwohl er mad) Yang gefon 
fie dorum gebeten hat. ie fenmt de 
gifen einem wunben Gemwiffen und einem wunden 
Herzen, fie hat an beiden gelitten und wei, daf 
ihe Wildelm mer mit dem erfteren zu he fomml. 

„Nein,“ fagt fie fanft aber fe zu ihm, „Du 
Heft auf Reifen und ich bleibe hier — zu Haufe.” 

„Was? Pier? Du nenft dies, doch fein zu 
Haufe, fein Heim?” zuft ec aus und fiebt fi in 
dem Heinen Raum um, der nun, neu mößfiert, 
ganz gemütlich ausfieht. 

„Doc, Milpelm,” erwibert fe, „aber nun fage 
weiter nichts mehr. Mimm Die noc eine Zigarre." 
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und Sremde. 





Hejlifner Gejhigtsuerein. An 22. Mär, 
Hieft der Marburger beifihe Geidichtsverein bie 
ehe Sihung des Minterfemefters ab, zu der fie) 
auch Herr Oberbibliothelar Brauner aus Raflel, 
Tomie Gere Profeffor Wiegand aus Rofloct cin: 
gefunden hatten. Zu Beginn gebacpte zunächt der 
Vorfipende, Herr Generalleutnant Beh, des am 
17. Februar heimpegangenen Geheimen Negierungee 
vats und Beofeffors Dr. Ferbinnnd Jufti, defen 
Andenten die zahlreich. eeiienenen  Ympefenden 





durch) Echeben von ihren Plähen efrten. Rad einigen 
geliäfticen Rotiyen erhielt Herr Dr. Huystens 
das Wort zu feinem Wortrag „Landgrüfin Clifabeth 
bie Qeilige von Thüringen ab die vligifen Sird« 
mungen ihrer Zeit". Mad) einfeitenben Worten 
über die Wedenlung des Jahres 1907 für bie dor 
700 Jahren vermuttich yu Prehburg ala ungariiche 
Rönigstocter geborene Glifabe gab der Dortrageude 
ein targes aber prächtiges Wild. von der beuffihen 
Multur im Zeitalter der Hl. Glifabeh, in dem 
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Teutfipand eine geiftige unb materielle Blüte eve 
zeugt hatte, wie fie einem Wolte in vielen Jahre 
Hunderten nur einnaf eeichbur wirb. Gr exinnente 
am Die zapfreichen bereichen Kunftdenfmüler jener 
Zeit, Die mod) ums Staunen und Bervunderung ei 
Hohen, am die Sänger der Mine, am die Kobie 
fitation des weltlichen Reibtes im Cachjenfpiegel, 
des Tirhlichen Neches durch) Gregor IN., an die 
auögedehnten Modungen, duch die Teuticland cf 
bewoßnbar gemacht winbe, bas Kufblüßen der Gtäbte 
und. den Xuffehoung von Gewerbe und Handel, bem 
damals fogar England völig, unterworf 
Shenfo fand die hriflice Küche 
auf der Höhe Auferen Gfanyos und Ginlufjes, wor 
au die Rreugyüge einerfeits und Männer wie © 
g0L IX. und Jnnogenz TIL. anbererfeits wicht wenig 
eigelragen falten. ber zu dem Machstum des 
äußeren Gfanyes fland Die innere Gntwidelung in 
einen Verhältnis, doc) if es verfehlt, angumehuten, 
daß neben dem inneren Derfall des Kithentumns, 
auch ein Verfall des tufigiöfen Lebens einbergegangen 
wäre. Gang im Gegenteil: micht mit Unit hat 
man fogar das 13. Jahrhundert Die Miütegeit der 
Snienfeömmigfeit genannt. Je größer ber äufere 
Gang ber hrilihen Micche wurde, um fo mehr 
fhten fie Rich für den Saien dem Nrinutsibeaf ihres 
Gründers zu entfremben, da6 man Damals gleit): 
{om neu entdedte. 63 Tommen jeht, genähet Burd 
die Berührung mit ber arabifgen und mauifcen 
Kultur, die Prediger: und Betelorden auf, deren 
fh ber Etnot mit Gewalt erwehren muß und der 
die Kirche auch aus eigenen Leßensintereffe ein 
Biel jehen muß. Zu den erften Boten der ei 
gerichteten Snguifition wider diefe Acer") wird 
der Meitgeifliche Sontad von Marburg ernannt, 
der die Aufgabe Hatte, gegen die Meer zu prebigen 
und fie zu derfotgen und bie Geiffiiteit in ftrenger 
Cittenzugt zu erhalten. Der Gemahl der Hl. Gifas 
bet, Hatte foger das Werfügungsreiit über alle 
Kirchenlehren in feine Band gelegt. ALS Glifabeh, 
14jährig, an ben thüringifchen Dof als Gattin des 
Sandgrafen Kudmig, Tan, ging 08 dort fehr peuntooll 
au. Sechs Jahre fpäter lach ihr Gatte, und nun 
furde fie, Die nun mod, mehe wie zuoor Zeit 
hatte, fih Gott zu widmen, von Gregor IX. in 
den Eds ihres Beichtvaters Somtad von Yarbı 
geftelt. Die harte Mindheit Glifabet)s fland 
zu großem Gegenfaß gu dem Prunfe des Hüri 
Güfcen Hofes. Bei ihr mußten alfo die neuen 
een auf den fruciibarfien Boden fallen. Cie 
oolfte mun alles verfchenten und vor ben Türen 
beiten gehn. Dies fonmte oncad nicht Dulden; 


















=) Der Name Neher Aowmıt von einen Def Preigene 
oıben, dan Raffaren 

















ex bemüpte fh fogar im Gegenteil darum, 
Slifobeth Mbgaben exhieft, um die Cchulden ihres 
Gatten bejapten zu Tonnen. WS Konrad nach 
Marburg ging, fein Amt zu verfehen, glaubte Glifer 
beth, dafı fie, Die Verlaffene und vom Pofe in 
Äheer Frömmigleit nicht Verflanbene, (eiht wicher 
von dem Zärm und Den dreuben der ell. in 
ihren Strudel gepogen werden fönnte, und folgte 
daber gegen Konrads Willen diefen im Eommer 
1228 mad Moıburg. Hier woßnte fe nicht im 
Schtoß, fondern in Wehrba, Bis hr von der Gtobt 
cin einfaches Bürgerhaus erbaut ward. Dielem 
gegenüber feuf fe ein Hofpita, für beffen Aranten 
bie Exelforge wohl die Franzistaner, Die Arantene 
Dilege von ihr herbeigerufene Johanniter über: 
nahmen. Cie weihte 68 ihrem geifligen Vater, dem 
HL. Frangisfus, der am 16. Juli 1228 heilig ger 
Äprocen war. Yın biefem Hofpital untergog fie ich, 
den niebrigften Dienften, fo daß Ronzad von Mars 
dung fie oft, fogar mit Lörperficher Züchtigung, 
von Husfepreitungen in ihrer Biebe zu den Armen 
und Aranten zurädhaften mußte, Sie lebte in 
feommer Singebumg und unterielt fih von eigner 
Bände Arbeil. Am Scheöderbrunnen Lie fie ih 
cine Meine Kapelle errichten. Mic Lange hielt 
Glifabeth, dies entfagungsreige Leben aus. Nach) 
faum 14tägiger Sramtpeit tab. fie bereits im So« 
veber 1231 im 24. Jahre ihres Lebens, all, 
mit Nusnahme ihres Xertinrierinnengeivandes, den 
Armen vermachend. In der Franzistustapelle wide 
fie erft beigejeßt, fpäter in gülbenem Echrein in 
ber inpwifcen erbauten Giifabelhticche. bis 1539 
Philipp der Großmütige ihre Gebeine aufs Schloß 
Geingen Lich") „Glifabet war”, fo ungefähre Ichloß 
der Bortragende, „ein Sonberling ober Zorin, 
dazu war fie zu wenig originell, fondern fie gab 
ih mr mit ihrem fübIAnDifhen Temperamente 
reinen und unbefangenen erzens ben großen 
geifigen Strömungen, den neuen Gebanfen eines 
Franpistus von WR Hin und wurde bie reinfte, 
exfabenfte Werförperung bes Gebantens der chrifte 
icpen Mrmnut und des frangisfanifcen Idrafs, die 
68 je auf deutfhem Boden gegeben hal.” 

Die Distuffion eröffnete Here Profefor Wend, 
der u. a, Darauf Hinmies, wie bie Diesjührige Jahre 
Hundertfeier wieder anfnüpfte an den Eüngerfrieg 
auf der Wartburg und das Nofenwunber, atjo jehe 
Tegenbenhaft Durdijepte Züge, Die mit der geichicht“ 
ten Glifabet) wids ober dad) nur vet wenig, 
gemein Hätten. Gr 06 ferner hervor, welder Eine 


dah 




















9 Sm Jahre 1627 famen fie nad) Darmfladt, von mo 
Fi at Ocoent an By Auefihen Geröinanb von Mat 
gelangten. (pehter. 1. 9, &.293) Heute muß man ihren 
Stufentatisort ala unbefannt anmehtıen, mann niht gar 
Ähe verloren erachten. 
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fub; auf Güifabelh, von der frommen Gemahlin 
Sandgraf Hermanns geübt worden fei und wie der 
Überfhtwang ber frangistanifchen Frömmigleit Clife« 
Beth, foferm er id) gegen ihren Gheftand richtete, 
von Konrad fon Gei ehyeiten ihres Gatten mil 
deffen Ginverflänbnis eingebfmmt wurde. Gemer 
beteiligten fidh an der Distuffien Here Profefor 
Job. Bauer mıb Here Oberlehrer Schrmann. 
Zum Schluß Dantte der Vorfihende dent Vor: 
fragenden und allen an den Grörterungen Beteiligten 
für die reiche Anregung Being Fesner. 
In der von Rechnungsrat Woringer geeitelen 
Nionatsverfammlung des Naffeler Gejepichts« 
vereins am 15. April fprad) junäcft Super- 
intendent 0. D. WoLff, angeregt durch den vor 
einigen Wochen gehaltenen Vortrag Diveltor Hen« 
tes über den Taiferlien Teldmarfalleutnant 
d.Diedow, über „Die Teilnahme der Ziegens 
Hainer Bürgerjhügen unter Napilän 
Valentin Muhly im Neitertreffen bei 
Riebelsdorf am 14. November 1640". 
Der Vortrag beabfichtigie im weientficen mit 
großem Gejcid eine Ehrenreitung Velten Muhfos, 
effen Tat. zweifellos Hiterif) zu nehmen. fe 
Seit der 1597 vollpogenen Befeftigung Ziegenpains | 
waren beffen Bürger militäcifd) organifiert und 
Manben unter der Leitung de6 Rommandanten; 
1640 muß Valentin Muhlh, ein in der Stadt fer | 
angefehener Mann, das Kommando über die Bürgers | 
wehr geführt haben; fon 1599 war er von Lands 
graf Dorik als Napitin in Ziegenhain angeftellt 
worben, 100 cr auch 1656 flach. Nach der Siegene 
Heiner Doltofage foll er au, ein Mitgtied ber | 
dortigen Mebgerzunft geivejen fein; vermutlich war 
ex das in früheren Jahren, ehe er zum Maffene | 
Hanbwerl überging. 1622, im 2Ojübrigen Sieg, 
warb er auf eigene Fauft ein Hähntein Anecte 
am, aber das Unglüd feines Gürften führte feinen | 
Ani Veret; ber Landgraf Tonne Die Ehfbner | 
nicht mehe begabten, und Muh, der fein ganzes | 
Befipfum bereit zugefeßt hatte, entrann nur mit | 
Rot der Eculdafl. Ginigermahen entfchäbigt 
wurde er erft dadurch, dafı ihn Wilhelm V. mit 
einem bürgerlichen Lehen in der Gladt Selehnte. 
1629 wurde er aus dem (anbgräfligen Dienft 
berausgeftelt, und um diefe Zeit wird er in den 
Dienft der Stadt geiveten und vielleicht auch Bürger | 
geworden fein. Mie aus verfciedenen Artunden | 
hervorgeht, müffen feine Berbienfte nicht gering | 
gemefen fein; Die Arone feiner Verdiene aber mar 
unfteitig feine Gefannte Zätigteit Bei Niebelaborf 
1640, deren. Hiftorifhe Cätheit der Wortragende 
im einzelnen zu begründen verfucht. Zundcift fi, 
tie durch Yarallen geyeigt wird, das Hohe Alter 
Wuhiys — ex war damals 75 Jahre alt — fein | 























Sinberungsgeb; jobenn werben bie möglichen 
Gründe nacgewiefen, aus beuen Die eilgenöfichen 
weimarifjen und. franzöfilien Tarftelungen und 
ad der Neuficcher Marrheriht des Wagiflers 
Schönfeld die Tat nicht emähnen. ud das 
Brecht fei vermutlich als dasjenige des fafer« 
in eldheren anyufpteien, auf feinen Fall aber 
Tönne 66 elwo, wie haupt ei. als Jeden ber 
Raben Gerichtsfaheit angefefen werden, denn 
due jole Gabe in Geffen mur dem Ganbeäheren 
augeflanden; dies yueihänbige und zweifdpeibige 
Vanbstnechtsfhmert bon ungeiöhnlicher Lünge fönne 
weht wohl von einem fo vedenhaften Manne, wie 
8 Brcbow war, gefühet fein. ud) die beiden 
Steinfäulen an den läten, wo Mudfy geflanden 
ud Bredon gefallen fei, jeien nicht, wie bes weiteren 
ausgefühet wich, auf dem unfißeren ugfand ber 
Tradition, fondeen auf Hitorfcem Baden errichtet 
worden. Sad einer fucgen Pistuffion, an der id, 
Diretor Hentel, Neihnungsrat Woringer und 
Superiniendent Wiffemann beeiigten. exgeifl 
jodann Sibioifeffetelir Jalobi das Wort zu 
einem Dortrag, deffen Tema wie die Überfift 
gu einer Dünchhoufeniobe anmutele, der fi) aber 
durchaus, auf einwandfreie Uxtunbenmaterial gen“ 
dee. Meder jprac) über die 1714 in der 
Dberförlerei Oberzelt im Sinntal ere 
fotgte Grfegung einer Boa constriotor, 
deren aut Fi mod jeßt im Aafeler Naturalien“ 
mufeum Gefinbet, Die Eielk, an der biefe Riefens 
Älange von dem weilanb Forflaufer Melior Cins 
eufegt munde, befand fi unweit des ehemaligen 
Hanauer Schfofes Shwarzenfels Ale Verjuche 
des Vortragenben, im Marburger Glaatsartin, bei 
der Hegieung, auf der Sanbesbibliohel ober an 
Ort und Stelle nähere Mufllivung über ben Fall 
zu erhalten, fertertn, Bis 6 ihm gelang, eine 
Samilienseonit oufyufüuben, bie Aufpeichnungen über 
die Verfolgung und Gelegung der Eiilange eul« 
Heft; fie wurden ferner dutch bie in ber Ume 
gegend. oc) (ebendige Tradition und eine Nolip in 
der Parreironit zu Mottgers beräftigt. Nebner 
geb nun an der Hand diefer Mufpeichnungen einen 
ehr anfehaufigen Berict über bie dem genannten 
Forflaufer nach vier Tagen gelungene Grfegung 
der Scfange; der gange Vorfall war aber für den 
Sjährigen Wann fo aufregend, daß er nadh wenigen 
Tagen feinen Geift aufgab. Die Cchange felst 
war. vermulfich aus einer Menagerie ober dem 
Sewahrfam eines umbergefenden Gautlers ente 
jläit. — Der Vorfihende jprad) beiden Nebuern 
den. woßfverdienten Dant der Verfammlung aus 
ud wies zum Schluß darauf hin, Da der Verein 
uch in diefem Sommer wieber einige Asfige 
unternehmen were 
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Bifhofsweihe. Die Weihe des im Deymber 
1906 vom Dontopitel ernählten bisherigen Dom, 
tapitulars Dr. Jofeph Damian Schmitt murde 
am 19. März in Vertretung des exlranften Cry: 
bifagofs von Freiburg durch den Bifchof Will von 
Limburg im Fuldaer Dom feierlich vollogen. Are 
weiend waren auferbem u. a. die Bifchtfe von 
Mainz und Rottenburg, die Tandgräfin Ana von 
Selle, bie Grin zu Menburg und Bibingen 
Wüchtersbad) mit vier Pringeffinnen, Cberpräfident 
von Mindpeim als Landesherzticer Rommiffar, ein 
Wertreler der Großberzoglic Meimarifchen Neger 
wung, Graf Hermann Stolberg, Graf von Yutiene 
Gyopöty, Oberyröfiialsat Dr. Maune, Geh. Ober 
vegierungsrat Dr. Pachfer, Cberregerumgsrnt lier 
duer und die Sandeäte von Fulda, Hünfeld, Gers- 
Teib, Schlüchtern. — Der neue Bifgof flammt aus 
Marsach bei Fulda, it der 92. Ordinarius, der 
12. Bilcof von Fulda und mit 48 Jahren ver 
Hältismöbig jung auf den Stuhl des heilige 
Eturmius gehoben worben. 











Marburger Hohihulnagrichten. Den 
feitherigen Direttor der mediginifcen Ainit Geh. 
Mediyinafrat Generalarzt Profeflor Dr. Rüfter 
winde ber Mönigt, Aronenorden 2, Aaffe und der 
Rang als Generalmajor & 1a suite des Sanitätse 
torps, dem ord. Profefier in der theologiichen 
Fatuttät Dr, Kart Budde der Titel Ronfftoriale 
tat verliehen. — Dem bisherigen außerordentliche 











Profefor der Theologie in Marburg, Liyentiat 
Dr. Georg Wobbermin, ber zum Ordinarius in 
der evangelifc-theofogifcen Fakultät der Aniverität 
Breslau ernannt worden ifl, wurde von der Berliner 
theofogifien Faultät bie Dottonvürde verichen. 
Todesfall. Der am 12, April zu Tann in 
der Npön im Alter von 8% Jahren verfchiedene 
tal. Gayeifce Oberftleutnant a. D. Neidhefeeiherr 
Artpur von der Tann-Rathfambaufen 
war der Senior des alten Abelsgefefehtes derer 
von der Tan. Cr war früher Mitglied bes Hefffehen 
Kommunallandtages, des ftrestages und langjähriger 
Leiter des Lonbwirtfcaftlichen Vereins in Tann. 
Vreisguerfennung. €. v. Weitra (Giifabeth 
Junder von Ober-Gonreut) wurde vom Preigericht 
der. „Nöfuer Btumenfpiete" der von Bapft Pius 
gefiete Preis für die befte Deutfde Dichtung 
über die heilige Glifabelh yuerfannt, Der 
Preis beftet in einem Arugifir aus rämifcher Mofait. 
Arhäologifges. Die von Dr. Ruben» 
foon, einem Sffelaner, geleitete Berliner Dapyrude 
grabung Hatte in Gfephantine das @lit, ein großes 
| Wapprusbüinbel ans Licht zu bringen, beffen eingelne 
| Bolen noch mit gut erhaltenen Giegeln verichlafen 
waren. (8 find Verträge, Teflamente und ähnliche 
Schiftftüde, und da eins von ihnen mac} mach dem 
Sohn Mleranders des Grafen Datiet if, fo Rellen 
; fie die Alten geicchifen Papprusnelunben dat, 
| die Bis jet gefunden worden find 

















Personalien. 

Vertiehenz dem Anungerat Doh yu Marburg 
der Mronemordan 3. Ri: den Arelsarıt Medikialeat 
Dr. Eoefter zu Sntel, dam Oberlchrer a. D, Yrofeior 
SGaub wu Kanu und dam Cherbahnhejsborfiher 
Smidt yu Cihraberg der Mote Ableroiden 4. Al; 
dem Lehrer Mtwater ju Qenbadı, dem Lubrer Kühne 
zu Oftbeim und dem Ccheer 0. D. ShhtruupT zu Serse 
etb der Mbler der Auhaber des Agl. Mauserdens. von 
Dohenelfen; ben Konffteriaet Stölting yu Rafkl 
Ber Gharatier fe Geheimer Ronfiftoiofrt; dem Srgierungs« 
vat Bucholg zu Kofiel der Charalter ale Lebeimer 

rat; dem Degierungs- und Baurat Bedmann 
 Gharalter als Geheimer Baurat; dem Birltor 
der Eirafanfttl und bes Gefängnüff zu Rafjel-Weiheiden 
Dülsberg ber yerfönihe Hang der Häte 4. ML; Den 
pratt fzten Dr. Schumann yu Derfel, Dr. Jahn 
zu Hünfeld unb Dr. Bauer zu Wähtersbad der ha: 
alter als Sanläisrat; der Geftisinieftor Miedfen, 
je Beberbed der Charakter als Qelerinderat, 

Ernannt: Negierungebaumefter Bed zu Emden zum 
Aedftgr is erobenen Baures Graymayı In Dt, 
Burg; De. Tome zu Bielefeld juim Diver des 
Vehrerinnenfeminare in Kotenturg; Yolldueiär Baden» 
haufen au Emden zum Wrovinalftnerkreiht dei der 
Vroniniafieurdirtton in Rat: Silfstcheer Franz 
yu Dinenburg zum Oberlebrer om Spmnaun in Fulda; 
Deiisanmalt, Dr. Weiter au Mulda zum Notar; 
Fabritanı Wohm zu Yanan yum Bandelsrfter und 








Fabritant Beraeus yum Relertrtenben Hanbesricer 
bei dem Landgericht dafelbf 

Grteilt: dem Rammerherrm Landrat von Heimburg 
ya ieenfopf Die Erlaubnis zur Ynlegung des ihm ver« 
Hieenen Romtuztreuee 2. Mlafle des Greft. Neffen 
Werdientordens Piliops des Großmätigen. 

‚Geboren: eine Zoßter: Beolelor 3. &. Shulse 

S5midı Marburg. 13. Apr 

Fox Marie Amalie Mayer, 
72 Jabee alt Allantic Gi. Neo 
ta, Cherpottaffentendant Rehnungs: 
tat Dito Docring, 02 Jahıe alt Mafle, 28. Mary 
Fran Gutsteipe Wilhelmine 8 
Mice. 86 Jahre alt (Rafl, 28. Min 
eier Ernft Weihenbruc, 61 Jahre alt Rafie, 





ud Grau Jife. geb 
Gelorbent ven. 
ee Saunen, 














AriD; 
Frau Glife Achter, geb. Viehmann, Wilne ds 
2 Safe at (Rufe, April; In- 









| Arefefors De phil 
| fi dri Deihmann, 91 Jahre alt 
Wafermertsdintter Rarl Cippold, 
AU Yatre alt 3. Aid; Freu Mugufe 
Deitin. geb. Diep. 08 Jahre oft Reiyig 4. ApriD; 
Frau Vorotben Dverbed, geb. Meyer. 78 Jahre 
alt Blinteln.7.Upud; Frrüin Gutfe von Baumbad- 
Airaheim. 56 Jahre a Otingn, , Nor; ve 
Gran Nda Gbers, geb. Eöd| 9. ri 
















11. Yard; Aönigt. bay. Cbefleuinant a. 2. Mitere 
ginn Meilen Artoue won und su ker 
Snn-Dathfambanfen, Södabee alt Kann, 12'Mpri) 











Für die Redatiion verantorilid 








Faut Geidelbag im Aufl. 





Brad und Derlag von Griebr. Gert, Rafı 


Seifchriltefüreheflitche 
Gerhichtesund-Literatur. 





KXI. Zafrgang. 


Safe, 1. Mai 1907, 





Einrichtung und Geift der landgräflich heffiichen 


Zandesverwaltung in der Heuzeit. 
Hiftorifche Ehudie von W. Killmer. 
Gorteung.) 


a) Die Kanglei oder (feit 1619) Negierung. 
n Ditelalter arbeitete für ben und mit ben 
Sandgrafen als nächiftehenber Beamte ber Notar 
oder Urtundenanöferliger. Die notarii werden 
aud scriptores oder Schreiber genannt, fyäter, 
alö ber Fürft mehrere befchöfligte, Geiht der 1. 
davon Protonelar, and) advocatus oder Lanbuogt 
und jcliehlich Rangler. Chen 1455 Hatte der 
Candarof mehrere motarii, Die alle Geifliche 
waren. 1446 heißt der Cberfchreiber Rapellan 
Holland zum 1. Male Manier. WS 1. Cnir 
wit jweififcher Bildung tritt 1499 der Aaupler 
Johann Hutmacher in Helen auf. 1500 folgt 














ihm in Kaffel Dr. Johannes Muth, der Etifter 
des Hofgerichts im Marburg, ber aus einer Home 
in Erfurt ftubiert 


berger (yamilie flammte u 
hat. Im ber Don 1458—| 
Regierung zu Marburg pri 
vecitögelehrte Ranpler Yahanı Stiideberg, ber als 
Geihtlicer 1479 Ranonifus des Martinsftiits 
Nafiel, 1489 bier Decbant wurde. Sein Rad 
otger im Marburger Kanzleramt 1407-68 war 
Dr. Zietih. Don 1500 an gab's in Heflen nur 















eine, unter Philipp bein Großmütigen beftanden 
aber wieber zwei Ranjleien, fpäter wieder nr Die 
in Roffel. Eeit 1613 gab «3 beren von neuem pi. 
Die Aaffeler Rauzlei_ wird icon 1453 ermähnt 
Durch Eintritt des Morihalls in die Kanzlei 
(1558) famen bie ehnfadien in biefe Behörde, 
Bejonbere Ranzleigebände enttanden in safe 
und Macbı . 

Neben dem 
der Vipelanpler (uerft 1528: Georg Nuspider 
aus einer Kaffeler Inriftenfamilie), fanıt den 
anderen doctores aber Nälen (. B. Nilolaus 
Antonius u. a), Sehretüren und einem Bolen: 
neiten in ber Manglei. Die Geffhe Kante 
trat 1650 auch an die Stelle des Hofgerichts, 
das mm nichts mehr zu fun hate und Langfaı 
abflarb, 1628 und madmals 1658 erhielt die 
Namlei gefelich die Kompetenz in Appellaions« 
jadıen, 

Tod fehren wir zu 1. Epoche zurücd, 

1517-1542 fianb ber aus Lichtenau gebürtige 
Dr. Aofannes Zeige, ber 1501 in Erfurt ubiere, 
der Ranplei vor. Ihm folgte fein Neffe 














ou 


Vetternichait gab's and damals 
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-_ Balentin | fahte Beitäffe werden, mil Abichri 


Breul aus Mlendorf und diefem Dr. Tpielemann | 
Günterobe, ber Vorgänger Heinrich Lersners im | 


Kanlerante. 
hard Sch 
dann 1573 Dr. Johann Heingenberg, 1597 Dr 
Joh. Krug, mu der Spangenberger Dr, Nudolf 
Medbad, 1593 Dr Heinrich und uf. uim., 
Tauter bürgerliche Duriften, befleideten dies Amt. 








Aber neben den Weamten der Sangfei bildeten | 
im 16. Jahrhundert jugleich die adligen Näte | 
An ihrer Spige fand | 


den Nat des Landgrafei. 
jeit 1530 der Statthalter, der den Fürflen 
auch in Abwelengeit vertrat. Nach ihm folgte 
der Hausmarjchalt, ber oberfte Hofbiener und 
Stellvertreter des Stafthalters. Ihm nachgeordnet 
Find die übrigen adligen Näle. Von 1544 au 
giÖrs Rubierte, rectslundige Statthalter in Hefen, 
zuerft Hudolf Schenf zu Eihmeinsberg, der 1505 
in Erfurt immatrifuliert war. Nach ihm ward 
1549 der gelehrle Jah. von Neubell aus Schwehda 
Statthalter, fpäter Joit Mau von KHoltbaufen 
u}. Unter Wilhelm IV. tebte Gbreht von 
der Malsbung, der in Marburg und Wittenberg 
flubiere, als Statthalter. Auc) für den riterlicen 
Nat wurde nach und nach das jurftfche Studium 
Eintritsbedingung, genau jo wie für die Nent: 
Tormımer, Die, Sinanpregierun 

Seit 1613 hebt die Ranjfei Negierung, 1616 
auch Negierungsfanglei. 1613 unterichreiben nad) 























„Rangler und Räte”, 1691 {con „Fürftich hefde | 
ipertmaltung | 


egierung“ die Refftipte. Die 
Bleibt bis 1821 mit Diefer Behörde verbunden. 
Kanyleiorbnungen wurben 1581, 1619, 1628, 
1656 und 1718 — fait von gleichem Inhalte 
extaffen 

Um ein Bild vom Irbeiten der Rangfei aber 
Regierung zu geben, fei ed erlaubt, hier mas 
vorgugreifen und bie Hauptzüge der Kanzlei: 
ordnung Wilhelms VI. vom 20, März 1656 
anuführen, Dort hebt 68 1. a.: Die Bilfchrift: 
fteller_ find morgens querit vorzulaffen uud abe 
auiertigen Die Seteeläre jammeln die Eingaben 
und legen fie auf den Tifh. Dann verteilt fie 
der Elatifalter, Ranyler oder in ihrer Abrwrjene 
heit. der Vigelauyler unter die Näte, die nach dem 
Durchfefen Vericht zu erfitten haben. Wichtige 
Sachen werden in öffentlicher Siung vorgelefen, 
dabei fragt ber Manzler jeden Mat um jein Ve 
deuten, Ummichtige oder are Sachen erledigen 
der Kangfer ober berichterftattende Nat nad ger 
heimer Anfrage, ob ingend ein Mat Bebenten 
Habe. 
ober Kanylifte 
dem. bet 

















Mate revidiert, 


gersners Echwiegerfohn, Dr. Nein | 
Sohn eines Homberger Bürgers, | 












der Eingabe 
als Antrvort gegeben. Über wichtige Dinge, Grenz: 
fachen oder Nechtsgefcüite, Haben die Mäle felbit 
das Komept angufertigen, 68 fall aud) im Rate 
ter mfrage erit vorgelejen werden. Alles if 
gut zu regiftieren. Die Innbeöherrlichen Intereffen 
find vor allem zu wahren, „joniel in Hecht, und 
Vilfigleit_ geihehen fan", "Über die Cehnbrieje 
it vor ihrem Dinausjenben beim Lefnfefreläre ein 
Nevers zu geben, und biefe Briefe find auch erft 
ins Dannbuch einzutragen. Der Kanzler muß 
die neuen Sehnbriefe unterfchreiben, zugleich unb 
vorher fie mit ben alten vergleicien uf 
b) Die Nentfammer oder der Neuthof. 
Um das Weien ud die Urbeit der Neutfamnier 
zu verfteben, muß man fic_ gegenwärtig halten, 
dat der Candesherr Bis tief ind 19. Jahrhundert 
hinein fein Haupteinfommen, nämlich 
a) die Grträgniffe jeiner 53 Oüter und Vor- 
höfe — darunter das Trendelburger Gut 
mit 1000 Uder Geldftur, 150 Ader Wirjen, 
das Gut Kaffel mit 600 der x. in Geftalt 
von (im Jahre 1568 3, 8) 24248 Biertel 
1,60 M) Seucht, 900 Mindern, 15600 
Schafen, 28500 Pd, Butler, 6410 Shot 
Röfe, 1600 Ballen Wolle, 13500 Hühnern 
uf. ul. 
3) dance od. 16000 Biere Zefuehhte 
©) die Grundginfen aus den Ämtern, 

A) die_ Jagdbeute: jährlich an 430 Hiciche, 
177 ehe, 1164 Wildjehweine uf. 
größtenteils in natura erhielt und fine Hof: und 
Staotebeamten meiftens mit Naturalien, den ger 
Küngeren Teil des Lohnes in Geld bejaflie. Die 
moderne Geldwirtfchait, objchon fie Jen am Ende 
des Mittetolters begann, Hat Th euft nad mehr 
als 300 Jahren völlig dürchgefeht. Der Land- 
graf war, belonders folange er feine Güter im 
16, und 17. Jahrhundert ohne Pächter felht ber 
wirtfehajtete, ein Niefengeundbefiger, Der jchon dese 
Halb den Preis für die Frucht und das Dich 
ieftfegen. Tomte. Das alte Apnolfofter (Geutige 
Artilleriefaferne!) hat Wilhelm IV. als Haupt 
magazin für alle Zieferungen verwendet, Nur ein 
Zeit der Qufenginfen, die Gerichlseinnahmen. ui. 
wurden in Geld geliefert. Natürlich hat der 
Fürftenbof den Überfuß an Naturalien verfauft 
Viel brauchte ex elbt, weil bie flattlihe Sıhar der 
‚Hofbiener (Wilhelm IV. Hatte even chen mehrere 
Hundert, zahlte ühnen bar aber nur 4429 Gulden!) 
im Schloh verföfigt wurde, Alle derartige Ein: 












































Daran wird der Veihluß vom Selrelär | und Msgaben, Geld- und Naturalientieierungen 
Konyept entworfen und von | für das ganye Staatsleben und für den Landaräfe 
Sfenttid ge: | 


Ten Hof mu beforgle die Nenlfan Dazu 





gebörte 1580 3. ®, nur der Kanmermeifter Eitel | beauffichtigung. Sorge für kriegerifche Bebürfnifie, 


von Verlepfch — wie feine beiden Vorgänger Georg | 
Nuspider und Lubv. Cersner jean cin flnbierter 
Dann —, der Naunmeriekrelär (and ein Jurif) 
und ein Kanglft. Das Perfonal wuchs mit dem 
Zunehmen des jürflien Einfommens. Unter | 
Mori dem Gelehrten, der bis 1614 fon | 
1.000000 Zater Stulben gemadit Hatte, obiden 
ibm der Vater 300000 Gulden Vermögen Hinter: 
ich, Hatte die Nenlfammer ein fchweren Stand. 


©) Die unteren Verwaltungsbeamten. 


Die Landgrafen von Heffen benuten Die ccm 
der Neueit über Landess, Lehns: und Jufighoheit 
in der Orafichaft dazu, die einft vom Lolfe nee 








wählten Führer oder Yentgrajen, die bereits feit | 


fränfifcher Seit als tönigliche Devolfmächtigte ihres 
Amtes walteten, Durch ein Ludeöherrliche Beamte 
au erjehen. Der Zentgeaf ober Graf, dejfen Yanıen 
und Aufgaben fih im Greben ober Dorjbürger: 
meifter zum Teil bis 1806 erfielten, wurde von den 
oberen Beamten im Namen des La 
amt, 
um 1400 unb nadiher 
verwaltung: Schulthi 

1. Der Shultheib (Shut) — i 
fränfifcher Zeit sacehero, and; eausidicus 
fnger, Beröffentticher, Ausführer der Erfenutniffe 
in Etrafiaden genannt - verwaltete bei den 
Feanfen als Unferbeamter des Caugrafen die 
Ient oder Mark (= Dorf), wurde vom Grafen 
angeftelt und tontrolfiert, nachher warb_der 
Schultgeik oft Sehnsmann des Grafen. Cein 
Name — jhon bei den Congabarben in Stalien 
Amtsbegeichnung — wird und bleibt in den heffe 
hen Clädten und Bei ben Canbgeriten zu Ta 
gräfficen Zeiten ftehende Veeihmung des 
\aftfigen Beamten, während öfter, Stiter, 
Ricchen und adelige Gerichtäheren dem enipreh 
den Beamten den Ramen ndvocatus ober Wogt 
geben. Diefen Vogt darf man nicht verwecheln 
mit dem Canbbogte ober advocatus, einem heben 
Auffichtsbeamten Aber ein großes Candgericht oder 
über mehrere Amter und befonders deren Gerich 
weien, wie ihn 3. ®. 1885 ber Maier zu Prag 
für Heffen erfaubte. Cine Lanbesferrliche Bogtei 
if nichts weiter als eine Sent, fpäter Amt ger 
mannt. Der Chultfeih (ofteintus = Antmann 
ober. officilis) Gat bie Funktionen des ehemaligen 
Grafen in feinen Amte ausgwüben. Oft d 
wendet man für ihn mehrere Titel; der faffeler 
Sculeiß, wird 7. ®. 1399 in einer Urtude 
„Schultgeif, Richter und Ymtmann“ genan 
der Grebenfleiner 1406 „offieintus sen seultetus® 
= Richter). Die Veiefeverwaltung, Ore 








Drei Arten von Interbeamtei 
bie Landgräfliche Uns: 
Rentmeifter, Aantmann. 
vor: 























































tig be Ger u. ihm 6, 

Noch 6i6 tief in das 16. Jahrhundert hinein 
dermenbete der Landgraf Staumerbiener, Stall: 
tuechte, Meifige, Trompeter uf. zu Schultheihen 
hei eineren Bezirlen oder Gerichten, jo not) 
1539 einen „Diener von Haus aus“ in Homberg, 








| der ihm mit” zwei veifigen Pferden gegen jeder: 


mann zu dienen hatte, jo 1540. einen Diener im 
Morftalle als Schultpeh, in Delfungen. Daneben 
gab's aber fon gelebte Schultheiben, 3. d. in 
Altendorf (1484), Hofgeismar (1503), Efhwege. 
Ju Raffel waren erft von 1630 ab fländig die 
Schultheihen gelehrte Juriften. In biefer Zeit 
hatten Die fubierten Beamten in den Städten und 
großen Sangericöbegirlen den ungelcheten Sihult: 
heißen Hleinerer Landgerichte Lüngft zum Schreiber 
oder Antöfnechte herabgedrücdt, wenn audı der 
Name blieb. Der Amtsjchultheih, d. i. der 











\ gefehete Jurift, war dann dem ungelehrten Ge: 


Tichtöfchultheiße übergeordnet. Für_ jenen 
fam im 17. Yabrfundert der Titl Obers 
ihuttbeiß auf: 1616 in Marburg, 1050 in 
Rafel, 1664 in Wipenpanfen, 1668 in Roten: 








| burg, 1673 in Hersfeld, Schmaltalden und Ziegen: 


Hain. Ehwa vom breibigiährigen Kriege an führt 
diefer Beamte den Vorlig bei Stadlgerichten, am 
Ende des 18. Jahrhunderts verhandelt und urteilt 
er dort zuweilen allein und jetbftändig. An den 
Sanbgerichten teilt ex Rolle und Arbeit in ber 
gel mit dein Rentmeifte, oft auch mit, dem 
vorgejeten. Ant yftematifh geordnete 
Ginrichlungen in diefer und in mander anderen 
Hinficht gab's in Hoffen nicht. 
2. Dem Rentmeifter, der in einft gi 

Boten Retter beit G.D. in Beriht Du 

ftein oder Elm), tag die Einnahme der Regalien, 
die Finampabteilung ob, zumeilen aber au — wo 
ein befonderer Schultheih fehlte — die Ausfüh- 
vung der Gerichtserfenntnife, auch der_ Borfik. 
Ab und zu Tommt neben dem Rentmeifer, noch 
ein Nentichreiber vor, 3. B. in Zeläberg 1476, 
ber Bi6 1527 oft ein Geifilicer wvar. aber in 
Anfange des 16. Jahrhunderts Hinter dem Schult 
Beifen an Nang fland. Die Stellveriteler des 
Rentmeifters bei Dermwaltungs: und Rechtsgeichäten 
beißen „Amntsverweier" oder „Amtsvermalter". 
Dr geiwöhutich, find_Nentmeitter, Nenfichreiber 
und Schreiber brei Titel für cin und biefelbe 
Perfon. Bon 1415 an find bie Ritter auf der 
Burg Homberg des Candgrafen Mentmeifter, wie 
vorher der Homberger Schultfeiß; bies Anıt mite 
vermalten muhte, 6iS 1460 wieder ein Geiflicher 
dort Nenfmeifler wird und_fpäter (1539) aus 
nee ber Schultheiß, Man fieht, Died Ant vourde 
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ach Siedöhigteitsgrünen vergeben. Ach das 
Scuitheibenamt bei Stade und Landgerichten 
bergab man häufig dem Nentmeifter, jo 1537 
zu Mlendorf. Gerichtsichreiber waren Die Rent: 
meifter noch weit häufiger. Ihre Stellen wurden 
im 16. Jafehundert am erfien und meiften mit 
fubierten Quriten befegt, bie fpäter zu Amt: 
mönnern aufräcten, zu Gingeleichtern umb 2 


waltungsbcamten der größeren Ymter. Co finb 
&8 die Nentmeifler, die den Mel and den Obere 
amtsftellen, den Sandmann aus den Cchulibe 
2. 





fillen. verbrängten, Neue Simter, 
Sababurg, beießte man gleih wit einem Kent: 
meifter und Amtmann in einer Perfon. Stubierte 
Stabibürgermeifter (3. ®. der in faffel_ 1602) 
bewarben fidh zuweilen um Rentmeiteriellen. 

3. Aıntleute nannte man bie drtle Art von 
Unterbeamten. Bereits im Mittelalter Hat man 
bier und da einem Witter oder Burgmanne, der 
nicht felten m gangen Xıte und. feinen 
Einfünften belehnt war, oder dem geldbedürftige 
Sandgrafen das Amt (= Stadt und Dörfer) 
gegen Darlehen verpfänbel Hatten, bie Oberaufficht 
und die Sicherheit des Begiets mit dem Nechte, 
in bie Zatigfeit des Schultfeihen und Nentweifters 

fen, übertragen. Colde Beilellung als 
u erfolgte, auf beftimmte Jahre. Ihre 
Hauptaufgabe war, Reifige und Aneche zu Liefer 
Fur Neformationsgeit waren die Amtsfihe von 
den Burgen gewößnlich in bie benachbarten Gtäbte 
verlegt. m der Negel gehörten mehrere Gerichts: 
tühfe zu einem Ale. 

Vrgerliche Amtleute erjheinen neben den ade 
Gigen mit bem Mufteeten bes gelehclen Richter: 
ftandes, mit dem wachjenden Einfluffe der Uni 
verfitälen. 


1560 























werden Hans Schafinicht gen. Kod) (1538 An 
mann in Gicfelwerder, 1539 in Zrendelbure 
Alerander Pflüger (1567 Antmanı in Guben 
berg), Jofannes Hofe (1596 Xıntmann zu Sub 
ftein), Heinrich Hesßerg (1598 Ynıtmann in Hom: 
berg) ufm. genannt. Oberamtmänner gab's 
auch, fie beauffihtigten mehrere Antlente und 
Veirte. Solche Beamten hatte 3. ®. von 1636 
619 1778 Die errihalt Shmatalden, In Niere 
Togenellenbogen regierten die Oberamtmönner 

einer fangen Neihe von 1480 am als Mittel: 
inftany paihen Sanglei und Unerbeomten (Nent 
meifter und Shultbeih), Auch in Ziegenhain 
war ein foldjes Ant, obwohl fein Träger Ob 

Ähudtheib Hieh. Man brauchte gefehrte Bildung 
zu Diefer Oberantmannftelle, bis ihrem Inhaber 


























wm 1750 Oberfehultbeißen als Juftigbeamten beis 
gegeben wurden; da6 minmehrige Ehrenamt er: 
bielten dann adelige, höhere Offiziere, 3. ®. wurden 
der Generalmajor von Pappenbeim 1766, der 
von Müller 1770 Oberamtmaun von Echmal: 
falden. Hauptleute, aud Rapitäne und 
Landvögte find mc andere Namen für Ober: 
aumtmänner, 1570 erfcheint Jof. Meifenbug, der 
1588 in Heidelberg und 1544 in Marburg ftu: 
dierte, ald Sandvogt an der Werra in Eichnege; 
Japan von Zobenhaufen, ber in Ytalien flubierte, 
wor 1606 Candvogt an ber Edber in dpranfenberg, 
1800 waren die Oberamtmänner gany verfchwun. 
deu; aber fon feil 1750 umb in den meiften 
mtern bereits feit Mitte des 17. Jahhunderts 
ftanden an der Spiße des Ynts der Nentmeifter 
und der Ober: oder Antsfcultheihi al Beamte, 
Aus beider Yufgabe und Zätigfeit ermuds 1817 
der, moderne Jultigamtmann. 

zund Verwaltung waren unb Bieben 
ununterbrochen in den Händen deö 
Nentmeifters und Amtsfhultfeißen. Daneben vege: 
ierten freitih nod die althergebradten Schöffen: 
richte (Stadt: und Sandgerichte) weiter; aber 
n vom 16. Jahrhundert an fpradhen bie Schöffen 
Gier und da unter dem Vorfihe des Echultheihen 
Reit, am Ende des 18. Jahrhunderts fonnte 
man „aufs Amt“, d.h. zum Amtefchultheiken 
allein in Sivilfachen gehen, wenn man nicht vors 
Schöffengerit wollte. Um nicht nochmals auf 
die Gerichtspflege. zurldtommen zu mie 
bier bemeit, dafı das Canbgericht Raifel 1764 
mit dem pehnlichen Gerichte Gier, für das feit 
1587 cin Gietal oder öffentlicher Anfläger anı 
geflett_ war, vereinigt wurbe; der Diteflor unb 
Oberjchultheif; arbeitete mit drei Afjefforen oder 
gelepren Veifigern in diefem Gerictshofe. Ab: 
geieben von Tortur, peinlichen Todesftrafen und 
den fcheufichen Seremverbremmungen, an benen 
bie Theologen und befonbers die Zafultät in 
Rinteln bis zum breihigjährigen Siege mit (hulb 
waren, far die Gerictspflege in Selten im all 
gemeinen als gut Öegeihmet werben. Üble Stabi: 
mettsjufi, wie fie in Preuhen 6is 1710. häufig 
war, gab c$ Cei unS felten oder nic. 

u fennen wir mun bie Veamfen, mit benen 
Landgraf und Negierung (Nanglei) die alltäglichen 
und Die befonderen Siele erreichen wollten und 
zum Teil erreichten. 























©. Hauptbeftrebungen der Landes: 
vegierung 
nr Zeit des Stänteftaie). 
Dos mod 1500 unter drei Sandgrafenbrüber 
fen Tam Getanutlich bafd darauf gan 
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in die Hand des bedeutenben Gürften Pbitipp, | mit dem des Raiferd mr in_dem ausgeprägteten 


genannt ber Oroßmälige 
mutig und gefhidt diefer Ruhe und Greficer: | 
heit im Sande gegen den Nitter Fran) von 
Cictingen Gerftelte, ja, in fremden, Gebiete (Ihn: 
cingen, DünfterY) Ordnung fhuf. Bewahrung 
der Rechtsficherheit und Sicherung der Grengen 
im eigenen Sande erfannte diefer Bürft, der fhäter 
fein Gxbe doch jo mntfug teilte, als eine Hau 
aufgabe. „ Ctets ift e5 der Stontsbiener — Ute 
Teute_einft, dann Ymtnänner — Piliht gemel 
die Grenze der Gemeinden ihres Begirts und be: 
fonders bie des Landes durch jährliche Befichtigung 
und Zerradung der Markiteine zu fihenn; bis 
zum Jahre 1799 mußten die gane Gemeinbe, 
für den Amtshepiet Die gane „Waurichaft“, 6 
die Ymtzeingefefenen, at dem” Grenzgange teil: 
nehmen, dann beiejränfte bie Megierung Diefe 
CR er Ge gen, auf ie Beamten, Ort 
vorgefeten und orfteute. Zu Philipps Zeiten 
Hatten die „Anpilmechte" jährlich auch Die Zehut 
felber nachjufehen. Wie ftreng man in Bellen 
über die Eicherheit der Mariteine dachte, erhellt 
aus einem Urteile bed Cchöffengerichls Breitungen 
von 1499: Ein verurtefter (abfihtlich!) Grenz: 
feine ausgrabender Bayer wurde bis an den Hals 
in die Erde gegraßen, dann jpannte man bier, 
noch nicht angelernte Pferbe vor einen neuen Pilug 
und aelerte damit dem Unglüdlichen nach und 
nach den Hals ab. Das entiprach dem Gerechtig: 
Teitsgefübt freier Schöffen. Zroß alledem 
Unfitte des Steinelöfens und. verjegens, um den 
Nachbar nad und nad zu befteen, mod) Heut: 
zutage nicht verfchunben. 

YUS weiteres Negierungsziel erfannte Philipp: 
Unparteifche und unabhängige Redtspflege der 
Behörden und ihrer Mitglieder „in ihrem hödhften 
Verftentuns und Gewiffen, aufs aller veiteft be 
meifen, und fie das gegen Gott. verantworten 
wollen, jollen und möffen”. 6S dä 
veits 1524 nachbriclich, bie Bofgerichtsorbinung 
ein. Preufen {chf erft unter Friedrich dem Grohe 
unabhängige Nechtipredung. 

Deutfäpatriotilde Befinnung gabs im. 16. 
und. 18. Jahrhundert nicht; um 1600 fin 
wir Staifer und tatholifche Sürften im Bunde mit 
Spanien und Papt, die evangefifcen im Bunde 
mit Frankreich, Dänemart, Schweden ujm. Der 
altgermanilche Mangel eines Volfögefühls ver: 
ichmanb erft nach 1814 in Deutfchland, aud) in 
Heflen., 

Nationale Gefinnung zeigte Philipp dadurch, 
dab er feine Dienfie gegen Die Türfen anbot; 
im übrigen — der partikularifüfcie Siun heecfeite 
ia ftels in Dentichland! — Harmonierte fein Geift 















































Jedermann weih, wie | Konfefionalismus, der Deutichlanb fhliehtih ins 


Werderben bradte (1618-48). Co ftarrlöpfi 
veligiös. wie Wilhelm IV, der nicht einmal bie 
yäpiiche Nalenderverbefferung amnahun, war 
Philipp nicht. Es ift aber mie ein Gürft mit 
D ft für feine 
tefigiöfe Überzeugung eingetreten, unterjtügt dom 
Denten und Beifall feines Boltes. Boll für: 
hen Eebftbenuftieins, hat der grofmätige Land: 
graf doch wohlgemeinte Ermahnung von  jebem 
Chriften erdufdet. Wie er im Siege mutig, auf 
der Jagd fühn war, fo fheu tat ex vor Neligions« 
feiegen. Die größte Radficht wänfhte ein Ianbes: 
vätertiches Herz gegen bie Yrmen, gegen den ges 
meinen Mann genommen zu fehen. Wehe bem 
Scheiben, der geringe Leute hart behandelte, 
wenn e6 der humane Sanbesferr erfuhr! eine 
Beamten im Lande erhielten eine felte Bareine 
mahme und eiwas erhöhte Fruchllieferung. bamit 
fie vedfich Bfeiben Tonnten, erlangt wurde von 
ihnen Ordnung und Nechenfcaft. Wei der — Leider 
nicht ganz ohne Philipps Ichlimmes Vorbild — 
eingeriffenen Unfitte, Stirchengut an fih zu reißen 

verordnete am 16. Oftober 1656 der Candgraf 
beim Werbot: Die AntEnechte eben zu, wie bie 
Nircengüter — vor allem vom Abel — zerriffen 
und veräufiert werden und fteden zum Zeil jeibit 
mit unter der Dede, darum fünbige er ihnen fein 
wicht geringes ungnäbiges Mihfallen hierüber an. 
Shen 1585 wurde auch fireng verboten, bafı bie 
Aıntleute in ihrem Begirke Güter Fauften, befonders 
von Untertanen, die in Not fedten. In Beffen 
it den Beamten eift 1792 erlaubt wörben, ei 

id einen Garten gu Taufen. Die Beamten: 
disgipfin war — wenigftens in der Mbficht der 
Fürften — treng, Notig erfchten’s fiherlich ud, 
Die fe, ange Bejoldung in Seffen mußte unz 
günftig wirfen. Philipps Wohltwollen gegen Bauern 
und befonders gegen Körige enffrembete ihm bie 
Bergen des Mbels, der ofnehin der aufgelommenen 
Dürftenmadt nicht. befonders hold war. Hart 
fan man biejen Canbgrafen mur gegen Jagd: 
renfer md in der Pflege des peinfichen Gerichts 
Finden; wegen Wilbdieberei und Chebruh 3. D. 
ich, mon damald aufhängen (Gen. Dorlic; 1550 
id andere) 

Was die Wohljahetspftege im Lande anlangt, 
fo Heben zwei bervarzagenbe Dinge im Morbere 
geunde: 1. forgten Philipp und viele fner Rach« 
folger vorteeflih, für die Gicherheit ber Lande 
firaien; jener erlich z.B. drei Drdmungen gegen 
die Räuber und Canbjeicbensbredher (1540, 1541, 
1566), 2. fäuf der großmütige Landgraf bie 
Anftalten Baina, Merrhaufen und Breitenau. 
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Zener fchügte feine Neformationsordmung in 
Woligfaden vom Jahre 1526 den Hansfrieten 
der Bürger, die Steafenrube gegen Aufläufe uf 
1532 uud 1536 wurden das Tragen von 
ie Jagd, Biefe bejonbers 

Pirkchen, verboten. Ganz energüid 
mahın ber Canbgraf —— und viele Nachfolger 
jotgten feinem Pater Wilpehm IL. und ihm darin 
6is in die meufte Zeit, ganz vergeblich! — dan 
Kampf gegen Mfoholmihbrand, gegen Narles 
Branntoeinteinfen auf; abenbs um 9 Ihr gebot 
damals die Bierglode allen Scheufen Feierabend, 
und bas Dolljaufen wurde beftraft. Celbil dns 
Flncen, Gottestäftern, Schwören und Betteln 
wollte eine Verordnung abflellen. Die Kirmefien 
hat wan damals unb fpäler vergeblich zu unters 
drücten. verfucht. Das Zangen wurde mr am 
Tage und zwei Stunden lang erlaubt. Den 
Werjchwenbern mar nach der Woliyeiverorbnung 
von 1534 ein Kuvator zu beftellen. Schon Wile 
helm LI. Hatte bie Zahl der Säfte bei Rirmeifen, 
Hocheiten und Kindtaufen beichräntt 

Veachtensmert Find die volfsiwirticaftficen 2ı 
ftände und Beftrebungen unter Philipp dem Grof« 
mütigen und feinen unmittelbaren Nachfolger 
Man lieh (bis cha 1570) noc veihlic Wald 
toben and vergrößerte Die Dorffluren, verbot aber 
unbejugtes Holypauen und Roden. So gewann 
die Herrigjaft menen Grundzins und das Volt 
meines Adertand. Pgitipps Söhne hüten die 
Lehen; Geld darauf zu borgen, wurde 1578 vers 
boten. Im Aderbau war natürlich nod) die 
Dreifelderwirtjcoft gang und gäbe. Die Schafe 
zucht Blüte im Cande. Maft fanden die Schweine 
in den Wäldern, Gras die Ninderherden genügend 
in Waldwiefen oder Huten. Noch wurden im 
16. Jahrhundert ganze Dörfer zur Wolfsiagd 
augeboten. Dem Iagelöhner war damals der 
Cop auf 1—4 Weihpfennige, A 5 deutfihe Reichs: 
pfennige eo, obrigleitlichfetgejeht, Die Iuduftrie 
Iebte in den Etädten; auf dem Darfe war nur 
Schmieden, Hausbäcden, Schneider und Leinwrbern 
für Franentuch der Handmertsbetrich geftatet, nie 
wollte man dort andere, nie eine Wollage, noch 
eine Bierbrauerei dulden (1526). Mm ben Verkehr, 
befonbers den Marftvertehe zu Geben, hat Sand: 
graf Mori die Zulda bis Bersfeld jdifiber ger 
macht, die Werrofifinhet ermuntert. Ad) aus: 
Tändifche Moll: ud Seibenarbeiter rief er ins 
Land, um das heimifche Handwert zu heben. 
Mahregeln gegen Geuersgefahr wurden gelten. 
Städtiiche Neinlichteit, 3, ©. durd) Entfernung der 
Diften dor den Türen, erreichte Mori nicht ci 
mol in Noffel. Auf den Märkten hatten die 
Einpeimifchen von 9- 2 Uhr, nachher eıft bie 























Fremden zu fanfen. Die Zaren der Handwerker 
beftimmte die Obrigteit und {ehr niedrig 

Man fieht, von einem wirtichaftficen Nusgleich 
qwilden Stabt und Sand, zmifchen den einyefnen 
Woltsgliebern war damals feine Rebe; die neue 
Gebwirtigaft vericafite fo wie fo ben Släbtern 
das Übergewicht. Dem Fürften nötigte fie Sorg: 
falt für die Münzen auf; effiches Öetd galt als 
gut, Neu war unlängft die Blasmacherfunft ins 
\ Card ud fpepiell in ben Raufunger Wald ger 
fommen; Grohafmerobe wurde Bundeshauptfadt 
| der Beutfejen Gläferzunft, Candaraf Philipp beren 
Proleftor. Raum in Gang gebracht und bach 
bereite vüftig betrieben war der Geffiche Bergbau. 
Ynı Goldbergmert bei Gorbat) arbeiteten Seffen 
ud Walbeder gemeinjaftfic. Ein Unternehimer 
iwar mit bem Kahlenberqwerf bei Genfungen, ein 
anderer mit dem amı Meifiner belehnt, ein auberer 
wieder mit dem Nupferbergiverl am Wilftein im 
Höllentale und ein wierler [hliehlih, mil. ben 
bei. Nentershaufen. Das Calgwert Eooben 
übernahm einft bereits Philipp jelbft. Unter 
Wilhelm dem Weifen fan dann am Ende des 
16. Jahrhunderts nah die Alaunfabritation 
mach Oberfoufungen und Oroßalmerede. Ber 
| jonders unter dem eben genannten Fürften find 
erfolgreiche Mnftrengungen yur Hebung der In: 
| dufteie im Lande gemacht worden. Seffen war 
| 














damals, im Lichte Diefer Zeit bejehen, ein vor: 
refflich regiertes und wictichaftlich aufbtühendes 
Land, objcen auf dem Lande oft emut, bei ben 
odtigen Hinterjaflen joger Eleub herriite. Um 
das abergläubiiche Bolt gegen Ausbeutung zu 
fhügen, hat Morit; der Gelehrte die Yrzle und 
die vier Mpothefen in feinem Lande unter Aufficht 
geftelt. Cr at and) das Bier verdefern faffen, 
das Brannfmeinbernunen verboten, auferorbentliche 
Fronbienfte begahfen taffen uf. Die Eitten waren 
damals auch in Heffen noch jehr xoß, Die ehifcen 
Wegrifie galten mod) jo wenig, Daf fi) im dreihige 
) jährigen Striege jaft der ganze hfflihe Adel von 
) Zilty gegen den Yandgeajen Morik Genugen Tieß, 
| one Strupel zu empfinden. Infolge Diejes Kriegs 
| Tag natürlich die Candorofichaft 1648 wüte da, 
ie faft ganz Deutfhlanb. Die wohlgemeinte 
| nterfejutordmung von 1618 fam gar nicht zur 
| Musführung. 

Die firelichen Angelegengeiten wurben Bis 1572 
von den Superintendenten der. eche befifchen 
Nircheniprengel unabhängig Gejorpt, Die Patronats: 
geitichen Hüngen aber gang von ben Abligen 06 
| Das wurde nad und nad anders. Werttiche 
üte begleiteten, 3. 3. (dem 1556, die Kirchen: 
ifittoren, 1572 nahm die Negierung Die Au- 
| gefegenfeit neben ben Superintenbenten in die 


























Hand, and die Betätigung der Patronatsgeifte 
en. Regelmäßige Generalfpnoben gab's von 
1368 an. 
Stimmrecht mit ben Geiftichen. Darın jcuf man 
1610 das Konfiftorum. Leider aber blieben bis 
in die Neugeit Die übten Nccibenyien ein Haupt: 
kejodungsitüd der Miarrer, es Blicben (bis 1810 
cha!) die weltlichen Velamutmachungen in der 
Mirche, ebenfolang erhielten fid) Die Totenfüfe Bei, 
in, für Neiche in der Sirche, man Toniervierte 
auch das Patronatstet. Den Netigionsunters 
titan A und Jung follten damals bie !arter 
ereifen. Allein die Sache lag in der Negel jo, 
wie ein „pferner” 1558 ben Zifitntoren jagte: 
„eu wolt fu (ihnen) gern Ieren, es gang niemants 
Äinein”. Nach dem dreibigjühtigen Stiege hat 
man Die unbequeme Cadıe auf bie Gahultein ber 
Schutbiener gelegt, auf umpiffenbe Hanbierfer. 
Die Geiftlihen übernahmen die bequemere Auf 
fit, und bie Obrigkeit dachte, mun fei das Wal 
land nach Dieer Seite Hin geretel. Die flablifchen 
&ehrer, die Landau {chen fenb (1225, 1245, 
1321, 1360, Diefer nachweisbar ein Laie, fein 
Geiftücher)) für Raffel, Hombeip (1315 Laie 
Wasımut!), Marburg. Migenpaufen, dann im 
15. Jahrhundert für andere Städte wachweift, 
ishrten Lejen und Schreiben. Diele Art Lehrer 
erhielt fih in jehr viel Orten BIS nad) 1700 
unter dem Namen Wintelicullehter. Cs waren 
priitegierte Privatfehrer. Daneben (ehrten Müfier 
den Katechismus und notbürflig Teen. Dennoch) 
var Die Stunft deo Lefens und Schreibens 6i8 nach 
1700 fetten und bernad) nit häufig zu finden. 
Rech 1726 Llagt die Behörde öffentlich: „Es if 
mehe denn zuviel hen befannt amd Ichrt cs 
teider bie tügliche Erfahrung, dafı bisher alle 
Schulperordmungen wicht wire 

Wilhelm der Weife (15 den der Harler 
Piarrer und beifiche Neiormator Mag. Juftus 







































Winter erzogen und zum freunde ber Miffen: 
chat Herangebitbet hatte, at zwar in Kaffel Die 
Wibtiothet und das Archiv gegründet, auch Jeinen 
Soku Morig in Marburg Jura fldieren und 
einer. den Oynmafialunterriht in Beffen (1581) 
im Gegenfaß zu Stifts: wıd Trivialichulen bes 
ginnen 


taffen; aber das Wottsfchufiweien Fand 
noch, feine wirkfane Förderung. Man 
icht, dahı der Staat vom grafien Walls 
haufen in die Höhe wächt, tie ber Yan von 
unten herauf, ud bafı der Staat bie Nacılommen 
85 gemeinen Mannes in einer Baumfchle zu 
veredefn Hat, wie Die Obftbäunme and. Cs Geibt 
aber der Canbgrafen des 16. und des Anfangs 
vom 17. Yahrhundert Verbienft, die gelchrte 
Bildung zu Stoatsporden immer mehr — made 














Politifche Näte hatten fortan gleiches | Herren vielin. 





her vielleicht zu Tonfequent heranpryogen zu haben, 
ab dem hohen Deifpiee folgten die Yatronate: 
An fich Find gründliche Umie 
verfitätstubien Toftbar, werben fie aber von 

begabten ober Trägen mr notbürftig, uud müße 
felig als Mittel pur Stelenjagd genilegt, dann 
privitegieren. fie unberechligt. Schon jet 1501 
freien in Heften afabemifch, d. H. juriifch gebildete 
Mentweifter einyeln auf, von 1560 an werden fie 
Häufig, 39. gibts feit 1566 in Echmallalden 
ar noch) Anbierte Neutmeifter. Die Shultheiben 
der größeren Gerichte, alfo die päteren Amts 
männer, mußten fhon früh Jura flubiect haben; 
Gereits 1484 finden wir, einen. Jolden in Allen: 
dorf, 1503 einen in Sofgeismar, 1508 einen, in 
Eihwege uif. Won etwa 1600 an gibt's faft 
ae noch) fubierte Ytsfchultteifen, Amtmänner, 
Nüte uf. Ach die Stifter und Adtigen nahınen. 
Jariften zu Bögten oder Dienern an; Raufungen 
1612, bie von Eihalle here 1550 fürs Gericht 
Maisjetd, die von Bobenhaufen 1625 fm. Dan 
verfuht im Diefer Hinfiht in Heffen weit Tonfe: 
auenter als in Preufen, wo 3. ®. nach Bricbrich 
der Große Gemährte Subalterue, bie nicht Rbiert 
hatten, zu Rammerräten ernannte — nicht yum 
Schaden der Sad. Heften (wie Deutichland 
überhaupt?) hatte jo iete Partitularrechte und Ge: 
vetiame, dah, wur Die Juriften bald bie Rechte 
Tannen, das Bolt erhielt jelten das Recht, das 
© wünfcte, Alle Gerichtöpflege galt und blieb 
eine Einnafmequelle für den Gerichtsheren, vor 
alleın aber Ionjervierte man bis 1806 die ati 
monialgerichte, bie oft Glaf Scheinredhtäpfiege übten, 
In der Megel Gietten die fubierten Gerren im 
Lande das ihnen Gefannte Necht für_gut, weil fe 
8 Tannten nnd Deshalb Lieben. Cie find. oft 
Tröger des ftoltonfervativen Geifled gemejen, unter 
dem mich felten die beften Wolfsgtieber feufpen, 
die große Stonlsmafchine beim reblchten SFürften: 
wien allzu (angfan vorwärts fan. Die meiften 
Stondesherren aber, Die am 27, Juni 1626 fi 
von Tilty nad Gubensberg zum Candtage rufen 
ad gegen ben Ganbesheren brauchen Keen, Jaben 
damit den Stäudeftaat_ in feiner Unhaltbarfeit 
aeseigt uud gericht. 5 fah fchon jaft wie Hofn 
gegenüber beim Candesferen aus, wenn fine Wittere 
derfammtung, bie ihm militäriche Kräfte nicht 
erichaffen wollte, im November 1619 in Naffel 
eullärte, „fie often Dennoch, ex weche es Jo cite 
vihten, dab er mad) Möglicfeit einbrehende Orr 
walt abwebte.” Das hat Docit nun ja mit jeinem 
Ye nut, Oemorbeen, afammen 20000 
u, verfucht, aber — Dat ber Mäglichften 
eunterftühung, eigener Ctareföpfigfeit. und 
schließlich danf der unflugen Abtrennung der Notens 
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burger Cart 1028 Hat gerade er ja wi jeder wei, 
fein and am den and bes Untergangs gebradit. 
%r Geld Haben die Yanditände zwar von 1606 
6iS 1622 von Zeit zu Zeit Velräge, im ganzen 
eine Million Gulden „Landrettungsftener" bee 
miligt, dabei aber ftet6 ben ‚Fürften in Abhängig: 
feit zu halten gewußt. Die Ritter folgten feinem 
Aufgebote, Mori verlieh in groher Not fein 
Sand, Tilly und fpäter Wallenftein pländerten 
und vermoäftelen alles; 1626 famı Tilly wicher, 
und un hielten eine" Ayabl von tern unter 
Führung Hermanns von Werfabe (Sohn des 
Rats ud Amtmanns in Schmaltalben) und des 
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Cherften Msnus von Baunıbadh (Mori Hatte 
diefen 1595 auf jeine Nuften nad Stalien zeien 
aifen, dann zum Gejandten, naher zum Lande 
vogt an der Werra und fhliehlih zum Hafınar: 
{halt ermannt!) mit einigen Ctadtbürgermeiftern 
den Gudeusberger Yandlap auf Tiltye Befehl und 
witligten in Morigens Abfekung oder Anslief: 
wung. Das war das jhmachvolle Ende ftändifcher 
Miregierung Die Rache ber Nitter an den 
Viyefangler Dr. Wolfgang Günther war auch ab: 
li), Die Probe in erufter Cage beftand der 
Stündefiant [hlecht 
(Sub fol) 














er — 
Mein Heimatland. 






5 le an did, Binder 
die fo jet aefhlungen {nd, 

14 der mäde Geeis für Dib empfindet 
ni süpfnd das Jneneehe Kuno? 
Aur,Dertangenbeit, die niht eufemindet 
Be ne er tang hide Crime 

ein, es it mehr, it inniges Derlang 
Das mit des Beryens Kraft Did will umfangen. 


I fah dein Muslig, wene Mutter Eide 
u in des Südens fonnig reiter Pracht 

Da, wo mit einen algemältigen: Werde! 

Die Schöpferfrat ihe Dervlihhes da. 

In tiefer Audadı, Haunend, id verehrte 

old hoher Schöne nie empfundue Mad, 

nd doch — vom Glanz und Schimmer rings umloffen 
Bab heimlih Schnfuhtsteinen id vergofen. 


Denn was fm Jugendtranme ich erfraut 
AUS Raum das Ange an das Kit gend 
Was mir wie Muiterantin, das vertraute, 
Die exhen Kebensjahre mid verfhänt 

As frikter Klang der heimatlicen Kante 
Des indes laufbend Ohr glei, umtsnt, 
Das hat zu tif fet jenen ferien Cagen 
Sic in Das Herz und dauernd eingeiragen 


Viel fiebe Mitgebor'ne nodı bewahren, 
Gleich mir, in füller Ben 
Erinnerungen aus den (önen Jahren, 
Die uns des Kebens aol'ne Mkienyeit, 
AU. Der ir iuennfoh sheet. 
und ach Find 
jeder Ofenban 
Die eines reinen Sinnes edle Wahrung. 


Haile 













































Über die Herkunft X. 


Don En Apelt, 





r Familienname Wiederhofd, chebem in vers 
fciedener Weile geiehrieben, it nach „orörft 
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mann, Mtdeutfches Namenbuch" aus einem der | 





1897 Nr. 20 und 1904 Nr. 9 





+3 Dt. „Befentan 








den; 






770 jene Zeit, fe if fen King entißen 
| Sur mancher 30g hinaus zu xauher Sahrt 


Und Fehreft du mad langen Jahren wieder, 


Und rate dort hinter oltersgraner Maner 
Das Teuer die das Sehen aud, 
And fichf du dan mit andadtsvolfen 
Dermaift an deiner Lieben fillem Grab 
Senf fih die wehmutspolle tiefe Trauer 
Yin früh Derlornes anf dein Ders herab, 
Daun fühle du, unyerreifbor Hd Die Bande, 
Die Ni verfnäpfen mit dem Daterlande. 


Ia, cs find Süden, Die für ewig halten, 
can unaufhaltlam audı die Seit verrlunt, 
n tiefften Bergen Bleiben wir die Alten 
Ünd fühlen heute mod wie einft das 
Ob £ebens Blüten fi uns hold . 
Ob uns die Nonne danfle Shen fpinnt, 
Bleibt uns doch in allem Weltgetriebe: 
Sum Beffentand die echte Schnesliche 




















onrad Widerholts.” 


Generalmajor 3. D. 





ätteften Perfonennamen: Witolt, Widarolt, My: 
drolt, Widerofd, Wiberoldus ufm. eutftanben und 
bedeutet foviel wie „Waldherrider". Zrotdem 
der Mae {con vor Jahrhunderten zum Familien 
Mamen gevonbeu war, finbel man ihn doc) nad) 
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al8 Perfonen: oder Pornanen in der zeiten 
Hütfte des 17. Zahrunber, tvenigitens zu Homz 
berg a. €, wo 08 fogar einen Wieberhold Wieder 
Hold gab.” Heute mag der Name als erlonen: 
ame — au anf dem ande — aufer Gebrauch 
gefommen jein. Im Mittelalter, che die Gamili 
namen auffamen, war er recht verbreitet; es if 
deshalb auch; Teinestwegs auögemanht, dafı alle 
TFamifien, die den Namen Wiederhoid als Zur 
namen führen, einem gemeinfamen Staminvaler | 
entfproffen, alfo geiffenmahen wit einander vers 
want jein müßten. 

Schon vor der Geburt Nonad YWiderholts, 
des, berühnten Werteibigers bes Hofentwiel im 
Breiigübrgen Are, ale bar 1508, fen wir 

dh Ausweis der Kircenbücher eine Reihe Fa: 
mitien feines Nanıens in verjchiedenen Orten der 
alten Grafidaft Siegenhain, dann in geringerer 
Zahl in Mieberheffen und der Graifhaft Nieder: 
Tabenelnbogen, in Oberfeffen, in der Wetterau, 
im Naffauifcen, fpäter in ber Kurpfalz, im 
mifchen, im Württemberg uf. Gin Zeit Dieler 
Familien war mit einander verwandt, wie fih | 
noch heute nachweilen füft, bei anbern Taf fih | 
eine MWermandtichaft jedoch nicht Dartun. Alle 
diefe Familien tauchen erft in ber zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts aus dem Dunel auf, da 
fie der überiiegenben Mehrzahl nacı dem Bürgers 
fande angebärten. bt Tonımt jchon feit Anfang 
des 16. Sahrhunderte der Nanıe Wicberhold auch 
vereitelt im Beamienflande vor, cs ift aber nicht 
möglich, Die betreffenden SPerjöulichfeiten mit Sichers 
heit den fpäter Gefannt werbenden Gamilien Mlieber 
YoLd einzureifen, weil «6 dazu an einer unanfehte 
baren Grundlage fehlt. Cine folche Bilden Lediglich 
die Rirchenbücher, vor deren Einführung — in 
Heffen mit dem Jahre 1579 — eine Aufzeichuung 
der Heiraten, Geburten baw. Zaufen, der So 
firmanden und ber, Todesfälle von ftantd: und 
amtömegen wicht attfand. Aber auch mod nach 
dem Jahre 1573 bielen fich der Fefthellung der 
Abflamımungse ab Berrvandifehftsuerhältnife ot 
umüberiinbliche Echrwierigleiten, die teils durch 
mangelhafte Führung der Kircheubüher, teils durch 
deren gänglicien Lerluit, hewvorgerufen werben. 
piece Tamm ern ne der Dreiigiütige 

rieg in Wetradit, in dem fid) die hlinde Zei: 
förungsiwut vorzigsmeife an den arthäufern 
betätigte, 

Der Stammbaum ber mir vermanblen Familie 
Biederbold, die heute nur nad auf wei Augen 
tubt und mil item Beiteeler ausfierben wird, 
Tat fi bis zu einem Adanı Widerolt in Raus 
Hinchen bei. Ziegenfain verfolgen. —Diefer Adam 
Wideroft it allem Anjhein nach der gleichnamige 
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| Bruder uuferes Konrad Wiberhalt, doc Läht fi) 
Bis jet ein völlig, einmanbfreier Beweis hi 
wicht erbringen. Ein Gleihes gilt von ei 
Bolentin Wiederhofb dem älteren zu Homberg a. €, 
der die Lüde in ber Nie ber Geicheifter Konrad 
Widerfolts ansfüllen teunte. Damit fommen wir 
| auf die Aamilienverhältnifie ‚des Ichteren, die 
— jomeit fie uns befannt find -- au) dem Beuge 
wis des „Alumnen, Hausfreunde, Bevatters und 
Nachbarn Mag. Matth. Efemein, des Epeyials 
in Kirchheim unter Ted” („oeffenland” 1904, 
Hr. 9, ©. 118, ©p.2) und damit jebenfalls auf 
den Mngaben Konrad Widerheits felbft beruhen. 
Hieruach war er ein Cohn des Heinh Wiberolt 
zu Biegenhain, am 20. April 1598 geboren, und 
| Hatte fieben ältere Geichm 
| fiber die Familie des Heip Wiberoft, die in 




































| der Worftabt Weichhaus der Stadt und weftung 
Fiegenfain wohnte, enthält das Mirchenhud) von 
| Arena Beähaus ai felede Ginte- 
gungen 
1. 1576, VII. 25. Seingen Aiberolts Dochter ge+ 
} Haft, bb Claus Nods Docter Margeeta. 
) „1592. Mfingften tonfirmivt: Dargreiha, Hein, 
| Widerofts Tocter. 
1578, NIL 19. Hein Wiberolts Son hub 
Sen?) Bott a, Beihans, 
| 1580. VL 27. ein Wiberolts Son, hub 
| Abamı Neibting (an anderer Stelle Richtig) 
1581. N. 20. Hein; Widerolis Con hub He 
man (untejerlich, vielleiht Bob) zu Riedergeeines 
badı. 


5, in Wels Ted hub 





Claus Stile 
109 her Tenfemiet: Morget peing Wibere 
otts Docter®). 
&s find das atfo doch wohl fehs Rinder und 
mie Heußmer annimmt, da er möge 
iherweife, nur die Taufregifier durcforichend, 
die Oflern 1602 Tonfirmierte Tochter Margıel 
überieben Hat. Sollte er aber des Glaubens ger 
wefen fein, dab biefe Margret die uubenannte, 
am 5. April 1584 gelaufte Toter gemelen je. 
io wäre dem enigegenubalten, Baf; Diele dann Bei 
der Moufirmation 18 Sabre alt gemejen fein 

















ei fan Pant Bahtnir Hub — 
Drei Aotkrgung für Yrarich Die eaumal und mod) 
fange the Mor für Heineic) fein büche. 

*") Gs ih bier alfa mid „nachieiofene” Tode, 
tie das Jonf der alt iM, an der Later bereit dere 
Rotben wer. Danıd hätte Seip Widerot nad zu Oftern 
1002 gelebt, eine Trage, Dr hir mit eier mafıgegangen 
werden fall, da Me Air meine Erötterungen nidt von 
Witigeit ft 


ine Abtanzung, alle 
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möhte, 1ad, als gänplich ungebräudlic, nicht an 
genommen werben darf. &s_Handelt | 
offenbar um zwei verfchiebene Töchter, von ben 
die Oftern 1602 fonfirmierte aus irgend meld 
Grund im Zanfregifter fehlt. Derartiges font 
im Mirchenbudhe des öfteren vor, ift alfo nichts 
Auffäliges. een wir mm voraus, dafı Diar: 
geet Wiberoft cha 1586 nd das danı nad) 
jehfenbe fiebente ind ipätetens 1590 geboren 
fei (entfpredjeud_ den Abftänden der anderen Ce: 
bunten), fo würde Konrad Widerhult mit feinem 
Geburtstage am 20. April 1598 ein yientic, 
ipäter Nachtommling der Familie gemefen. ein. 
Wie nun vorftehender Auszug zeigt, it der 
Geburts: kyw. Tauftag Konrad Widerfults 
Nirchenbuche nicht eingelragen, fomit aus ih 
auch nicht nachguneifen, 
Der Hier in Vetradht tommende Teil bes Kirchen: 
buched umfaßt bie Jahre 1573 bis 1605 einfel 
wo ein neuer Porter ein neues Buch begin 
Das ältere Nirchenbuch beftcht aus ofen Sdheib: 
Bogen gemöhnficher Größe und enthält das Eher 
ftanbsregifter von Ziegenhain von 1574 is 160 
das von Weichhaus von 1573 bi 1605, die Zau 
von Biegenhain amd Weichhaus, getrennt, 
von 1573 bis 1605, die Ronfiemandenliften von 
1585 6i9 1605 unb die Gterberegifter von Ziegen 
Hain und Weihhaus, gelrennt, von 1573 Dis 1578 
einft Innerhalb diefer Abfhmitte ft nur eine 
erfihlliche, ungweifelpafte Cüde, d.h. weißigelaffenes 
mubefcheiebenes Papier, und zwar in den Taufe 
zegiftern von Siegenhain und Weihhaus von 
Dütte 1575 Bis Mitte 1576, wo die Weit bereite, 
mad) der — Mitte 1576 — ein neuer Marrer 
mit den Eintragungen wieder beginnt umd gegen 
Ende 1605 aufhört. Abgejehen von Heinen ders 
artigen Cüden zuitchen Schluf; der Tepten Jahres 
eintengung und bev Überfcrift des närftfolgenden 
Jahres, Lüden, die möglicher, ja wahrfdeinlicher: 
weile feine eigentlichen en find, fliehen Die 
























































Eintragungen in fortlaufeuber Neihe aneinander, 
6s ift alfo nicht zutueffend, daf das Blatt, auf 
dem der Geburts. oder Tauftag des Ronrab 
Miberpolt flehen mühte, fehle oder keeiigt fe, 
tie and) jchon behanpte urde, 


Der Sachverhalt 
Weich: 
. und 
anfeliehend mit Juni 1598 
(ohne Tagesangabe) furkgeicht werden. Was ber 
Grund für diefe Lücke in den Eintragungen anders 
als Nachläffigeit des Marrers jein fönnte, üft 
nicht eingufehen, e& wäre denn in der fraglichen 
Zeit in Weichhaus fein Aind geboren pn. getauft 
worden. Damit würde aber die Angabe über 
den Geburtstag Konad Miderholls einfach hin: 
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fällig werden, wem man nicht choa annehmen 
will, dab er zwar in Weichhaus geboren, aber 
— gegen alles Herfommen — auswärts gelauft 
en I, Da men tan, aub nt anne 
darf, dah, Monrad Wiberhoft in einem Zeitranm 
von veichlich 7 Monaten das einzige zu Weichhans 
geborene Kind gewejen fi, jo folgt daraus, dafı 
auch alle übrigen Minder ausmärts getauft 

müßten, 105 mehr als unmahrfheinfich if 








& 
if derfelße Schreiber, der die Fintragungen vor 
und hinter der Lüde, in die Nonrads Geburt 
falten foll, bewirtt hat, wid Tann erflrer nicht 
ehon durch andauernde Aranfheit oder Uhvefens 
beit am der Eintragung gehinbert worben fein, 





da er. in demielben Zeittaum für Siegenhain felbft 
17 Eintragungen gemacht hat. 

In dem mit dem Jahre 1606 beginnenden 
menren Mirchenbuche finden fich dann noch Radıs 
richten. über zwei andere Familien Wiberalt, aber 
feine einzige über Die deö Hein, des aters mıferes 
Konrad Wiberholt. Die Nachlonumen des erfteren 
müffen alfo entmeber von Siepenhain-Weichhaus 
verggen oder dort geftorben fein, ohne da fir 
ins Nirchenbuch eingetragen wurden, wobei Ju 
Gemerten it, dab auch das nene Kirchenbuch Ciden 
aufmeit, Schon oben ift erwähnt worden, dafı 
wir zwei Perfönlicteiten zu Neuficcen und Han 
berg a. €. begegnen, Die aller Wahriceintichteit 
nach Brüder des Konrad Widerhalt gemejen find. 
Trifft dies zu, dam ftht für bieje Perfonen felt, 
dab fie vor dem Kommandanten des Hohentwiel 
geftorben find. Die andern Gefcnifter find viel: 
ieicht noch jrüßer mit Zud abgegangen. 

Dad Konrad Widerholt eine falfche Angabe 

Berfunft und feinen Geburtstag gemacht 
ft gewiß; nicht. anyunehmen, da ja vor alle 
Dingen gar nicht einzufehen wäre. weshalb er 
eine Pertunft aus beideibenen bürgerlichen Vere 
häftwifen vorgegeben haben follte, wenn er aus 
vornehmen, zu feinen Cebyeiten bereits geadelten 
Geichlecht flamımte, wie, neuerdings vielfach, ber 
hauptet, aber nicht bemieen wird. Um Iehtere 
Angabe glaubhaft erfcheinen zu Lafen, wird Kon: 
vod6 Water zum berft gemacht, der zur Zeit 
der Geburt des Heiden vom Koßentwiel in Biegene 
Hain in Garnifon geftanden oder gervofnt habe 
Dort gab 6 aber im Jahre 1598 nod) gar feinen 
Dberft, weder ald Stommandant der Jeftung nad) 
ie Behlahaer Der Frchens ober Arirgtehpung 
(091. „Die ehemalige Feftung Ziegenhain". Won 


























Ber Bbert dos fogemunnten Segenfaier Bande 


ansjchußNegiments übrig — wenn dirjes fher« 
Haupt von einem Oberften Öefehligt wurde, 10ns nad) 
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et. Aögefehen davon, daf die Negiment 
et im Jahre 1600 errichtel worden ift — alfo 
mach dem angeblich eima Ende 1598 erfolgten 
Tode des Hein Wiberoft — dürfte e3 unyefels 
haft fein, dafs Candgraf Morip einen einfachen 
Heinen Bürger nicht zum Oberft eines aus neun 
Fähnlein oder Kompagnien zu 130 Manu be: 
feßenben Regiments gemacht Haben würbe (Stamm: 
und Ranglifte des Hurfürftich Hefilcen Yrmee- 
for, &. 3). Und dann: jolte Konzab Wider: 
holt eine Jolche Taffache unerwäßnt gelafen haben? 
Dos ift gar nicht anzunehmen. ALS ein ei 
zur Berühmtheit gelangter Ariegemann würde er 
feine Abftammung von einem Hochgefteilten Offigier 
fiher nicht verfetiegen haben. Soniit muß der 
Verfud), Konrad Wiberholt vom Sohne eines 
beicheibenen Vürgers zu dem eines Landgräflich 
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Heiiichen Dberften zu man, einfach yurüctgewiejen 
werben, dieer Werfud) aber_if gemacht worden, 
um Konad Wiberhoft im Stam der freie 
Herelich von Wieberheldicen Familie in Württem: 
erg unterbringen zu Tonnen. Wer ihn auerft 
unternommen hat, vermag id) nicht anzugeben, 
&s ift aber auch gleiägüttig, ob er auf bie ge: 
nannte Familie fett, geichäflige Sreunbe derjeben 
oder. betriebjame Gamitienforlher yurädzuführen 
it. Someit ich fepen Tann, taudt die Nachricht 
zuerft in ber „Shwäbifhen Rronit“ von 1886 
Mr. 34 auf und ift dann in fait alle neueren 
Schriften übergegangen. In dem Auffab; des 
„Seffenlaud“ von 1887 Ir. 20 wirb dan hervor: 
iehoben, dafı fie auf Angaben von „Leitender“ 
Ehe tete 




















(eat folgt) 


Hachher. 


Stigge von Emmy 


(Eier Hatte ie fgteGehanbjgte Rete die Alte 
von außen zugedrüct. Noch lang das Elimmenz 
gewien vom Rortidor und aus der Garderobe, dos 
Fühefcpieben und Geraffel — die Offiiere fanaiten 
wieber um —, dann rau von Werters: „Ro, ich 
fage ja,” das fie immer von ih gab, wen fie 
abjotut nichts mehr zu fogen wußte, und der traene 
Duften des Dberft Daffel 

ie waren alle Dageivefen, mil denen die Bert» 
beims verfeheten, weil fie zur Gefelihaft gehörten 
und ein Haus zu maden verflanben. Nun flug die 
Haustür hinter den Lepten ind Echloh -— Stimmen 
entfernten fih — mod) ein Aufladen — — und 
rau von Vertgeim firi) gang leije wit eiben 
Sünden das Paar von den Schläfen 

Wahrhaftig, fie war dort ftehen geblieben, wo 
der tete Gaft ihe die Dand gelüft hatte. "Cie 
hatte doch genug won ihnen allen gehabt — und 
horchte nun gemifermahen hinter ihnen her? 

Dann fcheite fie um fh: verfchobene Seffel und 
tübe, die füclfchen Teppiche ineinander geireen, 
Ieere Mein und Biergläfe, und dort, on der Rad 
dfenede, ein Käufepen Arumen; da hatte. Die Ge 
valin Schröter ein Etüd Ruen fallen Lafen. Unter 
den Türen und dur die Portieren finhlen fi 
feine, Duftende Wöltchen aus der Naucftnbe yeriber. 
Weiter Hinten, im Ghfeal, räumen ‚die Leute vor- 
Fehtig bie Nefle einer üppigen Buffetbewictung fort; 
5 Mirete und tapperte gebämpft. Mur im Wufil: 
immer war ein Heft von Orduumng geblieben, weil 
da nichts gegefen und gelrunfen wat. 



































Enife Grotefend. 








Fran von Bertpeim fammelte ein paar umhere 
Giegende Notenblätter in Ihee Mappen. Dan ftich 
ie mit der Hand über den Geigentaften und fegte 
die andere auf den Flügefrand, als gäbe fie yuei 
iebenswirdigen Freunden yu gleicher Zeit ihren Dan, 
Ihr Geft war gelungen. 8 war ganz anders aut 
gefoen, vie befer als fie ennartt, obgleich fi 
auf ihren Mufilabend gefreut Hatte. Die ünftler 
übertvafen fih faoR er junge Geiger Eiharensty, 
ihr Schüßting, dem fie gern den Weg auf die Höhe 
eben wollte, halte. einfach meiftechaft gefbilt 

Nor flog durch den Chun, dafı heute Felt rau 
won Werter nichts zu fabelu finden fönnte, baren 
Grundfat fonft immer war, alles das fcherlich 
zu fnben, 1008 andern Leuten Freude machte 

And Fran von Berlpeim Hatte feine Tilettanten 
aufguforbeen rauchen. (gab fein unbehagliches 
Suälen: ad bite, machen Sie uns doch Die Freude, 
dem allemal die Cunl folgte, daß man bie ber 
fönvorenen Geifter nicht wieder (08 wurde 
Dagegen Hatte Fräufein Winfelmanı gefungen, 
ie fidh fonft in Gefellihaften wie dazu Herbeilieh. 
Sie gab ihe Veftes immer mr in Monperien, in 
denen das. Publitum gewiffermaien wıperjönfich, 
wurde. Aber das wunbervoile Geigenfpiel uud dazu 
die fünftleeifihe Begteitung duch die Wirtin Hatten 
fie aus ihrer Mefewve geludt. nd fie hatte ger 
Tungen! 

Zuleht ein gang einfaches Liebeslied, defen Melobie 

nicht vergaß; Marianne von Berlheim jumnte 
diefe vor ich Hin und wiegte fid ei 
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Küften. EB lag fo viel weiche, feine Sehnfuht 
Bari, fo vie fie} Gmpfunbenee, das den enlfprad). 
was ihr jetoft im Augenblid das Derz fo wahlig 
beengte; dafür gab. e3 auch nicht Aorte, das fa 
auch nur gang life. Des Toinenmaffers wurde 
gu viel, and «6 trat in zii Tropfen vor bie Augen, 
hinter denen Die groß tourden, und die buch fhnel 
getvostnet werden mußten, weil fe den Blid dunfel 
machen 





Tb das plöpticge Ateinfein den felihen Trud | 


Gewirtte und. untlar_ bangfühe Gefühle austafte? 
Eine felfome Raflofigfeit übertam die Aean, zur 
gleich mit einer wunberlichen Grfhfaffung. nd 
alles das fchien nicht allein in ühren bern zu 
weben, fonbern gfült aus den efeitifihen Sichtern 
am den Wänden peruner und frepfte aus den 
weitenden Syaginten und Maigloden, die die 
Nöpfe hängen Lehen, dm Elerben entgegen. ud 








8 te dem Raum, der nad) ben Duft Haute, ben 

Tetfiche Menfen Ähm gelafen, 
Mnraft aber trieb Frau von Berfheim Yin und 
Pier und dort 


‚er. mit. Geichtem. weicher 
gab &6 eimas zu rücen 
endfich FÜR land — vertörperles Sehnen — mit 
den (eich nad) vorn geneigten Schultern, wie fie 
iept bie Hände am jchlanten, zarten Leib herab: 
Hängen tief. Die Rechte fireichelte nervös, om 
Grepe des fliberforbenen Mies. Aber ipren Rine 
dern galt die Sehnfucht nicht. Crft am Vormittag 
Hatte fie bem Mutferherzen genug getan in herje 
fügen Briefen nach Rarlscube, wo Rurt Im Korps 
war, amd nad) Genf, wo die jehgehniährige Liefer 
Totte einmal, fern von den zu nadifihtigen Muttere 
Händen, Eeföftändigfeit entwideln fol 

Die enge Euft Genahm den Kopf, 
Wertheim offnee in der Eee, Dem Gligel gegenüber, 
das Genfter ein wenig. Da zog «5 tie Frühlings: 
fehnen herein, heröieiche Luft, die Veileyen erned, 
umd drüben {ag der Dügel, den das alte Cihlof, 
frönte, an dem bie Glabt wie feltfumes Spielzeug 
in die Höhe letterte- Eine Woltennebeltappe ver: 
Hütte die Epihe, am Berg faien nur hier und da 
in weiten Mfländen Licht. les dowifcen war 
Gangft ausgelöfgt; Ben mes wicht frant oder 
töricht it, FOlAft nad) Mitternacht, 

Frgend eitons mußte Marianne van Berlbeim nod) 
hun, um richtig müde zu werben, bie wunderliche 
Erregung gu bemeifteen. Cie war froh, dafı ihr 
Mann id) wod) Drauken zu fcafen madhte. Gr 
or wohl fünfzehn Jahre älter wie fie und Tolle 
nicht ahnen, dafı fies manchmal überlam, das alte 
Jugendfeuer, das in ihr heimfich glomm und gehrte. 
ie manchmal war 3 fo, voran ie fh gegenüber 
faßen und Here von Berfheim von feinen poitifchen 
Zagesterichten nicht fortfand, während fie verfuchte 








Frau von 





















| der Gent wurde mäbhenhaft weich, 


zu banbonbeiten ud nit. weiterfam, weil. cine 
Borichte Sehnfuch fie padte nach den Leinen Dingen, 
wit. Denen er ühe früher feine Liebe zu beweifen 
iilegte —- ach, wie fange wars her. Und fie 
ialt fit) undantbar, dab, ihr dies feiefiche Zus 
fammenfeben nicgt immer genügen wollte, ben fie 
tube ja, dafp er fie herzlich Kebte, fie und die 
Kinder, Und fe verfuchte das nadiglimmenbe Jugend- 
euer, im tiefften Herzen zu erfliden und verlebte 
ande Gange, einfame Stunde in_folgem Kampf, 
denn fie fehmnte fit) besfelben. Cie fehte ih an 
den Flügel unb file Die Melobie Des Ten Biebes 
aus den Zaften. Träumerife) (eife antworteten bie 
Töne dem Fragen ihres Herzens; nnd dann ver: 
ichfangen fie fh zu allerti Melodien, zu netifhen, 
fodenden, eruften. Der Ausdend {m feinen Geficht 
Die grauen 
Augen weiten ih, unb Die Wangen deiie ein 
Hieferes Rot, und fehmer brüdte den Aopf die Lfte 
Gehe Loft flimmernden Ganzes. Und aus den 
gautetnben Meilen verfühete die Duft auf, ver 
wachfene Bade füher Grimmerung; da Dufleien 
Blumen Äht entgegen. Junmer märner, immer 
weicher wurde das Spiel und hob die Rünftlerin 
über den Alltag empor und tauchte fie cin in bie 
vofigen Wolfen innigfter Mogart-Anbantes. Alte, 
was gewefen wor, fand fie wieder, laufend Leine 
Geheimnifle, die Die golden Täben ins Lebende 
gemeße geiponnen hatten; in allen Gen jahen 
Geinnerungen und lüchelten fie an und waren fo 
jung. ats fein fie geftern eft ertebt! — — 

‚Herr von Derfpeim Hatte als guter Hausvater 
noch einmal mach, dem Nechten, gefehen wıd Die 
Weinrete fontrolliect und fortgefhlefen. Gr war 
in froß, gehobener Ctimmung, denn er liebte Gee 
feligkeit und Ciebte vor allen Dingen bei wohl 
gelungenen Feften der Wict gevejeu zu fein 

Wie [cin Marianne fpielte! 

Ex mochte fie nicht föcen, obgleich man eigentlich 
genug Dufit genen hatte, um die weitgehenbflen 
Bebürfuiffe zu Defriebigen. 

richt lehnte er fh gegen Die Yortisre, die Hände 
täfig in den Tafchen. uud wuhte nicht, welchen 
Zander er fi damit ausfepte. 

Denn man ftaht fih's auch zu ihm herüber, 
obgleich er nicht eb mufitaifch wat, and er erfannte 
eine Melodie nach der ondern von denen, bie. ihm 
dor Jahren Freude gemacht Hatten. 

Wailenbet jpieite fin Athen — wahhaftig noch 
ebenfo hinreißend wie damals, Da war's, als vers 
Pen She Ye m un Kr, 

Athen — Iml 

url und Lirfelottes Mutter — Hm! — Ein 
wenig vodte er den Sopi; da fah er im Spiegel 
das feine Profil ud das vofige Gefichtdjen — 




































Sn 0 


dosjelbe — basfelbe! und fah das fette Licht | 
auf dem fenweren Aupfer des. Wothanss feltfem 
ipiefen, und fühlte — wie fange halte er nicht | 
mebr fo empfunden — den Wagnetismus, der von 
Biefen zeicsen Detallglang ausjtrömte. Tas finmerke, 
das 309 am und vegte auf, wie bamala, als ers 
um euften Mal exebte, 


Mind 1009 da flimmerte und gleifte, war nuc der 
Wiberglang bes. pridelnden Lebens, das Mariannes 
Nature Bilbee, in ihren Adern perfe wie fAhhumenber 
Wein. Nonnte man fc) daran gewöhnen — fonnte 
das alltäglich geworden fein? — 


Hofe) rat er hinter fir und nahm den feinen 
Ropf zwifchen die weichen Hände 








Aus Heimat 


„Ynemi“ — fagte er ud vergab, dafı er fie 
chen zu nennen pflege, und Die Liebe iheer Jugend 
gütete in dem einen Mor, 

Sie fpielte ee weiter; die geauen Mugen fächelten 
(euchtend; fie wartete; und fie wehrte fi nicht. 
al3 er dan fangfam Nadel auf Nadel aus deu 

ii Bis Diefes fie endlich wie ein 
mantel umflutee. 

Da vanın ein Beben ihr durd) alle Nerven, die 
Hände fanten in den Cchoß. und die Sehnfuht 
oh. den Lepten Tönen nal. 

Marianne fprang auf und guifi das Paar mit 
beiden Händen und umhlang den Man damit 
ud prebte ihn am ich. Und er hielt fir et — 

















{io fe, als Hätte er fie nie gehabt! 
u — 


und Srembde. 


Hehfifcer Befhichtsnerein. Der Bericht 
in Nummer 8 über meinen im Marburger Zwei 
verein gehaltenen Vortag „Landgräfin Elir 
faberh die Heilige” enthält einige Icetümer, 
die üch turz, berichtigen möchte. _Zundeft einige 
Lerfeben bei der Morellur. Der Gemahl der 
Seifigen {egte in die Hand Ronrads von Marburg 
nicht das Verfügungsrecht über alle Mirchen« 
tehren, fondern über alle Nirgenlehen d.h. 
ale Patconatsreite, in Marburg nude der Seiligen 
infaches Yolzhans nicht von, fordern vor der 
Stadt gebaut, Glilabeih Lam nicht eft als vieryehne 
iibrigen, fondern fen als. vierjähriges Mind an 
den püringifeen Hof.  Materiell it zu berichtigen, 
dab ich, von ihrer „harten Rindheit” michts gefagt, 
dagegen von ben welifeemden Stimmungen gefprochen 
Habe, bie bei ihr wie bei anderen ihrer Zeit 
mitten des reichen glöngenben oflebens wach wurden 
und jpäfer wahrfheinlich in ührem von Brofelor, 
M Wendt näher erörterten Zuftaude förperliher 
Schwäche einen guten Nährboden gefunden haben, 
Weine Abficht mar e8 vor allem zu zeigen, bafı 
die Heilige Glifabet, Leine Cosgeföft von Raum md 
Fit a6 fih beraus zu änterprelierende Ginpefe 
erfheinung Üft, jonbern eine der fchönflen Gpifeden 
ans jenen Tagen, wo man das Goangelium von 
der Nachfolge Ghrfti und. der Apotel in. ihrer 
Armut auffellte, puedigte und befolgte, Die ee 
danten Diefer Urmulsbewegung Teen außerhalb ber 
icche in den Caten der Abigenfer, Walbefier, 
Ratharer u.a, innerhalb der liche in ihren Or 
insßefonbere in ben neu cutftanbenen Bettelorden. 
34 habe mum mit behanptet, wie der Bericht fat, 
dab gegen Biefe von der Nirche doch bftätigten und 
eörderlen Orden die meu ins chen Iretende 


























ich vielmehr elötverfländtidh nur gegen bie firchene 
feindficen feftirerifhen Gtrömungen. Über 
die Nefiquien ber Seiligen habe ih nicht gefprochen, 
auch von ben Nodumgen diefer Zeit nicht in der 





miebergegebenen fachlich übertreibenben Form. 
Merbur Wibert Hupstens. 
© uns von Herrn 









Bintur ki A6 dm Mund 
Dr. Being Gedner, ben vereh ‚Rorrettur yu: 


Nigung. 


Verein für Hefiifce Dolfstunde. Der 
Verein für hefffche Voltstunde und Hundartene 
forfung hielt am 24. April die ehte Sihung in 
diefem Semeler ab. Zundchft erhielt Lehrer 
Monard das Wort zu einem Worttag über die 
Mayencefeier in Netze Dei Hofgeiömar, einen 
in ben übrigen Frangöfifcen ofonien Beflens une 
befannten Früptingsbrauch, be dem von den Kindern 
ein Cied gefungen wird, deffen Zert wahl. fchon 
auf dem Frangifichen Geimatboden unverftänbtich 
war. In der fi) am ben Mortrag, auf den wir 
no; zuräcfommen, anfchlicheuben Pisfuffion bes 
viele u. a. Lehrer Schröter über ähnliche 
Grügfingebrüuche in der Schwalm, Zeiler ebner 
des Abends war Bibliothefelselir Jatobi, der 
in ortfehug eines früheren Yortrages über bie 
Famitienfefte der Mpönbewohner frac, 
und fi dabei in erfhöpfender Weile über Taufe, 
Birmung, Hochpeit, Die Gebräuche bei Leichenbegäng: 
nifen fowie flichlic, über bie Feier der Faftnacı, 
de6 Sußefonntoges und bes Brepeltages verbreitete; 
auch diefer Vortrag, der in allen Ginyelheiten den 
gründlichen, Licht und Eetten in gereiher Weile 
verteifenden Renner der Rhön Delundete fand Lebe 
haften Beifall. Gin Schtufteil fol der Betrachtung 
der Tichlichen efte und Wallfaheten in der Rhön 




















Aipliche Iuguiftion fd) rgtee. Diele vühtele 


gewibmet fein. Der Worfipende, Oberbisfiothelar 
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Dr. Beunwer, fifte einige Proben aus der von 
9. Hi als Deilage zur „Gelnhäufer Zeitung” 
herausgegebenen „Geimflatt“ mit und wies zum 
Schluß darauf hin, daß der Berein im fonmenden 
Sommer eine Reihe von Ausflügen benbfichtige; der 
möchfte fell Die Mitglieder nach den Ausgrabungen 
auf der Atenburg führen. 








Univerfitätsnagrigpten. Marburg: Er 
gelfeng v. Vehring, ber eine Orienteeife macht 
amd. fich gegemwärtig in Miben aufbült, hat auf 
Wurf) des Cultans der Titel in Konftantinopel 
Runtiche Kofpitole uud Mediginfhulen befihtigt. 
Wie das Wolfe Burcaı meldet, wurde ihm der 
Medjidje-Orden 1. Mlaffe verliehen. — Profeffor 
5.6. Koht beabfihligt cine Neide wiflenihnft: 
her Unterfuhungen in Paris zum A6fchtuß zu 
Geingen und Hat den zu biefem Zivede nadgefuchten 
Nrfaub für diejes Sommerfemefter erhalten. — Der 
Peioatdogent für Volanil am der Berliner Uni 
verfitt, Profeffor Dr. Qudiwig Diels, wurde 
auch für das Eommerfemefter 1807 mit der Vers 
tretung des Geunfoubten auferorbentficen Profefors 
Dr. Georg Rohf Keauftragt. — Peofefoc D. Made 
wird, einer Cinladung wolge feiftend, auf einem 
vom 22. bis 27. Seplember in Bolton faltfindene 
den firchtichen Kongreß einen Vortrag haften über 
„die fichlice Lage in Teutfehland“. — Am 24. 
Üprit Gabilitiere fi) Lie. theol. Hort Stephan 
in der theofogifchen Fatultät mit einer Vorlefung 
über „die Bedingungen des 18. Jahrhunderts für 
bie fofematifhe Theologie‘. — An 27. 
Habifitierte Fe) in ber. phifofopbifchen Sat 
Edmund Ernft Stengel als Privadopent mit 
einer nteittsvorlefung über „Diplomatil und Rects« 
gefdichte". — Die zweite Konferenz der beutfchen 
Üniverfittieretoren fotl am 30. Yuli in Marburg 
fattfinben; Die erfte Ronferenz fra im Jahre 1003 
in Seipgig gufammen, either. It eine Tolche nicht 
mehr zuflande, gefommen, — Gießen: Der vor 
furgem als Dedinavius der, praftifcen Theologie 
nach Tübingen bevufene Dieltor des Predigerfen 
mars in Friedberg, Profeflor Dr. 9. Wurfter, 
wurde zum Ehrenbotor der Theologie ernannt 
























Schenkung. Der Kaifer hat dem Fürften von 
Schaumburg-Lippe das Etamın[coßder alten Grafen 
von Ecaumburg und Holflein, die Schaumburg im 
Wefertale, zum Gejcent gemacht. Die wahricei 
ic) 1190 vom Adolf II. erbaute Burg war anfangs 
der Mohnfiß der Echaumburgifcen Grafen; fpäter 
vertegten. fie ihre Meideng nach Stabihage 
auteht nach Büdeburg. Seit 1517 murbe Die Burg 
als Witrwenfiß für die nachgeloffenen Witwen der 











Spanmburgifcien Grafen benut. LS die Grafichaft 


an Seffen fiel, wurbe das Ant Schaumburg ud 
die euterei hiecher gelegt, von 1821 wurden die 
Gebäude als Wohnungen für die Arbeiter des Gutes 
Goverden benuft, 1879 wurde eine Mirtfcaft in 
ihnen eingerihtel. Bon ber urfprünglichen Burgs 
autage find noch einige Zeile vorhanden, das Hau 
gebäude 1524) fiammt gfeich bem Ofodenturm aus 
&iner fpäteren Zei. Leider wurden während der 
franpöfifchen Frembberefeaft fämtliche Wappen an 
den Gebäuden vernichtet, 


Alte Glode Bor einigen Monaten fand man 
Gei Aufchummungsarbeiten auf dem Epeicher der 
Rafjeler Martinslice eine cha 80 Jentner femere 
Kirchenglode, die (aut der (ateinifhen Infchrift 
im 15. Jahrhundert gegoffen und aufgehängt wurde, 
Das Yesbpferium der veformiecten reibeiter 
Gemeinde verlaufte die Gfode an die Gußflaht: 
werte in Bochum zum Ginfehmelzen und Lieb fie 
auch nach dort befördern. _Grfreulicherweife traf 
aber Die Slode vor einigen Tagen wieder in Staffel 
ein und fand vorläufig im Mufeum Aufnahme, 
Wie 3 Heißt, foll fe von einer Raffeler Dame 
gueüdgefauft worden fein. um dem bemnädift zu 
Gegrindenben hefikchen Lanbeomufeum überwiefen 
gu werden. och erfreulicer wäre «8 — fon 
im Intereffe des guten Beifpiels — gewefen, wenn 
die Gfode überhaupt nicht von bet Gefahr des 
Eingeichmolgenwerdeng bedropt gevefen märe. 

Dienftjubiläum. er Intendant des Dacın- 
flter Doflheaters, Generalbirettor Emil Werner, 
fonnte in Diefen Tagen auf eine 40 jährige Bühnen“ 
tätigeit qurüdbliden. Ceiner Büte um Verfehung 
iu den Subeftand foll der Großherzog nicht ente 
iproden Haben, da er den verbienftoolten Dann 
noch lüngere Zeit an der Qofbühne zu fehen wünfche. 


DVoltstragtenfeft. Gin zweites oberheffijches 
Wolfstrachtenfeft wird für den 16. und 17. Zumi in 
Wupbach Geabfictigt und foll im Gegenfab; yum 
exften, das im Beifein des Großberzogs altfand, in 
einerem Mahftab gefeiert werden. Am erflen Tag 
wird bie Wichaelisfapele als Trachtenmufeum eine 
geweiht. Aın zweiten Tag Hält der „Berein für 
Deimatse und Wohlfahrtspflege“ feine Hauptvers 
fammlung a6. Gin Preisausfcreiben zur Cine 
teichung der. beten Woltserzähfung. ft bereits exe 
taffen. Zu dem Zeft hat u. m. auch Keinich 
Spneen fein Gricheinen zugefagt. 


Heimatlunftmufenm. Durch die. befilhe 
Denfmalpflege für Dberheffen it die Gerichung 
eines Heimalfunftaufeums in Helperspain bei Weich 
Mein geplant. ort feht nämtich cine aus dem 
17. Jahehundert — ehma 1650 — ftammende 
Kirche, Die nach dem 3Ojührigen Arien 0lS Fade 
































werldau errichtet Wunde und den flichten Stil 
damaliger Zeil, primitive Jnneneineidtungen, fehr 
einfache, rohe uud originelle Schnibereien zeigt. Cie 
gilt alfo als ein eigenartige Tenfmal der Baur 
Tunft des 37. Jahchunderts. Tie Rinde Üt jeht 
baufülfig, und die Gemeinde hat ihren Abbruch Der 
iötoffen, um an ber Stelle eine neue Nirde zu 
erbauen. Durch die Benukung als Heimatmufeum 
würde ber altepewücbige Bau erhalten bleiben. Cs 











| nid nigt das eefteat fein, dab, in Oberbeffen 
eine Kirche weltlichen Sweden dienen wird. Ber 
tits vor wei Jahren fat die Stadt Bab-Raupeim 
| die Neinharbstirehe angefauft, um fie als Mufeum 
u benufen. Dos Heimatmfeum im Vogelsberg 
| tried für bie Toueiflen ein neuer Anyiepungspunft 
1 Die gfeiden Fuußmerlstieten aus dem 











17. Jahrhundert ftehen woc) in Kuppertenrod unb 
Stumpertenrod, beide ind jept renoviert, 


Beffiiche Een 


Hopf, W Die deutjce Krifis des Jade | 


2e5 1806 mit einem Anhang: Die jop. 
Braunfpmeigifche Frage, vorgeführt in 
Attenftücen, Aufzeichnungen und quelenmähigen 
Tarfedungn 





168.8%. Hannover (. Meelde) | 





Ser Derofr des vnigeen mu Jon in 9. unge 
wenden Budes verfolgt De ausgelprosan Mühe, 
Burg, fen Wat ie Anlganungen über Bi Gefgekift 
und Gegen di6 Jatıes 160B {m geoßkeutiden Summe zu 
Berrigiren. Wan mag über bie Tnden, Denfen wie man 
ii. Adenlate Bi uns dae Auch cine auferndenie 
 überhöiid geordnete Sammlung von interne 
TenR. winscke fner yuginlien Alten zur 6 
Heihte der Aanezlon. we he in din Amfange fonf 
wingebs erifen, he hiikke She weder Drfnders 
de state won Qutenfe Ten, Die Aber Die Furefifen 
Ariegeerigife, bie Öefongenfbaft Bes Rurfirhen und 
die Mnnezlon bes Auclals danken, weht u.a. Die 
Sanöf6rifitihen Aufyhtnungen des Hintere Abie und 
Ras Zagebuß, des rigelekluontn x. Rerläuer Senukt 
nd. br dan Aueftrin in di Oefangenfäuft nad Ein 















Beuleitete. Die Braucbarteit Der neun Mufloge des | 
Sopfisen LBudeo, wird band) cn außerordentlich Heihig 
Gusgeovbeites, kr umfangreihre Sache, Orts: und 








erfonenreifter foeie Dun ein befonberes alphabetikten 
Brei er Snpen Atenfücde ud einen Lasten 
oh erhöht. 


Bördel, Alfred. Aus der Mainzer Ver: 
gangenheit, Hiftorifche Schilderung, gr.8%, 
208 ©. Mainz (Philipp von Zatern) 1906, 

Bodenheimer, R.6. Mainz in den Jahren 
1848 und 1849. gt. 8°. 2008. Mainz 
(Meinzer Verlagsanftalt und Druderei) 1906. 


goei wichtige und interflunte Werte zur Mainzer 

ehe gen hier vor. Die eine unwerll Jurhdareifenb 
u vergangene Jahchunbere und vorgeheud Bis yur Ak 
ei, Die andere nur einen Abgnü fSildernb aus der 
glanvelten Geläitte dis golbuen Main. Die Namen 
Kader Yerfafler find in der Geibichtichribung der Eiadt 
Wainz belonnt genocben. Alfred Bördel, der uns jhon 
angen inteeflanten Beitrag zur Geftichte keiner Qeimaie« 
Rebe gegeben hat (I erinnee mur an feine Siifi „Goethe 
und Sehler in ihren Beyiebungen zur Stadt Tai) 
ham in nen: ortiegenben Werte eine Anabı Heinerer 


























Brenn vd 


Yrbeiten, die fe) von Witigis bis zu Richard Wagners 
Freundfgafttihen Beyirbungen yarı Daufe Eat ausbehn 
8 if eine zehl unterbunte, darum aber aud, um [6 
terffanere Geefänft, die Words Trorfherge 
vorfährt, Stac grohen neuen Entbedungen wird me 
dem Buche mohl vergebens fun; aber für die Gehe 
des Mainyer tultuelen Lubens if das Wert dur Die 
fommenfafung des Stofis von großer ben 
| Hein Itrariih nd die Auffäpe „Gocbe in und über 
Main“, „Eoilers Water als Druder und Verleger in 
Main,” (du Zherna, über das fh der berühmte Dainyer 
Runftloriger Prälat Schneider lictid cbenfals ante 
gefprosen dat), „Jean Paul und die Wainperin“. „Lie 
Mainzer Theoier“, und Khtihtih „Wicherd Wagner "und 
das, Paus_Scot“. Man fh, cine wide Speflare. 
Dah der Sl Bördel bat ja auch als Dihter Yernor: 
| togentes gef) Ach dem, man möchte Jagen überreichen 
Sabelt wirbig anpapt. iR. felbferänblid. Aus in 
| äen ae in il ie Sr Muaitung na qui 
| Bud), das feine Cefer verbint und fe aut) Anden wird 
































Bodenheimers Wert Arit anlprußgvoler an uns 
eron. Wenn man cin Bud von 200 Seiten ber Gefgiäie 
wit” men dod, Mulprus darauf 
von irgenbiweler Bedeutung 
für die geil war. 'manı aber das überreiie Dar 
Herial übetfeht, dab der fürylich 70 Jahre alt gewordene 
Berfafer für die Gefhiche (einer Qeimatiebt in den zwei 
tollen Jahen” Geibreng, Jo Raunt man teopalleden und 
Kot das Geftht, daß da nihts mehr, verborgen gebficben 
if und. des Autors file Yadel in bie bunteite Ge 
gefuhte dat. Ein Gedinterfiontee Bud ie gamondan. 
find das ft fi ja Jiht begreifen, wenn man an die 
dur die Stellung als Jeftung bebinge eigetümtiche 
Venmoltungsorganilation in Mein, benfl, Grohe Stürme 
onnten von Main) nit ausgehen: dafdr Gift die Diiüre 
verwaltung. die ber Seit den Mufrufrparagrapden an 
ber Dan Bate, die Jüge su ef. Dap es natürlich ofıe 
„Buifäe“ michi akging. if far. Ind da Diele Ah in 
fer Cini gegen Die Belabung Der Fetung ridleten, wird 
jedem einluchten. Sturm eryat Star. Die Si 
verwaltung ate demgrgenäßer einen um fo fänereren 
Stand. als ad fer, mie ja mei in falden Fälle, 
Feuerföpfe tig waren, Die gut maden wolten uud das 
Eviet Aumer mehr vrdarben. Min ber Spipe ber Oppoftion 
and ber befante Abvotat Zip, der Gcmahl ber Aathinte 
ale, bie Die beutie Citerakur mit über einem Halben 
Sundert Romane uf. „bglüct": Allein Gocites Leben 
kat fe inf (111) Wänden verewigt. — — Wodenfeimers 
u, eiöfate Nig ib Ale side. CS it 
fo reöt eine von dert. Die wffenkhafiice Grinbiichet 
) mit guter Lesbaufit vereinen, 


| ameier Jahre wide, 
| erieen: alte au Top 




















Aerander Burger. 


So 16 on 





Gingegangene Bier uf. 
Naumanı, Sncih, Yon Heimatader. Gi 
(irn cine hefikgen Bauersmannes, Mit einen 


Bildnis des Lerlaflers. Berlin SW. 11,  eutlde 
Yandbuhhanblung. 6.1.6.9. 1906. "Preis W.1.5 











Gubatte, Lotte. Eve Englin 
A Golbjgmidi. Berlin 1907 
Das Teflanent des räufein von Roth 
andere Nonlien. Aelams Univerfali 
20 99, 


Rovele- Verlag von 
















Dıoem. Walter. Der trafle Fue, Noman. Vit. Rudolf. Feurige Zungen. Gedichte. Kone 
Dein Licootnt. rn RW. ER. Ba | lag. (1906. 

350 Dart | er Moaiferift für vfigofe Dictunt. 
Enz end, Autugeäisie gs beten Beuenuf. | "Sei, wo 3. Mnsger llman . Berl br 
lbungen im Zert. Verlag von ®. ©. | Nlphentbugtandling. Münfter ©. 

ES gie Pähert ge, Va Mark Tot Ace un. Aekhia and Mar 


Personalien. 
Vertiehen kan Geralfenmiliens-Präfdenten von 
Yaumbad un Kafll der Note blerordan 2. Make mit 
Gigenlaub und das Ghrenfeaug 2. Miafle des fr 
Shaumburge&ippikien Vausordene; dem Regen 














grrißterat 0. ©. Geb Aufigrat Mind zu Marburg ber 
Aronsnorden 3. af; dem Negierungsrat Winter und 
dem Oberlandmefler Roehler zu Maffel, dem Lehrer 
Shröber 1u untere dan Gilenbahufeftetär 
Rexber zu Kafı, fie dem Sreauaffiftnten Shwarı 
hu Gdiege, lepteren beiden beim Ausfeeiben aus Bert 
Dienf, der Note Ablerorben 4. Mlafe; den Lermeflun 
inetter, Sondsöfonomierat Erfer zu Mafll Das 
Waldedige Verbiefiten, 4. Alaie; dem Berictavolicher 
8.2. Yippart zu Nalld_der Arenenarden 4. Alf 
dem Cebrer Damıet zu Sichertshaufen ber Abler bei 
Jnbaber des Mönigl. Qausordens von Potenjolern; be 
Mommergienrat U fcrort zu Mertin der Zitet Geheimen 
Ronmerzienet; dem Tomänenpäßter Suniheim u 
Wolters der Charatier ala Aönigt. Cberamtmann. 
Ernannt: Regierungsrat Tchmann yu Aufl zum 
Sberregierungera 
Segierungsbaufere und Stwuerfeieäre 
Babenbaufen zu Enden, Bug und elir zu Mafll, 
Bröht und King zu Grantluvt a. M. und MWehre 
Mede zu Biebric) au Vrovingialtenerietetören in Kaffe 
Werfehte der Spgialtommiffer. Regierungsrat Dr. 
Zesner von Eutin nacı Panau; De Ctonomietommiflre 
Burbenne von Adnigsberg nad Domberg und GLaus 
vom Somberg nad Sioenan; Ytmterihler MRbjanı 
von Netra nad, Cfünege; Aataferinfpellor Elnueral 
Semi von Auöug nad Auf; Anierungttau 
eier Mülter von Kafll nad Fulda: Aegjvalfitent 
Dr. Der von Marburg nad lünfer; Yoltrat San 
mann vom Oldenburg nad, Raffel; berpoftinfptior 
Rarfunty von Aufl nad) Zertin; die Poinpetoren 
Lindefugel von Münfter nad Naffel, Jünger u 
Aaffet nad Gifead und Cätite von Yanaı 
Mic; Die Oberpofiprattifanten Bucenau von Ofkah 
ad) Naffel, Neurohr von Limburg nad Mafı, Dies 
von Haft mach Derestb als Wofinvetor, Sauter von 
Semburg ned Ralf als Pofineftor, Kuppe von Rufe 
nah Diülbaulen (GIF) als Aregrapdeniufieter, Rufe 
von Meiningen nad Aal, D von frauffurt 
GM. nad Auf ala Dal Mr 
nad Wofen ala Voflinfiltor, Frige von Mail nad 
Apolda als Wofinteltor, Hoos von Tarmadt 
Danau als Pofnietior, Yelchke von Zilft nad Rare 
ilfrath von Berlin nach Kafla; die Botprafie 
in Bau von Aaffl nad Graudeng. Wenning 
von Rahel nach Berlin und Filer von Spmalfalden 
nad Waldenburg (Sl); Die Cherlanbmfler Madert 






























































und Aumensäufer, bie unbmeer fprantenberg. 
Volland. Rapminte, Yariger und Ungemag 
von Markurg nad Üranfenberg em die dafelbft yurı 
1. April 8. I. rrißtee Spegielformiffion; der Gandmeffer 
Fuitert von öder von der Gpajaitammiffen I 
Werbung an die Spelottommilfin I bafelbft; der Sande 
meer Gomnenderg von Marburg nad Wiesbaden 

Beauftragt: Negirungsral Gauvd wm Nafid mit 
de fomifariä Verwaltung eier Hase im Ron 

arlum. 

Übertotefen: der Ensyittommiflr, egin 
Bueniber, feier in Diarburg, der Ayl. 
miftoninfranffurt a, ©. als Dillsarite 
tat De. Wente, fiber in Danan, ai 
Tondestulturgeidt_ in Berlin als om 

Enttaffen: Geicisa 
Juftigbiente infolge finer Sulafng zur Reftsanmal 

It bei dem Lanbgerite in Granflur a. I. 

Sugefleilt ; dem pralt, Aryl Dr. Merkel zu irgens 
del die Cualiieion jur Vermaltung einer Rucanyifek. 

Geboren: Ailingsiöhne bes Veofelors Dr. Leon « 
Hard und Gral Mathilde, geb. Geuhner Marburg, 
I. April; — ein Sof: Gabrllant Ostar Sheyhing 
und Frau Marie, geb. Warbenphuf (Rafrl 24. pri); 
Dr. med, Bettenbauter und Grau Dazle, gt. Menge 
WRafie, 27. April; % 
ab. Freiin von 

Foster: Arditelt Hibert Nat und Frau Nuguft 
 Scheurmann (heidenau, 18. April); Uhrmacher 
59 Rogenbörlter un Ara @Ile, ab. Cor 


Sehen 32. Eduard Soon 
Teiber, 38 Nabe alt fl, 10. Moni 
vungerat a. ®. Dilliam Artur fr 
haufen, 87 Jake alt (af, 15. Ai ü 
Friy Wattd, 62 Jah alt (Maflel. 16. Apr; Berge 
vermalter Wilhelm Wagner. 67 Jahre alt (Obrr- 
toufungen, 17. April; Grau Grieda Wertheim. ge. 
Strank (Rafiel 19. ApciD; Frau Augufe Rühnert 
ab. Blante, Winx des Och. Aegierungerals (Rafkl. 
19. Ani; änma Freiin Waih von Gide 
dub nat. 3. Ya, De pi Rastatt 
Tangiätriger früberer Ceiter Der Wähtersbader Eting 
Inbnıt in Eehtierbach Dresden. pri); Frau Yandmeflr 
Yina Niebeling, geb. Thomas Marburg, 20. Ari); 
Sanisterar Dr. ri Haupı (Bichen. 20. April); 
Major 3,2, Rudolph Schmeling, 0% Yatre alt 
(Meran, 22. April; verw. (rau Malhitde u Sturme 
Feder. geb. te Goullon Maffel, 2. April; Bürger: 
| meifter a. 2. Heinrih Grunewald, Nahe alt 

, 2. April; Grau Berih Seel, gb. Yorker. 
Wine des Bucdrudeibehkers ri el. 77 Yahıe 
alt (Rafel, 24. Aprin; Nepierung 
Nesmungsrat Kuga Del 

Ari 
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Gin die Bebalin veraniworiih: Waut Heibeidad in Mafı. 


Rat Göpfert Malle! 
Deut und Derlag von Briedr. Gärel, Rafıl 


Beitichrift» füreheiliiche 
GeichichtesundsLiteratur. 








vom Kampf blieb Kraft, vom Glück der Glanz. 


Die Türme der Very 
Derdäinmern in der Weite; 
Don ferner, fdiverer, golduer Feit 
lie Iren mir nur jur Seite 
Dom Kinderland, vom Jugendglüd, 
Don Gerzenstangf und Stinmer, 
Don treuer Augen GRiehlit 
Ein weiter, heller Scinmer. 
AU Die vergangue Bitenpradit 
uch meinen Cogen; 

dargebradht, 

Zul ertragen, | 























Was ie ai 





De 


lie Life Tendtend mir bemahrt; 
Dos all die duntlen Stunben, 
wilde, bäfe Schidfalsfahrt, 
IDeh von taufend Wunden, 
Der bitten Cöufkung höhnend Spiel, 
ie Feberd 














Derlor die Pein, ie herbe Qual, 
‚ieh Kraft mr meinem Beryen 
Dom Glü blieb mir der milde Strahl 
Ind Siege ans den Schmerzen 

Marg Holmauist. 





„50 eine Wiese am Waldrand...“ 


ine Wiefe am Waldrand 
zu fingen, zu fagen! 
Wunderiinge aus Märenland 
Beben da fi} jugeiragen. 
Eifenzeigen um Mitternacht, 
Wättende Schleier, bigend Gef 
lnmenfelde vol Hedeits 
©i, und wenn die Eiftönigin lad, 
Wat das Ede des Waldes auf, 
Und die Mäfferlein laufen im Kauf 
And der Mond im Silbergemand 
Wagt die Welten Baum zu fragen. — 
&0 eine Wiefe am Waldrand 
Wei zu fingen, zu fügen! — 

Kurier 

















keuuiläiläien. _ 





So eine Miefe am Waldrand 
Weiß zu fingen, zu fagen. 
Vie meine Hand die deine 
Yab, wie hat fid's nur u 
Am wunderfiltn, blähent 
Auctntsraf und Dergißmeinnict, 
Sentende Treue im 2 

ein Ked fon, 














Mind doc war mir zn Sinn, 












in Kahn ins gelobte Land 
befreiblihen Tagen. — — 

eine Miefe am Waldrand 

Üveit zu fingen, zu fügen 

B. Berteimann, 


Des 
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Sugenderinnerungen des Sabritanten Karl Heinrich 
Arnold in Kafiel. 


Mit Ergänzungen von 


Auguft Woringer. 





Bis, Sofnater Kart Iopann Armotd in 
Weimar Hat und bie nacftchend ticbergegebenen 
Aufzeichnungen feines Vaters, des Topelenfabrifanten 
Marl Heinrich Arnold zu Naffel, zur Verfügung 
geftelt, wofür wir ihm im Hinblid auf das Lcb- 
Hate Intereffe, das Biefe, bei ihren Wortage iu 
dieigen Berein für. heffihe Gefdichte und Landes« 
unbe gefunden Haben, zu großem Dante verpflichtet 
Find. Die Aufzeichnungen, die ber Herr Verfofer 
{m Jahre 1867, im Alter von beinahe 74 Jahren, 
miebergefchrieben hat, find in ihrer laren und deu 
fen Schrift ein Bencis für die Nüftigteit Arnotds, 

jem ofen Alter. Da die Orthographie der 
Mufpeicpnungen mr wenig von der heutigen abe | 
weicht, fo Haben wir feinen Anflond genommen, im 
Nachtehenden Die. Heute übliche Rectichreibung an: 
guivenden., 

















Der Vater meines Vaters war Prebiger in rein“ 
fein, einem Dorfe bei Cauterbar) in der cher 
maligen Riedefelfeen Herridaft, jeho zum Gruß: 
Herzogtum Darınftadt gehörig. Gr hatte 3 Cüh 
und 3 Töchter. Der ültefte wunde ebenfalls Part 
und ftorb in Mon bei Bauterbad?) als Yun 
gefetle 
wefte mit ihm damals zurüd, in einem Ginfpä 
nahm aber mein Reilpferd mil, um damit zu 
guteifen, und. befuchte unfere übrigen Verwandten 
Lauterbach und M feld.) Der weite Cop 
war mein Vater?) Er jolle anc) Geiftücher wecbin, 
mußte Satin und Sebräie) fernen, wor aber date 
fon recht gefidt im Mecnen, ferich fehe Than 

















amd hatte viel Luft und Talent zum Zeichen. Gr 
entjctoh fich enbfih, Aaufmann zu werben, fam 


zu einem folen in Gaantfuct a. D. in die Lehre, 
Wurde fpäter Buchhalter in dem Vantierhaus Schulz 
aldert. 

Der Yüngfte, Paul, wurde aud) Raufınann, 
war. (ange in Granfurt, feheint aber cin Licht: 
fniger Wurf) gemefen zu fein, ber e3 auch nie 
zu was Tüchtigem gebracht Hat. Mein Vater 
mahın ihn fpäter ins Gefhäfl, da heiratete er. eine 
frühere Mödhin von uns, und ging mit einem ger 
tifen Raffin 4), einen ähnlichen Genie, nach Mogder 








ictig Gecenfeinan 
3 Sräbisen im befndarufläbtifden Okerhefen. 

* Jobann Ghrifian Arnold, geboren 1758, gehorben 
zu af 1809, Bi 

+ Die Refugiefamilie Roffin nahm fräter eine Ihr 
geadiete Eichung cin. 1793 war Gabriel Lubıeig Hoff 


Ge Gefuchte uns einmal in Kaflel; ich | 


Burg, (egte dort auch eine Zapetenfabrif an; fie 
machten aber bald Bantrott. Tonn nahm if meine 
ältefte Schwefter nach Msjetd 068 Merfmeifter 
ihre Spinnerei und hierauf nahın if mein Vater 
wieder auf. Cr farb hier‘) nad) einigen Jahren. 
Die Frau heiratete dann einen feikenten er und 
farb nady einigen Jahren. Id Keß fie mod) ber 
grobe 

Mein Vater bildete fid) nebenbei nod immer in 
der Aunft aus, hatte in Frantfuct viel Derfehe mit 
Rünftiern, befonders mit dem alten Candfhaftsmaler 
Shüg.‘) Cr robierte ganz hübfde Cadhen, auch 
| mit dem Sitberftift auf Pergament, on meiner 

Mutter weiß id) beinahe gar nichts; mein Vater hat 
mich fehr wenig davon wiffen taffen, und ba er bei 
meiner Ciiefiimefler Flacin flarb, behielt Die: 
fetbe alles, (a6 irgend davon dagenvefen fein mag. 
an fh. Ih weiß mr, ba fie im Eljaf, in Echfet- 
Modt, geboren if, einen Yanplmann der Schweizer 
unter Xubreig NVI. Heiraete, der bei dem Sturm 
\ auf die Tuilerien fi") Sie flüchtete dann mac) 
| Frontfurt, wurde Gouvernane bei der einzigen 
Zorpter des Bantiers Schulz, wo fie mein Vater 
tennen ferute; dann wurde fie Rehterin an einen 
fog. Englfen PröufeineJnfttut, wo aus abeligen 
Familien Penfionäeinnen wvaren. Gine rau von Mete 
fernich, geb. von Harthaufen, die ich Bei dem alten 
Grafen Afleburg Tannen Ternle, Lebte und verehrte 
fie fehr, Frau von Weiternich zeigte mic and noch, 
einen Brief von ihr, das einzige Gefcheieene, was 
ich von ihe gefehen habt. Da fie und mein Yater 
id) eos Vermögen erworben hatten, fo hatten fie 
| den an, eine Erpiehungsanftalt in Amftecdam zu 
Sofprdiger und Anfpftor der Trnzöffen Rofanien Im 
Seberfürftentum Beh und Ludwig Gabriel Heid 
Aaifın eeiger der runden Oueinde in Ref, Gin 
Sosn des efleren, Jean Yacaues acc Half, geboren 
11. äry 1716, gelben 18. Qutt 1543 zu Ralf, wor 
in tüchlger Münfter und. fehr Beliebter Zeichuleher 
ie Yertrimifie der Gamilie gingen dan Juchd, Sur 
Jet et in Rafel nur uod ein Angehbriger der Familie, 
Bed Gerede gt 

Ehrifian Georg Schü der Allee. geboren 27. E- 

unben FIR u Babe 0 8, aachen anfang Die 
venber 1791 yu Brantfurt a. Wi, Cr war Frese: und 
Yandisafismaler, bat namenitih Abeinlauditaft 






































we 
iefert und 1750 Aprsten im Sihtofe Wühelmstpat di 
Aal gemalt. Die Aaffler Gnterie Leit einige feiner 
Bilder, Sein zweiter Sohn Johann Gong Si 1755 
dis 1818) ift Bund) feine Detanntenft mit Bacthe be 
Tann, 


910. Auıgufı 1792. 
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günden, und con manches Nölige dazu angefauft. 
ie heirateten fi, da eroberten Die Franpofen Pal 
{ond®) amd fie muhten cs aufgeben. Da hatte mein 
Dater einen Kaufmann aus Kaffel Tonnen gelccnt, 
namens Struwe, ber eine Laden von Damenarlifein 
führte. (Gr taufte ihm diefe ab, zog nach Nofel; 
der Gaben war im Anappefchen Haus am Martt", 
mo mein Aftefler Bruder und id) in der 2. lage 
geboren wurden. Meine Mutter, die bauplfächlich 
den Verlauf bejorgie, brachte das Gefdät Sald in 
Scywung; fie Hatte immer das Neuefte, war in allen 
weibticyn Mrbeiten fee gefidt nnd allgemein jehe 
betiebt. Dies muf im Anfang ober Ende von 1780 
gewefen fein.‘%) Wit den Nachbarn, namentlich mit 
der Saufimännin Nagel *), waren meine Elteen jehr 
befreundet, ebenfo mit dem Hofapoleler Hüte 1%, 
dein Profeffor und Hofmaler Boltner.!") Ta fing 
mein Vater an, Verfuche mit Tapctendruderet zu 
machen. Gr war mit dem (Finanzrat Spindter '*) 














> Winter 1004-1708. 

2, Ih Brüberfirahe & 

+°7 Diele ngabe Tann gegenüber der früheren 
amgabe niht rißtig fin. Die Gründung es Gefalf 
muß} ea in bie Nahte 179% ober 1796 Tal, 

*') Anna Morgarele Nagel, geb. Böttmer, Wine des 
Kaufmanns und Haisvermandicn Yobann Ranrab Nagel, 
Sie war geboren 1765 als Todter des Raufmanna Rari 
Jafob Wolter und dal Cherau di. geb. Qilgenberg, 
heiratete 20. Yanir 1088 und Anrb 27. Ofteker ISIT, 
Die, Samitie rei fih ept Nagel, 
= "9 Dr. pharm. George Wilhelm Rüde (1764-1830). 
Über feine ebensgefhiche werden teir am Schluß weiere 
Mitteilung maden., 

*% Wilhelm Böhner, geboren a 2. Bebruer 17 
au Biegenbain, wo fein air, Yatod Wöitner, als Aa 

bie. Cr war ein Sehhler Johann Beinnich ft 

des älteren und ertangte dei uf eines tätigen 
namentid auf) dur fin Gemätde „Jupiter und 
‚mcd°, das er 1804 an bie Dresbener Gelee für den 
damals ee hohen Preis von 3000 Mlarf vetaufte. Cr 
wurde Golmaler und Proffler, an ber Mabenie in Kafl 
































wo, er am 94. Movember 1805 Hark. 
"+ Der Mpatbof bık Betenboufen, der unter X 

Razt zu einer Gbeffeinfhneiderd cl n wor 

(wat. „eflnfand“, 1908, ©. 329. biente tee dere 





ed." 1796 und iu den felgen 

berafhaftice Brannweinbremner 
it. Jim Jahre 1785 erhielten die 
rüber Ahneforge. beten Dee Titel von Finanzräten ver« 
iehen wurde, Den Hgathof in Erbicite Mweds Antegung 





Rieden 3m 
Sand. 








befreundet, welcher Die Mhneforgelche Rattunfabrif 
vor dem Qeipgiger Tore fühete, fa dort Die Formen 
denderei zuerft und wendete Diefe yum Tapelendrud 
a, da Bisher dies blos mit Eıhabfonen gemacht 
wurde. Er machte die Wufter felsft ud malte 
die nötigen figürligen Saden dazu. Der bamafige 
gandgraf 1%) baute das Milfelmehöher Schlof 19, 
dadurch befam mein Vater viel zu tun in diejem 
damals gut Gegaften Mtitel, fo dafı er das Bis- 
Herige Gefdäft gang aufgab, das Maus in der 
Wildemannsgaffe 1) faufte, wozu er von Ragels 
einen Zufuh borgte, den cr Bald abyahfen Tonne, 
und eine Zapetenfabrif anlegle.'®) 

einer Bibe unb Maltenfabeit, 1793 wurbe der Grbtihe 
Brief mit ihrer Genehmigung anf einen Mabrinten 
Epinber Aerragen, Dem ebenfalls Der Zt ened Dinany, 
rates vetihen wocbe, Suindler wählte Ban den Rome 
meglnvat Sein 


























. der 
durch im ‚Jahre 1890 ausgeführte Neubauten die Gabrit 
u Baher Blite bradı und obtohl er der 
fuebeffifien Regler 
einen höheren Grbeielunon gef 
der Gebinde an nen Zußfabtitanten Alepper ohiral 
(er um 1838 feine Habrit nach, Ratlshafen verlegte und 
dort falten), verweigerte ihm bie Negierung dad, bie 
Ysfertigung eines Grbfeibebris, fo dab er Ah bee 
feierdelibrenb au die Yandflande werben muhte, die fd) 
feiner onnahmen. Die Fabrit, die Baupihadlid den 
Ratlundeuc Ylgi, bjhfgte Baal gen 100 Arbeiter, 
deren Zahl va Ginfabrung der Dompltralt auf ein 
30 berabgüng. In Der fehlen Seit tourben haupifächtie 
Meweiger Maitune cine ud Ardendi nach Mittel und 
Sübawerita wieder ausgelühtt, wofür der Babril in 
ereetungavertehr Soufreibet geanben war. Die 
egten Bellpr, Gebrüder Nerong, gerieten um 180 in 
Sahlungsfeieigteiten und mühe Di Habt aufgeben, 
Anf dem Agatha} befindet Ah zur Zeit die Seifelabrit 
von Diemar & Seller und die Tanpfweliälgere von 
Mosbader & Co. 

Die Naclonunen des Finanprats Syinbier Saben neuere 
dings die Gutoubnis erhalten, ihren alten Wbel, wieder 
anpumepmen 





















ol 1708, 
) Somit fh feel Lich, bas Äehige Gaus Nr. 11. 
"*) Die Auolbfäe Tapetenfabril war Die efte Bopier 
tapeeafabri in Deutjclanb, während es Jolhe in Englan 
fe ea 1750, in Granfeeid und Ofterei et 1780 gab. 
Der Deu mit Sormen felte einen gemalligen Jorlkhrit 
gruen Die Biäherige Art ber Qerfellung mit Ecpablonen 
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Einrichtung und Beift der landgräflich heffiichen 
Landesverwaltung in der Heuzeit. 


Hiteriihe Studie von W, Killmer. 
ei) 
| Sandesausfhuß nannte, dem aber erft Landgraf 


11. Die abfolnte Monarchie. 
A. Stände und Regierung. 


Der Ständefteat Hört mit dem Weftfätifchen 
Frieden in Helfen nicht völlig auf; aber bie feit 
dem Trevfaer Abichiede von 1575 zu Met b 
fiehende allgemeine Tefteuerung, die im dreifig: 
jährigen Striege wofgel bis zur hächften 
Grenze der Reiftungefäh emporgefchraubt 
wurde, fparfame und Ange Pauspaltung der Ne: 
gierung nach 1648, neue Zölle und Alzife, vor 
allem die mun auberordentlich ftarte Fürftenmacht, 
bie fih auf ein fiehended Heer (dies 1731 {don 
12000 Dann, 1806 aber bereits 32.000 Wann 
Hart’), nict mehr auf Mitter und Neifige fügt 
über yuverföflige, gebilbete Stantebeamte ver: 
fügt, fpäter die duch freinde Subfidiengelder ger 
füllte Ctoats: und Zürfenfaffe im 18. Jahre 
Hundert hießen von Jahr zu Jahr die Etände 
mehr in den Hintergrund. Wie der Landgraf mit 
den Etonbesherren redet, zeigt u. a. der Lande 
togsabichied vom 27, Otober 1731, nahen der 
Landtag über a) den Ligent oder die indirefte 
Stener auf Papier und auswärtige Curuögegen 
ünbe geffagt Hatte, 1) cbenfo über den vom 
Fürften für fid verwendeten Branutweinlisent, 
©) desgleichen über den Wildihaden in der Nähe 
der hereichaifichen Forften. d) wicht minder über 
Monopole uf. Der Landgraf antwortet lung: 
3) will ex Geibehalten, b) will er gnädigit den 
Ständen wieder überlaffen, «) nach Bedarf fol alles 
abgeicoffen werden, d) die Monopafe der Eifen- 
gewerbör, Tabatsı nnd Spielleute, der Schweine: 
\chneider, Schorufteinfeger und Eicherenfchteier will 
der allergnüdigfte Landesfürft einziefen. Auer: 
dem follen nach dem Worjchlage der Stände von 
Marrern, Schuhmeiftern und andern, gemeinen, 
der Nechte unverftändigen Eihreibern feine Raul 
Öriefe mehr angefertigt werden dürfen uff. — 
Man fiht, der Landgraf nimmt nur das an, was 
ihm recl bünft. Doc, werden bie Stänbe_ab 
und zu gehört, allerdings immer eltener. 1764 
wird ihnen auf zihr Drängen verjproden, ben 
‚engen Musfcub” des Candiags mindeftens alle 
je Jahre einmal zufammenzurufen. Das war 
Taum noch ehas. 
Das von Mori dem Gelehrten in feinen Anz 
füngen geichaffene Heer, das Wilhelm VI. nad, 




















































Rocl, der oberrheinifde Areisobrift. im März 
1682 cine Anzahl Negimenter ald ftehenbes 
Heer hinzufügte und deffen Soldaten ex gerade 








guerft_ im geichloffenem 3 
 Sciboerivag der Nepublit Wenedig gegen die 
Zürfen vermietete, ift 1678 von ihm uniformiert 





worden, Tiefer glrft fonmte 1690 fchon als 
perfönticher Freund und Vundesgenoffe des cug: 





ifcen Königs Wilhelm TIL, bes Statthalters der 
Niederlande, 18 Negimenter auf eigne Stoften 
gegen Qudiwig XIV. nach Franfreich führen. Man 
iebt, dahı Die Armee faft wie eine Privatjadhe der 
ürften betrachtet worden ft. _ uch im fpanifchen 
Erbfolgefrieg, Hat Marl feine Truppen, fein Eigen“ 
m, vermietet. Aus diefer unglüdihen Yufz 
foffung als Privatfade enftand das zwar nicht 
ur in Seifen, aber doch auch hier übliche Soldaten: 
vermieten, Prinz Wilfelm, ber Stellvertreter 

nes Lönigigen Brubers, at 1743 mit den 
16000 Hannoveraner 6000 beffifche. Soldaten 
für engtifces Geld yum engtikdhen Heere nach 
lanern waricieren Lafen, um gegen De& saifers 
Karl VL Verbündeten (Frautreih) zu Kämpfen, 
und zu gleiher Zeit hat Bier Peiny einen andern 
Teil feiner Truppen im Felbjuge 1748. an den 
Raifer verichacert. Privatrectlich ja, der Fürft 
alfo fein An an, wie viele jinesgleiden, und 
aus. privatem Figennuge handelte er in Dltitärs 
jaden. Kur zur Teilnahme am. fiebenjährigen 
Ariege hat ihn weben den englifchen Subfibien 
auch noch das Proteftantengefühl verleitet. Das 
gange beutfeie Reich war im 18. Jahrhundert eine 
ürge Gürftenrepublt, fat jeder verlaufte aud) feine 
Stimme im Neichöfücitentate, wo das Haus Bra: 
Kant 3 Stimmen une 06 Etimmbereäigten 
hatte, der Nönig von Preußen 5, Hannover 6 uf. 
— Vetannt if. daß ja auch Sandgraf Friebtid II. 
— wie andere Zürften — Eoldaten nad) Amerita 
verfaufte. Die flantsmännifhen Gerifien der 
Fürften gingen in diefer Epoche irre. Man vers 
gab. dafı das Heer bla ur Grenpiherung und 
Aufeehterbaltung der Staalsmacht da if. Sene 
Tan dabei zumeifen zu fur. Landgraf Rarl 
war. opferte Tieber das fehner verdiente Rheinfels 
und Niederfatenellenbogen 1718, unı jein Slam 
Tand gegen die einnüdenben Neichsegetutions 
truppen zu fchügen. Die Untertanen find in 














dem fangen Kriege wirder einrichete und auch | Helen auch ftets gegen preuhüiche Werber gefhüht 


Se Hl on 


morben. Die Sicherung des eignen Landes wurde 


aber fpäter durch die Teilnahme am fibens | 


übrigen Ariege fhlimm und {chädlid vergeffen, 
völtig dann durch die untluge Potitit 1803—06. 
Den Beamten im Lande die Sicherung der Greuge 
feine einufchärfen, vergaf man jedoch oben ni 
Die Poliit Wilhelms VI. und Hedwigs Sophie 
hielt übrigens feemde Inpafion fern. 

Neben jener Militärverlehetheit Haben in Heffen 





auch in diefer Zeit andgraf und Regierung wie: | 


mols verfäumt, im Sande für unabhängige, ge: 
vechte Rechtöpflege und Rectöficherheit zu forgen. 
‚Jene ichärfen 1656 die Manzleis, 1782 Die Unter 
grricsorbmung und 1746 die Oberappellationse 
gerichsordnung ein, während Preuhen vor 1740 
jofche Nechtspflege dem Anfcheine nach nicht Fannte 
Den Beamten mar aud von jeher, den Sof 











richternz. B.fchen 1524, verboten worden, Gefchenfe | 


zu nehmen, Mit der Einführung des Grund- 
Tataflers 1732 unb der Wermendung des Aufs 
Taffungspringips, das Preußen erft 1872 erhielt, 
wurde das Hppothelemveen gefihert. — Neben 
die von Den Landfländen immer eu u der: 
milligende Landesftener war im breifigrährigen 
Ariege {chon die Truppenfteter oder Konteibufion 
getrelen, bie monatlich erhoben wurde. Der Lande 
tag von Moden 1654 genehmigte ihre Weiter: 
enbebung. Cie ich bis in Die neuefte Zeit 
Scarie 
1760, 1773 und 1800; 5°» jollte die Regel, 
das Morimm bei Darlehen unter 20 Taleen 
890 betragen. __Die Folter, die in Preuhen chon 
am 3. Juni 1740 auf Hochverrat und Mafien: 
anocd bejehräntt und dan gan) aufgeheken murde, 
geftttete das füftfic_beiliche Regierungsrefftipt 
vom 29. November 1785 nach nad) vorbergegans 
gener Ianbesberrlicher Genehmigung, empfahl aber 
Stod: und Peitidenbiebe zur Eiywingung eines 
Geftänbniffes. Gänlich abgeichafit wurde jede Art 
von Jolter am 23. Merz 1786, alfo 46 Jahre 
fpäter alS in Peeufen. Auf Trennung der Rechts: 

















dilege von der Perwaltung, ber Jufligämter von | 
den Nentereien wollte der Candgraf dem 1798 | 


Rüdficht nel 
hundert durch 


in; fie entftand erft im 19. Jahr: 
ie rampofen, banı gänzlich 1821, 








3äh, hat der heifilce Staat bis 1806 an der | 


Yatrimonialgerichbarleit und an den jenderbaren 
Standesunterfchieden vor Gericht feiiehalten, fo 
mod) mad; der Ilntergerichtsorbnung vom 9. April 
1732. Die Untergeriche bilbeten die erfte Juftanz 
nur für alle „Anutsfäigen“, Die Obergeridhte,d. i. 
die Negierungen, die erfte Juftanz für alle „Schrift 
füfigen“, d.i. für den Übel, Die Prediger, Arte, 
Polverwalter, Antsattuare, alfo die Stubierten, 
auch Annpälte, NdUifche Bürgermeifter uf. Ants: 

















Verorbmungen ergingen gegen ben Wunder | 


| fäfig waren neben Meinbürgern un Bauern die 
Bontiers, Großhändler unb Sabrifanten, die Baur 
Teute 6iS_ zum Vaulommifler, Föriter — aut 
wenn biefe Offiiere geiefen, uf, In Preuben 
blieben ebenfalls bie Stodt+ und bie Patrimoniale 
gerichte, aber feit 1787 mußten die fäbtifchen 
Nchter ein juris Gramen ablegen, und feit 
1749 gabs au wur noch geprüfte, fubierte 
Juhitiare, Bon Loreil für Sermattung uud 
| Serictspfiege war cs, Dafı riebic IL. 1764 bie 
befikhen Canbesorbimingen aber Gefete fommeln 
amd heramögeben fie. Schledtift die hifiche Juftig 
in der Pearis nicht gemeen, wie oben chen gefagt, 
aber bedeutenden Gortihrit rate ihr erit Na: 
poleon. 
|. 2on Landgraf Philipp an bis zu Wilhelm IX. 
) Haben afle hefichen Sandgrafen nach Vefikvere 
meheung gefrbt und viele zeigten bebeutenbe 
| Bautuf. 
Was die einelnen Behörden Getrifl, fo ber 
| fanden weiter bie Regierung, die Nentfanımer, 
| in den Sntern die Nentmeifler und Antsfchulte 
| heißen. Gewiffe Änderungen und Nengeftaltungen 
| Äufen aber die Zeitbedürfniffe. 


B. Behörden. 


Don ben Einyelbehörden tritt wieder bie Megies 
oder Regierungsfanglei in den Vorder: 
grund. Cie beftebt um 1800 noch faft genau |, 
ivie un1500: Ein adfiger Prüfibent hatte. ben 
| Zorfit, wenn auch jet 1715 ein Iinterjied ywifden 
adligem und Bürgerlichen Leamten nicht, mehr 
gernacht werden folte; der Ranyler oder Vipefanzer 
feitete in Wirllihteit die Geichäfte, und einige 
1 Räte, die mit zwei Geifticen ud das Son“ 
forium Gilbeten, bejorglen die Negierungsange: 
Iegenheiten. Die Ausübung aller Iandesherelichen 
Nette, Zoll ud Geleit, Zunftbriefe, Beamten: 
) Beeidigung im ganyen Sande mit Ausnahme des 
Hanauer Gebietes, ferner alle Lehnfaden hatte 
noch am Ende des 18. Jahrhundert und fpäter 
bie Negierung in Staffel, olfo der Kanzler unter 
fih. Neben dem Pröfidenten, der im 18, Jahre 
hundert ein Staatsminifter war, and damals 
gewöhnlich gleich ber Vigelanyler oder Bigept 
dent (der Kanzler fiel fort), ihm nachgeorbnet 
waren Bis neun Negierungsräte, darumler, cin 
advocatus prineipis, zei uftgeäte, einige 
Afefforen umd die nötigen Suballernen. Die 
Kanzlei in Miuteln erhielt euft 1760 ben Titel 
Regierung. "Sie und die Negierung in Marburg 
waren einem Direltor unterftelt_und Halten bez 
| fchränfte Bejugnife. Dagegen Hief, der Vorfihende 
in Hanau wieder Prühdent, eder der. vier 
Regierungen war ein fisfaliihes Ant zur Wah: 
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zung der Herefihoftligen Intereffen und zur Konz 
rolle über die Ausführung ber fürftihen Befehle 
untergeorbnet, Mile diefe Behörden, waren dem 

Heimen Mate unterftelt, der im 18. Jahr: 
hundert Geheimes Minifterium heift. Es 
beftand aus einer unbeftimmten Zahl von Mie 
m und zerfiel in die Geheime Kriegs: und 
e Geheime Candtanzlei, Im Jahre 1686 
gehörte auch der Biegenfainer Oberamtmanı, 
Döerft Ynfob von Hol, zum Geheimen Nat, 
Unter Wilhelm VI. (1650 6is 1663) und nade 
her ftanden bie meiften Geheimräte zugleich den 
Saubesbehörben vor. Co war der Öraf von 
Rumumiz Regierumgspräfibent, von 1668 an aud) 
noch Konfiftoripräfitent, wie feine Racfolger. 
AUS eigentlicher Geidäftsleiter aber galt damals 
der Kanyler Wohl (Bultejus) und nad) ihm ber 
Kanzler von Labenhaufen. _Die Raugorbuung 
für die Geheimräte wurde 1762 feftgejeht. 

Zur Zeit der eben genannten Männer gibts 
Icon. eine Abjonderung von der bisherigen Mes 
sierung, nämlich den Generalftiegsfommiffar 
and Nuditenr Chrifion von Pagenfteher, ber 
auch, yum Geheimen Mate gehörte. Der Erlaf 
von Ariegänclitein üft bereits 1092, madıher nad 
Oft, 3. ®. 1689 und 1758, für Die Candmiliz, 
1794 nötig geworden. Die Kriegägericht 
barleit aber hat man 1767 neu geordnet, und 
fürs gefamte Pititärmefen fepten bie Candgrafen 
eine cigne Behörde neben die Negierung, nämlich 
die Ariegstommilfiou. Cie it 1714 c= 
tie, 1700 Oeneral- Atiegöfommiffn und 1773 
Kriegsfolfegium genanut worden. Sein 
Pröfident hatte den Rang der Räte 2. Slaffe, 
und nach der Affefuranzalte von 1754 durften 












































ur Proteftanten Ditglieder Diefer Behörde fein. | 





Eine neue Gefhäftserdmung erhielt |i 
Danach wurde fie in zwei Departements eingeleilt 
a) für Juftüge, Disgipline, Ronfistationsjachen 

b) Dontierungs:, Geftungsbau:, Kaflenjaden uf. 
is 1789 Hatte die Nentfamner die Olonomie: 
und Koffenorfcüfte des Mitiläre 5. T. milvermaftet 
und Hieh Teohalb Kriegs: und Domänenfanımer, 
von 1789 an aber Oberzentlammer. Ihre 
Nöte nanıle man Oberlammerräte; neben 
ben Kammerjachen bejorgten fie gorfte, Bau, 
Colz: und Fabrilengelegenbeiten, in einer bez 
fonderen Abteilung, im Bergwerfsdepartement 
auch die bergbaulichen Dinge. Hanan hatte und 
brbielt feine eigne Mentfammer. 

Ligent, b.i. Eine und Ausfubeflener für Waren, 
Hatte Amalie Elijnbeih 1647 eingeführt. Day 
beftand die von alters her und immer wieder 
Grwiligte Trant- oder Mlopolfiener. Diee und 
den Eient nannte man zufammen Ayile- Bes 




















fondere Einnehmer waren bafür inmer vorhanden. 
3Ojährigen Kriege bie Truppenfteuer 
ibution nor dazu. uch die plichte 
möbigen Ariegtbaufuhren bat man jpäter (1705) 
in Geld verwandelt und auf dem Fuhe der Kon 
teibution erhoben. Nur beflimmte Anter aber 
Brauchten das Gelb zu begahfen, Die abligen 
Hinterfffen nie. outage mar and) zu Kiefern. 
Die gewöhnlichen Sriegsfuhren ader die Gebäde 
beförderung mußten, Die Dorficaften von Ant 
au Ant verrichten; Die Canbräte Hatten das Nötige 
anuorbnen, fpäter_Bie Beamten, alfo meiftens 
bie Mentmeifter, Leit 1704 winden auch die 
adetigen Hinterfoffen zu friegsfuhren heran: 
gegen, die Nitterihaft und Städte blieben ber 
freit. Für alle Steuern im Lande errichtee ınan 
eben der Regierung das Steuerfollegium 
und übertrug, ihm auch die Aufficht über die 
Stäble unb_Deren oeeonomien, beionbers bie 
Stadt: und Steuerrechnungen, Das aber erfchien 
jche zmwedmäbig, weil das Wort Friedrichs des 
Großen feibft für das Giebere Heffen gelten burfte, 
daß nämlich in den Stäbten bie geringen und 
armen Bürger nach feinen Beobachtungen „über 
die Meinften Bagatelles, Paubereien und Weiber: 
Hatichereien“ von ben Wogiftcatsperfonen fchifa: 
wiert uud mihhandelt wurden. Ordnung Berrihte 
in manden Slüblen längit nicht mehe genügend. 

Zu den genannten Oberbeporben tamı 1764 
nod) eine neue, das Kommerfollegium, das 
„Gewalt und Autorität über alles, was den Handel 
Getrifit, Batte, Sabrifen, Rüufte, Handwerte und 
Handel heben folte. Später it auf) eine Obere 
wegebaudiretion errictel worben. 

Neben ober vielmehr unter biefen Landes: 
arbeitelen mm bie mter, die Nente 
id Gier uud da ein Oberfchultheih, aber 
„Aufligbeanter” an Schultheibens Stelle 
Dafı bem’aber nicht einfel,fich nur mit Berichts: 
fachen zu Gejaffen, fetbft wo ein Nentmeifter neben 
ibm wirtte, tonmde ihm 1730 eingefchärft, fi ja 
der Rentereiachen anyunehmen, Dan fonnte zwar 
in Gerichtsjachen „aufs Amt” gehen, aber die 
uralten Schöffengerühte eflanben ja fort, obfeon 08 
gueifen mit ben Ratsherengerichten heifel ausjah. 

Bejondere Kommiljars, aus ben Landg 
hen Nöten genommen, fanbte die Regierung 
fit 1619 zu befimunten Sweden ins Cand, be: 
fenders zu Verhandlungen. Später hat das 
Steuerlolleginm je nen, im ganjen 17 com- 

Noch als Auffichsbeamten über 

. 1780 mınde beihtffen, 

dafı diefe Elellen eingehen jollten. Cie waren 

aber mod) 1805 vorhanden. Die 11 Candräte 
wirften ügnlidh für die Dörfer, 
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©. Hauptbeitrebungen ber Negierung. 


Der Gervorftecheude Zug ber Landesverwaltung 
in der Periode abfoluler Monarchie ft die Bureau: 
tratijche DVerwaltungsart mit ben aus: 
geiprodenen Sweden n) ausgebehnter Bolfs: 
wohlfabrt „®. durch Beförderung von Handel, 
Inbuftrie und Lanbwirtfcoft, Lund Aufturförbes 
tung und sbeeinfluffnng; b) polizeilichen 
Regelung, um nicht zu jagen Bevormundung 
aller Zuftände und Untertanen mit Ausnahme 
des belb in Heffen, ber feine Sonberfeltung faft 
uneingejehränft bis 1806 Gchält, 

Die Voltswohlfahrt zu heben, war fAon 
von jeher fictbar das Deflteben unfrer Negenten, 
erft tet gleich nach dem 3Ojäfrigen Kriege. Zu 
eignem Nuben und um ein gutes Beifpiel_zu 
geben, die Jubufleie vorteilhaft zu beeinfluffen, 

5. Sid) 1648 der. große Stantöfangter Nitelaus 
Ciztinus jelhft mit den Aaunmerlen in Große 
atmerode belehnen. Die Beamtenfamifie Boddäus 
griff Ahnich ein. Der Wiederaufbau von Stäbten 
und Dörfern wurde von oben herab erleichtert 
Die herrichaftticen Eaolbücer neu aufzuftellen, 
bie Pfarrgrunbftäce wieber in O 
befahl die Behörde. Der Orduung 
man dann 1678 an, bah bie Beanıten den Inter 
tanen über gelieferies Gelb, Früchte uf. cine 
Zuittung auöftellen folten. ° 1706 mußte jeder 

















Zenfit ein Sieferbüclein anfhaffen, und dahinein | 
ie formell richtige | 





hatte, der teuereinnehimer 
Quittung zu jchreiben. Die Grebenerdmung van 
1739 gebielet den Dorfgelderhebern dasjelbe. 


&5 ift befannt, welche großen Anftrengungen 
Landgraf Karl machte, um Handel und Verlehe 
zu heben, wie er 1710 jogar den Bau eines 
Schiffahrltanals von der Wefer zum heine bes 
gann und Bis 1729 von Karishafen 6is jat nad) 
Hofgeisınar vollendete, wie er mit Den, Yapin 
an die Verwendung der Dampffraft dadıte, Stralien 
und Poftverbindung in Ordnung fegte, Handel 
und Merfehe, Gewerbe uf. günftig. Geeinluffen 
wollte. Es ift ihm auch 3. 2. ehe gelungen. 
1704 hal diefer Dürft, der Verfhönerer feiner 
Haupfftadt, befohten, ba in den Städten Irere 
Brandftätten, Baupläge ufw. vom Eigentümer 
Linnen Jahresfeift unbebingt zu bebauen oder zu 
Bauziwedfen zu verlaufen feien, weil es fonft „jo: 
wohl zu Unferer Städte jonderbarer Dejormilät 

inlichteit, als auch zu gemeiner Städte 

größerer Befämerbe ger 
weit“, derartige Plähe zu zeigen. Yür Fleih 
im Sleinleben, für Obitbaumanlagen in den 
rten uf. gab diefer Gürft wirliame Unregung. 
Y7IL wurde bie Muificht über. jeden Gemeinde: 



































ward ben Gerrfhaftichen Forfibebienten übertragen. 
) Was Marl und fine Räte für ben Handel dur) 
| eignes Raten und Tun erftrebten, follte feit 1740 

in Breußen Dur) ein Befonderes Sandelominifterium 

als fünftes Departement der Finangbehörbe erreicht 
werden, 
Der Vergrößerer ber von Morit, angelegten 
) Aue in Kaffel Hat die Hugenotten und Waldenfer 
| zum Eogen des Landes 1685 — 1687 aufgen 
| Won ihm wurde and) 1699 ber Oregorianifche 
Kalender eingeführt, in dem die fit dem Nichtihen 
Ronyile zu viel eingeichobenen 11 Tage nad) dem 
18. Sebrnar 1700 wegfallen gelaffen wurden; 
iman [eich den 1. Mirz fintt den 19. ebruar, 
„um Dabur, fo diel inımer möglich, Die Seite 
Anb Seftredhnungen mit dem wahren Caufe ber 
Sonne und des Mondes zu vereinbaren.” 

Die Fürforge für die Landwirticaft wurde in 
diefer Epoche. nicht verfäumt. Um 3. 2. ben 
Anbau von Futterfräutern, Befonbers von Ale, 
zu begünstigen, it biefer 1750 von der egierung 
angeregt amd. 1798 durch, Verleihung der Sehnt: 
und ‚Hutelseiheit ermutigt worden. Landgraf 
| Wilhelm IX. verbot 1786 das bedingt 
| mahwendige Serftüdeln von Banerngütern. Cbenfo 

laubte ex mur denen Vieh zu halten, bie & 
ernähren [nnten. 

Seit Wilhelm VI wollte man der Induftrie 
mit dem Verbot der Ausfuhr von Ruhfoffen und 
der Einfuhr von fertigen anslänbifden Waren 
| nügen. Das ftädfife Yanbwert unterlag natür« 
| Ti mod dem Zunftzwange. Deu Gefelen waren 
| Wanderjahre obrigfeitlich vorgeichrieben. Fried» 
rich IL. geftattete einigen Stategorien Daban eine 
Ausnahme. Gr gerade erftrete intenfiv des Waltes 
Wohlfahrt, Das Haufieren Hatte {han WilpelmVL. 
verboten, ebenfo das „Tabaltrinten“ (= Rauchen). 
Ne) unter Feiebrid II. efäwerte man dies durd) 
den Sigent oder Zoll. Dt Iandgräftigen Banten 
foltte den Handwerkern faft fels einas zu v 
Bienen gegeben werben. Schon 1683 wurde 
jobfen, daß) alle Raufverträge über Jınmobitien 
der Obrigleit yur Veftätigung vorgelegt werben 
muhten. 1732 belamen wir Grunblatafter und 
buch für jebes Amt, 

Vereits Wilpelm VI. Hatte einmaligen Poftturs 
in der Woche „Bremen staffel: ranffurt" einz 
richten helfen, Candgraf Karl ließ bie Turn. und 
Tarisfhe Poft im Lande organifieren. An Ende 
des 18. Jabıfunberts verfehtten 3.8. wöcenttic 
zei Poftmagen zwifen Kaffel und Berlin. 

Ein groher Segen wurden die von Friedrich IL. 
eingeführte Branbverfiherung, das erictete Findel: 
und das Waifenhaus in Kaflel, die 1783 gefiftete 
Gefeitjhaft für Aderbau md Rünfte, bie Errich” 









































fung der Maler: und Bildhauerafademie 1777, 
die Steuererfaffe infolge der Subfiien. 

Celtfam muten und feute die poligeilichen Wer 
bote des Rafier: und Echofolabeverlaufs, jowie 
der Venupung diefer Getränfe, jeltfamer nad) Die 
Aleiderordmungen, mit benen ınan ber Berfitnete 
dung vorbeugen wollte, a. Noch cinmal 1786 
gabs eine Meiberordmung, die fogar jchwarze 
Trauerlleiber verbot, cbenfo teure Särge und 
Totenfleiber. Das ift aber alles aus landee: 
väterlichen Herzen angeordnet worden. Nodh 
mertiürdiger Mingl’s — und doc) war's nötig 
und eilfon un damals verboten wird, den 
Offisieren und Sünftlecn eva zu bargen, wenn 
man bie Slarrer nacdendlich anwies, fih nie 
mit dem Kirchentaften zu befhäftigen. ober davon 
zu veruntreuen, wie's gejchehen wäre. Laut Edift 
vom 24. März 1711 mußten bie Pfarrer dem 
Konfitorium einen Eid darüber ablegen, dafı fie 
ihre Stelle nicht dur) Simonie erhalten Batten. 
Wofgemeint, obihon fonberbar, war «8, dab ein 
Verbot „gemeiner Geute Ainder” vom Studieren 
ausjchloß. Solche Anordnungen traf cin Fürft, 
der yum Heil feines Walls die Charite, das Land: 
Tranfengaus in SKaflel gründete, der Toleranz in 
Neigionejachen erftreßte, bie 3. ®. Tandgraf Sarl 
nücht einmal den Sutheriicen zubiligte, ein Fürft, 
der in Heffen der Schöpfer der modernen, Fol 
ichule wurde, 1786 ein Volfsfcullchrer-Scminar 
errichtele, dem Lande 1779 das Mujenms: und 
Viotiothesgebäude Banen lie uf 

Der Standesunterfihied, der Raftengeit, war 
in Hefjen fharf ausgeprägt. So wurde nad) am 
30. Jumi 1786 das Cuflvanbeln, Meiten ud 
Fahren in der Ane mr den Wornehmen, auch 
den Kaufleuten und anderen reputierlihen Wirgers+ 
feuten_ erlaubt, gemeinen Jungen und anderem 
Üiederfichen Gefinbel aber verboten, ebenjo den 
Hunden, dagegen den gemeinen Coldaten und 
geringen Vürgeröleuten nur das Promenieren in 
der mittleren Allee, ums Ban und ums Bor: 
Tingreen erfaubt. -- Landgraf Karl hatte war 
1702 die Wahrung von Standes: und Nang: 
unterfieden Geim HE. Mbendmahfe verboten, auch 
1715 die Ordnung der Beamten nach dem Dienft« 
alter, nicht mehe nach dem Geburtöftande, verfügt, 
ferner. wicht jelten mit vielen Beamten, jo, Yatrn 
verfeßet, an Familienfeten, teilgenommen uf 
aber der Abel, obiden ex 1770 feine Tafelfreiheil 
verlor, ward Biß 1806 dar) in fait allen ver: 
öffentfihten Polipeiverorduungen. oftentatin ans: 
genommen. 

Moderne Ehanffeen im Lande zu banen, Lich 
fi) befonders Wilhelm IX. — fdon als Negent 
























































von Hanan-Mingenberg, erft zeit als heifiicher 


angelegen fin. Am verdant Hat 

mafademie zur Hebung ber Gewerb: 
tätigteit, fein Waifenhaus und den Gefunbbrumnen 
Wilhelmsbad, das Kängft fchuldenfreie Keffenfand 
aber allzunauferige, nüchterne und hausbadene 
Werwaltung, mit der freilich Die fparfanen Sande 
ftände einberftanden waren. Den Beamten jchuf 
er Uniform und — Sonbuitenliften Ihnen 
wurbe au, 1786 verboten, in Privalfadhen von 
den Untertanen igenb welche Dienfte anzunehmen, 
unb Beiraten foflten fie fit 1800 nur mit fürfte 
her Genehmigung. Wilfelmsgöhe, von 1807 
bis 1813 Napoleonöhöhe genannt, gengt von der 
Baufuft und zugleich vom tiefen Fall_Biefes 
tepten aller befilden Candgrafen, der als Kur« 
fürRt nach 1814 almastic, gwifcen fi) und dem 
Volle die Ehridemand aufrichete. 

Was bie Schulen Geiriit, fo haben Mori 
der Gelehrte, noc) mehr Wilhelm VI. und Land: 
araf Marl, aud, Friebrid) LI. bedeutende. An: 
firengungen zur Yörberung bes geleheten Schul: 
wefens gemadit. Wilhelm VL. wollte 1656 ber 
Sache ducch jeine Unterfeulorbuung dienen. 1701 
it den Filiafgemeinben das Halten eines eignen 
Vortsjculdieners erleichtert worden; fie brauchten 
der Muttergemeinde leiten Beitrag mehr zu Leften, 
Jan Beten, Katechismus, Lefen und Schreiben zu 
ümterriten, war bie Hufgabe der Schulbiener, 
die nebenbei Handwerfer waren. Dice find jcon 
durch die Monfiftorinlordnung von 1657 den 
Konfitorium. das ja bie Negierung felbft war, 
unferfielt worden, md das blieb bis jo 1821. 
Öffentlich hat die Begörde im 18. Jahrhundert 
Hagen müffen, daf es mit Diem Sugenbunter« 
richte und feinen Erfolgen gar nichts war. ln 
einem Kauptübel abzubelfen, befahl das Kon 
forium 1726, die Schulzeit jollte vom vollendeten 

Bis yum 14. Jahre dauern; wer nicht zur 
ule fänıe, müßte dach Schulfohn begabten, und 
die Deamten folten dazu ywingen; and im 
Sommer wäre — wenigftens 2—3 Tage die 
Bode — Exhule zu halten. Der Erfolg war 
auch Hiernach gleich Null, Nichtig angelabt hat 
man diefe Sache cıft 1788, alfo 257 Jahre nach 
dei erften, Anlaufe auf der Homberger Ehnokr, 
durch Errichtung des Ceheerjeminars in Kafiel. 
Das Candgrafentum hat damals aber mır noch, 
einen guten Anfang in Boltefhuldingen 
fönnen, vorher Leite es faltiih. au) diee 
biete faft michts. Der Kirche gelang die fitliche 
Erziehung mr in jehr beiehränftem Mafe. Tie 
Blicen Laffen in diefer Hinfiht die öffentlichen 
Gditte, 3. 8. das von 1714 gegen Das Gtehfen, 
Einbrechen und Nauben, „das deiyefiolt gemein 
geworden.“ 
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II. Rürdkblich, 

Seibft bie Canbgrafen, Die Jagb ober Geprä 
ober Genuffucht Tieblen, Gaben die Gereshtigteit 
gehbüßt, Veamte und Krieger möglicft in Dis: 
gplin gehalten, Wollstaten nad) Dermögen er: 
eichtert, wenn aud) bei der Ausnafmeflellung des 
Wels nur pät geredt verteilt. Trägheit und 
Dummpeit von Fürften amd Oberbeamten Haben 
mie die Regierung gehemmt. X der Poliil find 
auch in Heffen Mibgriffe vorgefommen, aber das 
Etreben mach Eicherung bed Landes und der 
Untertanen ift überall vorhanden gemefen. Bere 
wahrlofung des Staats gab's niht. Der ur: 
germanifche Rrirgergeift im Heffenvolfe unterflüte 
das umglüdfelige Soldatenvermieten, zumal wenn's 
Geld, und Stewererlaffe bradte. Die Zuftinmung 
des Wolfe Hütte fier von oben Torrigiert werden 
müffen, bei ben Perenpropeffen auch. Aber man 
dachte damals ja anders. Der ausgeprägte, flarre 
Standes ober Kaftengeit bei Abel und Hohen 
uriftenfeeife hat unten faft immer verlet, aber 
Auch, Hierin urteifte das Wolf feüßer milder, der 
voter. Der Peante war in Heften zu beideiben 
geftell, als Dafı er fich Hüfte überheben fonnen. Zur 
Mündigerktärung des Bürgerftandes, zur Befreiung 
der Hörigen, Abfchaffung von Grondienflen und 
Patrimonialgerichen raffte fich bad Candgrafentum 
mich auf; aber patriarhalifches Wohlmwollen zeigtees. 

Ungeröhnlich zühe hing alles am Hexlömm: 
ticgen, befonders im Gerictewefen, objdhon man 
{ei umd 1742 qut bas Yppeffationdwelen ordnete 
Rod) 1806 beflanden die uralten „ungebotenen 
Dinge“, die Schöffengerichte für Sioiljaden in 
Stadt und Sand, Dafür fagte man y. ®. in 
Grebeuftein amtlich noch 1725, ja 1792 Gobing 
im Dügegericht Immenhaufen aut) 
Im Hanauifchen iehen die Schult 
eifen 6i8 1764. Sentgrafen, ja, im Fuldaiihen 
nannte mon noch im 19. Jahıhundert die län: 
lichen Gerichte Senten. 

Ebenfo zäh wurbe bis ans Ende bes 18. Ja 
Hunderts am uralten Grengange ber Aunlseine 






































gefefjenen, am mittefaltefichen Untericiede ywilchen 
Shrifte und YAnteföifigen, oh yüher an der 
Naturahvirtfift uf. fefigehalten. Das Land 
„verwalten“ hieß in Heflen weit mehr „Gewalt 
Önrüber Gaben und ausführen Tonnen“ als: mit 
neuen Ideen unb zu nenen Zielen leiten. Den: 
no) überwiegen in der Sandesvermaltung [chöne 
Züge. Vortrefilice Beamte und Offgiere aus 
Adele: und Vürgerftand wirtten — bejonders im 
Testen Zeile unfrer Perigden — mit den Land: 
guafen für des Landes Wohl. 

Der urgermanifehe Geift zeigte fein Mefen 
überall in obigen Gefcihtsepochen beim Wolfe 
und Cei der Canbesverwaltung. Jenes verbarg 
ie feine Neigung zum Zrinten, erhielt fid gegen 
allen Widerfiand von oben feine Kirmeifen, feierte 
den Reft vom atheibnifchen Zofenopfer im „Trauer: 
maßte” weiter, Gegrub bie Gefiorbenen in. der 
Weife der Unväter unter feierlichen Chorgefange 
der Gemeinde, fepte ben Toten (ie von den Nomern 
überfommeren!) Steindentmäfer aufs Grab, hielt 
im Wirtföaftäleben feft an der gemeinfomen 2 
Gute uf. Die Candesverwaltung aber führte 
mit dem Wolfe das uralte, germanifche Sonder: 
{eben des einzelnen Ctammes weiter, ohne groß 
und begeiftert Deulfc-national zu fühlen, ja, ab: 
fihttich Hielt man „auslänbifden”, d. i. andern 
beutfchen Einfluß, vom Sande fern, verbot das 
Reitiuchen der beimifden Gerichte bei freunden 
„Oberhofen“, bereite den „Bremer Maren” und 
dem Kandel ber Ausländer Schmierigleiteu, hielt 
fh — immer mehr duch Miltirmaht — un: 
abhängig. ulf. 

Seine eigne Macht hat der Iandgräftich beiifche 
Staat — von wiederholter Anvafion abgejehen — 
zu fügen verftanben, aber nicht ganz Das Gleiche 
gewicht qwifchen den Gejelichaftsförpern im Lane 
bergeftelit; Abelsvorredhte uud Zunftywang hine 
derten, Den „gemeinen Mann” hüfte mar 
wohl in feinem Stande, aber an Emporlommen 
wurde ex gehindert, Seffen war in manchem ein 
Rlofenftant, wie Preußen and. 
































ae 
Über die Berkunft Konrad Widerholts. 


Don F. 0 Apelt, 


Generalmajor 3. D. 


(eh) 


im dem Auffae der „Schwäbifchen Aronit“ wird 
Ronrads Water üherden nach Neindard 
ann und foll ein Sofn des Johan Widerhol, 
diefer ein Gohm bes Heincich Widerhoft, Land: 
vogts zu Wihlappel*) gemefen fein. Mile Diele 
Wibtappet Hate ih top efiofen Susens 
(61 mie fönnen. and nich unlr Anl, 
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Leute, einichliehih unferes Konrad, werben in 
der „Echnwäbifgen Kronit“ Widerhoft von Weiden: 
bofen genamnt, ein Name, der feiner der erwähnte 

Perfönficheiten yutonmt, weil ex der feierlich 


Tamitie von Wiederholb erft mit ber Erhebung 











Mingenbem Nawnen, ueber in neuen nach mittealtericen 
Srtivegeijuifen. 6 Bitte um Dat 
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in den Mbelftand im Jahre 1637 verliehen worden | Mit der Angabe der „Schwäbifhen Arunit“ 
it (Anejchte, Neues allgemeines deutfches Adels: | feht un diejenige bed Nuffates im „Deffenland“ 
teriton, IN, 567). Dan fan fid) dieje Über: | von 1904, Rr.9, &. 118, Ep. 2 im Wiberfprud, 
ragung ded neuen belS auf bereits verftorbene, | wonach Runrab Widerholt der Brubersfohn Hans 
unadfig geborene Familiengtieder Chyw. dafür | Wolfs, bes Burggrafen (vom Kapenehnbogen) ge: 
gehaltene Werfonen) nur aus der Gepflogenbeit | wefen jei. Dies Lnnte ja aud ein Reinhard 
der römifchzbeutichen Naifer erflären, bei der | Miderholt fein, wäre aber ein anderer al der 
ung des Neichsadels au) gleid eine ges | der „Echwäbilchen Rronil’, wie ein Bid auf 
miffe Mnyaht adliger Ahnen mitzuverleihen. Im | den hier folgenden älteren Zeil ber freibertlich 
übrigen {chrieb fit Konrad Widerfoft nich „von | von Wieberholdfden Stammtafel zeigt (im Aus: 
Weidenhofen“, fondern „von und zu Reidlingen“. | ug) 


1. 1. Heinrich Wieberhold v. Weidenhofen, 
1506 Sefker Landoegt zu Wihlappel, us. Nalher. u. Babe 























11 2. Heinric, 4. Johann (Haus). 5. 6. 
Antınann auf Neisenteg. ur. Glifabeh v. Eaafeld | 
\ 
T | | 
U. Pi 4. Reinhard, 5. Reinhard, 
Amann auf Reienberg. ux. Valid. Ride. Sberft in efken Diet 
1 1 
IV. 1. Haus Wolf 2. Wolf, 3. Neinhard, 4. Konrad, 
Burparaf zu Nafenlmbogen.  Wiclommandent diente unter Mailer 9b. 20. Mrit 1508 
un. nfulao.Deierabn iu Magen. Aubalf, in Sieganbai. 


Y. 1. Georg Reinhard, 
Ober in def. Dienfanz 1037 gab. 

Dafı weber die eine nad) die andere Angabe | küntich, daß Diefer Georg Meinhard gerade im 
zichtig ift und richtig fein ann, folgt einfach aus | Jahre 1637 in den Neichsadelftand erhoben worben 
der Tatjache, dab Konrabs Water eben nicht | fein foll, in dem Jahre, in dem Keffen von ben 
Reinhard, fondern Kein Hieh und da er nicht | Kaiferlichen überfchwenmt, gebrandidagt und aus: 
als Oberft im heffiihen Dienften ftand, jondern | geraubt wurde, und trohdem Georg Neinhard 
ein ehrfamer Vürger zu Ziegenhain« Weichhaus | minbeftens feit dem Jahre 1632 6iß zu feinem 
war. Der unter II. 5. der Slammtafel aufs | 1647 vor Homberg a, €. erfolgten Tode in her 
geführte Neinharb Wicderholb ift einfach eine | füüchen Dienften dem Kaifer_jeindlich gegenübere 
fagenhajte Perjöntichteit, ftand. Alle drei in der beifiihen Nangliite vor- 

Ja) wiberftehe der Verfuchung, obige Stamm: | fommenden Wieberhotde — Georg Reinhard, fein 
tajel einer meiteren Bepredhung zu unterziehen | Bruder Hans David und des erfteren Sohn Johann 
(wozu das Material zur Verfügung ftände), | Georg — werden ohne „von“ geichrieben und 
weil id der Anficht bin, daß ihr Inhalt — al ichreiben ih and felbft nicht anders in ihren 
‚gejehen von dem, was den gejichichtlih gewordenen | in den Akten befindlichen Briefen. Der Zujah 
Ronrad Widerholt betrifft — nur diejenigen etwas | „von Weidenhofen” kommt mn con gar nicht vor. 
angeht, bie an ihr beteiligt find. Judes darf ich |" Wenn die im „Hefenfand” von 1904 Nr. 9 
doch bemerken, dafı der Neinhard Wiberhoft des | genannten Wiederholde (Widerholte) den Helden 
„Hefienlandes” von 1904, &.119, &p.2,3.90.0. | vom Hohentwiel „Letter“ nannten, jo taht Th 
nad den Angaben einer ‚Kgl. Staatsarchiv | das fehe wohl verfiehen, ohne daB von einer 
zu Marburg befindlichen Nanglifte der heffichen | eigentlichen Berwmanbtichaft bie Nede zu fein brauchte. 
Truppen während des dreihigjährigen SArieges | Da eine joldhe nicht beitand, ergibt fidh wohl 
der Georg Reinhard Wiederhold der Stammtafel | auch aus dem Umftande, daß nicht einmal der 
AV. 1) ift und daf Diefer der ältere Bruder | unferem Konrad als Kommandant auf dem Hohen: 
des Hans David Wicderhold gewelen fein muß, | fwiel nachfolgende „Wetter“ Johann Georg an 
den die Stammtafel wicht enthält. ES ift eigene | der Hinterlaffenichaft des eriteren Teil haben 
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durfte unb dafı es ebenfowenig feinen Rachlommen 
gelingen Tonne, diefe Hinterlaffenfhaft an ich zu 
bringen. Nichts wäre doch natürlicher und Leichter 
geiveien, wenn wirflich eine Verwanbifcaft vors 
Hanben war. Der „Better“ ift alfo Ieiglich als 
„Namensvelter“ aufzufaffen. Dahı eine Verwandte 
haft im eigentlichen Cinne exit jpäter zu Ton: 
Äruieren verfucht worben ft, ergeben bie in neuerer 
Zeit don württembergifcher Seite in Siegenhain 
angefteften Nadıforfehungen, die Tebiglich zu einem 
negativen Ergebuis führten ud führen Tonnten. 
Dab man ben Koncad Wiberholt vom Hohentwiel 
dann zum Eh eines Gefffchen Oberften Hempeln 
wollte, wor ein Veginnen, das man bee nicht 
Hätte unternehmen ollen. 

Wein mn von der Erbfhaft de Helden vom 
Hopentwiel auch nichts nad Seffen tum, fo Laht 
fich_ dies leicht dadurd) erklären, da die (mute 
mahtichen) Brüder des Konrad bereits vor ihm 
geftorben waren, Nichten und Neffen ihm aber 
ganz fern geftanden haben werden. Bicfeiht 
wußten fie in ihrer Ländlichen Wbgeichiedenheit 
Tauım etwas von ihn, ober Katten Teine Anung, 
dafı ex ein Mermandier war, da er fo früh bas 
efterliche Haus verlaffen halte. Unter den dar 
maligen Verfepröverfältniffen Löften fih Die ver: 
mandiicaftlichen Yaibe mit dem Berlaffen des 
Elternhaufes und der Heimat naturgemäß, viel 
vafcher als heutigen Tages. Auf alle Galle it 
66 auch verftändlich, daß Konrad Widerhalt fein 
Vermögen dem Lanbesheren vermadite, dem er 
68 verbantie. 

Nach diefem Vermögen haben viele bie Hand 
ausgeftredt, ohne e& erlangen zu Knmen. Norm: 
weg, hälten 8 gewiß; vcht gern Die „Dettern“, 
„Schwäger“ und fonfligen fogenannten Veriandten 

men, die im „Geflenland” von 1904 Nr. 9 
aufgezäbft werben, "die NRonrab. noch, per] 
tanıten und ihre Berimmibrfeaft mit if 
fefftelfen tönen. 
































Hätten 
Dan traten fpäter andere mit 
Anfprücen am die Derlofefhaft bervor, und 
diefe Werfucie Gaben bis in die alferneuefie Zeit 


fortgedauert. Cs gibt immer noch Leute, die 
die Hoffnung nicht aufgeben, ihre Beriandifchaft 
Konrad Wiberhoit nacmeilen zu Lonnen, 
micht aus. idealen Ornden, fonbern eben aus 











Nüdfiht auf bie in ihrer Phantafi 
Hiche Eröfaft. Zu deren Wh 
will ic) zum Club noch, dasjenige mitteilen, 
wos bie Arten des Stgl. Staatsarchiv zu Mar: 
Burg über einen joldhen Werjud) ergeben. Danad) 
trat im Jahre 1766, alfo ehma 100 Jahre nadı 
Nonrab Wiberholts Tode, ein gemifr Konrad 
Hahn zu Neutircen, im Derein mit verfhiedenen 
anderen Perfonen, mit Anfprücen an die Konrad 
Widerboltice Vertaffenfhaft hervor und [ehte e& 
auch durch, daß bie hehe Negierung bie Sache 
in die Hand nahm. KHahns Angabe nach wohnten 
mals noch Vervandte des Konrad Wibderholt 
zu Neuficchen, Vorlen i. 9. und Gomberg a. €.. 
Ungaben, die nach meinen eigenen Korlehtungen 
febe wohl begründet fein wochen. Die wärtle 
Gergifehe Negierung antwortete nun der Seffkchen, 
die die Sache von faatswegen bekich, dahı fein 
Zeftament des Ronrab Wiberhoft vorhanden fe, 
ab wenn ein. foldes vorhanden gemefen wär, 
Ende des 17. Jahrhunderts zu Nirchheim unter 
Ted derbrann fein mäfle. Man möge deshalb 
das ummüge Suppligieren Taffen und die Leute 
abmeifen. Ceptere machen nun aber geltend, da) 
ia das Dermögen von der Stadt Nicchheim u. T. 
verwaltet werde, alfo dad) wenigfiens eine Ab: 
Icheift des Teflaments ober bergt. vorhanben ein 
, worauf feitens der Geifiihen Megierung 
dem Canbgrafen in einem Promemoria dar: 
gefhfagen wurde, eine nodhmalige Vorlellung an 
die württembergifehe Regierung ergeben zu Lafien. 
&s erfolgte darauf am 16. Degember 1766 die 
Eutfcheidung, „dab das Promemoria an Die Ri 
gierung zurichugeben fei, um den Eupplifanten 
mit einem weiteren Interzeffionsichreiben an Hand 
au gehen“, Was weiter aus ber Sache geivorben, 
ift_aus den ten nicht zu erfehen, fiher aber ft, 
dal die Gefuchfleffer ec ausgegangen find. Ind 
fo muß es allen denen gehen, Die von neuem deu 
Werfuch maden -— aus dem einfachen Grunde, 
weil ber Derbleib ber Geichmifter des Konrad 
Wiberhoft nicht einwandfrei madhgeriefen werben 
Tan, gan) abgefehen von anderen Gräben. Aber 
ebenfogewih wird der Verfucheinvergeblicher bleiben, 
n Helden vom Sofenfwiel der Stammtafel der 
freiperrlichen Familie von Wiederholbeinzunerleibe. 
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Ailolaas Bruyningh. 
Mauderei von M. M. Herbert. 


war meine Jugendliche und jet im Alter | war ein junges 


, das auf der einen Leite 





2 ii 
Ehe mie Kin ya: Muahen, gi | vie gelernt Hatte unb auf der anderen uniffend 
won cbelfter Hufeichtigfeit befeel, wie ein goldener | bis zum Graeh war, wie alle jungen unfertigen 


Traum von Ehönheit und Menfhenglauben. 


3% | Menfchen fi. 


I Hatte nad) nicht den Namen 
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Rembrandt gehört, dont unferer Echulbildung, die 
mehr für die teodenen Wiffenfdaften it. Keute 
feheint das fo unbegreifich! ch Tenne jeht Heme 
Drandt wie ich das Licht ber Sonne und die Echalten 
und Tänmerungen des Abends Inne, also ein Zeil 
meines inneren Eeins, als einen der großen Lebense 
fehrer und Grfauchten, Die auf jeder Häheren Etufe 
der Gefenntnis au), Göheres zu Jagen haben, als 
einen, der nit altect durch die Jahchunberte 
amd Viefeicht in Jabetanfenden wicht 'llern wird, 
wenn eb der Menfchheit gelingt, fein Wert zu ber 
wahre 

ber damals, als ich mod) in der halben Blind 
heit ber Jugend Bas berclihe, mit dan Marmor 
geftoten Ghtermegers gefcpmücte Etiegenhaus der 
affeler Galerie emporging, wußte Ih nichts von 
ihm, und fein Nomen fagie mic wicht mebr als 
all die anderen unbelannten Nameı des Ralalogs, 
die mir mod feine Welten von Kunft und Kultur 
erjchlffen. 

Dre Gefonders „Schauen“ gelernt zu haben, 
wanterte id) Durch bie farbenftrahlenden Cie, aber 
noch weiß, ih, da Wilder von Gorreggio, von 
van Did und Tigian mich jefllten und dafı ich 
die Nähe der Größe wenigftens ahute, wenn fie 
mir auch nicht zum Bewußtfein tar. 

‚In der Gele eines Saales hing das Bild eines 
alten Danned im Pelzmantel, ein unfeheiubares, in 
meicen, filbernen Lichttönen gehaftenes Bilb; das 
hielt mich zuerft_ fit, fo daß id) wicht weiter wolte, 
fonbern bie große Sntimitüt jpürte, bie das Wert 
atmete, Gine wunderbare Wahchaftigeit war bar, 
ein tiefes Reben, eine große, ernfle Nachdenllicheit, 
ein weites, weites Schauen und eine unendliche 
Schtichtheil und Frieerligteit ; das toar Nembrandis 
„Alter Arcitett", wie der Ratalog mir anvertraufe. 
Deine junge umoiffenbe Seele verfland das Bild, 
weit hinter Diefem alten Geleheten Tag alles, was 
für uns und Die ganze Welt das Leben ausmacht 
das Münfchen des Hltags, das Planen und Träumen, 
das Eehnen und Jogen nad) eingebildetem Gtüd, ex 
war in ein anderes Sand gegangen, mo tiefe Weise 
beit, unabfüfiges Forfcien, grobes Getennen find, 
er fob, mas wir wit fehen Tonnen und niemals 
feben ven, weni toir nicht zu jeiner Abgetlärtheit 
gelangen. And feine gange äufere Grichebnung brüctte 
das ans. Diefes för, ehmwärbige Oreifengefidt mit 
den tieffiunigen Kugen, Diefes fpätiche flberne Saar, 
diefe vergeifigten, vielgeüderten Hände, Die wunder: 
vote und dad) ungepwungene Haltung. 

Anyäptige Dlofe bin ich feildem vor biefem Wilde 
gewefen und immer Hat eö wich jeftgehalten. als 
wäre feine Eprache eine unerjchöpfliche, fee Wabrs 
heit eine ewige, feine Macht eine granpenlofe und 
geeimnisvolle. 
































Aber das Porträt war mır die Borbereitung auf 
in anderes. 
Ib babe es 


funden, in ci 





imer wie eine Gnade Gottes einpe 
eines, [hönes, aufrichiges, glüt« 


| fies Menfchenberz zu fauen, und wäre es auch 
| mr ein gemaftes. Reinheit, Mufeichtigleit und Güte, 


100 bie fi) fpiegen, da if der Hand bes Schöpfers 
gleichfam noc) ungetrübt voranden, da wird uns eine 
Ibee der großen Urffönbeil, Die wir verfherst und 
derforen haben, 

a. 65 ivar im neuen Ciche eines Mpeiltaget, das 
warm und. Ceuchtend Durch das enfter bes (malen 
Kabinet1s brach, 0L8 ich das 1092 gemalte Bildnis 
des jungen Gerutfelrelärs Mifofens running 
guerft erilidte. And von jenem Augeublide an Habe 
ih gewußt, mas bas Wort „große Aunfl" bedeutet. 
Das war ja fein toles Porträt, das war ci Stüd 
wirttichen, pulfierenden jungen, feeudigen Lebens, 
das fic) da aus Toten Zeilen zu uns herüber ge 
meet Hatte. Cine unendliche Güte und Freundliche 
Leit, eine Hergiche Zutraulichleit jprad) da von der 
Wand berab, aus biefem blonden, fbuen Geficht, 
das von ben perrlichften Qodenhanren, die je einem 
Sünftler gelangen, umrahmt ift. Das Licht und 
der Sitten, das Teuchtende und fi, verdunfeinde 
Goldbrann, an dern die Sonne fih zu freuen fchien 
wie an febenbigem Saar, find unvergleichlih, voll: 
fommen und üben einen wundervollen Nontraft 
u dem dunflen Sammelgewand, dad ganz im Yald« 

ifel verfinft, wie um der ftrahlenden Schönheit 
des Jünglingstopfes ungeicmäfert Ned zu ver« 
hoffen. 

36 habe fitbem viel große Munft gefehen; 
id bin Jahe füc Jahr durch die Ausftelungen ber 
Modernen geivandert und habe auch da viel ger 
hunden., was mir die Ceele ergriff. Aber doch 
fein DIL, das die Picbenswürdigleit und Güte, 
das GdIe und Nele einer unerborbenen Gar 
oltermifchung mit fe-#berzeugenter Wirtlichteit 
dargefclit Hält. Wo blieben die geiftollen Nöpfe 
Lenbachs, Cambergers fharfe Charafteriftit und 
Haulbachs Herriher Farbenfgmelj? Cie fanten 
dahin wie Aotes Moleril vor Diefem Mxbilb 
ebenbigfen Lebens, uchfitigften Lichtes. Mein 
ich diefem wunderbaren Menfehengeficht noch ein 
Nunftmert an die Ceite jehen Dürfte, jo wire es 
die Cigge zu item Chriflustopfe von Cionardo da 
Vinci in der Brera in Mailand; allein Cionardos 
großes Wert ft wicht vollendet, ud bei den 
itolans Brupringh Nembranbts fehlt mig!s. Die 
Höcfte Volfommenteit der Moferei vereinigt fich 
mit den tiefften feeifchen Sıhauen, der herrlichiten 
Mrajt feiner Wiedergabe. 

Oft, oft im Leben bin ich zu dem Bilde zurück“ 
gepilgert, au) als id nach dem fernen Eden vers 
































Den 


flogen wnche und alien wie feine Wunber zeigte 
66 war mir wie eine geofe Predigt zum Glauben 
und Verirauen, wie ein Bied (chuldlofer Freubigle 
tie eine Betätigung ber fefen, treuen norbfänbir | 
fen Gele. | 
Diele Menfcen fernen wir tennen. Treu und | 
oufeichtig Find wenige, Hart mb vacfüchtig viele, 
Ranfdar, verfehend und verzeihend nur einjene 
Sonntagsneturen. Aber diefes Dilb fleht für Die 
Menfihteit ein. ES jagt: 5 il möglich. herzlich 
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und treu un fröffich zu fein; eö fagt: cs bat zu 
meinen Zeiten qule Menfehen gegeben und es mich 
zu allen Zeiten folche geben. 65 if eine Mahnung 
des fiebenöwnrdigften ptimiomus, er liefen Lebens 
freude, des weifen Mutes, die man Grauct, um nicht 
au unterliegen. Und Rembrandt malte e3, als er 
fon dem Ruin verfatlen, um fein Leptes Hab und 
Gut sang, als fon der Hammer bes Auftionators 
am die Türe feines Haufes Hopfte. Co ftarl und 
tief war feine Araft zur Freude. 
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Die Mayenze in der franzöfifchen Kolonie Belze. 
Yon 


Marti 


m Monard. 








Bit 
Ben Einen nat 
Eenael cher 








Wen der Beübting wertet mit feinem Weben 
und Werden, mit feinem Eonnenfein, Vogel 
fang und Bütenduft, dann gebt ein lüften und 
Raunen durch bie Reifen der elger Schufmähcten 
wie mie im Jahre, Und wenn in Diefen Wochen 
die jungen Eiönen in der Schule nicht dem Untere 
rühte folgen, ober wenn fie in gar buch) Schwähen 
ftörern, fo ift Die immer näher vüdende layenye 
allein “die Cculd daran. Auf den Eltern der 
zwei Devorzuglen der Schülerinnen Tegt tatfchlich, 
ine für Aneingeweihte unfaßbare Verantwortung. 
denn Die Snterefenfphäre befhräntt fie) nicht bob 
auf den Üeinen Kreis der Jugendlichen, nein, auch 
in die Familien, 6i6 zu den Müttern und Grob: 
mütteen dringt fie heran, dem das fänierigfte 

fü der Worbereitung it Die Mahl ber Ifeinen 
Mapenze, der vielbewunderten Moifönigin. Ber 
greiflic) erfchint das, wenn man erwägt, dafı die 
yuc Mayene enwählte ehva vierjährige Torfichöne 
den Stempel ungweifelbafter Schönheit erhält, dazu 
aud) den Echein der Wohlabenheit, da Die volle 
Möndig neue Ausftattung den beglüdten Müttern 
doc; mich allzuviel Kopffcmerzen machen Darf. 
Überhaupt find Echneiderinnen in den Iepten Zagen 
des Aprit febe begehrt, da bie Gommerrobe aller 
Wägblein zum erftin Eonutag im Mat vofländig 
fein muß. Der große Tag ift endlich gelommen. 
Augen find gebaden und Stuben gefeuert, denn 
vielfach fett fich Befud) cin. Blumen zum Pu 
für die Geiernden werden durch Plünderung fümt: 
lißer Gärten befhaft. Zu Gielanben für das 
MapengesGaus fefet der nafe Wald das erünfchte 










































Material. Befonbers viel Andacht mag während 


des zweiten Gottesdienftes unter den Mädchen nicht 
fein, denn faum ift die Aicchtür gefchloffen, jo 
beginnt das Schaufpiel. Die reichlich gepuhle 
Dayerye wird von zwei Mäbehen, die fon durch 
fängeren Umgang mit der Heinen Erwählten ihr 
alle Scheu genommen, feierlich geführt. Ran man 
id) wundern, wenn all die Pruct, all bie Ehre. 
die dem Goastinde angetan wird, den Etolz und 
das Eelöfbioußtfein bei ihm erfichen Läßt, deffen 
eine weibliche Schönheit von vier 6i6 fünf Jahren 
nur fähig ift! Biel weitere Eehulmäbcen Tragen 
einen mil Yändern und Blumen gejchmücten Rorb zur 
Aufnahme von Giern, wieder zwei weitere führen eine 
verfchtichare Sammelbücfe zur Nufnahıme eimaiger 
Gelögaben zum Belten der Dayenze, eines Orunde 
foces ihres einftigen Brautchages, der nad) Ber 
ieben umd Vermögen ber Gitern vermehrt werden 
mag, Mit Arüngen im Gaar folgen all die andern 
im fetrficen, Feopligen Zuge von Haus zu Baus 
und fünben fingend und nac) At Ührer franzeflchen 
Vorfahren in franzöffcier Sprache oder doch ran 
BON lingender Weife bie Wieberfehe des Frühlings 
an, das alles aber nur, um am Echluffe Gaben 
für die Mayenze zu erditen. Der Umzug geht 
nicht fo fänell vor ih, als man in Nüdficht auf 
die wenig über 30 hinausgehende Zahl der. zu 
befucjenben Häufer annehmen jollte; denn meiftens 
wird Die Mayenge einer gründlichen, zum Lobe 
Relyer Frauen foll 6 gefagt werben, wohl immer 
wohtwollenden Rritit untergogen. Wenn nach ea 
32—2 Stunden unter ehva SOmaligen Abfingen 
des allen unverftänbtichen Mapengefiedes der Zug 
der Geiernben zum Kaufe der Moyengemutter zurüde 
Tehet, fo hat biefe ihre fiebe Not, um fo fehnell 
18 möglich die Beute des jungen Doltes in Ciere 
fuchen umzuwandeln, der mit gerechter Würdigung 
des Gmmerbs auf eigene Fauft den Meg alle Leibe 
hen Gentffe geht. ac) eingenommener Mahle 
get und nachdem and) die artigen Däbehen ihrem 
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Lehrer einen recht Treimbicen Gruß in Geflat 
eines Giergebäds von tefpeltabfen Dimenflonen 
übermittelt Haben, Heißt das junge Walt in Früße 
Tichem Spiel auf dem Unger bis zum Mbeud vere 
eint, und wer der auch, wie das immer der all 
ÄR zu früh bereinbricht, jo teöfetfich dos Völfihen 

it dem Musbfid auf bie Wieberteht ber Seier im 
mächften Jahre. 

Das it Der Verlauf der Mapenze, wie er fichjeben« 
fatis feit wei Jahrhunderten abgeipielt dat, ohne 
daß fie in anderen frangöfien Rotonien Heflens 
Übresgleien oder Nadhahmung gefunden hätte. 
Nach dem Cinn des franpdikchen Werscens, das 
fih von Gefchlecht_ zu Geflecht übertragen hat, 
fragt im Orte füßft niemand, weil eben niemand 
Ähm Tennt; elbft die üfteften Zeute wuhten damit 
nichts angufongen, und Das. beflärtt 
Vermutung, dab der Tert auch {ch 
göfiigem Boden unverftanden war, weil. er, aus 
heibnifeher Vorzeit flammend, einer frentben, 
verftanbenen Alte angehörte. Cs fei zunächt 
verfuht, ben Zert, wie er dem Obre heute ih 
präfentieet, wiederzugeben: Bon jonr, wette qui 
le brürime jour do mai, lolladi Totzebou por le 
sess de carline bousse de messe. Donner pur 
notre mayenze Yard, sester, siste, gent. 

One Schvierigeit ift wohl Herausgufinden, daf 
der einleitende Ga heiken foil: Don jonr, file 
ui est le premier jour de mai. Die Bhrafe 
Iolladi fann als on Na dit oder alß Yean 1a dit 
aufgefaßt werben. Qehteres ft zu bepveifen, weil 
Yeau deutlich, in dem dicht dahinter folgenden 
lotzebon zu hören if. Im modernen Frangöfifc 
wäre Yenu so bout zu deuten: das Waffer tot, 
nur erjcheint dad se bier bebfagiert, da ball 
veegiifh Wohl nit gebraucht wird. Der Zufabı 
ver le oder tig par la sesse de carline führt 
au dem uinfangreigen Zauber mit bet carlinn 
meanlis, ber Gbermurz, Ta sense ifl eine Art 
Wafferfgaufel, und da ift wohl nicht mit Ancedt 
an einen Voltsbrauch aus grauer Voryeit zu deut 
der troß aler Gegemmpirhung der Kirche, woßf Durch 
pousse de messe angebuute, fich erhalten Hat, Der 
Ehtubfab, in dem des Pudels fern enblich eriheint, 
faßt durch die Musdrlde sester und sister sbeufals 
die Vermutung als berehfigt erjceinen, daß, der 
ganze Wotfabrauch aus heibnifch- ömifiher Zeit 
fammen ann, da sester wohl al8 sesteree aufe 
aufaffen ne. befannte xömifihe Minze, und 
Sister eine in den Alpen vorlommende Plange if, 
die Sei refigifen Vollsbränchen Verwendung ger 
fünden Haben ag. Gin weiteres Rätfel fee 
in dem gent am Echuffe zu Tiegen. Wenn u 
dafür «argent fehen dürfen, jo foll damit nicht 
gefagt fein, dafiir am Ende aller Mätfet in diefer 


















































fetfomen Sadje angelommen fein. Um biefer 
ngelläcten Frage auf den Grund gu Tommen, bleibt 
nur dee einzige Weg, den Originaltert aus der 
alten frongefifgen Heimat gu holen. Tas ift aber 
feiter_ gefagt als getan, weil aftengemäß feine 
ehemalige Heimat nadhyumeifen it, vielmehr nur 
allgemein bie Banppine als Stommlaud güt. Aus 
der Stadt Woiron an der ers, ziemlich im Dlittele 
punfte der ehemals von Röfugies verlaffenen Ort- 
fönften gelegen, wirb mir durch Vermittlung des 
Seren Tierarzt Grieberich in Gersfetd, der felbft 
eifrig, ben Spuren diefes Vrauches nacforfchte und 
mie auch fein Material zur Verfügung fette, in 
Mberans Üiebenöroidiger Zieife mitgeeilt, daß 
überall in den Tälern der Mon, Jere uf. bie 
MWiedertehe des Frühlings in ähnlicher Meife ger 
feiert wirb. Burfhen pflanzen vor der Wohmmg 
ihrer Ungebeleten einen Corbeechaum auf, aber, falls 
ihre Werbung akgewiefen, aus Rache eine Stech« 
pafme, die Ser. Burfcen und Mädchen ziehen 
Blumengefigmüclt und mit bebänbertem Korbe paar« 
weife von Hans gu Haus und fingen ihre jeit 
Jabepunderten gebräuchlichen Berfe, worin fie den 
Wwunderjcönen Donat Mai preien und fclichlich 
um Gaben, Gier, Gelb oder Wein, bitten. &s 
find wir vier. folcger Maigefänge mitgeeift, von 
denen zwei hier Plaf finden mögen. 
1. _Japorte & vendre mes orangen, 
Yoici ce jol mois qui rent, 






























BERFI 
6 1er vonde singt sous ie tnte, 
yon ll mais . 
Yaei ce Joli 
Donner, donner Ih sor orange, 
Yale ce Joli male ya vente, 
Voici co Joli mois de mat 
Farts die Minder nichts aus dem betrefjenden 
Haus befommen, fingen fie: 
! Si vous ne voules rien nous donner 
io nous Jaikser pas tant chanter, 
ues les enfanta de Dien, 
| Now vhitons one len sata Tieun. 











Yoiei ce joli moi de mai, 
Que les rosiers boulonnent, 
Alles, aller, Inser Is boutonner 
Dante jurdin de ma mic. 
sont, en sont trois jeunes sorviteurs, 
Qui tone (ro Ini font lo cour, 
Er moi, ot moi, lo auvre malheorens, 
Maya par de qul en Hire 
Deinem Gewährsmann Äft der Zert des flyer 
) Maigefanges Leider nicht befanmt und. er betätigt 
von vielen Seiten vertrelene Meinung, daf der 
Wortlaut im Caufe zweier Jahrhunderte Tepe cite 
Melt fe. Dodp din ich Durch jenen Herrn an cine 
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utorität auf dem Gebiete der Woftstunbe verwieen 
näntich an den Friebenseicter in Bolton; diefen 
habe ich die Mngelegenbeit nochmals unterbreitet 
und muß mun das Ergebnis abıvarten, 

6 würde mir ein Verguügen fein, wenn cs mir 
gelingen folte, Sin und Verftand in jene Phrafen 





— ie 
und Sremde. 


Aus Heimat 





zu bringen, die, aßgeeh oonigen far 
uitiennomen, fat die enyige Grinnerung gektiden 
find an jene Eliten, die blinder Glaubenseifer 
üngoftic) machte, die aber doc) die Geburlsfitten 
der Water find und als foldhe den Rachgeborenen 
mie ganz gleichgültig fein werben. 














Sandesmufenm. Der dem 32. Kommunal 
andtag vorgelegte Antrag des Lanbesausfcufies 
1) das Gebänbe des, Museum Rridericianum in 
Maffe für den Begirteverband gegen Zahlung von 
200000 Marl yu enverben; 2) der Gtadt Staffel 
als Deihülfe für die mit dem neu zu errüchtenden 
Yandesmnufeum berbunbenen funftgeverblichen Ber 
frebungen einen Betrag von jührlic) 5200 Marl 
zuc Verfügung an fielen, wurde in der Plenar« 
bung am 7. Mai nach einer glängenden, er weiten 
Verbreitung werten Rede des Mufeumsdireltors 
Dr. Böhlau einflimmig angenommen. Damit it 
nicht mr die Frage des hefffien Yanbesmufeums 
neues Stadium getrelen, fondern aud) Durd) 
die mn firi werdenden Päume bes Museum Frideri- 
m eine bequemere Unterbringung des Beflandes 
Jandeebibfiothet ermöglicht. 
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Vohfgulnanricten. Marburg: Nah 
Geendeten Immatrifulationen ftelt fid) die Zahl 
der Studierenden auf 1833, der Hörer auf 20, der 
Vörerinnen auf 22. insgefamt alfo anf 1885. — 
Wrofejor Dr. Wirt fonnte am 8. Mai auf 
Bojührige Wirtfomteit als Profeflor für Hafiiche 
Bitotogie in Marburg zurücstiden. — Gichen 
Liyentiat Dr. Heinrich Weinel, ord. Profeflor 
der Theologie a ber Univerilät Jena, wurde von 
der Ipeofogifhen Fatuftät zum Gpeenbottor ernannt, 











Raffeler Mathaus. Ym 10. Mai wurde 
der Zurmtnopf auf dem Pachreiter bes After 
Wattaufes gefchtoffen. Die in ihm ruhende der« 
lötete Weilapfel enthält aufer einer fich auf die 
iebigen_ftädtifgen Verbüftnife begiehenden Irtunde, 
ie cin Gtüc fümtliger im Umfauf befindlichen beut« 
fen Müngen und je ein Grenplar der am 10. Mai 
rfsienenen Kaffeler Zeitung 


Ausftellung In der am 12. Mai im 
Rofieer Mumfihaus eröffneten TI. Ausflellung des 
„Rünftter- Bundes HefjeneNaffau” Haben 
folgende Stänfter ausgeftellt: Prof. Bernewif, Senne, 
Selier, Jefchte, I. Jung, Prof. Anadfub, Feid. oc. 
Modemie-Direltor Prof. 2. Kolit, Mattpel, Mevile, 
Deger-Raffel, Pcof. Wagner, Prof. Woile (Hafle), 














Prof. Banper (Dresden), Broumüller München), 
Giebel (Marburg), Horn (Münden), Lins (Diele 
dor), Dep (Pac). Müller-Raffel (Berlin), Otto 
Diäfedorf), Potente, Mein (Berlin), Chef (Ro 
teuburg), Eiherer (Charlottenburg). Einen Bericht 
über Die Musftelung Oringen wir in nächfler oder 
übernädfter Nummer, 








Auszeichnung. Die Seffe Schrftftefterin 
M. Herbert (Zherefe leiter) erhielt bei den biese 
jährigen Kölner Wumenfpiefen für ihre tefiglöfe 
Dichtung „Adoratio eracis* den erften Preis in 
Geftalt eines geldenen Veilcens. 


Breisausi—reiben. Der Genat der Könige 
Gichen Alademie gemeinnübiger Wiffenfcaften u 
Grfurt Hat einen Preis von 800 Marl ausgefeht 
für Die befte Wrbeit über ben füchfijchen Bruder« 
trieg (1446 — 1451), Gefordert_ wich eine auf 
archienfifcher Forfehung Berubende Darftelung ber 
Urfachen zum Etveit und des Verlaufs bes Arieges, 
Schlußtermin der Einfendungen 1. Janıar 1909. 
Näheres ergibt das vom Cenat verjanble Preise 
ausfchreiben. — Das Preisausfchreiben der Nuiverfität 
Gichen für dos Öefte Jangbare Lieb zur brtten Jah 
Yunbertfeier hat die Ginfendung von eima 30 Ger 
dien que Folge gehabt. Nach dem Irteil des 
Preisgerichts wurde cin erfler Preis nicht verteilt, 
den zeiten und dritten Preis erhielten — merls 
foärbiger Weife — drei Giefener Univerfitäle 
profefloren, 











Neue Kreisbegeihnung  Durh Crlf 
des Nönigs vom 26, April 1907 if dem Lande 
reife Eimaltalden im Degierungsbejiet Kaffe die 
Vezeigmung „Rreis Herrfchaft Schmaltalden” bei- 
gelegt worken. 


Felsburg. In Feldberg wurde ein Burge 
verein gegründet, der Die Erhaltung der Belsburp, 
Vereferung, der Wege ud Errichtung von U 
Gagen bezwedt. Wänfchenömert wäre «3, wein auch 
die fiber nicht mebe zugängige benachbarte Alten: 
Burg in ähnlicher Weife wor dem brohenden Verfall 
bewahrt wiirde 




















Ausgeabung. Gin wichtiger Fund wunde 
dei der Mohrfegung der flaalicen Waffeleitung 
bei Derfladt in der Meiteran gemacht; man fa 
10 Mopngeuben aus ber Eleinzeil, Die neben Anoch 
weten. neofitifce Scherben mit Wandoergierungen 
enthieften. 


Dienftjubiläum, Der 1839 zu Naffe als 
Eohn des damaligen Majors und Stommandeurs 
ber furbeffiichen Garde dir Gorps geborene General 
von Barbeleben begeht in Befen Tagen fein 
Sofüpriges Dieftjubiltum. Nachdem er als Leibe 
Dage bes fepten Kurfieflen am 28. Mai 1857 zum 
Porteprefähnrich ernannt war, trat er in das dar 
metige 2. tucbefche Dufareneegiment und nad 
im Oftober besjelden Jahres als Offizier in das 
1.funhefilhe (ei) Qufarenregiment in Sofgeismar. 
1867 wurde er Premierleubnant, 1869 Ntimeifte, 
























als der er den Feldyug 1870 — 71 mitmacte, 187 
Major, 1SKDS6 gehörte er dem Qufarenregi 

Nir.4, 1886-90 dem Drogonerregiment Pr. 16 
1887 wurde er Oberftleutnant und Kommane 
deut, 1889 Oberft, 1802 Generafmajor; als foldher 
fhieb ex 1993 aus dem Hrere und lebt feitbem 
in Frontfuct a. M. 


Todesfall. Gnde April verflarb zu Rinteln 
der frühere eeljorger der dortigen reformierten 
Gemeinde, Parrer Baldewein, 1820 zu Man- 
Tried geboren, fiebete er fhon fräb) nad, Minteln 
über, wohin fein Water als Prediger berufen man 
madbem ex feine Studien in Marburg beendet, 
wunde er Neftor in Nenndorf, daran Pfarrer in 
| Jeftäbt; 1882 — 1900 war er fobanı als Geiftlicher 
Hin Hinten tätig. 


















Personallen. 

Vertiepen: dern Cheenmilgtic des Apl. Proviniale 
Köulfolegiums in Rafll Cbertrgierungsrat Dr. D. Cab: 
meyer aus Antoh feines ©0. Geburistoges bie Brillanten 
jem Noten Ablerorbn 2. Aal; dem Ort, Meinirat 
De. Bode zu Rofel aus Antah feines SOlährigen © 

;ilauns der Die Ablerorden D. Alale mit br 3 

ger zu Dana die 
afle um bie Orwerbe; dem if 
Sehntemehteisr Angersbeg uns den Kaıfa 
Ro& zu Ruf der Arenrnorben 4. Rift 

Grnannt: Geheimer Sinanzrot und voriragender Hat 
im Hinenpminfteium d. Baumbac sum Geheime 
berfinangrat; Blarrer Deimeric zu Gahdor] yum 9 
in Ghefen; Geißtsaffejor Dr. Martin zu Glämge zun 
Ynlsriäter in Grehenflein; Geribtsafeler von Nlende 
in Wensberg yum Amisriier in Amonburg; Aeferendar 
Dr. Schaub zum Geictsaflor; Negierungsbanmeifter 
Sedel zum Steiehauinetter in Melfungen; Neferenbar 
Boddin zum Gecidtsoffler; die Sicfletanbibaten 

. von Scarfenberg und Yeeteir von 
igerabe zu Seferabaren; Die Nehisamaälte Dr 
Arnihel und Goch zu Kaffe tu Notanen; Yabrfdirtior 
Sauber yu Aufl yum Gandelsrißter und der frühere 
Großfaufmann Wuenfohn zu Raffet wiederum zum 
feiverr. Bantelsrißter bei dem Landgericht Dukikt 

Iberiragen: ben Toum. Rreslfketie Deigmanıı 
au Hünfeld die Etdie des Wenbanten Des Qnycamalonbse 
in Hosdorf im Rcbeno 

Beauftragt: Varrer estr. Diepel mit Defehung 
der Marnfille zu Melburg; der biskerige Gifspfarrer 
in Grofaimeroße, Marter extr. Mühlhanfen, mit 
Werfehung. der in er Oberneufläbter Kirchengemeinde zu 
Raflel geartindeten Sitfvfe 

Derfeht: Amisgeigisra Shmig von Belfuichen 
ac Rafel; Amisrihter Dräde von Orchenein nad 
Giöiege; Antericter Dr. Neff, Au Neutersboufen als 
Lanbrihter an das Lanbgeriht Wiesbaden; Watsridter 
De. Eucas von Yangenfelbold an das Amtigerict Wi 
babenz Einerinfeftor Gabriel zu Alten als Haupt: 
feueramietontrollen nad Rafll; Sanpifieneramtstonttal“ 















































Kaur Weidemann yu Rafld. als Sauptollomterendant 
nad, Gnmrit, 

Übersoiefen: Kegierungsafihior Hiedefel Freiherr 
su Gifenbach in Münfter der Sl. Regierung zu Rafel 
dur weiteren bieuflicen Dermenbung; Die Eleuerlupere 
fumerare Giffel_ zu Merbung, Wunfe zu Hrankfu 
aD. Both zu Hanau und Pledner zu Oberlahnfte 
Au ähter weiteren Ausbildung der Pravinjalfenrwinehtion 















in Raflıt, 
Gewählt: Nitterguisbeifer v. Stodhaufen zu Mb 
guaft als Miüglied und Niltrguisbeißer Märtens zu 


Bor ats Stelereter in Dan Bandeeienbahnrat, 
"Eutiaffen auf Antrag: die Neferadaı von Etumm, 
Drube und Naıh aus dem Juflsdinf, 

Geboren: din Sotn: Dr. C, Bühne ud Frau 
Lotte, geb. Qente (Oraran in Dann. 5. Mai; Land- 
icräbietir Wal und Fran Ja, ge. Müller (effen 
9 Deo; Oberanimann Belnrich Chrbed und Frau 
Wertba: geb. Aeinvogel (Domäne Merdershaufen 
11. Mail; Konbmefter Airic uud Fon. ge. Mideti 
Warburg, 11. Ma); Oberfaßtargt Dr. Taußert und 
Grau Margarete, geb. Mylius afel, 1. Mai; - 
ine Taster: Priarboyent %. Dr. Fr. Rücier und 
Frau Bliza, geb. Ye WerltPatenler, 0. Mal, 
Seflorben: Ruulmann Franz Säwerzel. 3) Jahre 
alt (Guide, 29. Apcil); Seivalmann Martin Radler. 
98 Jahre lt (halle, 1,Ma); Gerbereiefpen Friedrich, 
Srhatrard. 63 Jahre alt Melange, 2 Ma0: Nehtse 
anvall Heinz Barmany. 38 Jaherali (Bjgwege.d- Dad: 
Negierungerat Wilbelm Schwarzenberg. 49 Jahre 
ai (Hate, 6. Mod; Peivalnann Andreas Beder. 
68 Jahre at af, 7. Mei; Wakhinenfarifant Chr. 
Wihard, 5b Jahre sit (Griplr, 9. Mat Bri Clotitde 
won Baumbad. geb. von Vengerie, 85 Jahre alt 
idafit.10. Da; Htnu Clara Viebig, geb. Sananer. 
Wie dep Cberregleungsraie, 81 Jahre all Berline 
Selen BI: Rchwungliüe Theodor Stieg: 
Hoch (Ara. I. Mai; oifanhaus: Anfptior a. 2. 
Konrad Debel, "90 Nähte alt (Gerefeid, 12, ai; 
Aut. Ventmeiter a, D. Hebnungsrot Wiihelm Germin 
afits@h. 18, ab; ri. Cihe Born af, 14. Mai) 









































tr die Nedattion vrrantworttig: Daul Heidelbad in Kafld. Did und Derlag von Friede. Gert, Rafıd. 
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XXI. Jaßrgang. 





Safe, 1. Juni 1907. 





Die Ortsnamenwelt in der Umgebung Gelnhaufens. 
Ein Hintergrund für ein Aulturbild. 
Don Dr. 6, Schöner. 


Are Yemen Br, ter Ya imtiäen Gehe 
BE Vene kn 
Seioiai. 

m der Ortönamenwelt diefes Ausjcnitts des 

Kinziggawes ift noch wenig, die Hefe Dämz 
merung. firgreich durcbrehenbes Sonnenlicht zu 
ipüren. Diehr und weniger zerteiten fid) die 
Morgennebel; dot trit dem forjchenben Yuge 
ter völlige Dunteffeit eulgegen, nicht minber 
mo eifrig, faftende Hanb dee Mleifiers fonft zen 
lic) Gtü und viel Geichiet gehabt. Licht, und 
damit Ceben yu verbreiten. Cin grohartiges, für 
den Begiet Hanau wirklich auherordentlid wert: 
volles Bud „Kanon, Stodt und Land“ van 
Ernft I. Zimmermann weit ein paar Zeilen 
Ortönamenerllärung auf, bie jebat) die Hand bes 
auf biejem Gebiete Unfunbigen, Unbewanberten 
bartun. O6 fonft näher ober and) weiterfin im 
Ainziggau Mangel an Deutungsverfuien beftht, 
iR uns unbefannt; ein Überfluh ganz gewiß nidt. 
Fu Geficht fa uns nämlich faft nichts von wert: 
doller Durdarbeitung und Ausbeutung. Düfter 
und Duntel webt fh im allgemeinen um ger: 
maniider Namen Körper, von Tal unb Höhe, 
Weiler und Dorf. Cie find nicht Dich Hauch, 























und Shall, Sinn und Mein 
deuten verfunfen machen, wo immer menfchliche 
Geiftesarbeit tätig, in Hans und Echule und fonft. 
Gin Cehrer muß feinem Schüler jagen Tonnen, 
mas der Drtöname enthält, ben fie jahraus jahr 
ein, vielleicht togans tagein im Munde führen — 
eine Grundlage für Kultucbilder aus älterer Leit. 

Im ber Art Wilpelm Arnolbs (Unfiebelungen 
und Wanderungen, bei Elwert in Marburg), 
eeifich oßne feine Entgleifungen mitzumachen, fol 
die Ertlärung der einfchlägigen Ortsnamen ger 
fhehen. Weiches it ihr Infalt? Sie zeugen 
don der nalürlichen Veiehaffenheit der Lage, von 
dem Etanort hier oder da, von dem Worhandene 
fein von Bufch und Steauch u. ä.; fie erzählen 
don der Anfiedelung beftimmter Werjönlichfeiten, 
von ihren Mobungen in Ginyele und Di 
fiebelungen, folder des eigenen, aber aud) eines 
fremden Stammes, 

1. Beil Rotenbergen (mögicerweife dasielbe 
wie Nodenborn unter Nr. 18) an Anböhen lag, 
deren Erde rötlich war, fo flug fih diefe Zate 
fache für alle Zulunft in dem Dorfnamen nieber, 
mie das in bem Musbeud „Lan ber roten Erbe” 
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für Weitfalen ügntich fih geftltele. Dah Bein: 
Haufen und Umgegend in ber Meltgefhichte aud) 
re gemichtige Rolle pieltn, Kät ich aus mandem 
zeigen. Der Vortrab des Nayoleonilhen Secces 
Hatte auf jeinem Mücyug an der Ubtshede (vgl. 
Shleuders Gedigte) ein Eharmühel., In der 
Peingien Wirtidit land ein Zimmer im oberen 
Etod für den lüchtenben Raifer Bereit. Die Nacht 
war Gereingebrochen, er erfhien. uf jenem 
Bimmer angelommen, fragt Napoleon ben Haus: 
heren, wie e& ihm gehe und ob er Kinder habe. 
Da erjehalit Pferdegeirappel von braufen. Der 
Reiter horcht fich tafch ummenbdend auf. Ein 
Abjutant fücmt die Treppe herauf und teilt 
jeinem Seren cimas mit; es foll die Nachricht 
geisefen fein, bafı General Wrede bei Hanau fiche 
and ihm den Weg nach Frantreidh verlegen wolle 
(ogl. Emmel, Die Schlacht bei Hanau), Ofne 
Zögern verabfejiedet fich der forfilhe Eroberer 
Amd. eilt Fimveg. Dat Hat er fein Roh befliegen; 
ex jagt hinaus in Nacht und Rebel, um fein und 
feiner Armee’ Echidjal beforgt. — J ber Schmü 
icen Hofreite zeigte man Lange einen Safe, auf 
dem Napoleon damals, vielleicht von Wirt Prinz 
enttichen, gejeffen haben foll, 

2. In dem Orlönamen Nieder: Gründan, 
auım Unterfied von dem_Geffen»barmftäbtifchen 
Sri ündau, bas im Jahre 1258 als Ober 

rändatt (Grinda superior) aufgeführt wird 
(ogl. meine Brofeitre: Geichichte des Dorfes Hain: 
Gründau, bei €. Schneider in Büdingen), ftedt 
wahricheinlid) das altdeutiche Wort grint = Sand, 
Nies, denn am Oberlauf biejes Dadıes Tiegt der 
Berg ‚Sandtopf' (im Vüdinger Wald) und die 
Flur ‚Sändhen'; in Gelnhaufen befteht eine 
grintkule (= Eandlaute), vgl. Junghans, Geln: 
Haufen &. 34 

3. Wirtheim bedeutet foviel wie „Heim auf 
der Halbinfel". Ein Stüden Weltgefchicte Tennt 
auch diefeg Dörfleind Vergangenkeit, Man machte 
dort einen Fund an römifchen Münzen. Ganz 
in ber Nähe durch bie Mitte Oberheffens ungefähr 
in ber Richtung Busbad; Hanau zieht der rümifhe 
Mohfgraben vorüber. Möglich it, dab, Römer: 
züge über Gelnhaufen ud Wertheim das Tal 
Öimauf nach Elm und Zulda gingen. 

4. Un das ehemalige Vorbanbenfein von Hafel- 
Hauden in jener Yu erinnert der Name Alten 
Hablan. Hin und her im Lande zeugen 
lurnamen wie „an den Häjefn“ von gleiher 
Entftchungsart. Ühnlich erftand mandınal der Ga: 
witienname Strand, der urfpränglid, „Sträucher“ 

utete;_vor den Haufe de Betreffenden befand 
fh ein Straud. Aus dem Familiennamen Bücher 
ber am Vache wohnhafte) ging ber Name Becher 






































und auffallenberieife Wöcher hervor. Der Far 
mitienname Flemming in Büdingen geftatete fi 
au6 ber Hauemarke „zu dem lemming”., 

5. Gettenbadh, in älterer form Goertenbadh, 
tönnte er Wahrffeinlihteit als Bach 
des Gerto (mus Gertfried ein verffeinert) zu 
erflären fein. Ob in dem erften Beftanbleil das 
altbeutfce Wort Cart ‚Areis, Umfeiebigung, 
Hürde, Gehege für Mil," Dieh*), Gefligel” zu 
vermuten fei, erfheint Begünftigt Durch das Bor« 
Handenfein des jog. Tiergartens jenfeits der Berge 
nach Büdingen Hin und des Hüßnerhofs ’l. Stunde 
davon. A lerbings mögen Iehtere weit, jüngeren 
Urfprungs fein, wie ‚griebrüchetufl” in Ober: 
Gettenbach unfern vom Cchloffe, dem Witwenfih 
rer Durdlaucht Erbgräfin Marie von Henburg- 
Vüdingen-Derhotz, geb. Pringeifin Neuß d. & 
feinen Namen zur Erinnerung am deren hohen 
Gemaht erhalten Hat. In Gettenbad erzählte 
mau fid) eine Gefpenftergeidichte: Die Kühe des 
Püchters de dafigen Exhlohgutes waren jeden 
Morgen wir geritten (= fchweißtriefend). Dan 
fhafie einen Ihmargen Ziegenbod an unb vorbei 
war's. ot. den Gemannnamen Füdzahl in der 
Gemarkung Diitel- Grüne 

6. Die Orlönamen auf zgefäh tünden einen 
neuen Kulturabfänitt an. Die Volterwanderung 
Üt zu Ende. © erftchen dauernde Niederlaffungen ; 
gefäh = Wohnfih. Dot. ‚Siedelhoj' bei Simon 
Vi. u Bad. ITS.251. Unter Eide (bei Eiden 
gejäß) verfieht man Hierzufande und weiterhin 
ad; Thüringen eine bergige Gegend, einen Berg: 
vide, ein Höhenfanb, 

7. Meidengefäß, Meinengefäß (aus 
gangenes Dorf) erinnert an die Gellecitänan 
Meidt Sg, Magino, die dort zelleten, hauflı 
Wollname it ehon Mitbert, Op. Meincic) oder 
Meinhart, Meinolf. Landau, Heffen &. 610, 
{hreibt Einengeläß; vgl. auch Simon, Yu. Bid, 
©. 190 der lirfunden. 

8. uf eine Perfönlichteit ober auch ein Ger 
fhfeat Hilbobert ein Läht ueiprüngliches Hibbiz 
geisge Geht Hüttengefäß) fliehen, bie fih an 
‚gebachtem Orte eine dauernde Heimftätte jhaffen, 
auch Pionierarbeit_ überaus bedeuffamer At, 

9. Einzelne Siebler (gl, Grimmelsfaufens 
Simpfigifimus) Teen fih mieber in Lieblos, Sel« 
Bold, Hai, Merhols, Gailer, worauf wiederum 
der jemeilige Ortöname fhlichen Tabt. O6 fe 
zugleich Roder, Neubruchjafien waren, geht baraus 
nicht. hervor. 



























































>) te marı Modftabt eramjche, fo wäre 
Zaufhung der Bund; adır Dod u. d, Lommi 
dem Volnamen Dluoier, dr abr nit Wales 
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Liedlos zeigt zurüd auf den Geichfeditsnamen 
giebotd oder Liebolf elva; vgl. darüber meine 
ausführliche Brojejüre wie über alle Ortsnamen 
weit und breit mit dem zweiten Beftanbteil los 
ei FW. Ralbfleich in Gelnhaufen) und Dronke, 














Trab. Fulb, ©. 182 1. 1844. 
Zur Ergänpung des a. a. D. Vorgelragenen ifl 
zugleich, von allgemeinen Snterfe, Daß der 





Name Rubloff 3. B. nad; in Alsfeld vorfommt. 
Im „Weibergeund“ verbrannte man ums Jahr 
1653 eine (frau wegen Hererei. 

10. Setbolb fanb feine Deutung Gereits im 
„Seffenlanb“ 1905, &.294. Yenfeits der Berge 
in Oberfranten Kiegen die Drte Selb und Celbig 
(lavifch?), wobei an einen Zufammenhang, ofte 
meitere gründliche Nachprüfung natürlich, noch 
nicht zu denfen if 

11. Hait, urjprünglic) Pegee u. d, foll davon 
fine Yamen Han, da Kai Barkatafa (ml 
„Seffenfand“ 1906, Pr, 20 fi) dort feine Seie, 
Jagdgunde in Wartung gegeben. Dani ftcht 
die Angabe im Büdinger Waldwveistum in farfem 
Wiberjpruch, nach "dern bieje Hunde in der Bın 
ielbft gepflegt werben müffen. Zugrunbe Tegt bie 
Rofeform Pegigo (mie Frih auß Briebric, Kunz 
aus Stomrad, Heinz aus Heinrich), verfleinert aus 
Hegimar, Hagebert cn. 

12. Merholz (vgl. meine Urbeit über Lieblos) 
bildete fich aus altem Zunamen Heroldiß. Herold 
war damals ein echt Beuffcer Eigenname, eima 
Heereöialter it fein Sinn; der Familienname 











Fuß hie einer. Später findet fie) 
ein folder in Gelnhaufen vergeichnet. 

13. Der Inpalt der Namensform Hailer ift 
zeige ein Perfonenname, deffen_ erfter 
Seftandteil das Wort eil = Gäwert il. Weldies 
der Bollname dazu fein mag, ob Eilbert = der 
Schwerlglängende uber ein fonfiger, fteht dahin. 
Das —er if eine Erweiterung und verieift auf 
die Ablömmlinge jenes Eilbert Hin. Lot, Otto 
Preuß, Die Cippifchen Familiennamen mit Verüd« 














tigung der Ortsnamen. Der Vorjap des 9 
if auch) fonft [ehe oft Zatjache, vgl. Helfterbein 
für Eifenbein ufm. 

14. Ja Biefen Namen fielen fih uns Perfönlich- 
feiten dar, die zum erflen Male felen Sup im 
Lande fabten. Ein weiterer Kulturfortiritt 
prägt fidh im Ortsnamen Moth_aub, daß zur 
Rodung' Bebeutele, wie Die ältere Form unterflüht. 

Wer Land robete, aud, fo lange 8 nicht aus: 
beüctich verboten wor, Wälder nieberbrannte, 
Buchmert „abfengte“, erwarb das Gebiet des 
GEranbeieten zum Eigentum. Allgemeine Meinung 
ift, dafı die Ortönamen, bie einen Perfonennament 
darfiellen, davon abzuleiten jeien. Won Nott: 
üdern’ fpeicht Kopp, Gericht Gründau &.240 254. 

Intereffant find madjtehende Nachrichten aus 
Roth, die fi auf die neuefte Zeit. forigepflangt 
Haben: 

Der fehte Siheln von Bergen, ein Hauptmann 
angeblich, Tan eines Tages zu dem Marrer auf 
ben erg geritten und wollte feinen Kicchenftubt 
verfaufen. Cr brauchte Geld. 

Ein Lehrer pilegle fh die Befordungsfrucht in 
den Häufern felbt abguboten, wobei er bie Worte 
brauchte: „Chom oder Cheld, ja, ja!" Ein 

eichen gleiheitig, dab, er Tein Banbsmann war. 

Der other Gamiliennane Michel it ein 
Baldenfer; diefe wanderten im Jahre 1699 in 
der Gegend ein. 

15. Gine Gefamffiebefung, des ganyen Grfhlehts 
wohl, mag aus den Ortsnamen Gelnhanfen 
und Ravolzhaufen erfihtlich fein. 

Geluhaufen bebeutel fo viel al „zu dei Ber 
Haufungen des Gefo oder Geilo”. "Bel. meine 
ausführlige Arbeit, bei FW. Nalbieilh in 
Geinfaufen erfehienen. 

16. Rovolz tammt mit grofer Wahrfeeinlich- 
feit von dem Perfonennamen Wabenold; ein Abt 
biefes Namens, erfheint ums Jade 1108 in Ute 
tunden des Mlofters Ceibotd (vgl. Jungfans, 
Geidichte bes Anfters ©). Auf den erflen Blid 
Tonnte man an_ein Ratwalt denfen, aber Die 
urfprünglichere Form zwingt auf ein Rembolb, 
aus jenem Rabenolb wohl Hervorgegangen, fid) 
zu fellen. 

17. Höhere Aufturart tut fih in der Darf 
grünbung dar gegenüber ber vorermähnten An: 
Häufung von Debaufungen. 3 verrät berei 
ein Spfem. In Heffelbor] zeigt Ih eine 
Muft oifcen ber einheimifhen Bevölferung 
und der. fremden; Heffen drangen aljo. Tolanie 
fierend ein. 

18-21. Man fieelt ich an Brunnen an, wie 
man in der älteren Zeit. fich Ttamınesweife tobt 
der Orte, wo Saly zu finden war, vergemifferte, 
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Raltenborn ernud (wie Colbacı aus Calten- 
bach) aus „Zum Talten Born“; Rodenborn 
(im Jahre 1345 erwähnt) aus „um roten Born“ ; 
vol. vorn unter Re. 1; Vreitenborn aus „Zum 
Dorn auf ber Breiten Heide“ eiwa; MWitigen: 
born aus „Zum Born des Eiedlers, Mobers 
ober Reubruäjeffen Witigo” (Vollmame it eva 
Witrat, Witord, Witran). 

Hin und her begegnen uns Namen von Brummen, 
Der Hericesborn == Dorn des Perrchend', des 
auf dem erg ehebem woßnenben  Tatheliichen 
Peiflers 

An Holländerborn Hatten Holländer den Mitte: 
dunt Äheer Arbeit, Holz zu fälagen und joe 
zufchaffen. Bol. Kopp a. a. D. 

Linde und Gollerborn Befeatteten weiland wohl 
eine Sinde, ein Holunber, Yin Gerrgottsbrünuhen 
Hand ein Kreny mit Cheflus daran, am Helge: 
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Sm in eigen; va. Hunakond, Geaufen 
©. 456 1. 425 (bei dem Auen). 

Der Perrenborn xuft bie Beyiefungen zu ge« 
wien Eigentümern mach, wie der Dercenfeller 
empfänger gemahnt nnd das Wei 
feine Umgebung (Wingert) bindeutet, 
ber Neuborn auf eine jüngere Unlage- 

Die Ortönamenwelt Diejer Gegend an der Sinzig 











lehrt uns die Schaffung eines immerhin reichen 





Vildes der Rulturentwidelung, wie fi in den 
verfiiebenen Jahrhunderten ftufenmefe fich volle 
zieht. Naher” und Men, im Rampfe mit eins 
ander, im Wingen, Bi$ bie Geiftedarbeit dem 
Auheren der Erfcheimug ihren Stempel aufbrüdt. 


63 if dab Meinfte Daterl 
Der größten Liebe nit zu 
3 enger eb Dit rünge um 
De näher mirb‘6 dem Heryn ein. 
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Sugenderinnerungen des Fabritanten Karl Heinrich 


Arnold ii 

Wit Grgüngungen von 

(Fort 

m Jahre 1802 oder 1608, nachdem mein Bruber 
geboren war, erfranfte meine gute Mutter. 
Sie Hatte während ihrer Echwangerfcheft einen 
faweren all von der felletreppe gelan, exholle 
fich aber aiemtic, wieder; meine Eltern hatten mit 
Nübes ein Gärten auf dem Weinberg gemietet, 
wo fie fid) flart erfäftet Hatte, unb wucbe nun 
fehe trant. Ws hatte fi auf ein Bein geworfen; 
hätten Die Ürpte fich enticliehen Lonnen, 8 abe 
aunepmen, ehe der Brand eintrat, jo Gütte fi, wie 
man glaubt, gereltet werben fönnen. ch erinnere 
mix nur, da ich und mein jüngerer Wruber (der 
älteft, George, ein fehr ihöner, Iluger Anabe, 
war an den lattern geftorben), an ihr Beil ge 
fühet wurden, to fie uns treidelte und füßte und 
dann fpagieren führen Tief. Cinige Tape darauf 
wurden wir an ihrem Carg, vorbeigefüßnt. Cie 
wurbe allgemein fie] betrauert, Mein Bater nahın 
mn feine ältere Schwefter qu fih, welche ihm de 
Daushaft führte; Die alte Jungfer Heiraele aber 
mach einigen Jahren cinen Nachbar, einen alten 
Regiftrator, und zog nach Maar, wo fie ala Mile 
Mart. Der alte Nüde war cin geborener Che 
mein Dater-auf 

deifen beingenbe Empfehlungen, Die Stietocher einer 
Wine, der Metropolitanin Kerfting'”) zu heiraten 
Diefelbe Yatte mod) & Töchter, die eine heiratete 

















Gonftantin Apotfo Kexfting var Metroptitan und 


m Kafiel. 

Kuguft Woringer. 

dung) 

ein Metropofitan Eicpenberg 2°) in Lichtenau, wo 
ex auch ftach, die andere ein Eleuerbeamter ehendas 
fetöft. Wir Jungens waren jehe mil biejer Heitat 
anfeieden, wir halten, eine recht fchüne, flttliche, 
echt girtfiche und feige Fan Mutter, die fehr 
bejorgt um uns war; mein Dater war tet glüd« 
id, und es famen mım Dfters Aränychen uud EB« 
gefelligaften vor, wobri fogar die Sladtmufitanten 
pielten. Wie befamen daburd) and neue Epiel- 
fameraben, da wir bisher GLoß auf bie Jungen in 
unferer Racbarfhoft befhräntt waren, ;. ®. bie 
Neubers?)), einer Senatorin Söhne, die beiden 
Söhne von Profefjor Ruh, der Cohn vom 


Ser; 
und erfer 








Mitteln Eienberg war Metropolitin 
arrer in Ligtenan. 












Neuber, gib. 8 
(Er war 1811 Alan 
&fier im fg. weRfätifäen 1. Bataiton Leihter Yufa 
wurde 23. Juni 1611 Setoible 
Breiierleuirant, im Dini 1 
wagor in diem Bataillon, 3. Gebruaz 1814 Eefond: 
eutmant im ueftigen Wpiment Rurfhrit: 1814 ver 
ODlEidtt. ing er im Dfiober 1510 nad Haiti, wo er 
im Gomner 1820 lach, wahrfüchuich auf Tıfett Is 
Hegertönige Hein 1 ermordet. nett au de cher 
allge. 

+) Johann Ghrifian ud. Holbilkfauer und Dro- 
{efler An Der Mlobemnie ber ilbenben Rümfe. geh. iu Rafid 
15. Deember 1764, get. Bafelöit 1842. war ein Eiäler 
Somul abs. Das Sefabenfmal in Frantfurt aM. 
it von üb: ausgeäßet. 1929 wertih ihm Die pi 
















geilen oetr der Abi Guntinke in Aa. 


fopeie Gafulkt der Unoerfire Bätingen die Dot“ 
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Wertmeifter Wolfj?), die beiden Löhne vom Rüber), | 
der Eokn vom Regierungsrat Beder?®), yuei Eöhne 
vom Hoffattler Braun *%), vom Superintendenten 
Rommel 2?) uf. 


Türde, Seine Cöfne waren: 1) Beheimer Pofrat Cubwig 
Sigiemund Ruß, geb. zu Rafll 10. Deyember 1704, 
gel &. Därg 1887, hervorragender Maler, war Dinlior 
er Mobemie der Bibenden Mnfte in Kaffe. Schieb 
unter bem Stamen Gardınio. 2) ofkaubietior Julius 
Eugen Ruht, geb. zu Aufl 13. Otoer 1796, get. Daebft 
25. November 1871, ausgeeihneler Arciet, Sohler 
Jullews und Grbauet des Raflıler Ständehaufee 
®) Geinzih Abrakem Wollt, Cohn des Safer 
Stadtboumeiflers Johannes Wolf, des Edtpfers Des 
Zonnenmälbens bei Maflel, murbe Gofieinmemeifter 
und bildete ih auf längeren Seifen in Granfrei) und 
Vatien aus. @r erbaute Die Zuldabrücte und war beim | 
Wielmstöber Ehtoktan, beim Bau des Kauüdutie, der 
Swenburg ul. liig. wofür er den Ziel eines Dofe 
mertmeflers enhielt. &r Narb in Mafll 1812. Sen 
Sohn war Johann Heinrich We. qeb. 21. Nuguft 1792 | 
u Roffe, get Daelbft 1869. Beute bie Rafeler Mabemie 
und die Unierfüät Gttingen. bildete fi) in Paris bei 
Bere aus und ar ter Drolaer un, kr Ber 
nat. | 


De wine De Nülekr Js Data ae Oufaatr 
ein Dofe” in Roffe, trat Ihre aber 1. Mai 1849 an 
fninen Wetter und Gebifen Johann Konsad Nagel ab. 
Johann Ronrad Rades jüngerer Bruder farb in Tinem 
15, Jahre als Raufmannstehrling in Qannover. 

7) Der Eofi des Regierungsrats und Lehnsfetrtarlus | 
Georg Peter Beer war der Hofrat und Erhelarius beim 
Obergerict Hermann Beder in Ralf, 

*3-Von den beiden Edbnen dis Yfftlers Braun 
Abyerahn bei, Gran, „a6 Btrihr Gral, der 

1798, ber Den 



























Aebyua 1814 ae re 
Fiad mütgemadt Ha, ying neh Yaili. mo cc 
mordung. bie der Rönig Qeinid 1. Mr ale Meike an 
yordne ae, "nit Qife ner Nagerin Dure) bie Bud 
Aging. „Er Tante in da Guayra. wo can Simon 
Zoliwar feiten Foren Qebyug gegen De Svanle 1810) 
nn. Banun bragie 66 When Oeere Bald. um 
Elfen und ce oe fer an au." Rate in | 
Ba geläen Ce bi Yan HE, we an ui 
&pipe Dr olombiken Geenaßiee u Dede einen (lantene | 
Erg nahe u Be Ayacage UBS, Buc D Ober 
und Unterpen Befnit (wurden. Nac Wolivare Sad CO) 
Siih Braun in Bolloianiien Dienfen unter ben Yrde 

















iikereion und sum Oroßmarfgal ven Wontnegro cr: 
mannt. Nachdem 1839 die Ghilenen Eanta Gruy bei 
Yungai gelilogen hatten und General Batlivian Präfbent 
wurde, verlieh Doaun, der unter Def nid Bienen wol. 
Amrita und traf 1840 in Raffl wieder cin, mo er am 
Jati 1869 farb. Ceine efie Grau war eine Arelin 
aus’ Arequipa gumelen; in Aaffl keiraete er in weiter 
Sb, Emma Bates. 
*) Don dem Ebnen des Gmneralfuperintendenten, Ober: 
Bofpredigers unb Ronfiftoriarals Juftus Pailiop 3 
1837) it Der. Beanmefe der helfe Gefhicht 




















Mein ‘erfter Schulunterricht war bei Mamfell 
Zitier, einer gulen alten Jungfer, hinter, dem 
Darftal, dann bei unferm Nachbar, einem Pfarrer 
Anpein.i®) Der Unterricht war fehr mangelhaft, 
nur der Gtod wurde flart in Anwendung gebracht 
und mit Satein flart gequält. Dann tam ich auf 
das Epgeum, Dabei hatte ic) Zeicenunterricht bei 
einem Seren Nobold*), fpäler beim Peofefior 
Robert*%) und dann auf der Mabemie. Ic eve 
innere mich noch des Zeftzugs *) des Canbgeafen, 
al5 ec Munfürft wurde, zur großen Ricche*) und 
der großen Sumination, wo mein Dater unfer 
Haus befonders mi großen Transpatenten fo aus: 
geichmüctt Hatte, dafı ber Aurfürit fogar durch Diefe, 
Gaffe fuhr, um es angufehen. Dann fam bie Zeit, 
wo Die Frangofen Raffel und Seffen befeten. Ih 
ging noch abend6#) mit den Citern nach der 
Bellepue, wo man die vielen Wadhtfeuer an der 
Söpee fehen fonnte. Der Aurfürft flüchtete den 








Möriber, Staatsrat Chriflopt von Nommel, ber 
aber feinem Alter nad) (er war 17. April 178 geboren) 
Bier nit in Beradt fommen fann. ehteres tet aber 
au bei einem jüngeren Sohn des Gmneralupertniendenten, 
Theodor m Der 1809 als Gtme in Die tal 

rat, 3. September, 1810 












ent in das 5. Bataillon ber. rufilebeutkten Legion 
ein und ging mit bielem am 31. Dry 1915 als Premiere 
Teutmant in das gl. preußifße SI. Snfanterieregiment 
über, Cr ommanbierie foäter nacheinander Das Ynfanterie 
Tegiment Sr. 20, die 13, Candwehrbrigabe. die 26. In 
Fanterierigabe, die 12. Dion. Gr war Nter des 
Gifemen Krenjes und des Ordens Pour le merite, au 
wurbe ihn Der Abel verliehen. „1658 als Generalfeitnont 
venfioniert, verbraste er feine Lpten Lebensjahre in Grfur, 
Gr war in enfer Che verheiratet mit Eufelte Maik, Zodter 
) des Get, Qofrats und Leikaryes Dr. med. Mai in Rafel 
*) Grnit Peilipp Enyrim war auberordentlicer 
Vorrer bei ben reformierten Öemeinben in Na und 
Harzer im Zuhte und Epinnhaus Daelfl 
') Johann Gotiieb RoboLd. geb. 1771 zu Mafl als 
Sohn dr Vefbfineeun und Dee Yofann Aerner 
Robold. Als Randidafter und Porträtmaler gekispt, war. 
er Lehrer und Vrofelor an der Rafleer Mabemie, 1809 
murde er auf Empfehlung bes rufffkhen Gelanbien am 
weifätiihen Hofe Fürfen Rain nad St. Peerssurg 
Berufen, Aarb aber auf ber ee borifin im Clicber 
1800 zu Lipodnia 
#) Gruft Geiebrih Ferdinand Robert, geb. 15.Muguß 
18. Jannar 1849, Neffe und. 
ii Zuateii be Al, ER war 
und Ine 
{eftor der Gemüldegaerie. Gr halte 1814 bie von ben 
rangofen enfäßrten Gemätde auß Paris zurüd 
fe ni, die Eremitage u Et. Pater 
Burg gelormen warn 
15. Mai 1808. 
U. Martinsti. 
=) 31. Oftober 1600. 
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anbern Morgen fehon nach Aroffen amd den Rache 
mittag Hatten wie fchon das ganze Haus voll Eine 
quartierung. Wbends tamen noch Holländer dazu, 
amd wie hatten, befonders meine Mutter, vallauf 
du tun, alles zu befchaffen. TDie hefflhen Soldaten 
Waren entwoffnel und ef auch nodh bapwifhen 
Herum. Auf dem Chtoßhofe Tagen Berge von 
Riften — unfere Gemüldegalerie, die, da man nad) 
wegen der Roflen deö Transports feifähte, nun in 
die Hände der rangofen fiel. Der damalige 
Gouverneue, ein General Lagrange ), hatte fih, 
einige 40 Gtüd der wertuolfien Bilder vercaten 
tafen uud fchidte fie als feinen Raub nach Franfe 
Teich. Da es aber dem Staifer Napoleon verraten 
wurde, fo brehte er die Sache herum und ertlärte, 
ex hälte Die Abficht gehabt, der Maiferin Yofephine 
din-cadean damit zu madhen. Dadurd) Teen Diefe 
RapitolSilber in Deren Befih und bildeten Die Galerie 
von Malmaifon.?°) Nacı bem Zode der Yofephine 
wurden fie dem Kurfürften für einige Miionen 
Franes von ihrem Cohn Gugen angeboten. Der« 
felbe erfläcte aber, fie wären fein Gigenhum, was 
ex nicht faufen wolle. Da übernahm der gute 
Kaifer Aeganber Diele Sorge und fie Siden nun 
die Ziecde des MWinterpalafts in Petersburg.) 
Dann Ları meine Konfirmation in der Lutberifdien 
Kiräe, wo die Sönigin von Weltfaten, Katharina, 
gu erftenmal Diele firche befuche. Die Grenadiere 
der Garde bildeten Spalier von der Strafe bis 
zu ährem Cih, wodurch wir Konfirmanden Beinafe 
ganz unberüdfictigt blieben. ch mußte nun con 
im Gefsöft helfen, da mein Water viel für den 
Sof zu tum befam, Gefonbers bei ben großen Hofe 
feten und Wasteraden, wo ich auch größtenteils 
mit hinfaın und wie das bunte Treiben des neuen 
Sofes anfepen tounte, welt gegen ben früheren 
füien Heffüchen Yof einen argen Rontraft bildete. 
Unfer bet Hatte ich fhnel in Biefe Lage gefunden. 














*) Iofeb Graf Tagrange, frangkter Divifionee 
general und Geserotinacteur ber Bensburmerie. war 
dom 4. Moventber 1800 bis September 1807 Gouverneur 
von Seflen, von Septunber is 0. Deiember 1807 Miglieb 
der Segenchaft bes Aönigrriie Wellen, wurde 7. Der 
ember 1807 weläfier Ariegeminife, aber Bereits am 
feige Sage vom Auer Napolen abberule. @rin 
miles Auftzeten in Seflen iR Trlentich auf fee Wftche 
Hitet zurüdiufasten. 
2a Daimaifen, Cufttoh im franpfikhen Devarter 
zent Seineet-Dife, fu ber Päbe von Verfalles, Wohnort 
Jolepbinens nach ihrer Eceibung von Napolean 1 
*) Mit im MWinterpafaft, fondern in der Gremi 
dei ©t. Perersburg befinden fi Die Gemätde 


























Auch den Durhzug des Bernadottefhen Korps 
aus Hannover®*) fah, ic), unfere Truppen landen 
aufmarjchiert in ührer flifen Haltung, der Puber 
Gef ihnen Bei der Die über bie Gefichter; Dagegen 
Maunte als, wie eich fich bie Grangofen bewegten 
und wie zwedmäßig fie bewaffnet und. gefeibet 
waren. Gbenfo ah id das Blücherice Korps 
durch Raffel marfchieren %), mit einer Anzahl vom 
Zeltpferden, ungeheusen Bagageivagen mil Sühn 
Matten uf. Dabei das. ungeheure, Nenommieren 
der Preußen, wie fie bie Geangofen austlopfen 
wolften ufm. Gernach??) tamen Bit langen Füge 
der ungtüdlichen Gefangenen, die wie wilde Tiere 
in daB Garbeducorps:Beithaus. eingeftedt wurden, 
wo immer viele flarben. Jh mußte immer mit 
einigen Arbeitern Suppen ynd Drod dorthin bringen 
und. onnte bas Elend tet anfehen und Die tra“ 
tigen Gryühlungen ber Leute Hören. Die Gälorte 
beftand gewöhnlich aus MWücktembergern und Darın: 
flübtern. die ihre Landsleute wie die Sunde ber 
handelten, Darm 9) fingen hen Hin und wieder 
am fih Unruhen zu geigen, Werbaftungen famen 
häufig vor, und von da an’ fin die Erelutionen 
ducch Erjhiehen auf dem Forft vor; das Kaftel! mar 
Ämmer gepfeopft voll folder armen Unglüdlicen. 

Damals ereignete fi) Die Puloererplofion in 
Sifenach, wodurch viele Käufer und Menferen verr 
mictet wurden.) IA machte mich damals mit 
einem jungen Gifenacher auf den Weg. ah mir 
das Mngfüd an und ging and nad Gotha, wo 
anfere Rurfürflin") damals wohnte, wurde ihr 
auch vorgeflelt und fehr gnädig empfangen. In 
Gifenach befuchte ih die Wartburg, wovon mir ein 
offer Mebeiter in unferer Gar Die erg hatte, 
der dort Hausburfch und Yufwärter bei einen 
Stantsgefangenen geivefen tar, wovon aber niemanb 
wuble, wer er war. 

6 22. Eaptenber 1805, 

Im Eoienber 1806. Auf Erforden Granteeids 
mußte das Aoros bei Wabern Achet machen und mad 
Ornover yurihmarläieten 


1 Ras dr Scpung Bellns Du ie Drmeen om 
1. November 1806. Y 

Ein Karte Sulvetrntpert opfodert om 1. En. 
Henber 1810 in den engen Straßen Glmad. mo 
Klang Sue urlcı mare 

4" Birheimine Raraline. ge. Yeinulfn on 

ünemart ge. 10. Qt 176% 0 14, Yanıar 1920) 
Senastin Kunftet‘ Wübehes 1° wohne währen der 
Zug Sefems kur die Araiofn mei br, ihre 
Aeter Role Mate (eb. 1.9alı 10, ai 00, 
Ara 1888). Bi 24. pr 1602 Bm Wenig Grit Keonal 
Maga von EabfeSaheirbung yhehui har 






































Gortiepung fotat.) 


ee 








Aeffiiijes Städtchen. 


(m Seamung von Hans Mey 


Walbübermacht am Berghang hingelahnt, 
Wie eine Braut, die ch zum Bräut'gam fehnt, 
Steht es und Aarrt mit hold verirdumtem Bild 
Entgegen feinem unbekannten G1dc. 
Dermeilen broben in dam Buragemäuer 
Sort froh Frau Sage noch Ihr Nackern 
Und mancımal [ummt fe life für fh hin 
Don Königsfchänen tief Im Bergfeoh brin. — 
Der Mauerturm im hart zerflifinen Kleid 
Ragt mia ein Frombling In die neue Sell. 
Ginriten ah der einft Burdhs offne Tor 

Den tollen Tilly, Der Kroaten Korps. 











Kaften) 







At, mie bie Flammenfut Ihn half; umzu 
afı und gar den Kirchturm Bu 
Ein Chaos ward da unten. — Cang IN’s her. — 
Ein Dohlenpaar hufjt aus zerbroch'ner Mehr. 

Das mochte wohl das kurze, file Lied. 

Der Eihzug fang’, der onnernd maflmärts zlht, — 
Deriegen farrt dar Turm ch um und um. 
Kopffejähelnb brummi er in ben Bart: „Die bumm! — 
Das tu Ich noch in Diefem Sauberfpiet?“ 

Kraı! — Wars ein Steln, bar aus ber Bröfung el? — 


Ka. D 
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Das Mübßened, 


Von Valentin Traudt. 





€ 905 9 Iioerfänie, ha die Water oder 
Hansnäterlichen Mütter, die ihee, Sprößtinge 
auf das Gpmmafium in X brachten, im Mübened 
sbenfo gut wie beim Buchbinder Maus. eintehren 
mußten, daß man eigentlich gar nicht davon reden 
Tolle. Hatte der Meine Taufenbfain glüctic) die 
Aufnaßmeprüfung beftanden unb fein enpiunges 
Wiffen in die Alten der Echule fo verpflangt, dab, 
der Gere Direllor für weiteres Wachstum jorgen 
wolte, dann mußte doch auch gleich bie Gunte Dlüße, 
Kopf uud Wert teönen. Und Die gab es einzig 
und. allein im Mühened, gab es fogar da mit vielen 
guten Natfchtägen und Ermahnungen. 

Seiber war Beides oft nur für den Mind, Mile 
und Ratidläge ... 

Das Müpened war ein Meines, [harf in bie 
Strafe vorgebautes Häuschen, defen weißes Bahr 
wert, umrahint don ben rotbraun geftrichenen Ballen, 
einen ehrwirdigen Gindrucd machte. Und wenn gar 
von Dai 6is tief in den Oftober hinein an jedem 
Fenfter eine Reihe fachender Wlumenflöde, ftand, 
dann erinnerte es an ein freundliches Grefengeficht, 
da6 milbängig unfere Zeit aus den Grfebnifen längft 
entfehwundener Mleiuftabipoefte belcachtet. tn dem 
mächtigen eicenen Geband war ein verjcnörfelter 
Sifenaem befefigt, Der eine große Blecmühe irug, 
Hübfe, geefiet, duch fonft fotid. Wenn fie fc) nicht 
10 gebieerifch als Ziel für allerlei Wurfgeicofie, 
moment, für unfdulbige Scyuesbäle. angeboten 
hätte, dann mären wohl au) Dem eingejogeien 
Honde ihrer alten Viedermeierform fanilieneie 
Spagenanfiedelungen entflanden, allerdings auch 
dabel wieder vorausgefeßt. daß bie Aufl in dem 
Raume wicht cha flörend bei der Unterhaltung 
unferer Gtrahenphilofophen gewistt hätte. Orts: 
unfundige Rotfapwänycen habeı wohl yuweiten den 
Verfuch geiagt, das Mngeläm zu befiebeln; aber 
ihre Newen hielten c auf Die Dauer nicht aus. 
Viel aufregender noch als der Donmer, den ein 
unf Herporrie, mußte ja das 
gefpenflifce Trommeln fein, fobald es 
gu regnen onfing. und er helle Lichtich 
den bie drei Gänbe breit darunter befefigte We 
troleumlampe ollmictlich zu der Höhlung empor« 
fanbte. Die Müge war jo geoß, dab man fie im Hot- 
alte ud) als Badervanne hälte verwenden fönnen, falls 
der Gebrauch eines folchen Curusgegenftanbes irgend 
einmal in Frage gefommen wire. Cole Dinge 
entfchlägt man fi) aber in einem Giederen Uterbaue 
ftadtgen — mit ober ohne Gymmafium — gar Leicht. 

Der efiber des Müfened, der weißfanrige 
Braun, war ein alter Freund des Kern Direltors, 





























ein Freund und Berater füntlicer Schüler, ein 
Renner aller Echülervofnungen und Küchenzettel 
umb darum ein Cachverfländiger in den erflen 
Schulongelegenheiten. 

„Wo die Mifefhoft ei arm Stub un ei groß 
Wulterbrot, am defle mit Wurft belegt, finde tut, 
da Tann fie au gebeibe. 

Eopnabuliere un flubiere 
Aut zum gute End und führe, 
&o ir“ 

Gr nicte mit bem Sopf, Jah Durchs Fenfter über 
die Gaffe und wactete aufden Wiberfpruc,Dernie ta. 

An tebhafteflen ging es bei Braun ber, wenn Die 
Aufnahme der neuen Schüler und die Verfegung am. 

Teat da ber meugebadene Sertaner mit feiner 
Hoderfeenten Begleitung in das Ileine Lachen, 
dann [0b ich Braun bebächtig inter feinem Mert« 
tif), der in der Ge and, hervor, hob. Hübfch 
facverflänbig die Brille Goch, fuhr fich über die 
Augen und fügte: „Da ıoäten ie ja, einer Dann, 
Ih hab mir’s gleich gedadit, gleich gedadt. Ya, 
ja. das fieht man dem Bub an.“ 

Und wenn mun Die Veftelung gemacht war und 
ex den Samen des Jungen hören folte, dann winfte 
er beitig ab. 

„Laffe Sie mal, nei, Laffe Sie mal, Den muß 
ih Terme, Weit und breit temn ic) mic) aus. — 
Sag mal, Bub, ift net Dein Bruder vor drei ober 
vier Jahr hier abgegange? — En, fo, Hehft Du wohl.“ 

Banchmaf ftinmte es aber aud nicht. 

„Ne, mei, wie man fid) irre Tann Ja, man 
wich alt.“ 

Nm ferieb ec den Namen ein, ud) wenn man 
die Vörfe in der and hielt, 

„Wenn Cie and beyahle; aber Orbnung muß jein. 
IE Hab mei Bücher nach von viergig Jahr der.” 

Vußte Braun einmal Daß nehmen, dan gelchah 
«5 mit einer, geiffen Obertächlichteit. 

„Afo mal van. Mille Cie, verebe Grau, dere 
fee Sie, wann man o fange mit Köpfen vertehet, 
hat man's wohl Heraus. Nur der Orbnung wegen, 
Mfo 56. Durheus normal fonft. Wille Cie, 
der Bere Direltor, was mein Freund ift, mipt von 
innen, ic) von aufen. Jebesma limmt’s.” 

&r notierte die Zahl, 

„Tud) doc) wohl? — In den große Städte 
nehme fie aud) oft Seide. über wozu? — Giehft 
Du, Meiner Cchlaumeier, mit Grün geitd an; 
wann Du feigig Bft, fommt Bau, nachher Bot, — 
Rot wied Ähm gut laffen, jehe gut —, und der 
Meispei Schluh it eben Weiß. Mac, meiner 
Wü Ehe und wirf net mit Steine nad) meiner 
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Wü om Haus. Geht's in bie Qatern, ifo fein 
Svo mehr.” 

atte der Wie einen Heinen Didtopf vor ih, 
dann Hatte er das naliclich aud) gleich amuht. 

‚Rei, nei fo ei Didtöpfhr. Hab mir'e ja gleich 
gerad.“ 

Lächelte dann Para oder Mama, fo erging fih 
fein Redetuß in aller phnfiofogifchen 
Togifehen Betrachtungen, die er mit. wm 
Vergleichen würgte. 

„Der Hannibal und all die große Römer, auch, 
der’ Plato und der Echiller und der Napoleon hatte 
mächtige Möpf. Mandal fogujage ei Beweis von 
große Täligleite. Nicht immer, m 
immer. Große Geldbeutel voller Nicel, Heine voller 
Gold... wer Tanı’s wife? Aber Tomm nur, 
Dicer, ei Wü gißvs and vor Dig, Und dan 
form’ auch auf die Ange an. — Habe Sie fen 
di Cogie vor den Bub? Co! Na, dann iS gut. 

Aber auch für jeben verfepten Schüler, wenn er 
die mene Müße Halte, hatte ex ein paffenbes Wart, 
batb jugendlich flo, halb wäterlich ermahnend. 
nd ale waren ihm geivogen wıb nannten ihn 
ihren „Onfel“ Braun. Wenn ger Negenmelter 
war und felbft die umfangreiche Kausarkeit die 
Langeweile nicht vertreiben Tonnte, baun war bei 
Ähm fehler jedes Plühchen befet. Wer nicht mehr 
antommen Tonnte, flürmte walilich weiter in die 
Bugindermerlftat hinter der Rirce, wo «5 auch 
gar mancherfei zu fehen nd zu hören gab. 

Dirfer Verlehr mit der Jugend hatte ihm eine 
Hichte Jugendligfeit erhalten. Tie Müte des Landes 
beacpte Ähm ja fortgefeht ihren flärfenben Duft in 
den engen Raum des Kübehens. Yn folhen Tagen 
fpracen aud) oft die Midegen der Heinen Tücher: 
fhufe vor, um bunte Sappen für ihre Pupden zu 
holen, — und nicht nur Die ber unteren Alaffen 
Yatten nad Puppen. Das war ein Euthen und 
Richern, ein Grröten und Verflummen 

„Dntel, mun erzähl mal von 1806 1" 

"Rein, von 18701" 

-Eiebgig wor er ja jo 
Sntett“ 

„Dabei war ich fon; aber net mi. Aber Erde: 
unbjehgig, teie as Beutfche Reich Jugefhnüfte wurd, 
da freilich. Zufammegenäßt habe fi "5 erft Siebig. 

„Erzähl mr was don Eoldaten.” 

Endlich fing er an: „Nhr wift ja von Afaffen: 
Burg, von der Ela bei StehaFenburg wohl garni 

„Da war ne Schlacht? — Ad, mac) uns dad) 
nidte weiß.” 

„Und wos vor ci. Wir Qufore fame gerad nad) 
tet von Franffurt ber. Die ganz Nacht im Sattel 
und dann in die Efacht. 8 war der euch an 
14. Juli, mir denl’s immer dran.“ 
































I mehe beit Nicht, 











Mb dann floh fen Mund über von den Grleb- 
mifen jenes Tages, wie fie in ben Eiraßen gelämpft. 
an der Drüde in das Senzleuer der Preußen 
gelommen waren, wie ihe waderer Nittmeifter 
von Pauanbad) 1blid venundet wurde und bie 
Schlacht verloren gehen mußte, weil der Feind fo 
Furhtbar flat war. 

ögfich aber fprang ex auf: „Fertig! Da hat 
einer ein Ereichholz angefledt. "hier mied aber 





Dntef Braun.” 
298er war's dann?“ 

Nanchmal melbele ih der Sünder, manchmal auch 
nicht. Das war Onfel Braun aber and einerli, 
jedenfalls ergühlte er nit mehr weiter, fondern netz 
font fo in Träumerei und Nadıfinnen, dafs einer nadı 
dem anbern Sangfan unb fhweigend von bannen ging. 

Draußen trommelte der Hegen auf der großen 
Müte und beinnen ja ber alte Mann in Traucige 
feit, die Sünde im Schoß, den Bid ins Leere 
gerichtet. Won Zeit zu Zeit gute es um feine 
ichmalen Lippen, als Gabe er große Echmerzen zu 
derwinben, wäßtenb bie Ginger Trampfbaft in den 
Tafchen feines grauen Modes wählten . . . 

GEft gegen Abend Tom er zu fi. 

„Seröiß. Jugend ift Jugend; aber and Vor 
bereitung fürs Lebe. D, mein Heincich!” 

Seincid) war fein Cohn. 

Vaterlicen Stolzes hatte er ihn eines Tages 
zur Prüfung in das Gpinnafinin begleitet, und 
dann war er mit ihm hinaus in den Feühlingswald 
gegangen wnb hatte ihm einen Etrauß Schlüfelr 
Öfumen an Die neue Müpe geftelt und ihm von 
der Mutter ergibt 

„Das hätt fie noch exlewe müffe, Heinrich. Tür 
Die), für Dich nur habe mir gefpatl. Gelt, Heincid, 
jept Of Du mir recht febig und ran und gut.” 

da, das war er auch in den erften Jahren. 
Immer einer ber tüchtigfen Schüler, Hatte’ ex dem 
ten feeubenveiche Tage gemadht. Und er jah fon 
bie Zeit nahen, da er fein „Müpened“ verlaufen 
amd mit feinem Sohn auf das Dorf sieben Tonne, 
wo der als Pfarrer amtieren wilde. ben in 
einem Dachftübdhen wollte ex wohnen. Mn den 
Winden joilten Bogeftäfige mit altes Singvögeln 
Hängen wie eiuft bei feinem Dater. Langfam und 
mit Vebacht wollte er noch einmal alle die alten 
Gefechten efen, bie ihm feither müfige Stunden 
vertrieben. halten, und mil den Bauern wollte ec 
die Dinge befchwaen, die ber Tag brachte, Hübfc) 
tg and bebentlich. 

Aber eines Tages war batın alles aus geivefen. 

Seincid) Hate in NRachdars Scheune heimlich 
geraucht und dure) feine Unvorfihligleit einen 
großen Brand verurfacht. Der alte Braun wartete 
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mn wicht, 6is fein Sohn von der Schule geiiejen 
wurde, er meldete ihn fofort ab und gab ihn auf 
ein entferntes Gut in die Lehre. un möge er 
eben, wie er fi in fänverer Mit zum orbente 
chen Menfhen emporringe. Mit dem, was er 
für in eriport Hatte, half ex dem Nachkar fo ut 
&8 ging auf; denn das wäre feine Pic von Gottes 
und. Redits oegen 

Bon der Zeit om, da wieder ein neues Haus 
unb_eine neue Eceune dem Etäbichen fagte, daß 
der Eiaben gutgemacht war, fee der Alte wieder 
Taler zu Taler für feinen Geineic) auf Die Exite, 
und er hörte damit auch nicht anf, als er eines 
Tages die Nachricht erhielt, daß der „Ungeratene“ 
{purlos verfhmunden fei. Yun Keh’er nie mehr 
wie fonft einem Peimancc auch nur den Heinften 
Betrag. Immer Hatte er jeht in folden Fällen 
ur ermfle Morte für fie. Lergeblich war ihr 
Witten, ex folle ihnen doch mic diesmal ausheffen, 
der Buchändfer vertaufe das Cerilon nur gegen 
dar und morgen fhon mühten fir 6 haben, oder 
die Ehwefter Gabe Geburtstag unb eine einige 
Teit wären fie der doch fhuldig. Troßten blieb 
Braun beliebt, beliebt, weil er ein fo großes Bedürfnis 
hatte, jugendliche Seelen um fih zu fehen, weil er 
wähnte, wie ex jeßt am benen handelte, Banbeften 
die Menfchen draußen and) an feinem Sind. Alle 
fetten fie brave Mlönner werden. . . 

„Ge wird eines Tages auch als ein türhtiger 
Mann yeimtorme.” 

An Die zu ihm famen und bei ihm, fahen, 
fünften auch wohl, wie es ben Ginfamen tele, 
daß fie ihm ein Ctündehen fehentien 6“ 
waren Die umgerborbenen Tinblichen Serlen, dic, 
zeid;en Mieides voll, ausftzeuen mäffen von dent 
Ont, dos ihnen von Dater und Mutter überfommen 
war —: Liebe für Liebe. Die fieben mal fiben 
Gefcheiten in allen Dingen, die tamen ja nicht. 

Wie oft machte er für jine Fremde einen Gang 
aum Seren Direor, wie oft fhrieb er an ihre 
Glteen, wen ein feines Mißgefdie bie jugenbe 
Hicyen Gergen Betroffen, hatte! 

Der „Ontel Braun“, 

„Lntelen, Du muft fareiben! — Dntelchen, 
Du mußt Hingefen!“ 

Mind der flile, einfache Mann, der Vater mit 
dem großen Leid im Kerzen, vermochte gar viel. 
And cs war ihm Dabei, ald bilte er jür feinen 
Heinrich), als habe ihn der angerufen. 

Doch der fhnieg und fchnicg. Rein Wort fahl 
fi in den dunteln Mintel, in dem der Ute hodte 
und feine Gunten Mügen]nähte. Co wagte auch 
iemand mehr nach ihn zu fragen. 

Endlich ober tief es wie eine Mundermär von 
Saus zu Haus: „Ontel Beauns Bub. Iommt. 





























d im Lütchen dröngten fic) an dem Tage alle 
Hoffen des Comnaftuns zujamme. 

„Ontel, ifts wahr? 

90, ja, Rindern,” rief er in einem fort, 
„Geniß {fs wahr.” 

„Aus dem Hapland fommt er? 

Sreifich, feitich!” 

„Ente, ig möcht Sreimarten von 
hört. Gr Geingt dc reimasfen m 

„26 möcht” ein Negerfpich! 

Im cin Meer!” 

Aber beftimmt, Ontel, ficher, einen giftigen 
Breit, Nicht?“ 

UND die Mädel Tomen und beelten Gofdperlen, 
natüclih zeht echte, und Rolosmüffe und Chef; 
und Johannisbrel, 

„Über gang beflimmnt, Onfetent” 

Sin dem Wbenb Diefes denfinärdigen Tages fa 
der alte Müljenmacher wieber wie vor Langen, langen 
Jahren mil einer beeunenben Zigarre in den 
„Sirfchen” und nahm fein Päßhen neben bem 
großen Mputoften in Befchag, oL8 habe er nie hier 
Qefeblt. Zwei Tage fpäter faß ein hagerer enfler 
Maum neben ihm und erzüßfte von dem Kampf, 
deu die Buren geführt, und von all dem Giend, 
tas er gefehen, und Lak er gelommen fi, den 
Water zu Holen und ein 2eib für feine Farm... 

Das deutfege Mädenherz fand fih und Ontel 
Branns Spartaffenbuch auch und feahlige Wochen 
gingen ins Cand md machten aus dem Wüpened 
ein (ufiges Haus. Jungen und Mädel liefen bis 
in die Nacht ein und aus und beiteten mit einer 
Iubrunft, als habe Geintic ftradwegs ganz Afrita 
in feinen Moheloffern. Und der Buchbinder jah, 
feine Jnbianerbibliotget verwailt und der „Cäfar” 
war mir für ben Afafengebraud; noch ba. "In ber 
hinteren Gtube des Wübeners aber baumelten die 
ungelenten Schülerbeine gegen Die langen Raflens 
Bänfe und tonnten fi nuz fäwer Dayu verftchen, 
endtid) „Ontel Braun“ ud den Mfrifaner in den 
„Birfhen” zu entfaffen. Im jedes Mbun mufte 
&x fehreiben, jedem feine Mbreffe geben, jedem eine 
Straufenfeder ober cin Antilopenhorn veripreihen. 

nb als bie Hodhyeit war, Leuchteten ywifchen 
den blonden Mobchenzöpfen bie unten Müken aller 
offen &is in bie (eple Micchendant, und als er 
abuhr, hatte ber Bahuhofsvorfleher feine iebe Rot, 
ohne Berfpätung fertig zu werben, 

Der alte Ontet Bean it im Mübened geblieben 
und pieder fufig geworben. Mber das Rauchen Tibet 
ec in feinem Haufe oßbem nicht. Geftern noch war 
ich bei ihm und Habe meinem Bub eine Müfe gefauft 
und eine „Ramaquafanb“, „jehe feten. wahzhaftig 
febe fetten.” nox obendrein betommen, Und von ber 
Schlacht bei Afchaffenburg haben wir auch gefprochen. 





As wahrer“ 


im. Haf’s ger 
feltene Wfeita 
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Aus Heimat und Sremde. 


Seffifcher Gefhihtsverein. Der Seffiche | Tor; nachmittags as Uhr: 1. Mufili 


Sechichtsverein in Marburg unternahm am 24. Mai 
einen Ausftug nach der Enalburg, wo Oberhaurat 
Iatobi die Führung feeunblicft übernommen Halte. 


Hohfenlnagricten. Marburg: Der 
Direttor der hiruegifcen Minit, Prof. Dr. Hermann 
Rüttner, wurde entfpredend dem  einftimmigen 
Vorfchlage der Breslauer medizinifcen Fakultät als 
Nachfolger Garres zum Direltor der cirurgifchen 
Aniverfiitsttinit und «Polillinit zu Breslau ere 
mannt. — Privaldazent für Piormageutifce Chemie 
und Raprungämittelepemie. und Abteitungsvorfteher 
au pharmopentifhechemifen Juflitut. Dr. Rupp 
wurde zum auferorbentfiden Profeffor ernannt. 


Hiftorifge Kommiffion. Die Hiflerifche 
Rommiffton für Heffen und Malded wird ihre 
diesjährige (10.) Jahresverfommnlung am 8. Juni im 
Senotsfaale ber Marburger Mniverftät abhalten. 


Heffiiher Städtetag. Am 21. Mai fand 
au Pormont bie 18. Derfammtung des Keffilden 
Stabteioges flatt, zu der fiber 50 heile und 
4 maldedifche Släbte Vertreter entfandt hatten. 
Geheimrat Ehülere Marburg wurde zun Ghrene 
mitglied ernannt. Dem Borfipenben, Oberbütger: 
meifter Mülter«Sofel,toucbe anläßlich bes Stäbte- 
tages vom Zürflen von Malded+Pprment das 
waldedche Verbienfitreug 2. Maffe verliehen. Es 
fonden u. a. Meferate. fttt über Beuerlöfgmefen, 
Wanderfürforge und Wanberarbeiteftäten, Nahe 
rungsmitteemie, Rübtifchen OREau und Lande 
feaftliche Verfeönerung leinerer Städie. Ws Det 
der näcften Tagung wurde Walded beflimmt. 


BYugbager Heimatpflege- und Volts- 
tracienfeft. Offiielles Programm. Conntag 
den 16. Juni 1907: Gröffnung des Keimat» und 
Voltsteachtenmufeumd in der Gricdeleritrafe durch 
den Giforifcgen Verein zu Buhbad); nachmittags 
%23 Uhr: Geier in der Geflfale am Wehlarer 
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Worathen; 3. Muftftüd; 1. Preisverteiung an die 
Verfaffer ber von bem Derein fc Känbliche Seimate 
pilege, Wohlfahrt: u Kunftpiege preisgefeönten 
Gedicte und Grgähfungen (Preisausicreiben vom 
18. Mpril 1907); 5. Wotteag ber drei preisgefrönten 
Gebicte; 6. Spinuftubenlieder; 7. Mumenreigen; 
8. Harmonifa-Preisfpiel (Preisausfchreiben des Wer 
eins für Känbliche Seiwatpfleg.c, von 3. Mai 1907); 
9. Worteag von Gedichten in Melterauer Mundart ; 
10. Mufiftüde, — Sonert in der eflhalle, An 
fpracen, Lieder, Abende 8 Uhr. 


Todesfall, {m der Rad vom 14. zum 15, 
Mai ftarb unerwartet an den Folgen einer Darm 
verfhlingung der Gmmerafoberant 0. 2. Dr. Emil 
Krifh. Krifch war am 3. März 1840 zu Fulda 
als Sohn es dortigen Candfrantenhaus-Sentmeiflers 
geboren, fubierte in Marburg, wo er dem Korps 
Tentonia angehörte, und Würzburg Medizin und 
erhielt nach abgeleytem Stoatseramen Wnftellung 
ats Affitenyarzt Geim Landtrantenhaus zu Fulda 
unter Reitung des Regierungds und Mebiginafrats, 
Dr. Wigand. Im Jahre 1806 wurbe er im 














1. Sefl. Qufaeneegiment 
verfebt, machte in biefem den Feldzug in Frantreich 
mil, wurde bei Cedan verwundet und erhielt das 
iferne Mreup 2.Mafie. 1872 tam ex als Gtaböe 
und Dataiflonsarzt zum ufedtgt. Mr. 92 nach 
Hersfeld, 1884 als Oberflabsarzt zum fchlestüge 
Holfeinfien Dragoner-Agt. Mr. 13 in ©. Moold; 
1891 wurde er als Garnifonarz nad) Kaffe verfeht 
und im die Leitung der Gagarelte 

dem neu formierten Jufedtgt. Ar. 1 
Hegimentdanyt, welde Stellung er 6is zum Jahre 
1904 inne halte. I ihm üft ein treuer, weil und 
Greit. geacheter ud Seliebter Seffe von Ternigem 
‚Humor dahingegangen, ber fein prächtiges Erzähler 
taten auch in unferem „Heffenland“ bewiefen Hat. 
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Seffifche 3 


Heffifhe Gandes- und Boltsfunde. Das 
ehemalige Aucheffen wb das Hinterland am 
Ausgange des. 19. Yahehunderis. Ju Bere 
dindung mit dem Berein für Erdlunde zu Kaffel 
und gaffreichen Mitarbeitern herausgegeben von 
Marl Hehler. Bb.1. Deffiige Landes: 
tunde. 2. Hälfte. Mit I Rarteu. yahlr, U 
Marburg (R.6.Eiwertfche Verlagsbuäig,) 1907. 

Haltiäen, 809 Seiten uufafeuben and ft 
zum and, de aflen Banden gute Qülfe von Gıhlıs 














ücherfchau. 


Landes: und Yeltstunde erfenen, Wahrend die ee 
SAL Die ap Afaiien Berti Ds Aeglerungebairtis 
Yötbente, belaht fh der vortegeibe Zeil mit der Dile 
funbe. Das war. do Be Canbetunden Difrs (1840). 
Yandans (USA) und Mütter US60) (on wich ti 
aurbligen, ne Kr noimenige Gate; fe wurden auh 
ie eingeenß und Bntber ana. Jan ek auf Grund 
der fen Sitten und eigener Slbien Die wehuldener 
tere Ergängung; im nlbem imfang dus gldah. win! 
Ten cine Qgleiung Bier alten Watin mit den bier 
vorigenben voluminbfen eek. Cine gang. nmenfe 
Arbciätaft {N Der vom Geraudgeer unb Kinn ze 
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zeigen Mitekeiten Seäigt worden, Jader Arc it 
ür g 6ekenbeit, und dan Bearbeiten dur einen 
Reie anben Ihrereis wicer eine gange Arad von 
Mitarbeitern zur Verfügung; Der Pernusgeber ON hat 
den Etat und Kondtes Aufl. Teer Die Aue Ziile 
Hagen, Geier, Shlihten and in Leren mit Schr 
ber den Race Mefungen Bor, Ztcer Rd Ber 
aybeiet die Meile Sofscömer von. Profehor_ ran, 
Grantenbng von Seior Senf. Marburg von €. Ehneder 
Ad 9 Widengoce, Anhlı ve 5: ir un R Ber 
Sigenkein von Jobenn Yeini Sciwan, Bonbup (ter 
Terwertung von Zeigen von 9. 2örbide.& Beil, 
N Eivel u. a) von & Qper, yenkaufan von © 
ring. Glhwege von Lehrer Biervith, Natenburg von 
Hol, Susicb von Ada, Sünfad von Bauplihzer 
er, Greed von Aheoald Jung, Bald von Dr, ph 
Fri Saig, Genauer von Marer Yulnagıl, ara 
von Bfarre Karl Ya, Die Herläaft Smallidcn von 
}. Yihor, de Oraieelt Eaunbutg von ®. Ghuke 
Lorausglgidt dan Oanıcn eine Betndtung dB 
gierungekeets {m algeneinen var Auıl Yehler, wor 
ic Autkung, Gran 34 Begemntehaie, de 
Sröhe dr Dreki, ne Bowölfwungshatfi vo 1.0 
jember 1900. ie Qunahme der Aodiferung. die Mer 
ealtung and Ginekung Der Provinz fomie KAlbtIh Aber 
ie inteitung Der Geräisöniete gcbanbal md. Weitere 
Aoloniie behanbeln de Ass maß Bröhe und Eine 
iwohneya. le Gimpehregßt ber Stäbe, De kahe- und 
Grinbungsanfaten der Prdiny ufe. Jeder Ares ii 
in eröpfener eife Durgeorbiit, ben Dar eigene 





























eingeben Yngaben übe bie Bobene 
Hsape-Dietete dolle, be und CONEamAhLUng gema 
Banden nehmen Die MOfhnitte Mber De geihlälike Der 
Qungenpet einen Grit Matım ein. „eh nit otle Zeile 
Blei@wetig And. Kg! bei er großen Zah der Mitarbeiter 
Ant ber Sand: einydne Zeile Find gan berverragend be 
danke, he erfae ya. a fr mit De fat 
Veterial ber neuften Biegen, ehnngrevhiiden u. 
Ferksungen Durdaus vertraut Rab. Cs Woher gan) 
ünmdgtih, Bier ouf Ginyeleten enyugehn. Su Bier 
Band iR wieder mit einer veihmenbeihden Gate von 
AOBiLUngen had worden: cr hät aufeden wieer 
wie Band IL In Danfensweter Aücile Die Sehlrkde Shule 
Baubtarte Seentofaus und Waibeds. Bier Aeondere 
Beilagen yigen Die ganyeitign Stübteafihten von Rafl 
Warburg, Nerstab und Camoitate, 

2 I immer no6 ni abalätffen. An einem 
@htußband (II. der ganyn Bihe vierten Sand) ot 
06 bebadet wenden; Die trierate Gninideung und 





























Hurze Geldihte Aufeflee (Dr. Grit Zeig), die Ber 
deutung Sefüker Berg. lur: und Crtenamer (Dr. ©. 
Yange), Die heffcen Abelgefgtehter (Dr. Zrig © 
Seile Mingen, Orben, Mappen 

Beihreibung 





Sinterlonde (Wrol 








Tettene und 
er daburdh 





Her Brief die wenden, vie Mer | mi. 
Bali Berndt, Teac Denen auf gelten Seidersus 


Personallen. 


Dertichens dan quer, are Gifcer su Aufl 
dr Kot Aterenen 4.RL; Den Kerpohfaffenbuteer 
Yatton zu Safe dr Ghrafer aß Reönunakit; dam 
Aaıfmann SaQhler gu Ra ber Rranenoide 4 

Ernannt:, Obranbugeiäistet Ungewilier wi 
Aufl zum Beiöngeriibtt; Kandyeidihl Rünpet 
je Rafll zum Oberlenesgriistt In Maunbunnc. 8.5 
Berigtafifer Sanetier m Rad yum Lande in 
Difeibrl; Se Cienahnten. wd Bein pttren 
Saspe si Bann md Eanciber au Cönar ıı 
Benkeungse und Bauen; Yohinhelter Dechter su 
af yun Ebepsfünettor,Seirungstannuier Dogıt 
a Aanbbaniefeier in Aufılı Bnlhuer am Kt 
Samnafun ya gauau Sal. Dr Vombrzg Jum Onmn 
Aelintior In Silenuro; Nedmugereh Dicke 
Rat zum Wemungsnller ei ber Cherlendesreät 
Behlet! Voliktiehr Miebeman zum Bolheelifer 
Bde Ha Veieserwattung in Kalt, 

Mberttagen: dar Mares er Nicnen/äneiber 

enrendee are in er Airhengemeine 
ir 

Beauftragt: Pfarrer extr. Paulus mit Ber 
der orte au Möllnbet; More exir, Moutone 
u Oberfaufungen mi Wachung Br Por I Dr 
bad: Pfarrer extr. Horft zu (Friedewald mit Berfebung 
der tere in Gaßßerl; Ontätafifr Rott zu Dulde 

Ber Aeretung dr Nmteribteftede in Neneskuue. 
Überwiefen: Sugierungeafelor Catan zu die 
werer Dem Landrat Se Ren Gkhnege sur Bft 
I den landeten Orfaaı 

Berfehtz Konbrntmeier Bere u Rafel ae Ale 
infulr em Die ft. Dnerung in Miodchurn; Voflmeier 










































Eepbert su Sünfe ts Oieofftte ned Die 





en: ein Sofn: Sanbrifter Wicher ud Grau 
„geb. RloRermann Cimburg, 16. Mai); Obere 
Ihrer A. Dörbeder und Frau Paula, geb. Da: 
Warburg, 19. Mad;. Negierungsbaumeilr Arugen 
und rau Maria. ach. Meiffer (Charlottenburg. 
31. Da; Dr. phil. ©, Grotefenb und rau Ida. 
a. Opderbed (Marburg, 25. Dai); — cine Tochter 
rDineriens und Grau Audi. geb-Banre 
ut Siebenkaufen, 20. Mai); Aaufmann Ernfl 
wann und Grau Emmu, geb, Zimaeus (Diride 
berg bei Grohaluerobe, DI. Msi); Rhtsanwalt Muth 

Ind frau (Marburg. 34. Mai; Oberlehrer Dr. Fudel 
und Grau Mafi, 26. ai) 

‚Setorben: Genraloberant a. D. Dr. Emil Rrifi, 
67 Jahre alt (Raffet, 15. Mai; Hentoer Griebri 
Braun, 70 Jah ol (Geisfab. 15. Mai); Grau Marie 
Nodwiß, ge. Bernhardt, Witte dee Hegierungss und 
Geh, Mebiyinafrats, TA Jahre alt Maffel, 18. Mai; 
Ymigerigterat a. ©. Gufan Stöber, 32 Jahre ali 
(Oberntirden, IK, Mai; Dr. mel, Nihard Iyenner, 
Scifsarz beim Nordbeutfgen Ltd (Colombo auf Genf. 
19. Mal; Roralinfpelier a. D. Deinrid Erbed] 
72 Jahre alt (ef, 21. Mai); Volwermalter a. 2. 
Wilhelm Göbel, &8 Jahıe alı Meter, 22. Mai; 
Fabritan Wilhelm Scheller, 88 Jahre all (Rafil 
2. Mai; ven. ru Louife Menpler, geb. Senn: 

Hai); Porter Rarl Shütte Ming: 

Yabritent Oster Ernft Mafid. 

5. Ma); Gran illi Sheuermann, geb. von 

Bodenhaulen, Wine des Morrers (Hall, 3. Mal: 

Frau Yobanna Wertheim, geb. Berg (Rafkl 
Bilsernstöhe, 26. Mai) 






































he bie Redattion veraniworifi 





Yaut Geidelbeg in Refld. Drud und Derlag von Griebr. Gäeel, Rafıl. 





XXL. Zaprgang. 








Xlofter Weißenitein. 
Bon Paul Heibelbad, 


DS 06 im Meften der Nefbenyiat Rafet ih 
erhebenbe bajaltifche Hochland des Habiehts: 
waldes, in das die Wilhelmähöhe wie ein Aumel 
in ein Schmutäficen hineingelegt if, eiuit von 
Meer umfpült war, bepeugen Die Cerichlamm- 











ine Rufaprte Aber De „Bra br 
alitende Aapiie muß 1 Die Nadficht 
Da das Wilhelmehöher Ectoh gleich 
emaligen Weibenfeiner Steh genau auf der Stelle 
De ebemaligen Mieters Wahenfein errigtet wurde, fo 
ante Das Mlofter wir unieähnt bleiben; Bir Liber 
od nicht gefhriebene Bebichte Bieeo Kiofers nu 
Aber einem Werufeneren als wir überlften Dliben. da 
Habe ni daran defräntt, im wefntlihen ben info 
der von Ledderhafe in Nufis „Oel Dentitrbigeiten” 
AV. Marbıng 1805) mieten 21 Urtunden und 
Be hierher gehörigen Sehen und Yeiebriee aus Rennens 
index Prolationum, Marburg 1708" aufanumenyuftelen. 
t benubt habe 16 auf) Shmindes Mallellanen auf 
der Raffeler Landesbiictet (.Kifter, Nacricten von dem 
vormatigen Mofter 20. NL. Hi 
Fötihtid Noten 
Ropp. „Mustührlice Machen von ber Alten und 
neueren Berfaflung Der Beiflicen und Gvilgerite 
T Rate Ir Base, ‚Uahis dir 
Seliksen Mircengektiht. 1732". Die Wähungen nd 
maisıli) mod Candau lofalıhert 




































und Berihtigungen bin id fehr Banfbar 
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Vhicten mit ihren Berfteinerungen und Fiic 
abdrüden, die nod) Heute nicht nur au Abhang 
des Berges, fonbern audı am defjen Höhen ger 
funden werben. Der Habichtewald vagte bamals 
gleich dem Dörnberg und anberen, Durch vulfaniiche 
Susbräche oufgeießten Bergen als Infel aus der 
Wafferfläe diefes vorzeitfichen Sers empor. 
Vor eva 800 Jahren gehörte er zu der art 
geneffenfhaft des "Dorfes Tielmelle. Co hich 
damals das zmifcen Maffel und der heutigen 
Wilhelmshöge gelegene Dorf Kirchditmold, defien 
vieleicht aufdem nahen Lindenberggelegene @eridits« 
ftälte für die fächfilche Vevölterung des Fulda: 
tales von großer Bedeutung war und unter deffen 
Defanat dann lange Zeit in einem Umfreis von 
mehreren Stunden jätlice Ortichaiten dieseits 
and jenjeits der Fulda, darımter auch die nad: 
malige Stab Saffel, fanden. Cs mar das die 
Bei, irche, geflüßt auf Die gemaftige, 
ie Kreuzyüge veranlafite Beiwegung, überall 
ichmlich zifchen waldbrwachenen Bergen 
mit jchöner Musfiht die Gründung von fäftern 
veranlahte, deren Mauern dann bat einen Obft: 
und Gemüfegarten uınfchloffen 
So fa auch um Die Witte des 12, Jahrhunderts, 
wicht zufeht wohl durch die romanlifche Lage der 
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Seffümmt, von Frikfar der ehemalige 
er Bodo berüber und fuchte Die Wervohner 
von Dielmelle, die gewöhnlich die Märler genannt 
murben und denen damals der Babichtsmald zu 
eigen gehörte, zu Bereben, dort in der Nähe weißer 
Steinfeien, bie mojejtäiich aus der qrünenden 
Bildnis emporragten, ein Aofter 3 
diefe einer feommen Beberichaft zur Anfiedtung 
zu überlaffen. Die Märter fanden fih bier 
Bereit. und übergaben diefen Ort durch Bermitts 
fung. ihres Schiemvogtes Abelbert von Schauen, 
burg (Scomenburh) dem Schuß des ht. Martin, 
d.5. des ergbihöffiden Stnßles zu M 
nunmehr. Gerbeigiefenden. frommen Brüberıt übe 
ichen die Märter Cand, Wafler und Wald ü 
der Rühe eben jener mächtigen Cuarzite, die noch 
heute als einzige, wenn aud) Aummme Zeugen ans 
jener Zeit unfere_ Venunderung herausfordern 
Schallende Artichläge wedten bie bis dahin nie 
oder jelten geftörte Ginfamteit de6 Waldes ans 
übrem Schlummer, md Gold. hatten flihige 
Menfenbände deu Dan gefhaffen, hinter beffen 
Mauern fich fortab Jahchunberte hindurch das 
Mofterleben abfpielen folte. Die Erbitdsfe von 
Mainz waren der Gründung von Unfang an 
gervogen; Ergbifchof Heinrich beftätigle in einer 
(Do) Geismer, einer damals mainyichen 
tobt, am 14. Degember 1149 aufgetllten Ur: 
tunde” das Stiofter „N “ und. verlich 
darin unter anberem’ben Möncıen das Necıt zu 
tanfen, zu beeidigen und Stranfe zu pflegen. Unter 
den anmefenben Zeugen werben Propfi Sambert 
von Geismar, Sigebodo von Schauenburg, Gene: 
Hardus von Junmenfaufen, Stephan uud Theodorich 
von Malöburg aufgezählt. Das Stiofter wird in 
deu Urhunden verichieden geichrieben, «6 tommen 
die Namen Keclesin oder cenobium ober mo- 
nasterium in albo Iapide, Wylenstein, Witzen- 
wizinstein, i 
























, Witionstein. Wyssan- 
,  Wisensteyn und Wizsteinvor, 

Das Mofter ftand alfo unter Dainer Did 
gel. Sei Jahre fpäter Fam derfelbe Crybilchoi 
in eiguer Perfon, um auf Bitten des Prapftes 
Bruno bie zu Ehren der hl. Yunpfean Dario 
und aller Geiligen erbaute Aiofterficeje feierlich 
in; er beflätigte das Allofter als ein 
Auguftiner Möncötloiter, in welder Eigeuicaft 
&5 auch noch 1163 in einer Arkuıde des Sachlens 
und Bapernberzogs Heinrich des Comen eriheint, 
Bioei Miniflerialen Heinrichs, Rudolf und Dietrich, 
von Winterbüven, hatten den Stofter Weibenftein 
ihr Erbgut Atenfed eigentümlich übergeben, wopu 
der Herzog feine Tehnsbercliche Benilligug erteilt, 
Im Jahr 1184 ritt Weibenftein jodann als 


n, Wissenstey 














| Möndis: uud Nomnenttofter auf — die Infaffen 
werden als tum fratres quam sorores at 

geführt —, während 3 jdon neun Jahre fpäter 
mr much as Nonnenffoter erieint. lnd. das 
if 6 dann Bis in die Neformationsgeit hinein 
geblichen. Die Lewohnerinnen wurden (1256) 
ats Die „unbefcioltenen Züchter des Tales der 
HL. Marin bei Weibenftein“ beyeichnet. Das 
Mofter unterftand einem Propft und einer Priv: 
züfin und Gatte die Grafen von Schauenburg zu 
| Schirmuögten. Die Muinen des Echanenburger 
| Etammfihes erheben fih, noch heule hinter bem 
Habictswald auf einer Vafaltluppe, um deren 
Sub, ic) das Dorf Hoof fhmiegt. Über das Leben 
im Aofter wifjen wir mr, dat die Nonnen nicht 
| zu allen Zeiten gemäh der Ordensregel Iebten, 
1 fontern Die geloderte Zucht einmal zu eruftem 
Einchreiten der Oberen Anlafı gab. 1488, im 
| Geburtsjahe Luthers, übertrug ber CErzbilchoi 

Diehich von Meing die Aufficht über das Rlofter 
einem Prior des Mnguftinerfiofters zu Bobee 
in Hohlift Paberbon. Um den Orbensfland 
wieber zu heben, beanfftagte ex den Prior, ate 
| Fräftig einzugreifen und, felbft unter Androhung 
des geofen Kirhenbanns, die Mikbräude abyu: 
ichafien, alle Widerftrebenben zu ftrafen und, wenn 
es nötig fei, auch die Hilfe der Stantsgemalt 
amurufen. Yuherdem war diefer Prior befugt, 
unter Sugiehung eines Weltgeiflicen das Kofter 
jederzeit zu_viftieren. 

n Caufe der Seiten erhielt Diefes viele Eichen: 
kungen und reiheiten, Landgraf Ludwig. von 
Thüringen wahm 8 1217 in jeinen Cchub und 
befreite die infaffen in allen feinen Städten vom 
Felt derjenigen Sachen, deren fie zu Nahrung 
amd Afeidung benötigten. 1298 befreite Land 
graf_ Heinvic) 1. den zu Weihenftein gehörenden 
oftechef zu Wltenfeld, wobei er fh. jedoch Ein: 
uartierung und Fubren vorbehielt, Die ef 1312 
unter Landgraf Otto in Wegfall famen; gl 

' zeitig verbot Heincich, dak taubgräfliche Dienft: 
| fente auf diejem Hof zu Dienftleiftungen heran 

gegogen wurden. 1466 eclieh Candgraf Cudwig IL 
dein Stofter das Wierd, dad 3 biöher jährlic) in 
der Ernte auf befien Sehnten halten oder alt 
deffen einem Gulden Hatte erlegen mäfien, 

Dos Slofter hatte Einkünfte von Zehuten, 
‚Höfen, Ländereien, Häufern, Gärten, Müßlen und 
Wiefen; 68 erhielt Giter geicenft, taufte foldhe 
oder fanfchte fie gegen andere un; Diele Güter 
würden dann meift gegen einen jährlichen Zins 
verpachte. 

Schon bald nadı der Geindung des Kloftes 
Gegannen bie Möndie damit, in Dielmelle Grund: 
befi zu erwerben, indem fie dort von Hildegard, 
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Radolfs Gattin, eine Halbe Hufe Land gegen einen 
in der Nähe des Mofters gelegenen Mühlenort, 
eine Halbe Hufe zu Blidershaufen (Gligereshulen) 
und drei Acer zu Nordshaufen Morbradeöhufen), 
mes alles der Rice zu Dietielle gehört Gntte, 
eintanichten; dem jchfoß ic) weiterer Grundbefih 
in der Nähe des Mofters am. 1163 erhielt «6 
auf Grund ber jäon genannten Urkunde von ben 








deren zwifcen Immenhaufen und Winterbüren 
gelegeneo Crögul Alenfelb. Das stlfler baute 
ier fpäter eine Rapelle, beren_Yutorporation 
Papfı Wins I. 1459 befätigte. Diee der Jung: 
ira Mario geweihte Kapelle z09 viele Wallfahrer 

darunter auch 1462 ben Ganbgeafen Cubwig, 
mie aus einer Mednung des Ct. Maetinsffts 
zu Kaffel hervorgeht. Das flofter vermeierte 
Jafre 1298 26 Qufen bes neben ber Kapelle ie 
den Hofes gegen eimen jährlichen Sins an Frucht und 
bereich. 1366 wurde dortfelbft auch eine Hof 
Rätte verpadiet, und 1510 erfaußte bie Weir 
Reiner Priorffin Margarete von Trepbad) einem 
Meier, fih zu Mtenfeld Haus und Scheuer zu 
Önuen gegen einen Jahreszins von einem halben 
Gulden und zwei großen Hafnen; falls er auch 
Schafe zu halten gebenfe, jolle er von der Trift 
des Jahres einen halben Bulden geben. Siwilcen 
dem SPriefter der Kapelle zu Wltenfelb, Cudmig 
Solyhaufen, und dem Alofter Weihenftein. ante 
Handene Stretigteiten gelangten Bis wor ben 
püpflichen Ctuhl, wurden aber bunt, Permitte 
hung des Kanbgrafen Hermann, ber bamals Dom 
Dropft in Mainz war, zugunften Holahaufens 
beigelegt, 

Steichalle noch im 12. Jahrhundert faufte 
der Weihenfteiner Propft Bruno von einem ge+ 
wiffen Wiganb ein Gut zu Cigerfen im Ahnatal 
bei Weimar. 1196 gab Graf Arnold von Schauen: 
hurg den Zehnten von 4 Adern zu Widersdorf 
(Wihartstorph, in der Nähe bes Habichtswalbes) 
am das Slofter, das nad im Jahre 1400 @iüter 
dort vermeierte. Zu Beginn des 13. Jahrhunderts 
identten. Die Bervoßner Dielmelles dein Stofter 
den Habichtöwald (silva que dieitur habiges valt), 
und CErzbifchof Siegfried von Mainz betätigte 
diefe Schenkung 1225. mei Jahre jpäter 
Rätigte Papft Honorius IIL. das Mofler im Bei 
des Dorfes Wahlershaufen (Waleshufen). 1240 





























wird ein unter. gevifen Vedingungen erfolgter 


Ankauf zu Niebervelmar fowie ein folcher zu Oberz 
mehlheiden (in superiore Welede) beflätigt; Die 
Leitungen zu Obermehlpeiden befreite fon 1265, 
Landgraf Heincid) das Rind von allen Abgaben. 
Im Jahre 1274 vermadhte ein Ritter Eefehardus 
de Werben dem Mlofter 8 oberhalb „Wingartin“ 
gelegene der; Weingarten (ag did bei Rafiel 





| am gruß des Weinberges und wurde nach Sandaus 
Brüdern Rudolf und Dietrich von Winterbüren | 


Vermutung [don 1385 bei der erlen Belagerung 
Rafels wieder yrfört. 1284 Befennen Tfeoderid) 
und Konrad von Elben, dah fie 3 Sufen zu 
Rufotfen (aut) Modedeffen, einer Waflung am 
hang des Dörnberg), Die Konrad von Weimar 
von inen zu Leben halte, ber Kirche zu „Wicen- 
ften“ ohne irgend welche Gegenleiftung Aberlaffe 
hätten. 1312 verfaufte Qubwig von. YUrnoldes: 
Bagen 3 Hufen bei Mltenfeld an das Mlofter; 
1317 Taufe eine adfige Frau, Hedwig zu Efen 
vobe, vom Mofter zu Sippolbsberg eine Mühle 
Bei Sitte und Qbergb iebem eiheneiner Aloe, 
Defieft aber fih und iheen beiden Entelinnen den 
ebenslänglichen Niefbraud) vor. 1321 wurden 
zu Sierenberg (Terberg) puei vor der Etadt ger 
Tegene, gemeinfam eingefeiedigte Gärten von Sen: 
vicus Doringberg an die drei Weihenfteiner Ronnen 
Abend von Volcmerhen, Cligabeth von Gothar« 
deffen unb Sucie verfauft und dann mieber von 
dem Verkäufer zu Walbredjt genommen; von ben 
davon. fallenden vier Schillingen Pfennige follte 
die eine Hälfte der Alheyd, nad) deren Tode der 
Priorin des Mofters und den Derforgern der 
Armen zum Jahresgebächtnis Mhends yufallen, 
die anbere Hälfte aber den beiden anderen Nonnen, 
nach deren Tobe fie zu deren flänbigem Jahres: 
ebächtnis verwandt werden follte. Cine ähnliche 
Veeihung zu Walbrecht fand. im folgenden Jahre 
gleihjale zu Sierenberg flat. Am Tage ler: 
heiligen 1340. Befennt Gruft von Befe, dab er 
der Wrioriffin Wbradi zu Weifenftein und anderen 
Infaffinnen das von feinem Bruder Werner ger 
Heitte Haus und Garten im Dorf zu Genfingen 
eigentümlich verfauft Habe. 1488 befennen Jocige 
von Wutteler der Slfere und beffen. beibe Söhne, 
dab fie den geflichen Jungfrauen, ber Priorin 
und ganzem Stonvent dos Stiftes und Stofters 
Unfer Tieben Frauen S. Yuguftins-Ordens zum 
Meibenftein zwei Iedige Werle a8 ihrer halben 
Pfanne, vor Mlendorf in den Eooden gelegen, 
wieberfäuffich verfauft hätten. 
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Die Srühjahrsausftellung des Rünftlerbundes 
Befien-Hafjau. 





Ktmäptich, fheint mir, ift der Ende 1905 ger 

gründete „Sünfllrbund Peffen»Haflau“ das 
geworben, nnd” er werben fote. Menigflons wenn 
nam von feinem Nomen das Wort „Nffen” wege 
tät, das bisher nur deforativen Wert hat ud in 
objehbarer Zeit wohl feine reale Bedeutung ger 
winnen wicd. Dagegen zählt ber Wund zu einen 
Witgiedern jeht jo ziemlich die Seflen bildenden 
Sünftler, Die in ehemals tuchefffcen Land geboren 
Find oder zur Zeil darin woßnen. Aeine Genies, 
Die neue Qege wefen, aber einige afivale Ta 
mit eigener Sarbenfpradhe und viele iebenswärbige 
Begabungen, die fih überall mit Mufpruch auf 
Weatptung gegen LHnnen. Neuerdings hat fi) die 
Vereinigung derflärtt durch de Beititt der A as 
demieprofeforen Molih, Mnadfuh. Bernewih, des 
Wrofefors Woite von der fgl. Baugewertfcule, des 
Daters 9 Fennet und des Vildyauers . Dievile 
Trop Diefem beirächtlichen Zuwachs ift die Huse 
fielung, mit der fidh der Minftlerbund fit ben 
Wfengftiagen zum zweiten Male in ber Cfienticteit 
zeigt, weniger umfangreich ala Die, mit der er vor 
Iapresfeift zum erften Mate feine Eeiftenz Lundgab, 
Zum Gfüt braucht man indeffen biefe Tatjache 
mic lo bereits eingelvetene Ausftelungamäbigfeit 
au beuten, wenn eine folhe Deutung aud) bei den 
anertomnt funftunfeeimdfichen Berhäftmiffen. ber 
Nefideng Nafel wohl nahe genug liegt. Der Bejuch 
der Ausftellung ft au bisher peinlich fpärlich 
(ie „Gumbenusftelung” ift ja wit. ntereffanter 
mad ihrer höheren Bedeutung gemäh feierlich von 
den Epipen der Wetörden eröffnet worben), von 
Anfaufen, uber durch den Runftuerein, hört 
man micts -— die Gleicgültigteit des Publitums 
Aeint unüberminblig. Der Meg qu größeren 
Gefoigen wich — das fapt fid [don jeht voraus 
een — den Künftferbund mi Rottwendigleit immer 
mege von Raffel binwegführen, man wird braufen 
die Beachtung fußen müffen, die ie Heimat nach 
verfagt. Schon jet bereitet fi der An 
ichluß der Turhefftfchen Künftler an die 
Dejfene Darmfläbter vor, und wir werben c$ 
ia fütießtich noch enfeben, hafı bant. ber überens 
wohtwollenden „Förderung, die deu Runfifgaften 
hier zuteil wicb, nur no) die „Piefles” in Kaffe 
ihre Diige eieand auchüngen. Die quantilatio 
geringere Vefchicung der gueiten Bundes-usftelung 
über bedeutet Tinesfalls ein Nactaffen i ber Pra- 
duttion unferer Hefiien Auftler, fie fpricht mr 
cine npaffung an die gegebenen. fattfem ber 
fannten Bedingungen aus 
























Überbfift man die Ausflehung yunächft von ganz 
allgemeinen Gefichtspuntten, fo drängt fich die 
MWapenehmung auf, daf unfere, heifichen Mater 
im großen und gangen von ben Knfilerifhen Strös 
imungen geleitet werben, bie ber Zeit Die Eiguatur 
geben, da fie die materüjche Entwicelung mitmachen, 
die wir in unferen Tagen allgemein beoßachten. 
Ih pre zunääft von der Landiaft, Wir 
ricgen und latiener in die menfhlice Gefalt, 
fo fegen Die DTeutfchen wit Vorliebe iht Fühlen 
md Denten in die Sanbfchafl. Sie ift dem mo« 
dernen flnfilee nicht mehr wie feüher allein ats 
Degenftand oder als Aufife fr eine Syeneri, als 
etoratioes Silfsmittel von Interffe, fie I der 
Träger feiner fubjeltiven Empfinbungen, das ne 
frument, womit ec feinen Stimmungen Ausbrud 
verleiht, Men eloa Hans Thoma, ale er feine 
„Dämmerung im Bucheumwalde" malte, noch, für 
ötig hielt, einen Satpe hineknzuftellen, o erfheint 
uns dos heute überfiffi, Die Landfeaft allein fagt 
uns volfommen basfelbe ohne diefe Geftalt. Cs 
wäre. daher ungerehffetigt, den modernen Sande 
feaftern Mangel an Poantofte und Erfindung vor« 
auverfen, weil das Gegenftändliche in ühren Werfen 
au Bedeutung zurücdhitt, weil fie fh darauf Der 
fränten, die Grieinungewelt maleeif au erforfchen 
md die Gefügfseindride, bie fie von ber Mirlich“ 
feit empfingen, in Künftferfcer Cäuterung mitzue 
teilen. Bon Cefem Enbjelivismus der modernen 
Landfehaftsmater, der unpmeifelhoft eine große Ere 
vungenfchaft des zu Ende gegangenen Jahrhunderts 
ift. gibt unfere Ausftellung mandes Tchäne Beifpiel, 
amd wenn au) nicht ein jeder, ber da auftritt, 
eine Durcaus eigene, an niemand anbers erinnernde 
Sanbichrft fhreibt, fo if es bach Hachinterefjant, 
gu feben, wie burdjus verfchiedenartig biefe Dan 
friften ind, wie enthribenb für die Mirdergabe 
eines Nalnreindeudd die Perfönligpleit if. 
Gine folche Vielgeftatigleit ift nur möglich, fit 
im freien Spiel, losgelöft von Scyulregeln und 
Megptem bie Säfte fich wegen, feit der Bann 
Afademifcher Konvention gebrochen if 

Anter den ausftelenden Epegialiften der Land 
föalt capt Profefor Karl Holzapfel Hewor 
ch Die deforative Wucht feines Vorkrages, Dura) 
einen männlichen großen Zug und. einbringtichen 
Realismus. Dolgapfel gehört einen Anftlertreife 
au, der fraftoolt auf den Grrungenfiaften ded Ju 
preffionismus weilerbaut, einem Areife, den man 
vielleicht enger umfchreiben Tann durch Samen wie 
Sugen Yıaht, Paul Grode, Ludwig Dellmann, 
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ferner Dürter Dürfeldorp mb Tyeodor Hagen 
(Weimar); Schüler der beiden fepten war übrigens 
Salyapfel 'mehrere Jahre hindurch. In ber Ber 
berrfhung Der FichlsSuft:Probleme, im Studium 
der durch das Licht und die Luft beflimmten Tone 
werte Dateurs) Üft Dolgapfel zu einem euftaune 
ichen Können fortgefchrilten. Cein Bild „An ber 
St6mündung“ ift fprpiell eine Probe davon, wie 
x Die Gifcheinung bed verteilten Lichtes bei einen 
Moet Gemölften Himmel zu meitenn verficht. Die 
Amofphäre if Duncleuchet von galdigen Stvaben, 
die im Pintergrund im Waffer einen intenfi 
feucstenden Heer erzeugen. Mit Sicherheit 

in diefer Luft die, Tomverte der übrigen Elemente 
der Canbfehaft beftimmt und wie echalten Farben 
eindrüde von fonosem, iefen: Aang, in denen fi 
alles entläbt, was den Rünftle in Ynfchauen Diefer 
gandfehaft finich und fetic)ercegie. Ein fo groker, 
feiericher Ginbeud, wie er hier gegeben if, hätte 
aber nicht erreicht werben Tonnen, wenn fi, der 
Rünftler in alle Aeinigeiten vertieft Hätte. Gier 
galt cs zu vereinfagen, fummarifch zufauumenyufaflen 
und — wie e6 jchon Nenbrandt tat, wenn auch 
wicht mit. ebenfolher Ronfenuenz wie bie Jmprefi 
niften — durd) einen paftojen, ungleihmäßigen 
Sarbenauftrag den Dorteil auszunüßen, dafı eine 
imebene Oberfläche das Licht: und Fartenfpiel ber 
febt und wie von ungefähr an die Wildungen ber 
Rafuc erinnent 

Holzanfels Art und Mahweife yiemtich nahe Neht 
Frig Rhein (Berfin), der cine fräftig bejanbeie 
-Hollänbifce Weide“ gejandt hal, bie id für fein 
Öeftes Diesjähriges Bild Halte, eine Landfaft voll 
Wahrheit und füler Harmonie, in der die Baume, 
eine Mmenreihe, dafleen wie beebte Mejen, die 
cin befchouliches, vechrüumtes Dafein führen. 

Die Überrafhung der Ausftelung if Sans 
Mever- Staffel, von dem Die Lee des „Helenland“ 
in der vorigen Nummer. eine feine flmmungöuolle 
Federzeigmung empfingen. Mir fehen den Viele 
jeitigen, Bewegtichen auf neuen Pfaden. Das gilt 
in einem doppelten Ci. Grilens malt der Jones 
frcund jet das Hocgebirge und nweitens bewegt 
& fib in einem Pleinait, das ihn nach vielen 
Jahren der Entfremdung wicber mächtig angeyogen 
hat. And. er if tafeb Deimifc) geworben im Koch» 
land, wie im Feeiict. Die Auflihtung der Farben 
delommt, feiner Olmalerei vortefjich, Hilft ihm 
gecpnerife Däcten zu bereinden. Luft und Selige 
feit (trömen in feine Wilder, vie nie zur. Dabei 
ein großer Neichlum an Motiven, eine „Fülle der 
Sefichte". Zundct das große BILD der ellar 















































gruppe, ori das Sirienfpiel der Waffen fh im | 


weißen Dufte des Spätfommernacpmittags entjült 
Wir füpfen, wie der Myigmus im ua 








leiten Epigen dem Rünftter zum Beruf 
fomumen ift. Wiellecht wücde die Gruppe noch 
Hlaflifcher wirten, wen die grünen Merte der 
Nabelbäume im Wocders und Mittelgrunde größere 
Tiefe hätten. Vräctig, wie die durchfihtigen 
Sitten über die Tanbiaften Hufen! I der 
nen Verteilung der Lichte und Scholtenmaffen 
«h die fchöne Bildwictung der „sRedulle 
d Tiierfpigen“, die ung eine falle Frühmorgen- 
innmung, im wochgebiege vermitteln. Wieder ganz 
auders „Die Bauernhäufer om Echfecn“. Wir jehen 
bier nich won unten herauf, ftehen oben im Gebirge, 
ogen Den Höbengügen in ihren mannigfoltigen Über: 
Ameidungen ud fühlen Die Parfie des Abends, 
die der Minftler mit ganzer Seele in fidh au 
genommen hat, le Die Wilder aber zeigen ein 
Wachfen der molerifhen Cualitäten im Schaffen 
Sans Meyers, der, wohl mehr als ihm felbfl fib 
wor, fih jahrelang auf das graphifche Gebiet ger 
drängt fab, Bon feinem großen Rönnen in Diefer 
Kichtung Deauchte fauım gefproden zu werben, we 
mich die brillanten Veiftitftudien aus den Dolo- 
miten und Die fcheren, eleganten, ederzeidmungen 
aus der „Geiftichen Heimat” (Herausgeber Paul 
Beibeldad) Anlop zur Erwähnung gäben. 

Vrofefor Nolig bringt eine con von früher 
her befannte cos flach wiclende iatieniiche Lande 
Idaft, bie, in glüßende Mbendfonne getaucht ft, 
Profefor nadfuh eine Nee von Heinen Studien, 
wovon dir aus dem Bochgebirge als bie neueflen 
vieleicht am flirten intereffieren. Cs find flhchtige 
Janprefimen, bie mit (avfer Beobachtung ber 
Volenrs ausbrudovofl Hingefchrichen find. 

Ferbinand Kach halt fi feine Wotive ge 
aus der An, und ber einfache Raturausfchit 
ohne alle Befonderheiten genügt ihn oft, die ganze 
Wicme feines Gemütes ausftrömen zu laffen. Zu 
Früblingse und Sommerbildern aus den Liebich 
Tareen der Mon Hat er and) biesmal zarte Pocfie 
gegeben, Iprifce Stimmungsgebicte in Farben, Die 
weich und Life zufammentlingen. Bei allen Yyris- 
mus, bei aller Zactheit und Nefervietbeit in der 
arbengebung wirten die Motfigen Lanbfiaften 
niemals füßlig; cin gefunber Nealismus bewahrt 
ühn davor. 

Zwei Seelen wohnen in Richard Yeichtes 
ruft, die eine zieht ihn nach der Natur, die er, 
wie in dem Döcnbergbitd, feifh und betimmt ad« 
frei, die andere hat die Neigung. Die Erfdei: 
mungen der !ietlicfeit mit einer geftigeelen Farben. 
iprache, einem märmeren, frohlenberen Kolvrismus, 
einer erhöhten Keuäifcaft der Lofafmwerte zu über: 
eben, um eine beflimmte Empfindung mit um fo 
intenfiveree Araft ausjulöfen. Cein Solorism 
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märtifcen See”, „Walbesbuntel”, „Beide nach bem | 


ändfice von ziemlich geeingem Reiy it, fo daß 


Sturm” weift etvas auf bie Zenbengen Wödtins, | bie AMirtung oft fa einzig in de tinftterifcen 


der nicht vom Impreffionismus und Pleinaiciemus 
wiffen wollte, ebenfo wie die Liebevolle Behandlung 
des Gegenftänbtichen, Die eratte Zeichnung mit bem 
Binfel an jene Alten erinnert, die id) in 
Detoilausführung nicht genug hin tonnten. 
Hat fih Jelhle eine Mormene und Farbenfprache 
von ausgefprorhener Gigenart gefchaffen, bie ihm 
geftatet, frei auspubicten, was ihm Wald unb 
Beide fagten. 

Gin peimficher, wern auch Im engeren Rontaft mit 
der Mietligteit leitender malender Post ift auch 
der Düffeldorfer 9. Otto. Vom vealififcen Cr- 
gründen der Grfeheinungsiwelt ausgehend, überwinbel 
ex das Gtofliche mit der Radiernadel faft virtüofer 
mod; als mit der Farbe. Im feinen Nabierungen 
„Beim Pflügen“, „Mindmüßle”, „Rah Eomnens 
Untergang“ frei nicht weniger Geift und Gefühl, 
wicht weniger malerifches Empfinden als in feinen 
fbitbern, von benen ic) den „Geröftmorgen“, ein 
Std toflicher Raumporfi, für das weitaus befte 
Halte, während das Echafbild etwas flau in der 
Farbe it. Noforifüich wertvoll und fanos in ber 
Lufttönung it Ottos „Simmerplaß“, 

Weofefior Woite dat fi femierige Probleme 
geftelt. Gr malte den winterlicen Docnberg, deffen 
Abhänge von Sehneefchuhfäufern befebt find. Ic 
fafe Diefe nur 0ls Staffage für die Landfehaft auf, 
deren Wiedergabe fehr intereffant ift durch die 
eigenattigen Farbentonteafte, Die mannigfachen Ab 
fufungen ber weißen, Bläuficen, deiftölauen mb 
flofarbigen 6i8 wieelten Tone bes Eds, die 
gu einer völigen Sarmonie zufammengufaffen bei 
aller Vorficht der Nusglättung bem Stünftfer doch 
nicht volfländig gelungen if. Immerhin ift der 
Ginbrud feiner Sanbfdaften fehe beforatio, aller« 
dings weniger im Ginne eines Mandbildes, ben 
als Släcenfchmud eva für größere Posgelanflcjen. 

Don Adolf Cins« Düffedorf fieht man ein 
Maibild, in dem daB junge Grin in feiner herben 
Zeife empfunden ift, von Th Matthei ein 
Sujet, das er jhon ofl iwieberfeft hat, „Alte Qäufer 
an der Gulda“, Diesmal bei Tauwelte, pronongiert 
in den Tönen und mehr folorierte Zeichnung als 
Gemälde. Pant Scheffer» Rotenburg, befien 
Sutwidelung ich in den (epten drei Jahten were 
felgen tonnte, if bebeutend fortgeferitien und tee 
nife) veifer geworben. ein Sieblingsgebiet it bie 
heffikche Kandfchaft, die er mehr tonig als farbig 
fept und deren befcheibene Riebichfeit er mit 
wealiifger Treue fhildert. Cein „Roggenfeld*, 

Schwüler Sommertag”, „Un des Tapes Ende” 
ind intime Stimmungslandfchaften im Geifte der 
Rarlseuher Schule, Qanbfchaften, darin das Gegen 














Derorbeitung ruht. Im der Anbringung von Gtafs 
fogen ift Scheffer wenig gfüdlich, feine Raben 
dem einen Naturausfchnilt, gerabe dem hönften, 
find ftörende fchwarze Alere. 

Julius Hellmer ift im ganen nicht fo vorteil 
Haft vertreten wie ii Vorjahte, feine große Norbfee- 
Marine ift eins hact und brandig in der Zönung 
des Maffers. Der Gifht, der vorne an dem per 
ettioif übrigens nicht eimvanbfeei gepichneten 
Lorfenfulter auffhumt, ebt zu jet wu wnane 
giert in der Dunfeln mit gelfen Bekeuchtungsefeten 
verfehenen Luft. Biel bee ift das Heine Stranb« 
bildeten aus Medfenburg, worin die Toforififchen 
Werte von Merwofler, Etrand ud Wald einen 
feinen AMang geben, ferner der „Dlid ins Drufel- 
tat*, worin das enle Feühfingöregen mit großer 
Iatimität befaufcht if. Dann Hat Kellner noch 
einen Verfuc) mit Wafaelififten gemadt, die nat) 
der Behauptung ihres Gefinders bie Gigenfchaften 
der OMarbe und bes Pafteis in fih, vereinigen. 
Merhvürdigermeife hat aber nad) niemand aufer 
Rafaeli fiber etwas Gutes bamit zuflanbe gebracht, 
und Qellners tafnelictes Gerbflbild vom Dornberg 
plapt in Buntheiten auseinander wie ein Feuenert, 
Fennel Sat ein Gereits früher in Meinem 
Format ausgeführtes hefffches Motiv in, einem 
größeren Kodıformat wiederdolt, ohne damit beffer 
au fabren. Malerifc vortzeflich find Vordergrund 
und. Terme, ebenfo das Mnhitelturbild. des fteil 
anfteigenden Seffenbörfchens, aber bie gelförnig 
gedreßten Lausbäume des Mitelgrundes und bie 
anderen, Die zum Zeil aus ber Sufttönung osgeföt 
find, ftören doc) den Gefamteinbrud. Yennels 
„Monte Balbo-Bild“ enthält viel gute Beobachtung. 
dog müßte nach, meinem Gefühl ber Bergrücden 
infolge der Dunfelfeiten bes Vorbergrundes wud« 
tiger, Lönperlicer hervortreten. 

Julius Yung zeigt feine folide Matveife, die 
Hauptfüchlich mit den Mitteln der alten Schule 
don der Natur gewonnene Eindrüce in. Kompafie 
tionen umfeßt, in einem großen Epütperhfibild, 
darin mächtige Gihen die fmoreigen Ste in eine 
flberige@uft veden. Dann hat Jung einen „Sommers 
morgen” ausgeftelt, der den Ranpf ber Feühfonne 
mit. den wallenben Nebekn zeigvoll fitbert, und 
ein Hübfehes Motto „Im Edatten“, das durd 
gefitt in Die Lanbichafl Hineintomponierte Figuren 
ammutig belebt wird. 

Bon H. MefeHöcft if ine unfeindare, aber 
in den malerifcen Qualitäten vortefliche Abend« 
fubie, ferner ein Naturausfgnitt zu erwähnen, ber 
zwar in der Wildwirlung dur) die vier vom 
oberen Wahmenrande abgefnittenen Baumflangen 
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des Bordergrundes Beeinträchtigt wird, aber ein 
feines Süd Licht-Luftbeobachtung darfleht 

Wir Tommen wun zu den figürlicen Dafereien, 
die on Zahl gegenüber ben Landfepften verfchuin, 
dend find. Den Gtou Bidet der „Kochjeitofchmans“ 
von Profeffor Hark Bauer: Dresden (geloren 
in Ziegenpaim), den zu den Seinen zu zählen für 
den Sunftlerbund einen großen Gewim bedeuten 
würde, Diesmal ft cr me durch Zufall ein Bft 
der Ausftelung. Sein fgusenreiches DIL aus dem 
teben der Schwäfmer Banern Tann als Aypihes 
Weilpiel für bie von fiterarifcien Einflffen ter 
reite moderne Gentemalerei gelten. Ich emähnte 
oben, wie in den modernen Lanbfcaften die Ciel« 
fung des Nünftlers zu Natur id) verändert zeigt 
wie das Gegenftänßfihe an Bedeutung. zurltgee 
hieten und ein bemußter Subjeftivismus allgemein 
Yerrfchend geworben it, der in früheren Kunfte 
pexioben nur vereingeft borgelommen if. And von 
anderen Gefichtspuntten wie früher beirachtet auch 
der Stünftler jeine Ziele, der fh wie Banker die 
Schilderung des Volfslebens zur Aufgabe mach. 
Siferfüchtig wacht ec Aber den rein Lünfllerifcen 
Gehalt feiner Bilder und verbannt nad Möglich 
feit alles, maß davon ablenfen Tnnte : been, Ger 
fhichtenergüpfungen. Der Juhalt ift ein anberer 
geworden, aus den novelifüjchen wurde das elfrio« 
grapbife, Lulturbiftoifee Genvebilt, Wie ber 
Bonperfik „Docjeitsfeimaus”, vor den man, jo 
eotiftfc unb iefend der Rünftlerhefiche Stammes» 
eigenart üluftriert und inbivibueles Leben in ficb« 
zehn Geflalten zuc Geftung bringt, dot) die Über« 
gengung erhält, dah nicht die Siiilberung des 
Topifehen und wich die Charatterifittung der Einzel 
Fauren, fordern das übrigens meitetich geföte 
Kompofitionsprobfen, das Delorative des Bormris, 
bie Farbe und das Aufammenflimmen bunter Stone 
trafie bie Hauptfade ft. 

Im gfeicen Geifte wie Banyer faht aud) der 
Mocburger 9. Giebel feine Runft auf, der aufer 
dem toloriftifch jehe warm bebanteften, tadellos 
mobefierten Stubientopf eines Heffifhen Bauern 
mädehens einen Ccwälmer Großvater mit Enfelin 
in einem mit gedüupftem Lichte erfüllen Zimmer 
von beiflouter aumilufien gemalt hat, Die mit 
raftootlen Keafismus erjate Gruppe feht plaflie) 
im Naume uud verfchmitgt doch, mit ihm yufammen 
faul, in einem weichen Altorde tiefffingender 
Zone, Neben einer felhen Karmonie pehfenfiert 
fi 24, Mattheis Wildnis einer jungen Dam, 
die im weißen Aleide gegen einen guinfigen Vor 
bang gefet it, nicht gerade günflig. Die flarte 
etonung der Formen und ber Lofalwerte cum 
findet man als Gärten, Die den maleriicen Gefunte 
Andru benacpteligen. 



































mung, die Lebenbigleit des Ansdruds. Fri Ahein 
jandie das Witbnio eine Cffiziers, das mit dem 
Spaitel gemalt, ehr formenficer und Isbenbig. 
aber, wenn man nicht einen erheblichen Abftand 
imunt, chvas pronongiect in der Aledenmietung it. 
Gin famofes Porträt feines Snaben zeigt Dans 
Meyer. Der pübfe, Beute Junge fleht in 
Lebenegröße cm von gleichmäßigen Lichte 
erfüllten Hanne, un feinem Epielzeng. 
das fid) beifer in der Farbe noch eimas unter: 
ordnen würde, während die Figur des Stnaben, 
ohne an Blaftit zu verlieren, toloriftifh jehe fein 
mit den fonftigen Tinen des Wanmes zufann 
geftimmt ft. Das Gange ft von erzellenter Wi 
wirtung. Karl und unmobel im Aoforit it cin 
indedildnis von €. Horn Münden, weit befer 
die peineiiftife) Gehanbete „Tome Geim Frühfint", 
ur vermag ich wicht einzufchen, warum die Hände, 
der Gran mit [o fouveräner Verachtung der natür: 
Gen Formen hingerichen find. Die mit Pate 
aeyeidjuelen Herrenportehts von d. 9. Scherer: 
Shorlottenburg Find er fcarf in der Musprägung 
des Garafteritiieen, aber Diefe Schärfe in Werbine 
dung mit einer fühlicen Farbe, einem fehr „a: 
fetten“ Vortrag, erinnert ftarl an die übermalte 
Photographie, I nicht Füntlerifch. Gtüdfiger ift 
Scherer mit feinem weiblichen Etubientopf,der in der 
Auffaffung Eigenaet verrät, in der Mobelliecung der 
Formen, in der farbigen Wiedergabe des chim: 
mess einer feinen Sant jehr weich und zart it, ohne 
da; Biefe Gigenfchaften unangenehm übertrieben 
woören. Bon Adolf Ling feht man ein gutes 
Sebftporteit, von Profeffor Wdot] Wagner cin 
jehe elegant umb geidhnadvoll geycidetes Damen 
Gilbris. Außerdem fit Wagner wieder als Tiere 
woler hervor wit der Darftelung eines fahvarzen 
Yantpers, Der in feiner watüclicen Umgebung 
Gartterififch in Haltung und Ausdiud erfaht und 
auch als „maferiihe Seideinung”, umflofen von 
ht und Luft, nicht zu furz gelommen if 

6. Potente-Verlin if glänyend vertreten wit 
einem fauber mobelliecen weibticen Mt. Die 
Figur eines jungen Müdehens fteht gebüctt in einer 
Treiviectel.tücenanfich gegen einen roten Yorbang 
it mpfgrünticen Ormamenten. Das Gane: 
pifante, feuchtende Tolorififdie Harmonie, 

Adolf Müller» Hoffe (Berlin) gibt ein farben“ 
fprüendes intimes Interieur in Campenbefeuchtung, 
in das er gegen einen matıbfauen Bochang, bie 
Seftatt des Murilers Gllenberger fl, er v 
in einen Biolinvorttog pracivofl hacatteri 

6. Braumiütlere Minden, der jonft Ca 
icaften im Etie der Dadpuer Schule zu fchiden 
legt, it Diesmal ausihfichlch mit farbigen Salze 










































Zu (oben it Die erate Zeidje | fepnitten gefommen, die eine Nie jehe verfchieden. 
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artiger SAotioe mit ausbeudöveller Cinienführung 
Beyandetn, teils auc) durch, Die Gegenfähe farbiger 
Giäcen einen beforativen Zug erhalten. 
Plaftiten fd nur in jehe geringer Zahl 
zu fehen. Prof. Bermerwiß zeigt jein vichies 
tenifches Nonnen an einer aus fachigem Marmor 
in Verbindung mit Bronge Tomponierten Pallase 
büfte, on einer gegen einen Marmorhintergrund 
geftelten, in Heil patinierter Bronze ausgefühcten 
Genrefigur „Mind mit Eibeee”. Vorteefich find 
die weichen Einbfücen Formen mobelirt, und das 
Moment des Gefcrertens vor der Eibechfe fommt in 
der Saltung des Kindes wirtungsvoll ur Grjhein 
. Melvilte hat eine fpmbotififhe Bronze: 
figur, die made Gefoft eines eibes, das in 
inbrünftigem Gebet verfunfen ift („Hora sucra“) 
und cine. weibliche Porteätlatuctte in verflberter 
Brone ausgeftelt, yuci Arbeiten von eutfhiebener 
Gigenaet, geifreich und originel, in ber Auffafung. 
iehenb durch den Gebanfeninhaft, geofjigig und 
von monumenlafer Sctitheit in der Nompofitio. 
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Brvei Arbeiten, die ein Talent offenbaren, von dem 
wir Großes erhoffen dinfen, 





Grnft Zöllner, 


Nachträglich find noch ausgeftelt worden von 
Hans Meyer mehtere farbenfeifche, reijol_ ber 
feutete hefiihe Sandfchften und ein eigenarliges, 
finmungevolies BiLd der Wajolett-Fürme aus der 
ofengaztengruppe, von Profeflor Rnadjuß ein 
vornehmfich auf vote und moltrefa Töne geteilte 
feffihes Damenporteät, von Ferdinand Rod 
ine feine Abenbftudie (Flochland mit gerrinnenden: 
Schnee), von Profeffor Woite yoei Aquarelle mit 
Sprrawoldiotiven, von J. Hellmer cine farbene 
freudige, eine Fülle von Ciötweleren gut zufaunmen: 
fafende Oftfee»Darine, von 6. Melvilte cine 
formficher mobellierte Knabenftatuelte_ in. altgutd» 
farbig patinieter Brone, von f. Fennel ein 
female „Bi is Hefe Glatl 6 Yun 
haufen“ 
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Sugenderinnerungen des Fabritanten Karl Heinrich 
Arnold in Kajflel. 


Mit Ergänzungen von 


Auguft Woringer. 


Borichung) 


Er, Ferwantter meiner Eiefnutter, 
Leutnant bei den Nufaven gemefene Echefie *9, 
nagm Dienft beim Nönig von MWeflfalen, nude 
Rttmefter in einem neuerrictelen Gberauleger 
tegiment und gig nach Spanien; wir Gelamen 
öfters Briefe von ihn. Gr fehrle dam ala Mojor 
mit dem Meft zucüd, wurde Cberft des 2. Rürafficre 
Tegiments, dann wieder in hefilhen Tienften ans 
geftelt, machte Die Feldzüge mit und flacb in Rafel 
at General. 

Mein Vater fanfte in diefer Zeit. auch einen 
Garten mit Wohnhaus von der Mojorin Lelong 
am der Gtodtmauer am Kollänbifcen Tore. Da 

=) Grat Ehefter, geb. 8. Deyamber 1772, ira 1757 
in die efenstfllikfe Mine ein, wurde 1798 Rarnelt im 
Sularensegiment, 1797 Butorbieumaut Bari. wor 1808 
Stobsriimeiler das. Munde Gnde üebruar 1806 
Repitän un weßfälkten 1. Ebevaulegesiepinent, 1209 
Gsfabtunscef darin. Seihie fi, 1909 Bis 1812 in ben 











van Meldpden ans, nartentih im Gefekt bi Buno« 
© 1810 Mitte 


yote (11. Sarg 1808). 






eg. 28. Januar 181) 
tert ad Aomman 

Rt 13 gıgen die Lech 

Bieter von Wolomb du At 








encore mit 
Juni 1813. Sein | 





der friiher | wohnte dann bie Gtiefmutter meiner Mutter mit 


iheer Tochter, und ih mußte als Schuh des Nadıts 
da felafen. Deine Stiefunutter tag damals Lange 
Zeit an der Gicht Irant, fo dafı fie night einen 
Finger bewegen fonnte, In einer Nacht Grad) ein 
Marles euer in einer neu angelegten Weauerei 
a8. 2 ih aus dem Garten, fo fnell mic 
mögtic, nach unferm Haus eilt, war die Feuers: 
gefahr für dasfelbe fehr groß. eine Butler Iraf 
ich gu meiner größten Überrafchung vor ihrem 
Burcan ftebeud an. wo fie das Wertooifte cin 
padte. Nach fuczer Zeit wurde fie aber wieder 
vo Tran. 








Regiment tote fi wit den übrigen jur Brigade Baftinller 
ge Aruen im Saint Id aut Er Bun 
ann 1613 fuhefilder Oberfeutnant und Kommandeur 
des Qufnzenregiments ep @effen«Somburg- Qufaten Ar. 14. 
Felbyun 1814 in Frantveih. Wiatobe von We 

fötichung von Long. Grüielt 23. September ISI4 ben 
Drden vom efemen Selm. Yelbyug 1815 in Granfreid. 
Ginihfichung von Merisres; Sirefiug gegen Anon: 
infhtichung von Gin, Seide fi bei der Grtürmung, 
von Charlie 129. Juni 1815) aus. wolht er den 
greußifden Crben pour Ie merite und ben Lurkeffikten 
Drbaı yonr In verta miltaire che, Wurde 1516 
Shen, 14 Oltoer 1920 Witte des tunbefhen Gousardens 
vom geldenen Xwen, 1891 Remmandene ber Rapallerir 
Brigade, 2%. Quli IS24 Slormmandeur®.Al. Des Kömenerdens. 
Siavb 18. Erplander 1831. Vervorragender Neiterfüben 
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Dein Vater war ein grofer Patriot. Da famen 
denn dfters (lüchtlinge, denen geholfen werden 
mußte, um fie vor den Frangofen zu teten, fo auch 
mehrere vom Züponfihen Rorps. Zu der Jet Lebte 
auch ein Obrift von Hingenftern““) aus Weimar 
Kaffel, mit dem mein Later fehr befreundet 
war; ex war aud) Maler nebenbei. Der Mngang 
meines Waters mit dem Profeffor Wöltner“), der 
auch unfere Familie porträtiert hat, war mic jehr 
fehrreic, Yußer dem Gofbaumeiftee Grandjean‘‘), 
der fih die Billa vor dem alten Wilhelmshöher 
Tor baute, war mod der Mehüleft Mlenye‘"), der 
die Mrbeiten im Eclof, uf. dirigiert mit denen 
id viel zu fun Hatte. Leferer florb geadelt und 
in Hohen Würden und Huf in München. 
hatte {6} wegen Der Zapetenfieferungen für den Sof 
viel mit dem Hofmarfeaft Boucheporn +*) und dem 
Marcchal des logis, In Dille fur on +"), zu tun 
Sehterer heiratete eine Peingefin von Pbilippstal?"), 





=) Utig Feiheih Auguft von Hinzen 

anfangs des 1700er Yahıe Bremieleuinant 

iefeif6en Regiment Garde; nahın un 1796 

Kl. „1809 beim Dorneräfhen Auflond Kerl 
27 eiehe Se 1. 

Srardian de Montignu. .erfer Sofardite, 
in Bari; fine Gauicen Coingen waren ht 
&rdeutenb. on ihm che ber hahlkhe halbrnbe Ynben 
on Der Shelite de Dufums Ber, Der als Sihungsfanl 
Ber weffäligen Sienfänke Bm 

"Leo Menge, jur Bolaitet, gb, 20-Beöruer 
1784 im Sübedeintigen. Etbirte Un Mraumfauce 
und Delin, beuäte yu anhielionigen Stuben Lars 
And Saie, rat dann “in woffetfte Denfe. Sc 
weiße ging er nad) Münden, wo ır 
— nad einem tasen Aufenet in Daris — Balken: 

Hei, Di ben, 
in Hofgerin, bie Olpinikel, be Beepuliun 
Ab. aoteibe andere Taufe Münden, Sie Aukınehate 
or Den, ie Zahl Bei äegensbug, Die Beleungs: 
hal Sei Melkeim ufs. Cr lacb, grob, als Oberdaue 
Sttor in Münden cm 25. Yarude 1864. 

* None Graneis Vauik Bertrand de Boudeporn 
wurde 13, Jun 1608 Baron. Cr war anfangs dal: 
Te ende 1810 Omen 
Deynter 16H ice Kofmarktu 
3 vet er im Gelege Dr one ee 















































16 Eon des Majors und Rommanbı 
von Kanterburg Wiezander Gronz. Grafen de In Willrfur« 
Non und feiner Ehefrau Geili, geb. Pet de Maubuiffon. 
& emigriere, ra ol ovalerielfyie in Badifhe Diet, 
wurde 1809 gl. toehfälfäer Estebtonsd, Maretal dıs 
Logis und Cherabjutant de Yalaf, 1909 Chef, 25. Na- 
ANIO Mtter 1, Malie des Coduns der weil 












major) angefelt wurde. Gr war ein Ihe anfläniger 
ind allgemein Selibier Man, 

„Marie Rareling, Dt 
ibat, geb. 14. Januer 17 





Heapel, get 4. Augufl 


Auch | 





1 von Seen Philippe | 


1833 fi Som. "Roiter des Candgrafen Lhhmig und der | 
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die Tochter des Helbenmütigen Werteiigers von 
Gacta. Die Hacyeit war in unferem jefigen dr 
haufe an der Nanlfteafe.*") Diefe Peinzefin mar 
Haflie) wie bie Noch *?), aber wundervoll gemachten; 
fie frieb fi nad) dem Tode des Mannes lange 
mit einem Leutnant Eagena®*) herum und fam 
noch einmal alö alte Grau nach Rafel. 
Damals‘) Srannte in einer Nacht das. alte 
Schloß ab; #8 war Die erfle warme SuflsBeigung 
eben fertig geworben. Die Zimmer, in welchen 
biefebe tar, waren neu fapejiert worden, und & 
zeiten fi große braune Stellen an den Tapeten. 
I wurde noch pt Hingerufen; ich fand Die Wände 
{ton mehr als warm und machte daran aufmerl« 
fam. Die Frangofen Gencbteten cs aber nicht. Ta 
beach das euer aus; c8 hatte Ballen ergriffen. 
Da ein arfer Wind bei firenger Räte heerfchte, 
war am feine Rettung zu benfen. 8 wurde gerltel, 
wa mögfic) war, und fo bfieb nichts wie die Ruine 
nd ihre alten Geinnerungen Im dem Eioff, 
mac) dem jefigen Herzogfgen Haus zu, war. im 
erften Stod der fog. goldene Saal. Derfelbe war 












































im Cpigbogenftil erbaut, fehr oroß. aber nicht hoch. 
Die Verzierungen ber Gpipbögen, fowie der Lebere 
tapete waren vergoldet; gwifcen den Fenftern waren 
om den MWönbden die Gludilder der aften Land 
grafen und Ganbgeäfinnen angebracht, bazwifchen 
Wilder auf Holz gemalt. Diefer Eoal wurde 
Darie 1b. Baronin Bere von Tri. 1614 
würde fe von übtent Ehemann, dem Orafen de In Wil. 
geißieben, den fe 10. Deyanber 1810 geheiratet ball 
ie ging dann nad) Satin, beiraee in Toren Jahre 
einen, vömifhen Molaitı und Vianoferichandier Anger 
Ft, Aa ine Al In Be 
itengebäube zum Baule Wilfelnstöter Plah 4 
. arte: und Griedrigeahe) 
ie woran fh nich HAhlh. aber Durch Blater 

en Je ea 

* Wilken Auguft Eagena fin turbffhhen Stats: 
Handbud. auh Srrbrih C. gnann) war der Sohn det 
Ronfmanıs Ghrifob Subvig Egaena in Ralll. Cr 
wurde 1810 fa. wehlätiider Ouebeducors, 16. Juli 1810 
Selonbleuinant in der Ghenaulegrsgerde, 15. Duti 1B12 
Premierleulnant borin. Während des Pelbjugs, 181 
gegen die Norbarmer Der Qerbündeen muche er 23. 
1515 dei Epramberg dur einen Sanyentoß von Pinde 
iorlen, vr fh ine Didi! und Rich eri na einigen 
open wieder zum Seiten. Cr drang nun. obwehl 
feine Zerlegung gany unbedeutend war, darauf, na af 
aurätthren ya Dürfen, was ihm gefaltet mınde. 1814 
wide cr Premierlutaand im tuchefiten Leibdragener: 
veniment und für die Dauer des Feidyugs zum Kegimen 
fremitiger Jäger gu Werd ermmandint. Gier vie er 
bei eines Alte dem Segimentsfommanbenr zu: „Kerr 
Oberleutnant, i& will Hintere weiln, damit Telnet 
gurldbeii!", worauf Die Jüger atworkee 
Mant, das it'gar nich mög” 












von Pefen-Bhiippäthal nadı 
Natin, "Wae} cinigen Jahren Tehrie er nad) Rafel zucäd, 
November IS 
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modern eingerichtet ®), die Studbilder, welche bunt 
bemalt weren, zum genfler, hinausgeworfen, die 
Bilder derfauft, und jo erging e8 nad) und nad) 
allen Räumlichteiten des Exhloffe. er Rönig zog 
mun®%) nad, Wilhelms: oder Napoleonstäht, das 
Bellevuefeloß wurde nun fehnel zum Winteraufent- 
Halt zugerichel, die Galerie iv ja bis auf enges 
fort. Die Rolonnaden am alten Echfoffe wurden 
abgerifen ud Burd) Eoldaten alles zu einem großen 
Platz gleihgemaht, wie er jeht nach if?) Die 
afte Satiia, des Mönigs Mutter, tom auch zu 
Bench nach Rafel®); ich fah fie auf Zilpelms: 
höhe, Damals Nopoleonshöhe. 1811 fam id in 
die Konffeiption. Durch allerlei Präfente an Eilbere 
zeug an den Arzt Mon} NMoir*?), der eine Yübin 
Delvie°%) gefeiratet hatte, und durch den Major 
von Elucmfeder*') wurde ein Stellvertreter für 
vieles Geld angefcafit, der in Rupland blie 
Sun feidte mich mein Vater nach Yaris, um 
mich in den Tapetenfabrifen dort auszubilden. Ih 
wurde auch von den erflen dort, Jaquemart, Dufour 
af. fehe freundlich aufgenommen. Mein Begleiter 
war der Maler Rranstopf*), den mein Mater 
umterflügte. Sein Water war Rammerbiener bei 











2) Bor bem Bronde, im Jahre 1808. 
Das Abnlqepear Kb nad Ben Brand in Bewuce 
al; ft im määten Sommer wurde das Ecoh Al: 
Bee weh Drogen. 
#) Der jeige Grerdebla, er Arigsidute. de grgen« 
übıg und Se dr Rolounaen u eelenmen fub 
*)"Ratitla Bonaparte, Debume M 
27. Kuga DSL in Miäeimäfähe in und Hit. 
fee It ren Teen Ging In fe, 

5 Moacd war 1810 Aegimeishiturg in be mt 
Taten Snergasde, wurde 6. Miet JALT Ynfıltur Des 
Pitiärfenitinehns, 31, Saptanber 1813 Alter 2 Aloe 
de Cidend Der wefäfiden Aran. Sadına 182 In 
Sußlapd. Aehrie JCI9 nad Granfeid) zu. 

5 Reteier 

*) Snneih Renten Hötde. war 1809 Bere 
abi, im heflentafldikfen Wegiment von. Kinfingen 
1508 etonieutuant im Aurketigen Püficbeaiten 
Sätetein. 1510 Ravitkn and Mdjıtenimeior im eh: 
Ktigen gerfarabinimsbullen, wurde. 19, Ferner 
1910 Ser 1. Aa des Ordens Dr wetten Avon, 
wor 1818 amnandien als Retutlerungoftier, Med 
1818 Aapittn im Furbeffden Sgiment Auchirt_ Üelde 
zug IBI4. Bote von Lugamburg: Veledte ei Ebene 
Brunn am 11. und 19. Beben 1813. Sn ken Lage 
wurde er vrrmundet, Geldiug TAI. Ginftichung von 
Eedan, nad deln Einnahee m Aemriandent der Sladt 
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war. Wer fpäter, Nopitän im 1. dan Miajer und 
Öberfientnant im 2. Cinieninfanteriekegiment. 1833 ging 
er in Penfon, Gr wurde am 21. Januar 1818 unter 





den Namen Hole von Slurmfeer geael. (Seine Nalıe 
formen nennen fi) nur von Sturmfeder.) 

Jufus Rraustopf. geb. in Rafıl 21. November 
get. dafelbft unveifeirait 14. Sovemter 1900 
Tühüiger Maler, defen Vefdeibenheit feine Lebeutung 
ice yur Geltung tommen lich. Cr war aufererduntie, 
Beiet ats Zeientcheer. 








dem Fürft Witlgenftein ®*), damaligem preubifchen 
Gefandten beim alten Aurfürften, und wohnte im 
Prinz Georgen-Palais in der Bellenu."*) 

Der_Profefor Hummel“) cefle damals mit 
feiner Frau und einem einjährigen Rind, ber jepigen 
Fran des Dufiters Hauptmann in Ceippig. nach 
Paris, um eine Madonna von Rappael für den 
Herzog von Ofbenburg zu fopieren. Gr benußte 
einen zurüdfahrenden Yauderer nach Paris. Id 
wurde ihm beigegeben, ebenfo der Stoncad Wolf") 
moch cin Junge damals, der in cin Jutitut nad) 
Mei folte. Seanstopf made die Reife zu Fuß. 
wie die Reife im April in der Mutfche, Hummel, 
feine Frau, die Anne mit dem Kind, der Stoncad 
ud ih. 5 ging fehr langfam md war Lange 
weilig, yum Lerzweifeln. Ju Pranffurt. 
Rraustopf wieder; id) entichloß mich fur, Kündig 
Hummel an, daß ich mit Arausfopf weitereifen 
würde, der fehe überrafet mer. Ya iranffurt 
befuchten wir noch die alten Yantier Cchulies, 
fahen einen Teit der Staifergande durhmaicieren 
die zum Feldzug nad) Nafland zog. und wanderten 
danın nad) Darmftabt. Dort fute ih den Geheim. 
fefretör Mel auf, defen Bruder bei und Kommis 
war. Diefer, noch ein junger, unerheirateter Mann. 
wohnte mit der alten Mutter jehe angenehm. Gr 
nahm mich mit offenen Armen auf. Ge war auch 
Münftlee nebenbei und geiann mich ehr fie. Cr 
zeigte uns alles Gehenswerte und mir „verlebten 
febe angenehme Tage Dort. Gr hoffte auch nach 
Paris zu tommen, da er Dei ben alten roßpergog“?) 
fehe gut angefcheieben war, was aud) nachher fih 
erfütle, wo er zu uns in das Holel 30. 
ging e6 weiter, Die Bergftrafe nach Heibelberg, wvo 
wir beibe fußtwund anfamen. Das {höne Heidel- 
berg lieh uns bald alles vergeffen. Die Galerie 
der Gebrüder Boiffese‘®) Befucten wir und (ernten 
im Ludwig Georg. Reihsaral an Eat 
Wittgenfein und Hobenhein. 

Der lu der Georgenfirahe Legende Zeil de chigen 
Zeleouej6tofes. genannt nad; Tänem früheren Behker. 
dem Deinyen Georg von See, gb. 8, Januar 1691 yu 
af, ct. akt 3. März 175%, Sohn des Candarafen 
Marl znd der Marie Amalie, gb. Beigeffi von Aurland 






































Diretor der A 
3 Auquft 1810. Seine Gemahlin Marianne, 
von Nohden, geb. zu Aufl II. Januar 1785. get zu 
Yeipyig 16.Sonnar 1868, war ebufals ine auegueinte 
Malerin. Das ernähnte Rind Girtete ISAL ben betonten 
Romponiften und Muhfibeoriter Mori Hauptmann, 

"9 Wielkeit der Mtere Bauinfeltor Aonrad Wolff 
in Aufl? 

5 Sabnig 1. 

©) SulpiceBsiferiell 83185 
(1786-1850, Bfanınte Runfenner 
Semäldegaerie befindet Ai icht 












nd Nelson Boifenie 
if, Ihre 
der Dünener Pinateiel 








De 


ie freundlichen Herren fennen, ebenfo einen Ober: 
firgenat Ehwarg, der einen Sohn in Yaris hatte, 
der fpäter eine hohe Eielle, ich glaube als Winter, 
in Münden hatte. on da nac) Etrafburg: mir 
efliegen den pradfpolien Münfter, fahen bie Huse 
ht mac) den Ardennen; von da nach Nancy und 
endlich gufept mit der Tiligence nad, Paris. Lei 
der Ginfahet begegneten wir. dem Napoleon, der 
sum Geldgug nach Rupfond reifte. Der Ronduttent 
hatte uns ausgefragt, wo wir wohnen wollten 
wir nannten ihm dad Holel de yon, wohin uns 
Hummel empfohfen hatte. Da riet er uns aber 
feh ab. Die Rue Et. Jacques, worin 6 füge, 
märe eine fmuige, dunfle Elrape ulm. ir 
folgten feinem Mat nad) einem anderen Holel, io 
«6 allerdings fehr fon war, aber fo Ieuer, dafı 
wir den folgenben Tag uns nach dem Holel de Lyon 
aufmadhten. Das ging durch einen bunfeln, langen 
Tormeg in ein Hintergebände, Heiner Hol nd 
(outer Heine Mohmungen, Der Mitt, ein cher 
moliger Peruguier, Monf. Temauet, wis uns pci 
Tagflübcen an, & 12 Geca. monatlich, allerbings 
fehe Armtic. &s wohnten geößtenteils Stubenten, 
Wuchändter und einige Epanier darin. Werner 
Senfel*%) Hate vor uns auc) da gewohnt. Arause 
Topf trat mum zu Davib’%) ins Melier. JG machte 
erft meine Belanntfchaften mit den Tapelenfabtiten 
umb ging dann auch zu David. Ich machte mich 
erft mit einigen feiner Schüler belonnt, wurde 
auch von ihnen eines Abends in eine Garlenmirte 
{chaft eingelaben, wo auch gelangt wurde. Ginige 
febe bübfce Franenzimmer, denen ic) vorgefelt 
wurde, fah ich zu meiner großen Überrafehung fur, 
darauf madt 0f8 Modelle im Mielier 

3A war zu neugierig, aber aud) [ehr befangen, 
den. berühmlen Dapid zu fehen. Er wohnte in 














+) Johann Werner Yenfäet, Sehn bs Sitdgirhees 
Merl Befäel, ge zu Aal 17. Habzuar 1780, af: vu 
Zen 15, Maguft 1850, Gewortagendr Sıbheuar Lan 
ine ee Mrd aı Befanmien ie Srammenanume 
In Gharloenf” 6 Yolsbom umd Dir Bontfotiafltie 
in Suite, 

") Jacques Louis Daid, Serlämer franthhser 
Water. ge. 50, Huguft 17AS vr Para, gt, 2. Tenber 
an Bari aA. 














re Slomme, die du mande Nat 
nem Sager treuli haft grad, 


den Phantafen haft gelaufät, 

Die meiner Wäre Einfamteit beranfet, 

Uachigeifer, die des Tages Kenten fen 

Doch deines matten, goldnen Sidts fi} freu'n, 
Srantfarı a mal 
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einem ehr fhönen Haus nahe dem Luzemburg.'') 
Gr floud mit dem grauen Hut auf dem Ropf vor 
den Kamin und rauchte aus einer turgen Tonpfeie- 
Seine alte Frau faß daneben. Er war fehr erufl, 
fragte mich, einiges und Dann fah ex meine Are 
heiten, bie ich in Nafjel gemacht Halte. Cr chlug 
die Blätter fehnell um, fchütielte mit dem Kopf 
und fagte: „Non cher ami, oh, comme ga vent de 
Taeadeinie, Ül faut que tu commences de nouveat 
mais je vois, tu as de Lulent ninsi que de eourage® 
mb gab mir bie Hand zum Mbfcieb. Gr war 
ziemlich Häßfich. Halte einen Rnoten am Baden, 
den er in der Senolution durd) einen Rofbenfteh 
exhaften Halle.’ Im Mickier, welches Bamals den 
Zuiferien gegenüber am pont des arts in quatre 
ations ?2) war, eichnete ich erft wieber nad) Gips, 
fam dann fenell yum Zeichnen und Dale nach 
dem Zeben, wurde bald mit den andern Echülern, 
einigen 40 und größtenteils f&on, viel Alter als 
ich, freundlich betannt, fo mit Bobert?4), de fa Rode, 
Mitig, Schmidt aus Mabeid uf. David war 
ect qufeieben mil mir. Mir patten unfern Mittogde 
tif in ber ruc de boucherie für 2 Gilbergrofcen"®), 
mo Waller und Rohfenträger afen. Abends wurde 
nteber. bei Picht mod gearbeitet ober herum“ 
gelämeift, um alles zu jehen, die Theater Defuct. 
Wir fahen and) nad) den Temple, wo Ludwig XVI. 
unb Antoinette gelangen waren, wıd die Morgur, 
wo wir zum erfienmal 18 Leidname fanden und 
uns aller Mppelit verging. 
Treaburgpatet cin 1612 buntes Silo in Yari. 
has (ne Mamtn mag Dem Free, Burma 
fügs, dem Kerzen von Luzemburg, (ihr 

David war aftiger Jafobinr, Rimmie ala Ronvents- 
bepufierer für ben Zod bes Aönigs, wurde in ben Stucn 
olesvierus verwidelt, eingeletei und_nar Dura bie 
Aınelie von 26. Ciober 105 geil. Seine srpublilar 
mike Gefinnung Sinbere ihn mic, bie Rubmestaun 
Napelons 1. in yahlreiden Bildern zu vererticen. “ls 
Rörigtmbeber wirhe er 1816. aus rent, verbennt, 

Fi tree in Bari, 
*) eopolb Robert. Fanjfikder Mafe, geb, 13- Mai 
1794 yu Neo Gplotuıs bei Ca Ghaur de Bonds in der 
Swen, beten! dunc feine Bilder aus ber Malienifsen 
Vorteteken. eine ausfhtstele Libe zur Peinyifin 

Üün am 20. Hün 1835 ın 






































9 en. 
Gortfepung fat) 
en 


Die_Kerze. 


Die raftı enfohfn, ch’ ih fie feftgehan 
Dein füller Steokl allein hat fie gefannt! — 
&s naht der Tag, der Sterne Ehe erbleidht, 
Dan für den mädht'gen Croft, den du gereicht! 
wie du füchf, wie he der Tag onbricht, 
Dergeh andy meine Seele inf im Lidl! 
En. Endemann. 
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Dom Kaffeler Hoftheater. 


Das after hat FG nicht länger gif An« 
forderungen der get und ds nun einmal berridenden 
Geiemads verfähien Ihunn. „06 N aus ben Soranen 
heausgefiegen, die es fiber ft Jahren au RO, au 
said hal, Unfee Sühre verkämäht nid: mehr die 
it. gelte Coole, und KIN das frunöfiee 
ion ii turübın gemorden. Su „Bernau. und 
„Beifudent" if „Sahnike” und „Locueio” genen. 
fd dae Ghebri Tomi In „Eyprüinne zu Wo. Das 
als if fehe efrulih, Sein mir der Gpttfitit und 
Vornembet defen, was früher von modernen Eitden 
alein ai® „sobenierwürbig” angeln wurde, mar cs 
Änmer in’ egee Sad, N den Troblmen, die ale 
Zar Seueat, gingen fe meins oSiis vorüber. und 
weniger Side ul Bas Meälement der Julganir us 
auf Die @rhenung mad untaeiat fie octonlönuung 
ie A in ihnen aufpra, war etlhrdend. = Tan 
han bie geilen Zoeaer und (ilien dem Yukkilam 
ice verpönten Eiäde ber. Mt Lnferihen und er 
unit Grlaß. Cs iR Baker 
nis. die Sie Hofbügue afält, warn fe 
ihres Seriite Wrler ef, nit ur 
Tommmen ben Qehußern de Ahriers qugenibe, fe Banelt 
auc im eigenen, mohferflanenen Sir Ah nad 
ander in di Belung bemüht, hr see Abe 
tefehung au Yrgen. Gin Gahfpie Totit dem ande. 
nr unauförtiger Molge Die yhtreiden Perla 
Änderungen, Bi cngeteten fund. maden a Be „Bali 
Auf Engagement” ya einer Nobwendgtil. Au. cine für 
Fasttum. Skeufpete, Reiter wert erferutiden Not 
aigtet. en airägt aber Bis fir Kommen und 
Sehen gebuti, den men mh N bu dira neniias 
een. Dayıemmen Die berüiuen Ge. Man freut 
N über ihr Grfhche Dan bantt 
der Intern, af 
nteflnten und. ga 
Den fühlt ywar: das ausgeihene dulammenirten 
eine fe micinander eingelilien Gufenbies wird dar 
hun nit gefördert und wäre Bao au cine Kur Suse 
ia wäre egal, Das efrebonbierie Sl. Aber Hirt 
anigulbigt der Set Die Mel, Und mit den nun Do 
ie auseinander Mrebaden Rrüften cin Tthes Enlndie 
3 Gib, That Lau ber Mühe: Daun nad en Deren 
hd unfer Vrfoat ganz anders ausfeen. Sun onen 
aber Bitens Gefpie, Die uns meder engogemenislufge, 
ao Serkämte Ränfer vigen. Seidel van, de 
Trcundeten Zbrlun — fe annebmdare und tihlige 
ar, aber doc ee een ange = Yin uns Man 
Bar. Die wir don Bien Darfeleun fee nid Ktehter 
gelten. IL man u seyn, Da and ausbls mi 
Sücller qtoht wird! Das müßten wir olmdies. Und 
iR au hof, Daß mit den Engagemensgafpilen im 
heuen Epieicht auch Dre nahe Oaltung vulgninte, 
Bam die oflenbar ifige und rührige Sltung (un 
gelber der Ehafung, cnes ufecik ansgepihenen, 
N ineinander qeifnen. in SH ine Ente 
eben tan. ar cin folhes find wit won den 
Cinyetungen gan, aba) iumer Aal genen und 
mögen meer Hol) dar Kin 

Das Haupirignis der Leridtspeisbe im Cebit des 
Scaulpidb war de Aufführung von Sholeats „An 
fon und Rltopakter ha Berker and ml 
green Son da Ei ng te, 8b at ah 
ces Wert Die bedeutende Mike und Arbeit vertäänle? 
Pan tann das bene. Zwar Die Eprade If vüttin. 
Oantenbfrahin, Vimilen Hinveihend. Die Wehfelähe 





























































P} 














der Poiiit und mit ühnen vertnäp die Perivetien des 
Lirbeshandels nd meifeihafı geigildent, Id Oneite bat 
mit Met am ber Tragödie bernongehoben: „Dier Toriht 
als wit taufend Jungen, dah Genuß und Taltraf ieh 
ausköfirhen.” ber um Diele „taulanb Jungen” zum 
cn zu Bringen, braut Sbetebeae cnen Langen Yg 
Was inmer Muiord) von der. egupüfden Rengin be: 
Yißtet, er glaubt «6 mic verkhiweigen zu Dürfen, du 
aufs {nd obwagenden Welten geht Die Yanblung an 
hr Forte I Daber Tangfamm und oft, Durt) nen 
facice Sxenen unterbrocen, Therfälig. Antonius er« 
nennt Re und wird enteret, wc fh wieder zu ermannen. 
An fertmähzenben Meet. Die „Zrogßdie des moralifen 
Nädjatls* Hat Biker es naimt, Für die moderne 
Bühne wor das fhon dis maufhörlicen Epenenweiilis 
wegen unmöglich Aber mderne Nerven hätten «> aud) 
fonft nit ertragen. Sie bälten das Kommen und Gehen 
der vieen Gpifodenfiguru, den feidenben uf; ber 
vom ihrer mil ungewohnter Nodtäifigteit gelten 
Danibfung fdwerich trugen. Mut minder maberne 
Voturen tenten hd) Dagegen auf. Und jo gehört „Une 
tonins und Alropatra” jet dırı Cnftchen des Ethds au 
den auf der Wühne wenig erfolgreichen Zrapddien des 
Meifers, Auer atfo mußte cs dem Bearbeiter auf ein 
trafes Sulommengieben der Syenen anfommen. Son 
die Vorgänger des Kern Gerber halten das etannt 
Diefr bat bus Halbe Gundert handeinder Perfonen auf 
2 ermäbigt, hal mit Gef unb Gefämad 6 fertig ge 
rad. Die Verwanblungen auf ef yu beränfen ber 
&8 it niße zu verfannen, dab, wichtiges in ben Abfihten 
des Dihters dabei unter den Til Aal, Die poltien 
Verwidelungen, die Jahre umfpaunen, Tommen [thfer: 
Mändiich zu Muig, Doch das ft fan cn großer 
‚Do di Nigur Ber Octavia ganz farblos ir und ne 
fastich, if Ton eher zu bellogen. Noch peinliher wird 
das Det egegnug Gäler Cetovians mit Aleopalra 
dor ihrem Tode empfunden. er weh. ob fie den Unter: 
ang gewählt, wenn fir auf ihn in ihre Nepe getwungen 
ande mubte anders, lopibarer moliniet werden, wie 
«6 Stfepeote gelan, und wieder andereb — wie j. % 






































der Air der Tatfen Radıriht von hen Lade, dir 
Mteopatca bem Antonius fendel — ward nidt ganz ar. 





Dah yu Yondeneren, geht <ben nicht ohne Gebalten: 
den 3. © to alle Mühe und tr Ber vorüglihen 
Yusftttüng das Etit a "ner vemen 
dann? ar iR ein alu 
dalfver Seth. Seine Männtihtei verfntt in weibilder 
&knäce. Gr wich „- Das Salinuft, wos ei Seden 
halfen Tann — Grgenfland Des SRkids, in das fh 
Berater Weheusen mild. Und Alepatta A viel u 
dit verderbte Nett. Air wernffen nik, Da Ye 
ie ion ale Aaltgemorbenen Life auf Cälene 
Tau. Ar fen Te als Trupilfe Rate. ode ine 
Aninmende Ann, Cie gane Etola von Gapfnbungen 
And Gigekfaften tat fe Dart, ht Wblidre 
Gmvfinden if mitt barunter. nd wein Re A in din 
au cine gomifen höheren Weibliei enpor: 
iR gu eh um uns ei Shmpaltie gu ec 
Sn wlan yıbl man in Shleihers narr Se: 
Beul” un year der Luopödi pen 
7. wenn Deer Verer A} einmal Daran 
verfügte? Dos wöre cine Mebet, bie daueruben, Bart 
Barca Gafotn werbräde. Die Auafallung war ber 
kogaıb kön. &o Itin. Auf fe at ale Sinne iM 
hp natın und „Antonius und Riapatse" hir zum 
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Ausfattungefüct werben fie. Sie war vermutich fo 
ht wie mögli, uud da wir fein Sgppiologe 
ii fübft am der Mleidung Dis Volles von Aerandrien 
feine Reiit zu üben, Auf den Lande und auf deu 
Mm. Ran ua In Gin muben un Bil un 
großer Eigenariget, forglam abgeftimmt, 
Friet, suiat Di Be dr Dan 
16 in allerbetem Cihte- Die Mafian wa 
Hafer und Roc, Mintel acer & 
der Galere dc Yompeis enfaie N cin Lehen vol 
Gigenort und zwingender Henlifi. Jede Cyene bat ein 
Senders, anihnbe BI. Dürd Stuflng, meer 
Deloreionen Hatte A Derr Sterra, duch, bie fein 
horatterfihe Wuft Derr Dr. Berer verdient gemast 
Da Antonius ged Perr Bohnce vortefld wider. 
Der fämantende Setb, der ic Cal titten und haft“ 
Doll, bald weibiß) vertiet gibt, fand Die voryägtißte 
Werlörperung. Weniger gelungen war bie Altopalra bes 
Aröulein Warhammer, Ca mangelt ihr am ich 
oben Nuge Ihre Sofreri erkhien Heintich, ihre Xei 
Naftlihfeit ohne innere Aralt, Mus der graben Ja 
der Darftfer feien nech der Kluge Oetavian des Drern 
Wolfram, der Cepitus dis Yan Nürgenfen 
Vormpejus dis Seren Rothe und der Cnobarbus bes 
Herrn Griebric hervorgehoben. — 

Dann faben wir nad eine Novi, „Derötyauser" 
don Wreäber. Der Wrefafler it en’Lerstünfller erften 
onges. Cr reimt titfälfg und efpritol. 
ihn verführt, einen porifhen Ginfatl zu ciner Dübnene 
hene zu geftaten. os als cnfades Gedicht burdı die 
rapie der Derfe hfloden fälle uud damit der Trage 
nad) dem Warum? und Wie? ausgeicen wäre, wicte 
in der. Gegenfländtihfeit ber When gerodeyu unverlände 
ih. Bes der Dichter meint, wenn er eine Golombine 

den Armen eines. Reinemen 

1. Denfcht wohl 

Denia, auber dem Autor flo. I er Sagen, dat 
erben muß, wen ein Bolt geliebt? Ode, dat 

„mer jung von der Erbe gehfirden, 

Gig wandelt er fung im Garten Serfopboneins 7” 
Ser bach für ein Siebspaar gefährlich if, im Mond 
fheinyauber einer Geröfinait fh auf eine Bau zu fehen? 
‚der bat er nur Darftelerinnen vor Wange di Gräulein 
Mrnfädt aus Berlin, Die die Holle Hier gab. Gelegenheit 
geben wollen, irgend Welke Werke mit Hinteißenben Muse 
Drud zu fpreden? Zus Sat er erreicht. Aber yu Dielen 
Zwei hätte man fälhlih wehl auf) ein andeıe Silk 
gefunden. das feine Rärel aufgibt. Und um Nätfel zu 
Hofn, geht man dad ftihtich mit ins Theater. Fräulein 

u die „Cubrienne” in Sardone 
rei, mil hinteißenden Charme 





















































Au Dem Motto hätte Khreiben wolle, 
Wersersänfung „Mamonma” gab: „Cine Frau if wie 





®. ic | 





Das hat | 


| Zei sat. Lauf Du Sing. fo Mitt Re Die 
Fliche fe. fe Malt Sie mad. Gras 
Beind. we &eoc und Kempernment ch Die Dan 
| han Bakım "Sie Surfen trug aber Diem 1 
Fig fine Mahnung. Die Inbaberin ber Sitleoe in 
er rfen Maflaheung. Srkulın Brunem 

Kar Yaune, un she Mumertit, su Kanperameni 
feten, und ud le Übrigen Darf ware 


























I und Ahern go6 
Dagegen war die Grlaufükrung der Suppa’tten 
Opeele „Woreaeeio” ein voler Tuer. Wie ba 
ae Kbenburige Wert ot au den berkindenen Sommer: 
Shbnen unfees Stat gfhe. Am Dohkeier mirte 
ie ine Motor. Oro Bingebende Sara, Tinfianiges 
Werändnis daten Die Oper inte. Beer Beer 
este wide eine außecorentihe Fertige in de &u 
Ber Dfln, ie, von jeher Giformigteit fen. A der 
tateifihhe Zu aufn. Er bat ( ein Dorteflic 
Yalommenfpie qerg: 
Site ungenffenen srketrofen Nahen lan. 
gelb Baer cin wohlgemeffener A 
3 Abends, rau Bor war cin etyidender Bor 
Bet Derver. dit. Genen, 
erten die Kornlinigen Arucen mit gahen Bclid, die 
Chegaten wicen {De Burielung Dr Qerren Eberle 
ARöget und Derigs mil Ducäiälägenber Rom. Il 
Bodens war cine enmutige Samt. Bert Dr, Sur 
Gauf Biciyiere De Obere, De Die Süßdrr au Diner 
edel, rauhen Wal inih, vd Werfländnts 
nd Zempecament, — 
"Yon ba berben @äften, bie ir eingangs enodhne, 
ki Monead Dreher Gervrgehoen, Der I „Aaub ber 
Eabineriunen” und Im „Desfhwener” Bei eine def 
innrtien Humors, einer, von, jeder Wulringligti 
fernen Aunft gab. und Gran Schramm. Die In den 
„Dinfiboien® an in „äie Die Alten ungen” mit ihrer 
Ängefünetien, enfateh und hegulrfäenden Romit das 
Fabltum beine 
N 1. Zee Mose feganı das gabe Aliednenen. Anker, 
ie fit vielen Yahren Die Eympatkien der Rhratafsrunde 
Gehen und ie dolle Anrelamnung erworben Habe, 
Werten und. Air Kabın miht ya untludkn, ob Bl 
@iten bayu aingenbe Beranalfung dorlag. Ale dad 
Uns mit de Zara abyufnber. An einem folgenden 
Attet gedenen ir auf Die ebenen Zurfter 
vidyulommen. Sie ae werden von be Danfbaren 
itums Teeunbtigen Wünftn sql. Ins aber 
aferem heuer wänfeen mr. Dab cuß in Der neuen 
® Dähen“ bet, das A 
mit nen, Rue gelten 
ntenbie ih als das enweile, wis es immer war, ol6 
inc Mgefäe teiner. hoher Ant. Da «6 uns „goldene 
At die in Füberner Sat 

9. Yumentbat. 














Gr hatte einen dem. Fröhliche 
‚Ihm 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Eine Unetdote vom dänifhen Land | M 
grafen Wilhelm. Cine alte Sammlung Vanifcher 
Stubentenfieder (Sang og Klang. Aeldro og nyere 

se og Sango samledo af V. Faber og €. Möller. 
Kjöbenhavn 0. d.) enthält einige im Gaffenpauerftit 
oögefaßte Cpottgebichte auf den Gouverneur von 
Nopenhagen, bie uns. deshalb inteeffiren, weil 
diefer Gonverneur der Prinz, pätere Landgraf 











| Wilhelm von Heffen*) war, der a16 nächfter 
Aguat des Aurfürftligen Gaufes bei der unebens 
Büctigen Ge des Kurfürten ange Zeit als mächft« 
berechtigter Erbe des turfürftlichen Throns galt. 
Landgraf Wilhelm war feit 1912 Gouverneur von 
Kopenhagen und fegte dies Amt erft 1849 nad) 


=) Ütefter Soßun deö Landgrafen Tpriebridh von Rumpen- 
im, © 1787, 4 1807 yu Nopenbogen. 











De 


dem Musbrud) des  erten. clenwig» haften 
Arieges nieder, Ju der banichn Yaupflabt war 
cu feineswegs unpopulär, muß fh aber doc) durch 
feine Strenge bei der Stubdenlenfhaft unbefiht 
gemacht Haben, tie aus den erwähnten Gedichten 
beroorgebt._ Das eine erzählt einen Ehudententceih, 
wie drei Stubenten im Nöniglihen Grergiechuns 
Ühre Geätfänfte an einer Düfte Rönig riebride VI. 
erprobt Hatten und dafiir vom geftrengen Gouverneur 
in Aurel gefeßt worden waren. Das andere be 
Yißet mit Eihadenfreube von einem Abenteuer des 
Conbgeafen, daS ihm felber eine Arelierung zur 
geyogen haßen fl. Der Landgraf halte als Gou» 
deracur ein GB erfffen, wadurd) as Tabafrauchen 
an Sefimmten Orten der Clodi und fpegiel in 
der Nähe von Ecilbmadhen verboten munde. Die 
„Viso om hvorfundo det gik Gubornören i Rus 
Tand® behauptet nun, dafı Ber Landgraf in Pelrs- 
Durg. feber einmat wegen Übeutrelung eines Ah: 
chen Werbotes beftraft fein jll. Der Landgraf 
weile im Jahre 1844 nad) Rußlant, wo fein Cohn 
ring Friedrich Wilhelm, der häler fog. „Throne 
feige”, ih om 28. Januar mit ber Großfüflin 
Meranbrn, der Tocler bes Aaifes Nifolaus 1. 
vermähfte) Der Dichter des Liebes — P. Ghieni, 
ment er fi} — erzählt mın, daß andy in dem 
freien Nußfand «8 verboien fei, eine Pfeife 
ober Bigerte zu tauchen. Der Landgraf Habe dies 
Verbot mißachtet und fei dabei in unangenehme 
Zeührung mit be Gütern de Gele arammen, 




















1.20, Je mut beat vom As un Ge 
onecapeben Dalesnegimnte man 
Ber Hm Uhoen Dale Arupne von 
Sin Ip st fe qeoorhne Skeatapei Dale Var: 
Ar von @obe erkin mu giier det We At) in 
bung. Die juge Orain De een Ra Ion 
sen nahe Bad an nem u Abbe 
Workntete cine wel Oumanin Mana von Prnben 
Has nie a ne yo Dean 











Aus Heimat ur 


Gefeimtsverein. Am 1. Juni unternahm 
der Seffifce Gefhichloverein in Aaffet einen 
Ausflug nad) Münden und befichtigte umter fa 
fundiger Führung die bortigen Alterlümer, 


Univerfitätsnageihten. Marburg: Der 
orbenttice Profeffor der Gebuntöhilie und Gpnär 
tofogie und Direltor der eauentfinit Geh. Mebir 
sinafgat Dr. Friedrich Whlfeld ft auf feinen 
Antrag zum Gerbft von feinen amtlichen er: 
pflißtungen entbunben worden. Geheimcat Ahtfetd 
feht im 64. Lebensjahr. — Mit der Vertrehung 
des Profefiors Dr. 9. füttner in ber Leitung 
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Die entfpredienben Strophen bes Gebichtes (auten 
iıza folgendermafen in beutfeer Überfehung, wobei 
6 Nanderwelfch der Rofaten. jo gut 

ging nadyuahmen verfucht it: 

Sins Zope, als na$ dem Gen 

Zum Genuß 'nc Wief Zabat 

&lna ran Br Bin von Sa 

Shnount ion an cin Lubtejd 

Gigarronitie ut Mundsti vu, 

Eantten giets wor mit bie Ant!” 

‚Des! Der Art jtl Prögel baten!" *) 

Biber Yen, D0b gar mi Tut 

un der Huf oh" Del Gebaben, 

rd Gomerkur fe a 

gDufferteh il er no 

Fort! Pal! mit im ins Lohr“ 

Bernet, Rinder, aus der Möre, 

Wie die Eos in Nuhlanb Let 

Winften weiten wir drum fer 

Dat der Mronpring Söhne fee 

Arigt Jin Weibden aud mus en'n, 

Wol'n wir dod aufieen fin. 

Die Hiftorifhe oder vielmehr Caum  hiftorifche 
Grunbfage diefer Aneldote foll hier nicht. weiter 
unterjucht werden. (s fei nuc_bemertt, da Die 
tete Gtvophe fi auf den Manfland. beyicht. daß 
Sandgrof Wilpelm damals bei der Rinderlofigfeit 
des Rronpringen, pätern Königs Geiebrihs VIL., 
als nächter Umwärter bed Dänifchen Königsthrones 
galt. Die Befürchtung, des ftubentijchen Dichters, 
daß biefe Anwartfchaft fi) verwirffichen werde, hat 
fi} tcoß der mangelnden Nachlommenfeft Fried 
His VIT, Gefanmttich nicht erfült Der Sohn des 
Zandgrafen, der oben emähnte Prinz Griebrich 
Wilhelm, vergictete 1851 zu Gunften. feiner 
Schwefter Quife auf bie bänifce Mrone, Die darauf 
nach dem Tode des Königs auf deren Gemahl, ben 
im vorigen Jahre verftorbenen König Ghriftian VIIL, 
Überging. m. 


j6! 


























9) Ku im Bänifen Originale ind dice Worte da 


und fremde. 


der cimurgifegen init wurde für das Laufende 
Sommerfemefter Prof. Dr. med. Anfchüp. Private 
dogent und Oberarzt an ber Breslauer dirurgifchen 
init, betraut, Dr. Anfayig, 1870 in Halle gebore 
gehdcte feit 1902 dem Lehrlörper der Bresfan 
Univerfitt als Pripatdogent an. — Der Private 
bogent in ber jusififcen SaMnltät Dr. Paul Meyer 
ft um außerorbentlihen Profeffo ernannt worben 

Regnungsrat Bedmann, Raffencendant ber Un 
verftät, beging fein 50 jühriges Dienftjubiläum. — 














Landesmufeum. Die lehte Etadtverordneten 
fing in Hafjel befchtoß für das im Weinbergpart 
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zu errichtenbe Mufenm 11.000 M. zur Verfügung 
zu flellen, won von ben Anhiteten Fifcer- Stuttgart, 
Reit: Darıftabt, Qarbenberg- Göppingen und Eubell 
Haffel Bauftigzen anfertigen zu (offen. Weiterhin 
iprac) die Stabiverorbnetenberfammlung ihre ee 
eigtbeit aus, zu den jährlichen ntechaltungstoften 
des neuen Sanbesmufeuns 10800 M. Leipuflenen, 





Schentung. Der Beyietssstonfervator_ Prof. 
d. Dradh in Marburg hat jeine vorteeflüice Eamme 
tung beifiher Fayencen an das Staffeler Mufeun 
abgetreten. Cie enthält Gabrifate aus Rafel, Dan 
Flörsheim, Frantjurt, Fulda, Säcft, Keifterbac) 
und Offenbach und. bildet im Derein mit anderen 
Srwerbungen fon jegt ein überaus reiches Materiat 
für die Gefhichte Dies hefiichen Geverbegmeiges, 
der üm 18. Jahrhundert in hächfter Biüte fland. 
Sie füllt mit üpren Kannen und Arügen, Terrinen 
und Een, Matten und Tellern, Calzjäeen und 
Zintenfäfleen, afen und Blumengefäben, Röchten, 
Ronfetifchalen und Figuren The große Schränte 
im Untergefchoß der Kaffeler Gemuegaterie. Auch 
ein Woppenpofaf der Familie v. Drad; aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts ift als Gefent Prof, 
Dead in den Dafih des Raffeler Nnfeums 
übergegangen. 


Stiftung. us Antaf, der 3. Jahchundertse 
feier der Giehener Cuboriciana wich die dorlige 
Raufmannfehat ein Ctipendium füfte, zu dem 
Bereit 20000 2. geyichnet find. Die Zinfen des 
Kapitals follen an flubierende Eühne von Kaufe 
eute Dergeben werben 




















Funde. Auf einer Ziegelei in Dderspaufen 
wurden verfchiedene Tongefühe (Ilrnen, Ehe und 
Zrintfchaten) gefunden, die } 2. dem Saffeler 
Aufenm überoiefen wurden, Nach dem Urteil 
Hufeumsdireltord Dr. Bochlau enfflammen bie 
Urnen wahrfcheinfich der jüngeren Gifengeit, toücben 
alfo dann in die Lepten Jahehunberte bor Ghrifi 
Geburt zu datieren fein. — Bei Friedberg flich 


dei Mnsgenbungsarbeiten auf dem Römerberg römiche 
Biegel, Tongefüße, Nagel, Sufeien, Hohgleite md 
andere Gegenflände. Die Fandftüde wurden dem 
Madtifgen Archiv übergeben. — Dei einem Umban 
am Watmartte zu Msjetd füch man auf ein Gefäh 
mit 10 Golde und 13 Eilbermüngen, die aus den 
Jahren 1559 —1634 flammen. Die Msfelber Ote 
Heffifcie Zeitung, teilt in ihrer Ar. 59 den Wort» 
Laut der verfeiebenen Prägungen mil. — In einer 
Riesgeube bei Niebergründau wurde ein noch wohl: 
eryaltenes Steinbeil_ ausgegraben. 


Rünftierbund Helfen Raffau. Der ünfllere 
Gund Seffen:Naffan wicb bie Dis Ende Diefes Monats 
fm Aunftpaus befindlichen Gemälde feiner yweilen 
Ausftelung auf eine Tournee fenben, und zwar 
werten bie Bilder in folgenden Städten ausgeftelt 
werben: Marburg, Elberfeld, Dorkmund, Münfter, 
Dsnabeäd, Bremen, Hannover, Göttingen. Damit 
{ft ein weiterer wichtiger Schritt zu den Haupte 
zielen des Bundes geehehen. Wir machen befonbers 
unfere Marburger Lefer auf diefe im Marburger 
Runftfalon foltfindende Ausftelung aufmerlfam. 


Donbefihtigung. Am 22. Mai fand eine 
Wefihtigung der Glifabelhlirce in Marburg burd) 
eine Rommiffion ftatt, die aus verjciebenen Bere 
Ireteen bes Rultude und Aebeitsminifteriums, ferner 
aus Geh. Baurat Waldhaufen, Geh. Reg.Rat Schmidt 
und Genecalfuperintendent Werner aus Maffel be« 
Mond. Cs handelte ih um die Bauliche Unter 
haltung der Kirche, für die namhafte Summen in 
Ausfict genommen fein fol 

Nadierung. Wilhelm Thlelmauns Robierung 
„Familie über Land“, die auf der großen Berliner 
unftausftelhung augeftelt if, wurde für das tal. 
Rupferftihtabineit in Berlin angelauft. 


Todesfall, Mm 9. Jumi flach in Aaffel Fran 
Iherefe Schefer, geb, Hodhapfel. Sie war eine 
Tochter des befannten Detorationsmalers Reinhard 
Borhapfel und hat fich auf dem Gebiele ber Jugenb« 



























mon wirderpoft auf Ofen aus ofteömifden Seiten. | (iteratur fhrfftelri Gtätigt. Much das „Seen 


Wie aus Frantfurt gemeibel wir, fanden Arbeiter 


me 


and" Hat einige Heine Seiteäge von ihr veröffentlicht, 





Beffifche Bücherfchau. 


Burger, Meronder. Die Heffife Literatur 
der Gegenwart, NiebersIngelhein (elf 
verlag) 1906. reis DM. 1 

Zropdem das Merten auf DotRänbigtit Tinen 
vr mad. iM 6 In feiner Sgrenzung, oh iemtiß 
iädentes, Gkgen Bike Begrenzung oder vier gen 

Til dir Aebit mülen wir chamaligen url 
abe um fo energie pecheren. ae nenadinge De ir: 
hören Deo Großherjogtume den Zi „Helen“ für fh 

















eitein in Anfpruch zu nebmen dfegen. th Gerät wie 
ebeäctih bernorgehoben wid. wuler Defln nur dus 
jehige Groktergoglum vertanden. man wirb oflo wohl 
n0c bayı Toımen, Die Ceratur nad) Regierungenuten 
1b nict nach bei Slamnländern zu egtenen, Wenn 
bis Werfahreu allabings eine Antwort auf Wilhelm 
Shoois „Zeutice Dihtung in Sufen“ fin jdhe, fo mar 
8 wicht ganz unbeeeigt, Dan au Dot Rind beibe Seen 
inur 6Id Sum Yahe 1507 in Beirat gingen. 20 aber 
immer der Maine Def auf den Kl einep Mertes gt 
















Deut 


wire 
Scheidung mparten men 
und Gntufdung auefhtiht, 


muß, man wenigflens fm Untertitel cine rinliche 
die von vornherein Jurtum 








berelten Duden, eine ganye Neibe van Interpunliong- 
Ten Aört, ft ein mit dam Leglun einer Whtgeit 
heiten Dramas, die mil Craft Glias Nicbergell 
©1815). dem Berlafer des arsien. in Paupimanns 
„Rollege Grampten“ nad nachwitenben „Dastrih", Georg 
Bauer und deffen Vorgänger Aguf relenius gegeben 
war. Über Garrie, Den Dioletiiäter Wiltelm Weigand 
und den Gpiter Otlo Müller führt Tann der Meg yur 
in ber auf bam Gebiet ber Lupil 1o yemlih 





















zum Formalismus Grorae Stefans und Iiner Eule, von 
der Ballade Georg Gowarde bis yu dem „originelen” 
Rort Ehloh; im Nomen wieberin von! Helios 
Wallorte Dis yu Rieger und Oele, dım ohne ©. Glaub 
weis, vom Feuiletonsoman Sriebrich Dernburgs Si zu 
Senmatreman der Bad, Galhamer und Rarrllon. 
Drama tommen fhr def Yeilabffnitt nur Adolf Dinder 
Gartot 6. Aruling, Kudrig Weber, der Weimarer Qelden: 
darftlfer Rart Meer, Wilken Walleth und Georg Fuchs 

ei aller Mlrye Doc 
























ad. Wer einen 
Ir 1b. zufammenfaflnben Überbid Aber die 
Bicerilöe Produtilon im Großherzogtum gewinnen will 
wirb mit Crfolg zu Diefer feige Cludie Burgers 
greifen. Seibelbad, 


=, 





Personalien. 
lebens dem Lanbarafen Chlobwig zu Seffen“ 
Vhitinpsihel das Großfteg des Noten” Yblerordens; 
dem Yiorrer d. Jagemann yu Grehauheim Der Kalt 
Ablerorden 4, Al: dem Unierftäetafentendonen und 
Cuäfer, Reönungerat Bedmann zu Wardura ber 
Aronenoiben 3 RL; den Aal. Rammertirtuokn Ralf 
au Raffel Beim Ubertit in den Rubefland der Aroncie 
Arten dA 

Genanntı Gynnefefobatehrer Prefehor Dr. Wom- 
era ju Qanat yum Onmmafolbiltor; Lanbricer Afel: 
mann zu Ref um Lanbgeriterat; Mmsridter Halle 
zu Dalgeismar yurı Biferiäter bei dem Obertandsgeriht 
in Ralet; Geridisaftfler Bor zu tra jum An 























rüber; Gerigtsoffler Amelung zu Wenbers yum Auts: | 


ricßter in Sentershoufen; Berictsfiior Dr. Eberhard 
au Gladenbad) zum Umisrihter in Langenelold; die 


efeentore Bamann, Rlipproth und Diläging | 


zu Mafll zu Gerictsafiioren; Canbrentmeifter Berte 
zu Raffel zum Segierungetafeinfpeter bei der Begier 
Tung in Magdeburg; Seglerungseftetr Gange u Oppeln 
um Dentmeiftee Dei der Agl. Areistaffe in Geinhauke 
Zolratifont Serlig zu Olonerbrhde yum Lolfere 
in Gmben. 








Überwisten: Hatmeer Weist yı Gtnsaukn tr | 





egierung zu Wiesbaden; Gmiktsuferndar Trinpe zu 

Mic der Woligeivermaltung in Raffel als Buraudidtr. 
Ju Die Lifte der Rechtdantwälte eingetragen: Gerichts: 

aflllor Otsgeiwsti bei dem Landgeridt zu Raffel. 








Geboren: cin Cohn: Jngenieur M. Waitbreht 
und Frau Margarete. geb. ®rchmer (Rafkl,10.Quni); 


= ine Tode: Keerungiefiher Gräneilen undfren 


Emmy, geb. Ouenther Mafiel,21. Mai); Oberleutnant 





Mott geihriebene Bud, in dem nur, moht infolge | 
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| Beitfärift des Vereins für beffifhe Gefdicte 
| "and Sandestunde. Der ganzen Heibe 40. Sand 
Neue Folge, 30. Bann. 2. Dälfe. Mat. Im Rome 
milfioneveoge ven Grorg Tufape. 1907. 
Die Unionstäligteit John Duries unter dem 
| Proteltorat Erommelts. Gin Leitrag jur Airden: 
| gefichte de febzenten Nabrhunderts. Yon Lie. Karl 




















| Braner. Marburg, 3. &. Eimertice Werlagsbuce 
|, handlung. 1907. Sreis 480 1. 

| Aus Mormipger Aeit. Ein Subeenehen vor Hndet 
| Sehen. vom Zu von Gonradt, WI cnam Aknis 


And yuel Morten. erlag von 6.4. 
|. Sörmaläte & Sat. 

B. Hanltmann. Beiträge zur Geißichte des erfi- 
Beutisen Haufes und Balybanes Aue ührıny 
durch & Bidet; Hefifhe Dolzbauten. Dit 119 Ab: 
ilbungen und einer Rartnfie. Marburg. 3. ©. 

Gier, 1907. Preis braid 10 M., eb. 11,30 I 

Zourifen.pührer Ihr Kuflel uud Wildelmshöhe 
fowie Die nähere und weitere Hungebung, von D. Mi 
to 2. gänytih umngearbeite Nullage. Raffl 
1907. Cart Yıror. Hol But: und Aunfihanblung. 
Preis 0.0 W. 

(Life neue Auflage, die den alten Vorzug der beauemen 
Dandichteit bi, it gerade jet, Da der Srunnemannkke 
{Führer vergriffen if. Doppelt zu Degrnhen. Cie ht als. 
ebenfüchtice und audı das Difterifhr beifeite und ee 
Hält über 120 Touren in uuler Deflnland. Der Führer 
if bei aller Anappheit, foneit ih, Bis jept nadhpräfen 
Ti, Durchs yuneräffig,) 


nn 


Berlin 1907 























Hünte und ra (Rafkt, 5. Juni); Londlrantenhans: 
dineier Dr. 6. Yufhlan und Frau Mitn 
Gufzine(danau, 10. Juni); Pofafflent Georg Kr 
und ran Anne, geb. Möhter af, 19. Yuni) 
‚Getorben: John Ewald. 8) Jahre alt (hicage. 
30. Wär): Wundesbramier Ronrab Dev. 78 Hahre alt 
Eoginon, Mi, 3. Mai; Profeor Nart Brauer, 
73 Jabreatı MorbTonamanda, RP. 16. Ma); Nammer: 
geridisrnt Gch, Juflwat Wilhelm Merfing, 7 
Sr ein, 18-.Mai; Deueerifer Wilhelm 


irren, 
36 Nat ot Ma, & Nano die u, © Pottipp 
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Heben, 79 Yahre ait\(lolmarlen, 3. Yun); Frau 
na Müffarih, geb. Rrker. 52 Jahre alt (Rafel 
2. Juni); ver. frau Puife Copmann, geb. Bat. 
Jabre alt (Aal, 2. Ju); Lhrer a’ 2. 

| Süinmerting, 12 Jabte alt (affel, 
Gerteude Sonnemann.qeb-Miffem. 
alt Warburg. 5. Juni); Grberißeher € 
59 Jahre all (hotenbung, 7. Jun); Srau Beonore 
Sifenmann, geb. Maad, Galin des Geh. Negierunger 
Tale nd Mufsumsbicetiors Raffel. 7. Juni); Ralf. Bat 
diretior Niharb Broßgehauer aus Rafkl, O1 Jabıe 
alt Baden-Baden, 7. Yun; Aeau Auguße Diebel, 
geb. Shöutneit, Batin des Vohinlpetlore (Mail, 
* Juno; Drau Hugufte Ewald. geb. Daberlorn, Wine 
dee Hmisgeritsrne, 00 Jahre alt @irfein, 8, Jumi 
Fran Iperefe Scefer. gib. DacapfelRafit,9. um 
ran Minne Schotten, geb. Dumburg, 77 Jahre ali 
(haft. 10. Jun; Mal. Steerinfrefior a. 2. Wilselm 
Verahöffer, 75 Jake aft (Rafl, 10. Jun); Gifenbahn: 
fretär a. ©. Andreas Schent. T4 Jake alt (Aal 
13. Yun); Fräulein Natalie zur Gelten, 79 Jah 
alt Aafid-Withelmstöhe. 18. Juni. 
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Ar die Hebattion veronmmartih: Bau Geideibad in Aafl. Drud und Derlag von Friebr. Ecerl, Rafld. 
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Xlofter Weißenftein. 
Von Paul Heibelbad. 
orte und Stıh.) 





TR'SL, nme singen otde Shentungen und 
Derfänfe ohne Miberfpruc, der dadurdı Ce: 
Ihäbigten vor fi. Dos Gut, das Propft Bruno 
am Ende di 15. Jahrhundert zu Eiern faule 
hatte beffen Dertüufer Wiganb mr zum Zeil 
jetöft ermorden, der anbere Teil mar auf ihn 
vererbt genelen; beshalb johten feine Verwandten 
aus Hümme biejen Kauf an und Lieben fih eft 
dureh Überlaffung einer Gelbfumme zu einee Ein 
willigung befimmen. 1365 hatte ftumo von 
Herenrabe wegen geisffer Güter un Gefälle zu 
Scülberade (pmifchen Niederfaufungen und Wolle 
marshaufen), Beldershaufen und Sannigeshann 
einen Handel mit dem Weihenfleiner Mofler md 
verflagte biefes bor ben ribfarüichen Urehibialonet, 
dem damals bie geiiliche Gerichlöbarleit über bie 
Gegend von Raffel unterflanb. Cchon im Jahre 
1244 war Gier ein yuilhen Konrad von Erne 
Greicheövelde als Stläger und dem Softer Weihen: 
fein als beflagtem Zeil wegen einer Hufe zu 
‚Oberziehren (in superiori Tecren) ausgebrochener 
Streit geichlihtet worben, unb zwar, wie 1305, 
zu Gunften des Alofers, 

















teägt oder gejät if”), edervieh uf. verpachtet 
und dabei deim Pächter Die Veflerung deo Landes 
zue licht gemacht. Das 12, und 19. Jah: 
Hundert war für Seffen nicht mir die Seit der 
meiften Stloftergeündungen, jondern aud) ber m 
Rodungen; eine grofie Zahl von Leihen, vornehme 
ich zu Wald- und Landfiebelcect, verbreitete fich 
damals über das ganze Heifiche Can. Mat hat 
gelagt, daß zu biejer Zeit Die Mlöfter auf Spel 
intion gegründet gemein feien, als grohe Modes 
anftalten, da mit ber zunehmenden Modung bie 
Nlofereintünfte. naturgemäß vermehrt wurden; 
die (Folge war, dafı die Heineren Grofengeichlecter 
durch den fich immer meht ausbreitenden Def, 
der. benachbarten, von ihnen meift mitbegrfnbeten 
öfter allmählich aufgejehrt Minden, jo bie 
Grafen von Eihanenburg durch bie Aldfier Weihen: 
ftein, Hafungen und Norbshaufen. 

Das Mofter zu Meihenftein tat die Äcer au 
6, 12, 20, 24, 30, 31, 92 Jahre, aber and „auf 
evigtich“ auf; der Zins mirde jaft durchweg am 
St. Michaelölag entrichtet. Wunde diefe Gülde 
(Gins) nicht beyahft, jo folte, wie #8 in ben 



















Die jo erworbenen Stoftergüter wurden gegen | Meierbriefen heißt, der Pächter fich von feinen 
Geb, eine beftimmte Nomgülde („wvas der Mer | Udern vertreiben und verweilen und dieje qui, 
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Tedig und Io8 wieber dem Softer anheimfalten. 
1374 Hatte ein Pächter zu Baune (Bann) für 
4 Hufen Carb jährlich 6 Dalter rudt, halb 
gut Korn und halb Pafer, zu zahlen; für 11 
dor der Döndie (Tonche, aud) toniche) gelegene 
der entrihtete ein gewiffer Hermann Koch auf 
Gcund eines Leifebriefß von 1368 von jeden 
Ader „eyn Ipmes“ *) der jeweilig geeenteten Frucht. 
1299 wurbenzu icchbauna(Kerichbune) mehreren 
Einwohnern und deren Exben 5 Hufen auf ewige 
Zeiten zu Waldrecit gegeben; jeber hatte jährlich 
von jeiner Hufe 5 Viertel Halb Korn, Halb Safer 
und, zwei junge Hühner zu entrichten; ein anderer 
Wächter zu Rirhbauna verpilidtete fidh (1404), 
iühefic) 2 Viertel Norm au den Konvent zu 
Weißenftein und 2 Viertel Korn, 1 Malter Hafer 
und 2 Hühner an die bortige Propftei abgulieern. 
Für 5 der auf dem „Hellenbole* (1979, Höllen: 
füppet?) wurden jährlich 5 Limes Fruct_und 
2 Gafnaötöhähner naht; en Pads ride 
zu Neuenhof um Nuwenfobe), einer Wültung 
golden Gnmertaufen uud, Sobelichen, am 
cn daß Mlofler 1406 13 Üder vermeiert Gatte, 
gab jährlich amifchen Michaelis und Martini 
2 Biertel Grucht, Halb Korn, Halb Hafer, und 
1 Mund Pennige. 1383 Befenmen Metfilt 
Hafen, Priorin, und bie fönttichen. Jumgfea 

des Aloflers zu „Wißinfteyn“, baf fie dem Hei 
rich Echeibin, Bürger zu Naffel, ihre im Geld 
bei den Softerädern zu Oberiwehlfeiben gelegene 
Diele gegen einen Jahresgins von 3 Plund und 
5 Ciillinge Hefikher Plennige auf 32 Jahre 
eingelan hätten. Johann Schultheih zu Harles- 
Haufen (Haroldishusin) pactete 1982 auf 30 Jahre 
vom Kofter 4 Hufen und 2 Mder and, in der 
Dorimart zu Kirhditmold, Harleshaufen und 
Zodenhaufen gelegen, gegen einen jährlichen Sins 
don 9 Dalter Halb Korn, halb Hafer; und je 
einen Salben Malter Weigen und Wintergerfte; 
ex verfprad) dabei, ein gefteuer Canbfiebel_ des 
Mofters zu fein und das Land mergeln (düngen) 
und Geffern zu wollen, uud falls er von Todes 
wegen aßginge, fo Tolle das Weflhaupt um 10 
Schlinge Pfennige gelöft werden. _Leiläufig ei 
Hemerlt, da; ber Name der Wüftung „Toben: 
Haufen“, yoifcen Kirhbitmod und Harteöhaufen, 
dort noch heute als urbegeicimung üblich ft 
Nad) einen Leihebrie) von 1416 zahlte Kurt 
Meymmart für ein Lehen und Gut zu Wahlers- 
haufen (Waldolfichusen) alljährlich am Et. 
Michnelötag ober jrüer 9 Matter guter Frucht 
und zwar je einen halben Matter Wegen und 
























=) Gin limes 4 epen) war der vierte Teil eines 
Hafen Vierte. 








Gerfte. 4 Malter Kon und 4 Malter Hafer, 
feruer von einem Dabei gelegenen Haus und Sof 
auf jeben Michaelstag 7 Cehilinge Pfennige und 
2 Hühner und aud) auf alle Palntage vor Oftern 
50 Eier; er will das Cand redlich beadern, fo dab 
das Etift — jelbitverftänblich neben ber Pacht — 
jührlic) den gebührenden Zehnten von ben Ndern 
zieh Knne; auch will er Lehn und Gut, Ader, 
Wieen und Garten nebft dem genannten Haus 
und Hof, one Wiffen bes Nonvents weder ver: 
fegen noch verfaufen. Im Jah 1453 befcheinigt 
der ehrfame Here Johann Nidel, Ergpriefter des 
Stupls zu Kirhbitmolb (Kerchdepmelen) wıb 
Märener zu Belmar, das Belenntnis eines Cher 
paars zu Obervelmar, alljährlich auf den heiligen 
Palmentag ber geiflichen Priorin und ben Konz 
dentejungfrauen zu Weipenftein ein halbes Pfund 
Wachs aus einem halben, bei Obervelmar ge: 
Tegenen eer Kiefern zu wollen. 

Gleich den Infaffen anderer öfter erhielten 
auch die Jungfranen zu Weihenftein einen Sins 
as dem Raffeler Brauhaufe an der Huldabrüde 
und zwar 1520 3 Piund (dem üblichen Preis 
für ein uber Bier). Yuherdem begopen fie nach 
Ausweis der Raffeler Gtablreiömingen von 1518, 
1520 und 1526 yu Pfingften von ber Stadt 
einen_jäheligen Exbyins von 5 Gulden, der nach 
der Cüfulacifation des Aofters mit 89 Gulden 
6 Abus abgelöft wurde 

Yurer an den genannten Orten Hatte das stlofter 
unter anberem nach Pefipungen an dern und 
Biefen (und zwar meift in der Nähe bes Habichtöe 
waldet) bei der Lettemviefen, bei dem Eeartd- 
born, unter bem Nyfesberg, vor ben Birlen, an 
der Heibe und bei der Kälberiieje (Kylbir weizin):; 
dieje Tag unmittelbar anı Zube des Mofters, und 
noch im 18. Jabefundert fanden Hier Dergnügungen 
bes im Weihenfteiner Echtoß weilenden Hofes 

Weitere Befihungen des Mlofters lagen in 
Weffe, Niederzehren (Nydern Twrerne), Hieber: 
funmershaufen, Vobegerne, Bivera, Blideröhaufen, 
Gerwardeöhaufen, RotGenbitmotd, Dörnberg, Er 

ufen, Ebringen, Ehren, rübtar, Frommerse 
Gudensberg, Hederöhaufen, Immenhaufen, 
engerspanfen, Sauderöhaufen, Dennfaufen uf. 

Der crfte Propft des Mofters Hieh Bruno; 
dem 13. Jahrhundert werden nad) Theobericus 
und Hartmanmıs, aus dem 14. Jahrhundert 
Henricus, Bruno und Abertus genannt. Prio: 
tfftwnen zu Weißenftein toren im 13-Jafehnbe 
Lucardis und Cunegundis, im 14. Jahrhundert 
Sophia, Berta, Bertfeydis, Ybrabis, Ermegaf, 
Mechtitt (Methyibe, Mepe) Hafin, im 15. Jahr 
Hundert Meifild von Nocworbehen, _brat, 
Stifabeth (ITie) von Ferne (oder Bene), Elifabeth, 
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von wife, 





16. Jahrhundert noch Margareifa 
von Treybad). 1492 war Aheit Kannegiefer 
Unterprioriffin. Unter den Slofterjungfrauen 
merben genannt im 14. Jahrhundert Gunegund 
von Hafeld, Gele von Bobrgerne, Gunegund 
von Raufungen, Medtild von Schartenberg, 
Glifabeth, von Gotfardeben, Lucie, Alheyd von 
Bolcmerhen, Alheid von Ehringen, Menteubis 
von Dithmelle und Elifabeth von Weimar; 
15. Jahrhundert bie Schweftern Gertrud und 
Dete Schwartin, Trube von Dintelberg, Ermen: 
gart von Gilfe und Glifabeth von Zelle. 

Die Hefffche Pringeffin Mechtgild, des Land- 
arafen Wilhelm bes Nlteren Tochter, bie fih gegen 
Ende des 15. Jahrbunberts unter ben Nonnen 
des eihenfteiner Mlofters befand, bradite eine 
bedeutende „Mitgift 
mit; denn ba ber € 











“ — wit 
von einem Liebes: 
der ihm in Denedig beigebracht war — 
aus dem heiligen Sand zurüchgelehet war, bem 


die Zeitgenofien vermuteten. 
tranf, 





Niofter 1000 Gulden baren Geldes oder, nad) 
Nup und Gefallen des Konvents, ehenjoviel an 
Früchten zu geben verfpragen, jobafd feine „herz: 
Tiebe Tochter” im Mofter eingefegnet würde. Enllle 
Meitbild aber vor ber Einfegmung ihren Tehten 
Tag beidliehen, fo wollte er dem Stlofter 100 
Gulden zu geben verbunden fein. Am Walpurgis: 
tag 1500 ftelte bie Priorin Die nod) vorhandene 
Quittung über bie empfangene Summe aus, für 
bie ber Candgraf jährlich 50, am Beihnadiistag 
fällige Gulben auf den Zoll zu Kaffel angerviefen 
hatte. 

Das Kofler blieb noch eine Reife von Jahren 
eine Verforgungsanftalt für Töchter wohlhabender 
Familien, wie. denn Gejonders bie unverehelichten 














Töchter der nieberheffiihen Nitterichait, bie fett | 


eine Reihe von Möftern gegrändet hatte, in diejen 
Unterkunft fand. Ws Dann Ybilıpp der Grohe 
mütige die Reformation in Hefien einführte, teilte 
auch Weißenftein bas Schicjal der übrigen Klöfter, 
8 ging ein. „Auch jeind die Eloeiter von moenden 
And wonnen verflehet worden, und. babe die 
meiften gefreyet und fi) in den eheftand begeben“, 
heißt e8 im der „Gongeries”. m den fünfzig 
Möftern des Heflenfandes Tebten an tanfend 
Mönde und Nonnen. Diejenigen, bie 
Stand treu bleiben wollten, erhielten eine 
gemeffene Verforgung, die Mbrigen wurden durch) 
eine beftimmte Geldjumme oder auf andere Weife 
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gegen eine ausgeftellte Vergichturkunde abgefunden 
Einige zogen and; one alle Abfertigung davon 
und traten in anbere öfter ein. Die Lehte 
Priorin des Kofters Weihenftein, Margaretha 
von Treihbad), erhielt 120 Goldgulben, eine der 
Drdenschweftern, Magbalene Dippel, betam 6 
Viertel Korn als Abfindung, eine andere, Zeitlos 
Meyjenbug, eine anf das Stofter Geida gemvieleue 
Rente von 10 Malter Grucht, die 
geitfos einen Cehuftbeihen geheirat 
200 Guben abgelöft wurden. Jım gangen fielen 
in ben Jahren 1527 und 1528 18 Nomen beim 
Austritt aus dem Weihenfeiner Mofter foldhe 
Werziehtbriefe aus: Immiche Weitfalen, Katharina 
Konads aus Kafiel (gegen 2": Dialter irudt 
jährlich, über deren Ablöfung durch 50 Guben 
1567 ihr Sohn quittierte), Clijabeih Arnold, 
Anna von Rohderf, Antonia Clufers, Helitabeth) 
Geylfuh, Ana Scöufebers, Clifabeth Tmiften, 
Aheid Troftes, Clilnbeth Menlen, Gertrud, von 
Kaufungen, Gela Sporn, Heliiabeth von Beffe 
und eine Enienfänoefter 
abgefunden, ihr folgten une Bedhoben, 
Gumperts und die Shweflern Meyjenbug 

Das Mofter brachte feit der Güfula 
jährlich 1590 Gulden ein, die zum Zeil 
einem  Stütungsbrief Lanbgraf Wilpems IV. 
vom 24. Oftober 1583 zum Unterhalt 40 arıner 
YPrebigerswitien verwandt wurden; Diefe Pfelnden 
beftanden aufer, in Gelb aud in Gruchtgefälln, 
au denen. das Weifenfteiner Mofter nad) einer 
ialoerfügung von 1732 altjährlih auf 
30 Viertel Korn, 20 Viertel Gerfte und 
10 Viertel Hafer beizufteuern Hatte 

Je weiter eine Zeit zurüdtiegt, um fo dan 
bazer finb wir für die geringfte Mitteitung, 
geeignet if, das Gejamibitb zu vervolftändigen. 

od) vorhandenes Zeugnis 

wäh, Priorifin von Treifbad) einer 
Eon von Dilberg, seh ft. dafı fie 30 Jahre eine 
professa zu Weihenftein geiefen und im Molten« 
Haufe vorteeffiche Qutter und Aäfe gemacht habe. 

Ein Dogt wurde mit der Wermaltung ber 
Biolergter nur! und by gemeilam mit 
einem Cfonomieverwalter die verfaffenen Alofler: 
räume. Anno 1528 befennen Bhrgecmeifter und 
Rat zu Staffel, daf ihr Mitbürger Epriar Par 
mann und deffen Ehefrau Gechrub den jeberzi 
Vorflehern und Bögten zu Weihenftein 
Goldqulden Taffeliiger Währung jährligen Zinfes 
aus ihrem Haus, Ocund und Hoffltt im rel 
au Kaffe für 20 cheinifhe Gulden wiberzechlich 
verfauft hätten. Im Jahr 1543 mar ein ger 
wiffer Pbilipps Geihmann Vogt zu Weihenftei 
bier. beftätigt einem Joan Sare ben Empfang 




















1528 wurbe die Peiorin 
Mete 
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eines Regilers über die Sifen don Weihenftein 
nd verjpeicht beffen Nüdgabe, 

Die Moftergebäube gingen immer mehr ihrem 
Zerfal elogn. Die gettageen nelanlichn 
Weifen ber Nonnen, bie jahehunderlefang durch 
die falten Mauern "drangen und, von niemand 
gehdet, in ber Walbeine 2 
{amteit vergtterlen, waren 
für immer verflummt, und 
fetten genug, wenn übere 
Haupt einmal, mag einer 
aus dem Tale Gerauf feine 
Sitte in Biefe Wilbnis 
gelentt Haben, in ber 
damals nod, mandet 
wilde Tier ben Wanderer 
Ähredie, — 08 fei denn, 
dab; ber tanbgrafiche Hof 
zu fröhihem Jagen biefe Durch ihre reiche Wild: 
Bahn ergiebigen Yagdgrände am Meifenflein 
burditreifle oder fich im Schatten des Aofiee 
gartens an Ballpiel und Bogenjieen ergöhte. 

Eine Abbilbung des Mofiers aus der deit 
feines Deflehens iftfeiber nicht auf uns gelominen, 





Klotter Weikenitln 
Sie von Ermit Dappel, 








Hardfehen Wibtiolhet auf 
Beiwahrten “Plan ift die 
mebeuftehenbe Slige entz 
nommen, dieeinen immer« 
Bin noch recht anfeßnliden 
Gebäubefompfer vorführt, 

Die_ mehrfach umge 
baute Rlofterlapelle wurbe 
exit 1785. niebergeriffen. 
48 man 1829 zmifden 
den Haupte und Geitene 
flngelmbes Witfelmshöher 
Schoffes die unfgönen_ Zwifdenbauten beganın 
und für den zu bem Weienfteiner Flügel gehören: 
den Derbindungöbau da6 Fundament grub, fand 
man nod) einige mit Platten eingefahte und über» 
deite Gräber, in denen fi noch gut erhaltene 
Gerippe befanden, 
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Die Burg zu Waldau. 





Winfeimann und Gngetfard Geriten von einem 
Naubfchloh und einem Kofler yu Waldan, 
einem vor bem Leipzigertore dor Kaffel tiegenben 
Dor] auf weiler ebener 
Wiefenfläde an der | 
Straße nach Nürnberg. | 
Diele Verichte ei 
Sehren jeder geihicht 
ticien Grundlage, gay 
abgefefen bavon, ba fih 
ein Raubichlof unmäge 
ih biht dor den Toren 
Rafielo an einer Han 
firaße halten 
Vielmehr findet m 
eine andaraf 
, die al6 Bore 
wert des fürftlichen Rente 
Hof beirachlel wurde. 
Sie beftanb. jedenfalls 












mr aus einem befeligten Gaus. Im Jahre 1494 | 


übergab Landgraf Wilhelm I. feiner natürlichen 
Schwefter Anna und beren Gatten, dem Torfnedit 
Heing Miffener „die Kenmale zu Walde mit 
ihren Hdern, Wiefen wıd Gärten, ausgenommen 
die Zehntfehener, wie er fagte, für ie Dienfle, Die 








Beide feiner Mutter, der Landgräfin Medtilde, 
geleiftet und aus bejonderer Qumeigung, umter dem 
Borbepalte, Diefe Vefigung mit 200 Gulden zurüc- 
Taujen zu innen. 1486 
würde bie Meine Burg 
auf jürfliche often er: 
neuert, Diefer zum Teil 

EN 

























oiebe 6iß zur Negien 
des Candgrafen Mori 
ig benuht, Diefer 
ich een Zei der Burg 
al6 Görfternahnung ein: 
vichten, wie ie heute nod) 
dem gleichen Siwedebient, 
Schon 1463 wohnte der 
Iandgräftiche Jägermeir 
fer Denn edit 
au, vieleicht in ber 
ee Nemenade. Die vor 
erwähnte Zehntfciener wurde and) zu Sapbaweden 
| Beigerichtet; Canbau nennt fie in feiner Ber 
Khreibung bes Kurfürftentums Heffen ein_grofes 
Sagbjeughaus. Es ilt dies eine Lange Scheune 
nördlich vor dem Dorfe rechter Hand an der 
Straße gelegen, Die der Domäne Mönchehof 
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angehört und nach der bie Wicihaft „Jägerhof" | gerflört. Bei Mieberaufrictung ber Burg murde 
genannt ifl. mer ber füdliche Zeil in Benuhung genommen 
Der noch jeht fehende Zeil der Burg befteht | und mit einem QFadwerlsaufbau verjeen. Die 
aus einer (ungen Cühmpuer mit zei Gtrenbelen, | Tefchenten Mauern, wurden vor einigen Yahr: 
in denen. fid) je eine Echlifharte befindet, und | zehnten mit dieler Mühe und großen Foften 
einer Weft: und Ofttmaner, Die fih jebod; bebeutend | abgebrochen. 
meiter nach Norben erftredten und in gleicher Weile | Yu ihrer Gejamtanfage gleicht, die Burg au 
tie im Süden abichlofen. Innerhafbdieles Maner, | Malbau dem 1476 von Candgraf Geineid) IL, 
ieredß Tag der Hof, bie Öchäube Ichuten ih mit | dem Oheim Wilhelms L, neu erhauten Schloffe 
ihrer Müdivand an die Umfaffungsmaner, Die | zu Friedewald uub war wie biefeß mit einem 
einen enter und eine vermauerle Tür in der | Breiten Maffergraben umgeben, Der feinen Sufluh 
Südwand find mod) erhalten geblice der } aus be Waldbach, jeht Wahlebad, erhielt. 
Belagerung Rafels durd) Tiny mwinde die Burg | Genf Wenzel Witeimsbobe 
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Sugenderinnerungen des Sabritanten Karl Heinrich 
Arnold in Kaffel. 


Dit Grgängungen von Anguft Woringer. 
eu) 
De mie der Water förieb, es werde in Mufel | Hatten nit jAmere Derufte zu Seweinen. ein 
wohl bedeutende Deforationsmalereien in Gälen | Hauswirt verlor zwei Söhne. Da fam unerwartet 
und Plofonds geben, wo viel zu verdienen fein | Napoleon nach Paris, um wurde wieder mit 
mürbe, fo ging ich zu bem erften Maler Diefer Art, | afler Macht eine neue rınee gefhaffen. 
einem Keen Münich aus Bayern, der mit feinen | Mein Vater drängte num in jedem Brief, wieber 
Söhnen und vielen Gehitfen die Plafonds in den | nach Haufe zu tommen, um ihm zu unlerftühen. 
Zuilerien in ben Zimmern für ben König von Rom | G3 Toftete mir einen Herten Rampf, benn ich wollte 
gerade gemalt fatte, auc die Plofouds in der | mic) gang der Runft widmen und yon Paris nad) 
tifengroßen Gemäldtgalerie. Je arbeitete da tage» | Stalien veifen. Das Mlichtgefühl gegen meinen 
Tong dad) auf ben Gerüften unb fernte Dife Wrbeit | Water übermanb meinen Gntfätuf. ih reife mit 
genau Tennen, um fie fpäter mit Geminn zu vers | Mraustopf zurilt. Kepterer, weniger zum Getöfte 
Wenben. Jfel, der Profeffor Meyer, Wolf, der | fhaffen geboren, gab Zeidenunterricht und betam 
auch mit uns wohnte, ein Arütelt Hühnlein aus | dur feine vortrefilige Methode vie Ediüler, 
Stuttgart waren unfer fäglicer Umgang. dir | die ih gegen die Afademiefcüler entfcieden aude 
machten Touren nad} Gt. Cloud, Verfailes, wo | zeicheten. I wıncde mın Tapetenfabritant. Für 
wir die Moffertünfte faben, foiie die Aaiferin | die affelaner war ic} eine neue Gefieinung, man 
Marie gonife mit dem Tleinen Mönig von Rom. | nannte mich mic den „Parifer” und wunberie ih 
Im Verfailer Schloß {ah «5 nad) wüft aus, die | ehr, dahı ih aus dem Kieberlichen Paris meine 
Spuren ber Revolution erinnerien Ieöfaft an biele | Damals fo roten Baden wicber mitgebracht hatte. 
Schredenszeit. —— 
Da fom ber Winter 1812, wo Die Geine zur | Coweit zeicen die Aufgeihnungen Rarl Heinrich, 
allgemeinen Überrafhung in einer Nacht yufrer, | Henofbe, — 
eos gang Mnerhörtes. Mraustopf aufte fi | Die Samitie Mrnoid flammt aus Lhüringen. 
Satitichuhe und le] am pont neuf, madte als | Ehriftion Georg Arnold wurde am 26. Ro- 
Weifter feine Kunde, fo daß immer eine große | vember 1722 zu Geutenberg, einem Ctäbichen im 
Bienfegenmenge ihm zufah. Da gab es denn bald | Gürftentum Schwarzburg-Rubolftadt, geboren. Cr 
viel Nachfolger, auch Echltten aler Met. Mic | Anbiecte Täeologie, war mehrere Jahre „Infore 
Monden viel von ber Mätte aus Sei den feinernen | mator” Dei feinem Onfel, dem Eiultehter Kenotb 
Fußböden und Raminen. IA Gaule mic einen | zu Maar dei Lauterbach, hierauf 10 Jahre Kantor 
Dfen, two fich abenbS alles darum verfammelte. in auterbad) jelhft. Won hier aus ‚wurde er 
Da wurde eines Tages das 29. Wlletin aube | Barrer in Gngeltob in Areife Kauterbad und 
gegeben , worin Napoleon ohne alle Rüfiht bie | 1781 Pfarrer in Greienfleinan, wo ex gefterben 
enormen Derhufle feiner Mrmer mitteilte. Da gab | ift. Cr befah drei Göhne und drei Töchter. Amei 
«6 num ein fürcherliches Qamento; wenige Familien | Töchter find in den vorftehenden Aufzeichnungen 
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emmähnt; bie eine heiratele einen Spinnereibefiher 
in Wsfeld, die andere einen Negiftrator in Aafel, 
016 deffen Witwe fie in Maar farb. Don den 
drei Cöhnen war der ättee Johann Heinrich 
29. April 1755 geboren, war zuerft Reftor. in 
Lauterbad), wurde 1792 Pfarrer in Maar und 
larb bajelöft unnerheiratet am 23. Jumi_ 1828. 
&r tar ein lüchiger Nenner der frangöfifcen Sprache, 
To daß ihn Marfelt Eoult, der in den 1790er 
Jahren in Sauterbad) fag. täglich zur Unterhaltung 
don Maar herüberhofen ieh. Cr verfahte eine 
Art Rotechismus im Anfhluh an feine 35 jüg 
tatecetihe Tätigteit. In einem Schneefturm einmal 
faft ums Xeben gefommen, verlor ex von da ab die 
Stimme jaft volfäntig. fo dab er von 1629 Bis 
1928 duch zoci Dilore unterflügt wurde, Mer 
Lebenslauf, feines jüngften Bruders Johann Paul 
ft in den obigen Yufgeichuungen feined Neffen ergäfl 
Der zweite Eon Chriflian Georgb, Yobann 
Gpriftian, wurde 1758, vennuffid'in Lauter 
bad) geboren, eine eufte Ehefrau, — wie oben 
berichtet, Die Mine eines Echweigerhauptmanns in 
franöfifgen Dienften, — war Maria Solome 
Kramb aus Ehleift, welche 42 Yahıe alt 
wurde. Geine zweite Frau, eine geborene Rerfting, | 
farb 1846. Die erften Unfünge feiner Tapeten» | 
fabrit find oben eqähft. Ms die Räume de von 
Arnold angetouften Haufes in der Wildemannsgaffe 
zu Naffel für den Umfang des Fabritbetribes 
nicht mehr austeichten, wurbe ec in das pwifcen | 
Weindergftcaße und Friedricftenße gelegene Baus, 
jept Wilhelmöhöber Plafı 4, verlegt. Diefes Haus 
hatte wäheend ber weftälifchen Zeit dem Geflen 
Mmofenier des Mönige und Bifcof von Bildes 
Heim, Marl Sriedrih, Greierem von Menkt, zur 
Dohmung gebient. Das zugehörige, an ber Gde ber 
Rarlse und Friedrichefteahe gelegene Haus (f. oben 
Note 51) fol defen Gauslopelle gevejen fein, die 
durch ben a ber Friebeichöfttaße entlang (nufenben 
bebedten Gang mit dem MWofnhaus verbunden 
war. Diefes Wohngebäude mit allem Zubehör am 
Etalungen xc. und der erwähnten Kapelle echielt 
nun Iohann Gpriftion Arnold von der furheffilhen 
Regierung in Erbleife. Arnold war eine hodacıtbare 
Verfönficfeit. Er wurde von der Regierung durch 
den Titel „Rommerzieneat“, ber in Gef fehr feten 
verliehen {ourbe, auspegeidjut, war Natöverwanbter 
der Elabdt Hafie, Mitglied des Handels: und Gemerber 
Vereins und Infpeftor bei ber Feuerrettungegefellihaft. 
AUS Natsvenvandter (Stadiratsmitglied) gehörte er 
der Deputation an, die am 15. September 1830 Die 
Gewährung einer Verfaflung bei Aurfürft Wilhelm I. 
































durcheßte. uf dem Diefen Vorgang darftellenden 
Bilde Cubwig Grimms {ft and Wenotd dargefclt. | 
x flarb 1842. 


| azaz, get. zu Gran 


Jopann Ghrifion Arnold bejah, drei Cöhne, 
Georg Arnold, der früh an den Dlltern flarb, 
Nart Heinrich Wrnold, geb. 17. Eeptember 1793 
in Kaffe, ben Werfaffer obiger Mufgeidmungen, und 
Baul Wilhelm Arnold. Karl Yeinric Arnold 
Dugend at er uns felft im Vorftependen gefjildert. 
ac feiner Rüdlehe aud Paris war er fehr befreundet 
mit den Brüdern Grimm, Jatob, Wilhelm und 
namentlich Cubwig, dem Maler, mit Werner Senchel, 
Daniel Engelhard uf. us jener Zeit heit 
Wilhelm Grimm an Jatob, der damals als Atadyi 
der fuchefffien Gefanbtfchaft in Wien weilte, unterm 
3. November 1814: 

„Die feier des 18. (Oltobere) war hier im 
Sangen [hin und gut. Der fchönfte Anblid 
war, wie mit der Nacht auf allen Eeiten und 
von allen Bergjpifen her bie euer aufgingen. 
Die Unterneufläbter halten bei den Grfoffenen 
auf dei Forft ihr Geuer angezündet, um fie 
zugleich zu ehren. Eejön war es auch, wie 
darauf alle Cloden fauteten und die feierlige 
große”*) barunter und auf bem Friebrichsplaß 
bei Hundert Fadeln ein GBottesfied. gelungen 
ward. Nur war die Mufil dabei zu fonyerte 
müßig gebämpft, fo Daß fie nicht ducchbrang unb 
au jehe verhallte; ich hätte Pofaunen dazu 
genommen, Doh ed Durch Die ganpe Gtabt gt+ 
drungen wäre. Der Zug hinaus war bei der 
feierlichen Stimmung gang ft, und bas von ber 
Kürten Mufil angeftimumte Reiterlieb") wurde 
mict vet milgefungen, der Kurpringeffin ®), 
die auf dem Balton fland, aber ein Bivat 
gebracht. Mon zwei Saufen, bie auf dem 
Rrapenberg aufgerictel waren, und wobei ber 
abe Henfchel*°) Befonbers tlg var, war ber. 
eine fchon ziemlich abgebrannt, dod) war e$ 
mod) ein gewaftiges Feier; wie nun bie Rute 
pringeh tom zu Zuß, vom Landgraf Seiebrid}*") 
geführt und auch mehrmals von uns mil einem 
Wivat empfangen, warb ber zweite mit Pedie 
tonnen, Stroh und Deifig noch Läfliger gemachte 
Daufen angeftelt, er brannte mit ungeheurer 
Schneligteit und gab das größte Feuer, das 
ich je gefehen, bie Zaufenbe, bie auf dem Feld 
fanden, waren auf einmal wie von einer 
wunderbaren Conne Heil befeuchtel. Ehabe 
war's, daß es nicht gang winbftill war; hätte 
bie Flamme gerab aufleigen Tünnen, jo wäre 
37 Die Olanna auf dem Turm der Martintiche 
*) Sciters „Wohl auf. Remeraden. aufs Bad. aufs 
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>) Augufte, geb. Pringeffn von Preußen, Gemahlin 
Wilhelms IL. geb. 1. Mai 1760, gef, 19. Gebruar 184. 
I Viltaner Werner Genfäel. 
> Bruder Wilhelms 1. geb. zu Maflt 11. Erpiember 
in. 20. Diai 18öT. 
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für mod) viel herclicer geworben. Wir Hatten 
manch einen bejonderen Epah ausgedacht, ber 
oxber Teiber verdorben wurde. Nämlich nach 
einer Garifatur, die ber Gouis*) geichuen muhte, 
taoucbe ber Napoleon, wie er friert unb fich Du, 
im Pappdedel gan Toloffa, fo ach wie unfere 
Wände, ausgefnitten und mit Tapetenforben 
Hauptfächtic vom Arnold unten beim Engels 
Hard) gemalt. Der Bifcof*”) war gedungen 
van folte & auf einer Stange mit zwei Jungen, 
Die Fadeln hatten, ducd) die Stadt und dann 
Hinaus in ben Cieiterhaufen ragen. Mie er 
©8 aber zum Senfter hinaus gereicht befommen 
at, wird ihm angft, wir freuen uns inbeh 
nd denfen, wenn er es einmal hälte, müßte 
ex 08 wohl Hinbringen, da er e8 nicht verfteden 
Tonnte, allein ec fäuft mit foct in Duntle Feld 
mach Wehlheiben, fobah der Engeldard ihm 
madhfepen muf; und ähn bei der Machsbleiche*) 
wieberfeiegt ud das Ungeheuer zurüdbringen 
tr) 
Arnold bildete fich in Raffel auch zum Lülho: 
grapten aus, gehörte als folder Der Runftatabenie 
au und machte 1823 bie erften Berfuche, auf 
fihgen Rattfhiefer zu deuden. Gr grünbele 
das Jahr 1880 eine Tapelenfabrit in Berlin. Hier 
ternle er den Maler Abolf Menzel Tennen, mit 
dem ihn fpäter enge Freunbfcaft verband. go 
von Zfehubi berichtet hierüber im „Jahrbuch der Il. 
preubifchen Runftfammlungen“, 30.26, €. 238 fi: 
„Arnold, der eine Zapetenfabrit in Berti 
befaß und felit fünfterifch Begabt war, traf 
Wenzel im Winter 1833/94 beim Abenbgeichnen 
nad} der Natur, das einige Künfiler eingerichtet 
Hatten, Der wejentlih ältere Mann fühlte fh 
au dein. totentvoffen Jüngfing, der [don mit 
feiner Gände Yebeit Mutter und Gefemifter 
erhielt, Hingegogen, unb halb ıar Mengel häufiger 
Soft in feinem Haus am Monbijouplag, wo 
viele Mnflee und auch fonft hervorragende 
Verfönlicteiten vertebtten, wie ber Ardhitelt 
Schintel, die Bilbjauer Raus) und Drale, die 
Dialer Magnus und G. Meyerheim, auperdem 
Vrofefor Hotho und General von Radomif- 
Gine teihpallige Sammlung von Hanbgeich: 























Lubmig Grimm, Mater, jüngfer Bruder der beiden 
Germaniften. geb. 14.’ März 1390. zu Hanau. geft. als 
Fofefor an der Mafiefer Aunflafabemie 4. Marl 1663. 
*9 Johann Daniel Wilhelm Gound Engelhart, 
Operbaumeifter. Lot. „Oefinland“ 1906, ©. 309 
Johannes Bifhoff, Fabrifarbeiter in Roffel 
Ron der Stel de jeigen Yotiyeidiretiong: 
der Rönigeter, 
ind Ginzichs, Lrieftwehfet wifden Iutob 
einen aus Der Jugenbieit 5. 375. 370. 
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mungen (bavunter_fotche des: beutfh-tuffichen 
Malers Reuteen), Aupferfticen und Radierungen 
wurde von Mengel eifrig durdftubiert. Pier 
entftanb das Bilderbuch mit Verfen von Fräulein 
Feige, zu defen Ylufleationen bie brei Arnofde 
fen Rinder Häufig bie Modelle abgaben. Ar- 
mod, ber ftühee wei Jahre Schüler von David 
in Paris war, vegte Diengel zur Ölmalerei an. 
AS erftes foll ex ein Celdftporträt von Frans 
als fopiert haben, fi aber gern von ber 
mühfefigen Yrbeit zum ingfpiel mit rau 
Arnold und deren Zachtern geflüchtet haben. 
Diefer anregende Verfehe fand ein frühpeitiges 
Ende, da Arnold im Jahre 1836 nad) Salfel 
überfedefte, wın bort ie Zapelenfabril eines 
Vaters zu übernehmen. Wenzel wibmele den 
Scheibenden eine Federpeichnung, ‚ie rauernbe 
Berofina darftelend, auf einer Lotosblume fipend, 
wungeben von einem Kreis fingender Rinder und 
einem Mufitor, während Engel aus den Wolten 
Regengüffe Herniederfenten. 

Im Jahre 1841 fam dann Menzel 
jetöft für einige Moden nach Safel, wo er mit 
Bejonderen Jntereffe das Notetofchlöhhen in 
Wilelmsthal und die Aufleler Gemäldegalerie 
fubierte. Die Verbindung mit dem fernen 
Freunde blieb auch weiterhin wege; 1845 Der 
fuchte Friberife Amolb**) Meugel, bei welcher 
Gelegenheit das in der Nationalgalerie befind- 
ice Porträt gemaft wurde, und 1840 folgte 
der junge Raul), der fi, mittlerweile. für 
die fünftlecifche Laufbahn entfehieben hatte und 
mn drei Monate unter Menzels Yuffiht in 
Berlin arbeitet. Im Jahre 1847 ging Diengel 
abermals und u Üngerem Aufenthalt (aus ben 
Beobfichtigten & Wochen waren ebenfoviele Monate 
geworben) mac) Aaffel, to ex in des Freundes 
Wohnung den großen Karton mil dem Ginzug 
der Cophie von Brabant in Marburg für den 
naffaufehen ®”) Kunftverein ausführte. Dem 
Vogin der Arbeit ging ein Moftecer nach 
Marburg zum Studium der Schwälmer Yaucrne 
inpen voraus.“ "%) 

















+) Sohn und Toter Karl einri Anolde 

>) Muh „Hein? Hefen. Menge faufte den Aarton 
Toäter url! 

**) Muß Der Zeit bes Rofeler Mufentbaft rühren mehrere 
Drefifiegeignungen Menges ber, darunter „AnRät aus 
Wilfelnätat luft 
aus einem Pünterfenfter des Arnoldicen Qaues über das. 
mach der Ravtsftrohe führende Zor Hinmeg), „Die Gulda 

"Must van der Baftion ehäude 
©. von v. Zeubt veröffetichten 
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Arnold Hatte fi) vor feiner Überfiedelung nad 
Berlin verfeiratet, Ceine Gattin Antonie Neuter 
gehörte dem Raffeter Theater von 1818 ab einige 
Jahre als Sängerin ud Cchaufpieleriu an; eine 
Ährer_vorgügfichften Leiflungen war die Eufanne 
in „Bigaros Hodhyeit”. Cie [eenlte ihrem Gatten 
drei Kinder, einen Sopı Narl Yobann Arnold, 
den eingangs erwähnten Tal. preuhifcien Pofialer 
in Weiwnar, geb. 30. Huguft 1829 in Neffe, deffeu 
Sopn fih wiederum der Malfunfl gewibmel Hat 
und ei Töchter, von denen die eine, Grieberife 
den bei ber feüiferen Kucheffihen Gefandtjchft in 
Bern angefteten Bafrat Mentet, Die andere, 
Karoline. den General von Butflar heiratete. 

Johann Eyeiflion Arnobs deilter Sohn, Paul 
Witgelin Arnold, wurde am 16. Jana 1798 








in Raffel geboren und am 28, beojelben Monats | 


getauft. Cein Zaufpate war der Bruder feines 
Daters, Handelsmann Joh. Paul Anatd. Er trat 
früße in das vöterliche Gejhäft ein. Swelnal 
verheiratet, bejaß, ex aus feiner erften Ehe drei 
Cohne, Theodor. Anton mıd Rarl. lebterer 
geb. 1. November 1833, geft. 22, März 1905, 
und eine Tochter Yinalic, geb, 22. Deyenber 1825, 
geb. 12. Mai 1844, aus feiner zweiten, am 20. Ofr 
Toter 1841 gefhtoffenen Che mit Anna Martha 
Müde (geb. 7. Oltober 1813, gef. 16. Juli 1847) 
eine Tochter Dorette Rofine, die den Hanpte 
mann im furheffifgen Sgerbatailton Franz | 
Friedrich Swirnemann (get. 10.Huguft 
heiratete und fich jet im Defihe des durch Mbtöfung 
in das volfe Gigentum der Familie Arnold gelangten 
Sehleipehaufes Geinbet.*”) 

1839 übergab Johann Ehrifion Arnold bie 
von ihm gegrändele Tapetenfabrit feinem jüngften 
Cone Paul Wilhelm. Tiefer fhloß nun mit 
feinem Deuder Marl Heinrich unterm 20. April 
1899 einen Dertrag, durch den beide ihre Gejchfte 
in Raffel und Berlin „zu einem engigen gemeine 
Khaftlihen Betrieb” in safe vereinigten, der bie 
Firma „d.C. Anold Söhne” führte. Das Gefcäft 
follte_ gar im allgemeinen von beiden Vertrag: 
Kfiefenben gemeinfchafilih gefügxt weıden, Start 
Heinrich fich aber vorgugsivcife der Zeichnung neuer 
Dufter, fomie der Kufficht über die Dauderei und 
Anftreicerei unterziegen, Panl Wilpelm dagegen 
vorzugsmeife das Rotor unb das. Laberaterium 
verwalten und beauffichligen; (eplerem blieb auch 
die. Führung des Nanptbuchs vorbehalten. Tas 
Geehäft blühte nun, wie bisher, weiter. Die beiden 
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Brüder übernahmen foger zufammen wit dem ar 
Orifanten MWilpelm Kart Pfeffer Die 1841 0) 
gegehnbete Papierfobrit vor Nieberlaufungen, bie 
feit 1847 von Pfeffer allein. betrieben wurbe 
Nach Pan Wilhelm Wenolds Tode (16. Juni 1847) 
fühele aut Heinrich, Arnold die Tapelenfabrit für 
fe) und die Geben feines Bruders fort. Gr war 
aber zu fehe Rünftler und zu wenig Gefcäftsmann, 
um das Gefdäft auf der alten Güde halten zu 
Tonnen. Na) feinem, am 1. April 1874 erfolgten 
Tode wurde Die Fabrit nad) eine Zeitfang für bie 
Urnofdfeen Erben fortgeführt, aber 1883 an die 
Deren Gerred und Frefenius verfauft. Epäter 
ging fie auf Kern Lonis Ciegel über, der fie unter 
der Giemn 9. 6. Arnold Sühne Nachfolger in ber 
ten Müte und wieder, wie bei Beginn, in ber 
Wildemannsgaffe fortbetreibt. 














(u Note 12.) George Mitpelm Nübe mar 
| a °30. uni 1765 in Rafll geboren als Sohn 
des „Spolbeenpringipals“ Wugufl Johann Friebrih 
Rüde, der auß Zerhft late, und feiner Ehefrau 
Doroltee Cuife, geb. Hanopad, Tochter des Pfarrers 
Nanspach zu Siligenrode bei Na. Leplere war 
die Witve des Kaffeer Mpothelers Mönch. Diefer 
) war Befiher Der 1660 gegrilubelen Apothele „zum 
) Einer” om Atnarlt, Die Yng. Job. Feier. Sübe, 
in defien Befig fie durch feine Heirat gefommen 
| war, Bis 1776 Seried. m d. Mai 1776 über 
gab ex fie für den Preis von 9000 Dart feinen 
Stieffopn, dem [päteren Marburger Profelor und 
Sofrat Aomrad Mönd, ber fie Beim Antclt feiner 
Profeflur 1782 verpadhtete. 9. - Müde Halte 
en 1774 bie Mofenapattele getaufl. 
George Wilhelm Rüde wurde am 21. Juni 1775, 
10 Jahre al, al Gun cm Colgium Caro 
iu Kaffel inmateiuliet, widmete fid dem 
meinen tum, wole Die Arlungen 
der Peofefforen Stegmanı, Sämmering, Batsto, 
Tiebemann und feines Ctiefbrubers Mdnd) und er» 
hie 1779 bei ciner öffentlichen Prüfung über 
Ponft bie grobe fiberne Mebaile. Sad dem am 
5. Januar 1781 erfolgten Tode feines Daters 
entitoß er fi, Mpotheler zu werden, und rat 
Oftern 1781 bei dem Mpolpeler Peter Salgwedel 
in Brontfurt a.M. in die Lehre, tom Oftern:1784 
als Gehife yum Apoipefer Niauer in Wühthaufen 
i. 29, Oftern 1795 zum Ayoteler ftönig in Cantau 
Pfalz). Dort ferne ex den damaligen Plapmajor 
Aleranber Beaubarnais, veffen Gemahlin Jofephine, 
Die jpätere Raiferin ber Feanofen, unb ihre Sünder 
Sugen, den fpäteren Wigefönig vor: alien, und 
Hoclenfe, die fpätere Königin von Gollnb, innen 
und vertehete diel mit üpnen, Befonbers vertraut 
wurde er aber mit feinem Getforger, dem fulher 
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vülgen Euperintendenten Den, der Ipäter als 
frangöfifcher General fich befonders bei Jena aus« 
geicnele. Oftern 1786 verlieh er Yanban und 
degab fi 6i8 zum Geröft auf Reifen. Cr befuchte | 
Straßburg, mo er mehrere Monate blieb, Pforzheim, 
Beuchfal, Rarlscube, Mannbeim, Grantfurt, ana 
und Wäctersbach. 7. Jumi 1787 erhieft er nad) 
beftandener Prüfung bie Amiffion zur phorma- 
geutifchen Prapis und verwaltete nun die Rafeie 
apolhele Bis Gude 1787. Mm 1. Januar 1788 
übernahm ex fie als Eigentum gegen Zahlung von 
24.000 Dart, von denen die Gülfte jene Schweler, 
die Wilre Subvig, erhielt, Am 30. Quni 1788°%) 
heiratete ex Unna Barbara Nagell, Tochter 
des Ratsvertvandten und Rauferen Joan ontab 
Nogeli und defen Gpefran Ana Dargareihe, geb. 
Böttner. 

Käusfice Zernürfnffe veranfaßten ihn aber jcjon 
im Däry 1790, feine junge Frau gu verlafen 
Unter_dem Namen „Herinann“ reife ex zunächft 
mach Güdbeutfchland, wo er von Eigmaringen aus 
die Aoferapotbelen zu Beuron und gabflatt neu 
einwichtee. Tann fuhr er von Mannheim auß den 
Rhein hinab und gelangte nad) manderlei Abene 
feuern nad Kondon, mo er eine Heine Mpotfele 
im Abersgate-Street eröffnete. Hier weilte er über 
ein Jahr, Bip er endlic; Durch einen Brief feiner 
Schwoefter erfuhr, daß er feiner Fran Unceit getan 
und zum Verlaffen feiner Familie gar Teine der 
gründele Deranlaffung gehabt habe. Cr übergab 





» Na feiner eigenen Angabe; nat) dem Rirtenburhe 
mar es om 20. Januar 1788. 
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min feine Aolhefe in London feinen beutfihen 
Gehitfen für einen geringen Preis und Lehrte nach, 
Affe zur 

Pier bradite ex mu feine Rofenopotefe zu Hoher 
Bihte und wurde cin regt wohlhabender Mann. 
Im Mai 1808 erhielt ex die Genennung zum Tal. 
weffatifen Hofapoiteter (bie alte Hefte Hofe 
apolbefe war eingegangen), am 3. April 1808 wurde 
er zum Mühfer des Wahlfoflegiums des Fuldar 
departemenis für die Meichsflände ernannt, amı 
1. Juni 1808 um Generoldepartementsrat Diefeß 
Departements gewählt, am 1. Oftober 1808 zum 
Mügtied des einen Zeil des Ariegeminifterlums, 
Bildenden „Gefundpeitscats” beftelt. 

Oftern 1409 verpachtele ec feine Mpothefe an 
einen atteten Gopn für mır 900 Marl jährl 
Gr widmete fi, num gang jceiftftellerifcher Tätig. 
feit unb unternapın häufige Seifen, wurde Ehten- 
müglieb verfhlebener. phormayeulifer uud. nat 
wiffenfoftliger Vereine und am 4. Luguft 1821 
Dr. pharm. b. c. der Uniberfität Marburg, 

Die Steie 0l6 Müglied des Luchefilen Medi 
ginfollgs, die ex iS 1806. beeiel halle, war 
ühm 1818 nicht wieder verliehen worben; dies ger 
Ta. dann aber, wieber am 16. Oltober 1823. Gr 
fegte daß Mnıt aber bereit am 5. Mai 1824 nicber. 

Gr flarb am 6. Jufi 1831. Won feinen vier 
‚Andern Obeelebte ihn nur ber Aftefe Sohn, Johann 
Ronrad. (Siehe Mole 24.) Der poeile Cohn flarb, 
15 Yahre alt, plögfich in Hannover, die Todhler 
extront in ihrem I1. Jahre 6ei Holenburg, in ber 
Fulda, der jüngfte Sohn flach bereits ein Jahr 
nad) feiner Geburt. 




















im Dutenbach möchte ich Sommertags wohnen, 

dürfte ich einmal ein Haus auf Erden efiken, 
beforbers wenn bad des Joggelis Haus wäre. Bricb- 
fam fit es fic) da oben, die Lanbftrahe zieht eine 
Halbe Etunde entfernt um das Dorf herum, und 
zur Gifenbapn braucht man Die bappelle Zeit.” Cine 
grüne Wiefenflur breitet fih aus, wo das Torf 
unten anfängt, und 10 c8 oben auffärt, finb’s 
no) einige Erilt zu einem vanfıgenben Buchete 
walb. Untermäcts wohnen die wohlhabenden Lett, 
den Berg empor die geringeren, gany oben aber 
wohnt der Joggeli. 








nferes beühinten Sonbemanns wird 
Brunomfgen Verlag in Kriyin als 








erkteinen, Dir Raatıien. 





Wer den Joggeli befudzen wi, feigt einfad) 
den hohen Meihner hinauf und geht am raue 
Hoffenteich, woraus dort yu Lande die Kleinen Rinder 
fommen, ein ti eullang 

Sierauf braucht er mut auf ber andern Ceite 
des Berges wieber Ginumterzuffettern ud. einige 
Stunden geradeaus nad) Often zu wandern, dan 
Tommt ex, mac) che das Heffenland zu Ende neht, 
mach Dutenbad. Gefcieht dies ehwa an einen 
{hönen Sonntage in der Dümmerftunbe, und hat 
ex fonft ciao @lid, fo arlangt er aud ohne 
weiteres und ofne fich uf Befragen zu mien, yum 
Joggeli jelber, Denn dan hört er e8 vieleicht, 
fowie ex in die fonntagsflile Torftrahe einbiegt, 
von oben Her Aingen und fingen, einmal chvas 
Lufliges, ein andermal cin Lied vom Eiheiden und 





Dr 


Meiden und traurige Liche. Das zicht ihn weiter 
und. weiter, immer Höher den Berg hinauf, bis er 
gulept vor” Joggelis Haus fleht. Tort findet er 
die Eänger unter einem alten, weit überhängenben 
Nufbauım, jälante Burfden, braune und blonde 
Mödeen im bunten Eonntagsfchmud, mitten unter 
der blühenden Jugend aber auch ein weifjanriges 
Männden, runzelig fon und eiuns gebeugt, aber 
mit hellen und freundlichen Augen. Das ift dann 
ber Jogaeli. 

Am Sonntag hat er immer Gefelicaft. In 
den Racmitagsftunden ftelt fid) fets ein Tuupp 
Scpultinder bei ihm ein, die um ihn Her im St 
Haumfgetten fpielen. Ober auch fein Patentind, 
das Cencen, drängt fich an ihn heran, hebt das 
Blonde Köpfen und die Veilchen- 
augen zu ihm auf und Siltel: „Pate, 
erzähl und!" 

Dann erzählt er Gejtichten. 
Nichts Vefonderes und Neues, jeder 
andere vermöchte e8 wohl auch, aber 
wenn der Joggeli erzählt, Ilapft 
einem das Gerz, und bie ältefle Ge: 
fihte it wie neuwergoldet. Gegen 
Abend fatten ihn Die jungen Leute 
gern nad) einen Defud) ab, wenn 
fie vom Wald oder aus den Wielen 
guräcfommen. Der Joggeli mag 
das Eingen fo gern, feiner nut 
auch fo viele Lieder als er. Ind 
es fiht fh dapu im. Abendgold 
wunderfeön unter dem Aufbau. 
Das Haus fleht fhmuc daneben, mit 
fneeweihen Mänden, das Baltene 
perl in beim einen Jahre binmelblan, 
fm anbern rofentet, je nachdem Joggelis Stimmung 
gerade beim Malen geivefen war. Gr hat audı 
Zeiten gehabt, wo er &8 wohl Hätte von unten bis 
oben hin fhmwerg reichen mögen, fie find aber 
ange vorüber, Weit [haut man bei ihm in die 
Met Hinaus, gerabe gegenüber auf ben Meihuer 
und auf Blatt Verggüge, bie niemand mehr mit 
Namen nennen Tann, aud) der Joggeli nicht, der 
Th Doch überall ausfennt, Bis nad) Bremen Hin 
und bis tief nach Amerifa hinein. 

Daß der Joggeli nicht irgend ein Beliebiger it, 
mertt man befonbers, wenn er von ber Mafdarbeil 
abends nad Haufe geht. Cr geht dann nicht Thlante 
weg, die Strafe hinauf, fondern hat faft Bei einem 
jeben Honfe einen Leinen Aufenthalt. Und wo er 
dann geht, Hört man's das Dorf entlang, und von 
einem Gans zum andern wufen: „Gute Nach, 
Joageli, Tom’ gut nach Hans!“ 

Ta foll einer wicht gut mad Haufe lommen, 
wenn ihn fo viele jromme Wünfcpe begleiten. Der 
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Joggeli nennt den Gutenachtgeuf fein Mbenbgeläute 
And müht fc) ale Tage, fobald er fi) zum Eichlafen 
wieberfegt, Lamit ab, das Geläute in Gebanten noch 
einmal qufammentlingen zu hören. Wenn's ihm 
gelungen it, dan fhläft er fon Lange. Andere 
Leute feines Alters quälen fi) fhundenlang. che fie 
den Schlaf expwingen, ex braucht mur „Nüh” zu 
ingen, jo fähr's ihn ion bahin, Man möchte 
ihn wopl beneiden, fite dabei ein Rufen heraus, 
amd wäre es nicht’gerade der Joggeli. 

Man darf aber nicht glauben, es wäre. ihm 
immer fo gut gegangen, und man fei ihm fein 
geben Lang fo wohl geivagen geiefen. Stein, ea 
Hat Lange genug gedauert, Gis ex fole Ehren ers 
fangte, und geau und alt it ex geworden, che er 

überhaupt Der Joggeli wurde. Vor 
her hieß, ex Jochen, und zu biefer 
Zeit fonnte man weniger gut von 
Ähm denten. Gr hatte fi) aber auch, 
auf fine befonbers vühnliche Zeife 
im Dorf eingefühet und auch fpätere 
Hin manches verfehen, fo dah man 
mit ihm wicht vet warm werben 
fonnte, Man muß bie Leule davon 
ergühfen hören oder fieber noch ihn 
fett, wie er nad) Dutendad) ger 
fommen und wie «6 ihm dort er« 
gangen ift. 

63 war vor vielen Jahren an 
einem Pfingfltage, als man im Darfe, 
zum erflenmal von pm hörte, und 
vorher fannte er von dem Dorfe wohl 
auch nic viel mehe als ben Namen. 
Gigenttich wollte ex au) gar wicht nach Dutenbach, 
fondern eine halbe Stunde weiter, nach Rommerstode, 
und ein anberer als ber Joggeli wäre auc) dahin 
gefommen, Ceine Keimat war Vallanden, ein ein: 
{omer Weiter mitten im Watte, 00 ic die Füchfe gute 
Nacht jagen, feine Dutter aber flanımte von Rommerde 
zobe, hatte dort auch nad) immer reiche Dertugpdte, 
darunter eine Gebtochter, die der Jochen heitaten 
folte. Da Jodiens Eltern alles andere als Wohle 
habend waren und ihr Umvefen dermafeinft auch 
noch unter viele Kinder verteilt werden mußte, fo 
daß; jedes von ihnen mur auf, eine Handvoll Crde 
zu vedjnen Hatte, fo halte es fange Verhandlungen 
geloftet, che cs fih mit der Keirat fügen wolte; 
aber Jochen Halte bei einem Vorbefud) dem Dläbdhen 
gefallen er war zu biefer Zeit ein hübfeher 

urfch, nicht gerade jlatlich, aber wohlgewachten, 
mit fee Geficht ud den fhönen Blauen Augen, 
die ihm verbficben find, dazu geiprächig und von 
eiterem Gemüt. Run follte er fid nur noch in 
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Rommersrode vorfeilen und den Echlufftein zu 
feinem Güde felber Legen 

Das Morgenrol Leuchtele am Himmel, als er 
von Batlanben aufsrach. Vor dem Dorfe hielt er 
noch einmal am, um fih einen Duftenden Maibufch 
am ben Sul zu fleden, dann fprang ex Lufig in deu 
Morgennebel Hinein. Bald Blipte Be Gonne aus ben 
Wolten hervor und fühete einen Tag herauf, wie ex 
nicht prächtige fein ounke, fo edit gefhaffen Für einen, 
er. dem Gfüc entgegenzien wi. Gelber umb Wiefen 
grünten und Gühten, der Buchenwald Sadete ic) 
{m CSonnenglang, ud faufenb Lerchen fangen in 
der blauen Maienfuft. Noch viel mehr aber fang 
28 im Herzen des frühen MWanberers, mühred er 
durch taufeuchte Miefen bahineifte und manihna 
einen raufenden Bad in einem führen Eprunge 
mahın, obwohl eine bequeme Bräde zu feiner Ver: 
fügung geftanben Hülle. Der ganze Menfe) war 
ein einziger Übermut, es fAnante ihm, das fti 
Yeute fein {hönfter Tag, mb er fih Die Augen 
altentpalben Herunfchweifen, um unterwegs ja nichts 
au verfäumen. 

&o war er, ohne einmal ausyuruben, bei vier 
Stunden gefaufen, und fon wintte ihn ber More 
mersröber Turm über die Lpte Mnfühe entgenen. 
Zuvor aber mußte er Tutenbad) paiieren, und 
eine Diertelflunde vorher quoll in feinem großen 
Brunnenhaus aud) nod) der Dohlebrunn, der {chen 
mandyem gefähtlid, genorden war. Die Dulene 
Bacher Hofen aus ihm ige Trinfwaffer und fahren 
88 im großen gäffen nah Haus. Tas dauert 
immer eine ganze Weile, it aber Dennoch Lurgweilig 
und unterhaftenb; ber Lindenboum über. dein 
Brunnen vermöchte wohl mandes zu erzählen. 

As Jocen fröhtich dahertam, {chöpfte gerade 
ein Mädchen, finf und baenbe, Wie man ft, wenn 
man die Melt erft ahtehn Jahre f it Draunen 
Zöclchen über ber weißen Stirn und Incienben braunen 
Augen darunter, Eogleich, wie fe ihn grüßle, 
fühlte Jochen, jeht müffe er erft einmal teinfen, 
und macdem er feinen Durft gelöfct halte, dafı 
65 gut fein werde, ein wenig im fühlen Linden 





























chatten zu raften. Darauf plauderte es fich, während | 





das Däbeen Gimer auf Gimer aus dem Brunnen 
ob, fo fhbn mit üe, daß er nicht eher weiter 
Tonnte, bis das aß überlief. Daun ging er mit 
ide nach Dutendach Ginc 

Rommersröderfiraße, ohne einen Mu in ich zu 
fpücen, und befand fh) unverfehens oben auf dem 
Berge vor dem Tepten Haus, in bem das Mädchen 
wohnte. Da er fi einmal fo weit verlaufen Hatte, 
Hlich ähm num nichlB anderes übrig, al6 dahı er 
auch die Belanntfdaft ihrer Mutter machte, die 
eine MWite war und weller feine Rinder Hatte als 
Äpre Mogdalene. Cr fie ih auch nicht vergestidh 





iberjhritt mit ühe die | 





um Morgenfafe einfaben, fordern fepte fih mit 

ufenb Freuden und in folcher Behaglicteit an 
a Zifch, 018 Habe er an biefem Tage nichts weiter 
mehr vor. 

Der Mittag war nicht mehe fern, als ex fidh 
enbtüch erhob. Run bat ihn Die Muller, ihr Mahl 
zu teilen, Aären 25 eiche Leute gevefen, fo würde, 
ex die Ginladung vermutlich ausgejclagen Haben, 
die Namut durfte ex aber doch nicht verteben. Mfo 
nahm er wieber laß, und es fcmedte ihm, fo 
deieben das Pfingftmahl war, über Die Dlahen. 
Gerade als fie damit fertig waren und mn eine 
Waufe in der Unterhaltung eintrat, Tam der Home 
mersröber Pfarrer ins Dorf und lich Muten. Da 
gefien dem Jochen die Dutendadher Pfoden fo 
wohl, daß er Verlangen trug, aud) die neue Orgel 
gu hören, von der ihm die Mutter MWunderbinge 
Erzühft Hatte, denn Duft, ertlärte er, fei gerade 
feine flärtfte Seite. Wöhrend die Grauen aber 
auf dem allgewohnten Weg, jebod in einer ume 
gewöpnticgen Xufregung zur Ritce gingen, gop ec 
48 vor, euft ein wenig um das Dorf zu promenieren 
und das Gotteshaus von einer anderen Weltgegend 
ber zu Deiteten. Doct guängte er fih, 06 fie ih 
auch grob anfahen, mitten unter bie jungen Männer, 
als wäre da fein Herfömmlicher Baby, verfchvand 
aber nachher, noch ehe fie fi) den fremden Vogel 
eies näher beicanen tonnten, wie ein Geift ud 
Tab fc) auf feinem Bipfomatifen Umwege nichtig 
wieder in Das Sauschen yucäd, gerade als ber ftaffee 
augelragen wurde. Die Orgel habe, ihm auıse 
nebimend gefallen, berichtete er. &e öde fie wohl 
alle Sonntage hören, wenn 6 dh machen Keht. 

AUS er fih endlich verabfciebete, war 5 Nacht 
geworben, und aud) dann noch. obwohl ec jchon 
dor der Tür war, dauerte 6 geraume Zeit, che 
ex wirtfih weiter fam. Denn mun mußte er fi 
erft auß zwei weichen Armen {öfen, die ihn jo 
warun umfingen, und mußte feinen Bid von ben 
bunten Mugen wenden, Die in der Frühe fo chön 
gelacht hatten, jeht aber iu Tränen glängten. Auch 
war &6 ihn ganz neu, dah man jo fünt von der. 
Side in den Himmel fprüngen Tonnte, er war nach 
mitten im Slounen. 

Wedentlicher als ihm, der Heute fon manden 
Graben überfprungen alte, wat es dem Nüdehen, 
{0 fehnell den Sprung ins Ungewifle zu wagen. 
Do 6 fe auch vom Zube bis zum Wirbel zog, 
fo trante fie fich doch nicht, fondern Lich verzagt 
amd amentfhfeffen den Novi hängen. Im biefer 
Rot Tamm übe Jochen zu Pille, indem er ihr unter 
dem Nufbaum, der Dabei den em antielt, eine 
geftand, Lepte Nacht fi ihm im Tranıme ein Dann 
ericienen, der habe ihm gefagt: Wenn Du jeht 
mach Dutenbach tommft, fo wirft Du vorher unter 
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einer grünen Linde einen Brunmen tauchen hören. 
Dort wirb dann gerade ein Mädchen jchöpfen, und 
zum Zeichen mecle, fie hat braune Augen, jo bunfel 
ioie Die Nacht und fo fief, daf Die jein wird, al6 
müßteft Du darin verfinlen, ühe Name aber it 
Dogbalene. Geld und Gut wird fie nicht viel 
haben, Wenn fie Die aber nähe, fo märeft Dı 
mit einem Dale rei. Sie wird Dich aber nehm 
wenn fie Dich auf Beine Ville Hin aus ihrem 
Schöpfer tcinlen pt und Dich dayu aus frei 

Stüden anlat, ben das tut fie nicht jedem. 

Dan tonnte bei dem Joggeli nie recht willen, 
wie er eö meinte, 0b eeufibaft oder im Eihery, er 
fagte das Wunberlicfte mit einem unfhulbigen 
Geficht, fo das ihn auch verfländige Leute oft wiber 
Willen Glauben fgentten. ie viel Leichter mußte 
& ihm gelingen, ein unerfahrenes, nod) nicht zu 
feinem voten Lerftanbe gelangtes’ Mäten irre 
gufüpeen. Die Dagdafene wenigftens widte, als 
ex fie fragte, ob das mm nicht alles aufs Wort 
eingeirofen inäre, und Lachle und weinte day. 
Hochper erzäöfte fie ihn, fie hafe auch einmal 
gefräumt, «8 wäre einer” von weilher gelommen, 
ein anger Sıhelm, der. ihe jeboch von der erflen 
Minute an Lieb geworben fei; fie hätte ihn gar 
nicht wieder forttaffen mögen, "nd nun tmundere 
68 fie mur, daß fie ihn heute nicht fogleic) wieber« 
gelannt Hätte, 

Jocen mochte zu biefer Gefcichte ein ywefel: 
hoftes Gefict. und beauplete, ex fei das nicht 
gewefen und. er Tonne fi auf nichts Definnen, aber 
jatal wäre e8 ihm, wenn es ein anberer genefen 
fei. Wie der Mond aber, als er ihn unmichd) 
teben hörte, fein Geficht jehen wollte und dieferhatb 
ierig über den Berg Tan, prallt er vor Chreden 
in die Wolten yurüd, denn er glaubte, unter Mage 
datenens Rufbanm flünbe die Sonne. 

Während dies geichah und die beiden jungen 
Denen bie wunberbarften und fefigfen Gebanten 
alten, Hatte das fepte Mbendfäfichen bes verfinene 
den Mfingfttages gerade ein Gericht vom verloren 
gegangenen Jochen nach Nomnerstobe pinübergeneht, 
nd e6 ers fi mun, Dafı er glich gelan Hate, 
ih in einiger Gntfernung von biefem Dorfe zu balten 
ber auch ohne da er hiervon wußte, focht ihn 
fein Zweifel an, fih, treflich gehnften” zu Haben. 
Geft viet fpäter, da er pät in der Nacht zu Haufe 
den Yusgang feiner Unternehmung vermeiden mußt, 
Hätte er vielfeiht in feiner Zuberfiht irre werde 
tönnen, wäre er ben Heben, Die er über id ergehen 
Hoffen mußte, nicht mit Haldem Ohre gefolgt. Doc) 

ibm er bie Vorpärfe, die man ihm machte, als 
ht gang unerdient, gebulbig hin und töftete 
Th damit, dafı ihm nad; dem heifen Tage eine 
WMtüplung nicht unzuträglich fi, fein Herz breune 


























ja noch) immer in roter Glut. eine Magdalene 
dagegen, in deren Herzen nich die Meiufte Schuld 
den inneren Sieben flöcte, verjanf unterdes in 
ehnen fadnen Traum voll immlifcher seube, in bem 
Ähe gufept auch ein Mann exfchien, der e8 höchlich 
peies, dahı fie ihren Pfingfigaft freundlid ai 
genommen und bereitwilig in ihrem Arın gehalten 
hatte, Darüber erftaunte fie nicht wenig, 63 hatte 
fie ja doch Teine Überwindung geloftel. Gleich 
Morgen täte fie c& wieder. 

Die Dutenbacher Incten, als ie Hinter Joggelis 
erfles Elüd Tomen, und fagten, der habe ihnen 
gerade noch im Dorfe gefehlt” In Hülle und 
Tüte Hätte er (eben und als cin großer Herr 
fahren Tonnen, fiat defen habe er fi) an cine Sette 
gelegt ab. zeitlebens zum Anedtdienft verbun 
Wenn einem einas vedit Törictes zugemutel wm 
antwvortele man feitben fprihwörtlic, man jei Doch 
nicht von Ballanden. 

Joden tieß fih aber durch den Epott nicht 
verflimmen und {ah auch nicht fchef, als bald 
darauf ein anderer das Gfüd, das er verfchmäht 
hatte, mit Geiben Händen fefthiet. In feinem 
Häuschen war eiel Sonnenfihein, Lachen unb Freube 
am Morgen und am Abend. Die junge Frau beforgte 
das Geld, er Lie fi vom örfter einftelen und 
war den gungen Tag, wie et es von früher her 
getwofnt war, im Walde, bradite aber, wenn ex 
heimging, immer von der Gone, die ihm eitun 
geigienen hatte, und von ben warmen Gedanfen, 
die. ihm durchs Herz gegogen waren, ein qut Teil 
mit mach Saufe, und feine Magdafene Ieyte das. 
Übrige dazu. Gine neue Melt öffnete fi ihm, afs 
ex feines jungen Weihe Herz immer mehr dere 
fehen terute, und wie dann erft ein Aind in der 
Miege (ag. Galle bie Melt Tein Ende. Run begeiff 
ex erft, wogn er fidh den Ropf vor Zeiten mit 
taufenberlei Gejdichen und Cinfälfen vollgepfropft 
‚Hatte, jet fiehen fie id) rec gul derivenben. Neben 
feinem Aunchen, ber Grftgeborenen, (ng bafd ein Bub 
in der Wiege, und faum war diefer aus dem Argften 
Heraus, [o meldele fidh wieder eias Neues an. 
Die Leute fragten ihn, ob er auch überlegt habe, 
iwie ex die Rinder, wenn daß fo forlginge, zu exe 
nähren gebene. Ge Inte fie aus und erwiberte: 
Seit die Schvieger Leider die Mugen zugelan hätte, 
wäre ja gemg Pla vorhanden. Menn die Dücjch« 
fein einımaf im Säuahen dein wären, Knne er fie 
doc ‚uch nic gut wieder hinausjagen. Gr wolle 
jedoch, da ihm die Dogdalene Sorgen mache, einmal 
aum Sraugollenteich hinauffligen und. aböeftellen. 
St zog and) wilic) eines Sonntags einmal den 
Berg hinauf, mußte eine Beflellung aber vertehrt 
ausgerichtet haben, da er noch weiter bei ber grau 
Sofle in der Runbfeheft verblieb. Kor folge) 
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Testamentum. 


ar den „Shplenieden) 





Euch, bunte Edelfnten fein, 
Sensfen meines Sanges, 
Euch fee id zu Ecben 
Des frohen Siederflanges 
So mandes Mal half eu 
Mit ihrem hellen Schlagen 
Den träben Mut in meher Bruft 
Mir aus dem Bergen jagen. 

Drum feid befele anf das Beft: 

Testamentum meum est! 





Suf 


Der Wald, wen durchs Seife zieht 
Windhaud, in Burenblumen, 
Der Heß die Zmeiglein zu dem £ied 
Wie Barfenranfegen träumen. 
Derpfände dran mein Saitenfpiel 
Dem, der mich oft ließ gaften 
Und ruht” ih hier im Keben viel, 
WILL aud) im Cod hier cafıen 
Im fi der armen Babe Reit: 
Testamentum meum est 
Kari 














Aus Heimat 


Beflifcher Gefhictsnerein. Am Na 
mittag de8 22. Juni fuhr eine größere Zahl don 
Nügliebern des Marburger hejfihen Gefcichts: 
vereins nach dem Genadarten Wiedentopf, um die 
Stadt mit ihren Cehensioücbigleiten, der Micche und 
dem Echloffe, zu befihtigen und mit bem jungen, 
Überrafcpend chnell emporblühenden %Wiedentäpfer 
Gefichtsverein Fühfung zu gewinnen. Die Sifle 
der Mitglieder, die biefer jüngfte Gefdichtsnerein 
Srffens in Nummer, 10 feiner Mitteilungen Kürzlich 
veröffentlichte, weift bereits über 80 Namen auf, 
von denen eine nicht geringe Mngahl aus Stadt 
und Areis zur Begrüßung des Marburger Beluches 
erfgienen war, u. a. au der Canbral fer 
%. Heimburg. In bem romantifcen Hofe bes alten 
Stoffes hieh der Worfiende des Biedentünfer 
Dereines, Gere Parrer Balzer aus Eeelshaufen, 
die Marburger willfommen und fegte in hurgen 
Worten die Ziee feines Vereines dar. Tann hielt 
Bere Lehrer 6. Bier aus Riedereifenhaufen einen 
Vortrag Über die Gefdichte von Burg und Stabt 
Biebenfopf, der fih an ein in furzem erfcheinendes 
Wertepen besfelben Herrn anfloß, auf das Hiermit 
im voraus Hingerviefen fein mag. 

Nirgends, fo führte der Kerr Mebner aus, fehlt 
#8 fo am älteren Nachrichten als bei Biebenfopf, 
wo wieberholt verheerenbe Weuerbrünfte_ yahlloje 
ertvofle Attenftüce eingeäfchert haben. Die ültefle 

er belannt geivorbene Mutnnde, Die 























den Nomen Biebentopf erwähnt, flammt aus dem | teilten fid) drei 








den 

Wie ft muß" id in Srend und Samen, 

Zu Träumen wie im Waten 

Dein, ftanf Praunäugig Migelein 

Dei ferner Sahet gedeuten: 

Drum {ot das Tepie Oräen fein 

iin ferbend Key dir füenten. 
Das deuct mic, ft das Mlerbeh: 
Testamentum meum est. — — — 








Dort Aammet rot der Abendfrahl 
Bei Sonnenniederheigen. 





Der Wind mir, dem Schefaren. — 
Mein Sieb — Ieb wohl —! Es Tommt zur Madt 
Der Tod Leis angefahren. 
Teter Kup die —1 Galı es feß: 
Testamentum meum est! 
8. Radler, 











und Sremde. 


Jahre 1240, Die alte Burg, deren Entfteungsjahr 


Ambefannt if, bat dicht hinter bem heutigen, gueiten 
Bau gefonden, ber von dem ohne bes Banbgrafen 
Heinrich das Kind, Dtto, begonnen und erft nach 1486 
vollendet worden ift und der nad) aın Bauerierl 
beuttich unterfcheidbare Hefte des älteren enthält, 
Die Iugaber der Burg haben dauernd gemecfelt, 
fo da e3 zu weit führen würde, wollten wir und 
bier an eine Mufgübfung diefer macen. In der 
Mitte des 17. Jahehumderts diente fie mir no 
als Zeitung. Cines Ecilofvädters wird 1727 
gebad. Dann aber machte der Verfall der Mauern 
fo arte Zorifheitte, daß man fi 1843 und 1847 
zu gründlichen Ausbeflerungen genötigt fah- 

Yon ber Stadt Biebenlopf ren wir zum 
eftenmal 1904, bie zur Zeit, der hi. Glifabet) 
„ein Dorf“ genannt wurde, wie Die Chronil von 
Gerftenberger befagt. Ihre Haupifirahen ind bie 

itafe and Geinftrafe, die jeit 1335 in der Ente 
widelung begriffen find. Die Etndt Hatte 6 Kirchen 
und Stapel; Die heute noch befehenbe, 1417 erbaute 
und 1617 erweiterte Sofpilalfishe, mit ber ein 
Hofpital verbunden war, Die vieleicht 1250 ertaute, 
188 aßgebrochene Parkice, Die 1. Nitofausticce, 
on ber 1742 noc) Trümmer zu fen waren, bie 1387 
zum erfteumal auflaudende Aopelle der Hi. Maria, 
die Aapeile bes hl. Rreupea und die fAhon vor dem 











der hi. Arfula, 
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&t. Johannis Goangelife, bie der 12 Mpoflel und 
die Rolanbsperren. Leptere folen ihren Namen 
daher Gefommen haben, weil fie an den erften 
Tagen jedes Monats, bei Staenden, Gaftereien dere 
anftaten. Diejen, fo meint der Verfafer, verbantt 
vieteicht Wieenfopf fein treffiges Bier und feine 
dem entfprecienbe Truntfeügleit. Cine vielleicht 
nicht ganz fatfege Annahme! 

Burg und Gtadt fd, wie uns Gliche von 
Merian und Dilih aus dem 17. Jahrhundert 
zeigen, durch Mauern mit Warttürnen miteinander 
derbunben geiefen, von denen heute noch deutlich 
wahmmegmbare Wefte erhalten find. 

Gine der älteften und intereffanteften Eitten 
Biebenfopfs it Die alle vier Yahre ftattfindende 
Grengbegehung. zu deren Heuriger Die Marburger 
vom Wehner Herzlihft eingeladen wurden. 

Nachdem Herz Generalleutnant Beh den Zant 
des Marburger Vereines [üc den Empfang, wie den 
fehereichen Vortrag ausgelprochen und gebeten Hatte, 
man möge ih mit einem Gegenbefuch „rächen“, 
machte Bere Prof. Wend Mitteilungen aus einer 
hanbjcheiftlicen Gele, die den Namen des Torfes 
Biedenfopf zum erftenmal für das Jahr 1232 
aufmeift. 8 if ein Protofoll über Die Wunder, 
bie al8balb nad) dem Tabe der hi. Giifabeth an 
ihrem Orabe gefhahen. Dies wurde infolge päpft« 
lichen Befehls zur Vorbereitung ihrer Heiligfpresjung 
aufgenommen unb enthält drei TWumbererzähfungen 
von Keilungen, die fid) an Mäddien aus Biebentopf 
vollgogen, deren Namen, eitva 20, ber Wortrapenbe 
betont gab. Da das Protofoll Bisher ohne bie 
Zeugen unb überhaupt nur zur Hälfte befannt war, 
fand Biefes „Mitgebragte” bantbare Aufnahme. 

Nae} Sehaplichem Mbftieg von ber Burg, von der 
08 Biebentopf und Umgebung einen flünmungs- 
offen Meg Gietet, mußte ih ein Zeil ber Bere 
fommelten, (iber nur allyu früh, wieder trennen, 
wührenb ber Meft die Ceplen Mbenbftunden in dem 
ibpLifh gelegenen Tannhäufer bei LONTCh munbendem 
Biedenfopfer Bier und in antegendfler Unterhaltung 
Beide, 60 au ihm Be Eebeflunde Kg 

Dr. 9. 

A 30. Juni unternahm der Seffche Gejchichts: 
verein in Raffel einen Ausflug mit Damen nach 
Dbertaufungen zur Befichtigung der dortigen Etifts: 
frche, Zroß den unabläffig nieerftrömenben Regen 
hatten fid, über 70 Teilnehmer eingefunben. Im 
der Snifsticche Hielt Candesbauinfpelior Dr. phil. 
ot ing. Holtmeyer einen Hodintereffanten Vortrag 
über die Gefchichte des Aloflers Raufungen 
und fprad) fobann noch im eingelnen über die 
Baugefchichte der Stiftstirche. Im Anfcluß 
bieram wurben noch Archiv. Turın und Wappenjanl 
einer. eingehenben Befihligung unterzogen. 





























niverfitätsnagricten. Marburg: Der 
auferordentlige Profefor D. Johannes Bauer 
Yat einen Ruf als orb. Profefior für prafliche Theo» 
Togie nac) Rönigöterg erhalten und angenommen. — 
Geheimrat Müfter weilt gegemväctig in den Ders 
Staaten und hielt jüngft in der Deutfehen 
ifien Gefeligaft in Rev-Jort einen Bor- 
— Kanleirat Trebing wurde der Titel 
rat verliehen. — Gießen: As Nache 
fotger für ben Heidelberger Profefor Dr. Narts ift 
der Profeffor der neueren Gefhihte Dr. 9. Onden 
berufen wort 


Beffifhe Vereinigung für Voltstunde, 
Im Vübingen tagte am 15. Juni bie diesjährige 
ordentliche Hauploerfommfung. ber Heffiden Ber- 
einigung für Volfsfunde. Die Bereinigung Gefteht 
jebt 10 Jahre, gibt eine eigene Zeitfcrft heraus 
und umfaßt 1070 Mitglieder; ein Zufammengehen 
mit der Wereinigung in Aucheffen ift angeflrebt. 
Parzer Ehulte jprad) über „Sitte md Braud) 
dei Taufen in einem Orte Oberheffens im Laufe 
von zwei Jahrhunderten”, Oberlehrer Talg über 
„Wübinger Kinderlieder und »reine”. Dr. Heybing 
gab Grläuterungen über bie Fragebogen, die Dem« 
näcft gueds Eommlung ber Sinderreime und «fpiefe 
in alle Zeile Seflens verfanbt werben. Die nächft« 
irae Seuplefrntung net in Elrtenburg 
at. 


Boltstradtenfeft. Am 16. Juni fand zu 
But;bac) daS zweite oberheffche Seimat- und Dolts, 
feachtenfeft in Gegeimvart bes Gürflen Karl von Sofnıo- 
Hohenfotms:tic fait. CS begann mit ber Eröffnung 
des in der Michalisfapelle errihieten Heimat» und 
Vortstradtenmufeumg. Dann fand die Nennung 
der preisgefrönten Gebihte und Grühlungen. ftatt. 
Hierauf fangen Güttenberger Mäbehen einige Spin 
fubenfieder, worauf andere einen Blumenreigen 
tangten. Yn einem Harmonifa-Preisfpielen Beteiligten 
fi 15 Epieler. Am näcıften Tag fand bie Haupte 
derfommfung bes Heimatpilegenerelus fltt. 


Münzenfund. Im Marburg fand man bei 
Umbanarbeiten in der Barfüherftraße ein Gefäß 
mit. fpanifen, böhmifcen, Graunfemeigifcen und 
Zproler Gold und Eilbermünzen, deren Prägegeit 
ins Ende des. 16, und in den Beginn des 17. Jahre 
bunderts fült, 


Ernennung G. Braun, Milinfaber der 
2.6. Slwertfcen Univerftätsbuchandlung in Dar- 
Hung, wurde vom Herzog von Sadıjen-Beiningen 
zum Kofbuhhändfer ernannt. 


Ende einer attpeffifchen Induftr 
Nachdem vor furzem die Glashütte zu Biegenhagen 
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ngegangen war. ft m 
Glostüttengefelfchoft dv. Bultfar in Immenhaufen 
eingeftelt worben. Die 1641 don Vollmar Leder 
nd Gfoias Gundlach, Glafermeifter gu Groalinerode, 
eriälete Glashütte zu Siegenhagen war bie Iepte 
der zahfreicgen Gfadgiüiten, Die fich ehebem. im 
Aoufunger Wald befanden. ie Gilbee früher eine 
eigene Dorfgemeinde, Befaß ein Schleifmert und 
ferle grünes und weißes Mohfalad. Cine vor 
einer Reihe von Jahren begründete Atiengefelfchaft, 
die die beiden genannten d. Yuttlarfchen Dülten anı 
gelauft Hatte, ic vorwiegend Argneflafeen Yerfteflen. 


Alte Gebräuche. Xandrot Dr. Hagen in 
Scmoltatden Hiltet namens bes eutfchen Vereins 
für Gnbliche Wohtfahrtss und Heimatpflege um 
mögticht baldige Beantwortung folgender ragen: 
1. Wo tennt man noch Micaelisfener, und wie 
verlaufen die Geier? Mo noch ein Teuer am 
ichtmehtage (2. Februar), das nur nach ganz dere 
eingelt vorzufommen feint? Mo, wie und an 
meldpem Tage feiert man noch das Crebittift 
Ber „Qagelfeir”, wo ifl ie Geier mit einem Geuer 
verbunben? 2. Wo Leben ober Teblen Dis in die 
neuere Zeit fefliche Bräuche des Hirtenlebens (ff 
Ticher Muötrieb und Keimteieh der Herde, Wette 
Taufe ufm.?). 9. Dringend wicd gebeten um Die 
genaue Ecjlderung ländlicher Spiele, Die der Große 
vater und. bie Großmutter in jungen Tagen geipielt 
haben und bie Beute gang ober beinafe vergefen 
find. Auf die Beifügung der mundartlicen Ber 
geichmung für jedes Epiel, für das Spielgerät, für 
den Verlauf des Epiels wird Gewicht gelegt. 


Zobesfalt. Am 18. Jumi verfcieb pläptich 
an den Folgen eines unglüdlichen Sturzes auf der 
Teeppe des archaufes ber langjährige erfte Pfarrer 
der Greibeiler Gemeinde an der St. Nartinstirce 
au Kaffe, Euperintenbent Delan Heinrich Wolf 
Rarl_Aröner, Metropolitan ber Stadt. Aröner, 
der 27 Jahre Lang als Geifliger an der Dartinse 
fire gewirlt hat, beging 1905 unter auperorbe 
iger Anteil 
genoffen fein 
der Marinsgemeinde unb würde am 20. Cftober 
diefes Jahres fein 5Ojühriges Jubiläum als Geift- 
tiger haben feieru lönnen, wenn nicht ein jüher 
Tod dem Schaffen des noch fo züfligen alten Herrn 



























auch der Betrieb der | ei 


195 0 


vafche® Ende Gereitet hätte. In 20. Yanıac 
1881 im Rinteln geboren, fnibierte fcöner 1851-54 
in Marburg, wurde dann Hausfehrer in Franffurt 
a. DM. und am 80. Oftober 1857 nad) beflanbenem 
Gramen ordiniert, In den Jahren 1957-1864 
war er nacheinander Bilar in Leringhaufen, Wabern 
und Gfänoege, 1864-1872 Parrer in Aleine 
famaltalden, wurde dann erfter Pfarrer in ranten« 
berg und 1875 Metropolitan der reformierten Alaffe 
Feanfenberg. Im Januar 1880 wurde er als 
exiter Pfarrer und Delan an die ©t. Maxtinstiche 
in Staffel Gerufen und hier 1898 zum Euperintene 
benten ernannt. ie öffentfide Trauerfeier in der 
Vartinstirce, wo bie Leiche des Werflorbenen aufe 
gebahet wurde, fand, wie bie Beflaltung, unter feht 
Aahfreicher Beteiligung füntticer Raffeler Ricciens 
gemeinden, der Behörden unb Gemeindeglieber fatt, 
röners zaftfem Bemühen iR auch ber Neubau 
der Martinstürme zu danten. 











Nelzolog. Über ben vor einigen Moden in 
Wolfhagen beerbiglen, einer alteu Lucbeffifchen 
Familie entflammenden Rammergerihtsrat und Geh. 
Suftigent Ferdinand Wilpelm Kerfting, ente 
nehmen wir dem „Raffeler Gtablanpeiger” folgendes. 
Kerfling wurbe am 20. März 1830 als Cohn bes 
Yuffigats und Gornifon-Kuditeucs Wilhelm Aerfling 
au Sofgeismar geboren, fland alfo bei feinem Zode 
im 78. ebensjahre. Gr befugt das Opmnafinın zu 
Kaffel von 1846--50, flubierle von 1850-53 
in Marburg, Göttingen’ und Heidelberg und wurde 
im Jahre 1854 Cbergerichtsreferendar au fut« 
fürftlich heffifchen Obergericht in Naffel. 1861 
wurde ex Unterflaatsprofurator in Gichtege, 1865 
Cbergerihtsaffefor In Hanau und. fpäter dafetft 
reicher, als 1866 das Obergerict Hanau in cin 
gt. preußifces Areiögericl verivandelt wurde. Won 
1872-1877 war er ol6 Kreisgeritsrat in Rofl 
atig, wurde 1877 Apelltionsrat in rantfurt a. Di. 
und nad; der Geridhtsorganifation im Jahre 1879 
Rammergerictsrat in Berlin. Bor ingeren Jahren 
erhielt er ben Titel Geh. Jufligrat und wucde 
zugleich Mitglied der Juftig« Peifungsfommiffion 
für das Affefforeramen. Im Jahre 1904 feierte 
feine filberne Hodhpet und. fein 50 jühriges 
Dienftjubilium. Cr Mach nad) kurzem Aranten- 
fager an einer Nippenfellentzinbung. 
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Beffifche Bücherfchan. 


Bedmann-Führer. 
Wi Fanflardigen Stadipfan 
Bearbeiter von Ketor A. GiLd. Stutigart (erlag 
von Walter Exifer. Beeis 75 Wenig, 

Der vorliegende Führer bringt in feinem erflı Zeile 


Raffet und Mithelmshöh. 
D 9 Munfieitage. 











ine Geffichte der Entwidelung Kaflels, im yurita eine 





Befreibung der tobt mit sefonderer Berhffihtigung 
der Denfmiter und Schenswirbigfeiten. überet if das 
Getärungebebärlige erläutert. Marmorbab, Mufeun. 
Noturafionnufeue, Bildergalerie, Unterfod der Bilder: 
galerie. Waibematigvbuhtatifhe Sarmlung und Landes: 
Biiohet find eingehend behandelt, Jo da iin befonbener 
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Führer entehrli madt. Rarleaue ud Wilpelmahähe 
And eigene Rapiel geidme. "Im Hifterihen Teil Anden 
RS einige Ganbiäufige Uneiigeiten, fo Die Bapüntegenbe 

'.; das Mlepfloc in Den Mund gelgte Silat über di 
Bilfetmsbßse Namml von Weber-Demalritos; Die Worte, 
die Moped. einer Mafeler Bürger gegenüber geäuhert 
haben ol, fauten anders. Critutic Wi dab mergi 
Gintreten für bie Scheibung Rafle mit A, für dir 
in an ber Seife Gefictsverein enficden hat 
Buch I Auberft prof) angelegt. Bibel 
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u und Verlag von 9. Hohe 
rda 3 9. gebunden CE. 
Die Runfı unferer Heimat. Mitilungen der 
ereinigung yar Döcberung Ber Mnfte in Befn 
nd im all Mhaingeit. Dreg. von Dr. @teiner: 
Die neu Seit I das Ongan der oc mann 
ereinigung und wird dran Miglidern yrden einen 
Dindeflabteseitag von 10 2. frei yugefalt. Ren: 
Nonsoelag für Runen ei .0.Gtnert In Dorbuny 
Deca des Gingelbfie 230 0. Abonnement 15 SI. 











Personallen. 
jertichens dem Vorfland der Diurhardfäen Eiodt: 
ai malt Ser De elentenlen he 
Bellingen Sn Ketrgruha 
ERBE eäier zu So 
a en 
Keen Ale hn Berahhäinmeng, 
See Shlrn k Armanin a Rt 

Sinanngs Schauer tn Skri me 
ger er Gran) Ehren; Aherebläe 
Senftenberg zu Berlin zum Oberpräfibenten der Pror 
in Seile aflau; Landgerictsbireftor Dempfing zu 
Hana kb er Main Alpinrene 
und Pfeiffer zu 
EEREN 
Ber entf Bitgnnche In 
Hieberbad bei Höcft a. M.; Parıer extr. Rod zum 
Hilfäpfarrer an der luth. Gemeinde zu Marburg; der 

He Title Snnertan er Shen 
SENT 1 Siehe m aneran 
Berfegt: Etaatsanwaltihaftsrat Made lden zu 










































Gifmbapnsane 
Betriebsinpettoren Neubert won Rafll nad) dur 
derg, Sarrazin von Sranfenberg nad Olpe und Shit. 
HoLf von Oberaufa nad Ralf. 


md 








Übertragen: dm Forfimeifer Zais yu Forhaus 
Chauflteus bei Wiesbaben die Cberlörfeftle in Dome 





beten; Dem Regierungsfetttär Suder zu en die 
meiftertele be der Atistfie in Siegenbain. 
den Aupefland geteien: Yorftmeifer Runge zu 


fe, 
Get Sogn: Obntehrer Shüßter und rau 
GLfe, geb. Wendt (Shiwete (. Weff. 13. Juni; Deal 

ubwig Ajcoff und Frau Alara, geb. Dieterigs 
Greiburg 1.8. 14. Juni); Saubimann Claufins und 
Frau Onife, geb.Kudein (Rafid, 15. Juni; Dr. Georg 
Vreithaupi und Grau Emmy. ach. Riemann (ff 


Inte 

















Jutatt ds 1.Hefun. Zeptbeitzäge: Dr. Laie 
BE at walm m &hndt Ener DIE 
eigaie, Drameiikhe Bidhung. Deal. Werner, 
faule Ganbeemuenen in Darmftast. here Köln, 
rel und. Sirin. Das Mäbcenkein Warienke] in 


Greiner, 
re 





Braundhardt von Heinrich Mependorf. MW. Yolgamer, 
Dos Prinyefchen. Cine Dörkenergäklung. David Der 
Berger, Angelus. R.C, Anodt, Am Abend. Malter Rinfel, 





Da übnb, 6. 
unferen Bildern. “Wirder: 8. Kat 
Gergoge Ernft Bug. ©. 

IM. Oibrie, Prinyehehen 
Watbeinfantet. ©. Mel 
Landes 

Bor, Marie 










©. Chriftader, Diletanlis 


Reft, Inei Noturaufnagmen. Mufitalifcer Bei 

Trautmann, Verlungen, 

Verhanblungen der 18. Jahresverfammlung 
des Heifilßgen Stäbtetage zu Inrmontam 
24. und 25. Mai 1007. Verausgegeben vom, Etabt: 
Tat Boebigerefaffe. Beiligend ein von Stabtral 
Bobicer auf be Stadt Pprmont ausgebracher portider 
Toaft. Rufe 1907. 
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Beder, W Say 

(Rafıel. Juni; Hal, Etife Goster (Misteib, 17. Juni) 
Netior 0. ©. erbinand Vurmeifter, 67 Jahre all 
Geinfaufen. 17. Yun) tenbent Rarl Rröner, 
76 Jahre alt (Aelfe, 18. Yun); Amtsperihtsrat Bern 
Sard Sehotd. 63 Jahre alt (daft, 20. Juni); Privat 
mann Mari Heinvich Pedimann, 69 Jahre alt Raffel 
20. Juni; Grau Margarete Thon, geh. Bernhardt, 
64 Jabre alt (Mafel-Wileimshöge, 20. Juni); Frau 
Miltelmine Smeı. ach. Arippendor], Gattin 
des Dr. weil, 59 Jahre alt (Eigersbaufen, &0. Yun); 
Rentner Karl Schul, 82 Jahre alt Marburg. 21. Yun 
Sberkäulcat .P Brol. Dr. Deitweifer Githen, Yun; 
Siforiene ud Bilbniemaler Julius Pamel, 78 Jahre 
alt (Grantlutt a. . 23. Jun); igarrenfabrifant Sean 
Weimar (Rafe,25. Nun); Fat. Louife von Meibom, 
53 Jahre alt Mafkl. 20. Juni; Yreiftau Mlice von 
Saztgenten, a. Sengertieb, BA Dahl Iran 
hafen,27. Juni); Lebenfabrilant Georg RETTing. 70 Jahre 
alt (otenburg, 27. Juni) 

































Don der in Zr. 1 abgedeuden Beicmung „Beffifcher 
Städtchen“ von Hans Meyer: Kaflel und dem 3 
gehörigen Gedigt von B. Bertelmann haben 
Sonder-äbzäge auf Bättendrucpapier herfeilen lan, 
die wir yum Preife von 25 Dfg. abgeben. 

Der Derlag des „Befienland“. 

















Fr die Bebattion veranfwortfih: Daul Geibelbad in 


Mafiel, Drud und Verlag von (riedr. Gert, Rafıl. 
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weike 


Die weiten Hände der jiternden Alten, 
Wie fe mich rühren! 

Sie tangen nit mehr 
Und Nodelführe 








um Spatenhalten 





In diefen runenbefchriebenen Händen 
In viel zu Tefen 





Don eines Kehens Sonnenbränden, 
Das Fonic gewefen. 
> 


pr 





e Bände. 





Vecher des Gläcs, den Held der Keiden, 
ten ihn greife 

un blieben mır noch ans fernen Seiten 

wei goldene Reifen. 





Die welten Hände der ziteenden Alten, 
Die Aumm beredien, 

Hagen 

I brünftigem Bee 





Helene Brehm. 
- 


Die Kaffeler Synagoge und ihr Erbauer. 


Nach urkundliche Material 


bearbeitet von 2. Horwit. 








Übszet, wobin Die Israsiten auf ie Wanbe 
iaft famen, galt ihre erfle Eorge der © 
werbung eines Mders, anf dem fie ihre Toten 
beiten Tonnten. Sodann errichteten fie ein „Lehtz 
und Bethaus“, „Schule“ genannt, benn bie Etälte 
des Unterrichts var auch meiftens die bes Gebekes, 
Schon viele Yahrhunderte bevor das Cpriftentunn 
in germanifcen Canben feften Fuß gelaht hatte 
und jene berrlicen Dome und monmmentalen 
fire gebaut wurden, belle ınan in einfachen, 
Ncmudlofen Synagogen zum Schöpfer des Himmels 
und der Erde. Dit den Nömern tamen audı 








Yorarliten nach Germanien und gründeten i 
Speier, Worns, Mainz, Trier und stoln Ge 
meinden, die in feler Fühtung mit dem Stamm» 
fanbe blieben. 

Wann in Heffchen Landen zuerft Yeraeliten 
fh niederliefen und Golteshäufer bauten, if 
bißher nicht genau fegefellt worden. Ein Betz 
Gaus in Marburg wird 1318, in Auflel 1348 
erwähnt. Selbftrebend waren auch auf teineren 
Plägen Näume zum gemeinfamen Gebet, fait 
immer in der Wohnung eines Privalmannes. 
Wenngleich die Jsraeliten Aurhefiens unter dem 














Bafıl, 16. Jali 1907, 
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Säge der Sandesferren ruhig mofnen., 
Gefcnäfte nachgehen Tonnten und in ihren refigiäfen 
Überzeugungen nicht geftört wurden, darf bad 
eine Zalfache nicht verichwiegen werden. Cs ift 
ia hintängtich befannt, dafz unter der Lanbgräfin 
Amelia, Clifabeth, einer fo Mugen und wei 
Regentin, zu beftimmlen Zeiten „Judenpredigte 
gehalten wurden, 

Eingang zu verfchaffen. 
von gläubigen Betennern bes Chreiftenlums. als 
ungehörig begeicpnet wicd, führte zur Schliehung 
des gemeinfamen Bethanufes in Raffel. An 12. Exp 
tember 1049 wunde eine Kommifion, befteheub aus 
Hans Heinrich von Günterode, Johann Bultejns 
und Andreas Chriftion Pagenftecher, beauftzagt, zu 
unterfuchen, „dab einige Juben Öffentlichen Goties- 
dienft abgehalten haben und dafir_in Arreft ge 
mommen wurben.” Unterm 19. September: be 
richten Die Genannten, „8 jei wahr, dab die 
Juden Gottesdienft im Panfe ihrer Wermieler 
abgehaften und über Nacht in der Zeitung ver 
weilt Haben.” Bon der Konfisfation des er 
mögens wurde abgefehen, Doc) follten fie bei 
Wieberholung 1000 Taler ad pios usus zahlen 
und der Eingiehung bes Vermögens gewärlig fein.) 
Aus urtundlicen Uuhpeihnungen des 18. Jahr: 
Hunberts ift mod zu erfehen, da and) in der 
Lanbeshaupfftabt fein. Üfenttiches Gotteshaus bee 
fanden hat. Die vielen Befucher der Raffeler 
Defien fucten, fo gut 8 ging, ihr religiöle 
Dedtrfnis zu Gefriebigen, beun jeber reine Drt 
darf ja als Gebefftätte benütt werden, und alle 
Vetenden Tannten das Scheftwort: „An jedem 
Orte, wo id) meines Namens gebenfen Loft, werde 
ih zu die Tommen umb bich fegnen.“ 

Sür die eine Gemeinde in Raffel war ein 
Velfaus bei dem Hoffaltor Benebitt: Gotbichmidt 
dem Yüngeren*") eingerichtet. An 24. März 1712 
erhielt der jubenfchafliche Obernorfteher Veneditt 
Golbichmidt vom Lanbgrafen die Erlaubnis, „dab 
die Epnagoge mır in einem Hanfe fein darf, an 
demjenigen Ort, wo biejebe bisher von jo bien 
Jahren der gevefen.“ Mn einem anderen Orte 
foltte ie „meber gehalten noch, geduldet werden”, 








































+) Auf die Bitte der Inbefhaft zu Glhieye um einen 
Dauplap verfügte Kanbaraf Gruft 
„Wie ib in Gnaden yuficden mb over ohne 
1 Get dam ale 
müdigen Damit yı Denen vermögen. Benach A ner 
Yntmonn, Aenter und Sabılaulhih su Eidwcne 
u schen Haan 
Reife. den 24.14. Meile 1687 
Gent, & yu Bafın“ 





©. A. M. Miro. 2ul6, 
*) Bereit Golöfhmibt der Ältere Narb 1648. 
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ihrem } Dem Nabbiner Mofes Abrafam und ber Jubene 


Ähaft wird Diefes „bei Vermeidung unnachläfiger 
Weitrafung befamit gegeben“. ES dauerte aber 
nicht fange, 6iS eine weite Synagoge eröffnet 
wurde. Echon am 7. November 1715 dürfen fie 
„Hoffe Gotdichmibt und SKonforten“ aufer bei 
Dendir (Veneditt) Golbichmidt in einem „ab: 
elegenen Kogiment, aber nicht Sei Chriften“" ihr 
Öebet verrißhten. Dem Landgrofen und_ den 
Vehörben entging e& nicht, dab viele in Staffel 
wohnende Jsraeliten von der Familie Gotbjchmidt 
unabhängig jein wollten. Auf ihren vielen Reifen 
nad den großen Handelsplägen Deutichlands und 
des Auslandes Hatten fie große Gemeindefynagagen 
Tenmen gelernt, Die jedem Leter offen ftanden. 
63 ift fichenlich das Werdienft des Hofagenten 
Abraham David, feinen Candesheren für einen 
Neubau gewonnen zu haben. Ein fürflicer 
Befehl an die Naffeler Sandgerigtsbeamten (1743, 
April 26.) fpricht von einem Projett über bie zu 
errichtende Nabbiner:Eynagoge und erfucht, „ber 
Hofe und Kammeragenten Abraham David, ben 
anbrabbiner Veit Singer und fämtlihe juben: 
ihaftiche Vorfteher zu vernehmen.” Damals 
often in Kaffel 18 mit Schuß verfehene 
mifien, von bien maren mr eingelne wohlhabenb. 
Einen Neichtum, wie man ihn bei den Glaubens: 
genoffen in Fronffurt a. M., Hannover, Berlin, 
Deffau und anderen Orten fand, hätte man in 
Kaffel vergebens gefuct. Alle in Aurheffen 
wohnenben Jeraefiten halten ferner bem Ctaate 
überaus hohe Abgaben zu zahlen — Schuhgeld 
Nriegebeiträge, Rraut und Lotgeb, Silbergeld u 

Federlappengelb. Cs ift deshalb erftärlich, dah 
die zu. errichtenbe Gemeinder Synagoge nur ein 
gang einfaches Gehäube, ohne jeden Chmud und 
jede Anchiteltur fein Tonnte. Fall ei Jahre d 
gingen mach ermühnten fürftlihen Bejeht, bis 
man zum Neubau jcheitt. Cine landaräfliche 
Verordnung (1755, März 11) gewährte die Er 
Taubuis zum Anfanf bes dem Birrggrafen:Abjuntten 
Auguftin Wite zu Wabern gehörenden Haujes 
auf dem Töpfermarlt mebft Scheuer; Teptee follte 
zu Beamtenwoßnungen, erfieres zur Exnagoge 
verwendet, werben. Der Raufpreis betrug 1950 
Taler. Die fürftlie Nejolution wurde auf bes 
| fondere Bitte der Hof: und Rammeragentin Herz, 
einer hochberzigen, frommmen und Tlugen Zrauı, 
die ihre hoben Geifesgaben und groben irbihen 
Güter zum Wohle ihres Waterlandes und ihrer 
religiöfen Gemeiniehaft verwendeke, erlaffen. Im 
Gotteshaufe waren vorganben Pläge für Männer 
35, Frauen 39, Cöhne 15, Echulmeilter 5, 
Sihreiber 3, Ancchte 12. Der während der Re: 
ungsgeit‘ des Canbgrafen- Griebrich lebende 
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‚Hofagent und jubenichaftliche Obervorfleher Keibel, 
deen Rache noch in gutem Anbenfen Durch 
ihre hodhergigen Stiftungen Icben, benubte feinen 
Einftuf bei jeinem Landesheren, ihn für die Ere 
richtung eines Prachtbaues zu gemiunen. (ES gebt 
dieies auch aus nachftehendem Handichreiben hervor: 
„Der Hofe und Gammersiigent Zeidel hat 
die” Eömtliche Jubenfchaft zu Vernehmen, ob 
fie anf, eine feiöft Vorzufchlagenden Pal; 
der Mitten eine Sinaguege zu Danen willens 
gegen bie Gemäßnliche Bauı Doucocurs und 
deimegens von in: foot Außläubfehe Juden 
die Gelber zu Diefem Bau zu Erfeben. Wann 
der Bau fertig, jo Tann ber Nabbiner von 
MWigenhaufen Gerhergichen.” (Maffel 1771, 
Mai 17) 

&s if ou8 ben Aften nicht zu erfehen, welchen 
Erfolg die Umfenge Feidels hatte Dah er ben 
Wlan nicht aufgegeben Hat, beweift nachftehender 
Defeht des Canbgrafen an feinen Rabineltsvorfteher: 

„Der Zeibell bittet, dafs man ihm möchte 
eine Resolution geben, dab er der Jubenfchajt 
tönnte befaunt machen, baf mic fehr Angenehm 
wäre, mann fie wollten eine Schule vor bem 

Hollanbifen thor, nad) eine vom Professor 

Duri_ zu Verfertigen Rihe_zu Exbauen und 

dab ich dazu dad nöhtige Holly geben werde.“ 

Diele Nejohution (1775, Mai 19.) blieb aut 
ur auf bein Papier fen. Exfl im erfien Viertel 
des 19. Jahrhunderts trat bie Frage nad) einem 
Neubau in den Vordergrund, 

An 7. Sebruar 1822 ftelten die Gemein 
ätteften &. M. Levy, Stelder. ©. I. Nieberg, 
Lazarus I. Wallach der Negierung vor, ba 65 
wünfehenöiert fi, eine neue Spnagoge zu bauen, 
weit Die ale niit gertumig genug "und bad 
tepaiert werden mülfe. (Cine Reparalur würde 
nach dem Voranjchtag deö Oberbaubireftors Juffom 
1000-1200 Taler foften. Die Negierung lich 
fi dur) den Kreisrat Koch berichten, nachde 
x die Oemeinbe vernommen: er habe fi übe 
zeugt, dafı ein Reuban der Synagoge nicht abfafut 
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Gelegenheitsichriften 
Bon Pant 





motrenbig, bach ehr wilnfihenswert ei, weil das 
Bisherige Cotal Baufällig und unanfländig für 
eine große Gemeinde in ber Mefibenz erfcheine. 
Dei dem beinahe gänzlicen Mangel an Fonds 
(e8 war nur ein Cegal von 750 Tatern, gefifte 
von Mofes Jofeph Wüding, vorhanden), einer 
Rapitafichuld von mehr ald 20000 Talern, den 
jährlichen Abgaben der Gemeinde in der Köhe 
von 2100 Zalern, eriheine ihm ein Bau der 
finanziellen Caften wegen zur Zeit unausführbar. 
Die Aufsringung der Korporationstaften fei icon 
ichmer mb. verurfadhe jahlloje etlamationen, 
erner waren die Wohthabenden gegen den Neıı: 
bau, der 20000 Taler Loflen würde. Seeisrat 
Roc) Lich mod) die Gemeindemitglieber vernehmen. 
Don den 112 Grichienenen ftiminfen nur 29 für, 
83 gegen ben Neubau, unter ben Tehteren gerade 
die Neicften und Höcftbeftenerlen. Ta ohne 
deren Unterftügung und Zuftimumung das Unter 
nehmen unmöglich gelingen fonnte, mußte die 
Auffihtsbehörde entjheiben, dafı bie Sache unter 
den obwaltenben Werhältniffen. vorerit beruhen 














Im Jahre 1827 mußte die Yngelegenfeit aufs 
neue in ernfthafte Erwägung. genommen werben. 
Die alte Spnagoge war baufällig geworben und 
tonnte ohne Reparatur mir mit Gefahr für bie 
fie Beuenden betreten werben. Da durdı ein 
Gutachten des Stabtphrfitus Dr. Manpotd die 
Höchft ungefunde Tage und Die Baufälligteit feft: 
gefiel war, voncde die Synagoge und das Beamtens 
mwohnhaus dur; eine Verfügung der Refibenzs 
Poligeilommiffton im Wuguft 1827 geichloffen. 
Borausicheud, da nunmehr der Bau einer neuen 
Synagoge wieber zur Epradie Tommen werde, 
geichten 13 ber vermögenbften Gemeinbemitglieber 
ber Regierung eine ausführliche Vorftellung (21 
Fotiofiten) ein, worin fe unter Darlegung ber 
deüctenben und ungünftigen Gemeindeverhättniffe, 
der Yemut des größten Teiles der Gemeinb 
mitgtieder und ber Meparaturfäßigleit und $ı 
Tänglichfeit ber alten Spnagoge gegen die 
ordnung eines Neubanes aufs dringendfte ntraten. 
fol 
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aus weftfälifcher Zeit. 
Heidelbad. 





in biefen Tagen find Hundert Jahre feit ber 
Gründung des Nönigreiht Weftfalen verflofen. 
Im Frieden von Tilfit wurde am 7. Juli 1807 
don Rufland und Preuhen Yeröme als König 
von Weftfafen anerkannt, und in dem taiferlihen 
Detret vom 18. Auguft desfelben Jahres wurden 


alle Diejenigen Gebiete aufgeführt, Die vom 1. ep: 
tember an das Königreich Weftfalen umfaflen 
würde. 

Die Bergleichung ber beim Regierungsantritt 
Jeromes erfhienenen Gelegenheitsichriften mit 
denjenigen, bie Dem flüchtigen Gztönig fieben Jahre 
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{päter nachgefandt wurden, wirbe eine dantbare 
Yufgabe für die Völterpfochofogie fein, wenn foldhe 
— fo oder fo — betrübfamen Ericheinumgen nicht 
fo alt wie Die Gejchichte jelbit wären. 

Dor mir iegen eine gaıye Ynyahf folder, auf 
unferen beiden Rafeler Vibtiothelen im Original 
aufbewahrten Gelegenheitsichiften; mur wenige 
Heine Pampbfete ragen bucdı berben, oft zutrefi 
den, oft übertreißenben Wit aus ber ut biefer 
fonft vorwiegend jeichten Literatur hervor, die im 
großen Genen fein lofftiches, fonbern höchftens 
futturhiftoriches Intereffe beanfpruchen Tann. 

Schon als das neue Aönigspaar am Abend 
des 6. Deyember 1807 yum erften Mal in dem 
feiih exleuähtelen Marburg weitfälichen Boden 
betrat, trafen ihm Univerfität und Rädtifce Der 
Hörde Hulbigend eitgegen. Bierhundert Studenten 
gogen mit Dufit und Wachefadeln vor das che: 
mafige beutfe Haus und fangen, als ber an 
enfter ftehende Aönig ein |hönes Lied hören 
wollte, das „Gaudeamus igitur‘. Weit. fteiler | 
eutwidelte fih der Empfang durch die Senal 
mitglieder, Stadtrat, Behörden und Ditafterie 
Junge Damen Aberreichten babei ber Kon 
ein Gedicht, das noch im Drud erhalten 
trägt, den Titel: „Frohe Empfind 
der beglückenden Ankunft Ihrer königlichen 
Mais. Friderien Catharina Splıla Dorothen 
Regierenden Königin von Westphalen geboh- 
venen königlichen Pri Yon Würtenberg 
in tiefster Unterthänigkeit gewidmet von 
einigen Bürgerstöchtern Marburg.“ 

Von allen Jungfraun sind wir heut beneidet, 
Die von dem Forte die Knlfernung scheidet 
Heißt «& darin. Die bitte Seite bringt ein Bere 
zeihnis, das Die „Erste Zugsanführerin“, bie 

ho ie Zuigs-Beschließie 
fin*, die „zweiten Zugsanlührerinnen“, bi 
ten Zugsbeschließerinnen“ und fhlichlich 
die 45 dem eigentlichen „Zug“ bitbenben Damen | 
namentlich aufführt 

Reit feoftig war die Begrifung des (nad) ber 
am Morgen bes 7. Degember erfolgten Untunft 
in Wilhelmahöhe) a 10. Deyenber feierlich in 
die Nefidenz einzieenben Paares durch) die Raffeler 
Würgerfhaft, went aud) bei der Ylumination am 
Abend manches Zransparent Bereits in heller 
Schrift von Triedienber Gefiunung Kunde gab. 
Die offizielle Huldigung durch Die Vürgerfchaft 
bot fih, in einem bejonderen Gedicht dar: „Nhren 
Röniglüchen Majeftäten von Weftphalen in ieffier 
Ehrfurcht gemibmet von der fämmilidhen Bürgere 
iaft zu Caffel. Gafiel 1807. Gedrudt bei 
Aubel, Negierungs:Buchdender." Es beginnt: 


















































da. das Ef, was bie Met nur da. 
nbte Di, von feinem Clemens Lam. 
mb Hera der engen Otter Math 
Dir, oa nee Dienlfenfteund Yerome 
Saupt und Am und Ser, geiker Pen 
fetten fnet den üben Lohn Ad nehmen 
Zarum famteien Melon Höhen 
Trefad, Zic mil hen Dindenen 
Ders vrtich Dir feinen Lorberyoca; 
Suyiter Ki Deine Chen ungürken 
ni den Etraklonband ber Yfersiren; 
che, ale fe. doc) macht Dich Kamen vi 
dere den ran) Don Aatherinas Dirifn 
bus Eönft. was Bie Wit nur bet, 
fabıe Dir von feinen SlemmsDome 
mid herab ber en'gen Göler Sal! 
©. wor greift nit gie Di, Jerome? 
Zägti mehr do wirt Du giidtih fun: 
enm «6 jlle Dun Zid Rulhrine werden 
unB cin Walt =" dee bften eins auf Ciben —. 
os, für Seene, Roche nur jan wein. — 
Weiter wird dan der unerjchütterlihen us 
verficht Ausbeud gegeben, dab der König. das 
biedere Volt Hin zu jenen Vorne Leiten tert, wo 
für jeden, jeden Stand Cidenfeligfeten Iprubefn. 
Aber auch die wufhutbigen Kinblein durften 
it quehdbleiben, wie uns ein zueiles Watt 
„Cr. Königlichen Majeftät von Weftphalen 
) And rer Majefit der Königin aferunterthänigft 
gewidmet von den Kindern der freuen Einmohners 
ihaft der Stöniglicen Nefibenzftadt Eafjel.“ Hier 
die erflen beiben ber zehn Gteophen: 
ndtid iR der Zu 
Der zu une Seh 
An Kenn war 
DoS mim And die Eorgen al’ minommen, 
amigft nd von Grade fe ger 
Nimm. Monare, was Gofeis Yiter fanden; 
im bie eine Gabe Sul an! 
Far nur Women ds, De Dir fe (erde 
Dad, gelüdt ven terun Bürger. Händen, 
Sirnt°hie Unftulb fe auf Deine Sakn, 
| „Dab auch die hejikten Juden bem neuen 
König, auf den fie große und, wie fich Bald zeigte, 
| beresitigte Hoffnungen fehten, Huldigten, fann man 
) üben wahrlich wicht verdenfen Ihre einen ran: 
zöhchen, einen beutichen und einen Kebräifchen 
Zeil unfaffende Huldigung it Selitet: „Ode A 
Sa Majeste Jeröme Napoleon, Roi De West- 
phalie Trös-Humblement Prösente Au Jour 
Glorieux De Son Entröe Solennelle Dans La 
Ville De Cassel Par La Corporation Des Juifs 
De La Hesse, Cussel, Imprime Dans L’Im- 
primerie De La Cour.“ Der bemerfensmertefte 
ers der deutfihen Ode Tautet: 
Menars! niht nur ale treue Selen oplem wir 
Dir unfer Sees Senn da hubknlfan Chdven; 
Bigen yugteid als fe Jacoda Dir, 
ef Zu voll Quld Bid unler Blehn anhören 
Und uns Ber taufenbiährigen Gefen at entbinden 
Ta Feine weien Sales DUB auf wir empfinden. 
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Die Hufbigung des Landes fand am 1. Januar 





1809 durd 275 aus allen Zeilen des Reiche | 






herbeigeftrönmte Deputierl 


Drangerieichloß fatt. 
Bei einem am 7. Gebruar 


Tangermünde flatt: 


gefundenen Erinnerungsfeit hieran bie der dortige | 


Superintendent Hanil eine Gerede, in der er 
feinen Geftgenoffen mit Begwingenber "Logit u. a. 
folgenden Cat; vorligte: 

„Ja! unfre Unhönglichteit war groß gegen ein 
Fürftenhaus, worin riedrihe glängten. An 
entfaffen, wollten wir biefe und. eigenthünfiche 
Anhänglicteit an unfte Negenten nicht zum neuen 
Fürftenftanım mit hinüber nehmen?“ 

Mit einigen ähnlichen Produten lieh Hanifch 
diefe Mede 1808 zu Elendal unter dem Tilel 
„Chrifliche Huldigungsreden“ im Drud ericheinen. 

Die nächen beiden mir vorliegenden Stüde 
begiehen fidh auf die am 4. Yuguft 1811 zur 
Vefichtigung der Vergwerfe über Münden, Got: 
fingen und Norlfeim unternommenen Harzreife 
des Königspaares. Der Dorol id Karo 
j&acıt wurden befahren), Mausthal wurde 
feffich beleuchtet, und bie Bewohner, die feit faft 
1000 Jahren feinen Gerricher in ihren Manern 
geiehen hatten, Tegten eine aufergewöhnliche Ber 
geifterung an den Tag. Am 8. Anguft beftieg 
man den Droden, und übernadhtete im Brod 
Haus; in der Nacht Brad) infolge eines Sturm 
Feuer aus und bie Königin mußte, notbürftig 
gefleiet, ins {reie flüchten**) In Kausthal 
much Neben, Mehälen, Dulhisunangtiäte 
gewidmet. Das erfte Irägt ben Tile 
tieronymus Napoleon. dem besten der” Könige 
weihet in Unterthänigkeit und Liebe diese 
Zeilen das treue Volk des Harzes, Clausthal 
den öten August 1811.° Pathetifh, mit der 
gehäuften Ynaphora „Kennt Ihr“, wird in vier 
langen Etrophen gefragt: 

Kennt ihr das Volk, das stolz auf seinen Königt 
und dann bie Autwort erteilt: 
Ihr kennt ex 























Im dem der Aönigin unter demfelben Datım 
gewidmeten Blatt Heiht ed: 
Siehet, unsers (lückes Sonne 
Geht zum ersten Mal uns auf; 
Catharina kommt heran 
Unser Stolz und unsre Wonhe. 





2 0.0. Boltenfern. Am Hole Rönig Jerömeb. 8.50. 


+") A Rleimfmibt, Gefdiche des Rönigreiche Wette 
nn) BRtsinfamibt, Grtihte ds Rügen 





| Der Leicluß Tautet: 
Dir schlägt unser Ilerz entzezen, 
Die erbetet jede Brust 
Sep den besten Königs Lust, 
Länge noch des handen Sagen. 

Am 15. November 1812 wurde zum. fehlen 
Mal in Kaffel der Geburtstag des Königs mit 
grobe Pomp gefeiert; Sacant und Zedeum, 
ottsfeft auf beim Napoleons(Königs-) lad, auf 
dem drei Tage zuvor Die Statue Napoleons cn 
hüllt worden war, Diners bei den hüchften Bes 
hörden und Jlumination füllten deu Tag aus.*) 
Zu den Huldigungen, bie diefer Tag zeigte, ges 
hören die „Empfindungen der Gaffelicen Schäken 
am hoben Geburtslage Ex. Königliche (sic) Diaz 
jeftät Hieronymus Napoleon. Dem Herrn W. fr. 
von Buttlar, Sommandeur des Schügen-Bataillons 
und der Rationafgaxde, unterthänig überreicht von 
Heinrich Schurientam 15. November 1812. Cafe.“ 
Dos Gedicht gipfelt in dem Wunfch: 

Deut am de froben Yabreschefe 

Geld in Tante Wat bob! 

Ss 1b Heranumus der Life 

gu auferm Gill vi Jahıe not. 

Die Aknigin an Seine Zi, 

Wetters Etoly und Ca 

PH 

Seth 
Diefer ron 






















Ynd daran Ti ins Korn gebtalen, 
Ihr Waldheruifn! 1 
Was tur 9 
Die nun ke 
Zrompe? und Marine aha 
Jet lauter nice jemals arh, 
Fin adter Jubel hl 
3a fingen cin Sal 
Nad) dem ruffiichen (Feldzug erfolgte die Er: 
Hebung der Verbündelen gegen Napoleon. Ai 
10. Juni 1813 verlieh, Jeröme Raffel, um die 
| durdh bie feindlichen Inpafionen befonbers bes 
| Moffenen Departements Oder, Elbe und Cnale 
| zu Sereifen. Die Bewohner waren in verzmeifelter 
und troßdenn jeder, der nicht Vivo 
fe, mit zwei Talern Ctrafe bedroht 
| war, verhielt fih Die Wevötterung eifig fall. Troße 
ben fand fi, in Halberftadt, von wo aus Zeröme 
ein Detadjement gegen das Füpomihe Freilorps 
entfandte, ein Eimmohner noch zu einer triefenden 
mg. bereit, wie folgendes Blatt zeigt 
er Majestät Hieronymus Napoleon König 
Westphalen bey dero höchsterfreulichen 
| Ankunft zu Halberstadt den 17. Juny 1813 
ewidmet von einem Vater von zwölf Kindern, 
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tophı Döller. 
Halberstadt. Gedruckt mit eignen Schriften.” 
Die Hauptverbienfte des Mannes um den weft: 
fätifchen Etant verrät folgende Etrophe: 








ingspaar gab wir des Himmels Hall 
nen Tagen, als in Dir, Monarch 
Westfalene Sonne hehr und herrlich aufging- 
Es führt den Namen seines Herrscherpaans, 
Jerömes und Catharin 

80 oft in unsern Kre 














Aber bie fonftigen Wünfche de Halberftädters 
für das Wohlergefen Jerömes tamen zu fpät. 
In der Morgenfrühe des 26, Oftober reife Jeröme, 
vom Donner ber zuffiichen Kanonen verjcheucht, 
von Napoleonsföhe ab, um fein Card nie wieder 
zu betreten. Kaum war mon fiber, Dah er Diese 
mal nicht, wie gehn Tage zuvor, nochmals wiedere 
Tehen werde, jo verünberte fidh die Eitualion 
werlfid. Mit Küpnem Männermute jandte man 
dem Entthronten einen förmlicen Sagel_ von 
Pampplelen nach und Gielt fi) jo bud) Epottz 
ieder, Steäbriefe, imitierte Defrete und anonym 
Herauägegebene Cammlungen. ber boshafteften 
Anefboten fehablos für bie Rriederei, in ber man 
fih — mit geringen Ausnahmen — fieben lange 
Jahre gefallen Hatte. 

Ein am Tage ber Flucht ausgeftelttes angeblich 
„Königliche Decret” Tautete: 

„Bir Hieronymus Napoleon duch 
Goltes Zorn und bed Teufels Gewalt ud bie 
Konftitution bes Höllenreich® YaunsKönig von 
Weitpbalen, franzeflcher Cuftprinz sc. x. haben 
in Erwägung der Greigniffe an der WVerehinn 
— wovon bas 29. Armee-Bulletin eine trofteidhe 
Metdung entfalten hat —; und in. jernerer 
Erwägung der Schlachten bey Lüpen, Daupen, 
an ber Vober, bey Berlin, iüterbod, Dresden, 
Leipsig zc, nad Anhörung bes Generals Cgerniz 
tcpeff und der unter feinem Befehte Rehenden 
Rofaden; und nach weiterer Anhörung bes Generals 
Grafen v. ©t. Prieft, verordnet und verordnen: 

Artie: I. 

Dab Unfer Königreich) Weftphalen für Dieje 
Welt, ein höchft dehz und wehmüthiges Ende nehme. 
Artie: I. 

Dab; der nahe bevorfiehenbe Tag Unferer Graf: 
Herclichen Geburt (dem 15. November) nicht mehr 
zur Greude Unferer jaußeren Unbänger (Deutich: 
Frangofen) durch Kanonendonner angelündi 
feinesteges von denen mit Brandwein-Fufel ere 
füllten Jungens, unter (öblicher Anl 
ehrenfefien Susmann u. Comp. 
Gurgeln, pomphaft verjhönert werde, 

















Zah Wir zu Unferem Chfenhanbel zurüdtehten 
und Uns «8 ausbrüdlich vorbehalten — me 
anders Wie mit einem Patent dahin zu gelangen 
im Stande find — demmächft in Baltimore Parifer 
Smupftabat. anzufertigen. 

Unfer gelreuer Minifier des Schahes und der 
Finanzen?) und Unfer Gieutenant Altir, find 
ein jeder, im fo weit e® ihnen angefel, mit Wolle 
ziehung deö. negemmärtigen Decreles, weldies 
Tein ÖefeheVultetin mehr eingerüclt werden 
Tann, beauftragt. Gegeben auf Unferer glorreichen 
Flucht von Unferer guten Gtadt Caffel am 26. Ce 
tober 1813. 

Unterpicuet: Hieronymus Napoleon, 
Er-Zauntonig. 
Für die Treue der Ausfertigung: 
Mathus. 
Biutiget” 
Anı 30, Dftober folgte diefein mod zur Ex: 
ng ein „Anderweiteres Königlices 
Deere, 

Jm erften Urtitel wird ber Orden ber Weit: 
fütiicen Arone verhöhnt. Nadı geenbeter Farce 
dlieben natürlich flatt der wirklich gelmpelten 
Niter nur noch folde von der traurigen Geftalt 
übrig. Im zweiten Artitel folgt das Geftännis, 
da auch die Ernennung von Grafen und Baronen 
me eine „Angel war, um fie in ner eh zu 
sieben, das nunmehro Burdhlödert il". Der brille 
amd legte Artitel lautet: 

„Ob Wir aud) gleich aus den Schlöffeen und 
Hänfern Unfers biöher vom Satan ingefabten 
Königreichs nicht nur Alles, was Nicd und Nage 
108, jondern audı was Nic und Nagelfet Ur 
zugreignet und nebft vielen Millionen des Stantss 
fehnges_ in mehreren Zransporten zu einer ber 
jrangefichen Mäuberföhlen abführen Taflen, fo. 
dafı Wir, wer weiß, wie lange, dennoch mit Unferer 
Catarina, wenn cs fein muß, Die Rolle eines 
QuafisNönigsmenfhen fortyufpielen im Stande 
fepn dürften; jo wäre 68 doch möglich, dahı Wir 
von einem Mihgefhid fo verfolgt werben Konnten, 
dafı Uns nichts andred übrig bliebe, ald zu Unferer 
riprüngtichen Beftimmung wieder zuräczutehren. 
Unfern Durch jo diele faufende von Sranfen aus 
dem_von dem Schweiffe und Blute des ufurpierten 
Königreichs zufammengebrachten Staateihage birg: 
{am und für Uns gelent gemachten Anhängern 
zu Gefallen, welche Uns ep Unferer Transfigura: 
tion in geneigtem Undenfen behalten werde 
finden wir 68 folder Maafe für gut, zu Hint 















































*) Baron d. Malt, 





De 
bringen, daf, wen eö und bey der Ehle oder 
aud) mit dem Parifer, Schwupitabat in Baltimore 





mücht gelingen file, Wir Mus entichleffen haben, 
in Ermögung der genauen PFamilien-Berbindun: 
mit der Gorfichen Meigergilde in Mjaccio, das 
nötige Felt won daher zu ziehen, um eine Talg: 
tichter-abrif zu etablieren, nebenher au nod) 
fetbft unferes eigenen Bedarfs halber, falide 
Wabeı zu verfertigen, und Uns demad) anf die 
eine und die andere Urt in der olge vor Mangel 
au jchüßen, bis Wir zu dem Cisteller hinabiteigen, | 
wo des Heulens wıb Zähnllapperns fein Ende 
fepn wird, und Wir mit Unferer ganpen Sippe | 
fhaft_ den Cohn empfangen, den Wir durch Unjere 
unausiprehlide Greuelihaten verbient haben. 

Camus*)und Pothan**), Unfere vormaligen | 
Kameraden und mum treue Begleiter auf Unferer | 





Graf von Fürftenftin, Minifer-Stantsferetr. 
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mannhaften Flucht, mögen mit Voltiehung diejes 
Derrets beauftragt feyn; indem Unferer geivejener 
Lieutenant Air wegen feiner Wandammilen 
ediheit und Hartfinnigteit, noch zulept Unfer 
Jutrauen verlohen hat. Gegeben auf Unferer 
itreife mit Sad und Part voll und in reichen 
Magfe geraubter Shäße, den 30. Oftober 1813." 

Ein „Lied, gefungen dem ech? und aiwanzigften 
Ditober, als dem Tage, der im fehlen Jahre der 
Bmingherijchaft mehreren achtungsmerten Paz 
trioten der Stadt Cafjel die Freiheit wiedergab“, 
Beseht fc) auf die Kaftellefangenen, bie an 
diefem Tage entfaffen wurden. 


Map Rei, des Batroienerters Türe, 
Sie Men Ti dem Ott 
Des Wieberfebns, und zu ben lieben Jhren 











Frch teren A yuräd, 
Die ungereht ein Wäleric, verdammte, 
Weit ohne Gut und Ein 
Ein teutiges Yerz in ihrem Sufen lommte 
Mb Hah der Zorannel 

ng folgt) 

nn 





Sum Giefener Univerfitäts- Jubiläum. 


Die großerzoglich Heifiche Sandesuniverfität 
Gießen feiert am 31. Juli d. 9. das Zeit ihres 
dreipundertjährigen Veftchens. Ein furyer 
Abriß der Gefchiche ihrer Gniflehung und Ente 
wietlung bürfte Daher gerade jept auch Teitere Areife 
interefferen. 

Philipp der Großmüige, der jeinen Namen 
denen afler übrigen Sandgrafen von Beffen in Die 
Tafeln der Gefechte Peutjchlands eingraben durfte, 
{con darum allein, weil er beeits im Jahre 1526 
die Lehre Quthers in feinem Lande einfühtte, hatte 
dei feinem im Jahre 167 erfolgten Tode das von 
ihm Seherrjete Gebiet unter feine vier Söhne geeil. 
Nachdem zivei von biefen ohne männliche Green 
geftorben waren, gelangte unter feinen Euteln das 
Seffenlanb zu feiner den Grundzügen nad) nach 
Heute Deftehenden Sieiteilung. Die hatt an der 
beibe Kander, Irennenden Orenge, jedoch noch auf 
SeffensStafeliciem Gebiet gelegene Univerfität Dar« 
dung, die von Philipp im Jahre 1529 gegründet 
worden war, folte, wach Beftimmung der räfaffer, 
von beiden Gtanten jowohl benuht als verwaltel 
werden. Unmittelbar nach feiner Tpronsefteigung 
begann jedoch Landgraf Mori der Gelehrte von 
Seffenctaffel die reformierte Lehe an Stelle ber 
futperifegen in dem ihm untergebenen Lande eis 
guführen. Den teidenfchaftlicen Wierfpruc, den 
die drei Marburger Theologen Leuchter, Winlel- 
mann und Denper gegen diefes fein Vorgehen 
einfegten, Geantmortete er mit ihrer, Jofortigen Ent- 
Haffung. Ta nahen fih Landgraf Ludwig II. der 











Getreue von Heffen:Darnıflabt der Vertriebenen an, 
indem er mit Ährer Qülfe in dem auf feinem Gebiete, 
doch nur fechß MWegftunden von Marburg entfernt 
gelegenen Biehen ein gyınnasinm ilustre gründete. 
Unter Diefer Beyeicuung verfland man in bamaliger 
Zeit eine von dem Yanbesherrn ins Leben gerufene 
Socfihufe, die fid) noc) nicht des allein vom Raifer 
zu geiährenden Privileg, afademifhe Würden 
ausguteien, erfreute, Um nun Diefe fine Schöpfung, 
„jein Tofibarftes Alcinod“, vom dem ihe anhaften« 
den Mangel gu Sefrelen, unternahm Cubwig im 
Mai 1607 in eigener Perfon cine Reife nach Prag 
ins niferfihe Hoflager, von wo er nad) einigen 
Monaten im Triumph mil der won Raifer Audolf IT. 
ausgeftellten Beftätigumgsurfunde uidfehrte. Ob: 
wohl anfänglich eine jede ihrer vier Yafultäten 
me durch gel, Lehefeäfte vertreten war, durfte 
ih die neue Gocfehule bald eines Durchfepniitichen, 
für Die bamalige Zeit anfehnlichen Wefudes von 
300 Stubierenden rühmen. Cine ungeflönte Weitere 
entwictung folte ihr aber vorfäufig noch, nicht 
befjieden fein. Im Jahre 1027 fiel nämlich Mar- 
burg, Geim Abfchluffe einer Durch Tetigiöfe Streitige 
fein goifehen den beiben beffichen Gürflenfaufern 
auögebrochenen Fehde, infolge faiferlichen Echiedse 
Äprucpes an Sefjen-Porınftadt. Zwei Univerftäten 
waren des Guten zuviel füc dad feine Land. &o 
wurde denn Die jüngere, Giefen, ebenfalls nad) 
Marburg verfegt, ohne fich jedom, wie ausbrädtich 
fetgefept, mit der. doctigen verfigmeljen und auf 
die Ausübung der ihr zuftehenden Privilegien vers 
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gihten zu müffen. Tiefer fetfame Zuftand fole 
bat wieber fein Ende ersehen, da beim metfäifien 
Feiebensictuffe Dorburg ar Geffen-faffel zucädfiel. 
un verlegte Georg TI. von Geffen-Darnflabt in 
Jahre 1650 bie von feinem Dater gegründete Poche 
Ächufe enbgüftig nach Gichen zul, nad) welcher 
Stadt fi übrigens inywijden einmal. für, die 
Dauer eines Jahres (vom 1634—35) beide Schr: 
anftakten infolge einer u Marburg. herrfhenben 
mörberifcen Seuche aeflüchtet hatten. 

Ungeerumt nah nun Die Gultidlung ber wieder 
in ihren eigentlichen Nährboden verpflangten ech 
fhule ihren Yorlgang. Cine prächtige Mula ent 
and, ein Gerrf_haftlicer Ranzferfig, die jedoch 
teider beide im Weginme des 19. Jahehunderts 
abgebrocen ud, bem Zeitgefcmade nemäh, burdı 
Gebäude nüchternften Sites erfeht worden. find. 
Auch ein viefiges, formenfdönes Ballhaus erhob 
fh. Da 8 aber meift veröbet land, obtohl fch 
den gefglctfigen Tuellen yufolge gerade damals 
eine grobe Zahl weicher, vornehmer „Ausländer“ 
— wohl Nictheffen — in Giehen aufbielten, ward 
68 fchon nach furger Zeit zu einer Nürche umgebaut. 
Auch der inmere Auaban der Godhfhule fchritt 
voran, die Zahl der Lehrftühfe mehete fi. Mller- 
dings vermochte fih eine 1777 gegründele Lande 
wirtieafttiche Hohfeule nicht zu erhalten, und 
ebenfowenig, eine von 1890-—59 beftehende tatlos 
tifiteofogifche Fahıllät, Ungleich, äftiger als 
biefe beiden Eimergenstinber entwidelte ih, eine 
aubere 1824 in8 Veben gelrelene Tochter der alımm 
mater Ludoviciana, die. forftwiffefchaftiche Lchts 
anfttt, die bald, befonders während der fecyiger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts unter Guflao 
Dener (fpäter in Münden und Münden), zu ober 
Wihte gelangte. Gin erbitterter Kampf, der um 
1870 zuifggen den Clübten Gichen und Darmftadt 
am den Bei der für das Großherzogtum neu zu 
geündenben ecpnifcgen Sochfhufe enfbeanule, endete 
mit dem Siege ber Zandeshaupifladt, indem diefer 
durch Mebtbeitsbeictuß der befflihen Stände 
Kammern die umftittene Anftaft zul. Yu die 
mußte mm die Univerfität Giehen von 1874 ab 
obendrein noch die bisher don ihe innegehabten 
Lehrftühfe für Date und Jugeniewwiffenjcaften 
abgeben. Gine Einbuße an (ehrendem und Lernens 
dem Material, die fie um fo dricdender empfand, 
als damals gerade ohnehin unter ber beutfchen 
Fugend infolge des hoben Anffewunges, den die 
daterfäubifche Indafsie fit 1870 genommen, eine 
Harte Begeifterung für die teen Wiffenfcaften 
aufflammte und deu Strom der Gtubierenden von 
den Univerfitäten nacp den teimifchen Hochfeulen 
Hinüberbrängte. Dazu famı no, daf Lange Jahre 
Über bie neugegrämbete Anftalt in Darmftadt alle 























dei Heinen Lande für Hodhfulgmede zur Vers 
Fügung ftehenden Gelder für fi in Anfpruch nahm, 
fo dafı zur Mufbefferung der weit nd breit m 
echt für rüdländig geltenden Juftitute der Landes- 
univerfität fo gut wie. nichts. gefdnh. Hervor« 
Tagende Lehetrüfte wie Rudolf v. Ihering, Guftav 
Hener, der Zoologe Peudart waren diejer überdies 
Tanz zubor abhanden gefommen. Co war eb nur 

üclih, wenn 28 Jahre gab, in denen die 
e Studierenden die Durchichniltsgifer ihrer 
Rindpeitsjahre nicht immer erreide. Co gering 
war. die Weadhtung, die fie felbft im eigenen Lande 
fand, dafz 1878 gefegentfich der mit Zub endent 
Setrantung ber Grofberzogin Mice von Selen 
von beren Geibärglen, mit gänglicger Imgefung ber 
inheimifchen mediginifchen Fafultät, ber Dündener 
Loryngologe Dertel zugezogen ward, auf, welches 
olltommen untorrefte Borgehen hin’ der damalige 
Leiter ber Mini. für innere Medizin in Giehen, 
Sehrimrat Sei, fih veranfoßt fah. feinen Poften 
au vertaffen. 

Veffere Zeiten tamen, in denen fich Regierung 
und Volfooertvehung der Sandesuniverfiät täftig 
sahen und ie durch Bewilligung reicher Gelde 
mittel vor gänplichem Derfalle vetteten. Neubauten 
für. Die Lehrgiede afler Fafultüten wuchfen nun 
gleichfam aus deu Yaben, die ih, was ihte, allen 
Anforderungen der Naıgeit entfpreciende Ausflattung 
anbelangte, mit jenen der größten Deutfgen Hoch: 
faulen meffen durften: eine Kinit für innere 
Mebigin, eine gpmftofagifche, piyhiateithe, chieur« 
gifce, ophthalmofegifce, veterinäeänztihe, ein 
dogienifees, ein patbofagifchranatomifches Jaftitu, 
ein demifdes, ein phpflolifhes Laboratorium, ein 
fatıfiges Vibtiothelsgebäube. Auch iu den Betrieb 
fom ein feifcerer Zug. Männer wie Adolf Yarnad 
and Nöntgen gehörten jahrelaug dem Lehrlörper 
an und focten durch die der aufgeheuden Sonne 
ihres Rupimes voransfallenden Stahfen Echüler 
aus allen Zeilen Deuticlands herbei. Die Zahl 
der Hörer mehrte fh von man an in vegelmäfiger 
Steigerung von Jahr zu Jahr, fo daß fie im 
Sommer 1903 — dabei allerdings unterflüßt durch 
die infofge Überfehung ber tedpüfcien Fächer gerade 
damals, einfegende Ndflut der Emibierenden von 
deu tecpuifhen Hochfgufen nach den Univerfläten — 
bie 1000 erreichte und bis Heute auf 1200 amwuds. 
68 dürfte der jegigen Glaneit der Hochfgule une 
jene frühere, wenn auch, volltommen anderswertige 
om die Seite zu Meilen fein, da Darınlabts großer 
Cop Juftus Liebig von 1824—52 in Giehen 
Hehete und wictte, wobei er, der Durch feine Methade 
zur organifcjen Chemie ud mehe nach Ducdh jeinen 
{m Jahre 1890 Hergefteiten Appacat zur organifchen 
Giementoranatyfe zafı zur Berüpmtgeil gelangt 
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war, einen fi) immer wieder erneueriden, aus 
Angehörigen aller Aultunlänber gebilbeten reis 
anbächtiger Jünger in einem für heutige Begriffe 
unglaublich Vefchräntten Laboratorium um fi) ver« 
fammelte, 

Gine jede, wenn auch noch fo nappe Gtigge der 
Gefechte der Kochfchule wäre unvoflftändig, wollte 
fie micht der Zeit Gewähunng fun, da der ande 
gezeichnete Pandettift Hopfner in Giefen lehrte 
und der damals 2öjährige Goethe im Sommer 
3772 häufig von beim wei Megilunben entfernten 
Weblor herübergeivanbert Tam, um biefen feinen 
Freund, dem er in „Dichtung und Wahrheit“ ein 
unvergängliche Dental geieht hat, zu beiuchen. 
geider war Höpfner, dem füllen Gelehrten, das 
Zeeiben der Etudierenden auberhalb des Höcjanle 
das fidh allerdings nach Goethe gerade Damal 
Gießen durch die tieffte Nopeit auspeichnele, 
hohen Grade verhaft. Nachdem igm nun, während 
ex das Neltorat innehatte, von den Stubierenden 
gefegentfich ber Abfehrmung eines Nufes nad) Odt- 
fingen zuerft ein Abendländehen und zwei Zochen 
väter_ aus Gelangtofen Gründen cine Kabenmufit 
mit. Genfterbombarbement gebradt worden har, 
magım er, um der Mniperfitätöftabt den Büden 
wenden zu fönnen, eine Stelle als Obertribunalse 
var in Darmftadl an. In ihr verbtieb er auch, 
trop mehrfaden Verjucen Goethes, ihn don Weimar 
aus zuc Übernapme einer Profeffur in Jena zu 








überreden und damit feinem_ eigentlichen Berufe 
gurücugeben. Gleich ihm Cproffen in Giehen 
alteingeieffener Familien und Gahne dortiger Ger 
feheten waren fpäter auch Nas Hillebrand und 
Marl Vogt. Sie wurden aber beide von den in 
ihrer Waterftadt befonbers Hadigehenben Wogen des 
Hoffen Jahres 48 in Bahnen gefhleubert, die fie nie 
mehr Dauernb nach ber alten Heimat zurüdführten. 

Das erfe hundertjährige Jubelfeft der Gochfhute, 
die fich damals 516 Elubierender rühmen durfte, 
ward im Dftober 1707 mit aflem jener Zeit eigenen 
Ponpe gefeiert. Sandgraf Ernfl Ludroig beflimmte 
felöft alle Seftichteiten und fanbte aL8 Vertreter 
feine beiden Göhne. Der ältere, Subiig, war Luca 
JuDor zum rector m issimasernannt worden, 
eine Würde, die heulzutage ein für aflemal mit 
der Perfon des Qanbesfürften verhuüpft if. Der 
weite Derartige Gebenttag, der in das teibe Jahr. 
1807 fiel, ging dagegen fang: umd Llanglos vot« 
über, Reiter und Kanzler Leuten alle Vorfätäge 
zu einer Geier ab, zu der auch in anbelradit ber 
dureh Die Kriegsjahre fehr verminderten Frequenz, 
der Anwefenfeit eines ranzäfiihen Kommandanten, 
der Errichtung eines finrlbefegten Sogarelts in ben 
der Univerfitit zugehörigen Gebäuligleiten und 
tägliche brücenbe Einguarlierung in ber Tat wenig 
Antap vorlag. 

Am fo erfreuficher, dürfte fi die Diesmalige 
deitte Jubelfeer der Hacfehule gefalten. 1. . 
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Soggeli. 
Bon Wilhelm Sped. 
Fortfehung) 


ümmertich ging, &» domale Gei ähm Ger, wei 

bie Minber auch wie bie Möslein Blühten ud 
mit den Schwalben unterm Tache um die Welte 
gwitfeperten, ur die Mogbatene fiel immer mehr 
@b, moS ja auch bei den vielen Sindern und der 
fänoeren Mebeit fein Wunder war. Almöhtich 
befferten fich jedoch ihre Vechätifie, fie auften 
fogar ettoas Land gu dem ihrigen Hinzu. Woher 
fie es eigentlich halten, war wicht herausgubtingen. 
Eie halten wohl einmal geesbt, aber boch mr eine 
Aeinigfeit, Feipig und parfam waren fie and, 
der Jochen arbeitele für wei und gab nichts aus, 
dafüi wurde bie Magdafene mit jedem Jahr weniger 
Dan tonnte & nicht erlläten. Im Dorfe ging 
eine Rebe, ein Gaulemännden habe dem Jochen 
im Malte einen Cha verraten, den er um nad) 
und mach in feinem Wangen nad) Yaufe fhleppe. 
A ex einmal von diefem Gerücht hörte, lädelte 
er geheimmispofl und wich einer Gellätung aus, 
indem er fogte, fol) ein Gaulemännden fei gar 





U nicht zu verachten, er Graue nur zu pfeifen, fo 
täme ihrer ein gamper Haufen und träge ihm das 
Gtäd zu. Wer dem Jochen aber jenen Ranen 
terfucht Hülle, Der würde ehwas anderes als Gold 
und Gefchmeibe gefunden Haben, einen Waldbeerene 
rau ehon, dayu ein paar bunte Gäherfedern, 
einen funfelnden Vergtrflall und gang ficter ein 
Stüd Hajenbrot, bein das fparie ex fid) immer 
am Munde ab, weil feine Ainder fo gar Lüftern 
banad) waren. "MS fe größer gemorden ware, 
Giefen fie ihm des Abends immer entgegen und 
worteten auf einem großen Ctein unter. einem 
Gberejepenbaum, 5is fie ihn Tommen faßen. Dann 
fehte er fih mit ihnen einen Wugenblid nieder, 
framte dad ausgebdreie Drot hervor, gab jebem 
fein Stüd und eine Erdbeere dazu, worauf mon 
mit nenen Aräften beimmörts ziehen Tonnte. 

wie hatten ihn Lie Rinder, fie waren aber bach 
von anderer Wet als er. Sie wurden Kalb erufl, 
hatten den Kopf voll unteruehmender Gedanfen und 
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träumlen, ohne bie Bebeutung zu verftehen, fehon 
frühe davon, dafı fie aus Dutenbuch bald Yeranse 
giehen würben, ie Sttefe exfläcte ben auch nach 
ührer Ginfegmung, «8 fei beffer, fie nähme einen 





fo viel er «8 von fich auß vermochte, forgte auch 
daftie, da ihe Die Leute nichts davon zutragen 
fonnten, wie ihm yumute war. LS der erfte Sarg 
hinauegetragen worden war, tröflee er fie: Mir 





Dienft an, zu Safe feien noch genug Münder zum | find ja mod; inmer fo teid. Beim andern: Wir 


Shen und reichlich Hände für die Arteit, 





Sie zog dann immer weiter das Sand hinauf, und 
weil der Dater fo oft von den Bremer Gtobte 
mufienten erzähft hatte, war ihr die Stadt in 
Gedanten Geimic geworben, und es lodle fie jo 
Hange dahin, Bis fie dort mar. Tann wanderte fie 
ad) Amerila aus und Gib verfcholle. Der Sohn 
wurde Zimmermann, ging, nachher in Die Welt, 
aber nicht jehe weit, Tamı aud) bald wieder zurid als 
ein Brufllsanter Menfc, der noch eine Zeitlang Herums 
fümmerte und dann für immer auswanberte, Bei 
den übrigen Kindern, die zu einer Zeit geboren 
waren, wo die Magdalene fon Leäntelte, zeigte 
63 fic) frühe, daß fie muc gu einem kurzen Befuch 
auf die Gebe gelommen waren. Die erften Jahre 
iprangen fie munter herum, banı wurden die Kugen 
groß und fit, und der Vater mufte ihnen viel 
erjäbten, wie e& fidh im Himmel unter den goldenen 


Lichtern wohne. %s fe genugfam Befib wußte, | 


309, eins hinter dem andern her deu Gternen 

In Joggelis Haus wurde ea finfter, ala die 
Lichter, die_ 8 Hell gemacht halten, mac) und nach 
entofcen. Die Dogdalene fant immer mehe in 
fi yufammen, und das Lachen fchwand au ihren 
Draunen Augen, weninftens folange iht Mann aufer 
dem Hanfe war. Hörte fie feinen Cahritt über den 
Dot Hin, fo holte fie e& ons ihrem Gerzen wie ans 
einem tiefen Brummenfejacht Hewvor, und wenn er 
die Tür öffnete, fchimmerte es ihm fchon entgegen, 
feeich nicht mehe belt und ftrahlend wie einft, 
fondern mild und mübe. Ihm felber merfte mau 
mit an, daß ihn ein Kummer befchwerte. Dan 
fieht doch, daß er nicht von bier if, fagten bie 
Leute, X Dallanben werden fie cine andere Natur 
und eine härtere Sant haben. Da geht ex hin, 
aufrecht und gerade wie immer, und zu Daufe 
Mlaudert er mit heiterem Gefich, ats fei ihm nichts 
geicehen. 

Könnten die Bäume im Malde zeben, fie Hätten 
von einem Jochen zu erzählen, der fein heteres 
Gefiht Hatte, und der Gberefcenbaum wüßte wohl 
auch eos zu berichten. Noc) immer faß der Jochen 
auf dem Heimege ein Meilen unter ih, flumm 
und fÜR, die Mugen zu Woben gefenft. Grjob er 
fie) dann, fo gab er fich einen Ru, fuhr fi mit der 
kdnoiefigen Hand über die Augen und fagte: Wertig! 
&6 war ihm gefagt worden, er mie jein Weib 
vor jeder Mufsegung hüten und fie auf belle und 
frößtige Gebanten bringen, und das verjuchte er, 











und der | haben noch brei, Magbate 





Darauf: Dent an die 
Mnd dann: Noch, eins. Gndlich aber, als 
alles m fie Leer geworben war, Legte er die harte 
Hand, fo zart 8 ihm möglich wurde, um fein Weib 
und fagte: Jept Find wir allen, und mir mäffen 
nun verfuchen, fo gfüdlich zu fein als damals, da 
wir auch nicht mehr waren. Wir müffen’s verfuchen, 
Dagdalene 

Auer dem Wald und dem Eberefgenbaum wußte, 
nur eine mod, wie es in feinem Janern ausfah, 
fie, Die cs nicht wiffen folte und e8 aud jolange 
in fie) verharg, 6iS ihre Saft verfagte und fie fich 
and) wiederfegen mußte. Während der Jochen feine 
fhwere Pürde nach dem Wald Hinauftcug, faß 
eine Racborin bei ihr, eine Wie, Die vor wenig 
Jahren ihe ormes Vatechaus glüdftcahlend verlaffen 
hatte und mun mit ihrem finde, bei dm bie 
Dagdafene Pate war, wicber dahin zurüdgetommen 
war, cine Chube bei den Gltern Gemopnte und fich 
mit Zaglöhnern ernährte. Cie Hütte das Tendhen 
gern um fih gehabt, aber Dagdalene hatte heftig 
geweint, als das Mädchen, fo wie es vorbdem ihre 
eigenen Minder gelan halten, in der Stube Gerun 
fpiette. Darauf verbot der Jochen, das Kind mite 
anbringen. Co fdante das Lenchen, wenn eö fich 
einfom fühfte, von ferne nad; den Genflern und 
Tonerte daran, ob die Mutter nicht einmal hinter 
den Scheiben zu fehen wäre. Nam der Jochen mach 
Haufe, fo verfuchte e8 immer wieber, hinter ihm 
her. dure) Die Tür zu fhlüpfen, er fheuchte es aber 
mit firenger Miene yurid. Da er ihm aber ein 
andermal einen Wu Grbßeeren oder Hineeren 
mitbrachte, Jo wuhte das Mind nicht zeit, weffen 
&8 fich zu ihm gu verfehen Hätte, ob er tücijch 
fei ‚oder o6 man ihm denne trauen Dürfe, 

In Joggelis Haus war es jeht den ganzen Tag 
fi, eoft gegen Abend Höre man darin reden. 
Joden erähtte ober {ab eiwas vor mit ruhiger 
Stimme und gang wie fonft, und fein Weib wurde 
dabei zuleht. fat heiter. Shm felber ging freifich 
manchmal die Luft aus, er mußte vor die Tür 
ineten und em jhöpfen. ah er dann aus 
der Nacht auf das Haus bin, dann quoll 8 ihr 
in der Baufl. Sein aller freundlicher Aukbanı 
raufehte [änver und verwandelte fi in einen Tote 
Baum, deifen Ecyatten höher und höher in die 
Finfternis Hinoufmuchs und. das Mäuschen u exe 
drüen brobe. 

AUS er wieber einmal lange draufen getanden 
Hatte und darauf in Die Stube zuüd fan, [daute 
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ihm bie Magbafene anbers ats fonfl entgegen. | doch immer zu vernehmen geivefen, auch damals, 


iber ihren Hugen lag wieder der lang verlorne 
Glong und die untergegangene Conne, Pie träume, 
enühlte fie, ih fände am Dohfsbrunn uud [höpfte 
Baller. Da famft du im Sonnenfhein daher, und 
das Gery Lachte mir, als ich dich exblidte. Dort 
fommt mein Glüd, fügte mein Herz, 65 hat nit 
gelogen. 

In der Nacht deüte ihe Jochen die Augen zu. 

Die möchten Tage Tam er nicht zu ich fell, Iyäter 
ut ev fi mit Dec Arbeit zu beläuben, 8 wurde 
ihm jebod) [hmach, und er muble na) Baufe gehen. 
Girige Tage wartele er, verfuchte e3 dann wieder, 
aber «6 ging nicht, bie Axt fiel ibm aus den Händen, 
Ms ign die Leute zuricwanten fahen, fagten fie: 
Jh bat e8 ibm gepadt. Grau ift er auch geworben, 
vorher fonnte man es nich Gementen, jept Taf es 
fi nicht mehe verbergen. 

Gr verbarg 0 auch nicht, er brauchte ja auf 
vienanb mehr Müdfiht zu nehmen. Mur daß er 
fih in fein Qaus einftoß und faum nat) zu fehen 
mar, Wer des Mbends fpät an dem Kaufe norübere 
ging. fab, ihn dann wohl am Tiche fipen vor der 
Yarmpe, den Kopf in beiden Känden, regungslos. 
Später ierte er mit dem Licht im Haufe herum, 
unten und oben, von einer Stube in Die andere, 
018 fuche er ehwos und Tünne es nicht finden. Noch 
väter foß er im Ginftern, c8 fohnte nicht mehr, 
dit zu machen. Mopfte jemand an die Tür, fo 
gab ex Antwort, ührte fi) aber nicht vom Blake. 
Sälte er fagen folen, was er eigentlic) im Sinne 
führte, er hätte nit antworten (ünnen. Cr war 
ohne alle Gebanten, dachte weber rüdtmärts noch 
vorwärts, er {ag wie ber Glein, der in einen 
Trunnen gefallen if, in der Tiefe. So ging es 
einige Zeit, in der er aß und anf, ohne 68 getwaht 
au werden, of &8 zu fämeden, ohne e3 yu wollen, 
ur weil er cö feier gelan halle, und er wäre 
woßt auch, ohne cö zu merten, hinter den Ceinen 
er aus der Melt gegangen. 

Eines Nogts aber, da er weber gemarht noch 
sefchafen hatte, drang ein Geräufeh zu jenem Ohr 
and ließ ihn zufammenfehren. GS war jdn wieder 
vorüber, 0l8 er fanfhen wollte, und c war ganz 
RÜL. Kein Cüfteen ging, der Nufkaum regte Tein 
Blatt, nicht eine Fliege fummte 

D Sol, flöhnte e8 im ihm, ich fege in einem 
Grab. 68 hat mich alles verlaffen. ud) Die Uhr 
ift fl geworben. Tie Uhr! Ce fuhr von neuem 
auf und Laufepte: fie war nicht yu hören. Er laujcte 
länger: mich. Das Stundenfihlagen hatte fie ja 
längft aufgegeben, o6 fie aud immer mod) dazu 
omfehte, aber iyr Tees Hin amd Hergehen war 





























als noch viele um ihn her atmeten. Nun befanın 
ex fic, daß, er fi fit langem nicht mehe um fie 
befümmert habe. „rüber Jatte bie Dlagdatene fie 
aufgegogen, erft feit ihrer fkranfheit Hatte ie ihn 
damit betraut, und das Iepte Mal, da er es gelan 
hatte, war. fie ihm mod) mit den Mugen gefolgt. 

r ftand auf, fuste im Dunfeln den Schiffe, 
drehte ein paasmaf. herum, dann fühlte er einen 
Wiberftand, und als er ihn überwunden Hatte, fonnte 
ex drehen, folange er wollte. Sum machte er mit 
gütternben Känden Licht und nahm dad Merl aus 
dem Gehiufe: Die Feder war gerbrodhen, ex wußte 
68 ia ohnehin. 9, wie viel wat hier {con gebrochen, 
mum zerbrach auch Das fehte, 10aB ehumal um ihn 
her gelebt halte. 8 war ihe zu fl geivorden, 
der. alten Uhr. Sonft halte fich die Dagdalene 
mit be unterhalten, Tief fie einmal zu’ ctig oder 
Bfieb fie inter der Zeit zucäd, Die Rinder hatten 
ihr nachgemacht, wenn fie fehlagen wollte und 6 
nicht fertig bradte, und eines nach dem andern 
Hatte im Uprtaften ale in einem Derftet gefefen, 
gleid) dem Geisfein, da der Wolf ins Zimmer 
rang, Das war afles vorüber, fie halte vecht 
getan, Ähren Dienft einzuftelen. Bas Upriwert il 
Ähm aus der Hand, er adhlele eö nicht, fondern 
{egte ben often müben Kopf auf ben Tifh und 
Flchpte Laut. AS ex fich endlich aufcaffen und 
bie Uhr aufeben wolle, fah er, daß, der morfehe 
Dolgrahmen, der das Miderwerf umfpannt halte, 
aubeinanbergebrodhen war. Rum Holte ex den Nagele 
taften, pahte ein, Gämmerte, fehraubte feft. und 
fhraubte foje. Die ange Nacht fah, er über feiner 
Arbeit; erft old «8 lagte, gab er bie Cache an, 
309 fh aber mun zum Ynögefen an, flug bie 
be in ein Gtüd Papier und wanderte über ben 
Berg in die Cladt, fehrte von da auch erft fpät 
am Nachmittag zurüc, 

Später verlautele 8, daß ec beim Uhrmacher 
gewefen war, dort aber wenig Troft empfangen 
hatte. Der Meifter Hatte vielmese gefagt, es Iohne 
fc) nicht, einen Finger ber Uhr halber zu rühren, 
Jochen Hatte aber wicht nachgelafen, is man ihm 
den inneren Bau einer Uhr auSeinanberfehte und 
Ühmn auch mauderlei, beffen cr bedurfte, mitgeb, 
ab nun tote er fie feloft in Ordnung bringen 
Der Jochen ein Uprmader! un, er fonnle «5 
verfuchen, verderben Kch fi ja nichts mehr. 

Dept {af der Jochen Tage und Machen vor feiner 
Abe. Der Mond feraute ihm einige Nächte geduldig, 
au. dann wurde es ihm Cangiweilig, ben Gunbertmaf 
war die Sache fon gufammen geivefen, aber immer 
wieber wurde fie auseinandergenommen. Die Uhr 
felft fträubte fich mit aller Gewalt dagegen, wieder 
Heil gu werben, fie war froh, das Leben fomeit 
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überftanden zu” haben. hr Here aber Bfieb Harte 
möcig und hielt fie wie in einem eifernen Echraube 
ftod. 9a, felft im Echlaf verlor cc fie nicht aus 
den gen, fonbeen Baute im Traume Uren über 
Uhren. ah ihn jemand zufälig einmal am gFenfter 
eben, dann hörle man, fange werde er «6 nicht 
mehe machen, er Jehaue [hon wie ein Gefpenft aus, bie 
Abe bringe ihn fo gang aflmäfich um den Derflanb 
mb das Geben. Dem war aber nicht Jo. In feiner 
tiefen Verlaffenheit und Finfterni Hatte er vielmehr 
von irgenb woher einen Kauıt Dernommen und lapple 
un mit duntlem Sinn dem Echall nach. ohne zu 
wiffen, aß er tue, und ohne 8 wiflen zu wolle 
nur meil er einmal aufgeftöct und auf Die Füße 
geflellt worden war. Tas ging dann cine Weile 
awifggen Fnfteren Wänden ber, dan fcimmerte 
ein wenig, und bie Dämmerung wurde heller, bis 
ex zulcht erwachte und fich erflaunt im Lichte jah. 

US ex foweit gefommen war, ging gerabe jemand 
am feinem Haufe vorüber, ber banı unten im Dorle, 
verfündele, ex habe beim Jochen eine Uhr fchlagen 
hören. Sicht Lange darauf ivar Das Sünschen voller 
Menfehen, die fih davon überzeugten, daß bie he 
ging und die Ghunden angab. Gin feiner Rap 
iR er Doch, geftanben fie fich ein. Wie ein Gefpenft 
fah. er auch nicht aus, eich wohl und eingefallen, 
aber mit Heß gewordenen Mugen, und über dem 
gangen Menfcen fchimmerle eiwas wie Freube und 
rieben. Gr felber empfand diefen Eimer und 
bebadhte bei fih, während er fein Wert vorführte, 
am einem voie bünnen Faben ber Menfch bad) aus 
dem Finftern ans Licht gegogen werden Töne. 

Ms die Gmoadfenen ihre Neugierde befriedigt 
Hatten, opfte ein Trupp Minder an jeine Tür, 
und fein Patentind, das Blonde Tenchen, tief ihm 
qu. fie wollten auch gern die Uhr fehlagen. hören. 
Joggen Lücelte, nahm den Befuc) aber bereitwilig, 
und freundlig an und ließ die Meinen auf der 
Bant unter dem enfler, von wo man die Mhe 
gut betrachten Tonnte, Pal nehmen. Gr jehte id) 
uch eift Bei ihnen nieer, und Das Kencen Heterte 
Ähm vertraulich Die Anie hinauf und fchmiegte fi) 
in feinen em. Muu faßen fie fÜL und fpipten 
das Dir wie bie Mäuschen, 6is die Zeit heranfam, 
1o Die Ihe fhlagen mußte. Ja, ihe Minderchen, 
Hagte Jochen, alß es vorüber war, fo hat fie geihfagen, 
at8 ich hie eingog, und jept, 10 ich tieber ausleben 
wi, felägt fie wieer, 

Das Lenchen fah, ihn groß ar. 
du hind“ 

„Da brüßen über den Berg, Lenchen, wo Die weihe 
Wolfe feht und Darauf Tagereifen in ben Himmel 
Aber mın geht nad) Haus, id Din müde.“ 
Sie waren jedod) noch nicht. qufeiebengeftelt, 
Die Uye Halte nur die halbe Stunde geichlagen, 

















„Pate, wo ziehft 












fie wollten mehr hören. Jochen muhle ihnen nach: 
geben. Da man aber mu geraume Zeit yu warten 
hatte, holte ex, um die Sinder in ber Zwifcenzeit 
au Befüftige, allerlei Mertwübigteiten von feüher 
hervor unb ergählte, während er fie vorgelgte, was. 
ex darüber einftwals zu feinen Kindern gefagt Halte 
Do war querft ein Fernglas. Man Tomule aber 

it nicht in bie Welt Hinausfehen, fondern Hatte 
gligernbe Eleine vor fi, bie, wenn man das 
Rohe beige, burcheinanberflücgten und. immer 
neue Herzfichfeiten offenbarten. &o hatte es wohl 
dem Matienfind vor den Mugen gefüntelt, als «6 
gwifen den Sternen im Himmel faß und die 
Snglein mit ihm fpielten. Dann war da ein Roms 
Haß mit einer jiternden Nadel, die den Weg über 
die ganze Gebe hin zeigte. Kälte er gewußt, feine 
Mona führe nach Ameria, fo tt fie den Rompap 
mitnebmen müffen, vieeicgt wäre fie dann zu“ 
gelommen. Lind nocy mandes andere. Zuleft hielt 
ex gebanfenpofl ein Stüct Toftigen Drabjes in Qäne 
den, daß er vor vielen Jahren auf der Wiefe des 
Feonpoffentiches gefunden hatte. einen Kindern 
hatte ex damals erzäßlt, cs gehöre zu dem Olodene 
ang. mit dein mon einft Die Frau Holle in ihrem 
unteriedifhen Schlafe angerufen Habe, und fie hatten 
68 fhen, aber mit unfllbarer Neugierde wieder 
und wieber beiradtet. Jeht nad, vielen Jahren, 
mo er e6 wieber einmal in ber Hand hielt, war 
ibm ploptich, als hätte er damals nicht gefabelt, 
Tonbern die Wahrheit gejagt, je der Glodenzug 
ei. gar nicht abgebrochen, Jonbern führe unfihtbar 
weiter, und jept rühre er an bie Zore einer unter“ 
gegangenen Welt und wece fe auf. Ihm däudte, 
er höre eb flingen. 3 long auc), cd war jebod 
bie Uhr, die Die dolle Stunde verlündigte. 

Nun geht nad) Haus, ihr Minderchen, fagte Jochen 
bewegt. Ne habt num gemug eufebl, ein andermal 
erzäp” Ach such mehr. 

Nun war fein Etern aufgegangen und fäinmerte 
in milden, fanften Glany über dem Dorfe, aller 
Augen auf id) gegend. Sein Haus, das fo fange 
beifeite getanben hatte, wükte mitten ins Dorf hin“ 
ein, und der Nufboum detam viel zu fehen und 
gu hören. Jocen mußte Rat erteilen, wenn irgend» 
wo eine Me verfogte, fpäter auch in anderen Mur 
gelegenbeiten, vor allem aber wurde ihm das here 
amachfende Gefchecht herzlich zugetan und fammelte 
fi um ün wie unter einer alten Dorflinde, im 
deren Echatten cs fich woßtig figen und jgön erzählen 
laßt. Damals (afen die Leute ein Bud) von Jere: 
mins Gotthelf, worin einer namens Joggeli ware 
fa, eigentli ein übler, hinterfinniger und ver« 
gwidter Menfch, das gerade Gegenteil von Joden, 
in deffen Gerz man mie in einen fielen, Haren 
Brunnen Hineinfehen tonnte, Dennoch rief ihn plö« 
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(ic jemand Jopgeli, und bald fat «8 das gange 
Dorf. Gr flubte zueft über ben neuen Ramen, fein 
fies Ohr verftand aber fehnel, was er’zu Dede 
Moht lang in dem fremden Namen 


ten halte. 





Tas in 
erg ermuntere ich ja in allen feinen“ Tiefen und 
reitete fi) wie das Licht nad allen Geiten aus, 
und er felber wandelte wicber wie fine alle ihr 


fie warn Ballen. 


mit der Zeit und in der Zeit, Ginen Lauten Ton 





er, fÜL und Lee, 
Gin Jahr war vergangen, al twieder elnas 
Neues über ih fam. Dei feiner Heimfehe aus dem 
Wale, in dem er mun wieder arbeite, hörte ex 
fon unten im Torfe, es fei für ihn ein Brief 
angefommen von weit her, ber Bote fage aus Ymerita, 
Wie er damals nach Haufe gelomnen war, if ihm 
mie beullihh geworden. Gr meinte immer, er ei 
night vom led gelommen, die andern behaupteten, 
€ fei geffogen. Wo feinen aus ermartele ihn 
ion das Genchen mit dem Brief, aber nun fonnte 
er den Zürfhläfel nicht finden, und als er ihn 
halle, vermochte er ihn nicht in dns Schloß zu 
teten, das Zenden mußte ihm helfen. Drinnen 





noch immer nicht auß ic) heraus, | 


war daß (Feuerzeug verlegt, dann wollte bie Lampe 
nicht brennen, und ala endlich Licht wer, Lonnte 
ex die Augen nicht gebrauchen. CS dauerte eine 
Gvigteit, bis er den Brie] gefefen und begeiffen 
Hatte, und da er nun aufftehen wollte. tvaren ihm 
die Füße abgeftorben und der Adrper gelähmt. 

Wuf einmal aber fahte e3 ihn und hob ihn mit 
Gervat in bie Höhe. rüttelte und fhüttelle ihn, 
018 fei ihm eine neue Seber eingefeht worden, eine 
viel yu lacfe, er Tomte mic mehr geben, er muhte 
pringen. In einem Au war er im Rachbarhaus, 
dann im folgenden und weiter und weiter. Überall 
aber erzählte er, feine Zocter lebe, und «3 ginge 
ihr gut. Cie Habe fo fange gefänoiegen, weil fie 
ihren Gitern das Herz nicht fehmer. hätie machen 
wolle mit ihrer Not. Seht fei fie derheitnlet, 
abe Stinder, ihr Mann jel gang ans ber Nachbar 
{haft von Dutentach, nämlich von Geinhaufen. Eo 
habe fie gefchrieben. O, ihr Geute, vief der Jopgeli 
gany außer ih, was muß daß für ein Land fein, 
das Amerifa! Gelnpanfen iegt ein gutes Ende 
entfernt vom und. id traue mic) nicht zu fagen, 
tie viel Meifen. "Und das nennen die Brüben noch 
Nachbarfhaft. Geld wollen fie mir auch fenben. 
&8 wäre nicht nötig, üft mir aber bach lieb, da id) 
daran erfehe, daß &8 ihnen gut gebt. 

(etuß Fog 











En 


Aus alter und neuer Zeit. 


Gin alter Brief. Don Perm Hofapolheter 
Ragekt in Rafl murbe uns, ein Brief des in den 
R. 9. Arnoldfen Aufpeicnungen”) mehrfach 
erwähnten Apothelers Rüde (fee ©. 188) zur 
Verfügung geftellt, den wir im Rachftependen zum 
Abbrud Bringen. Der Upoteer Cheftiani, au ben 
er gerichtet Üt, wohnte, foniel fh feffelen Keh, 
in Miel, Der im Briefe emüpnte Wild war der 
Beftper der Connenapoihefe in der Dlarttgaffe zu 
Aufel, Johann Rubolf Wild Der Brief lautet 
wie folgt: 





„Safe, d. 20. Jump 1793. 

Iunigft gefhägter Freund und D. 2.! 
I bin fo frei mic, in einer fehr wichtigen 
Angelegenheit, on Ihnen zu wenden; und Gie 


ergeben zu Bitten, Sie wollen doch ja, bei Er« 
fülung meiner Bitte, ben nemlicen Gifer ber 


*) Bei bieer Gelegenkit fi eine Berichtigung gelte. 
Das zweite Rind des Gabrifanlen Paul Mühen Arnold 
ar mißt, wie Beite 188 angıgeben, ein Cohn. namens 
Alan, fonbern eine Zoßter, namens Antoni Die 3-3. no&) 
in Siuntand Lebt. Der Hofmaler Raul Johann Aruoid 
35 im Maid, fern in Ser. Wonbouia I, 
görren. 














weilen; den Gie in Ihren eigenen Angefege 
Heitem, zu beielfen, "gewohnt find. Ih will 
einteiten 

Giner meiner Gefütfen verfaßt mich zu Micaeli; 
ec hat. großes Umoefen in meine Paußaltung 
gebracht, Die Gefinnungen alle, von feinem Cole 
fegen am, 6i8 zur Kindermagd, verflimmt; und 
mich fo, in meinen Reiten, aufs üffte geirän. 
Yin die Stelle diefes Mannes, mögte id durch 
Sie wein fieber Gheifiani, ein beffer-bentenbes 
taugticges Shjeet Haben, don befen verträglicher 
Gerüthsart, Infinuantteit, Gejchidtichteit, Lreue, 
und Fleiß, Sie durd) Eelbfterlenntniß des Mannes, 
Hinceicenb überzeugt fein müßten. 

Diefe Vorficht, verzeihen Sie mir ja mein 
Defter, gfauben Cie mir; daß, wenn Ih nicht 
offenbar Hierauf fehe, einen Dann zu erhalten, 
von dem id} zum voraus, gewiß weiß; Da es 
mic an mir Kegt, ihn eine lange Reihe von 
Jahren, bei mir zu befaften, ich im häclen 
Grabe tiötire, zu finten, in dem Zutrauen das 
das hiefige publicum zu mir bat; und bahin« 
Tceinben zu feben, To gang, meine Ruhe und 
Hafiliche Glüdfeeligteit. 
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Freund tennen Cie niemanden; der fi oft“ 
gefehe fo Gei mir aualificiren Tiefe; wie ein 
96. Windelmann Sei HE. Wilder 0 ralhen Cie 
doch; benfen Cie doch nach; cs gilt das häcte 
Wohl oder Wehe, Ihres verbrüberten Freundes, 

Ih beftimme ihm das Ite Jahr 50 ober 
Go Re; Onmerkung am Rande: Das machen 
Sie nun gan nach eigenem Guldünfen; fo wie 
der Mar ift, fo brätet man ihm die Munft) 
jährlich foll fein Salnir mit 10 Ne, eigen 
dis die 100 Ahr. voll ind. Neujahr erhält 
€ pro primo eine pistoln ober wenn Cie wollen | 
1 Raroline*); und ich Gehalte mir e8 vor; nad) 
feinem gunehmenden Lerdienft um mich, aud) 
diefes verhültnißmäßig zu echöhen. 

Billigen Cie dies fo veripredien Cie e8 ba 
jenigen, den ie für mid) werben, ben Cie aber 
ganf, fennen müßen; ud von dem Cie wihen 
Tonnen; daß ex nad) meinem Munfehe ift. 

Nehmen Sie ja Midfiht darauf; wo er gelernt 
und sersirt hat; erflerß ift bie Hauptfade, die 
Einbrüide der Lehre, verwifcgen ih) nie; auf fie 
wirft fein Beifpiel mehr, fie beftimmen auf 
Kubensgeit, den inneren Gehalt, eines Mannes. 














Ich erwarte zwar gerade Leinen ganfvolffommenen 
Man, inden mid feineswegs die Dühe reuen 
folt, ädn, wenn ex Tinen ftörtigen Raraller Hat; 
mach meiner Methode, die Kunft auszuüben, zu 
Gilden, aber id würde doch fehe zu bebauten 
fein; wenn mir ein Dann zugefelt würde; der 
1 Apothefererfteng, in einer. gewiffefofen 
und fchmiervolten offein, erhalten hätte, 

Lieber GCheitiani, ih fafe Ihnen forgen. 
Suden Cie mir einen Bann, nad meinem 
Bergen, der auch Teine eigene große Mittel Habe, 
dann mag er. fein jung oder alt, blond aber 
{awarh; und denfen Cie bei der Muswal, ja 
an HC. Winfelmann; damit aud mir einmal, 
ein foldhes 8008 zu Theile werde. 

IA werde auch nicht ermangeln, einen fhönen 
Defect für Sie zu praepariren. Jd) werde Nhnen 
den Greundesbienfi fo verdanfen; wie e& nur 
immer vermag 

Ihr 
vedficher Freund u. D. ®. 
G.D. Rüde, Atefer. 

Enphelen Sie mid) Ihrer Gemalinn und beim 

DE. Echwager beftens und anfıworten Sie mir 














1 Pilole = 15M. 50 Pf. 1 Rarolin EM. OPT. auf alle Fälle mit umgehender Poft.” 
a — 
Aus Heimat und Srembde. 
Heffifger Gefhichtöverein. Am30.Juni | (} 1448) und feiner frau Eylheidis (+ 1446) an 


unternahmen elfice Mitglieder bes Marburger 
Heififchen Gef tsvereines. einen Ausflug nach 
Neuftabt M-W.B.), an dem fih aud) troß des 
ungünfigen Weiters einige Damen beteiligten. In 
Neuftadt wurden die Marburger von Antsgeridts: 
fetetär Weffel empfangen und geführt. - Sunächt 
ging e& an dem mil dem Moinzer Rab und einem 
alten, erft fürzich dort_eingelaffenen Cteinmwappen 
gefemüdten einigen Cchlffe, jet Amtögerich, 
vorbei zu bem Junter Hanfenturm. Diefer ift von 
dem Hofmeifter Hans von Dörnberg am Ende des 
15. Jahrhunderts erbaut worden und erregte durch 
feine eigenartige Bauart Berrunderung. Sodann 
wurde die Laut Infrift über der Tür im Jahre 
1502 erbaute Pfarrlicche von aufen in Yugenfchein | 
genommen, während Drinnen Orgelton und Chorale 

gelang ertönte. Hier erinnerten brei an ber Norde 
feite über bem oberen Fenfter der ehemaligen Satriftei 
in die Mauer eingelaffene fleinerne Augefn an bie 
1462 ftattgefundene Belogerung Neufladts duch 
die Heffen. Die Wappen Hanfens von Dörnberg 





und feiner Gemahlin Lüfel von Hahfeld an der 
Südfeite, forvie das guterhaltene, in Dochrelieh 
ausgeführte Grabdentmof Johanns von Tiicbach | 


der Norbfeite dev Nicche Münbeten von lüngft ver« 
gangenen Zagen und Taten. Gin Abflecer in den 
füdweftfich ber Pareticche gelegenen Burgfig derer 
von Horde zu Rabenau zeigte den Marburgern 
prächtige alte Möbel mit, geradeju wunderbarer 
Ginlegearbeit. Während eines furzen Gabelfrüg- 
flüds zeigte Herr Weffel nocd einige alte, auf ber 
Birgermeifterei aufbewapete Eike: Briefe, Ver« 
oednungen, einen gefehnihten, aus dem Jahre 1688 
flammenden Hotgtaften und alten flbernen Inmungs» 
fcmue mit dem Bilde des SL. Sebafion und den 
Wappen von Mainz und Seffen uf einer au 
beim 14. ober 15. Jahrhundert ftammenben filbernen 
Spange fand man noch ben einftigen Namen der 
Stadt „Sugenftab" eingraviert. Danad) begoben 
Me) die” Ausflugsteifuehmer nad Milingshaufen, 
1o auf einem feider verregneten Voltsfeft der nun 
in einer Stube getangte Schoälmer Zar angefehen 
werben fonnte. Wbgefehen davon, daß biejer fich 
für einen engen Raum nid eignet, war. no) weit 
mehr zu bebaucen, bh fih unter ben Tängern 
nur wenig Männlein in Kracht befanden, während 
die Weiblein fie fa allgemein trugen. Cine grobe 
Überrafegung wurde den Marburgern dadurch Zur 
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teil, da die Wilingshäufer Malerlofonie, deren 
Eprecher der Konfewalor dio Vereins. "Maler 
96. Giebel, war, bie Piebeuswitbigteit halle, ihnen 
übe urgemütfides und. originelle Trintftüßeen im 
Gaftgo von oje yu öffnen. ber Diefes aber 
wollen wir Geute mic verraten, fondern hoffen 
fpäter einmal in ausführfiderer Form, als ein 
168 zu befihreiben. Solche 
, Die gar zu meugierig find, mögen fid) ine 
gif Die in der zweiten @älfte bes erflen Bandes 
von Hehfers Hefffcer Lanbess und Voltetunde auf 
©. 344 abgebildete Kür des Malerftühchens an« 
een. 95 





Aniverfitätsnageichten. Marburg: Geh, 
Regierungsrat Peojefior Dr. Hermann Cohen, 
Drdinarius der Ppilofophie, vollendete am 4. Juli 
das 65. Qebensjahr. Cohen gehörte feit 1878 deu 
otademifchen Gehelörper in Warburg an. — Der 
Zirettor ber hirusgifgen AAtnit in Greifswald, 
Prof. Dr. Paul Friedrich, hat einen Auf in 
gleicher Gigenfchaft an Stelle Prof. Dr. 9. Rüttners 
erhalten und angenommen. 

Woda in Thüringen geboren, promovierte 1898, tam 
1889 als Mffftengarzt in die patpofogifci-baflerioto« 
aifcge Abteilung des Kaierl. Gefundgeitsamtes in 
Berlin und von da in gleicher Eigenfchaft an die 

Prof. Zhierfh geleitete irurgifce Univerfitäts- 
init in Seipgig, 10 er fih 1894 habilifiezte, 1895 
wurbeerouperorbentlicher Profeffor und Diteltar bes 
Girurgifchpolifinifcen Univerftätsinftitu, 1908 
ordentlicher Profeffor in Greifswald. Griebric if 
Mitherausgeber mehrerer Handbücher und Zeile 
feriften und entfaltet eine ausgedehnte operative 
Tätigleit. — Der bisherige außerordentliche Pro» 
for Lie. Rarl Bornpäufer in Greifswald if 
zum ordentlichen Profeffor in ber, theofogifchen 
Tofuftät mit dem Kehrauftcag für foftematifce und 
prattifche Theologie ernannt worden. — Die Lande: 
monnfehaft Saffo » Gueftfalin begeht. gegemwätig 
ihr SOjähriges Ctiftungöfef. — Giehen: Den 
Diegetpreis der phifofophifhen Fatultät bei der diese 
jährigen Wearbeitung der bon der Iniverftät ge 
fetten Preisaufgaben erhielt Oberfehter Dr. R. 


















Friedrich, 1864 zu | 


Glafer in Marburg, — Die Gtabtverorbnelen 
exhößten den für Zwede ber Iniverfitätsfeier 
bewiligten Arebit don 30,000 auf 35.000 Mart. 
Davon follen 10,000 Mart, zu öffentlichen Aus: 
fmücungen Verwendung finden. ferner Hat der 
Wrovingiallandtag für Oberhefen die Gewährung 
eines Geldgejchents von 20,000 Marl an die Lanbei 
univerfitt anläßlich des 300 jührigen Jubiläums, 
beftoffen. — Das Programm für die dritte Jahre 
der Univerfität Giehen ift. nunmehr 
Nittwod, 31. Juli: Empfang des Große 
Herzogs und der Großerjogin femie der Ghrene 
gäfte.  Dodelyug der gefamten Etubentenfchaft; 
Beleuchtung ber Stadt. Abends Gmpfang der Gefamt: 
heit der Gäfte mit ihren Damen in der Fefhalle. 
Zonnerstag, 1. Auguft: Feftgottesdienfte; Jmbih 
in der alten großen Mufa für bie Ghrengafte und 
die Mitglieder bes Cehrlörpers. Seftatt in ber 
neuen Gefteffen in der Fefthale. Gefelige 
Vereinigung füntlicer Feftgäfte mit ihren Damen 
im PHitofophentpald. Feftvorftellung im neuen Gtadt« 
theater. freitag, 2. Yuguft: Geflat in der Gtadt: 
che. Gartenfeft im botanifchen Garten, gegeben 
von dem Großherzog für befondere gelabene Gäfte, 
und uöflug in Die Umgegenb. Wiederholung der 
Geftvorftelung im neuen Gtobithenter. Feftlommers 
in ber eftpafle für Ehrengäfte, Lehelörper, Studenten: 
faft, frühere Ungehörige der Univerfitit und ber 
fonders gelabene Gäfle. Eonnabend, 3. Auguft: 
Aofeieböfenhfehoppen. Wiederholung der Feftvore 
felung im Eladttheater. Comntag, 4. Auguft: 
Großes Vottsfeft in der efthale; Zutritt für jeder 
mann, Abends großes Feuerwerk bei der Fefthale. 


Altertumsfund. In einer Candgrube bei 
Opperöhofen wurde in einer Tiefe von 1is Meter 
ein gut erhaltenes Gteingeab mit einem menfchlichen 
Stetett und mehreren. egenfländen gefunden. 
Todesfall. Am 9. Juli verftarb zu Staffel 
im 91. Sebensjahr Oberfileutnant 3. D. Friedrich, 
Wilpelm Suntet. Näheres 
brachten toir anfüßlid feines 7. 
Khums am 15.November vorigen Jahres. (S. „Seifen 
| fand” 1906, €. 314.) 
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Beffifche Bücherfchan. 


Indovieiana, Geftzeitung zur 3. Jahre 
Hunbertfeier der Univerfität Gießen 
1907. Hrsgeg. im Xuflcag der Univerfitit von 
3. Sauer und 9.Haupt. Schmud von J.. 
Giffarz. Drud u. Verlag der von Nünconchen 
Sofe und Univerfktätsbruderei D.Rindt), Giehen. 


Inhalt der Sie jeht erfimenen A 
Jabilarin (Bei. MD. M. Bader, 





Geöndung ber Aniverfitt 
ae Gieener Etammbüce 
Yale als Niecorer Magn 
Naben Sanknunwerkit 
ihres Sıfene. 5. M Re 





en. DS. Beil Mus 





Siehener rofefforen 
(Eard und Wernber). ®. Couer, Die Wohnflätten der 


Ladovieiana. Afted Bot, Alberline von Grün. Cine 
Liebesgeifiche aub ber Genieeriede. Aus Neblb Jocoso- 
Seriv, Deitröge zur Geftihte und Gharatteriit der 
Giehuier Profeforen. Wiltorme and edder: Air wäl 
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DD. Bader. Sandgraf 





Dr. %. 
in Gehen. Eaner 
una. Mus Nebris 
don Grin, (Forte 





is und 2a 
Die orte Jahrhundeifeier Der 
Jocono-Seria, Mifred Bod, Wi 
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ati 











Personallen. 
N. Baurat Erligmann, Erkauer 
eb im Raffel, und bem Borfimeifter 


Dertichen: dan 
es neuen Wolleigebä 








Runge au Porıbrffen der Rreuenacken 3. Al.; Dem 
Reglerungse und Savrat Trimborn zu Aufl. dem 
Varrer Dany in Schebd, fonie dam Meutner Merdel 








Binde Der teren 
edler Aramer-Bangert zu Aufl bus Ritter, 
Bes Eippcien Bausondens; dan Muhtistier Quliwade 
a Mahl der Coben Ber Kipikhun Sole für Ruufı und 
Yifenleft; dem Chenbaßnbofsvofiter Friedrid Kir» 
beting au Ems das Aieutru 2. AL. As Sadlen, 
Seneftniken Gautorbeıs; den Gifnbahıtafenseriher 
Marhedt und den gienungsdaumeifer Raltmever 
au Rafid, fonie dem Orgemeifer a. > Bornemann 
Bu Forthand Rammergeund. Ares Sofgelämar, br Rronen: 
den 4, Ale; dm Chr a.D. Müller ja Müncanfen 
Ber Adler Da Inhaber dr Pohemaernicen Sansarbens. 
begleichen mit der Jah 90 dem Runter Briesleben In 
Winnen aus Anloh a Din 

den Zinigeictsien U 

Sdhmann in Oanau der haar ata Or, Yullaur 
dam Döicteuer Shentüed in Marburg der Career 
ei Brofefor; dem Vrovinyeftuerktenr Yabiesne zu 
Rat beim Girl In den Wubetand der Gharaltr als 
Reönungeal 

Grnannt:, Reyierungsbanmeiter 
Robten zum Meiortionsbauinpet Age 
tungebaufüärer Julius Qufnagel hun ee 
ieringsoumen; Raaeranbfi On be Ra 
hun Aatafrontrleur in Cäbned; Segeugältuekt 
Anöpvel aus Rafld yum Oh, erpieranen Eetrtär 
Beim Mnifertum des Innern, 

Derfehte Brolor Dr. Kambeau vom Progarmafum 
in Gentsin an dos Onmnafium in Dana n 
Grenz von Daun. Diünden nach Sulde; Yafldıdr 
Free von Galda nad Gelnhaufen. 

I be Dheflanp geieen: Melortionsbauiheter 
Baurat Mütter zu Auf. 

Benätigt: die ’Zaht Der Oberlhrens Weicett zu 
Shen als Obelchrer an ber iübtilden hä, Mäder 
Meute in Marburg 

Entlafen: Nr Retior Ro1e an der Stadikhufe 
Ainen Sehufs Uber in Dan Srminarienf 

Geboren : Kerbgeigiel übsnaring 

DE. Sauciber u 


em Hof-flunet- 
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B 4. Aut) 
ben: Arditet William Shidel, der „Later 
brnarciteftur in Meritor. Schöpfer zahfrider 
Morumentalbonten Neiyorts, 57 Jahre alt Meueit, 
14. Jun); Farmer Luguft Fifcher, 09 Jahre at(Elgin 
IE); Raufmann Konrad Mep. 00 Jahıe alt Ham: 
berg. 1. uf); Diäßlenbefker Juftus Deinvid Eidamı. 
38 akt at (Hof Mamba bei Baufenberg. 3. Juli; 

Dr. Granz Heinrich 
ut); Gandwict Juftus Friede 
vi Wide, 70 Jahre alt (Bigerähaufen, 0. Jul); ver 
Gran Wirgelmine Thiel, geb. Brandan, 81 Jahre 























us verfäifenen Gichener Tage, 
Grohfotio) eridienenen, verkitenberil 
ind — be der Mindifgen Cifain 


Die 
feierten 
en Seine 
Tonnen en, ® 
fat, 


alt Waffe, T. Yul); Oberleutnant 4. 2. Friebrid 
Wilhelm Suntel, 00 Jahre alt (Rafel, 9. Juli 
Lehrer Griedrich Wenzel, 27 Jahrealt af, 10. Nut 
Gilenbahn  Beriebsfontrolltur Narl Etutte Ütaflel, 
11. Aut; Ranzteileleiär a. ©. Mboil Kotbe, 62 dahrr 
at (naffet, 11. Zul 













alle Beriebungen an das Grkuristags, 
iana, taten. Beidelbag, 














it einer Sufommenfekung ber betr Rifhen Echeifte 
Meer Sefene und der Khönen Kierotur, Die auf hefilhent 
Boden fpiet, Gefüiftigt. erh 1 um Befauntgabe folder 
Schrifietler, die im Gebiete Rurbeflens cp. des Große 
Bergogtus Seffen geboren And und betettfibe Werte 

m Buchform herausgegeben haben. Ih Dıdar] dabei 
folgender Angaben: 1. Wolfiändiger Slawe und Nbrefie; 
2 Vendentme; 3. Geburtsort, Jahr und Zap dır Geburt 
$. bei Yeitorbenen Elerbeort, Nahr und Zap des Tobıs: 
5. votändiges Dergrignis der Kngeifigen Werte mil 
Hingabe der Gattung und Yahr dis Grfteiuene. 

‚Der erle Zeit, ie-im Großergogtum Def geborenen 
Scrfieler enthaltend, if im Manuffript Teriggehelt 
un fl in Au in meinem Sie ren, mern 
eine genägende Anzahl Worausbefteungen ( 1.20 Dt) 
de Mrunlhen zum Sal wrnigtee Den 34 nchne 
Worausbftetingen bis Ende Yuli entgegen 

‚Die furheifche Wibtiograptie, om der feifig geachtet 
wird, fol Ende Dielb Jahreb abgefhfofen werben, voraus 
geht, daß if) nod) von rat wekan Mitarbeitern in dam 
mißevollen Werte unterfläht mare. 

Nieder-Ingeleim, Juti 1907. 

Aezander Burger, 
Seife. 




















Eintadung sur Supftribtlom auf: 
Derrmann, 5, Die nangefifhe Bewegung zu 
Mainz ImReformationsgeitatter. Ga.17.%ogen 
Cftan. Darnftadt (6. &. Winteride Buddruderi 
Viönardrahe SU. Ladenpreis ML. 8. Eudltei: 
Honspreie DE. 4.50 inf. Dorte. 
Inbaft: Ginlitung: Zur Eittengefäirte des Mainzer 
Mierus im 10. Jahrhundert. — Ai 
Grsbikof Abuchie zu Yulber 6is zum Gi 
in Meinyer Biete 1517-1820. — fap. Il: Grititel 
Nlbret unter dem inftuf Gapitos 1520-1 
in Mainz sie 
Ia in der Halt 
eiften Dahregeln gegen 
Seangeifien 123.124. — Ru V: Das Suisebunge 
Rap. Vi: Nadtlänge. — 23 urtundlide 
























Datwigt. Freitered. Gefhihte ber turkeffifcen 

und walbedifhen Stammiruppen des Ine 

herfegiments v. Witt D. Aucheiiäe) 

von 1681-1860, Preis eima M. 7.0. 

rer des Werein fe 

6 de Here Redmungerat 
Woringer in Kafl, Adtnifhe Straf 84. 















tr Die Nedaftion verantworifiß: Daut Geibeibad in 


Rafel. Drud und Berfag von Fried. Girel, Rafıl 








Selchi chtes 





vefentand 


Zeifchrilterü 


XXI. Japrgan 











Bafel, 1. Auguf 1907. 





Mein Garten. 

Ein jeder hat fein Aterfeld 

Da draufen an dem Wege 
Das gt das Gärten wohlbefelt 
Am Hans im Zaungehege. 
Da draußen wird von fit 
Seftaft vor aller Augen. 
Garten fü 
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Was geht das fremde Augen an 


Das höchste. 


Wenn die ein Minderlaihen gilt: 
"5 ft mehr, als du je träumfe und m 
Was aus dem Hi eben gilt, 
Die ganze Welt dir nit verhet 
ein und Hef frahft Dir Fein Ed; 
Ieis Fein Slöcden 

ein Kinderongefiht 
init Küdeln deinen Tag verf 
Batt' feft die Stundet Sie it her 
Und voll der häcen Beilgteit 
Gilt dir fein Kinderlachen mehr, 























AU, was id lich" und glaube! Lift du gefiorben vor der Beil. — 
Kart B. Bertelmann. | ander Gustav Adolf Müller. 
—ne nn 


Die Raffeler Synagoge und ihr Erbauer. 


Nach urkundliche Material bearbeitet von . Hormit. 
(Su) 


Dis rgierung erien 8 vom Hüten Inter, 
den Miberftanb ber Bermögenben gegen einen 
bau zu befeitigen. Diefes ift ihr audı 

iefentfigen gelungen. Die Gemeinbeälteften und 
der Kreisvorlleher berieten mit Zugiehung einer 
Rommüion, die aus Wertretern der 24 Stlaflen 
der Elenerpflichtigen beftanb, bie Sache nadı allen 






| Seiten, und auch fie tamen zu den Nefultat, dh 
\ das Wohnfaus einer Weparatur unfühig Je und 
\ Die alte Chnanoge einem Neubau lab, machen 
| müffe, Dur) Vejchluß vom 11. September 1828 
wurde ein Neubau ohne alle Nebengebäude gut: 
gebeißen und die Negierung gebeten, Milerhödiften 
Ortes für bie anentgelttice Amveifung. eines 
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Bauplages fih zu verwenden „in Berücfichtigung 
des. veriuldeten und befafteten Gemeinbet 
Haltes". Nach einem Berichte des Minifteriums 
des Innern fand der Kurfürft als jhidlichften | 
Dauplag zur Eyragoge ber iraclitiihen Gemeinde 
der Nefibenz ben Pla, worauf das Gaboratoriumm 
der rtillerie (Schühenftrahe) ftand; dies jolte 
zum Kauf vorgefhlagen werben, „indem dort ber 
mene Tempel in das point de vu der neuen 
Strafe am Zrughaufe foınme.” (81. Day. 1828.) 
Die Behörden der iaetilifhen Gemeinde hielten 
aber ben ihnen Mlechödhft zugebadhten Bauplaf 
für Hüchft ungeeignet umb viel zu fern für bie in 
allen Zeiten der Gtabt wohnenden Yeracliten. 
&S Debeute gleichem, bie Geute nötigen, Den 
Gottesbienft wicht zu befuden. Das i 
Nefigionsgefeg gebiele einen täglich zw 
oft dreimafigen Wehuc) des. Gottesbientes, 
Winter fogar vor Sonnenaufgang, besgleihen in 
der Beiigen Zeit vor dem Neujahrs: und Ber 
fühnungsjefte 14 Tage nacheinander. CS hiehe 
die Strenge ber zeligiöfen Buhe noch vergrähern, 
wenn man am Verföhnungstag, an bem der Körper 
durch 24ftändiges iFaften geftwächt it, deu ‚after 
dem mod) ben meiten Weg yurüdlegen Iaffe. Co 
führten bie Gemeinbeäfteten noch eine Reihe von 
Tatjadhen an, die bie Annahme des Mahes in 
der Gihüpenfteahe als unmöglich erfheinen Liehen 

Einen anderen Bauplah erhielt die Gemeinde 
vom MRurpeinen nicht angemieen. Die Roms 
mifften, fand den ehemals Wolfichen, fpäter 
Neuberfcen Garten vor dem Holländiichen Tor 
greiquel, eine Yage war in der Mile des 
Stadtteils, in bem der größte Zeil der Jeraeliten 
wohnte. Das bier zu errihtenbe neue Gehäube 
mubte aud) zur Verfhönerung der Stabt fihtkar 
Beittagen. 

Viele Sorge machte der Rommiffton die Ber 
ihaffung ber DBaufumme. Die Verpanblungen 
ber die Aufßringung bes Geldes Dauerten mehrere 
Jahre. Durd) Negierungverfügung van 8. De: 
jember 1829 Hatte bas Barficheramt der Israeliten 
„Die nötige Einleitung zu treffen, dab die vorhin 
Öeftanbene Abgabe von 4 Hellern vom Pfunde 
Zleife) jedoch oßne Musnahme und Abzug anderer 
Gemeindeahgaben vom 1.1. MR. an erfoben werde, 
aucı Binnen 8 Tagen zu berichten, ob nicht bereits 
zu Subftripfionen von freivifigen Beiträgen (Ge: 
ichenfen) und unverzinslichen Darlehn zum She 
magogenbau  Ginfeitung gelvofien fei und mit 
welchem Grfolge”. Gegen bieje inbirefte Steuer, 
Pardon genannt, die in ber weitälifhen Zeil 
eingegangen war, trat fnuter Miderjprud; auf. 
SS iR a6 a8 ben Rechnungen nit elehen, 



































Die Gemeindebehörben fauften den Wolffichen 
Garten (3. Januar 1832), bie Geneh zum 
Bau erteilte das Dinifterum des Yanern, ge). 
Haffenpflug, am 1. Oftober 1894. Um 15. Dlärz 
1836 teilte das Qorfteheramt der Regierung mit, 
8 Habe den von den Gemeinbräftefen angenoı 
menen Bauplan bes Hofbaubireftors Ruh beftätigt 
und bie Soften von 30700 Talern gene 
Diefe Summe wurde aber weit überichritten. 

Veenft man, dafbiebamalige Naffeler Gemeinde 
aus 273 Mitgliedern beftand, von denen nur 
wenige wohlhabend waren, fo' muß man deren 
‚Opferfreudigleit Hoch anerfennen, denn der Bau 
des neuen Gotteshaufes tote 42473 Taler, 

9. Or. und 8 Heller. Nicht unerwähut darf 
am Biefex Stelle bleiben, ba Baron Meyer njefim 
v. Notbichild in Frankfurt a. M. 300 Lonisbor 
zum Neubau fpenbete, während bie Reftfunme 
16 Unteihe gepeichnet wurde; bie Familien (yriede: 
mann, Bübing, Gans, Golbfehnidt, Fleicher, Traube, 
von Heppe, von Hayınan, Wallach, Honnet, Nothfels 
beteiligten fid) mit hohen Eummen. 

Für den Bauplag erhielten die Wolfen 
Exben 7250 Taler, Dberbaurat Cchucarb 
für alle Vorarbeiten und bie von ihm geführte 
obere Leitung 500 Taler, Archilell Rofengarten 
für Anfertigung bes Projelts 6. Griebrichsbor, 
für jeine Müheraltung bei Ausführung des Ge: 
bäubes 250 Taler und 100 Taler als bejonbere 
Gratifitation für gute Ausführung. 

Der Baufil_ ber Synagoge ift romanifd, mit 
Öygantinifchen Antlängen, it jcdod) nicht „rein“, 
Ho dab fih ber Bau feineswegs mit Sempers 
Synagoge in Dresden meffen Tann. Seiner Form 
ad) bildet er ein Nected, die längeren Seiten find 
dur) mäßige hurmartige Vorfprünge gegiert, in 
denen bie Treppen zu den Emporen angebracht find. 
Jeder Renner wird das gute Baumaterial — Sands 
fein — bewundern. Das Jnnere des Gottesfaufes 
wirft erfebenb und fiimmt zur Andacht und zum 
Gebet, Vetritt mar durch die Milteltüc den Männerz 
zaum,fo fallen die herzlichen, von Eäufen getragenen 
Deden Auf einer Gmpore befnben. fid) 
Dgel umb am ben beiden Cangleiten 
für Frauen. EIf an den Seiten ange: 
brachte Zafeln nennen die Namen Kaffeler Js: 
vacliten, bie in ben Jahren 1813 bi8 1815 für 
Deutichlands Ehre uud ihres Laterlanded Ber 
freiung fämpften — in einer Zeit, als fie nicht 
einmal das Bürgerrecht bejahen. 

uf den Efrentofeln fin Verpeichnet: 1. Abolf 
Jatob Benfa, freivilliger Reiter im Jägers 
Bataillon, geb. 21. 1. 1786, geit. 12. 9. 182 
2. Meyer Jatob Feldftein, Leutnant im 3. fn 
heffichen Candivehr Negiment, geb. 9. 8. 1798, 
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9. 1858. 9. Heinemann Stein, Mus: 
im Regiment Gandgraf Karl, geb. 6. 4. 1784, 
wit. 19. 9. 1839. 4. Hermann Hirich Pinhas, 
Rupferftecher, Fuheff, freiwilliger Jäger zu Sub, 
gb. Däry 1794, gefl. 17. 2. 1844. 5. Moies 
3 Weitl, Furhefi. freiwilliger Jäger zu ub, 
6. 7. 1.1795, gef. 10. 4. 1845. 6. Jofeph 
Geift Traube, PortepeesFähnrich im Regiment 
Aurfürft, geb. 31. 12. 1793, get. 10. 2. 1848. 
7. Philipp MofentHal*), Turhefl. freiwilliger 
weitender Jäger, geb. 18. 11. 1793, gr i0. 
1850. 8. Heinemann Koppel, freiilfiger Jäger 
au Bub, geb. 8. 6. 1798, get. 26. 6. 1b. 
9. Abraham Gehrberger, freimilliger Jäger zu 
Fuh, 960. 23.6. 1796, geil. 6. 10.1863. 10. Jonas 
Meyer Sofia, Kompagnie-Wundarzt im Turbefl. 
Infanterie Regiment Rurfürft, geb. . 1796, 
at. 28. 4. 1871; Bis zum 1. Juli 1858 Ober: 
Habs: un Negimentsarzt im furhef. Artillerie 
egiment. 11. Mare GottHelj, Wahtmeifter 
bei ben zeitenden freiwilligen Jägern, geb. 16. 6. 
1787, gel. 18.3.1874. — Jm Selßzuge 1870 - 71 
farb für Aünigund Vaterland Eruft Goidfpmibt, 
Ginjährig-Greiwilliger im Hufarenregiment Heflen: 
Homburg. Er fiel am 6. Yuguft 1870 bei Gundersz 
bofen- Wörth, 

Während der Yauzeit mußten die Kafleler 
Ieraeliten in mehreren Sälen der Stadt ihre 
gemeinfamen Anbachten abhalten. Deshalb jah 
man dem Tage der Cinmeihung des neuen Gottes 
Haufes mit vieler Freude entgegen. Um-bie Feier 
Te würdig zu getalten, bedurfte 6 Langer Ber 
vatungen ber damaligen Führer er Gemeinde: Sande 
vabbiner Dr. Roman, Dr. Pinhas, Mitglied des 
Vorfteheramts ber Provinz Rieberheffen, C. Rapen 
fein, Areisvorfteher, der Gemeinde: Ylteten Salo- 
mon Pübing. 9. &. Werthauer und Mole: Weil, 
bie durch bie Herren Philipp Mofenthat, Meyer 
Berger, Jofef Traube ud Guftad Arntpat unter: 
fügt wurden. Ginladungen erhielten der Aurprinz 
und füntliche Mitglieder des Turfürflichen Haufes, 
die Zivil und Militärbehörden, die ftäbtijgen 
Vehörden, angefehene Bürger u. v. 4. Jm gangen 
wurden 1100 Eintriltöfarlen ausgegeben. Über Die 
Ginmeiungsfeier berichtet die „Eafleler Wilgemeine 
Zeitung” in ihrer Nummer vom 10. Xuguft 1839: 

„Am 8, d. DM, nachmittags um 2 Uhr, fand 
die Einweihung des neuen Bethaufes der isral 
Küchen Gemeinde Here Hal. Das gtteief 
ice Gebäude war frühzeitig von einer zahlreichen 
Berjammlung, aus Mitgliedern aller Konfeffionen 



























































entat war fpöter Diofinif, bei der Soffaele. 
Die von ihm Tomponierten Gefänge „igdal" mb „Adaun 
Autom" fihern ihm ein bauerndes Nenn und’ werben 
fete an den Yeftagen von ber Gemeinde gelungen. 











beftebenb, erfüllt, bamınter Die Herren Minifter 
und Minifterial: Porftänbe, mehrere Mitglieder 
des dipfomatifcien Korps, der erfte Kommandant 
von Kaffel, Generalleutnant Vbider Erg. mehrere 
Generäle, Oberften, Stab: und andere Offigiere, 
bie Direftoren und viele Mitglieder aller Zchörden, 
die geamte Geiticfeit der. cheftichen Kirchen, 
auch eine Denge Biefiger Bürger und viele reimbe. 
Die Tribünen waren mil 
Zaberuafel gegenüberftehende Tribüne mit 
zahfreichen Eünger: und Mufillorps. Das mit 
Bogen: und Säulenariteltur von gelblichem Etud« 
marmor uud weihem Stuffo geichmadvoll verzierte 
Tabernafelwarmiteinem reichgeftitenoffammtnen 
Vorhang verfehen, be Zora Sribäne (imenmon) 
die Kaneln, Nabbiner: und Kantorpulte wit 
voten Sammtdeden überlegt, Rerzen flammten 
auf geoßen Aandelabern, auf dem Meiß:Leuchter 
und vor dem Zabernatel. frz vor 2 Uhr betrat 
der Candrabbiner Dr. Roman, affitiert von drei 
Nreisrabbinen, die zu weihende Stätte, und der 
Shor ftinmte den Einteillögruß: „Wie jcön find 
deine Gagelte, Joracl!“ (IV. Bd Moies, Rap. 
25, 5) an, vor deffen Schluß der Sandrabbiner 
mit den ameienden Mabbinern, den Mitgliebern 
ber israelitifhen Provingiale und Gemeinde: 
Worftände, forvie der Schule und milden Anftalten 
und, Vereine, dem Borfänger und mehreren ber 
ülteften Mitglieder ber Gemeinde fi zur Abe 
hofung der Gejehesroflen in das zur Medhten des 
Tabernalels befindliche Zimmer Begaben. LS fie 
mit Diefen Gefegroflen zurüctleßeten, erhoben fidh 
alle Anwefenden.“ 

Nadı dem üblichen Seremoniell beftieg ber 
Sanbrabbiner Dr. Roman bie Rangel und hielt 
unter Zugeundelegung der Zerhworte Jefaija 66, 
1-2 bie geittebe. 

In Beteiligten reifen war man über das 
Gernbfeiben des Kupringen fehe überrafht; nad) 
einem unberbürgten Gerüchte foll er den Kaffeler 
Miitärfapellen bie Mitwirlung verboten haben. 
&o mufte denn mod) in Leer Etunde der Mufit: 
direftor der Vürgergarde ). 2. Gerlah mit 
„24 Mufici“ eintreten, und 8 gelang dem Chors 
Dirigenten Y. Hornthal, die Einmeifjungsfeieclich“ 
feit au; in mufifaliicher SHinficht würdig zu 
gefaften. Die Frau Kurfüclin Yugufte_ und 
Pringeffin Karoline weilten während ber Feftlich 
feiten in Wilfelmabad und eutidnbigten ihr 
Ausbfeiben. Nach der Müdtehr in bie Neibeuz 
„erde 08 ihnen zum Vergnügen gereiden, das 
ee Vethaus einmal in Augenfchein zu nehmen“. 

Die Zeier wirlte auf Die zahlreiche Derfamm: 
fung vecht erhebend. Wach fattgehabter Weihe 
wurden für bie Saffeler Ortsarmen 47 Zr. 99. Or. 
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mb 10 Seller gefammelt und burd) deu Gemeinder 
älteften Weill dem Jnfpeftor und faffierer der 
Armenverwaltung Hühner übergeben. *) — 

Berm auch das Werl den Meifter loben foll 
und jeber Künftler fih in feinen Werten ein Dente 
mat febt, jo mögen doch einige furge Mitteilungen 
über dad Geben bes Baumeifters Rofengarten az 
bracht &x teilt mit. fo vielen anderen 

Nännern das Eihicjal, dal fein Name in jeiner 
‚Heimat faum noch genannt wird. 

Abrecht Rofengarten wurde in Kafel am 
5. Januar 1810 geboren. Gein Pater war In: 
haßer einer Tabatfabril, deren Abfak über einen 
groben Zeil von Deutfejland verbreitet war. Da 
fh die eingelnen. deutjchen Etanten durch Zoll« 
fehranfen gegenfeitig abichloffen, trat eine Stodung 
des Fabrifbetriebes und Beeinträchtigung de6 väter 
Tißen Vermögens ein. Dieje Umftände waren 
von großen Einfluß auf bie Caufbah bes jungen 
Rofengarten. Diefer Hatte fid einer forgfältigen 
Eryiehung zu erfreuen und wurbe von, feinem 
fiehgenten Jahre an bei der Oberbaubirettion in 
feiner Baterftadt als Waueleve angeftelt und bei 
biefer Zehörde mit dienftlihen, das Baumefen des 
Kurfürftentumd betreffenden Arbeiten beichäftigt, 
fpäter aber aud) bei denen der „Refibengperfhöner 

ommiffion“ dermenbet, 
Diefe im gangen 12 Jahre Dauerube Periode 
feiner Zatigfeit im Turheffiihen Staatsbienfte Jand 
ihren Abfchluß dureh ein infolge einer Preisaufe 
gabe (Aurfüxflices Sommerrefibenzichlaß) von der 
Mfademie ber Bildenden Kümfte in Kaffel ihm 
zuerfanntes Reifelipendium für drei Jahre. In 
ifeien Hatte fein Rib zum Bau der Staffeler 
Synagoge bie Billigung {owoht des Bemeinber 
orftandes als des Kurfürflicen Miniftertums 
des Innern erhalten. Nachdem er ben Bau voll: 
enbel Hatte, trat ex ben Genufz bes Stipendiums 
an. x verbrachte das erfte der zu feinen Reifen 
beflimmten Jahre in Paris, wo er freifid nur 
auf furge Zeit Schüler von Henry Cabroufte war 

















*) 3a obige Kuffap ind de Beben An 6 
init Sioneräios 1u Marburg (Bi, Natb-fl 
Sr. 2408) und bieder braten Gemeinde yuftafe benuft 
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und im Aguarellmofen bes belannten Payfagifien 
Huber Unterricht geno, Die beiben anderen Jahre 
derwenbele er zum Gtubium der Bebeutenbften 
Daimoerle Ytafiens. 

Cr Gefühle min mod) verjiebene beutfche 
Staaten, Belgien und Franfreid) und Tehrte 1842 
mach Raffet zucäd; da fih ihm dajefoft jeboch 
feine feinen Wünfchen genügende Anftellung im 
Etaatsbienfte fowie auch) feine entiprediende Ge 
Tegenheit zur Privattätigleit darbot, jo entichloß 
ex fih, nadı Hamburg zu gehen, 10 damals, die 
grobe DBrambfataftrophe den ritelten einen 
| weiten Spielraun darbat, - Die unabhängige jelb: 

fländige Stelfung dajelit ipradh ihn jo am, dafı 
ex ih in Damburg dauernd nieberlich. 

Seine bauptfächlichften in Hamburg auögefüßrten 
Bauten ind: das Wohnhaus des Herm Beine 
hauer an ber Ede der Johannisftraße, eine Heine 
Synagoge in_ der Pelefirafe und das große 
Shröderiche Stift am der Sternkhane, das er 
in den Jahren 1852-1858 erbaute. ferner 
das Aranenfaus in Ei. Georg, 1858 vollendet, 














das Orabbentmal Gabriel Riehers, 

1850 Tiefrte er Pläne für Das Weltausftellungs« 
gebäude in London und erhielt bafür vom Prinzen 
Albert eine ehrenvofle Enpähnung und Mebailte 
und für den Rib des Runftmufeums in Ham« 
Burg 100 Couisd'or. 

As Pubtigift enfaltele er ebenfalls eine fehr rege 


Zatigteit. Das Hamıbu 
mennt 12 größere felbjtändige Urbeien, Ge 
Werl „Die arhileltonüchen Stilarten“ erhielt er 
vom König von Hannover eine goldene Medaille 
mit dem Vemerten: „Sur Anerfennung der darin 
betätigten Zeftrebungen zur Frberung der Kumft.“ 

Nofengarten ftarb in Wiesbaden am 10. Mugufl 
1893 in der Villa Wera und wurde auf feinen 
Wınfc) im Arematorium zu Hamburg verbrannt, 
wofelöft auch feine Urne mit ben Micjeneeen feft. 


er Schriftfteller-Qerifon. 














Gelegenheitsichriften 
Lon Paul 


aus weitfälifcher Zeit. 
Heidelbad. 


ortfepung,) 


Ei don der „ünticen Vürgerfft“ in Rafel 
gegen den „Raufmannsbiener Hieronimus“ 
laffener Ste ft datiert vom 30. Oftober 
1813. €s fei wenigftens das „Eignalement bes 

iprungenen Jnculpaten“ baraus wiebergegebe 

















„Hieronymus, 29 Jahre alt, feiner Statur, 
efenben Körperbaus, entnerut und fraftlos, Blaffen 
gelbtichen Angefichts, tiefenben Hoßtliegenden Augen, 
icücternen Wfids, mittlerer Nafe und fpihem 
Hervorragendem Finn; {N befonbers an feiner 
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unbeutfichen fenarrenben Ausfpradie Tenntlich 
ei feiner Entieihung trug er einen weißen, ab: 
getragenen, mit Ligen und unedhten goldenen 
Treffen Gejehten Mod mit Blauen Auffchlägen und 
Axagen, Turze weiße hucene Wefte und bodfeberne 
Hofen; ferner hatte er einen alten grohen breis 
edigen Hut auf und neue vorgeichuhte Stiefel 
mit fchmußigen gelben Rappen, welche unten ftart 
mit Areugpinnen bejehlagen waren!" 

An Abend bes 10. November wurde in_dem 
Gejeliepajtsthrater Tfafia zu Aaffel eine Geier 
au Ghren des Aumpeingen veranflaltet, der am 
30. Oftober in Kaffel eingezogen und im „roten 
Haus“, bem ehemaligen Gafthof „zum Kurfürften 
von Heffen“ (eh Steinweg 4) abgeftiegen war. 
Ein einft zur feier der Bermählung der Herzogin 
von Bernburg von Guftav Hagemann verfahles 
Suftfpiel „Die Heffin oder das patriofifhe Zelt“ 
wurde mit einigen Veränberungen in Gegenwart 
des Kurpringen aufgeführt”) 3 folgte ein von 
Dr. Niemeyer verfahtes Luftfpiel, in deffen erfter 
jene ein Prolog desjelben Verfaffers von Exnft 
Wiebderhotb gefpradien wurde. Der Prolog findet 
fih, in Niemepers Chronit und ift and) alß ber 
jonberes Flugblatt gedrudt. 

Die gteichyelig mit der „feangöfifden Gartüche 
on ber Zulde” 1814 in Petersburg in zwei Banden 
erfhienene „Geheime Befchichte des ehenialigen Weite 
phätifchen Hofes zu Caffel“ wollen wir hier unberüi 
fihtigt Taffen, aber noch einen Dlie auf bie Spot 
gedichte werfen, Jomeit fie mir jugänglic, waren. 

Da ift zunächt ein Blatt: „Der König vor 
feiner Abreife don Gaffet, 
des Stiillerfchen Liedes: Hör id das Pförihen 
nicht gefen?” 

Dort 16 niht Hursah Hier färien? 
Bareı Aofaden nidt dort? 
Rein, die Garden finds, bie neuen. = 
Jaußyend gaben fe ihr Mor. 
© mebe. mic ergreift ein Bieberfeof 
And meine An fangen an gu Den, 
Ti för wiht fürderbin der chle Diet 
Und mei mulhövodis Steben. 
uinant gieb mit Zuoft 
And feet 


orgenfries Laden, 
36 liebe mehr den gpeidun als den Ati. 
ern Cypripor verhth mir GINd und Ein 













































© i nicht dort in der Weite 
Butiges Shtacten-Cevänt 
Nein, die Damm Ands, die heute 
Bean um dee Münnbi 
ul. 
Das Blatt jhlieht: 
Mn ee bay nüctiher Ste, 





) Anton Niemeyer, Gafellie Chronit ©. 80 


Eine Parodie | 


Na) der Melodie des damals fehr beliebten 
Liedes „US ich auf meiner Meiche ein Siidehen 
Garn Sgoh“ zu fingen war das „Geftändniß 
des Aönigs an die Caffelaner“: 

26 ih auf Cafes Auen In Dostan wol er bleib 
Das Wolfen Kcb gemanı, Auen fe Tonnen ı 
Woit’i6dem Frieden iraucn, Di Feuer Bott verteiben 
Ward da cin wider Mann. nd zißtig. er war Bin 


MeinBruber.grofigeboßren. Jeft wollt er vetriren. 
Seht’ da mic auf en Xhron, Cie aus der ale zehn 

| 206 a! mit langen Chren Da Ang er an zu frirun — 
1 309 ih. o meh! davon. Stun Wehe Aber ih 


Mein Bruder lichte Febde, G4 Iror, a! obn” Grbarmen 
36 fibte Friede nur; Rußlands Mofenc, 
Der Shmeiäler fühe Nabe D weh, o weh! dem Armen 
War (hwäglicer Natur — Blatt Lie Nemee enkpuc. 


Dei muhte i nad Yohlen JS exerjert im Stillen 
Von meinen rauen weit, An meinem alten Eloh: 
Yauht Shimpf und Sande Mad mens Bruders Willen) 


















ein; eoeln=> fd Dun en 
zum nenn 
30 Fon Te Feen Rare fäten 


1 Gar nichts fürs Vaterland, 


Half Schladiten Fe a ei in in Bautım 
ren. Hab tfın (nei On — 
And Ha mic dann enifen. 9 dad, nf Te Laufe. 
Din Bruder ging dann 1b bunte WR dab Ai 
Biere" BinSinnasGranteih ige, 
© wolte Eier kun. Aerehre Da mein Or, 
Soda 2 Barnkintr lm Bas 14 cn betrogen 
Si im bie Sat Hin. => I Bin Famoliene De. 
Des Königs Tätigkeit in Polen auch in 
| einem andern, „JErömcpen” Beitellen Flugblatt 
| witig Tarifiert, das beginnt: 
De dien Arien Banner Bruder 
Ram ter Abi zu uns wefegen, 
Sracit achahels une Made 
SEE han ie Was en yoyogen. 


Do Hab“ is denn gel 


























Gr nahm zu feines Thrones Eiüken 
Vier Dorn mit breiten Schulterlnoten. 
Jin vor ber Cie! des Wolfe zu fen 
Das hungrig zu ibm am geiroden 

Nach einigen Ausfällen gegen das 

Jerömes heiht es dann: 

I Sohlen ginge dem armen Rönig, 
Det oltmald ger zu (ld; 

Für feinen Sawabel fand fe wenig 
Das mar ihm dann nict red 

Dit Gab Sonn’ er den eind nicht Ahlagen. 
Senf tal ers gleih geiban, 

Und wohl gar eine Slot yu iagen 

Das vi man ihm nit an 

ln id Bie Stngft vom Hate zu Ahaffen, 
Map er Aa tank beym Bauer, 

Der Fried: Tu tannft fogteih Dich ran. 
Du feiges, fanles Luder 

Der Rinia, ob der Antwort feob, 

Sehr fi In fine Wagen, 

Und aus dem Gäufeland er ff, 

Lich an Yebwabl jagen. 





iebesteben 














6 er in feine Haupifabı fa 

Rich er Die Gloden Yen; 

Gin Andrer Häle da aus Ednom 

Lerfiedt ic vor den Lee. 
Dann jchilbert das Blatt feine endgültige Flucht 

und flieht: 

Saft fahren Sin! fa Jahren! 

Stun Fnd wir Deufhe dab! 

Dir And nad fuben Jahren 

Beet vom frenben Sat 

Bat 1 de Baer Dana 

Fir ihm Seginnt cin meues Leben: 

Gr wand” 0 a an 


„Deröme Napoleons Weihnahts-Lied 
an die qute Stadt Gajjel” parobiert Thetlas | 
Monolog in „Wallenfteind Tab“ IV. 12: 

as it das Ren of Serlgergtung! 

36 me s6 hin, du kn Oatalı Verkhvunten. 
Ja a i9 di, dur gute Ela, gfinden, 

Ze wer das Chrifh ci. Glimen Ing 
or mir auf Bergen border Zap! 

Dir frdumte von yocy bimmelfhönen Elunden 


Min Bruder Gerfe n Zeutkitonds Welt 
Die id beral mit ihem Jagen; 

Sie war von Sranfrihe Sonne aufgeht 
Gin guter Engel fhien er hingehlt, 

Wi aus Der Yendlung folelhaften Lagen 
Sinet auf des Zhranes Eiufen Binguragen 
Mein ir Empfinden war ber Yerfft Gihd, 
Im den Shap Re mein cuter Bid! 

(echo in eehtn an Häisentes ernst) 
— Da för das Cehifal -- Neh und Lalt 
Babe c9 des Mailers Idige Geil 
a wirt ihn unter den Qulfölon feiner erde — 
Zub ide KB Glen anf der One! 

== 5. 

Die Stimmung in der Haupiftabt gibt wieder 

der „Wbfchied der Gajlelaner vom Kani 

von Weitphalen (nach der Melodie: Es ritte 
dry Neuter zum Thore hinaus: Abje)": 


1. Du armer Herr König, Dein Reid) iR num aus, Adjet 
Sefttisen Haft Du 2i6 zum Tempe Hinaue, Miet 
SE ke de Bram Be hm une nk 
aan Be Br A Gen 

So he bier 

2 2ur6 Di vonden fanr wi la mehr kn N 
Du wirft ungelegnet nadı Haufe gefjitt! Abjet 
Fe re em BER ee 
GER Ban de or | 

B.Die Mebngen ff Du bir Ina m 
Zu ch Zen Kar Kr ie 
dag dr uf SR Mare 
Fran an wen 

4.Den Kan ud Eicyn. 
Du gaterft, wie's Hui 's verlorene Ey, Abje! 
Se tele unb hd! Bin ank h | 
Eon ade laden am Arsen DIR. Miet 

3.Tie Ya Wefotaen hab Ze dans Mol 
Ga aß vo un Ale nm Bere Me 







































































vorbet, Miet 














Zu armer verlafeer Lanbespapa! 
Zu wonderf num wieder zu Deiner Mama! Nbjet 





ne 





Wehptetent, abi, Abie! 
re den gti Sim, Nie! 
16 dar 106 mand mitige Rind. 
ie Engl vor Irhnilen Wind, Abe! X. 
7.Die gute Stabi Gofet Be fa: mit Gunft! Ablet 
Eniwiden für immer iR anliiser Sunft, Abie! 
Mit tapferer Eil bil Du rüdwärts markdirt. 
Nacden man zuleht noch bie Stadt faı 
&.Die Garde du Corps Di6 gu Kaßn 
Dis über Den Abel fe I ba Ieandporit 
m Lohne jdod — Du were nick faul —- 
Ste jedem Du Dort das Wammb und dan Gau, 
bie m 
9. Sort haft Du gefeppetiab Dein nf nit war. owch! 
Fr ahten fogar, o weh! 
ein fAnader Geht, 
Deinen mogeren Sell; Mi x. 
10. tm Ende wird Dies belle jümmerli gin, 0 weh! 
As tebenburf wird man Did abepmals Ko m! 
Dann ehft Du, verfümmert, im Zhranlampentkhein, 
nd Handef wir Comet, mil Sunber und Sic, 
Dh! omeh! omehl 
‚Eine ber wenigen Glugfchrften, deren Werfafer 
fh auf dem Titel belennt, it die „Cuinteifenz 
des Königreichs Weftfalen ober Gejcichte 
biejes Reiches in Nuce. (Gegenftüc: zu den ‚Shidjalen 
Napoleons des rohen.) Yon Dr. J.U,@.Heinrott. 
1814.° Pier wird im Gingang zunäct mit woh« 
Tigem Behagen das Cand Weltfalen charatterifiert: 
Auf Beuth Sieh co gan olecht 
Das Heid, der qu 
Drum durfir don and Jedes Chmein 
Sih mehr als anbre Ahnfe, 
Denn, was Bes Landes Huhn vermehrt 
Wi Merl gefläßt, gr, 
&o Lori cin Care zum Me, 


Das Reich war alle, wie gelagt. 
&o halb und halb geftohlen, 
Te Fünf satte man vejegt 
Nas alen baden Yale, 
Ünd einen wingg Heinen Nez 
Sofort et adhjcnhundet hs 
Seat gu ven. 
Jronifh wird dann der Arbeitseifer bes Nönige 
gerühm 
dm Grunde OrauSt ein Mönig nit 
Kor Ark fir zu Brlen, 
Sevötntig übt r Bid De Dice 
26 Baron in ben Ofen 
26 anders Bad! Kiernn! 
Er regte täglich Hand und (Fuß, 
Piund, Diagen und -— die Linde. 
Auch fonft wird er Fräftig in Schu genommen 
Yu mar mt vn anna 
Det fprad man aus Val 
int! Wahrheit hans 
Sarl war des Röniae Ad er füh, 
Mat mir cr vieniche Ange de 
Zah — u am Ouie Ile 
Das Heften jhfieht 
&0 endete die Warte 
Senan Hoya“ de Westphal, 
u deu. Day Yan der Saite. 


(@ätub folge) 
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Joggeli. 
Von Wilhelm Sped. 
[17157 





An seintam, wor 6 fon Hefe Mad, mc 
die Slerue flümmerten fo bel über ihm, als 
wäre auch am Himmel Zefltag. Ihr Lichterehen, 
tief ex Ginauf, wüßtet äfr, wie es in mir Srennt! 
Ih Habe ja mein Leben wiedergefunben. Ud, 
Wogbatene, wenn bu das doch miterfebt hütteft, 
Du ALAfft aber in Grieben. Ich aber werde biefe 
Nacht fein Yuge zutun, 

Raum Hatte er fih jeboc) niedergelegt, fo Bielt 
draufen dor ber Tr ein goldener Magen mit 
Teifttfenen enftern, und der Joggeli fehte fi 
dinein und fuhr nad Amerila, Das tat er fortan 
in jeder Nacht und war am andern Morgen dod) 
nicht müde, fondern ging, wohl ausgerubt, mil 
heflen Augen unb das Gerz voller Morgenrot an 
feine Arbeit. Ce halte jept fortwährend Briefe 
Am Schreiben, beun e8 gab unendlich vie zu eryäen 
amd zu erfragen. Mas er aber erfuht, mußte er 
weiter berichten, und ber Joggeli fhnöcmte in 
feinen. alten Tagen in den Gaffen Gerum wie der 
Vollmond, wenn ber lieber Duftet und die Nachtigall 
lötet. it ange, fo begann eine neue Melodie, 
die er, Halb erfhroden, Halb in einen Freubencaufe) 
verfintend,, vernafm: er folte zu feinen Rindern 
Tommen und bei ihnen wohnen. tod) 
nicht, Joggeli! riefen ihm bie Leute entgegen, unb 
obwohl er fih ebenfo angerufen falle, fragte er 
dennoch mit unternehmendem Gefiht: Aacum denn 
nicht? Qüge aber vorfichtig hinzu, er mülfe ich 
die Cache veifich überlegen. Das fpracı fih herum, 
drang auch über Die Gemartung hinaus und Hatle 
zur Folge, da ipn ein Verfiherumgsagent auffude, 
der Ähm alerlei fhöne Dinge expählte und ihm 
auch einen Pad Exhriften zur weiteren Belehrung 
gurüclieh. Das war gerade das, was dem Joggeli 
moch gefehlt Hatte, ex Rubierte Die Schriften, bis 
ex fie omewendig Tante und mod) mehr muhte, 
als darin gefaeieben fland. Mer hinfort nad) 
Smecita reifen wollte, hatte 8 Leicht, der Joageli 
tonnte in unterrichten. Ginmal tom auch ein Anscht 
aus einem Nacbardorf, der im Vaterland nicht 
gedeigen Lonnte und. e8 geun bequemer haben wolle, 
Der empfing auch fo fcon Befchid, daf ihm die 
ugen vor Feeuben übergingen und ex Jopgelis 
206 in allen Tonarten fang. 

Inpwifegen erörterten die Amerifaner Joggelis 
eigene Auswanderung immer ausführlicher, und 
obtoht 8 ihm damit ebenfowenig Gruft mar als 
ea mit dem Plane, einen Suftbalton zu befteigen 
und darin in der Sommerkuft herumyufutfchieren, 
fo wollte er ihnen doc, Die Freude nicht verderben, 


























fondern meinte, man Fönne, wenn 6. Bebentlich 
würde, noch immer Halt Blafen. Aber eines Tages 
fhrieb ihm fine Tochter, mun Habe fie das Heims 
weh gefaßt, ud fie werde felbft hinüßertommen 
und den Vater mitnehmen. Der Yongeli fuhr 
gufonmen, aber bie Greube war dad) grüfer als 
der Shreden, und al6 er fein Mind von ber Bahn 
abgeholt halle, wandelte er, noch etwas befangen 
zwar, aber glidjeig wie ein Mind mit einem 
Atringel im der Hand an der Seite der fnfilicen 
vornehmen Frau, die dod feine Tochter war und 
Ähm girtich begegnete, und noch che fie miteinander 
das Dorf erreichten, war alles Fremde verloren 
und ber Biifcenraum ber Jahee. überfprungen. 

65 faın aber doc) anbers, als ex es fic) in Dre 
danfen ausgemalt Hatte. Das game Dorf halte 
fi auf ben amerifanifcen Befuch eingerichtet, und 
Joggeli Hatte, um mr jedem die nötige Ghre angutun, 
{vie ein großer Herr die eingelnen Lage im voraus 
vergeben müffen. eine Tochter verjpiete jebod) 
teine Neigung, in den Süufeen Herumpufiken und 
fi) auftafeln zu Laffen, fonbern machte 66 fo Lucy 
wie möglich ab, indem fie erfücte, die Leute fein 
ihr vofkfommen fremd geworben und fe fi au 
nicht aus Sehnfucht zu ihnen, fonbern aus Geimtoeh 
ad} dem Vater zuehdgelommen, 

Joggefi war barüber ehuns verflimmt und fengte, 
warum fie denn bei foldhem Seimoeh fo lange 
mit einer Nachricht gemartet Hülle, 

a, Vater, antwortete fe ihn. Mir it es fange 
Zeit fo fehimm ergangen, dafı ich nur an mich ju 
deuten vermochte, und in den harten Zeiten ift 
auch mein Gemüt art geworben. Grft als ich zur 
Rufe fam, brach Die Ninde über dem Herzen, umb 
wie. ich dann deine Gtimme wieber hörte, fo gut 
und frenndfich, wie vor viefen Jahren, fit fie 
vollenbs von ihm ab, und dab alte Gerz und bie 
alte Liebe brachen mit Gewalt Hewor. Nun Tann 
id) mie nicht vorftellen, da id) ohne did) wieder 
abreife. 

Gegen die Yuswonderung hatte fih Jogoeli 
Güngft mit Gründen ausgeräflet: Gr danfe es ihnen, 
daß fie ihm pflegen und Degen wollten, aber er 
Hebürfe 8 nicht, er fühle fid) gan) wohl, braudie 
8 nicht defer und möchte ihnen nicht zur Lafl 
falten. Außerdem fei er fon alt und fhner in 
einen anderen Yoben zu verpflangen. Sie follten 
ih feinetwegen feine Eorge machen. Die Tochter 
griff die Sache aber von einer anderen Seite Her 
an. Cie fagte ihm, fie wiffe vecht wohl, dah er 
Ührer aller nicht bebücfe, fie aber bebünften feiner. 
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Iore Sinder feien brav und (eb, fie meine abe 
85 ıwünde ihnen fonderfich gut fein, vorn fe des 
Geofpaters Cinftuf, verfpirten. Cie elbft habe 
immer deutlicher erlannt, dal fie das Befte, tvas 
au ihr fei. ihrem Dater zu verdanfen habe, und 
feine Stimme Habe fie immer in fid) nadllingen 
hören. Cie habe aud) verjudt, mit ihren Kindern 
in der Meife zu veben, wie c® der Water mit übe 
geton Habe, fie bringe es aber nicht rd ufazmmen, 
Daher müfe ex iht mun helfen, aus feinen Enfeln 
cite und tete Menfen zu machen. Die Aleiften 
fprächen fon mit Sehufucht von der Zeit, wo fie 
dem Grofpater im Eiope fihen würden 
Das war ein Ton, bei dem der Iopgeli das 
Cie fpihte und der ihm das Herz auffpringen 
machte. Ja, wenn man ihm nötig halle, da 
befam die Sache ein anderes Gefiht, dan durfte, 
er fc) ja micht verfagen., Mm war er bald Zauer 
ud ilanme, bot das aus mit allem, 1008 day 
gebdcte, zum Verlauf au und unternahm es, während 
feine Zochter zu ihres Manıes Verivanbten nat} 
Genhaufen fuhr, die Angelegenheit zum Aofchluß 
au führen, Gr förderte fie and) jo wet, dafı man 
mr. moc) zu wilerfchreiben brauchte. Dann flug 
ex jühlings um, und feine Torhter fand ihn bei 
ihrer Nüctehr als cin Qäuflein Unglit vor. in 
feinem inwerften Dergen mit fh entyweit, da der 
halbe Joggeli durchaus in die Welt hinausbegebrte 
und. vor spreuben hetumjbrang wie ein Lusgefaffenes 
cine grüne Wiefe bin, bie andere 
von ihm aber age und ftöhnte und fh 
vergweiffungsvoll an fein SAusigen anflamwerte, 
Die Tochter muple Laen, als fie feine Not gewahrt, 
eich ihm beruhigend über fein veriircies weißes 
Saar und den beißen Stapf ud fagte: „Uber 
85 zwingt dich ja niemand, zu verlaufen. 
meine eigene Meinung, du Löffeft hiec alles 
beim alten, führft vorerfi mil mir hinüber und 
entfetieheft dich, fobald 66 dir richtig |heint.” 
Nun war der Jopgeli wieder ganz, Tief umher 
und fagte ei über das andere Mol Yehetoohl. Dem 
weichen, das weinenb zu ihm Hinauffam, vecfpruch 
ex, «5 folle mit feiner Mutter nachfommen, obald 
ex erfl einmal Beicheid wühle. Seine Tocler 
hing dem Rinde dazu ein goldenes Stra an einer 
goldenen Nette um, das fie ihm in Geluaufen 
gelauft hatte, worauf es fi die Mugen teocuele 
und der Mutter feine neuen Ausichen vertündigte. 
Tann tom die Stunde, wo Jongeli einen zociten 
Hausichtüffel zum Aufheben für alle Fülle im Nadbarı 
Haus ablieferte, den andern aber, an den er gewöhnt 
war, in die Tufche die, Mid nun tonnten fie 
Joggelis Fahne, die fo fange über bem Dorf geicht 
Hatte, Herunternepmen, 
Lange hörte ıan dann nichts von 
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aber erft einmal gefchrieben hatte, folgte ein Brief 
dem anbeny, uud der Let war jebsmal glädeliger 
als der vorhergehende, Gr fei wie im Simmel, 
färieb er, feine Gnfelchen gingen igm nicht mehr 
von der Seite, und alle fei fo fen, wie er es 
fi wie vorgeflett Hätte. Zuch fäme er nicht 
wieder, 

Damals zeigte es fih, ba fein Stern fon ü 
Eröleigen war: feine Toter hatte es ihm im 
Dorf verdorben. Sie halte ftolz und fremd getan, 
und un, fagte man, fange ber Jogaeli auch fo 
am. Dad es ihm bei feinen Leuten gefale, Töne 
man ihen nicht vedenlen, aber jcjön jei «8 nicht 
au nennen, daß er fid) von der Keimal, dazin es 
Ähm dot) jo fange wohl genen fe, in jebem Brief 
fosjoge. Dem Senden riet man, « Jolle ja auf 
feine amerifanifcen Musficten feine Säufer bauen, 
Der Juggeli Habe es fon des äfteren bewiee 
da er ein Mind fei und eins über dem andern 
vergeife, 














AUS der Winter vorüber var und bie Weiden 
filberne Nägchen trugen, tedtumte Lenchens Mutter 
einmal in der Nacht, beim Joggeli breine Licht, 
fie fah aber nachher, als fc bie Mugen lat befommen 
hatte, daß das Haus mit feinen Fenftern bunfel 
wie immer war, Mm Dorgen enidete dan das 
genen, dah, bei ihrem Paten ein Fenfterflüget 
aufflanb, und wie fie uben newefen wur, tief fie 
fon von weiten: „Beim Joggeli geht bie hr.” 
| Jept, flürmte man hinauf"und fa) den Joggeli 
Gm Rainmerfenfter fihen vor einem Heinen Spiegel, 
ganz in Gedanfen verhunfen und das Geficht voller 
Seifenfchaum. Man verhielt fich alfo, da man 
einen, der mit dem Meffer Hantiert, nicht aufs 
Ähreten darf, foLange ft, bis er die Wangen 
glatt hatte und nun wieder ans feinem Nachdenfen 
enwachte und, feine Zufehaner Gemestend, Tebhaft 
binausgrißte, 

„20, Jopgeli, da Bift du je”, vief man ihm 
entgegen, als ex bald darauf in der Tür er 
„Wir dacpen, du Lämeft niemals wer.” 

„Das glaubte id jelöft.” verfchte er, „aber cs 

4 mandmel anders als man benfl. Mitt 
) in meinem Gfüd {egte ih mir plaplic einas ai 
die Bruft, feiter und feet, dan fing cs auch an, 
in meinem Ohr zu linden, und wie id genau hi 
hörte, waren eo unfere Gloden hier. Die Käuteten 
mun in einem fort, Tag und Nacht, bis mir gan 
Ächtwindelig wurde und meine Todıter fagte, © fei 
gewiß, am beften, ich führe erft einmal nach Yaufe, 
wacier würde wir Deffer werden und das ei“ 
weh nad; Minerita würde mich erfaen. Sie hat 
) die Mahrhei gefagt, ich fpäce 6 ihn. Gefte 
| al6 os zur Nacht läutet, war ich über dem Darf, 
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und id) fage euch: Ih habe doc) inwifcien vieles 
aeleden und gehört, aber ehuns fhöneres als unfere 
Gloden gibt's auf ber Erde nicht wieder. Ih war 
Halb oßmmächtig wor Freude, als ich fie wieder 
hörte, 

Die Beute fchüttelten den Kopf und fagten, als 
fie onseinandergingen: „6 flimmt nicht und es 
Mint nicht. Seine Mina und ihe Weien haben 
ir ja mm fennen gelernt, und Jopgelis Urt ift 
ns and nicht undelannt. on ihm felber wird 
ünen nicht fo viel gelegen haben als an feinem 
Gelb. Wie wenig. es fein mag, die Anerifaner 
Können alles gebrausen. Wäre ihm fo wohl ges 
welen, jo würde er brüßen geblieben fein, nun 
aber feat ex fih. feine Enttäufhung einge 
sefihen”, 

Joggelis Ruhm zu vernichten, Tehete and) ber 
Auch, den er nad) Amerita befhieden Hatte, wieder 
zurück und machte ihm einen bfen Wufteit, Ldrmte 
danach auch im Dorf herum, Joggeli habe ihn ber 
fogen und betrogen, es fei drüben gang anders, 
alß er 08 ihm abgebildet hätte, und er wäre froh, 
den amerifanifen Staub von ben Schuhen ale 
gefgüttet zu Haben. eilbenn hörte man Yoggeli 
mit vorfihtiger Miene zu, wenn er berichtete, und 
Ying allen feinen Worten ein Fragezeichen an. 
Sprach ex von feiner demmächligen Rüdeeie und 
daß cr das Gerz Dis oben Gin voll Eehnfuct habe, 
fo Mopfte man ihn Kacelnd auf die Ahfeln und 
meinte, fo fell werde 6 doch woßt nicht fein 
Scilderte er feines Schwiegerfoßnes Wohtftand, 
fagte man, fo fhnell werde ihm diefer wohl 
wicht den Grund der Dinge aufgebedt haben, und 
man dürfe micht alles, was einem in die Hgen 
länge, für Gold haften. Mür jedes Wort jolte 
ex Brief und Siegel Gerbeibringen, und wäre ihn 
darum zu fum geiefen, ihe Werkeanen wieder zu 
gewinnen, fo hätte ex die amerifanifchen Eteuet- 
fünen einfordern müffen, fo wichtig war ihm aber 
idre Meirung mit mehr, er zog fi) dichmehe von 
ihnen zurüd, Nur die Rinder janmelten Fi) nac) 
wie vor umier dem Rußbaum, und auch Die jungen 
Leute Üiehen fi, darunter noch weiterhin zum 
Singen nieber. Jongeli empfand erjt Beträbnis 
über die, eingeirelene Entfremdung, er madhte aber 
feinen Derfuc), fie wieder aufzubebe 

5 gebt wir mit den Menden, wie mit mei 
Uhr, font er zu Mi Tb, 1 üble Jh hen 
Widerftand und Praige mir cin wenig aufyubrüden, 
fo fpringt die Feder, und wir find ganz ausein: 
ander, echt zufammen waren wir ja auch Nies 
mals, fonbern 016 id; meinen Higften Tag Hatte 
und meine Magdafene nahm, Waren fir vll Spott 
und Hohn, Mein fhverftes Wert, das müde Herz, 
worin alles gebrochen war, dennod) im Gang zu 
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Halten, bafı «8 nicht zudte und wehlfagte, haben 
fie überfeben, aber dafı ich eine alte Uhr wieder 
zurecht gebracht Gabe, galt ihnen als eimad Großes, 
und wie id) vor Iauter Glüd wärrifd geworden 
war, wurde id) ihr Oralel. Co geidieht mir echt 
wenn fie mich jept, wo ich meinen Verftand wieder 
erlangt abe, für Endiih anfehen. 

&r beiprach dafer feinen Reifeylan binfort nur 
mod) mit beim Lencen und defen Mutter nnd Cie 
die beiden, da er fi ingwilen an ihre Gefelfhaft 
gewöhnt halte und fie nicht jo lange entbehren 
wolle, 6i fie yufantmen auforächen, bei fih wohnen. 
Domit glaubte er, vorerft genug getam zu haben, 
nahm alfo feine Walbarbeit wieder auf. ging aber 
nicht mehr mit der fehweren Art, fondern war dern 
Törfter fonft beilfich, zu fürn, zu pflanzen und 
den Gorft zu Gegen. Da er mim mehr im der 
Näße deo Dorfes Hlie, trug ihm das Lenden gern 
das Effen zu und erluftigte fih, dereien ex fpeifte, 
im Wald und in den Beeren, Hatten die Nenfcen 
den Joggefi verfafen, To Hiell ber Maib um jo 
treuer zu ihm. Weit herum fannte ihn ja jeder 
Baum. Diefen Hatte er gepflang, jenem Luft ger 
macht, als &8 iu zu enge wurbe, unter anderen 
hatte er Bloß; geruht, aber manch Liebes Mal in 
Feruße und Aummer. Menu ber Joggeli af, wolte 
der ganze Wald wilfen, wie es ihm mmbelt, Die 
Finten fpayiecten ihm vor den Füßen herum, die 
Häslein Geiugten ihm von weitem, und die Giche 
Hörnchen firengtn fi) um die Wette an, eine Buch: 
edernfcjale in feinen Suppenmapf zu werfen. Bei 
der Mrbeit aber fhauten ihm laufend Augen ante 
Dücptig zu, und ringsum bejprach man fh. warum 
der Joggeli heute Died und morgen das tüle 

&o war fein Leben vom Morgen bis zum Abend 
eine te Zreude. Ge wandelte in de föftihen 
Wbenddimmerung deb Lebens, die das Nahe in die 
Gerne vidt und das ferne in einem warmen 
Schimmer wieder napebringt. Sein Reifepfan Tonne 
datei freilich nicht weitertommen, doc) wechfete er 
viele Briefe und. befprach ic) audy eine Zeitlang 
mit. dem Notar, ber Die Cache aber auch) nicht 
fordere, denn er tonr fepnefl mit iym fertig, Ms 
Äh das Genen einmal unmittelbar daraufhin ae 
frrach und ihn Frogte, wann fie nun endlih aufe 
drüen, antwortete er: „sind, du fragft mich zur 
viel. Siehe, ich habe jeßt noei Heimalen, yoifcen 
denen ic) wählen foll, eine fo ubn wie Die andere, 
diefe ier, woran meine Jugend hängt, mein ganes 
Geinnern uud alles, tod mir einmal teuer gewejen 
ft. und dazu jene jenfets des Meeres mit mein 
Minderu und Enten. Und dann, während. ic) mi 
befinne, Din ich geivabe worben, dafı ich noch, eine 
dritte Heimat habe. Die Teudtet mir mit jeden 
Tag goldener in Die Gedanfen, und id} fehe fie 
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ümmer deutlicher vor Augen. Rum weih ich nich, 
wofür ic) mid) entfcheiden fol.” 

Sr entfchicd fi aber für Die bitte Seimat und 
wanderte milten in ber Nach, und oe daß cs 
jemand merfte, dahin aus, 

Rum Tam 3 Hetand, wad er mit dem Notar 
verhandelt Gatte: Das Genen erbte alles, feine 
Kinder in Mmerifa Hatten vergichte und waren mit 
ihres Daters Wunf einverflanden geivefen, das 
Häuschen fo zu Hintetaffen, wie er e® einftmels 
übernommen Hatte, Tomals Hatte eine Wihde mit 
ihrer Zodıler darin gewohnt, fo joflte es aud) jeht 
tieber gefehehen, unb ber Jopgeli mahnte nur, fie 
möchten, fobiel als an ihnen läge, das Güd nicht 
daraus entreichen Taffen, dem das Häuschen fei 
daran gewöhnt. Außerdem halte er ein Legat als: 
gefeßt, wofür am Pfingftiag ums Borgentot, da 
ex vor Zeiten von Vallanden aufgebrochen war, 
die Gfoden_geläulet werben foltn, deun das wäre 
eine gute Stunde gewefen, die man nicpt vergeffen 
dürfe, 

Seht tam der Joggefi wieber zu Ghren. Die 
Aneritaner mußten dach, wohlgefielfte Leute fein, 
fonft Hätten fie folche Gefchenfe nicht machen fönnen, 
und großherzige Menfchen dayı, fonft Yäftar fie 
69 troßdem nicht gelan. Daun hatte der Yoggeli 
aber die Wahrheit gefagt und war umberbienters | 
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Aus Heimat 


Bom teten Rurfürften von Hefien. Am 
16, Juli waren 8 40 Jahee, bafı Aurfürft Deiedric) 
Wilhelm . mit feinem Sofflaat das Schloh zu 
Sanan, das er feit dem 29. September 1806 ber 
gogen halte, unb fomit fin Sand für immer verlieh, 
um nad einem mehrwöchigen Aufenthalt in Bad | 
Riffingen in Horfeotwi und Prag fländigen Yufente 
Yalt zu nehmen. Am 16. Mugufl if der Aurfüit 
in Prag ei 


Verein für Heffifhe Gefhimte und 
gandestunde. Für die Diesjährige Milgfiebere 
verfammlung, die vom 15.17. Aguft in 
Sigwege fatfindet, if folgendes. Programm 
aufgefet: 

Tonnersiog. 15. Ynguft. 4 Ube nadmittogs: Sikun 
dee Grtmworheite im Rahıer © Ihe athes 
Zerenigung der Mgfiher und Dafe deubalüh. 

Gaclg, 16. Auguf. Mon 7 übe morgens abe Sefi 
any der Ele und er Nusfelung von Ace“ 
Under. 11 übe: Mgtihrherunutung im Kafnc 
Tülper Grün atlbR. 2 Uhr: Welch bes Ya. 
Berges. „8 Uhr; Beten im Mei 

Sonnetend, 15, Augul. 7 ihr & Min. morgens 
Kusfug Ir Sesuar nad Rudeifeu, Gbüllcs: 
kg nd Sich Wasbriun; be wugünfliger Wit: 
Yang nad Wenftid. Müdthe nad Chr 5 br 
37 Sin. nadıniage. 
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weife verfannt worden, in Gefonberer Menfib 
war ex aber dennoch geiefen, halle immer met 
gehört ala andere Leule, und der Liebe Gott mußie 
Ähm die Augen and auf eine andere als Die ges 
wögnliche Art eingeridtet Haben. Zum Beifpiel 
das mit den loden. Yan hatte € nicht nöt 
madp Anerifa zu zeifen, um ein föneres Geläuie 
zu hören als daheim. Da er e6 aber einmal fo 
fehe geliebt Hatte und es auch in ber Gmigteit 
nicht entbehren wolle, fo Tonne man igm ja feinen 
Willen Im. 

Wer den Joggeli mun einmal befucen will, der 
muß genau Zeit und Stunde abpaffen. Gr muß 
in der Nacht, Bevor es Pfingflen wird, zur Etele 
fein. Tann läuten die Gloden in der halben 
Nacht und um die Zeit der Morgenröte in die 
Wiüten und den Frübling hinein. Wer dann a 
wat, jagt: Cs üt dem Joggeli_ feine Etunde. 
Jest ift ex von feinem bimnfifcen Güuschen herabe 
gefommen und. fiht irgendwo in ber Näfe, dem 
Bauten zu taufgen, 

Und {ft «5 vorüßer, fo daß man bie Echwalben 
wieder zuitfeen und die Lerden wieder fingen 
Hört, dan fegt man fih, weil cö cin Seiertag ift, 
mody einmal auf das andere Oh und dentt: Yeht 
fteigt ex wieber nad) feiner deilten Peimat hinauf. 

Gute Nacht, Joggeli, Tom’ gut nad) Kats. 
Punch 


und Fremde. 


Wegen Unterbringung der von auswärts zu er« 
martenden Teilnehmer Siltel der Vorfland, die 
Anmeldungen Bis fpäteiens den 9. Xugufl an Hecen 
Stadtfejulichrer Bierwirth in Efennege zu richten. 
Säwttiche Feftteitnepmee onen in Gafthäufern 
umtergebragpl werben, dad) ftehen auch, Quartiere 
in Dürgerhäufern zue Verfügung. Gäfte, auch 
Domen, find willtormen. 




















Univerfitätsnahrichten. Marburg: Der 
aufgerorbentlice Profeffor an der Berliner Lie 
Ruf als 

Srbinarius auf den Durch bas Ableben von Profeffor. 
F.Iufti erledigen Lepeftuhl für inbife Philologie 
ab, vergleisgende Sprachwiffenfhaft angenommen. 
Geldner, 1852 zu Saalfeld geboren, wide 1877 
Privatdogent in Tübingen, fiedelte 1887 nad) Galle 
über, tvurbe hier 190 Gpteaorbinarius, aber fchon 
März deofelben Jahres in gleicer Eigenfehaft 
nach Yerlin verfehl. — Bei der am 20. Juli abe 
gehaltenen Nellonwahl wunde der Diteltor der 
Landeöheilanftalt Geh. Medizinalat Profeffor Dr. 
Tucgel yum Nellor ernannt. — Am 31. Juli 
fand in Dorburg eine Zufomimenfunft der Rettoren 
aller deutfefprechenden Umiverfiäten flat. Die 
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Etubentenverbinbungen brachten ben Gäften, eine 
Spafion dar, — Am 31. Juli habilitierte ih in 
der mebiginifcen Gatultät Dr. Reinhard von 
den Velden als Privatdogent für innere Medizin 
und erperimentele Pathologie mit einer Anteiis- 
vorfefung „über bie anotemifchen Dispoflionen zu 
Rrantheiten". — Mi 30. und 31. Juli begi 
der „Wingolj” fein 60. Gliftungsfeft. — Giche 
3um_etior für die Zeit vom 1. Oftober bis 
30. Erplember wurde der Profeffor für omifdes 
und beutfces bürgerfihes Recht Dr. Alerander 
Leift emannt. Seift feht im 45. Lebensjahr unb 
wirtte 1893-95 als auferorbentficher Profeffor in 
Marburg. — Dr. med. Hans Koeppe, Privatdozent 
ie Minderheftunde, wurde zum auperorbentticen 
Poofefor ernannt. —- Gefegenttic) bes Jubilaum 
les. ber Imdoviciana wird auch die neue Aula 
der niverfität eingeweiht, deögleiden die neuen 
Aniten — die hieurgifce und Die Augenfinit — 
am Celtersberg, — Die Univerfitätsbibliothel ver« 
onftatete eine Musflellung von Büchern, Han 
föriften, Autographen und Bilbern, bie fidh auf 
ie Gefehichte der Univerfitt und das ftudentihe 
Luben in Giehen egiehen. — Seinen 70. Geburts 
Ing feierte am 31. Juli der Gpeniter Geh. Hofrat 


Profeffor Dr. Werander Naumann, 


























80. Geburtstag, Nedefeiherr Friedrich 
Wilhelm von Verfchuer vollendete am 24. Juli 
in Calzburg fein 80. Lebensjahr. Cr gehörte 
1886. als Slügelabjutant zu den Wegleitern des 
tepten Surfürften von Seflen_ wähcend deffen Ge 
fongenfehaft in der Feftung Stettin; in Prag ver» 
fah er die Funttionen eines Dofmarjhalls und 
Rammerheren. Nach dem Tode de Kurfüften 
fieelte ex nad) Salyburg über, — Gleichfalls den 
50. Geburtötog wird am 3. Huguft Generalleutnant 
#2. Julius von Scpmidt begehn, der 1927 
geborene Cohn des fpüteren Lurheflihen General“ 
majors und Kriegsminiflers Jeinich Schmidt. Amı 
9. Juni 1846 ivat er aus dem Rabetlenhaus als 
Vortepee-Fähnrich in das furh. Beibgarde-egiment 
cin. wurde 1846 Gelonbfeuhnant, 1853 Premier« 
feuinant und fam 1863 als Kauplmann in den 
Generalftab. 1866 trat er in peeubihche Dienfte 
über und woucde dem Großen Generalftab aggregiert; 
feit 1867 Major, machte ex den Feldzug 1870,71 
018 erfter Generafftabsoffizier beim Oberlommando 
der zweiten Armee mit und erhielt das Gifeene 
Mreup 1. Alaffe. 1871 minde er Rommandeur 
des 1. Wataillons des Infengts, Ar. 52, 1878 
Cberfitatnant und erhielt den exhlichen Adel vere 
Hiehen; 1875-81 befehligte er das damalige wete 
fäifche Fütier-dgt. Ar. 97. und flaud von da ab 
als Generalmajor on der Spife der 37. Infanterice 


























Brigate, 6is er 1980 als Generalleutnant zur 
Dispofition gelet wurbe, v. Schmidt war auch 
Ärifieferifh tig. Belannt il fein Wert über 
„Die vormals turhejfiiche Armeebivifion im Sommer 
1866, 2. Aufl. Nafiel 1806°, 


25 Jahre Senator und Poligeidireftor. 
Am 18. Juli d.9. waren 8 25 Jahre, ba unfer 
Hochgefchüpter Sondomann und Wilarbeiter, der 
iehige Cenator und Poligeibireltor Dr. Otto 
Gerland dieen Poflen in Hildesheim antrat. 
Bis dahin Reptsantvalt und Notar in Schmallalde 
war ex von der Hildesheimer Stadtverwaltung ci 
Mimmig 06 jurifler Etabtrat, Senator, gewählt. 
Außer den Mufgaben, bie jeder Stadtverwaltung 
durch das, rafche Wachstum der Städte fotvie durch, 
die Ginführung der fogiafen Gefehgebung in den 
feten Jahrzehnten erwmuchfen, hatıie feiner die 
Neueincichtung der Poligei und des Penerlöfche 
wefens. Daher feine Aufgabe in den 25 Jahren 
glünyend gelöft hat. daf er es verflanden hal 
fropdem die Paligei, an deren Epite er in der 

nyen Zeit geflanden, gewiß nicht (fg, im Gegen“ 
teil fe fehneibig, aufgeiveten und eingefchrilten 
ft, Semeft die allgemeine Liebe und Vereheung, 
die dem Jubilar bei der Feier feines 2öjährigen 
Jubitsums entgegengetragen wurde, über deffen 
eier uns der nachfiehende Bericht zugegangen it: 


tion am Abend vorher Sale Die Feuerwehr die Worder« 
eie es Gaules, in ben Geriund wohnt, iluminiet, indem 
fie über ber Ar die von Sternen umgebene Jah 23 und 
au der Seite einen volliiudig ausgeriflten Benermehts 
mann dur Gasflammen Barftlie. bay brasie Di free 
milige und die Berufsfeuerwehr unter Voraniitt des 
Mufltorps der Feuerwehr dem „Aubifar einen grofattigen 
Fadeltugz Hierbei Silderte Der Wrandbitlior in lingerer 
Slebe Getlande Mirtan, indem er hernouhob. mie er das ein“ 
träctige Jufammentirten won Poli und Fenermehren 
its herbeigeführt, wie er für Die 6 der Gntwielung, 
der Stadt unumgänglic) notwendig gemordene Grid 
einer Verufsfeuerwebt eingeireten, wie et, nacden Diele 
errißiet, Mio das gute Ginvernchmen yuikden übe und 
ber feiligen Feuetwehr auftcht eatien habe und wie 
der Jubilar endlich mit voller Guegie für dar Ba 
einer allgemeinen heutigentage beim. peueröfruefen un 
entbehelihen Wafeletung eingetreten ei. 

An Morgen des Qublläumiags bratte dos gelante 
Voligeverfenat dem Yubilor ben Beitelen des Dienf 
gehäube feine Gidiwänkte Dar und Aberuiht yum Juin 
einer Siebe, Verehrung und Danfbarteit eine Sanimlung 
von Pbotsgrapkieu der fntlicen zur Voliyi gehörigen 
Beamten, dann folgten Deputationen der Nädifden Der 
dörden. folde von Wereinen. Ynmungen ud Private in 
inunterbrachener ih, De herlihe Blumenarrangemente, 
Yalımen ober Dergleihen übergaten. _Dapuilden halt 
auch der Vertreter Der Ani Yegerung Tomohl bie Glüd« 
mänfe der Behörde, wie fine verfügen. Aberbradt, 
amd ebenfo zeigte Die Miilbehörde ihre Anteilnahme 
durch Darbringung eins Ständsens jelene der Muft- 
tapıl dee im Sldeshein garnifonerenten 79. Jnfantei 
Regiments. Den club der Yeier ilbete ein von de 


















































Beranfaites Gefflen. su dem, um 
iefondere Grube zu. bereiten. bein 
eingeladen waren. Ju den Gil 
eriienen ber Negierungenräft 
i-Rommanbenr. bie bi 
olıgen, cm ihrer Spike der Etabihnitus, die Se 
atoren und Whrgervatiher, jahlrihe Werirter, der 
wongeliften und taibtitien Get. an der Evife 
der dreren der Sifhel von Silbesbeim. Leriter der 
Fontigen Bebörben, Rorperationen und ber Bürgerktuft 
Aus aien Elänben. im ganyn ungeläbe 100 Merlonı 
Der Negerungspröfent eöfnee Die Rebe be fielen 
Aeden, inden er Dam Jubilar dan Dant der Adnigi 
Aegierung für Tin Ice Arten ala Yoleirign! aut 
ra, De sr Re Sehe antrn K ffın, 
migötene und Waterlandsiebe zu pen. Gs folgte 
Br Stailybius. der als Aue du beulaukn 
©berbüngermefters Ihr bie Räbüikhen Reffgien Ira. 
dem eu In längerer Rede das iten“ des Jubilare 
Teußtee, co Te ja mic inmer ohne Rawyf abgegangen, 
ft ji De Anfitn veufhieben geween, aber Hu Hute 
Qus allem hervorgeleubiet Die Cche und. Shrforge Dre 
Jubilare far Die Sldt ildesheim um fein haber Geige 
isn, mit dem er unbertt nad oben und unten feinen 
Borg verfolgt bad. Den Köloh A der beit als Gate 
milonäieter an, um aud milikterlii feinen Tant 
dafüz auszufaucien, ba der Jubilare verfanben habe, 
Res Rab gute Verbältus zen Bürgerfüaft und Wiitär 
aufrecht zu ahalten und Daß er fh namentlich Ber Unter 
iffiiere_behufe Ausbildung zu 
habe. Gubti banft 
be Jubifar bat. da er ae bie Jugend berlbtenden 
ragen fein votes Lerfänbuis wib ntgegenfonumen 
gucgt habe, Me Redner (ton mi dem MWunfs, af 
Ber Eiabt Gildesfeim das Lünfen des Jubilare oh fine 
Bongeritten Alters noch lange Jahre erhalten biihen möge. 
Er eine See, mie he flen vortemm, fie safe 
in ihrer Grabartgteit für Bi hobe Abtung, Yerehrung 
uud Libe, frpie für Die hoben Yerbinfe, bie Ab Geriand 
in difan 25 Jahren erworben Hat, 
uch, wir Hoffen, dahı dem um die Grforfhung 
der Gefgichte unferer engeren Heimat Hochverdienten 
Jubifer, dem auch unfere Zeitferift zahlreich werte 
volle Beiträge zu verbanfen Hat, nod) manches Jahr 
vüftigen Echaffens bejcieden fein möge 
Shwälmer Tanz Wie das „Siegenfainer 
Areisblatt” mitteilt, wird fih die deljche Kaiferin 
gelegenttich ihres diesjährigen Commeraufenthaltes 
in MWilpelmshöhe den Ehwälmer Tanz vorführen 
tafien. 


Vorträge. Nah den eben verfondten Ein- 
tabungen zur 79. Verfammlung deutfcher Nature 
Torjer und Sryte in Dresden am 19.—21. Stpe 
Hember haben von Kaffel aus folgende Herren 
Vorträge angemeldet: &. Stephani, Über die 
photogeopifcie Negifteierung der Gonenflede mit 
Vorlage von Bildern und Vorlage einiger Photos 
graphijcher Epeltrojtopbilber der Sonne mit ileden, 
in der 1. Yoleilung; Hermann Schelenz, Zur 
Gejgicpe des Naturfelbftdruds Phpfiotypie) und 
des Slelettierens von Pflangenblättern mit Vorlage 








dem Qubilar. ein 
Brüder und Cal 
waren unter ander 
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von Zeifpieen, in der 17. Abteilung; Dr. Kuhn, 
Tabritation von Etericatgut, Überbrud mit we cher 
Maste bei Qungenoperationen, Operation des Wı1fs+ 
tachens mittelft peroraler Tubage, in ber 18. Yb- 
teilung, ferner: Weiteres zur peroralen Tubage 
Demonftrationen, in der 23. Abteilung. 





Jahresverfammlung. Der Hauptausfihuß 
des RHönELubs verfendet feine Ginfadung zur 
31. Jahresverfammlung des Nhönflubs, die am 
. 18. und 19. Auguft in Bacıa flattfirbet. 





Beitrag zur Erd- und Bodentunde 
Helfens. Yon dem Profeffor der Grdfunde 
Denlmann von Berlin wurden, wie u18 wie 
geteilt wicd, unter Verfleinerungen aus einer eld- 
Tage der Gemartung Gilfa abgejehen von Ammoniten 
sabfreie Abbriide ber großen und Heinen Diese 
mufcel (Gervillia Murchisoni), die haralteriftifd) 
fir bie Grenge bes unfeen gegen ben miltferen Bunt= 
janbftein Find, feftgefteflt. Auf manden Eanbftein. 
platten formen auch eigentümliche Wellenlinien und 
Mufter vor. Im Oberfilur bei Schönau auf dem 
teten Gilfaufer fanden fich jetene Gonialiten. 
Auf Deranlaffung Profefor Denfmanns wurden 
die Verfleinerungen der Löniglichen  geofogifcien 
Londesanftalt in Berlin überwiefen, 











Geinnerungsfeier, Am 19. Juli befland 

das Hanauer Opmaftum, Die eemalige Hohe Landes« 

inte, 300 Jahre. Die vom Grafen Philipp Lub« 

tig IL. von Kanon erfafene Stiftungsurtunde datiert 

vom 18. Juli 1607. Die Gedächtnisfeir fol, da 

der Gründungstag, in die großen Gerien fl, am 
September flahfinden. 








Stadtfeft._ Am 25. Juli wurde zu Geln: 
Haufen ein Stodtfeft zur Grinnerung an den 
Gründungstag der Sreien Neichsfladt Gefnfaufen 
am 25. Juli 1170 verauftaftet und dabei der 
Dbermart feflich beleuchtet. Der dortige Verlehrs« 
verein gab aus diefem Anfap ein Grinnerungsblatt 
Heraus, das verfchiedene Brafteaten, Denare Bare 
baroffas, das Warbaroffaiegel ber Stabt Gelnhaufen 
and fhlitich das foifeliche Ciegel wiedergibt, 
wie 66 die Grindungsurtunde der Eladi tät. 

Ginweihung. An 24. Jufi wurde das von 
Hans Meyer-Giehen neu erbaute Stadttheater 
in Gieen Durch eine eftvorftellung eräffnet. 
Noch dem Vortrag eines von Mlfreb Pod verfahten 
Prologes und einer Anfpracje des Dberbürgermeifters 
gingen das „Vorjpiel auf dem Theater” aus dem 
„Dauft“, Meifls „Zerbrochener Krug” und „Wallene 
feins Lager“ in Sgene. Das Theater, cin weißer, 
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zit tem Viergefponn Ayollos gelrönter Eanbftein: 
„ defen Baufumme auf 600.000 M. veranfchlagt 
ift, enthält 800 Gißplähe. 





Grenggang. Dom 15.—17. Augufl findet 
dos Biebentopfer Grenggangfet ftatt, das alle fieben 
Jahre gefeert wird. 





Vom der Altenburg, Bei den Reparahire 
erbeten am dem zum Boynebungfchen Gut am Abhang 
Ber Alenburg geförenben alten Serrenaus Hat Ti) 
in ben Aelleriumen ein noch jemtich gut erhaltener 
Sarg vorgejunden Das Gerrenhans fol in Zufunft 
von Gtiedern der Gräffid;Freibentih von Boyıc- 
burgfepen Familie im Sommer bewohnt, werden. 
Während die Burg fih jhon feit 1597 im Befik 
tes herzen von Bopneburg befand, wuncbe das Herzens 
tauserft von Jod. Yiban, dem Lohne Jod. Friedrich, 
as Witwenfig erbaut, Der als erfter jeiner Familie 
Ne Atenburg bemopnte und aud) (1721) aufihe art. 





Zum Scuße des Limes. Ju Lehter Zeit 
it im Neichölag veciciedentfich Darauf Hingewiefen 
worden, dafı Die ausgegrabenen Mefle des Lines 
foctmäheender Racbefferung und tegemähiger Ger 
meuezung bedürfen, damit fie nicht ben Unbilden 
der Witterung zum Opfer fallen. Da aber anberere 
feits bie dauernde Überwachung der Überrefte des 
Lines nicht Wufgaße der KimessRommifflon fein 
fan, fonbern von ben einzelnen Ganbesregierungen 
deforgt werben müffe, bat der Mbgeocdnele ähler 
in Der Zweiten Seffiihen Rammer eine Inter: 
pellation eingebradt, ob und welche Mabregeln bie 
Regierung zum Cube des Limes innerhalb des 
Großperzogtums zu ergreifen gebenft. In Betracht 
tommt dabei eine Reipe von Neften des Limes in 
Dberbefien. 


Münzen» und Aftertümerfunde m 
dem Maseom Fridoriciamum in Aaffel ein gefet« 
tes Vorfaufsreht Bezüglich aller im Lande auf 
gefunbenen Aitertümer einyuzäuunen, wurbe im $ 6 
der Seffiihen Verordnung vom 22. Deymber 1780 
belienmt, daß derjenige, der Dlüngen und fonftige 
Aitertümer findet, dies dem nächften Beamten ale 
gueigen hat. Der Regierungspräftbent weift darauf 
din, Daf biefes Recht auch Heute noch nach Arlitel 109 
des Ginführungsgefeges zum ®. GL. foribefteht. 
Demgemöß unterliegen alfo Altertumsfunde nad; 
tie vor. ber Angeigepflicht, und pwar find berartige 
Angeigen in den Yandfreifen beim Landrat, in den 
Stabditeeifen bei der Palizeibehörde anzubringen. 
Das „Recht am Yüngjunden in Aucheffen“ wurde 
eingehend in einem Wuffah von Theodor Meyer 
im „Oeffenland" 1903, Seite 62 f, erörtert, 
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Todesfälle. Der am 14. Juli zu Hanau 
verftorbene GymnafialsOberlehter a. D. Proielor 
Dr. Reinharb Gudier, feit 1899 Vorfikender 
und jeit 1894 Gheenuorfihenber bes Hanauer Beyirts« 
vereing füc heffiche Gefhicte und Lanbestunde, war 
in weiten reifen feiner Heffihen Heimat als Epeyinte 
forfer befannt, Jm Jahre 1823 zu Starlähafen als 
Sobn des dortigen Piyfifus Dr. 8.2. Euler ge- 
boren, fubierte er nad) Abfolvierung bes Opmnafiums 
au finteln in Marburg und Berlin laffiiche Mito- 
Togie ud tom 1846 an das Gpmnafium gu Yanan, 
am bem er Sisqu feiner 1879 erfolgten Penfionier 
wirlte. Cchon früh gab er eine Überfehung der 
Soidfipen Dichtungen Heraus, Neben nunismatifcen 
Abhandlungen — er galt als einer der nampafteften 
Numismotiler Teutfelonde —- manbte er fh ber 
fonders der gefichtlichen Eeforfrung dee Qanauer 
Grafenhaufes zu, Die ihm 1908 den Presflasen: 
fütel eintrug. Im jelben Jahr deging er and) fein 
SOjühriges Doltorjubilaun. on 2% größeren 
Arbeiten Suchiers waren allein 17 der Hanauifejen 
Gedichte geioibmet. Die Ichte grökere Veröffente 
Yihrung. „Die Münzen der Grafen von Hanau“, 
bildete die Jubiläumbgabe, des Gefchichtsvereins zur 
Neuftadt-Jubelfeier. Much über cömifche Nieder» 
taffungen in der Kanauer Gegend bat Sucher 
Werfehiebenes veröffentfiht. 

Gin Mitarbeiter des „Seenland“ it in dem 
am 14. Juli zu Rofchenrode-Wernigerobe im Alter 
von 75 Jahren verfhiebenen Geh. Medipinal, und 
Regierungsrat a. D. Dr. Albert Weiß dahin 
gegangen. Am 28. Ollober 1831 zu Lindom ge 
doren, fubierte er auf der milithrängtlichen Aabenie 
in Berlin Heiltunde, wor mehrere Jahre Militär: 
arpt, übte day Zivilpraris aus und war als 
Mediginafreferent Cei der Regierung ilig. Us 
Negierungs- und Mediginaftat wirtte er in vere 
eiiebenen Gtäbten, zuleht in Saffel, das ihn 
zur zweiten Heimat murbe. In jeiten jaspwiffene 
feaftlicen Werten behandelte er vortiegend iügier 
mifce Fragen. Seine weiche Tätigleit als Pichler 
und Überfeßer weift Di Lange Seihe der in Rürfchners 
Literatuefalender aufgeführten Merle nad). Echon 
1861 veröffenlichte ex einen Gebichtband 
und Neben; «6 folgten „Zeitfofen” 1884, „Herbfte 
füden” 1890, 2. Wfl. 1901, „Echneefloden” 1896, 
2. Xufl, 1901, „Cprifleofen” 1900. Seht verdient 
machte er fi durch gahfreiche Überfepungen und 
Nachbichtungen aus der |lanifchen, namentlich der 
pofnifcen Citeralur, denen ein feinfinniges Rache 
empfinden uud großes Epradlatent nachgerügmt 
wicd. Gmoähnt feien fein fünfbändiges, bei Hendet 
erfchienenes „Polnüices Novellenbud”, fin „Album 
polnifcer Woltsfider”, der, pweibändige "Yoman 
„Rälhe, die Karpatider. Much als Dramatiter hat 
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fh Wei wiederholt verfuht. Seinen ten Weir 
trag fürs „Heffenland“ beachten wir im Jahrg. 1006, 
Seite 301. Die Leiche des Verflorbenen wurde In 
Gotha verbrannt, bie Ilene auf dent (Friedgof in 
Teiebrichroda beigefeht, Albert Mei hinterläht 
einen weiten Areis von Verehreen, bie dem teidhe 
begabten, für alles Schöne empfänglicen Manne 
ein daueendes Unbenfen Gewahren werben. 

An 16. Juti farb zu Hamm im 51. Lebensjahre 

ein geborenen Kaffelaner, der Oberlondeögerichsrat 
Dr. Her 
einer witembergifäen, 1004 von Raifer Rudolf II. 
genbeften Familie, Die jedoch ext fit 1806 das 
Übelsprübilat führte, Die Familie, Die der ware 
geifcen Rirche in SArain mehrere Euperintenbenten 
gab, faın fpüter mac) Seffen und Hatte lange Zeit 
einen namhaften abritbetrieb auf bem Agaihof 
inne fiehe auch, „Offenland" 1907, Zeite 199) 
Hermann von Spinbler abfolnierte 1876 das Gpmina- 
fm zu Minteln, flubierte in Strafburg, Leipi 
und Marburg Rectswiffenfceft, wurde 1879 I 
ferender, 1884 Gerichtsffffor, 1988 Amtsrichier 
in Langenfelbotd, 1898 YAmtögerihtörat, wurde 
1899 nad) Hanau verfet unb ging am 1. 
1900 an das dartige Landgericht über. Pottifd 
war er {m Sinne der beutfch-fonfervativen Partei 
tätig. Zum 1. Januar 1905 wurde er at das 
Cberlanbesgericht in Kamm verfeßt, wo ihn jeht, 
mitten in einer von ihm geleiteten Echwurgerichts« 
periobe in Dortmund, ein hartndcdiges inneres 
Leiden pinwegraffte 

Jim Mer von 67 Jahren wurde am 21. Juli 
Mekisinalrat Strisarzl Dr. Wielor in Hersied 
ab einem arbeitsreicen Leben abgerufen. er 
Verftorbene febelte in Jah 1994 von Hülbers in 
der Mhön nach Hersfeld über, waltete alfo 23 Jahre 
Hinburdh dort feines veranhwortungsvellen Yıntes 
018 Mrzt unb Sreisarzt. Längere Jahre fchon 
gehete ein Hartnüciges Geiden an feinem Lehenss 
ro, niemals aber verfieß ihn fen föflicher Qumor, 
wegen deffen er weit über die Daueen Gersfelds 
Hinans befannt unb beliebt tar, 


























Gebt den Türmen ihre Spradde wieder! 
€o Iautet bie alte Forderung, Die von N. Balta 
im 2. Zuniheft des „Runftwart” aufs neue gelelt 
wird. Yuf dem Canbe Degegne man noch vielfach 
der Porfie der Gfodenflimmen, dach mit dem Betz 
flunmen der ganz grohen Gloden jei die Madıt 
des Glocentones, der fi in den taufend Winfeln 
und Gen der alten Eladt verfing, dem Gebäch 
der heutigen Generalion entrüct. an fol fih, 
entfliehen, die Glode auch auferhalb der Sirche 
als Dffentiches Signaverteug wieder mehr zu 
vernenben, ben heulenden Tampfpfeifen der Fabriten 





ann von Spindfer. Gr entflamnte | 





wäre fie jedenfalls vorzuziehen. Das geohftäbtifche 
geben werbe täglich geräufoller und dod) ton- 
Cofer; warum alfo Joe man gerabe bie fee 
figen und mufilaifchen Gebenstlänge. die von 
unferen Tücmen in das tolle Getriebe uieberfalfen, 
ohne Gegemvebe befetigen Laffen? fo geit den 
Türmen ihre Eprade wieder! 

Wilhelm Sped. Cs ift Heute Mode geworben, 
Newerjceinungen der deutfeen Literatur mit einen 
anerhörten Wufwand der Netfame dem Publikum 
nahe zu Bringen. Nur jo läßt fich der Maffenerfotg 
gemiffer Romane erlfären, der in feinem Verhältnis 
zu deren fiteracifem Wert ftebt. Wenn mit Bere 
sieht auf fofche Mittel ein gediegenes Bud, Deute 
noch feinen Meg findet, fo ift das ein täffficher 
Beweis daflr, ba man bie Irtilsfraft be deutfchen 
Sejepubfitums tcoß alledem noch nicht allzu tief 
einfhühen darf. Die nachfolgenden Lurzen Auszüge 
and Reiten zeigen, wit wie einmütiger Anerfennung 
unferes Landemannes Wilhelm Eped „Zwei 
Sceten“, bie jeht in 4. Unflage (10.12. Taufend) 
vorliegen, von ber beutfehen Keitit. aufgenommen 
wurden. 

















And jet, vor cin June Moden, fhrieb Due 
06’ @aıbone: Mi der Bee] anf. Is 19 gerade 
1 Cräklung von Miheln Eped, „Sul Selen), die 
ih 6846 cent dur) den fehe eigearligen Arion. 
an Relr erinnern, Do ohne eine Spie von Saahar 
a Bun Bir folge. Gier Epradk und Jhe Tine 
Benfbenlitterung 

Sigmund Scott. Aranfurer Genrrtangeiger) 
Wider ein Grähter, be sin Dißter iR. wide cin 
i. das er von Gern empfehen fen er 
werben gut um, auf Den, Beute n0$ unelanuten Satcn 
Wiek Spet in Jufunft yuadlın ...” 

Tab. Avenarius. Aunfvart) 
ub, men i aufißtig fein Tot, „Smei 
Seite‘ "puneus Aber die gun, yuı Rei, efligen 
Romane Relen, wit denen uns Die Kken Yohrebefenfln 

tr Gamanjnb und .döru LAT, „Bußdenbrote und 
Sreund Pens Re Auf ale nit dad bes Mah, ud 
ale mic Minber einer fo Rent verinnrlienten Run, 
die zuge) Das Außee Lehen fo gut Aebt, find 
Shroften eine jo aub dm Berborgeuten (öpfenden 
oo we ber Epigel cine Alena jede Bewegung 
irffamer Dadie wiberpet. gibt Spetb SU aufs zarte 
[ra Ban na. der Benting wie dr demanı 
Ban Statuen er fine Wildner, 
Sein Eviero. (ie 
. Man made aber die Dichtung 
Hoden, Wen man «ns engähe gu een 
ansgeeeie Zeil. in Den Me gefäriakn iR. Mie he 
abe 5 Taten und cunde, wie fe tuig und Verkindi, 
doc ohne Nnalernbeil, weiteräßren, far nad Kg au 
Bott gl, 10 fie beilr ausleben, ie KL das Gemähne 
Mühe Bund ein apa, aber emule aufingige Denbung 
ie guet wird — dab N 1dr Buhate war, Alt 
haben nur wenige Eile in Teukttanb. die ih mi 
iii Sped weffn Tann..." 
Gast Buffe. Allkagen & Mlafnge Monatstete) 
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„€ iN cn fortes Buß, befen fünflerifher Wert, gan 
asgefehen von ber tiefen Grfafung und grebferzigen Dur 
führung des Problems. auch) in ber Sorm beruht, Tas 
Du hat Eti. Cine gewifle Werbulteheit des Ausbrude, 
eine feihte Uufreibeit in der foraticen Banıgung, Die 
it dem Greiermerben des ienfen auftört und Tälichtd, 
einer vol bafinfirdeenben Sede weit, bed A mit dem 
dien Grat. Dennoch erfüte das Bud) nur kalb feine 
Aulgebe, wenn. «6 mur als Aunfinert Reiradie würde 
&6 I mehr. 69 fein Lebenöbelenntnis, das Betenninie 
der Weltonfgauung eines Mannes, der fh von Berufs 
gen mit Dim Werbrefertum Beüfigen mußte, der aber, 
mi Mugen ber Siebe egabt, in Dunfebeten Then Ierne 
Denn eb iR ja nit wahr. dafı bie Liebe Sind mad. 
Sie med im Grgentil fehend, fhträfig für das Gute 
un Lidte auf) dort, wo ber Nitliebende nur Ginfernis 
armahıt. Rari Stord. (Der Aparnur) 


uch aus der großen Ungahl der Befprechungen 
von Epeds Lürzlich erffienenen und jeht in neuer 
Auflage vorbereiteten „Menfihen, Die den Weg vere 
Toren“ feien einige Auszüge mitgeeilt: 


0. Die Hovee ft in ihrer Yet unvergleihlid, von 
m garten und feıffen Tuft, den man durdz eine 
hebergabe zerfiören minde, CE if einer der bepice 
mndfen Züge von Speda Talent, dafı feine Mule dir 
elme Gabe beit, Bis in Die Duneften Tiefen de Lafters 
and der Verberbnis führen zu dürfen, ohne Baf nur der 
6 Oemandes mod derer, Die ih Folgen. bt 
das reine Auge der erbarmenben Eerle. das Die 
arg hf de, bergen nen Ce bu 
alten Grbentaub Hindurd eufennt.” 
I. Döffner. (Das Daheim) 
Die Novelle if cin Griff in bie Serlntämpfe 
das modernen abrflebens, eine Werte echter, erhebenber 
Yarie. Bier hat ber Dieter (eine Yufaa 
OR fonbern glänzend geläft Unter Aufbietung bc 
fell er ben Ginbrud. natunwahren Lebens u 
nicte gelötten zeinen Genub.” 
(Gouord Preub. Mlgenene 9 













































. (Die Grengboten.) 
. pet if} Dichter, ber finen Exit eben Sat, kin 
Sir, der fi eine befimmte Eireiswife Drifell. Cr 
iR gumeilen als Geimaltünfien Kncänd worden. Der 
iR er mm nit im Sinne einer bellimmten Riktung, die 
gemiffe engbegrengte Gegenden mit feimiken Criglnafen 
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cu naßgebideen Gefaten Baötlrt; cr ii Beat 
Üinfler nit mer und niht weniger a6 Reker mit feinem 
Selb, Dion glaubt an bie Grin feiner Gandfgaftn 
und dir Wobgnfiänbigtit einer Meföen. und da num 
Beten fein Seimalanb if. mögen wohl auf in fin 
Fit Seife Wälder Hincinraufsen. mögen ihm beim 
Eseen Keitlde Oxtinamen aus Che Angen, mag be 
Geimnerung an De Linien de beimilgen Ochenlanden bie 
Seignung 86 Pintergrundes für jne Gröhlung mit 
Befund die le Kgeeihe mit dam Daft 
ale, die ale Crinenungsbid aus der Aidkct nach 
im Reiter vor ben gen eines Kenrids (Si Sun) 
Met, mag A dem yunbdigauenben Diäter wohl au 
am eigenen Rebnskorlone Du Hinehn 

"Ya een won Epeda Ding Legt eine inere Wahre 
Aaligtit ale Ergebnis der winbebaten Ginkit von 
Seallemus und Roman, Be ben onen eines Goifrid 
Rein ie gu Fanflrfge Weihe gib, Dit fer 
Runfloufgauung ficht ex 6 an die Ion gmannien 
eifter Ber Novelle an. aler mit a6 Aerfüiger Gpie 
yon. fonern is en Gigur, br Dabei if, ber Grähtungs: 
dal neues Obi zu ganinnen. 

‚Sveta Homan „Sei Eulen und feinen Noveken 
‚Blütinge und rule’ get ee aus wie Ofenweibe; 
din Aulfeiung a18 til Eerenliden zu verhnender 
Srtshung erhebt uns; alkin aus der win Shontei 
ihrer, nt lnbenyi geicber 
hergfaube an die Aegkafe Arlı 
Aufhebung aus  Sündennud 






































und Seeaifinfterni. 
Mögte «9 den: Oftrn werben |ür dab nad) niht gen 


erfannie Gute in der neuen beuifden Kiteratur, und na 
den fünclen Maffeerfolgen minbermweriger Ware aut 
dem ebrliden und innigen Büchern Wilbehm Eprds als 
eibenben Merten nad ie wole Wirkung ice hoben Kün 
Terifen und tigen Gehalte beiden fin. Baetfes Wort 
Ivar find fe an das Dee nicht genähnt, 
Allein fe Haben frei vie getele 
Hat eben nit zum werügten Darum nod, immer Geltung, 
Met die meifgelenen Wider mict zu Den heften u 


ern Vegan, 
Marfhart. (Magdeburgife Zeitng) 
„u. Wie dem au fe, Wilbelm Sprit if cin ganz 
Gigener und Bobenftändiger, ein fertig aus fi |eber 
Senade, dns von dm ten Comag br 
Di venbem Bann an Die Kifagande 
An Amt hät efäihin 
im einen Chrenpfaß ammeifen unter 
die da Bleiben unb banern.” 
3. 6. Sprengel, (Ronfervat, Monatsfrift 
1. Port, gi. u. Aunfe) 
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Beffifcre Bücherfchan. 


Bod, Alfred. Heffentuft. Novellen. 192 ©. 
Berlin (Ggon Fleifel & Co) 1907. Geh. 2 M. 


Be aa a man 
all leer a sy me 
ae de og 
Ein frifder flarker männlier Zug gebt durch) alle diefe 
ea a a 
a ea 
a es 
Een Mae Da han am Et 
a RR 




















Yen Au 
nk han 
en Yan Tone don 

dh 










1 ie begange 
Bu ate Meto sinn Sinnfprus voranfehn 
dor einiger Zeit — wer weiß mo — geleen Habe: 
„68 jaunment der eine unb fäfnt vor Leib, 
Der onbre 1rägı's (üneigend mand) Jahr, 
Der geiroflene Eperlin, ber flagt und rei. 
Doi Lauttos verbiutel ber Mar. 
96 wäh faum ein aweite Buch aus neneler Zeit zu 
nennen, das mir Jo gut gefallen hat wie Bode ‚Delle 
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1a“, und id wnfhte ihm aulcifüg reiht viel Kee 
GER wenn man nur mod) nab Jolden Dihern begebrt, 
wird Die Seit, Die ih für Ehnihter und Wilde u. v.0.m. 








begeiftee, qlilab voräber Jin. Dr. Deinz Heiner 
Aus einer feinen Mniverfitätsftabt. 
Kultungefeichtlice Wilder von Alfred Bod. 
2. verönberte Auflage. 115 ©. Gieken (dere 
{ag von Emil Roth) Preis IM. 


Zange nicht Hate ih folhen Genufs tie Bi ber Rettüre 
iefes Due, das eben, Im Qubüldumsjahe der Unlverfiät. 
Sieben, feine weite Auflage erfebte Zer Yufafer hal 
Ai Darin die Aufgabe get, „die Beyichungen Gi 
dur ollgemeinen Deufen Kultr im legten Dei 
18. und u der erten Hälfte des 19. Yahekunberie Durd, 
Werfönfifeiten ins Licht ju fh” Sanacfl wird uns 
da. au) im Bilde, der feinfinnige Dachfuer vorgeführt, 
er. ehe er mach Olchen far, TI ale Brofelor an 
after Carol 

originellen At, mit 
ag, von Wepler fe 
einfühete. un verfolgen bie ferueren Bejiehungen Bier 
beiden Männer zueinander. Cin pieiter Auffap ateet 
ms Rlingers, des Sthrmers und Drängers, Aufenihaft 
in Girken, das er als Braiubent auffuchte uns ale Der 
Kannter Dramatier verfich. Die aut, hier erwähnte 
Liebestäntelei Mlingers mil der fürn Weftrnälderin, 
Nberiine v. Grün, bat Bod aud in einer Novelle der 
foren erfheinenben Gieher Jubiläumefefteitung. weiter 





















Personalten. 

DBertichen: dam Setriesditir a. D. Wagner zu 
Sanau Ser Hote Ablracden 4. Al: den Oberleter 
rare, om Rralgpmnaftum an tal fie den Che 
Tehnern am Spmnahum zu Sinteln Brandes und Najort 
er Gharatter als Profflr; dem Cionemielommiflr 
Dr. Heifer gu Rinteln eine ealsmöbige Eveyilfommilfae 
Rei ater Übertragung Ber Xerwallung ber Sreyolfome 
fion in inteln; den Gerihiseteiäten Brlugmacer 
zu S@maltelten und Fröpt1d au Wolldagın der Char 
datter als Ranylevat; dem Cberlandrsgerihtsiielir 
Rubring au Rafel der Gharalter als Agmungeat 

Ermannt: ber ae Darrer, Merepolitan Moll mu 




















Adenborf a... zum erfem farzer on der Oberneuflähler 
Gemeinde in Rafıel; Dlarrer Dönrich zu Obergube zum 
Wlarrer in Goßborf; Yanbritter Stöpel ju Ralll zum 
Contgerißtsral; die Amisrihter Berih zu Yriklar, 
d. Mlode zu Raffel und Ropenberg zu urgbaun zu 
Yntsgerictsräien; die Referendare Dr. Habruder. 
Dr. Dauer und Dr. Oernsheim zu Kaffe zu Orrigte: 
afleforen; der erte Küflenparg Dr. med. Yindner um 
Wbiefungsaryt am Canbfranferhaus zu Fulda; Hier 

tatlehter am Sahtere 










erfehtt die Lanbmeftr Joergens von Marburg 
mac Siegburg und Uugemal von Sranfenderg nad) 
Marburg; der Cberpoftaffenrendant Seife von Bam 
burg nat) Roffl- 

bertragen: dem Regierungs-tfefer Nabe von 
Wappenheim zu ofen Die fommifor, Verwaltung des 
Yunbrattamis im Yankee Rafetı dem Bochumer 
Effenberger zu Dramenpmalb bie Obrrförfterkete 
Vanaı; dem Oberförfter Müller Hiltebrand zu 
Wontjote die Oberforferhele Kantenhaufe. 





ausgeponnen. 
Turter Obi 
rauen Anteil un 


ud Börne fam 1800 aus dem Aranfe 
Bas gan) anders geareie Gier Die, 
golen Macs ae, Mine uns 

reihe Anzegung and. No 
1802 Giehen mit anderen Univerftäten verlaufdt dat 
ihrte en {rs Jahre fräter zur, um hier mit einer 
Schrift au vromovieren, in der er feiner au Jpäter de 
wohten Liebfingöibee. Deutäes und Iranzöhlere Mefen 
zu vefmeljen, Musbrud gab. Goctbes Rorrepondeng 
mit Brofejor Wilbran wird formenliet, wöhrend cin 
Onberer tif bie Beyehungen bes Theolenieproefers 
Schmidt, der mit einer Vertebiqungsfäift für dan 1799 












dee Mibeismus angellagten Fichte eintrat, zu Delem und 
fan a Sötsigemaer madmet, de Smitt ur 


gebt for Die Berliner Univerfiät zu gewin 
Hoden noch Bücers Al 

hankelt if, mürbigt ein Setuhauflah Marl Doges. ber 
1348 auferorbentihe Drofeio In Oben war. Roniotur 
für bie Srantfurter Nationalverfammtnng und Die dagegen 
in Sgene gefebten Agittionen Beidelbal, 














Cirgeganam: 
GenIäriH hum T5jöhrigen Weftchen ber Rähtifden 
pertalfe in Raflel'am 1. Mngaf 100%. Grere 
von Eihlat Boedider 
ERASLe Ausgenihte Obiste von Rurt 
Stermund. Marburg be! Gi. ©. Ghcharis 
niert. Bihandtun) 1907 
Die Lager da ar. Der Borfenfönin Non 
von Gbnerb Stiigebaner. 10.10, at. Berlin 
Mlrig von Hk Bong) — Dres 1 Ds eh. 


du dan Musefiand genen: Aunyirat iegner zu 
Brömtenben R a ae 


Geboren: cin Sohn: Arditet Th. Lang 
und Frau germine, ob. Filher (oft, 18. Yu; 
Raufmann Hans Krafad und rau. geb. Ray (Aaflel, 
19. Jut); Amtögeritslcheiär Sturm und Grau Agnes, 
ge zentteris (Giefeß, 28 Jul; cine, Regler; 
Dr. Orerbof und Grau. geb. Grang (Derburg. 14. Ju 
Obergrengfontvoflenr M, Lupe und rau Marta, geb 
Offermann iltelmsbrüc, Polen, 2%. Jutü 


Geftorbent Aantor Deinrid Schoo!. 78 Jahre alt 
irrt, 14. Jul); Aprau Matsilbe Bretthaupt 
geb. Bobe, ans Aufl @argau i 8, 14. Yuld: Geh. 
gierunge: und Mediinelrut a. D. Albert Meih 
ahre alt Mlöfgenzobeernigerode, 14. Auld; Eaniı 
Irat Dr. Emil Groos, 8 Yafıe all Marbın 
Jut); Yazer a. D. Gruft Friedrih Gera 
5 Jabıe alt (Ref, 15. Jul); Prireimann Nito 
Abort Roase, 75 Jahr all (Melfsanger, 15. 3 
sind, jur. Germann Aehler Marburg, 16. Yu; 
Oberfandesgericisiat Dr. Dermann von Spindle 
50 Jahre alt (pam i. %W. 18. Yu); Oberlchrer Pi 
Ieior Dr. Bedter au id \Wabamer, 18. Qui 
Grau Gäcitie Pertefon. geb, Gottheift, 55 Jahre 
al Dresden, 19. Jul); Medina Dr. mied. Raxl 
Wietor, O0 Jahre alt (erst, 21. Jufi); Ranyleirat 
Warnte, O1 Jahre alt ers, 32. Jul); Grau Blarver 
Autie Arapf, gt. Fleif@but (Oewellmar, 2%. Jul); 
Beneralfommifionsfeeihr und Stabiverordneter Aüguf 
Wangert, 48 Jahre alt (Rafel, 22. Jul); Grau Anna 
eidier, geb. rich alle 23. Jı 
Salel, geb, Weber, Wine bes Nenimeiters, 82 Jahre 
at af, 39. Ju. 





Du 



































































Für die Redattion verantwortlih: Daul Geibelbad in 


Rafiel. Drud und Verlag von Friebr. Giret, Aufl. 
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Safel, 16. Augaf 1907. 








wei alte Briefe aus Ejchwege.) 
Von 8, Nembruft. 


Oftpied Heutzutage über alu viel mnötiges 

Schreibwer in den Antsftuben gelagt und 
Vereinfachung und mehr mündliche Behandlung 
empfohlen. An einzelnen fällen ınag die Alage 
berechtigt fein, aber wer ji dabei auf bie gute 
alte Zeit berufen wollte, der beginge einen ber 
denfticzen Jertum. Im Mittelalter gab es noch 
feine Echreibmafchinen, und Hblürzungen waren 
in Reinfchriften nicht viel beliebter als heutzutage, 
während bie @eftalt ber Bucftaben fein all 
\chnelles Schreiben erlaubte, au der Elit für 
Umfcmeife und Göflihe Umftänbtühteiten eine 
befonbere Vorliebe hatte. Tropdem jchrieb man 
iehr viel, jebft mittlere Stäbte befääfligten einen 
Dberjähreiber (Protonotar), einige Echreiber und 
im Noffatle au) nod; Scholaren und dazu mehrere 
Briefboten, Bie_ fait ummterbraden unteriegs 
waren unb bei Sonmenhige und Regen, bei Schnee 
und Kälte, ja fogar in finfterer Nacht auf die 














') Die Ginordmung der Briefe in bie Gefechte ber 
Stadt @fhtege überlafe 1 denjenigen, die Ad mit Biefer 
Gelgicte beläftigen. Ich beränte M 
Srlöuterungen, — Die bien Srefe am Eitafje vrbante 
if Dem Elabiordio in Göttingen, ebeulo alle anderen 
Benpfirifligen Unterlagen zu Dice Aufl 

















unficheren uud jhlechten Londitrafien Hinausgejagt 
wurden. Die mitgegebenen Briefe verihloß der 
Dote zur Sicerheit in einer Büche?), die bemalt 
zu werden pflegte. Münblidie Beftellungen waren 
in ben meiften gällen ausgejetoffen; bie Wichtige 
feit_ ober Schwierigfeit ber Sache, die Stellung 
desjenigen, der. die Volfcaft empfing, euforberien 
vegelmöbig eine {criftlihe und verfigelte Aus 
ferfigung.‘) 

Die Yngelegenheiten, um_bie es fid) in ben 
Stüdtebriejen handelte, zeifielen in manderlei 
Arten. Die ausmälige Politit jpielle damals 
den Mathüufern eine Rolle, von der unfere 
iegigen Zuftände feine Worftellung mehr geflatt 
Infonberbeit gingen neben ben großen Ari 
wahrhaft umählige Heinere ehden, vorzigl 
mit bem bel, einher, bie zu lagen und Wi 
Handfungen, Wermittlungen und Zanbniffen, Fehde: 
erflärungen, Werwahrungen und Gühnen Anlafı 
boten. Den Iwed mancher Ehreiben wiederum 
Bitbete die Cinhofung von zechtliden Gutachten, 
von Belcheungen über ftädtilhe und bürgerlice 

’ Landan, Httengekiktatten &. 109. Me. & (1372). 

2) Somit man nik eine toRDiie Gehamdiktaft von 
Aatehırıen vorn 
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Bechältniffe, über technifche und Gefunbheitsfragen, 
ober bie Anverbung von Künftlern, Handwerleen 
u. dgl, die es in ber betreffenden Stadt nicht 
gab, z. 2. von Ürzten, Vücienmeiftern, Bau 
meiften. Weit häufiger, of man_voransiet, 
betrafen Die Briefe Geldgeichäfte. iürften und 
Nitterbürtige machten manchmal größeren Aufe 
wand, als ihre Mittel erlaubten, ober wurden 
durch Kriege, Händel und Mitgiften in Schulden 
geftürzt; dann firedten fie bie offene Hand aus 
nach den Etädten, in benen jie Freunde befahen. 
Diele wohlhabende Leute, Ritter, Bürger, Welt 
md Kloftergeiftliche, gaben ihr Geld einer fremden 
Etadt, zu deren felten und georbneten Zufläuden 
fie Vertrauen Hegten, auf Zins oder auf Leibrente 
und erhielten darüber Nachrichten und Empfangs: 
fheine. 

Schr viele Briefe betrafen den Mandel. und 
Verkehr. Die meilten Städte muhten den Wein 
für ihren Weinfchant, ben Salpeter und Schweicl 
aur Puloerbereitung‘), das Citber zur Münz- 
Prägung, die Pferde für die Cerittenen Söldner 
auswärts einkaufen. Von diejen Dingen verlangte 
der Salpeler, der mandmal recht var war, wohl 
bie meilten Schreibanfteengungen. Weniger der 
Wein, deu man gemöhlich durd) eine Ders 
Hrauensmann einfaufen Lieb; auherbem führten 
Strahburger Händler und jüdhejfiihe Fuhrleute 
den Wein weit ins Land hinein. 

Dem Schuge der Stabibewohner, die draußen 
in der Fremde weilten, der jyörderung ihrer Untere 
nehmungen wandte fich unansgefeht die frürjorge 
der Vürgermeifter und des Nates zu. Der Handel 
ihrer Bürger veranlafte Die 
3ähfigemal, fhritfih eingreifen, Empfehlungen 
auszuftellen, vor yeinden zu warnen, jäumige 
Schuldner, die auswärts wohnten, durch ihr Gericht 
mahnen zu Taffen, und was «3 jonjt noch zu ordnen 
gab. Nicht jelten aber verhalf ih der Ölänbiger 
jelbßt zu feinem Rechte, nahm den austwärtigen 
Schuldner, der jo mmorfichtig war, fid) in des 
Gläubigers Wohnorte bfiden zu Iafien, gefangen 
amd enflich ihn wicht eher, biS er Die Begahlung der 
Eduld innerhalb einer beftinmten Früft beihworen 
und obeubrein Wären gefiel halte. Zurmeien war 
8 aber gar nicht der Schuldner jelbit, fondern 
ein gang befiebiger Landmann, an_bejlen Gut 
und Perjon man fih jhadfos hielt. Dan nahın 
die Heimatöftadt des Gefangenen fih jeiner an 
und forderte im einem Briele feine tFreilaflung, 
bie Herausgabe jeiner Gier und bie Entbindung, 
der Bürgen von ihrem Worte. °) 


























*9 Den Britt Beftanbieif des Bulers, Die inbentohte, 
fonnte man meft in der Nähe befbaflen 
"Bl. Brief 9. 1 


itbehörden un | 





Manchmal führte gar feine beredtigte Forde: 
tung, jondern der nadie Hal zur Gefangenmahne 
eines Fremden, als Erinnerung an Die Unit, 
in der Guemder ud Feind gleichbedeutende Be: 
geiffe waren. Und jelbit Stabtfnechten, ftädtifchen 
WPolieifolbaten, tonnte man foldhe Taten trauen. 
Dann famen aber geharnifcte Mahnbriefe zum 
Schule der Bebrängten, und bie Gtablbehörben 
mußten für die Übergriffe und Untaten ihrer 
Söldner tiefer in den Cädel greifen, 

Die mähtigeren Stäble dehnten ihren Schuh 
gelegentlich auf ihre reunbe unter ber um: 
wohnenden Bevölferung und Ritterfdaft aus, jo 
Göttingen in eiugelen Fällen auf hefiiche Lehr 
träger, ein andermal auf das miederjächfihe Ge: 
ilet von LBovenden.‘) O6 diefe im Yabre 
1426 mit der Stadt Gidwege im vegelvedhler 
Fee Tagen, beim Woräberzuge fih vergingen 
oder auf andere Weife das Faufteeeht ausüblen, 
ober ob fie ganz ohne Grund hödhftens als vers 
dächtig aufaegeifien ware, das zu Beflinmen war 
dem Schreiber diefer Zeilen nicht möglich. 

#1. 

[Nad} 1350].7) Der Rat zu Efänege fehreibt 
den Vürgermeiftern und dem Rate zu Gö 
daß; der Göttinger Stobtfnect Hermann Heffe einen 
Sfehveger aufgehaften Habe, obgleich duch ihn beim 
Nate der Stadt Gfhnwege niemals lage echoben 
fi. Ge biltet, den genonnten Sefe zur Aufpebung 
der Vefihfagnahme und zur Freigabe des Gefangenen 
and der Dürgen zu veranfaffen; ehuaige Vefchwerden 
und Anfpeüche fole ex beim Hate in Gichwege vor« 
Bringen, 




















Unsin dinst frantlichin to vor. 
1ybin .. herron .. und frunde . .) 
Wytied Anz Hoyneman Helmer unse miteborger, 
uns geufind had .. daz .. Herma genant Helie 
‚jungen Bernikin beckers knccht, ein knecht bii al 
(uf gehalden bad also, also, er, vor uns .. en 
besculdiget had... da beie wir uwer erbarkeyt 
umb mid Ale. daz ir, den ogenanten Hein 
daczu steld, daz her den kummer abo tu, und 
on und sine borgen loz. he, her ezu de 
gonanten unsen ®) mitsborgure ieht ezu redine, 
so kome her, vor uns, wir wollen, eme helfin alir 
bescheydinheit und rechtis —, daz wir uwer hi 
ano genyfin, dab wol wir gerne vordinen 
nastro utimur seerolo. 


























Consules in Eschinwege —. 


9 al. Brief Ar 2. 

) Su der Sarift nach angenomaen. 

) Die Anterpanftion der Mandfrift if beichun, 
wißtigere Abtüngungen und Zeisten Durd, Aurkabrud 
Teuniti gemadıt 

®) Turegelligen: knechte icht. 
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Aufen: Prudentibus viris .. magistris consulum 
et =. consulibns in Gotingen debet, 

Driginal, Verfhtuhfiegel gerftört, 

A. 2. 

1426 Erptember 20. Die Antfeute Gebenber 
Bertold und Reinhard Kcudel"), jonie Bürgermeifter 
und at zu Gfetwege fprechen Dito von Wovenben 
mebft fünf Anechten. die ergriffen waren md Ger 
fchworen hatten, in einer Gfehueger Merberge als 
Gefangene zu bleiben, von diefem Gefängnifle und | 
von allen Getübden (08.1) 

Wir Berlt unde Reinhart Koidelo gehradore 
amptlute burgermeister rad unde die gantze ge- 
meynde der stad Eschinwege bekennen mit disme 
gernwertigen briefe vor allen Iuden die en sehin 
horen adir lesin also als Otte von Bobentzen 

"9 ie waren Die, Heffiicien Amtfeute, aufer denen 
fh noS ein hüringijßer Mntmann in ber Stabi bel. 
dat, Shminde, Geksrhteder Etedi@ftiwrg ©. 120.130. 

"Rdn ho 26 Fe ein, 39 ih. Sranen 
oghele in Aldendorp (Milenborf a,b. era) cum en 
von Boventen. 199 Hanse Swanenflogheie in Olden 
Sort sam de son Haventhen for Atari pt helro 
(1426 Micy 1%). Ofensar Vorverhandtungen 
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unde fünf knechte die mit eme nedirlagen ya 
gefongnisse uns in truwen unde tzu den heiligin 
globit unde gesworn habin geyn Eschinwoge yn 
eyn herberge  sulchis gefongnisses allir eyde 
e uns adır den unsern han 

gesworn sagl egenanten 
1 unde die genmni chte vor 
1 unde vor unse nen quid 
lig unde lois uffin briefle 
unde wir adir unse erbin 
adir en wullin adir nymand von unsir wegin 
den egenanten Otten adir syn knechte nunmerme 
| umme daz gefengnisse ane gelangen adir tzu- 
gesprochin ane alle argelist und guverdo des 
tzu orkunde habin wir ügenante Berlt unde Reyn- 
hart unse ingesigele vor uns unde unse erbin uff 
dissin brieff gedrucket. So habin wir burgermeistere 
rad unde wir die gantze gomeyndo unser stad 
igele vor uns, ihikonmen ouch 
bie der vorgenanten 





nde globede die 
globit. ad 
On 































ser amptlado 
Datum anno domini willesimo CCCEKRYI® 
in vigilin beati Mathei_ apostoli et. ewangeliste, 

Driginol. Cpuren breier Giegel auf der Rüdjeite, 












Die Meierichaften in Hofgeismar 
als agrarifcher Überreft aus dem Mittelalter. 


Ton 


Piafi. 





Wer i6 mit den agrarfgen Werbältien in 
Heffen während des Mittelalters befchäftigt, 
anuß mit Bedauern fettellen, da braudibare 
Vorarbeiten wur in geringem Mafie vorhanden 
Find. Dice Dyefen fi} yuben fa nur auf Die 
Wefigverdäftuiffe unb die Formen der Nun 
die mit auf Leit beruhen, während iflure 
geftaltung und Wictidoftsmeile im Dunfeln bleiben. 
Aus foriftlicen Quellen Taht fich der Natur der 
Sadje nach wenig, hierüber höpfen, die Über: 
fieferung ift abgebrodien, und der der rebet 
nicht von dem Wedel feiner Schicjale. 

In en Teieiften in Belgier il ein, 
fo 'zu fagen, verfteinerler Melt aus dem Mittel: 
alter erhalten, der mit der Wirticaft in aus: 
gegangenen Dörfern zujammenhängt. Won diejen 
Genofienfaften mit gemeinfchaftlichen Grunbbefig, 
find noch vier vorhanden: die Worbgeismarer, 
Gauger, Ders und Niedertefjer Meierjcait, nad: 
dem die Bündeimer im Jahre 1841 aufgelät it. 
Diefe mittelaterlichen Eröfiüde Haben den Berials 
tungsbeamten zu berjciedenen Zeiten Nätjel_ anf 
gegeben und öfters ihren Umwillen 6iS zu dem Grad 








erregt, dafı fie ihnen nach dem Leben trasiteten; 
war. c3 nicht umerhört, dafı in Dielen elinad vor: 
handen war, 108 in ihre Schablone nicht yafe, und 
wovon fih ihre Aftenmeisheit nichts träumen Kieh! 

Der Sof zu den alten Eiebelungen 
gehörig, war. vieleicht cin Nönigehof, ber aus der 
Berloffenichaft des Gerzog® Eberhard von Franten 
an Mainz fa, das wir im Jahre 1082 im 
Def, Finden. Er fag wien ber Gfie, ben 
Warmnebergen und ywei fleinen Wafferläufen und 
hatte bie Qorm eines Langen Nediled3, bie zur 
Anfegung von Vorwerten aufforberte. So ent: 
landen, ziemlich genau auf den Yaupthof orientiert, 
Norbgeismar, Weitheim und Sudfeit. Im Weiten 
wurden weiter auf teifweife geringem "alfboben 
durd Ancodung aus Wald und Bujc die Wohn“ 
plöge Friejenhaufen und Watberg geichaffen; der 
Zlurname Köbterichlag findet fid) nahe bei der 
Stadt. Cs feht urkundfich ji"), da bei (gterem 
Wohnort der Höhentamm ums Jahr 1200 erreicht 
war. Guderote, das Candauı unter ben Wiftungen 


*) BANTÄLIrS Urtundenbuch IV Nr. 38 
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anfühet, ift ebenfomenig für einen Wohnplak zu 
halten, wie Gertenob, das er nicht nennt. Yenfeit 
der Effe wurden aus dem Reichtforft Neinhards- 
warb, mithin zundchft als Reichsgut, {con fcnh 
Bünde 

Mendorj im Brudigen Efiegrund fpäter angelegt 
mürbe. Dberlefze Iap an der Stelle ber heutigen 
Kolonie und Nieberlelge nahe bei den in ber Witte 
bes 16, Jahrhunderts angelegten Aelzer Teiden; 
bie beiden allen Orte muxben fen wäft, uud ihre 
Dearten wurden nach Sofgeismar gezogen. Wie 
weit bie genannten Wüftungen den Namen Dar 
iu dem Eiun, ben wir damit verbinden, wer: 
dienten, muß bahingeftellt bleiben; die Vegeichnung 
la Fan dabei nicht entfcheideud fein. As 
einziger biefer Mohnorie hat, fid Maberien v 
dem Neinhardtwald in_den Röbdenbhöfen, hen 
drei Gütern, erhalten, Der Antrieb yum Ausbau 
Tag bei denjenigen Orten, Gei denen er nicht 
dbnefin durc) die Größe ber Entfernung geboten 
war, in der Wirtihaftsform, in der die Diebe 
haltung überwog; die gemeinen Anger, grohe 
Zrieiher und die ausgedehnten Walduten, die 
ipäter plaumäbig eingefchränft wurden, famen 
dabei zu falten. Wie gering bie Ergehnifie des 
Rörnecbaus waren, bemeifen bie Anfäge für Die 
Heuerfrüchte; fie find vergliden mit den heutigen 
in Feucht umgeredineten Pachten geradezu ver: 
fhrwindend und gefen bei geringem Boben noch 
im 16. Jahrhundert auf 4 Mehen, Halb for 
Halb Hafer, vom der herunter. IS das ehde: 
wefen überhand nahın, fänvebte der Wichftapel in 
beftändiger Gefahr, uud bei ihm fland nicht der 
Grtrog des Befites, fondern das Rawital jelbit 
auf dem Spiel, Alenthalben entkanden mn bie 
Landftäbte; es find Oxte darunter, bei denen der 
Name Stadt heute wie Hahn Mingt. Sie wurden 
notwendig als Vergungsorte, Burgen, und. ber 
Mauerring fchltterte um Die binnen lieder 
üsrer Eiraben. Co beuchunden Vürgermeifter und 
Nat von Hofgeismar im Jahre 1374. dab fie Die 
Güter des Mofters Cippaldsberg ur Oeiemar 
„ande da by up den dorpen“ vor Schaden bewahren 
Und, feine Meier, „de in unffer org fit“, ders 
teidigen wollen. "Ms aber die Unficherbeit ihren 
Höbepunft erueihte, genügte der gelegentliche 
Sufluchtsort wicht mehr, und der Ginban in die 
Stadt begann. Ex ift allmäblid erfolgt, ein Ort, 
der. als Wü begechnet wird, mh deshalb. noch 
nicht enbgittig als Wohuptat; aufgegehen. fein. 
Das bekannte Wort: „Stadlluft macht frei!” 
ieifft_ bei den Gandftäbfen ur jehe bedingt au, 
den Hörigen, die zugogen, Hehten die Merlınale 
ihrer Uoge och lange am. Die Herden mublen 
motürfich während der Längen Zeit bes Jahres 





























täglich die Stadt verfaffen. Um fie und bie Selb: 
arbeiter zu fin, [uf man große Anlagen, indem 
man die mit Suiden bepflanyten Candiwehren an 
den Grengen aufızarf und Marten eurichtele. Hofe 
eismer hatte einen geicfoffenen Ehußwalt um 
feine Flur gelegt, von dem ein Etüd nicht mit 
Redit, wie ih glaube, als eine fränfifee Land 
mehr angefprochen it. Es Läht fich jogar nad: 
weilen, dab weiter rückwärts noch eine zweite Wehr 
vorhanden wor  Diefe Annüherungshinderniffe 
murden erft überflüfig, a6 Die ausgebildete Zürfteit: 
geimalt enlich den Landfrieden zuiwege gebradt 
Da die an ben Grenzen gelegenen, Dis zu 
entfernten elblagen, die ofiehin vieljad) 
gering waren, den Ynbau (ängit nicht mehr lohnten. 
wurden auf ihnen grohe Ehäfereien angelegt, c8 
mögen_bamals an 10000 Schafe gehalten fein. 
Die Schäfer bildeten eine eigene Vruderjchaft, 
and au dies. genoffenichaftliche Verhältnis erinnert 
eine mod) jeht beftebenbe Sitte. An Dreitönigs: 
tag gehen die Cchäfer_mit ihrem Nachwuchs vor 
iedes Hans, in dem Schafe gehalten werden; fie 
tragen eine hölzerne Gabel und fingen folgende 
fiherfih, {ehr alten Derfe nach einer gleichfalls 
alten Weile: 
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geh wi diesen Barg ennb, 
sid froh, sid heilt 
vor eines riken Herzen Hus, 
das freuet sich also, also. 
Sid frob, sid heil 
Gott gebe diesen Wirte, 
viel Gltek und Heil 
Und wann der Wirt heranterkommt 
# seinen Jauggesellerchen, 
0, also, 














die freuen sich 
Sid froh, sid heilt 
Gott gebe diesem Wirte 
viel Glück und Heil, 


65 werden ihnen dann Wärfte verehrt, die fie 
an die Gabel Hängen. 

Nad) dem groben Nrieg war bie Erichöpfung 
der Qandwictfchaft infolge der erfiltenen Werlufte 
und der Echuldenfoft, die fie nicht toswerden 
Tonne, io groß, Dahı andauernd fehr viele Länder 
teien an ben Grengen wült blieben. Daher fand 
ein neuer Ausbau duch bie in Hofgeismar 
eingetzoffenen feanpöfihen Slächtlinge Matt; in 
der Dart des ausgegangenen Vünchheun wurde 
bie Molonie Schöneberg angelegt, oberhalb des 
früheren Gothardefien oder Gange Karlsdorf, an 
der Stelle von Dberlelze das heutige Selye, zufetpt 
tam im Jahee 1775 Griedrichebor; hinzu, gelegen 
unter dein Watberg, der dem ansgegangenen Ort 
den Namen gegeben hatte. Die Kolonien bildeten 
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5i8 zu ber im Jahre 1881 beenbigten 
Tegung Veftandleile der Gemarkung Hofgeismar 

Die Deiericaften, die nach den fünf oben er: 
ähnten Wüftungen benannt waren, treten erft 
im Anfang des 18. Jahrhunderts in den Ber 
Teuchtungstreis. ber len; fie verdanften das 
weniger dem Interefie dab ihr ehemicbiges Alter 
einflßte, als dem Unifland, bahı der gisfus zu 
Leiftungen an fie verpflihtel war — hine illae 
Iaerimne. Doch befiht bie Rorbgeismarer Meier: 
ihaft eine Privaturlunde in_ einem Kapitalbuch 
vom Jahre 1696, das eine Spezififation der ihr 
gehörigen Cänbereien enthält; aus ihm it aud 
gu erleben, bafı ein älteres Rapitalbud, das and) 
die Meierjcaftörechte enthielt, bei einer Feuers 
brunft zugrunde gegangen war. Start v. Maus 
bach in Karlshafeu, der eit 1727 Oberamtmann 
am Diemelftcom war, berihlete im folgenden 
Jahre nach Kaffel, jede Meierihaft habe Uder 
und Wiefen, „bie fie von undenlliden Jahren ber 
vor eigentlich Halten und gegen Zins austhun“. 
AUS die Norbgeiömarer, Vüuchbeimer und Gauger 
Meierfhaft im Yahre 1732 um Fortgewäßrung 
der feither gelieferten Grucit nachfucten, eflttele 
der Rentmeifter Nöbler ber Sammer Meldung 
darüber. uf Grforbern gab er weiter an, baf 
fie Sei Jagben, Erhaltung der Brüden ub Wege 
die ihnen ubliegenden lichten, erfüllten; wenn 
man ifnen die Frudt weiter befafe, jo Fnne 
man ihnen einen Revers abfordern, da van den 
Grundftüden, die herrfchafttich feien und desgatb 
ur im halber Ronteibution Nänden, wicts derr 
äußert werben dürfe, fie vielmehr yum Inventar 
einzutragen fein. Die Meierfhaften, die auch 
ihrerfeils zu einer Begründung ihrer Anfprüdhe 
aufgeforbert waren, ertläcten, ihre Uckunden feien 
bei Den unterfhieblichen Beänden in Nauch auf 
gegangen, baher müßten fie fich auf den ruhigen 
Genuß jeit unvordentlicen Jahren beziehen, Die 
Nordgeismarer Meierjchaft müffe dagegen Aufficht 
auf die Wildbahn und Obadt auf die Wild: 
wächter haben, bei Hoflagden am Schüncherg eine 
Jagdbrüde ausihliehlih zweier Balken bauen, 
welche bie Herrfaft Kefere, enbfid) bie Cirahe 
im Echeibebefe bauen und beffern. Die Bünde 
beimer Meierihaft müffe bie Canbltcahe von ber 
Dünchheimer Cinde den Diebsmeg hinauf 6is an 
den Lohgerberader bauen und die Gauyer Meiere 
ihaft von da bis zur Narlsdörfer Brüde. Der 
Antrag des Nentmeiflerd wurde genehmigt, und 
die ruht aus der Renterei, 13%. Diehen Korn 
und ein Viertel Hafer für jede Meierichaft, wurde 
fortgemäßet; unter den, Strafen find natürlich, 
Seldiege zu verftehn. Übrigens hatten bie Meiers 
fhaften {don Längft ühre Nedte, ih alten 2 















































| verderben, 
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jujammen» | und Gepflogenbeiten als eine Art von Verfaffung 


aufgegeichnel, Nach den Brand dom Jahre 1696, 
in Dem Bas Allee Rapitalbu der Not 

in Naud) aufgegangen war, wurde. einig 

ct aus dem Gedächtnis ber Alten in das neu 
angelegte aufgenommen. 8 fann zum Beneife 
dienen, wie jehe fi Die Meier nod als Mar 
genoffen in ber Zur fühlten, nad) ber ihre 
noffenfepaft Benannt war. Dana) Hatte. jeber 
Meier auf Grfordern bes ermählten Worflehers 
zum Wegebeffern, bei Leichenbegängniffen und 
deren nötigen Dingen bei einer Gitafe von 
einem Schredenberger‘) geborjamlich zu erfcheinen, 
Andere Peftimmungen gelten Darauf hin, ben gel 
fieden jet aufrecht zu erhalten. Wer dem Pa 
barn einen Wanbftein auspflügt oder Sand 
pilügt ober rüchte aberntet, der joll nicht mır 
der Obrigfeit die gefehliche Strafe erlegen, fondern 
ud) der Meierfhaft ummiderruftich brei Zober 
Vier geben. Die Heerftrahe, bie in einer Breite 
von zwei Nuten durch das Nordgeismarer Feld 
mad) Hünme führte, durfte nicht durd), Abe 
pflügen gefepmäfert werden, auch tar «6 fireng 
unterfagt, üder uud Wiefen durch Gahren, Eagen 
und Neiten zu befhäbigen ober Dun, Hüten zu 
Auch für biefe Galle wwar dem Bers 
brecher eine befondere Strafe von einem ober 
Vier angedroht. Won alters her war & dein 
Mütter in ber jenfeit der Effe unterm Schöner 
berge gelegenen Pagemühfe veriehtt worben, einen 
Steg über das Waffe zu Legen, weil man das 
Zum diefes Mannes md feines Gefindes nicht 
leicht überwachen fonnte. ES wurde nun [heiftlich, 
feigefeht, dafı ein folder Eteg, jo ofl er gelent 
winde, in Etüde gehauen werben ollte. Yhre 
Fruchtrente empfing die Meierfhaft nad; Diefer 
Aufzeichnung nur wegen des Wildiwächterbienfes 
und des Haltens einer Ingdbrnde unter dem 
Schöneberger Hagen. Ein nen gewähltes Ditglich 
hatte bei der Uufnahme drei Zober Bier und 
einen unfteäffichen Echinten zu liefern. 

Die Aufzählung der Grundftüde der Genoffen: 
{haft entbäft auch mandes Vemertenäwerke 
Zunächft gehörte bazı der Tfiehof, der Mer: 
fammlungss und Gerichtspfaß, der in. feinem 
Dorfe jeblte uud fait flets mit einer Linde ber 
pflangt war"®); er wurde als Orasgarten benußt. 
Ebenjo deutet der Name eines anderen Grunde 
ftüds „beim Zorentaften“ auf einen öffenlicen 








































9) Nach unfem Gelbe eiwa 50 M.. der Raufmert mar 
metirich weit füher. 

Mc. 1. Nider-Eadfen. 1853, ©. 265: Wo fry für 
einer aiud oder für Dorfa ut einer thie eine 
finde sein schulle? Die soll so fry sein als ein 
wendelstein Im felde, 
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Bed. o hieh das Drillhaus, in das Gejonbers 
Felde und Waldfceofer zum Gefpött eingefperrt 
murden. Der er „auf, dem Cänger” war 
offenbar ein Zeil der gemeinen Marl, der durd) 
Feuer angerodet war, und ein anderes Grund» 
Ntüd Tag jo ungünfig an ber MWinterfeite des 
Rammergeunbe, dafı man es fpäter zu dem nahen 
Walde wachen lieh. Beichäftigte man fich früher nur 
mit ben drei Dieierföaften, die vom Stont Frucht: 
venten empfingen, fo wurden im Jahre 1750 bei 
allen fünf die Berhältniffe unterfuät, und «8 tamen 
dann die Meieridaftsartitel vom 7. März 1751 
auftande, deren Grunbfaß zu fein fdeint: Was 
man nicht unterbringen fan, das fieht man al8 ein 
Stontslehn an. Der Eingang lautet: „Oleihwie 
fein collegium ober Geiellihaft ohne Consons 
und approbation des Candesfürften ehtmäßig 
beftehen Tann, als jolfen fäntliche Meierichaften 
hei allergnädigfter Herrfhaft und jebesmaligen 
Negierungveränberung bei dem Durdhlauctigften 

iccessore um guäbigfte approbation und rati- 
fcation ihrer Gerechtfame anfuchen.“ Die Dieier- 
fhaften follen dem Lanbeöferen Ira, Hold, ger 





























| wörtig und gehurfam fein und Wege und Brücen 
in Ordnung halten; was fie für das onus refec- 
tonis genoffen Haben, foll ihnen weiter auftcin. 
Ihre Vorfteher Gaben die Güter ungefchmälert zu 
erhalten und die Einkünfte getreulich Ju verwalten. 
Annötige Sufammentänfte und Schmaufereien 
find unterfagt; die Verfammlungen find opte 
Koften und in Ruhe zu halten, und. der Beamte, 
vor den auch die Jrrungen und Beftrafungen zu 
Beingen find, foll don üfnen benachrichtigt werben. 
Mein einer eintreten und uuten will, fol bie 
Aufnahme mil Vorniffen des Beamten geithehen; 
& find zwei Taler für den Eintritt zu zahlen, 
davon, einer an die Hereichaft. Schon ber erfte 
Arlifel wurde beiden Nepierungswechehu von 
1760 und 1785 nicht gehalten, Auch im übrigen 
Gehen die Genoffenfajten nicht von ihren alten 
Vräuchen, denn die Überfhüffe aus den Ländereien, 
die. verpachtet wurden, während man Die Wiefen 
meift gemeinfam mußte, wurden auch weiterhin 
unter Zuzug von Gäflen verihmauft und. bie 
Aufnahimegeiber gingen deufelben Weg. 
(Stab Tote) 




















—e 
Im Dämmer. 


Wir fagen droben. Mid und bang 
509 Dämmerung deunten das Cal entlang, 
ML in den ferbenden Tag, 
Def tohendes, feuriges Grüßen mod; lag 
Auf linfenden Ber 
IR deine Seele in Ci N 
At fie, mas dunfel noch vor uns 
Spinne fe in 
Schau um Ni 
amd 
Karel 












roben nad Tag 
m Macht und Dergehen. — 








Oder geht deine Seele jeht Mill zur Ruh 
Mu föieft ihr (eudtendes Auge zu, 
Mmfoft won der Nacht wie von Wutterarm, 
Ein lidlos Schlammern, ohu' Bram md 
Um morgen nen zu erflchen —? — — 


och einmal im Sıheiden der Sonne Wlid 
Umfüfer mit Gold dic, mein junges Ol 
Da reicht du mir fhmeigend Die zarte Hand: 
Da hat dein fonniger Bid mir gebannt 
Wächige Schatten im Herzen 

8. M. Raben. 
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Gelegenheitsichriften 
Bon Paul 


aus weftfälifcher Zeit. 
Heidelbad. 


Gorfehung) 





Zr gen vtatio ervorrageniten Yanıphften bier 
Zeit gehört bie derbe, mit, beihendem Spott 
ausgeftattete und flott gereimte „Jeromiade. 
Grgenftü zur Yonapartiode. Cafe 1813”. Bon 
den die gefamten fieben Jahre der Sremdferrichaft 
amfaffenben 97 Strophen des Bücileins |eien, 
ioneit &3 der Maum getafte, Hier einige wieder: 
gegeben: 
1. Der Mann, on dem ih Khriben wil, 

Den gang Weiztalen fan 

IR ven Natur cin eng 

Hnd ei mißt groß gmennt, 











Bieronymus, fo fee m. 
Etammt von geringen Gern Ser, 
Hab denne wurd" er Mönig, 








ar jinen Bruder; 
m. war Befen Greatur 
And führt cin fämades Ruder: 

Eu a Kin miene Aügrie 

ein man yeruft Die Sehen. 

Au dem Bericht über Nerömes Vorleben wird 

die‘ Ergende von feiner Tätigfeit als Rommis 
nicht als unmftohlic) angenommen: 














De 






ii meh if ine Oi 
Band 


men, 
nbarigtin da 





A Lat 
Und das fen nit vngefen. 
Dos was Ka nit Leraumbu 











Auf dien toten Erbenbalt 

an muß Jerom' nit ärgern. 

© folgt bie Schilderung feiner Stereifen, der 

Lermöblung mit Dih Patterfon, feine Triege: 

tie Totigleit im Cchlefien, die” pueile Nerr 

mößlung mit der. württembergifchen Pringefin, 
feine Ernenmang zum sönig. 


10. Jeram, zum Mönig ano 
af Ahore; 





ML Halt deofronmem Ohre. 
68 war da mandes bene Maut 
Yayın Einzug rot verwegen faul, 
Im Bivot zuparule. 
Doch beto fauter var ein Arof 
Ferlurpter Gaffenkungen; 
Buben waren, Heln und groß. 

dur Gefliceit gebungen. 
& ibat die edle Sicabeichor 
Durch Bivarfhreien fi her; 
Sin Srımel tommandierk- 
Auch ward luninatie 
Ten gangen Etabt bıfhlen; 
Doc da es fnfter bl yum Sohn, 
0 eb man Yadeln hola, 
Und num yog Ber gemeine Schwarm 
Vor’s Siioß mit Fambenur iu dem Am, 
Tie Majetät ya ehren 
And batd fa eine müß'ge Scheer 
Yan Fran... gu 

ie pranpte fon im erftnn Jahr 
it Sitten auf den Holen; 
Und jeder Beutelloe Gelb 
Alan nun gutes Beutihes Geld 
Für Wind, den er uns Grade 


Die verjchiebenen Minifter werben vorgeführt 
und die Einführung des Code Napoleon un 
der Schmwurgericte Milifiert. Dann geht 68 fort: 

31. Sauprlühti warb die Polisey 

In Cafe eformiet 

Fer Here Prüfen ab” man pi 
Dies uber her geführt 
Ser Bercagny und Bongars fub 
Ans umvergehli duch den ind. 

Ten far] uf une fe Biken, 

2. 83 gab bier eine Yagion 

Yun ala 








a. 




















Ting kei Ser am au ihronen. 
er allerwinggfte Berbatt 

War yum Verberhen Lit gemadı, 
Yin finge Jah man beim Susann. 
Die Wände Hatten Aug‘ und Chr 
dam Hören und zum Gaffen; 
Brlonders than (ih hervor 

ei bergelaufine Kafen, 

Ter Yan von Scale if Habe 
Ter fange Mür, fen Setler. Mund 
Fin alen Strakenete. 
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3. Hu Damen wurden gut bezahlt, 
Geheimes cusyulyäben.) 
©, Münden fe Bo abgemalt 
An allen Minteipheen 
Dazın würde Nies. Orak und Alein 
Dit Ablheu auf die Halten rw’ 
Kind Inu Bro! (dallen. 
26, fiber If Bee ein Gele 
Zus hön und fnft man nennt; 
Man fh u Fühen It 
And auge Zuw bele 
©. Möbsen, die ihr Derzen habt 
Deu Bremdling Yerz und Licbe gabt; 
Grmmant iR eure Airde! 
me Übrigen torb väter 
Örforgt für fine Site, 
Frau Benus zeigte efeniih, 
Dat fe Ai (ih erben 
Zen Freubenbirnen, ohne Zahl 
Siboten, vatentiert, zur Mahl 
Si oe ale ine 
nd Bier feige aehhfnge Trapp 
Bon file Amayonen, 
Forint einen wich" 
Wert, in den 
Die Aupplein 
Serft'n vorab 
Sit mandem Heben Parc, 
Dann erhalten Prüfektur, Pot and Münze 
ihr Teil; bejonders jeledht aber font der von 
Johannes von Müller vrotegierte daratterlofe 
Franofenfchwärmer Friedrich Wilgelm Murhard 
als Nedafteur des „Moniteur* weg: 
42. Gin Moni at au, ans Li 
Das Nuke une yu Landen, 
26 war darin van Waheht nit 
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Und als 6iR zum Cismer 
Küngft fricafhret worden. 
Wie tonnt', bundı joth ein Tügenblat, 
Ein Deuticher fi blamieren 

&x bürfte nun fi noch o glatt, 

Dan wird ihm meriften, 

And fe er Jude ober Chi 

Gewahtt hat er in fremde Mil; 
Mefubet feine Feder, 


Der Drden ber weitfäfiicen Arone — 


Jet it er wieder aufer Brand) 
{ind get mi ee Bohne — 


wird fehe deib gefemmeidnet, Hoftheater md 
) Mastenbälfe geicildert und der zeit uegafiven 
) Qoutätigteit Ierömes das Urteil geiproden: 

48 Nu fing man aud mil Bancn on. 

And fort wurd" dns berieben, 
| Ser Grandienn, ein Parker Mann, 
|. Wo ungefaunt wefhriben. 
3 Der male Bann gar manden Kohl; 

Den Anbieten warb nit weht; 

od Mamerts ihr den Fenapmann. 





a 














) So wohl „auspultren” beihan, Iab. ber Keim 


erlangt 





19. Das Schoß, yum Ahril, ward ranovirt 
Bu machen mehr Yarade; 

Gin möckig groß Balcon piacirt 

An feiner Onufagabe 

Sei füge doc) Kad num put, 
Sin Hacter Branb Lege’ he in Edult; 
Das wor dann vaht verbrichli, 





Bon When und von Innen, 
Der urne Eoat if wunderflcht 

Rad Graubdjans Plan gebaut, man nöd" 
Den Grofhanns“) nafnflüben, 

And auf der Höh' der Metfei 

Do fon ein Garten Stifte, 

Da Ibronte jept des Marltals Dich 
Won attertei Oefite. 

Hd Winteinäte mander Art 

Sicht man, mit GIe da, qwantt 

Dan möce Ken purgite 

Der große, Khöne Pricbrihenta, 

Wo Ordsden Hektik richt, 

‚Der gti Kalb einer Möndesuiag‘, 

And warb que faubigen Wü. 

Des quien Griebrihs Miermerbilb - 
Des Garten, inf (0 Jauft und mild — 
Jerftbetten die Yanbate. 

Der Hetbafm, to Galop und Trab 
Grünt ward, ging's nicht buffer 

Dion vi die Goionade ob. 
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Der Mnigspfah, ben ter man fand 
Gebiet ein Waherbnten 
2es Bruders Bild, das mitten fand 
Sat Ghrfucht in und wein, 
Dot fahe man dab Ganıe a 
&a gab der weihe Beunmenmann 
Kur Eich zum Gohngelägher. 
Gebaut ward cin Gafeenenbaus"", 
u milbern Gaffls Wagen; 
te menden Beuel ai 
Trap allem Schrein und Alagen 
ui Sieb der Lang? genährle Gaf 
Die fewere Einquanierungslat, 
Den Bargeru auf deu Half 
Wügeimseh" Tom an bie Ai 
tut Novoleenöbähe 
Saufsiethans Mond Fantelne 
Wal in des Cätofie Nähe; 
And beides ward, mit Geld nnd Di" 
Vereint durc) eine Galerie 
In Ghinas buntem Gute. — 


€ mir dann Ierömes Zug mac Sachen 
abgelaı 


62. € war der öniglihe Selb, 
Verguäge in feiner Cie 
SS er anche aus bem Zeib 
Gelangt mit ganıer Rei 








56. 





























I Mitige Überfpung von Gronblean. 
#7 Die iebige MARUNGE Naferne, 











6 if. Sücnahe, der Ariep fin Spob; 
Wan verft im Reh, wird tat ımd nah. 
on füge hat man den Shuule 
derom' etelte 6 nunmehr 
on feinen Reigerapapen. 
Galant ging «6 bi Hole br 
erieber, we bei Spaben 
Sern pite CHonbre Der Mona 
Mi Damen; war Dabei nit Lug: 
Die Aönigin — fe afte! 
Aber, wenn er auch oft und gern mit den Damen 
des Hofes Dvids „ars amandi“ umblätterte, 
ie Sieer Seitrereib alein 
War ber, an dan er hinge: 
Gin König weh, Ab au jerfneu’n 
ur taneıb Möne Dinge. 
dr dl mac, aa Zope bin 
Par fon 
u Yart. 
Aus Polen wird Jerome vom Kaifer bald 
wieder, heimgefchict, 
2er fan dann gan) verdint nad Deus 
N tch Die ale, hängen. 
Dec da cr Fi ars Arigkgebrauf 
MS braubte mehr zu mengen; 
& töfite Fi fen Semi 
Und er fing an das alte Led 
Wr feinen Gorenbien. 
N. Dei förte Bald den Wonnetraum 
Sin Mrtrtihee Wen 
Aus Kublende estebefie Raum 
Drang Piodepeft und Schrei 
Zum Danger, fra amd al die Not, 
Die ben Befdit Nabı 1u Gebet, 
ib auf ds Corfen Dee, 
Mit. padlender Anfchaufichfit Wird uns mun 
der wuühche Deldyug, vorgeführt: 
78. Dat wer vermag das arafle Bid 
Zus Sinds wohl yu Milde? 
Die Srete wid dein Denten with 
its Tan dar Gtfel mildern, 
Die Sand lahm, das Kay erhebt; 
nd as, was auf Erben Ih, 
Wa dan Verihulder Anden! — 
Man Dente fh ein weil Beier 
Yon weh al Hunden Meile, 
Mo Teufel ih voll Mordbrgirr 
di Wenktenopfer helm; 
Wo ats zürnet, as Amt; 
Si 616 ud Einer zu Berge hd 
Ünd wo fen Sütußen gründ, 
20 cine Sit in Ahr ff 
Den Thränen Seh unffar; 
Ba 00 On der Boben inte 
Das Bınt von Denjd' und Hoffen. 
Do dns Volta ger Ser 
Den Feind von Seud und Altar wehrt; 
O Enge mod weinen! 
We altes gilt, Sant und CN. 
od Tonfende verbiten; 
Wo. wos dur Made Ser niht Ft, 
String pet dr Aması Mater. 
Bo der vrrfite in Benersgulb. 
Ze mic verfhtingt Die Daflrsfuib; 
Sa! weh! dem grahen Würger! 
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70.2e. ya can von Gi und Ehe 
Fir Arie fo ha Talaven, 
Änd. a9? A unter Anal mob Sch 
Aatızn au Ben Bis, 
Ei fe zukder Zoß alt, 
Ta. bo en Todlengrübee welt, 
ib die Satr nur Monet 
7%. Me peien Kt morefigem Chrand 
Ti Bereftun Meike; 
&in Srädenpaar der Ufer Rand 
Aue Knad ahmen bene, 
A alee 6 dan Weg verennt 
ind Meräget Merfötstel nit ta 
As Stang zu enming 
78.30 cnıkh mar, auf Doll ercinmt, 
Zus Beitlafe nit url; 
unter Aber Yen Ann 
nd Ko Bon Ser Fla 
3 el fi inander Aming, 
E16 (mitt von der Sage Dröngt 
ud im De Gut Begäbe — 
10. Der Grife meiner Band ut 
Fir Eae wid vage! 
Nein mein. um Kine Banye Welt 
mod" ia den Auch mio Lone 
Ten Miu, Dr kom Denter wilt; 
Ei wirkte In Bonnenfänift 
ne dach sum Gin rc! 
Dach mm Tommd die Nemef 
Ze Kon vom Ei unit; 
ie Aickufglange malt gemastz 
Kan die Shgairneet 
Tem Heingemadten groben Mon 
Sengt ür kin Sanbertken: 
Areas er en tm. 
Am Ah FA yu Brock 
Fan Wr der Slot el 
Be ehe Ar. Mr 
Amar in ale Glen 

























ein. Aber 
87. Jum weiten Dial verfichen fäneit 
Die Stadt die Sermn Rofaden; 
Dem Srongmann firaite wieder Heil 
Die Sonn’ auf Mal und Badın.ı) 
Über hier num war nicht mehr, 
en Yieutnennt MILIE bet, 








dem ou ben Beet 
Ach Arcnge u valide, 
Auf wadıg Minen lb er ft, 
ale fe Hed 
Yerkör ame in ben Gang 
Ten day hat dr Granzesan Hang. 
Vorab auf Deutihem Leben, 
89. Gar drolig das Bench ar 
Ser Ser Inguiferen, 
Dir Badenbärkn, fanfem Kant 
ad Mitoslormigen Ohren. 
Sie Fragt Manden im Lechar: 
Barum er Angentet mir’! 
And achten Ad mit weg, 




















*) Gemeint üft woßt bie noibärftig mit Gips 
Berslenfatı sul em Aönigei, be rim Gina 
der Rafln der Pobel An und Male adgefölagen hai. 





Die ofen une Gm een in at | 





90. Zt, wie fa Deco, der Sb, 
Au traue Gohaun, 
u tummeln fih auf Fiherm Tyeld 
Si Arafln und Repamen 
Die Schmfucht nach fo mandem Echafs 
Arte hm Dan Zapf. mad Dem Die 
Zr menden Onamanı. 
91. Zus Sröben des me fiber 
En 
Sie Han, Kara vor die Khrone Elm, 
Sao Cabıne Barmen An, 
Atem weh. der Rentfäe vft wit fir 
Qu Muse und cau de mille Heurs, 
An Seren megen Ye 
92 Des ng wi Mc nit vom Sit, 
Zen Yancn ao Bun; 
GE he and Be Icpie Sn 
Sehotees Jrimerläten. 
Was werth un (dien, ward eingefat 
Sum Zransportien vaff gend; 
Sa Tr Lone pre, 
98. U Macke Gent, oe Jah, 
Se an befma, 
Sie en wahfeit 
Sir Sa venene 
AU tee deck ma 
sure. ud mie Sem 
Ze ul gell Sie 
94. Die Helden ar der Saat” und Pleiß” 
an Yen dr ie ehe 
EI onen. no Br Sir Wi, 
Sen nen Dh uf Lehr, 
Sie wenn Ba nm au wich Aımnz 
ie tiefen umd fah'n fich wicht. um 
Gi den Mn Re ann, 
95. Zi Mei in aeg; 
Gifte hd kr Safe 
Kat Anerläh Jean Dn ern, 
So er! au de Auen 
Gurte gig Kinen Sri. 
Sum fiir 108 jack 0 Sin 
Gran Sea He 
98. Sa fahr dan Kin. du ficher Seht 
St Bo Du eos 
Alan 0 dan un Bd nit Re, 
Aurld non Sauptdken Al 
Ai onukeh Balken Out neh A. 
Shake re Mal den Yin, 
Br mitten Zanldı gm. 
97. Und alle Seren fFranzofen. dir 
di Calle hoc Haie. 
An Zrakn bite = dos ft Mh — 
Car ol tt 
Seaben ee ar wie Ep 
Han, Beh! hab wide 
nd fen cn He Dem! 


Damit jhieht dad Gedicht. CS liftet fih, wie 
man gefehen Hat, wiefleicht einige Überlreibungen 
and Unzichtigeiten, ift aber im Gegenfah zu den 
meiften anderen Produften jener Leit fo Ternig 
frfch gehalten, dafı e& fih wohl vertohnte, in 
größerem Mafie daraus zu jitieren. 









































+) Bei der großen Eur im Wellonefhtoh am 17. Ot- 
toben, 


Eee! 
8 Bleibt mod) ein aud, wicber anonym er: 
{hienenes Pamphfet übrig, das wahl van allen 
bie größte Verbreitung Hatte unb Geonbers wegen 
der Perjon des Verfaffers interefiant ift. &s ift 
„Der Abschied aus Cassel. Ein rührendes 
Singspiel von Friedrich Germanus, Moskau, 
bey Hans van Damme.“ Sein Verfaffer it, wir 
Paul Zimmermann, der Nommenlator biejes 
Pamphlets, nadhgemiejen Hat*), der vormalige 
weitfälfche Ginanpmintter Graf von Bülow, 
der im Jahre 1B11, ein Opfer ber gegen ihn ge: 
onnenen Intrigen, gefüggt werde und aut) nod) 
auf feinem Gute Eeneode von Spienen wingeben 
war, fo bafı ihm ber Zufammenbruch bes te 
fälifchen Reiches fehr ermünjeht fein mubte. Die 
urfprüngliche Dichtung Vüloiws war zum größeren 
Zeil franpöfild abgelaht: Le Depart de Cassel 
1813. Sehe bald wirb ed dann ins Deutiche 
übertragen worden md muß jehr beliebt geweien 
fein, wie bie zaffreichen umlaufenden Druce bes 
n, don denen fi noch jeht fünf verfhicbene 
nadhweife 
Der de, 15 Seiten in 8%, trägt 
den oben angeführken Titel. Bülom zeigt fc 
überall alß Gervorragenden enner der Verhält: 
niffe am SRofleler Sof; umfomehe it 68 zu verz 
wundern, dal aud) ex das Märchen von) 
früßerer Tatigfeit ald Kommis tolportiet. "Wei dem 
erbilterten Ha Vütows gegen feinen Verbränger 
und achfolger Mo1chus find die gerade gegen dielen 
befonders gerihtelen Übertreibungen. verfländlic. 
Bülom iaht in einer „Grohen Verfammtung 
bei Hofe“ nacheinander deu König, Die Palafıs 
damen, Minitter uf. auftreten: 












































"3 Beitkhr.d. Sargvereins NXIV. 
(eat 
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Der K 
ve Damen! Adi 





ige on Tas 








Nan sah mich bier doch niemals gurn, 

Jetzt ist der Teufel nah 

Man trägt nach alten Herrn Vi 
pabel, mich auf 

Adlieu, meine Damen 

ieh geh” mach Co 








nen. 
‚Alien, meine Herrin! 








Ich geh” nun wieder in den Laden, 

Was setzt auch mich der Tolllrecht auf den Thron? 
Trotz allem Häuchern, allem Brden 

War ich darauf cin trauriger Patron 

Verlor -— ach Gott! —— die schönen Waden 











und den Sceplern vor. (Aw) 
Die franzüsischen Palast-ba, 


Hämer! 
" 





ach Iaufet! Räumet di 





Aller vergeht 
Käse schon, uch! war ca gar deutlich zu spüren, 
Konnte Jeronse nicht Drästanda prästiren. 





Die deutschen Palast-Da 









Alle, was dor 
Itlten wir 10 
Doch nichts mehr it 


Hohtt der Tenfe] ganz und gar. 
Jeder weiss, was er — einst war. 
Mögen unsre Männer brummen! 

Wir verdienten grone Summen, 
nure Münner sind nicht damm. 
Geld ist ein Speeiheum. 
ie schlagen in Schnippchon und trirpia a) 








folgt) 


—e- 


Der tolle 


Frei aus beim Amerifanifchen des Ggerton 





Dis Neifee fa auf dem Meitenfein, gerade 
dort, wo ber Zeg über den Hügel hinüber fid 
mach dem Walde zu obgteeigt. Zu feinen Füßen 
{ag daS gerbrochene Nab, ciwap weiter hintueg die 
Überrefte des Wagens febft. Ein wehlgenührtes 
Pferd war daneben an einem Baumftamm feft« 
gebunden, es grafte gleichgültig und unbelünnert, 
während des jungen Reifenden fchöne® Gefiht einen 
mireifpen, unyuftiebenen Ansdrut trug. Hinter 
ibm befand fi dos Tühle Duntel des Waldes, vor 
ibm {og die Gene, mit Gold beftweut von den 
wagereäiten Strahlen ber fintenden Sonne. Zuifchen 
dem Weg und dem Waldesfaum plätfieute ein 








Mufitant. 

n Gaftle übertragen von Lonife Faubel. 
munterer Bach, und auf dem oberften Mft eines 
Zannenbaums fang eine Droffel, Aber der auf 
dem Meifenftein Eihenbe jah weder das Cold des 
Tales, mod hörte er des Heinen Logels Lied. 
„Das ift eine fahöne Gefdichte", war wohl für 
den Augenblid fein einziger Gedanfe. Gs ift gewih 
auch fein Vergnügen, eine volle Stunde wie jefte 
genagelt anf einem Meilenftein zu fihen, während 
Mutfcher und Diener zu Pferde und zu Fuß das 
Land nad) allen Ridptungen hin burdftxeifen, am 
Hilfe Herbeizuhofen. Bon der Schläfrigleit über- 
mannt, verwünfchte der junge Man das friebfice 
| Zal mit feinen Geldern und Obftgärten und nannte 
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«den efenbeflen, von Gott, verlaffenen Zleden 
der Erde. Plöplich Delete Ach fein mübes Auge. 
Unten auf der Landftraße fen fit) eimas zu bes 
wegen. Xeiber war € aber mr ein Fußgänger, 
doch vielfeiht fonnte er Mat oder Hilfe Tchafen. 
Jedocı, als der Nüherfommende am Fuß des Pügels 
angelangt war, erflacb die Hoffnung in der Bruft 
des Neifenden; ex fie wieder in feine üble anne 
gurü, Der Wanderer fah nicht wie cin Tftiger 
Landmann auß, der befähigt war, als Führer nad) 
dem nächflen Dorf ober ber nächften Shmiede zu 
dienen. &8 war mr ein fahrender Muflant, der 
gweifelfos ebenfoiwenig bes Weges Lunbig var als cr. 
feteft, Die Connenfteahfen fpiegelten fich gerade in 
dem imnis der Geige. Lei einer feiten Biegung des 
Weges verfchwanben ann und Geige füc einige 
ugenblide. Nun hörte man aud einen eipentüne 
lichen, färvachen Ton. Cr jien zuerft jo dennebt 
mit dem Gemurmel bes Baches und dem Gefang der 
Drofl, daß ber junge Marın auf dem Meifenfin 
ihn faum Heraushören fointe. Jedoch als der Tan 

er fehmeble, wurde er geptvungen juyufdren und 
den Morten zu folgen. Gs war das Lied bes 
Wanberers, des Herumftreicers, der ac und doc), 
folz, ohne einen Geller, ohne eeln fc) der Freie 
heil erfreut, feinen Duft am Boche (öfht und fein 
Etüd teodenes Brot am Wege verzehet. Gin Lied 
von dem nicenden Gras, dam Wogel ii Walde, 
den fangenden Wättern, der auffteigenden Lerche 
and dem weiten, blauen Himmel. Ja, die Lande 
Rraße ift voll fuliger, {öner Dinge, voll Lisblich 
feit, voll gefunber Mübigteit und erfefibenben 
Schlafes für alle die, bie ihre geheimnisvolle Poefie 
tennen 

„Guten Abend, junger Here!" Die Melodie 
Yafte aufgehört. Die Figut eines Mannes hob 
fi) pöhtich filhouettenhaft von dem Leuchlenden 
Wendgimmel ab und grüßte mit einer tiefen Bere 
beugumg, Die Bewegung der fhnvangen Silhouette 
war fo baflih, der lang ber Stimme jo vornehn, 
dafı der junge Manu fic) beinahe ertuben hätte, 
am den Gruß zurügugeben; jedod) ah er mod) 
vectzetig die Geige. Puh, e3 war nuc der fiebelnde 
Sanditreicer. Eich feines Impuljes Tcikmend, 309 
ex ein Geldflic heraus und warf es dem Mufilanten 
bin. Diefer hüpfte Huztig zus Geite, die Ylünze 
Fiel, in den voten Somnenfteahfen Heil glänzend, 





dur Gröe. Dann blicte cr Mehetnd auf den ger 
bieterifen Geber, feine Zähne blinften fo weih 





tie die eines Wolfes ans dem tiefen Wann des 
Gefidstes. Seinen zeideidten Hut nahm er aber« 
mals ab, ein ehniges, mit einem laubigen blauen 
Strumpf belleibetes Wein ftredte er aus und machte 
eine Verbeugung, die vor zwanzig Jahren den Neid 
des mobelften feangöfiigen Marquis erregt. Yülte, 











„De grüße Euch. ich arüße Guch, mein junger 
Sorb.” Der Geiger rad in Lachen aus. „Nöret 
auf, mit jenen iftolen in Gurer Tafche zu fpieen, 
ebler Here!” vief er, „denn, bei Ralliope, € fi 
nicgt Eune Geibfüde, Vegehte, fondern Gure 
Fugend, Cure goldene Jugend.“ 

Der Burfce Hat ein unflees Auge, dadıte der 
eifende. Gr wire auf Diefem einfamen Weg noch 
lieber einem Strafenräuber als einem Wahnfirnigen 
in die Hände gefallen. 

„Meun es Zoleit it, in ud) folh cn Gr- 
fchent der. Götter zu verehten,“ fagte der felfane 
Sandftreicher, den Gedanfeu erratend, „Io bin ich 
tot, Herz, fogar rein toll!” Gr beugte ein Sie, 
tegte feine Geige unters Sinn und ftcich mit dem 
Bogen über die Eniten. „OD Jugend“, intonierte 
ex zwifchen ben Eeufzern des Yufleumentes. „O 
Geihfing! D CScpvingen der Ceele! O Weinheit 
des Hexyens, Erwartung, unbefanntes Moflerium des 












Lebens! O bu Keidtum an Kraft ud Seh 
Echt num, wie Ihr da fiht!” rief er, wieder in 





den gewöhnlichen Nedeten zurücfalleud, „in einem 
fremden Land, am Munde des Waldes, dns Taf 
der Sonne zu Guten Güßen, den Bad) neben Guch, 
munmelnd und den Vogel über Eurem Kaupte Die 
MWünfehe Civer Seele fingend. Lei Apollo, junger 
Mann, hiec jeid Ihe im Frühling des Lebens, in 
der Witte eines Abentenerd!" Wieder ftrichen bie 
dünnen Finger über die Saiten, ein wunderlüces 
Gefühl far über den Reifenden, in feinem Innern 
fand die feltfame Melodie ein Che. 

„HÖTL, mein Sieber,” fügte er und verfuchte, 
Stirn in alten zu ziehen, „ich bin nict aufge« 
fegt, Dumibeiten zu treiben. Nehınt Euer Gelb 
und geht, oder bfelbt und verdient Euch mod ein 
GSotdftüd, indem pe mir fagt, wo ich Bin und 
wie weit 8 6is zum nädften Dorf ift.” 

„Dert,” emuiderte ber andere eilig. „Neifende 
müffen fit) gegenfetig Beiftehen, ohne an’ eine er 
tohnung zu denen, ja, wenn Ihe mir Gue Jugend 
geboten hättet? ir find gerade auf der Grange 
gifien dem alten Fürftentum Ecwarzhurg und 
dem neugeadenen, gujammengeflidten önigreich 
Weftfalen, das Sr. Majeftit, dem Adnig Irrome, 
bei getrönten Produft ber großen Revolution, ger 
hör“ 

„Bub“ rief der junge Neifenbe, 

Des Geigers ruhelofes Muge Leuchtete. 











„Der 


Here ift ein Engländer? Wahrlic, Tein anderer 
Tann fo log ausfehen. Dh Hütte la zu feogen 
Brauchen.“ 


Der junge Mann blidte Gahmütig drein Der 
Mufitant betrachtete ihn eine Zeitlang, fcrweigend 
mit einer et ernflen Epottes uud fagte dann ber 
dactig: „Das englifche Gefühl ift eine prächtige 
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Difcung aus Eloly, Verachtung und anderen ers 
Habenen Gffengen. Nur feib vorfigtig, mein Bruder 
Wanderer, erhebt Gnch nicht über Eure Jugend 
und vernhtel nit ühee beiden Gefegenbiten.” 

„Singula de nobis anni prucdantu 

Eripuore ‚jocos, V 
Mit biefen Morten fufterle er feine Geige und 
fehlen id) mit einer Gehiwentung feines, Bogens 
derabejieden zu wollen, aber, wie einer ingebung 
folgend, fland er nodmals fill und beobachtete 
den Reifenden. Liefem fiel cs auf eiumat auf, daß, 
eine geviffe Würde in dem Bid des Yufilanten 
Tag, bie nicht mit dem Zigeunerausfehen, ben fe 
digen Atcibern übereinflimmte, daß Belle für. ger 
möhntich nicht den Horay zitieren, dafı jein Gruß, 
ein Mufter von Höflichfeit un feiner Sitte gewejen 
war, daß vor allem des jungen Gdefmannes flolye 
Qalhung gar Teinen Einbrud auf ihn gemacit hatte 
Tiefer auf feinem Meilenftein wurde verlegen, bie 
Möle der Echam ftirg in feine Wangen. er 
Geiger drüidte feine Geige am die Beufl und fnif 
ein paar Caiten, fo eva wie ein Mann die 
Wangen feiner Cieöfen eift. „Pardi", fagte er, 
in ihren Hals, Hineinfprechend, „jenes Rat font mus, 
daß ber Jüngling uodh zu hoffen fat. 
ex dan munter, „ich glaube, ich fann End nügfic) 
fein. 9 felle wich ud) zur Verfügung. Darf 
ich wife, mit wem ih die Ehre habe?“ 

‚DHe redet mit Steffen Lee, Graf zu Waldorf: 























mach feiner Defihung veift“, antwortete der Junge 





Dann mit wnausfpredlicer Genugtunng. 

„Üfterreicher * wiederholte der andere und zog 
feine fbarf gegeichneten Brauen in bie Höhe. „Cs 
Äft eine ficherere Rationatitüt für die Reifenden in 
des großen Gäfars Reich als England Heutzutage. 
©. Ihr habt recht, gang wet! 6 würde eine 
große Unvorfictigteit fein, auch mur einen Tropfen 
englifces Blut zu verralen, fo lange Monsieur 
Bonaparte tegierl.” Der Gtid traf. Höher fürbten 
ich des jungen Mannes Wangen, 

‚Zrop meinem öfterreihifden Vater habe ich 
von meiner verftocbenen Dutter genug englifche® 
Blut in meinen Adern, um den Emperfömmling 
au haffen und feine Brüder zu verachten,” tief er, 
„das Tann jedermann willen!“ 

Des Geigers Läeln wurde noch fraunblicer. 
„Die Jugend mag fi) verleugnen, aber fie brich) 
Ämmer wieder durch”, fagle er Leije zu feiner Geige 
‚Der junge Menfc hat Temperament. Aber die 
Dorfletung it moe) nicht volfländig,“ fuhr ex fort, 

id, habe fie zu vollenden. or allen, Laft uns 
höflich fein. Mio, Ramecad, Ihr feht vor Cu 
ein Yudioiduem, im ganyen Cand belannt als der 
teite Mutant, manchmal and Geigerhans genannt. 
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Sinige nennen mid) den geleheten Bagabunden und 
einige, bie Rinder — Gott egne fie — Onfel, Gteic) 
wie Gel Eud) {ft meine Nationalität unentfciede. 
Ginige fagen, ic) jei ein Frangofe, andere wieder, 
ic) fei ein Deullcher oder aliener. Ihe fünnt 
wählen, aud) meinen Namen, Geigerontel, Geiger: 
hans, ober aber Jhr dürft mich ernennen zmn 
Sänger ber Jugend 

Wüttferweile war Steffen Lee, Graf Kilmannsenn, 
anf fih feleft Acgerlich gemorden, daher einem 
vagabumbirrenden Bettler jo viel von feinen Gelühfen 
verraten hatte. „Zmeifellos wird cd für Euch, mein 
guter Mann, zu Zeiten befer fein, Euren Namen 
au verfchmeigen. ch verfihere Guch, ic) bin nicht 
neugierig. ihm ennen zu {emmen“, bemertte er mit 
befeibigenber Arroganz. Ter Geigerhans, biidte 
fo finfter und brohend, daß der ganze Qügel fhwarz 
erjhien. Er fuhr über die Saiten und fie tönten 

















‚ein Name, Anne.” fogte ex mit Galberfidter 
Stimme, „mein Name ift tot, cbenfo, wie meine 
Jugend.” "Dann wurde er plohtich wieder ruhig, 
fein Zocn war verflogen. „6 gibt Giütiche, deren 
Name uac) ihrem Tode nach fortlebt, id) Ice, aber 
mein Name it dot. Dies muh Cu genügen, 
Aber fehl“, vief er, den Ton abermals wedhfeind, 
während ber Graf ihn anftarete, dee träges, öfter 
veichifches Blut und überfegender, engtüfcher Verfland 
einem fol) fhnellen Stinmungstoeeet nicht Tolgen 
tonnte, „jeht, «8 wird dunfel, Die Sonne ift {bon 
binter ber Zalgrenze verfcpunden und ber Wald 
ift von der Nacht erfüt. Winten Cuch nicht bie 
Küchler eines noch unbefannten Obdaches, Die Ramincde 
fremder Gaftfeeundigaft? er weih, was für cite 
föne MWietin End und Gute Jugend Heute noch 
Gegrüßen wird! Und tern fid) Cure Ecele auch 
wicht nach einem gafauten Abenteuer in des Waldes 
Tiefen fehnt, fo ift bach noch Hier ein armes,flummes 
Weien, das nach dem Stall und dem Futter ver: 
Gang.” Während der Muffant fo jprad, fcritt 
ex auf das Peid zu und Löfle den Zügel von dem 
Baum. „Ihr hättet twenigflend die gerfchundenen 
Nnice baden Können,” cief er mit vorwurfävollen 
Wied aus, „der gülige Dad) Läuft neben Guh 
dahin.” Gr führte das Tier an dad Waffe, nat) 
einer Paufe wendele ex fich wieder zu feinem Gr- 
führten und fagte lücefnb: „Kelft mir mit dem 
ab, Stamerad. Lafıt ums fehen, ob wir nicht eine 
Sinfe improvifteren fnnen, Dam, wenn Ahr 
{üieben Heift, wicd das verzeiheube Tier fein Def 
hun, um Gute Soden in Ciherheit zu bringen.“ 

Über 3 war der Mufilant, der das Mad aud- 
efferte, während ber Neifende, Gunderud ben 
gefiitten braunen Känden zufah. Und dann 
machten fie fi bei beveinbrechenber Dunfelheit auf 
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den Weg. ieffen Lee, Graf zu Waldorf-file 
mnnecag, fchod das Mad, wie ihm bejohlen war, 
und der Geiger markierte vorher, ben Zügel um 
den Men gejhfungen, umb dabei halblaut. ein 
Kirby fummend. Yon der halperigen Lanbftcafe 
fühete der Weg auf einen Greiten Pfad, der den 
Watd in ywei Sätften zu teten fien. Die Zühe 
traten jeht auf einen weichen Teppich von Fichten: 
mabefn, ehts und fints Sagen Thon die Echalten 
der Kocıt auf den ausgeftretien Stvcigen ber Baume, 
vor ihnen, gleich dem enter einer Kathedrale, 
euchtele ein Stüchen Himmel, tofa und grün, 
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Aus Beimat 


Withelmshöge. Antäptich der Aufammen- 
funft Rönig Gduards VIL. mit dem Deutlcen Kailer 
in Wilhefmshöhe Bringen verfchicbene auswärtige 
Zeitungen Feuilltons über diefe weltberühmten An: 
Tagen. Das wäre an fich fee erfreulich, tunm der Ins 

 Arliel weniger Die Abficht erfennen 
je Fürftenhaus wieder einmal einas 
©o dies von Berliner Ioumafiften 








onpuhängen, 
tie Lee und Holybod gefchieht, wiflen wir Die. in 
gebührender Weife einufcägen. _Vedauerticer aber 
Üegt der Ball, wein fol Berichte von Safel ft 
ausgehen, wie Geifpielöweife ein von Staffel Datiertes 
Feuilleton „Wilpelmshöße" in der Unterhaltungs: 


deifage ber „Derliner Neuften Nachrichten” 
8. Auguft 1907. Ginige Siftorifhe Uncichtigfei 








vom | 





mit eingehnen Sternen in der Witte. aid fah 
Steffen in der Ferne ein gelbes Licht fchimmern und 
wußte nun, daf, Died das. ubelannte Obdad) war. 

„Aber 06 wird aus meinen Autfeer und meinem 
Diener?” vief er aus. Der Geiger Blidte über 
die Schulter mach üom Hin ud lachte. Ge [dub 
den Zügel höber hinauf amd grifi in bie Geige 
„Zum Teufel mit Kutfcer und Diener, zum Teufel 
Must Vorfiht und Vorbebact!” fang er Tpätifdh 
durch den Wald, „0 ingling. geniee die Jugend! 
D Nüngling, fei jung! 

Gortepung Tot) 





und Sremde. 


Schwütmer Zange. Der für diefen Donat 
geplante Befuch der Deutcen Maiferin in der 
Scyvalm if auf näcftes Jahr verfoben worden. 


Klageabweifung. Die lage des Landarafen 
Aerander von Heffen auf Feftftellung feiner 
Gym. des heffchen Fürftenhaufes eventueler Dehts- 
macfolge in das Fürflich Hanauifche Fibeitommiß 
KHorfcpowit und Yineh ift vom Prager Landesgericht 
abgemieen worden. 


Heffifher Gefhihtsverein. Sonntag, den 
4. Mugufl unternahm dee Geffüce Befichlsverein 
in Soffel einen Ausflug nady FeLsberg. befihtigte 
die dortige alte Stiche und flieg dann zur Burger 
tuine binanf, vo Ingenieue Gruft Happel in freier 








Tatten nicht weiter ins Gericht; aber wos foll man | uud füdtooler Nede über Beichiete und Mrhileltur 


dazu fagen, wenn biec alfen Genfles Die durch nichts 
kapiefene Sepcude von ber Ohrfeige fofportiert wird, 


der Burg jprach, Sn den Vortrag {chlob fich ein 


| Rundgang dur Die Surgehume unter Führung des 
ie Bangraf Rarl bi ber Ginmehung ber Rasfaden | Ahna an“ A „2 ah 


Auch biefer Ausflug, ber von präde 


1714 dein Gebpringen verfet haben fol, wenn bein | figem Wetter begünftigt wa, fand wieder überaus 


erften Anrfüeften Die albernen Worte in den Munb 
gelegt werde 

ft fie, um 
oöfturen Aneldotenbüchelhens der omifche Anblid 
geihildert wird, den die abgefejnittenen, Die Fulda, 
dinabfchwimmenden Zopfe aller Mititärs () dar« 
geboten Hätten! Wenn fo eitons als hitorifcte 
altum von Staffel felbft aus verfündet wird, dann 
darf man fic) nicht wundein, bafı ausgerechnet gerade 
Raffel und Heffen in auswärtigen Blättern immer 
nur sub spocie nei einem mitleibig und überlegen 
fücetnden Publitum vorgeführt werben. Mer will 
den „Ausländern“ ihre bis guc Grmüdung aufge: 
tifchten Legenden verargen, wenn ie aus der chee 
maligen Hauptflabt des Seffenlandes felbft Heraus 
Sideshelfer finden?*) 








9) Bie wir madträglich erfaheen, ing Die Chuid an 
dr betreffenden. „Rortefpondeny”. 


dafınur im Zopfedie Treue und Ehrlich | 
ietihtich am der Hand irgend eines | war, die Mitglieder zu den denfwürdigften Stätten 


aabteeiche Teilnehmer, ein Vereis dafür, wie glüde 
ih, feinerzeit der Gedante bes Vereinsvorflandes 





unfeces fchönen Keffenlandes yu führen und ihnen 
augfeich om Ort und Stelle die jeweilige Hftoriihe 
Belegrung daryubieten. 


Bohjhulnanrichten Marburg: Der 
Nationolötenom Profeffor Dr. jur. et phil. Geineid) 
Sieveting hat den an ihn ergangenen Ruf an 
die Univerfitöt Zürich als Rasfolger von Profefor 
Hertner angenommen, Seine Ernennung yum Drdi: 
marins ift bereits erfolgt. — Der außerordentliche 
Profefor Lie. theol. Mubolf Rmopf hat einen 
Naf 016 auferorbentficher Weofeffor für Gregefe 
dos Neuen Tefloments am die. enangelifdh« Lycos 
togife Folultät in Wien erhalten und ange 
nommen, Das neue Lehramt übernimmt Profefor 
Rnopf mit Begiom des Lommenben Winterfemefters. 
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— Der Siöherige außerordentliche Profffor iu ber 
mebiginifepen Yafuftät Dr. Diffe wurde zum 
ordentfichen HonorarProfeflor ermanıt. — Die 
heotogifche Fatultät in Halle verlieh dem aufere 
ordentlichen Profeffor_Lic. theol. &. Yornhänfer, 
der mit Wblanf deö Sommerfemefters an die Ihni: 
verfität Marburg, verfegt ft, Den  thcolagifen 
Doltorgrad. — Der Oberarzt der chirugifchen 
Minit, Privatdozent Dr. Danielfen, wird zu 








1. Oiober feinem Chef, Profeffor Dr. Kiltin 
mad) Breslau folgen. 





— Der erfte Afitenanyt 
Iufitut in Tübingen, 
Abteitungecef_ am 





i 
Dr. W. Diselt 
Behringfgen Influt ernannt worden. — Dem 
Aniverfitätsfetteläc Stangleirat König wırbe aus 
Antafı feines SOjührigen Dienftjuhiläums der Rote 
Ahlerorden 4. Kaffe mit der Zahl 50 verlichen. — 
uf Aneıgung bes Korps Guefiphalin reichte ber 
Marburger 8, C. dem Oberbürgermeifler, Stndt« 
verorbnetenvorfleher, Tanbesfeuptnann wid Ober“ 
präfienten eine Nefolution ein, in der die 
Marburger Stubentenkcaft ihre Höcfte Bemnruie 
gung ausjpricht über die „zunchimeube Verfchändung 
der ehrmwücbigen Echönbeil ihrer afabemifchen Heimal, 
wie fie Dura; bie Ausführung de6 neuenworfenen 
Stobbebaungepfne am Bub ab eich" 
wartet, da von zuflänbiger Celle „de 
ngen einfeßen, von em Tanbfhaftlichen Zauber 
der alten Stadt, der fo vife junge und alte Mlader 
miter in feinen Bannfreis gepogen hat und noch, 
ziehen fol, zu velfen, 1va8 nor) zu reiten if. 
ac} dem Vorbild anderer Univeritäten wurde cine 
alabemifcpe Lejepalle eingerichtet, 

Gießen. Die B0Ojährige Jubelfeier der Lado- 
Yiciana nahm einen glänpenden Werlauf. Der 
Großherzog hielt in der neuen Aula als Roctor 
magnificentisimus eine bebenhmgsvolle Nede, in 
ber en verfpradh, der Iniverfität auch ferner ein 
wohlgefiunter Echüßer und örderer zu Bleiben 
und ine dos volle Maß der Wevegunpsfzeifeit zu 
befafen, ohme Die eine für Die Mllgemeinbeit feuchte 
Gringenbe Arbeit in wiffenfehafiicher Borlung und 
Lehre nicht möglich ei. Auch der Minifter des 
Innern Braun Getonte, daß der Mert der Hodıe 
fhnfe für das Staatstebenfidh fort und fort liget, 
je mehr die Mefte ber für Forkhung und Lehre 
Beengenden Echeanfen aus dem Zeiten des Abalur 

ns und Velenntnisgwanges gefallen find. Neltor 
Behaghel hielt cine brilante Begrüßungsrebe 
Giefens Vberbüngermeifter teilte mit, daß die 
Etadtverordnetenverfommlung ein Stipendium von 
20000 M. errichtet Gabe und der Uninerfilätse 
Bibtiothet 5000 M. zur Verfügung fee; and dir 
Wroving Oberbeffen überwies 20000 M, zu wiffene 
fbaftichen Zweden; eine gleiche Sibenlung mache, 



































wie wir fon früher mitteiften, die Gieher Rauf- 
mannjdft. Profeffor Harnad- Berlin prad) im 
Namen der Anbemien und geleheten Oefelfchften, 
Geh. Rat Schmige Meier. Frontfurt für die 
Sendenbergifc Stiftung, Archivdieltor Dr. Fehr. 
Sgent zu SchweinsbergeDarmfladt für den 
Setfcen Hiforifcien Verein. Gryellenz dv. Gihr 
Horn bragte die Glücwünfce des Kaifers md 
Übergab dem Neftor Profefr Dr. Bepaghef uud 
dem !Provingialdirellor Dr. Breibert ben ftronen« 
oiden 2. Alafje, dem Oberbürgermeifler Mecum 
den Aroneuorden 3. Kaffe. Die Epranpromotionen 
weifen interefonte Nomen auf. Gs wnden u.a. zu 
Ehrendoltoren ernannt: in der juciftiicen Fatultät 
Stnolsniniftee Ewald: Zarnladt, Prof. Harnad« 
Berlin, Prof, Bücer-Leipgig. Prof. Lehmann. 
Göttingen, Pcof. Veltinge Wloreny; in der medi 
sinifcen Gatuliot Graf Pofadowsty«Mehner, 
Brof. Horftrreiburg, Prof. Miener-Leipgig, 
Weof. Löffler: Greifswald, Rommerzienrat Mer: 
Dormflabt; in der phifefophifchen Walultät ber 
Großherzog von Heffen, Minifler Braune 
Darmftadt, Prof. 9. Meyer. Leipjig, Geh. Baurat 
Sarrayins Verlin und der Seranögeber des Aunfle 
wart Auenarius; in der theofogifchen Falutät 
Patzer Weberrtih und Parer Waik-Darm 

fobt. Die fünf Fehtage bahten Ausflüge, Fe 
vorfteflungen, einen großen Rommers und ein i 
pofantes Woltsfeft. Der Grofterzog verlieh eine 
grobe Zahl von Orden und Titeln. — Der Prie 
vatbogent für Ppiatrie und nerwöfe Aranfheiten 
Dr. med. Adolf Daunemann wurde yum aufpere 
orbentficen Projefor ernannt. 


























Ehrung. Profeffor Dr. Georg Steinyaufen, 
Direltor der Murharbieen Bibtiolhet der Stabi 
Kaffe, erhielt die Aufforderung, Gei_den Ferien« 
burfen dev Univerfität Edindurg in Echoltland in 
deutfeher Eprade einen Vorlefungsturjus über 
deutfehe Kutturgefcichte zu halten; dringende Ar: 
beiten hindern den Geleheten, ber als. Mutorität 
auf dem Gebiet ber deutichen Ruftugeficte gilt 
und 1904 befanuttid) eine großzügige „Gefalchte 
der Deutfehen Multur* Herausgab, der Mufforderung 
Fotge zu Leiten 

Bom Fuldaer Dom. Der Wiederaufbau des 
möchfichen Domturınes voich nunmehr unter Leitung 
ud nach den Plänen des Rgl. Areisbauinfpettors 
Haufe in Angriff genommen, 











Wandmalereien. Die belannten wertvollen 
Wandmalereien im Spangenberger Schloh find 
feider den Mmbanten zum Opfer gefallen. — In der 
alten, aus dem 9. Jahchundert flammenden fire 
auf dem Petersberg bei Fulda wurden bei den 
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Meftaurierumgsarbeiten ber Krypta der fi. Liota 
ander, der. bitten Kalffeicht alte Wandmafeceien 
entdedt, 





Jabresverfommlung. Der Wejer-Gebitgs- 
Vetein wird am 91. Mugufl und 1. September 
feine Jahreeverfammng in Kaffel abhalten. 


Sejamtverein ber beutichen Gejhicts- 
und Aitertumsvereine. Die Hauplverfamm 
Yung des Gefamtoereins ber beutichen. Gejchichts« 
und Atertumsvereine findet in Verbindung mit 
dem fieenten deutfen Arhiotag und dem adtte 
Verbandstag der weile und fühdeutfen Vereine 
für vömifcegermonifce Altertumsforfgung vom 
14. is 18. Erptember 1907 in Mannheim ftat. 


Todesfalt. Über den am 5. Huguft zu Some 
Burg v. d. KOße mac) fenerem Leiden verfiebenen 
Dberfehrer a. ©. Auguft Rrautd färeibt die 
„Raffeler gemeine Zeitung” : Nahezu dreiunde 
Breihig Jahre hat ber Verftorbene am. hiefigen 
Realgymnafium (ehrend gewielt, Hachgeiciht von 
feinen Vorgefeßten un Rolfgen, hertich gelibt von 
feinen Edhüleen. Cein fs freunblidies, geredles, 
gutweifen etwas butfchilofes Wefen eroberten ihm jebe3 
Berg, Unter den vielen Qunderten, Die femend zu 
feinen Füßen faßen, wicd nicht einer fein, der nidt | 

















in treuer Anhängticteit dem vereheten Lehrer ein 
ebevolles Gedenten bewahete. Auguft Araulh wurde 
am 27. November 1839 zu Micdorf bei Homburg 
d.d. ©. geboren. Cr befucte das Geoßterpogl. 
Gymnafiun zu Mainz und beyon 1801 die I 
verftät Gießen, um Phitofogie zu fludieren. Hiers 
auf längere Zeit ols Lehrer tätig an der fpiter 
gut Bealfhule erweiterten Schranftalt des Profefors 
Sopet in Homburg, unterzog er ih im Sommer 
1869 zu Marburg dem Eramen pro fucultate do- 
eendi. Am Nönigl. Gpmuaftum zu Weilburg abr 
fofnierte er fein Probejaht. Nach einem turgen 
Aufentpalt in Homburg winde ex im Janıar 1872 
an der Sealfehule 1. Ordnung, dem fpäteren Real 
gomuafium zu Kaffe, angeftelt. Often 1875 
wurde er ordentlicher Lehrer, Oltober 1892 Dber« 
lehrer, 


Heim und Bach im Großherzogtum. Yon 
den Gemeinben bes Großherzogtums Selten führen, 
wie die Zentralftelle für Landesftatiftit feilftellt, 
ungefähr ein Prütel Die Endung „heim“ und „bad” 
in üpren Ortsnamen. Nicht weniger als 214 Dris« 
mamen mit der Endung „heim” find vorhanden, 
während die Gndung „bach“ 165 mal. vertreten 
darunter 48 mal in Oberheffen und allen 116 
mal in der Provinz Gtarfenburg. 
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Beffifche Bücherfchan. 


Zeitfgrift des Vereins für heffiige Ge- 
i@ichte und Sandestunde. Derganzen | Ui 
Reihe 10. Yand. Neue Tolge 30. Ban. | 

tft Rffel (im Aommifionsvertag 

von Georg Duayel) 1907. 


Dieie zcite Sälfe de 40. Bandes wicb eingeleitet dur) 
einen Aufjop Wilhelm Der]@s; er behandelt die auf 
Grund des Refitulionsedifts in Dellen dus 
Befondere Konmiflre angeficten Ermitilungen Der rag, 
ob ie brieantikten Nubaber geftiger Ohter vor aber 
mad 1958 in deren Def arlommen marcı. Yin ben 
ineiflen Fällen Bewicie mon zunädt ein efriged Eußen 
ach Beveismoteral in dan belken Nehiven. Kür 
Sieberhefen Tamm dabei folgende, landffgen 

im Werradi: Epichtepet, Scmaltben, Glbrge. Dödel- 
helm, Kipvolbeberg, Qalriemer, Sritenan. &tıahofungen, 
Dierzbaufen, Goriberg, Imnihenbain und Sotenburg, 
Im eingelen wi nun ausgelübel, wie « gelang fa ale 
ehemaligen Atoergüter zu zen, Friedrich AO ht 
fobenn ine im 17. und 1%. Band (8.5) der eitkilt be 
gonnenen Beiträge jur Geldiäte des Land: 
Arafen Germann I1. von Hefen wit eier feitikten 
Üinterfihung Des fürn. aber für ben Sandarafen dere 
hängmisvoken riges gegen Die Fünfte von, Mainz, 

































Weounfhweig und Thärlngen im Yahre 1957 fort, anf 
den ein m umfangeidn Auszug Müneeiftes Marburger 
Ausgatersgifer des Maulmeiters Scuric) von Sädufladt 





aus bamfelben Ja 





ihtige Etreilihter wirft. € 
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Daraus aut) Hervor, Dafı Canbgraf Hermann bei dent nee 
ing Seien. Bus ar I dr Ze De ieh 
dor allem be Rafeler Bürger, fepte. und nad be 
Grlahtungm. N er nnd st Nuke A  Oilnene 
geucht hate, ich ohfihitie) unm Krieasihaupfaß frnbictt, 
af wunde Tinf Zuge vegebli) Bageıt, Gubensberg 
rt und Hidenfein genommen. „Näc unterlucht 
dann die Glaubtehrdigfeit der bei dum Chroniften 
hannes uf über die Wertebigung der Sbernburg 
Subensberg, gemadien Mittitungen und bebanbell zu 
Schuh an der Hand der Mecnungen not) u 
if, Die fig während Biefr sehe in Cberkeffen zutrugen, 
Rarı_Mneif gibt eine große Sahl von Beiträgen 
jur Genalogie des heilifgen Fürftenhaufes 
Bisauf Yoilippdei 
Sermann Piemars in 
veröffentlichten „Stammeibe bes ifieingifen entgeln 
Haufe und bes efffen Candgrafenbaufe bis auf Ytipp 
den Großmätigen” gedadt And und eine faunensmerte 
Beherrfgung des Moterins Befunden. In einem Stube 
auffap bekandel derfebe Derfafter die Baugelhiäte 
des aften Landgrafenfhloffes feiner Unterfladi 
Raffel. Zum erflenmal {rt uns hie, geäht auf 
umfangreich ardivaliihe Studien, eine gufammienhüngende 
Tarftllung der Genefi dies interflanten Tandgrafene 
Üötofes feit dem 13, Jahrhundert entgegen. Beigegeben 
iv Beilagen und Tünf präßtige 
« Silhuerilhe Dorfellungen des 
Shops, Der in Leilage 3 unter 1. 1 ennähne große 
Mahler Yan aus dem Jahre 1548 befindet I meines 
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Biltene aud 
Stadt Auf! 


Zeil der Marien Bitiht ur 

K verfagen, den be 
Hier wibergugeben: 
yn am Bir zuhmzeiche Lergangenteit 
it unlere Stadt dr Ihren Mauert nit mehr. Mod ui 
dan Taplen Jahren N underantwortlier Meile Dee Ye 
Aber. mandes verkfnousben, was bei gutem Millen Lit 
dit erholen werben innen. Möge wenigfens das, mus 














wir jet n nr alfenat 
Mabuien uud foniglihen Leborden find 
bene, unf@läberes Gut, das uns von ben Nätern Abe 


formen ft Selb au erhalten und zu Mahre 
vor Gutfelung ober gar völliger Vernichtung zu fl 
iR nit muy unfer atler gut Beh, Tondern cine heilige 
Visr"" Cahr zu brorüfen I die Einführung cine 
Defonberen, unter Nedatlion dee Deol, Dr. Wende Mare 
Burg flhenben Slnhange. Der (biremal, onf 38 Bauueiten 
in Seti) sahlreihe Striiten Der einfhlägigen heftien 
Literatur bringt. Cäliehli, bringt au) Bier Band 
iiber von ber Hand Mbolf Ges, ein auehihrlihis 
„Berzicuie neuer hefiker Lieratur“. er da mei. 
ie Überaus müßeooft die Regiftierung dir faft ti 
auwaßenben, fi alt genug den walauften Muge ente 
eienden Yilratur iR unb Tie Daufbar bar Epeyialift of 

















Personallen. 

Vertiehen: dem Ober und Geheimen Begierungsrat 
Dr. Dejer bei der madgeuhten Entlang aus dem 
Einotsbienie der Aronmerden 2.AL.; Dun Yareer rapf 
zu Obererümor ber Bol Wblerorben 4 AL; dem Onımnafial- 
Oberleter Shentbeid yu Marburg, de Dberler 
Dr. Arendt von der Cberreatfgule den 


Fu zu Biebentopf ber Ziel Profeflor; dem Amtsgerichts 
Yettelär Warnte zu Gerfed der Charafier als Ronyleira. 

Gruannt: Landrihter Med1ih zu Merburg num 
Lanbgeriätset, 

Berfehts Smtsrihter Dinpe von Lüßen nach Rafkt; 
Neigebanföietter Shut van Hamm 1. M. in alider 
Gigenfeaft an bie Reiskantfefe in Rufe; die Lanbmefler 
Dee Dverbeit von rollen mach Hereelb und Knecht 
don Hartäbafen nad; Rotenburg, 

Übertwiefens Repierungealfflor Dr. v. Bieter zu 
Marburg dem Cberpräfbium in önigaberg; Begiungs: 
afflor © o1df4m id1 gu Coppeln ber Begierung in Rafıt 

Enttaffen : Geriätsaflflor After sweis Übertcite 
in die Sinateienbaßnnermatlung; auf ihren Antrag: 
Die efereubare Ellenberg und Olberog. 

Erdeittt ben Obeleuinantimtuch.Jägerbatillen NH! 
Qeriferm Ecient zu Shweinsberg bie Grlaußnis qur 
Anfıgung des ikm verlichnen Romturtenuges 4. AL. des 
1gt. großbritannifäen Diftorinıdens. 

In den Muheftamd verfept: der ientmeifer, Rd 
unge Sipenbaur in Menue vom 1. ber 

Geboren: Zwitingefünne: Hauptmann v. Bo19 mb 
rau, geb. Gecin Woift v. Oubenberg Mrslan. 
20. Juli; ein Eon: befehetäe Muopf und Grau 
(Rot, 30. Jul); Obertehrr Dr. Garzmann und 

res, geb. Ray Mildeeheim, 1. Aagufd; Okere 

nant v. Gtofbaufen und Grau Eleonore, a. 
3 — eine Tochter: Apolteler 

fi ebler 









































Tür den Hineis_ auf einen, 
Seitungsarüifel ober irgend ein er iR. in Der Material 
für feine Soete nicht vermute, hate, wird nu, dier 
heit feinen Can nic veragen. Daß uud 
einer an Drfer Eiele grgebmen Anregung, bie Shdfeite 
des Umfhfages mis Stel and Bandnumiarr u verfehen, 
Feige gegeben if. mag. gfeihfalle nad) bantend hervor 
gehoben werben. Beideldad. 


Gingegangen 
68 jall fi oder feiner 


efannt gebfichenen 
















der Rice abgäwı 











Vertetimtices Tud aus Reflen. In Wort wb Meile 
anfgegeiäiet von Johann Bewalter, Mit Lille 
won 6, immer. Staffel Üerlag von A 





Preis 130 Mi 
[tätsftadt Gichen 
And ihre Umgebung. Gichener Vertehrößunksus. Mi 

Ya der Era, Karte der Umgebung, 12 Wolbider 

4 Sonarehörucen und yahlreihen, Tertitußralionen, 

395 Seiten, Gichen Wertag von@. Hoi. Preis 1.50%. 
Wudorteiama. Yalyetung dur 8. Jabrhundutlier 

der Miverfüdt Öiehen 1307, Det 35. Girken 
Wertag der von Mänoniden Sof und Univerläise 
Truderei [Oito Aindı. 

















3. 3. Marburg. 9, Mugufd; Krfiktt Chrif 
S5midtmann und Fran Jife, geb. MoTft (Mafll, 


Witelmsböte. 11. Kuguit, 

Geftorbent Ober Marl Werner (Dresden. 10. 
Juli); Bargerneifter Qeinrich Blum, 63 Jahre ali 
Üohre, 1. Nuquf); Oberfliutment a. ©. &. 0. Riepell 
66 Jah alt off, 1. Hugufd; Gran Aıralie Deufer 
ge, Wilde, Mine des Rrlmunderne (beranls 














Hemann, 
viterverbanbes@elnhaufen, 44 Jahıe 
atı ieber; Fran Marie Wındt, gb. Nöhtig 

in des Mufidizltos fafel, 9. uquf); rivat 
mann Gouia MAlter, 64 Jahte alt (ae, 8. tuguf); 
Fabrifbietior Wilgelm Wenderoth ans Aafll, 38 
Nabe at (ie, 12. Angufd ; Ingenicur Georg Panpt 
ÜRaflet, 12. Aufl. 











Briefkasten. 
Zierorgt E. MI mit Danf Haft. Die franyofgen 
Briefe Allen wir Yhnen wieder 
"Baron F, vom und zu G. _Aerbinbticen Dont fir 
das Monufript, das Kalbuögtift zum Abruf gebadt 














Dr. N. Merbindlicen Dant für Ihr Intel 
Worrar {ft aber such fo groß. Bafı wir vorläufig bantb 
abtehuen mie. 

IM, Beides wird gehend waden. 














Rita ud 
Fir die Aedation verantworti: aut Beibelbar in 


Aufl. Deut und Bering von Triebe. Sheet. Aa 
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Die Meierichaften in Hofgeismar 


als agrarifcher Überreft aus dem Mittelalter. 


Ton 3. Pfaff. 
Su) 


Dis, Qrire der Srembgerutiaft braiten auch hie 
Meiericaften in Gefahr, Nur dem Umftand, 
bafz ihre Güler nicht verfauft wurden, jonbern nur 
der Ertrag ber Stümmereifafle zufel, weil fie ver: 
achtet waren und, wie angegeben wird, nad) weft: 
fätifchemn Gefeß Verpachten dem Wertauf vorgüng, 
hatten fie ihre Grhaftung zu verdanfen. &6 er 
ging ihnen fomit beffer als der Böcderzunft, bie 
wegen ihrer Verbienfte — es ift ungewih, ob fe 
auf dem Gebiet der Brofbereitung lagen — [hen 
früh"), zul von dem Exgbifchef Albert von Mainz, 
mit einer Gufe belehnt war. Die Fünfte wurden 
aufgehoben unb die weifäfiihe Megierung wer: 
kaufte die Grunbftüde als heimgejallenes Lehr. 
Nach der Auflöfung bes Aönigreihs Weitfaten 
murben die Zünfte wieber hergeftelt, und bie 
Käufer muhlen die Grundftüce fait ohne Ente 
ichädigung herausgeben, — aber bie Bäder erhielten 
ihre Hufe mict wieber. Nach der Herftelung ber 
Heren Verhältnife wollte der Vürgermeifter bie 


1423. Ungebruie Mitunde des Areisanhion Au 
a9nraburg, wahrkdeintih auf Grunb einer älteren abgefabt- 

















Grundfiüce dem fädtichen Vermögen einverleiben, 
die Meierfcaften regten fh jedoch und wandten 
fi mit Eingaben an Die Geffiche Megierung. Diele 
mußte anerteunen, dafı die Stadt feinerlei Met 
an ihmen habe, obgleich das Steuerfall 
einem Outachlen anheimgeftelt hatte, ob man nicht 
bie Grumdftüce wegen ber Werjchwenbung der Eins 
fünfte und ber zweimal nicht eingehalten Beftäti 
gung eingiehen und der Stadt, bie durch deu Srieg 
in Eiulden geraten fe, als Oemeinbsgut belafen 
fol, bie fnaltiche Gruchtleiftung werbe dann audı 
ioegfallen 

Die Zeit, in der bie Genoffenfchafter ihre fiber: 
fhüfe in behagticher Ruhe verzehren fonnten, war 
mr furz bemeflen. Ju Jahre 1823 erfunbigte 
fih die Megierung von neuem mit fanım zu bes 
feiedigender Wihbegierde nach den. eigentümlichen 
Gebilden, die fie aud ihren eigenen Allen ur 
Genüge Tennen Tomte. _Der Wrgermeifter De: 
dalph, der in ber üblichen unbiftrilhen Wefe die 
fünf Dörfer ale im dreifigühtigen Krieg aus: 
gegangen bezeichnete, gab Damals den Gefamtbefi 
auf 115% Ader an Land und Wiejen an, die 
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och durchweg, in ben alten Marten Ingen. Cs | 
beftet aber Taum ein Seel, dafı die Deiere 
Ihaften ebenfo und mod eher als die Stadt, bie 
mitden Stiftungen und Ginyelperfonen im grofen 
Nrieg und in der folgenden Zeit ber allgemeinen 
Age iageneit@runbfide fucosverlntu daten, 
zumal da die in ben älteren Gteuerbüchern auf 
den Nanıen der Pächter eingetragen waren und 
alle alten Urkunden verloren güngen. Dafie fpricht 
auch die Spannung zwifcen den Befik der Ober: 
telger Meierfaft, der 38% der betrug, und 
dem der Gnnyer mit 6 Ader. Die Zahl der Mite 
glicber hwanfte ziehen vier und acht, mati 
onen 68 meift Berwanbte ober Verfimägerte. Die 
Aufnahme erfolgte duch Wahl, und der up: 
mehmende mufste Bürger fein, daher, exloch 
Mitgtiebicaft, Tobald ex verjog. Die Pilicten 
der drei Meierfhaften, die Frucht von Staat be: 
gogen, find genannt; des ihnen aufliegenben Schues 
gegen dad Wild Hatten fie fi in der einfachften 
Weife von der Welt entfedigt. Sie nahen Wild: 
wächter an, die von jedem Defiker ein Halbes Ger 
Bund vom der ericlten, und da es nicht mehr 
diel WÜd gab, das zu Schaden ging, fo hatten 
diefe von ihrer Piränbe_ ben Meierihaften noch 
etvas herauszugeben. Die Obereljer und 
Niederelger Meieriänft hatten nur bie 
zei mad) ihnen Genannte Wege im Bau zu er: 
Hatten. 

Um die Mitte des vierten Jahrzehnts regte die 
Nepierungbie Meierfaftsfache von neneman. Dem 
Stadtrat wurde aufgegeben, zeitgemäße Clatuten 
abzufaffen, zugleich trarj Die Degierung die Frage 
auf, ob nicht die zu unferhaftenden Megeftreden 
al6 DVerbinbungsege anzufehen und demgemäh 
mit Steinfchlag zu bebeden feien, ob die Meiers 
Äcaften Bereit jeien, den Jubegtifl, ihrer Mexhte 
und Verpflichtungen an die Stadt abyutreten oder 
merigftens feine nenen Mitglieder mehr auf: 
mehmen und jo die Auffüfung vorzubereiten. Die 
Wege waren Geldmege wie die anbern nnd murden 
von jeher mehr fhlecht als recht im Gtande ger 
Halten; man Hatte bie Abfiht, die Meierichajten 
au fchreden umb zu fehröpfen, damit fie mürbe 
ioieden. Diele fuchten das, was ihnen mn zur 
geimutel wurde, bucd) Verfchleppuung abzuwenden 
nd. beriefen fich eublich jebftredend auf das Her: 
Tommen; fie wollten auch von einer Auflöfung 
ober vom Ausfterben nichts willen, „damit ihre 
Nachfommen wicht deranlaht werben folten, fid 
Aber Der, Jin ierfotsmigiher Sand: 
Tungen zu Lelfagen“. Der Vürgermeifter Drube, 
der nichts Unbilliges wollte, meinte in. einem Bez 
vicht an bie Negierung, wenn man die Schraube 
der Werpfichtungen fe ange, würden jo Leit! 
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Teine neuen Mitglieder eintreten, eher mandie ber 
vorhandenen austreten. 

Die neuen Statuten traten am 1. Janar 1939 
in Sraft. Die Negierung hatte enblüch eingelchn, 

f die Biöher angenommene Tehuseigenfchaft der 
Geieltihaften, an welche diefe elht Hatten qlauen 
aüffen, unbaltbar je, daher wucde den ftädtihen 
Vedrden die Aufficht übertragen und Die Stadt 
für den Fall der Auflöfung als Nectönachfolgerin 
eingefeht, Jan übrigen brichräntten fich die Statuten 
darauf, das Serfommen eftzulegen, wobei ıuır bie 
Plicht wege, den Schub gegen das WiLd ause 
zuüben, bach vouzde den Meierfhaften, falls fie 
fh ührer Pflicht, die Wege zu unterhalten, dauerad 
and. hartwädig eutyögen. jeht in aller dorm die 
Auflöfung zugunften der Stadt angebroht und da, 
io die Möglichfeit des Anöfterbens in Belradt 
gegogen wird, ift, der Musdru gebraucht, Rechte 
und Verbinblichfeiten follten an die Stadt zurüd: 
faffen. Da die Gefelichaften Bepreftichermefe 
immer darauf bedacht geivefen waren, Die Mit 
gliederyaht zu beichräufen, jo minde fie jeht fell: 
gelebt und zwar für die Gauper auf vier, die 
Bünchheimer auf jet, jede der drei andern auf 
at Mitgtieber. Bei ben am geringiten ausge: 
fatteten Meierfiaften wurde daburd, dafı fi jet 
Ichärfer we Erfüllung ihrer Verpflichtungen heran 
geyogen werden fonnten, das Verhältuis bes Er: 
frags zu den Leiftungen ungünftig, daher Tfte fih 
die Vünchfeimer jchon im Jahre 1841 auf, und 
die Stadt frat bie Nachfolge at. Unbegreiflihere 
iweife hatten nämlich die Meierfcaften die Li 
Plichtung übecnommen, Die Unterhaltung der Yiege 
jo auszuführen, wie &$ von Den Stadtrat oder 
der Stantsbehürbe angeorduet würde, nicht ein, 
wie e6 hergebracht war, AUS man mun dazu über: 
ging, bie erihredlichen Feldwege anszubanen, wurde 
der Puntt gefunden, wo die Meierichaften erblich 
waren; Softenanfcläge wurden den Mitgliedern 
überreicht, bei denen ihnen die Daare zu Berge 
fanden. Cie fuchten die Ungefegenfeit  zunädift 
wieder Ginzujiehen, und fiehe da, als Netter in 
der Not erfchien im Jahre 1870° bie Zujammen: 
Tegung. € wurde 'ein neues Wegeneb nötig 
wobei die uralten radial verlaufenden Felbmge 
vielfach gang wegfielen, da fie nicht in das Cyiteim 
der Meclee pahten. " Die Yufammenlegung der 
großen Gemarkung, ber gröten in Keffen, nahm 
infolge wibriger Umftänbe zwölf Jahre in Anfpruch, 
das Wild der fur wurde duch fie mehr vers 
ändert, als e& in Hunderten von Jahren vorher 
gefiehen war. „Da eine neue Regelung der Wilke 
ten der Meierfhaften ehr fünierig war, fo fhtffen 
ihre Vertreter am 16. Juli 1880 einen Vergleih 
mit. der Stadt, wonach diefe ein Drittel des Hein“ 
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eicags mb zwar in Ranbabfinbung, erhielt mb 
dafür die Wegebaulaft übernahm. Der Grund: 
fi, Hatte fi feit 1899 nur injofern verändert, 
als die Norbgeismarer Meierfhaft ein Heine 
Sid Land am die Friedrich WilhelmsNordbahı 
verfauft Hatte ib die Oberfelger einen Taufch: 
verirag mit ber Gemeinde Kelge eingegangen war, 
di ihren Griedöof vergröhern wollte. Die Grund 
fagen der Verfaffung ber Meierfhaften waren 
fee wefenttich verändert, aber ihre Gortdauer war 
geficert, „ Den fepten AK bilden einige Propee, 
man barf zweifeln, ob e& nötig war, fie zu führen. 
Zundct gingen bie Meierfchafen gegen Die Redts: 
beftändigteit des Vergleichs vor uud wurden durch 
Urteit ber Generallommifion zu Kaflel vom 
12. Noveniber 1884 abgemiefen. Dann bean: 
fragte die Etobtgemeinbe, ihr Die den Meierfcaften 
verbliebenen zwei Drittel bes Grunbvermägens im 
Grundbuch als Eigentum zuzufchreiben, und unter 
{ag durch Urteil derfelben Vehörde vom 1. Yuguft 
1888, wodurch das Eigentum der Meierfchaften 
anerkannt wurde; wo gäbe 6 au Eigentum, wenn 
8 Dies nich fein follte. Die Eladt beruhigte fih 
rogdem wicht dabei, jonbern Tegte Berufung bein 
Oberlandestulturgericht in Berlin ein, die durd) 
da3 Hlare, ausführlige Urteil vom 5. Juli 1889 
verworfen wurde. Cchliehlich war noch ein Sieg 
zu verzeichnen; bie Nordgeiemarer Meierkdaft 
ngte im Jahre 1883 gegen den Ziefus, der Die 
Fruchtlieferung verweigerte, ohne dafs Die reitiche 
Lage verändert war. Diefer erhob den Einwand, 
die Alägerin Habe nicht die Rede einer jweiftifchen 
Yerfon, verlor aber deu Projeh jomohl vor dem 
Gandgericht als vor bem Oberlandrögerücht zu 
Ref. 

63 entftehen mm die Fragen; Wann und 
auf welihen Grundlagen ind bie Meier- 
ihaften entftanden und woher rühren 
die Grundftüde? Diele Fragen find von 
den Juriften bei ber Prüfung des Eigentumds 
meht3 mur geftrift worden, meil für fie ber 
entfceidende Puntt darin nicht Tag. Wer die 
Verpättniffe der Meierfchaften unbefangen prüft, 
wird geradegu auf den Gsdanten Bingeftofen, daß 
die Güter die Gemeinheiten ber ansgegangenen 
Orte fein müflen, weil fih daraus alles andere 
eflärt. Mit Genugtuung erfieht man aus den 
Alten, dafı ein ungeleputer Mann, der Bürger: 
meifter Drube, im Sabre 1838 Geinerlt, Die Des 
woher ber fünf Orte hätten die Güter ald ge 
meinheitlice Beieffen. Maid und unbiftorich it 
dagegen bie Anfiht Baldenfeiners?), Die Marten 
er auögegangenen Orte fein von einem Mainyer 



































Gef Hef, Eräbte und Eiifter II. &. 40. 





Erybifhef ber Etabt überwiefen mb auf den 
berrenlojen oder doch verlaffenen Zermeneien fo: 
wohl bie Meierfcaften al8 die 17% dem Canbess 
beren gehörigen Meierhöfe entftanden. In alter 
Ruttur fiegendes Cand fan nicht Herrenles ober 
verlaffen fein, 

Die Urkunden ergeben über Die Orte folgendes: 
Gauye und Bünchheim erfheinen als Galeredes 
huhu und Qunningheim zuerit im Yahre 965°); 
ie maren Zubeförfiüde des Sönigehofs Rajebed, 
den Dito 1. dem Erzftift Magdeburg fchentte, und 
famen fpäter im ben Vefik von Mainz. Die Edel- 
heren von Schöneberg bejahen in Gange 6 Yufen 
das Alofter Eippoldsberg erwarb im Jahre 1312 
den Schulen.) Jun Jahre 1430 war es he 
wi. Yu Vüncheim befafen bie Echöneberger 
6% Hufen, Cippolbsberg 8 Hufen und den Zehnten, 
€ wird in demfelben Jahr wie Ganze als wall 
beyeichnet, Morbgeiemar, von been tirce nach 
im 16. Jahrhundert bedeutende Nefte übrig waren, 
wird zuerft in einer Cippolbäberger Ilefunde‘) vom 
Jahre 1125 genannt. Das Stifter hatte hier 
13 Pufen, die Hagemühle und ben Zehnten in 
2 ie Schöneberger 5 Hufen, Mofter Garde: 
nen Sof. Die Annahme firgt nah. dafı 
diefer zwifchen dem Schöneberg und Kufgeismar 
gelegene Ort, der obendrein eine geichügte nafürs 
Üche Lage Halte, zuleht von allen ausgegangen ft. 
Im 16. Jahrhundert baute dart Stephan Gold- 
ammer, ein Vürger von Hafgeismar, wieder einen 
Hof. Obere und Nieberlefze endlich waren fehr 
alte Oxte, deren Name noch nicht erklärt it; fie 
Tagen in einem Eeitental der Effe, das durt) den 
Kelzer Berg vom Hofgeismarer Veeten gefchieben 
ift. Beide Orte werden in einer Cippolbsberger 
Uronde vom Jahre 1146 zuerft genannt‘), tn 
Jahre 14157) Yeiht 3: in dem velde zu Aclze, 
wahrfeheinlich waren Die Orte Kängft ausgegangen 
gippofdsberg bejah in ihnen 7 Hufen, bie Eıhöne 
bergen in Oberfelge 9, in Niederlege 7, das Mlofter 
Hardepaufen in Oberfele.d. Necuet man hinzu, 
was der Mainyer Erybüichoi und einzelne Nitter: 
geihtehter in den fünf Orten Lefaden, Jo feint 
5 fälechterbings ausgefchtoffen, da nennenönerter 
freier Grundbei in den Heinen Marten vorhanden 
geivejen Wär. 

Somoht die Schönebergiichen al die Lippolds« 
erger Güter famen in beikcen Vefih, und anf 
dieje Weife find Die Herrfchaftficen Meierhöfe ent: 
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fanden, dem der Grund unb Boden war in Ges 
falt von Meierhöfen von verfchiedener Größe au 
getan. Nadidem die Meier aus den oben ange: 
führten Grümben nach und nad) in die „Burg“ 
Hofgeismar vergogen waren, Bilbeten fie Genofft« 
Ichaften mit dem diecch bie Verhältniffe gegebenen 
Neäit ber Ergämung. fie behielten die Gemein 
heiten in den Marten, welche ben Grundherrn ger 
hörten, und frugen Dafür die Wenehaulaft weiter; 
die befferen Teile der gemeinen Mark wurden im 
Lauf der Zeit in ftellbares Laub vermanbelt, wie 
«5 aud) anbermärts geicah. Während die Befiks 
verhäftuiffe fh vielfach änderten, Bitdeten fie fi 
auf diefer Orimbfage zu feften Werbänben ans. 
Die Fructrente Hat offenbar mit ber Unterhattung 
ber Wege nichts zu tun, denn ber Obere und 
Niedertelyer Meierjcaft ticat Diele ob, während 
fi feine Feucht beyiehen. Mainz wird fie den 
drei Meierkhaften, Die an den einem. jremden 
‚Herrn gehörenden, an Hachwild reichen Neinhardsr 
wald füchen, gewährt haben, um feine Sehuten 
und Gefälle euch in andern dent Schaden aus: 
gefehten Lagen zu fhihen. Die Verpflichtungen 
zum Schlagen einer Sagdbrüde und zur Auffiht 
auf die Wildbafır fehen Dagegen ganz fo ans, als 
06 fie er von den jagbfroßen Kanbgrafen anf 
gelegt wären. 

is die wirtfhaftfice Stellung der Orte ber | 
trifft, fo ift als fiher anzujehen, dafı bie Marten | 


























gefonbert blieben, Bis bie Rolonieen entflanben, benn 
in der geoßen Eamtgemarfung von rund 4000 
Settar gab «8 eine ganye Ayabf von Winters, 
Sonmnerz und Drachfelbern. Mo aber geictoffeuer 
Buff o übermog wie in dan fü Otter, 

in ohnehin von Fungiwang im eigentlichen Sinn 
Ki De ale fein, 

In Heffen zeigen die Ceuhemärter amd 
Bader Brüderjchaf in Zierenberg einewerblüffende 
Ügnficfeit mit. den Dieierfhaften. Dort zogen 
die Bervofner von Lulhardefien und Rohrbach in 
die Stadt und bewohnten fogar gefteunte Stadt: 
teile, fie Befaben igre fiiheren Gemeinheiten weiter 
and trugen die Wegebanlaft in deu Marten, fie 
beforgten auch deu Schul gegen das Wild. Die 
geugewärter Vrüerfcaft Hat ihre Rechte und 
Pilichten im Jabre 1839 an Die Stadt abgetreen, 
die Noprbacher beftebt heute noch und hat nur 
einen Zeil ihres Vefiges der Ctadt überlaffen, 
woflhr fie vom Wegebau entbunben it.) Co find 
in Koigeiömer ud Zierenberg wenigftens 500 
Jahre alte Genoffeufcaften tcoß der Ummälzungen 
des 19. Jahrhunderts, erhalten geblieben, wenn 
auch in veränderter Form, ud fie werden in 
diefer wohl auch das 20. Jahrhundert Ginburd 
erhalten bleiben, wenn nicht eine Vobenrevolution 
erulgt. 

9 ch 




















Miteitung des Herin Rontor Huffgmibt 





a — 
Das Grenzgangfeft zu Biedenkopf. 





en Lefern des „Heffenland” ifl_ das Bild des 

freunbtüche Streisftäbtepens im ehemals hefffchen 
Sinferlanbe längft veriraut, führt e& ihnen do) 
jede Nummer Biefer Zcifchrift in iprem Titelbfatte 
Rets vor Kugen. Ju den Tagen vom 15. biß 
17. Auguft d.). fülten fi Wiedentopfs Strafen 
mit einer gewaltigen Denge Befuer won nad und 
fern, die alle Zeugen davon fein wollten, wie die 
Bürger einen aftehnwücbigen Wraud) ihrer Vater, 
den Grenzgang, nach der üblichen iebenjührigen 
Foufe in Gorm eines nicht altäglicen Waltseftes 
wieherum aufteben Tiehen 

In jenen Zeiten, als mangels Tarlographifcier 
Zeftlegung we ckunden und Grenpfteine bie Darlen 
fienten, woacen Orengbeginge in fürgeren Zuifdene 
täumen zur Auseinanderfeßung mit Nachbarn und 
Belehrung, des herammachfenden_ Gejefechtes. u 
erläflich; denn das Gerüchtigte „Steineräcen" ver« 
fanden nicht nr die Gingelbefiker, fonbern auch 
die Mommunen vortreffich Wenn wir ben anfehre 
then Umfang der Wicdenfepfer Forflen (2400 
Seltar) in Wetracht ziehen, To begreifen wit, daß 

















| in Ünfeieden von ben Stäbtern, 


die Stnbt von jeher ale Urfache Halte, mit Gerech: 
tigtem Gtoly auf Diefen Reichtum zu bliden und 
darüber zu wachen, daß cr ben Nachfenmmen une 
gefehmätert in „roinen und ftepnen“ erhalten ich. 
Das mag auch wohl der Grund fein, warum die 
Grengänge, nachden fie ipren antlidien Choxatter 
and. Die praftife Bedeutung verloren haften, bis 
in die Gegernvart hinein Hier mit großem Pomp 
gefeiet worden find. 

Die üftefte biesbejägfice Urtunde recht zum 
Jahr 1629 zurid; fon hier wird von einem 
„Herfonmen“ geiproden. Wie nohvenbig c3 war, 
daß die Etadtväter ab und zu nach den Medi 
faben, (eiren uns die Vorfommniffe, wie fie aus 
deu Protofofl don 1693 hervorgehen. IS nd 
ie Die „Hexen Beombten, Nenthmeifter mıd Schult« 
hei” am die Derbacher Grenze famen, zeinte es 
fi, dab Die Gimwohner Diefes Dorfes „aus denen 
Blummensgudben Steinen Grenffleinen machen 
wollten“. ie wurden aber durch eimvanbfreie 
Feugen in ihre Schranten zurücigeviefen und {cieben 
Noch mehrerer 

















vn 210 0 


ale srneuerten fie — zulept 1718 — ben Verfuc, } 
bee Gemarlung auf wnreelle Weie zu vergrößern. 





Auf Ahnfiche Met wollte, ih auch Die Gemeinde 
Zautphe bereichern, die eine Walbjehneife zu ihren 
Auch, ihren Vertretern | 

daß fie im Inrecht 
nachdem 


Sunten aufgehauen hatte, 
rucde behördfich bargelegt, 
rien, mas fie aber euft dann einfahen, 
ühnen der Nentmeifter eine Cirafe von 
geroht jatte. (193.) Die Grenuadhbarn 
mur foweit mitgiehen, als fie ihre Rechte zu wahren | 
hatten, worauf fie, wie und alle Berichte über 
finmend melden, regelmäßig abtreten mußten. | 
Ganz bejonders hielten die Bürger daranf, da fh 
in diefer Begiehung die abefigen Gutobefiger nicht | 
ion größere Freiheiten erfaublen. Co fam cs 
em dritten Tage dr Grenzganges 1756: zu einem 
Streit mit dem d. Breidenbachchen Beichtsfuft 
heiß &9, dem Sebeutel wurde, „daß er ‚wahr 
Anfepen der Jagdt Gerechigteit babe Tepn tonnte, 
allein auf feine anbere Ccth und wei." CS heit 
dann weiter: „Nachdern mm der Gerüchtsfchul fi 
beraustich, daß er Die jura feines Hereu Principalen 
als Mit-ericls Herin wahren wolle, jo wurde | 
derfelbe. famt dem Jäger tweggewiehen, befonbers 
da 2 Germeinds Leute von Brepdenbad heubeibralten 
und alteflierten, ba beufelbe nichmals abmüttleret 
worden.” Zarauf fAhlugen fi beibe in die Büfche. 
Kehren toir mm zur Örgemvart zurid und feben, 
wie fh das füngfte Grenpgangfeft agejpiel hat 
Ian großen md ganzen ifl es feinen Vorgängern 
gieic) gewefen. Wonatelang wirft es fine Schatten 
— je leiner bie Stadt, deflo größer das Geeiguis — 
voraus. Die eigentlichen Vorbereitungen beginnen 
mit der vom Lehten „Nänneroberft“ einbenufenen 
Dotfsverfaummlung, die von jenem feirfichft gefragt 
wird, ob es an ber Zeit fe, das Greggangfeft zu 
hatten. Watüzlich allgemeine, jubelnde Zuftimmung. 
Run Gilden fih die einzelnen Burfchenfchaften, bie 
fih je mach über als Clandquactier gewählten 
Wirtfgaft benennen. Sie wählen aus ihrer Witte 
einen Füheer, dem wnbedingte Folge yu Leiflen ift, 
Nrgeporfom wird von ihm mit einer alsbald. zu 
leftenden Bierbufe beftrft. AMppellation ift total 
































Der Di 


Boeclos, dem ihn fleht das jus de non apnellaudo 
au. Die mächft Hapere Juftany find Die Burfıhene 
hanpiteute amd. der Wurfchenoterft, bie zu erde 
erfieinen. Mn ber Cpife fleht der Männeroberfi 
Nicht jeder Defikige ÜR zu diefen GEhreipoflen 
geeignet, aufer, fonftigen Cfigievsgunfitäten muß; 
&x au mod) einen wohlgefüten Geibfäde fein 
eigen menmen, dem bie Untergebenen. entoicel 
einen gerabegu jabelhaften Duft, und — noblesse 
oblige! Ale Gbargierlen find uniformiert. Tiese 
mal teugen fie blauen Mod mit graner Hofe uud 
einen mit, weißer Zeder gefämiidten Lodenput. 
) Bhantaflich gefeibet waren die beiden „Wettläufer", 
die in Kufigen Sprüngen den Grenpug wntseifen 
amd dayu mit ihren Peilfhen nalen müflen. Die 
originelle Figur it, der Mohr, zwar nicht wajd« 
echt, aber an Witdgeit feines Yusfebens nicht übers 
reffbar. Wie Die Cage geht, habe er in frtheren 
Zeiten die Leftimunumg gelobt, ben ueelichen 
Radar Furcht und Echreden einyufläßen, bamit 
die Biedenfopfer die Grenzen beffer „regulieren“ 
founten. Dem Grengzug voran fchreilen mit Art 
mb Cchurgfelt Die „Cappeuee”. Drei Vormiltage 
Gewegt_ fi der Zeftzug in heiyebracter Ordnung 
durch Feld und Maid, über Etod und Stein; die 
Feüpftücspoufe Gilde eine angenehme Unterbaehung. 
Zum Grgöfen des Pubtitums wird unterwegs fleitig 
„gehuppt”, d.i. die Wettläufer ergreifen einen ne 
Hingugegogenen "Wünger ober fonit eine Glandess 





























perfon und fepen ihr Opfer breimat fanft auf einen 
Grenzftein. Die Nacmittage find der röhlichfeit 


auf dem Fefiplape gewibuet 
Sin felten fdönes WILD war eb. das fid and) 
jet wieber, wie bei allen Ginterländer Volfoeft 
dei Wefaner bot. it dem duftigen Mei der 
Madtigen Heftiungfranen Iontrafierien angenehnt 
bie mannigfeltigen Onnten Trachten der Dorffchönen. 
Dem Freunde des Bolfewefens war eine prächtige 
Gelegenheit gegeben, Studien zu machen und. nad) 
dein Diepterwort mit feinen Beobachtungen hinein“ 
angreifen ins Menfehenleben. Nur nicht in alyujcht 
vorgerüter Stunde, denn da wor es, wiewieverfichern 
föumen, mehe „voll“ als interefjant. 6. Ziper. 
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Ichter. 


tus den Sean de Atfend de alien 


seitbannen alles Schöne, mas er deuft, ! 
Den Geit auf einer gelduen Wage haltenz 
Wiss ihm das Sähdjal ın Die Wege lenfı, 
Duräy Poefte zur Barmonie gefalten; 


Dem Kädeln, Senf 




















ie, die die Macht ihn wies, 
(su Euigteit vereinen, 
Stimme des Genies 





Ersnen hören; Mi 








Die Weihe durcy den Kuß Der Mufe geben: 


Das it des Dicters 
Das if fein Gut, | 








ges Beide, 


n Ehraciy u fein Sehen. 


Denri du Sals. 


m 
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Gelegenheitsichriften aus weitfälifcher Zeit. 


do 

e 

t „Achhied aus Caifel“, den, wie wir jahen 

der ehemalige Finanyminiftee von Bülow 

unter dem Pieubonym Griebrid, Germanıs in 

Mosfau als „rührendes Eingipiel” ericeinen Lich, 
Fährt fort: 








Ober-Hofmeisterinn, 
Überall gibt's Grenndiere! 
Dieses trüntet wich 





Der Tanne, 


"Altes hat doch Fleisch und Dein. te se a 





Der Minister der Gerechtigkeit.h 


Soil ieh laufen? 
Stand Di 
War ntark 

ek 

Altes ändert sich uuf Erden! 

letze konmt mein Herr Conuck, 
hört Iiosehwerden. 

wit Sack und Duck, 
Maut der Kantschuh mie den Mc 

Drum ist’ Zeit, Augs abzudrücken. a sen av) 


Soll ich Aeiben? 

















Der Ministerder fremden Angelegenheiten.) 


ich für den Mittelstand, 
war ich inck, ein Thälerchen zu sparen. 
Jetzt khr' ich froh zurück ins Vaterland, 
Mag dio Ministerachalt zum Henker fahren! 
Denn wahrlich! - ich muss selber drüber lachen 
Fromd waren mirjaateladie From den Sachen, 





Gebohr 











Der Kriegsminixter‘) 





Für won — Ach! für die Merren Allirten 
Bowattnete un exereirl" ich sie. 
Was helfen nun die hämlichen (iesotze? 
Der ganze Dettel ist vorhei im Nu. 
alle. alle Lat man auf der Hetze, 
Der König act; er eilt der Kile zu. 

















or Gross-Inquisitor Bongars, 





3 Die ihöne Favartin des Hönigs. Gräft Karafine 
von Badelp 

* Der ehr iin, won Napoleon yum Grafen erhobene 
Auftiiniter Sim 

“de Gore, Oral von Pünftenkein, it Nettes 
Aufenthalt in Yaltimave dein fee Wegicter. fit 1808 
Sasjelger Johannes von Wilers als Minifir-Einnise 


Knie 
it 1810 Eolhe, Grof von Haan. 
23 Gef Dr duten Vote, Genralineer ber Maige 
Gisen Ombarnerie, 














Paul Heidelbad, 


u) 
Ihr Here'n Spion“ 
ieht es nicht 









0 weht u weht {hr Nerr'a G 
9 wehe mir und euch, uns Armon! 
Fortt eh" die nchnelle Zeit verfiont 
Und man uns wir die Frösche mpiest. 
(ir sole ht Mit) 





Chor der Gnsrelschen Bürger. 
An den Galgen! an den, Galgen 
Ni dem Malchund, mit dem Schutt! 
Mi dem Wolfeadt?) — die Cunaillen 
Hängt sie auf in ireier Lat! 
Fanzet, fugt die ganze Bande! 
Nein Kat den Henn ab! 
Und dann jug sie aus dem Lande! 
Tea nr Tal > den Dettehtab 











Der Finanzminister 
Vox populi! Vor Dei! — Wehe! 
Jetzt! niuas ich beichten, ch gestche 
is grad heraus, „ich kin ein Schuft!" 

ch hab’ cuch allo rhiniet, 
Una wird Justiz hier exereirt, 

So ang’ ich heut" in freier Luft 
Tasst mich leben, ihr Soldaten: 
Alles will ich gern — verrathen 























Wär‘ ich Schneider doch geblieben, 
miele ine Nadel fest! 
Jelzt gibl unter Kantschohbichen, 





Der Cosack mir noch den Rest. er wat 








iin ich gleich ein grober Flogel, 

Ä ale Fieht' und Schlegel 

ich nicht so wie ‚ler! 

Drügelt ihm den Steiss 

Mag er knurren! Mit d 
Rauch 












r Pastoren! 
Hanse sion; 
Bethet für mich, armo Sünder, 
Greisse, Witwen, Walsı 
Die ich Hungers sterben lien. 





am 


* Bilnos Nadofger als Finaminier, 1610 am 
Baron. 183 um Grolan you Warienrobe euhoben. Zar 
der Haupifeind Walons und Ihe wponalär. Eoäl 
wurde er märtteribergikter Finangmnifter, aber vd 
wider enttffen; Nach 1240 in Seibelbeng, 

) Seit 1809 Minfter bis Ynneru, einer ber Ik 
Diener Jeromes; wurde 1810°Oraf, fehete 1813 in des 
ar 110000 Geanes Dem Candgrafen von Defte-Hoteubarg 
abgefaufte Palais in Mall, 

* Angeblich fe er feier Schneider gewefen fin. 








ee 


Der Gross-Cere, inter" 
(ri dem Csremonen ae I er Hal 


tal, hab’ ich behalten, 
Den ich wie ein Tanzlär Ur 














Doch mein Ant hior za verwalten, 
Finden Leute sich genug. 
Schlechte 


passt um Lantenschlagen 





Zu der Nof-Cerenonie 
Jetzt, dla man den Hof vergiet, 
Sera ich mic 
Wehre mit dem Bärenstal 
Mir die Crelitoren ab. 
ost mit ma 








Der Postdireetor", 
Wie viel Päckchen! Wie viel Ball 






ch meinen Kagel 
Jüngst den Postillon nur trug, 
Massaglere — welehe Haufen! 
(Alles Iäafe in vollem Sprung. 
Iteisn? wenn alle Kön'xe Laufen 
Kommt die elle Post in Schwung. 











Der Ordensn 





inter") 





Juden schlag ich einst zu Rite 
Wander that ıas Hlame Han 
Daclı in solchen Ungewittern 
Hate da wol der Mauschel Stand? 





Anf’ähr sollt zu Horse 
Und mit euren Kitten 
Haren Tanzen Konig schützen, 
Der so hoch die Juden ehrt. 


itzen 








Die drei jüdischen Ritter. 
Mit — Es sprache „Du sollst nicht tod 
Einst der Herr von More schun. 

Wei. au weit in solchen Köthen 
Täun auch wohl cin Krischt'* davon 













Die Käufer der National-Gater”) 


Urbels han wir 

Nichte, als nur gest 
Kauft 

HE au 


ei getlin. 
ne Sachen 
"wir um halben Preis 











Kyrio 











3 Graf Badalt; 
iger Graf n. Norbenben, 
Ring Yorke 





*} Grohlannter Bes Aronenorbens war et April 1813 


Stgreranonionmeiher Graf Bedalt 
"Gun 


*) Dos Behreht der unter Qeröme an Price ver« 
tn Etoatederränen rnrde mn) der Mehr des Rute 


Han 
Nat well) beRriten, 








it Aprit 1913 der elihere Obere 








Unsre tiefverscharrten Schätze 
Hoben wir ans Tageslicht 
Und verhohlten's ferner nicht 

Zuiilten wanche volle Metze 
Schweren Goldes unserm Feind, 
Ehrlich, wie es uns erschein 











Aber ach! er schiff die Dolche, 
{hr Deutscher rider Hrast; 
‚las war wur unsre Last 
une, wenn fränk’sche Moiche 
Den erwüchten deutschen Sinu 
Mordeten im Kerker hin 
D 
Drei Mahl weh uns! — Unarer Fürsten 
Glanzunıstrahlte Wicierkchr 
Wänschen wir wohl nimmernchr. 
1 ‚las nimmersatte Dr 
Nach den Kanb, und Narrenstund 
alt ans mehr, als Vaterland. 














Der Chef der deutsch-fran 


hör 





Ihr lieben Freunde, 
Ich habe was au sagen: 
Ex hat sich viel und manchen 
Bei uns jetzt zugetragı 











orviendum tempori!*) 
Das lerat’ ich In der Auge 
Den Mantel hänget nach di 
Das ist die erste Tugend, 
80 lange Se, Eacellene 
Der Graf von Marleneode 
Methodico dio Bürger achunl. 
Da macht ich manche Ode, 











N 
Wind! 














Er innchte, mich und manchen Wicht 
Rittern von der Eile; 
Auch sa ich, wi ihr alle wirst, 
So ziemlich an der Quelle. 


Die Katze ich da 
'Of tüekisch appliciren, 

Und doch dabey den Biedermann 
Stets klöglich simuliron. 

Seltst jenes Fürsten schont ich nicht, 
Der chem mich gehoben. 

Erech Ihstert ich sein denisches 
"Anstatt ihn hoch zu loben, 


Sum 














Phun. 








‚er Se. Excellenz 
in Malchux int ge 
oh der, 

Sant allen seinen Orde 









Hr aber, nchrnt die Larve vor 





Zieht ein die Katzenpfoten. 





Nch wetto Tausend gegen Eins, 
"ind. sich ein Amtchen 
Dann sind wir winter hagelweis, 
Vergewen sind die Sanden. 
(dir seht wcrmrend, wie vi nehnunzer Kater a) 











#1 Sich in die Zeit zu schicken. 


ösischen Bande. 


Dr 


Sehluss-Chor der Casselaner. 
eetet cin, 0 ihr Bereior! 
Fort int man das Lmpenpack! 
Sesı wilkommen! seyd uns heuer! 
Rune, Preusse und Cosack! 

Damit füfieht das Singipiel. Man wird 
feinem Verfaffer den Wormurj der Mnbantbarkeit 
Neröme gegenüber vielleicht nicht eriparen Fünnen, 
hatte er ihm boch den Grafentitel zu Danfen 
Dem uf man aber bie wnerbörten Intrigen 
gegenüberhaften, bie nicht nur zu Blond Sturze 
führten, fondern ihn auch in einem Prinatftand 
tod) deu peinfichten ®eläfinungen ausfchte 
Jeröme fat nichts für feinen Minifter, der ihm 
mach beften Kräften gedient und dein verfchuldet 
übernommenen Lande gefüllte Kaffen hinterlaflen 
hatte. Ach {pricht zu Dülows Gunften, dafı er 
iemafs ben Deutfien verfeugnet Hat und mır 
in Jeromes Dienfte gelten mar, mil der fRünig 
von Freuen jeine Bitte, im preubifchen Staats: 
dienft Lfeiben zu Damen, abichlägtich befhied, und 
dab er in Jerome fets die Vürgfhaft gegen die 














Der tolle 
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Ginverleibung Weitfalens in Sranfreic erblidt 
Hatte, le bilteren Erfahrungen fanden ein 
Dentil in eben diefem Eingipiel, das ebenfalls 
zu bei wiigften ber Zeit. gehört und eine gründ: 
fühe Menntnis der Perfonen und Berhältnife 
verrät, 

Überbtiden wir heute, nach, einem Sätulum, 
die Reihe diejer Gelegenheitsichriften, jo if ed 
wohtfeif, fie nur als Ariterien einer bedauerlichen 
Charafterlofigeit abjutun. „eh Brot id) cft, 
dei, Lied ich Inge”, jagen Luther und Behaim, 
und wie bie Alten, fo prägte aud mod der 
Menfeentenner Ehafefpeare den Cab: „IN der 
Core tot, fo rauft ihn auch ber Hafe beim Dart.” 
Poritifce Macht vgt zu allen Zeiten die Ger 

mung der Mehrzahl der ihe untemworfenn 
Hort zu beeinfluffen, un Die Vorteilfoftigeit des 
Spruds: „Lo roi est wort, vive le roi!* wird 
für viele niemals an Übergeugungsteoft einbühen. 
Das hindert ober nicht, Dat bie hier Behanbelte 
Gattung der Pamphlelfiteratur in ihren beiben Cr: 
tremen field eine umerfeenliche bleiben m 




















Te 


Mufifant. 


rei aus dem Anerifonifchen des Ggerton Caftle übertragen von Louije Faubel, 
onfefung) 


Dir Mftant Hatte gefagt: „Wer weiß, was für 
sine [one Wirtin Guc heute noch begrüßen 
wird!” uf fein Mopfen Afnete ein famächtiges 
Landmüdchen, das Licht von innen fiel auf Lange, 
gelbe Zopfe, auf ein fhmafee, Draunes Gef 
Green fe ih min Mas für cin 

inn Hatte fein dhantofifcher Geführte doc in 
Hi Hineingeficbet, daß ex in Biefem einfamen 
Forftgaus für feinen hochgeborenen Gefgmad eins 
bejonderes erwartete? 

„Geigeronfel I” tief dos Mädchen überrafcht aus. 
Und „Geigerontel“ wicderhalte 5 freudig drinnen. 
Gine "ice, alte Yanersfeau watfchelte mil aude 
gefttedter Hand herbei. .Corgt gut für meinen 
Kameraden, Waldmutter,“ age der Mufilan 
weil ich Dies Tier beforge.” Gr führte das Pferd 
mach dem Kofeaum, und Eleffen tat in die große 
Müche. Cs war ein Tanger Naum, gediet und 
getöfelt mit Gienhofz, das den Echein der Deffing- 
hängefampe wid des Herbfeuers In vofiger Gut 
gurüägeb. Ein langer fämarzer Gicentfc) war 
halb wit einem fnceneißen, geblünten Tuch bebet, 
An der Mand fanden Cchränfe, beladen mit blau 
and weißem Porgellan und ziunernen Arügen. An 
der Ge fand eine Wanduhr mit einen Lufig 
gemalten Zifferbfett und einem feierlichen Tide 
Weiter fah man Girfhgeweige und geinfende Wilde 


























ihmeintöpfe über ben CSchränfen. Steffen Halle 
fein Intereffe an biefen Dingen, 3 genügte ihm, 
dat ber Ort rein war. war fand er den Eichen: 
flubt etwas Hart für feine eble Perfon, jedod) war 
x immerhin beffer als der Neitenftein. Die Walde 
mutter. fehlen gebührenden Melpeft vor ihm. zu 
das Qanbımäbihen fab, ex überhanpt nicht, 

ücht einmal den gierlichen Fuß im roten 
mpf und Halbfejuh, den ber furze Yauernzod 
10 freigebig eben lief 

Doch fie war 26, der des Geigers tiefe Lere 
beugung galt, als er jeht hereinteat. „Aräulen 
Sidonie!“ vief er aus, feinen alten Out aufs Gerz 
preffend. Cie tücelte ipn an, Halb fheu, Halb 

utwilig, Ihre Yale waren fo weiß wie die 
en, eine ganye Plenge Gräben exfcien auf dem 
fommengebräunten Gefihten, die ein junger Mon 
hätte. bemerfen müfen. Aber was figt an den 
Gruben eines Banerumädihens? Der Geiger fil 
der Alten um den Qals und brücdte einen Hörburen 
Fuß auf die bide, gefunde Wange. 

„Abeudörot, Mbendbrot!" rief er, „und wenn eh 

ut ft, oil ic) Cinch folche Duft zum beften gehen, 

Eier Gerz dabei fingen fol“ 
Das Mädden mit den gelben Zöpfen, ladte 
Befl auf, (ef an den Merd und ergriff einen 
Topf. 
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„Um des Himmels Willen, Mind, ta das,” rief 
die Alte, „das fehlt fidh nicht für Dich.“ 

„D. Glte, Oilte” bat Cibonie, „bite, 
Amme“ 

Des Ceigers Waldmulter, des Mätpens Ynıme, 
Steffen alte in ihe bie Großmutter vermutet, 
aber — doc; wirtfich, 8 war nicht wert, darüber 
nochyudenten. 

„Dole ben Wein“, Jagte die Matcone mit einen 
gutimätigen Lachen. And mührend das Mibten 
um den Tifdh herumtief, flelte der tolle Burfihe 
Gaft und Wirtin gegenfeitig vor 

„Dies, lieber Romerad, ift Madame Friedrich, 
die” Mutter von König Jerömes Oberförfter. Dies, 
Waldmutter, if ein ehler fterreichifcher Graf, den 
in Reifeunfoll gegmungen hat, den Eajul Cures 
befchebenen Daces anzunehmen.” 

Madame Griebricp Migte tief. Cteffen neigte 
me Teict fein Haupt; cu fühlte, Daf fh der Geiger 
inter feinem Slüden über ihn Tuftig machte, uud 
Munde vol und ürgerlid. 

„Sin Glas zum Wiltonmen“, zuitfcerte Eibonie 
neben ihm. Cie ftanb fo dicht, daf der Duft eines 
Meinen Straubes Beitgen in ihrem weißen Bufene 
tuch ihm in Die Hnfe lieg, IS fie fich zu ihm 
herunterbeugte, um ihm ben Weder zu reichen, fiel 
einer ihrer fehneren Zöyfe auf feine Schulter. Gr 
309 fie Hogmütig zucäd. 

‚„Diavofo!“ vief der Geiger, „wie meine Finger 
zuden! Doch Ihe fol nichts verlieren durch das 
Warten. Co wahr ich Lebe, geiämortes Bild! 
Bor feiert wohl Fefte in Eurem Waldhaus?" 

„Mein Cohn wich hungrig fein, wenn ex mit 
feinem Burfgen herantommt. ein Heiner Liebe 
Ting, wilft Du Dich fehen und die Gäfte unter: 
hatten?“ 

Sidonie zog [ümollnd ihren Stuhl mit groben 
Geräufd) neben den Geiger und breite dem Grafen 
den Nücen zu, der auf biefe Weile allein Stieb, 
wie 06 ja auch feinen Range zulam. Der Geiger 
trank ühm zu, fe füle jein Glas wieder. Als er 
feine Hanb Danach ausfteedte, fielen Die Beilchen 
von ihrer Bruft darauf. „Deilchen!” rief ex und 
{aß wie zu Stein vermanbelt da. Sein brames 
Gefiht wurde tolenblah. Tanıı {hob er ben Teller 
gue Eeite, nahm die Blumen und drüdte fie an 
feine Kippen, den Gerud) in Langen, tiefen Zügen 
einatmend. Und plöglich vannen bie Trünen über 
feine Wangen, feine Wruft hob fi in furgen Meme 
zügen, bie in einem Cähluähyen enbiglen. Das 
Mädchen Kief zu der alten Frau hin und Rand vot 
und verfegen weben ihr; diefe rührte ihren Gier« 
fucgen mit ernftem Gefiht, feine fah den Geiger 
am. Steffen, der ihm angeflarrt hatte, fenlte pls 
Ti) die Mugen, ebenfalls befeänt und verlegen. 


liebe 























Der Geigerhans erhob ih. „Jh fan heute ns 
meh effen“, jagte er mit gebrachener Stimme. Cr 
wit wach der Want, wo feine Geige {ng. mahın 








fie und ging hinaus in den Wald. 
‚Saft Du ih jehon einmal fo gefeben?" flüterte 
Cidonie 





„Einmal,“ foge die Alte, „bei dem Veilchen- 
Gxet im Garten, Gr muß Schveres durdgemacht 
haben, Arme Seele! Mer hat cs nicht?” 

Sidonie fete fc) wieder, flte ihr Kinn auf Die 
Sand und jah wie abwefend den Grafen an. Ihre 
Augen waren wicht fHworg, wie er zuerl gebadt 
hatte, fonbern grau und grün, gein und galbig 
braun, wie das MWaffer des Baches im Edalten 
der Bäume, „Meine Oüte, wie Ihr mich anftart!” 
fagte fie mad) einer Weite verdriehtich. Der junge 
Aifofrat zog verächlich ne Augenbrauen in die 
Höhe. Gr ein Sandmädden anftarren? 

Da biefes Düftere Schweigen rief Mutter Friedrich 
auf einmal jreubig Dinein: „Koccht, da fomnt 
mein Sohn!” Mus ber Gerne enfell ber fchnwache 
Ton der Jaghhörner, ein gund in dem Stall anlz 
wortele, der Ruf der Hörner lang wieder, diese 
mal nüßer mb (auter, 

Gin grofer Lürm erhob fich jeßt braufen, ein 
Bellen und Winfeln der Hunde, Toampeln ber 
Pferde, Btnfen der Hörner md fröhliches Sauchyen 
der Ernte, Der Oberförfter zeigte fi jeßt in der, 
Hafbgeöffnelen Türe und widte feiner Mutter zu. 
&o weit man fehen fonnte, war feine grüne Unie 
form fehe pompds und geichmädt nit vergefbeten 
Knöpfen, Sronen, Quaften und Borten. Sein 
ehrliches, Jommerfproffiges Gefiät, wie geihaffen 
zur Gröffichteit, Hatte er in Angfliche Falten jr 
jammengezogen, feine Mugen wanderten uuflüifig 
von Eidonie zu dem Fremden. Ge ging auf feine 
Mutter zu und lüftere ihr ehuas ins Ohr, „Colt 
bebite uns!” zief Diele aus und flug vor 
fegen.bie Hände zufanmen. 

„Hl, Mutter,“ warnle der Förfter mit, dem 
Finger am den Lippen und wandte fi) nach der 
Tür, 

Der Graf Hatte feinen Teller geleert und war 
mod; befäftigt, gu einem Stüd Brot feinen Wein 
zu teinten. Gin Gefühl der Gattung lich ü 
fi) jegt ebenfalls herumbtehen, in napläffiger Weife, 
Draufen in der Nacht jah er beim Scheine mehrerer 
Fadelu eine maferifche Gruppe fich von einem aus 
teife fi bewegenden Blättern gebildeten Hinter 
grund abheben. Zwei Ber Jüger waren mit je 
einem Nep beladen, deren zierlice Aoyfe an der 
Grde fhleiften. Möglich Löfte fit) die Gruppe auf, 
Sin Maun trat aus der Mitte der Förfter in die 
che, der Net verfenwand mit der Beute, Kunde 
und erde wurden nad) ihren entfernt Legenden 
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Stätten geführt; auf der Watdlichtung berrfte 
wieder tiefer Griebe. 

AUS der neue Anlönmling an dem Oberförfter 
vorbeifchett, machte Diefer eine unnillfürliche Ber 
wegung mit der Sand nach ber Eiien, feine Mutter 
begrüßte ihm mil einer. tedevollen” Werbeugug, 
Sidonie, ie Hände anf bem Nücen, farcte iu news 
gierig an, dan Mund weit geöffnet, fo bafı alle bie 
doppelte Reihe prächtiger Zühne bewundern Tonntet, 

Der Fremde land fil und Blidte fidh um. € 
war ein unbebeutenber, junger Daun von Ileiner | 
Figur und dunttem, Teprfgefenittenen Gefit, die | 
Daore furz gefnitten, wur voru el eine Lade 
auf die Mitte ber Etien. Gr halte große Augen 
unter diden, gerabeu Augenbrauen, eine Forft 
uniform, obgleich von felben Ednült wie die des 
Förfters, zeigte ein feineres Tu ud war guy 
men. Der Sragen des Modes reichte Bis and sn, 
während Diefeo jelbft auf den Falten eines edlen 
Spipencpemifetts wußte, 











Scholarenweisheit. 


Das Weinfag in mein Heifgeubuch, 
Der Becher if mein Segen, 

Str Shente geht mein Pilgerzns, 
ein Möndeletein fingt Har genug; 
in dürftig allerwegen! 








Das Wander macht wohl mid" und mal, 

Das Yönnt ite füglid olanfent 

Die Kitanei, Die mad wiht fa 

Wenn man fouft mehts zu beißen hat. 
‚seht mir an die Trauben. —— | 
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Do bin ich fein Sanafitns 
Und nicht vom arg 
Drum sicher, ie 





ine den 
 oleitiem Hadkyenuf 
fen ich" und Salen, 


ein, 











Karen 


Wahefgeinlich cin Gdelmann wie id,“ date 
Stefen Le, Graf zu Waldorf-Rilmanzeng. Iedod 
die erten Worte des Jägers gerftörten Diefe Aulufion, 
„Deine Liebe,” fogte, er zu der Men — ex fprach 
Beutfch mit einem fact frenbartigen Agent — „mei 
stotfege Hier Hat nie verfihert, daß Ihe mir 











ie Nadıt Gaftfeeunbfait gewähren wollt.” Wis 
ex jet Gchelte, wahın fein Gefiht einen trivinfen. 
Geinahe albernen Musbrud an, der den erften guten 








Gindeud verdarb und den Orafen fic) wieer zu 
feinem Brot and Wein wenden lich. 

„Deder Freund meines Sohnes ift wiltemmen“, 
fagie die Alle mit chuem verlegenen Lächeln. Ihr 
Cab aber wurde plöplich feuert, jhtuct, Hüngelte 
und fah aus wie ein Til, anf dem Zrocenen, 

„DE merfe, ich muß, nich vorftelen“, rief der 


Meine Mann, Tachte herzlich und lapite den Yärfter 

auf die Gehulter 

zu dienen, Diodanı.” 
Fortkpung fol) 


„Dörfler — Sm — Meyer, 





Kann — ohne Fahlung zehen — 


Er 
Gesellenfahrt. 


ice allzu rauh, Merr 
B und 5 saufen 
Air ir dus feine Kind, 
Hu fa Bein pelternd Braufen 
Da Hat der Wind ud fingt und fprichte 
Dertaubuis, 
f deine fühe 8 
ot [old ein Saufemenier? 
1 ihr ugendfefier 
chufadt in die Weiten 
Die neh id hurig mit dah 
Auf meinen farfen Spree. 
fahren wir in Kumpane, 
wei Dettern, eine 3 
Bud dechn der Krensphiiferei 
Gewaltig cine Mate! 

8. A. Ranlen. 
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75. Jahresverfammlung 


des Dereins für heffifche Gefchichte und Landeskunde in 


und ı 


am 15, 16. 





Sine latliche Anyabt won Mitgtiebern und Gäften | ge 
wor zus 73. Monderverfammlung des Vereins in | 
den Mauern der fhönen Werrofladt Gfcnege von | 
ma und fern berbeigefommen. m cuflon Tag | 
fand nach der Sihung des Gefamtvorftandes cine | 











Eichwege 
. Muguft 1907. 


gemätliche Vereinigung im Stafino flolt. Der 
Morgen des nächllen Tages galt yunädhft der Ber 
Fitigung der Etabt ud der im Aafino von fache 
Gundiger Band aufgeftetten Alterrümersusfteltung 
Wie im Vorjahre in Melfungen, Jo zeige fih audı 
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ei Diefer Ausftelhing, wieviel 3.T. überans werte 
voller Urväterhausrat noch in den hefilen Kaufen 
ledt und wie verbienftvoll «3 üft, jolde Dinge 
einmal aub ihrer Derborgenpeit Gervorzubolen. 
Waffen und Uniformen, Urtunden und alte Bücher, 
mittealterlihe und peäbiftorifhe Funde, Falter: 
wertzenge, Elammbicher, Gemälde, Tuben, Pore 
gellam, Müngen, linbliche Detleidungsftüde, Ton- 
gefüße, israclitie Aultgegenftäude, Uhren und 
gabfreiche anbere Dolumente für Die Mlüte des 
Runfthanbiverts. früherer Jahchunderte, das. alles 
fülte, überfichtlich gruppiert, den geräumigen Saal 
und wurde mil (haften Juterffe befichtigt. 
ung mach 11 Ahr eröffnete der Vorfipende des 
Gejcictsvereins, General Gifentrant, offiell 
die 73. Mitgtiederverfammung und erteilte zunächft 
dem Landrat, Kammerherm von Keudell, das 
Wort, der, auch in feiner Gigenfcaft als Ehren: 
vorfißender des Glhtueger Sieigvereins, die Bere 
fammelten aufs. hergicfte begrüßte und betonte, 
dab, der Gefeichtävereim in feinem ect patritifche 
Veftreben, Die Gefqichte deö alten Hefenfandes zu 
ergründen und zu vertiefen, fils. die, wärnfte 
Forderung dureh den Gtant finden werbe. Die 
Wewobner Biefer Landfeafl an der Werra fein 
Teinestoegs, tie yuveifen befauptet Werbe, Chüringer, 
fonbern alte Chatten, der Bauecnftand im Binggau 
zeige in vielen eine überrafegende Verwanbifcaft 
mit den Schmälmern. Die ehemals freie Neiche 
ftabt Gicwege habe viele Stürme über fich ergehen 
offen müffen, aber noc) heute hauen ihre folgen 
Zürme in die Landfehaft. Medner flieht mit dem 
Wurf, daß von diefer Tagung reicher Cogen 
ausgehen möge. Im Namen ber Ctadt Heikt 
Zürgermeifter Bode die Berfamnlung willtonmen 
und erinnert an Die Tagung dor 15 Jahren, Ylache 
dem ber Dorfigenbe Beiden Herren gebantt und Lurg 




















Sie und Yale des Vereine Bargeegt ht, weil | 


&x auf die jegensreiche Tätigleit der „“Pleger“ hin 
0l8 Vermittler gwifcten den Gimwohnern und dent 
Vereinsvorfland; über das Yuffinden von Mrnene 
feiebhöfen, alten Mauern und Befefligungen hätten 
die Pileger in ben (epten Jahren wiederholt bee 
tihtet, ferner anf Mlertümer anfmertfam gemacht, 
die ins Ausland derlauft werden jolten, dann aber 
für Den heffiihen Begint gereitet fein; für das 
Raffeter Daufeum fei cine bereits zum Umfchmelg 
verjanbte Glode exfauft worden uf. Der Vor« 
ipenbe Gittet darin Tortgufahten, das, was. an 
Dentmölern jeglicier Axt im Lande fe, zu erforfien 
und zu Seivahren. CGobann tritt man in Die ejcäfte 
che Verhandlung ein. Zunädift trägt ber Eihrifte 
führer, Redmungsrat Woringer, den Gofchäftse 
bericht über Wiefen und Zuftand des Gefamfvereins 
im verflffenen Jahre vor. 








Ben 


Der Bericht fei nachfolgend {m Ausyng mitgeteilt 
Die Mitgliederzapl beirug in Mel 
heute Gefiht der Verein 1844 Mitglieder. 
GShrenmitgliedern wurden im Laufe des Jahres ct 
manıt Geheimer Mreiorot Dr. Könnede, Major 
32. von und zu Söwenftein und Kanyleirat 














Neuber; cin anderes Ghrenmitglieb, Profefor 
Dr. Sucjier in Hanau, verjchied am 13.Julid..). 





Die „Zeitfcrit” ft Diesmal verjucsweife in pci 
Heften ausgegeben. Die vom Geheimen Baurat 
Hoffmann in Fulda verfaßte „Blodentunde“ 
it febe günftig beurteilt worden, war aber mit 
großen Herftellungstoften verbunden, Jo daß bei 
Verein weitere Beftellungen fehe errünfcht find 
Die Herausgabe der „Grundfarten” if volle 
endet; auch ihre Derftellung war infolge des Mangels 
am Unterlagen und orarbeiten febr Toftfieig 
Die Bemühungen des Vereins, die alte Vergefte 
Spangenberg der Öffenliceit zu erhalten, Haben 
wenigftens einen teihweifen Grfolg gehabt, Die 
Königliche Regierung, die unter feinen Unftänden 
bie Koften ber Erhaltung bes Stoffes ohne praf- 
if Verwendung feiner Räume weiter Übernehmen 
wollte, hat befeloffen, die Forftlchelingsfeute in 
Groß-Echünebed in das Spangenbeiger Eihloß, zu 
verlegen. Zum Umbau ber hierzu erforderlichen 
Räume ift ein Welrag von 90.000 M, in den dies: 
jährigen Ctantshaushaltsetat eingefeit worden. 
Leider ift bei ben Umbauten ein Zeil der in den 
Sülen voraubenen Fresfen vernichtet worben, auch 
wich bie Vefihtigung der Innenräume Lnftig auf 
geniffe Zagesftunden befepräuft werden, aber es if 
jeft wenigiteng dem Verfall des Echloffes vorgebeugt 
and verhindert, Dafı es in Privatbefih gelangte und 
fo der Öffentfichteit ganz entzogen wurde, 

Die Kommifften zur Erforfdung vor- und früh: 
geiehictlicher Vefeftigungen in Helfen Hat bei ihren 
diesjährigen Arbeiten wichtige Erfolge gehabt. Auf 
der Ultenburg bei Niedenftein find Hefte von 
Wopnflätten aufgebedt und Geräte aus verjchiebenen 
Perioden gefunden worden; weitere SForfchungen 
werden vermultich wichtige Selftelungen über diefe 
Gattifche Fluchtburg ergeben. Das erfte Heft der 
Veröffentlihungen der Nommiffion ift in Arbeit. 
In die Hiftoriihe Rommiffion für Seen und 
Watded it Generalleutnant 3.2. Beh, Erz. cin: 
getreten. 65 folgt dann cin eingehender Bericht 
über die Videlliche Erbidaft. Cs it dım 
Vorflanb gelungen, das Bidelfihe Haus in Mat: 
burg für 7800 M. zu verfaufen, auch entbehrliche 
Model ufın. aus dem Nachlah, fo dab der bare 
Verluft an diefer Geöfhafl mir eva 1000 M 
betragen wird; dafür it aber der Verein im Befik 
der wertvollen Bidellihen Sammlung. Der Yor- 
fand hat cd übernommen, das gang vermwahrlofle 
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Grab Gteinhdfers, bes Ccpfers des nach 
ihen Genannten Wafferfatls und anderer Waffertinfie 
3a Wilieimgäße, in eine, röigen Suflnd zu 
n und mil einem einfachen Gebentflein zu 
ehem; buch Samınlung feeimilliger Beiträge 
ift die Summe von 506 M, aufgebracht, Die aber 
wohl nur Mmapp ausreichen wird, fo dafı weitere 
Veiträge geen entgepengenommen werden. 

Gine Überfigt über die Kaffenverhättwitfe 
ergißt, dahı die Jahresredimung für 1906,07 in 
Ginnahme 1162295 M, in Nusgabe 7719.91. 
ergibt, fo dah am 1. April d.). ein Befland von 
3009,04 M. verblic. Der augenblidtide Beftond 
beträgt 4961,84.M. Den Sdrifte und Kaffen 
führern wich hierauf Tant für ihre große Mühe 
waltung ausgefprochen. Borfihenber und Borftand 
werben einftimmig wiedergewählt, AUS Det für 
die. nächte. Jahresverfammfung wird Hünfeld 
beftionmf; die 75. Jnpeesterfanmfung wird 1906 
in Kaffel Mattfinden. Damit find die Putte 
der Tagesordnung erledigt, und 8 erhäft zunädift 
Gpmnafialdietter Dr. Stendelf«Gfchorge dat 
Wort, der in großen Zügen eine fehr anfchanfiche 
„Skizze von Werdegang Gfchweges” entr 
wirft. Das weite Talgelände hier an der Werra 
ei ihon in ben erften Yahchunberten n. hr. viele 
umftriten gewefen und. fo bier eine Bevöfferung 
erwachfen, Die zu ieter Mbnche bereit fein muhte, 
aber and) ald Grenybevölterung infolge der Wlnts 

ifchung mandertei Vorteile errang. Mebner führt 
mun äukerft anfautich die gefdiälliche Entwide 
Tung Efchrweges vor jet 973, wo Maifer Otto II. 
das Gignweger Gut feiner Gemahlin Theophano 
als fünftiges Wittum übergab, fhildert den Auf 






































entfalt verficdener feäntifer Nalfer in Eihmege | 


und begründet das Jnterefie, das bie Hohenflaufen 
am der Gegend an der unteren Werra nahmen, 
Gin Schimmer des Olanzes, der von ber Wopneburg 
unter Borbaroffa und Heinrich VI. ausging. fiel 
auch anf Gfhmege. Wie gan anders hälten fi 
die Verhäftnife der Sanbicaft entwideln fönnen, 
wenn Biefe ünften üpren Drang nac) Stafien Hätten 
Geyümen Tönen und eiia von der Bopnebucg aus 
die Gefcicte Deo deutfchen Volles geleitet hüten! 
Im Gfnoege vollyog ih damals der Übergang mus 
Sinem Rönigshof zu der frafferen Organifation 
eines fledtichen Gemeinwefens. Am die Wende 
des 12. und 13. Jahrhunderts wurde 5 der Miele 
puntt der unteren Wercagegent, neben dem andere 
Wüße fan noch in Betracht Tamen. Bor uneren 
Ange entflet ein blühendes, Icbenstrhftiges Gemein: 
iwefen, das aus fid) jet heraus die Kräfte zu 
feiner Weiterentiidelung nimmt. Im der erflen 
Rälfte find Stadt und Cpriatusfift nach völlig 
unabhängig von den benachbarten Gemalten. Eier 














wege war, aus einem Königahof Hervorgegangen, 
beim Reiche geblieben, Rechte eines geiftlihen ader 
weltlichen Zereitorialheren finden wir nirgends 
ober mr ganz vorübergehend. Stift und Stadt 
flanden fi von Anfang an gleihheredtigt gegen 
über, fo zwar, baf der Rönigshof, aus dem Die 
Stabigemeinde Yervorging, der urjprüngliche lern 
ft. an den fich das Etift_anfchloh. Co It Gig 
wege als unmittelbare Ctadt bes eiches in die 
Seiten über, in denen Die Gelötjitfe galt, wo dem 
tet Zugreienden fo lange die Welt gehörte, bis 
ein oc Mäctigerer ih feinen Maub wieber ab- 
jagte. Mit dem Yahre 1250 endele dann bie 
Reiisfibet GfOwegeh, 1204 wurde yum een 
Mate Heffifh, Tan vorübergehend an Thüringen, 
tm dan dauernd am Seflen zu fallen. eitbem 
Hat die Stobt eine eigentliche pottiige Mole wicht 
mehr gefpiet. Unter dem Schuf der. heffiden 
Sandgrafen entfoltee fi die Gtadt durch Hantel 
und Gewerbefliß immer mehr nad) innen, das 
Stadtregiment wurbe immer Demofvatifher. Die 
Entwitelung gehdah auf natielicher Grundlage, 
bie Ciadt hal niemals die empärmende Eonne 
{aubesväterlicher Hulb erfahren; auch der Plan dus 
Sandgrafen Morip, der 1692 jin bmmegtes Leben 
in Gicnege beichloß. die ihn Ließgeiwordene Stabt 
für einen feiner Süpne zweiter Che zuc Refideny 
gu maden, Tick das Echidfal nicht zur Reife ge« 
fangen. Mehr als wuter den Mangel einer fürft: 
Ticgen Sofbaftung fitt Gfhnege unter den Drange 
falen des 3Ojäteigen Arieged, von denen c fih 
nur Langfou wieder exholfe. Sm teten Kampf 
mit der Not des Lebens ermuch hier jenes backe, 
ecnfte, nüchteene und bedücjnistof, Doc felbftbermute 
Geichleht von Männern und Frauen, Das das Leben 
senft, viefeicht zu ernft nimmt, das arbeiten gelernt 
bat, da6 feft auf eigenen Füßen fit, das bon 
auberen wicht viel ermartel und fih daher auf) 
gegen andere mehr als nötig abfehloß, alles in 
allen jenes Gefehlecht, das mit diefen Grunbfähen 
mb Gigenfchaften teoß der Ungunft äußerer Dere 
Hüttwiffe füchig vorangefommen Ät und auf das 
der Spruch Ynipenbung finden Tann: „äh yon’, 
äh, Fonw’s", aber nur, wern man noch pinzufügt: 
„Mög donns.” Die Zeiten feien no nicht fange 
Vorüber, 1vo man felft einen ehemaligen Rucbeflen 
mich wech begreifen Tomte, ber fich freiwillig unter 
die Efänweger begab; aber er, Redner, Gabe ich 
un fehon 28 fange Yahre in Ehtege wohlgefühlt 
und fei felbft yum Giweger gavorden. Der tefle 
che Vortrag, der. hier nur furz angebeutet it, 
{and den Jauten, wohlnerdienten Beifall ber Zuhörer, 

Dberlehver Pfaff- Hofgeismar warf fodann die 
Frage auf: „Was tun unfere höheren 
Syyuten für unfere heififce Landes 
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geihigter" Critdem wir 1866 unfere ftaatfihe 
Selefländigfeit verloren hätten, hätte jeder offjiele 
Unterricht in ber Sonbeögefhichte an unferen höheren 
Sihufen aufgehört und der Unterricht in ber Dranbet 
burgifchepreußifchen Gefchichte fei an deffen Stelle 
getreten, was ja matitlich jei, aber dach wohl in 
u metem Mafang gefgehe. Sur an brei höheren 
Schulen, dem Griedvicsgpmnafium, Aühelmse 
nımnafium un Realaymnafinn zu Raflet weıbe 
nach den Programm nach zufammentüngenber Interz 
richt. in Hefffcher Gefchichte erteilt, Wem aud) 
ich, tie in ber Erdkunde, jeter gefhichtliche Unter- 
vüggt von der möchten Umgebung ausgehen müffe, 
fo Tei 06 dod) Mar, daß geiihhlices Intereffe bei 
vielen nur ad) werde, wenn die Gefdhie der 
engeren Heimat in Betracht fümen. Taufend Fiben 
verfmüpften ums mit unferer Vergangenheit, Di 
nicht 1866 abgefchnitten jeien uud die für ferne 
Zeiten Beiben würden; unfere hffifche Sanbestiche 
3. D. werde jebem ein Nätjel Gleiben, der, ihre 
Entwidelung nicht aus der. politifhen” Gefdichte 
fenme; man müffe aber wenigftens von jebem ala 
demifdh Gebieten erwarten, dafı er, wenn auch 
nur allgemein, über folde Tinge vichlige Austunft 
geben Tonne. s gäbe qwar unter den Lehrern 
und Ecülern viele, Die nur ber Zufall mit unferer 
Heimat vertnüpft habe, aber gerade im Gefchichti« 
verein baten fir genug Beifpiele dan der Mn“ 
paffungsfähigfeit Hifterifchen Intereffes. Mon die 
Gefeichte unferer Heimat gelehtt werde jern von 
der gehäffigen Beurteilung, der wir oft unterfiegen, 
und fern aud) von einfeitiger (obrebnerifcer Dar 
flelung, dann werde gerade umfere Landesgefbichte 
ein Weifpiel geben Tonnen, wie nohwendig gefchicht: 
ticyes Intereffe fei. Auch der Geficteverein müffe 
fi für Diefe Droge erwärmen, da es noch fraglich 
fei, ob. bie Geramwacfenben Gefihtecter fo ohne 
weiteres noch dasfetbe Yntereffe mitbringen vohrden 
wie bie alten Mitglieder. Mebner fhlägt vor, fo: 
woht das Proviniatfchuftolegium zu Kaffet als 
and) den Philofogenverein für Hejfen ud Walde 
i diefe Sache zu interefieren. Der Yorfihende ers 
wibert, Hauptfache auf den Schulen fei «6 wohl, eine 
Anregung in gefhictlicer Beziehung zu geben, 
und das Lonne mit jedem Geicictsunterrict ge« 
fen; ber Gefamtvorfland werde jedoch der Lier 
gegebenen Mntegung folgen und fie näfer in Grr 
wägung siehe. 

Cine ünflerifhe Angemveide bereitete zum © 
nod) Profelor Dr. Sdward Eipröder: Gätti 
indem er eine große Mnyafl won Jeichuangen 
Möbefohdes vorführte, Die ben im Gerfl erh 
den erften Wand einer neun volfländigen Husgabe 
der Grimmjcen Märgen ihufttieren. jollen. 
Profefjor Schröder erinnerte daran, daß uns gerade 
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diefes Jahr eine Kette von Grinnerungen bringe 
an bie weßfalfch Periode unferer Gefciähte. Wir 
fönnten jeht Diefer Zeit gebenten wicht mir in 
patriotifcer Erregung, fordern and mit; einem 
freim reif über das, wos fie uns an Auftlärung 
ab Hortfäpitt gebradt habe, deu uns das Lande 
grafenlum vorentbielt. Die beften Männer, die 
wie in jenen Zahren befahen, waren die Bräter 
Grimm, und Die Märchen find das Söflichfte ihrer 
Werte. Damals it von Saffel aus das Buch 
heranögejogen, das wie wenige ein Boltsbud) ge+ 
worden ift. Zropdem Iennen viele an Slelle dieler 
Märchen nur eien minderwertigen Sefah. der fie 
in den Qintergrund drängte. Befondere hat die 
durd) Ludwig Richters Griffel gefmäcte Yete 
feinfe Sammlung einen groken Vorfyrung ger 














Wit befonberer Freude Äft es deshalb zu 
Begrüfgen, bafı fich ein fit Jahren mil den hefifdien 





Wottstypus aufs imrigfle verttauter Nüuftler au 
die große Aufgabe, gentacht_ Hat, die Grimmen 

'rchen zu üluftrieen, und zwar nicht in jenem 
Qewohnten pebandifcien Zinn, ber ewin nur die 
geisufigfien Sgenen wiedergibt. Wedner, erlärte 
mn eine Reihe der ungemein teigvollen Bilder, die 
Mir mus auch daburdh Gefonbers intereffant find, 
dahı fie überall ohne Aufbringlichfeit jomohl im 
Ägüeiden als arditettonifen Teil unvertenntar 
das Heffifche Dolfstum hervortrelen faffen. Mit 
einer eingehenden Befihtigung. diefer Bilder fand 
die Verfommnlung ihr Ende. 

Gin für den Nachmittag feflgefehter Befuch des 
nahen Leuchtberges fanb wegen des Hegens nur 
wenig, Teilnehmer. Im jechs he nahm das Fefte 
ffen feinen Ynfang, das, don eruften und heileren 
eden begleitet, einen fehönen Verlauf nahın. Mufit 
mb Seuenwerl focten die Teilnehmer danır in den 
Garten, folten auch eiice fphlerhin noch hin ad 
yer in den Eihenfen der guten Stadt Gfänuege gar. 
woader pofulieret haben 

In der Frühe des nüchften Tapıs ging cs, ba 
das Wetter cine qünftige Wendung zu verfpredin 
fien, mit der Bahn mac) Geismer und von da 
u Buß nach dem Keubeliflein. Das Miltergut 
Sendelftein it fit dem 14. Jahrhundert mit der 
Familie von Neubelt verbunden. Infolge eines 
feügereu ehnsfeplers war ber Zef hundert Jahre 
Hindned) der Familie eutgogen, die ext anf Were 
wendung eines befficien Landgrafen wieder damit 
Gefchut wurde. SS diefe Linie gegen Ende des 
18. Jahrhunderts mit einem furheifiichen Generale 
major von Aeudell ausftarb, wuncde das Lehen apeıt 
und vom GryStfchef von Mainz eingezogen. Später 
fanı das Gichsfed an Preugen und Griedrich Wile 
Helm TIL. Gefepnte einen Herm ”Eftegue damit. 
Jerome befehnte dann feinen Staltmeifter Ca Ftoche 
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1808 (fürmliches Patent am 30. November 1411) 
mit dem Reudelftein und machte ihn zum „Baron 
d. Keudeiftein”, wie ex ja aud Le Cams zum 
„Grafen von Fürftenftin” eujob. Mach ber Nice 
{ehe des Munfücften ;op Efloqne wieder ein, der 
das Gut fpäter an die Famitie Martin vertaufte, 
ber der aus dem Sulturlampf befannte Bifchof 
Martin entftenunt, Won biefer faufte es vor eiwa 
fiben Jahren die Samifie von Keubel yurüd. Der 
Defiger, Canbrat Nammerhere von Neubell, übers 
wat mm in Hebensivürbiger Meife bie Führung. 
Das Bald nach dem Sojährigen Arieg, erbaute 
Serrenfaus fe fich als fattiher Bau mit höner 
Volgarditeltue dar; dad von zwei. allegorifiien 
Steinfiguren gefüumle Portal wird von den Wappen 
derer von Nenbell und von Lüber gefcänt. Das 
Sanere erinnert überall an jene Beneidenswerte Zei, 
in der man mach verfcnvenderifc) mt dem Gichene 
hofz uingehen fonnte; puei möctige Renaiffancee 
en mit eingelegter Urbeit zeugen von ber dar 
maligen Blüte des Aunfthandwerts. Nach der 
Defihigung des Hereenhanfes fuchte man feine 
Sarhtenutuis in den verkhiebenen Ställen zu ere 
weitern, in denen durdioep bie neugeillicen Sorde 
tungen in Die Wiutfihfeit übertragen find. 2 

fonders Mart war ber Wefland an Füßen mıd 
Mindern, ausnahmslos feänlifcher Hofe, wird dad 
auf diejem Nitergut mit Müdficht auf das zum 
rotioneflen Mcerban wenig geeignete Gelände die 
intenfive Durchführung einer Weibewirifhat ame 
geftret. ch befriedigt von bem Gefchanten flieg 
man min, vorbei an ben alten funheffigen Gene 
ftnen, zur Keubellfuppe empor, auf der eift 
eine Burg geflanden bat, deren Grundmanerrete 
grade Oloßgefegt wurden, wobei eine ganye Anaht 
mittelalterficher Echerben zutage gefördert wurden. 
Iıgend eine Tradition, daß aud) Diefe Burg vor 
der Familie von Aeudell bewohnt war, it niat 
erhalten. Geuof, men fon beim Aufftieg einen 
ungehinderten Vic auf das Werratol und. hinüber 
zum Ringgau, Heldraftein ufi., fo überrafie om 
Spiel ein. herrlicher, neugelahnffener Anstug auf 
das vordere Eideield ud die fh im Gintergumd 
aufßanenben Höpenyüge, Wieder ging’s hinab zum 
Keudehften, wo inpoifen der gaftfreundlide Ber 
fiber om Wolbestand unter Gocflämmigen Buchen 
eine fange, Dtenteif gededte uud mit firgsfüfe 

der Heide gefehmücte Früftüdstafel Hatte errichten 
faffen, ein wach der für manchen elias anflrengene 
den Monderung durch den tanfrifchen Maid nicht 
ummiltommener Mnblid, Mit homerifder Uns 
Befangenpeit fongte man zu, während flünfe Diener 
mit gefüllten Sumpen Hinter den. Ehmaufenben 
einberfehrtten. Metodifc) langen die Gloden der 
a den Bergviefen. weitenden übe Gerauf, und 
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das Auge ergöpte fc an ber Lanbfchaftlichen Speneric, 
die zur, teten von der auf der Kühe des Gichd« 
feldes thronenden Gelder Aicche begrengt wurde, 
während Kints das Mofter des Hülfensberges 
ans dem Grin heroorlngte, das nüchfte Ziel unierer 
Wanderung, das wir nach herzlichen Dant für die 
weichliche Clürtung nad) eliva einflündigem Marie 
erreichten.) fFreunfich geiend tealen uns bie 
Yatres entgegen, unb nad) furzer Raft wurde unter 
Führung des Nanzleirats Haztdegen.Gihwege 
Watlfahetsticche und Bonifatiustapele beilhtigt; 
iu diefer fand befonders das in einer Göhe von 
3 Metern von Peofeffor Abermann zu Köln in 
Savonnieres-Sanbftein ausgeführte Nelief über dem 
Altar ungetelte Bewunderung. Cs fell den Apoftel 
der Deutfchen dar, wie er den Germanen das Enans 
gelium Mndet, während im Hintergrund zwei an 
Ähren Gichenlaubträngen Tenmtfiche heibnijche Priefter 
entfichen. Die das berühmte Hülfensbild Gerpende 
Wallfahetstirhe ft durch Ähren amppigeatralifhen 
Mufbau bemertenswert. ehe danfbac wurde & 
übrigens aufgenommen, dah vor bev Befhlinung 
Brofeffor Pontani» Ghnoege in überfihtlicher Weile 
einen W6rih, über die Gefichte des Mloflers darbot. 

Dom nahen Geismar aus fuhr man hierauf nach 
Schwebbe, um das gleichfalls Landrat von Keubell 
zugehörige, bon Architelt Rarft in Staffel entworfene 
Sälob Wotfsbrunnen zu befihligen. Das 
inmitten eines großen Parles Legende, die Wertar 
Kanbfeaft beherefehende und in beutfer Nenaiffance 
erbaute Echtoß macht einen gerabeju üßerwältigene 
den Ginbru, Gediegene Vornehmpeit gibt fich 
auch in den Inmenräumen Lund, und man fl at 
geueh überenfcht, hier neben werluollen Geyeugs 
miffen feüherer Zeiten and) zahfreihe Opjete der 
geitgenöffifchen pefiicen Kunft anzutreffen. Wieder 
genoh man die Gaftfeeunbjgaft bes Schlehheren, ber 
65 den Befucern Dei einer Zaffe Dolla fo Gehagtic, 
gu machen wußte, bafı fie auch befe eh Beutjche Gnft« 
get gleicfam als feltverftändtich Ginnahen. 
Ein Gruppenbild, das Gofphotograph Tellgmann- 
Sfchwege auf der breiten Teraffe aufnahm, wird 
wenden eine Geinne diefe angenehuen 
Stunden fein. Den aufeihtigen Danf dafür wirb der 
Schtoßpere beim Abfehied an der Pforte de Paztes aus 
beim Genbebru jedes Gingefnen hesauögeinit habe. 

Bon Bahnof Ednvebdn ging es wieder und 
Siämege, von mo der Aug alle wieder nad) ver 
fiedenen Richtungen verftrte, die Die Liebe zur 
Heffkben Heimat und ihrer Vergangenheit für drei 
Tage zufammengefühet Hatte 

Möge auch die Tagung des Vereins dazu Bee 
getragen Gaben, den Einn, für bie Gefcichle des 
Scffenlandes in immer weitere Sreife zu tragen. 


Über de Bülfensbergegt „Befenfand“ 1903,Nr.7u.10. 
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Aus Heimat und Fremde. 


Geburtstag. An 20.Muguft, ben 105. Ber 
6urtstag des lehten Kurfürften von Reifen, 
war defan Grabflätte wieder wie üblich, mit veichem. 
Schmid von Blumen und Ahnen in Den zolz 
weißen Farben verfehen. 








Sohichulnanrigten. Marburg: Tem 
vom 1, Oftober an hierher verfebten obentticen 
Wrofefor Dr. Paul Friedrich, aus Greifswald 
if der Ghoralter als Geheimer Medizinafent dere 
lichen worden. — Ter Sclundürangt der dirur 
gükhen Minit zu Greifswald, Privaldozeut Dr. 
Sanerbruch, wird in gleicher Gigenfaft mit 
einem Chef, Profejor Friedrich, nad, Macburg 
übefiedeln. -- Der zum 1, Oftober vom afadewifihen 
Senat beichloffenen Gründung einer afademifchen 
Leiehafle it aus unbelannten Gründen bie mir 
nifteriete Genehmigung verfagt worden. Daffentlich 
täfı fi Die Durchjelmng diefes Befchtuffes, der 
gegenüber der ftiefmütterlihen Bedeuung der Unie 
verfität ala ML der Celbftbülje gefdnd. doch nu) 
erreiche. 














Hiftorifce Kommiffion für Heffen und 
Walded. us dem 10. Nabresbericht Der Roms 
müffton jei folgendes Hervorgehofen: Das Fuldaer 
Urfundenbud) wid von Dr. &. Stengel fort: 
geführt, für die Gortführung der Landtagsalten 
fol Goldmöglicht Lorge geivagen werben. Gin 
leitung and Ngifter u den Chronifen von 





Gerftenberg wird Profeffor Diemar demnäct in | 


Die ee Abteilung der Cand- 


Drud "geben. 
m Caufe 


grafenregeften wird Dr. Grotefend 
des wüchften Jahres in Druut geben. N 
Zeit fan auch der Deut des erften Bandes des 
Ürtundenduds der Metterauer Neihd« 
Mübdte Gegonnen werben. Tas Frichberger 
Nrfomdenduc; wird forigeeßt, besgleidhen durch 
Dr. uchenon das Dünywert md durch Profeffor 
Stöhler die Quellen zur Gefcjiehte des geifligen 
und fireplichen Lebens in Beffen und Watdert, 
Die Cuellen zur Gefhichte der Landicaft 
an der Werra iwerden von Dr. Kuyalens bes 
arbeite, ber bad bie vier Möfler der Tanbidaft an 
der Werra umfaffende Hegeftenverl im Herbft in 
Trnd gibt. Sturios Jahrbücher der Graf 
Fhaft Hanau von 1600-1620 Bearheitel Ober, 
fetter Leder. Dei feiner Arbeit über Heffiihe 
Vepörbenorganifation fleht Dr. Gundlach 
vor Vollendung des „Dienerbuhs”, bie Beiträge 
zur Vorgefgicie der Neformation in 
Heffen wird Dr. Derfcj is yur nächften Jahres: 

















feier | 





verfammfung aögefehfoffen Naben. Mit der Ber 
arbeitung und Kerausgabe eines Wertes über bie 
beifiichen, faldifchen, Hananifehen nub waldediichen 
Lehen und ühre Juhaber fit ber äfteften Zeit 
Bis zum Ende des Lehuötwejens ift Archiofitent 
Dr. Anetfeh betraut worden. Eine Inventari» 
fation der in Sefien uud Walded vo 
bandenen tleinen Medine it von Lara 
von und zu Gilfe beantragt worden. Dem Jahres: 
Bericht it Bereito ein von Archiofiretor Dr. Rönnede 
verfaßtes Veryeicjnis der nictftnatihen Aachioe im 
Arbeitsgebiete ber Rommüien beigegebeu. Yon ben 
unter Leitung dee Generals Gifenteant Searbeteien 
Grundfarten wird das fehfte und Lefte Blatt 
Sienvege-Eifenach, im Laufe des Sommers erfhei 
Der Preis der einzelnen Mütter belrägt 45 Vig. 

Ausftellung. An 14. Huguft fand zu Shmal« 
tatden im Wiefenfaaf des 15 erbauten 
Schloffes Wilgelmöburg die Eröffnung einer fultur« 
iftrifchen Ausftelung ftatt, Die ein fehrreiches 
DE aus Schmaltaldeus Vergangenheit Gitet und 
aus den Sammlungen des Hennebergifipen Vereins 
anfammengefelt it. 





























Vom Fuldaer Dom. Der Domturm wird 
eine neue „Ojanna" »Glode, die 120 Sentner wiegen 
foft, erhalten. Sie muf vor Aufflelung des Holze 


ucines eingeafen werben, 








Gentefef. In Wigendanfen mache am 
17. Huguft das berühmte Ermtefeft zum 50. Dal 
in befonders feirficher Weife begangen. Im Jahre 
1857, das nach mehreren Jahren des Mihwachles 
ud der Teuerung eine eulragteiche Ernte brachte, 








| hatte man zuerft ben Bejchluh gefaht, ein großes 


Grntedantfeit zu feiern. 

Ausgrabung. Der Berliner Ardologe Dr. 
Platt it zur Zeit in Gelubaufen vor dem Koller 
mit einer Ausgeabung der alten Gelalapelle (Sodo« 
Greitötapeie) befcäftigt. As im Auguft 1756 
das feine Chor der Sapelle twegen Baufälligteit 
abgebrochen wurde, fand man vor dem Yftne unter 
einem Keicenftein in einem Cteinforg die Gebeine 
eines. umgewöhntich großen Körpers, die man im 
Weifein fümtfcher Antsdeputierten wieder an dere 
fetten Stele Beifehte, Lermuttich wird auc) Diefer 
Steinfarg bei den ichigen Ausgrabungen freigelegt. 
In dem Cchachtgut der Ghorfite wurden, tie der 
„Geinbäufer Zeitung” berichtet wicd, einige Beuc- 
finde der. guefellos wefprünglichen Aopellenfenter 
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016 Gfasfcerben gefunden, die die Art der Glas: 
waferei und das Mufler der Verzierung noch gut 
ertennen (afln. 


Aus der Wetterau. X Maffenheim fanden 
Mawer bei einem Neuban einen Meter unter der 
Se cine Bücfe mit vöwijgen Münyen und | 
Schmudfacen. — Gin ehemaliges Nömertaftelt 
rte bei Herftellung der Wafferteitung, bei Altene 
tobt aufaehunden. Betonntlich führte der die Weitere 
au mnfaffende Wahfgraben von Lich, Langado 
Hungen, Gihyell (ommend an Aftenftadt vorbei 
füdticher Nichtung iS zum Main bei Sropenburg 
55 foften weitere Ausgrabungen latfinden 


Aus Eandershaufen. Beider Berfoppelung 
ift cin Teil der alten hamdverfaen Landfluaße | 
eingegangen und dafür vom gietus ein neuer Weg 
duch den fog. Galgenberg angelegt worden, während 
die alte Sandftrafe an einen faffeler Cieindruche 
Geiger abgeltelen wurde. Auf dem Heinen Hügel 
flanb in feiberen Zeiten der Golgen, an dem die 
Verbrecher gehängt wurden. Nach der Ginverleibung 
Defjens wurde der Hügel fistatih und ber Gafgen 
entfernt, Der Dis dahin fahl ftehende Berg wurde 
dan 1882 und 1869 mit Tannen bepflangt; den 
Namen Galgenberg Hat cr bis auf den Heutigen 
Tag behalten, 




















Niederfahfentag. Der biesjührige Nicber- 
focjentag findet am 7. und 8. Oftober in Bücdeburg, 





Personallen. 
wertleben den fintm Dr. Nelenbfath zu Kafll 
und Dr. Etern un Oldie Der Ghorefer le Sanulse 
az Da Aresbauinaur Michael zu Gelnbafen Dr 
haraftr el Yaurat; dan Stohllinmerer iemon yu 
antaiia Nens Bojstrin Lienflubiiuns 
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ftatt. Der erfte Verfandlungstag ift der Heimat- 
funde gewidmet, der yueile den Geimatfchußbeftres 
Gungen. Gin_„nieberfächfifcer Dicterabenb” wird 
ausgervähtte Dichtungen. geitgenöffifher heimatlicher 
Dithter in Hache und plaitdeutfcher Sprache bringen. 











Gingegangen 
Beffentunft. Rafınder für alte und neue Aunft. 1908 
Dre, von Ehriftion Rau. Seichnungen von Clio 
Nibbetohde. Werlag von ©, Ehrhordts Univ-Buche 
bonbtung, Mol] Gel. Marburg a8. reis I 3 
rain ID Be, Gelßißte unb Ariertnmstaude 
b. 3.Geft. Hrsg, von Prof. Dr. Aniles, 

07. 











Aus: 


N! Rixaengelsite, nein. von 

ro. De. Röhter Tormldt 1006 

Witteitnngen des, oberhefliftien Geltigtenere 
ins. MC. 1. Band. (gabe zur 9. Jabımandene 
fee der Left Gichen)  Sert Dofen mid Re 
Sichener Shvarıa von Yernı Haupt. DU 4 Biber 
Aafin. Gin Iderag von 3. Yopclnaun) 1007. 

Big.Runf unterer Beimat. ittugn dr du, 
im Abe" Deich, Ara, von Dr. Oreinen 
Sa 

Rurbeflilge Grinner 
is. 6. Sctes Run 
Mappe 125 M- 


Marburger Brief an Serm X 














"gen. 20 Rarten in Etat 
tagsanftlt, Cißtenan 1. © 








 Anopp don 





Befaebar Enentet Abe Dorung (O-Ckedis 
Ani Buhhenbtung) 1907. 025 m. 


Guftan Herde und Gran Anne, gb. Großmann 


(Rafi, 27. Lug 
en: Frau Elifabeih Rank. arb.Rothe 


Seht 
Gattin ds Dr. med, (or, 19. Mugufd; Plartr a. @. 
14. Muguf; 








Marl Zifer, 72 Jahre alt (af 
Aammergeriätsrat Dr. Dugo Mpvelius aus Berlin 
Sad Raukeim, 16,Huguß); scan Dr. Marie Fittica 








jrden 4. Alafe; dan Lehrer 0. 8. Deerich zu 
gem Der Mbler der Inhaber des Agl. Gansordens 
von ohenollen, 

Ernannt: Profclor Dr. Ehröder an ber Mniverfität 
Görtingen um Geheimen Negierungerat; Dr. 9. Wittich, 
um Rreieafitengart mit Dem ohufh in Mafle; Her | 
fereıdar Hafencamp zum Gerihtenkfer 

Deftätigtz die Wahl des Yhrgermeilere Troje jr 
Ginbee zum Oberbürgermeifter von Marburg, 

Werfeht: Oberfondesgerihtsrat Schwarz ven dena 
nach Naffl. 

Geboren: ein Sofn: Fabtitant Narı Shombarbt 
und Frau Erna, gel, Tiebe Mafkd, 19. Nuguf); 
Yaliyenat Sand und Frau Elta, ad. Aulenlanıp 
(Raflel, 19. Huguf);—— eine Zocher: Keglerumgsbaumeier 
Böhm und Hrau Margareta, geb. von Naucbaupt 
(naflet, 12. Nagel); Arisgerigieret Schlott und Frau 
(Kaffe, 18, Maga); Dr. Weidenmüler und 
Fran Sophie, gb. Dinger Dalca. &.,21.Nuguf); 
Aderandar Aurt on Dugo und Hrau Khyca, gib. 
von MüncHaufen (efel, 24. Huguf; Grohbdndier 
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gb. Schier, Gattin des Broffiore (Warburg, 17.Nugufd; 





Berrer Rudolf Bauftadt, 38 Jahre alt (Cbermeiler, 
19. Auguf); verm, rau Dr. Biermann 
gt. Shmelde, 


Emma, 
78 Jahre alt (Malta, 19. Aunufm; 
Bolt Rude aus Gelnhaufen (dies: 
ver. Gran Dr. Mülter Jonmus, 










Baar. 
Zeiden: 
73 Jah alt 
(Rafet, 20. Muguf); Guistefter Ronrad Cinning. 
79 Jatre alt Oberpwebren, 2. Auquf); Vantier Leopold 
Bldur. 54 Jahee alt (Maffe, 20. Mugufi 


An Die Zefer! 
Da wir demnühft Probehefte in gröherer Anzahl zu 
werfen Briten, wären ir [he Beeknunn ge: 
en Wdehfen Banfbar. 
Der Verlag des „Bellenfand“, 


ehren a. D Milnelm Lnttebrandt, 











Fr die Sbattion verankworiig: Daul Beibeldad I 


Raffet, Drud und Derlag von Friedr. Sieel, Rai 


niet 


fchichtesundsLiteratur. 


Raffeler Schulverhältniffe 


Aafel, 17. Seplenber 1907. 





am Ende des Mittelalters. 


tige von B. Killmer. 








Jr, gen arg riienenen 10. Ban Dr 3 
[ 


ichrift des heff. Geichichtsvereins findet man | 


ein hübiches Bild ans Kaffel vom Yahre 1772, 
Die alte Zuldabence mit ihren Meinen Haufen 
im Dorbergeunde und der ihöne Sıhlohfompler 
im Hintergeunbe fefeln den Wii, uf dem ft: 
Ticen Brücentore ft eine Heine MWohmng. Fünf 
enfterlein verraten bie Enge der inneren Ninme, 
Hier war bis in die Neigeit Ginein die Wohnung 
und Arbeitsftälte des „teuticen Schulmeifters 
der Stadt. Die Söhne der Arämer, Handwerker 
und Bauern in der Gemeinde gingen ab und zu 
hierher zum Erlernen der Lee: und Cchreibtunft 
— gemöbnlich nur im Winter; denn im Sommer 
Hatte die Bevölferung Kafjels ber ftarlen Land: 
wirtfchaft wegen Teine Seit zu brotfofen Rünfte. 
a {ah es dann im Wirtfcajtsleben des Schule 
meifler® nicht zofig aus; er lebte vom Echulgelde, 
und dies zahtten bie Schüler mır für erhaltene 
Lelionen, Übrigens wird wohl die Candwirtihaft 
auch des Lehrers „golbuer Baben” gewefen fein. 
Landau (I. Bd. der Zetichr. bes Bejhicht 

vereins) hat machgeriefen, Dafı Kaflel chen 1 

&inen magister scholarum Guuzelin, dann 124 
Godfrieb. Rapton als „Rrovifer der nahen” 

















| ferner 1321 einen Schufreltor Johannes, fchliche 
ic) {hen 1360 einen nichgeihlichen, andern 
Güngerlihen Sthulmeilter mit Namen Johannes 
\ halle. Die Sindt Hat immer biefe Lehrer anger 
nommen und, foneit_ das Sehulgelb allein nicht 
ousreichen muhle, befoldet. Der Unterricht ber 
Ächräntte fih mr auf Lefen und Eihreiben, Künfte, 
Die in der, weiten Hälfte des. 15. Jahrhumberts 
wech mandie Fürften nicht verflanben, 3. 8. Zils 
helm der Siltere, Ohne amtliche Nerbindung 
nit der fRirche wirtten Die „teutjgen Schulmeifler” 
der bürgerlichen Gemeinde, fo gut es ging. Dert« 
hwücbig Lönnle erftheinen, dab die Krde, bie 6is 
zum Ende des 15. Jahrhunderts fonft ale Stubien, 
Hogaz das Neiteftudium yäh ud cher in ihren 
Händen Gelt, die äbtifgen Schreifhulen nicht 
bevormunbele. Mod 1482 fat 2 ja an der 
Univerfität Heidelberg (j. StölgelB geehrtes Richters 
tum) den fehnierigien Kampf hervorgerufen, bafı 
zum erften Male ein Laie rofefior der Mebhin 
wurde, Die Prediger der seiflichen Demut fanden 
dies Vorbringen des Bürgerflanbes in ihr göll: 
\ Tiepes Mecht mehr als anmahend, und erft ei 
| 1558 wurden in Heidelberg weitfice Profeforen 
So fanden Srhe und 

















allgemein zugelaffen. 
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Säule. Aber die gemöfnlich im Gegenfag, zur 
Geiflichtet gegründeten Cchreibichuten der Stäbte 
waren eine Dioß Bürgerliche Angefegenfeit. Ju 
Maffel erhielt ber Cähreiblehter nach den von 
StöLzel herausgegebenen Stadtrechmungen offen: 
Bar nur die oben erwähnte Wohung. Sie wird 
vom Stadtfämmerer ennähnt, als fie (1553) eine 
Ausgabe von 18 Abus (3,24 Dark heute) für 
Geufterreparaluren erforbei. 

Neben der föbtifcen „teutfcer" Sihule ber 
ftanden um 1500 nad je eine Iateinifche Kirchen“ 
{ute a) in der Aiabt, D) in ber Neuftabt am 
meisten Zulbaufer, „Schule zu Ct. Cyrior” ger 
mund, til He ur re Difes Namens duf 
dem Gofgmartie gehörte, c) in der Greifrit. 

Fu a): Diefe it von 1471 an gebaut worden. 
„Für Gerten zum Sieben on ber Schule gearbeite 
ausgegeben für Bier unb Brot: 2 Pfund 4 # 
2 Ya. (1,30M. Heute eine) ht in ber Aümmere 
vechnung. Hand: ud Spanndienfte muhten bein 
Bau gratis geliefert werben, aber ınan gab den 
Frönern Bier und Brot. Yır 3 Fuber Pol) 
zur altflatifhen Säufe: 2 Bund 2 2 (8,78 M.) 
wich weiter Berihtel unb: An Henner Dillenberg 
und Andreas Sranfen jeglicher 2Us Tage an ber 
Säule der Mtftadt gearbeitet 20f (1,80 M). 
Dann werben Dielen, Genfler und Ofen verredinel, 
and ftieplich Beibl’s; Die game Schule Hat 
(1513 enft it fheint fe Vol fertig gemorben 
zu fein!) qelel: 119 gl. 4a albus 5 Die 
(097,53. M). Bei ifrer baulichen Abnahme 
öpferte die Stadt 1513 einen „Lorh" (= Trunt!) 
von 3 Mbus (54 Pig. Heut). Ein „Pult“ er- 
hielt die Atflühter Eehufe erft 1520; Rafpar 
Schreiner at 3 gebaut, die Stadt Liferie die 
Dielen. 

Au d): Im der Neuftadt, an ber Schule Et. 
Gyriakus, für die 1471 4.2. nur 10.90.90 M.) 
auögegeben wurde, war ein Neftor, ber 14186 von 
ber Stadt 20 f (1,80 MR) und 1491 denjelben 
Gefatt in Gefialt von 1 Pfund == 10 Abus 
erhielt (heute 180 DM). Der Mann mu alle 
vom Sänufgelde gelebt Haben, wenn er nicht Geife 
fiher und nebenbei Schulmeifter war. 1500 € 
hielt er 20 Abus (860 M) „von 2 Jahren“, 
1518 wieber 1 fund (210 Seller‘), cbenfo 1520. 

Fu c): Die Hauplfcule entftand in der frei: 
Seit bei ber Et. Martinsticche; ‚Hier wirkte nad) 
der Neformation ein Schulmeiller mit vier „Cole 
Taboranten“. Alle fünf erhielten (1553) am Erften 
in Vierleljahte („auf die vier Quatember"), von 
Wngften zu Pfingften, 40 Gulden (282,10. M). 
Examen, „zu Bartholomäns gehalten“, gab 




































(bus oder ute 9-10. 





die Stadt 10 Abus (1,80 DM) zu einem Trunte 
ber. An 1500 war auch) dieje Echule nur Hein, 
Das Trinfen aber fpiclte in Kaffel_bei alle 
Dingen eine Rolle, wie z.B. folgenbes beweif 

Jun Frübfing jeden Jahres, bei gutem Wetter 
am Donmerstag nach Cantale, veranflaltete die 
Kirche eine feierliche Progeffion in die Getreide: 
felder; man „führte das Heiligtum um bie 
Frücter, um Die Dämonen des Mihwndhies, 
Dagels uf. von ben Enaten zu bannen und 
biee gleihfam zu feien ober zu weihen. Woran 
Ächritt natürlich bie gefamte Öeiflichteit mit den 
Stitefanonifern, Die fonft zur Ehre Gottes eigent: 
ti mr, von häufigen Meffen unterbrodien, eine 
ftottfiche Pfeünde zu verzehren Hatten. Amı Schtuffe 
des, feierlichen Umzugs Degaben fic Stadtrat, 
Geiftlihteit und einige behfere Vürger in die 
fiadtifhe Weinfiente. Hier tranfeu fie auf Dfente 
Tice Untoften zue Exöfung der Proyefionstoirtung 
eine ftatliche Menge Wein, im Jahre 1506 für 
6 Bund 1 Heller. Damald wurde 1 gl. (heute 

M) der genüßnlichen Art — 312 Heller 
gereihnet, mithin jet 1 Heller — ro Wi, 
atfo 6% Mund 1 Heller oder 1561 Heller = 
32,76 M. Diefe Husgabe erlaubte fih zu folchen 
Iwede die Stadt in einer Zeit, in der ein Hande 
werfsmeifter (Maurer, Zimmermann, Schreiner 
uff) für feine Tagesarbeit im Sommer 4 Abus 
(723g), ein Xote von Kafiel nad Frihlar 
30 Petnig heutigen Geldes erhielt und 100 k 
Doggen Gücftens 9 Mark tofteen, während. fie 
Seute auf 15—22, im Durchichnit atio 17 Mark 
fommen. Trunffeit waren bie Alten immer, 
Trinfgeber gab die Etadt Naffel bei allen Ge: 
egeubeiten, Cehrern und Schülern auch. 

ohrlich verteite man (am „robreigentage‘) 
das „Eihoene Brot“ oder „Weifbrot” nach der 
Früßmefle an Da mubte ein Schule 
meifter mit. feiner Stirhfchufe zugegen fein. um 
fingen. _ Dafür echielten der „Pröfensfehulmeifter 
und die Anaben basielhe Trinfgeld, was den 
fabtifchen Vademägden gegeben wurde, männlich, 
1486: 5 ß (45 Pig. heute), MAL: 1 A; 1520 
aber wurden bei diefer Gelegenheit „nad aller 
Gewohnheit” auf dem Nataufe 11 Pfund 2 
Abus vergeht, 

Zrintgeldern Tonnte in einer Zeit, in ber jelht 
der Candgraf ftübtfcherfeits ein Neuiahrsgeihent 
erhielt, nichts Anrüchiges autteben. Kaffet — da- 
mals in vier Vegiete oder Vurichaften (obere 
Vurkeaft, niederfte VBurfchaft, Afladt, Neuftai) 
eingeteilt mit je einem Vurmeifter an ber Spite 
gab deu Sanbgrafen 12 Mund (je nadı der Güte 
der geiler Bid gu 48 M.), der Landgrafin 10 Pfund, 
zunffin guäd. Jungen Herren obir frechen” 
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4 Bund, allen Hof und Staatsbeamten ud 
ienern, ebenfo ben ftäbljchen Beamten Neujahrs: 
aid. Da verftand cs fidh falt von left da 
auch Die Sehrer Triufgeld erhielten, wenn fie bei 
Foeden, bie aufer der Echulaufgabe Tagen, mit: 
wirften. Und_Ichleres verlangte vor allem die 
Niche von deu Echulmeifteen ihrer Anftalten jo ehr, 
da für den Unterricht fan mod Zeit übrig blieb. 

Der Heifiche Chromift Ca uze [hildert bekannt: 
id) die übten Lehrer am Ende des Mittelalters 
— einer davon hieß. in Naffel_der_tote Hans — 
als Jugendverfübrer, davon „die Etudien allent: 
Balben verfielen und erföfchten“, bie Schulen wüfte 











Der große Stein 
Bon Paul 


Di iroene wei Umfänbe oder Parjonen mub 
Sondgraf Griedric) IL. auf einen mertwürbigen, 
goifcgen Martinfagen, Bolton und Sand Liegen: 
den Stein aufmertfam gemacht worden fein. Er 
Hlante damals die Errichtung einer Statue feines 
Vorgängers, des Schwebenfönigs Friedrich 1, en 
meder aus Marmor oder aus Stein, auch Tolte 
die Infel des großen Baifins in ber Une mit einer 
Rotofflfatue des Apollo gefepmädt werben. Zr 
Beides tonnte ber große Clein bei Dartinhagen in 
Petra Tommen. Auf jeden, Dal jorderte ex im 
Februar 1770 vom Bauamt einen Bericht ein, wie 
der Stein nach Staffel geichafft werden Tonne. Das 
dem Gtatsminifter, Oberbaudireftor du Mofey unters 
Mepende Oberbanamt fepte Th aus. bem Oberflen 
und Baudireftor 2. von Goh, Stritgd- und Do 
mönenat Chr. Fe. Apell, Oberbaumeifter Jah. Ir. 
flow und den Baumeiftern Prof. &. 8 du Mn 
ind Prof. Chr, PH. Diede zufammen, Das Bat 
amt flug vor”), den Stein zunächt im laufenden 
Sommer völlig zu entblößen und abguräumen, ihn 
and) fo viel als möglich an Ort und Elelle zu 
Geffteren; Darauf müffe er auf einem vorher zu 
Biefem Zivece geebneten Weg auf Walzen den Berg 
Binaufgefhafit werben, um dann im Winter bei 
guter Senecbahn auf einem befonders hierzu zu 
erfertigenben Cehliten mach Aoffel gebradt zu 
werden, wo er danıı am der Stelle, an der die 
Etotue aufgerichtet werben fol, ausgearbeitet werben | 
Yonne. Bildaner Prof. Japan Auguft Naht, an 
den manı ich dan geivandt halte, hielt e für geraten, 
den Etein an Oxt und Stelle völlig auspuarbei 
wodurch der befähtverfiche Transport wefentlich 

9 Zen Gay Wathprm liegenden befnbers grofen Ein 


Acben destination und anperobringung bir. 1770, 
Etantsarin Marburg. I 
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gemacht würden. Mädzenfculen gabs gar nicht, 
ud die Schüler Hatten Bei einer furejibaren Zudt 
vor allen ein Enlein ju Ternen, das fich nach dem 
Ausipruce Ritolaus Hermanns (Joadimstal) zum 
wirtlichen Catein wie ein altes Nümpeifcheid der 
Strobfidel gegen Die allerbefte Orgel verhielt, 
Ewige Eingübungen von einem Bee zum andern, 
Mefedienft uud Künmerliche Cejverjudhe waren 
daneben die häufigten Eihultätigfiten, die id) 
ech dazu in den gerfügten Räumen abfpielten, 
Pur Hier und da (.D. in Ondensl 

noch der Palaft der „alten Schule“ 
geiten. 
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bei Martinhagen. 
Heidelbad. 


leitet. werde. Das Bauamt wurde daraufhin 
veranlafıt, yunächft einen Softenanfchlag von Naht 
einzufordeen. Diefer unterm 30. Mai dem 
Candgrafen vom Bauamt unterbreitete Unfchlag 
fautel: 

„Zu verfertigung der Statun de apollonis, 
18" Fuß Hoch, ben dem orthe wo der lein fit il 
von nöhten It daf ber Stein wenigftens auf dem 
Tocge wo er jet Tiegt auf eine Gbne gebracht werde 
und ein Shoppen von 30 fuß quadrat auch 30 fuh 
hoch darüber gebauet werde ber auf allen je 
Licht Habe und befcfoßen werden fan, 2t müßen 
wenigftens 2 fhod bohlen 6 Wöde und 30 bh 
40 Tannen Uöer zur rüftung bingefdift und fo 
oft Diefelben geftohfe wieder ergängt werden 31Hche 
fen, Gebebäume, Winden, Hedegefchier, und Mare 
{haft wenn man deren Geuötbint wühen zum Dee 
wegen und aufft...”) bes Seins bajeloft gehalten 
werden, At vor mic) 2 gefellen einen jungen > Ganbz 
Langer muß dajeft im nächlen Porfe auartir 
geiaft werben, auc) wird Notbig fein im Winter 
dajelbft, weien die Statun in einem Sommer nicht 
Hann fertig werden, einen Wächter zu halten das 
nichts Qu]. ..") ober gebrochen würhe, vor arbeits 
topn verlange ic) 18...*) wah der Transport 
{angt Ät nicht mein gejdiüfte weilen mit Merden 
ober vieler Mannfihaft gefehen muß von welden 
mir weber Die einen noch die andern. gehorchen 
würden, 























dero gehorfanft Grgebenfter 
Jopann Auguft Naht. 
Gaffel d. 161 May 1771.° 
Dem Gljäheigen Bildhauer fhien die Echöpfung 
der Stolofalflatue des Apollo — dein zu einer 


* Das Bat if am vahten Nord thai eingerfen. 
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foten hatte fi Friedrich inzifen eutfchfofen — 
draußen im freien Felde bach, Ceine Tonberliche 
Freude zu machen. Das Yauomt, dem deffen 
Forderung zubem cecht anfehnlich vorfan, hob in 
feinem Beglitichreiben mod herver: daß abgefehen 
don den bedeutenden Transportfoflen auch ber Meg 
gudor noch erweitert und mil Fafhinen Bearbeitet 
erden mfe, wog Heden und ei Etücde Landes 
aufgehen wücben; es flelte Daher anheim, „ob nicht 
otgane Statue zu Sefpahtung vieler Untoften ans 
drey Stücden gu verferigen und gufammen zu fehen, 
der dep Bialhorn befindliche aufonften hiecyu ber 
Minmte große Stein Hingegen Kegen zu (often 
gudbigft gefällig jeyn mögle?” Die aus Wabern 
vom 7. Juni 1771 datierte Nefolution verfügte, 
das Banamt folle den Transport bei gefallenen 
Schnee auf einer Schleife veranftalten. Wenn nun 
auch in diefem Jahre die Arbeit noch nicht in 
Angeifi genommen nude, fo muß fich ber Plan 
des Kondgrafen und onberlich der Deabfchtigte 
Transport eines jo aufergemöhnlic) groken Steines 
doc im Canbe herumgeprochen haben. Frei unters 
nehmende Einwohner von Kerftenhaufen bei Borten 
Begaben fig an Ort und Stele, nahmen eingehende 
Dieffungen unb Beredimungen vor und Mberfanbten 
dann im Winter 1771 dem fünften folgende Eine 
gabe: 

















„Durchfeuchtigfter Landgraf 
Gnöbigfter andes Fuft und Herr! 

Den befanten großen Ctein welcher ywifchen 
Brepdendach und dem Tand gelegen, haben wir, 
mach der von uns gefciehenen Ysmehung 18"2 
und 7 Schufe weniger 3 Loft ins 
Mir find ach mm ertötbig, 
Stein von feiner jehigen Siele, fo wie er 
Äf. durch Sütfe Gottes, aan nach Cnfel zu Hefe, 
war und daferno erftens uns völlige dieposition 
gelaßen und fowohl das instrument, weburd der 
Stein transporlitel werden oll, zu verfertige, als 
auch die täglichen Sandarbeiter, deren anfänglich 
wenigfteus 24 erforderfich find, nach gefallen an 
gunehwen unb abyufdaffen, weiten von uns ber 
gleichen Qeute anymehmen, welche als zu dieer 
Wrbeit feidich, und belannt Find, ac Die Noflen 
ey biefn Seen wicht vergeßens angewentet werben 
mögen. Sernäcft itten wir uns (2tens) untere 
thänigft aus, dah zur füglicen Husyahfung des 
Sohnes vor bie Arbeiter uns 500 Mile. fete be: 
fin, auf jedesmaliges Erforbern das beuöthigte 
Geld ohne Anftand hergefchffen, und zu dem Ende 
us der Zahfungaord quübigft angewiefen, auch To 
weiter (tens) a dato reseripti am, vor uns behbe 
Meiftern, mod) einen collaborateren und cine Frau 
welche uns foche, täglich 12 und Brob in natura 























fo Gange 6is der Etein am feinem Gelinten Ort 
ft, gerechet, auch (Atens) yum möigften Dbtad 
nur ein Zelt, wie aud) das Denöthigte Stosj. und 
Wärm-Solp Gergegeben werde. Und da 
das Instrament aber Wagen, waburch ober 
fothaner Stein fortgebradit werben jo, in uuferr 
Deymalh unumgänglich zu verferligen ift; hieryu 
aber Half, Eihen, and Echmilte zu Berfecigung 
derer. cifeenen instramenten yum Wagen erfoter- 
ich; fo wollen wir uns ebenfals. umterihänigft 
austebungen hoben, bie gnübigfte Verfügung dahin 
reifen au Safe, daf; das Mol und Cihen von 
denen mächften Forften und Gifenbänmer bergrgeen 
werden möge. nach Maas einer demmächft von uns 
aufzuftellenden desiguation alles erforderlichen. Und 
wie wir olgergeftlten Yiecdurd) nocmafen fur: 
mötpig und unverjagt in aller Interthänigleit ganf 
ungepweifelt zu verfihern nicht Echeu tragen, den 
Stein an feiten verlangten Ort, müttelft des Höchten 
Sorgen und Bepftand, zu verfaffen, wir übrigens 
auch erbölbig find, nicht einen Heller vor der gaud 
zu begehren, fondern wad) völlig. erfüllen Bere 
freien, alles in unferes gnübigften Bandesherrn 
Höchfte Onode bierunter unferthänigft geftellet jr 
taffen wollen; 

So gelanget berdurd unfer unterthänigfes Bitten 
Si. Horhfürfll, Durchlaucht unfer guäbigiter Landes 
Für! und Herr wollen folhaner Arbeit zum trans“ 
port gebachlen Cteins per. reseriptum hierauf uns 
zu committisen und fofort das weitere Diehalb ver 
fügen zu faffen, gnäbigft geruhen. Coldes 




















Durchfauctigfter Yandaraf 
Gräbigfter Landes Fürft und Herr! 
SE. Hachrtl. Duralauct 
teethängfte 
Sebard Tgeib und 
Iopannes Hof 
au Rerftenhaußen.” 





She das Bonoınt das vom Bücften eingeforerte 
Gutadten über diefen Vorjeng abgab, fub cs die 
beiden Eupplitanten auf den 16. Januar 1772 
vor fi nach Naffel. Bei der Vernehmung jeher 
diefe ausführlich die Net und Meife auseinander, 
wie fie den Stein nach Staffel zu bringen gedadten, 
näntich ducd) 30 Tagelöhner auf einer auf Walyen 
ab Bohfen gehenben, einem Gcineideiüllerwagen 
bnicgen Mafcine. ud) Isgen fie eine eingehende 
Speyiifation der hierzu erforberliden Koflen vet, 
Die fich, durch das Yawamt moderiert, auf 1290 
ihr, 22 Wlbns 10 Heller beliefen. "Die Epeje 
Ffation berechnet yunächft den Bedarf an Holz und 
Sifen und fodann den rbeiertogn wie folgt: 
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1. Den Steimvagen und brey N win. o0 
über meÖft zwey Welten an die 
Ropfräder zu verfertigen 

. Das Cihen jahren zu Laffen 
15 fuhren Moe aus dem Mali 

dis bey Die Sterienfäuper Mühle, 

Herbengufahren, jede führe 17a 











ETC u 
4. Botzfenitterloßuvondennötbigen 
Bohlen 
die ganfe Instrument zu Forte 
Iafung des Eteins, nebft den 
nötbigen Bohlen unb allen Gebürf: 
nüßen gu 19 fuhren geredet, jede 
führe zu 3" Mh gerechnet Hut 66 16 — 
Sumn sumar.”) 354 22 10 


Wann num Rein Dienft wagen ger 
geben wirb, fo mub an flabt 
24 Mann 30 Mann täglich zu 
tngeföhnern an nehmen und jedem 
tügtich 70l6. tut in einem Hal 
Jahr vor bie Togelöhuer . . 1 
Hopannes Hohmeifler 
von Zmeften, 
Schhardt Teih von 
Rerftenpaufen. 
Wassırog) Ya Jahr bat 24 Wake 
Arbeitstage Adun 30 Dan. 
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(6rgistmitderertgenamnten Eumme:] 1209 22 10 

Tas Panamıt hielt mın in feinem Bericht vom 
30. Januar 1772 „zwaren ben von biefen Leuthen 
angebogenen Mobum vor prasticable, jedoch das 
yum Borfehuß; erforderliche Geld denenfelben anzu 
Vertrauen, vor bebentlich”. Nummeht wurde es 
beauftcagt fefzuftllen, was der Transport des 
Steins von feinem erflen Lager 6is zu dem Ort, 
mo er jet Liege, gelotet habe. (Es gab daher den 
Steiniufpetoc"") Meißen auf, fowoht Die Ente 
fermmg des Eteins von feinem eıfteu Lager als 
au, Die Lünge des weiteren Zranspories Dis Naffel 
Nach der Ahr abgureiten. Tabel zeigte ih, daß 
er Stein von feinem exften Yager in 3% Minufen 
gebracht war, 1008 einfchichtich ber noch zu fernerem 
Gebrauch voryandenen ftarfen Geile, Grdwinden, 
Küftkaume und Wohlen einen Koftenbetrag. von 
216 Ahlen. 24 Ab. 10 Han, verurjocht Hatte 
Kiernach Keh fich auch der Weitertranspaut berechnen, 
Da der Stein wicht den geraden Weg, über Nords: 
enfen, fondern von Elgeishaufen 
torbei durch, Atenbauna bis. anf bie Franfjurter 
Lankftrahe transportiert werden muhte, jo eıgab 

) ein 

) bei den Seinbeide 
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| das nad; demfelben Maßitab nad 2198. Ribtr. 

Nach Ecägung bes Bauamtes Lomnte jedoch, da 
| das Aufheben des Gteines aus feinem Lager und 
| das Herausbringen aus dem Steinbuuch mühlamer 

and befcwerticher gevefen war, von biefan Betrag 
noch) etwas abgehen. Der Landgraf, dem die Summe 
zu bach fein mochte, entfchieb, bafı der Stein vor 
der Hand fiegen bleiben folle. 

Nac) wie vor bildete jedod) das aufergemöhnliche 
Vrojeft das Gefprächsthemn im Lane. Schon nad 
wenigen Monaten machte ein ehemaliger Eergeant 
dem Yanbeshern ein neues Angebot. Gr fehrieb: 

„Weilen id) gehöret habe, daß e5 Euro Hochfürfll. 
Durclaucht an der Auherobringung bes fchehren 
Steins, bey Mürrenhagen, gelegen wehre; Ms 
habe jelbigen in Mugenfchein genommen, unb mid, 
Gemübe, Die hierzu nötpige Maschine aus zu finden, 
wobur) ich Euro Sochrjürfticen Durchlaudi, in 
geemvärtigem ih und Aurzer Explication, Unter 
thänigft gu überreichen, bie Hohe Gnade habe. And 
Anterthänigft Bittent, mier Diefes Gefchäite, ober 
aubere dergleichen, wozu man mic brauchen fönnte, 
ngu Vectvanen, ober zu Einploiren um bem Nalere 
Lande müßtich fepn zu fönnen. Ic werde jederzeit 
Euro Hocherzürfil" Durdlaugt! als ein gelteuer 
Antertgane Wufeichlig zu dienen, wier Bor bie 
‚größte Gnade achten; Co wie ich mier c6 vor eine 
ausnchmenbe Gnade achte, Euro hach-Fürftl" Turchl! 
Im Tepterem Kriege 5 Jahr, unter dem Löbl" 
Watginanifeen Infanterie Regiment als Sergeant 
gelcen gedienet zu haben. Ic 

duechlauchtigfter Fürft! 
gmüdigfter Candes-Fürft und Herr! 
Suro Hot, Für" Dana 
Untertbänigfter Knecht 
Anton Cyriach von 
Homberg in Helfen.” 

Der dem Banamıt überwiefene Fih der Machine 
mit den zugehörigen Grflärungen ift leider nicht 
mehr vorhanden. Das Bauamt gab om 24. April 
1772 fein Gutachten dahin ab, dab „Auaren ger 
dachter Sergeant in Ausarbeitung des Nies forwohl 
als Verehunng ber darzu gehörigen Rüdertriebiwert 
und ZFlofeen Züge vide Müpe ud FLeih ange 
wenbel, und in der mechunie emas gelhan ju habcu 
zeiget”, bie Koften ber Mafchine feien aber fo außer 
ordentlich hoch, baf der Transport bes Sieines 
gweifellos weit wohlfeiler und leichter berverfftelligt 
werben Hnne. Wicberum wurde baher der Plan 
falten gefaffen, ohne da jeboch feine Eimuiefung 
auf die Phantafic des Volfes dadurd am Etärte 
verforen hälte. Ym folgenden md näcftfolgenten 
| Jahr bitten Anton We umd Peter Hubanthal zu 
Raffel in wieberhoften Vorftellungen um bie nötigen 



























Den 


Materiatin, „um den Gei Martinhagen fegenben 
großen Stein anhero zu D Im Dezember 
1780 erbietet ji) der Sinmermeifler Meintard zu 
ofenthaf zu bemfelben Unternehmen, im Juni 1785. 
wünft Iohannes Groscurih zu Germerode „den 
arofen bey Martinhagen fiegeuben Bruchftein nachher 
Gaffell zu transportiren*, und mod) nad Friedrich IL. 
Tode, im April 1790, machen fh Chriftion Geiel 
rich Echottwann und Aonforten aus dem Sacfene 
Golgaifgen zu bemfelben Unternehmen anbeifig, 

Wie nun und bei welem Anlaß, fo fragen wir, 
tam der Stein, der von den Bewohnern vielfadı 
für ein uralte Beidnifes Steinbild gehalten worden 
fein fat, aus dem Steinbruch an feine bamalige 
Kagerfätle? Darüber haben vwir einerlei uelund- 
Tiden Beleg, woßE aber eine weitverbreitete radition, 
Dancc) Habe Landgraf Kart die Ausführung, der 
Sertufesftatue in Stein Geabfihtigt; cs jei aud in 
den Steinbrüchen bei Baltorn ein geivaltiger Sande 
fleinbfod Kosgelöft ud roh Gehanen worden, jo bafı 
mon fipon deutlich die menfhliche Geftalt habe 
extennen fnnen; der Stein jei aber an ber Lande 
fraße in einem Grosgüctihen Ciegen geblieben, weil 
der Gchitten beim Transport unter ihm zufammen- 
gebrochen fe”) Diefelbe Tradition It auch Pfarrer 
Rtepenfteuber in einem Im Jahre 1900 erfolgten 
Eintrag in die Parreicheonif von Martinhagen 
nieder, in dem nach hervorgehoben wird, Daf, Diefe 

us Eanbftein vo) ausgenanene Statuedespertules“ 

im Gegenfat, zum Wilhelmshöher Herfules, der 
befanntlich „grober Cheifoffel” Hei — von der 
Sandbevöfferung „Hörklos” genannt werde. 

Die Vermutung Liegt nahe, da Die Grinnerung 
a den unter Landgraf Friedrich IT. 1770 Grabe 
fihrigten Transport — um fo mehr, weil Biefer zu 
einem Gegebnis. führte — von den Bewofuern der 
Uingegend faft je Jahrzehnte zurüddatiert und 
mit der Grrichtung der Derkulesftatue in Lerbi 
dung gebracht worden ift. Anbrerfeits Haben wir 

















aber gejehen, da ber Stein tatjächlich einmal, uud | 


zwar vor 1770, eine Wegjlvede von 38 Minuten 
vom Bruch aus befördert wurde und da, 1 
noch bie. hierzu verwandten Jnftrumente vorhanden 


9) „Refenlanb* 1904, Geile 147. 

















200 


waren. Men man für diefen furyen Tennäport die 
damals wicht unbeträchttiche Summe von über 
216 Zafern aufmaubte, fo mußte doch eine Lf 
dere Verwertung des Eteines beabficfigt guvejen 
fein, anbernfalts Hätte man ihn wor dem Transport 
im Steinbruch gerffeinert. Co läßt fi denn die 
Annahme nicht ohne weiteres von der Hand weien, 
daß Karl, che er 1719/14 den Mugsbunger Gott: 
feimieb Johann Jatob Antoni mit der erfteilung 
der fupfernen Serfulesftatue bettante, eine folde 
aus Ctein Ylanle, dab aber is Projeft an ber 
Unmöglicgeit des Transportes feheiterte, 

Auf jeden Fall Glieh das Geunbftüd, auf dem 
ber Eiein mın (ag, und das fich nach Aeyenfteuber 
4 Etunde weilich von Martinhagen Bieht Kints 
der Morbadher Etcahe befand, fortab fieuerfri. 
In einer „Racpweifung über bie in der Finanyperiebe, 
von 1855 6is 1857 zu feiftenden Abgaben von 
den Domänen”) wird als „Enticbigung torgen 
eines, auf einer Wiefe zu Dartinhagen Legende, 
feit 1772 zu einer Bilbjäufe beftimmten Eteines" 
ein Jabresdelrag von 7 Egr. 6 bien. aufgeführt; 
biefe dem Befiker der Miele erfaffene Grunbfteuer 
Hatte der Domäuenfistus der Gteuerbehörde zu ente 
richten. 

Über das fpätere Ecicfal des Eteines gibt uns 
wieder die Marreichronil zu Martinhagen Austunft 
3 heißt da; „Die Veränderungen von 1860, die 
{0 monde Ale und Liesgeworbene befeitigten, 
mapınen aud) Marlinhagen eine — ober vielmeht 
feine Merttvinbiglet . .. 1867 wurde ber Ekein 
verfteigert und der der wieber Gefteuert. Gin 
hiefiger Gimwohner, der den Koloh erftand, zere 
Heinerte ihn und verfaufte die gewonnenen Dauer- 
fleine mac) Kaffel, wo fie yum Bau bes Troindepots 
Verwendet wurden.“ 

Tas ift die Gehhichte bed „großen Gleines” bei 
Meartinpagen. Habent sun fata Iapides! Taals 
| fannte man noch feine Raturdenfmalfehubformiffion. 

ber auch Biefe Hat uns heute, breitig Jahre jpäer, 
in derfelben Gegend nit einmal das fhhne rat: 
Heritifeche Bergprofil des Hirgteins erhalten tönnen. 


























9) Aueh. Cadtogs-Werbandtungen. 9. Yanbiag. 1853 
Mammer (Beilage 34, Anlagen A, Eite 37, 





gern 
Dom 19.—23. Januar 1871 vor Paris. 
Brief eines Ariegsfreiwilligen im 11. Yägerbataillon, 
Von Baron F. von und zu Gilja. 





don To val, 28/1. 1871. 
An 19, wachen wir in Serres gegen halb Fünf 
pe mocgens alarıiert, ad zwar durch unfern 
Nommandene Obriftleutnant von Johuflon, ber vor 
jeben mit Truppen befegten Haufe laut rief: „Dernuse 





| reten, fedmarhuähig ohne Dachs, Patronenbichten 
| in den Mntefteigen!"*) Die nicht auf Vorpoflen 
| Sefinbfüchen beei Nompagnien rıtten fon nad fine 


| 9 Ser Gebrauch ber Signothbrner war damals megcı 
| grober Rate des Jeindes unterlegt 
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en Minuten Bis dicht an die befannte Porzellan 
fett vor, um nötigenfalls das 5. Korps, gegen 
das ein Ausfall im größten Mafftabe im Gange 
mar, von hier aus durch lanfeuangrifi u unter 
fügen, CS war ziefich Tlt, wobei fich mein Neben“ 
mama Bier beflagte, da er aus Fehr. ywingenden 
Grinden in weißen Leinffeideru erjcienen war. 
oa Yaris aus wurden wie giemlich fact befhoffen, 
dad gingen die Granaten meift Drei DIS vier Meter 
doc über ung hinaus in bie weiter uiid gelegenen 
Statteile, Deren Käufer inf mitgenommen wurden. 
in jedoch nicht bei einfhlngenber Angel Dun) ben 
Sufnarfch in Nofonme zu groben Verluft zu haben, 
Feten wir Die Bücfen auf Befehl yufammen und 
Rekten ans in deu Strafe var der Geinebrüde 
anf dem Pürgerftig dicht an den Gäufern auf. 
at) choa zwei Stunden rücdten wir wieber mil 
dem Befehl zum Abtocien ein. Jedermann begab 
fi fo bald tie möglich wieder ins Greie, um auf 
en Gang der Cchfacht zu hören, deren Einzelheiten 
wir nit fehen Tonnten, weil Bergräcen uns davon 
ennten. Das fnaerende Mitrailenjenfeuer und 
Mononieren toncde gegen Mittag immer flärfer uud 
tütte entfhieden wäher. Gegen zwei Uhr wurde 
ich mit drei Jgern anf die Etecnfchange im Part 
von Saint-Cloud abgeididt, von wo alle Wiertee 
unbe ein Manın zum Stommandeut der 

gurügehen follte, um über den Stand des Gefechte 
gu melden. LS oie uns dem Part näherten, fhlugen 
Anige Granalen vor uns auf der Bahrftrafe 
was und zum 6lipartigen Dekungnehmen im ents 
Hang führenden teofengraben gwang. Auf dem 
Höfe gelegenen Punfte im Patte, wo teir eine gute 
usfht durch große Mlcen auf dos Schlachtfeld 
und den großartigen Arllteriefanng dev Parifer 
Forts mit den Belagerungsgefcjüben der Batterien 
auf unfter Seite hatten, fand fid) ein Infanterie« 
Gotitton des 58. Megiments dom 3. Korps als 
Rüchalt aufgetell. Dit einem Bid war zu fehen, 
Voß, c5 den Franpofen gelungen war, duicd) Ye 
HAufung und überrafeudes Borbreihen naher 
Truppenmmengen yuifhen Saint-Clond und ben Mont 
Yaerien die Unfeigen guet zu drängen. Mugene 
Kidtü war jeboch ein Stüftend in der Angrifts 
Keuegung wohl. and Erjciöpfing eingetreten, in den 
Etühenlinien ber ramofen war das Aleingeweht« 
ferer fat ganz verflummt, al plätdich von Versailles 
ter einige Garbebatterlen hinter unfrem Fuhvolt 
euffuhren und. befouders Die Gehöfte von Gurches 
wit Granaten überfülteten. Einige Dieer Gehe 
trafen einen großen Ctall und plaplen unter dem 
Tat, was wir auf civa 1300 bis 1500 Schritt 
Gut fehen Connten, Yus Türen und Fenftern fprangen 
ie geinde mach allen Zeiten Heraus, und tiefen yum 
Zeil in der gropen Aufregung auf unfee Kanonen 


























1. Tivifion | 





} zu, ein ficeres Zeichen, daß unfee Befciehung unter 
den GFrongafen act oufgeröumt Hatte. AS ic nad) 
der, wie fi, namentlich dur) abgefehoffene Daum 
fpißen, Sofyfpliter uud Granatftüde zeigte, gefähre 
Yieien Rüdwonberung in Sevres bei Kerr 

von Stopp”) Meldung vom Echachtfeid mad! 
mir Diefer, mic) erfennend, zu: „Nehmen Cie ci 
Gewehr ab und reichen Cie mir erft Ihre Hand!” 
Jah Gerichte, tonS ic gefehen, Tonnte aber über hie 
Suvüderoberung der Montrotout«Cchange unferfets 
feine Yustunft erteilen, nach ber er Gefonbers fragte. 
General von Stopp, unfer lllvertretenber Divifion 

| fomnmanbene, 6lieb den ganyen Ing, über in Sövros, 
1 dns die Feangofen beflänbig unter euer. bieten, 
) wohrech bei Soldaten und Zivilbevölferung mehr: 
face Yenvundungen vorfamen. Ein Scentmädehen 
wurde eufihoffen gleichzeitig mil einem Feldwebel vom 
50. Zufanterieregiment, ba fie ein os Bier ride 

Abends rüdte unfee Nompagnie (1.) auf or: 
poften, wobei ic gleich auf den vorgejchobenen Obers 
igerpoften der Stronpeingenfchange nad) ber Beine 
bin zu Reben fan. Ein hier abgelöfter Anmerab 
Gejenfte mich mil einem in der Planne fiegenben 
Kartefeiplonnfuchen, um ben ic) fer Denebet wurde 
Abends um zehn Upe Geokadhtelen wir den Bra 
von Garches und Saint Clond, als pföhlic) ein 
möchtiges Hurra und der Sturmmarlc) im Part 
gegenüber erfünfe. Die Infanterie des 5. Armere 
Torps nahın die am Tage berlorene Gelung mit 
ber Montrotout-Echanje wieder ein. Anfangs war 
ic; um ben Erfolg Geforgt, weil Die Franzofen cin 
enormes Cepnellfeuer machten und dad Hurra auf 
unser Seite Dinner toucbe, währenb man das „Lore 
tielo" ter Offiziere Deutfich vernehmen Tante, ls 
wicher Glie eingetrelen, war noch (ange das Hufen 
der Dorwundeten Hörbar, als trauriges Nachfpiel 
des Rachtgefeches, 

Den 20. und 21. beobachtete ih bei Sellem Welter 
die Befciebung von Paris, dabei Boten namentlid) 
die nach ung geivorfenen Bomben mit ihren euere 
Meeifen gegen den Himmel bei Nacht ein hödit ane 
giepenbes Wild. Ju der Nacht vom 20. zum 21. 
fötngen mehrere Oranaten bei einem Patronilen: 
gange Int yweihunbert Shitt vor uns auf das 
Seineufer’*) Dichter umangenchmer, Pulverrand) 
fülte nad) dem Plahen die Strafe. Im der Nadıt 
zum 22. Janıar meete uns eulnant von Pille 
feımmer in einen runden Refler ber ranpringenfhange 
mit dem Befehl, fopleid) nad) Meudon abyuehd 
dort würden wir Derwenbung finden. Cs mach 
uns, einem Oberjäger und vierzehu Jageen, als wir 


+) Gererafmajor ven Stopp Hatte 1805 in Gilfa mit 
vend ber groben GelbBienfkbungen in Cuartier gelegen. 

**, Der Giniährigepreoiige Rienenbaufen aus Marc 
burg and babri gerabe neben mit. 
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dort anfamen, feine geringen Ciwierigfeiten, bei 
Södhfilommanbierenten qu finden, da der farfen 
Kanonate wegen alles, 1003 nicht auf Yaflen fand, 
Fi im Melern anfhielt. Mach deffen Muffindung 
murben wir nach dem Sisher von ben Bayern be 
Befehlen Clamart-Notre Dame geivieen, vo wir von 
der Rompagnie nähere Befehfe boten often Yin 
diefen Weg, werbe ich, fo lange ic) Icbe, denfen! 
Der Nähe ber jeinblichen Forts Issy unb Vanvos 
wegen Tonnten wir von Menden an mr in dem 
Saufgraben vorgehen, der, mit yähem, maffem Lehm 
angefüßt, unfere Beine unglaublich in Anfpruch 
nahm. Mir paffierten eine Stell. wo cin Mann 
vom 87. Infanterieregiement mit feinem Mantel 
yugebelt {ag. ber focben den ehrlichen Tolbatentob. 
geftorben war, inden eine Ranonenfugel ihm den 
Ropf gerfehmettert Hate. Au der Söhe von Clamart 
famen wir in ein vorzüglich nach unferer Mörfer: 
Hatterie umeit ber bortigen Windmühle gerichtete 
toles Krengfeuer ber Benachharten (orts, bei dem 
uns Gelegenheit geboten war, auch mit Bonbenfeuer 
mühere Befannifihaft zu madıen. - Ta niemand von 
Nigern in Clamart etoas wiffen wollte, fo niere 
madın ich 3 wit Oberjäger Mehmet, unfern Some 
pagniefühter Leutnant Gifet aufsufuchen, während 
meine Aameraden im Laufgeaben in Teding feben 
lieben. Defjen Auffindung war wegen der gerade 
flarten Befchiehung deb Porfes und dem Hagel von 
serichmetterten Ziegeln in den Strafen nicht gerade 
Teicht. Gin ofenbar erft den mit cinen Crfat aus 
Deutfchland bei der Armee angelongter Fühntich 
dom 82. (*) Iufanterieregiment tie] in größter Ber 
geifterung ein „Surrab“ nad) den andern mb 
Hangte förmlich in der begreifichen Geeude des jungen 
Stcegers, der zum erften Male „ins Beuer” tonmi! 
Ginen Artilleriemajor, der in di ff mitgenommene 
Nörferbatterie neben der Windmühle wolte, fuchte 
fein Abjutant mit den Worten zurützuhaten: ‚Lafjen 
Cie mich allein vorgeben, erhalten Sie wis Ihr 
Leben!“ Natürlich gelejnh bies veigebfih, der Major 
tat feine Schuldiglit, 

Endlich fah ih einen Yügermoften Dicht an eine 
Mauer gebridl, der mic ergühfte, dahin der fepten 
Nacht fieben unferer Rameraden durch dad lagen 
einer Vombe verwundet worden fein. m fand 
fi auch ber Aller, wo unfere Offiziere‘) Th, und 
gar. in eftvas. niedergefelagener Etin 
Bielten, weil ihnen gleich nach dem Fin 
vor dem Hineinteagen, Der von Soyres mütgeführte 
Speifetorb Durch eine Gefeübtugel völlig gerfchmetlet 
worden war, worin fid) leider auch ber auf vier 
Tage Gerechiele Weinporret befunden halle. 























*) Promierleutrant Gifet und Leutnant Yambeit. 
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Die Rat vom 22. auf den 29. braten wir 
ehe anangenchm In einer von Infanteriemannfchaften 
überfüftten Breltexbube Hinter dem Laufgraben, gegen“ 
über dem Fo Tssy gu. 6 tegnete Durch das Brelter« 
dady, ein Teil der Fente drängte fid m cin fo: 
genauntes Nanonenäfegen, um fi zu frodnen, weil 
der Naum zum Cifen yu Mein war. In einer 
Minute gingen werigftens zwei 6is drei Gefcü- 
Tugeln fo dicht über unfer Dach, daß wir ihr Sanfen 
munderbar deuttich hörten und bie Eofbaten oft zu 
dem Rufe „Aue nicht in umfer Dach“ veranfaßt 
wurben. Cine fogenonnte iehenbe Patronille von 
mus Grüneöcen wurde durch einen Offizier beim 
Eintseten dev Duntelheit ehva breihundert Echrift 
von dem Caufgraben an einem Meinberghäuschen 
aufgefelt, defen innere Wände mit phantaflifcen 
Stohlemafereien Sedett waren. Bei einem Ungrif 
des Geindes follten wir nur einmal Feuer geben, 
dann rafche Meldung machen, In bem aufloßenben 
Weinberge nad) Paris hin Härte ich einigemal unters 
drüctes Huften und Alapyern von Gemehrläufen, 
küuffectig wıncde Die Büchfe herangegoge, boc) Tun 
und niemand in Schuß und Eehteite, Mein Reben: 
mann war in diejem Mugenbfid der baumlange 
Metfunger Forftlandivat Top, ein geborener Herd: 
fetder, ale enger, zuverläffiger She im Bat 
betont, Lob hatte drei, mit volem Zwien zuge 
übte Kugellöger in feirem Mantel, wovon zwei 
aus der Schlacht bei Ecdan Gerrährten, auf melhe 
Wwohtverbiente Ehrengeichen er nad) Solbatenart fly 
war, Seit Anbruch der völligen Nacht war übrigens 
das Geiwehrfener verflummt, dagegen Teeupten ich 
die fänveren Stugefn der Jeftungs- und Belagerungs: 
titexie mit verdacigen Rollen über unfern Köpfen 
dn der Ne von Point-dn-Fonr an ber Geine 
war eine Gruppe Häufer von und in Brand ge: 
fboflen worden, deren lammen eitweie bie Um 
Ylfe des Forts Issy Hervortreten fiehen und uns 
mit einem gewiffen frrudigen Stolz auf nufere Er 
fotge erfütten. Nahende Schritte und bie geilüflerten 
Vofungsroorte zeigten endlich unfere Mblofung ar 
Me Anftrengungen und vier faft gan fchlaftofe 
Nächte habe ic) glidtich, überftanben, Kin aber nur 
froh. daß wir heute Nachmittag bienftfei find und 
mac} Sövres gurüdmajcieren, wo wir, fo Gott wil, 
an acht Me anfommen., Mir freuen uns auf unfert 
Matragent Mit vielen Herzlichen Grüßen uf. 




















Gechrieben üft ber Felbpoftbeief auf brei Kinüierte 
Wlütter ausden Abreehmungeuche eines franyafikden 
Dausmeifters; in feiner Cube, dor deren ipenfler 
eine Anzaßt umbertiegender Ziehatos ber Mobilgarbe 
einen friegerichen Yorbergeun bildeten, Hatten wir 
Anterfunft gefunden 


Spätfommertag. 





ung von &. Meyer-Kaffel. 


Vorberbst im Walde. 


* Das Kerblihn fieömt Dur} meinen Buchenwald 
&6 eich, wies niemals noch Dura feine Wipfel of 
Und alles, alles gar fo A und alt, 
So traumbaf fern und nah — wie ein serwufdnes 
Saiof 
lei fämaten Serien eines Ritterfants 
Stinsyaien weißen Stämmen ieffes Himmelshlau: 
B istum Neo Wundergrals? 
ir Ai-bidgefgmücter Kuppelbau? 











Und wie aus Schalen zuden Slammen auf. 
Die geldnen Bäftre an der dunklen Söhrenmand 
Füngeln und Iodern äbern Rein binauf 
Wie im Kamin ein raudfeeiheller Scheiterbrand .. 





IM geh allein. Und fepreite veihbelohit 
Und feonum mich freuend dur fo felgen Bann: 

$ wie der Wurgherr, Der hi 

Und mod im Grabe nicht 








Karı Engeibard. 


vergeffen ann. 
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Dom Raffeler Hoftheater. 






ieder 
Fabtrece Annfler, dern 
At und Gigenart uns verstaut und Lich geieln, Haba 
6 veriffen. „Wenbindungefäder, die jahrelange Wirt 
famteit an unferer übe” geknüpft, And gerifn. und 
Be Butltun, Bas dm Antec Jh Baden 
au6 warmes vefönlihes Jutereie enigegenbringt, if 
mander MORGicb fhnzer geworden. Muhte co Tin? Trage 
ih Hin und wieder meifelnb und nrollenb. Co It 
das Ehepaar Mothe von und gegangen, er, um in Leibyig 
fi eine meue Eiätte bes Wirlens zu fahen. Fe, um ber 
Wühne fr immer Ben Aacen zu fhren. Vene Kolbe hat 
den ei weitem gröblen Teil feiner Fanflerden Caufbabn 
in Raffel qurgelegt. Wir Haben ihn mac Ichen und 
weifer werden, Mir verbonfen feier vornehmen Aufl 
To mande fröhliche und erhebenbe Stunde. ir waren 
























ern 
vatreftih, om Dohe. ud jugendlie Yldn und Le 
aber mußte ev mil warmbldiger Seiler au vrlrden 
Sein lewereie 1rar cn aubererdeii umlangeid 
&r Sat im Hafrfken Drama dan Don Gars, Brdmnd, 
or Piolemini, Rost, Bradenkurg, Blades Otai, 
rang (m „Gap von Veuköingen”), ba Major Zelten, 
Ben Seinen in „Gmili Geloil“ un yblscihe andre 
BevortogendeBofengepiet; ala Bey, al Velhenfcher, 
is Gebler m ‚Jugend von keute’), ale, Saiming 0 
+Btecsmann“). fs Silo in „Bennifionce"). al Yinlmaz 
ün der „Widente), ale Yaflr Defterinn (.Beimar) 
ad im "bien, vifen andern Aufgaben des aber 
Skunfriee orrgtihes gelte nd jo Sat er Rh 
dauernde Grinnerung Bei allen Munftfemben unferr 
Stat qefien, „SH Bmfldn Bahaueen haben mr ale 
feine Oattn fhrden fen. "Ws Salondame mb als 
ironifhe Sibtaberin dat ie gli Vorzüge gebeten. 
Sie verfügte Aber cn außerordentlich mpolfkte Gr. 
nung, über ein enfümeldeindes Orgen, Aber einen 
Yankleräen Menihmus de: Gef. Aber cine das Mat 
8xs Gnzöbulicen wei übaReigende Örfattungetuft. Co 
übte fe De Oelaltn Chikers Maria Eur, © 
Kronen, Lab Mihord. Grdf Ley. Mae) wie di 
Sorte (Lromee von fl, Abel). Chalineres Wars. 
Riot, Katfarinn, Bear, Srbemonal, Leine (Wine, 
Crfna) als lensvahre Figuren uns voryulähten, jo 
fo Rede Deyoin von Mariborong im „Olas Ar 
den icomte de Letorieus in „Narih", die Juki) in 
ze Meofa’, die Mebome EansBene, Dahnlafe 
ie lenate im „Eitom?, Die Wrate in „CB eb da Yan 
Dir „Oemaie, Be Done ir „enaiie 
gelnge Bruchteil den, was ihr Ayenoit 
the vgl was wir an I betoren Haben. —— Hu, 
Tran Sürgenfen weden wir 100 oft vermien, di 
nabdei fie mil Bewunbernswerter Entloaungefäigtel and 
dem Zadı der Yofnfoubrte in Das der Tomien An 
übergegangen, uns jo oft Buch ühe Harte Tome Saal, 
dur Shen ungeyuungenen, hentüßen Qunor, Buch ihre 
Gharattrferungafunflerfenut ft. Je Datei Nathan, 
Marion in „Dotter Maus” Beigtie im „orer var 
Richie", Ymgarb {m den „arten Bermankten", 
Yraca in „Don Cohn“, ie Daike in „Hau. Bann 
ii lb Be An jungen, hrbera ir dar „Goldnen 
St, Cine in „Hufernfhe” werben mod "lange in 






































unferer Grinnerung fin. And wie fe, wird auch ra 
Rufes@itmenzeii of uns fehlen. Wir Haba Dies 
anmutige Zafent fi) hier entwidefn ud die erggeminnene 
den Gigeniömlihteiten ft afyeutulern fehen, die Re zu 
eine Liebling de Publifuns machten. wie fe als 
Sreien, als Attrsen, ol Luile Micerin, als Zell und 
1 Julia Die Porz bewege, Die Eeelen erhob, da Hefe 
Innere rührt, fo foonie Ihe fer Humor als Wirtin 
im „Weißen RObl", ihr Inabenhafter Jugenbmut ale 
OR enfrenan und enyäen 

n Heibe von Jahn hier üligen Mitglied 
find noch einige andere gegangen, bie Mirzre 9 
mit Erfolg ganirt: Herr Wolfram, ein Aünfler von 
fortan Temperament und groher Eharaeriterungatunf, 
Hröufein Berta, die fenimunlale Ciebhaberinnen teflid, 
eine, Gröulein Bruno, Deren hübfdes Talent Aid) 
hier wei entwidelt bat. @o ft Damm das Enfembie 
das die ee Spielzeit begann, in feinen wefentlicen Zeilen 
fa gang neu zufamıne ab man durfte bangend 
ie Arage aufierfen, wie fh die Zufunfı gehalten werde. 
tun, cs füht fih mid Ieuguen, Dafı do, was uns Bis 
jebt geieigt murbe, das Nafle eifoffen lt. Ann ba 
Spielplan Sat ih bieker Angfic von allen groben Auf 
gaben ferngehalten und, it auf ziemtic ausgelahtmen 
| Stifn babergeärtten. Mon hat uns In mnumterbrodener 
Tofge „Arieg im rien”, „Goltfiihe” et tutti quanti 
gracigt. nd Die Aufführung von „Jußigenie” Tann nicht 
milgegäßft werben. Sie war, Bei dr Unulängliteil des 
die Tuelroe fieleben Cafes, fine Guldigung für Die 
Dionen Goctis. Cher das Örgenteil. Dan bat früher oft 
Bas algu flarte Vorherrfäen Haffıfher Yuffübeungen an 
gegriffen, Aber die ichige Muleimanderfoige ierarifher 
Nrigtigtiten it ein be item beflageuswererer Sufand 
Dat Sald und Durhgreifad Ser Sinderung eintrift, ii 
der 2Munf, ber Seredtige, aller Theterbeuher, aller 
Kunfileunde. WÜL man da die neuen Truppen. che 
man fi auf ben Meihurn bes Haffiihen Prames ige 
ober. fih in witigen Steuoufgaben verfuchen Jäht. ir 
minder (ierigem Onfammenfpiek einüben  Zayı hat man 
jeht dos) git genug gehabt. en ao au das Reverloir 
obfohut wit Befonderes Bot. —ein feier, Tcer Luyu, 
er das Zee verhiht, IN Doc) zu fohten. Jugend und 
Aut, frfe Talente und ereenlihe Eigenart zeigen RE) 
ante den nen engagierten Mitglieder. And mit viel 
von Ühnen Hat Die Aheateleitung offenbar teffiher einen 
gie Grit gemaßt, De Lufiie, DE echen wurden 
(Arien im Heiden‘, „Goldilde", „Der vermumfärn 
ring‘) zeigten Worsereitungsyit 
el. Sie wurden 

mit Sicbenstäzbigtil und Frifde, Lıbensiwahrkeit, und 
Glegany aufefübet, ber Tide weltwänulice Zon ward 
Aberal getroffen, auf der Bühne here fee bie tete 
Sufielatmaiphäre, In Germ Aehler ift für Germ 
Roıhe ein vorghgliher Naholger genden worben. Gr 
verfügt über ein fehe fpmpathifes Sußere, bewegt fi 
mil eleganter Natärlitet, pridt ohne Mfettatien und 
weiß, auch Lerfe von der Wanalitl berjenigen in der 
„Goldenen Cro” mit Ausbrud und voler Natäclgtet 
Gergutragen, Weäulein Stiewe zeigte in ber „Goldenen 
Goa’, im „Werivunfenen Prinzen“ und als Rüben von 
Seilronn To zeijolle Sage, fi fan fo henlich main und 
wiederum fo fuftig füllte fin. dafı and fi als cin 
Gewinn für die Fähre zu betrachen if. Neben ihr if 
Fräulein Groa zu nennen, Die offenbar ein tes Zalent 
beit, über ein fthaftes Temperament verlügt und als 
| Gin, in dan „Goldfihhen” und ats [ehr ergöpliher Schr 
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inte in ber „Golbonen Gun" das Panblifum zu Iktafttem 
Bitol veranlahte, Berr Pickert achte In „Robert nnd 
Stram” forte, beafikte, aleıdings amas zu Über 
rebungen 

Abm and nich ieumer dan Cuffpieiton cidtin tal, Io 
zeigt er bach Fo mande welice Cigenikaft, dal Lilo 
Wanfo id wohl bad ausgleiden wird. Cine junge 
Ränfterin, Gränlein Wofenberg, Iilte die Midore in 
„ölobert und Bertram” mi fehr ühfher, tomilder Cha« 
Hafterifierung. ihrer Yufgabe iin „Ratten“ war fe alte 


dings müßt gauadfen. 
Weniger als Yult in Def Bäitern tätig. if in 
en Merten, ihrer Debeukunn und 


dien Beidt von 
Hünfteriihen Erfadung, mehr von dan Tarfelern die 














ide Romit, und wenn Herr Delibadıe | 


EN 


Abe gene. Aber nmel hat der Enictptan 
Seheitäs gebucht, dann aber galt es, aus der Vene 
tet ber Münfer ein Prognofltn für die Satunft au 
fen. Ringer leik, hd Talente, Malt und 
mul -- 90 das if vorhanden. Daß in Bifan Acker 
de nn Truppen, mit da alt vercint, eye, il u 
eibofen. An Lohmenden Anfgaden WILD «3 nic range 
Bibaubruts "iR auf dem Sielan gcı 
fe, Die „Gonbotiri” von Serien And ns lang ver: 
Iorosen. "In ausmäuigen Möttn Left man von hier 
arplanten Hrauffihrungen. &o wirkten wir u 
Ai Troßgemuts Aalen ef, De 06 au Gelingen wicht 
fen wie. 




















9 Blumenthal 


a —— 


Aus Heimat 


Gejhintsverein. Die Generalverfommtung 
des Marburger Gejichtsvereins fand am 31. Juli 
ter Vorl des Generalleutnauts Erzelleny Beh 
Matt. Der alte Dorftond wurde wiedergewählt, 
Landgerichtsrat Heer berichtete über die Yinanzen 
des gegenmäetig 101 Milgliber jühfenben Vereins. 
Eodann empfahl deu Vorfihente bie Mahl ciner 
Kommiffien für die Sommlungsfrage, worauf eine 
fele aus den Herren Bod, Giebel, Heer, 
Rüc, und Wbbelohde zufanmengefept wur 
Am daranffofgenben Domterstng beihligten zaht« 
reiche Mitglieder mit ihren Damen die Altertünere 
Tommfung anf bem Echtof. 
Hohihulnagrigten. Marburg: Der 
Hisherige außerordentliche Profefor an der Inie 
verfität Berlin, Dr. Karl Geldner, wurde zum 
ordenttichen Profefor in der pitofophifcen Fatultät 
ernannt. — Dem Gründer der Gihafeldifceu Die: 
diginifchen Gefeligaft, Gef, Wed-Nat Dr. Koppen 
in Seiligenftadt, wurde aus Anlahı feines 50jähei« 
gen Dottorjubiliung von ber mebizhufden Gatıltat 
das Dottordipfom erneuert und ein Ehrendipfom 
verfichen. — Gröulein Wir Weftertamp, Toter 
des Marburger Profefors, zuzeit Leiterin ber Heipts« 
fugftete für Frauen in grantfurt a. M., Ceftand 
dei. Der jwiftihen Gatultät die Toltorprüfung 
„magna cum lande*. Das ift bie vierte Prumation 
äiner Fran on der Marburger Univerfiät, aber 
wohl die erfte Promotion einer Frau dunh die 
jweiftifge Fatuttüt einer dentjcen Univerfität, — 
Gießen: Der Großerzog ernannte den ordente 
lichen Brojeffor ber Geidihte an der Univerftät 
Königsberg, Dr. Felir Rachfapf, zum ordentlichen 
Profefor der Gefigte an der Yan 














Eine Hiftorijhe Nommitfion fir das 
Großherzogtum. Der Grohhergog hat cine von 
den Gefichts: und Mltertunsvereinen angeregte 
Ginfepung einer „Hiftoriigen Nommifflon für das 





und Sremde. 








Geoferpogtum Seen“ gutgeheßen md act fat: 
icpe Miglieter diefer Kommiffion ernannt. uf 
die Namen der Mitglieder und Die Aufgaben der 
Kommifflon fommen wir noch yuräd. 








Grabftein für Wilhelm Bennede Die 
von Ber ExhritfellereWereinigung „tie Reber“ 
und Ben „Heffenlanb“ veranftaftete Sammlung bat 
zu einem Cxgebnis gefühct, das cs ermöglicht ba, 
ein würbiges Graßbenfmal für den ingejhiedenen 
befichen Dieter Wilelm Beunerte, den eflicen 
feüberen Redatteue unferer Zeitfcrit, in Auftrag zu 
geben. Das Dentwnal, das in biefen Tagen auf dt 
Rafelor Fried9of aufgeftt wird. eftcht aus einem 
auhitcttonifh Gergericheten St don 
Vildganer Heinrich Brandt gef affenes Wronyereie] 
des Serflorbenen tigt. 








Urnenausgrabungen. Anfang September 
wurden auf einem Grundftüd zu Untercieben Bund) 
General Eifentvant Ausgrabungen veranftalie, 
bei denen fich ergab, daß mat e6 nur mit cngefnen 
Gräbern zu tum hatte und das Hmuptuenenfeld fon 
in den vierjiger Jahren Sei Anlage der Berliner 
Straße aufgebert war, Die aufgefundenen Men, 
die Anochenrete entpicten, waren anf ciner Art 
Steinpilaftee aufgetellt und von einen Steinen 
unnlegt. Auch eirige Berbrenmungsflätten mil 
Stohfen. und Snochentefen wurden Blohgelegt. Die 
Meneneete wonrden deu Kaffeler Mufeum einvenfeiht, 














Funde. Bei Ausgrabung eines Ktanalijations- 
icachtes in Hersfeld wurde im Hußbaben eines 
stellers eine SÜfRE mit chwa vierhundert gut 
Hattenen Cilbermrüngen gefunden, die die Jahrese 
gahfen 1628--1692 tragen. Man tan mit Eicher: 
heit. annehmen, dafı ber damalige Wefiher des bes 
treffenden Haufes während des 30 jührigen Krieges 
den für die bomatigen Verhiültnifle weht bedeuten“ 
den Schal; im Seller vergraben hat, nn ihn den 
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anbrängenden friegsborden zu entziehen. — Bei | 
Ranalorbeiten an ber Ahma hinter der Gottfchalte | 
icen Weberei zu Kaffe! Mich man in einer Tiefe 
von einem halben Mieter auf das Efefeit dns 
Soldaten aus den Feeiheitefriegen. Ju den Nidens | 
wirbefn ftedte ein Stüd Cäbeltlinge. Schupventette, 
Gelmbefchläge und Cederteile fanden fich mod) var. 


Wilpelm Eped. Einer an ihn ergangenen 
Aufforderung folgend, wirb unfer Landsmann Wils 
helm Speed im November zu einem Vortrag nach 
Raffel Tommen. 


Witgelm Hofgamer f. Jn der Miüte feines 
Schaffens wurde am 27. Muguft zu Berlin Wil» 
Helm Holzamer, einer unferer begabteften Ehrit: 
fetter, bobingerafi. Er flannte ans Nieder: Om 
bei Mainz, wo er am 28. März 1870 geboren 
wurbe old Gntel eines aus der Nevolution von 30 
und 48 ber Gefannten Schulmeifters, dan ec in finen 
Büchern Andreas Kraffı nennt. Auch in Solyamers | 
famofem „Gefangsfeft” im euflen Band der von 
P. Heidelbach herausgegebenen. „Dejfichen Keimat“) 
fieht Andreas Krafft im Mittepuntt der Grpühtung, 
Solzamer unterrichtee breichn Jahre an der Male 
fänte in Hepventeim a. 6. B. ab wurde dann vom 
Großterzog als Leiter der „Tarmftänter Spiele” 
mach Tarınfladt berufen. Seine für dien Act 
verfaßten „Spiele“ erfiienen bei Dicberichd. Worher 
jchon Yatte er eine Gedichtfemmlung „Yum Licht“ 
und einen Stiyjenbond „uf laubigen Etraben“ 
Heransgegeben. _GS folgten die Novellonfannılungen 
‚Im Dorf und denufen”, „Peter Nodler, ie Ge: 
fbicte eines Echneiders*, Nie Aunftbriefe „Cirges: 
lee”, Die Nomane „Der heifige Sehaflian”, „Die 
Sturmfrau*, „Inge, ein Feauenleben“, „Gilde 
Solftratten”, das Troma „Um die Zutunfl”, der 
Sorilbend sie Colonna* md Dlonogeaphien 
über Heine’ und €. 5. Meper, Gen Letes Wert, 
den Moon „or Jahr und Tag“, überlich er fury 
vor feinem plögtiden Hinfcheiden dem „Daheim 

Grftaboru. „Ic habe gelebt wie jeder andere,” | 
f&rieb ex mod) vor furgem an M. W. Enyio, „ohne | 
Vefonderbeit, und hatte meine Lchejahre nötig. | 
— vietfejt find fie mod) nicht abgektfofen —. 
amd muf meine Manderjahre — vieleicht haben | 
fie icon begonnen — wandern mit olen Sttapayen | 
und Ktternifen der Wanberfhoft. lnd vielleicht | 
Yäng! ich einmal wo mein Schild der Meiterfcaft | 
Heraus, — vielleicht tomın’ ic) auch nie dazı. Nach 
ciwas ftreben Heißt nicht immer, &6 erreichen ..” | 
Seit cha adıt Jahren lebte der Dichter als Mile 
arbeiter deutfeber Zeitungen in Paris, fäter in | 
Berlin. Cine fitifhe Würdigung feines iterarifchen 
Eitaffens Grachte Merander Burger im „See“ 
(ond” (1906, ©. 106, 122). Bei der Trauerfeier 
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fr den Verftorbenen zu Schöneberg bei Berlin hielt 
Bruno Wille eine Ürfergreifende Gedächtnistehe. 


4 Die Leid murbe yundfl nad) Jena übergeführt, 


wo fich ein zahfreicher Freundestreis nad) einmal 
au einer Trauerfeier um den Gaig verjammelte, 
Aedonn wurde die Leiche in Gotha eingeäfdert, 
Dem Gedächtnis des Dichters widmete Hermann 
Kroepefin folgende Verje: 
„200 erbtihN bu ob reift mie (hmnegend Bag Hate?" — 
Der 2od if Hungrig, mißte mad ihn fi 

838? — €r? — — Der froh in breiter Araft 





} Se feibinen Händen ums Sit geittt” 


Dit dem ih wol ein Wahl guhnz 
Der nentich et Arch: Mf Miderfehm? 

DIN Leben Iprihte den Weg entlang? 

Der aus dunteften Liefen vernahın Gefang? 

Ein Maun, den fer ber Sieg verbüngt? 

Und mn far der Zab? «Und hat ign — emmingt? 
— — 68 geiel mir Taft eine and vorbe: 

Dat din! — Sie brice fonft aut uns apwei!” 








Todesfälle, Am 28. Anguftverflarbiu Haffel vier 
Tage ach jenen 73. Geburtstage der Diater WÜlh. 
Lüttebrandt. Gr war am 21. Auguft 1831 zu 
affet geboren. Nacdent er cine Zeit lang Unter: 
vicht Get Peioatlehrern expaften hatte, befuchte ex 
die Soffeler Nunftalabemie ud war Hauptjüchlich 
Schüler der Profefforen Müller und Brauer. Für 
hervorragende Arbeiten erhieft ex die Etnatsmebuilte 
und ein Stipendium zum Bejude der Dresdener 
Aadenie. Nach feiner Verheisatung mit der Zuchter 
des in Siegenhain verftorbenen heffiren Sandbanı 
meifters Selig ging er nad) Dresden und arbeitete 
dort unter Snorz, von Garolsfeld, wandte fi 
aber fpüter hanplfäctich der Yandfehaft zu. Sei 

darals gemalten großzügigen Stimmungalan 
{haften uud charatteriüfigen Tierbilder fanden in 
Sünftfereifen, befonders ihrer breiten, flotten Zenit 
wegen, Anerfeunung. Ceiber fonnte er der fe 
Torderung X. v. Mile und anderer belaunter 
Düfedorfer, nad) Tüffddorf zu tommen, wegen der 
Srantheit feines Vaters (bes alten Kaffelanern noch 
wohftelannten. Soffeehausbefipers Wilpelm Lütte 
Brandt) mich! Folge Leiften und war fpäter in Kaffe 
gegangen, eine Stelle ald Zeichentehrer angunchme 

Dit wie großer Hingebung er dann in der Spule 
gearbeitet Ja, heflätigen ihm Taufende von Seilern, 
die fi feiner in Siebe und Vereheung erinnern. 
Mit feinen zahlreichen Bildern hat er, Treigebig 
wie er war, vielen eine Freude bereitet. Grlläctich 
ift «5, daß ex in den lebten Jahren feine Aut 
in dei Dienft der Schule ftelte und mit: feinen 
Arbeiten Haupfjächich für den Mutereicht wirt, 
So Yat ex and) eine ungefühe zwei Quadratmeter 
große Unficht von Naffel aus der Wopelfcau per 




















Bee: 


malt, die, als Anfichtspoflfacte vervielfältigt, ihrer 
Mocgeit ud Überfihhlichteit halber befonders von 
Fremden gern gelauft wird und auferdem dem 
reiten Wand der Hehterfhen „Qanbestunde" vor- 
greht if. te, Die ihn gefamnt haben, werden 
den edlen und Lebenswürbigen Menfchen wicht ver- 
ale. 

Über ben am 5. September yu Kaffel verfiicbenen 
Gabrifanten Friedrich Wilhelm Breithaupt, 
den Mitinbaber des weltberühmten malhematijch: 
meganifen Julius F. 2. Breithaupt &- Cohn 
eheeibt der „stoff. Stadlang.“: Gr entflammte einer 
Familie, deren Glieder fi {chon feit Jahrhunderten 
in den motpematifchen Wiffenfhaten ausge 
und als die Erfinder wichtiger mathematifcer,aftro- 
momifcher und. geobäicher Suftsumente der Miljen 
feoft große Dienfte geleifte Haben. Die Firma to 
fie voraften Dingen Mepappatnte für miitäi 
and aftronomifche und fonfige wiffenfchaftliche und 
vrattihe Zwede, Mebapparate für Martfheiber und 
Getdmeffer, wie Grubentpeodolite, Nivelfierinftrue 
mente u. d.a. Sein Ungropater bereits, Johann 
Spriftion Breitgaupt, der von Darmftadt nad) Kafel 
gefommen war und 1762 einem Hufe des Lande 
grafen Friedrich IT. folgend das Infltut Gegründet 
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Hatte, uf in meiftechafter Ausführung den Mauer 
aobtanten, der fi jcht noch als eine Sehens: 
würbigfeit für den Bahmanı auf der Raffeler 
Stenmvarte befindet. Seine Nachlommen haben 
gabfreihe wichtige Gefindungen gemacht und dem 
aftitut einen Weltruf envorben. Das Abfahgeiet 
des Breitpauptfcen nftituts umfaßt heute wohl 
die gefamte Aultwmuet; wo nur Bergbau, Gifen« 
Gabnbau und Lanbesvermeffung getrieben mid, 
finden fidh Iuftrumente diefes Inftituts. Der am 
8. September beerdigte Friedrich Wilyelm Breithaupt 
ift ein Mrenfel des 1799 verflorbenen Gründers 
der Firna, der ältefte Sohn des 1899 verftorbenen 
Georg Breitfaupt. Gr rat 1864 gleihjeitig mit 
feinem noch in der Ficma tätigen jüngeren Bruder 
Wilhelm in das Gefdift, nachdem er bie tenifgen 
Hochfehulen zu Hannover und Narlsruhe fee Ser 
guefter befucht und fi) zu jener weiteren Husbile 
dung in München und Hamburg aufgehalten hatte. 
Getteu der Tradition feiner Familie Hat auch der 
erftorbene weitergearbritet an dem Husbau des 
von den Wälern übernommenen Grbed und fi) 
große Verbienfte um Diefes Jufltut erworben, in 

i6 die Hand reichen, 
eine Zierde unjerer peimatficen Indufteie, 
































Beffifche Bücherfchan. 


Sanftmann, B. Untitelt D.D.X. Heffiide 
Solgbauten, Beiträge zur Gefdiehle_bes 
wefibeutfen Haufes und Halybaues, zur Fühe 
zung durch 2. Biett, „Beffiche Hofgbauten”., 
Dintang (0. ©, Since Desagsbuham- 
fung) 1907. Preis 10 M., geb. 11,5 

ink he Seal Ki Amen Bi, 
das Bus für Fagemoften wie auh für Freunde der 

Seimatsgefäichte geidrichen; er Hat «a umernommen, ju 

dem vebienfivllen Sannehwet Dr. Bidels ein Degte 

wort yu [reiben und einen tängfe gelüßtten Schiele 
abyubelfen. „Ob ihm Dies gelungen if. It fc betreten, 
bon mein Außer il «6 verfehlt, zu dem Wert einen 

16 umfangreihen und dabund) leutan Zert zu Idreben. 

Das all ausführlihg und zu we 

eiwefe anfehlbauen Oypoike 

einigen Verftändnis def und manden neuen Gedanfen 

Bari finde. (68 zeugt won Dielen Dei, und intenfien 

Stadium, ala Wert Jür Ad wäre cs annehnhar. ale der 

gleihoont yu dem Sommer „Selle Dat 

Ten Laie wird nit das Ad. 106 er Kuh 
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irebinlier genen. ie Aaplatlühe in gbrängter gar | 


in einer oohtfeiten Sfthen zu bringen. 
füryeter Weile Den Jahalı folgen. 
Über den Attften Polabau iR wenig ober gar nichts 
un, een, Bat Gene Arena Ser an, 
ne Durchführung von Stäntern Dur je oder drei 
Geiafe ft din oe, Be ft mad in 1%, Nahrhandert 
im Gebrauch. Das Urhane mar cin vieredit ungetilter 
Kaum mit Kehflügen und Satildo 
Abbruch geigne, € war die Wh 


Wir tafen in 

















wg des game 


auskelnde Du mil | 
wid ber Jaßgenofe mit 


im Yufban und | 





Mannes; Grft mit der Sehhaftigtit geninnt das Baus 
fer Getalt, Die Daupiiiken wurden in Die Erde ge 
draben, die Sichlaulen Handen re im Raum cder ale 

Birken, 
ein, Die ef 
it den gebrannien Stinan aihen, Firfläule und 
Berk Yen auf weile Gicel Mtihen. Der Länge: 
Berban pehub Dur Scmetung. Genfer gab «s nid. 
Bas Ch Frl Dur dae Mauicc aber bir Zr. lim 
che ht für die Dantierung im Mau zu Ahafen, Iyie 
man Senfter on. dir dur Laden mit Lihlödern ge 
bio wurden, Don dev Chen gelang man ya Sn 
Bergtauungen, Die yueft Bfdeben In eine Öffnung de 
Lebens eingefht wurden. 

Die Sür it von eltns fer Doppelt magercht ge 
Die Wanbfäse find mit Sleöpmert mit Lerkaibung au 
| utatt. wie 8 Beuyuiage trop feiner mannigfaden Nor. 
| ige immer mehr abtemmt, ie Aerbindung Der Qlyer 

nos fee Demi 
|" rüneent dus alle Baus naß fine Swifgenvänte ba, 

am mon aus wejiedenen Urlacen bay, olhe emnuicen. 
95 fe Zenursinb a ne Sahne ie kr 
Äeuerung geneln in. Die eenerbige Naumgliberun 
Nlköntle, Das ante Haus Mast gtent 
Bon dar yinen Mupbauten für Borcte, Died und Gefinde 
it der Gange am gehoflenen Sof. Werkirhen davon 
Üt ie miedejäcfite Monung, Zee, Vehflände. Ste 
an Ronmern unler dnam Dad. Dicke Horn wanderte 
die Side, 
1 "ie Göbentilung ds Haufe mag von bar Hufbamab- 
tngshäulen abgeleitet worden kin. Ym Gegenla. 
Re geteilten Unlrraum miftend unter dem Dad die 
Sale der Ehranm, Söller oder Kerdergsreum, ur ben 















































man über eine Aubere Seter gelangte. Der Lerlofer Ber 
handelt dan eingehend die schuhe Ginelbeiten des 
Werbandes. Das Saltenabergekioh erfuhr ei Jorifhreiten 
der Beanpruhung echöbter Wohuliteit bald cine Teilung 
in meinen Qatraua und Lacbedics Gelduh. At 
Fübelih web teplidh wird die Vorfragung Bes ober 
Seife auf Anaqgen in ibn Mcjaden. Ihrer Tehni, 
wet und Ledeulung behandelt 1b mit yahlecien 
Befoiten Seiegt unter fldem Sinweis auf Die Mütter 
de5 Bidelken Wertes, Der Werfafer gebt Man day 





Über, Die Manz Der Onidaftn, Grifichung br sten, 
ie Aonbanung der Häuler 
Di 


erten Orte und Sit 
ven. ihre Maunigfaltigeit, 
Bohne und Wirteferdumen 












Segenber bier ausfübuticenSKbbanbtung iRBie fait 
Beihreibung Der hefkgen Holybautunft büzltig zu nennen. 
Die Hefe Solabautunt it eine eimifc tie, Die 
ud) dan benachborien Gebieten ihee Eigenen aufgeht 
det. Die Bidelkben Hotbanien. geban ein volfiändiges 
WU von dam Yocftand des Aufiten Solsbaus Ar 
15. Jahrhundert. Die erflen Yauten babe mit ben 
fanyöffsen und f6räbiiden ned mandes gemein, fo die 
Sielung der Haupifügen und Gepfalen, auf die Sic 
unterlag ehr Shmellen, ihre abgeepte Serflärfung mit 
dem Anongenbütäel, Muh, der Längsverkand durd 
Shmertung I geneinfam. die Wanderung der Schr 
Kowertung nad) innen bebauel für Seien das Kan 
ner neuen Hit. Die erfen Weioiee befilfer Yanten 
heigen nur Panptgefügceile. wie id Überhaupt hier ber 
Bolsbau ret gehalten Hat von Aypigem Beier. Das 
ausgejenbe 15. Jahrhundert führt uns den getifeien 
ieefigermanifen und überrbinikfen Mau bier auf feiner 
Dohe vor. Mi ben 16. Jahehundet be 
mt al6 age eins neuen Stils, federn erniterter 
Sedirfnifte, die Däufer Dita wict Dh nach einer 
Familie, zum Wohnhaus, es entfond bas, Wieshaus. 
Ah in Den def: fafhen Gebieten pt Ad) nach mc 
Jabrbunberke Lang au arı Witetshans Bi Anange. Dit 
dei {mer mebe aulfonamenden feinernen Unterbau mihte 
hints waden.  Zer Schlau if fin Sl: 
fig Tat dos Auflommen dis Nöhınbeuns 
mit ber Gutftehungsiit der Nemaiiunce yufanmen. die 
viele Motioe dem Gelsbau enilehui. 

Sum Sttuß verbreitet der Wefafer Aber Gntfhung 
und Sebeutung der Shmucmitel der Rnaifane, Die in 
ihren Weln Walt And, die Hädereskeite eder bus Halbe 
Sonwemad, die S-Form und bie Delorirung de Cd: 
Dfofens, Aber Aunen und Siderfprase in der Orfadunge: 
art, Die fehlen Worte find wohl jeden, ber teimatlih 
Bentt und, fühl, eus dem Seryen gefproden, Die veif 
Hnlihe Bouernfunft it dahin, möge eine nune Sal Den it 
fine en nr en mie a bc fen 


Zier, ©. Aus der Oeihichte von Burg 
und Stadt Biedentopf. Ein im Lola 
gewerbenerein Biedenfopf aim 23. Febenar 1907 
gebaltener Vortrag. Mi Stobt-dinfiht, Bieden- 
{opf Beinyerfing) 1907. 

Ein mit wit Steh, heigechter Heiner Führer durch 
Die weßlcvie Geht der Burg und Stadt Wiedantnl 
Ale, die A) Ihr De Ochs Des helliden Sei: 
Röbidens intrheren. Je. dos Wicten, das In feinen 
Fuhnoten cine weihe Cuellulieratur anfweit, befens 
empfohlen 5 

























































Alterhand Hefliihes, 
Heffentunf- Aulenber für ale und neue Ruuf. 1908. 
Verlog von ©. Chehardis Univ. Buchhandlung. Dier: 
dung. ®. Brcs 1 DI. 
Aurheififhe Grinnerungen. 20 Narten in Stahl 
ih. 6. Suere Munftwerlagsanfialt, Lustenau ı. 9 








63 fait fi oder feiner mil der Liewe abgäwen. 
Voltetimlihes Lid aus Sefen. Aufageihtet von 
Jobann Lemalter. Deriag von M. hefämit 
Ruf. reis 10 M 


Ghrifien Mauss Hellentunfstalender für 
1998 fcht Diesmal wirer, wie im een Jahıgan. im 
rien Mbbelohhes, der ihn aus Dem vollen Shah Tines 
Üeynodeten Münflertums Keraus mil einer geohen Sahl 
tötier, Dede der helfen Geimet entlehnter Sader« 
geicmungen gehfimht Hat, Won ben Beiträgen feien hrre 
vorgeboten &. Volkmar (heilige AuliMten 
len), 7. Ad, (ie Mtarkhreine in der Gifethtiche 
du Merbutg und ihre Stifte), €. Dada (das Marburger 
Nebeitshaus). F Bed er fon, Türer in_Tarmfadt. 
Wber (ie Jweinbiler Im pefnhofe un Shmalttden) 
id Gbr, Hand das altı Gichen und das neue Gichen)- 
Hu dieer in Lent und Wuslhnud werivote Yobryang 
et mieer cinan Damertamaerton Warten auf dem Linie 
um vorgefitten Sit, der giigen Freibei in wifeuffeft- 
Hier und tünflerlier beuthher Aultur ya di 

Die vor Yahreifeift von © Ber in Kihtenan Heron 
gegebene feine Maype mit „furbeffiihen Erinne- 
Fungen“ if in aweiter veibffrter Muftape erienn 
und um 8 neue Bilder vermehrt, den Originale ih 
ip des Belag Poilipp von Kanau und des Mogifrats 
er Stedt Mafet tefinden. Au deu neuen Maıten gebiet 
auch die Wiedergabe eines Gemälden uud einer Krciter 
Aeinung von der Sand der Kurfäsftin Angufe. die den 
Aurfärien im feiner Jugend barfellen. fo dahı fir Eanrıe 
ung et 0 venfhiedene Portrits des Färften aus den 
Berkbidenften Lebensjahren entält; neu if auf) Bas Blatt 
„Peldgeitesdienft auf dem Langen Felde um 1840° und 
Amen Cangenkhmarufee Yarabebiler aus 1860 und 1801 
Winfgensiert wäre «4, wenn dei Rimtligen Bülern ter 
Stiövfer und der jepige Sefiber angegeben märe, Da Bir 
Samınlung die Renntis nf fhiner zugängliher Tarc 
Retungen vermittelt, wird fe rede Jehr willtommen fen. 
namlich ou) alen Denn, Die die turbffhhe it not 
FICR miterlebt baben. Die Marten And nicht, wie dir 
Mufigrift Sefaat, im Stahffich, fondern in Stahinice 
manter hergeftelt 

‚Das von Johan Lewmalter onfgeyihee Wottstic 
„68 fall fi ner feiner mit der Lime abgänen” 
hat in Den verfhiedenften aflnngen und Meilen in ganz 
Dies und Nordbeutihtand große Verbreitung und wurde 
h ‚ine Jahthunder in Des „Anaben Wunderhorn” 
obgedrudt und war ohne die ehlitunde Strophe; die 
von Kemalfer onfgegichuete Seile Feflung af aber mit 
Gerutieritge, Der Serausgeber fuct ans verficdenen. 
im Vorwort näber beten Gründen ben helfläct 
Urforung des Liedes al» möglid) Hufen. Das Lud 
Hain, mit der zugehßrigen Meike (für mittlere Climmne 
mit Alavier und Giioreebegletung), in drei, verfäiee 
denen Vesarien migetilt, Dabei bie Aaflder Nhnnkart 
von Wilbeln Lantbrandı, die Gubensberger von Hugo 
Brunner, die Naufäenberger von Yalenlin Trundt ter 
Wer, Die haratterifilte, den Tert nacempfinbeide 
Titcheiknung ham von 6. Zimmer. OB.der Gebalt 
es Liedes el6äpft wiıd, wenn «8, wie ber Perausgeer 
vorfglägt. in der Uartlibung cncs bamlıdın Baner, 
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durfebn orgetanen, mögtid Tomi Gerautgebradt wir. 
fan man Cequeieln; 6 Kgt in dem Dis yunı Sterben 
veätoifelten Befimisutus do Verkämähten Yicbkabers do 
Su, chat, mas dan Möreen ans Gerz quifan jo. Für 
ke Mufpeicnung und geämblige Rebaltien Dies Tere 
rigen Xleee find wie bem um bie Erforkhung und Gre 
kaitung unferer_ beffiden Loltstider jo boSverdientn 
Sernusgeber wieder zu grohem Danfe verpflichtet 
Beidelsad, 

















Die Lügner de Lebens. Der Dörjenfönig. 
Roman von Gbward Stifgebauer, Grfleb 
Bis zehntes Taufend. Berlin (Berlag von Rich. 
Bong). Preis 4 Dart, 
„Bon De Derfafer des ‚Gä% Arfi. ben geehytaiges 
Grjbtungswert wie ein yanbender ante in Die Beute 
Ace tngehhfagen bat und mit Webt zu ben mei“ 
Wüsern acht. it fuben ein heuer Noman 
 Borlntönig eekhienen. rt uns 
ein mcg 
hub feustender 
Ronvaßlarken — Woman, der zum Beginn der 
Beet gerae im veten ugunbti eriut, Me btb, 
Anti we ‚Gy Aral‘, Die beghelicfe Grlheinung des 
Bidermartte Jin.” 
bo beginnt ib (fit der Vom Meran Beigeehene 
Wafyetl, Dur been Abdruc ber Obenigenke Zeil 
der Provingprefe beein [eine Keen über das neue 
utereihten wird. Du fänmende Ntlame wieher 
ige ft, frın 0 nid fehlen. daß au Bee mac 
fe Stgebauer wieder in augeähtln Gremplaren 
das Can Abefäneni eiten Mitt, mit 
Denen foig er. ib 
ac Breit auf cin 
rarding. dab bramarbaßeuende Cinteten für Beute 
bee, Sat der Lerlafir Bnbmel verigtel, Die Abrigen 
ber, Sentinentaliät, Mftene Difontrien und fra 
Senfatinen And. al bie wietlamften, nach Ar mb Eli 
966 Raibortogeromans als Daupibeandtile getiben. 
Ju Muleregemplaren wird un8 dar Abffauın Der og 
handen Gefüft vorgefüßt. Garn Exp, der de 
gründer und Leiter ber Rommerjbanf, ein Denn ahne 
Toratiihe Shrupel, den kei fin ungeheren Spetulaionen 
ie au in feinem Privateben dar Socd jelide Mi 
eig, fine dem Bade aftammende gleihlatls morale 
ei Galtin Sübe, be ihn mit Sr. Bohelt ben Prien 
Gyon von Zraßenfiin Hintergeht, einem halbgelöhmten, 
eusgeegeten Noud, der, lit in jungen Qubeen Die 
done Aängerin und cpige Banfierafrau ategeatten, ba 
ober wegen übler Dinge den Khlihien AIG erkalin 
hat, der, Synbitis der Rommergba, Nehisammalt De. 
von Augleben, cin guoifeutefr feler Sitte, De alle 
„elle Dis Lebens" iu vollen Wiebe, ihre 
ige, Suier at ci gro Oninde ruft, 
deln Sanerm er wrhge Ralilager fehlt dal. U 
dete ausyubeuten, muß er cine Zahn Daun, yu dere 
Ronyelfonierung u ber Gimwiligung bes Für ci 
Duedefaotes ar]. Aupleba, der Sohn 
des allmäctigen Miflergeäfenten Dieles Ländhens, I 
1. dem Yantier die Snyflon um Die Sand. feiner 
in Zegter Gilt un annnln, Die er 01a Chapor zu 
Aarriere Gira, Witlid) fi der Alte im Ber 
arit, Bas Cebensgl fineb Aindes um einen Börkencoup 
fm die Magiate gu werfen, Ctelfa ar pet va banaue 
und wirft, ühren Liebhaber, deu Grafen Waltburg, 
Almeria ann op ben Bat; fe lc mi 
ner Junggeebenwobnung auf, um Die Eine u werden und 
dh fe yur Beirat gu lagen. Eröhlas wir al Amer 















































































Fi im Engtond trauen ya Lan; wenn der Aitmeifer 
ie bie Tan Darauf erfäge eyihung 06 ale Zeiger 
irepden „mabls belüc i, 10 iR das ein mental 
Gareibate 3 
Rs Bft Wiiondes. Sa be ide Sean 
ür au Den Minden blanntes Zerkülns mi Benye 
Zeadenfein Türe auf Be Zauer nt ungeöct Biken 
und au her [in inangikn Shreigeiun mögtikf 
ko asgefen wit und auhenden Hof al Gate der 
Staunen iebBaer ber Mur Buben u 
en fi Beide ju gemeinen orgcen. uk 
Han Cie ten wir man, Wie Bike Ohr borknie 
id. Got, Be ahtchnjhrie Die rer tl vnen 
Öefnung Wegen von dan Al Orliheen geld: 
va „Bas &6af" genannt wie, und de Bam Biken 
Vernagten Keelih Der Rvnmerybant, Daher Wandel 
| Baum, In Harıfofer Jugenbliebe zugelan if, wird mit 
ein Milo müterüäer Rupp berumaefgt. „NA 
ieibe Dir unveloren, Geliehe Ja der Bring @Rühe 
Butter, ci bin Dein. 6 1 Gdih gehette hate aber 
2i6t Ans gleiger Geiste Kerns nat Die Bantins- 
Iran ir Zodier sie efändniinnige Kugenpeinten 
Au: sind dan, [icht denn mritih die Dat mit 
dringen Die Sie eines Diieelnatlne a6? Wi 
3 Sei N Ber Känkttihe Aund yeiften Dr juigen 
Wlden und kn Sree bos Clay grlöcten Wü 
ii dar Serunterngenben Lippe gedlafle, Unter der 
Hübern Bes Ange, der das Deer ze Bahı bringt 
ende Devisen Merbeiboum fen Led, idee über 
Kin fung hat Sr. hobet = und der Ball [DR fann 
ans fein Öerhtgts Gehaunan hierkker nit une» 
lagen — beptlndee Bofnung auf einen Elamndale 
Da zei in wenige Woden vor Che Mdertunft bi 
der Zaıl in neuer Eblaganla; euch über bi ver: 
erst Jge Des Gatten fie Gib Aur Grlerfuhe der 
oben völligen Dia, um zu Den Zühen ber Söfthrigen 
Üegrohmunter unter beligem Shtudiın ie Den 0 
alten, Gibt Jocn Die weiifien Magen und 
Abtttn Sande dor Grein, dp he ige Zei gebe 
het, it funtiberen Schrei Aäıyt fe gu Boden und 
3 nm Bring cin adyu feihes und fee Ych 
dm Dana verblten, Mer 00 Saft” geten Dat, 
ii, Ba Süfgkauee 6 be wide Are Ausmerung 
older Eye ni entgehen 1b. uf dan allen Suliet 
nagt das ale wenig indrud. LüngR Jdon I er den 
Wbenväntgein des Gamilelebns enkannen un hau 
an fine ehemaligen Rontritin geilen In aneı 
Öartnhäuscen de Dorfbt. Don Anlang an date ce 
fen Sage auf Das June KNB[Ge Ding gar. und al 
dus MEBGcn dns Abende Tangaios auf Ti 
ort, um Im Bea vor wenigen Clan) 
dus Waters zu meben, werden fine Tide 
Blamme fast; © Kommt ju einem wilden Ringe 
ymifgen den oiteiden Dann uhb Dem jungen Wider, 
das von Bir Stunde am mit goldenen Ale an [cn 
Daten geeit R. 

Das it D08 Bu, Rap „bat bie Senehrlfte Grf6einung 
33 Buticen Wäßennertid kin Dürer, Mu, vet 
&ın Saunı: Des Grjhrliäfe babe ih, bah fen Are 
Hofe Taten hat Cincn gan Heinen Eimer mer 
Yoce, Be das patienielite litameniaikhe Janine 
ibn regallubiger Juden umgidt ud wie fe une a 
da yeilgen Aalen Oppenheims und einer Rah 
Half Süerolaneiten enfpegenluhe, hat 
geauer no aler Suberen Made über dan. 
I Shefart ausgebrie, und Die Siger Yan) Selgas 
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iR in der Dat, in Aabinefät. Srandies und an bie 
Wut eines Jola gemahmend, ift_Die Nufroltung, der 
Befenptäne des örfentünige, die Stilderung der As 
brutung des Moliagers uud dann der einitelenden ie 
mentoren Rataftropke im Nnnern des Gbilhtllns, die 
Dunberte von Aebeitern wie Raben im Mähtbad eienhtic) 
verfoufen tät und Den Schöpfer Biefch Wiefenunternehmens. 
Heft unter dem Ginbrud farttbarer Grlebnifle reitunge: 
1os dem Watulan, in bie Arme tueit, „Das iR aber and) 
altes; dodı Biefe Mapitel für ih wilden dem Berfafer 
einen ehrenveten Dioß unter den eigenäffäen Sci 
Men Adern, Aber cr wei, dafı Zalent allein Leinen 
Bafimabiep beim Yublitum erreiht, und darum greift 
er au den fttlam erwähnten Mitten, die fen Wert weit 
hinter Dem Sinletreppenreman vangleren fan; denn 
Biler gibt ehrlihremeile wenigflens Tine Iterariiden | 
Yrätentionen vor. „68 il — Meder — eine. biige 

Propbrlie, vorausjufagen. daf au Diefer Band mit einen 
Uinvermeißtigen Aacfeigern Bant feinen auf die niederen 
Anflintte geritten Cualtsten und Dont der vührigen | 
Setfame nicht nur ale fronnende Kfthre auf einer Gil | 
Gatnfabrt von Affe nat Frantfurt „ihr zu empfehlen" 

iR. fondern au) „re ein ündender Zünte in Die Deutkde | 
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Wird, bafı Die dutch Leit au, 

Den Seifigan Geift Der Renten 
teratur fünkigen und fomit Den Aieil der Isung, 
or und Derleger vote Zaften zu Khaflen, erfen 
d. Am fo mebe if es Dicht der Art, mit am 
Nadbrud den Noman auf das Sven zu fllen, Das ihm 
autom Beibeldad. 


getewet einfhlagen“ 
diesmal wiede ge 
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Eingegangen: 
Die Ginfügrung ber Reformation in Bellen 
(bie Ende von Domcg 1620) und ber ran 
Sebon. (Zeil Abbrud) Ynaug-» if 
agUng. Der eeag. Detiermtude der ken 
Gattlr yu Diner vorgelegt von Obetetr 
cl. 6. Weber, Aufl 1807. 
ubbeit. Grinnerungbtätr van Julius 
Wobenberg. Berlin (er. Varel) 1007. Drokg.33L 
Wudovteiann. Sefhetung yur 3. dehebunbrnfie 
der niert Oben 1U0R. "Cotubigeli B, Olten 
on Wänderiee Dale und Unierfits Drude 
D Rin Srummern mit Umkktag 4 
Beitgel@iäte. LogerReileg 178. Aulted Lorenf: 
Keys, Aurpringenfiahe 1: 






















Persomallen. 

Dertichen: deu Geh. Baurat Dönel zu Rafıl der 

Rote Ablerorden S.AL. mit der Ealefe: ben Attergutee 
pädiern Dr, phil, Ehindier zu Vol Eid und Ana 





du Alienbofilau, fowie dem Al. Kammermuftus Karte 
mann zu Rofel (beim Übertrut in ben Ruhefland) ber 
Aronmerdın 4. RL. 

Ernannt: Gerigtsafiior BoLtmer zu Ninten zum | 
Sanbriäter in One, 


Beferendar Baumer zu Anbnee 

Stee des in ben Rubeflanb 
Ieors Mämmerer Lande 
Hauer zu Maffe zum Yanbı 
frantenfausinfrettor in Hancı, 

Inden Auhefiand were: Gorfineifter Daplgaufen 
au Forfigaus Neuhof, Cbrlörftrei Hanau; Renmeiftee 
Ei$ in Ainstain van 1 Ole 8 1. 

eboren: cn Cohn; Eielupal Bart Stadt 
Länder unb frau Alle, geb. Gben Melk, 1. Eur | 
tember); Dr. Renffer uib Grau Sina, geb. Mide | 


















(Beerfeiben im Cbenwatd, 2. September); Melioraine: | & 


Bauinpeier Doch und Hrau Lomi. geb. Berlit | 
(ler, 9. September); Dr, med. MW. Weber und Frau 
Maria, geb. Bang (Areed, 10. Erptenbem); — eine 
Toter: Segierungsbaumeifer Rayfer und Frau una, 
gi, Sarbörebe arme S. Hagufı; Atayu: 
per Thon und Grau Johanna, gb. Shmuc | 
(dungen, 4. Erptember); Oberleutnant von Heybweiff 
und Grau Gifa, geb. von Vöpbede (al.6.Eeptanber) 
Getorden: nu Jobanneite Maria Irac: 
torius Diep, Gattin bed Bredigers, aus Gmmersbaufen, 
65 Jahre alt (Coneand, Cal. 1. Muguf); rau Mag 
bafena Berg, geb. Freitag, aus Daincade, 75 Jahre 
alt Oftoama Gip, Ott); Sabritent Valentin Riliner 
mus Rafle, 88 Jahrealt (Shiago); Zrau Marie Schade, 
geb. Biermann, aus Franfenberg, 1 Jahre alt rootin. 








| Kantıter. 


RD. 19. Kuguf); Edrfiteke Wilhelm Holyamer, 
37 Jabre alt (Bein. %. Kuguf); Aal. Romieryenrat 
Miosip atencleuer (hate 28. tal: Alm 
5 Jah alt (elfungen, 2. 
Kine Bikmantı pi. 
seierungerals (Mal, d. Seplembe); Lihograpb Wil: 
Helm Saäfer ans Aafıl, 36 Yahre oit (Marburg 
4. Erptember); Babrifant Griebri Wildelm Breit: 
haupt (Mall, 5. Serlenbe); Sichiwerorinier Rasl 
Birelior des Dorfäufereins_ yu Fulda, 
93 Jake alt (Fulde, 5. Sotemben); verw. Pu 
meifer Amalie Yange, sb. Macs Merbury. 6 me 
iemben); Bühtenbeer und ürgermefte, Bau ia 
Diateto, 68 Jahre alt Meumerfden. 6. Eeptenben; 
vorm. Drau Philippine Dodaplet, gb_Mirbad 
aus Rufel. 75 Jahre alt (Oötingen, 2. Eentembe; 
Louis von Wird. 90 Jahre alt Melnburg, 7. Sen: 
Nahe 
h 
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Ende, gib. Momberg. 72 Yabre alt (Ra 

cher Johann Georg Raufmann, 48 Jahre 
ol (Raffel. 1. Seplember); Aal. prcuß. Oberfleuinani 2 
Wirbelm don Diifurtb, 08 Jahre alt (Rafkle 
Witbelnshöke, 18. Seplember), 


Briefkasten. 
mar. HM. in Rufe, Sch, in Grant 
ten. Fr. In binden 
Baht für Lie Uebensshrbige bernlung ven Abrfen, 
ZI EBIe And and metesfin Tr Sendung ben elamen 
ef zur Berfnbung von Zehen Banltar 

# Br. (Dr. D) in lacburg, Der Auflap wid ge 
ad, uf ae are Soummängel De If anche 
Bone, 

TR Ein Grnffurt 0. M. eben Dant und Oruf 








Df. in Dof 
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eifehung der Grjählung „Tee tolle Ruffant“ von Konife Fanbel mußte Dirbmal ans Raummangel forllallen. 





DRF- DRit dem Heutigen Seft befchlicht Das „Seffenland“ das III. Cuartaldes XXI. Jahr« 
gangs. Wir bitten namenttich Die verehrtihen Pon-Abonnenten um rechtzeitige ReusBefleitung. 


Dit dem 1. Oioberd, 





Probergefte fiehen jederzeit gern zur Verfügung. 


eu zugehenden Bejlchern Fönnen Die Sefte 


—18 namgellefert werden. 
Der Verlag des „Beffenland“, 








Dr die Redatlion verantwortih: Bau Geidebad in Raf 


Drud und Berlag von Friede. Sheet, Rafıl. 





3eilfchrüit» füreheflitche 
SeichichtesundeLi teratur. 





#19, XXI. Japrgang. Aufl, 2. Okleber 1907, 





Die Inbefignahme der Seftung Rheinfels durch Landgraf 
Karl von Befien-Kaflel im Jahre 1702. 
Nad) den Alten des K. Staatsardivs zu Marburg 
Yon F 0. Apelf, Generalmajor 2, 

Dis gelöiätige Vorgang, der hier keproden | wenn, man behauptet, dafı foufagen jeder Silt 

werden joll, ift eine jode in dem etwa | des Sandgrajen, ben er während des Spanifhen 
‚hundertjährigen Streit zwifhen der Hauptlinie des | Erbjolgefrieges tat, im Grunde genommen durch, 
heffiihen Fürfterhaufes und feiner Nebenfinie | die Abficht beftimmt wurde, fid beim IFriedens- 
Heffen:Roenburg-Nheinfels. A folde würde er | Ihluf den dauernden Belih von Mheinfels zu 
Taum eine eingehendere Veiprehung verbienen, | fichern; fait jedes feiner Schreiben, deren Zahl 
wenn Grebel in feinem Buche „Das Schloß und | Legion if, Iegt davon Zeugnis ab. Dies Biel 
die Feftung Aheiniels“ die geicihtliche Wahrheit | Hatte ihn fo befteidt, daf; er ihm gegenüber alles 
nicht bis zur Verunglisnpfung des Candarafen Karl | andere hintenanfelte, und, da er es nicht erreichte, 
entfteltt Hülle. Kommt es mir fomit in erfter | jchliehlich gänzlich Teer ausging. 
Linie darauf an, die Darftellung Grebels zu be: | Das Beitreben des Landgrafen, jo unverfländ: 
richtigen, fo findet mein Unternehmen bes weiteren | Tich, ja Heinlic, e3 Heute ericheinen mag, war bies 
feine Rechtfertigung in der bisher unbelannten | num dazumal keinestwegs. Mheinfels, dem heutiger 

| 













Zatface, daß diefe Mbeinfelfer Angelegenheit das | tags mich der geringite Wert als geftung beie 
beftimmende Moment in Der Potiil des Candgrafen | zumeen fein würbe, gehörte nämlich um die Weude 
Karl während bes Cpanifchen Erbfolgelriege, | de 17. Jahhunbertö zu ben wichigeren Rbeinz 
und nod) darüber hinaus, gewejen il. Wie ein | feten und hatte biejen Wert erft kürzlich durch 
roter Faben zieht fie) das Beftreben des and: | den Umftand erlangt, dafı die frangilche Steig 
grafen, in den Dawernben Befig von Nheinfels zu | Führung. nach Einverleibung bes Elfaffed in Iran 
gelangen, durch Die eigene Palit und feht damit | zeich, fich den Mofelgegenden zumanbte und 
auch diejenige jener Bunbeögenoffen immer wieber | bicjes Fluffes in das Zeutiche Neich einyubri 
von neuem in Zäligleit, Man jagt wicht zuwiel, | Tuchte. Da deite nun Mheinjels auch bie hefiche 
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Graficaft Nieber-Fapenefnogen und fhühte deren 
Veoofner vor den Brandichatungen eines rücdfichts: 
Tojen Geinbes. Der Wert ber Gefle Meinels 
war alfo jet ihrer Mitrelung am die Rebentinie 
Heffen-Notenburg-Nheinfels (1648) nicht unmelent: 
ic) gefiogen. 

Alm mun die Vorgänge bes Jahres 1702 richtig 
verftegen und mürbigen zu fünnen, ift es nötig, 
einige Worte über die Entftepung des Ctreites 
gwifchen den Beiden Cinien bes heifiihen Fürftene 
Hanfos und feinen Derlauf Bis zum Ausbrud des 
Spanijchen Erbfolgefeieges voran 

Ehe Landgraf Morit von Hefienktaflel im 
Jahre 1627 Die Negieruing niederlegte, halte er 
auf Zetreiben feiner poeiten Gemahlin Juliane 
feinen Sohn exfter Ehe Wilhelm (V.) kefiimmt, 
zuguften der Stiefgeihtwifter auf ben vierten Teil 
des Candes zu verzichten, bach jo, dafı biefer Zeil 
— die fogenaune Notenburger Ouart — der 
Dberhoheit ds veierenben Candgrafen unlermorfen 
Hlieb, Die Cinie Heen-otenburg, entbehrte ale 
der ftnatligen Selbftändigleit. Im dem von 
12. Gebrunr 1627 datierten Familienvertrage war 
auberdein feftgefegt worden, daß wenn Die von 
Sehfen: Darmstadt Befehten Yanditüide an Selen 
Kaffe gurüdjalten follten, auch von diejen Gebiet 
heiten der vierte Teil an die Nebentinie abyufreten 
wäre, Durd) einen Wertrag vom 2. Auguft 1618 
war dann in Gemähheit der vorermähnfen Ber 
fimmung unter andern die Grafihait Nieder: 
Kagenelnbogen, jomeit fie Seffen-Darnıftadt im 
Wergleid, vom 14. April 1618 an HehfensSaffel 
geächegeben hatte‘), unbefhabet der Laubesbehtit 
des Haufes Heffen-Staffel, von biefm an bie Neben 
Tinie Seffen-Notenburg abgetreten worden, die fih 
von mu ab Keffen:Notenburgstheinfels nannte 
Neben der Landeshuheit hatte Th Yrflen-Kafie 
unter anberen echten im pueiten Punlte des 
Vertrages von 2. Auguft 1618 aud) das Necht 
vorbehalten, in der Geltung Mfeinfels und auf 
Burg Katy eigene Befapung zu unterhalten. Durch 
einen zweiten Vertrag van 22. Navenber 1618 
war diefes Velapungredt näher Geftimmt unb 
erläutert worden. 

Xebterer Verhrag war Tann abgeichlefen, als 
fh ac fchon Skreitigeiten über deffen Juhalt 
und Dedeutung erhoben, indem Heffen-Rheinfels 
der Meinung war, dafı das Belahungsrecit 
mr für den Siegöfall zugetanden el, Selen 
Raffel diefes aber für Sriegs: und. (riedense 












































+) Seflen-Darmfldt hatt de 
Kiräfpiel Rapenelnbogen von 
Die Jeff tee Srafihaft Wied 
rat von da ab aus Deu Hunter Sheinels. Nehenberg 
und Hohen und der Mon; Mahl. 


Ant Braubad und dos 
Würgabe ausgeiticfen. 
abenelubogen Def 











zeiten in Anfpruc nahm und 6is zum Jahre 
1654 auch tatjächlich ausüßte, _ Crft nach langen 
Werhanblungen gelang, Biefe Deinumgswers 
fhiebenheiten und andere fritige Puntte durch 
den fogenannten Regensburger Hauptverlei 
1. (11) Januar 1654 aus der Welt zu 
indem Heffen:Nheinfels das jus. pracsi 
das Reit eigene Bejagung auf M 
Eat zu unterhalten yugeftanden wurde, 
läge zu ded Vaterlandes Velen und Eicherheit 
gu verwaßren und unter feierte Boriand fremden 
und ausländiicen Potentaten abyutrelen oder 
einzuräumen“, mit der Verpflichtung, bie Geftung 
Nheinfes und Die Wurrg Katy wie auch bie übrigen 
feften Häufer nnd Stäbte, im Ariegsfale dem 
Haufe HefiensKYafiel zu öffnen. Zum Unterhalt 
diefer cheinfefichen Velagung trug BeflensStaffel 
monatlich 500 Reichstaler bei, während die Koften 
der Snftandhaltung beider Feften Tedigtich Heffen» 
Nheinfes zur Saft fielen”) Heflen-Rafel gefland 
Bein I Kuna, br ale Kultus 
üm_feitungeengten Wahmen zu, da die Cinie 
eff: Notenburg:Meinfels im Jahıe 1652 zum 
fatholiiien Oaubenselenntuis übergetreten twar. 
Mit dem neuen Vergleich. war jedod) die An: 
gelegenbeit abermals nur auf urze Zeit zur Ruhe 
gefommen, inbem fih in der Gofge „Mißverfländs 
niffe und Irrungen“ ywijcen ben beiden Fürften 
bänfern wegen der Unterbaltungstoften der Bes 
fapungen erhoben und Heffen-Stafei den Woriwurf 
gegen Hefen:Rheinfe6 richtete, ba e6 bie Geftungen 
verfallen faffe. Landgraf Ernft von Helfen: 
Nheinfels eraitete deu, Beitrag. Heffensktaffels 
von monatlich, 500 Neidstalern für zu gering 
amd wollte von den Geldern, die die Canbftände 
zu Rriegäpwerfen bewilligt Hatten, monatlich. 800 
eichötaler einbepalten, und zer nicht nur für 
die Lefaungen von Nheinfels md Kab, jenderm 
























+) Grebet gibt &. 143 an, tafı bie 
eden Betungen eines und Rat 
der Gernifon yandß $ 7 bes Wergleids vom 1. (11) 1. 
54 dem Daule Beffen-Nfeinfels ju cin Virtei_ und ben 
Banfe GefnsRaflel zu drei Viertel’ ur Yafı Taler Toten. 
Dies ft nidt zu und iN eine irtige Muslegung des 
emähten Porogcapten, indem der Aebie Punft gedauhten 
Tergleihs diglih die Moften der Merkungen, Cina tar- 
derungen und Durdyüge Cehanbet, die In befonteren 
öl nad) dam angegebenen Dlehfleb zu verkilen weren. 
ivoßei auf Den Unterhalt bee beiden len gehörige Sc 
fit, und wos auf Die Derpflanung der Melabung cing, 
ubor abgejogen werden fi. Rah Sue-Raffel Ndige 
6 500 Hei@slafer zum Untertat der Vefapungen von 
beinfets und Kay beitrug. gebt auch aus, den Biezeh 
vom 8. (18) IV. 1678 Bevor. Jar Jnflanbtaltung Der 
Betungererfe war Scenitfll alle niht verpfkhtet. 
ich iR Und Dervorgehoben werden muhte — 
ag 


attung ber 
wie bie Aoften 





























Sämetie Verträge befinden fu im Criginat 
Staaisoraio zu Marburg 





Dee: 


aud) für diejenigen von Meicheuberg, Hahenfiet, 
@t. Goar und St. Goarshaufen, was Yandaraf 
Karl als verlsagsroibrin nicht zugeben wollte, 
Weide Teife verglichen fih mn am 8. (18) April 
1678 dahin dab; HeflenStaffel Halt der 500 
Reichätaler von jeht ab monatlich deren 650 qut« 
hun wollte.) 

Nachdem Hefe-Naffel in den Jahren 1683 
und 1688, bei der Damal befleheuden Arirgäger 
fahr, das ihn verttagsmäübig zuflehenbe Ofimungs- 





echt im Anfprud) genommen und Truppen zur | 


*) Zirfe 650 Meihstaler ergaben führt 7800 Reicht 
taten, vs mil Grebels Angabe 8, 143 übereinfimmt. 
Bon cner Behiumung, bafı KeflnSbeinfels 4200 Heise 
Hate zu geihem Srede bergeben falle, fin dem Bere 
trage vom 8. (18) IV. 1618 and nich! Die Spur yu 
Anden und mid eriätid, wo @ rede die Aıgabe fon 
bergenopamen haben fBanie. Ja übrigen Tori er Immer 
wieder imigerweienon Juftandaltungetohen der 
Rheinfels und op, mührend «fi doc) Idigtig um die 
Aaftn „er Utaltung Der Beahung hate. "ie 
irrige Muffaflung, o16 ob Pefeäalfet jur Unterhaltung 
der beiben Zeflen, BB. ütter Werte uettogemöfig ver 
Bfctet gel fe irdnhat id be Grchel bau nk. 
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Rus, de auf dem wistioen Sienenngge 
rantjurtsBojel das Ianggeftredte Baden 

falls er unferer beffchen Keimat 
n Überfereiten der Ainzig binter 
der Stotion Offenburg unwillfücich an fin engeres 
oterland erinnert und dent mit Greuben an 
feine ei ig, Die ihm vieleicht noch am 
Telben Zage in ühren anmutigen Tale von Echlüch: 
fern Bis Hanau begfeitet Hat. Ein merlmündiges 
Bujanmentreffe it cs, af ähee Yamensjchielter, 
die ben Höhen des Schwarzwaldes enffpringt, in 
ührem Unterlaufe bis zur Mündung in den Rein 
eine Gegend burciflicht, die noch heutigestags das | 
Hanauerland heist und deren Vernohner fih in 
Religion, Charafter, Tracht und Sitten von den 


durchelt, wir 








79 0m 


Werftärkung der, Hefilh-rheinfelfichen Befapung 

die Geften gelegt Hatte, Jah es fi) im Jahre 
592 bei Annäherung der Frangofen unter dem 
Generalleutnant Grafen Tallard genötigt, un: 
mittelbar vor dem Cintreffen der iframpolen vor 
der Weftung, eine Zefahung in ditie zu werfen, 
da Candgeaf Ermfi von Heffen:Mheinfels Bis 
zum Teen Xgenbtice jebe Gefahr fr die Geftung 
gelenguet und die Ofinung der Jeftung derinrigert 
hatte. Die heidenmütige Verteidigung von Rheins 
fets durd) die Heffen-Staflelichen Truppen unter 
ihrem tapferen Kommandanten General:Major 
Georg Eittih von Shlig gen. v. Börh 
ift alldefannt. Tallard, der fih vermeffen 
hatte, am Meujabrstag 1695 feinem Sönige Die 
Schlüffel_ der Feftung zu übergeben, mußte nad 
einer wit üßerlegeneu fträften umternommenen 
Belagerung und verfchiedenen verluftrecen Sturm 
verfuden, beim Herannahen eines Entiahbeeres 
unter Candgrof Karl, die Belagerung aufheben 
und füh nad) Montropal bei Irarbad; zurlid: 
gehen, 

















(Bociktung Pat) 





and in Baden. 


hil. Karl Siebert, 


| fie von drei Seiten einfhtiehenden alemannifihen 
Stonmesvermandten wefenlfich unterfhide. 

Dbgleic, biefer Landiteic) {hen über Hundert 
Jahre in das Örobbergoghum Baden einverfeibt 
Durde, jo it im Wolfe die Erinnerung an die 
256 Jahre dauernde Regierungspeit der Grafen 
von Hanaus&iöhtenberg, Die mit dem Tode Johann 
Neinharbs II. im Jahre 1736 enbete, ncch nicht 
gan erlofgpen. Bei einer Wanderung durch das 
Land begegrien wie mr an nanden Orten einigen 
wenigen fihtharen Spuren, Die an biefes Derricers 
Haus gemahnen, da der SOjährige Arirg Gier in 
der furchtbarften Weile aufgeräumt hat und mehrere 
Jahrzehnte fpäter die Truppen de alferhritlihften 
Königs Ludwig NIV. mit euer md Schwert 
enbarmungslos haufen. —Der lchte Graf Johann 
Neinhard IIL, jeoft ein ind des Hananerlanbes, 
{aud wie feine beiben Worgänger in der Orufl 
Ber Zebaumiiche zu Sanan fine Le She 
Halte, 

Die veihtönfeiifcen Pefikungen ber Hersen von 
Lichtenberg, die Graf Philipp der Atere von 
Haman-Plüngenberg zuc Hälfte und einer feiner 
Nachfolger im gaugen Unfange duch Heirat an 
fh brasten, umfahten die Beiden Amter Lichtenau 
) und Wilftätt mit zwei Städten und noehundbreifig 
| Dorfern, von denen fünf nicht mehr vorhanden 
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find. Den Anfang mit den Exwerbungen für bie 
ichlenberger Familie, der im Elfah Icon. aus: 
gebeßnte Befitungen gehörten, machte der Straf: 
burger Bifcho Konad LI. von Lichtenberg damit, 
daß er feinen Neffen mehrere Stiftegüter als 
Gehen yumanbte. Gr jelbft gründete das an fein 
geiftiches Amt erinnern follende Bifchofsheim, und 
ebenfo verdankt ihm das Stäbthen Lichtenau, wo 
ex ein fees Ceifoh erbanle, fein Entfichen. Cr 
war ein practliehenber und ehrgeiiger Herr. und 
erwarb fi einen unvergönglicen Yuhın bei der 
Nachwelt dadurch, dab er bie Fortführung bes 
Strafburger Dünfterbaues in gofifcher Bauneile 
energifch betrieb und im Jahre 1277 den Gt 
flein zu ber großartigen Weftfaffabe, bie bei feinem 
Tobe jhon über das erfle Curtgefims gebiehen 
ar. ge. Mh im meilihe Händel wurde Dicer 
Niccpeufünft öfters verwidelt und er. beteiligte id, 
fogar in eigener Perfon au Erieperifchen Sehden. 
ei dem Verfude, feinen aus Freiburg verteießenen 
Schwager, Graf Egeno II, mit Waffengewalt 
wieber zurlidäufüßren, twurbe er 1299 von einem 
Freiburger Mehger mit einem Spieh tötlidh ver 
tet. Ein einjadies Steinfreuz wilden dem Darfe 
Cohen und Freiburg begeichnet heute noch die Stell, 
wo er die Todesmunde empfing. 

Unter den folgenden Herren von Lichtenberg 
mehrte fh ihe veitscheinifher Zefit, und bei 
ihren zutgeien, wicht |fruputöfen Vorgehen wurden 
fie öfters in Streiigfeiten mit dem Strafiburger 
Stifte und den ummohnenden Drnaften hinein: 
gryogen. 

‚Kulturhiftoriich ift 68 bemertenswert, dat Hans 
Nifie*), der Kichtenbergiiche Wogt zu Lichtenan, 
dem in Etrahburg, wohnenden Johann Gutenberg 
etwas Detriebsfapital vorftredte und mit ihm im 
Jahre 1438 einen geheimen Vertrag abjchlof, au 
deffen fünftige Erfindungen fpäter nugbringend 
zu maden. Ein Jahz-nadfer fa e& zu einem 
Progeh mit dem ARonfortium, das nach von wei 
Strafburger Bürgern gebildet wurde. Die Ent: 
faufejungen, Die Öutenberg, hierbei erlebte, mögen 
ihn wohl veranlaht Haben, Steafburg zu verlafien, 
fo Tebrte er auf Ummegen wittellos wieber 
in feine Vaterftadt Mainz zurüd, 

Die beiden Lepten Lichtenberger, die Brüder 
Jalob und Cubwig, von denen der erflere vom 
Railer Friedrich IH, in den Grafenftand exhoben 
































+) Meisner und Luther, Die Erfindung ber Bude 
drudertunf. Didelad und Leiprig. 1000. ©. 54 1. 
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war, hinterliefen Teine männlichen Erben. _ Die 
She Jatobs mit der Gräfin von Mors und San 
wenben blieb finberlos, während Ludwig zwei 
Töchter Hatte, die Erbinnen bes gejamten Befißes. 
Mit Unna von Lichtenberg, der älteren Toter 
gubizigs, vermäßtte fi) im Jahre 1458 Philipp 
der tere, Eohn des Grafen Reinhard II. von 
Hanau-Mlüngenberg und wurde fomit der Begrün« 
der der Cinie anau-Lichtenberg; Die jüngere 
Zuchter heiratete Cimon Weder IV., Graf von 
Zoeibrnden-Bitic, Die Ausfiht auf das reiche 
Erbe des Grafen Jatob wurbe den Gatten jeiner 
Nichten zeitweife durd) das Zichentteten eines 
heruffüchtigen, gemeinen Weißes getrübl. Die 
ichöne Zärbet, ein Vauernmäbdhen aus dem jehigen 
Badifhen Dorfe Ottenbeim, war bie Geliebte Jatobo 
und Gatte ben fehwadhen Örafen derartig umgarıt, 
da fie eine für das Land unbeilvolle Herrichaft 
tängere Zeit ausüben Torte. Won Bolfe wnrbe 
fie aufs tötlihfte gehabt, ja es fam fogar zu 
Direften Kümpfen, bis ihee Sprannei dauernd 
feitigt wurde. Bon ihr berichtet der alte ef 
Ehronift Bernhart Herhog im Jahre 1592 die 
{hlämmften Dinge unter ben Motto des N 
forudhes: 
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Sc auf 
Yan N hen Or, 
Asa far A Tele Orfaber“ 


Diees berächligte Liebesverhältnis, Iebte nad) 
ange im Anbenfen des Voltes fort, und e3 tmurben 
von der Wolfotrabition bie ehemals an dem Kanyleie 
portale in Strafburg angebrachten Büften*) als 
die bes Grafen Jafab van Lichtenberg und ber 
Värbel von Dttenfeim begeichnel. Der Graf üft 
mit langen Barte und eiwas [harfen, doch gute 
mütigen Gefichtsgügen, die jugendliche Geliebte 
mit. fchönei, der Stofetterie nicht_entbehrendenn 
Gefichtsausdrude wiedergegeben. Der Künftler, 
der Biefe Tebenswahren Bildwiffe anfertige, war 
fehe wahrfeeintih der in Etrahburg tätige Riclaus 
von Leyen (itolaus Lerch), der fpätere berähinte 
Schöpfer der Grabdenfmäler der Raiferin Eleonore 
und des Kniferd Friedrich II. im Wiener Et. Str: 
phansdome, Leider find die Originale, die and) 
ebenfogut einen Propheten und eine Sibylle dar 
geftellt Gaben Lumen, bei dem Vibtiotfefsbrande 
von Straßburg fm Jahre 1870 zugrumbe gegangen. 

















+) Mbgebildet bi Keitihuß „Eich 
Aunffätten Sr. 19), Lehyig 1909 
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Nach regenschweren Tagen. 


m Noßtopf war's. Mad regenfcweren Lagen 
Brad Durch Die Wolfen Hit der Sonne Strahl, 
Wie mann ein Kerz nad langer fummer Qual 
Lagen mach einem fpdten Gläc zu fragen. — 
ir gingen fweigend dr die Bhenhallen, 
in jees fürn dem fpäten Gtüde nad 

Im Derbfmind hörten wir die Blätter falten, 
Rd wie inı raum vertlang Der Drofel Schlag. 














nd ungefehen fhrit an unfrer Seite 
Das Schidfal. Und mil warmer, weicher Hand 
Hat es Berähret uns Die Stirnen beide 








Minden 





rei and dem Amerifanifcen des Egerion 
For 

24 möchte Eu) bitten, gute Leute, die Türe 
9a fliehen”, fagte Ciefe 

„6 da, wer ft ben Das hier!“ vie ber Förfler 
Dir mik einem piähih Deren Ron in her 
Climme. 

„Gin Gaft, Kerr, gleich Euch fe”, fagte die 
Witin eiwos troden, während der junge Edelmann 
obermals feinen fenveren Stuhl Herumbrehte, um 
Nie amvotflänbige Befehreibung zu ergängen 

„Sin dflerrei@ifdger Edelmann, wenn €9 Cie ver 
angt, Bi gu wiffen”,fagte er. „hr jeid vielleicht der 
Jniveltor Biefer Wälder und auf einer Jveltionse 
feie begriffen“, fügte er clivas freumblicher Hinzu. 
20 merte, daß Se gebieerifch fpreht Ind dad 
Guer Algen! wicht der des Landes il. Ohr fh 
wohl ein Sandemann biefes Möniqs Jerome?” 

orfter Meyer brac) abermals in Tantes Laden 
as. „80, da, was für eine fcharfe Beobachtung 
dabe be dere hat“, tif er aus. „Aollege Nriedrich 
mad die Türe zu. Mahrhaftig, Herr, Ir habt 
tolfommen wet. Ic) fehe ein, dafı es gan hoff 
Aungefos wäre, vor Cuc mein Intoguito Länger 
uf zu erhalten. Ahr habt ech, Ser, ich 
Hpiiere zuweilen für diefen Nönig Jerome, ha, ha! 

„50, da!” lachte nun and) Eidonie, angeftedt 
ten der Qufigteit, wie es oft bei einem Kind gan, 
ohne Grund geihiet. 

„Halo, wer ift dan das bier?“ Der Borfinfpet- 
tor wiederholte die Phrafe mi einer gang ander 
Wetorung. Gin eigentümliches Lit flimmerte 
in feinen Mugen, als cr jept das_ junge Mäd- 

von Ropf bis zu Füßen muflerte. Dar 
Haben er ipe Min geifhen Daumen und Zeiger 





























Die Sonne fpiele in den falben Fmeigen, 
Und goß'ne Kichter hufdten übers Moss 
Und tansten einen wunderfamen Meigen 
Ein gutes Omen für ein Menftentos . 









Ein fees Sitten 
Und über meine 





Am Noftopf war's. &s mar ein Cag der Oma 
& war ein feiger Nanf nach dumpfer Qual — 
Drum fang’s die Drofel jubelnd aut) durtis Cal, 
Daß uns des Blüdes Stren nun doc} einmal 
Mit feinem Kid neriäct Nie Eebenspfade. 
August Saal. 
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Gaftle übertragen von Qowife Faubel. 
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finger, drehte das errötende Gefihthen dem Lichte 
du und Aachte Dabei Leife in fich Hi 

„Wir gebeu bier nichts auf franpöfiihe Galanter 
vien”, fagte Mudter Seiedrid, venweifend vom Herde 
aus, 

Excien, der den warnenden Bid bemeite, deu 
ibe Sopn ihr fogfeich yufandte, fühlte cine gevife 
Weradtung der |tlavifhen Furcht gegenüber, bie 
diefer Mann vor feinen Borgefepien zu haben 
fchien. Der Wein lieg ihm ehvas in den Kopf. 
Sine_ Herausfordenide Climmung fam über ihn, er 
wünfite den Geiger mit feiner Mufit wieber her. 
Die Mufit und der Mein würden einem Streit 
mit biefem (Förfter Meper die vecte Würze geben, 
diem Menfcen mit den hüftichen Flimmern in 
en Augen und dem gemeinen Lächeln anf dem 

Aber wenn der Yufyeftor Augen für cin 
rijehes Mötehen hatte, fo Thlen er ebenfalls Ohren 
für die Wilderer zu haben. Der Widerball einiger 
Schiffe ih ign auffapren ud aufmertfam Lanfchen. 
Fedod als Forfter Srieie) mit gerumglter Elirn 
Mad) feinem Gewehr in der Cie greifen wollte, 
fähette ex mb hielt ihn yurid. Tann ging er 
auf Die Türe zu, öffnete fie Halb und horate Hin« 
aus. Das Lächeln Log noch auf feinem Geficht; als 
er wieber an den fh, gurndtehte, 

„Ex hat wahrfheinfich feine eigenen Pläne, an 
diefe armen Teufel zu fangen”, dadıte Elfen. Es 
war Die bete Erllärung, und doc; fühfte ex eas 
Gejeimnisuotes um fi) het, Geinaße als wenn das 
Abentener, das des Geigerd Du voransgefagt 
Yatte, nahe fi. Ju bem Iangen Shweigen, das 
jet folge, vertiefte fi) Dies Gefüpt, Der Feangofe 
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iien von einer undepwingliche 
falten zu fein. 6e fceitt im Zimmer auf und ab, 
verglich fine Upr mit dem Ziferdlit der Wande 
uhr, trat ans Genfter und trommelte ungeduldig 
am die Scheiben. Gr erwartete. offenbar etwas, 
aber während Gtefen nad) fein Gehien anfltengte, 
um herausjufinden, maß e& wohl fein Fünne, fiee, 
da mar es fon da! Mufe von auken, Schrtle — 
ein flartes Alopfen an ber Tür. 

„Bir Pnnen unmöglich nod, mehr Gifte 6er 
tommen!* tief Mutter Geichrich aus. 

Dies war aber dot) der Fall. Zwei neue Gäfte 
faten herein, opne ein Wort der Gntfchuldigung 
Gin rifengroßer Mann in der Forftuniform und 
eine Dome, die ich an feinem Arm Hielt. Iamoohl, 
eine Dame, eine wunberföne Dame. Ctife erhob 
fi, Der Infpettor und der neue Anlörmling 
wechjeten einen rafchen Bid. Dann fing Diefer 
in einem wunderbaren, mit einem Schauer von 
frangöfifcen Glüden gefpidten Deutfeh an zu 
teben, indem ex dabei mit der Peijce in feiner 
Sand Tnalte. Köchfhwahrfcheintic) hielt fh Rönig 
Jerome Diener von feiner eigenen Nationalität. 
„Parblen! vief er, „ein GE, ein anfländiges 
Dbdach zu finden. Der Teufel hole alles! Ic 
Habe gebadt, mit der Dame die Nacht im (Freien 
anbringen zu müffen” Die Dame wurde hierauf 
froh ihrer rofigen Wangen und hellen Augen fo 
fhwah, daß fie von der alten Waldmutter und 
Sidonie nad) einem Stuhl geleitet werben mußte. 
Steffen Tief, um ein Glas Waffer zu holen, wicbe 
aber von Kern Meyer in arroganter Meie darası 
verhindert, 

„Lot ein Standal auf einer Königlichen Lande 
fraße”, fuhe der mit der Peilhe fort 
Wagen biefer Dame von Nänbern angefallen 

ine Majefüt wird fehe ungehalten Darüber 
fein“, fagte der Infpeftor eruft, jetefih neben Die 
Belüinmerte und freifte ihren Gandfub ab, um 
das zarte Gandgelent zu unterfuchen. 

„Man Hat auf ihre Begleiter gefcoffen!" 

-Sceuplich!" fagte der Ynfpeltor mit, fllter 
Verachtung. „Gin wenig Wein, Madame?“ 

„Die Vegteiter, diefe verfluchten Schweine, Hefe 
davon und Lehen ihren Ehühling feige zurid.” 

„Entfeplih!” Here Deger lieh die eine hübfche 
Haild Lob, um aus ber anderen das geleert Glns 
‚zu empfangen, 

„Wenn ic) nicht bie Shüfle gehört halte und 
Gerbeigerit ie, wer weiß. mas noch geichhen 
wäre” 

„63 fchoudert mich, wenn ich datan denfe,” Ger 
fMäligte der Infpettor. 

„Mein fapferer Befreiee!” murmelte die Dame 
mit fanfter Stimme. „Gang allein, ee — —" 
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ubelofigfeit be» | fie Gary plöhfich ihr Gefiht in beiden Sänten 


und gülerle dom Eiheitel Bis zur Cohfe. Der 
Infpeftor fah, Frau Geiedeid) mil erufter Miene 
an. „Huflerifch,” fagte er, „es ift fein Wunder.“ 

Mutter Feiedeic) fing an, den [hönen, rotfarbigen 
Reifemantel_aufyumöpfen, während Eibonie dan 
fammetnen Gederhut von dem entzücenben fAnsaryen 
Lodenföpfeen abnahı. 

„om, Echmidt,“ fapte Förfler Meyer, „Leine 
Mojeftät wicd fi Eurer erinnem.“ 

„Dielen Dant, Her — Meyer“, erwiderte der 
tännmige Schwibt mit einem unbefehreiblich omifden 
Sinfen, 

„Sa, ja!“ tief die Dame. Sie warf ihren 
Kopf zurild und ich ihre Hände finlen, die Tränen 
römten über ihr Gefihtten. Sie mote Hpfterih 

in, jeboch Gleffen dachte, daß cö der fhhnfe 
it fei, den er jemals gehabt habe. Ei 
Teodnele ühte Augen und fprang auf, fo leicht wie 
ein Vogel. Dabei zeigte ic), von dem Mantel 
Gefreit, cine hellblaue Nobe, unter ber Bruft von 
einem Amethufigüriel gehalten, bie Eteine in Gold 
gefaßt. Die Gigur Sefaß eine entzüdenbe zundtide 
Bülfe, der Haldgeöffnete Mund lächelte. Die tiefe 
bunten Augen blien unfchuldig fe eäien Etefen 
ie. eine Cffenborung. Und was für eine Dore 
nehme Dame mußte fe fein! Was für eine Qaltung! 
Was für eine Eleganz! Gin öflerreichifcher Gi: 
mann tennt den Mert der Juwelen, 1018 waren 
das für oftbare Singe an ihren Fingern, was für 
Perlen in den Obren! 

„Ah, Dio mio!“ re] fi, „10a8 Bin id) Yungeig!“” 
olienerin alfo; in der Deuffcien Walbede fienen 
fi ale möglichen Nationen zu treffen. Des jungen 
Grafen berundernder Wlid erregte PLöBlich ihre Auf 
mertfanteit. Cie fa ihn an. Überrafchung. Jutere 
fe und dan ein bejauberudes Lächeln eufhien auf 
ihrem Gefiht. Cs jah faft wie eine Einladung 
Qus, und warum folte auch nicht er, der einzige 
Ravalier der Gefelicalt, die einpige Dame unter- 
halten? Das Berg flug ihm BIS am Die Mehl, 
als er jeht cin paar Echrilte vorgin 

Zie drei Görfter wifperten zufommen in einer 
de, inden fie verftohlene Wide auf den Fremden 
warfen. Unter dem euer dev fdönen Wuyen ber 
mertte Eieffen jeboc) michts. Die Dame ich iht 
Tofcgentuch falen. Gr fprang Gerzu, um e8 aus 
Aubeben; als fie e8 aus feiner Hand nahın, drüde 
ex leicht ühre Finger O Geigerontel, Cänger der 
Fugenb, wem du biefe Wervgung gefehen hättet! 

„Mile grazia*, murmelte die Cchöne. 

"Erlaubt, daß id mich vorftelle‘, flammelte 
Steffen. Aber der Infpeltor fiel ihm mit faweiden- 
der Etimme in die Nede. „Der Gere wird mide 
fein!” zief er. Der junge Dann blidte ärgerlich 
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auf. Neben ihm fand auf der einen Seite Görfter 
Schmidt, auf der anberen Förlter Grierih, „ch 
werde dem grädigen Heren den Meg zur Eihlafe 
fammer zeigen“, fngte ber Lchtere in halbtauten 
warnenden Ton dicht am feinem Ohr. „Donner 
weiter, und id) werde Guc) bio zur Zür geeiten! 
zief der andere und foßle bes Grafen em mit 
fernen Griff. Cieffen ciß fih (05. Daher 
Hatte nicht umfonft Kühles englifhes But in den 











„Führe mich denn, Bucfhe”, fagte ex zu eiebrch, 
amd nachdem er fih Hef vor der Dame verbengt 
Hatte, folgte er jeinen Vegleitern nad) der Türe, 
die hinaus in ben Wald führte. Gr war jo wütend, 
ex fühlte fold) ein Juden in feiner Kand, den 
fregen Gerfter Schmidt einen Cchlag, ins Gicht 
du werfehen, bafı er erfl, als er auf der Eihwele 
ines Thwacı erleuchtelen, höfgeenen Gebäudes fan, 
erfanmte, dab man eine Echane zum Nactnuartier 





Aber. Wein much die Lage bemütigend war, fo | eines Grafen Watdorfıfilmanseag auserfeen Hate. 
überzeugte ihn Dot eines Hugenblide Überlegung, | „Wünfche wohl zu ihnen, Gert," fapte Fribrid 
daß Wiberftand ihn noch Lächeifiher machen wide, | und flapte davon. 
esiuß foig.) 
1 — 


Aus alter und neuer Zeit. 





SHriftiani und Müde, Die Arbeit des 
Seren Woringer über die Naffele Familie 
Armotd hatte zus Golge, ba ein Brief des 
mit Arnold verpandten Apothelers ©, IM. Hüde 
in Nummer 14 des „Geffenland” abgebrudt wurde 
83 dürfte intereffiren, über ben Wbrefjaten des 
deffen Gnlwuc] ober Abchrift es fih 
ur handelt, eitoas Näheres zu erfahren. 
Ar fich it das Schreiben ja ala Zeichen der Iibigen 
Tatjache interefant, bafı die Menfchen fi mit den 
Zeiten nicht Anbeen, daß infonberheit die Jugend, 
über die fon Die Bibel Iagte, deren Wängel 
Weicarcn in hfimmften Farben fhitderte und über 
die gerabe jept von bem Alter, das der eigenen 
Jugend vergißt, in aflen Tonarten gefeolten wird, 
immer Bieelbe let, 

Der Areffat Konrad GHriftiani in Kiel 
war. Der geile Apolhefer diejes Namens bajclft. 
Mn 9.Nuguft 1732 war ex ala ziweiler Gof bes 
gfeicpnamigen Apolteters, Wffeffors im fürflicen 
Rommerztolieg und Hatsheren und der Locher des 
Wrofeffors ber Medizin Waldj—hmidt geboren. 
Sein äteree Bruder mar ber hervorragende Siftoriter 
Wilhelm Ernft Chriftiani. Nach dee Baters 
Zode 1745 fernte er im väterlichen Gejhft. 1751 
ging er nad) Diagdeburg, dann nad) Potsdam. 
1752 war er Provifor Gei dem berüßmten Apotheter- 
Arzt Zimmermann in Echneeberg, fpäler arbeitete 
er in Aolbelen in Stolp, Neuftadt bei Dresden 
und fhtichlich in Grfurt, vermutich Gei With. 
Bernd. Trommsborf 
der Zmifchengeit weht verlotterie wäterliche Gejchält, 
das er durch feinen (lei und durch feine viefeitige 
Tüchtigkeit Bald zu größter Bit brachte. Aulfüge 
in Grells Journal yeigen fein wiffenfchftliches 
Etreben, feine Mitil des Londoner 
von 1788 webenbei and) den deutfchen Ni 
die damalige Engländerei befämpfte. Am 22. Zee 















1750 übernahm er das in | 


gember 1795 flarb er, und fin Sohn D. M. 6. 
Shriftioni übernahm das Gefchüft (auf der Holften“ 
rate), das unter ihu verfiel. 

Am 30. Juni 1765 erft wurde Georg Witt, 
Rüde, Son des Mpothelers Wug. Joh. Friede 
tic) Nüde nub der Wihoe ded Apotheters Mönch 
aus der. Ginernapotfele, Toter eines Barrers 
Ranspac aß Beiligentode, geboren. Auf dem 
Collegium Carolinum erhielt ex von 1775— 1781 
feine Vorbildung, Ierute dann Sei Salzwedel in 
rantfurt a. M. a bei ihm gleihyeitig auch 
Batentin Kofe aus Berlin auf des berühmten 
ayroih Deranfafung Ternte, Spricht für feine 
Züchtigteit), war in „Servitude® bei dem offenbar 
ebenfalls tühtigen Rlauex in Wühlfaufen, von wo 
er Gelegenheit Hatte, in Echmalfalben des hervorragene 
u Wiegleb Belaunticaft zu machen; in Landau 
Tam ex mit der Familie Beaupornais in Berührung, 
von Etrohburg ward er jehe bald nad) Haufe ge: 
tufen, unb nach einem „Interrogutorium coram eo“ 
erhielt er vom Collegium medicum Die „Adnıision“ 
und die Verpflichtung als Apotheler. Neujahr 1786 
\ übernahm er die vätenfiche Eonnenapolhele und 
heiratete, vieffeiht au) Weranfoflung ds Baters 
des „geborenen Cheprofurators“, am 30. Juni des: 
| felben Jahres Anna Barbara, die Toter des 
| Raufnanns Jap, Konc. Nagel Gich. Auf Grund 
| von Umtricben feitens eines früheren Gehilfen Un « 
ger, aber auch infolge von Zerwürjnifen mit der 
| Famitie, die woht fein eigenes, nicht gan einwand« 

ieies Qeben verurfaht Hate, ging er fchon 1790 unter 
| dem Namen Hermann von dannen, nad) Schwaben, 

weiter über Mannbeiu, Mainz den Nein hinunter, 
1 von dem englifcen Yrzt Wale unterftäßt, nach Vondon, 
| dort ward er (beiäufig gefagt wie 12 Jahre feiher 
| der fpätere Peofeffor am Carolinun Georg Forfte) 
| Seeimaner und richtete, von einem Deutfchen, 
Lang, mit den nötigen Dliteln verfehen, anf der 
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Albergate-Etreet cine Apothele cin, die gut ging. 
Da erft hörte er zum erften Male von Kaffe, von 
der Grumdfofigfeit des Geredes, Das ihn fortgeltieben 
hatte, und da Die fepnäbe verlaffene Gattin in 
Trene feiner hacele. ugs Tehele er heim, um 
iept, ans dem Eaulus ein Paulus geworben, ein 
mufterhaftes Leben gang allgemein und infonberheit 
al8 Mpolbefer zu führen. Cr erhielt 1799 cine 
füberne Medaille, wurde Dr. pharmacine, [ehrieb 
einige. pharmagentifiie Bücher, wurde Affefjor am 
Mediginofollegium, allerdings ac) Mitglied des 
Conseil de sante, Sgl. weifälger Dafapolteer — 
Sheen, die nach der Müdtehe des Kurfücften fih 
in das Gegenteil wandten und ben darob vergrämten 
Maun in die Ginfomnteit zwangen, GIS Wilhelm IT. 
if 1822 wieder zu fih und in feine Dienfte 
berangog, 

Die Crfahcung mit Anger ertlät, dafı Rüde au 
Stelle de6 vermutlich pueiten jungen Gehilfen, ber 
„geoßes Ummefen in fein Qaus gebracht und ihn 
aufs fiffte gefröntt, ein Deffer dentendes taugliches 
Subjeet” gu engagieren fuhte, und daher bes: 
megen mach Miel fchricb, tohdem cs jo mande 
Togereife entfernt, dure) viele Länder geirennt, in | 
Austand Log. Was ben erft reißigfühigen jungen 
Miüte, ber erft auf eine fiebenjährige Erfahrung 
al6 Defiger zurüdfehen Fonnte, zu dein noch einmal 
fo alten exproßten, hacangefehenen Cprifioni führte, 
Äft mir unbetannt. Weider Rebensiwege fönnen Tanın 
einander Degrgnet fein. Taf Beide, wie aus Antede 
und Eciluß bervoigeht, der Loge angehörten. bes 
vehtigt niit zuc Anrede „Ännügft gefcdter Freund“. 
Die Erwähnung der Gattin und des Cchmagers 
von Ghrftiani jept ein wirt) intimeres Verhäll- 
wis yifcen Geiben voraus, Griunert man fie) 
aber, daß in der fraglichen Zeit Randgraf Karl 
von Keffen, ein tleiner Sudotf IL, im nahen 
Gottacp als Statthalter von Schfesweig-olflein Do 
hiett (um die Zeit juft tieß es fh der Guuf | 
&t.. Germain bei ihm wohl fein), fo werden einem bie | 
Beziehungen yuifen dem Aaffeler und Nieler | 
Apottefer, weniger auffallend. Der Zufall bringt 
vieteiht Licht in fi. 























Aus Heimat 


Sophie Junghans }. Am 16. Srplenter 
ft Die Nomanfchrififtellerin Sophie Schuhmann, 
geborene Junghans, aeterben. Cs find ehr 
erufte Gedanten, Die Liefer Tod, der mad) jahre: 
fangen qualvelten Ceiben erfolgt if, in uns dere 
vorraft. Gin ungewöhntich reich Begabtes Leben, 
micht ohne manchen fAweren Jrrhum, aber doc) 
Doll ausgenupt und auch von Auferlichem Crjolg, 








NUdeS nicht gang eimvonbfreie Aufführung wird 
eine mildere Beurteitung erfahren, wenn man fich 
Vergegemmärtigt. ba gu feiner Zeit in dem Heinen 
Kaffel die Sitten vermutlich gang im allgemeinen 
mit gang einwanbfeci waren. &o fann ih aus 
den. oberen Rein der Gelehrten amı Carolinum 
berichten, Dah ber berühmte Baldinger ob jeines 
ummäßigen Trinfens, feiner Geobheit, Geltgier und 
Gitetteit berichtigt war. Der. Gefichtsprofeffor 
Raspe hat Aaffe verfafen, weil ex befürcpete, mar 
würde in fonft nicht giehen Laffen, und weil er 
meinte, es wäre befer, bie fericfiche Aufforderung, 
qurüitzutommen, mit dem Vermert „ufentgaft wicht 
gu ermitteln“ zu den Aften gen zu Lofer. Das 
im Sntereffe des Alouhiechaufes angelegte Findels 
Baus wirtte auf die Ettichteit auch nich eben 
günftig. Den Grlah der „Gornifationsfttafe” Der 
dauerte man. Das „Drehlreu”, dasdie Einlieferung 
des Mindes ermöglichte, ohne daß bie Überbringerin 
au feben war, wurde abgefehfft. Da ein Kofımafer 
Freefe ihm eine Geldfumme Üüberantwortet hatte, 
wurde vom Boffe fo gedeute, als wenn er ic in 
den Dienft der Charitas geftelt Hätte, weil er für 
die yahfeeichen Lebenden Bencfe feiner den Ghariten 
in Meufigengefoft gefiftten Dienfe forgen wolle 
Die bedropfiche Menge von „Galanterieteantheiten 
in Götfingen wurde auf Gefätigfeiten der Haffe« 
fanerinnen gurücgeführt ufm. Dah neben Biefen 
aerquidlicen Grfheinungen diefer Periode der 
„guten alten” Zeiten auch wicht viel angenehmer 
Gnmutenbe auf veigiöfen, tihtiger pieliftifhen Orc 
bie einpergingen, dafı man fein Gewiffen Durch Ber 
frebungen auf myftifchen Gebiete erfeictern wolle, 
dafı man eifig rofenreugerifc und feeimanzeriicht 
Vefleebungen pflegte (Zömmerring und Sg. Horfler 
foflen der „Loge zum gefeönten Löwen“ angehört 
Haben, der felannte iFreipere von Strigge war cin 
egeiflerter Porteigänger) ji nebenbei Demectt. Staffel, 
WO 1615 die „Fama fraternitatis® oder „Gonfelfion 
der Sraternität” oder „Beleuntnis des Ordens vom 
Nofenfreug” erfcpienen und damit tatfächlich der 
Grund zu diefer Gefetihaft gelegt worden war, 
war ja aud) der geeignele Det dal. 
Hermann Shrteni. 
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und Sremde. 


geftönt, ptogtich, auf der Höhe, von einem finfteren 
Sciitjal erfaht und in einen fhauerichen Abgrund 
gefloßen, anß dem erft der Tod der Wefreier ein 
foitte! nd auf der anderen Ceite ein Publikum, 
ia, ein grofes Publifum, das gleich Gereit it, une 
Bantbar zu vergeffen, wenn ihm der Name nicht 
mehe vor Augen fommt, der auf den Titeln zahle 
weicher Vücher fland, die alle dad Wert einer übere 
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tagenben, burcjaus eigenartigen Perfonlichteit waren, 
die in der Tat cimas gu fagen und zu geben Hatte! 
Wird dad) heutzutage jeder gar fhnell erfeht, und 
mo eine Stelle er wird, drängen fh glei Neue 
genug ein, denn Raum und Zeit Haben wir ja 
nicht mehr. 

Hier if aber der Maum und ifl «8 an der Zeit, 
um freu und danfbar Deffen zu gebenfen, 1as 
Sopfie Junghans ung war und bleiben wird. 
Trap der gerade von weiblichen Talenten 
unferee Zoge eidmete ic) Sophie Junghans unter 
den Eahritftelerinnen der Gegenmart mertlich au, 
und zwar durch Eigenfeaften, bie allerdings mehr 
männlicher Natur waren. Meit entfernt won jeder 
Gfetthafcerei, von ezaltiecter Seideufchaft, Phan 
tafil_ oder der Sucht, geiftreih fein zu wollen, 
wirtte Copfie Junghans durch bie firenge Wahtr 
heit und Sachlicheit ihrer Stoffe und ihres, Ctils. 
rappant feitifhe Schüe der Veobactung. iron 
prägnante Cihlagtraft des Asdeuds, ct epifce 
Hufe der Erzüßfungsmeife uud energifcge Täctigeit 
der Gefinnung, dazu die Grumdfage unverbroffen 
feigiger Spezitftubien und vielfiig reidper Lebens 
erfahrung, find bie Saupfoorgüge, die ic) in allen 
Ähren größeren und Hleineren Werfen, eigenartig 
genug, immer wieber ausipreden. Cine genife 
Derbheit, auf der Eprace, Lüht bei fhon ent: 
hiedener Vorherrfgaft des Berftondsmäigen ben 
mönnfichen Charakter ihres Mejens noch beutliher 
herwortreten. Siecin wäre ihr elwa Fanny Lmald 
am die Ceite zu fllen. Das eigentlich pocliche, 
marnenttich Iyrifhe Glement, fo große Empfängliche 
Teit fie auch, baflc befaß, teat bagegen yuräd, wie 
denn ein 1869 erfeienener Baub „Gedichte wohl 
zu den wenigft gelungenen Ergeugniffen ihrer Faber 
gehdet. Das Gebiet der Novelle, mehe noch) das 
des Bomans, tar ihre natürliche Sphäre, und 
gang befonders, obgleich fie and die. geidichtliche 
Eränfung („Gellbunfel*, „Scwertliie" 1.0) mil 
Schi pflegte, das des” modernen Nomans, 
Ihr erftes größeres Merl, der Roman „Rüthe", 
dem eine fattice, faft zu Lange Neihe ähnlicher 
Brodutie folge, zeigt ich demgenüß als die „Ger 
idichte. eines modernen Mädchens“ unmittelbar an. 
88 ift einer ihrer ausgegeidineiften Romane, 1870 
dei Arge in Leipgig erfhienen und, tab der 
Jugend. der Verfofferin, eine völlig reife Schöpfung, 
die fehon alle über eigentümlichen Vorzüge aufmeift. 
Die glängenbfte Seiflung aber ift und. bfeibt ber 
umfongreidfte ihrer Romane, „Der Bergrat“, in 
Buchform 1888 erfcienen, nach Anlage, Cborafter« 
yeigmung. Etil und Lebensaufdauung, wie aud) 
Rita und Viefetigteit der Figuren und der 
Sgenerie einer der vorzüglihften Domane der 
Beutfegen Literatur überhaupt. Wie fine Vers 






































fafferin felber ect Heide Eigenfhaften Gejak, fo 
verleugnet fit) —- und das foll gerade in diefen 
Blättern Gelont werben — auch in ihren Haupt: 
wert die nationale Eigenart feineswegs, indem [con 
Außerlich als Cciauplafı der Eryühfung, für ihren 
erften Zeit, das alle Roffel der viergiger Jahre 
gewäßtt if, mit einer feiner damals, belonnteften 
Perjöntichteiten, dem Liebensiwücbigen Romiter Birn« 
Gaum. uch der Held des Romans if, was von 
1 übrigen Ergüffungen meft nicht gejagt werden 
fan, da hier, Gei leicht zu enter Zuftnpung, 
den doch moßl bi weitiche Rat yum unbemufit 
Tureheuch fommt, eine prächtige, überans (ebe 
Sharatterfigur, „Der Bergrat” if übrigens nicht 
der einige Moman, ber die Geburtsftadt feiner 
Verfaferin vechertliht._ Cein unmittelbarer Bor- 
gänger, der Roman „Spiegelungen” (1887), hat 
die Heffcje Neideny fogar zum ausfhlichlicen 
Shaupla einer zudem flacl faticiih gefärbten 
Handling. wobei einige zu beulihe Porträts, als 
der Roman exfeten, faft unlichfames Auffehen er» 
vegten. Much fonft noch finden fh, in anderen 
Sryähfungen, Tofafgefigitiche Verhättiffe ve 
wertet, fo daß diefe Werte and) ihre futangefhihte 
liche Seite haben, die, bei der Schärfe und dem 
Stang eines fo feingefchlfienen Spiegel, garnicht 
gering zu achten it. Gins der originelften Pros 
dutte aus der fepten Zei if der Roman „in das 
Süd“, Bie — mur ewas zu breit angeführte — 
Schilderung des almählichen Emporlommens eines 
armen SHandiverfsburfcen uber eigenttich Waga- 
Sunden, ein Buch, das ic) unfere Voltstibliotgefen 
nicht entgehen offen folten. 

Die feine und fpibe Feder, Die alte biefe und 
noch viele andere Werte fceieb, Üt der Hand, bie 
Me fo fiber und fleibig zu führen wußte, fon 
vor fechs Jahren entfallen. un rührt fic) auch 
die Hand nicht mehr, Die ih manden treu en 
gegengeftret hat. Cine höhere Gand Hat fi 
herabgeneigt und der müben und geängflten Eerte 
Buhe uud GErlöfung gebracht. Mir ftehen der 
nommen und beflommen vor einem unbegreiflihen 
Gefit. Was 69 aber auch fi was biefe Fügung 
im MWeltenplon befchloffen fein Täft, an uns ift 
6 jedenfale, dantdar die Gaben zu Büten, bie uns 
die Verflorbene hinterlaffen Hat, um eingebent zu 
‚feiben, daß fie eine der Weften war, die unfer 
Seffenland der Welt gefhentt Hat. N 






































Hiftorifhe Kommiffion. Zu Mitgliedern 
der mengefchaffenen. hiftorifcen Kommiffien für 
Has Großherzogtum Seen find folgende art flaate 
hen Mitglieder ernamut; Croft. Ariodirettor 
Dr. Sehr. Sen! zu Shweinsberg in Darm 
fabı, Geh. Hofrat Yrof. Dr. Vehaghel in Giehen, 
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Haus. und Ctnalsarhivbirelter Dr. Reinhard 
Dieterich in Darmftadt, Disgejanarhivar des 
Vistums Doing. Profefior Dr. Fall in ste 
Winfernpeim, Aniverftätsprofefor Dr. Haller 
Gießen, Diteltor der Univerfitätshibtiotiel Gichen, 
Seh. Hofrat Dr. Haupt in Gichen, Ditelor der 
großterzogticen Hofbibliotet Schmidt in Darn- 
Mabt und Geh. Yufligrat Dr. Arthur Beno 
Schmidt in Giefen. Zu den Mufgaben der 
Kommiffion wird u. a. gehören bie Herausgabe 
eines Mainyer Mafunbenbudes, der Genealogie der 
Yefifen und mittelepeinifen Geflechter, einer 
Hifteräfhen Topographie, eine Witberatlafies. zur 
beiifgen Gefichle, Veröffeuihung von Briefen, 
der Cuelten zu Gefcichte der Begründung der 
beffenebaraftäbtifchen Linie des Hefilhen Türftens 
Haufe, ber ten Aber die Zeit der Enifichung 
dos Heutigen Großhergogtums, der Cuelen yux 
Mainzer Gefechte uf. 











Marburger Hohiäulmagricten. Die 
Einführung des meugewählten Wellors für. das 
Sntsjahe 1907,08, de& Geh. Mebiginakrat Profeffor 
Dr. Tucget, findet am 13. Ctiober in üblicher 
Weile flat. — Gr nalcat Profeflor Dr. 
Feiebridh Hat die Leitung der hitungifgen Ati 
Abernommen. Gbenfo haben au) bie Privatdogenten 
Dr. Eauertzug ud Dr. Order, fonie Dr. 
Heyde und Dr. Schöne ihren Dienfl an be 
felten Jufitut angetreten. — Der vor furzem 
an die Breslauer Univerfität berufene Profefor der 
Chirurgie Aüttwer wurde yum Mebiglnaltat er: 
mann. — Anftee des nach Tübingen, berufenen 
Profeffors 9. Selfpeim in Dülfeldorj wird ber 
a. 0. Beofeffor der Gynätofogie Dr. Erich Opik 
die Leitung der init für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe an den lädfifen Aranfenanftalien 
übernehmen; er ift auch als ordentliches Mitglied 
am deu Mabemmie le praftifce Medizin in Aus- 
Acht genommen. — Der Privatdozent für Chicurgie 
und Afiftengarpt an der Chirurgifhen Klinit der 
Univerfität Greifswald Dr. R. Haeder wird feinem 
Chef Profefor Friedrich nacı Marburg folgen. — 
Der früßer in Marburg gewefene ordentliche Pro- 
feffor der inneren Medigin an der Univerfität in 
Grlangen Dr, Ostar de fa Camp fat einen Ruf 
mac) Greidurg i. Br. erhalten und angenommei. 
— Privatdozent Dr. Kasıy Mapne hat cinen 
uf 065 orbentfiher Profefor der beutfcgen Eprache 
and Citeratic an ber Uniberfität Bern (as Nache 
folger Oster Matyels) angenommen. 




















Dreigundertjahrfeier. Am 27. Eeplember 
beging das Aöniglice Gymnafium zu Hanau, 





eine Echöpfung des Hanauer Grafen PHilipp Lud- 





ig 1, 
Dem Fetoft wohnten u. 
berg, Oberregierungsrot Sliebner, Provinziaffehutcat 
Dr. Kaifer, ferner alo Wertteler der Univerfität 
Marburg Geh. Webiyinalrat Dr. Nlannlapf, ats 
Vertreter ber geflihen Behörde Generalfuperinten« 
dent Dr. Pfeiffer. Die Geftrede Hielt der Direltor 
des Gymnafiuns, Dr. Braun, der einen Rüdblict 
auf die Gejdichle der Muflalt warf. Der Ober: 
peifibeut teilte in feiner Regrnfungsanfprache 
mehrere Ordensverleifungen mit. DÜt einem Kul« 
digungsfetalt am Deutmal des Gifts, be3 Grafen 
Philipp Cudwig IL, wo Profeffor Dr. Wadermanı 
eine Kufprarhe belt, [top bie afadenife Feier. 
der zahfreihe ehemalige Lehrer und Echüler der 
Anflalt beiwopten. Samiltans fand cin Fefte 
maß und abends ein Schüerfet flaft. DL einem 
gwangfofen Sufammenfein in Wilpelmsbad fand amı 
folgenden Tag die Geier ihe Ende. 











Heimatfauf in den Städten. Auf dei 
achten Tage der Dentmalspflege, der Tirylich in 
Maunfein zufammentvat, fprach Landeshaurat 
€. Nehorft aus Merfehurg über die Miklich- 
Teit ber Grhaltung alter Stäbtebider unter ee 
eidfichtigung moderner Vertehrsanforbeuungen; it. a. 
wies er darauf Hin, Daf, in vieen Gallen, in benen 
Eingrife in alte Stibiebilder gefcheten, der Der 
tehr überfpägt werde. Wem fiele da nicht 
der Vrintorunnen und unfer altes fdönes 
Ratgaus am Atmartt cin? 


Neue Rice Am 16, September wurde im 
Stadtteil Kothenditmold durch den Bilchof von 
Fulba eine nee Talpolifche Sürhe geweiht. Der 
mag) den Plänen des Baurats Guldenpfennig. in 
Yaderdorn aus grauem Beuchflein errihtele Ban 
{ft eine beeifhiffge gothiiße Sallentiche mit Quer» 
ff. Die Sateiftei befindet ic) im Untergefchoß 
des 47 Meter hohen Turmes. 





Todesfälfe. Am 15. Seplember verftarb in 
Bonn ein alter vormals fuchefifchr Jügeroffiier, 
Generalmajor NdalbertWicherHold. Ermurde 
mach dem „Raffeler Tageblalt“ anı 9. Oltober 1865 
geutnant fm vormals Rurheffihen Jügerbataitton 
in Safe, aus dem er nad 1860 in das neue 
formierte Hannoverfhe Yigerbataillen Ar. 10 in 
Goslar Tom. Nucz vor Ausbruch des ftieges 
1870/71 in das Sannoverfche Feld-rtiferie-Hegie 
ment Nr. 10 in Panuever verfet, machte er bei 
der 1. festen Refetvesatterie Die Belagerung von 
Tont mit und erwarb fich das Giferne Areuz zweiter 
Alaffe. Sturz darauf erfronlte er {chwer am Tnphus 
und wurde Dann mac) erfolgter Genefung in das 
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neugebitbele Feftungs-utiterie-Pegiment Ar. 15 in 
Straßburg verfeßt, in dem er am 9. Mär) 1872 
Cherieutnant wird. m 12. Juni 1877 zum 
Hauptmann und Sompagniedej Gefördert, wurde 
er im Jahre 1886 A In suite Deo Wegimentd ger 
Melt und zum Gehrer an der Ariegsfehule in Pols« 
dam ernannt, in welcher Glellung er am 16. Mai 
1888 gun Major befördert wourbe. Iin folgenden 
Jahre wurde er als Nbteilungstommandeur in das 
2. Mbeinifehe Yeld-rlilerie-Regiment Nr. 23 in 
Koblenz eintangiert und am 18. April 1899 zum 
herftleutnant befördert. Unter Beforberung zum 
berften wurde er am 16. Juni 1896 yum Rome 
maubeue bes 2. Ponmerfchen Felb-Artitiri-Regie 
ments Sr. 17 in Bromberg und au 3. Juli 1899 
unter Beförderung jun Generalmajor zum Kommar« 
der der 4. Feld eiferie- Brigade bajelöfl ernannt. 
Im Jahre 1901 trat er in den Nufeflanb über 

An 15. Ceptember entfchlie] zu Gomberg an 
den Folgen einer Lungenentzündung im 76. Lebens« 
jahre Sanitälsent Dr. Friebrih Mann, ber 
vor etwa yuel Jahren aus Gefundpeitsrädfichten 
feine ärztliche Proris in Voltmarfeu niebergelegt 
Hatte. Dort war er, nachdem ex fieben Jahre in 
Feiefendorf praftiziert Hatte, foft 40 Jahre Lang 
08 Arzt tätig geiwejen. Der Verlorene genoß 
and; als cieiger Pomofoge fe! in Fachtreifen 
einen weiloerreiten Auf, und fein mufterhaft ger 
plegter Dftgarten in Volmarfen wurde yu Lehre 
dweden von fern und nah aufgefucht. Im Deyember 
dorigen Jahres war «8 ihm nad) vergönnt, fein 
übrige Doftorjubilium zu feiern. 

An 21. September verfchied unerwartet der Pi 
effor am Wilhefmsgymnofun Otto Manns in 
Aller von 54 Jahren. Leit 1879 wirlte er am 
Tycoum Fridericianum, feit 1886 an ben damals 
ven begründeten Milhelmögymnaftun, dem er auch, 
tängere Zeit als telervelender Direllor vorftand. 
Seine umfangrei;e Ahandlung über „Die Jagd 

Gxiegen” fand in wffenfaftfihen Areifen 

Anerfenmung. Zahfreiche Nachrufe ber 
fundeten die große Belietjeit, deren fh der Ver« 
Mocbene erfreute. Der Repelörper am Wilhelms: 
muafium verfor in Ähm einen treuen Kollegen, 
die Gemeindevertrelung einer Heimatftabt Sooden, 
wo Manns einen Landjih bejaß, ein Mitglic, das 
durdy feine unbegrengte Heimallicbe, burd Weiten 
Wild und Talfeaf, durc) Setöftlofigleit und Inutere 
Sefinnung in befonderem Mae zu erfolgreicier 
Mitarbeit om Gemeindewohf befübigt war; das 
ffiyierlorps des Landwehrbegirts Kaffel 1, dem 
Wann fit 1878, fit ben Leten Jahren als Haupte 
mann ber Neferde, angehörte, betrauerle in ihm einen. 
wegen einer vornehmen Perfontichfeit und feiner 
Gbarattereigenfhaften  auberordentfich _geihähten 
































ameraben, uud fhmerzich Iaueen um ihn auch 
feine aften Gejüfer, die in Ireur, ehrlicher Dere 
ehrung ud Liebe an ihm hingen, Wufreist und 
mutig Hal ec fich niemals einen Gewiffenspwange 
gebeugt; fteis trat er für das cin, was fh einem 
freu Age als wahr erwiefen halte und. hielt mit 
deu Weften, was ec wiffen fonnfe, nicht zuräd, 
&n diefem Maune war ein Falfe, dos war bie 
Übergengung, Die fh allen feinen Schülern anfe 
gwang; Daher au daB undegrengte und unerfhültee 
fie Vertrauen, das er bei ihnen genoß. Dt einem 
fettenen Gerechigfeitögefüht Begaöt, trat er energifh 
Cu) da für fie ein, wo Die höhere Juflan dere 
agte. Die Biete feines Unterrichts 'glugen, über 
dem engbegrengten Lebrftoff hinaus, iels wufte er 
auf die Qöhen zu führen, von denen aus allein ein 
feeier und weiter Did mdgtid if. Namentlich 
in deutfehen und im Gefchichtsuntereidt wede er 
Gindrüde, die nicht verfojchen. Weit entfernt, den 
deutfegen Unterriht an der gefähtlichen Slippe der 
Sangeweile, jo des mod, jahrelang nactsixtenden 
Überdruffes ffranden zu (afen, Befaß ec. vielmehr 
die. glängende Gabe, die Echüler für die Echähe 
amferer Citerntur_ in ber feuchtbeingenbflen Weife 
zu begeiften. Cihreiber Biefer Zeilen durfte in 
den beiden SPrimen den deutfchen Unterricht. Bei 
Donns geniehen unb erinnert fih, daf der Wunfe 
der Primaner, mit ihn den „Gauf” oder Ehaler 
fearefihe Dramen zu Lfen, Lebigich an bem Wiber« 
Hand des damaligen Direliors fheiterle. Die Ar 
forderungen im deufhen Muffah waren ehe Hohe, 
dafür genoß man aber bie weitgependfte Selbftindig 
Meit, Die Art, wie Manns beifpielöweife die Tras 
göbie im „Nibelungenficb“ behandelte, war gendeju 
Hoff. Dewns war mit Leib und Seele Soldat, 
and werm er, ber Feind jeglicher Phraje, beim 
Eodanfeft Dronen unter ben Eichen einige wenige 
Worte fprad, fo waren diefe von eindringlicher und 
Binzeifender Wirkung. Ceine Grobkeit, wenn fie 
iin Untereit einmal angebracht (war, war von bee 
freiender Wirkung. Manns gehörte aud) zu ben 
oenigen Pädagogen, die niemals der fonft fo fpotte 
Wufigen und mit Spifnamen fo freigebigen Jugend 
eine Zieffheibe barboten. Das bergliche Verhältnis, 
in dem er zu feinen Schüern ftanb, pflegte ich 
au) über die Opmnafiaheit Hinauß jort. Co wirb 
beim Otto Manns, deffen Mehr, feinem MWunfche 
entiprecenb, unter einem Baume feines Heimatortes 
in die Winde gefreut wurde, in ben Heryen aller 
dever, bie von ihm für Die Echule uud weit mehr 
noch für dab Leben vorbereitet wurden, ein amalıde 
Vofiches Denfmat behalten. Pe. 
Kommerfänger Buff. Ter zu Giehen ges 
Gorene Rammerfünger Duff bat id im Sıhnelug 
Werlin.Dresden erjjoffen. Gr enftammnte der alten 
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Hefiihen Familie, der einft Lotte Buff, fine Grobe | 
fante, angehörte, Den Wunlce feines Baterd, des 
Neichsgerichtsrnt Buff, folgend, fbierte 3 

fprünglic) Jura, Ließ aber dann durch Profefior 
Scharfe in Dresden feine herrliche Tenorftimme 
ausbitden, erhiel ein Engagement an ber Dresbener 








Sofoper, ging 1998 nach Weimar, war eivige Jahre 
au Wiestodener Hoftheater, wurde 1998 au bie 
Wiener Hofoper berufen md ging dann unter den 
glöngenöften Bebingungen wieder nach Dresden. In 
den lepten Yahren unternahm Buff, der nur cin 
Alter von 45 Jahren erreichte, Gaftipiefrefen. 








Personallen. 

Wertienen: dem Diojor a. D. Freiherrn u. Der» 
Ceo1 u Rot fs Mireeun 1. Alaie mi ber Arane 
9 Großerjogti Beikkn Aeriefierdune Pkitins bes 
Großmüngen; ben Trafo De. Wadermann und 
Samiy Inne dan Hanbetrier Jabelanin Fucs zu 
Hanau, be Santäerat Dr. Winde zu Lad Smıtarl, 

















Wegmann zu Raffel tetbenbitmold ber Mate Adlerorden 
4. AL; dem Softeftelär a. 2. Engelhardt zu Ciäiege 
der AMromenorben 4. AL.; ham Berwallungebiretir ber beiden 
Mabtfen Zseater zu orantfunt a. Di. Mrnotd antähtıh 








river SOjährigen Wirffamteit Ras Mttukrun 2. At. des 
Eat ßen Dausorbens; bei Dientmeiflertaifer 
au Seichenbar, Die Merimeiferfee bei der Mrcstofe in 


Wipentaufen. 
it: Degieungsrot Feeigerr Ehent zu 
#berg yu Aafıl yum Oberrgierumgerat mit 
Ser Saga Br Einen a Meg rungeprfdale. 
in Fällen der Behinderung; Sgirungsrat Dr. Trapp 
au Rafl zum Etelerteter deb He 
Berntsausftuffe; Amlegerihterat 
Witglied der Derwaltungsfon tonsanfilt 
Tgt. Ihroiers; Gilfofarrer Gebe! u Bebrn aum 
Viorner in Obergute; Cberbuähalter, Aehnungsret Sie» 
menge au Auf yumı Candrenimeifter und Senbanten der 
Regierungshaupitae; Aeleradar Gernthoip zum 
Geräts; Meiktunitet Rapenfiin zum He 
eendar. 
Beauftragt: Kntsrister Etomm ans Worlen mit 
Be Seraltung sine orte im Ankartum zu 
ah. 
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3: 
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Beste: Brite Born, in dm Oraner | 


geritsheiet Püftdorf; ie Berihtfriber Ntsgeridtse 
etretäte  esmau von Evangenerg nad) Sesfed. Lay 
don Giterfeid na Spangenberg. Schwab van Zoıten 
mach Meaboty und Ernit von Kaubers nad Naumburg. 
Ya, Rufe 

Geboren: cin Sofn: Dr. von Bebm u 
(Raffel, 24. Sıpianken); Vlarter 6. Cifenber; 
Euitgerb, ob. Shid Mafiel.25. Eeytanber); 
Tetra Brsfelmann und Oro Marie viegminı 




















— dire Zoder: Etedikeumifter 
Yorfe und Sara Didwig, ge Berhardı (iria 
2. Sepiembei); Blaster Throbor Gippel ud frau | 
Ditdegarb, geb. Stengel (Ciweinsbeng. 3. Cut). 
Getorben: Balr Kanis Arcbs aus Darmfad 
er Attfe Beute Geiftihe Amerites, 87 Jabır oft 
Poungelouu); Prau Beäftent Bay van Scerle, 
xb. von Wefernhagen, ans Marbın ( ! 
any, 13, Eepiemben; Yahbrar Des Kreis Udermünde | 








Nobert Hagedorn (af, 19, Eeytember); General: 
malee 32° Adalbert Wicherelb, Bi 


"Jahre alt 
Sepmer); Canitaisrat_ Dr. Friedrie 
Sabre alt Qomberg, 15. Eeptenteri; Matt: 
Mncalıe a. 3. Rhabanıs Gutmann, 39 Jahre all 
ul, 15. Centenben); Guhrmutskiiter Ehwatd Senne 
Marburg. 16. Sentembe); vralt. Aryı_Dr. Teilen 
12 Jahre alt (Oiehen, 19. Eeptenbın); Bi 0 
Stel, geb. Schirmer, Wilne ds Juwrliers 81 Jabıe 
att (Refel. 10, Suptuben; Drau Eiife Bierident, 
SB. Sommmermann, Lite Dis Outsbefigrs (afrlt 
1. Seplembenn; Veolelor Otte Manns. 4 Nahe all 
(nat. 21. Sehtember; % Idär a. ©. 
Wilhelm Dörffter, 70 Jahrealt (Ra, 22. Eentemben; 
Gitenbahnbeirebte@rtitär a. 2. Rarl Eiepler, 28 Jahre 
a iRalel, 23. Copenben; dam, Gekas_ Gimme 
Send u Shweinsberg. geb. Sölbner. 70 Yahre 
at (Schnwenaberg, 29. Septenben); dern. rau Johanna 
Dertbeim. ac. Stern, 23 Jahre all Wall, 23. Sep: 
enden); Sanltäsrat Dr. Georg Edler non Hoffmann, 
66 Yale alt Mall, A. Satanben; Aaufmann Aarı 
Schneider. 80 Jahre alt (Aal, 26. September); ver. 
Frau Lina Scheller, geb. Krebs, 38 Jahre alt (af 
20. September); Cherofbatiifeni Eduard Jung 

Jabıe alt friplar, 27. Eeptenber); Beivarmanı 
Ronrad Mütter, 82 Jatıe ol of. 28. Septenbe 
Reufmann Emit Lindenfeid, 78 Jahee alt Wfl, 
25. Sepienter); Seau Mathilde Cindner. geh. Afone, 
Gattin des Generalarzta (Mffel, 23. September) 


Com, 
Hann, 






























Briefkasten. 


MD. 000. Die Feütingeeit muß nun netgebrungen 
1 etoae ablagern, von Dem Übrigen Bringen wir Bd 
imas. Cine „Heiilde Qeimet” wire verausfhtli wir 
 nücften Jabr eukdeimen. Ar Dsie Jahr fehlte es bin 
Serausgeber en Zell. Breunbfihe Brühe 

V.S. in Bamburg. Bellen Dant und ruf 

Dr. B.8. in Qanburg. nern Gruß wor! Das Gr- 
Wünfte wind erledigt. ir Eiten um das Manuftit. 
Fhre neue Mdreie war Liber unleeri, 

A. K. in Staffel, Ionen wie auch den übrigen Gin 
federn dann wir Verbindlihft für Die Ngabe von 
Abreten, 

Dr. R, im Marburg. Die Aritit Rand in Ar. 15, 
die wir Jhnen yufanbten, 























dern Sfern find woie für Gineis auf Aetungen 
und Zeitktrifien, in Druen fi Mffüpe mit Hefikten 
Beziehungen oder von hefikhen Autoren Defbn, Jehr ge 
Dart verbunden. 














Für dir Mebattion verantworii 





Baut Deibelbad in Kal. 


Drud und Deriog von Friedr. Seel, Ma 
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Bufel, 16. Oklaber 1907, 


Dr. Karl Schwarztopf 7. 





(mer geringer wird die Zahl der öpne unferes 
Sefjenlandes, bie, ohne Deöhalb die Freude am 
greinten größeren Baterlanbe zu verfieren, febalten 
an den Überlieferungen Altpeffens, ben fehichten Stun, 
bie treue Seimaltiebe fich Bewahren, die feit alter 
Zeit unfered Stammes befte Tugenden gemefen ftnd. 
Der Dann, den wir am Lelen Dienstag im 
fühlen Otoberfonnenfcheine zur emigen Wuhe bei 
den Einen geleiteten, galt feinen Freunden ala die 
Derförperung fold alten Hefientumes, als ein Bor- 
Yämpfer _ hefffcher Überlieferungen, ber dur) die 
Nacht feiner gütigen, tebenswerten Perfönlicteil, 
durch, die Gewalt ber Mede und der Eprift im 
engeren Daterlande und weil bis in bie fernen 
fromden Cänber hin Taufenbe für die Yiebe_jur 
ten Keffenpeimat, die Aehlung vor ihren Trae 
iionen zu geivinnen und darin zu bemahren mußte 
Auf dem Grunde der Tütigfeit eines jchlichten 
gondorztes, eine Wohltäters der Armen, Halle er 
fc) in der Biede zum Qeflenlande cin Leben zu 
Mtoffen gemufit, fo rei, und jchon, wie «6 nur 
twenigen befpieben ft. Dep Heffenland wird die 
Spur des Meges nicht vergeffen, den. diefer ei 
euer und guter Eon gemandelt il 
Rarl Shwargtopf wucbe am 26. Juni 1843 
au Roffel in der Eternapothele ala Cohn des das 

















udn vr 
naligen Befipers, Ober-Mediginal«feffors Dr. phil. 
Seine) Schwarzlopf und deffen Gattin Marie, 
einer Zocter des verdienten. Heffiihen Duriften, 
Ober» Appellationsgericts:ateo Glacd Johannes 
Nulenfamp, geboren, 

Seine eufte Jugend fland unter bem Schuhe der 
liebevollen, Nefreligiafen Mutter, unter dem €i 
deude der glänenden Perfönlichfeit des Vaters, der, 
Hervorragend in feiner Berufswifenfchnft -— er 
Ächrieb w. a. an breiter wiffenfdaftlidee Grundlage 
eine „Chemie der organiften Afalien“ —, ein 
warıncs Gefühl Jür Runft und Literatur aller Lölter 
und Zeiten befoß. und fein weitumfofenbes Hiffen 
uf Biefen Gebieten, feine feltenen Spradhtenutiffe, 
ie Büchers und Nunfbjchäbe, bie er, 3. T. auf feinen 
Reifen, erworben Halte, einem Feeunbeöfteife ju- 
gängtich machte, zu deffen Mitelpumtt der Zauber 
feiner Perfönticheit fein Haus gemat hatte. A 
diem Rreis gehörten mobl all, die in dem Aufl 
jener Tage auf vertieftere Bildung Anfpruch machen 
Tonnten, und aus dem einige der namhafteften 
Künftler Deutfchlands hervorgegangen find. 

In die frühen Jugenbjahte Marl Cchwarztopfs 
fielen Die fieihetligen Bewegungen der Jahre 
1848/49, umd der Wnblid ber vielen fchwarjerol« 
goldenen Fahnen veranlahte den aufgewedten Knaben 
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au ber maloen Frage, deren ex fih gern zu erinnern 
pflegte: „Aber, Diufter, 108 fangen wir ben mit 
ben vielen Fahıen am, wenn die reihe ’mal alle 
AN?“ Den Iebendigen Ginbeücen der Ginguate 
Hierungsjohre 1851/52 hat er nach einige Jahre 
vor feinem Xobe in einem febr beifällin aufge- 
mommenen Auffahe im „Raffeler Tageblatt” Aus: 
drud verliehen. 

Nachdem er zu Oflen 1802 die Matucititse 
prüfung am Friedrie-Gpmnafium zu Naffel bee 
flanden hatte — als Fracht des Unterrits an 
biefer Eähule emahete er fürs Leben eine genaue 
Kenntnis namentlich des Horay und ber griedifchen 
Dieter, gu deren Leftüre er häufig zustdtehrte —., 
be3og ex die Unfverftät Marburg und Arat bein 
Korps Teutonia ein, bffen blausrotsgofbenen Farben 
ex 6is zu feinem Zobe in teeuer Anhänglicteit 
gugefon biieb. er alma mater Philippina und 
des Morpsfebens gedachte er in feinen Auffäpen und 
Vorträgen fies mit Liebe, wod) in feiner Tepten 
Öffentihen Mebe „Dingeiftet als. Korpsftudent” 
pries er in Worten von überftrömenber Begeifterung 
das Gfüd All-Marburger Etubentenlebens. 

Nach einem In Leipyig verbrachten Eemefer fieelte 
Mar Cwarztopf fodann im Heröft 1864 nad 
Würzburg über, und daB dort im Unfcfuß an das 
Norps Rhenania verfebte Jahe zühfte ex gu den 
Thonften feines Lebens. Seitdem waltfahrtee er 
faft in jedem Sommer nad) der alten Geanteuftedt, 
und noch tenige Wochen vor feinem Tode, als fon 
bie Anzeichen des Leibens, dos ihn bahingeraft bt, 
ün gu beuncubigen begonnen halten, fchrieb er ans 
Würzburg den Geinen: ex fühle fidh jo wohl und 
glüdticp in dem fonmigen Würzburger Herbfle bein 
len Feantenwein, 

Nah — summa cum Tande — Leftundenem 
Gramen — in jedem Jahre, auch in Diefen, Befucte 
ex an dem Eramentage Marburg. um dorl Grinner 
wungen zu (eben, — bezog er zu feiner weiteren 
Ausbildung bie Univerfiläten Göltingen und Berlin 
und übernahn im Herbft 1869 eine Afitenyant- 
fee bein Raffeer Landteantenhaufe. Im uguft 
1870 feiftee er einem Nufe, auf deu Schlachtfeldern. 
des großen Aricges feinem ebfen Berufe zu di 
TFofge, und Hat Bis zum Frühjabe 3871 im Layarell 
au Dar le Dur eine veihe Tätigteit im Diele der 
Denicfichteit entfaltet. Ceit Diefer Zeit wurzelte 
in ihm das Jntereffe für Ariegewelen, Sriegee 
gefiichte und namenttic, Iniformenfunde, worin er 
durch, große Opfer on Mühe, Zeit und Vermögen 
Mi fetene Menntniffe, Gerubend geoßenteile auf 
eigenen umfangreichen Eammlungen, erwarb, fo daf 
er tefonders auf dem Gebiete heifher Stiege: 
gefüchte und Aniformentunde unbefteitten ala Atos 
vität galt, 
































Nachdem er ih im Februar 1878 mil Mbolfine 








Rrauß, Tacıter des Bauunternehmers mil Krauß, 
verheiratet hatte, übernahn er die Leitung ber 
Walerpeilonftalt „Bad Wolfsanger”. Hier wußte 


ex Bald einen Heinen Mreis Kibensmwürbiger, guter 
und geftseiher Menfcen um fit zu verfammeln, 
and namentlich gewann ihm. feine Herzensgite und 
Siebenswürbigleit im Berein mit feinem reichen 
Wiffen, das in erfler Linie Gefcicste und Literatur 
mmfohte, aber auch auf fo fertiegenden Gebieten 
wie Der Airchengefichte bebeutenb war, bie Achtung 
uud Freundfialt eines Mannes, der jpäter ein 
Vortämpfer km Rulturfampf wurde, des gewaltigen 
Vifcofs Diazlin von Paderborn. le paar Jahre 
piegte er fiter bes Sfreunbes Fhmulofe Graßfline 
platte im Dom zu Paderbom mit Wehmut zu bes 
Fuden, 

Die neben der Taligeit als Anftaltsargt ause 
geübte Landprapis fagte feinem ganzen Wefen, 
hamenttic) feiner Sie yux Natur, zu feinen befi 
fen Bergen und Wäldern, bergefaft u, dab er 
auch nady Einftelung deö Betriebs der Anflalt in 
Wolfeanger verblieb. Unermüblich bereifte ex in 
diefer Zeit bie armen Dörfer zwifchen Kaffel und 
der Cöhre einerfeits, Wolfsanger und Münben andere 
feits, bei jeder Witterung, bei Zag und Rat, auf 
fifeisten Wegen und mit fchfechtem Gefahr, bs: 
een etöt, werm bie Not der Aranfen feinen 
Auffchub Duldete, zu Fuhe. Und wenn einer nur 
auf den innern, nicht auf den äußeren Sohn feines 
Wirtens fah, war er «6; ex verlangte wenig und, 
wenn jemand nicht gahfen Tonnte ober wollte, ex 
mahnte mie. Mrme and veiche Patienten gaften ihm 
gay gleich, vielen Arınen ich er auf eigene Ktoflen 
die Arzueien anferligen. Danfbarleit aber Haben 
ihm Die trenen Seffen in diefen Dörfern bewieen 
6is zu feinem Zode, und wenn fie irgenbmo ehras 
entbedten, 106 üprem „Kern Dottor” Greube machen 
Lonnte, einen Cübel aus dem fiebenjährigen Kriege, 
ein altes Sandgrafenbitb, fie nubten nicht, 6i9 8 
Ähm angeboten war. Co ward der Grumd gelegt 
zu feinen reichen. geflhtlicen Sormmlungen, die 
och umfangteicher fein widen, wenn er nicht in 
Hochfinniger Weife dem Germanifgen Hufen zu 
Nürnberg, dem Mufeum zu Kaffel und dem Mufeun 
auf der Tilfchane zu Münden veihe Befchente 
gemacht Hätte, — Münden, die walbesumfhtungene 
Stadt der drei Ströme, war ihm in Haffls näherer 
Umgebung der febfte Ort, den er mehrmals in 
| jedem Jahre mit immer neuen Galyüden zu be 
Fucen plepe 

Sache die Echupflich feiner Beben Löfne iin 
ae Überfiedebung nach Saffel genötigt hatte, nahm 
x in der Muterneuflot, in der Mdlerapolhete am 
Holgmarlt, Wohnung, um auch von Hier aus eine 
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ei gefegnete Zätigeit als Rande unb fläbtifcer 
Aumenazzt in uneigennäfigfler und aufopfeenbfler 
Deife zu entfalten, Die ipm in einem feltenen Grabe 
die Siebe unb Verehrung feiner Patienten eintrug. 

Dann fibefte er, um Durch Übernahme eines 
anderen Armenbegirts fi) hoad enkoften zu Lünen, 
in das Haus Mörtbftrafe 1 über, eine Wohnung, 
die er Di6 zu feinem Tode innehatte und bie ihm 
umfo teuer war, als fie den Musbfid auf den Zeil 
des alten Mitchhofes Got, wo unter einem von 
feiner Uogrofmutter — Goa Gheiftine, ge. Gimmels- 
bürger aus Neioport — gepflanzten Rotbornbaume 
aoch jet bie Graßmäfer feiner mäterficen Groß: 
und Urgroßeftern flehen. In biefem Haufe Hat 
er feine ärztliche Tätigeit "is 
zum febten Tage jeined Lebens 
Totgefebt, abfden feit einigen 
Yahren ofthmatifche Bechmerben 
dem fonft feäftigen Wanne bie 
Ausabung der Pragis erfehuerten. 

Auf feinen Wanderungen auf 
dem Lande und in den Aäufern 
amenttich der ärmeren Bevdlle- 
tung geivann er burd) Anfchaue 
ung und dur) das Befragen 
alter Reute reiches gefihllihes 
Waterial, fo insbelondere 3. D. 
zu feinem Wortrage „Gefechte 
der Garde du Gorps-Nasht”; auf 
der Gandes: und der läbtifgen 

bfiotgel war. er foft 
gern gejehener Gaft; 
er machte vielfach genaue Gtubien 
in ben Archiven zu Kaffe, und 
Marburg; er exhielt endic cin 
überreiche hanbferifliches Mar 
feriof von privaten Srreunben und 
Benumderern jederzeit zur Werfügung geftelt. 
Tiefs reiche Material verarbeitete er, raflos tätig, 
in ben fpäten Abenbftunden zu den Vorträgen und 
Auffägen, in denen die Heffifche Gefchichte weiteren 
ungeleörten reifen befannt zu machen, althejfifche 
Überieferungen den Gnfeln zu übermittein. fein 
edles Etreben war. 

&t war ein Redner von Gottes Gnaben: fein 
Vortrag war Ilac und wohl alpentuiert, aufer« 
erbeitich ausrudsooff, mit prächtigen Bildern 
durchpebt, von grofer Mannigfaltigteit der Aus: 
drudsformen. Ctets laufchte eine yahlreidhe Zu- 
kererfaft gefpanut feinen Ausführungen; nie 
enbenwoffenber Beifall Lofinte ben wohl belieteften 
Redner Raffeö. Dec Niebechefifche Touriftenverein, 
der Verein ber Mlheffen, der Gifenbahnverein, ind 
Aefondere aber ber Verein für hefilde Gefhichte 
und Yanbestunde waren bie Gtällen, io er Dot“ 

















‚Dr. .Karl Schwarzkopf. 


augSmeife Vorträge hielt. Mon folden mag er 

elna 60 ausgearbeitet Haben; fie find fpäter meift 

underönbert und mil bem boffen Schmnude rebnetfcher 

Frifce abgebruct worden, }, T. in Befer Zeifeeit, 

32. im „Rafieler Tageblatt” und in der „Nafleer 

Agemeinen Zeitung”. 

Daneben jchried er Heinere und größere Afe 
fähe für die genannten Blätter, die Publifationen 
des heilen Gefcichlereins, Deröffentfihungen 
von Dereinen, fo 5. B. für die Feftfhrift des 
Deutfehen Ürgte: und Naturforjcers Vereins eine 
„Gejgichte der Stadt Rafıl", wie er denn allen, 

| 95 am mintasnge Anterftägung angingen, 
ein treuer Freund und Berater war, der auch Die 
Intereffen der Gefamtprit, too 
fie gefährdet glaubte, feinätig 
N amd mit. uneigennüplgem Gifer 

vertrat. 

Diefer publigiftifcen Zätige 
Teit_ wanbte er fi, Gereits au 
Anfang, der fiebgiger Jahre zu. 
Seine Hohe Verehrung für den 
größten beutfcen Dichter ver« 
anfaßte ihn zu einem wertvollen 
Muffage „Gocthes Beyiepungen 
zu Raffel?; in einem anderen 
feiner erflen Muffüge felte er 
einen „Epapiergang auf den 
Geiebtöfen von Naffel“ dar; ei 
ber Einweihung bes Dentinals 
auf dem Eonberöhiufer Berg, 
Beffen Geeichtung erfter 
eihe u Danten ft, hielt ec die 
Weiherede. Tief empfunden find 

Biefer Zeit im „Kaf. 
Tageblatt" veröffellichten „Lieber 
eines Drelundactgiger®",gu denen 
ihn ber Ausgang des fiegreicen Arieges 1870,71 

Öegeiftrte. 5 folgten u. a. „Die Serftöcung der 

ltopolis 1099", die „Gefgichte der weifälifchen 

Küraffierregimenter in ber Schlacht bei Borobino“, 

die „Schlaät bei Wihelmsipal“, das „Gefecht bei 

Mchafenburg” und gahfreice anbere Vorträge und 

uffüge, die ihm vielen Beifall, yahllofe ehrende 

Zufcrifien aus allen ändern eintragen und. tee 

weile in anbern, felbft amerilanifcen und ufilden 

Zeitfprften wieergegeßen wurben. Mit Forfhern 

Ad Gfeichgeflunten verband ihn eine umfangreiche 

Korrefponden;. 
| Cine äufere Mneefenmung fanben feine tafllofen 

Bemüpungen um bie vaterländife Gefichte in 

der Mahl zum Vorftanbömitgliede des Vereins für 

Beifiihe Gefichte und Landestunde und zum Pit- 

gtiede der Hifterifiien Rommifion für Seen amd 

Walded., 
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mung zum Sanitätsrot, 

Hoc) Heffen fand Bayern feinem Nergen am 
mächften; in vorgerüderen Jahren pflegte er alle 
fommerlich 4-6 Wochen in Würzburg, Yamberg, 
Augsburg, RücnSerg, namentich und iu der Hanple 
fade aber in Münden zu verbringen. Ctels war 
ihm der Aufenthalt in der baperifchen Daupifiabt 
ein Hoher Genuß: da plegte er des Morgens in 
Dufeen und Aueftelungen zu geben, nachmittags 
den Engtifcten Garten, Rpmphenburg, Tadıau und 
Schteiiheim zu befuchen, abends aber im Matttäfer- 
Hräu fi an der waiven, Ternigen Art des Baperıe 
volfes zu erfreuen. Dapoifcen folgten Ausflüge 


2 erfolgte feine Ernene 
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nach Roche, Garmifc-Yartenticchen, Tegernfer und 
zu den Mönigsfchlöfen. Was ihn nach München 
309 und ihn auch in der Naffeler Gemäldegaferie 
Sonntags zu einem ändigen Befucer machte, war 
offener Sium, ein empfüngliches Herz für die 
Bildende Aunft, das ihm wie wenigen eigen war. 
Vor wenig Tagen erft aus dem chönen Bayere 
Konde zurügelehet, ift er im Ungefihte feiner 
geliebten Hffien Berge und Wälder nad) Turyem 
Amvobtfein fat ohne Echmerz janft entfhfafen, 
Gy war ein treuer Sopn feiner Qeimat, ein Wohl: 
fäter"der Armen, ein treue iner Freunde, 
ein gütiges Oberhaupt feiner Familie. Das Sefien: 
fand und die ihm fannten werben feiner nie vergefen. 











-— 


Die Inbefisnahme der Seftung Rheinfels durch Landgraf 
Karl von Befien-Kafjel im Jahre 1702. 
Nach den Akten des N. Staatsarhivs zu Darburg. 


Don 


Ev. Apelt, Generalmajor . D. 


Forfepung) 


Set nad dem Ahyuge ber Gramofen ente 
{pam fid, von neuem der Streit: nuilchen den 
beiden Fürftenhäufern, da Landgraf Karl fih 
weigerte, die Geltung an Heffen:’theinfels zurlte 
zugeben, indem er geltend machte, dafs Landgraf 
Gruft fie in zeichs« und Iondesverräterifcher Weile 
am Sranfreich habe verkaufen wollen. Leider ent: 
Äprach biefer Woriurf mr zu jehe der Wahrheit), 
wenngleich er zunädhft von Landgraf Eruft in 
Abrede getelt wurde. uch die Söhne de am 
12. Mai 1693 verflorbenen Landgrafen Exuit 
beftitten noch fortwährend die Wahrheit biefer 
Zatfache und die Chtheit der von Heffenftfiel 
dorpelgten Shrfttäte vefubten aber nebenbei 
auch das Verfahren ihres Waters mit der Ber 
Hauptung zu entfhuldigen, da jedem Reihsjürften, 
dem meitfätihen Grieden gemäß, das echt. au: 
Hehe, Werträge mit, auslänilhen Bürften yu 
icfiehen. Cndlih. Gehauptelen fie joger, dh 
ührern Water das freie Verfügungsredt über die 
Feftung Nheinfels zugeftanden Habe! bgejefen 
davon, dafz die Beftimmungen des weitjäiichen 
Friedens ausdrüdlic befagten, dafs jolche Verträge 
mic gegen das Neid) und feine Mitglieder ges 
richtet fein dürfte, yeigen die verihiedenen Wer 
träge zwilchen HehfenHtaffel und. Heffen-NAhein: 
iefs Mar und deutlich, daß fehterem_ feinesmegs 
ein freies Werfügungsrecht über die Geltung ze 
Hand, fiherfich am wenigften yu Gunften eines 
ausländijchen Fürften, defien unabläfiges Streben 

) Die genaue Darfıkung Difer Angelegenheit che 
60 Brand 




















darauf ausging, feinen Befiftand auf Koften des 
Deuticpen Neidied zu vergröhern. CS fann des: 
halb. einem fo veichtreuen und vaterländiich ge: 
finnten Fürften wie dem Candgrafen Karl nicht 
verdacht werben, wenn er fein. erlaubtes Mittel 
unverfucht ieh, wieder in den vollen Befig, der 
durch die unfeligen Verträge von 1627 und 1648 
abgetretenen eitung zu gelangen, 

So weigerte fich denn der Candgraf die Zeitung 
wieber ferausgupeben, und Dieb auch DIS zum 
Frieden von Mysıpt (1697) in Deren Befik 
Diefer für das Deutfeie Neid) jo ungünftige Grit: 
densfähtuh, veriprach jedoch in feinem $ 2 allen 
Vafallen und Untertanen, bie auf der Ceite 
Frantreichs geftanden Hatten, Annefti, jodanıı 
beftimmte ex in $ 45 wörllich: „Unter Dieje 
Amneftie jollen abionberlih Die Herren Land: 
grofen von HeffenRheinfels. begriffen und in 
den Eland, was aulanget das Schloß Nheiniels 
und die Graffhaft Nicbersftapenelnbogen, mit 
alten Reiten und Anger, gefegt werben, in 
der Water Landgraf Ermit vor dem Anfange 
diefes Krieges gevejen, mit Vorbehalt ber dem 
Seren Candgrafen von Seffensstaffel zuftehenben 























echte.“ Tropen wollte Candgraf art fich 
nicht. ehec zur Wiedereinräumu Seftung 
bereit finden Lafen, als bis Heffen:Nheinfels eigene 





Vjagung bereitgeelt Hätte. Wenngleich der 
Katfer die Neditmähigteit Diefer Forderung anı 
erfennen muhte, fo gelang, e3 ühm doch deu Yanb: 
grofen Karl zur urücziehung feiner Truppen 
zu bemegen, da Wranfreidh fih weigerte die 
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Srftungen Ppitippsburg, Kehl, (At)Breifach und 
Breiburg cher berausjugeben, als. Heffen-ftaffel 
fie Geftung Nfeinfels mit Ant an Seffen-Ahein: 
fets zurücfgegeben habe.) Bis diefos eigene Truppen 
Seichafit haben würbe, mußten hurmainzifde und 
funtrerifie Truppen Die Feung befepen. Co 
sogen denn Die Heffensfafeihen Truppen aın 18. 
Juni 1698 aus Nheinfels und Sat; unter dem 
Vorbehalte ab, dab SeflensStafl_ alle Koflen 
erfegt würden, bie e& jeil 1692 auf bie Zeitung 
verwandt hätte, 

HeffensNiheinfels machte nun Teinerlei Aftalt, 
eine eigene Befagung anpufdafien, way 8 in: 
folge jänes finangieflen Invermögens auc) garnicht 

ide war. Die turmaingifchen und furtreriichen 
Truppen machten deshalb noch im Jahre 1698 
einer Taiferlichen Befaung unter bem Oberftwacht: 
meifter (Majer) von Schneidau lat, die bis 
in den Spanien Grbfolgelrieg in Nheinfels vers 
Blieb. An diee vertragsmidrige Befnung üpften 
fi} num in der Folge neue Streiigfeiten, indem 
Landgraf Karl mummehr feinen Beitrag. aun 
Unterhalt ber. xheinfelfihen Vefakung einbehict, 
wozu er zweifellos berechtigt war. Sunäcift aber 
gab die Ankunft der faiferlihen Truppe und ihre 
Werforgung mit Sebensmilteln zu allerhand Neibes 
teien mit dem Nefervatlommifler Debel (and) 
Debelins) ud der heffensfafelicen Bejagung 
von Et. Goar Anlaf, die jehr bedauerlich waren, 
aber dot dureh die vertragswidrige Beiftellung 
einer fremben Befahung hervorgerufen worden find, 

Um mun die Entfernung der Taiferlicen Be: 
fagung aus Rheinfels zu erreichen, wandte fid) 
Landgraf Karl nicht mır unmittelbar an den 
Kaifer, fondern fuchte auch durch Wermittlung 
König Wilpelms IN. von England anf ben 
Raiferlicen Hof einutviefen. Zu dem Ende hatte 
der im Epätjommer des Jahres 1700 an den 
engtifchen Hof gelandte General:Mojor v. Tettanı 
dem König bie obmaltenden Werfiüttnife darzız 
Iegen und dabei zu verficern, daß Karl die 
Rbeinfelfer Candgrafen Teinesnwegs Ichädinen wolle; 
er würde ut wieder zahlen, jebalb bie 

aßgrgogen wäre. WilhelmIlL. 
bedauerte bisjes Serwürftis Lebhaft, meinte aber, 
dafı bie Tathofifhe Partei uud der Haierliche Hof 
dergleichen Uneinigfeiten, „wol fermentiere“, um 
die Broteftanten zu Tcwächen. Gr wolle fi gern 
verwenden und burch den engliichen Gefandten in 
Wien die Sache betreiben Taf, glaube jedo an 
feinen Erfolg, yumal er fetbft wegen d*s Spanifchen 
Teilungsverkrages zurzeit in Wien wenig Einfluß; 























=) Nößeres fie A. Shufte, Martgraf Ludwig Dile 
rim von Baben z. 1, AU u. I, 301. 





Gabe. Snbes meinte er bach, baf ber Naiferliche Hof 
— wennichon ber Candataf von Seifen:Nbeinjels 

Habe — die Bejahung nicht „ad 
en vie” übermßmen, ditmehe be Ynglen- 
eit in ber Ciimehe halten und dazu benufen 
würde, „um baburd) den Sandgrafen allepeil in 
‚schee zu halten und fih besfelben nach Belieben 


Die Einfelung ber Zahfungen feitens Heffen: 
Raffel gab alfo zu neuen Etreitigleiten. Veran: 
Taffung, auf Die wir aber als mehr nebenfächlicher 
Natur nicht näher eingehen wollen Man fiitt 
herüber und hinüber, warf fid ierige Woran: 
1 vor, telte Rechnungen und Gegenredh: 

gen zu Tonnen. Das 
Ende ber Sache aber war, dafı Heffensftaffel er: 
Härte, fi) bezw. feine Kriegstaffe an den Zolle, 
Salze und Häcelheimilhen Geldern erholen zu 
wollen, 6is SHeffen:Nbeinfels den Nüditand der 
Kontributionsgeiber vollig abgelragen und die 
Feftung Aheinfels fan Nah mit eigener Befahung 
verfehen habe. Der Streit wurde van den bei 
feitigen Beamten mit immer größerer Gehäffige 
feit gefühet, wobei von rheinfelfcher Seite vor 
allen Dingen der hefen-fafelice Rejewattommiflar 
Debet zu Ct. Ooar angellagt wurde. Die 
hefenerheinfelfichen Beamten gaben ihm aber in 
Gehäffigeit nicht das minbefte nad) 

Der nad) dem Tode Rarls II. von Epanien 
droßenbe Krieg, in den aller Woransfict nach 
auch Das Deutiche Reich verwidelt werden muhte, 
Tegte 08 dem Lanbdgrafen Karl naht, yeitig Schritte 
aur Eiherheit feiner Lande zu fun. Nicht. nur, 
daß Die Bemühungen wegen des. Azuges der 
Taiferlicen Bejatung aus Mheinfels fortgeieht 
wurden, um eigene Belang dahin Teen zu Lönnen, 

ternafm mum Candgraf Karl audh Cıheil 
gan) in den Befit, der Deftung mebft 
börigem Mmte_ zu gelangen, ohne ben er die 
theinifihen Befigungen der Kandgraficait nicht 
ausreichend geichert eraditee. Alle Hebel wurden 
bei denjenigen Megierungen in Bervegung gejet, 
die einerjeits ein Sntereffe daran Hatlen, bet 
Sandgrafen bei ben bevorftehenden, Eriegeriichen 
Vervidlungen auf ihee Seite zu jiehen, an deren 
Weifland_ aber anderjeits dem Kaifer viel gelegen 
fein muhte, Die alfo wohl auch imflande waren, 
auf fine Entfhlichungen den erforderlichen Drud 
auszuüben. Co onnte Karl beveils unter bem 
18. April 1701_dem nachmaligen Gefanbten bei 
den Vereinigten Staaten der Niederlande Johann 
Reinhard von Dalwigt mitteilen, daı der 
König von Preuben und die Generalfianten cs 
übernommen hätten, durch, ihre Gelandten ben 
Kaiferlihen Hofe nachdrüdtich vorzuftellen, dab, 















































Der 


68 bei ben friegeriihen Ausfichten zur Sicherheit 
der. heffiihen Lande und des gangen Nheinftromes, 
wie aud) im Suterefie bes Kaifers felbft angepeigt 
ei, Die Bringen Wilhelm und Kart von Seffen: 
Rheinfels zu Seftimmen, das jus praesidii zu 
Rheinjels nebft dem dazu gehötigen Ant gegen 
ein Sauivafent von jührfid 2150 Neictal 
Heflen-Staffel abzufreten ; fo viel betrugen 
die Eintünfte diejes Amtes, Nun hatte. Da 
auch den König von England in diefem Cine 
au bearbeiten, welcher Xuftrag unter bem 8. Juni 
1701 mit dem Hinweis Darauf wiederholt wurde, 
dab die Mheinfeer Candgeafen uher ande fein, 
die Feftung mit genägender Velakung und Yusr 
rüftung zu verfehen, jowmie Die immer mehr, ver« 
fallenden Werte in Verteibigungspuftand zu fehen, 
od) viel weniger aber bie Geflung ei einem Anz 









Fortfeur 
ne 


Sehnsucht. _ 


& fälingt fih wie ein Perlenband 
Don meinem Herz zu deinem Bery — 
Und jede Perle Dlgt und fpräht 
Und Kicbe Tat und Kicbe gläht 
In unferm Wunderland. — — 


geifi ausreichend zu verteidigen. Der Rönig möchte 
den Kaifer durd) den in Wien anelenben aufers 
ordentlichen Gefandten Stepney dahin bel 
Taffen, „obgedadite Unfere Heren Betten 
zu Abführung ber jepigen Snterimsgarnifon und 
Einnehmung Unferer Truppen dure) dero Aller: 
Höchfte Raiferlihe Autorität in Güte zu vermäge 
ats wodurch diefer Paten zu Ihrer Raiferfihen 
Mojeftät und des Reiches Dienft einig und allein 
{onfatriert werben Tann." Die Wichligfeit von 
Nheinfels war nun dem Saifer zwar jehr ein: 
Teuctend, indes dadite er vorläufig nicht daran, 
die Feftung an Heffen-Kaffel ansfolgen zu Lafen. 
In feinem Schreiben an den Marlgrafen von 
Baben vom 28. Juni 1701 erfudite er biefen 
ielmehe „gu fattjamer Bejetung deffen alle zu: 
veichige Neleion zu machen". 

9 folgt) 











& leuchtet wie ein Sonn 
don meinem Ang’ zu deinem Ang‘, 
Und alle Schatten hufgen eis, 
Und aus dem Sichterfreis. 
KR ih ein geldner Reif, — 














Zur unfe Sehnfucht it Brühe 
Die Sieb er fern, mir Sieb er ec 
Dec unfee Wänfe fh werehn, 
Und unfre Kerzen eig gehn, 
don feinem Kit geführt. — — 
Gustao Adolf mülter. 
a — 


Das Banauerland in Baden. 


Bon Dr. med. et phil. Karl Siebert. 
(okhung) 
J; Jahre 1480 erlofch mit Graf Jalob der | , Sein Sohn Philipp IL. ftand in der Lands: 
Mannesftamm des lichtenbergifhen Haufes, und | Huter {Fehde auf Eeiten des geädhteten Ruprecht 
fein Canb vererble fich zu leiden Teilen auf die | von der Pal, Sie Neihserlulive, bie unter 
Eheherren feiner beiden Richten. Bon bem reits: | anderen Fürften auch dem Candgrafen Wilhelm II. 


Minden. 


sheinifien Befihe ging das Amt Wiltätt anf den 
Grafen Phitipp 1. von Hanaurgichtenberg über, 
während das Ant Lichtenau feinem Schwager 
Simon Weder IY. von Smeibräden-Bitich zufi, 
Noch im gleicen Jahre, und zwar einen Zag nach 
dem Wbfchlub und der Beftegelung der Teilung 
farb Graf Poilipp I. Er wurde in ber Kirche 
du Babenhaufen, das ihm 1458 aus bem Hancı 
Mänzenberger Befihe verihen war, beerdigt und 
zußt meben feiner ihm fchon jedhs Jahre im Tode 
vorausgegangenen Gemahlin, 











von Heffen übertragen war, beftand nad) das 
maligem Brauch in einer möglichft gründlichen 
Derwüftung des Canbes des Geächteten und feiner 
Anhänger. So wurde bei Diefer Gelegenheit auch 
das Hanau-Lichtenberg zur Hälfte gehörige Stübt: 
Sen Umftabt im Jahre 1504 erobert*) und blieb 
fpäter in Geffichem Lefig. 

Unter Philipp UI. entbrannte im Hanauerland 
der Dauernfeieg, indem Ortenauer Bauernhaufen, 

*) Hommet, Gefälle von Hflen. Aufıt 1827 
ar Üpmmer, Ociste von Sen. Aue 1801 
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von Hanauer, ihre Zerfiörungsmut an 
ber bei Lichtenau gelegenen Abtei Schwarzach aus: 
!iehen, wobei vieledtunftwerte und iterarifche Schäte 
verloren gingen. Seine Gemahfin war Sibylle, Die 
Toter des Martgrajen Cheifoph 1. von Baden 
Nr Tieblices Antlit Tennen wir aus dem in der 
Runfthalle zu Karlscube befindlichen Votiogemätde*) 
don Hans Baldung, worauf bie zahfreiche Familie 
des Dartgrafen dargetelt it. Auf dem über 
wei Meter fangen Bilde jejen wir in der Mitte 
Marin mit dem Sinde auf dem nie unb ihre 
Mutter Ana auf einem ironarfigen Cig. Lints 
niet der Marfgraf mit feinen zehn Göhnen und 
vet feine Gemahlin Dititie von Kapenelenbogen 
mit fünf Toctern. Gräfin Sibylle von Hana 
Lichtenberg ftacb 1518 im Alter von 33 Jahren 
zu Wilfätt im Gamauerland und wurde, wie 
fyäter auch ihr Gemahf, zu Babenhaufen Beigefebt. 
Sie ift hunfihifiorih noch Befannt als die Stierin 
des prächfigen Cimikaltars in der Kirche zu 
Dabenhaufen, von dem meuerbings megen des Der 
aöfichtigten Antaufsdure) das Darmftäbter Mufeum 
viel Die Rebe if") TDer Altar ift ein hervor: 
tagendes Wert ber fränfiihen Säule, bei dem 
man in den beffer gelungenen Teilen jehe wahl 
an die Ditarkeit von Tilmann iemenfechneider 
denten barf. Die in den Zageöblättern verbreitete 
Anfiht, da bie Gräfin Sibyle einen Botivaltar 

um isren einpigen Sohn Johannes 
Hutd der bimmlifcen Mächte zu 
unzutreffend. _ Die geneafogifden 
Arbeiten von Lehmann und Suchier Tennen feinen 
Sohn Johannes, fondern emähnen auer jünf 
Zöhtern nur einen Cohn hilipp, ber feinem 
ter (päter ae Piipp IV. in der Geriaft 
folgte. Während feiner 52jährigen Regierungszeit 
(1598-1590) bemährte er id) fets alß ein ei 
Tehtsvofler und tätiger Megent. Unter ihm and 
die Reformation, die jcon von feinem Bater bee 
günftigt wurde, Eingang im Hanauerland. Cr 
beobachtete ein milbes Huniancs Berfahren bei der 
Durchführung ber firhlicen Beregung, bie von 
uber in Ehrafburg durch Entfendung von ge: 
signeten Predigern in die neuen Vahnen geleitet 
wurbe, 

Eine fleine Erinnerung an diefen Herufher 
findet fi jeht noch an der vorderen Aubenand 
der Kirche zu Cihtenau in Form eines in edlem 
Renaiffancfti aus grauem Sandftein angefertigten 























1 MBeeite Mei Yanigfast, Gebiste dr Bun 
Maler. Berlin 1890. 6. 4084 
renlfart Stng- vom &.Qa| 100,907 
Hoeber: „Der Lobenbeufer Schnipallar.“ 
uni 1907, 





2 Haare General Anyigen” vom 9. 
Re 189: „Des Altanwert zu Babenhaufen.“ 
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Alfionpwappens. Don den fich fchrüg berührenden 
Wappen ift das linte das der Grafen von Hanau: 
Lichtenberg und das teile das von Fürflenberg, 
aus welchen Haufe Philips IV. Gemahlin Eleo: 
moce flommnte. Die jehige Kirche Munde zwar 
nicht von ihm erbaut, fonbern fie it nad) ihrer 
Zerflörung im dreifipjährigen Striege von Johann 
Reinhard IL. in ihrer fhmudfojen @eftalt wieder 
ernenert worden, wobei man waßrfcheinlich den 
aus früherer Zeit nod, vorhandenen Gedentftein 
milverwandt haben wird. 

Graf Philipp IV. Hatte noch Die Freude, durch, 
die 1560 erfolgte Werbeiratung feines Eohnes 
Philipp V. mit Cubovica Margarel, der einzigen 
Erbin Yatobs von AweibrüdenBitic), fäntlihe 
ichtenbergifhen Befibungen diesjeits und jenfeits 
des Neins im Jahre 1570, dem Tobesjahre 
Jatobs, wiebervereiigt zu fen, 

Ju eine träbe Seit fallen die Regierungsjahre 
Johann Neinhards I. Die Übergriffe der Derzöge 
don Lothringen, die von Franfeeich aus begünftigt 
wurden, fämälerten feinen Bel, und Oraf Johann 
Neinard I. fah fih zu Ablommen, die für ihn 
tngünftig waren, genmungen, Die broßenden 
Wolten des breißigjübrigen Krieges verbüfterten 
feine fetten Lebensjahre Im Jahre 1611 fam 
ex in Hanau mit dem Grafen Philipp Sudwig II. 
von Hanau-Dlüngenberg zufammen, mit dem er 
ein Jahr früher einen Erbvertrag geichloffen Hatte, 
der ‘heim YAuöiterben der einen Linie der über- 
Tebenden Deren ganzen Zefi zuficherte, Die im 
Jahre 1607 von Philipp Lubreig IL. gegründete 
Doße Landesichule in Hanau mag wohl Johann 
Reinhard I, den Gedanfen nahegelegt haben, für 
fein Land eine ähnliche Bildungsanftall ins Leben 
zu zufen. Cr wurde 1612 der Gründer ber 
Yateinfchule in Buchömeiler, des fpäteren berühmten 
Gymnaftums, das noch, 6i8 zur Zeit ber frame 
zefichen Revolution für Die geiftige Entwidlung 
des Landes von grober Bedeutung war. Die 
Riche zu Bobersiweier, einem zwilden Rhein: 
bifofsfeim und Kork gelegenen Dorfe, erbaufe 
ex im Jahre 1616, wie uns eine Jnjchrift auf 
einer {hbnen Spätrenaifonce-Wappentafel über 
dem Portale Heute noch zeigt. In Dielen Gottes: 
Haufe wirtte 20 Jahre lang als Pfarrer einige 
Jahre fpäter Quirius Mofcerofi aus Wilftäl, 
der jüngere Bruber des berühmten Hans Michel 
Mofcherofe. Cr Gehandelte in Gedichtform Die 
Schicjale jenes unglüdlichen Landes, beflen Haupt« 
pläge vom Taiferlitjen Obriften von Dfja 1692 
erobert, geplündert und eingeäfchert wurden. 

Graf Philipp Wolfgang von HanauLictenderg, 
dem die befonnene Natur feines Vaters Johann 
Reinhard 1. gefehlt zu Haben fdeint, .hintelich 
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im Jahre 1641_6ei feinem im Seften" Manned: 
alter erfolgten Tode feinem unmindigen Eofne 
Friedrich Saftmic ein Land, defen Heer verwülte, 
deffen Wonpläbe gertört ud been Raflen er 
fhöpft waren. in Jahr daranf exlofch in feinem 
Mannesftamme das Hanan-Münpenberger Grafen 
aeifeht, und es ginn nach der 1610 getroffenen 
Grhvereinbarung die Berrfhaft auf ben regieren: 
den Grafen van Hanau Lichtenberg, Friedrich 
Nafinir, einen Jünpling von erft 1S'3 Jahren 
über. Gr alte anfangs wit grohen Scwier 
fiten zu fämpfen, da einige Nachharftaaten zur 
meift umbegeündete Aufprüce erhoben. In feiner 
Notlage wandte er fi an die Candgeäftn Amelia 
lifabeth von Heffen-Kaffel, eine geborene Gräfin 
von Hanau Müngenberg, Die ihm mit Wat und 
Tat zur Seite Hand und feinen Necten cuergifch, 
Gettang zu vericaffen wuhte. Ms Hupe Sande 
mutter verfland fie es, hierbei auch die Vorteile 
ührer Familie yu wahren, inbem fie mit ihrem 
Schügling und feinen Vrüdern, den Grafen Johanır 
Woiipp und Johan Neinhard, cum 5. Anguft 
1613 einen Erövertrag aßfhloß, meher der Lande 
guäfin und ihren Nachfommen beim Ausfterben 
des Hanan-Lichtenberger Mannesftanınes die Erbe 
folge in der Grafichaft HanauMünenberg. zus 
ficherte. 

Unter der Negierung Friedrich Rafimirs weilte 
der berüßmtefte Sohn des babifhen Banauerfandes, 
Haus Dicel Mojcperoich, acht Jahre in Hana. 
Im Jahre 1601 zu Witlätt of Sohn bes A 
Manns geboren, Tom ex nad) manderlei Wecfe 
fällen in den Stürmen des dreibigiährigen Arieges 
im Jahre 1656 nach Hanaı, wo ihn Graf 
Friedrich Raflmir die Stelle cines Geheimrats 
und fpäter die des Präfibenten der Kanjlei und 
der Klammer übertrug. Mon einer Tätigleit in 
x geil rüßct nicht die hohe Debeulung feines 
Namens Ger, durch), Die ihm ein dauernder lat 
in der Gefhichte unferer Nationaltiteratur gefiert 
werben follte; feine Berüinten „Wunderfiche und 
wohrhafftige Gefihte Philanders von Eittenald“ 
waren fehon viergehn Jahre früher erfchienen. 
Inwieweit der abenteuerliche Shun Friedrich St 









































Der tolle 
rei aus dem Amerifanifhn bes Cgerton 
(es 

Abermafs Rameraden!" Cteffen wandte fi 
überrafcht um und fah den tollen Mufitanten neben 
ih. „Kameraden auf dem Stroh! Was für ein | 

Weit für den ehfen Heren! Miferabet! Cie haben 
hier feine Adtung vor dem Rang, diefe umiffenben 





fimice und feine Neigung u fürfticher Prach 
entfaftung, Eigenichaften, bie ih nad) dem Ci 
tritt Mofcherofchs in feine Dienfte feigeren, auch 
in einem unfäctichen Bufammenbange hiermit 
leben, Lät fich nicht fefielen, wie aus einer Aue 
vung bes Hanauer Piftorifers Bernhard‘) aus 
dem Jahre 1742 Gervorgeht: „Ob Mofceroich 
dem Örafen Briebrid; Rafimir Die flaatswidrigen 
ab Tanbesverderbficen Prinyipia in den Kopf 
gefehet, wil id war micht jagen, wiewohl ihn 
andere” vor ben erften hananifchen Candverderber 
Halten.” Das Treiben der Ahenteurer mb 
Sänpindter, die ben Grafen eine Leillang Be 
Herrfchten und zu den unfinuigen Nusgaben für 
die Gründung eines Köwigreih® Banailch-Jnbien 
am Orinofo, zur Errichtung einer Mademie für 
Künfte und Wifenichaften mit dem bombafiichen 
Namen Sopbopalis, zur Anfhaflung von Naris 
täten x. vertiteen, man Mojcheroich ben Abfhieb 
von Hanau im Jahre 1664 leicht gemacht haben. 
Gr trat in bie Dienfte ber Landgeäfin Sophie 
von Heffen-Saffel, der willensftarten Echwefter des 
Groen Kurfürften, als Geheimrat_ein. Kaum 
fünf Jahre befand er ich in biefer Stellung. als 
ec auf einer Reife in Worms 1669 Harl. Ein 
Dentmal in Geftat einer abgeftumpften Grani 
doramibe, in Die ein Vrongerelief mit dem Medaillon 
Bitbuiffe von Mofcherofch eingelaffen it, wurde am 
9. Juni d.9. zu WiLMäRt enthält, Das anfpruchs: 
{oje Aunftwert tcht neben der tattlichen Barod 
fiche und ift berufen, De Erinnerung an Willflätts 
großen Sohn wachyuhalten, der mit. et Dater- 
{andifchem Sinne und {hlihter Srömmigleit das 
entießlihe Elend, die Verrohung und den Sitten: 
verfall des breißigjährigen Arieges, mit furditbarem 
Neolismus {ilberte und an größerer poelifcher 
Tiefe und einer mehr volfstümticen Darftellung 
nor mod) von feinen Zeilgenoffen Hans Iatob 
Ehriftffel von Grimmelehaufen, befien Geburt 
ort ebenfalls an ber inyig, jedoch an der hefikchen 
Tag und der fein Leben in der Nähe von Willftätt 
beiitob, übertroffen wird. (esta fotgt) 
ermonn, Yanan, Stadt und Sand. Yanaı 
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Mufitant. 
1 Gaftfe übertragen von Sonife Faubel. 
u) 
| gelbe Stroi), dns nach Sonmenfeein riet und mir 
| von den feldern draußen enählt, als auf Cute 
diden Feberbetten.” 

„Geigeronfel! fehailte & Angflfich durch Die Rad 

Der Geiger fef hinaus bie zur Mitte des mond- 











Kandleute! Doc) Leber beite ih) mich auf das teine 


beteuchteten Hofes und blidte nach dem Haufe. Aus 
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iniger Gntfernumg von bem Ort, ıo Briebrice 
Burfchen Ähre Exhfoffttte Hätten, hörte man grobes 
Gelächter und die Töne eines Zrinlliee. Eine 
abe Glomme erfien auf dem Hölgernen Ballon 
unter dem Dach, Cibonie Seugte fid hinunter und 
fükte mit der Hand ühre Rerje gegen den faucn 
Rabhwind, 

„Exid Ihr do, Grigerontel?” 

Ja, And 

ZD, das if gut. _Geigerontel,” fie Tehute ih, 
mod, weiter über. Ire Zopfe Yingen herunter; 
Ber eine feuctete guldig im ezenficht, Der andere 
fiübern im Mondfchein, ihre Stimme’ ttemolierte 
ärgerlich. „Geigeronfel,“er wollte mich fhjen!” 





-Ter große Mann mit ber Peilfhe. Er fahte 
wich um die Teile. Ich fonnte ihn mit. nichts 
weiter, 066 mit meinen Zopfen fetagen. 9 flug 
ie ihm ins Geficht, gerade in die Mugen.” — 

„Gerabe in Die Hungen!“ rief der Geiger 
Holfhte in die Hände, „Iran, Bravo, 
Nanfeltt” 

„Sie yüffen wie cine Gexte*, — das Mäbehen 
facte und weinte in einen lem, „ich glaube, ih 
babe id Halb geblendet. Darf ic) Ginunter fommen, 
Geigerontel? Ic möchte mich mit Euch unterhaften 
und Duff Hören.“ 

„Sieber nicht“, fagte der Geiger, uub dann trat 
Steffen aus dem Echatten neben ihn. Wie füchter« 
ih, Die vornehme Dame mit den bunllen Agen 
in der Gefelfcaft von folgen Willingen zü wiffen! 
Sidonie 3og, fi bei feinem Mnstid mit. einem 
Schrei zurid. 

Run, nun, fürchte Die) nicht vor ihm. Cs ift 
nur mein Ramecad. as die anderen anbefrift, 
fo geh hinein, Mind und verriegle die Tür,“ tief 





nd 
eine 


der Geiger, „geh zu Bett un jchlaf in Frieden, | 


ich werde nahen.“ 

„ber wollt Ihr nicht fielen?“ fragte das Mäb- 
A über ihre Eehuller hinneg, 

„Sofort, Aeine, und war ein Eiüd, das ver: 
füiebene geute tongen machen fol. Aber Dich fol 
in Cdilaf wiegen.” 

MS das Mädchen verfhwunben war, wendete 
Fi der Geiger an Gteffen. Cr Tate, aber feine 
gen funtelten im Halduntel vie be eines wilden 
Zieres. „Hörtet Ihe?” cief er. „Das Mädchen 
elug ihn; aber Ihr, Ihr fiel” Euch hinans- 
meifen, Wie ein Kamm folgtet Ihr! Gieffen Ler, 
Graf zu Waldorfstilmannsegg, hinausgeworfen von 
zwei gemeinen Förftern! oe lit denn in Guten 
Wera? Maffer flat Blut? Diefer fogenannte 
Schmidt padte Euch, mit wahr? And Ihr ein 
Firgling! Deim Sauple meines Yalerd, hätte 
& mich angerähet, fo alt wie ic bin, ex hätte 











feine. eigene eitfhe fühlen müen! Aber ber 
Burfebe dat Musteln; nein, Ihr hatte tet, Her. 
Saft uns vor allem vorfichtig fin! Nur Kügl die 
Maste, defe glatte Wange, diee fraufe Lade. Innp 
eid Ihr, aber Euer Herz ill nicht jung. 65 ill 
tie der Stern einer tanben Ruf — teodener Staub! 
Bei Gott, ich habe mehr von diefer Jugend in 
m verbrauchten, welfen Aörper als Ihr!“ 

„24 iv verirrt, e& ivar vor ber Dame”, unter- 
Grad) Steffen, an jeden Glied ziltend und in 
feinem Stolz aufs tieffle getvoffe 

„D, Die Dame!“ vie der andere mit Höhnifchem 
Laden. Während der Nede des Mufianten te 
der junge Mann unbewuft zusüdgenichen uud fland 
nun am ber Mauer des Haufe. Jeht murbe ein 
Tenfter Dicht neben ihm geöffnet, ein Geufger Drang 
binous in Die Nacht. 

„Ah, Dio! 

"Euer Stichwort”, höhute der Geiger unb vers 
iivand in der Duntelhet. 

Das Fenfter gehörte zu einem Zimmer des Inters 
fods, die Dame lehnte ich Heraus, die Gillbogen 
auf den Gims gefühl, ihr Geht wurde vom 
Monde Geil befeuchet, Konnte man wirltich fo 
{on fein? 

„Dabamet“ rief Steffen, fein Herz, das der 
Geiger mit trodenem Glaub verglichen hatte, fing 
Heftig an zu feagen. 

„Etit, fi,” füterte fi, einen Bitienfinger an 
den Mund haltend. „Ceib Ihe es, Herr!" Ge 
trat in den Mondfchein; er mußte nicht, dab ec 
ebenfalls fee tttich und hefbenhaft ausfah. Irgen 
wo in der Dumfeldeit ftic} der Bogen des eig 
Über die Caiten. Der Zon war jo zart wie das 
Licht des Mondes, er Drang am_ihte Ohren, fo 
fat. als ob es fein Ton fei. Ceine Hand fahte 
Ühre warmen finger, der Duft, ihrer Boden w 
fmebte ibn, fie fah ih mit Leuctenden Augen 
an. D Geiger, mas filr zmuberifhe länge find 
dies? Mas für Geligteit un fie (und, was für 
geheimnipvoflen Nat geben fie? dort Die Haldgcı 
öffneten Lippen, die weißen, fchimmernden_ Zühne 
nd hier ef Jüngling, den noch mie ein Praucn« 
mund berührt hattet of ein einer Raum 
gmifchen feinem gefenften Gaupt uud ihrem empore 
gewanbten Geficht — —? 

Eine Tür fhlug hinter ihr zu. Cie zog übte 
Hard zuräd, Die Muft brac plöglid ab. Steffen 
mar &5, als ob der Geiger lade. Cin fchmacker 
Schrei — Himmel; tnhie fie auch? Gr fah, ja 
er fah des Infpettors verbabte Figur. Der zog 
fe an den Sihultemn vom Genfler, der Genfter- 
{aden wurde zugevorfen und geräufcvofl verrigell. 
Der Hof gühnte wie ein Abgrund gu feinen Fühen, 
Rote Lichter tanzten vor feinen Mugen. Das var 
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ihe Zimmer, und der Mann war bei ihr einge: 
brungen? ar er nicht jung, halte er fein Blut 
in den Men? Ge Drehle fich herum, rannte blind 
fings nach ber Gingangstir und fl gerade auf 
Förfter Schmidts, breite Bruft. - Ein franyöfiiher 
Fund) erfholl, dann in gebrodhenem Deutfch die 
Worte: „Mann er nicht fehen, mo ex Hingeht?” 
Ns dem Dunteln extönte des Ceigers Lachen, oder 
wor 66 fein Spiel? Der junge Mann wuhte nit, 
Was eigentich gef, Bi ein Knall wie en Piflolen: 
{hub Dune) die Nacht tönte, da wußte er, ba 
feine Hand das breite, freche Geficht endlich ger 
Funden Yatte, Der Cchtag tete nen verwierien 
Fopf, wie ein Windftoß den Nebel. Himvegfegl. 
Schmidt heufte ie ein wülender Ode, aber Eiefen 
Degeqnele bein Zieh ber emporgehobenen Peilfche 
mit der Gefehidlichteit deo geleruten Borers. Der 
Sngeif uf beiben Eeiten fing mit einer ehrenvallen 
Werteidigung für ihn an uud enbele in einem Raul 
auf Leben und Tod. Der Geiger fieelte darauf 
198, wie vom Zeufel befefen. &S war bie feugfte 
Rampfimelobie, bie jet anhub, immer {pre 

Tauter und [neler. Die Cuft wurde gefpidt mit 
den lügen des örfters, jedoch Eleffen rang 
fhneigend wie ein Cbelmann. Bis zu feinem Tode 
behauptete er fpiter, Daß er angefangen Babe. das 
Übergewicht über den wiltenden menflicken Eier 
au erhalten, als fein Fuf, in einer heruorflehenben 
MWurgel Hängen ich Cr fiel zu oben, fein 
Gegner auf ihn. Einen Nugenötid glaubte er. er« 
fiden zu möffen, ex jah vor feinen Wugen einen 
Blanten Stahl, Gellglängend im Mondlict, er hörte 
Mufe und den Muffhrei einer Grau. Dann dere 
Vor Graf WalborfRilmannsegg das Bemubtfin, 
feine Gebanten flogen auf den Eehwingen einer 
befonbers fröhlichen, Heinen Melodie auf und davon, 























Steffen öfnete her Die Augen und flarzte ab: 
wefend auf das hereinbringende Lid ywilchen den 
Etxoholmen, auf das große Diered wallenden 
Nebels, auf bie lee raufchenden Blätter, Das das 
geöffnete Ecpeunentor fehen tief Cr wandte den 
Kopf und fand, daß diefer auf einem dufligen 
Xeinenfiflen (a9, aber au, daß er femergte traf 
iefem Luz. 

Gine fuftige, verrüdte Melodie tangte in feinem 
Hin. Dann jah er, gleich einer Vifion Die Figur 
eines Monnes vor fich fihen, die Weine überge- 
ehlagen und eine neue Eaite auf feiner Geige ber 
feigenb. Lind Die Grinnerung fa Iangfam wieder. 

„Die Bufil war jejuld daran“, fagte er. 

Der Geiger warf ihm, einen fpättifhen Bid zu. 
„top alledem erhieftet Ihe den Ruf mich. 

„Uber ich erhielt eine Echfappe!” Der junge 
Mann febte fi in die Höhe, gang Legeflert von 











der Grinnerung und fand, da er nur ein wenig 
fteif und fereindtig war, ihm aber. weiter nichts 
fette, 

„Aber das Deffer eines gemiffen Jemand hätte 
beinahe in Gud) geflell,“ erwiberte der Geiger 
troden, „dann würde e ein Gnbe gelabt haben 
mit Gurem Leruen fung zu fin. Tropdem Habt 
Ir Fäbigteiten, ja, ja, Ahr habt Fäbigleiten.” 
8 befeligte die Eaite und nidte dabei. 

Gin Hahn feähte im Hof. Cine Dreffel fang 
irgenbivo ywifchen dem Sirpen der Vögel. Eine 
Teiche, duftige Brife ta von den Fichten herein« 
geflogen und fäcelte Gteffens Kopf und Bruft. 
&r fahle mit der Haub nach feinem geöffneten 
Hemd und jah den Mufilanten feagenb an. Diefer 
nidte wieder, 

„De wurde opmuächtig, al Ihe ärzte, während 
jence Grobian auf Gucen Korper fiel", fagte er. „Cs 
war gut, daß ich feine Hand im reiten Nugenblid 
feipiet.“ Und dann fan der Aleine herausgelaufen 
und frie: Dergieft fin Blut, DUlbignac! Das 
Leine gute Gigenfchaft von ihm, er ifl Karmberzig.” 

„Der Heine Mann? — d’Wbignac?” Steffen 
wiederholte erftaunt die Worte 

„Ihr habt feine MWange gut gekoffen, ich meine 
drlbignac's", fagte ber Geiger. 

„Wir zwei fönnten vieleicht noch große Katen 
aufammen vollbeingen. da, ia, &s war d’Albignac, 
Grand-Venenr uud Kuppler feiner Majeftät bes 
Königs von Weifalen.” 

‚Bajeftät? NRönig Yeromet 

-Glaubtet Ihr, do Meyer und Echmibt. für 
gewögnfich frangöfifce Namen find?“ fragte der 
Geiger mitleidig, „diefes Intognito Hätte ein sind 
duräfänuen Tonnen.” 

Draußen dämmerte e& fangfam, aber in Steffens 
Sehien murbe es plöhtich yll. 

„And, und“, floiteie er und verfucte aufjuftehen, 
„die Dame — —", 
„Die Dome, mein armer junger Freund, war 
omand anbers als cine Heine Zängerin von 
Genu. Der fluge und große Kaifer Napoleon 
Hatte zwei Rommiffhre ‚beauftragt, fie aus ihren 
prächtigen Miumen in Mapoleonshöhe zu ente 
fewmen, da ihre Gegenwart weber der Würde des 
Nünigs mac der Königin förderlich war. Der 
große Napoleon hält ftenge auf Unfland, was dies 
aubeteifft. Unjer Heihhlüliger Heiner Aönig war 
jeboch eniftoffen, moc) ein Teptes Renbeyvous mit 
der einen zu haben. 

„D Gott!” rief Steffen, unb fuhe mit der Sand 
über den Mund, als ob das Verlangen nach bem 
Ruß ihn verunzeinigt habe. „Ufo diefer Burfche 
Meyer it — —" 

„Unfer Brüberchen Jerome, ja.” 
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Der Geiger fang mit melobifher, müber Stimme, 
mißeend fein Bogen Leicht über bie Eniten tanyte. 
G war cin fonderbares Lied: 

Noos allons chercher un royanme 

Pour not" yül ine Jerome. 

„Dies Äft das Lied der Soldaten vor Jena“, 
alle er. „Soprifi, eine anreigende, raue Me: 
bie? WS unfere Freunde fie bieje Nacht hörten, 
fifen fie auf und davon.” 

Während Steffen ihn mit immer gröferem Er« 
faunen anftaree, fuhr der Geiger in [pötifchem Tone 
fort: „Die Wofen fichen, wenn fie feiner verfolgt. 
Wenn ’e3 einen gibt, vor dem fi ber fleine König 
fürdte, fo it 68 der große Mailer. Der große 
Bruder Dehätt ihn im Ynge. Und das Brüdern 
dat 08 fid) in den Aopf geieht, dafı Guer gefore 
fomer Diener der gefühelicfle von. Napoleons 
Spionen it. IH Graue nur Die Leine Melodie 
3a fpiefen unb Eine Mojeftät von Weftfalen mit 
ftinen außermähtten Begleiter — er mahte eine 
Pvegung mit der Hand — fort, verfcheuht, wie 
efgredie Epapen!” 

„Dort?” fogte Steffen, und obgleich fie nur eine 
Züngerin war, tat ihm fein Herz ein wenig we. 

„ort,“ wieberholte der Geiger, „oc vor Zagose 
anbsud, Gibonie ift ebenfalls gegangen. Su, Da, 
Sere Graf, mit fheint, tutye Röde tragen für uch, 
nur die Bauern und die große Dame foflbare 
Sumelen! Cs war prächfig angufehen, wie Ihr 
dor der Verührung ihrer Zöpfe zuridwiget! Cie 
Grace uch) Ähe Mifen und meinte um Cuch und 
date, Ihe mwärel tot,” Bis ich, fie ihre Hand auf 
Suer Herz Legen Lie, bamit fi jein Alapfen fühlen 
fonnte. &$ it ein edles Mädehen, und cin vor« 
mehmeres Geflecht wird Euch auf Guren Helfen 
mißt Segeguen, denn fie it bie Grbin des Kanbes. 
©, es ift nichts Falfes an igr! Cie bejucht dann 
und warn ihre Umme, Ihe habt ihren Fuß nicht 
angefehen und bie ariflofratifce Mugenbrane, fie 
war ja für Guch nur ein Banernmäehen! Uber 
Ierome —* 

„erome!” wiederholte Eteffe, er wußte nit 
warum, aber eine wahre Wut überlam ihn jet. 

„Qerome betrachtete fi aufmertfam, tie Jh wißt“, 
fuhr der Geiger fort, „und darum faidten wir fie 
durüd, Friedrich und ih, mad) ihren Cilop. Yi- 
dritten föfiet Ir. Ceht nicht fo niebergefhtagen 
aus”, ex weifelte plögtid den Zon wieder. „It 
nit intereffant zu erfahren, wie der Adnig von 
Befalen feine Zeit verbringt, während olle Männer 
kines Sondes, für das Staiferrei) Lämpfen, in 
Epanien don der Hihe gelötet werden und in Ruf: 














Conb von ber Malte? nd Habt Ihe nicht eine Nacht 
verbracht, an Die Ihr, fo lange Je (eb, yurite 
denten werdet? Aommt heraus, ich will Guc) ehwns 
gegen, was Ihr noch nie gefepen habt: Gonnene 
anfgang {m Matde!“ 

Der Gof lag fäneigenb und veröbet ba. 
waren alle fort, derjhwunben wie ein Traun 

„Echt empor!“ fagte ber Geiger, „habt Ihr jer 
mals foid ein Ducchfichtiges Wlou gefehen? Und 
bie Bume, in geeimnisvofles Cihweigen einge: 
BULL! Seht deu Tilberfhimmer des Taues an 
jedem Blatt uud Halın, hart, wie er herunteetsopft! 
Jeder Tag it eine none Schöpfung! D, id fnnte 
die Morgenmufit dazu machen, wei wir fe nicht 
fon Hütten, Hört Ihe Die Wögel: Das ift die 
Zooffel von geftern Abend da oben im Lärchenbaum, 
Te beoßadtet den Himmel, darum fingt fie nur 
batötaut, aber fie wicd vufen, wenn die Sonne 
aufteigt! Göct Ihe dad Summen der Biene — in 
Mutter Friedrichs Garten wächft Thymian — und 
das ift das ätfchern des Baches auf den Steinen, 
was für eine pmpfonie! Yähtt Ihe den Atem 
des Malbes, den Duft bes taugeleäntten Moojes 
unter Guren Füßen. CSähmedt Ihr ihn? Und 
deu Geruch ber jungen Birlenfproffen, das Parfüm 
der Gichtennadeln? ah auf und fefet, wie der 
Wald von innerem Feuer erleutel wird! Tuntel 
und forblos ftefen bie Bäume neben uns. Ceht 
Bine, wie die Glamme wädift, wie fe fidh ans« 
Geeitel, Teuctendes Gold, Leuchtend, gleid; einen 
Rubin! Und feht dort ben Purpur auf jenen 
Zannenbiumen} Die Sonne it aufgeganger 

Der Geiger brach bier ab. Steffen bacte fpäter 
dariiber nach, ob er überhaupt geiprucen, oder ob 
ex ihn mur feine Gedanfen Hatte fühlen (affen 
Sierlich war fein feltfomer Geführte jeht fertig, 
er napın feinen gerbrüdten alten Dt ab und winlte, 

„geht wohl”, fagte en, „Butler (priebrich wird 
Euch) Früßftüd' geben, ihr Sohn fhaut bereits 
nach Gucen Dienern and. Lebt wohl, ebler Graf! 
Wergeßt nicht, jung zu fein!“ 

„Werbe ich Gnch nie wieder fehen?" rief Steffen. 
Sein Gerz wurde fcwer, zägernb fügte er bingu: 
„Ramerad!“ 

‚Der Geiger, der fon leichten Echrttes dem 
Walde zuftzebie, hielt gedanfenvoll inne. _ „ber 
weiß?" fapte et yurüdblidend. „Wenn Ihe au 
fuen wißt, vieleigt, wer weiß" 

Gr tauchte in dos Malbesdidicht dort, hinein, 
wo Die Some einen golbnen Pfad yuifceu den 
Wumen erfeinen Kef, und Die tnofpenben Buchen 
auf jeber Seite wie grüne Fadefn Luditeten. — — 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Die Wilgelmshäher Allee, Ceit dem | 
1. Oftober wird bie Wilhelusgöher Allee abgehotzt. | 
Zuvor Mahl die Gacteniufpetion Die mom. ver“ 
Hlonzungsfähigen Waune entfernen, u au 
anderer Etelle zu verwenden. Air Die nene Baum, 
pflangung, Yird dann der Baden durd) einen mit 
guter Muttererde verfehenen Wlangftreifen neu vor« 
bereitet. Für Die Neupflanzung, die im Mär, 
vorgenommen werden fol, fat man Die Rrimlinde 
gemaptt, Der Hierzu nötige Stoflenaufuand je 
75000 DM, betragen. Die Allee Yat iu been 
eigen Deftand fat ein ter von 130 Jahren 
erreicht. Chen 1788 Kich Landgraf griebric) II 
das Weißenfteiner Echtoß durch eine fchnurgerade 
Ale von Linden und Efcenbhunen mit ber Refdeng 
verbinden; die Yindenbäume wurden von ber 6‘ 
pfanade und den damals abgetragenen Wällen mit 
Sefolg dorthin verfeht. Das damals neu errichtete 
Weifenfleiner Tor mucbe 1866 wicber nicbergeligt 
und bie auf feinen Meilern Ihronenden Löten am 
voröfficen Gingangstor zum Mufcum aufgefelt 
Durch Die nene Ace wurde der Meg, der fonft 
(nach Engelhard) auf zwei Stunden gerecjnet wurbe, 
um eine halbe Shunde verkiizt. Und da dicier | 
were Meg nicht is an Die Etabt gerade verlich, | 
jonbern Öei der neuen Badteinbrennerei eine Alone 

dung nach dem Weihenfleiner Tor nahm, wurde | 























eu 1776 und 1777 613 yum damaligen önigsir, 
(dem fpäteren neuen Wilpelmshöber Tor), forkge 
fühet. Ceit 1778 durfte die Meißenfeiner Alte 
bebaut werben, wobei der Yandgraf jedem Baulufligen 
noch eine befonbere Unterflpung geiährle, 
Dias, 
Goethes großes Inteeffe für Hatuwiffenfchaften 
Hat ibn in vielfache Beyiehungen gu den Apotetern 
gebracht, die zu fener Zeil Die einzigen beinahe 
waren, bei denen ihre Mflege voransgufehen war, 
mub Sei denen mon au) jeht noch der Degel nad) 
Belehrung über zum mindeften ihren Mohnort und 
feine Umgegend seirflende _natuniffenfgaftfihe 
ragen erholen faun. In Franffurt machte 
1815 die Belanntfdaft bes jungen Ftiebt. Wöh ter, 
ber. 1802 Echrer an der Hafeler Gewerbefehule wor 
und der auch fonft mit Haffel in manderlei Were 
Gindung fit, als er fi gerade eine Elufe Suyfere 
Lafıe von She dei einem Eommter und Rndler 
Johann Menge aus Lübed faufe, ber die Defferegl- 
mäßig Gefuchte, um Die damals Gefonders herefchende 
Sammehout fnufmönnifep ausgunußen. Mi Deffen 
direlt trat er in Verbindung, als er den Apoiheler 
Fraap, den damaligen Perwalter der Apottete in 
Dofgeismar und den Ienen Freund der Eanderfeen 
Samitie dort, um Weforgung von Heffilhen rar 
geniten angüng, Dermann Set 
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Aus Heimat und Fremde. 








Heflifper Gejhihtsverein. Am 7. 
veunber hielt der Verein für beffifche Gefeichte in 
affe feinen erften wiffenfoftlihen Sercenabenb 
ac den Sommerferien ab. Bor Eröffnung der 
Cigung wibınele der Borfipende, General Eifen 
trau, den verftorbenen Worftandsmitglied. Ca 
füsrot Dr. Schwarztopf in eingehender Rede 
ehrende Worte der wärmften Anertennung; namente 
ich Hab er Dabei beffen Hope Medentung für die 
Lalalforfänung unb insbefonbere dan Heffiden Ger 
fltsverein hervor, für ben er wohl fs une 
erfelich bfeiben werde; feiner habe wie er vere 
fanden, feinen Forfdungen und Aenntnifen in 
Vorträgen Worte von fo gfühenber Berebfunfeit 
zu Ciben, und feiner habe wie Eihwarztopf eine jo 
ihre Zubörerfcoft vor fich gehabt. Wicles 
werde mit Lefem gründlichen Rewer der heffchen 
Geichihte Hinuntergegangen fein, und das jei eine 
meue Mahnung an die Lebenden, das Erforfhte aufe 
Auyeichnen, Der Verein werbe dies fen teeucs 
Mitglied nie vergeffen. Weiter gedachte Nebner 








eines anderen, am gleichen Tage veuflorbenen Mit« 
gliedes, Hirfch Fränfels. Das Andenten beider 
ehrten die Anwefenden durch Grheben von den Eihen 
— Hierauf wurden an Diejenigen Mitglieder, die 
mich am der Gfehmeger Jahresverfammlung teils 
nahmen, Greimplate ber von dem befannten Rumis- 
matiter” Dr. Bucenau verfohten Brofchüre 
„Ehwege el6 mitteofterlige Minpfätte” verteilt. 
us den teiteren Düteitungen ei folgendes heruor« 
gehoben. Der Vortrag ds Gpmnofialdireltors 
Dr. Stendeit, „ie find Gfhvege und die 
Sfenweger geworden” fi im Drud. erichienen und 
für 50 Penuig. zu erhalten. Das umfangreiche 











Mert des Mojors v. Dafıwig! über die Geidichte 
namenttic, 


des 83. JufanterierDegiments, in. den 
die Gefehichte der Stammiruppen au 
Handelt wich, Ät den Dlitgiedern gun 
preis von 5,50 Matt zugünglih. In eingetender 
Weife berihtet der Vorfipende hierauf über die in 
Mannheim abgebaltene Gen eralverfommlung 
der deutfihen Gefchicts, und Atertumbvereine und 











mn 301 


st fobanı an, den Epuren vorhiftorifer 
Befiebfung in und um Kaffel intenfioer als Bis- 
er nachjugefen und wor allem auch Die mit As- 
ihachtungen beauftragten Arbeiter beffe aufguffären; 
er felft twofle fih gu Diefem Zived mit den Baur 
Setörden in Verbindung feben. ° Weitein empfehle 
ich auch für den Verein, für Kafet ein Jdio- 
titon zufammenzufellen. Dec Koffer Dinlelt 
fi zufehends im Derfchsinben begriffen. (Es fei 
Bier eingefchaltet, daf, Der verflorbene Dialeldichter 
Seinsich Jonas aud dem Naclafı feines Freundes, 
16 Epradhtehrers Grafjom, eine „Naffeler Grammar 
ti” überlommen hot. Der Verein würde fich Durch 
ine eoentuelle Dructlegung Dies Wertihens ein fehr 
grobes Werbienft erwerben. D. ed.. Zum Echluh 
gibt General Cifentraut einen jehe fjeluden Bericht 
über Die von ihm im Auftrag des Al. Mufeuuns 
in Tegter Zeit vorgenommenen Kusgraburgen u 
Interrieden”und Glenberg; —- Ingenieur Happel 
Iegte eine große Zahl von Yunden vor, die er in 
en chutthafden Hefffer Burgen masite, Anode, 
Nigel, Tadhziegeln, wit denen die Miehrgänge ab- 
geedi waren, Eteine, bie zu techifcen Areen 
termanbl murben, Gefühherben, Eleigbgel, Sporen. 
Steintugelteie, Boppeldafentugetn, Fragmente eines 
Fanpertettenheimdes uf. — Wechmungstat Wo« 
tinger verlas zum Echluf einen von einem früheren 
Aafeaner, dem proftifchen Arzt Dr. Bernhard 
Stern in Beoollyn verfahten Muffah; über die 
Siact bei Flatbufh (Cong land, 27. Auguft 
1770), bie erfte Schlacht zwifen den hefiichen und 
amerilanifeen Truppen. Mehrere Pläne und Photor 
grappien wurden dabei zur Jnftriecung des Ger 
ländes vorgelegt. 

In der Vorflandefitung des Fuldaer Ger 
{dihtsvereins am 5. biefes Monats vepte der 
Vorfihende, Oberbürgermeifter Dr. Antoni, an, 
Nie Slucnamen der ehemaligen Fürftabtei Fulda, 
und wor zunächft des jehigen Sreifes Fulda, zu 
fazmefn. Unter Hervorhebung bes haben geicicht- 
lügen, Speadhlicen und erzieheifchen Mextes, fowie 
der auferordenttic) pervorragenben Bebeutung Diefer 
Ferfhung für Die Gefichte jeder einjelnen Gemeinde 
iecimete ber Vorfihende die Schter ols bie ger 
igneften Kräfte zur Miteithung bei Diefer Ale 
gabe. Der Vorflond begrüßte diefe Anzenung 
Mit Freuden, und & wurde befchloffen, Die Worz 
arbeiten zur Slucnamenfosfhung fogfeich in Angriff 
Au Nehmen. 





























Hodidulnadricten. Marburg: Am 
33. Citober fond-in der Aula der Univerftät in 
Ber üblicen Meife die Ginführung des neuen Net 
1518. des Geheimen Mediginafiats Profeflot Dr: 
Turger, fatt. Der fheidende Meltor, Proleffor 





| Eemefler 





Dr. d. Sybel, wies in feinem Rüdstid u. a. and) 
auf Die mährend feines Antsjahres. erfolgte Ver: 
größerung der Univerftätsbibfioihel und die afa- 
demifche Lefehalle hin, Die mun doc im nädflen 
öffnet werben wird. Weiter erwähnte 
&x Das Hinfceiden de6 Eeniord der philofophilden 
Fatultä, des Gebeimen Rats Friedrich Jufli, 
fowie des 50jübrigen Dienftinbiläums des Aanyleie 
vats König, und des Qudftors, Nedmungstat Vert« 
mann. Die Unverftät Habe im fepten Halbjahr 
1950 Kürer gejöh. grgen 1542 {m vorhergehenden 
Semefter. Der neue Neltor, der Ppciater Pro- 
feilor Dr. Tueyet fprach über „Gebien und Ge 
{rt Zum Shluf ermapnle er die jungen 
Kommilitonen, nicht abyutaffen nad) der Wahrheit 
nd wur mach der Wahrheit zu fteben. — Die 
diesmalige, von Profeffor Dr. Benete verfabte 
Nettoratsfhrift trägt den Titel: „Die Entfchung 
der tongenitalen Alrefie der groben. Gallengänge; 
me6ft Bemertungen über den Begriff ber Mbjhutr 
tung". — Die neue alabenifche Lefehake, burcı einen 
geilen be niverfität, ber Mufeumsgefelichft 
und ber Elobt gefchloffenen Vertrag gefichet, wirb 
den größten Teil des erflen Stade im früheren 
Aufeum, ben jegigen Etadifälen, einnehmen. Nach: 
dem der Miniter die Gründung einer ‚obliga« 
torifen“ ofabenifchen Lefehlle abgelehnt Hatte, hat 
ex eine fafultatie atabemifche Qefehalle Durch Bear: 
feiftung einer Ginnahıne von 4000 D. ermöglicht. 
Der Wrofeffor der Geburtshilfe Dr. M. Stocdel« 
Dertin übernahm an Stele des Geheimrat Pro- 
feffor Dr. UhLFeLd, ber damit feine Hinifee Zatige 
teit abfeploß, die Leitung der SKgl. Brauentlinit und 
Seboumenlehrauftalt. Ctordei wurde 1871 zu 
Stobingen in Oftpreuken geboren, promovierte 1896 
in Rönigsterg. war 1896,97 Ceifsarzt beim Rnzbd« 
deutfehen Sloyd. 1897/98 Volontär bei Profeffer 
Marchend in Marburg, 1898/1901 Afiftent an 
der Vonner Franentlinif unter Gefeimrat. Fitieh, 
6is 1903 Oberangt an berfeben Mini, hasiiierte 
fih Sommer 1909 in Gelongen, wurde Oberarzt, 
feitete 1904 vertrelungsweife bie Erlanger Grauen“ 
init, famı 1904 alo Oberarzt an die Feauenttinit 
der Charite zu Berlin und Lie, fi nod) im felben 
Yabr als Privaldogent an der Univerfitii Lerlin 
Mieber. Oltober 1905 erhielt er den Titel YPro- 
feffor. — Der Yrivatdogent und erfte Ufflent am 
Bönfiotogilchen Juftitut Profefor Dr. Mutfcher ift 
vom Minifter zum Abteilungs-Vorfteher ernanut wor- 
den. — Der biöherige Privatdozent Dr. Schwenten« 
Secher in Heidelberg wurde zum. auferorbentligen 
Profeffor in der mediztnifcen Fafuftät ernannt. — 
Den Peivaldogenten der mediginifen Fatuttät und 
Tberanyt ber mebiginilden Alinit Dr. Seh. if der 
Titel Peofefor verliehen worden. — Gichen: 
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Das Nettorat der Univerfiät ft auf Den Quriten 
Brofeffor Teift übergegangen. — Ber Privatdozent 
der Gymäfotogie amd erfte Afftent an der Frauen“ 
{init Dr. Mroemer feibet aus dem Lehrlörper 
der Ihniperfität ans, um wit Profeffor Pannenftich 
mach Kiel Aberzufideln — Der bisherige ordente 
ide Profefor on der Prager beutfhen Iniverfität 
Dr. med. von Framgus wurde zum ordentlichen 
Beofeffor der Opnätologie und Geburtshilfe und 
Tirelior ber Geouenftinit mit Wirtung von 1. Ole 
ober 1907 a6. ernannt. 





Das Marburger Neligionsgefpräd, Aus 
Anlah ber in Marburg ingenden, von eltoa 300 
Zeilnepmern aus dem In und Yuslande Bejuchten 
Verformung der „Freunde der driflicen Wett“ 
fprach am 10. Dltober in einer von über 1000 Per: 
fonen Sefuchten öffentlichen Berfommtung im Nilters 
foal des Marburger Echloffe der früßere Marburger 
Sodfeuflehrer Profelor Teng aus Berlin über 
das im Marburger Cihloß 1529 auf Anordnung 
Pyiipps des Großmütigen abgehaltene Religions 
gefpräd zwifgen Luther und Zwingli. 
Unter anberem hob de Redner hervor, &8 fi irig. 
die erfte Disputation, die am 2. Oftober um 6 Uhr 
morgens im Gemach des Gürflen fattfand, nur als 
Vorbefprediung anyufehen, vielmehr Habe gleich Die 
Qauptfrage über da Abendmahl zur Debatte ner 
flonden. Da feine Einigung erpelt wurde, wurden 
die Verbandtungen, Gei denen fi nur Lulher und 
Oetofampabius, Melanchton und Sreingti in Gegen 
wart Philipps gegenüberftonden, auf den, näcflen 
Tag verfchoben. Auch Diefes seite ollguium trug 
ireng vertraulichen Gharalter, nur Die Marburger 
Profeforen wurden Hinyugezogen. Gine Sinigung 
Winde aud) am Diefem zweiten Tage des Gefpräde, 
das fi Tedigich um Frogen der Dogmalil, ohne 
Werüdfihtigung der Poli, drehte, wicht enict. 
Die eigentliche Bedeutung Dies Konils Ing jeboc) 
in dem DVeftreben Zminglis, alle zu einen Bunde 
gegen den Raifer zu vereinigen und au Philipp 
in diefen Bund. Hineinpupehen. 























Jusitäum. Das Gymnafinm zu Giehen 
Geging in Bien Tagen feine 300 Jaherdeier. tn 
11. Oftober fand ducch Oberpriwoner eine Aufr 
führung von Eopiotles” „Antigone” in ber Über« 
tragung des Gießer Opmnafialeberlehters Atcne 
dorf mit Mendelsfoins Muit flat. dm 12. 
ftoser fand in ber neuen Yula der Feftalt 
flott, bei bem Profeffor Dr. Mefler Die Feftude 
hielt, Den Bejchtuf, Bidete eine Nadhfeier auf der 
Liebighöhe. Wie Die Uniperilät, fo ann auch das 
Symnafium feinen Unfprung auf das Jahr 1607 
guehführen. Bereits am 10, Oftober 1605 wurde 





ein Gymnasium illastre, verbunden mit einem 
Paedagogiam trilingus, eröffnet. Gafter Opmnaflal- 
eltor war ber Theologe Joan Winfefwann, fein 
bedeutenbfter Mitarbeiter Ballhafar Menfer. 160 
wurde das Gymnafium unter Landgraf Ludiig V. 
gur niperfiät erhoben, während das Wbagogium 
618. zum Yahre 1898 in enger Verbindung mit 
diefer Mnflalt blieb; feitbem I die Anflalt Groß: 
bergogliches Gpmnaftum. 1809-1816 gehörte 
Goltieb Friebrih Weider, der Begründer der 
Maffhen Mxähtologie, dem Lehelörpet an, von 
1876—1899 war der bebeutende Pädagoge Here 
mann Schiler ihe Direltor, Cchüter der Anftalt 
waren u. 0. Karl Vogt und Genft Gäftein. Ser 
Großherzog verfih der Anflall zur Erinnerung an 
den Elifter Candgraf Ludivig den Gelseuen den 
Nanen Landgraf Ludwig: Gymnaflum. 














Der neue Präfident bed Oberlandes. 
tulturgericts Zum Präfbenten bes Ober: 
Tonbestutungericts tube der Mietiche Geheime 
Sherregierungsrat Hermann Meb ernannt, We} 
Mammt aus Aucheffen und wurde 1866 als Her 
ferenbar in preußifche Dienfe übernommen. Don 
1807 ab war er Mjejor bei dem Mreisgericht in 
Warburg, dann in ®iedenfopf tig, ging dann zur 
fanbwirifaflihen Ierwoltung über, murde ala 
Begierungsafflor Epeylatfommifier in Marburg 
und 1875 in Maffı; 1877 wurde er zum Ser 
gierungsrat Gefördert. Aury barauf mucbe er Silld- 
anbeiter im Gandvicifänftsminiflerium und 1882 
| dem Cbeefonbestulturgerich übermiejen; hier wirtte 
© als Oberfanbesfulturgerihtsrat, Bis er 1801 
um Prüfdenlen der Generaffommiffen in Frante 
fur a. ©. ernannt wurde. 








Gemälde. Yon Kunftmaler Arthur Ahnert 
in Raffel muede ein im Defig der Stadt Kaflel 
Sefinbtices Ölgenäfde veftaurier, das die neunte 
Hompagnie ber alten Kaffeler Bürger» 
Barde darftet und 1851, alfo furg vor der Mufs 
Üofung der Bürgergarde, von dem Bürgergarbiften 
Dialer und Weihtinderneifter G. W. Mabes 
gemalt wurde. Auf ber Müdfete des Bildes find 
förnttice Namen der Porträtierten verzecinet. Pan 
fieht Die unter mächtigen Zäumen im Garen des 
often Schüpenpaufes vor dem Mejertor yu fühlen 
Zrunfe vereinigt und im Hintergrunde den Kom 
mandene Keineid) Cifengeripen mit feinem Ad: 
jutanten, dem Buchhäubler Luchardt, zu Perd- 








Wrähiftorifhe Begräbnisftätten. Haupt: 
Iehrer Vonderan zu Fulda legte in der Nähe 
der Lanneshöfe yoifcen Petersberg und Rüngel 
gahfreie Urnengrüber frei 
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ME ertumsverein. Auf Anregung bes Pror 
For Dr. Ploth, der in Lepter Zeit Ausgrabungen 
= Bexeih der Gelas oder Gubobertuslapelle zu 
Genba fen vornahm und vermutlich bas Gudobechu 
„5 {rn der Rapelle feelegte, toucde in Geinhanfen 

ein POOL etumsorrein gegründet, 





Fax ud. In der Aoreltionsonflat Dreitenau 
wurbe gelegentlich der Ausfhachtugsarbeiten für 
Kan L % F otionszwede in beträchtlicher Tiefe ein großer 
Steirz Fury mil dem Stefeit einer anfcheinend man 
Hide Leiche bloßgelegt. 





Bx aueenfeft. Im nächften Jahr fol in dem 
EEE a1 des ehemaligen Antee Qültenberg gelegenen 
Pehern Bauerndori Lang-Göns ein großes ab 
ZIHes Yauernfeft ftatifinden mit. einem 
RCH EL eafeft verbunden werben. 





bt t hause Umbau in Marburg, Die Mar- 
bes SSE Etobtverorbnelen Gefchloffen, den lmbau 
In PR taufes in Erwägung zu ziehen und zu biefem. 
PPEE Dos Urteil Cacverftändiger zu hüren, m 
a Etoher weilte Geh. Rat Profeffor Thierich 
GUS SEEN G eabaten, cin geborener Machurger und Ehren“ 
GEBET der Ela, in Marburg, um mit dan Ma 
MELLE and den beirefenden Kommüfionsmitgiedern 
eÄne S efictigung bes Rathaufes vorzunehmen. 
Dex Marbreistum Heffens. Der Regiee 
ANASBezirt Kaflel nimmt in beyug anf den Wald: 
NÄHE na aaı eine der erften Stellen wnter den 34 preuhie 


ver DR egierungshegirfen ein und wird nur nod) don 
ES Ben den und Hildesheim übertroffen. Die Provinz 
nit 


SM Fern = Daffan feht beyüglich des Waldreichtums 
[= 070 des Wläceninhelts odenan. Über Di 
ARSCH Fechitt der Provinz fen die Rufe Echmu 
DC He zit 5490, Gelnhanfen mit 50 %, Franten- 
48%, Hofgeismar, Rotenburg und Gers- 
ar je 449, Morburg mil 42%, Mipene 
mit 40% ufm.; unter ben Durcjcnitt 
Somberg mit 31%, Sanan und Feihlar 
27°, Gersfeld mit 20%. Bon den 
Üfreten Areifen Haben 7 Kreife 30 %o uud mehr 
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© Kfiftein und die Denfmalpflege, Unter 
er Überfsrift fuht ein Muffup der „Darm 
Yen Serbfiflein vor der nach grohen Bränben übe 
her 2 euerungss und Serftörungsfucht zu Getvahren. 
ARE Efic) wurde biefes malerifch am Dogefsberg 
FOQENTE aftertümliche Sutdifche Städtchen durch den 
AN Brand vom 13. md 14. Muguft jaft Bio 
SS Bärte engafsert. „Der Wieraufsun von 
Of fRein“, Heft 6 da, „fl Badurk) ein Vorgang 


se 
die 








von befonberer Bebeutung, weil er für gang Deutfch- 
{end an den Zag Legen muß, ob die Pflege ber 
Denfmöler in diefem Lande, von deren Orgaulfation 
and Mroft [don iel Rühmens gemacht, über welche 
auch [bon mander Zweifel gelufert worden ft, 
einer ernften Prüfung wietlic gewadhfen ift. ober 
06 fie glei) bei ber enflen verfügt”. Wiel Töne 
fhon exgielt werben, wenn fid) die Fürlorge des 
Staates und der Öffenlichteit nur in bem Sinne 
betätige, dah jegliche Beihilfe nur in der Richtung 
auf Grhaltung, auf wedmäßige Sicherung und 
Herftellung des mod) zu Reltenden umb wieder zu 
Delebenben gefihhe, fo dafz aus. dem gefähchenen 
Unpeil noch ein Cegen werben fon. 











Die Dorflinde, Yanbrat Büchling zu Lin- 
Surg erlügt folgende benchensiweete Befaruntmad 
an die Viürgermeifter des Streifes Limburg: Der 
Ihöne alte Brauch, in den Dörfern auf den Öff 
Ten Pügen Lindenbäume angupflangen, fl neuere 
dings (eiber vielfach in Dergefleneit geraten. Ruc 
bier und da findet man noch einmal eine „Dorfinde", 
müchtige, oft meßehunbertführige Baumriefen. Nach: 
gepflangte jüngere Sinben tift man aber feten an, 
Wrattifch 066 Schltenfpender auf freien Pägen 
amd dei Brummen ziert die Linde, gleichjeitin wie 
fonft fetten ein anberer Baum jeden ah und 
verfägönert daß Dorfbild. Gr empfiehlt daher jeder 
Dorfgemeinde, wieder „Dorflinden” anzupflanyen 
und zu pflegen, wogu fi in erfler Rinie die Krime 
finde eignet. — Cs wäre jehr wiinfcensmert, wenn 
biefe Anvegung auch andemwärts auf. fruchtbaren 
Boden file 

















Todesfälte, Den Verdienflen bes am 12. Expı 
tember im Alter von 64 Jahren in Aaflel ver, 
Vhiedenen Sanitälsrat Dr. Karl Schwarztonf. 
eines Ireuen Freundes und Mitarbeiters des „Dee 









Beölferung zu weden, werben wir an 
Stette unferer Zeitigrift ausführfic) gerad 

An felben Tage wie Dr. Echvarytopf verfdich 
{m Alter von 90 Jahren der Peivalınann und 
frühere Buhdruder Hirfh Fräntel in Affe 
Weitenhaufen, Der über feine Gefebnife, namentlich 
ber die turhefften Verfofungstämpfe ud die 
48er Beregung Geinnerungen niebergelchriehen hat, 
die zum Teil fon zu Gräntels Ertpiten von 
Dr. Exhwargfopf im heffiden Gefdiclsverein vor« 
geltagen wncben. Auch im „Heflenland” if ger 
(egentic, darauf zuricgegeifen worden. 

Zu icmend in den Vereinigten Staaten von 
Amerita, fine Marburg geborene Oberft 
Karl Eufer. Cr ging in früher Jugend nach, 
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Amerito, wurde Selm Ausbruch des ameritanifhen 
Bürgerfrirges in bie Reihen der Cüdarmer einger 
fe, und zwar in das 15. Birginioriegiment, 
Seine Kompapnie beftand ausfhlichtich aus Teute 
fen. Cr geicpnete fich gleich zu Beginn des Strieges 
fo aus, dafı er alsbald zum perfönlichen Aurier des 
Generals Lee ernannt wurde. 1890 wurde er 
Hauptmann der Siuart Horfe Guard, 1892 Major 
des 1. Birginio-Savaflerie-Degiments. 1994 erhielt 
ex den Mang eines Cberflleulnants und wucde drei 
Jahre fpäter in demfeben Negiment Oberft. Gr 
farb als Nommantant des H. &. Ler-Eolbatene 
beims, in dem fid Die verwundeten Krüppel aus 
dem großen ameritanifden Seien befinden. 





Gingangn 
| Stitte Wintel. Grähungen von Datetin Traubt 
BE. Docden (Ailog. Aadolf Ara) Preis? 
Gelliider Yoltstalender auf das Jahr 1008. 
5. Nahrung. AR sahen Alufrahonen uud 
oc "Wuneigen meh Biilechnungen von 20 
Yhieemann. Rft(wertagn. d. Lomei), Dres 40 I. 
Shacler, Yuboig. Die Edlierbader Mundart. 
"Beträge nu efien Munbarenferiaung. Dale 1007. 
Hunge Sehnfuht. Onbigienon Mt. Maffom. 2-Huf. 
Senn sag von Glaub & Deberln) Para 2401 
vb. 3 Wi 
Antionsriatstatalog 76 und 77 von Dr. © Eine: 
Burg Fntignarat, Din, Rarite 4, (bh 
| Dr Stb. Shift, #. 1. öferr. Slanteminifter n D 
| Stiontetonoaie 1 m N 








Personallen. 

Wertlehen dem Sorbrat Geb. Regierungsrat Freie 
Herim von Dornberg zu Aaffel bei Übertritt in den 
Aubeflanb ber Rote Ablererten 3. ML mit der Eäeile; dem 
iterguissefer und gt. Ofonomiral Nererodt, bem 
emer. Wlarser Mörjgel und den Dittifäilichter o. 2. 
Si@lißberger zu Rafel der Note Ablerorben 4.AL ; dem 
Bentmeifter, Defmungsrat Cipenbaur ya MWipentoufen 
en Wusfäciben aus Dem Zinnsbienft Joe den Bari 
werlern a. D- Mb LSaufen zu Ganau und Siemon zu 
Wiorburg, feüger yu Glnbaufen, Lhterem beim Übereite m 
den, Ruefand, der Aranmmenben SAL. ban Degemeifer 
9 D- Otto zu Gohfeden, rer in Einbauten, dam 
Forfter Otto zu Morfibuus Ruhberg im Candtreis Rafk. 
dem Epnjalfommifonsftutär. Ranyleitat Jiegner] 
feier yu Grontanberg. dam Eteuereinnehmer 0.2. Chun 
zu Noffel, dem Zurt. und Seidenlehur Aemnip zu 
Siam, Ya, Geäliehiern Dagty und Bellenı 
zu Rollei fie dem Ranpleifetreir BübfA zu Yanan. 
Tepieren dreiem aus Anlaf ihes Übertits in den Rute: 
Mond, ber Aronenorben 4. RL: den Lehrern DIRLTET au 
Mündtaufen, Deeric zu Melfungen und Kadı vu Ober: 
fıngen aus Anlaß ihres Überteits in den Nubefland 
foie, dem Lchrer Griesleben zu Minnen aus Untah, 
feines SOjähe. Dienfjubiläuns der Mbler der Inhaber 
11 a, Beeren sen Befesdin, Tem 
Jabl 50; dem Lanbesbauinfetior Peierlen zu Sanau 
die Teiler von in Lommiarif venwallete Dietorfie 
er Tal. Seihenafebemie unter gleihyeiger Verleihung 
Zee Vrolfor; dom Hmtegeigifetlir Dede yu 
Naumburg der Oharatier als Ranlerel; dem Provinzial 
feuerfetteibr Shminte zu Rafl beim Ibn in den 
uheflonb ber Chorafter als Nrchnungerat, 

Grnanntz Landgericisrat Dr. Jeddies au Hanau 
zum Oserlanbesgeriisrat in Dafeidorl; Baurat Heike 
fein geiorener Pofgelemaner) yum Geheimen Laurat und 
vontragenben Sat im Dinifterium ber ffenltien Arbeiten; 
Seminarbirior Lie. Dr. Thomas zu Noienburg um 
Rönigtigen Seminatbielter mit dem Hange der Mäte 
4.Mtafe; dr jelbftändige Pilfearter Planner u Grafe 
eimerobe zum Sadiflulinpigienten uud Mitglied des 
Srodil@umrftandes Bald feiie zum Crisldulifgetor 
Aber die Säulen in Orohalmerabe und Epterode an Eile 
3 von dien Gegaften entbunbenen Marne Boly« 



































apfel in Grobatmerobe; 
Antrigter in Galbap; Do] 
Auf zum Cber-Voftinfpetior; Ober-Boltfflenbudhatier 
Arnold zu Rafel zum Ober-Poftaflutalherer. sten 
rungeftteiör Shraber zu Magdeburg zum Nentmeifter 
bei Ber fg. reiste in Rirhbain; 

Übertragen: dem Cberförfer o. M. Rei 
Bealtenhain Sie Oerförferfille in Stölyingen. 


Berufen: Hifsprebiger Dr. phil. Shönemelf aus 
Möttesah yum Barıer der beutfhen ewangeifden Ger 
meinde in Gehifiehr Aleinafin). 

Berfeht Forfmeifer Subeleber von Baltenberg 
noch Glnbaufen; Amisrichter Jcdbiee von Brohalmerobe 
nad, Genkaufen; Cberlandirfer Radom von Hann. 
Wünden mad, Hinteln als Werfher ds gemeinfiaft: 
Hiten Canbmeferbureaus; Sarfaffenrenbant Slafer won 
Dühen nad Rafll; Amiegerigiskfieit Freymanıı 
von Naumburg nad Borten. 


Enttafen: Neferenbar Auffarth auf finen Antrag 
aus dem Süheren Juftybienfe. 

Geboren: sin Sohn: Wrofeffor Reinhardt und 
grau (Marburg. 29. Sepiember); Domänerpäcter Ana, 

an und Fran Anna. geb. Nahns (Domäne 

iimsböhr, 6. Olten); — tine Zodter: Reglerungsr 
afklhar Gölyerfonf und BrauGlifabelk, gb-Ecol, 
Kanındurg LE); 6. Nugufı Römer und Grau Dora 
gb. Deebe (Mrätaln, 3, ftoben); Lehrer 8. Kempei 
nd Gran Frieda, gib Döring (Rafkl, 10. Ottober, 
Vonmeffer Os und Prau Glifabeth, geb, 
(Diellungen, 1. Efiben); Yriveoyet Dr. Wilhelm 
Binder und Grau Grny, geb. Stengel lrzburg, 
11. Chiober). 
| Seflorben: Ybrer Herman 
alt (Aal, 2. Ohtober); Sanltderut Dr. Yarl Ehwar. 
) topf, 64 Jahre alt (Mafl, 5. Otteber); Privannanı 
Dirt Gräntet, 80 Jahre alt (Maflel; 8. Ciober) 
gt, Cbrftlminant 3..2. Veinrid Hofenfrang, 
57 Date alt Maflel, 7. Olteber); Mal. Steurletretär 
Oswald Görte, 50 Jahre lt (Mall, 8. Ofiober); ver 
Gran Granzista Cop, aıb. Senehaute, 88 Jahre alt 
(Raflet, 12, toben; Ghrer a. 2. Peintih MID 
| detegge. 84 Jahre alt (Minen, 18. Oftaber). 
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denbib. 30 Inhre 


























Dat Heidelbag in Aafıl. 


Drud und Derlag von Friebr, Eheet, Raflel. 
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Helienland 














Saftl, 1, November 1907. 





Das fallende Laub. 
Es mad mid traurig, das fulende Kan 
<> flners diefes Tee Verskiten. 
Age dach ein verheren 
Zines mit einmal ernten, 
Iöge der Star in Weiten eich 
Zins jandgend beegen dur di 
Zoe dus Gemaltige Tan I Ib 
And das Grofe enfhäniert mr 
Ziöge der Sturm in Wettern erlegen 
Zora nit im Sehen mehr näht und feht 
Ztar nit dies Maftlofe Welten und Klagen, 
us Dis dard die fallenden Wläter wehrt 
rensneifeinase Eise bertel. 
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Nach Jahren. 
f 





U roter far is de Mm in, 

FR Jahr fa find pfeilktuelt Bahingefiogen; 

3° Dhnaing ward en Mann, nid ohne Spuren 
% Kampf und Erid find fie dahingejogen. 

ES Diel mard anders in dem Kauf der Zeiten, 

SE snsrd gefämpft.gerungen und gelten, 
artter in den Schoß der Emigteiten 





r Traum gealitten 





namen rennd nnd m 








In Wintersteid u 


Wie inf fe id des hgntals Rülle Auen 
Im golden Heubffnwe Iendtend vor mir threnen, 
uf Bergestalden dirte Nebel branen, 

(4 fhmiegen an des Waldes Kronen. 














uns Herz mir greifen, 
Der Seele öfnen fih geheimfte Türen 

And feltne Wünfke langfam in ihr reifen, 

Sie glaubt der Almadıt ewigen Band zu üren ++ 


u. 
Wie eine er” cin ich in des Mlofers Nine, 

Kap nieder mid amı tranlihen Kamine, 

Wie ein gleiten ale, lebe räume, 

lit fernab von des Kebens bunter Bühne - 

Doch ad! wie bald heißt's wieder Abfied nehme 
Und wandern in des Kehens laute Gaflen, 

& mahnt die et, glei Diner Schemen 
Maß moncer halde Toaum Tangfam verblafen. 
























MR andh das Berz darob gar {ehr beflommen 
u pilgern in Die Fate Welt dort unten, 
Getroß! id hof noch oft hinanfanfonimen, 
Um von des Echens Kafen ju gefunden . 
Wihelm School. 
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Die Gründung des Hanauer Gymnafiums und der 
Stadtichultheif; Dr. Wilhelm Sturio. 
Ein Rapitel zur Vorgefehichte der Anftelt. 
Don Dr. 9b. Braun. 





Wyenn jemels ei Yahıhunbert, fo fah das 10. 
in uferen Denifhen Vaterlante gahfreiche 
Neugründungen von Häheren Eihulen.*) 

Die ätfien Schulen, die Mofterjulen, päter 
auch) die Domfculen, Eifls und Pareful 
waren dan der Micche gegründet und flanden edige 
Ci {m Tienfte der ficche. Nur die Alerier gnoffen 
Schulbildung, foft nur fie waren in Die Minfte des 
Seiens, Ehreivens und Medhnens eingemeiht und 
tonnten domit aushelfen. Die Engländer beyeichnen 
in Anlehuung daran befonntfich Heute nod) einen 
Handfumgsgehifen als einen clerk, d. f. einen 
tere, Mu) die Höheren Miflnfhaften. die 
artes Iibernlos Grommatif, Mhetorit, Dialeftit, 
Aritgmetit, Geometrie, Muft und “flronomie 
wurden in jenen Cdulen gepflegt. ls Wiffen 
{htoß fi) on die Übung der Inteinifchen Eprache 
unb. Biente iu fepter und höchfler Sinie Der wiffene 
fhafttigen Grtenntnis der geoffenbarten Seilawahrs 
Heiten, Die auf der einen Seite als unpoeifethaft 
wahr voraußgejeht wurben, auf ber anderen, aber 
doch wiffenehfitich bemiefen werben follten. Diefe 
Wichtung der Wiffenfhaft Bepeicjnet man wefentich 
als die fcolafifche. 

eben jenen Echufgrünbdungen der Aicche 
vielfach im Knfctuffe an fie enttanben Icon früh 
auch Etodtfihulen, in denen die Kinder, ohne daf 
Shulzwaug gebersfct Hätte, bie allernofvendigften 
elementaren Stenntnife für den Gebrauch bes Lebens 
ernten. Dei der großen Yebrutung, die man dent 
Qateinifcen beitmab und die «3 bamals au) Sejaß. 
war «6 bepreifih, da man in Diefen Stabifiulen 
auc) zumeift die Ynfangegründe des Latein Lehre 
ine jolche Stadtfcte beftand auch vor 1607 in 
Hanau, doh il die Zeit ihrer Grändung nicht 
nachweisten 

Gine gewaltige Ünberung in der gefamlen Welt 
anfcauung und and) in dem Beteieb der Eulen 
at ein in bem Zeitalter be fog. enaifance unb bes 
Humanismus. Man fing on, den Autoritätegtauben 
der Mirche zu verwerfen. Im Gegenfah zu der 
mittetterligen Weltfucht, in der man Die Exiüf« 
Hötung des Fleifches als die häcfte Stufe iriher 
Volfommenheit aufgelaft hatte, gab man fich jeht 
ungeforgt bein hrteren. Bebenägenuffe bin und. Ins 

*) Wergtige 5. Pautlen. Das deuiie Sildungeife x 
aueh D-Fout, Das Def bung 

*'Byt. Sonmermenn, Ghrenit 219 
























bie alten heibnfihen Schefiteller wirder mit voller 
Liebe, während fie im Mlittelafter viefad, den 
Sirchenfchriftfieflen Hatten weichen müffen. Dazu 
verurfachte das Wieberbefanntierben ber geiehifchen 
Sprace und Literatur eine große Veränberum 

In die Zeit, des Mieberaufßfühens der affiz 
sehen Wiffenjcaften fält nun der Beginn ber Her 
formation. Die Refotmatoren ftehen auf ber einen 
Seite in fharfem Gegenfah gegen Die leichte Rebens- 
auffoflung der Qumaniften. Auf der anderen Geite 
ternehmen fi, befonbers burd) Melanditheng une 
obfajfiges Beben, den ernften Betrieb der alten 
Spracen, insbefonbere des Griedifchen, als der 
Spratie des neuen Toftanentes. Callte da Wort 
Gottes die Hauptwafle in dem Geifesfampfe werben, 
dann mußten die Steeiter in dem unbefchräntten 
Wefih Diefer Mefe fin. Dazu fam, dah man in 
dem Erlernen ber Epradien eine habe geitige raft 
erblidte, Die Kenntnis besittaffichen Catein, des 
Griegifcen und auch des Qebräifiten Lie von vorn“ 
Herein den, der biefe enntnis befaß, ald einen ge« 
Gilbeen, mit geifliger Rraft ausgeräfteten Mann 
erjeheinen. 

Co ward & ein Biel der Reformatoren, die 
Humaniliihe Bilbung mit berTevangelihien Lehre 
eng au verfehmelgen und bie’ weltliche Obrigteit 
guc Sründung von Schulen aufyufordern, durch, 
die dem lnate tüctige Männer in Staat und 
Rirche berangebifbel werben folten. 

68 entftanben denn au) infolge der Reformation 
feit den Der Jahren des 16. Jahrhunderts zahle 
weiche höhere Schulen, die meift im Geifte und 
teilweife unter Mitwirlung Melancthons gegründet 
waren. Ihnen gegenüber aber blieb bei Beginn 
ber. fog. Oegeneeformation die Tathofifie Kirche 
nicht untätig, und der neugegrünbete Jefuitenorben 
übergog feil der Mlte des 16. Yabrfunderts in 
geitjihter Untehnung an bie bewährte Ginrichtung 
der proteftonifhen Eshufen ganz Deutfhfand mit 
einem Rebe von hödift bedeuffamen Lehranflaften 

en 1551, Jngolftadt und Röln 1556, München 
1559, Fulda 1572), denen u. a. die Eühne des 
tathofifcgen Mdels yahfreich yuftcömten. 

Tiefen Aefitenfchten der Gegenreformation gegen» 
Über entftand mu um bie Wende es 10. Jahchunderts 

‚am fönnte jagen — zweite Heihe von pro« 
en Cchulen, von denen einyelne ftreng 
eformiert waren. Zu Diefen gehörte u. a. Gerborn, 
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Steinfurt und auh Hanau. Die Reformierten 
baren ja in der Damaligen Zeit die wejentlichen 
Vorfänpfer gegen den wiebererfinenden Antholi- 
sus, wihrend die Sutheraner — man denfe 
Aur_ an HeffeneDarmftadt und Sadhfen -- vielfach) 
in Teilen oder auch ausgefprocienem Einvernehmen 

Meg Ben fatholifhen Kaifer flande 

D>ag die Sanauer neue Schule (das Cpmnafium) 
ae De fm hier Semi — im Orenahe 
SEAL RR Dat murbe, wid in der Stiftungsurfunde nicht 
VE FecHpiegen, wo in ber herben Eprache jener Zeit 
TA wird: ‚indem aus Mangel guter Schulen 
Ne Untertanen” unferer Graffcaft nit allein in 
RU FR ers derbeien, fonbern aus Wange note 
ÜLFLiger Unterhaltung wohl gar ins Lapfttum 

Raven geftedt werben.” 

Der tonfelfionelle Gegenfog in der Graffhajt 
Zarıau mar nit von Anbeginn an jo fdarf gameen. 
S Hatte fih im Gegeniel bie Ginführung der 
SErrenn Lehre fo feichtich vollzogen, daß zeitweifig 

Te Dentänger der neuen Lehre die (Daci)irche 

Ferm eänam mit den Natgoliten benut hatten. Au 

‚Sirzexr Zeit aber woren bie fonfeonelen Gegenfübe 

der meitficen Mächte in Teutfhland fo carf, 

NEE zur Zeit der Gründung des Panauer pin“ 

AO Fereme. Wurde es doc frz vor dern Augenblid 

NS Serben gerufen, da die Grgner fh yoiifh in 

SE_ Union und der Cige feit zulammenjhtifen. 

Die neue Lehre Satte in Hanau feit 1528 fh 
SS gehreitel und war erft feit etwa 1550 mit dem 
FO ey Falle des falhotijhen Gottesdienftes zum alleini« 
Aeaı chHriftfihen Belenntniffe in Hanau gemorden.*) 
Das Detenntuis ber Hanauer Protflanten aber 
War sicht eigentich das vein Lulfrifhe, fonbern 
Re Hx "as der eberdeticn Stähle, db, yunal in 
Der Disendmablsletr, nach dem Calvinifhen Hin 
teigten) 

a. AU rer diem, mon tönne fagen, unteniühhen 


IS arutife htien Lie Ofen von Sonan geflanken, 


drmr 























16 die beibeu Vetennlnife, Bas ceformiete in 
Sielberger Ratechiomus 1563, Das Luherifche 
"St fog. Konforbienformel von Slofter Bergen 
dogmaliich felgelegt worden ware, halle 
Graf Poitipp Tubwig 1, der Mater des 
RT ers das Kanauer Onmnafums, fh nit ur 
Sa Segeihmung des ftreng lutperifchen Vetenntniffes 
TE zaımen Infen 

Ts Philipp Yudig I. 1580 (4. Februar) flaxb, 








SD Dot Bier und zum fotgenben Zimmermann, 
un all Clare ds nme 
Dana 1868, 











ann >, Gine öbofide Mitelftung, yeifen de fubeifgen 
RO „ Eeormieren Lehre nah ja auf vor 1607 Die fie 
Hinz vgl. Münfger, Beföihte von Yefın 6.201. 


Sau den witbererftarleuden Salhefigismus ge | 





war fein Nachfofger und Sof Philipp Cubmig IH. 
geboren 19. November 1578, mod) Leine 4 Jahre 
alt. &8 trat Daher eine normunbfchftlice Her 
gierung ein. Wormünder waren der Graf Philipp 
don Ganon:tictenberg, ber dem Lutherifcgen Befen 
nüffe angehörte, und Die Grafen Johann von Naflau« 
Dilensurg und Ludwig von Cap, Wittgenftein, 
die beide reformiert waren. Die Mitte des Grafen 
Poitipp Ludwig 1, Mogdalene von Walded, verzog 
mit ihren Rindern an ben of bei einen Vormunds, 
des Grafen Johann, mac Tilenburg und reichte 
diefem im Degember 1581, alfo ehva 124 Jahre 
mac; dem Zobe iheeß erflen Gatten, ihte Dan. 
Dort trat fie auch auc tejormierten Lehre über, 
und ihrem Beifpiel folgte auc) ihr Cohn Poitipp 
Cudoig II. Yon Dillenburg aus befuhte diejer 
auch die im Jahre 1584 von feinen Gtiefvater 
und Wormund Johann in Gerborn gegründete habe 
Sihule, die dem ftreng zeformierten Detenntnifle 
anbing. Gr fludierte boc, er Diäputierte, ward in 
een Gatten der Wiffenfchaft fet, ja er beleibete 
fogar borübergegenb Ehren halber die Winde eines 
Rector magniticus. Nach Beenbigung feiner Studien 
vermeifte er erft Turze Zeit in Hanau, maghte dann 
große Reifen nad) den Niederlanden, nach Öfterei 
Nolien, war gelegenlich auch mit politiigen Mi 
onen on ben beutfeten Kifer Rudolf IT. betraut 
und Senußte überall Die Gefegenpeit zur Gortfehung 
einer Stubien, fo in Cepden, Padua, Bologna, 
lernte auch Nom und Neapel Tennen und Lehrte 
bar wadı Hanau yuräd, mo ex, 20 Jahre alt, 
im Jahre 1590 die Regierung der Braffgaft an« 
trat, Gr Geiratete in demfelben Jahre Die Tochter 
Wühelms von Oranien, de großen Echweigers, 
der 1584 durch Meuchelmerd gefallen war, Ratharina 
Belgia (fo, wicht Belgien Hat ie ihren Namen umter- 
geihnel) bie gleich ihrem Later das vejonmierte 
Delenutnis eifeig vertrat, 

Wahrend mm aber der Graf in Dillenburg zur 
Zeit der vormundipaftlicen Wegierung fid val- 
Fönbig dem reformierten Betenntnife angefhtofen 
hatte, var Bei einer größeren Wnyapl feiner Qanauer 
Untertanen ein Übertritt aus dem Belenntnife. das 
wir. vorher old ein unienitifes bejidjueen, in 
as fireng Gutberifhe, erfolgt 

Der eine ber drei Wormünder, die wir oben 
amten, ber (utferihe Graf Philipp von Hanan- 
Lihtenberg, Hatte Jeine Ctelung beruft, ohne Borı 
wien feiner zeformierten Mitoorminber den Luther 
wien Superintenbenten Aaspar Sauter von Herren 
erg nach Yana zu berufen. ieler gewann Bald 
groben Ginflup and fommelte eine yapfreice lutbee 
tige Gemeinde um fi, Die ihm treu ergeben war. 
Ws er, der fih anfangs duldfam gegen Die Her 
formierlen gegeigt halte, gegen fie gu eier begann, 
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mußte ex 1593 Hanau veraffen. As aber Yilipp 
Sudiig IL. 1596 zur Regierung farm, führte er in 
Hanau das reformierte Befenntnis nach dem Grunde 
faße caius regio, eius religio ein, eine Ummand« 
fung, bei der c3 ohne Zwang und Härte für bie 
Andersgläubigen nicht adging. 








Schon in das erfle Regierungsjahr bes Grafen 
Witipp Qubwig IT. FOL nun eine Tat biefes 
Fürften, die für Hanau von ber größten Bebeutung 
ward und mit der die Entftehung des Danauer 
Spmnaftums auf das engfle yufammenhüngt, bie 
Gründung ber Neuftadt Hanau. 


Genicung folgt) 
— 
Die Inbefignahme der Seftung Rheinfels durch Landgraf 
Karl von Befien-Kaffel im Jahre 1702. 
Nach den Aften des N. Gtantsardins zu Marburg, 


Don F. v. Apelt, 


Generalmajor 3. ®. 


orfehung,) 


Jr du 1701 Hatte man der Landgraf Or: 
Heit fih, perjöntich gegen den auferorbentlichen 
taiferlihen Geionbten Örafen von Nappadı 
über bie Mheinfeljer Angelegenheit auszulaffen. 
x flellte ihm vor, wie 8 zur Sicherheit feiner 
Sande unbedingt nötig wäre, dab er bie gänzlich 
mehelofe Feftung in Left nähme und in guten 
Berteidigungsguftand fehe und wie Dies die Bor: 
Hedingung für jeine Veteifigung an einem Yünde 
miß gegen Granfreid fein müfle. Cr teilte bies 
am 28. Juli Dalwigt mit, um e Abemarle 
und dem Natöpenfionät Heinfius im Vertrauen 
au eröffnen, mit dem Sinzufügen, daß an einem 
gebeihlichen Gefolge nicht zu zweifeln fei, wenn 
England und Holland das Anjucen beim Raifer: 
ihn Hof _unterftügen würden. 

Unterdeffen mapınen_ die Ckreitigfeiten mit 
‚Seffen:Npeinfels ihren Fortgang. Der Candgraf 
Wilpelm von Heffen:Afeinfels richtete mehrere 
Eihreiben an den Candgrafen Marl, in denen 








unter anderem die Bertragsmibrigleit der Eins | 


nahme einer Taiferlihen Befahung beftitten wurde, 
von weldhen Säweiben Karl aber nur das Ice, 
vom 17. Juni datiert, beantwortete, da er fh, 
mie er jagte, „nicht duch eine Gegenanfwort des 
Kongipiens anzüglicher Feder Hätte erpunieren 
wollen.” Cr Gedauert das unfreundliche Verhalten 
des Candgrafen Wilhelm und „die [Änöden 
Erpreffionen*. Cr fei immer wilfährig gewefen 
und Gabe Cantgraf Withelm gegen bie Angriffe 
feines Bruders in Schuß genommen, fo dafs es ihm 
Hinfünftig nicht verdacht werden Könnte, wenn er 
id) feiner nicht mehr jo annehme, Die Berab: 
Folgung ber Kontributionsgelder jei bavon abhängig 
gemadit worben, dafz Mheinfels mit eigener 

jabung verfeben würde, Landgraf Wilhelm möge 
fi den Wertrag, von 1654 vorlegen laffen, mo 
8 nicht etwa heiße, wie er |reibe „fremder ober 
ausländifcher", jondern „fremder und anzländilcher 

















| Potentaten“, woraus ärlich zu erfeben fei, da 
er. Candgraf Wildelm, asenlomeig eine [rende 
als eine ausländifche Befabung auf Nheinfel ein: 
gumehmen befugt ji, „welches alles dann nicht nur 
Die Kurz vorhergehenden Worte des Leptberürten 
Hauptvertvages, daß nämlich bie Jeitung von 
weiland Herrn Sandgrafen Ernft Lieben und 
dero Erben und Nacfommen allein verwahrt und 
beiegt werben fole, fonbern and der Mysintifche 
Giedensiehfuß noch weiter erläutert und beftäct, 
om dadurch Euer Liebden und Dero Herrn 
Brüder Giebden fo viel mehrbeingte Teilung ber 
ift mur_in den Stand wiedergejeit werben, in 
welchem Dero hodieligen Heren Waters Lieben 
vor Anfang deö Ieptzurücigelegten Arieges gevefen.” 
Nun habe damals weder Taiferliche noch Sreiß: 
ober dergleichen, jondern rbeinfelfihe oder Heffen: 
tofefche Mannfchaft zu Mheinfels geftanden, in 
weldhen Stand bie ellung wieder gerichtet werden 
ats der Sandgrai Wirhelm der Stone 
| nicht enteaten wolle. Der Kaiferfelbft 
| habe dies als Seht anerfannt und hen vor wei 
Jahren burc) ben Neichsvigefangler bie Anfhaftung 
Theinfelfcher Belakung innerhalb einer yweimonate 
Kichen (ft angeordnet, „geialten Ic dann in 
Erigteit niit zugeben werde, ba Sie andere als 
Dero eigene Truppen bafin verlegen und mann 
fotes nicht Bald, erfolgel und der Det in Gefahr 
geraten falle, IC alles darob entflehenden Ders 
fufis und haben Mich an Ihn zu erholen 
Mir Siermit ansbrüclich vorbehatte". Der Land: 
graf möge fich je ehe je beffer mit feinem Bruber 
einigen, damit der Gtreit ein Enbe habe und bie 
Beamten und Untertanen nicht ferner wie bisher 
mit doelten Safe geen bir Och efhment 
würben, widrigenfalls Karl als regierender (Fürft 
fi) der unjculdigen „und befanntlich in Unferen 
Refervatpflihten mitfichenben Beamten und Unter: 
fanen“ mit Nachdrud annehmen müfe. 
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Mir gefagt, war der Raifer mod) weit davon 

entfeent, auf die Münfche des Kandgrafen Karl 
ingaugeben, im Gegenteil forderte er nun ben 
Narigrafen von Baden auf, die failerlice 
Lefagung in Mfeinfels zu verflürten, mas der 
Paxigraf indes am 15. September 1701 unter 
der Begründung ablehnen mufte, dafı es ihm an 
VOTE fehle und dab die Zeflung für ihm zu abe 
gelegen fi. Da es aber wicht gut müre, wenn 
fe ara Geindes Hand fiele, jo müffe baranf Ber 
dacHpt genommen werden, fie anderweit zu bee 
VhER 43en, und das müffe vom milferen Mein 
MS gießen”) Es Fam alfo aud) dem Marke 
HAFEN nicht in den Stun, die Feftung, wie dies 
och Yertragsmäßig geihchen folte, von Heffen- 
RafTer befehen zu laflen.**) 

sie rlam inpwifhen eiwos zu tun, lich der Raifer 

© Sftung durd) den Marfgrafen don Baden 

Arie "einem Meflvorrat von 1500 Zentnern ver- 

TeBern. Da diefes Mehl durd) Ct. Coar trans: 

BPX=kten werben muhte, jo wiberjehte fi ber 
eTexvattommifier Debei der Verbringung des 

BC Hits mit Erfolg, mas dem Candgrafen Wil: 
SU dm Unlaf; zu einer, beweglichen lage beim 
Qifer gab, in der ex fhliehlih, ohne an bie mit 

Berrentafiet abgefhfoffenen Werhräge zu dent 

at. ihm die Fellung gänzlich abzunehmen. 

Er ab unter folden Umftänden an eine. frieb: 

LE De Weiegung des Streits nicht zu beufen war, 

teQt auf der Kand. Ob mun auf bie Stage. 

pas erfolgte, ft nicht erfihtlich, trehdem die 
gas Gelegenheit aud) vom Martgrafen von Baden 
Süree Auer zur Eprade gbradt mund. 2 
SE in Wien berricenben Öamohnheit, die Ent: 
FcHeidung unliehfamer Dinge auf die Lange Bant 
Sr, Neben und erft Sei paffender Gelegenheit 
"arten daraus zu ziehen, bücfte überhaupt nichts 
die Ange erfolgt fein; im übrigen halte 

auch wichtigere Dinge zu tum 

s Erde Dezember 1701 fandte der Landgraf 
& x ben Generalmajor von Tettau nochmals 

"a cH Berlin, um den König zu einer Vermittlung 

Meran Wiener Hofe gu deranlaffen. Dan ver: 

FER@CH gern jede mögliche Unteeitühung und be: 

hie 





















vun? „Mit Afutiser An und Abfht King wohl and die 
ER Dieirsaitonmifler Debet dan Landaralen gemeldete 
HOLD die Hbf von Aurpfal, ber Hell 
Yo PS Anälrigen, yulammm, von der Grebel 
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Read, Ju Gegenteil! Anfang November 1701 wole der 

TOSER oral fogar einen Bejonberen Rommandanien, den 
DEF Nnotimeiter Gogei vom Regiment Ahünge. nad 

Sraslaufeis fenden, der «6 aber vorueg ale Ober In fure 
SU AUSSe Fünf ten (0, Rden, Aue: un Ola 
NOSten de Maitgrafen Cudıig Wilken von Bade, 
Ba 
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merkte, bafı man fidh bereits in diefem Sinne 
beim KRaifer verwandt Habe. Co hat 6 dann 
an erjprehungen auf allen Geiten nicht gefehlt, 
aber babs fidh irgend jemand wit Nachbrud. ver: 
wanbt Habe, bavon ift nirgends eimad zu vers 
Ipüren, wenngleich der Candgraf für jolde Der: 
wendung feinerzeit feinen Dank ausfprac. 
Nachdem auf diefe Weile alle Ctellen in 
Tatigleil_gefeht worden wareu, von denen mai 
eine erfolgreiche Unterftühung ber. bffilhen I 
tereffen erwarten fonnte, entichteb fih, Landgraf 
Karl die Dertrelung feiner Sache beim Raifer: 
ficen Hofe auch jelbft in die Hand zu nehmen, 
indem er im März 1702 den Pringenhofmeifter 
Kurt Hilmar v. d. Malsburg ald auker: 
ordentlichen Gejandten nadı Wien cite, um 
wegen aller auf Die Zeitverhältnife beyug babenben 
Fragen, insbejondere aber wegen des Belahungs: 
teies in Mbeinfels zu verhandeln. uch in 
Wien hatte fi v. d. Malsburg ber, Beihülfe 
des englifden, holfänbilchen und preußifhen Ges 
fanbten zu bedienen, Tam aber jehr bald zu ber 
Übergengung, Daf, der Saifer die Afeinfeer Ans 
gelegenbeit abfihtlich in die Länge züge. Selbft 
die Ende Juli angebrachte Droßung v. b. Mal 
Burgs, alle Verhandlungen abjubreden und abe 
gureife, wenn er binnen 6 Lagen feinen Ber 
cheid wegen Nheinfels befommen würde, verichaffte 
ihm zwar die Verficherung des Neichsvigefanglers 
Grafen von Raunit, dah die Ende nod) in 
der aufeuden Wade unfehlbar vorgenommen 
werben folle, Bratte aber trogbem feine En 
feidung, jo dad d. d. Malsburg, um alle 
Mittel zu erihöpfen, nochmals um Aubienz bei 
Kaifer felbft_ nachjuchte, 
den Gebroftichen Zuftand von Nheinfels auf das 
einbeinglfte vor und erhielt nun abermals bie 
Werficerung, daß Die Angelegenheit betrieben unb 
in der Kürze Vefheid erlitt werden follte. Das 
war am 12, Auguft, und wenn mn bie Eache 
wirttich in Gang Tamı, jo wurbe fie darum doch 
och nicht Jobald entjchieden. Noch am 21. Oftober 
1702 wußte d.d. Malsburg bloh zu melden, 
dab; aus allen Umftänden nichts anderes zu 
fliehen fei, als dafs bie Nfeinfelfer Sache „fa- 
vorem religionis“ folange nie mögtic hingezoge 
würde. Imar war ber preuhüfche Öefanbte Anja 
Noveniber der Auficht, dab eifellos [don ein 




































| beimticher Befehl an "den Kommandanten von 


Reinfels abgegangen fei, um im Notfall gefilche 
Truppen in die Geltung aufnehmen zu Dürfen, 
aber ber Hoflänbifche wollte willen, &8 fei eine 
Ctaffette an den Martgrafen von Baden und 
an den Goubernene bon Phiippsbucg abgegangen 
it dem Befehl, die abeinfikfhe Garkilon qu 


Den 


verftärfen. Wie wir fehen werben, waren beibe 
Nachrichten wohlbegeündet. Malsburg riet de: 
Halb dem Lantgrafen, Die etung „auovis modo“ 
in Defig zu nehmen. Dies war'zur Zeit ihrer 


Das Bananerl: 
Don Dr. med. et ph 
ei 


Wönend die Regierung in Hanau unter dem | 
Phantaftifchen Friedrich Rofimic fich zeitmeife 
in eimas aufergewöhnlichen Bahnen beroegte, Fonnte 
unfer Sanauerland zunäcft zuhigeren Seiten ent: 
gegenfehn. Dieles beiäh; Friedrich Safimirs 
jüngerer Bruder, Graf Johann Reinhard IL, als 
Tetbftänbdige Gexrichaft und vefibierte in dem mehr 
zentral gelegenen Bitchofsheim am hohen Eteg, 
dem Heutigen Rheinbifchofshe 
Veftreben, die Schäben, Die der große Rrien 
Lande zugefügt hatte, mac) beften Arten aus: 
zubeffern, fegte fein früh erfolgter Tod 
&r wurde in Bilcofeheim beerdigt, wo ich ver: 
gebens nach jeinem Grabdentmale foriäte. Die 
iegige Kirche wurde erft in ber Mitte der iebgiger 
Dahre bes vorigen Jahrhunderts an ber Stelle 
der alten baufälligen errichtet. Seine minder: 
jährigen Göhne Philipp Neinhard und Johann 
Reinhard genoffen unter ber Leitung ihrer Mutter 
Anna Magdalene, einer geborenen Palgpräfin 
von ZweibrüdenZirtenfeld, cine jorgiältige Ers 
gehung und mahten auf fünf Jahre fid aus: 
defnende Meifen durch Deutfehland und. im 
Ausland. Kaum waren die Wunden, die das 
Hanawerland in bem endfofen Aampfe erhalten, 
einigermaßen vernarbt, als von neuem Die Truppen 
Ludtoigs NIV. unter Darjchall Turenne verherrend 
da Land durdyogen, wobei im Jahre 1675 
Winfiätt erobert und Kork und Cühtenau eins 
geäfchert murden 

Friedrich Kafimir flach 1685, ohne Rinder zu 
Hinterlaffen, und vererbte die Grafidaft. feinen 
beiben Neffen, von denen der um ein Jahr ältere 
Philipp Reinhard die Graffhat Hanau-Müngen- 
berg nebft der Herrfchaft Babenhaufen und Johann 
Reinarb II. die eiäffichen Befigungen und das 
Hanauerland erhielt. AS Graf Philipp Rein: 
Hard nach einer jegenöreichen Regierung im Jahre 
1712 in dem von ihm erbauten Eihlofie Philipps: 
vuhe bei Dana Einderlos geftorben war, ging 
fein Erbe auf feinen Bruder Johann Reinhard III. 
ber, ber mod) einmal bie beiden Graficaften, in 
iner Hand vereinigte. Seine Regierung verlieh 
friedtih, er war ein für das Wohl jeiner Unter: 



































a 


00 


Vebrokung dur Tallard, da inifden audı 
der Srieg am Mittels uud Niederrhein  ause 
gebrogen tar. 

Gortepung Folat) 





and in Baden. 

hil. Karl Siebert. 

u) 

tanen bejorgter Landeöherr.*) Seine Pajfion für 
die Boufwft Fam allen Teilen jeines Landes zus 
gute; im feinem Geburtsorte Biichofsheim begann 
er im Jahre 1700 mit dem Bau eines grobartig 
angelegten Schloffes, defien Vollendung nie ganz 
erfolgte. Im Caufe der Zeit verfiel 08, feine 
Steine wurden zu anderen Sieden verwendet und 
fhliehlih die Nefte in den fünfziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts vollends abgetragen. Die 
Kirche in Kork wurde unter ihm im Jahre 1722 
erbaut, wos auf einer feinernen Jnfchrifttafl, 
die mebft dem über befindlichen Wappen der 
beiben Hanauer Grafichaften über dem Cübei 
gange etwas aufbringlid) angebracht ift, der Nachr 
welt überliefert wird. Johann Neinharb IIL. 
ftarb im Jahre 1736, 71 Jahre alt, als Iehter 
männlicher Eprob des Hanauer Grafengejchlechtes. 
Seine einzige Tochter Charlotte war wit dem 
Erbprinen Lubroig von Heffen-Darmftadt, dem 
jpäteren Candgrafen Lubwig VILL, vermählt. 
Diefer erble bie HanaurCichtenberger Wefihungen, 
darunter au das Hanauerland, während Hanauz 
Müngenberg nach dem Exbvertrag von 1643 dem 
Landgrafen Wilhelm VIIL von HehienStaffel zur 
fiel. Eine Entelin Johann Neinhards II, die 
Pringeffin Karoline von Heffen-Darmftadt, wurde 
die Gemahlin des Markgrafen Karl Friedrich 
von Baden Durladi, dem im Jahre 1801 im 
Trieben zu Cuneville unter anderen Gebietsteilen 
aud, das Hanauerland zugeiprodhen wurde, auf 
das er gewifjermahen noch ein natürliches Anrecht 
eiefen hat. 

Das Hanauerland erftredt fich längs des Rheins 
in der Nidtung von Nordoit nadı Südweit in 
einer Länge von etwa 90 Kilometern und einer 
Breite 6iß zu 10 Kilometer umd ift ein Zeil 
der oberrheinifchen Ziefebene. Bejondere Tand- 
ichaftliche Schönheiten befiht e8 nicht. Im Dften 
ftreift unfer. Blid_den nahen Schwarzwald, aus 
deffen zahlreichen Vergtuppen der hohe umd I 
Rüden der Hormisgrinde am meiften in 
1 Gsetden tft Until im 10. Buße von 
„Dithung und Wuhrkei", Wand 12, Zelte 458 dr 
R. Heinemannichen Goetbeausgabe) 
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bie Zugen füllt. Den weilisen Horiyont Sidet | weihen 
hie Mogefentete, und aus der Ghene jeneits des | Halstücher, “Die Kopfbedeung der Dlänner if 
*heins zogt, von vielen Yunften aus fihtber, | ein breitrandiger jAmwarzer Filyhut, bie der Burfeien 
48 fiofze Mahrpeichen des lies, das Eirafi: | Yelnmügen von Marberpel; mi grünem Samt: 
Surgger Münfter, bod) in bie Cnfte. Wohtbebautes | Boben unb goldenem Cuäfihen, die fie ähntich 
Sara, [höre Wälder und üppige Wiefen, die von | tie die Schmäfmer im Gonımer und Winter aufe 
dere Sting, der Schutter und der Mend) bemäffert | Teen, aber neuerdings im Sommer, an Wachen: 
werden, bieten dem Auge des Wanberers eine | lagen vielfach mit einem weihen Stuohhut ver: 
ange mehme Abncchefung. Die von breiten Straken | Inufcen. Das weibliche Geihleist trägt einen 
din zchopogenen Dörfer find fauber und freundlich, , gefälteten („gebritelten") Amargen. ober 
die mit dem Giebel mad) der Etrafe gerieten | farbigen Rod, ber an einem Lurjen Micher befeftigt 
BoHntäufer find zumeift Gachwerfbauten, an bie Ein weißer ‚lanellunterrod mit. jarbigem 
Vxrrmiigend nach jränfilher Bauart die Scheune | Bandbejat it nur wenig fihlbar. Eine weiße 
ARD ber Stall vechtwintlig angefügt Find. Hinter | Schürze plegen Die Möbhen, eine shwurze oder 
Bern Günfern Tegt der Ge: eine farbige Die Frauen vor: 
"ärTe: und der Grasgarten zubinden. Um den Hals 
Mit feinen vielen Obftbäur Icgen fie ein Heine® Buntes 
Arerr ; Weinflöde umcanfen Seidentuc) und über biefes 
SET Eingang ober auh die ein feinoangfeibenes, mit ran: 
So x Defeite des Haufe. Als fen befehles alstuch mit 
sine Cigentümtihteit I nach tüdwärts _herabhängenben 
DET orzuheben, da vielfach Enden. Die Unterarme f 
te cin Eodnert abgrenzen“ gen Die Mäddien bi 
SER Laltenjcmellen auf der meitpuffige, _ fpitenbeiele 
-Txa $Senfeite mil einem Iieinen Seinbärmel reiten von der 
U uapdadie verfehen find. Ehulter Dis zum Ellbogen, 

ie Bewohner find. cin während die Verbeirateten 

SC Tau aıder, kräftiger und babei einelangärmeligebintleJade 
Böruer Menfcenjälog, fe anziehen. Eine breite, arze 
Find fteihig und lim, mit bänbderige (lügelhaube mit 
3& Hex Energie an ben alther« einem Boden aus Gold» und 
SEO r ansten Gmohnheien ft Sitberfiof, in ihrem Kufern 





fee, Mube genannt, und jhwanzjeibene 
























irn offener und biederer mehr der Eljäffer al6 der des 
Siren tennjeihnet den Ha: Marfgräferlandes ähnelnb, 
arzer,einedas Durcjhmillse Cradten aus dem Aanauerland In Baden.  Dilbet die Fopibededung der 
. Ras überfteigenbe Intelligenz Frauen. Diejungen Mädchen 


Aura £e xiheidel ih von der ummohnenden Bevölferung, | tragen herabfängende, mit jchmarzem Bande durch: 
ET ft cin Greund des Gefanges und des Tanzes. | flodhtene Zöpfe, von denen zwei breite Eeiden- 
DaBei darf aud nict verfämirgen werden, dafı | Binder bis zum Eaume bes Sleibes reichen, 
AT CH e Ausbrüche des Zornes ihn leicht zum Meffer | Der zum Zeit mit Sand vermifchte Lehmbaden 
yeitı en_laffen, wenn auch in den lehten Jahren | und eingaud; Hier und da anzutreffender mooriger 
US eOfenburger Strailammer fh fetener mit | Brund (enden der abeitfumen Berällerung des 
SET Teraffairen aus der bortigen Gegend. zu be | Hanauerlandes in vorsügliher Beihaffenbeit und 
EFT a hatte, Die jhmude Hanauer Tracht, die | reicher Dülle die gewöhnlichen Feldfrächte, Semüfe 
I freifich den Einfläffen der Mobe nicht ganz | und Ddft fowie einen ausgegeichneten Grasmudht 
gehört mit zu den fhönften des | Muherdem Sibet nod) der Anban mehrerer Handels: 
Die Männer tragen Lange | gewächfe bie Grundlage des herricenben Mohl« 
weißigefüerte Rüde, bie anflatt Hanbes. em gedeiht der Hanf in einer 
fen mit Halten verjehen find, unb rote, mit | vortefligen Qualität und war ehedem ein jehr 
EUBer Seide befihte Brufttücher, über denen die | begeheter Ausfuhrartifel nach Holland uud Fra 
DNS arzfedernen, mit Sunter Siderei verehenen | zeih- In Norm von Schleifen, ber fh 
QOVenträger Liegen. Inichofen mit, weißen | jonders zum Aufertigen von Seifermaren eignet, 
Terüinpfen und Schuhe mit Lalhen ober au | geht ex immer noch viel aufer Landes, wirncht 
She Stiefel befteiden bie untere Rörperhälfte. | der Export jehr unter der Konkurrenz von alien 
te febigen Burfehen tragen furge Jaden aus | zu feiben hat. Gin alter Hanauer Bauer. vr 
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füherte mir, daf Die Wiberflanbsjähigfeit der aus 
Heimifcem Hanf angefertiglen Schiflötaue gegen 
das Waffer bei weitem die aus itafienifdem über: 
treffe, boc fnnte man bier nicht zu fo biligen 
Preifen verlaufen wie die Staliener. Infolge des 
Nüdgangs ber Kanftultwe Haben bie Zabalı 
pflanzungen und der allgemeine Felbbau zu: 
genommen. Sichorie wird in geringerer Menge 
gezogen und Hopfenpflanzungen fommen nur ver: 
eingelt vor, Dit Vorliebe bedient fc ber Hanauer 
au feiner Gelbarbeit des !ferbes, und feine Pferde: 
«ht ift nicht unbedeutend. 


„Die Hanauer Gemeinden zählen zu ben wohl: 
Sabenbften,georbneiften u betiten des Landes” 
6 in der. offiielen Landesbefejreibung 

















Badens“) Diefe erfreuliche Tatfache möhte ich 
nicht allein als ein Verbienft der Iaudesuäterlichen 
Fürlorge eines Karl Friedrich und feiner vor« 
wiegend tefficen Nachfolger 6is zum jebigen 
) Grofipergog riedrich anfehen, fonbern ich Ichreibe 
\ fie auch zu einem guten Teil der zwei und ein 
\ Bates Jahrhundert dauernden Gerrjcaftberanaut: 
Cictenberger Grafen zu, von denen eine Auzabl 
| füßtiger Ssgenten sum Wohle des Landes gemirft 

hat und durch ihre ls aufrecht erhaltenen Be: 
giehungen zur Stammesheimat, die Vorzüge des 
fränfjchen und bes alemannilden Pollsftanmes 
glütic) zu verfhmeen mußt, 

+) Zee Grohfezogtum Baben iu geograpilr, 
winfgeftiger, either. wicihahliser und faut- 
User Sin basgefal. Marlrule 188. &. 245. 
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Julius Rodenbergs Rindheitserinnerungen. 





Wer nat fonger Wanderung auf ber Habe an 
gelangt it, wirft unmwiitärich den Bid ur 
auf die durepmefene Etrede. Und je mehr Ber 
mertenwertes er auf dem Wege fah, wit um fo 
größerer Miebe wird er noch einmal geniehend den 
Weg überfchanen, Namentlich im Derbft hat er 
Teich das Glüd, den fernen Ausgangspunft feiner 
Wanderung [hazf umriffen wiebererfennen gu Lönnen. 

Auch Julins Rodenderg it ein folder 
Wanderer, defen ig aufmärts, yuc Höhe führte, 
und ber nun, im Serbft feines Lebens, noch einmal 
iebevotl den Bid zueidiwirft auf die Tage feiner 
Nindeit. Und wie jehe e8 ihm gelungen if, in 
der Erele des Aindes, das er einmal war, zu (d 
geigen die Grinnerungoblälter, die er fon heraus» 
gt) 

Mir (ernen zunächft das gemächliche Treiben der 
Heinen Stadt Modenberg und des Dichters Große 
eltern und Glteen Tennen, oc) deutlich fiht das 
großelterfihe Haus in allen feinen Teilen vor feinen 
Augen. 

„6 war ein merfwrdiges ale, weiläufiges Gekänte, 
dis Qaus, mit fo vifen Arapen wıd Zueppeen, fo 
ieten verötofenen Türen, Gen, Minteln und langen 
Gängen, in die niemals ein Strahl ber Sonne bang, 
dab 6 uns Ainder halb anzog, Halb gruffn made. 
Bien Furt und Neugier wurden wir nicht mübe 
die Grimme Difh Haufe zu Duntforkten. und da 
wor nomenti ein Mau, zu dem wir uns manchmal 
mit geheimen Bangen Sinauffabfen: cine Beifube. die 
in früßeren Zeiten, da Die jübie Gemeinde des Ortes 














*) Aus ber Rindheit, 
Julius Rodenberg. 157 Seiten. Berlin (Lertag von 
Gebrüder Pacit) 1905. Preis 3 Wı. 


Grinnerungsbtätter von 








Me& gering wer, ala Emmgene gdim hal. Eine 
Famitentrebitien Brite, dab mein Graktater,beffen 
oe Anden Yahe Jan Tnderlos gblichen, Her Rus Ger 
Hübbe ein, er wol, wenn ihm cin Sch eben werbe, 
dem ren ein neurs Haus baum. And Jo arlfah's: 
me der Geturt meines Wateb werd in der Hinterfirafe 
der Bfidene Tempe riet, der te no dm Gottea: 
bienft geweibt if. Das Beiitübden im Haufe der Groß 
mutter adr warb mar mod Tel. an geifen dahrese 
Ange zum Anbentn en bie Vrfirberen Berut. fonft 
fand es Teer. Mit Herjliopfen fhlichen wir die Treppe 
hinam, die weit binten im Sans zu ihm führle, und mie- 
male Abefriln wir bie Shwele. ohne vorher ange: 
Mopft zu haben, damit die Geifter fi} entfernen möchten, 
die no6 enwa fh darin aufteltn. Die wurnfiigen 
alten Befütte waren nad da; ver dem Aereigflen. 
inem Sehnen, in dam cine There Aand. ding ei 
Vorhang von verlofener Ehe mit ern Budlaben 
Get, die final vor Mt (nen garden waren. 
ine cine Seval tgen (Amen Lader gebundene 
Fetionten, di wir anzurühren uns (raten, während bie 
amt Siden ve vet, Abcorign der, die nile 
Jahre mur eine, am Den heiten ern Mbmben des 
Yaflchfißes yum Vorkdein famen. cine wmerkföfliche 
Augenweibe Bin. Ta fahen wir Mol nit den Zaleln 
des Gele im Arm und dan dibn Sihifraten am 
Gen. fan wir Neren in feinem peiferlicen Sm u 
won die zehn Plagen im Hgupterland, den Dre 
46 Note Der und sul! den Tanpel Satemanis, 
auf dam Die Perlihtit Gales vuhie. Ted won uns 
aim mein ergöbt, ware Di einen, Faulihen Qt 16, 
in denen ie Familie, Ya, Muller, Tohtr und &O Inc 
fen kilmmen Jen zum Ofermadt —— Die breiten 
Genfer im Ginergrande mi sun, in Mc arahten 
Scheiben, die Stühle mit hoben gefhmipten Lehen. Die 
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Rämaree mit fiben Gülen und bie Atkumen Frauen iu 
atmobilter Iradt. Grüunete dab mit als on die 
Grofssruttr? Eah nit cine Der unbunohnlen Rommem. 
in die aufer und tn Manfh mehr Tan. gem fo au6? 
Sie Anate diesiben Heinen, beten Yenfler; aber Die 
Hebreä ge Dede war ganz mit Epinmeeben unyopen und 

ren afensefßlagenen Zruhen bergen fd bie fit 
RAREr Ecühe. Da fanden wir in poor vergilte weihe 
Alter Fehänden, De meine Grofmutter al Mrant getragen, 

UND nen yrbradenen deneinilhen Epieel von, dr 
30) Do Hand mit fiberen Mumen Abrig war; ferur 
ke R> ücl umbeftimmbare Gegenftände in Rift, Die Staub 
Mb 20 lader ausatmeen, wenn man ben Daiel öfle. 
Sue Saft jdo6 cod in dem ganzen Paule nad 
MEO_K rum Mounen, die meine Grefmutter in graken 
Feae ge yubeete. Cie Sate Laftr cin cum Ofen 
a Dürusaus, aus den man unmitelßer in ben Garten 
(nt Yo ein poriler Mau, ju dem en tefonbeer 
Er Sean fahr, mar in Brem Pinterbaus: cn hohe 
rare she mehr benupts Gemad, in dum ein die 
RED Prekten, und mer weh, dern Worfabtn, dab Lande 

tELEHU Pen qelirt Halten. Japl war cs Tall und übe 
8. und deln Gindruc wurde no Babure verfärt, 
Era der cin Ce fi ein fi in Die Erbe gemaneneh 
PAD Dofand, das mit Breiten yugedett mar.“ 

„ZU ra) Großmutter und Grofpater geiinnen wieder 
Heifbare Gehalt; fie als eine Frau, deren Er- 
N Deirnung ennas Damenhaftes halte, von feinen, 
IS Ar effenen Formen, und neben ihr ber temprramente 
RÜLS Grokoater mülterlicherfeit, der als Biutjunger 

Rerufch mit dem Mactetenderimagen hinter, den 
Brenn fgen und Öfterreideen her mac) Granfeic) 
$S30@en war und in Straßburg faft erichoffen wire, 

AAUTT ater al Geigenfpieler umheryog, bis er 
Bar rane over feßhfter Maufmanı, wurde, ohne dabei 
[eärne Gewohnheiten, die den Zon des Lagers und 
Ehen. erderge nie gan verfeugueten, aufugeben. 
Lärne Tiefe des Nnaben nad) Sonnover gehört zu 

TU roßen Begebenfeiten feines jungen Yebens, 

PR 1 Nennbonf eukemand uns ber heimllihe Hablid; 
SER Fam dr fie Ber, Aber Den die Shaufe The 

OR Fümdmals um ihn Sram gebn muh, Cie 

A Ara von mannigfahen ing. das hier gehen, 

EN Lean on difem Berge; doc wir Tangten ungelähbei 

EISRR an, bi dr Kanbmhe und bem fen meet 
ET Eu Kaum, neben da der Sefie Grenfein Hand mit 
a Selm Kamen, Gr hob Ah mil ausgefiedier 
RS ropig auf feinen Ginterpranten und mir Abi, 

ZIP dos hannover Roh, nißt weil Davon auf in 
EMeif geßreiften Plht, im engeenringen wol. 
ED at — mo find heute Roh nnd Lötoe, weihrglb 

eb... 
Tocals tommt Robenberg, mit wohligem Ger 

Nenn das Bild verolflänbigend, auf den Groß- 

NET zurüd, der in Schlafrod und Sipfelmühe, bie 
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Zobatspfeife in Mund, bie Schuupftabafsdofe neben 
Th, während Beatäpfel auf ber Ofenplatte fhmren, 
feiner Gebröifcen Yeliäre (ebt, daneben aber auch 
den finbern aus feinen Aried- und Manderjahren 
To fehon zu ergähfen weiß ober ihnen au, zu ihrem 
Sutfehen, auf der alten Violine vorfpiet, 

Im mäcflen Mbfemitt Betreten wi Dann das 
Stiernfaus, und mit aller ihm zur Berfügung 
fehenden Pocfie Laßt uns der Dichter einen Bid 
in den Garten ber Mutter tun mit, feinen. von 
Wuchsbaum eingefahten Nabatten, mit der Pracht 
der Zufpen, Rofen, Geotojen und Refeben -- „Die 
Lieblinge meiner Mutter. Wenn ich an fie dente, 
if} mir, al8 ob mid) ein Leifer Mefedaduft amehe, 
Weine Mutter Hatte. eine glüdliche Sand für bie 
Blumen. Sie Liebte die Blnmen, und die Blumen 
iebten fie, und bis auf den Lepten Tag ift fie von 
Waumen umgeben gewefen.” Leibe Gllern werben 

ihrem gegenfähtichen Wefen caratterifiert; bie 
Mutter ft Die überlegene Natur, die das Haus 
segiet, ber Mater fl ein aufeicbenes Gemüt, ber 
im Aleinen fein Genhgen findet, ber ih daheim 
mit Votitit and Gefeicte befaht und dem das 
Zafent, zeidp zu werden, abging. Bon großen 
Itereffe it es auch zu fehen, welhe Einbrüde der 
junge Anabe im erften Unterricht empfing, mas 
für Lehrer ec halle, melde Gtoffe ihn am Ich 
hafteten befäftigten, wie das Schaufpiel, wenn 
au wur durch eine Manderhruppe vermittelt, auf 
ihn eimwirtte, wie die Wufil face und bleibende 
Sinpfindungen in igm wedie. Doc) aud) von grauen 
haften Gindrücden Hfieb die Ainbheit nicht verhont, 
Alerhand Geftalten wandern an beim züdblidenden 
Suge des Dichters vorüber und weden Längft fchlum 
mernbe Grinnerungen. Die großen und Iteinen 
Greiguiffe, Die in das Ginertei bes Landftäbichen 
Wbweclung brachten, werden wieder wad, Cine 
Senfation für den Viergebnjährigen wor natürlich 
au) die erfte Cifenbapnfahrt zur Braunfeweiger 
Heffe, rüber tomen pur Mefgeit breibig. vienig 
mit Menfcien elodene „Beichaifen“ vorüber, benen 
der Muabe fehnfüchtig nochblidte, 6is fe fih unter 
den Däumen von Aein-Senndorf verloren und 
Ächmelternbe Sorufignale der Poftpalteei von Groß: 
Nenndorf ihr Raben verfündeten. Mit einigen 
Steichen wird das einftige Yabeleben in Nenndorf 
gefilbert, das faft ausilielih von Kurgäften 
aus Qeffen und dem Benacarten Bannover befucht 
murde, Tann heißt 6: 

„Bee föunt {6 alle noch von Br Rennbart der 
er alten Zeit eyäbten -- von bee Zrabition, dab hier 
einmal der Genral-Feldmarfhalt FÜR Diter Rouletie 
gcpiett und die Bont geprengt Habe; von dem Burg: 
grofen. dam Freude meiner Gllen, ber ober feine Burg 
hate und noß weniger ein Gral war, fodern bien 
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ofimobifhen Ziel mer als Rafıllan und Rurfürhlider } 
Brummenbeanter führte, Bon den „Maranant“ Fran. 
Be ermaligen Drama br ano ber Sit de Mani | 
ide Meat, da Aönig Jacime Die Mur in Aeandonf 
aebrauie. hin hängen gebticen fein waie, immer noch 
arbroden Beuth) ra. Fe mad ber Mode vom Anfang 
des Jahrhunderts Heide, fin jrliges Saar u einer 
Tote aufefäwnt ig und. was cr fon aud arbcen, 
ice, in einem chrmfbigen Alter, Meiner in der „Btaht | 
Cafel” wor. Der Wirt Bee Damals vorneuftar Gate 
Bols war der Bruder jenes Milben Jah, der ih dur 
eine vorghglicen Aufahen von Pompeienifcen Wande 
malceien unb Dos Badurc) gemeir Imteefe Goctäeh 
inen Hamen gemadt hal. 

Der grobe Top Für Naudorl aber war ber 20. Agufl 
der Geburistg des Aurfften, oder — was cr währen 
meiner gangen Rinde noch wor — des „Auupeingen und 
Mitrgenien‘. Gr fufsdirte fine, fit 1891 auker 
Lande Ibenben Later, Wilhelm I., art 1847, war aber 
daher Dehrefßer Aurhefens mit alten Be 
Medenten Atrikuten. 

Don den Sefßen Provinzen und deren Teprnbenyen 
war — mit Yubnahıne bes immer eos renitenlen Bünel, 
das ber Auepeing Darm and niemals Befußt hat — Die 
Grafkbolt Shaumburg wit rer Aberiiegen Tantichen 
Werötterung, vieliht die ya. Nach ihr hir Fine 
Semohtin Gröfn von Eihaurburg und bier, in Nenne | 
dort, vierte er möbrend eiriger Sommerwoden fa 
abe um Jahr. Ceine Ankunft bedeutete dan Söfepuntı 
der Caifon. Dann ihm voraus Be Furagewann mit 
den practooten Rappen echtienmn und unfer Freund, ber 
Brgpef, fine Uniform anlegt. ging uns Ainbern dat 
er auf. Darm ward cs lbenkig in dem Eetähten. 
das gar ammneig. ir Geäncn und gang von allen Bäumen 

uf einem fenft anfeigenden Sügel über der 

Promenade ag — die Flügelliren und dir Bis an dan 
Boden veidenben Fenfter wurden aufgtan. der Winter 
309 cuß, der Sommer zog ein. und enbt tom er felker 
ine mitelgroße, görungene (Figur, ein angehender Bier- 
iger, in der hf EMfiiersunifoem, mit der hen 
Dienftmäße, Begleitet von der Gemahlin und dem Sulein 
feiner engen und Peineffmen. Cr bang Ai mit 
einiger Geuteigteit unter ben weihetigun Baucın ber 
on Diver, den chrloren Bäogern deb benat- 

tens und mase feinen Spegergang in der 
großen Al wie ae andern. Cr defch unpmiftelt 
monde gute Eigenltoft, fin Familienleben, wenn man 
fiber ben Uufang Sinegfah. ar 1belos, ebenlo wir Das 
Verbitis gu feiner Dlutter, de een, unglüdtigen Aur« 
iin Ynyufe der Spur König Fred Wilhelms IL. 
von Prenben, is Lob verdient. Aber and fie Dals: 
arg, ein tert, oft depaifhrs Yahatten medten 




































| garde umfres EtäbiSens, mit denen 





Fi, fange vor dem Musbrud) des Berfafungstonfitt, 
er geltend. Cr fannie feine MAR. Con von | 
Wtem fonnte man ihn Sören; denn wienoit er mit | 


one Eceierifeit unb lei in abgebrodienen Eüpen Iprad- 
To wor er doch gewohnt. fi) Tr Taut zu wniechalten. 
toobei er fh tcber in bezug. auf dem Ort nad) die Zeit 
iegend wele Befiräntung auferlete. Nor ihm ber ging 
fin geiffes Wangen. dos für den jugendlien Beabadier 
nicht gemindert ward, als i} ihn eines Tages auf offener 
Vromanabe einen feiner Heinen Prinyen einenfändig ohr- 
eigen fab — mas vom pübagegifäen Standpunft aus 
geiih st II) war, mir aber Zur enflähte. Furht 
ie das einyige matictige Gefühl, mes bas Tandıs- 
ind für ben Sanbrsvater zu hegen habe, und «6 fl mie 
nicht ein, Bafı man ihn and Teben Rünne. Tas Unglüd 
ft bat ihn den Kerzen feiner ehemaligen Mntertonen 
möfer gebradt. ander, der dem Aunflnt im Inmut 
den Märdn geuandı. fat es dad [Amel empfunden, 
als er zu fin aufbdrte; und mauer hat dem Yndenten 
808 Ion Munfdefen erwicen, was er den Lanıren des 
Iebenben wefogt hätte. Da fahen wir in ihm nur mod) 
Ban, bee in meunfährigem Gzil Daß Seitmeh nad Sen 
geräßit, und been feter Wunfe) war, in hefiker Erde 
Defattt zu werden. Dort, auf dem alt rriedbofe au 
af, nen Dem Grobe feier Mutter, ft ach das fin, 
das imwer mod am 20. Yuguft, feinem Geburtstage, von 
froramen Handen befränt wid 
Dit we) anderer Pradit aber word biefer Ing in 
meiner Rinder in Neandonf gefiat! I einem Langen 
Zune, auf Blumen und Bönbergefämdden Pferden, Tamen 
die Bauern der Nmgegend angerüten. und Die Bhrgerr 
bon und weiße 
nt Beberbäffen, el vor Dem fohen Herrn eine Par 
abe 05. Mm Mbenb Dee ff Tages aber eftrahlten 
die duntlen_ Wäume, deren Aronen fi) wir ein Dat y 
emmenfhlffen, won einem fembaften Stinmer. Lichter 
puramiben funfeten unter dam alten mächtigen Aaflanien 
der Hanptalie, Enten mit breamendem Harz feueten 
tage unter ben Magier ber jüngeren Anlagen, Aränye 
won Sunten, Küpfenben (lärmen unyingellen bie Auppel 
der Brunnenrolunde; die Genfer, Türen und Treppen 
des Neuenbaus, der Logierhäufer, ber Galerien geidreten 
fi mit fearigen Linien auf dem Gintergrunde der Nact 
und de8 Waldes ab, dazwiffen waren tern, Wappen 
und für das Minderouge das größte Wunder von allen: 
der Längnfete ber Yefaden, aus eure Menge Fazbiger 
Saıpions zufarmengeepl. ein rieger, Känbreihaft ver: 
{ölungener Namterägug „P. W.” und Barker eine Mon. 
Mein Ye Fe voriber war, warb e in Nennbarf 
immer für. Der funpringtiße Del Irnd auf. das 
Sätöfehen fand wider Kr, ie Ipten ioren verköioanben. 
ne nad der anbren Jälefen die Lüben und Buben und 
































| mit em keramnbenben Dec fnte Bas nd Si: 





Heben zu feinen Gewohnheiten 

Das 21. Napitel bringt eine voltsfundfiche Ber 
teachtung über Die Bewohner des Echaumburger 
Sändehens, ipre Tracht, ihre Eitten, ihre Epradk. 
Der folgende bfeuitt Befafigt fi mit. der 
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Befetpicte des Landes. Nur beifäufig fei bier ein | wos unfoe Diäter gelungen und bie Safen unfrs Volles 
enbebeutenber Jrrtum richlig geftelt. Bradhans’ | vergeht) anghret, das fand jepl in Aaier and Rei 
Komwerfationstezifon, das zu des Waters fiteras | vemwirflich a.” 

Schere Selen gebüete, erjhien fon 1898 in | — — — — — — — 

12 23cnben, und bie Galberonfchen Werje auf bem | Und wiederum 

















Ütel tauten: das Band) dev Mindteit ei geiloffen. Am mul id es 
Wie fe der Lerafler Kri, Hroegtn Bergen, not) einmal äfien. An einem Fnigen 
Sc ie ie der Diebfahl Drudie, Sonntagmorgen, im Juni 1900, Haben die Ainder und 





Bee wa ab na 
Anker Bike he nu One 
u 22 gehe Eee und fe möcht | Kirmnaten me, mi ba, en 99T ie 
2 Abfanlit, in ben Wobenberg ergiht, ie | in Yen Matnfähtsen Tom. Ban wirt Du Ken, Du 
SFR mehr bern einem Dienfenlier Die Elälen | Yung ker Daufa mi veigfln habt in hi 6 
fr exe Mindteit wider anffucht, — zur Seräyit. | Wir Muh m Ban nit) verifn, hatım In Bm Du 
© Oefuht de Hal ingehufenen Ele, die don | DW Hafen Antahr sn ta Ada mad 
van feiner Großeltern bededen. Die Leute auf 5 er In gi Mktn, die di er ah 5 a er 
din Siem fenien dem injonen Grenben nad, | Luna AT Mid aufn, De bc dar mi ie 
Teraa ben Tun cr nd wie bon ienand fat | Kr Mi u 08 su De Bufn Bis Da ie 
v OS GSlternbans erfenmt er faum wieber, jo i . ey ea, um be Rind Ikieaen ir Sn an 
Srmeau Det, gel den Oacen Hier be Dane | nase Nom ep a dr She nih 
De m al 8 a hen DEE BEE ram Lane San I dr Kane Sommer Ds 
erregen Air on Den alten Oefihern TEA ERG | Dun mit Gr ud RM anne 
feiyenc nen mühe, set 6 tommt en, SgHlg | Yu ecmal wma 6 N Ein De ir 
berat Die Leute ihm mac, Und wie er über dem | 4a ml Tunurige de al 
an ae 
en Ben Bi Ste br Rem, um mie af ds Rind, m 
= Door ar dr Tine dis nen Bau, in dem je | For, Due Der änferfehggibige mit Dntsae 


Boof ir, pranpe das Eid mil dam Sender. | Do vu or: „6 lm! 26 Komme“ 


den Bon einem anbren nuten dis Biden milden Dinner | Nur ungern Tegt man biefes in feiner Eihlicht: 
SS =enbifeen Weypens au mic Jr. Monte in a | Bit fo gehainoe Bathtein aus der Hand und 
Da tzeru Aonnte i6 aber and verifen. dab ih als | empfnbel den Lebhaften Wunfc, ber Pichter, der 

ARE EDE Fe gegangen war und als Pocnhe zuchälen in das | 106 fon mandentei Biographifies — cs fei mr 
EELERDefien ar pruubifgen Provinz gemonbent Yoteland? | om die Peimaterimnerungen an Dingelftedt und 


Sutel, bie Toter und Söhne derjenigen, Die ut me 
Beimatgenofien waren. mie geogl; „Rein, bu if una 
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ER 2&ieitibehundet war vollen. fitbem bas Ar. | Delfer erinnert — Sejhert hat, möge uns aus dem 
RR Teerusum aufgehört Hatte, zu fein; und gmangig Jahre | reichen und intereffanten Schaf feiner Erinnerungen 
KR Dex Beendigung ds großen Arıgs, der Teutkätonde | uoch Dir eine oder andere Gabe übermitteln. 
rer an geint. Was wir auf dan Shulbtuten erfeht, Pi. 
a 
Aus alter und neuer Zeit. 
Pi = innerungstag. An 26. Oftober waren | und verbiente Fih jeit feinem 14. Lebensjahr feinen 


Site 6,2 0 Jahre, Da einer der erbienefen hefhen | Interhatt als Eirriber. Cpäter wurde er in der 
HEH:iter, Georg Candan, zu Kafe geboren | Wisietet und im Hin u Rafl befaahig und 
AEDE. über Candan, ber mit Nomme, Bernpardi | Ile hierbei den Grund gu feinen umfalenden 
insg, Sänbart 1854 der Sefkhen Gelgictsvrein | Remmtnifen. chen 1832 eufgien ber efle Band 
EEE rodete und deffen Wild wir in der 1994 von | feines vierkändigen Wertes über „die heffichen 
ANSTS er herausgegebenen Yeftihrift des Vereins | Witterfungen und ihre Wefiker”, 1835 erhielt er 
ES Ffen, befigen wir eine fid auf Die eigenen Mı den Titel Archivar, bald darauf wurde ec mil 
EB ar ungen des Werftrbenen fühente, von D.Gere | einen Oshit vun 100 Late ange und 1838 
SED in Strieders hffikher Slehrtengefgiäte vr. | yum Achiofztär emannt, Den „Nitterbusgen” 
NEL Biograpbie. Landaus Lebenslauf yet, | folgte die „Befcreibung des Aunfürftentums Seen“, 
die ma) Heute grundfegenb if. & ift unmöglic, 


SP eiten Leitungen und Chen «5 ein Autodidaft 
C nem Fleiß bringen faın. Gr war der | die große Jahl feiner übrigen, meift ja aud) all 
Chr eines Schuhwachers, befugte Die Vürgerfcpufe | gemein befannten Werte bier aufzuführen. Die 
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1864 erfolgte Grneumung zum wirklichen Archivar 
mit dem Titel Yrchiorat überlebte der erbienftuolle 
Mann wicht mehr lange; ein Cumpenfeiden machte 
am 15. Gebnuar 1865 dem Lehen bes er BAjdh: 
Kigen ein Ende. 


Eine Ehirurgenzedinung vom Rastaben- 
dan. Menn noch heute farm ein Donnmentalbau 
ohne einige Unglüdsfäle zu Cube gefügrt wird, fo 
Tann e& wicht Wunder nehmen, daß bei_der Jaft 
zwei Jahrzehnte in Anfpruch nehmenden Echnu 
der Mastaden zu Wilhelmäböhe fih eine ganye Reibe 
3. tolle, verlaufener Unglndafilte eignet hat. 
Das begeugen die in ben Aften aufberaheten Kah« 
mungen der Arpte und Markiere, bie zahlreichen 
Gnadengefuche und daraufhin erteilten Gnabene 
gehälter. Ju ben Zelogen zue Rabinettsrednung 
von 1710 (im Etoatsarchio Marburg) findet fc) 
u. 0. folgende Chirungenzechnung: 

„Speeifieation der jenigen ranfen und pationten, 

fo ih vom 25. augil. Bih zu enbte diefes Dahres 

1709 Gep dem Bauwvefen auf dem Wintertaten 

gehabt habe. 

2. 26. augfl. Georgio Kranio fo haben in ben 
Wundt befommen das ihm das Babıfleifch von 
den Zähnen if abgefaufet habe denfelben 4 
wosgen fang verbunden ambl cuciet 4 hr, 

d. 28, dito. Ten Schirmeifter fo eine dysonterie 
befommen weldjen 5 wochen la field bebienet 

undt cnict 6 Re, 

1. 76°) Han abam Würger fo einen ftarfen 

Fuß, Gefommen das ihm der gane Qalf; it zur 

gefcnollen, worauf fi) dann cin groß geldner 

unter der (ünfen maxillainferiora gejet, tel 
ie) Habe öffnen müßen, da fid) dann eine Ca 
vitat Biß; im die mitte der wasilla. gefunden, 

Yernach habe nor) eine incision Ahnen müßen, 

umb der materi Tuft zu machen undt Gabe ihn 

13 wochen in ber cur gehabt 20 Re, 

8.3. 7b. Johannes Wiehener Steinhauer Jo durch 
heben eines. fleins die and in der junetur 
aufeinander gegogen, woRurd eine größe Ger 
FODulft undt inflamation enflanben, dt ift 
bernad) aufgebroden, habe denjelben 6 machen 
Hang in der cur gehabt unbe vollig cut 

10 Rufe, 

Eodem. Severin Schultz Maurer, welchen ein ein 
auf bie Beuft gefallen, das ihm Die ganpe Bruft 
davon aufgefmollen gewefen, das er hall & 
wochen wmüßen zu Bette tiegen, habe benfelben 
5 wochen fang in der cur gehaßt unbt vollig 

7 Mb. 
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eurirt 





o 
%.5. 7b. Ginem Bergmann von Wahlershansen 
welchen ein grofer Stein auf den Zuß gefalen 
undt den Fuß ganf gerqueifgel unbt gan in- 
Aamiret habe benfelben 5 wochen Lang verbunden 
unbt veilig curicet 8 Ruhr. 
12. to. Johannes Dam Hanbilanger jo an 
er Dysonterie 4 wochen gelegen habe benfelben 
eurirt 5 Rthfe, 
8.1. 86. Conrad Soger Banbtlanger von Der: 

aweren wel ein feljenflein auf ben wre, 
gefalen wovon ber tüden gan befjtigt has 
ühn Habe 6 wochen täglich Draufen müffen ber 
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dienen Re, 
Samma 75 Abe, 
Cassell 29. XD. 1700. Kofnig 





Daß oen gejebte act patienten bey der axbeil 
dem berge ben Weisenstein fi befunden undt 
von behm Chirrargo Here Costnitz wider find! 
du zeiht gebracht worden, wird hiermit attesiret, 
von Hattenba 
Nacdem Defe rehnung Durchgangen jo fü 
doch ber arhlohn milt 50 Ahle. vergnüget fi 
werben. 
Gaffel d. 5. Febr. 1710. 
3. 8. Huzholt, De" 
Wirlic) toucde die Recrung nach Dem auch fonft 
üblichen Derfahren auf 50 Taler moberiert, wie 
der Bahfungsbefehl auf der Rüdfete zeigt 
„Nachdem Wir dem Chirargo Costnitz die Hedhe 
wegen cucitung einiger bep Unferm Baunnefen 
n Wintherfoften zu faden gelommenen. pers 
fohnen vor dasmahl annod mit fünfsig Reichse 
Ahatern begabten, Hinfüuftig aber demfelben wegen 
feier feiner verrichtung jühel. cin gemiffes geben 
zu (offen in Gnaben vosolviret; alf, Befehlen wir 
Unferm Cabinets Seeretario Lindern hiermit 
Cassell d. 20. Febr. 1710 (gay) Gar, 
Dap die Patienten oft au in volle Penfion 
genommen wurben, zeigt eine Mechmung, bebfelben 
Ehicurgen vom 16. Mprif 1710; danach) Halte er 
auf Ameifung von Hattenbachs einen unbemiltelten 
Yan, der in dem Steinbruch auf den Winter: 
tajten „Durch ein fiüd ed undt flein gan zu 
fanden gefallen“, während ber actwöchigen Kur 
mit Cfien und Zrinten verpflegt, wofür ex die 
Woe 2 Me., alfo 16 Rift. bereite. 
Heibeldad, 
) Brigabir ven Salto) wor Cherbaubretor und 
| fette mit Guernieri Dun Kastadınbau, 
) Sandra Aoss ib, Ber uns won Def ti 
ter Haile ber von ber Aumorifien Seite befant I. 
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Geimfehe aus dem Manöver. 
Acer deunch 


Wie fübt ih ef, von wilder Mandverfahtt 
Zur lieben Yeimat müde yurkdgeeht. 
Die Dreube, Die dee vieerprobien 

Beiden von Yıkala Yerz ınijidie, 


A1S m. ons tiefem, götlihem Sehlaf met 
Be xruf der Brandung Toner am Felsgetipp 
DES Neiton und des Grbiraes 

Sareken mit Haunendem Did etonte. 


Fr Sonya ad tes Babe, 
Ban Gallen a lnrte mi Mlekin 
Eier ons den Schluchten und zur Kölle 
SER A I heben Sälengaeemt 
FH rund Geige, nee u amafackäunt. 
Der Narben Dale ü eren Angeficht, 
EFT de gu ad dr Sale 
Eder Kr ia bunten Age 
2o Xen den Ser au (ionen Zinn, 
DEE "petrt dd I Autier Aa 
DES Bus uno dar Sid 
Tin dm Daren Dre 
Fronttun em 
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Aus Heimat 


der von_den Dergtamm Brauft 66 wie Donnerhe 
Und Eid uud per sutinten Der han Faufl — 
‚Des Mer! Das Meer!” und mil die Urne 
Breiten fe aus zum efehnten Pontus. — 

Dom Sogn zifhend traf mich fein Verkerpeit 

Yon Ars Sonne brannte mein Qelındad nit, 
Und niet verfant mein Huf, im Säner des 

Ararat oder im Sand ber Will. 

id Inal, von Zeus mit räcenden rm gehndt 
Des Ste Maft der Fmeternde Donnerti, 

Und nimmer Brandt {6 bie Gefährten 

Srunend und ringelgeimängt zu Khauen. — 

doS. vol wohfig Breite fh rings uber 
Seimat Zauber, fhwelteruder rintenfätag 
Tunciönt den Garten, um Die Ani 

Shmeidel mir Zen, die ine Dogge 

&0 dent ic froh vergangener witber Zeit 

Hd freu” mich RL Der Beileren Gegenwart. — 
Des duldr gern id wie Obyfeue 

Wartete Vendopela meiner 




















Zt. Endemann. 


ZZ 


und Stemde. 





ton ne liiher Beihibtsverrin. An 28. Die 
BEE murde die Reife der öfeilihen Eipungen 
ES _Sefichtsvereins zu Raffel eröffnet. General 
STE micant gedachte ned cinmal_der Berbienfte 
deS Verflorbenm Canltälsrats Dr. Echwarztopf, 
nF rabe in diefem Raume die Zuhörer bucd) feine 
ISEt rege erfreut habe. Cobann wies er uf mehrere 
IM Büren Hin, die in defem Jahre vermulfich nd 
SAUECH Vortrige gemirigt werden, fo ber 700jhrige 
 Durxising der heiligen Elifabelh und das 
De b ira des Cinyiges Isromes in Aufl; 
Auch Seien cs jeht 190 Snhre ber, dafı bie aus 
Er @lennd zuriigeihnten Heffifen Negimenter in der 
ZBtergı bi Daftenbed mügefoten hätten, wo 
TOE einigen Wochen ein Denfmal errichtet [ei das 
IH den Heffen gebührenbe Anerfennung. zoll. 
TER uf nam Kondbauinfpelter Dr. pi. Dr 
92 E & mener das Mort, br Selanulich von Der 
HESS uajcuß mit der Keransgabe eine umfang: 
icx. und Kunftbenfmäler 
tagt if. Der Vorteas 




















DS fprach über die „Bir fauer in Heffen“ 
ED gTmüofte enfeitend am den vorjährigen Befuch 


Ü X nous durä ben Gejichtsverein an, ber ganz 
MO RR Bars an diee intereffanten Anfebter in Seen, 
te. Dririoer, eine. Mer more fe, (wobee famen 
AR An famen fie mad Seen, To Saten fe ih 

Sepaiten und welche Kulturaufgaben haben ie 


RS 








ÄD eftiit? Das maren die Fragen, die Nebner 
NS MeSeorenti, fefeaden fen Dorcag Suıt: 


tete. Auc wenige Zouriten, Die das im ofen: 





Bergifen Echwargwaldtreis gefegene Hiefan aufe 
fuchen, miffen heute, wel) große Tunfte und fultur« 
gefbictliche Bewegung einft von hier ausging, Die 
nicht ohne poliifcen Beigefgmad war und bie 
Saft ein Jaehunbert pindurch Deutfchland im Banıı 
it. Jur beferen Würdigung diefer Beivegung 
eeöuteete der Vorttogende zundchft bie beiden Grunde 
inpen für das Ricchengebäube zu farofingifher Zeit. 
Wafilila (3.9. Die beiben neuen Tatpfifchen Rirchen 
in Kaffe) und Nuntiche (. 8. die Ei. Micaelör 
fire in Fulda), wies dann nad, warum bie Bafiita 
den Eieg bavomtrug, unb zeigte an Beifpieen bie 
beiden Grunbinpen, nad) benen in nachlarolingifcier 
Zeit bie Wafliten anögebout taucben. Nedner ging 
dann über zur Wütegeit der Gluniacenfer unter 
do, der fih zur Yufgabe gemacht Halte, ben 
Benebittinerorden zu reoiganifieren und zu refot« 
mieren. Was Chung für bie Welt wurde, folte 
Qirfan, das bis dahin ein ziemlich unbefauntes 
Dafein gefühet Hatte, unter Wilhelm von Kirfau 
füc Deutfdtand werben. Wilhelm, ein geborener 
Bayer, wußte Die Ziele des großen Franofen Odo 
in Meinem Dopftab für Deutfchlend burehyufehen. 
Diefer Auficrwung Hirjons ift nu zu verfleben, 
wern man fih den Ginfluß der Geifllihtet and) 
in den pofitifehen Dingen in den Tagen Peinriche IV. 
Mar macht; Popft Gregor wußte feine Bumdese 
genoffen im Mondshabit, die Girfauer, fehe zu 
fäfen. Das Prinzip Odos bei der Grveiterung 
der fiche (nf Apfiben: Anlage) befolgte nun 
auch Wilhelm von Hirfan, zundchft für bie bartige 
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Meine Wurefienfiche; fpäter fah man fid, dann 
noch zu einer Paralkelfictung geymungen, ber 
©t. Pelerse und Panlelicche in Hirfen, wo die 
feanpsfifche Yaufunft ühren erften entfheibenden 
ieg auf beutfchem Woben feierte. Der Landteic, 
in dem der Girfauer Typus zu veinfter Dlite Ta, 
war aber nicht Echwaben, fonbern Thüringen, das 
in and) als Ausgangspunlt der Mifionierung für ben 
Dften fehr ünftig lag. Die erfte Niederlaffüng der 
Hirfauerin Toüvingen war Reinardsbrunn. Won 
Hirfau aus wurde auch Poulingell befedet, das de 
Zopus der Hirfauer Ricchen — frangöfifce Cänlen, 
Wortirenufi. — am veinftenwiebenfpiegelt, Redner 
wanbte fih mn den Hirfauern in Peffen zu. 
Wei einzelnen Bauten it der Ginfluh mod) nicht 
gang nachgewviefen; wahrfgeinfich ift ex bei der 
eißfarer, yuciellos bei der Hersfelder Stiftficche; 
kefinmt ifl ex aud) in Hafungen nachjuweifen. 
Hier Hatte der, phautaflifde Echwärmer Heimerab 
gelebt, ber nach feinen Jerfaheten dur) Jerujafem 
und Som im Anfang Des 11. Jahrhunderts nach, 
Seflen fam, aber überall wegen feines unverträge 
ficgen Wefens entfafen wurde; von Marburg 309 
ex noch Gorven uff, fhlichic) fehen wir itn auf 
dem Safunger Verg, wo er fi) eine Mlaufe baute 
md, weil er Memen Half und Arante heilt, bald 
in den Huf der Peifigleit fan. Die Kunde von 
biefem jonberbaren Keligen drang aud zu den 
Ohren des Grybiichofs von Mainz. ber ihm nad) 
feinem Tode auf dem Berge cine feine Aapelle 
errichtete. Grzbifchof Ciegfrie fahte dann den Plan, 
am deren Geile cin großes Stft zu errichten, cin 
Wlan, der fih aber einige Jahre verzog, da der 
Bafunger Berg im Rampfe Heinrichs IV. mit Otto 
von Northeim verjchanpt gehalten wurde, Grft 1074 
unbe die Gtiftsurfunde zu Hofgeismar ausgeftellt. 
Nunmehr fedeten fich Benedittiner dort an. ALS 
Feind Geinrichs IV. aus Nein venwielen, fehte fi 
Siegieied in Sofgeismar fet und faßte den Plan 
das Stift in ein vegelveces Alofler zu verwandeln; 
ex berief eine Rolonie von 12 Mnden, an deren 
Epipe Giefelbert fland, berjelbe, der den Gebauer 
der Wartburg, Eudioig ben Epringer, zur Grändung 
von Neinhardsbrumn veranlaft hatle. Die Mönche 
mußten aber, wei fie ich auf Die Seite des Papftes tell 
ten ich. Eieqftib legte Die Verwaltung des Ktofters 
nieder und farb bald darauf in Erfurt. Sein Leiche 
wurde in Burghafungen neben ber Qeimerads beige 
feht. Da Eiegfeicd in einer Kypta beipefeht wue, 
Tann Hafungen Teine Hirfauer Rixche genefen ei 
denn die Sirfauer fepten die Gebeine ihrer Geiligen 
micht unter dem Altar bei. Deiner hat der nad) 
tiefe erhaltene Turm einen acedigen Grund» 
ciß, während Hirfau nur quobratifce Türme Tennt. 
Wie haben 3 in Hafungen in erjter Linie mit 



































einer bamals nicht feltenen Mlofterburg zu tun, 
vieleicht war «9 fogar ein frategifcher untl erfter 
Ordnung. Anders lag der Fall in Cippolds- 
Serg am rechten Meferufer. Beyeihnend für ben 
Gharotter dieler Anfiebtung war fon die bie 








Gründung beffihende Lerfanmlung, die aus 
Gegnern des Maifers befand (ben beiden Grafen 
von Mortfeim, Kubdvig dem Epringer ul). Gier 





Taffen fi, wenn and) nicht in großen Imfang. 
Siefauer Ginflüffe nachwefen; wir haben zwar bie 
Lafilie, als Stügen aber nicht Cäulen, fondern 
deutfehe Beier, und auch feine Hotpdede, fondern 
ein Gewölbe. Dah die Dirfauer aber ihre Yanb 
im Spiele Hatten, zeigen andy Die Chornebenfchiffe 
War das Nefultat bei Yafungen ein negatives, bei 
Lippofdeberg, ein Targes, jo find die Dirfauer 
‚fat 6is zur Meife durchgefüßet in 

bei deffen Gründung Dichtung und 
Wahrheit neben“ uud durcheinander geben, Cine 
Stunde vom Mlofter entfernt erhob fih die Vefte 
Holzhaufen, auf der Werner v. Gräningen foß, ber 
den Hirfauer Möftern eine bejondere Siebe” zur 
wandte und ben Plan fahte, felhR ein After zu 
gründen. Gr Hatte fi vom Naifer jene Gegend 
(Ana der Gründung ift in der Legende derjelhe 
wie. bei Reinhardobrunn) erbeten und befommen 

d Tieh von Pirfau die üblichen 12 Rolon 
(BahL der Apoftel!) unter dem Abt Trutwin 
Tommen; aber erfl Mt Heinich führte nach 

jähriger Baupeit das Gotteshaus zu Ende 
Während die Hirfauer Mönde in Dafungen erft 
mach der Gründung eintrafen, follte fie bier erft 
ins Wert gejeßt werben; daher auch die flarten 
Dirfauer Ginflüfle. Der Grundriß zeigt. alle 
Gharatteifila der Girfauer Aircen, die Reden: 
fnife mit Günf Apfiben-nbungen, bie mertioedige 
Wogenumrahmung, Die Turmpaare, di flache Dede, 
die Empore poifcen den Türmen; allerdings fehen 
wie fatt der franpöfien Säulen die deulfien 
Pfeiler. Das Interefiantete aber if, daß, die 
gange Sirche übergoffen ift mit jenen phantaftifigen 
A6biLdungen, verrenften Tier» und Menfgenleibern, 
Nanfenwert uf. das auf Schnmaben himwcfl; 
Gefonders, finden toir Diefe Gfulpturen in den tete 
edigen Bogenumrabmungen. 

Zum Schfuf beleuchtete der Vortragende nad) 
das Schifal der Pirfauer Bautunft und Aultr 
in Deutfeland. Zwar enttehnen ih and die 
modernen Wrchitete noch viele Motive, ihre eigent« 
che Ylüteyet aber dauerte mır wenige Jahryetnte, 
in denen fie allerdings glängenbe Werte entfehen 
Geh. Cs eheint cine fefftebende Zatfache zu Sin, 
dab ein Orden ic) nur gewiffe Reihe von Jahren 
































Halten fon und daß feine Blüte eng zufammene 
| Hänge mit der Bervahrumg. der. urfprünglich biab: 


‚Gas 
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Fhtigten Etrenge. Die Rraft, nene Zutaten, bie 
de FEuzaft den Gofteshäufern zuwenden mußte, auf die 
our abzulehnen, befahen auch Die Dirfaue nicht, un 
eroa wenbie Zißtergienfe, bie übe Erbe, im Anfang aft 
anbeferhen, antraten. Die Hirfauer waren feine Kon 

Aruttewegewejen; mit Zähigleit hielten fie an der 
PoL2 Dee jet, Die ein wunber Pant des vemanifchen 
ecke ntaus war, da ein einiger Blibftcahl fe in 
wer & en Stunden vernichten founte, Gehe eigentün. 
id) apa, dab, die Sirfauer aus Peinyip auch dann 
Wod> ander Dafgdate jefhieten, als fe in (raufreich 
Niere x and mehr vermanbte und felbjt am Rhein das 
FOBL cm der Wölbung [con Kängft in verfchiedenen 
Vernen geföft war. Daher ging die Hiriauer 
Sera uxıft zu Grunde; die Sifterzienfer waren es, 
Se Hefend eingeifen und das Gnoölbe aus Grant: 

| üilernahmen, das Bamit einen neuen Ci, Die 
ti, bracht 
herz te eindeingliche Wirkung des Vortrages ber 

MaatbDete ih in bem Gifer, mit dem die Super 

 Fodann dem Stubium der ausgeftellten Photo- 

AP Hrn und Zeichnungen hingaben, 











Re 23 © under Befte Spangenberg. Am21.Oftoter 
PUEDE auf dem Epangenberger Edtoh; bie, 
GEB TÜR andete Gorftlehrlingsigute mit 50 Schülern 
TÖFFTLEN, nachdem bereits am 17. bie offizielle Über« 
GAB Der Anftalt von der Bauperwaltiing an Die 
Or Tenennoftung erfolgt war. Der Mmbou dos 
SDLSTIe duri den al. Wauinpeior Ertl aus 
Fr SL Faxzıgen und ben Mediteften Fenner von Epangn 
EETR Haile 8 Donate in Anfprud genommen, Durch 
te Zufiprung yı einen peallhen Duck I das 
KSDUOS vor dem droßenden Derfall bewahrt worden. 
Auch eine Schlofwafferfeitung, eetteifche Lihtanfage 
Erb Zentralkeigung wurden angelegt. Das Machte 
Bra schyen mich yu einer Neftouration wngebaut ib 
Br oegemiber eine Zoweiftenhalle erkaut. Die 
RR See Rurgrlume Lünnen ya efimmten Elunden, 
DEit feine Störung des Unterigts damit wer: 
RD ern ift, aud) weiter mod) gepigt werden, — 
fer Aterhumsfeeund über den Mnbau dad; 

febe erfreut fein Tann, beweit olgenbes 
FAR en, das und von einem Befncer der Befle 
krea. .96 mar neulich auf Echloß Eyangen« 
50, ber ich wolle, ic wäre nicht bagenefen. 

GE ATE mieber im eingelnen Yunften geradeyu Bars 
GUTES gewütet, Die Jugbrüde ift abgebragen! 
KRaR en Cie fih das denfen! Das fhonfle Bild 
WC yeefeet. IM war außer mir. Man hat 
Drare) eine feite einfache Bohlenbrüde erfeht. 
nern ift ft alles von Grund aus geänbert, 
WensD teten find 3. 2. einfach überiricen, ganz 
PÜR it gerelte, eine Türeinfoffung mit dem 
Delrat der Sanbgräfin Sabine und ziwei Putten. 














Das intereflatete, ein auf einem Pfech’auf dem 
Kopf lebender Meter, angeblich ein Motiv Jans 
der Cage von Eile denn Chüß. fell durch den 
Marburger „Dialer“ Dauber wieberergeftllt werben, 
8.8.05 fi eine Netunbenfälfchung fehfimmfler Sorte 
verborgen werben, denn nachher IS ein Thratere 
inter Nifofaus Daubers und fein teste des 15. 
oder 16. Jahrhunderts mehr. Das reizvolle gatifcht 
Zabernatel in ber Nähe der Slapelfe it von feinem 
Page entferut und an einer gleihgüftigen Stelle 
in dem nen eingerichteten. Speifefinl angebracht 
worden. Die wundervollen fäneren Cifentorflügel 
am Haupiter Fu bei Seite geworfen (fe tenen 
noch; Herum) und burch glatte, in der Mitte mit 
einen furdhtbar fhönen Löwenfopf verzierte Eifene 
fore erfeht worden. Zwifcen den Bäffelbörnern 
am effigen Mappen ber dem Portal prangt eine 
GStüdßiene, sbenjo find in Auferft geichnadvoller 
Weite an den flulpturengefhunädten Echluffteinen 
des gofifen Kapelchens un anberer Gewdlbe 
eieftiiche Gfähfampen angebracht. Im Ehtaflanl 
der Halbiwüchfigen Bewnohner it einer der brei präche 
tigen Öfen aufgerüctet. Ob er da unbefchäbigt eibt? 
Ylıb fomeiter, Es iftelne Feeube! — Übrigens tommt 
Hin und wieber auch mal tun8 Gerjerfreucnbes vor.” 

















Jubiläum. Der zu einer Zeit der Gäcung 
im bicgerlichen und floatlicen Leben begründete 
Vürgerverin zu Fulda Tomte in diefen Tagen 
fein Tjäpriges Beten feiern. 





Einweihung eines Grabbentmals, Am 
27. Dttober fand auf dem neuen Trichhof zu Rafel 
die Ginmeihung des Denkmals flat, das Cihüler 
und Freunde dem ehemaligen Direltor ber alten 
Raffeer Neatfgule, Profefor Dr. A. Buderus, 








auf feiner Grabfätte errichtet halten. Wnberus, 
1835 zu Raufchenberg geboren, fam 1871 als 
Nettor der Höheren Vürgerfihule nad Kaflel, der 





ex 16 Jahre lang 6is zu feinem am 27. Dllober 
1887 erfolgten Tod vorftand. Das am Tentmal 
angebradte Relief des Verftorbenen flat vom 
Fildgauer Branbı 


Todesfall, Im 18. Oftober verfhied plöhlich 
ber Senior ber hefiiten Maler, ber Runflmaler 
Lonis Kahenflein. Der Geimgegangene war 
geborener Raffelaner, IS junger Mann ging er 
mach England, um fih dert dem Naufmannsberuf 
zu widmen; { Sondon hatte er das Ingfüd, übere 
fahren zu werben, fo dafı ihm ein Bein amputiert 
werden mußte. Gr lehrie in die Heimat yurüd 
und wonbte fih ber Malerei zu. Nach volfenbe 
Studien auf der turfüctligen Aladerie ud in 
Paris begab er fih auf Reifen nach alien, Spa: 
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und Yortugof und fick fih dann als Mafer | _Eingeaam 

int Seal Rat neber. Neben Ports | Der Dogact. Enpitung von Wirkstm Snca, Sn, 
lt er vorzugöweife Gene und Hiftoifhe Bilder, | Yan st Den Ribteirigung [Ar un ae 


erorbentlicen Mert legte er Dabei auf die 
orifiiche Behandlung ber Gewänber und übers 
jnpt der Etoffe. Gin Bild größeren Gtiles von 
x Hand „Ban Dot am englüichen Hofe“ befindet 
im Aunfthaus, während bie Candesbibfioiel 
wu Bildern aus der Heften 


gt find. Rafenftein, der als Maler naturgemäß 
üfteren Schule angehörte, war auch ferifte 
ler) überaus tätig. Ju ben jechjiger und 
iger Jahren des vorigen Yahrhunderts fehrich 
die Runftbericte für das „Raffeler Tageblatt“. 
Bederhult betätigte er fich au) ale Mitarbeiter 
„Heffenland“, zu deffen Mitbegründern ex ge- 
te; jchon im erfien Jahrgang (1887) findet fich 
feiner Sand ein Auffah über „Raffeler Mater 
ben Jahren 1840-50". Mud) gehörte er zu 
Mitbegründern der Raffeler Erififiellewereini: 
ling „Sreie Feder“, an deren Eipungen er (ee 
ften Anteil nahın, Bis ihn ein hartmäciges Age 
en immer mehr and Haus felelle. Couis Raben 
Hat ein Alter von 85 Jahren erreicht 






Personallen. 

Bertichen: dem Oberiehrer 2. Profalor Freund 
Marburg der Note Ablerorden 4.AI ; dem Ost. Bergrat 
iympher zu Aausihal und den Eieuerrat a 2. Stöher 
"Brolterode der Aronenorden 3. Al.; dert Pegemeiler 
®. Rieder zu Wederbagen der Aronenorden 4. AL 
ehren Wiegand zu Griedritborf der Mer der 
des Qausorbeng won Pobengollern; dam Regie: 

rot Rraufe, dem Omerolmajor ,.@. Mudenbeder 
ber Sentnerin Dal. Sidter au Mafi, der Gran 
präfbent von Zroti au Gola zu Yoldam fomie 
dere, Fra Dean ahter zu Hude Di He 


er Früifh du Dreumgesheim zum 
der Moreiiffe Bodentein; Ylacter Dr. 
Brießemald zum eften Parer in Acntarf 
.; Generbeeerndar Zöllner yu Naftl num Orr 
Beil und der Onwerbeinfetion Baarbrüde ers 
N esumiffrger Yanbemtmifer &heie mu Sgen“ 
ni ala Tlder; die Mlffengirite Dr. med 
ling und Dr. med. Mülter om Landeiofiii 
rauen zu Abteilungen für Die Orrenanfelten 
verband das Bgerungsbairle Ref, 

en: den Reglenungkafkhee Nchle af 
1, la Werfnde dein 

ir 
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a nl Sagen in Rat 
Fr Berfest Vondirelior Döring von Gelnbaufen nad) 


ein Eon: Ryt. Gofapolkter D. Fahr 
d Grm Marin, geb. Lingen (Bulda, 16. Otioder); 
Eieranyt Dr. Schmidt und dran, geb. Braudmann 
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Be HLIV sk 13 Mate Runfüliagen und 
doren im Zt, Marburg 9. 6, Ciuel, Yabrlig 
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odenberg, 19. Orte) 
Bude nd Gi 
28. Ofobe), 
Senorsen: Yan Kuna Busse Dur, Gain 
Des Eberlanbeögeriäras, 47 Jake allldafil.15 Olteber); 
dem. Frau Major Grnfline Behrend. ach. Grimm 
(Geringe, 16. Coba); Nenner Midarl Ehmidt 
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Siegeibehher Karl Hähmann, 53 Jahre alt (Raffel 
3 Otter); Lehrer Monrad Anöpfet, 60 Jahre alı 
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Die Gründung des Hanauer Eymnafiums und der 
Stadtjchulthei Dr. Wilhelm Sturio. 
Ein Kapitel zuc Vorgefchichte der Anftalt 
don Dr. Ph. Braun, 
(Fertehung) 





ich und den Nieder 


TOR Desr iaren, Hatten in dem benachbarten, damals, 
frerug zutpeeifcen Grantfurt a. M. eine Zuflucht 





ftcebenden Neubürger, unb man unterfagte 
Die Ausübung ihres Belenntniffes. Ihnen 
RA Drre der Oral Anz Behälter glatte hen 
EM rategung ent cgeun, (ie Ka Seien 


#. der Neuftadt Hanau, und hob damit, freilich. 








unt, 
baraz,, Mandem Miderfprudh, befonders des Genach- 
Saat Surmainger Staatowejens, und unter vielen 
Gar kerigfeiten das unbebentenbde Lanbftäbid 

por Ar zur entiwidelungsfäbigen Inbufteieftabt em« 


der Bald wuchjen die Wälle und eftungswerte 
Van t&en Eidt in die Bobe, nahen I 
HOSeftredt die veohtwinteligen Käuferzeilen id) 

Sen taten, 

EI i ; 

On N auferorbentfice Vermehrung ber Ginwohner- 
SIE ser erforderte, wie fidh das immer beutlicher 
ME, rine Vergröherung und Neugeflaltung der 





Pr WE 





vorhandenen breiflffigen Schule. Cie war, wie 
gejagt, bis dahin eine einfache deutfe Stabtfehnle 
gewefen, an der auch die Anfangsgräube des Car 
teinifhen gelehet wurden. Infolge einer peftartigen 
rantpeit, die 1605 ansgebruchen war, hatte fie 
fh fait oängtich aufgelöt. _WISY,eltor Biefer 
Sihute wird ein Anton Salz Gepichnet. Nach dem 
Berichte des Stobtfeultpeihen Sturio,Lvon dem 
Bald. Die Nede fein wird, hätte er Kolfer geheihen. 
Ge mar bei Ausbruch der Peft nach "Winbeden 
geflogen unb wie «5 (heint furg vor 1607 geflorben. 
Zu feinem Nachfolger als Weltor war Rudolf 
Yavater Geflimmt worden, ber ih Dlähe gab, die 
Schule wieber in Gang zu bringen. Diefem waren 
jedoch in betteff Ver Erweiterung der Schule jeden« 
fats 6eftimmte Jufagen gemast worben, und er 
hatte auf Grund diefer fele Abreben mil Eltern, 
deren Minder er bei fh aufnehmen folle, geicofen. 

Der lan des Grafen ging yweifelsohne bahn, Die 
Schule zu cine volfiändigen Predagogium ilustre, 
das ift elta das, 18 wir heute Gpmmafium nennen, 
zu erweitern. An Stillen trug er ji) jedenfalls 
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mit dem Gebanten, ben ec wol auch Berttauten, 
fo vor allem feiner Gemaptin gegenüber ausgefprochen 
Baben mag, fpäterfün Die Anftalt Durch Anglieberung 
von alademifeen Kurfen in den vier Fafultäten 
au einem Gymnasium illastre oder Athenaeum zu 
erweitern. MUS folche Anfalt Hatte er bie hohe 
Schule zu Herborn tennen geleent, Auch fein teuer 
Beroter in Cchulfahen, der Dr. jar. utriusqne 
und Stabtfguttheiß Wilgelm Cturio tannte aus 
eigener Grfahrung eine folde Echule, Die hohe 
Arnoldinum zu Burgfleinfurl, an ber et, 
wenn micpt ales tMufit, als Peofeffor der Jurise 
prubeng fätig gewefen war. Worerft wird der Graf 
bie weitergehenden Pläne nicht zu veuirllichen 
gefuht Gaben. Con die Meinere Aufgabe, di 
Grrichtung eines Paedogopiom in Verbinbung mit 
einem Comtuberniam, d. 1. einem Konvilt, machte 
genug Sopfgerbzechen, efoberte große Mittel. Ta 
die Schule nad dem reformierten Beteuntnife eine 
duciten war, das fland von vornherein feft. 

3 war cin eigentämfiches Zufammentreffen, Daß, 
fo vieerlei Berveggründe auf das eine Ziel hie 
wiefen, Die neu zu gründende Schule fonnte eine 
Schußtwehr werben zur Gehaltung deö neuen Glaubens 
gegenüber dern Matpoligiomus. Cie diente ferner 
zur Glüclung ber reformierten Qehee, Der der Graf 
Area anbing, gegemüßee ben Suiferlum. Durch) 
ie neue Schule tonnten der Graffaft und zwar 
ittelbar unter den Augen des Fürften bie ndligen 
Diener de$ Clantes und der Kicche ergogen werben. 
Sie trug ferner bei zur Sebung der njehens ber 
neuen Eladt, bie wie durch ein Zauberwort neben 
dem often Tonbfläbtchen Hanau empormudi, und 
endlich und nicht yum geringften Tonnte fe ein 
vorzügligges Mitel werden, den Nagwuchs der 
neuen feembfprachigen Weröiterung mit ber alten 
beutfchen Weoölferung zu einer Einheit zufammen- 
gufchmelzen. Dielen Leptere Zeflreben hat einen 
Höcıft interefanten und für Die damalige Zeit 
bebzutfamen Lehrplan geyetigt, den im YHufteage 
des Grafen der At Dr. Heinvid Sihiller aus« 
gearbeitet Hat. Ju biefem Schrpfane warb von ber 
Worausfehung ausgegangen, daf die jungen Golländer 
con von jeloft licht an das Deutfce ich gewöhnen 

finden. Dagegen wurde vorgefehen, daß Die Jungen 
Frangofen im Unterrichte Zeutfc lernen fol 
zugleich) tourde auc) wieber feanyifcher Unterricht 
für die jungen Deuffcen angeorbnet, wit. bem 
Qusbrüctichen Hinweis bavanf, dafı but) ben perfün« 
chen Dertehr mit den franpäfiihen Snaben die 
jungen Deuticen fih licht in ie franöfiige 
Sprache finden würden.) 

= Derkike Dr. Stiller 
des Eculpebäubes Aber 
eignen für den Gran, 



























ar es au, dm der Entwurf 
m munde. 66 if genih De 
ab er in gamffem Sinne ber 











Db diefer Plan nachmals in die Verwirklichung 
gefreten äft unb tie fang fh ber frangöfifce Unter« 
ticht in der neuen Echule gehalten Hat, wiffen wir 
nicht. Jmmerhin ift e3 begeichnenb, bafı überhaupt 
ein fofther Pan gemacht wurde. Der Umftand, 
daß Die neue Schule dem reformierten Befenntniffe 
diente, um defenwillen bie neue Devälterung Haus 
und Hof und au, wieber die Zufluhtsfätte in 
Fronffurt Hatte verfaffen mäffen, Yoaz geeignet, Äht 
Wertranen zur Cdule zu erweden. 

5 [hien eine Axt von Fügung bier obyumalten. 
Der Graf Hatte feinen Anfetuß an bie eformierte 
Lehre. vollyogen zu einer Zeit, wo man noch gar 
nicht an die Erweiterung der Gtabt ober an die 
mene Cchufe Hatte denten lönnen, aber daß. er ihn 
vollpogen Hatte, Tam jeht feiner Neufcöpfung und 
feiner ganzen Geaffcaft zugute. 

Freilich, an Etimmung gegen bie neue Schufe 
wied «8 in der Graffaft wie in der Gtadt Hananı 
nicht gefehlt haben. Man Jatte [don in der Brafe 
fchaft eine Höhere Eihule in Schlüchtern, die Gefahr 
fie. Dune) die Neugründung Ginbuße zu erleiden. 
Die Bevölferung der Witflebt, bie wejentih aus 
Aderbauern und Hanbwerfern beflanb, mochte wohl 
den Päwen des Grafen, zugunften der Fremdtinge, 
die er ohnehin mit befonberen Vorrehten ausge- 
flattet Halte, nod) eine teuere Schule zu gründen, 
mit geteilten Gefühfen gegenüberfteben. Sicher mußte 
das bei denen der Gall fein, die der futherifchen 
ehr mod) in der Gtille ergeben waren und bie 
feinergeit den Lutferifegen Euperintendenten Sauter 
mc mit fmerem Gerjen jatten ziehen fehen. Im 
Ginvernepmen mit ihnen fanden alle bie, deuen 
durch den Iinterhalt der Siiufe neue Gefäle beohten. 
Wer zohft gern Steuern! Zum Munde der ne 
zufriedenen machten fh bie näcften Halgeber und 
Beamten des ürften, einzelne Herzen vom Kon« 
Mftorium und an ihrer Spipe ber Ronfiflociaföiceftor. 
Flüget, 5 müffen damals fange und eingehende 
Verhanbfungen für und gegen gepflogen worden 
fein. Der Grof felbft mocte wohl des Hin« und 
Hertedens fberdrüfig werben. Gr lieh bie Gache 
iheen (angfamen Gang geben, und bie gange Cehul« 
frage fan ind Stoden; fie wire vielleiht überhaupt 
Fallen gelaffen worben, wenn nich ber Gräflihe Rat 
und damalige Stadifgultgeiß Dr. Wilfem Sturio 
unermüblich für bie wichtige enge eingeltelen wäre. 

Der Anfloß zu feinem Gintrelen fam von aufper« 
Halb und zwar. von der Univerfität zu Marburg. 
Shuihnaiene mac Aräften Refnung irug, indem er einen 
Arzt mit dem Enimurl be6 Sauplanes herauf. Dieter 
hat mißt zur in fünen Schtplan ben Reuminfalt der 
Kiofengimmer der, Sättenahl enlierhend Telgefebt. 
Eingang dr Ale Bir eu Sie in be Shui 
Haben Wolle, geraie Worlgeften ge. ago 
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Ira Marburg waren zu Anfang des Jahres 1607 
nz Der Univerftät wei Leheflübte, der für Ephürit 
ud be für Mrithmeiit, daneben Die Paodagogi- 
arcbaäa in collegio Latino wisberum zu beehen. 
BieLKeist hängt die Gelebigung der Cehrflähle 
bazaı #2 zufammen, bafı der in ber fuloinifcen Lehe 
erzo@ent Landgraf Marit von Peffen-Raffel au der 
Un üxserftät Marburg, an der verfiiedene flreng 
Tut He xifde Profeforen Lehrten, Durch bie Ginführung 
feirnexz fogenaunten Werbefferungspunfte ber tale 
NTH en Richtung damals die Herrfhaft zu verfhaffen 
fuH te und die ihr wiberfleebenben Profefforen ent- 
GB. cn Umftond, der befannilic zur Gründung 
ber ” Kutberifhen Gegenumiverhiät Giehen, führte. 
Ib  zapalls wurde auf des Londgrafen Gehe, Durch 
die  =Y@ufefforen Dfoctor) Hermann Dultejus und 
Mler 2x aster Hubelf) Goclenius eine der erfedigten 
ProFe furen nebft dem Püdagogiarchiat zu Marburg 
benz teltor ber Hanauer Stabtfchule Aubolf Cavater 
MICH oe. Diele ehrenbolle Berufung Liht wohl 
den Stu au, dah Cavater ein hervorragend 
DEE [er Geleheler wor und dafı fein Übergang 
ME  Sflarburg einen empfindlichen Derkuft für bie 
Mn SS gründenbe Hanauer Schule, die mod nicht 








re 


gu den afleerften Anfängen gelommen war, Bebeutet 
baten würde, 

Savater, der fehr an Hanau gefangen zu haben 
fheint und der großes Intereffe für die Errichtung 
der neuen Echute hatte, wvar yweifelhaft, ob er dem 
Rufe folgen fol: Won feiner Berufung erfuhr 
Sturio, und er nahm mun Eraft feines Amtes die 
Gelegenheit wahr, fi) bei Tavater zu erfundigen 
und darauf bem Grafen, ber noch immer mit feinen 
Nüten in Windeden weilte, Haren Mein einzu 
fenten und auf die Erledigung der Schulfrage zu 
drängen. Sein eingehender Bericht an den Grafen 
vom 25. Januar mit einer Racfehrft vom 27. Ja- 
miar 1607, der 6i6 dahin noch nicht veröffentlicht 
worden ift, Üt einmal wegen des Greimutes, mit 
bem der Sericlerfltter, ohne irgend jemanb zu 
fconen, fi äußert, von Interefe, dann aber um 
deswillen befonders wichtig, weil der Ronfifterial« 
Biretor Flügel eigenfändig zu feiner Netfertigung 
den Bericht, der ihm won dem Grafen vorgelegt 
wurde, mit Randbemertungen verfehen hat, fo daf 
wie beide Parteien hören und einen Haren Bid 
in die Lage der Dinge tun Lönnen, 

(&stuh Pte) 




















nie Inbefignahme der Seftung Rheinfels durch Landgraf 
Karl von Befien-Kaffel im Jahre 1702. 
Nach den Alten des N. Staatdarhivs zu Marburg. 
Don 5. d. Apelt, Generalmajor j. D. 
Fortfepung) 


Ärz, 18, September 1702 Hatte der Maricall 
oufflers ben Generaffeutnant Grafen Tal: 
Tor > mit einem Zruppenforps gegen den Rhein 


Red. Tallard war am 29. zu Miel, mifchen 
ES rGen und Bonn, angelangt, überfäritt in 
DS rlen Tagen des Oftober ben Ahein und 
ARD £e fih dann gegen Müleim a. If. wo nad) 
mis Zruppen der Verbündeten flanden. SDiefe 
Nabe T® jedoch auf Das Tinte Meiner aus und 
Are © unter den Mauern von Köln Gtellung. 
Go 2 Dem Zaltard dann das bergifie Cand aus: 
Ga webert und Köln zu einer vöfligen Neutralität 
> Ra aıgen Hatte, 30 er ih gegen Die Ahr und 
die Du auf Bilburg zuräd, um fih wieder on 
ve aupfarmee angufcliehen. Beim Durchzug 
BEE  Staditzt eiet er bann den Bee, nach 
> %ofel zu maricieren, wo er fid mit dem 
RECHR Hs Gerald Cocmaria vereinigen folte, 
WI Füch Triers und des Schfoffes von Trarbadı 
» Bermädtigen, A 25. Oltaber nafın er Zrier 
°. am 27. Zrarbach, befien von 300 Raifer- 





lichen eg Schloß nad Furzer Belagerung am 
6. November Tapitulieen mubte, 
Die dem Landgrajen Karl alsbald befannt 
geworbene Abfenbung des Tallardiden Korps 
gegen den Mein gab ihm Lerantaffung, 
theinfefichen Ranzleibirelter Rittmener un 
dem KRaiferlichen Kommandanten auf Rheinfels, 
Mojor von Schneibau, durd) den in Gt. Onar 
befehfigenben Oberft Sames und den Rat Debel 
bie arche Gefahr vorftellen zu Laffen, in der Nhein« 
fels fÄhmebe, woran bie Forderung gefnüpft wurde, 
auf Grund der Verträge die Geltung zu Öffnen 
ıd bas Bataillon Sames einnehmen. Gleich 
Ei erhielt der Generalmajor von Tettau 
fehl, bei Marlborough und den Generals 
fonten dahin zu wirfen, daß bie in der Armee 
der Verbündeten fichenden 9000 Heffen und das 
Holland überlaffene Heififche Regiment Prinz 
von Anhalt, fowie etliche taufend Mann ber 
verbünbeten Truppen mit Gejchüt beftimmt würden, 
unter Befehl des Erbpringen Griebrich von Heifen« 
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Roffel, unvergügfid) heranzumarfdiieren, damit 
Nfeinfels nicht in feinbfiche Hände fiele bin 
wieber erobert würbe, wenn es fhon gefallen el. 
Da fih mun weder der Ranyleidireltor Witt 
meper nod ber Major von Echneidau bereit: 
finden fießen, bie Geltung deu heifiichen Truppen 
zu öffnen, fo befahl Sandaraf Marl dem Oberften 
Sames, wenn er vom fyeinde überrannt würd, 
mit feinem Bataillon auf das reite Mpeinufer 
überzugehen, da® Bataillon Schanf aus Ct. Goars- 
Haufen milgunehmen und dan die Ra, Reigen 
Derg und Die am Mein unb bem Patersberg 
gelegenen Päfie zu bejek 

Die Einnahme Triers und die Anfanımlung 
von Belagerungsmaterial, dajelft Geivogen_ ben 
Landgeafen von neuem, bie Öffnung der Feftung 
und die Ginnahme des Bataillons Games zu 
fordern, im Meigerungsfalle fid; aber völlige 
Shablosgaltung vorzubehalten, An Marl: 
Borough wandte fih Rarl jet unmittelbar. 
Unter dem 30. Oltober jrieb er ihm, wie er 
vorgefiern bure) ben Rurfürflen von Trier er: 
jahren habe, bafı Tallard feine Truppen mit 
denen Cocmarias Bei Trier bereinigt habe, daf 
man ben Marfhall CHoifeul erwarte, ber ben 
Oberbefeht übernehmen falle, und bab man eifrig 
Belagerungsmoterial fammle. Tas Gerücht ginge, 
daß man Trarbadh und Meinfels belagern wolle 
Nheinfels jei wur don 120 Kuiferlihen beiet, 
Habe feine Kanonen, fine Dlunitio, Teine Lebens: 
und würde in wenigen Tagen fallen, wenn 
mon ihm nicht mit einem ausreihenben Storps 
zu Hilfe käme. Die Beiden Yataillone, die er 
angeboten habe, genägten nicht, um ben Jeind 
zurüdzutreiben. Karl beruft jih dann auf den 
Bündnispertrag, wonad) die Eremädte Ay. bie 
Niederlande verpflichtet find, ihm zu Helfen, und 
verlangt, daf feine Truppen mit einem ange« 
meffenen Korps der Berbünbeten abgejandt werben, 
um Nheinfels und den Mitteehein zu been. 

Aın 3. November brad) der Erbpriny Friedrich 
mit den Geffchen Truppen von ber Dinas geget 
den Mittelrhein und Die untere Mojel auf, und 
wenn fih Tallard nah Einnahme von 
bad ingwiden auch gegen Dep zurfdgegogen 
Hatte, fo anfmortete Marlborough dem Lande 
grafen dach am L1., bafı er nicht ermangelt Habe, 
die Angelegenheit "den Generaltanten unb der 
Generalität vorzuftellen; ex hoffe, bafı die Truppen, 
die man bereitgetelt habe, auf alle Dälle dem 
Feinde Grengen jegen würden. 

Aı 7. November hatte Landgraf Karl, nad) 
ehe ihm bie Übergabe Trarbadjs defannt geworden 
war, ein Schreiben am den Candgrafen Wilhelm 
von Heffen:Mheinfel6 gerichtet, in dem er unter 



































Berufung auf die Familienverträge die Öffnung 
der. Seftung Nheinfels verlangte, Er jehte die 
Gefahr auseinander, iu der die Seflung Tmwebte, 
und fanbte ihm bie Warmungsfchreiben des Stur- 
fürften von Irier in Abichrfl. Indem er den 
Mangel an Gefäß, Munition, Broviant und 
allen fonfligen Werteidigungsmittein, ber in Rhein: 
jels heerfhe, befonte, jagte er, daher den Slanzlei« 
direflor Riltmeper zu wiederholten Mafen habe 
auffordern Iaffen, das Bataillon Games ei 
zunehmen, dah, Biefer aber abgelehnt oder ih 
Dro forma, an den auf Neinfelö liegenden Faifers 
Ticen Major gewiefen habe; lepterer hätte fich 
danı mit dem Mangel Hüherer Befehle entfeufdigt. 
Da ex, der Candgeaf, nun nicht annehmen Lonne, 
dab Heffen-Abeinfels deu Familienverträgen offen 
bar zupiderhandeln und die jo wichtige Fetung 
deu deinden des Neiches gleichlam in Die Hände 
vieten wolle, fo erfuche er nochmals, in Anbetracht 
der. draßenden Gefahr, die Jeftung zu öffnen und 
dementfprediende Befehle zu geben. „Wibrigens 
Falls und da Euer Liebden die Einlaffung Unferer 
Truppen gegen Die Verträge fernerfin verweigern 
wollten, wie Wir gleichwohl zu Ihnen eines weit 
Geferen Vertrauens find, jo müffen Wir par 
folhes zu Dero Verantwortung gegen das Pubtifum 
hingeftelit fein affen, Wir Unferes Orts aber 
wollen foldenfalls gegen jolane offenbare Kontras 
vention quamı solennissime fiermit, proteftiert 
und Uns alle zeitfiie Keservanda, infonderheit 
aber Die Jndemnifation Unferer Lande und Unter» 
tanen, aud ben gegen Ener Siehden dieferwegen 
Hoimpetierenden Negreh ausdrüdlich vorbehalten 
Haben 

Die Belagerung und Einnahme Trarbadje am 
6. November veranfafte mun endlich den Carı 
grafen Wilhelm von Heffen-Nheinfels, Debin« 
Qungöweife feine Suftimmung zu einer teilweifen 
Lejebung ber Fejlungemwerfe von Nheinfels durch 
das Bataillon Sames zu erteilen, wobei bieje 
Truppe einen Eid auf die pacta familine ablegen 
und fich verpflichten follte, alsbald nadı Bejeitigung 
der Gefahr die Yeftung wieder zu_verlaffen. 

Mit des Sandgrafen Karl Schreiben dom 
7. November halte ih aber ein Echreiben bes 
Sandgrafen Wilhelm vom 8. gefreut, daS im 
den ten nicht aufzufinden if, deffen Inhalt 
aber aus ber Antwort ded Candgrafen Karl 
vom 11. Rovember mit finzeichenber Deutlichteit 
hervorgeht. Ja diefem Cehreiben jagt Narl, 
dab er zuerfi Mfland genommen babe, das 
Schreiben vom 8. überhaupt zu beantworten, da 
bei Landgraf Wilhelms „iehigen Eentimenten“ 
ein Chriftweifel ganz vergeblich fi. Cr habe 
fh aber überwunden und fei der Meinung. „dafs 
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nit ein eingiger unparteiiier Menfch Wilhelm 
in einen Ausführungen beiimmen Töne." Sand: 
graf Wilhelm Iege den Haupvertrag von 1654 
in einer gan neuerfonnenen Yrt aus, indem er 
behaupte, dab das Offnungsredt fh nur auf Die 
Perfon des Gürften und feine (familie bejöge, 
fo dab fh, Diele in Siege, Pelte ober ders 
gleichen Gefahr mit einem „moderaten Train” 
dahin zurüdziepen bürften. "Das fei_ geradegu 
obfund, „allermahen ja audı des Römikhen Reichs 
und Oberrbeinifchen Kreifes Rettung und Defenfion 
tempore belli burdh Unere alleinige Perfon, 
weniger durch Unfere fürfliche Gamilie und eine 
Suite von etlichen Hofbedienten zu beforgen, und 
dadurch einen feinblicen Einbruch abgulehren, Wir 
Uns felbfen, wohl nimmer ermächtigen werden, 
fondern. gleichwie foldhes durd) Ronturrenz und 
Leihüfe tapferer Offtsiere und Solbaten volljogen 
werben. muß.” Deshalb jei e6 der abgeleilten 
Linie Cejulbigeit, jo viel Truppen aufzunehmen, 
alß zue Dejenfion erforderlich ji. Co wenig 
Kart ben Mheinfelfern das Befagungsrecit jemals 
beitriten Gabe, fo wenig, [ei er Dies jept gefonnen, 
wenn fie die nötige Bejahung jelit tellen wollten. 
Da fie aber den Verträgen auoiber eine fremde 
Befatung eingenommen und das Kommando der 
Perfügung eines fremben Offigiers unterftelit 
iodaß fie jept jetbft nicht einmal das Of 
weit, wenn fie aud) wollten, verfitten fonuten, 
fo vermöchten fie daß, weil 6 den Berträgen 
Ionnenklar zuwider wäre, nicht au rechtfertigen. 
65 jei mm feinen Yeuten fon yum brittenmafe 
der Cinfaf; verweigert worden, er jelbft 

aber der Zucücweifung durch Dielen Offizier 
ausfegen, weshalb er wieberfoft Vervahrung ei 
ge. Was wegen der Religionsübung gejagt fei, 
fomie wegen Erhebung der Ginfünfte in der Nieder: 
sroficaft, fo jei Karl niemals gefonnen geween, 
hf, moch durch feine Ceute den Berträgen zu: 
wiber zu hanbeln, Cr erjucht den. Candgrafen, 
Äh frembvetterich mit. ihm zu. einigen, li 
Sitere und anglihe Schreiben in bie Wet 
chen. 

Der Nüdzug Tallards gegen Meh und ein 
Leriprechen des Raifers, den Streit jelbit flüchten 
gu wollen, veranlahten ben Sandgrafen Wilhelm 
ofort feine bebinpte Aufage wegen Mufnabme der 
effetaffeljhen Truppen am 15. November wieder 
jurüzugiehen. 

Wie id) der Kaifer Diele Schlichtung des Etreites 
Bade, geft aus nadhfihendem Echreiben hewvor: 


Wien, den 14. Novenber 1702. 
„Dem Lobtichen Kaiferlihen Hoffriegsrat ift 
bereit jüngft infinuiert worden, was für Rad: 
































richten von dem frangöfifen Vorhaben gegen 
die Zeftung Mheinfels eingelangl. Wann nun 
bie Gefahr fotaner Feftung je länger je größer 
wird, inbem bie Srangejen {hen Srarbadh an« 
gegriffen wo nicht wietfih erobert haben, und 
demmächft den einlaufenben Zeitungen nad, vor 
Rheinfels rücken werden ; AS haben Ihre Kaifere 
ie Majeftät Alergnädigft rejolviert, dem 
Kommandant zu gedacitem Meinfels in 

fihfter Eile anzubefehten, dah warn ex nicht 
vorher anderwättig her mit genugfamer Manns 
iceft zur Defenfion verjehen worden, er bie 
von dem Lanbgrafen von Heffensaffel ihm 
chwa anbietende Truppen in gebadtem Drt 
einnehmen foll, Meldes man dem Löblicen 
‚Hoftriegerat, biermit unverhalten follen und 
verbfeiben re Kaiferliche Mojeftät demfelben.“ 


Por Imperatorem. 





Wien, den 16. November 1702. 
PP 

„Dernnadh bei den an dem Mofelftrom fi, 
Aufernben_ feangöfifchen Negungen ingleicen 
auch ie Gefahr dem dafelfüigen posta Rheine 
fels angumachen beginnet, mithin nötig fein 
will, um felbigen Ort vor alljeindlicer Über« 

9 zu erhalten und zu [hirmen, all 
möge Die Füsafiunen "und anputehten; 
Alte haben Ihre SKniferliche Majeftät Aller 
gnäbigft anbefohfen, dem Herrn Oberftmacit: 
meifter gemeffen anpubejehlen, da, wann er 
nicht. vorher anberwärtsher mit genugfamer 
Mannicaft zu ber Defenfion verfehen Türe, 
ex alödann auf folden all bie von des Herrn 
Landgrajen von Heffen:Caffel Durhlaudt ihm 
ehwa anbietenbe Truppen in befagten Ort cine 
nehmen fol. 

Weldem nad) dan, weil Ihrer Aaiferlichen 
Majeftät Dienft und des gemeinen Weens 
Wohlfahet bie Aonfervation des_ennähnten 
Posto in allwege erjorbemm, der Herr Baron 
diefem allem [hon gebührend nadyulommen, 
ai Dasjenige ie auf den Tcten Wlutteopfen 
zu fun, zu Geachten und vorzufehten wiflen 
wird, wad feine Pflihten vermögen und einem 
gefreuen, tapfern, audı eheliden Soldaten und 
Kommandanten zufteht, wie and) Ihre Kaifer: 
Tide Mojeftät zu demjelben das Ailergnäbigite 
Vertrauen gänglich gefeht Haben.“ 

Nomine Inelyti Cons. Aulao Bellici. 











An 
den Here Oberftwachtmeifter 
Baron SHneidau. 
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An den Martgrafen von Baden aber erging 
Totgenbe Mitteilung”): 
Bien, den 17. November 1702. 
‚Übrigens wird Euer Liehden nos) wohl 
unentfalten fein, wie Ich mehrmals gnäbiglich 
amerinnert, bafı Der Posto Nfeinfels Befler 
beforgt und bei ben obmaltenben Gefährlicfeiten 
in guten Defenfionöftaud gefeht werden möchte; 
demmadh nun aber bei den am ber Mofel fich 
Aufernden feinblichen motibus nicht uneitlich 
au befahren, dafı der Geind auf jolden Ort 
Toshreeien dürfte, alfo habe ber Auferften Not 
au fein erachtet, um allen Umfenmeif bei biefen 
oöfehmebenben Inftänben ausjumeiden, wicht 
vorbin am Euer Licbben bie Gehörbe zu etz 





nd Stoataffriftn.1,115.0r,68. 


toffen, fonbern bem Rommanbanlen direete 
feine Berhaltungsorber por Grpreffen zuyuchieen, 
folte aber Euer Liebden hiermit zu Dero_b 
höriger Direllion in Asfhrft Geiufefießen, 
und anmebens Dero vernünftig: und eifrigen 
Beitun die Ronfervation diefe® Orts angelegents 
Tih, überlaffe, auch Derfelben ankeim flellen 
wollen (falls ußbefagter Rommanbant mit feiner 
Garnifon Serausziehen fol), bemfelben bie 
Drber feines Marjches, und weiteren Verhalten 
suzufiden.” 





Leopold. 
Ju biefer Weite Hatte fih ber Landgraf von 
Sehe Mheinfels die Eihtihtung bes Ctreites nun 
wohl nicht gedacht, al8 er feine bedingte Bufage 
wegen Einlaffung der hefen-foffelicen Truppen 
zurüdzog. 





(Gortfepung folgt) 
a 


Entwurf eines Rriegerdentmals für Srantenberg. 


Don Genf Zöltner, Kaffe. 
Diit einer Cliyge des Entwurfs von 6. Metvilte. 


Des Sefte Stadien Zranteneg Hat ben in 
Raffel febenden Bildfauer C. Melvilte mit 
beim Gntwurf eines Dentmals belraut, daB den 
apferen Eöhnen ber Heimat gemeiht fein. fol. 
‚Hier it im Bilde ein Modell, das ber ben Leer 
des „Oeffenlanb“ wicht mehe unbetannte Ränfller 
den Franfenbergern zur Wusfühcung vorgefchlagen 
hat. IM das aber einfach) — häre ich bemerfen. 
da freiich ft es einfach, e$ gibt feine Mätfel zu 
Üöfen, «8 fagt im Gegenteil jolort ler, was & 
wi und fol. I ihm die Ausführung Gefhieben, 
To Groucht fi fein Geembenführer zu bemühen. 
Rriegerifche Zapfereit wird Gier Inmboliiert dur) 
ben fretbaren Mönig der Ziere, den Köwen, ben 
man, mern er auch in Teinem Zuge eiwa an das 
Wappentiec des Peffenlandes erinnern will, wohl 
gang felöfiverftändfich als den. „Leiifchen Koiwen“ 
aufpzechen wird. Co iegt in biefem gar nicht forte 
ventionelen Rriegerbentmaf do von vornherein eis, 
od unmittelbar an Verisautes, an eine Itadiionelle 
Vorftelung anfäpft. Zu den Hohen Zugenben 
des Ariegemannes gehört bie Machfamteit. Man 
betragt fih ben Löwen genauer: Zeigt nicht Die 
gange Körperhaltung deutlich den aufmertfam fpühene 
den, den angefpannt horejenben Wächter und Hüter? 
Wan fieht — fo [hicht der Entf fich darftelt —. 
8 fehlt ihm nicht an fehe darafterfifchen Gingele 
heiten, an direften Anfpielungen und. finnollen 
Beylefungen auf das. geflellte Thema „NRrirgere 

















bentmal“, Wie lebt 6 mun aber mit feiner 
fünferifhen Ceite, if nicht am Ende — fchred« 
licher Gedanfel — dieje große Schliätbeit mur 
ein Yrmulsgeugnis, eine Ausrede für mangelnde 
Grfindungsgabe und geringe fünfterifche Ausbructss 
fübigfeit? Un meinen Mugen zieht eine Lange, 
Tange Heihe von friegerdenfmätern vorüber, bie 
ich in großen und feinen Glädten gefehen Habe. 
Und was gab cd da nicht alle zu fhauen: bie 
Germania und naticlich immer wieder Die Germania 
(rei mac dem Meberwald!) in brapierien er 
wänbern, Golbaten zu Fuß und zu Merd (bie 
Aniformen waren genau wie vom Ecneiber und 
68 fehlte ein Rnopf), ben ewigen Eiegesengel mit 
Palmen oder Lorbeertcang, möglicft aber mit beiben, 
eine Gülle von verbrauchten Emblemen, ein ganzen 
rfenal von Echmertern und fanonen und ar 
den Eodeln Lebende Bilder, Die in ihrer Pofe 
erflaeet waren und leider nicht Isbendig werben 
Tonnten, um auf und davon zu gehen und zu Ger 
weifen, ba ihe Dafein für das „Monument“ nichts, 
gar nichts bebeutet, Mufeichtig: "Fic bie erhabenften 
nationalen Gedanfen Lat man in ber Bilbhauerei 
die Giigften, bie fpieerifäften Musbriide gefunden. 
Gerade das Sriegerbentmat ift den Hohtften „Rhrafenz 
drefgerm in Gtein und Cry”, ben ärgfien Rache 
fretern ausgeliefert worben, 'e8 ift vieleicht bas 
cum meiften vernactäffigte Gtielind ber mon» 
mentalen Paftit. Überhaupt „monumentale* Plaftit. 

















Was vwirb nit alles Dafür ausgegeben! Die meiften 
Dentmöfer find gar feine Dentmöler, find vergrößerte 
Aeinplafliten, die zufällig ins Freie geraten und 
auf einen Eodel geflelt finb, weil fie auf der 
ioßen Grbe doch nun einmal wicht leben Lönnen. 
Mt {rem orcitetonifcten Lnterbau, ihrer archt: 
Attonifien Umgebung aber Haben biefe Plofilen 
gar nichts zu hoffen, fie Beiden Gelbflgwed, Leben 
ginftigften Galles ihe Cigenfeben. Mirtlice Dome 
mente indefen, und vor allem jolde, Die Stimmt 
ind, bas Ehmbol einer 

großen Idee, das Mar 
mifeft einer allgemeinen 
Smpfindung zu fein, 
Toffen fi ohne Die Mit« 
wirtung ardiletonie 
fer Elimmungen nicht 
faffen. Man denfe nur 
migt, «8 fei möglich, 
das Yoftamentols neu 
trafen“ Gegenfland zu 
Behandeln. Das rächt 
fh immer und of 
der fäerfchften I 
Gin draftifches@eifpiel 
Die Dendöme» Eüule 
in Paris blieb immer 
bie Denbome-Eäule, ob 
man mm bie Glanbe 
bilder Napoleons, Bam 
beit ober bes heiligen 
Petrus oben drauf eh. 
GineDentmalsfigur auf 
einem beliebigen Eodel 
wird auch noch nicht 
Baburd) monumental, 
daß man fie gewaltig 
Vergröert. Der Refpelt 
vor großen Maffen, 
ienea ehefürchtige Staus 
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Selbeufage umgehängt if. Das Geheim 
monumentafen Wirtung diefes „Wismar“ beruht 
auch darin, daf, Die Wigue organifeh aus trahig 
gefügten Waffen berauswächft, bafı fie von den 
Steinfchchten des Mufbanes unfennbar it und 
amvermertt_ felhft bis zu einem geciffen Grade 
ardhiteltonifch wicb. Mo wir auch Umfehau halten, 
om all ben Gtätten, am denen bie Aunfl in Stein 
ober Erz große Männer zu feiern oder öfentiche 
Symbole großer nationaler Ideen aufzucichten ber 
Mrebt, war, begegnen 
bir einem würdigen, 
wahrhaftigen Wolls: 
denfmal, im dem fidh 
nicht ein Zufammene 
Hang mit are 
mifgen Mirtungen in 
der. Plaftit nachweien 
iehe. 

Mm fänverften fl, 
wie aus dem Gefagten 
wohl zur Genüge herz 
vorgefen dürfte, Diefer 
Bufammenhang in dem 
heute am meiften_ bes 
lebten Typus bes Cole 
felbenfmalsherzufilien. 
Seine Monumentalifte 
zung ftein pitles Pro« 
lem. Diefer Schwierige 
feit war fi auch der 
Rünftler bemuft,befen 

Rriegerdentmalsente 
Wurf hier vorgeführt 
oirb, und. co ft zum 
minbeften. wicht ae 
Änterffant zu fehen, tie 
er fich die Löfung ges 
basıt Hat, 

Zunääft ift an der 





men, dad und 3 ®. vor ben Poramiben ber | Migur des Löwen, die in Cry gepoffen ober in 


Sappter, ben Dolmen des Nordens, den Maflabas 
der Mffgrer und Babylonier ergreift, fehl vor 
den reif fülifierten Bronge- ober Steinmaffen ber 
alermeiften unferer Denfmäler völlig aus. ie 
Tonnen Eroß der ins Riefenhafte gefeigerten Maße 
den peinticien Ginbrud des verfciehbaren Möbels 
nicht (08 werben. os fühlen heute, wie bie Ham 
Burger Monturreng um das Bismarkdenmal ber 
wielen Hat, mandıe Rünftler fehr wohl. Und wenn 
Sugo Leberers „Vismard“, wie ich mic) überzeugt 
habe, einen granbiofen manumentafen Alpe date 
Bietet, fo ft Biefer Gindrud nicht mr baducch, er« 
weit, dafı bie Wilbniögeftalt in eine alegorifche 
Sphäre gehoben, ba ihe ber Zaubermantel. ber 











upfer getrieben und dunfel paliniert werben fol, 
jebe Garodifierende Berfehmörtefung der Mähne 
dber de3 Gemeifes vermieben. Lange genng 
Find ja in Palit und Urditetur dem Löwen 
bie Gocen gedreht worden! Der fteinerne Inter: 
Hau, für Den Metoille den feften feänfüfchen 
Dufeltalt in eifter Sinie vorfhlänt, At ohne 
Gunte detailicende Profiierung, ohne us: 
fmidung durd; angehängten Sierat. Un den 
tet und Kints mil Stufen verfehenen wuchtigen 
Aufbau frlept TA vorn ein fhlihtes Brunnene 
been, das von einem fAhwarz palinierien, als 
Vronjegocpelief in den Stein gefahten Waffere 
penber gefpeift wicb. Alles wos an diefem Dentmal 
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architeftomife ft, fol ernft, ruhig, und würbenelt 
fein; im der Muchiteltur foll zunäcft Teile vere 
mittelnd und. Gegleiteub das Hohe Pathos anflingen, 
das der Münftter in feiner Plafit dann volltönenb 
anfehlägt, indem er fih als Motiv die Geflalt des 
Sören wählt. Doch damit ift bie Aufgabe noch 
feinestwegs erfüllt. Das Dentmal darf nicht ifoliert 
auf feinem Pape fiehen (efiva wie der umgitterte 
Candgeaf auf dem Raffeler Friebrichsplaß). «5 foll 
mit feiner Umgebung verwadfen. Die ganze Ai 
fage muß da mitfpretjen. Ms Standort des Denfe 
mals ft eine ftact abfcüffige tele gewählt, ein 
Map auf den bie vom Bahnhof tommende Stcafe 
einmünbet, mährend weiter zur, hinter bei 
Wlate, das Höher Kegenbe Rathaus fhtbar il. m 
das Dental in diefes fhnwierige Terrain wage: 
tech einzugfibern, fhlägt der Rünfller vor, vorne 
am dem Brunnentand eine turzgefchorene Hafen» 
Böfehung anzulegen, bie in einem intel von eitva 
30 Grab anfeigt, und Biefe Rafenanlage hinter 
dem Denfial, nur unter einem geringeren Seigungs« 
winfel, zu wicberhofen, während rechts und Knts 
eine Auftila-Mauerung, die ollmäplich in bie um« 











gebende Pflafterung verläuft, ie grtnerifche Anlage 
fügen foll. Co würde erreicht, daß das Denmal 
an jener abfchüffigen Stelle geiifftmaken TWurgel 
faßt, daß eö ferner ben Sinienzug der Etrafe vom 
Wahnhof über den Plap dis zum Nathans chpth: 
mifc) gliedert. Die Linie fübrt dann in einem 
tnchen Bogen aufmürts bis yum Gipfel bes Dente 
mals, dem Ropfe bes Lören, füllt an der Rüdfeite 
0b und fchwingt fi) dann wieder in einer Aurbe 
über den Pop weg aufwicts zum Rathaus empor, 
um dort in ihrer epten Höhe ausyutlingen. 

O6 mun der Denfmalsentiouej Melvitles 
Ausführung fommt oder nicht (wir wollen gen 
das erfte münfehen) — man fieft, mit. welchem 
Eruft und Verfländnis, mit welcher Grofgügigleit 
der Hocbegabte junge Minfler feine Mufgabe an: 
gefaßt Hat, wie fehr er ic) aller Momente bemußt 
if. die in Betracht gejogen werden müffen, wenn 
68 fi) darımm Handelt, ein Denfmal von wahrhaft 
monumentatem Cparalter zu fchaffen, ein Tentmal, 
das volfetlmlich im beten Ginne des Mortes, 
einheitich in Urhitetue und Daft, ungertrennlich 
von feinem Standort und feiner Umgebung werden fol 











DE a re 
Dom Kaffeler Hoftheater. 





Die Duvtigiät der Greiguiffe. Sri name Siäce hat 
das Dofifeater ferausgebradt, Wildenbruds ‚Naben: 
feinerin” und „Die (hiefmäufige Aimuih“ von 
Feier Dortels! Beide fpilen im Piltattr. das 
Milbendmucfde Zrama um 1450, das anbere Kine 
1500. In allen beiden wird uns bes Faufteedt, fine 
Benttabung hu a Steben, Kin Mb ur» 
feine Ronfequengen geftübert. Jm Mitelgunft beider 
ist eine Hnge, tofee, 

Abesrüdt a 

und nie 




























Angenbtid der Valid 
Berg teen, Dh dr San ac Di li 
fen van Sohgeridt weg gefzit wird. Mau 
nd die Gründe Jür ein Miederaufnahmeverfohten m 
vomantifd. Alerbings wird Icht au) nicht der Olfen 
dieb geiäuigt. Mur in verjhieenen Eye fpielen hide 
Site. Der Nabenftiner Lt fauränniihe Bairirer 
auf ber Gonbftrabe an, br Gremife Junter Yarold Iutitt 

ihlen Bauer bie Cifen von der Weite. Da 











Atterdurg, 
wenn aud) verfallen, Anayı 1 auch in Sumpen, 
Patrigierbaus, beebier, von | 
Mortipteh. Bartels zgt uns nur einen Wanernkof 
einem Gänfeftall, ber als Gefängnis Bint ud), 
Tobesfrofe fol Befehiden valid! werden Dem Ckele 
fräufein droht bie für Witterbärtige alein angemeflne 
Gnthauptung. Der Bausenvogt Bariele' ft A) nicht 
nd Befttint dem Cofnäuber | 


Ter innere Gehalt ber Site 
Binfiht verffieen. MWildenpn 























in jeder | 
jeigt nid von den 





Gesreben des Altes, Der Schiglirige fee feurig 
einher, wie ein Jüngling, In Khnflen Remie, bs der 
dei An Bihler iienle Darf, ih 
‚Panbtung, auf ‚Penblung in Tpannenber Gtigering a 
in vorüber. unterber ft and) bieomal micer Di 
Ausjitionit da Zramas, der Iinflie Aufbau, der 
ie Gaupkandtung a Ser efeilden meiferket ver“ 
weht" und jener ts Die tige Stelung aneit. Die 
gRttungstiüftige Panlae Ka En von alänendr 
aan What. Ce Bfgifgt u ach auch 
eucs Tanife. Und ng cr iR von ber 
ice Saworgehoben worden, ae wicig Bü 
el uf da Sat iR, a (if Die Armee 
Rüte miot Jo wirt wlrden, beifähgten fe nit der 
Beenden Banofe: DU uo6heligr Bios yuingt m 
uns in feinen Zorn, ne tafivle evrade. 8 
ing. Bier über Geha nd Worgönge ausgich, rien 
uns fir. Shan de iitellhatiden Oman, 
mit nur lteümtie Sprahe und flomer Bausret 
yrgen une, dab doo Eine im Mitlalte it, Die 
Yıbensankdauung ber Sendenben Werlonen. ihr Zenten 
ud Fühlen (N Jabrhanderklang üenwunden. Cs wer: 
tagt ben Diane nis, Rap ch zu Ten, Das ih 
de cite Bean efdoh, und die ein finde an einer 
Senat mil dam Dlonne nie aussuchen. Dr Ihren Yale 
fhtng, Überhaupt Die Nerven! ST Sabenfeinrit 
fe eine Hate Stunde auf dem Armünderfähihen, ber 
Beer eb mi eben Schwert Hinter it, Jeden 
Aagenbtid tan der Rodehreig fe infen. Eonie he 








































aber gerettet if, int fe feine Spur der Nacrortunn 
Biel K6aurigen Erlebnis, Auf der anderen Seite aber 
empfindet der Roubriter, der hunderte von Dielen auf 
der Landftraße Rauffeute niedergeworfen und ausgeraubt 
hat, ie Gewiffesbife, da er een, ‚der ft, Wehe 
Miedergeagen. Tas üngt dei Def Mann, in bier 








Dre: 


if, wie Die Tagen Neben, die die Eterbunden im | 
Etäd neh kurz vor ihrem Tode halten. Cs if eben gan) | 
EI nung au 
Braut Will Zeuge ber Grfiürmung bes Nabenfteins fein, 
| 






















































ungbplane fagt. Die Nacht muh Werfabe qualsel lang 
gimorden fein. Cie weiß ja midt, da a Ad nur um 
Kin Sa upic, mit um din Trauerfpiet dantelt. Und 
en eine Halbe Stunde Lang 

«ide aut nad jedem Radın, 

Bie Cie, Be nach ihran züdı“ 
fo if au das — obmehl mir bas gute Gibe fnnen — 





br uns yuwic. ie Siebe ywifden den jungen Mefer 
an Berfabe enibehrt 

Balb Genuß, im Wundfieber [haut er fe yum ef 
al, und ihn und fe fl gleihgeig Der Side heiliger 
Götterftraft. ie Da Abeahaupt troß aller worgebtißen | 
reift der Sauber dr Romanti ir ben Slide Le, | 
in Sauber, der den eg zu ben Kerzen des Yublitung 
Fond, Jammer wieberholter Beifall zeigte Die Anteilnahene 
Be Suldanır. 

Sere Derber fatte dab Edanfpiel trfich infenirt. | 
Ted Batriierbaus der elf Be cin fodnes ZU mitt: | 
altatigen Wehiflande, die Vinzichlungshiene war brama- 
ie Beiegt, die neugierige Vollsmafe folgte mit Anteile 
note dam Geldehwifle. In der. Inbioitunlificung 
mitten Diefer Gruppen Bet Kir Hegie Wieder Voryägtiär 
el Dartmann ficte Die Berfabe, Cie fc ih bike 
Kidenfeafttiteit und Yes Gemit. männtice Zapfitt 
ad ät. Cie errang mil ihrer podctigen 

plans, Herr Heitbadentähn mar 

er vol Heer rk, von Taft 

1. Sr bare ein all bancg« 
‚ward der Finbru eos gehört. Der 









































alte 2 cm GEiebrich ar eine wirfungsvolfe 
Digur voll Blut und Leben, Herr Bohne Iete dan 
am abenfiner mil been Gelingen, ft. Shaly die 








lt Grau Weller mit bntider Gutmtigtet, ron Bayre 
hammer bie folge Sraut voll Hotmut, Ubertebung and 
Seyrefätte. Kerr Iürgenfen made ans einem Weiter 
Korte Ariegefnet ein eindringlich, ergreifenbe Sharaltr 
Äger von gene Mey. Wit feinem Siadwogte Date | 
Sir eher fc vergfen, der wit am maben und | 
Slermahig. 
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on all dem Witbenbruciihen Benenen Lehen, Tina 
feinen Etun Jr das Zranutielerlne, ja Senf 
ae. in de Guck „Die Siefmäulige Anni“ 
von Fricdrig Bartels mis yu lien. Der Junter 
Bared Yünıng von Sytorg mil de Siranbregs uud 
Lancın Bee Oäenhrde taub. &r u der Jiner 
Aura. werden dabe gefangen und fon yur Eiefe 
ginge werden. Sun at ber Won! de Taler, eb 
Fi teielin. Lucas a non Incendn. Denn fe Het 
die (elndulige", obwohl een wel ie Mund nit 
{chensin. 2 Te don 28 Can jhıl, fürklel die 
Drau des Bone, auf Shwiegeuuenfeuben vie 
Au müflen. le ber unter gefangen einebraßt wi 
"ie Air 

den Dam Zobe Geier Ds Seen unter 
das. ar di ihm gang une 

















Fiese Re fofort in ihm dan Yanftigen Gidamı. 
Tel den Mg 





f 
vertieen ih, 
Diutter in dem Mugenbiid zurüc, da an Dem Cäfenzäuber 
dos Zobesurteil volftedt werden fol, un aus Yarold 
und ber frieilhen Vauerntoäter wird dn San, 

In Breiter, alu breiter Vehagliäteit wird das Leben 
auf ben Waurendef ausgelponnen. Gpifoden, de allr- 
Bings dot Kumers find, zum Forigang der Bandlung 
aber nic das mindete Beittagen, füllen wahl Die Gülle 
der Epicgit and. Die Liebe eines Mncihts zu einer ihm 
mit gang treuen Magd wicb des Längern und Breiten 
vorgeführt, Sutzeifen jäleiht Die Ganblung träge bahn. 
in ab und zu ifi fe gang ins Sinden geraten. 6 an 
it vertannt meren, dab vie ed Dore im dem Werte 
Modt, bob Tonniger Qumer darin Tue. Aber cs 

















in Bucdrama, feine, das Das Rampenfiht auf Die Dauer 
errägt. Mi 


ale ine eindeiiäe Qual Ken 
Sn in orifeesiende yarblung 
en. für Die Haren, Di ma ni 

Co war dm 

3er Busltune wur ale ale 
ao Dita Eiktu fate Aacn Berbero Mae 
Kö ahwot angenommen Zus Snhmncnjpk wa fe 
13, der Akne Mahac mee anpueenb un ken: 
a. Beau Baprbgmaer Ill De Aura, Gufad 
(as da, anloren fe 

on Die Am none 




























ac a dan 
Knce wurd von den Her Reber und 
de Sao db Emuiogl von Ai. Clever 
yebi. Mk der Sie Bm Hanbelinann Alm 
imeuhdein eh, it unrfublih. Cr Mal dam! yny an 
n ahnen. 
u Ct fe cine Neuinadirung far meihnt. 
Di von der write ot In Digg Bra efer 
Gen mit der „Ortite® mat den Bien. Und fahe 
30° fe hate in Rare Ct 6 wie A cnmal 
nd, mit wel Zuffihehee ons FTen Somancn 
edfme See Veroneläpedern erfand und we Re 
Hrn ale era ber Morerung. ei da el 
entinutnen Sinllar nb der eben Zenit a 
Ni Srönendeefn Do Babktume zu wien wahıc. Krer 
Shrwenfen elek ve Ih ann nuberrbeniteh 
ünfatehebe, tik Ahr Beclägn Hahı, für aus 
raten Sufammenpie gen. Yu be Aloe yet 
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Qu @ron weten ie unfrhngie, manbfungaätieh 
dein, Ser, Gelida Il dr al Basen za 
ac und Kedut uıb bog Jelıgig mi zum 
Denen. Kerr Betibegestähn waren Ihr Hapaliler 
Fender, Ger Sruer In Yen Aubotbe einen We 


Hißen Veteeer fa. Nur Gel. SSofz als Mutter Faber 
war zu. heatalif) und paißeih, was gerade Bei ber 
Unteohrfinliteit der ich Meiferfgen Gealt. ben 
Gindrud ehr Beinträtigte 

9. Blumentsat. 


a —— 


Aus Heimat 


und Sremde. 





Berichtigung. Unter Berufung auf das Prehe 
gefe werden wic um nachftehende Berichtigung bes 
Artifel® in Nr. 21 des „Oeffenlanb“ &. 319 ber, 
Nenovierung der Vefte Epangenberg erjucht: 
„88 it unmahr, daß ich die Brmonierung der 
alten Fresten vornehme ober bafüc in Ausfiht 
genommen fei. aber find and die naiven 
Bemertungen gegen mic) überflfig. Der über- 
feige Mocrefponbent täte ber, fih et bie 
nötige Menntnio ur Beurteilung folier Fragen 
anzueignen, als id) auf für ihm unbefannies 

Gebiet zu wagen. 

Nitolaus Dauber, Maler.“ 


Wie nehmen felötverfinblich unter dem Nusbrud 
bes Medauerns über Defen Jeckum, ber fih aber nur 
auf die Perfon begeht, unfere Behauptung zuuid. 


Defte Spangenberg. Aus einer Aufchrift 











Echönpeit erflanben it. Der Berichte 
erftalter Halte bie eicde während, des Lnbeues 
gefeben und eine Mitteilung dr6 Raftelans, af 
die alte Zugvoreictung nicht wirberhergeftel werben 
fell, für rihtig gehalten. Tie das beffüche Wappen 
Über dem KYaupiportal verungierenbe Glüßbiene ift 
wieder entfernt worden, fie war an iefer unpaffen« 
den Etelle nur verfehentlich angebradt und das 
Ungind wollte es, daß unfer Gemägssmann gerabe 
am jenem alben Tage auf dem Eloffe war, wo 
fie dort prangte, und dal fie fo Bald fon wieder 
faeiben fette, Tonnte er ihr natüefich nicht anfegen. 
Gegen Anbringung des celtrifgen Lichts in einem 
fie moderne Siede befimmten Gebäube if ja 
jetofterfländti nicht das. mindefte_ cinumenben, 
fm Gegenteil! ber bie %rt der Snfage muß doc) 
unbedingt mit Rüdficht auf bie Umgebung gefchesen. 
Die Ehlubfleine golifcer Gewölbe, namentlich noch 
wenn fie mit Efulpturen gefhmüdt find, find nicht 
guc Anbringung eines grünen ober weihen Bicht- 
Ybiems mit Glüpbinne da; man hätte fiher nd) 
ambere Eieflen dafür finden fönnen. Eobiel wir 








miffen, Hat neuerdings eine große Ciettijitäts: 
gefelideft in Berfin einen tunftsiftrifd geföulten 
Beirat angeflelt, dee in äpnichen Fällen fein Urteil 
abugeben Hat. Golte der Glont nicht ähnlich 
verfahren fünnen? 

Ad, mit dem gefhmadtofen Gifentore der 
pätt es fi. goltfob anders, wie wir amafmen. 
Das Eifentor am Qaupteingang war, wie wir hören, 
bereits feit ehva 20 Jahren vorhanden und wird 
ober ft jept Dura) die fänderen, früßer am Oft» 
Ausgang angebrachten fhönen Gichenhofzterflüget 
erfeht, ‚bie tatfüclid, vor elma drei Wochen nod) 
an gwei berfhlebenen Gteflen herumtagen, fo ba 
6 den Mufeein enveden mußte, als fen, fie 
Herausgeriffen, um dem Gifentore ah zu machen. 

Dagegen find andere Vorwürfe Leider nicht aus 
der Welt gef haft worden. Da das Echfoß im 
Junern durch den Umbau für die neuen Zwede 
{ehr veränbeet werden mußte, dagegen ift, wenn 
ac die Tatfache fehe zu Bebauern if, wenig zu 
fagen, benn das Gebtube ii eben zu einem modernen 
Gebraud, möglict nad) modernen Anforderungen 
wieder eingericptet worden. ber in Gingelheiten 
{RR doc) fehr gefünbigt worden. Das golifche 
Banbdtabernatel ift von feiner nefprünglichen 
Stelle in der Nahe der Napele an einen gleich« 
gültigen Pag im fogenonnten „Sammlungsfant“ 
(nicht Speifefaal) verfeht worden. Das ift, un. 
Gebingt zu berwerfen. Daß der fehe wertvolle 
Dfen im Etaffaafe feht, it auch nicht weggu: 
feugnen. Wenn der Ofen bereits vorher an biefer 
Stelle ftand, wie von Epangenberg aus gefärieben 
wied, fo durfte der Maum eben niht al Schlafe 
fonl eingerichtet werden. Das fhlimmfte aber ift 
die Kuffeffung des Spangenberger Schreibens fiber 
bie Behandlung ber Fresten. Man fhreibt uns: 
‚Die Feröten find aber nur oweit überfteichen, 
als eine Gröaltung infolge der Untlarheit ber 
Wilder nicht möglich war. Geit wann it denn 
die Renovierung alter Wondgemätbe eine Urtunden« 
fälfehung?“ Gegen diefe Muffolung it ganz ener- 
gÜE) zu proteflieren. Gin Wandgemäßde ift aller- 
dings eine Urlunbe des betreffenden Zeitaters, bie 
ann fo wertooiler it, je weniger man beren befiht. 
Wenn die Urtunde ach fangen Zeitsdumen alf« 
mättich verblaßt, fo bafı fie uns das uefprüngtiche 
Wild nicht mehr vein vor Mugen zu feflen vermag, 
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fo ift das ehe Bebauerlich, aber man muß fih 
damit. abfinden. Cine fogenannte Wieberherflelung 
duch Übermalung ift micht das Richtige. Cin 
moberner Maler, unb wenn er aut) bie Tehnit in 
eilenbeter Weife beherrfht, wenn ihm Hiftorifhe 
and Aunftgefeichtlice Bildung durgaus nicht ab: 
gebt, if fropdem dodı nicht fähig, das, was ber 
Rünfiter urfprüngli gewolt Hat, rein und une 
verändert aus dem verldfcenden Bilde wieber her 
vorzufofen. 

zDes Ihr den Gef der Seiten keih, 

BU Grand hin pr Go, 

Im dem Die Saiten ih Belirgeln. 

Man foll atfo die Überlieferung ımangelatet 
taffen, man fol_nicht bie Urtunden. fälhen und 
am Etele eines Gresfo des 15. Jahrhunderts ein 
mobernes Wonbgemäfbe jehen, das dem Belcauer 
vortäufcpen fo, e8 gehöre einer weit früheren Runfte 
deriobe am ol8 dem 20. Jahrhundert. Mufr man 
aber unbebingt für bie grobe Menge der Echloh- 
Gefucer etiaß fun, fo gibl «8 ein Miet, das on 
den verjhiebenften Stellen Teuticlonbs mit Grfolg 
angewandt ift: Man Iaffe das Did durd) einen 
Nofer fo wirberherfefen, wie eB nad) beffen An« 
ht geisefen fein mag, aber auf Leinwand. in 
dünnen Holzrahmen, die man über dem Original 
in ber Ort befeligt, daß es jebergeit abyunchmen 
if. &o haben Ediüler und Echloßhefucer ihre 
Greude an dem neuen Bilde, und das alte Gemälde 
Bleibt für Lunfthiflorifche ober andere Gorfdungen 
unberührt und unbefäbigt erhalten 








Heifiiher Gefhichtsnerein. An 2. Novem- 
ber hielt ber Marburger Selle Gefdictsverein 
feine erfte diesjährige Winterfihung ab. In ihr 
dertündete unäcft der Vorfigende, Generalleutnant 
Beß, bie A und Zugänge in der Mitgliedslite, 
berigtele Turz über die Jahresverfommfung zu 
Sienvege und empfahl darauf Die Eubftription 
auf bie Gedichte des 89. Regiments von Fih. 
d. Dahigt, die für Eubfteibenten nur 5,50 M. 
tofiet. Eodann hielt Geh. Beg-Nat Dr. Hartwig 
einen Dorteng, den er wegen deB gar zu Lüdene 
haften Quelenmaterials „Sragmente aus der Ger 
{dichte des Rollegium Rarolinum zu Raffel” 
betitelt Hatte. Zunächt jilderte ber Redner in 
großen Zügen den gewaltigen Umfchuung des 
geftigen Pebens, vornehmfich den auf dem Gebiete 
der Wäbagogit, befonbers ben ber höheren Jugent 
Bildung, der fi im Laufe des 17. Jahehunberis im 
Anfgtuß an die MWandlungen des politifchen und 
gefelfhaftfichen Lebens, vollgogen Halte. An die 
Eielle der einft bereichenden pietas traten jeht, 
Beinflußt burd) Descartes, Epinoga, Leibnit; und 
Kode, phitofopifde Ideen; bie'nac) immer mäche 








tige Echofafil wurde endgüftig aus dem Echulse 
betrieb ausgernerzt, und bie Realien fanden endlich 
ihren Gingang in bie Eulen. Aurg, Die Jbeen, 
ie ber von ber, päbogegifchen Crite noch nicht 
genügend gemirdigte Petrus Roms 100 Jahre 
vorher auögefprodien hatte, die Wolfgang Watte 
und Amos Gomenius wieberhoften und weiter 
Gusöauten, feten fi jept durch. Fürfliche Gönner 
und Beförberer fanden Die Ideen unter mehreren 
beutfchen Gürflen, unter denen Befonbers bie heffie 
ice Gervorragten, Die fon feit Philipp dem 
Sroßmütigen allen Neformberzegungen fürbernd 
aue Ceite ftanben. uf Grund des für bie Ber 
fhichte des Rollglums Kerofinum Leider nur Dütfe 
figen Menbeftondes des hiefigen Gtantsarchivs 
und gebrudter fürflicer Gelaffe fowie der in den 
Anflaltsprogrammen enthaltenen Nachrichten {hile 
derte num der Vortragende bie Entmicelung des 
von Landgraf Karl am 2. November 1709 in dem 
1696 von du My an Gielle bed alten Ditoneums 
erbauten Kunfthaufe zu Kaffel eröffneten und von 
Frierid) II. 1766. in eine höhere Etandesfule 
ungeformten Sollegiums. Der Gründer diefes 
Kolegiums, das aud) ols Gpmnaftum {uftre und 
Aienäum bepeichnet wurde, Beabfihtigte, den Züge 
Gingen der damaligen Sateinfule, die mit einer 
für Die Höheren. gemeröficien Berufsarten befonbers 
in den Bealien gang unzulängligen Worbildung 
que Univerfiät entlafen wurben, einen ben modernen 
Sinforberungen entfpreipenden Vorbereitungsturfus 
für das Iniverftätsftubium zu fheflen. Siefer 
Rurfus. folte ein yweijäheiger fen und war ut« 
fprängfich nur auf mathematifh-phuflalilde Bor» 
Hedge in fateiniiher Sprache eingerichtet, wurde 
aber Bald durch einen ic) auf Mhetorit und Phi 

fopfie, EIG und Metophpfit erfteedenden Lehr 
gang ergängt. Zum Leiter diefer Anflalt wurde 
ein Dultejus ernannt, und fein geringerer wie 
Denis Papn war einer ihrer Lehrer. Menn trope 
dem bie Gntoidfung biefer Anflalt nicht ben Gr« 
wartungen ihres Grünbers entfprad, To. trugen 
mach ber Ynficht des Mebnerd folgende drei Diefem 
neuen Echultypus von Anbeginn anhaftenden Fehler 
bie Eiuld daran: 1. Die Einführung atabemilher 
Wortragsmeife, für die die Vorbildung der Z0g« 
tinge nicht austeidend war, 2. die enge Um“ 
grengung des fich fon mar auf wenig Pisgiplinen 
erftredenben Ceheflofles, der in nur ungureidenber 
Meife Acaft und Zeit der Zöglinge in Unfpruch 
man, und 3. Die Gonberftelung ber Anftatt 
grifen Schule und Univerfität, Die bei Gewährung 
der alabemifcen Freiheit Disgiplin nahezu un 
möglich machte. Sraglos häfte eine dem ehnas 
mobernifierten Raffeer Pübagogium angegtieerte 
Etefta mit realififchen Zufgnilt den Ideen des 
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Lanbgrafen beffer gebient als bie Zwitteranfal, 
die micht Teben und mict fterben Toni. In rich: 
iger Gelenntuie biefer Lebensunfäbigteit ging 
Landgraf {Friedrich IT. am eine Umgeftaltung biefer 
nfaft. Gr wolte aus ihr eine Etonbesjchule, 
eine M abenie mit Lehrflühlen für alle Hetultäten 
mit zweijübrigen Lehrfurfus, machen, wobei ihm 
das. von Borik dem Gelehtten. begründete u 
unter Wilhelm IV. abermals — jedac) auch nur 
auf fürye Zeit — ins Leben gerufene Collegium 
Adelphieum Mauritiunum borgefchuebt Haben mag, 
An übe folßten nicht nur alle Affenfhoften, fordern 
auch ale fäönen Rünfte, fowie die striegsbantu 
ihre Vertreter Haben. Am 5. März 1767 murben 
die Gefege für diefe Neugeflaltung veröffentlicht, 
die aber fen 1779 ftart, umgeflaltet wurden. 
Das war fon mehr eine Keufhöpfung als eine 
Fortfehung des alten Collegium Carolinum, fir 
die dad 1745 an Etcle der Wolfenbütteler Nitter: 
afabemie ins Qeben geielene Braunfchmeigfche 
Collegium Carolinum zum Worbifd biente. Als 
gehrer zog Landgraf Friedrich II. die geößten 
Mönner feiner Zeit, wie Baldinger, Dopm, Georg 
Forfter, Mauoilon, Joh. Mütter, Mind, Somme« 
ting, Ziebemann u, d. a. hinzu, aber aud) fie dere 
mochten nicht ben Ricbergang biefes Ynflituts anfe 
halten. Zum Zeil ch das teure Leben zu 
Raffel 05 den Gitern geraten ericheinen, ühre Söhne 
birelt auf eine Univerftät zu fdiden, vornehmlich 
aber waren e8 Die neuen Ideen Nouflenns, die 
den privilegierten Ctondesfdlüfen fogar in Abe 
teeifen bie Ounft entzogen und neue Vildungsibenle 
getigten. Zroßbem das Sollegium jethft 14« und 
noch minberjüßrigen Echüleen geöffnet wurde, yatte 
68 1782 ihrer mir od 22. Eden 1784 fpracen 
von ben 14 Pofefloren 18 auf bie ihnen ort 
fegte Trage dem Garofinum in feiner jehigen Ger 
Matt die Bebensfäbigfeit ob, und Bald nach dem 
Zode Friedrich IL. verfehte fein einfacher und 
horfomer Cohn pen IX. bie Sälfte_der 
Profefforen an die Marburger Univerftät. Ceit- 
dem vegelieute das Garofinum nach einige Jahre 
in ftont reduplertem, Zufland weiter, aber «3 der« 
{wand aus der Öfenllicteit. Leit 1791 ver- 
Tieren ich feine Spuren auch aus dem Etnalshande 
Buch, Ruhmfos, wie meit fein Leben, war aud) 
fein Eteiben, 

Soffentich Läht fi der Wunfc, dem der Vor« 
fibende feinen Dante einftoß, Biefen Tehreeichen 
und fefeinden, mit großen Zeifal aufgenommenen 
Wortcag recht Bald, in ber „Seitfeheift“ gebruct 
au fehen, verwistfichen, Dr. 9. Genen. 

An dem gut Sefuchten zweiten wifjenjcheftichen 
Unteraltungsabend des Hefifchen Gejtichtstereins 
in Rafjel am 4. November fegte General 













































Gifentraut die feßte der fechs Grundtarten, vor, 
die bie Eeltion Ejhinege- Eifenad) umfapt. Bau 
meifter Genth machte fobann auf den merhwire 
digen Wnftand aufmertfam, daß, entgegen bei heral- 
dülcen Brand, die Mecblätter in beiden Geldern 
des Safer Wappens unpfeid verteilt feen, 1009 
mob durch bie Sildforu verantoht fe; nicht ein: 
mol die Zahl der Alecbfätter fi in den verihier 
denen Wappenfilden die gleiche. Das Sibmaderfche 
Wappentud) aus 1609 zeige auf biben gelbern fieben 
Aleebtätter, was immerhin der Beachtung wert fi, 
gumal” jet vorausfigtlic das Soffeler Wappen 
wieder über dem Kauplporiafe bes neuen Nattaufes 
angebracht werde, Yın ber fi anffiehenden Debatte 
wurde Dervorgehoben, af das jeht im Gewerbe: 
mufeum Gefinblihe Steinwappen vom alten taffeler 
Malfeus unten fieben, oben fr Mechläter aufe 
weile, Weiter wurde‘ dann fowoht der fagenhafte 
al6 ber heraldifche Grfldrungsverfud) der Ente 
fehung. biefes MWappens mütgelft. Sehr inter« 
efjante Geläuterungen gab Rethnungsrat Woringer 











zu einem dem Xereine zus Verfügung geftelten 
Bild, das Jorbans Gefängnis im Marburger 
Schloß barftellt. Jordan, der der Negierung als 
Worlämpfer für die Jen des deufgen Yundes 
gatt, wurde befannific) wegen Beihülfe yum Hoch« 
ertet im Unterfucpung vermicft, zu fünfjthriger 





das, Oberappeflationsgericht in eine Befdftrafe won 
fünf Talern umwondelte. Die fehe ancegenden 
Ausführungen bes Nebners, ber auch noch andere 
Details zur Mluftrierung jener Zeit Deranon. 
fanden febhaften Beifall. Der Borfipende Lepte 
dann die von Clabsarzt Dr. Has überjauble 
Anfigt eines Ramins im Pertenfaufe zu altene 
berg, bei Komberg, vor; das über Diefem Ramine 
angebradgte Wappen file vermutlich, das Aianye 
wappen des Candgafen Konftantin von Rotenbucg 
and feiner Gemahlin Sophia von Starenberg vor, 
die Bei, wie Medner darlegte, eine große Rolle 
bei ber Wetehrung des Landgafen eiebrich II. 
gu Katholizismus fpielten. Neihtsammelt GAhardi 
aus Wipenbaufen, den «8 gelungen ift, dad Kaus 
ausfindig yu machen, in dem Gruft Sods Dater 
a16 Oberfehultgeiß, Lebt, überbracte dem Derein 
zum Frübjahe 1908, wo man an eben Diefem Daufe 
am 100ften Geburtstage Nahe eine Gebunftafel 
anbringen wolle, eine Ginfabung zu biefer Feitt. 
Hebafteur Heibelbach teife, hieran anfnäpfend, 
mit, dafı auch die „ieeie Seder“ dem Dichter 
in Raffel, 0 ja ber „itiny Mofa Stramin” gebihtet 
ward, einen Dentfiin feyen wole. _Dberlehrer 
Grebe verlos als am Vorabend des 150. Jahtes- 
tags der Schlacht bei Nohbad) Dr. Rorschens Hufe 
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job im „Seffeand“ 1888 und wies ferner deu 
Verein auf ein im Kaufe Bahnpofftrahe 
din. 


zu 
Roffel aufgefunbenes Gemüt Zum Carıh 


erbreitete fi General Gifen 








Heffen in Bitteidenfoft geyogen wide 
Verein für heffifche Voltstunde. 


Der 
nad} Turzem Veftand bereits 110 Mitglieder ums 





Fofiende Derein für Hejfiihe Boltstunde und Mund: 
artenforfcpung nahm am 6. November feine Winters 
Übungen wieder auf, Nachdem der Borfihende, 
Dberbibliotpeler Dr. Brunner, bem verflorbenen 
Dügtied Sanitätsrot Dr. Shwarztopf Worte 
ehrender Anerfennung geiidmet halte, nahm Frau 
Regierungsrat Jeaneite Bramer das Wort, um 
ihre überaus "gründlichen Beobacptungen über 
Sitten und Gebräuge der Bendlterung 
der Marburger Gegend mitguteilen. Die 
Spiete der Wollstinder, Nufe, Vollsieber, Gte 
öräuche bei Hochyeitsmahfgeiten und Geburten, Albers 
glauben, Befpreidungen, Traumbeutungen und viele 
Ondere, 105 fich gum Zei 66 heute zäh eihaten Hat, 
wurde in Gunter Mecfel vorgeführt und, wenn «5 
möglich war, zueinander in Bepiebung gebracht, Jin 
einer fehe ausgebehnten Distuffion wurde das in« 
fereffante Thema dies Vortvages weiter gefponnen. 
Bibliotdetar Dr. Lange fprac) fodann mit der 
gediegenen Grünblichei, die alen Arbeiten diefes 
orfiers anhaftet, über die Grenzlinien und 
Berührungspunfte zwifcen Voltstunde 
und Kulturgefhichte; nacden er die Untere 
idiebe puifen Eloatene und Kulturgefeichte ent« 

idet hatte, fucte er die Objelte der Aulturger 
fichte fetguftellen und wandte fic) dann den mod) 
immer fiitigen Sauptproßfemen der Vollstunde yu, 
um wit einem Gereblen Appell an den Berein 
zu ffiehen, das hofe unb hehre Ziel der Volls- 
tunde, nämlich Hiforijces Lerftänbnis beutfeher 
Gigenart febendig zu_ erhalten, nie aus dem Auge 
zu faffen. Der Vorfigenbe gab hierauf einen fehr 
einleuchtenben Getlätungsverfuc) jenes. jeltfamen 
Spruches, ber bei der Mapence zu Kelze) eine Rolle 
riet, und teilte zum Chfuh cin wihiges und 
mic ungewandtes, vor 75 Jahren eutftanbenes 
Hocgeitsgedidht mit, das von Eanitälscat 
Dr. Weber dem Perein zum Gefdent  gemadht 
wurde. Das Gedicht, in Naffeler Mundart abe 
gel, Datirt vom 17. Juni 1892 und wurde 
aut Hocgeil Jopann Karl Nofdes von Johan 
Benrich Gcheric) verfaßt, 


Marburger Hocjhulmadrigten. Tem 
Birtt. Geh. Rat Peofejor u. Behring wurde 


Eiche „Refenland* 1907, Seite 130. 























der Großperelich Zürtifce Mebjcibieoeden 1. Alaffe, 
dem Priatbogenten der mebiginifcen Rlinit Dr. Otto 
Beh das, Präbifat „Profefor” verliegen. — Dr. . 
Diels, Privaldoyent für Potanit an der Berliner 
Univerfität, wurde aud) für das Minterhalbjahr 
1907,08 mit der Bertrebung des beurfaubten Prox 
Teflors Dr. ©. Kohl beauftragt. 


Vom Sanbesmufeum, Am 14. November 
fand im Beifein Profeffor Fifchers aus Elutte 
gart, Der daS preisgefeönfe Projelt für ben Mur 
feumsau entworfen bat, Durch Oberbicgermeifter 
Mülfer, Stadidaural Hopfmer und die Mitglieder 
des Magiftrats eine Befihtigung des adgeftedten 
Grunbflüds für das neue Landesmufeum am Mile 
Hefmshöher Pat fttt. 








Genf Koc. Wie der Verwalter ber Mucharbe 
fen Stiftung zu Raffel, Stabtfpnditus Brunner, 
dem Vorfihenden ber „Freien Feder" mitteilte, hat 
der Mogiftrat der Vereinigung bie Genehmigung 
zur Aufftelung eines Tenfftines zur Erinnerung 
an Genft Ko auf einem noch näfer fezuftellenben 
Platz des Muchacbicen Teiles des Meinbergpartes 
mit dem Vorbehalt extlt, daf, ihm der Entwurf 
vorher zur Genehmigung vorgelegt wird. Durch 
dief. Liebenswücbige Entgegenfommen de3 Magie 
frats wäre fomit Die wichtigfte Frage bereits gefüf. 
Die notwendigen Mittel, deren Grundftod der nicht 
umbedeutende Überfuß des Mündpaufen- Abends 


| Hide, falen Dun einen „Genfoec Abend" und 


andere Veranftatungen aufgebract werben. 








Freiwillige Feuerwehr. Die freivilige 
Feuerwege zu Raffel, bie 47 Jahre befland und 
fie) eines großen Unfehens in der Bücgerfchaft ere 
freute, tourde in feiericher Weife nad) einem Cchlufe 
appel! im Hof der neuerbauten Feuerwache aufgelöt. 
An der Geier nahmen Cberbürgermeifter, Bürger: 
meifte, Mitglieder des Dlagiftrats und der Gtadt- 
derorbnetenverfammlung teil. Xuf bie aus Anlaf 
der Auflöfung. erfehienene Feflfhrift werben wir 
noch zurüdfommen. 





Glifabetperinnerungen. Das Königliche 
Staatsarcin in Marburg bereitet zum Gedächtnis 
des 700. Geburtstages der il. Glifabe, aus feinen 
teichen Befländen eine Eonberausflelung von Glifa- 
betherinnerungen vor, bie aus zahlreichen Urkunden, 
Hänen und eronifaifcen Quellen beftehen wird. 
Die Ausftellung findet in den Tagen vom 17.518 
19. November ftatt, In der Rat vom 16. auf 
den 17. November E31 ift die hf. Glifabeth) zu 
Marburg gelerben und am 19, November wurde 
fie begraben. 











Dre 


„Breie Feder” Der Vorfland ber „Greien 
Geber”, Vereinigung Raffeler Chriftfieler und 
Literaturfreunde, [et fi) nach ber füxglic erfelgten 
Neumoht aus folgenden Mitgliedern zufammen: 
Hugo reberfing erfler Vorfipender, Paul 
Heideldach weiter Vorfihender, Torothen von 
Eifen erfte Eritühterin, Nichard Weber 
welter Echiftführer, Konrad Campımann Raffens 
wart. Nachdem die Bereinigung mit Grfolg einen 
Chiler:, Raben, Prefer: und Bennede-Abend ver 
anftaltet Halte, tat fie am 19. November zum 
enflenmat_ wor bie Breite Öffenticteit, indem fie 
dem Raffeler Publitum die Betanntjchaft des ber 
deuenbften. der jet, febenden Deutfhen Balladenz 
dichter, Brriesfreigeren von Münchhaufens, 
vermitiete. Dos Publitum, das den groken Caal 
de8 Zentralfiotels 6is auf den Iehten Gtehplaf fülte 
— viefen Nachzüglern tonnte Leider Tein Gintaß 
mehe gewährt werben — erlebte perfönlich den 
Beweis von ber umgefhmächten Lebensfeaft der 
alten Ballodenform; e& fland fidhtbar unter bem 
Bann der erfebenben und erfhühternben Ballaben, 
die in einem einzigen Liebe von mäditig dahin“ 
Hraufenber Scönbeit gufammenflangen. Der Dichter 
dot neben einigen Proben feiner Gerümten jübifhen 
Balladen (fo dem „Xriumpflied der Juden“) 
. 0. die „Poft in Giant“, bie fedımuntere Ballade 
„Alte Landstnechte im Himmel“, um in einem 
weiten Teil einige feiner vollenbeiften. Balladen 
(2er Tobfpieler, Dreigefpräch, Der Hungrige Teich, 
Die Grabfteine) in fhlichter, aber eindringlich 
wietenber Weife vorgutragen, Der Hbenb war ein 
iterorifhes Ereignis im Rafjeler Runftleben. Nach 
dem Vortrag verwelte ber Dichter no) Lange im 
gefeligen Areife ber Mitglieder, — Den Freunden 
Bildelm Bennedes wird bie Mitteilung wills 
Tommen fein, daß bie „reie Feder“ am 11. Der 
gender, alo om Geburtötag beb Dichters, ben von 
ihr auf feinem Grabe erriheten und mit Bennedes 
Reliefporteät gefchmüdten Gebenlftein in feierlicher 
Weile zu weißen gebenft. 


Die Ardide des Großherzogtums. Das 
von uns bereits ermähnte Auflanbelommen ber 
Hiflorifgen Kommifflon für des Großerzogtum 
Seen wucbe won allen Geiten Leshaft begrüßt, 
gumaf buce) bie Berufung einer Anzahl von Fach“ 
Teuten ber Gieker Univerfität bie Garantie für 
einen. wirtich miffenfeaftlihen Betrieb gegeben 
erfeine. Die wihtigfte Zätigteit der Rommiffion 
muß, zunächft bie wifenfcaftliche Repertoriierung 
der Heinen Archive Seffens fein, zumal da die vor 
2% Jahren eingerihtete lantliche Untundenpflege 
vollfommen verfagte. Dann erfl fan man an 
bie eigentticen großen Urbeiten herantreten, zu 





denen, boffenlich aud; bie Berüdfictigung ber 
wirtfaftshiforifcen Aufgaben gehören wird. 


Statiftifhes. Die Vevölferungssiffee der 
Refidengflabt Roffel Getrug, gegen 106 034 in 1900, 
110000 in 1908, 120446 in 1905, Ende Kuguft 
1907 150152. — Nach der ten Gatifil gab 
& im preubifcen Staat 52 Perjonen im Alter 
von Hundert Jahren und darüber; davon entfällt 
aber auf Geffen-Raffau nicht eine Perjon, während 
bie Provinz Exhlefien 10 Perfonen aufmeift, bie 
100 Jahre und darüber alt ind. Gomeit‘ wir. 
uns enffinnen, ÄL aber diefer Glatifit aus irgend 
einen heffien Ort, ber einen Hundertjüßrigen gu 
bergen behauptet, Getet wiberfproden worben. 














Der Iepte Wolf in Heffen. Der am Reffel- 
Topf, einem Berge bei dem Dorfe Melgerspaufen 
erritete „Wolfflein" erinnert daran, dah an Diefer 
Stelle vom Feeiferen von Wolff am 14. November 
1807 der fehle Molf in Heflen gefdoffen wurbe. 
Das würde alfo in Diefen Tagen gerade 100 Jahre 
ber fein. Mir erinnern uns alerbings, einmal 
gelejen zu haben, dak mod 1817 ein Wolf bei 
Giterfagen eutegt wurde, 


Melge. Das Gugenottenborf Relge bei Hofe 
geiömar Geging am 9. November die eier des 
200järigen Beftehens der Rofonie und ber Kirche, 
mit Gefgottesbienft und Geflyug. Euperintenbent 
DWiffemannsSofgeiömar Hielt einen Vortrag über 
die Gefgicte der Rofonie. 


Dom Anüll Der Andlttub will auf dem 
Rnüitlöpfchen zu Ehren bes verftorbenen Forftmeifters 
Borgmanm einen Worgmannftein aufrihten. Beie 
träge. Hierzu nimmt Kantor Müller in Oberaula 
entgegen. 


Todesfälle. Am 20. Oftoser flach zu Aaffel 
im 67. Sebensjahe ber felhere Direllor Deo Raffeler 
Reafgpmmnafiums, Dr. Wilhelm Mittid. Gr 
var am 26. Oftoder 1841 auf dem Meffinghof Bei 
Raffel geboren, Befuchle das Lycenm Friderieianum, 
Mubierte in Marburg Philotogie und Theologie. 
Promovierte 1864 umd wurde 1874 Dberlehrer. 
Im Uprif 1883 wurde ex als Nachfolger Preimes 
Direttor des Realgpmnaflums, bas er Dis gum Geröft 
1904 Teiete.. Inögefamt war Wittich 40 Jahre 
al8 Lehrer tätig, davon 35 Jahre am Naffeler 
Neafgpimnaftum. Unbeugfame  Gharallerfefliglei, 
Strenge, der fi Unparteichteit und Wohltwollen 
gefeten, zeichneten ihm aus. Maftlos war er für 
das Wohl ber ihm umterteten Echufe und aller 
ihr Ungehörenben bedacht. Im Unterricht verftand 
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x 05 Areflich zu feflen und zu Begeiftern. eine 
hemafigen Urntögenoffen und Eciüler Bewahren ihm 
ein auf wahrer Gorhachtung begränbeles banfbares 
Anbenten, vie fc) Das noch u feinen Lehgiten mannig 
fach Setunbee. Auf dem Gebiete Der übagogit war. 
Mit fhrififellerif tig; fo verfaßte er cin 
vierteifiges Lehrbuch des Qateinifchen, das fie) aber 
nicht befonbers Berährlt, gab. cine Bearbeitung von 
Goctbes „Xaflo“, das Genfelce Frembiwörlerbud; 
af. heraus, Willich gehörte fange Zeit bem Dorr 
fanb bes nationalliberaten Wahtoereind in Kaffel 
on, war Borfipender des Provinyioloereins ber 
&aßrer der. höheren Eculen unferer Probin und 
Hat fi Durch feine TetofCofe und unermübtiche Tätige 
Teit als folder und als Vorfihenber deb Zmeige 
dereing bes Allgemeinen beulfen Cpradvereins 
große Berdienfte ermorden. 

Gin gfeihfals in ben weite Rrefen Gefieter 
und gefcäter Eepulmann (hied am 10. Novenber 
in Profeflor Dr. XdoLT Krehner dahin. Arche 
her, am 18. November 1853 zu Franffurt a. D. 
gesoren, hat faßt ein Dienfcenalter Hindurd in 
Rafel als Pädagoge gevrlt, er gehörte Der früheren 
Reolfcufe und jegigen Oberrealfcufe i. €. feit 
ihrem Beftehen an. Zahlreiche Werte zeugen von 
feiner ungemein fruchtbaren fceiftftelerifcen Zätig« 
Met, fo verfoßte er u.a. einen Grunbeif, ber fran- 
fifchen Siteratur, einen Leitfaden ber frangöfifchen 
Sefhichte ber provengafifchen und altfrangöfildhen 
Literatur, einen Führer bund) die Frongöfiide und 
englife Echulfiteratur, ein vergfeiegendes Glementare 
Huch bes Jatienifen, Epanifcen und Portugiefie 
fen, gab für ben Echufgebrauch frangöfiihe unb eng« 
fe Maifiler Heraus, jerner Die Gedichte Ruftebuefß, 














jenes volfstümtichen aftfrangöfifchen Dichters aus 
dem 18. Jahrhundert, deffen Werte er fh zum 
Spegialftubium gemacht halte; weiter war er ber 
Herausgeber moderner frangöfifcher Erzählungen 
und Novellen, einer 21 Bände umfaflenden Bie 
bliothet fpanifcher Maffiter, der Zeitfchrift „Franco- 
Gallin“, des „Pübagogifcen Wocenblattes”, er 
Überfehte Gchagaray, Corel, Montesguien. Bon 
feinen eigenen Dramen jeien „Der Rechte”, „Des 
Dramas Ende“, „Die erfte Frau” genannt; mr 
felten veröffentlichie ec Proben feiner gemütoollen 
Veit, die er aber gern im vertraute Sreife vor« 
tung, fo in der „(reien Feder“, beven mehrjähriger 
erfer Vorfipenber er war, 66 ihm Aranfpeit zu 
feinem großen Seibiwefen veranfafte, den Zufammen« 
fünften diefer ihm ans Herz gemachfenen Vereinie 
gung fern zu bleiben. Wie in ber „ireien Geber”, 
fo war Arefner auch Chrenmitglich des „Päda- 
gegifchen Vereins“ und der Ortsgruppe faffel der 
Deutfchen Geiebensgefellfcaft, beren langjähriger 
Vorfigender er geivefen. Bei Echülern, Roflegen und 
allen, die mit ihm in nähere Berührung famen, 
genof der viel zu früh Derflorbene eine unbegrenzte 
Gebe und Derehrung. Eein Leben war Mühe und 
Arbeit im Dienfte des Rächften und im Kampfe für 
alles Hohe und Edle, was Menfcenbruft bewegt. 
Darum ft fein Peben nicht vergeblich geiwefen. 
Ein re) 
Guibeer Öeigigtsbtätter % 
Oriisierene. 9 
Gala, Vi. Yaheg. Sie. 6 
Gaset, Cin ala 
een g, Ortung» Wetsihlaittn, 
11. Jahrg. Heft 1. (Ua. Nulfap von 
ann Ar „Die Run der Anl) 
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Spätherbst. 
Die müde fätict Die graue Zeit, Die Blumen brad der ovembermind, 
Das Murmeln eriach der Mel Die Blumen weiß und rot. 
Die Welt iR Aumm vor Berl, nd einem jungen, [nen Kind 
as trauert du, armer Gele? — Dem brad das Der; der Co. 
nestitden Beinz D 
u —— 





Kaffel in Künftlerfteinzeichnungen. 


Friedrich Fennel, den wir bisher Haupte 
frac ats Ölmaler fhäyten, IR Krzlich mit einer 
im Derloge von Karl Vietor zu Rafel erfhienenen 
Serie Lühographierter Wlätter Hervorgetreten, bie 
ion ber heimatficen Motive und dep biligen 
Preifes wegen fenell eine große Verbreitung ger 
funben haben, (8 ift erfreulich, Dies fefteflen zu 
Tonnen, denn bie Litbographie ft Heue ein wichtiger 
Fattor in jener Veivegung gevorben, deren Mollo 









„Die Runft bem Volte“ fautel. Der Steinbrud, 
der fange Zeit faft nur noch al Reproduftiond 
mittel gebient Gatte, popufarifiert jept wieder bie 
Sanbfehrift der Aiuftler felöft. Un einer guten 
Steingechnung Hat der Anfler Ynteit bis zu dem 
Moment, wo fe bie Preffe verläßt. Jedes Blatt 
iR das uefprüngtic) Geolte, das Vriginat, der 
Rünfller entwirft fe Die Zeichnung auf ben 
Stein oder deut fie auf biefen um, riet bie 
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Farbenpatten her, überwacht die Farbenmifchung 
and den Drud. Bon der tedmifcen ertigteit 
hängt daten ehr viel ab, und wenn einzelne der 
Fenneljchen Lithogeapfien wohl nicht ganz fo aus« 
gefallen Find, dab die fünfllerifce Aficht dari 
einen völig adüquaten Ausdeud fand, fo Liegt «6 
zum Zeil daran, da die Grenyen des Verfahrens 
mit. drei Facben nicht überall genügend Gerädfichtigt 
find. Am beutfichten trit Dies in der Stablanficht 
mit ben Fufdableicen zutage, worin bie Grunblöne 
ot, Blau und Gelb in einem unvermittelten Neben 
einander fc ifonieren. ine ehnas mcubige 
Duntgeit Herrfit ferner in der Zeichnung de6 
Drangeriefhloffes, und. «8 war einigermafen ver« 
fehlt. fi Durch Verwendung der Ölauen Farben 
pfatte als Monturenplatte (fehe die Architeltur) 











feftgufegen. Weit harmonifcher ift_ hingegen Die 
distretere Tonftala der übrigen Blätter mit. den 


Personalien. 

Verttehen den Marer end zu Windeten der 
Mote Ablerorden 4. AL; der Gprihläfetreiär Stegenbogen 
zu Mercheig ontähti fans Übertriüts in ben Sluhefand 
der Gharatter ols Aanjleicat 

Srnannt: Senatspräfient Dr. Shwarptopf 1u 
Mafiel um Get, Cberjufigret, mit der Rang der Mite 
2. Affe; Gifebapnbau und Beriebsinfetior Petri zu 
Rofe vum Regienunpse und Bauralz Plarruerwefer Menge 
au Gheingen zum Morter in Cbermeifer; arwerwcer 
Balzer zu Münäbaufen zum Pfarrer etöß;, Bericts- 
aflefor Siemon yu Ralf zum Nıntridder in Deinetse 
Hagen; Aataferlanbmeler Emmerich au Mafıl zum 
Relaferfonrotiur unter Beauftragung mit der Bermaltung, 
de Retaftramtes Emden; Aal. Dolliferant Wilhelm 

















Übertragen: dan Batter S@tott yı Oberpl vom 
6. Sebruar 1908 ab die Warte zu Beer 

Derfeit: Polinfpeior Behm von Naumburg a.B.E, 
nad Onlnhaufen; Arisarı Dr. Gwers von Aemper Mh.) 
nad) Seal. 

Sutiaffen: Notar Norver zu Chötegeinfoar feiner 
Übeenobme ale Sgierungsafeflor in Die tenbwititaftiie 
Vevaftung 

Geboren: sin Son: Hgierungs. und Yaural Bat 
domus und Ara Margarete, geb. Zabel (Fulda, 
& November); Varrer Cljenberg wid Stau Luile, 
6. Gran (Dreibaulen, 10. Nodunben; Yoftinfutie 
Den und Grau (Aal, 12, Movenbe); — ine Zacler 
Dittor beim Anbilvaein WiLh, Banpenbaufen und 
Fran Müthe, gb. Dietrics (Mafel,D1. Siebe); Ale 
Ge MAIL AED Beaulherie. sk Briten le, 
berg. 8. November; Gobrilant Hart, Batwefen u 
rate Marie. geb. Derzog all. 12. November), 

Genorben: Srcu Rlava Bolfionn.ud. Riemann 
(Ehangtai, 0. Code); Realgpmnafalbiiot a, 2. De. 
Wilpelm Bittih, 06 Jahıe alt (Rafel. 3. Dlleber; 
Generalagent Friedrich Ecimeln, 36 Jahre alt (af. 
3. Chebe); Heat Meihilde Shmudı, ge. Jsra 
Gattin des Juiyrate (Mafkl, 1, November Facu CL 











Darftelungen der fteineenen Fulbabrüde, des Alt: 
martts, dev Wrüberfttahe, des Weinls, vericiedener 
ferpartien om der Fulda, des Spohnplaßes umb 
der Eirafıe hinter dem Hufeum. Der Rünftler 
ft, fomeit e3 ingenb angingig erfchen, ohne IH 
id) zu werden, in bie Details gegangen und der 
weiche Strich feiner Grayonmanier Jat einen gieme 
fügen Reichtum maleriiher Gefte aus den er- 
wühnten danfbaren Motiven Herausgeholt. Läßt 
fie da und dort auch nicht die Vorftellung ab« 
weifen, daß ein Weniger an Ginzeffeiten für die 
einheitliche fünftlerifche Gefamtpirhung cin Mehr 
bedeutet haben tihrde — alles in allem find Diefe 
Fithogropfien der freundlichen Bendhtung wohl 
wert, die fie gefunden Haben, und zweifellos wird 
mandes Zltt in fölichtem Nähen an der Wand 
Vielen Freude machen. 





















Graf Zöttner. 
Furter Zeitung“ und des 


49 Jahre alt (Srantfu 
Marie Gollma 


fat" Dr Daniel Eant, 
23 Novanbe); ver. Fra 
0 Sasıe at af. Me 
Satinard. sh. Eteinmeh 
.); Befelr Dr. Wbo1f Arebner, Di 
Nabe at (Raid, 10, 0v); mai. Sau Apaieter Sur 
Hanna Mall, geb. Beder, 78 Sahe at (Beinhan 
12 Bon; ai Bophie Mieter, yc. Eielgner, Where 
Bes ch, Dlenintcas, 2 Jah alı af 13. Novemben); 
Frau Marie Weideener, 96. Heingeiann, Mine 
Se Bueingen. 07 Kt at Wed I. Ro: 
























Briefkasten. 
A. B. in Wilmersdorf und C; B. in Qeimbotdshaufen. 
Sie erhalten in den näcfen Tagen brief, Antwort 





de Cinbfang Jones Manuftripies. Aanen Ci 
fi ihr enfälichen, Die unleres Graßiens nit reiht be 
Grhndete Anonymität aufgugeben? 

K.N. in Mainz, ir Braten vor Jabrefrift bereits 
eine "eingehende Mtndigung Volgamers dur, Alegander 
Burger und müffen daber banfenb aklbnen 

Th. Bin Granffurt a. D. Die Drudfehler im Mandvere 
grdißt Ber Iehten Nummer fd allerdings Tatal, Dölte 
Matt Göhe und gar Des Amtes fat des Mutes Siege 
in den Guren der hohen Eilen! Wiellidt gewährt cs 
Ahnen einige Geruusung dab ir den (dhReränig 

Seherjungen dreimal on den Ohren Durc) 
tube geifleift hoben. sts für ungut 
und $erzigen Gruf, 

6.7. in Mebereifonfaufen. Mir find zur Prhfung 
des Danuflipts gern ber, 

H. in Tiebaihofen. Beten Dant für den Hinweis und 
Hetißen Grub. 














Auf Bi Biligebe Elntapung jur Zube 
Piion cu] Di Gefäläye Der Wilhetmenöne vor 
Yanı Beibelbac, Cerlg von Ainkarkt & German 








Saul, geb. Denn, Witwe dıs Adallaurs der „Frante 


in Leipal) wird belonders Hingeieen. 





Für die Mebattion verantwortfig: Daul Heibelbad in 


Raff. Brut und Berlap von Triebe, Sheet, Rafle. 
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Rafel, 2. Devenber 1907. 





Die Weißenfteiner Proipelte des Hofkupferftechers 
&. W. Weife und deren Abjab. 
Nach den Aften des gl. Stantsardivs Marburg von Panl Heidelbad. 





n 6, November 1775 hatte Landgraf, Fried: 

ich I. eine Malers und Bilbpauerafadenie | 
in Knffel geftife, die im Laufe der Jahre eine 
nicht unbedeutende Rolf fpielen jottte und manches 
Zafent ans Lit bradite und forderte. mei 
Rohıs, zwei Tiihbeins, Bildhauer Heyd, Delfine: 
eur Kobold, Aupferfteher Weile und manche 
andere gaben an ihr Unterricht und. halten burdh 
die rege Bauluft des Yürften reichliche Arbeit 
Aus diefer Zeit und aus den erften Negierungs: 
inhren Wilhelms IX. ftammen aud) cine grobe 
Anyabf won Anfichten, die uns das damalige 
Raffel und feine Umgebung in Einelblättern 
vorführen. 

Wie gern man and) früher jchon heimallice | 
Motive in Rupferfticen teprodunierte, möge fol: 
gende Nofig zeigen, die tie Kurz einjchalten tollen. 

Im Juli 1794 wurden 128 im alten Sunfte 
Haus aufbeivahrte alte Rupferplatten, unter benen 
ich vorzugsmeife YProipekte vom Weihenftein und 
Rorlöberg befanden, einer Nevifion unterworfen, 
Tabei zeigte fih, dafı fir in den oberen Zimmern 
and unter dem Dache ehe der euchtigteit ausı 




















gejeht geejen waren. Anfpeltor Döring machte 
der Ober Renffammer, hiervon Miteilung mit 
dem Bemerten, dafı fih wohl in einem der jur 
Vibliothet im’ Dlufeum gehörigen Simmer ein 
vaffenber Pat für die alten finden fee. Die 
Obersiientfammer wanble fh, vom 
ator Subovici näheren Bericht eingefordert 
ie Direion des Museu Priderieianun 
daranf hin, Dafı fich auf dem Bang. 
der aus den Simmern der Vihliolpe in den Turn 
des Obferwalorims*) führe, ein groher leer 
Schrant befinde, ber. fich vorzüglich zur Aufuofme 
der ‚Aupferplatten eigne. Dort aber wollte man 
fh neue verantwortliche Bürden fernhalten. 
Dufeumedireltor von Bellpeim antwortee, nad) 
erfolgter Unerfuhung des vorgeichlagenen Ortes 
habe fi gepeat, das die Platten an dem vor: 
geflagenen Ort dem nfreffen des Raftes fiort 
auögefebt jein würden; das häufige Vefleigen des 
‚Objerpatorium durch ben Nat Matoto und defen 
Schüler erlaube auferdem das Verfchliehen ded 


















2) den Siehrentunm. 
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Ganges nicht, fo dab die Platten durch die flark | 1789 folgten bie Abbrüde des zeiten Profpeltes, 


eindringenbe Kälte und iyeuchtigfeit dort bald 


unmpiederbringlich verderben würden. Im Mufeum | 





feibft würde man Die Matten mit ber größten 
Vereitwiligteit in Venpabrung nehmen, Leider 
fehle 3 aber dort an einem Siergu. fchldlichen 
Raum, Nunmehr fand S.2. Du y einen andern 





Pag im ehemaligen Anatomiejnnl bed Kadeitet | 


Haufes®); eb murben einige mil. Yändern und 
Schlöffern verfehene Käften angefertigt nnd yur 
Aufnahme der Kupferplatten dort aufgetelt. 

Mbbrüde wurden tohl bon iefen 
wicht mehr veranftatet. Im Jahre 1783 waren 
100 Weihenfteiner Profpelte Gergeteift worden, 
von denen Snfpeftor Winterftein in ficen Jahren 
83 verfaufte; fein Nachfolger, Infpeftor Döring, 
Grauchte jedoch act Jahre, um 7 weitere Etüd 
davon abzufegen. Sie wullten nicht mehr teht 
in, eben Sander Within, IX. mit dem 
Bat des neuen Weihenfteiner (feit 1798 Wilhelm 
Höher) Echloffes Begonnen und jo Jinen Aüntlern 
neue Motive geboten halte 

m 31. Oftober 1785 war Friedrich IL. im 
Schloffe zu Weibenftein verfhieben. Bereits in 
der 13. Woche bes Jahres 1786 begann man") 
die Schlobflügel des alten Weipenfteiner Schloffes 
abzubredien; ein Vierteljahr jpäter fl bie alte, 
in eingelnen Zeilen nod) ans der Zeit des Alofters 
ftammenbe gotifde Rapeli. In der 27. Woche 
nahm der Bau des urfpränglith alein geplanten 
„Weihenftein”, Deo jekigen Cübflägels, feinen 
ätnfang, im felben Jahr wurden no) Souterrain 
amd ein Zeil des Cxbgeichofles fertig und 17 
wurde das Dach 3.7. vollendet, fo Daß man im 
Herbft eben diejos Jahres Ihon mil dem inneren 
Yrsbau und im Sommer 1789 mit der Muse 
möblierung beginnen tonnle, nadidem bereits Ans 
fang April 1788 ber Bau bes nördlichen Flgels 
in Xngriff genommen morben war. 

Ende 1787 erhielt Yaudireltor Simon Louis 
Du My von Wilhelm IN. den Auftrag, die von 
3. ©. Tihbein d. A. ff 22. Auguft 1789) ger 
molten fünf Weihenfteiner Wrofpelte durch den 
Hoffupferftecher ©. W. Weife in Rupfer flechen 
zu Taffen und dann den Mbbrucl zu beforgen. 
Weife machte ih an Die Arbeit, es wurben 2 Kies 
Baleler Drudpapier für 80 Öle. Bergen und 
im November 1788 wurden bie Abbrüde des 
erften Profpefte mit der Unterferift. „Ve 
nousenu Chateau de Weisenstein du’ eöte 
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„Vue du Nouveau Chateau de Weisenstein du 
du Couchant.“ Won der erften Matte 
wurden 344, von der zweiten 293 Abdräde ger 
nommen und, nacdem der Candgraf 15 Abbrüde 
von der zweiten Platte zum Verfcenen zurüds 
Bepatten Hatte, dem Dlufeumsinfpelior Winterftein 
übergeben, der fie, Das Edel zu 1 Mile, in ben 
‚Handel bringen follte. Ende Januar 1790 fam 
dann eine beit Anfiht „Vue du nouvenu Chateau 
de W. du cote du midi“ heraus, Weitere ind 
aus diefer Serie wohl nicht erichienen®), wohl 
aber gab e8 von der erften Unfiht („gegen Norden“ 
zwei Musgaben, ba Weife, nachdem die Platte 
bereits fetig geftochen war, Änderungen vornehunen 
mußte; den Snahı bierzu erfahren mir aus einem 
Gutachten Du Rys dom 16. Juli 1792, das uns 
eine überrafeiende, bisher unbefannte Tatjadıe 
vermittelt, Die Weienfteiner Kupfer gingen fo 
gut ab, Dafı mach einem Bericht des mit. bem 
Werteieb vertrauten ufpeltors Döring von der 
weiten Ausgabe des "Profpeiis „orgen Norden“ 
Anfang Juli 1792 nur noc; 28 Sitd vorhanden 
waren. Die Ober-Nenlfammer veranfaßte Du Ay, 
mach, Vergleicung db erften unb weiten 2b: 
brudes des nörblicen Projpeltss angugeben, ob 
der enfte Abbrnd — von dem od 108 Stüd 
vorfonden waren — fort verfauft werben fönne 
und was überhaupt für neue Abdrüde von jedem 
der Projpefte nötig jeien. Es waren mod 110 
Bogen Schweizer Drudpapier vorhanden, und 
Du Rp flug in feinem Promemoria vor, auf bieje 
Bogen 48-50 Yroipee nad Norden, 20 von 
der Abenbjeite und 38--40 von ber Mlttagefeite 
meu abbrucen zu fofen. „as übrigens“, fährt 
er dann fort, „die 168 alte Profpecle von der 
Norbfeite Bert, o fllen felbige deu eften Glügel 
zu Weifenftein an bepben Gicbeln wie ruinirt vor, 
meifen nad) der erflen Id6e Sorenissimi bier 
Flügel einen: verfallenen Gebäude gleihen follte; 
da aber nachher guäbigft gut gefunden wurde, 
diefen Glügel auszubauen, fo mußte die Platte 
abgeändert werden; bie 168 abbräde tnnen daher 
al8 ein erfler Grbande, mir der Weijenfeiner 
Flügel aufgeführt werden follte, angefeht, und fo 
an ließgaber verfauft werben 
Gabel den 16, July 1797. Du Ay“ 
Mir erfahren alfo’hier, dafı eine Cieblingsibe 
des Candgrafen, bie fid) einige Jahre fpäter 
der Cöwenburg verförperle, {chon hier, beim Bau 
des neuen Schloffe, einmal nahe daran war, 






































arifie Grgäugung Btde eine 1795 ern 
Radierung W Ungers nacı einem Gemälte C. Strads 
zAnfiht Dis Fürflihen Shlohes u Weilenftein von der 
Dorgen-Sein”. Wohl and nad Aifkhein.) 
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Geftalt zu gewinnen. Die urprüngtiche Aupfer: | Hand, fondern überhaupt das ganze Gebäude von 
platte Weifes teilt atfo mod) den rwineubaft | Geitrüpp übermudiert. Wei der Anderung lich, 
daten „Weifienftein” dar; erit unddem | Weile die Grohe Konläne, das Wonlingreen, den 
dies Projeti wieder fallen gefafjen war, mubte | Sintergund mit Mofcee, Pagode, Windmühle 
der Künftfer Sinberungen an ber Platte vornehmen. | und Tiergarten jowie Die überaus Iebhafte Stofiage 
Die Mdenide Biefer ungeönberten atte jeigen | völlig unverändert und befehränte fih auf die 
den „Weihenftein" allerdings auch) nicht jo, tie | Mmänderung des Sihloffe felt. Wenn daneben 
er heute. ftebt — 8 fehlt 3. ©. noch die reis | auf den mir belannten, auf ber veränberten Platte 
reppe —, wohl aber hal Diefer alles, ad au | Bemirften Mkdräden, die gleichfalls mit der Yahl 
einen verjallenen Bau erinnern jollte, verloren. | 1787 figniert find, fatt des alten Weifienfteiner 

















Wittelbans bereits der Ipätere Ha 
der verbindenden Terraffe bargeftelt ül. je fa 
diefer unmögtic fchon von Stänftler injenen Jahren 
auf Die Platte gebracht worden fein, dem and 





Aber moch ein weiteres macht uns die jeltenen 
Abdrüce der urfprünglichen "Matte wertvol 

Iehen auf ihnen nämlich in prächtiger Da 
noch den Mittelbau des alten Weifienfteiner 

Sehloffe, von dem uns fonft, abgeiehen von einem | Juffows Banberict a. a. D. gebt umwiberleglich 
in Raffel in Privatbefiä Gefindlichen Ölgemälde, | hewwor, bafı Wilhelm IN. ert im November 1 
me in beipieofer Dürftigfeit Reproduftionen | nachdem man eine game Weihe von Yrojelten 








erhalten find. Unfere Abbildumg*) zeigt uns die | vermorfen halte, die ihm vorgelegten Stigyen zu 
die iebergabe eines nach der urfpeümglichen | dem danır auch ansgeführlen Mittelbau nench: 
Platte Hergeftellten Mupfers. Wir jehen micht | migte. Daraus N mit Licherheit zu fchliehen, 
ur den wellichen Anbau in ruinenhaftem Su | dal Weile auch fpäter noch emmal Anderungen 
——— an der Watte vormahm; wie die Aten ergaben, 
murden nicht me anı 12. November 1792 in 
gelamt 110, fondern auch Ende 1703 und Ans 
hang 1794 imögejamt 300 nee Nbdrüce der drei 
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iginatgröße if >85 em. Wir muhlen 
ung vornehmen. Wi genauer 
mh Cineleten einiger 












0 


befiedenen Profpefte Sergeftelt, und hät zu | fr jeden diefer Mupferflhe 100 Tater aus ber 
Bi Sei mar Rn Aupfeeder mg, dan | Arge wu Domäne, ji 
een Diteibau na den ihm vortiegenden Miffen | Forderung, ihm 200 Taler yuzubifgen, erhielt 
ion auf die atte zu bringen") er den Beideid, er Inne mit 100 Taler umior 

Dir Kupierfihe Weifes nad) Gemälden des | mehr zufzicden jin, da er in Beladung fiche 
ätteren Zifäbein gehßren neben deu emas ar | und an einem folden Clid faum fü] Monate 
übraifierenden neun Ctihen Schröders nach | Urkeit ji. Da er jebach, nahdem Die latte 
©. Mobold jun. und den vier Glicen drfeben | bereits fertig gftchen mocben fe, nah veriiehene 
Küuflers nach) Zeihnungen Ich. ug. Nabls zu | Anderungen babe machen mäffen, flten ihm ohne 
den vortreftiften Blättern, Die uns den damaligen | Konfeauenz auf die in der Folge noch zu firden: 
Zuftand des Wehenftein verführen. elf erfielt | den Piolten 115 Zafer zugeflanden werden. Cr 
er. imurbe angehalten, jede fertig. oetachene Matte 

> Mean iR mir no wen, 198 Daten | ort abyuifen und. nicht mehe al bie nöligen 
Eu ee fan renden. der meken Dem ol nern | Probebrude daven zu nehmen, da ber Rupfer: 
Ban Rlinfein” dw nenn Dihkiban vi | Druder Müller eigens Del Se angenommen 


F 
Bee EN kann Dan abe argahtn SrAhEn | Dub Bien Di ara Merrill 
a ne rd Sant bank wie | (d Diefen die große herricaftlihe Drudprefie 


1o8 aus den Men nicht hervorgeht, Drei verfhicbene | ANDErLranf worden fei. 
Ausgaben ber Anfiht „du eöte du Nord“, | (Stu folgt.) 
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Die Inbefiznahme der Feftung Rheinfels durch Landgraf 
Karl von Befien-Kaffel im Jahre 1702. 
Nach den Alten des R. Staatsarchios zu Marburg 
Bon Fd. Apelt, Generalmajor j, D. 
Goniehung) 

Wie die eben ermäfnte teilmeile und dann 
folgende gänzliche Übergabe. der. Gehung am bie 
befenstafeichen Truppen fih im einzelnen abe 
vor Aheinfel ein. Nun fie Der mittfermeile in | fpiete, ef man am beten und auberläfigten 
Koblenz angelangte Landgraf NKarl dem Nanzleie | aus einem Briefe des Candgrajen Karl an den 
direllor Nittmeyer und dem Major von | Anig von Preuhen 
Sängiban nat sit, au Br Dlr Rheinfels den 4. Deyember 1702. 
und Zeugen die Verträge vorhalten und auf P H # 

Orunb dereben hie Cfnung der Feftung were | — ek ham Mine Doupkan wen and ie 
anaen, jean Be endfich ber Major von | Niederlanden in biefer Gegend anpelangt, und 
Hneidau na Mahgabe des inpnilhen er | auf bas allda gemadite Kongert von Brei 
Settenen faiferichen Zefhts uud „vermöge ge | und Anbernadı an dis auf) den Sundarid 
wife Tapiufist und eiugemitigler Sfordpune” | yafjert erben flfen,z Sefchtigen und mutern 
die äußeren Mer ber Seftung, den hefltafßt | zu Tofen, in mas Sland fh bieelben befinben 
{en Truppen einräumte umb bie Falerihe De | möchten, hat fi hierbei diefes Augetragen, daß 
atung ind Cihfob yurhdjog. Dies fan jrübehtns | der Skommandant auf Aheinjs den Durch 
am 24 Movenber gemeln nr), Ba ar 2 Bas | marfc, ungeatet man benfesen tequiiere, 
eojment Srenabiee zu Wertan, m, Sömenfin | or eines meiner Kegimenler }, Zr, meldes 
A eng, 1, Seninn m Diebe | man nenig Dr Dr fung dr Situation 
Rat nnd Bra nm 37 defom er han „Sale dee men). um fees zu meiner 
Vornig, +) Berg it zu bemeren, dab bie Site von &ı. Goor 
n nad Wald, Gafllaun und überhaupt dan Hunberhi 
+) Yerüfiktigt man, dah Die wölige Übergabe der | yon der Sälehelfinung won keinfeis und den 
Feftung am 20. Maneber Katland und dafı Dr Sch | Nahenmelen, Sinbaräfäheh, Dura bie Beeigung aber 
Bing em Zug mac dr Wilmeen Übergabe cinra, 16 | nach beißen Ste Hin abgfperet wurde. Da Inne ende 
mb map nm. Be na m eine | Sie u am Me iS Bae 1 Ma 
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Wrrideintich am 20, vieleicht auch am 21. 
vember, trafen die drei heififchen Führe 
menter Grenabiere, v. Löwenftein und v. Echöppi 
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iibrigen Infanterie auf die Paftierung, flohen 
zu faffen, abgefhlagen, als bin dadurch bann 
bewogen worden, einige aı_der Geftung nahe: 
gelegene Poften und das Zor von der Nez 
ftadt, wodurch der Marie) vor joldhe Negimenter 
gangen, zu beiehen, und dem Kommandanten 
mit allem Glimpf voritellen zu laffen, dab 
Diefes denen poifcn Meinen Weltern uud Wir 
erriöteten Derträgen und dem darin vorber 
Haltenen Öffnungsreht gerade yuwiberlaufe, 
und weil and, Deines Orts auf folhe Mob 
gleichfalls der Aufnahme Meiner Truppen zu 
Defenbierung diefes Orts in Reichs: uud Arei 
Nettungsfällen nicht gefichert, wäre, jo Tiche 
and um jo viel do mehr bei dem Komman- 
banten zugleich bierauf deingen, da dann enb- 
Lich derielbe nach vielem Nemonftrieren und 
Bezeigtem Craft fi) vejolbiert, Meine Leute 
in die Scan und Auhenwerte vorerft auf 
mehmen, und jelbige Meinen Truppen allein 
zur befehen überlaffen; Raben aber andern 
Tags darauf eine Kaiferlice Order vom Raifer: 
lichen Hof an den Kommandanten eingelaufen 
Mir diefe Feftung gänzlich einzuräumen, 
feige mit Meinen Truppen allein zu bejeßen 
rad gegen alle feindliche Gewalt zu dejendieren 
ÜBertaften, jo hat auf der Kommandant jo: 
eich diefer ihm zugeleiften Order gemäß, die 
Feftung völlig enaeuiert und it am verganger 
nem Sreitag mit End und Pad nebens jener 
Sarıifon ausgesogen, wobei er aud nadıgehenbs 
begehrt, die darin befinblicen Stücde ihm zu 
vexftatten obführen zu Laffen*), welche Meinen 
Vettern zufländig wären, fo hal man ihm audı 
olCches eingewilligt, weil unan vermutel, dab 
diejes vom Kaiferlichen Hof foltergeftlt mit 
Meinen Veltern verglichen jei. welches Euer 
Majeftät hiermit nit verhalten und zugleich) 
Meine unendliche Obligation wegen bisheriger 
anı Kaiferlichen Hof jo nachdrüdlich geleifteter 
Atiftenz zu Erhaltung, biefes Bmwedes der Eine 
yönımung halber Tontelieen und allerfchubigften 

Taf Hiermit abfteten wollen.“ 

Die Übergabe von Mheinjels fand tatjächtid) 
cum 29, November tatt**) und man Tann ans 
nehmen, bafı nachiehender Befehl des Darfgrafen 
von Baden den Major von Schneidau 
tade noch zu Mheinfels ober nicht weit. bau 
erreichte; von Eitlingen Bis Rheinfels find 5 in 
der Luftlinie gemeffen zund 150 km. 






































+) ffenbor in Gemöfit des nadfolgenben Defekte 
des Martgrafen von Baden, 

+ Nach den Alten da Sefn-Notenburger Ardivs zu 
Warburg. Gredel gibt dan 30. Navanber an. 

















Gittingen deu 27. November 1702. 

„Der Römifeen Raiferlihen Mojeität des 
teten Oberftwachtmeiter und damaligen Kom 
mandanten zu Mbeinfels hiermit zu Gebeuten, 
dab Raiferliche Majeftät unfer. allergnädigfter 
‚Herr anbefohlen Habe die Geltung Nbeinfels 
des Herrn Canbgrafen von Heffen-Baffel Sich: 
den abzutrelen, dahero er Kommandant, in 
Kraft diefer Order befehligt wird auf Wer- 
Tangen einer Liebden diefen, Polten dem 
Nritgsgebrau nach abgutreken, bie vorhandenen 
Stüce, Munition und Proviant aber nacden 
Seine Liebden der Herr Landgraf die Notdurjt 
dahin verihafit mit abführen und jowohl vor 
feine bishero untergehabte als von Trarbadı 
Augeftoßene Garnijon*) den geraden Weg gegen 
Poilippsburg marjdieren und allderten die 
fermere Order geivärlig fein, unterwegs aber 
feinen Menfhen einige Ungelegenheiten machen 
ober elioas präfenbieren, jonbern alle gufe und 
folge Order. halten, damit mir ine Angen 
zufommen mögen. dad nölige Proviant wird 
derfelbe mit fich zu nehmen und alfo die Ber: 
anfworhung, in abtvege zeit und gebührend nadh: 
zutommen haben.“ 

Dero Rmitcen Kaiferlicen Majetät 
gevoffmächtigter Generalleutnant, 


Lowis Martgraf don Baden. 


Hören wir mm, was Orebel_beyünlich der 
Übergabe von Reinfels an Heffen-Raflel Ichreibt: 

„Nachdem auf diefe Weife alle gütficen Ders 
fudie, Rpeinfels zu beiepen, geiheitert waren, ber 
Kommandant von Mpeinfels and) ertlürt Hatte, 
dab er ohne Befehl des Raifers die eftung nicht 
übergeben würde, jo griff der Landgraf von Heffen 
Kafiel zu den Waffen, um die Raiferlicen aus 
Nheinfels zu vertreiben. Ym 20. November 1702 
erihien ein heifiihes Korps von 6000 Mann 
mit 24 Belagerungsgefeüen**) unter ber Ai: 
führung des Erbpringen Sandgrafen Friedrich 1. 
dor der Stat, melde fih nad) einigen Kanonen: 


) fnfjen noch an demfelben Tage ergab.” 


„Den 21. November jehten 4000 Mann des 
Belagerungäheeres auf das Tinte Mpeinufer über 
und jefofen bie Geltung ein. An 22. November 
wurden Die Laufgeäben eräfet, auf der Biebern: 
heimer Höhe zwei un auf dem Wacenberge eine 
Batterie errichtet ud die Feftung am 23. Ro« 
venber flat 6efhoffen, von ber eftung au8 aber 


*) Jifoige der Kapitulation des Elf. Eiche abe. 

+) An difem Tage wurden if im Aınte Marburg 
und Mmgegand die Beide bereit gell, nun Gefdühe 
und Munition nad Aheinfeto gu Iaften. Eiche weiter 
en. 











das Fewer ebenjo heftig enmibert und den Ber 
fagereru mehrere Leute getötet ud verwundet.” 

„Um 24, 25. und 26. November wurde die 
Feltung and von einer vierten auf dem Pnteröberge 
errichteten Batterie, fowie von der tab aus ftart 
Gefchoffen. nu viele Bomben in diefelbe geworfen.” 

„Nachdem man der Welt das |Handalöfe 
Schaufpiel, dab allüierte Wolter im Angefichte 
isees gemeinfomen Feindes fih gegenfetig auf 
vieben, mehrere Tage gegeben und ein Reichsfürft 
die Trupyen des Neichsoberbauptes feindlidh an 
gefailen hatte, fam man endtich auf den Oi 
danfen, Waffenftillftand zu machen und einen 
Dffisier an den faifelichen Miniter nach Frant« 
füet zu. jchiden. Am 30. November tam ber 
Mgefandte mit. dem Befehle am den Kommanı 
dauten yurüc, die Feftmg dem Candgrafen von 
Heffensstaffel zu übergeben. Der Kommandant 
Dberft von Schneidan zog an demielben Tage 
aus heinfels, und wurde dasielbe von Heflen- 
Naffel durch das von Görsifche Nepiment 
unter Oberft von Echöpping bricht.” *) 

Wie wir gefefen haben, ift an diefer ganen 
Velogerungsgeieicte Torufagen fin wahres Wort, 
md es üft unbegreilich, wie Orebel alles dies 
iin Woher er feine Nachrichten ge: 
ft mich erfchlich, 6 unterliegt 

m Smeifel, dahı fie aus cin 
theinfelfichen Cuelte tammen. Wie trüb dieje 
Tuellen floffen, Üiegt wm mohl tar zu Tage. 
Hätte Orebel die Sache mir Halb jo eingehend 
unterjucht wie den verjuchten Neidhs: und Landes 
verrat des Landgrafen Gruft von Heffen:dlhein- 
jels, „des Sürften von anerfannt ehrenhaften 
Charakter, grober Frömmigleit und gediegener 
Getepejanteit, den „gefegnetes Yndenten trüben 
zu miffen“, Grebel woche tut, jo_mürde er die 
Ünwahrheit difes „Handalöfen Schaufniels” 
wopt ebenfo aufgehedt Haben als die Wahrheit 


























+) Ein Börpifihen Negiment gab cs nur dis 109. 
von da bis 1503 ich «u. Köwenftein; „unter Cbefl 
von Schövping” ıft allo ebenfalls unriätig. Indee 

ud fi cin anderes legen ter Cherft” von 
Opping mit vor beine 
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Se 


Des 


| des verfuchten Neichd und Landesverrats des 
Candgrafen Eruft, den Grebel_mit Bedauern 
„ans Achtung vor der Hifterifhen Treue“ zugeben 
mu. Cs ift wunderbar, dafs ce Gredel gar 
nicht aufgefallen it, dat ber Raifer ein berartigeb 
gradeyu nglaublihes Werfahren des Sandgrafen 
Rart jo ftlicweigend hingenommen Kat und 
einfadı vor der Gemalttat des Candgrafen die 
logge ftrih, feine Welatung zurichog und 
die geftung übergeben ieh Co wunderbar Die 
Werbältnifie dayumal auch gemejen fein mögen, 
fo weit war cs mit dem Anfehen deb Kaifers 
denn doch noch nicht gefommen. Aber abgeehen 
von der nicht anpuymeifeinben Seidhötrene des 
Landgrafen Karl und feiner Ehrerbietung vor 
denn Oberhaupte des Reiches, würde er fih ficher 
nicht eines Vergehens jchuldig gemadt haben, das 
ibm, {elbit unter den damaligen Verhättniffen. 
altjeitige Mifbilligung zugezogen, jeder. weiteren 
Unterftügung der Verbündeten beraubt Haben 
würde und das für feine Interefen ungleich ver: 
hängwisvoller. gemefen wire al6 felft eine feind- 
liche Vejegung der gef 

franzöfiiche Hände gefalle 
mal gemih, Hange dar 























belaffen worden, 
hätte anberfeits aber ben flagenden Berveis ger 
iefert, wie zecht der Candgraf hatte, wenn er 
verlangte, dafı ihn anvertraut würde. Daher 
85 zu behaupten verftände, hatte er ja 1692 gezeigt. 





Die Leictgläubigleit Grebels ift wiederum 
ein Beweis dafür, dafı die unglaublichen, wider: 
funnigften Dinge, die über das heffenstaffeliche 
ftenbjaus verbreitet wurden, flet6 willige Ohren 











fanden. Bejonders das 19. Jahrhundert war 
groß, hierin, und erft ganz allmählich macht fi 
ein Nanfhmung der Anfichten geltend. Es würde 


hier zu weit führen, die Gründe für diefe Tats 
facen zu erörtern, mur das foll gejagt fein, dab 
ein großer Zeil der Schuld an dielem Ledauere 
lien Verhältnis der Ungugänglichteit des heffi 
idten Archives vor dem Jahre 1866 Geizumeen 
ft. Durd) die Sperrung ihres Archives haben 
ih die befilhen Fürften felbit den fchlschteten 
Dienft erwieien (eituh fat) 















Resselstrauch. 
Hatten ein gebrannt wir Kinder Warte nur ein Meines Weiden“ 
5 die Band am Mefelkrand, rad m 
Yes Nie iebe gute Untter heile, heile, heil, 
Drüber hin mit fanftem Band, Dan war altes wi 
wen Keiden oft im Herzen 





Beier als der 2 
Kommt die Aei 
Ahle Die 








elfrands 
mit Kndem Hand, 





I Deine Shmnerjn, 


Eise Berte, 


Sun BB Sn 


Die Gründung des Hanauer Gymnafiums und der 
Stadtfchultheifg Dr. Wilhelm Sturio. 
Sin Rapitel zur Vorgeftichte der Ynfalt, 
Yon Dr. Ph. Braun. 
ea. 


3 if eigentümtich, Lak, während fonft doch in } ob er dem Duf folgen wolle, 


Sanan viele Erinnerungen an bedeutende Männer 
ven Bewafıt worden find, wir über Stuvio, Diefen 
Hedfebeutenben Mann aus der Zeit um 1000, 
er felbft duch feine ausführliche Chronil fo vieles 
der Nachwelt üÜberfiefert hat, noch fo wenig unter“ 
väter find. Mt einmal ein Bild von ihm 
fdeint erfatten zu fein. Cs fleht zu hoffen, doh 
do3, 108°) an Hotigen über feine Famifiengefhichte 
dem Kine des Ganauer Gefcichtsvereins zuge» 
dirt umb mas. zugfeid) mit Clurios Cpronit 
Aunales reram Hauoviensiam  prace 
novae civitatis demnüchft der Deröffen 
grgengeft, ufere mangelgaften Aenntnife über ühn 
und feine Familie ergängen wird. Der Name Eturio 
it ofenbar, wie andı [den in einer Notiz feiner 
geilenoffen (ogl. Zimmermann &. 515) angebentet 
Wird, eine Qatinifierung ded Namens Stör, der ja 
ots Familienname noch heute vorfomumt. Beftimmte 
Anzeichen beuten baranf bin, dab ex ans Nieder« 
tufeland Aamınte, denn nad) Hötels Speenlam 
Westplaliae hat bem 1588 by. 1591 gegründeten 
Gymnasium Arnoldinum zu Burgfleinfurt als 
ureconsultus esimius ac publiene jaridicae facnl- 
tatis_professor ein Wilbelmus Eturio angehört, 
der fpäler won dort anderswohin berufen wurde 
unb ausianberie. eine Ghronil hebt mit 1554 
an. ift Bis 1597 mur algemein gehalten, behanbelt 
aber dann von der Reugrndung von Kanau 68 
zu feinem 1620 erfolgten Tode bie Hanauer Ge: 
Äsihte eingehend. «Er. beffeidete feit 1601 das 
Ant eines Grüflicen Notes und wurde 1605 
Stuitpeiß der Neuftobt Hanau. us feinem Ber 
ce geht hervor, Daher, während 1605 — 1407 
in Ber Stadt die Yeft wülele, uneıfhroden feines 
Antes wallete, obwohl ex von morgens 6iS abends 
ton Qeuten, Lie von der Eruche angeftedt waren, 
übetaufen wurde, denen er aber. „wegen der Eihul: 
und Rircenfachen, bamit“ ex „bemühet werde, Gig 
zu raten habe”, Im Winter 160677 wohnte er 
An Reffebftadt, von wo er täglid, por Intum et 
aaas Qu Did und Din) nach Hanau herauf 
fan, um feine Gefdüfte zu eutebigen. 

&r eictet mn zundchft von Qapaters Berufung 
und Sueifein. GB fei dem Neltor Covater von 
Rorburg aus eine Feit gelebt, fi zu enticeiten, 





























9 Sinmermanns Chronit ©. 729 in Aumerluug- 





Revaar fe fi, 
baß er in Sanan ‚einen gnäbigen Xeren habe, vor 
dem er ich mir fewer trennen möge. Gehe er 
von fier fort, ehe er bei Mufrichtung der Eule 
etwas Denfwürbiges gewvirft habe, jo fomme ihm 
das wie eine große Unbanfbarleit vor. Dagegen 
ade er gu Marburg Gelegenet, fen Men zu 
verwerten und zu bervollfommnen, felt zu höheren 
Stufen emporgufteigen, auch beffere Befofdung. zu 
entalten. a6 aber an meiften für ihn beflimmend 
fei, fei der Umftand, baf das Echulwefen in Hanau 
„Johan eoden* (immer am jelben iled), 
vor wie nad) in eodem Into (im felben Schlamm) 
fteden bleibe, ja den Arebsgang gehe, fatt eine 
Forffepung, mit der man ihn oft vertröfet habe, 
zu erfahren. Bringe er feine Klagen ihm, Gturio, 
‚vor, fo verweife er an den Ronfiftoriafdireftor, 
der vermeife ihn an Das Konfftorium, endlich an den 
Grafen. Beim Direftor jei feine Hülfe*), faum 
eine Mutwort zu finden, das Ronfiftorium fei zere 
freut (= nicht Geifammen); fuce er Beim Grafen 
Dülfe, als ber Lehten Quelle, jo bleibe & in anti- 
is deiierandi ermins, 6. $ beim unfaläjfgen 
Überegen ober Sei ber. gewöhnlichen Werteöfung, 
ober e8 erfolge gar feine Antwort, wie das furz 
vor ber heile ds Grafen von Sana nad Min: 
Defen gehen fü. Tamate Jabe eo fig darum 
gehandelt, einigen arınen, aber mohfbeqabten Knaben, 
die jet, foniel Zeit fie ihren Elubien abftehlen 
onntn, mit Ecbenviten sen Anteralt 
verfehaffen müßten, eine geringe Beifleuer zu geben. 
Kavater mache fih Gebanfen, da entweder bas 
game Wert 0l6 ausfihtstos aufgegeben fei, ober 
DaB mau einen Surfen Merrüffg fe 

Ju diefen Magen Lavaters hat mın Gturio 
umerjchroden mod) mand) Träftiges Wort hinzugefügt. 

&r müffe aus Krieb feines Gewiffens belennen, 
dafı es mit Gortfehung der Eıhule, einer der aller: 
wichtigften Sachen, bie dem Grafen obliege, fchläfrig 
Venug und unbendig yughe: 66 Bicle hier 
Mia" heißen; occoet ostromtm seien! („er 
fehte ınag die Wände befommen,“ joll wohl foviel 
bedeuten wie aprös nous le deluge). Möchten 
andere Sachen noc) Jo wichtig (speciosa) fein, Die 
Sihule müfle alten vorgehen. Gottes Chee und 
vieler Leute Wohlfahrt beföhlen es. Gotifiebende 









































+) Sie day He Nonbbemerlung weiter unten, 
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Sergen fehlen fh bana, Interfafe man ca. fo 
fiehe der Stadt eine neue Varbarei bevor. Wenn 
guter Wie vorhanden fei, fo würden fi auch 
ion die Mittel finden. Ein cifiger Lheofoge 
Tonne wohl den Vorourf ausflohen, die Juden 
fchnfe zu Sanau werde wuhwer gefördert ab 
Taffe fih fehen, darinnen do Chrifli Name ge- 
Häftert werde, aber der Ghriften Eule, darin 
Cheiftus gelehrt und fein Name Hochgeebri werde, 
iege unter der Want, da man fo longfam die 
Hand ihe bie. Wenn man folden Iharfen Ber 
merfungen, möchten fie im Ccherz oder Gruft gefagt 
fein, ou) wiberfpeche, ehvas bleibe bad) Hange. 

Der Graf möge fi) guübigft Auberen, ivas er 
inbetreff ber Berufung Lavalers zu fun gebenfe. 
ei «6 ihm Ernft damit, der scholn classica auf 
die Beine yu Helfen und. fie nicht auf die Lange 
Want zu jchieben, und fei ihen Sapater fernechin 
auftändig d. 5. genedm), fo Tonne man den zögerite 
den zu dem, was man mit ihm wolle, Genen. 
Soltie 6 ade bie „alte Geige“ fein und er bier 
wenig nüße fein, fo folle man ihn nicht aufhaften. 
Doc fihe dos In des Grafen Belieben. 

Was die Nusfihten für die Schule betrefle, fo 
Habe man etwa 60 Anaben in Ansficht. Cornelius 
von all {hide Lapater feine gel Söhne zu. 
Seltor Scelletens feinen Sohn, Daniel de Rufe 
vie yoci Söhne, D. Peterfen und Antonius de 
Ligne*) je einen, Lubenzodt Habe von zweien. ger 
fhrieben, Mollecus, der Sefrelar des Grafen Abe 
echt (neo Bruders des Grafen), berichte, vormehme 
Hamburger wollten gern ihre finder nad) Hananı 
ieien, falls eine mobtbefelte Schule dafelbft wäre, 
damit fie alle (rantfucter) Neffe Die Ihrigen in 
aan Gefuhen Fonnten., 

Aber wo fi die Echule? Schüler und Lehrer 
fein geftzent, dab, c6 zum Grbatmen fei. Man 
Habe Holfers (oder Holhens) Haus (zur Schule) 
vorgefiagen, ad Bas Tolgende (= danebentiegenbe) 
dag gefauft und dem Melter, wie er berichte, auf 
des Grafen gnüdigen Befehl Durch D. läge Lohr 
mung, Darin angeboten ""), bad) müt Der Bebingung, 
daß er Naben zu Tifch aufnehme. Jept, 10 man 
mit der Sache den geimünfchten Ynfang machen 
wolle, Loffe es fich an, als ob mau nur. Komödie 
gefpieft habe. Ynzwifchen habe nämlich Lavater 
mit den verfhiedenen Citern wegen bes Tihches 
ich eingefaffen und müffe nun fehen, wie ex fertig 
werde, da man weder ihn nacp Die Eifüler in 
das Gas ziehen Laffe. em er mum auch in 
Setze feiner Deftellung. (als Bausater bes Kane 

















+) Dalt, Stetten, Aeufetle, de Ligne gehören zu dan 
Gründern der Slenta 

3 Zu Die Erle Hat Flügel eine weiter unten anc 
gelügete weite Nanbuote gemad 








villes „oecomomus contuberniit) fi zufrieden 
geben wüfe ud annebuen müffe, daß bei dent 
Anerbieten, das man ihm, feiner Anficht nach, ger 
macht Habe, ein Mißpertännis obmalte, Jo müfle 
doch jebenfalt für ein Echulgebäude geforgt werben. 
Die alte Schule bei der (Mariensirche tie es 
wich! mehr, einnof, weil fie völlig von der Pet 
infiziert jei, dann auch, weil fie mit ihren zwei 
Stuben für fünf Maffen nicht ausreiche: aud) fehe 
fe zur Zeit einer haran porcorum (Echweineftal) 
gang ähnlich. Dahn fönne fein verftändiger Meufch 
feine Kinder fhiden. Zu wünfen wäre, daß der 
(Ronfiforial)Zireltor ab und zu (von Winderen) 
herüberfäne und ih nach dem firchene uud Schule 
toefen erfundigte und bem Grafen und 

die Der andern häufigen Gefcäfte halber 
ve1S alle Werhäftnife verfolgen (alle ombflände 
einnemen) Tonnen, beländig Bericht. darüber er« 
Mattel. Die Seuche der Weftitenz jei buch fein 
Gcunb, alles verwirrt uud venporren durdeinander 
Gaufen zu faffen, anftatı das baufälige Baus zu 
mm 


























der Nacferit weft Stuvio nochmals daran 
Hin, dafı Cehrer md Ciüfer feinen Ort hätten, 
Wo fie zur Xehee yufanmen Tommen Funden. An 
der alten Schule gebe cs mit, weil viele Süufer 
in der Nähe verfeucht feien und bie Frequenz fich 
auf 60 ertrede, für bie in dem Haufe Tein Raunt 
ei. &s jebe in dem Hanis dazu fo iheuklich. aus. 
fo verwüßtt mit Sofyhanen amd fo unfanber, daß; 
&8 einen Schweineftal ühnlicher fei ala cinee Schule. 
Werftöndige Qeute müßten Wbfcheu haben, ihre Rinder 
dasjn zu flten. Ach wohne in dem Daufe, wie 
ex glauße mit Worwifen des Konfiftoriung, ein 
alter Mann, den man jept in Winter nicht pläplich 
ausftoßen Tonne. Solten die Befpreungen wegen 
Volhers Haus zu nichts führen. fo mäffe man 
wenigftens für die Schule ohne Konvitt) ein ger 
signeles Haus ausfindig maden. Ge (Sturio) 
glaube war, baf von D. Flügel auf Befehl des 
Grafen und mit Zuflimmung des Konfftoriums 
dein Mettor Cavater die Geflaltung in Solkers 
Daufe einzuziehen in Ansfiht gelet jei („Were 
tröftung gefejehen fein möge”) unter der Bedingung, 
daß er Zifspänger Halte, jebod) das Ant bes 
Yausvaters wieder aufgebe, fohatd man mit der 
Ütonomie eine anbere Ordnung treffe. Wenn auch 
darauf Hin Zapater mil einer Anyabt von Wätern 
ein Ginverneßmen bereits geitoffen babe, fo tünne 
man doc Davon wieder abfommen und eliaas ans 
deres dafür Juden, tveun wur cin anderer bequemer 
Pat zur Sihule jelbft da wire. Cs müffe irgend 
ein Höfer Echutteufet zu Sana fieden, der das 
cheiftlich Hocpnötige Wert {con fange Jahce hintan 
hatte. ehe dienlic würde fein, wein die 

















Sn 3 


Herren den Seren Direftor ein wenig an fein Ant 
erinneren wollten, ba ex bisweilen herüber fpazierte 
— wenm 3 por podes geffiehe, habe es ber 
Kiebe fo wenig wie ihm, Eturio, in Defen Winter 
fein täglicher Gang von Reffelftadt nach Kanau 
durch Dit und Düni gefhadet habe — und fich 
mach dem Nücchen, uud Echuwefen exhunbigie, Die 
Anfihten ber in Hanau anwefenben hörke, fe bem 
Grafen meldete und fid) Bei ihm Belheib halte. 
Der Bericgt flieht mit der Bemerkung, der Graf 
möge entfheiben, ob man gegen Sapaters Übergang 
mach Marburg eiwas vorbanen, ober der Cafe 
ihren Lauf tofen fol, 

Fu Diem Becicte Sturios, den ich in möge 
isftem Anfchtuß am den Tert jedoch in nuferer 
beutigen Sprache wiedergegeben habe, hat D. (Flügel 
an den zwei oben bezeichneten Etelen Hand 
ertungen gemacht. Zur er jagt er, Ravaleıs 
Worurf fei Jalih. Ge fei bei ihm gavefen und 
habe ihm alles mögliche (nescio qune fagt er) 
über die Zufammenfegung ber Mlaffen gefapl._ Cr, 
Flügel, Habe ihm geantwortet, ex wolle Die Sadır 
im Aonfitorium vorbringen und fid Gemühen, dab 
Yapater Unwort erhalte. Die habe ex fäon Lingft 
Gefommen. 

Fur poeiten Stelle hat Flügel wöctfid bemertt: 
„Diefer Beriht it jalih_ &x Hat fih bekagt, 
fine Echwiegermutter und Schwager, bie des (all 
„der der“) einen Wärenmilin Tochter hat, [ehe 
Ähm ungern im Saufe. Darauf ic ihm geant- 
wortel: Wenn dos furhabenbe (beabfihtigte) to: 
momiewefen mit Ruf Lonne Känftiglich angefctt 
werden und er Die Verialtung (weil man auf den 
Sub [= augenblidtich] feine andere Perfon dazu 
wüßte) derfelben eine Zeitlang wolte auf fi 
nehmen, Fönne es geichehen, daß er Durch foldes 
Mittel auch in Balgers Haufe Mohnung Hätte, 
Run ift aber allerhand teface halber er ober fein 
Weib zu feiner Öfonomie für tüchtig erachtet, 
Summa, aus allen Wmflänben erfceinet, dah es 
ihm wicht um bie Schule und deren Beomovierung, 
fordern um Hölgers Behaufung mr allein zu hun.” 

Wie fleht cs mum wit der Wahrheit? Nach 
dem Wortfaute der von Piberit mitgeteilten Res 


En 
Aus Heimat 


Nodmals die Bergvefte Spangenberg. 
Ju Sir. 568 des „Aa Tageil, u, Ang.“ vom 
1. Degember 1907 Bringt ein vermulfich ben neuen 























Spangenberger @urgmannen nicht fee cn fehender | 


Anonpimus einen ausführlichen Aufjah über die 
Vefte Spangenberg, der, wie er heuwohebt, hurch 
die im Mr. 21 und 22 des „Seflenland“ erfhienene 





gierumpsatten”), bat Flügel mil der Mehrzabf ber 
Ronfiftoriafräte gegen Die neue Schule, inobefonbere 
die Greichtung eines fon 

ihiebenbeit gelämpft. 63 ift wohl anzunchuen, 
dafı biefe Verhandlungen als Ategefeimnile vers 
{wiegen wurden. Dem Heftor Lavaler gegenüber 
ieint Flügel von feiner Gegnerfaft gegen deu 
Ban gefipuiegen zu haben, ja er flelt ihm unter 
der Bedingung, daß er Shller an feinen Tife 
nehme, die Gauspateiftele und die Wohnung in 
dem gu enmerbenben CSchulgebüube in Ansfcht. 
Dem Örafen gegenüber fogt er, er Habe das gelan, 
weil man augenbtidfich feine andere Verfonlicheit 
gewußt habe, und Gejeiäuet Yavater und feine Frau, 
denen cr Die Stelle [ebft angeboten dat, als u 
geeignet für fit. Daß ec das Verhältnis Lavaters 
an feiner Echwiegesmutter, worüber Diefer gefpräcps- 
weife Mitteilung gemacht hat, in die Werhand- 
fungen Hineingiet, ft nicht gerade vornehim. Jedes 
fat if feine Schfußfolgerung: „Summe, aus lem 
erfeinet, daß, 3 ihn nur um’Holgers Behaufung 
allein gu tun“, äußert. Ihmad) 

Graf Philipp Ludıvig IL. fheint die Sachlage 
Mac durcfpaut zu haben. Cihon wenige Lage 
nad} Gingang der Schrift Sturios (bie Haupifchrift 
vom 25. Januar ift am 26. Janar eingegangen, 
die Nadhfcrift vom 27. Januar trägt feinen Cine 
gangspermer) erfäht ex am 5. Februnr trob Flügel 
and Ronfiftorbum die fogenannte Eubfibienordmung, 
durch bie. er die Einlünfte der neuen Schule und 
damit Dieje jelbf her Melt. Die Gliftungsurtunde 
wurde dann am 18. Qufi 1607 exfaffen. Daß ex 
aber am 13. Februar 1607 duch) das fog. Schule 
beteet für die neue Echule vier Scholarcen 
und unter biefen an erfter tee feinen Nat 
Wilhelm Sturio einfehte, gig einmal, daf er 
die feeimütigen Nuerungen diejes Mannes nicht 
Übel genommen hat, und dann auch. dahı er ben 
richtigen Maun an die richtige Selle zu fehen 
weiß. Ser Konfitorialbieltor lügel wird von 
in Gange ber Dinge nicht Tondeufich erbaut 
gemefen fein. 












































”) Piel a. 0.89. 
-— 


und Sremde. 


| Meitit. der Renovierung der Burg veranfaht ift. 
| Wir find genötigt, auf einige Punkte des erwähnten 
| Mulfapes zuenezufommen. Den einfeitenben Eap: 

Über einen Ban foll man erft wlefen, wenn er 
gang durchgefühet it” fünnen wir allenfalls unters 
Äpreiben, wenn es fih darum handelt, über ein 
nicht im offentfichen Intereffe fehentes Gebäude 





Te 


ein tein privates Afeifhes Urteil, auf das es | in feiner jehe gut Defuhten Monatofiyung amı 


nicht anfornınt, abjugeben. Yan fönnte den Eat 
auch formulieren: „Über Die zur Hälfte vernichten 
resten darft dr eft Alagen, wenn auch Die andere 
Qälfte vernichtet ift." Wenn wir aber mit unferen 
ebenfen erft Tomınen wollten, wenn alles zu fpit 
if, wzde man uns einfach ausfadien. Mir wollten 
nicht aflein titifieen, fonbern den Verfuch machen, 
weitere Vernichtung zu verhindern. Mich dot) 
auch in Diem uffa wieber gejagt, da ber Iınbau 











fl im mächflen Sommer vafleidel fein Tann. | 


iwefellos ch fi in der Burg, fo wie fie war, 

Anterrihtsonftalt errichten; da man aber 
bei den mban eimas pietätvofler vorgehu Tonne, 
dad halten wir mod) heute aufeect. Namenttich 
find wir über den Kunftwert der Gresten gang 
oberer Xnficht als der Mnonpmus, und wenn 6 
jept hei, Daß fir fomeit fie noch nicht übertüncht 
find, mm doch erhalten bleiben felen — auf wen 
Deranloffung, tut nichts zur Sache — jo iN us 
das erfreufiße Runde, uch von unferer Anfcht, 
daß ber wertoofle alte Ofen nicht in ben Exhlaffanl 
der Forfehelinge gehört, Laffen wir uns nicht bee 
teheen. Mir würden c6 aber Leinesuegs begrüßen, 
wenn der Ofen von feinem vorausfichtlichen Schicfal 
ereilt und einmal wieder von Epangenberg forte 
gehot wird, wir gehören wicht zu benen, die, wie 
der Mnonymus frei, „unter dem Deemantel der 
Dentmalspflege und yur Bereicherung ber Haupt« 
fädtifcen Eammungen dem vlatten Lande alle 
feine wertvoen che entziehen“ wollen. Mir 
hatten Lediglich gefagt, und wieberhofen es: der 
Ofen gehört nicht in den Echlaffanl. Ferner Tonnen 
wir aud das Bedauern des Annmus darüber, 
daß die gepfante „filvolle” für den Verfehr der 
Sctoßefucer beflimmte Halle wicht vor Die Zuge 
Grüe Tommt, Teinesiegs teilen. Im Gegenteil. 
Das zum Ecluh gegen alle Lritifce Nnyufriebenheit 
mit dem Umbau anempfohlene Mitte, den „Griolg 
der Wandlung in den ftrahfenden Yugen des bier 
deren Burgtvarts zu Lefen“, ber nolabene auch ums 
ein tieber alter Yelannter ft, will ums nicht cecht 
einenten. Herr Vollwein it ein braver und 
waderer Marın, aber in folchen Dingen haften wir 
uns dad} Lieber on Hifterie) und Funfigefchichlich 
gefäjutte Facheute, al an die „trabtenben” Mugen 
des Burgmarts. Und Aberhaupl — beine Mugen 
folfen in Freude gefttahft Haben, waerer Aller, als 
man Die von deiner Dot frtubiger Grregung zitternben 
Sand bloßgelegten resfen wieder überlünchte? — 
Hemer Yorid! 


























Heifiiher Geigichtsverein. Zum 7OOjäh: 
tigen Geburtstag ber Heiligen Glijabeih von 
Thüringen bot der Gefdichtsverein zu Raffel 





25. November einen auperordentlich geblegenen 
Vortrag. Überall in Thüringen und Seifen und 
aubersino, bemerfte General Gifentrant, der bie 
Verfammlung eröfnete, begehe man jeht das Gre 
dächhwis der heilig geipradenen großen Gücftn 
deren Gefhichte fc) zum großen Teil audh in 
Affen abgefpieit Habe. Wenn cs fi darum hankie, 
den hohen Wert gu würdigen, den ihe Andenten 
für das Haus Brabant und für bie Entwidtung 
der Gtabt Marburg gehabt habe, jo dürfe and 
der. hefilhe Gefictsoerein nicht zurüdftehen, und 
darum folle aud der heutige Abend der edlen 
Fürftin und Heiligen gewidmet fein. Cs erhielt 
hierauf Oberlehter Lie. Hermann Darmfladt dos 
Wort zu feinem Vortrag über die Heilige Glifar 
Beth. Giifabeth, durch) ihren Gutel Beinic das 
Rind die Ahnin des hefiihen Fürftenhaufes, hate 
zwar, fo ehron begann Reber, weder die Steigung 
noch die Mraft gehabt, eine führende Rolle zu 
piefen, fi aber doch burd) bie Zllfe der Liebe 
und Barmbergigfeit einen geficerten Pad im 
Herzen und der Geigicte der Deutfchen emworben, 
Ihe Jahrhundert war nicht nur das ber Heiligen 
fonbern auch das Jahrhundert der Aeper. ran 
gisfus von Mfffi hatte der Welt das „arme Leben 
Jefn” ats einen Spiegel hingehatten und ben Ber 
fi als die mahre Arge allen Übels Gepichet. 
&t und feine Jünger veetraten das „Vernählen 
mit der Armut? und die Übung der Barınberäig: 
teil. _ Co it auch bei Glifadeld der Schläfel für 
ihre Übertreibungen und die Eigentümfichleiten ihrer 
Neligion in bem Tribut zu fudgen, den fie der Zeit- 
Mrömung goffte, Über teine beutfce Frau ift fo 
diel gefehrieben und gebrut worden wie über fit; 
das ungefeibte Quelimaffer darin ift aber nur 
Tanoer aufzufinben. Der Auflläcung erfcheint fie als 
abgeicimadt, die Romantifer Tonnen fih nicht genug 
hun in ihrer Vemunderung. Seit den lebten Jahı- 
gehnten nu hat ie Tetifie Forfung die Eichtung 
der Quellen begonnen. Für den Kiftoriter fomınen 
vorwiegend ywei Cuellen in Beltacht, eıflens der 
ein Jahr nad) ihren Tode an Wapfi Gregor IX, 
abgejanbte Brief ihtes Peicpfonters Konrad von 
Marburg, zweitens der ibellus über Die Ausfagen 
iheer vier Dienerinnen, von denen Jutta von Kind 
beit auf am übrer Seite gelebt hatte, Für den 
Auferen Sebenagang fteben noc) andere qute Quellen 
zur Derfügung. SNedwer gab mun einen Ubriß des 
üuferen Cebens der 1207 geborenen Glifaeth, 
deren Geburtstag und Geburtsort nmbelannt find, 
ud hob befonders hervor, dafı ihre Che ls eine 
überaus glüctiche deyeugt je. Die ipätere Franke 
hafte Entwidtung ihces Charofters (ag vomehinlich 
darin Gegründet, daf ihr Leben won früh auf aus 
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den natürlichen Fugen gerüct war; wit 3 Jahren 
ar fie Braut geworben, mit 14 Jahren Gattin, 
wit 15 Mutter, mit 20 Müme und der Geburt 
des beitten Minbes enge Sole Yörper« 
tigen Befänzerden und ferifchen Greegungen fonnten 
nit ohne Ginfuf bleiben. dc das Franjistanere 
Aum war fie jo Defonbers anpfünglich. Zum eflene 
wol gemanm der Drangisfauer, Bruder Nobeger, 
auf fie Ginfuf, der Dorgänger Ronrabs von Mar 
bung und fpätere Gunedian in Salberfial. As 
echte Granyiötanerin findert fie die manuigfasen 
Nöte ihrer Umgebung und. ninımt fich, Befonders 
der Ausfäbigen au. En fehr das Riffen der Gr- 
ichwüre ber Aranten, Dad aber aus ber Zeit heraus 
ttärt werden muß, unferem Gefühl wiberfiret, 
fo Gengen wir und Loc} vor ihrer Gefinnung, bie 
vom Toron in bie Hütten des Gleuds Berabfkeit, 
aber daneben über der Micht des Mohltuns aud) 
Die nächfte und natürlicfte Pflicht gegen den Gatten 
and Die Rinder nicht dergift. _ Das wird aber 
tafeh anders, und ihre {ehlen Lebensjahre zeigen 
ein vergeres BD; neben dem Ciidjal, das ie 
betraf, firgt die Eihuld bieran an fonrab von 
Marburg; er war wicht jculbig in, fubeltinen 
Sinn, jonbern wanbte nur bie Lehren feiner Kirche 
an, feiich in 6efonders tonfequenten Fanatismus, 
Merdings muß man bei jener Charalteriüt abe 
feben von deu Ginbrud, ben er (nach, Gllfabeihs 
Tod) als Inquiitor Hinterfffen Hat. Anter Ge | 
horfam verfiand ex Glinde Unterwerfung und Yat 

fh eine brutale Gavalt über Glifobet) angemaft, | 
auf die er faft einen Dämonifgen Einf, Hatte 
Jealices Haltes beraubt wurde fie Durch) ben Zob | 
Ühres Gatten 1227, ber ale Yande mit der Melt 
üfte, Bisher nafun man an, daß ie von Peinrid 
Raipe graufam von der Waribu 

aud) die Musfage ifeer Dien 
Hin: eieetafuit de castro et de onibus possessioni- 
bus dotaliii suis das ift zu beim, ats dab 
man ven ber Uustzeibung eivas abmarlien (nie. | 
I den fepten Tagen hal cin jüngerer Marburger | 
Diftoriter”) Den Racweis verfuht, daß unter | 
castrum nit die Wartburg, fondern Warburg zu | 
werfen fei; dort Hüllen Sie Heften Lafalen | 
für die Günfn, die fo wenig als falhe aufzt, | 
micts übrig gehabt und fie verteihen, nicht wach | 
Siena fe fe gegangen, Jnbenn in ben Rome | 













































der Minoriten in Marburg. Am harfreitag 
war. fie in den Textiacierinnenorden in Gifenac) 
eingetreten. Bald daran folgte fi Roncad nach | 
Marburg, der ihr da, wo jeule bie Gfifabeihticche 
feht, ein Meines Spital und eine dem HI. Krane 


= Hunsteng, im Killer. Yahıbud) der Gön 
eüktaft, 1907, Halt 3 u. 4. (le Me 
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siofus geweihte Rapelle erbaute. Drei Jahre Lebt 
fie dort nad). an bie man nicht ohne tiefes Ditfeib 
denen Tann. ®er finflere Mann gönnte ihr aud) 
wicht den Heinften Reft von Sonnenfcein. aud) 
ie Meines Minh Hatte fie Tortgeben müfen; fir 
die geringe ÜÜbertretung verhängte er die merften 
Strafen über fe; jetöft ihre wei vertrauten Dienee 
tünnen wucben übe genommen, Damit ihr, wie 
Monrab fage, jeglicher menftiche Troft fete, und 
war wurden fie ihr nadeinanber genommen, da« 
mit fie deu Chwerz de Mbfhiebes doppelt emir 
Finde, :Zrofpent Gricht bei ihr, ft nach fharfer 
forperticier Züchtigung. immer wieder einmal bie 
Ännere Heiterfeit durch, Die Folgen biejer fnbigen 
Fuccit vor dem Peiniger und der fteten Angft um 
das Seil ihrer Geele blieben nicht aus. Bereits 
1291 flonb fe, mc 24jährig. Und doch hat fie 
eine (utenbe Epur hinteoffen. Dayu haben 
gunächt die MWunber beigetragen. ud; in Sefen 
war die Stimmung erft umgefcilagen, als fi die 
Wunder an ihrem Grube mehrten. "Nonad, der 
übrigens aus ührem Leben nicht ein einziges 
Wunder aufieifen Fonnte, {ah in ihnen ein Dlttel, 
die Meper von der Mahrheit des Latholifcen 
Glaubens zu überzeugen, und bemühte fi in Ron 
Rort um ihre Gefigfpretung. Bereits um 1235 
werden über 140 beglaubigte Wunder berichtet, 
wobei man es Teinenmege eliva mit Lug mb Trug 
Au Mn Hat; bie meiften von ihnen gefhahen wohl 
auf Gcund yipcifcer Ginflüfe auf die gläubigen 
ranten. Die Mallfaheten zu ihren Grabe in 
Marburg hörten,auch nad) Einführung der Refor- 
mation nicht auf. fo dah Philipp der Großmitige 
ihre Gebeine vergraben fich. Bei aller Verehrung, 
die ihr vom 19.-—16, Jahrhundert gegoit wurke, 
Tongentriete fi das Iuterefe faft völlig anf die 
Wunbder, die ihre Feiche bewirkte, ihe Leben 
aber trat ün den Gintergeund. In ber neueren Zeit 
empfand es aber die Gefhichte als befonbere licht, 
ihr Qeben zu Befreiben, benu das ift uns das 
Wunder. Ungefihts der vielen Abftiche, die von 
der Überlieferung gemacht werben mußten, bleibt 
doch nach viel übrig, Io der Hiftoriter die Zünde 
entfernt, fcmindet feineswegs die Echöneit des 
Nildes, das unter der Cchminfe hervorfommi, 6 
wirft im Gegenteil in feiner Ratürlicheit ect recht 
ion. Wir Haben heute. zwar fein Werftänduis 
für ihre Verachtung des icdifchen Wefiges, für bie 
Werneinung der natüntien Picten in Che und 
Familie, für die Celötqualen der Wötefe und die 
Tnehtifhe Beuguug Deo eigenen Willens unter den 
eines fremden Menfchen, aber wir dürfen Dabei 
nicht dergeffen, dafı teir Kinder einer Jet find, 
deren Wurzel in der Neformalion fiegt. und dafı 
Stift das Mind des Mittelalters war und mu 
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deffen Ieolen mit der ganzen Saft cineo Keher 
vollen Herzens nachtrebte als tan und als Färftin. 
Darum hat ühre Zeit fie bewundert und darum 
bemunbern au wir fie. Ahre Gefinnung and ihr 
Wille erfdeinen uns als eilig. und To mag fie 
auch für uns bleiben die heifige Elifabett, 

In der am 13. Movember im Eladijanle zu 
Tuba abgehalten Generalverfammlung des 
„Fuldaer Gejtichtovereins“ pad) der Borfikende 
des Vereins Oberbürgermeifter Dr. Antonir 
Fulda über: „Das Fuldaer Liebhaberty, 
ater im Anfange des 19. Jahrhunderts, 
Die bisperigen Veröfentligungen über das Zulduer 
Liebbaberieater find Bruchflüce, und Obestürger« 
meifter Dr. Antoni tonnte an der Kaud cines vor 
urzem von Ähm erworbenen Manuffcipies eines cher 
matigen Mitgliedes des Fuldaer Yebhaberthenters, 
des Gulboer Hz Dr. Dorf, in been elterlichen 
Wohung 1809 die euflen Aufführungen fltte 
fanden, die gane Gefdhichle des Licbhabertgenters 
vorführen. — Wie bemerlt, fanden die euften Auf 
Führungen 1809 Ratt, in welehem Jahce eine feine 

















Sefelfgaft Kypeiften unter Führung des betannten 
äteren Romanfriftfelles Heintic) Mönig die 
„Gelepee Gefelfnft” gi deren betlama» 





Gocfae übungen auc) den Wanfe) erregen, wirte 
liche Aufführungen zu veranftalten. Narl von 
Dalberg, der die Vorflelungen mehrmals bejuchte, 
ftentie der Gejeligait eine Bühne und wies iht 
für ühre Worftellungen Die Edle der Orangerie (des 
ihigen Stobifanles) zu. Gierduch erhielt das 
Theater einen höheren Gharatter und «6 Dildele 
fi der „Verein der Mufenfreunde in Fulda“ 
Derren und Damen der bften Gefelfchaft 

bei ben Aufführungen jept mil. Das Jahr 1813 
brachte infolge der poltifchen Greigniffe eine Turze 
Unterbretjung. Die Einnahmen wurden meift zur 
Unterftügung der Wemen verwendet. Im Jahre 
1824 mußten bie Mufenfreunde bie Orangerie 
väumen und febeen jet in das Pultfae Haus 
in der Martiftrape über. Cie nannten fich jeht 
„Gefeliger Verein“ und traten mit dem „Rafino“ 
ün Verbindung. Ban Hatte inzwifcen foldhe Fort- 
Ähette gemacht, dafı auch Opern und einmal unter 
atlgemeiner Anertennung die „Preciofa” zur A 
führung Tommen fonnte. Mad und nad verlor 
ih jedoch das Juterefie und 1836 fte fi der 
Verein nad) Yafundertjübrigem Veftehen auf, Das 
@iebhaberiienter Halte iu dem Kunflleben Fuldas 
eine nicht unbedeutende Roile gefiel. — Mus dent 
geicäftficen Teil der Generolverfamulung fei er« 
wägnt, dafı im nchften Jahre die Rlucname 
forfihung für den Kreis Fulda, wol man 
bauptfächfih auf Die Unterflühung der Seren 
Lehrer veipuel, in Ange genommen weiden fol 
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Weiter gedeuft der Verein ebenfalls auf Anzegung 
des Herrn Dberbürgermeitess Dr. Antoni mil 
Unterftüpung einiger anderen Vereine cine offene 
gefehalte in Verbindung mit dner Vibliothet 
m. I. zu errichten. — Die Zahl der Mitglieder 
des Mereins Ät auf 115 geftigen. Qn den Dore 
fand wurde an Eielle des auofgeibenten Echeft: 
Führers Heren anbesiblitbelar Dr. Eiherer 
Dere Gpmnafialoberfehrer Profeflor Di. Haas ger 
wählt; jo feht ic der Worflad jeht aufanmen 
aus den Herren: Oberbürgermeifter Dr. Antoni 
Borfibenber; Weingrobtntler Soflicferant Jof. 
Samitt; Prof Dr. Yeimbac; Prof. Dr. 
Hicter: Prof Dr. Haas; Geheimer Lanrat 
Hoffmann: Haupllehrer Wonderau. Die 
nächte befondere Weröffentichung des Bereins er« 
igeint Anfang 1908. 


Marburger Honiculnauristen. Prof 
Dr. med. Otto Heh, cin geborener Marburger, 
Yrioatdogent für innere Medizin uud Oberarzt an 
der mebigiifäten Ktinit, if zum Oberarzt ber 
mebiginifchen Anit in Göttingen berufen worden. 
— Am 23. November habilitiexte fi) Dr. Dal 
wart Adermann mit einer Antcitsvorfefung 
„über den fehflen Ein“ als Privatdopent, 


Das Fürftlih Hananifhe Fideitonmik 
Horfchorwiß, In dem belonnten Hegtöfleit yeifchen 
dem Kandgrafen Wleranber Friebrid) von Seffen 
und dem Gürften Heinrich und dem Prinzen 
Philipp von Hanan über die Sufgeffion in das. 
Fünfte Hanauifche Fideitonmit; Horfgwit, Hat 
das feierliche Dberfonbesgericl yu frag das Irteil 
erfter Jnftang beftätigt, wonach die lage des Yaı 
genfen Mlezander won Seflen auf Beiftetung feiner 
Ay. des Heffien Srftendanfes eventuellen Nehtss 
nachfolge in das Fünflidh Hanauifche Gideitommih; 
Serie abgemiefen wurde, 












































Stife von Hohenhanfen. An 2. Deyander 
1907 find fünfsig Jahre veriffen, bad bie 1708 
zu Moldau als Zomter des. fpäteren hefifhen 
Generals von Os geborene Schriffelerin Elife 
von Hobenhaufen yu Franffuct a. D. Haxb, im 
Gahfe her Zoıer, dr 1808 berflrbenen Shift 
feerin Frau Oberregierungerat Glife Rüdiger, die 
aL6 „Sr. von Hobenbaufen” .a. auc) Milarbeiterin 
unferer eitfhrft war 











Vegat. Der tinzlis) verftorbene Eanitätsrat 
Dr. Scpwarzfopf vermacite der Stadi Marburg, 
eine Summe von 300 Marl, deren Zinfen alfjühr: 
id am 20. Juni, dem Gliftungstnge des Aorps 
Teutonia, ärmeren Anwohnern der Seherhad Aus 
gute fonumen jollen. iu weiteres Logat von 
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3000 Mark wurbe von bemfelben Stifter ber Stadt 
Maffel zugunften der Wevohner einer in der Unter: 
neuftadt gelegenen Etrafe übenviefen. Mir möchten 
ei Dielen Anlaß dem Raffeler Diagitrat cine Ane 
tequng nahelegen, nämlich die mächfte zu taufenbe, | 
möglicft im Me Raffel gelegene Etrafe als | 
„SchwarzlopfsEtzaße” zu Depiänen. Nichts: | 
fagende Vornamen haben wir chen übergemug in | 
umferen Gtrafennamen niedergelegt. . wenn aber 
irgend einer ein Unzedit auf folde Ehrung bat. 
{ai «8 Bier hotvebiene oltfare, ar mie 
im ein zweiter an feiner Waterftabt hing und 
Hi io gu der Grorhung rc ergngenet | 
tibmete 

Wilhelm Sped. An 27. November {18 Lil 
Belm Sped im vollbefepten Saal des enangelifchen 
Vereinshaufes zu Raffel, wohin ihn ber Verein für | 
innere Miffen geladen Hatte, „Aus eigenen 
Dicptungen“ vor (.Wie id zu den ‚Zui 
Erelen‘ tan“, Abfcnitte” aus diejem Roman und 
den „Joggeli). Der Vortrag machte nachhaltigen | 
Sindruc und fat zweifellos Epeds Ticttunft viele 
neue Freunde zugefüh 


Funde. Bei der Niederlegung der Dommauer | 
in Frankfurt 0. M. wurde Sütportal 
30 Steinfugeln feeigelegt, Die tin Gemicht von 
ein Sis zwei Sentner das Eli Haben und wohl 
Qu8 der Zeit ber Belagerung Frantfurts durch den 
Murfürften Mori von Sahfen ftammen. — Bei 
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Mnsgeabungen auf dem Gfaubergichen Grunbftid 
zu Gelnhaufen. das zum ehemaligen Grund» 
bei der Cchelm von Bergen gehörte, wurden 
feangöfiihe Sitbermüngen aus dem 13. Jahr- 
hundert, deren nähere Bejceeibung und Infchriften 
die „Geinbäufer Zeitung” vom 3. November ent- 
Hält, gefunden. Weiter wurden Gel den Grund: 
arbeiten ein Weihfeffl und ein fog, ewiges Licht 
gefunden. 





Der fepte Wolf in Helfen. Zu unferer 
Notiz in der fepten Nummer fügen wir ergänzend 
and Gerichtigend binyu: Der Wolfftein ywifchen 
Wetfungen und Cilenberg. ba wo Refbern und 
Suiller zufammenftoken, Hat folgende Injchift 
Den 18": No; 1806 ist hier ein Wolft gesche 
vom Rit; v Wo. uf der andern Geile: Beim 
zeitige : Forst: Grau. Der Denfftein it enmähnt 
in 8. Urmbrufts Gedichte Melfungens, &. 210. 
Der 1805 gefihoffene Wolf war der lebte, Der bei 
Delfungen erfegt wurde, Im übrigen Keflen 
den noch fpäter eingelne angetroffen, wie aus 
Wildungen? Jagde und Forftalenber zu erfeen if. 
— Den fepten Wolf in Rucheffen [hob wohl der 
Förfter Samm — nomen est omen! — im Horfte 
bei Giterfeld am 29. Juni 1817. Cine auf Grund 
der vorhandenen Piteratur bearbeitete Whanblung 
über „Wölfe und Wolfeiagben in Qeffen“ bringt 
D. Geld in Mr. 42 dis „Hausfremd“ 1907, 
Sonntagsbeifage der „Raff. Mg. Zeitung“. 




















Beffifche Bücherfchau. 








Bon Seynfuht, Schönheit, Wahrheit 
Gin Deeitlang in Verfen von R. G. Anodt, 
171 Seiten, Preis geb. 4 ML. Wllerlei- 


wand. Zeitgemafe Dichtungen ad Umbiche 
tungen_ in Epruchform von. 6. Anodt. 
106 Ceiten. Preis geb. 270 M. Beides 
im Verlag von Fri Gdarht 
ur Gebichlnimlung Ra Gent Ancbs hat dur 
‚Seine in Gepula einen Tone 

hen. Ser Waldpfarter me er 
ein eig, nam in dan ei cin | 













in m fett. Cine Reihe Kleiner Gedichte ind von einer 
Yarıeit und Jnmigteit, wie ie nicht alien Gryeuge 
fen ber. geigenölfiiien Kyrit eignet. Im allgemeinen 
verfiärtbieer Wand Die daratierfigen Rontuten, mit 
Den Rnodt in feinen fehheren Wänden das Bid feiner 
dißterifcen Perfntigteit geaeidnd ha. Gr Idaut mar 
Die Grbe al einen Stern, auf dem er, cin Sof der Lite, 
Iaflnd feh, doc auf Diele Erde. gebt er innere Wege, 
Echnluct it ihe Die Gere des Cage. Das Keimweh | 
mad dem Sternen iäf feine Ste nicht {os das Leben if | 
ibn ein jenfeitiges, Sen Sehnen ai dem Land dis 
Stats, das hmm Im Heryn ft. „Erfer Sonnenftraht 
„Bas ward”. ‚Mein Lich“ und’ einige andere Silke 




















geipgig 1907. | Ci 


3 Bonbes weder, welde Harte Dilerife Rraft | 








mien Gin, um Anobt unferen Sften Quifern einpurißen. 
Tiehier und da ben Wand überiwußernden philelopniften 
Aeterionen feifi Häte id gern bermi, dat wäre uns 
Bieifa) in Profa weit wiltemmener genen. Orade in 
der gentlihen Gebanfentgrit fol fi) Anod! zum Sort 
feines yoliihen Sea jere Orangen ziehen. 
‚Das führt u 
sent, ‚Wlerleihrauh” 











Gewiß Biel «3 mand) gulen 
on in guler Gera, und ber Jubiettie Wiberfpruß, 





den fi bier und da meden mögen, Bilde nathcid Teinen 
Wohftab fhr ihren :Mert oder niert, aber Diele ui 
Gedanfen verfäminden Bot) inmitten ei der Gemeinpläbe 
und Patriiiden. Die babunc) mic befler werben, dal ie 

entehice Lerfe gamängt And. &o bibeulet dies 
Wandsen gegenüber Der milfemminen Gabe der Lieder 
von Sehufuc, Schönheit und Wahrkeit sine Guttäufgung, 

Beideldad, 








Stifte Winter. Grhfugen von Valentin 
Traubdt. Dresden (Verlag von Rudolf Kraut). 
Gin Band voll ttiner Gryübtungen und St 
der Feder unferes Belichten hefüken Derlafler. 
fie Geitichien, 


ans 
heit 
denen tlare. teftige Ganblufı ncht 
und fhlchte Lebenshider einfacher Meufcen fih vor uns 
aufsen. Auch erufe. Mnermhtige nterlöne eben nit 
und fen emofundene Eimmungsmaleeie. Behaglih: 
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horn fauhtet der Humor, oft aus den Diaubereien und 
Nagenberinnerungen, den Alenflebl: und Donfrisisten. 
Vibera. anyehend iR des „allen Entels“ Gleheftikei 
vor un aufgebaut, in den ep immer fit und td 
&n6 Mein Wogefeten. und An dem ein [rohe gie 
Srmer Mann Jin Miles Loben Ih 
"Sal der Aerfaer gar mandes ev 
Ih nur Muheneb und Ekäibares. eudern au 
Ber with „Exhende, fat. Dale Haltere 
de secgen Die erbängnif, di „Aiter” brauibekänir, 
Mdbrenß di ergreilenbe fine Erihlung vom ‚date: 
hmpeen“ einen tötet MOLRLUB deb Bude ide, 
nenn au ni! ohne Iöflihen Hinweis, Des Neraers 
Söreibart IR inbehdlie, und Mar, mur wicht bi bäufge 
Anwendung von „melde, „uelden“ unkfin. DI ®- 























Der Joggeli. Gryihtung von Wilpeln Sped. 
Seraußgegeen von der Freien Qehrervereinigung 
für Runfpflege zu Berlin. Leiypig erlag von 
Fr. Wilh, Orunon) 1907. Preis geh. IM. 

(64 erübrigt MG, die Relr Bei „Sefnlend” auf bi 

Geinbeten bifr Eräbtung Hinuelfen. Manden wich 

5 wmiltemmen fen. zu | Billgem Pr cnnal dmas 

Yen Ehe erwerben’ ober auch Bas Jhr gefhmadbel ge 

Habe Wann zu Geldenfgedun beenden yu Können 

Wsae, 

Rings um Marburg. 20 Landfeaftsfilber von 
Dito Möbelohde. Marburg R.O. Glwertiche 
Derfagsbuchhandtung), reis 2 M. 

Das Heft bildet die Gerkung ber yeictign Me: 
tobdeihen Geberzicnungen „Aus Mt Marbürg”, die 

Webnagien 1900 efhinen and binnen wenigen Moden 

in 3000 Gpempiaren abgeht wurden. Diele Beerzrihe 

hen Aufn ar mi ya mi. ron 

Bier "dat der Mniler ein gend Adnnen eingeht, un 

dir üfetifhe Garde des Beldoners an den, ma 

Mt fh und Dur das Medium fi 

Reben ih, auszulfe. de enylnen ätten fi De 

Zenit ve verbiäfender Einf, ieh andere wien 

ine eine Seblerung. ud die Liber werden in alten 

it „Marburger mande Lebe Grinnerung Teden, an 

Be fauenberg. br Amöneburg. Bauerbuc De Umgebung 

von Rötbe. Gohle ko. Brdentopl, Meer, 

Hauföenberg und mandeb andere. Tann Tall aber 

au fe wieder even eyeherfßen er daden und einen 

Mebnul zur Erhaltung ber duch Danarbnungen, er: 

Toppelungen. Wökeyungen ufs, Dbrahten Beimifcen Rand: 

jecf hlben. Der Verleger kat Dehmal von eier An 

inerung ber Seinungen adgeeken. fo dak die Alter 

di Boppete Größe 6 Budformat von ‚MlMlaburg” 

aufreiln. S'tad. 


Die Aunft unferer Geimat. Mitteilungen 
der Vereinigung zur Förderung der Rünfte in 
Seffen und im Mhein-Doingebiet. rsgeg. von 
Dr. D. Greimere Jugenheim a.d.®. Jährlich 
6 Befte in Golio zu 10 M. Heft LILIV. 

Die nene Zeit. auf die wir don nicderoltbin- 
am ste ie eice Dortmimng, m 
ale ale 17 were Slot Aunflbeitgen und 

Muftrationen im Zert. Au den Beiträgen) geödten 

diesmal u. a; Witelm Boljamer f (Brofa und Dißtung). 

Bot. Henfeinann (Das abenmälder Bauernhaus, 9. Ci 

mann Apeimaimufeum und die Aunft im Dorfe, Dr. D- 
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ufer Altar). Littor Zobet 1,9 
Sattel", Eizo). Augufte Bender 1,Die große Erbufudt” 
Erribtung, Waltır Mintel (R. € Ancd). Karl Aust 
R.&. Ruedi, 2 Greiner Dittungen). lntr den Quuft 
tionen find enige Neprobuftionen von Piaflifen ds Deranse 
anders bervorzußeben. Die au tehnild hervorragend aus: 
BrRattete Sitktritverbient vfle Empfehlung. bad 


is Brottero, Bumoriftifches in LBrotteräber 
Hundert von Mar Schmitt, ifenad), Celöf- 
verlag. 02 ©. Preis ı N. 
Das Weiten Bebeuet eine Thr Weine Beriberu 
uferer Dundarltteratur und ar jeden, Freunde u 
Renner unfereb Voltstume bringenb empfohlen werben 
Der gang eigenantige Delft des Sec originulfen Gebingb: 
volldens. dr nur wi ben Benaherten Zaldorien Stein: 
badrdiebenftin und Rukle eine nähere Derwanbrftaft 
aeit, in viele aber auch inelarig aeifeht. I aufer: 
Ordentih. geireu_ und Adat] mantiert wieergeachen unb 
verbient Forailih das größte Interfe, yumal da aud 
&n ausführlihee Iotlen, ferner ein Seryidnis von 
Ortsnamen, Strafen, Paten, gele und Slumamen 
der Umgebung, fovie von Abliryungen und Sufammen» 
kungen der Vornamen Deigelägt Mind. Dem Inhalte 
Bad werden uns in bunten een Grinnerungen aus 
K-Brotiwobe, Shnuren, valstimlihe Fee und ha 
Redenbe Zupen der Bwöllerung, ün urwüchfiger, hier 
Form vorgeführt, wobel der Werfaier vor tätigen Derb- 
heiten um, Der Karfen Ghavatleriit willen Kl 
gurüdjänedt. So iR das Wülein. dem Bald ein Nude 
Pier mode ft, an union ae anbante 
dr. Zudel. 


Durch die Welt voller Wonne und Jugend» 
Luft. In fünftlerifcen Bildern, Gedichten, 
sühfungen unb Liedern der gemülßilbenden Gr« 
gehung der Jugend in Hans und Eahule ger 


















































wibmei von 8 $. Göbelbeder. Ronflany 
(Fang Sir). Bee fer flat geh. > 3. 
Man muh (den een yemlih groben Abe han 


um diefes „gawidtige" Wilderbud, Darauf ausbreiten yu 

Ynnen. „Ze yahlreien, meift farbigen Ji 

Find seits Origimae, la nad, Bildern und Gemälden 
&n.Roltreui, 9- Raulbat, Ludwig Nidter 

uf, 








Beeteimann kt 
Beier, und. es N (he rei, Dielen med lanır 
mid nad, Geäbr glhähten Dh TA auf a den 
Or Nena 6 hä bag De 
ia ernungeber WR br Alan bone 
ither Götclbeder m Ronfanı, Er Sie mi bm 
(6 Habe al Gegner de anti: 
Berenbefermafiler Sturg 
doficlge Jugend Dur Wort und Bi in 
glidender Aoneslung an altı enreheten Eiienn 
Sa Saricne voret und get. un de Kobliße Ale 
Fenstern, id of und eu dan war 
In Senne Hbf er die engen Brenz ds 
Aihen ben in Wald und Sl, m Ser und 
Hinans. &o dringt er wirt «in berbug beu 
do nur und freien al ware mu emp 
ob Im Arktis dm wet The user Unter 
Ber Sfetlung ang al prime zu Bananen I 
Geireidae 
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er Voltstalender anfdas Jahr 1908. | 
25. Jahrgang. Naffel (Verlag von Friedich 
Loneife) Preis 40 Penn 
Der wieber von Meier Scrindrapfeim mit einem | 
Kömucen Mct derehene Matenber eikdcit Diesmal eis 
ubilumsausgebr.. os bat ben Derausgeer veranlaht. | 
diesmal belonbers ie in ba Beuel zu greifen; nit nur 
der Beigefügte Wanbtalender yigt Nahmenfämud van | 
3. Ibielmann, ondern derbe Aünfier Khul and yori | 
Aeondere Runftäne, Dr vorausfihti Bold in menden. 
Seflenbaus einen Simmerlömud Bilden werden, wuc 
In br ham, u bn Oman Babe sen 
nt Kr 
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ihr nur haut 
aus "and Mledung. 
uhitden, iR. werbote eis 
Ange Dupcnd Qeorbnungen am gelten Lid. Echr 
wirt und brafiid iR aud Sur Arany' Orgentbrre 
Hetung von Dort und Etat. yu Dane Fed nur Di 
ünftn Siäbe, die Das te und woßt or Al I der | 
ein Crbseen vereten Siad Bein 
mie te Unufehbenhet muß, baburh im | 
nemebige weder. re on mit jo ln umor | 
iörme Nah mein Drums, Ara vg, mi 
fit man mit (len Angummtn des Guten Ju 
nd in den Zraitentn verflen Tann. Der uns {oft | 
teutiermeie lands {n ben folder beyegat. ie | 
in jeden guten Doltelende (hl cu bir Mike 
Bellönie miht. Und ff der ben inktiiden. gut 
wdigenen Ralender, der fo inbringig fr Die Gralling 
dei Gigenrt und Be Geigung 6 Elammesbemuftr 
fans einit auc auf frem Subiltumsgung namen 
fen Sefendörfen ce vcht grohe Qertreitung von 
Beyen zu gönnen Beibeibag, 




















Marburger Brief an Seren Tobias Anopp von 
Neferendar Emanuel Benda. Marburg (Ehre 
Hardis Unio«Qu lg.) 1907. Preis 25 Pl. 

200 Veigatboguten Dr. ed iufirierter Aria im 

;Aunfimani”, bein Vefofr Aufla, im „Sefentaufe 

Über: unb Die vorigen Brofälte Bine habe Di 

2Berfandelung Merburge” als gefügeig ort ct 

&e otaweißen Orenpfäte Bnansieiragen. „ter 

Bono ofenen Beil” Hnd Tea ie Dtıburger Steh 

6er sales Geihih” 

en. "aber © mul Bad gg! merken 
gen fe immerhin in len 

inaueiihen, nit {6 chne Rees 

206 Rufee en beim Musid der 























Abumeifen And. 
enepticen Birgenfrafe. „x if eine Samac". (dein! 
dos qut verbärgt. und tif NSl- Marburger, bie wir bei 
gergentigen Zehucıen für Die Veränderungen bes, Stebte 





bes naturgemäß, ein fönufere Auge haben als hie Cin- 
Naflen, Tönnen Birk Urteil wohl vericen. Bendas offener 
Brief efdätigt ih übrigens vornehmlich mit den natre 
Anlagen in und um Marburg, 016 da And 
Anlagen am Dammelsberg, Glfabehbzunnen. Mooseide, 
im Eladipart, im Friehef am Barfüher Tor ud 
Prauenberg. Andings müffen bie in Brage Ionen 
Ben Vereinigunge Teil der Eutb von fi, 
abmefen; (0 febt huifpielswefe ft. dafı ie Worflände | 
ion vor Jahren bei der Hegierung gruen Die geihtflene 
ıbanung des Wiegen protfierten. Cs mag. für ine 




















| er dep Jahre bat. ge 


| Beranstonm 





Stadt vet unangenehm fen 


ie ten fein 
Aritit unterzogen zu werde ae 


x ande he Orfahtumn 
. Dahlie d Bebonlanı 
eier Denen in der Bee feniiefdt wine 
Batte wege. Ucb dab Im er len Sindentfadt 
Sie au Anbrides in aenetihe mander gkebgt 
naee. ir) Kb (oftpaeinfäfe Dierarge Bürger 
mi enf in Abbe Aeden wolle. Re: make 
Sinmerd, Ra nur sı Wen. Te war befte dor 
Kae mac. wil nit bfse; Dann And dr ah 
Wdtoit Gniuhee Heworsegnder Safer yur Gr: 
rung ea Sleiplnes Angben. aber. abet 
Barden, "ern Akte aus de Srörierung Die rin 
Aoöttihen Ahemab cas Giprihliet (hr Waroun 
(wen au. Deiner. Die A 
grtend Kork Benbı grcndberfehn. age mäfen, 
Beh Kne aıb Snde un ang Mitte, Dog nr var 
den ben Ybhäen glien Srläh llhlih dr me 
geht ale idee eben. Ge Met (dan ce Yen 
He ite Sragen im Eine ber Gattung de „immer 
Meer auflübenen "und immer Kıhtr Srhchbetn 
inf” ein frimdligb und Mifige Wort ger 
































Mu baden, und optimum volulıe satrest. Möge in 
Bifem Sinne vet Gold cine fidlige bereinfinumung 
auf Biden Seiten enjelt werben. Geideibac. 


Iunge Schnjucht. Bebite von M.v. Maffon. 
Vucihmud von Gruft Hanned, 2. Auflage. 
Hanau Verlag von Clauh & Feddetfen). 

Preis brofc. 2,40 M. geb. 3 M. 
Nur eine vier Pubenb Gedichte, Und ein weiter 

Voryug: die Geiste Fb gut. Doll Zeh und Lrbe 

Hehnen, aber au voll uchtenbern Gil und eigen Er- 

nnerungen. DL man Aberall dab Gegenfänblike, das 

Grete Geroualipt, Ta mn. umfe witigr mi Tr 

eiben, au an den wenigen Eialen des Bude. an eu 

N die Grenginle weiten Porfe uud Brote verwilden 

Au wollen feint. Zieh Befenntnife einer Dißtern babe 

Aupru), auf ernfthele Seahtung. Die Austatlung barl 

ats cin Meter des mobernm Buhdruds beyidnet 

werden, Seibeldan. 


Gieher Jubilaumsliteratur. 

Nasfotgend nad eine Heine Raslee ons der umfang: 
seien Kieralu, Be im verfiofenen Eommer dur Die 
300 Jubrseier ber Gier Univerflt ggeiigt wurde. Die 
im Huftcage der Univerfit von 8. Sauer und d.Daupt 
Berausgracbene, im Verlag der von Möndowlden Dofe 
und Unioeritebeudere (0. Rind) in Olchen eigienene 
Behreitung „Ludovieiona" (reis 4 1) len 
Ihe volhähtig ber und ermöglicht einen Überbtid des In 
den 8 Nummern (Brohfeio) Gebeienen. 1Und bee if 
Aberaus veihalig, RA nur De Gelhicte der Uniterfe 
at wieb in einer Reihe von Kuffiken Beta. auch bie 
Droffloren ber Ludoviciana aus alter Seit werden in 
Kusgen, mei ülufeierten Biographien vorgeführt, been 
ober au die neuyitlicen Cinribtungen ingehend bee 
Sanbet, Aus der groben Jah der weisen Het een 
er bervongboben: Mus alten Gichener Namenbhheen 
Vernalismus und Zeoftion in Gieken. Die Jubiltume 
medien von 1507,  Stubentenvrbinbungen In Geben 
Bis zu den Arcikeilstieen. Lernoboite als @iehener 
Gürenbotor. Aus Gichene Thraergebighe. Die Gihener 
Uniperfläsjopd. Afrd Bode Slave „Nbertine von 
Grin” munde früßer ion erwähnt. Ariel find bie 
yebreien MöbiBungen, die wien mE unsugänglicen 
Sammlungen entnommen ind. Dem Ganyen il jet ei 
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prattkder Mnfhtag Begegeben; «6 wird für bie alten mb 
n Eeüter die henvorragendftr Grinnerumgsgahe 
das Jah 1907 bien, 

QUR gerade vorbübtiß if der von Emil Nath in 
Gichen Serausgegebene „Wegweifer Dur Die Uni: 
verfität Giehen und ihre Umgebung” rei 
10,0) yu Seinen. Der als „Gichener Autehrsfand 
bh“ gidat i; er eniält einen 
der ürigebung. Zheaterplan. Gfenbadnfarie. 12 Woliler 
3 Nauoreldrude und. einige Dunbert Lerilufrationen 
und gibt auf 880 Seiten in Abrefidilider Gruppierung 
Über aites Musfunft, was Dem Seluser Gieens über 
Gegenwart und Vergangenheit der Stabi zu miflen cr= 
wünfet At; flo eine Gehe der Garant 
Füge. Die sinpeinen Mapltel ds, Bus murden 
euten zur Bearbeitung Aberwielen. Das Namens und 
Career umlahı 15 Spalten unb ermägliät Tofort 
ein Wulfiniben des Gefuäten. Die beigefügten Aayarele 
Haben tünfteriihen Wert. Den Gerautgebern von Elite 
fhorern Tan Dife Ausgabe angelegentich zur Nadahmung 
empfohlen ren. 

Aue) der Kiforifke Verein für das Großterzogtun 
Selen dat feine im V; Band ber Neuen Golge des 
„Arhios" von Y. D. Dietrich uud A Bader Kern 
Seacdenn „Beiträge zur Gejgiäte der Unie 
derfitäten Mainz und Giehen” der Alma mater 
Ladovieiuna ale Gbrengobe ganibmet. (Gelöfterla De 
Site. Werein. Darmftabt und Kommifienserlag von 
mit Aoih. Gehen. 332 Zeiten). Mein 19, Akte 
ungen finb barin ber Gehe der Stadt uud Univertät 
Gichen ganibme; Guflan irifer Shent zu 
Shpweinsberg behandelt N-Gieh 
den Penalismus in Marburg und 
ing! ne Beinege ur Oele von aha lıalar 
Shupoius in der weiten Periode feiner Marburger 
Seotereiti & Boy berät übe yac Bee 
Kemburgifße Bringen als Giher Eludentn, nämlich die 
Beiden Cöftne des  Kantgrafen Irre) Jatob 
ic 110, die 1922 die Unierftät beyagen, AR. Bader 
erzähl von den Grpfogenfeten beim „lien Mbleben 
und {ofennen Beerbigung Mectoris Magı 
fen biete im feinem Muffap ‚Eumbe 
Gichener Stammbhdern” einen ertven Beitrag jur 
Gejdichte der Stommbäher überhaupt und Daneben tele 
Wine fr die ihtige Yusnupung ber Sternmbucrinträge 
8. Glfeldorn Kelert in einer umfangreihen. u.a. mi 


































































eier Ieflihen Geupvenflhouete gelhmütten H6Sanblung 

wen ‚feihigen Beitrng sur Biographie des Minifers 
Aari Cutwig Wilhelm don Gralmann, und ,R. Dieter 
Ei) endlich) bebanbell in einem Muflab „Ein Gichenet 
Vroieior als Aelikher Staatsmann” den Egwahen Karl 
Friedrich won Miofer, den er in wirtfame Jaralkee zu 
feinem Salelger, de Sachen Samuel Gapert jet. Ci 
Mein gut End Rulturgeliche, das fi in Dielen Bande 
vereinigt beflan Wert durch Abbildungen und. Tafeln 
dh erhöht wid. Kl 


Sing 
Yalı Frau Not. Boltafhan 
Magen. Di had uakstinnen Air Ban) elle 
haners. Dreaden (Öeinci) Minden) 1908. Beie1,50 Mi 
Gefßicte der Freiwilligen Neuerwehr der Mer 
Tibengfebt Mafiel 
am 9. November 1907 
Romsandant der Rafer Zrehulligen Geuermehr unb 
Stadinerovdnter 
Siebert, Dr. Rarl. er iN das Botharr 
year? Sonderabbrud aus ben Slepertorium Für 
Aunfeiffenfäeft, KK; (Mit nad. bob bas Doppel: 
Bildnis des Gatharr Diufeumsben Grafen Meintard IV. 
van u Sheep u Gh Ahoi 


Band 2. Fronffurt at. Bon 
Paul erd. Schmid. Ludiäuud von 8, Boliker. 
Wit 2 gengfitign Zafetn. Verlag Alinthardi & Bier: 
mann, Leipyig. reis in Birgfamen Ralilo 3 W. 
in Ganyladertand 5 a. 

Gin vhein, Woltstid von %. 9. Niet, 
uf, Gingeleit von Berthold Kiel. erlep 
te, Stuligart und Berlin. Bris 4 m. 
Hermann Ludwig. I6 mil und die Pimmels- 
Teiten, 1. Zeil mit, 00 vögfingnomiften Studien 
309 Dieegrpüiken Aufaabmn. Tri gb, 6 3 


ei. res gb 

Hederofe Nur Getnbänfer Mundart 
von Kart D. DIL. (Ctor Wettig) 1007. 

Fuldaer Gel@ihtsbtätter, VI. Nr. 10, (P- Leon 
Hard Gemmes, Die Hi. Eifaberh von Ehdringen ir 
der neueren Gorkung. De. ©. Buvstens. dur 
Geigichte der Glasgemätde in ber Gllabebtirde Ir 
Werburg. Prof. Dr. 6. Riöter, Das &ı. Glfabet 
Dofpitt u Blanfenau.) 













































Die Pälzer, 


























Personallen. 

Wertlehen: dem Aröitrat Dr. RAS yu Marburg 
Der Bang ber Mäte 4. Alf; ben Oberldrfein Bieran 
zu Wipenhaufen, vom Pop zu elsterg, Cint zu Erangene 
berg, Miisbörifer yu Manmburg uud Maldimidt 
mu Sesberg der Ziel orimeifer mit dem Wang der 
Bir 4 Mae 


Ermanutı Geristaficfor Nub1, feier älfsarbeiter 
im Yuftigminifterium, zur Mmntsrigier in let; Geritee 
offlor Apel zum Anisrihter in Peligentabt; Ralaftere 
fonirokeur Bebn zu Rotenburg yum Sienerinfoettor, 


Zugeteitt: Reyierungsofior von Norman au 

2 de Condru des Ares Grafldafl Shaunburg 
ind Beierungsofefor Dr. Oral zu Ranpan zu Aufl 
dem Landrat Des Reis Solingen zur Qülfelefung in 
en anbrätigen Gefdate. 














Geboren: cin Sobn: Diplsdng, Gruft Hoppe mb 
Grau Alma. geb. Frantomsti Mafkl, 4. November) 

Seftorden: Gel. Wilhelmine Wilke, 86 Jahre at 
(Raffel, 14. November); Nonyleirat Brunner aub Jigen« 
Hain (Marburg. 17, Nevamber); Geh igierungerat a: 2. 
Bar Demut, 8 Data Wlan, 18 Ammnen; 
Frau Apoibeler Räte Gran, geb. Dauber aus Mare 
burg (Wiesbaden, 19. Noverber); Privalmann Otto 
Teipp, 39 Jahte all (Rafel. 20. November); Jenent“ 
marenfabrifanl einrich Schmidt, 51 Jahre al (Rafl« 
Wilhebmeböhe, 1. November); Mautermeifer Rarı 
Berlin, 09 Jahre alt Mötlenbed, 22. November); Gymne« 
AateBrofeflr a, 2. Dr. Theodor Tohmener. 63 Jahre 
att Marburg, 23. November); Yebrer Grichrie Add, 
48 Jabre al Alintein, 27. Nodenbe); {rau Och. Baurel 
Amalie Hoffmann, geb. Dietrig, 72 akt alt 
Fate, 28. Slovemben; Al. Autoferinfptior Einuerrat 
Briebrig Scherer, 67.Jahre alt af, 29. November. 











Für die Redaftion verontwortlih: Daul Gridelbat in Rafkl. 


Kalender“ von Hans Meyerskafel (erlag: Eruft Dühn, Naflı 
ings um Marburg." 


DR“ Hier 2 Weloyen. bir: de 








Drud und Derlag von Friedr. Gert, Rafıl 


20 Yanhaftebilder von Otte Usbelehbe. CI. 6, 


Eimerticie Vertogobuctondtung. Marburg.) 
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GSeichichlesundsLiteratur. 




















24, XXL. Iaprgang. Bafkl, 17. Deiember 1907. 





Ein jonderbares Quellenwert zur Gefchichte 
des Rönigreichs Weitfalen. 


m dem 1899 unter dem Titel „Ronig Jerome | hat, wie ich nachträglich jehe, in ben „Preuhifcen 
Napulcon. Gin Zeit und Yebenebild nad | Nahrbüchern”, (8b. 104, Seite 97 f) nicht wır 
Briefen 1. der ran von Salben in taffet an | eine game Menge von Uncihtifeiten des Buches 
weine Großmutter, 2 deö Meicserzlaners von | aufgedeft, fonbeun auch bereits eingefenb auf Die 
Talberg am meinen Orofvaler uf.” heranss | Uncctheil der Briefe Hingervieen. ber weder 
gegebenen Werte Morit von Saifeubergs | hier ie dert, nach, foviel ich wei, fonft irgendwo 
wird im Vorwort gleidfam als Empfehlung für | if einmal den eigentlichen Cuellen nachgenangen, 
das. vorliegende Wert gefagt, das Publitum babe | aus denen Kaifenberp feine angeblich autbentifden 
heofelben. Werfafere Memoiren ber Baronefie | fe yulommengefet Hat, die in Heinen 
Gecile Gourtol de Cifjep „mit Teilnahme auf vielleicht echt fin Tonnen, hier aber 
genommen und fi micht daran gelehet, wenn | jchon durdh ihren ümmenfen Umfang (leifueife 
auch eingelne Mäfter, die ets an allem herum | über zehn Drudfeiten‘) auffallen. Gerade jeht, 
mörgeln, einige. biftoriche Daten beanftandeten.” | im Jubilsumsiahte, wo vielleicht mandı einer ju 
I dien feinem Mert handelt 9 fh aber | bier Monographie über Nerone greift, it «6 
wicht Tebiglich um Die hiforifhen Daten, die jehr abe, einmal frz au 
Böufig falfch find, auch nicht allein um yahtzeiche ajchen. Zuellen hunyumeifen, aus denen 
onbere Inrichtigeiten; vielmehr erweifen fi ganze | hervorgeht, daf; Die von ihm mitgeletten Briefe 
Wortien des Bares als Fälfhungen, Die in hofem | midts als eine ange Taufhung barftllen. Da, 
Mohe geeignet find, den Yeler, der echte Briefe | wie ich fehe, Icon MWolftien Die große inditige 
vor ich zu haben glaubt, irre ju führen. Dem | eit_geyeigt hat, mit der staifenberg Mtenflücde 
Bude wiirde bereitö in der ihm in der Zeitfhrift | im Text wicbergißt — man vergleiche mır einmal 
des heffichen Gefhichtövereine (101) zuteil ge 3 abgeben, von Fehlern winmehnde 
YWeiprecbung (durch A. Woringer) mit fein von Bon mit dem im 
iteowen begegnet, ud auch derBibtiotber | Xubang angefügten Datfinitedru —, fo onen 
Tardes Hanfesder Abgeordneten, Prof. Dr. Wolfflig, | wir au, über Diefeo grobe Manto des Buches 
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Gnmeggeßm und Lediglich den Exweis verfuche, 
melde Unterlagen Kailenberg jeinen Familien 
briefen. gegeben fat. Aber auch das würde uns 
zu meit führen, ed genügt, die auptquellen 
der uneten Briefe machjumeifen. Ich mill 
mich dabei Tediglich auf zwei Knupfiwerte ber 
igränten: 

1. „Le Royaume De Westphalie, Jerome 
Buonaparte, Sa Cour, Ses Favoris Et Ses 
Ministres. "Par Un Temoin Oeulaire. Paris 
1820° Die Murbarbice Bibliotket der Stadt 
Kaffe Gef ein Aukerft inereffanteb Ducchfhffenes 
Exemplar diefes Werles aus dem Nadlahı des 
Vistiotketars Bernhardi, das ausführliche Hands 
feriftiche Notizen von Hugenzeugen, nämlich des 
Dombecjanten iFreib. d. u zu Hildesheim, 
der in der meffälifen Zeit in Kaffel angeftelt 
war, bes Generalleutnants vo. Lohberg und bes 
Seh. Gofrats Harnier enthält, Das Bud) foll 
vn Daca, lareisur,ca Che dus Baram, 

















s’amusait Et La Cour De Westphalie De 1807 
A 1813 Par Un Indiseret.“ 

2. „Geheime Gefchichte des ehemaligen Weit 
pbätifchen Hofes zu Caffel. Bei Teile, Et. Peter 
Burg 1814”, offenbar vom Werfaffer der. „Ira 
göfilgen Gartüche“, die, wenn ich nicht irre, gleiche 
fol 1814 oder 1815 in Peleröburg erihien. 
Auch Biefes Wert fand eine Auferfichung, es fand 
als Band II Aufnahme in der Sammlung 
„Sittenbilber ber Nationen und Yabehunberkt, 
Bargeftellt in Memoiren und Seröftbiographien. 
Berlin 0.3" 

Aus den zahlreichen Parallelfelen, bie id) mir 
aus beiden Werten notierle, tünnen hier nur 
einige wenige bergefeht werben, bie aber zur 
Genüge den von mir beabiichtigten Beweis er: 
Bringen. Der Cinfachheit halber 
das 1820 ericienene Wert 














.e Royaume De 


Westphalie“ furz mit „1820*, bie 1814 erfchienene | 


‚Geheime Gejdichte” mit „1814” um das Bud) 
Dorit; von Kaifenbergs mit „Aaifenberg" be: 
zeichnet, 


Im „fünften Brief ber Frau von Eothen“ an 
bes Derfaffers Großmutter (der Brief it datiert 
Kaffe, 20. Mai 1809 und fiht bei KRaifenberg 
Seite 99-103) wird der Abyug der Truppen 


it im folgenden | 





nad) Spanien gefcildert, Nach, welcher Duelle, 
zeigt ber folgende Bergleidh: 


1020" Beet. .Raifenbeng, Se IM, 
Yza deus Ham Au ehyetieieetanne 
aui depri out Iaki JE Eifäime hab mi auge 
Tome, serricntdanseette jagen Bi 4. R. Die Bel 
Ninslon, Yan comme co. Matene ainmertin und 
Honel de chevanligern. ei gwor br 
lee comme enpitäne. Lan den Gier 
a Hr 


















Hanfein Sat den Auszug 
mil angefeen und fagt. Ba 
die Zruppen elle mil Mone 
Hirungsjeng neu ausgerült 
gefen unb daß fe nedher 


Des tronpes, ent 
indes et ar 
ü neuf, Elan de la plus 
belle temue_ Torequelles 
pünirent Io Min Dont 











France. Le _ beiden Palfın des Abeines 
lit remettre von allen Dan übrigen Beute 
Mor .. dans fen Zruppen am beftnr 
les bonnes grüces.deleme  ausgefein Hier... Der 


pereur,lechargeı ducom. 
nnndement: apus verrons 
dans la suite, comment 
Gel rent Anon probiert, 


Rönlg Hat den Oberbeeil 
über ‚die Dieiion einen 
Gänfting, dem General 
Mori, überlraen, den Der 
Mailer Bisher mit eben 
moßhe, ber fo iin dem 
Arie Lorberen enverbe, 


Im „fiebenten Brief der Grau don Gothen“ 
aus Kaffel (Kaifenberg, Seite 201-210) wird 
zunächft im Anfchluh an das Wert von „1820° 
die Ermordung Morios Berihet, dann Kurz der 
Schtofbrand geftreift und hierauf bie Gefhichte 
von Madame Collins erzäfit, die Die 15jährige 
lerandte am Jöröme verhuppelte, der ihr pro 
forma einen Ehemann geben Lich. Luc) bier if 
eine Dergleichung fehe inftruftiv. Bielleiht Tann 
bier auch das Plagiat von 1888 mit hereingezogen 
werben, 


„18204, Seite 175. 
On voyait prospörer d 
Cussel onemadame gen ocen ee gar abe 
jisalt beaucoup de  Inielihe Yerlon Wamens 
‚tiere divers: appmreil-  Madante Golins. Sie ver 
Tee neun er ara ge vafihne Mes 
igneues, prüteuse sur in fh, und paar ar De 
Fakes pobr les jonoura;  Aupplerin für Dir Seren, 
marchande de mod Geldeiberin fr bie Epic, 
colifichels, de Funtaisies  Mebehünblerin und kich 
et.debrimborions,ce petit {ih faulte Re auf von den 
migoce ne Vempöchail pas Solbemen und ben anderen 
de so möler dintrigues  lüberlihen rauenginmern 
subalternes, ot de vendre die ihnen von Dem Aönig 
de enchemire, heit gmadln, fan, wer 
wur Femen de la ur. Eimale um. 


„Raifenberg”, Erle 208. 
Da erfien hier vor einie 























Bie flchte Mutter Otam 
iär Gel, übte Verwonbt 
günfige Etelungen, die 
einen Husftathung un. 
gen auf dinen 


ttait une pension pour 
Ale, pour aa Alle, pour 
Hos aront, pour ai nmin; 

men. i 








= Dann. 
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Resta, cependant le 
las diieite ine, eitait 
de trouver un marı . 

M sen trowva, lectenrs, 
Aanlen-rous din deuten. 


30. enter, Ratharin 
wJand N6 wirtie erh 
de be kn Se 
nen Bay Bryaß das Kae 
ae Lafer su erden 











Siadame Coll... diterra und aus in einem info 
um Rec... ani eat _ Poftbramlen, naiheliheinem 
enploye dans lex posten, Sgranofen, Descdre_ mit 
&qul se devana volon Namen. Das are Opfer 


Äsirement au menu pt. mare m Margit 
ind Sa Wale ia u fa Bar Geht ding 
Setime, ornde de Hours, nad der Zranung mil dat 
Aut condaite en silence  Cündenged in der Kaffe 
au sanelanire; et le mari feiner 
de eirconst 
Sonst son 
retouma oh iletuitvenn. 
In fait wörtficher Übereinftimmung folgt danır 
Bier wie dort bie damit in Verbindung ftehende 
Aitce bes Kammerheren von Münsfaufen. Sion 
Wolfftieg hatte fh) darüber gewundert, dafı der 
dei Mädchen zum Galten gegebene Herr Gxca: 
Tonne, beffen Name au) anderweit gut verbürgt 
if, Gei_der doch fonft fo merhmärdig gut orien. 
teiten rau von Solhen Descabre genannt werde, 
und dafür in feiner Meile eine Quelle finden 
fönmen. Jht, wo id) diele Quolle Raifenbergs 
aufgebedt'ju Gaben glauke, findet bieie Namens: 
änderung eine Teihte Crllärung. Naifenberg 
tannte den Namen Gscalounes nicht, in feiner 
Quelle, dem Werk aus „1820”, flahb je mır 
DESc... „und fo mubte er (chen, woltte cr fi 
iefe pitamte Ergähfung wicht entgehen Iaffen, 
wohgenuut zu einer fpontanen Namengebung eine 
Zuflucht nehmen. 








gr 














Diefe Proben werben zu einer, Dergleidung 
yuifcjen „1820° und „Aaifenberg" genügen, fie 
fönnten Gelicbig ergänzt werben. Weit niche noch, 


hat Raifenberg auß der 1814 erjehienenen „Bte 
heimen Gejchichte des Königreichs MWeitfalen“ 
geihopft. Ihe hat er audı manderlei Sertümer, 
wie die Nachricht von einen weitfäifcen Damenz 
orden („1814”, I. Seite 133) und vieles andre 
unbejehen entnommen. Much, hier mr einige 
Parallelen, und zwar Lediglich über Die riee, 
auf die allein 8 mir hier anfomml. 

Im „achten Brief der Tante Darianne“, das 
ift rau von Eothen, läßt KHaifenberg biefe 
(Ceite 286) den Einfall der Nojaden in Staffel 
exjöflen. Seine Cuelle it „18147, I. Seite 2041. 
Die Rüdtehr des önigs, bei Kaifenberg Seite 280, 
vergleiche man mit „1814“, II. Geite 274. Die 
Stalgefhichte fücht er mit manchen anderen Ente 
enungen in_ben „zweiten Brief des Grofvaters” 
aus Kafjel (Seite 74); fie fteht genau fo „1814", 
1. @eite 89. Co geht das fort. m nicht mır 
Seitengahlen anzugeben, will ih wenigftens zei 
Sieden im Wortlaut anfügen. 














Über die Teaterverfältniffe jchreibt 
Der Anonymus non „Raifenberg".im, 





rien 





51a? 1 Eee 10%: Brll br Grohunt” 8.80: 
"übrigen erfäie bepben In den, Khenerzefte 
Aearvorftilungen, den fangen. af ber Tnigien 


Opern und Balltın eine 
wahr afithe Prost. deren 
Unterbaktung, unermehlite 
Summen folk. Au ber 
Kegel wurden in Naflel nur 
Frame Elüce gegeben. 
Auf das Duurike Publikum, 
das fein Gelb day gen 


Biber, bei ben Cpeeten 
und Latteten Beerfäte eine 
einabataiihe Sctt.deren. 
nerhattungtseklunereehe 
ide Summen often map. 
Auf das beuike Batıitui 
wird ober dabei cu niht 
de geingte Andi 
women. Bann Die fe 
Tehrumgen finden fs in 
Trampiier Sorode fat 
u man eimal 
bereit. oe vor einigen 
Monaten in Yari, Mana 
werden Romöbien in Beute 
Her Eprane aufefährtn-. 
Bir feinen beonbeien Or 
Tümad aber dat fih der 
Be ee nen in 











mußte wurde wie@ienifen, 
er ine yactaı gem 











wurden Gomöbien u. |, w. 
in. Beutfer Epradie ger 
gen. 


An finfen Mlügel bes 
Shtofes auf ber Wilelns 
Köde hatte Sieronpmus cn 
Scaupeitans bauen lafen, 
weldre durs einen Gang 












mit dem Sof ion in Hafen, weis Dune) 
Berdindung. dien nn ana mi 
Gemääeen In den 


Mi 
gi in Berbindung fehen 


Der Polmerfail ven 
heit, wern aul der Mile 
Hrimefohe gepilt_ wurde, 
Gntrestitas an das Sal 
Berfonale, om die are 
Stnatsbesmten, an dit Ger 
fendlen und an vornehme 
rende. ... Am fehhen 
Diorgen fan (ben. auf 
einen eigen dazu erbauten 
Wagen, "eine Wange ber 
pradivölten Preorationen 
Aut der Wilbelmiböte aus 
Gall an. Orgen Abend 
irafen in ta ymaraig 
Gau ı Grttopof 
vfeden beipana die Ei 
vieler und Edaufpilerin 
men dit «Mac einer 
halben Erunbe farm water 
an miergig Wagen an, Die 





fo verteilt der 
Meyronmel  vorber 
ie am Die Mitglieder ber 
Stände, wenn bil hier v 
fermeli find, an di erien 
Staats: je Dofbeamlen, 
die höheren Offgiere und 
ie Grlanbten Ser Eieale. 
58 maden fon an bem 
Diorgen often Tages gar 
grohertige Lonberetungen 
Ju Den abendlichen &uffike 
Tungen getroffen, da tl 
eigens day erbaute Moge 




















 Gauipagen die Se 
ieterund Sihaufpisferinnen 





1 Zähnen, Nänperinten Argeafren, Nocber Tome 

ui. nehukdarenverig Magen 
al ven Aare amd Se 
euer... ulm 

Man fiht, allzuviel Mühe gibt fih, Here 


v. Naifenberg wicht, um bie Spur hinter fich zu 
venwifcen. Ber Gründlichteit halber zum Ehtu 
nach eine Lte‘Probediefe „authentifien” Familiene 
Öriefe. Über den Geburtötag des Königs Iefen wir 
in A814", LE 10: dei „Raifenberg” im 
Wei@onnennufgeng,sgen  „Britln Mei) db Oro 
Diteg und um fin) lhe ” _Batrs", Gele 75 
Abends wurden für den Be Sonrenaufgung. um 
Dann brey Melerieftven Die Mitagsfunde und um 
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Fin] be Abende wurden 
en de Ko du 
eieieaivn. ebgegeen. 
Air von bar Elinden waren 
Au um elf Ubr in den 
hranfot des Sales Ir 





gegeben, der nach einem 
raten Gefalte feinen Su 
Yuler weuh, war. Um 
AR lb Brgeb fi der Rönig 
und Pie Königin im afas 
Hier Bracht mach dem für 
genannten Zhronfalr Todten 


Im engften Aulhfuh an „ISI4” werden bie 
bei der Feier gewehieten Reben verzeidnel und 
dann, von einigen Änderungen und Portlaffungen 
abgelehe 
den Geift und Wit feiner Quelle auspumergen 
die Ballfeftichteiten gefilbert, Der Hohn des 
Anonynus von „1B14” über bie -— fehlende — 
Toilette der Damen verwanbelt fi; bei Mai 
berg in fltiche Enträftung, Zum Stu pet 65: 


Der Hats war. neof dem 
gröbien heil den Wufes, 
San entblößt uud nur Die 
imtere Gele mit durde 
Aotigen Wfeone übe, 
line Bifer Geeikhft der 
Fand Ai der Mönig, und 
Hanzte, — Gr ünte Ri) 
nich, ben refpeltaßetften 
Theil feiner Untere 
ihanen zu Suldanern zu 
haben... 

DU can ern 6 
die cafe Ontegnbet, aid) 
unbenert, Fextwidteihen, 
und wie ech war, einen 
Sominoundmeinereih 


























faR gang enibfakt un 
ur deren Unerer Ziel mit 
ine Durhfihtigen. or 
bebedt — dente Dir, auch 
Ber Rönig fetof Kruse ih 
mic. A dor fen mi 

fern. Stantsräten 
nd uns Ständen an 
Diele Appigen Kanye zu 
Bebelign 








34, ergeifi am Dem Abend 
den ie Green. 








var, meine Sehtteidung 








gehidte Emnberade abynlıgen, wirft Du ber 
Segen zu nen. Die ateilen, weine lebe prau 

erbrache Aebieie ungewohnten 
nöten, denen Meliviiten.. dans Beinen 
ine ven Sl oben ih Hier von Ye 





— Raifenberg bemüht fidh mit Erfolg, | 
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Ds 


geiwungen mar; alle bie 
and "wberfinnigen 
chen, di 16 hate 


gen gepmungen bin. alle 
Bieefaben undiniberfin 

Sähmeiärieen. die 
anfören mub, ermibe 
Bert, da mir meine 
DITÄCE Hier ur oft wir. 








ii fo ern und an. 
JENS gemadt. dob mir 
Seine GriMeng zur dal 
Ih Tann wohl abbrechen, denn den Nachweis, 
dab bie von Mori von Kaifenberg Basgebotenen 
Bamilienbriefe nicht mur zum geoßen Teil umecht 
find — was ja jhon Wolfftieg auf Grund ihrer 
) Mnachron torifchen Unrichtigleiten jet: 
jtellte —, jondern jih auh als ein mehr als 
Harınfofes Plagint barftellen, glaube ich durch bie 
äitierten Parallelitellen genügend erbracht zu haben. 
Gern Bin ich bereit, Heren von faifenberg nad) 
einige Dupend anderer Stellen vorzuführen, mit 
denen er jeine Briefe ausftaffiert hat, doch fie 
waren üben, wie ich anpunehmen geymungen Gin, 
in ängft vor mir befannl, Ber vieleicht manch 
nahe Liegenbe Einwand, die Anonymi von 1814 
und 1820 fönnten aus den fyamilienb: 
geiöpft Gaben, it nat ernft zu n 
da ihn fon ein Quartaner mit den einfachlten 
Argumenten entfräften fönnte. Colange fich Herr 
von Kaifenberg — bei einer chonigen neuen 
Auflage feines Bades -— nicht entichlicht, ben 
ireeführenden Titel ju ändern und, fett im Wor- 
wort benuht beim Leier den Eindrud 
zu empeden, offen einräumt, daß, 
als Konglom 
tediglic) der. I, — fo fange 
muß ex mis geftalten, feine Briefe als eine un: 
| entiehutdbnre Färfchung zu beirachten. 
Banı Peidelsae, 
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Die Inbefignahme der Seftung Rheinfels durd; Landgraf 
Karl von Keffen-Kaflel im Jahre 1702. 
Nach den Alten des N. Staatsarchivs zu Marburg. 


Von $. v. Apell, 


Generalmajor 3, 2. 


(Estuh. 


Kal mis non na Rent zur {> mub 
zugegeben werben, ba Die zu ZWerlan, Bieberne 
Heim und Niederburg Liegenbden drei heffiihen Zuh- 
tegimenter mit dem in Et. Goar jtehenden Bar 
taillon Sa bt imftenbe waren, di 
The Bejapung in Mheinfels von der 4 
abyufchichen „zu blodieren“, und dat; diee Sie 
fung der Truppen als eine ”odade angejehen 
wurde, gißt auch eine Wemerkung der Kurhehfichen 
Stamm: und Nanglifte zu, in der Benerlt wird, 
dab; das Mepimeut v. Cöwenftein an der 
„Blodade von Meinfels” beteiligt gewelen et. 








Nedenfalls Getradhtete aber der Darlgeaf von 
Baden die Aufellung ber Geifhen Truppen 
als eine Biodade und führte biejerhaib, beim 
Naifer Veicmerde. Er fehrieb unter dem 5. Dee 
gember 1702: . ich habe jogfeich. als ic 
diefe Gemalt vernommen, dem Kommandanten 
ejohfen, folchergetalt Die Feftung an den Geren 
Soudgrajen von Natel nicht abgutreten, yumalen 
der Modus nicht wäre, Ener Kaiferlichen Majetät 
Garnijon yu bladieren und folhergeitalten abyieben 
am machen, c5 it aber meine Dider zu jpät und 
Ener Kaiferlicer Majehtät an Ihro Komma 
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danten e abgeichifter Mllergnäbigfter Befehl 
vorher angelommen, milhin auch allergehorjamft 
vollyogen worden, jenft mir der Kerr Yandgraf 
auf jolde Art, ohne gute Worte zu geben, gemi, 
nit hinein. hätte Tommen folten. _Unterdeffen 
aber weil. e8 geicjehen, Halte ich dafür wahlgetan 
und an fih jäber pro publico uud Gucr Railer: 
ichen Dajeftät Dienft nicht zuwider zu fein, 
indem diefe Feftung wegen der Entferuung viel 
Leihwelichteiten und Untoften Euer Aaiierlihen 
Mojetät verunfacht Hat, welche ht dem Herrn 
Yandgrafen obgelegen, um bie ex mit mehrerem 
Cifer wegen feines eigenen hierumter vefierenden 
chin annehmen wird." * 

Andy diefes Echreiben betätigt die falice Darı 
Rellung Grebels, wenn der Markgraf auch 
irrigeroefe Berichte, Dafz der Momnandant dureh 
den Candgeafen gemiffermahen zur Übergabe der 

gegvungen worden fer. Öierfür war 
Iedigtich der Lalerliche Befehl mahgebend gewefen. 
Zu der Grebelfchen Nachricht von der Le 
Tagerung der Feitung mag wahl die Tatfacıe mit 
beigetragen Gaben, daß Yandaraf Karl einen 
Artiltereparl von Marburg beranführte, nicht 
um die Zeflung zu beichiehen, ondern um fie 
mach der täglich zu erwartenden Übergabe mit 
den. erforderlichen Gefcüßen uf. verleben u 
tönen. 

Wie fche feitens des Landgrafen Wilhelm 
alles enttelt wurde, gebt auch aus den von 
Grebet emvägnten Exhreiben des Landgrafen an 
die Aurfürften von Röln, Mainz, Zrier 
amd der Pfalz herwer, von denen eifierer auf 

wöfiiger Ceile tand und jochen von Tallard | 
nach Lugemburg in Sicherheit gebradi morden | 
war! Abgejehen davon, dal; aud in dirfen 
Schreiben von einer wit Gewalt ergwungenen 
Weiegung von Reinfels bie Mede if, wird. — 
nad Grebel — inebefondere darüber geklagt, 
„dah} feit Diefer_ Bejebung der Talhelifche Gottes: 
Bienft in der Schloßapelte von Wheinfets wicht | 
mehr ausgeübt werden dürfe und an die Wachen 
der Befehl ergangen tatheliicen Gift 
licien oder gar Jefwiten mehr auf die Geltung 
mu laffen". Oieenit fbte jeenfale Ekinmmung 
gegen Landgraf Karl gemacht werben, 6 wurde 
aber dabei verfcheiegen, daf; das Verfahren des 
Landgrafen durdiaus Berehligt war, indem der 
6. Yunft des Negensbunger Hauptoergleihe von 
1654 ausbrüctich befugt, Da; die Ausübung des 
tathofiihen Kultus auf Schloß Aheinfels für den 
Gall zugeftanden würde, dafı fid der Landgraf 
don HeffeneNheinfels und jein Hof dajelbit aufr 




































Roeder, Rrieger und Eraasfriften u. 1.117 9. 





| Biel. Das war mn aber nicht der Fall und 
) Yaudoraf Marl wohl befugt, der fathalifchen 

Geiflicheit ab den Jejniten den Zutritt“ zur 
\ Beitung zu wehren, in der jept. Iehiglich. eine 

ewangelifche Belahung lag. 

Die von ıheinfelfifher Eeite unternommene 
Entteltung der Tatjaden ergibt fh auc) aus 
dem von Grebel im Wortlaut angeführten 
Antworlichreiben des Malggrafen bei Rhein 
Sturfüciten von der Walz, der im übrigen 
der richtigen, aber für Landgraf Wilhelm menig 
wöftichen Nuficht war, dab bezüglich, Nücdgabe 
der Feftung während des Krieges nichts zu machen 
ei. Gr eimpfihtt aber „den großen tort Nhrer 
Majeftät den staifer und dem ganyen Reich vor: 

zu machen und um biernächfte Hülfe an 
gurufen“, womit eben der Beneis gelifert wid, 
dab Landgraf Wilhelm cs untertaffen hate, 
den SNurfünften der Wahrheit entfprechend zu 
unterrichten. Zur Ehre des Yandgrafen foll an 
genommen werden, daher jelbit micht richtig 
berichtet, vor allen Dingen, daß ihm der aller 
ice Befehl zur Übergabe der Feftung mod nicht 
befannt gerorden war. Judes jolte man doch 
annehmen, daß biefer Beichl durch den Bericht: 
erftatenden Kanpleidireltor Nittmeper mitge: 
teilt worden wäre, wenn biefer — Tas wahr: 
fheintich ift — wicht gerade derjenige war, ber 
den Sandgrajen mit Erjolg aufgubehen fuchte und 
deshalb Die Mitteilung des faiferlicen Befehls, 
der ihm unbedingt belannt geworben fein muhte, 
| abfilich untenfafen fat 
\ Der Landgraf von Aejenheinjels mag dann 
wohl Mage beim Sailer geführt haben“), was 
jedach auch aus dem Motenburger Yrehio nicht zu 
F eriehen it. auf alle fälle elic der Raifer unter 
14. März 1703 ein „Raiferlice Garantie” 
| aber Daniel a den Cage Bil. 
| beim, das auf) noch für die jpäteren Werhande 
tungen nad) dem Spanifcen Erbfolgeeiege von 
| Wictigfeit werden jolte. Er fautele: 


„Ceopeid von Gottes Gnadeu, ermälter 
Hömiicer Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer 
dee Nee.“ 

„Kochgeborener Lieber Oheim und Gürft! 

And üft in Untertänigleit vorgeleagen worden, 

| mas an Uns Peiner Liebden wegen der. in 
| NAbeinfels eingelegten Gaffeifchen Belagung, in 
fenderheit aber wegen des duitigen Exereiti 
Unferer fatbotifchen Religion und ungehinderten 
Genufjes Ihrer Gefälle und Eintünfte, wie 



































9 An 10.1. 1709 ft Die Rotenburg: Rick 
Landgtfen da Reidstog cine Zeudiguift at Die 
üge Dürdgabe der Deftung Ahrinfls Bird, 
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auc, Tünftiger Refitution jelbiger Feftung, ges 
Horfamft_haben gelangen Laffen. Wir wollen 
darauf Deiner Ciebben zu Dero Troft und 
Beruhigung guäbigft nicht verhalten, bafı gleich: 
wie die Hehfen-Caffeichen Wöller in ermeldten 
Pah zu Teinem andern Cube eingenommen 
worden, af6 Daß; fi jeben biefen Strieg 

Betwahren und gegen feindliche Germalt verteidigen 
follen; lo auch dabei feine andere Intention 
‚oder Meinung fe, als bafı joldes dem Exer- 
eitio Religionis fonohl, als Deiner Liebden 
Gm Yıren Einlanften und Oerefamen gany 
unabbrüdig und unnadhteilig fein, Jolalih auch, 
ein und anders in dem alten Eland ohne 
Anderung geloffen, wie weniger nicht der Ort 
fetbft mac; Endigung diefes Krieges von ger 
bachten Truppen evaluiert nd Deiner Liehden 
und den Ihrigen forderlichft wieder abgetrelen 
werben folle. Dafern beropalben inywilhen 
Deine Liebden in Befagten Exercitio ober Ihren 
Gefütten und Gereiitfamen eingegrifjen ober zu 
maße gelreten würde, fo werden Cie zwar wohl 
hun, e8 bei Dero eltern, des Candgrafen zu 
Heffen:Goffel Siebden glimpflich zu ahnben, und 
felbigen um die Nemedierung geyiemend zu Der 
grühen, bei deren Verweigerung ober längerer 
Unterbleibung aber die Notdurft an Uns ge: 
Tangen zu faffen, und von Ins fidh alles möge 
Ticen Ccubes und Leiftandes zu getröften 
Haben. Geflalten Wir die Geredit: und Billige 
feit nad) Erforberung Unferes Railerlihen Amtes 
zu beforgen und zu handhaben nicht ermangeln 
werben. Ind verbfeiben daneben Deiner Siebden 
mit Raiferlichen Onaden und allem Guten wohl 
beigetan. Geben in Unferer Etat Wien un.” 























Zandgraf Karl unterlich es mm nicht, fih 
Beim Raifer und bei Mariberaugb de 
banten, bei erfterem mit der Werfiherung, dafı er 
die Geftung nun mit allen Nohvenbigen verjehen 
mürde, damit fie einem feindlichen Unfall gut 
wiberflehen fönnfe, bei Marlborough mit dem 
Hinzufügen, dah, Die Übergabe der Yellung der 
mächtigen Güripradhe ber Königin Unna zu dere 
banten jei. Marlborougd aniwortele am 
28. Degember und [pradh feine Freude darüber 
aus, dafı die Heff.en Truppen Mheiufels bejept 
Hätten; auch die Rönigin Umma halte ihn bee 
auftragt, Karl bieferhalb zu beglüdhnänicen 

Weshalb fid) ber Staifer jo fange gefiräubt, bie 
Fetung einzuräumen, war nicht blof in firhlichen 
Nüefichten Gegründet, wenngleich diefelben fer 
fer ins Gewicht gefallen find; Landgraf Karl 
erfuße den Hauptgrund nämlich, am 16. Yebruar 
1703 durch) jeinen Gefandtichaftsietrelär Gerhard 














| Neuhaus in Tondon, ber gehört Hatte, wie ein 

faiferlicher Gefandter zu Rönig Wilhelm IL 
note, „wenn der Canbgraf einmal in ruhiger 
Pofefion von Mheinfele ei, man feine Truppen 
micht mehr jo prompt und jo wohlfeil haben 
würbe und man aljo Dieje Sache dos öffentlichen 
Wohtes wegen trainieren mie." 

Die Übergabe won Nbeinfels veranlafte Die 
Heimgelaffenen Mäte des Candgrafen Karl ihre 
Aufict zur Cache ansyufpreden. Sie brüd 
ihre Meinung dahin aus, dab, der Taierliche 
feht, beflihe Belapung. in Rheinfels einunehmen, 
vielleicht dazu beitragen würde, die Nheinfelier 
Sandgrafen zu Betimmen, das Lefapungsrecht 
gan aßyutzelen „wegen Der Durch Dielen Wefeht 
geicböpften Ditfibenz gegen den Kaiferlichen Hof“. 
ber fie würben fhwerlih Getd nehmen, fonbern 
auf Cand und Geuten beftehen und zwar mit 
denfelben Rechten wie fie dieelben in der Nieder 
grafihajt bejähen. Landgraf Wilhelm habe 
das jchon in einem in Die Welt gefegten gedruhten 
Schreiben. angedeutet, 

Und jo war 8 auch. Ale weiteren Verhand: 
ungen über Wbtretung des Wefapungsreites an 
Beflen-faffelzerfhfngen fid) am dem Mmfland, 
Bab, ander Rasmus eine Oetbeneäbigung 
bewitligen wollte. Co fuchte ex benn währen 
des Spanifchen Erbfolgefrieges jede Gelegenheit 
wahrzunehmen und auszunuben, um den Raifer, 
England und Holland feinen Münfeen geneigt 
zu machen. Bei eifrem gelang ihm dies nid, 
England und Holland aber verpflichteten fi in 
geheimen Werträgen, dem Saubgrafen zum Lefipe 
von Nheinfels zu verhelfen. ber froh ihrer 
Unterftühung hatte Tepterer beim (riebensichluß 
das Nadjehen; man ging über feine Forderung 
zur Tagesorbining über. Nichtsbeftowenigerfiräußte 
No Rurt, Se Detung 1 chumen und je 
Himmel und Erde in Bevegung, um ben Kailer 

mei. MUS er dann der wieberhalten 
Aufforderung, bie Geftung zu räumen, mit immer 
neuen Einveden begegnete, tan e8 trof der Der: 
wendung Preukens, Gnglanbs, Hollauds und 
jetbft Franteeichs zugunften Heffen-Kaffels fogar 
zur Neichöerefution, der Karl dann Mitte 1718 
meiden mußfe. An 26. Yuguft wurde mit der 
Räumung von Aheinjels Gegonnen. 

Damit Hörten aber die Sireitigleiten der beiden 
(ürfienfäufer noch fange nicht auf, und er im 
Jahre 1754 fan & zu einen Dergleidh wilden 
Landgraf Karls Sohn und zmeitem Nachfolger 
Birhelm VIIL und der Nebenlinie Seflen- 
Meinfels, bemufolge Teplere Mheinfels gegen 
entiprechende Entichädigung und fonftige Ver- 
günftigungen endgültig an Seffen-Kaffel abtrat. 
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Den gangen Deyembertog Gatte 8 gereguel, ob» 
gleich die Ainber fh Froffwelter zu Weihnachten 
winföten, und morgen war heiiger Abend. ind 
Höbe fuhren Durch bie fahfen Mäume und yochten 
mit ben fangen, binnen Zweigfeen bes tanfenben 
Wilhweins gegen Dr. Martins Yenfter. Im Dfen 
fmadte und Miftete 

Die längliche Ofentür fand auf, und das Feuer 
feste feinen vötligen Cchein vie ein. breites 
Lictblatt vor, das fih anfdringlich über cin 
Paar grauer Filgpantoffeit Legte, in denen die 
Fühe cines Mannes fledten. Der feft des falben 
Racmittagslichtes frodz in die Mintel des warmen 
Fimmers, muflerte Die ywei Neiben guter Vücher 
{m Ofesichrant, die fih mit zwei Reiben hunter 
Taffen und Gläfer vertragen mußten, und zog fi 
dar angfam immer met zurüd, über das braune 
vote Cofa, deffen fhabpafte Eleflen Die gefätelten 
Ehoner nur mit Mühe verbargen; er glütt mit 
Greitem Gteich über die Wand, über den Aram 
verbfeienber Samilienbilber und war Laun nad) 
fort genug, zu zeigen, wie. eine ordnunglichende 
Haub dem fegnenden Ghriftus aus irgend einer 
weichen Maffe bie Gefichtsyüge unfenntlich gemifht 
Batte. Nabe beim wenfter traf ex das. einzige 
größere Wild: Yodannes, Yefır Mutter tröftend; 
Bann Hufche er zum Senfter hinaus, und das 
Zimmer {ag in tiefem Dimmer. 

Run fingen bie Flämmehen im Ofen an fih zu 
gen. eiß züngelnd vedte hier und da ein mine 

8 Ti burchd Gegitter. Dann Angerte der 
Stein über die grauen Pantoffein himveg und 
fondte feine fürwigig fucenden Steahfen weit über 
Te in Die Söbe, 6is fie auf bie unrabigen, braunen 
Mugenfterne Dr. Martins trafen. Im die fuchten 
fie fich eingubohren; «aber fie Bingeften nicht einmaf 
due Antwort, denn fie waren blind. 

Die Wärme aber verbreitete wohfiges Behagen, 
in dem ber Leib des Tranfen Mannes fi) badete; 
and allmählich erhelte das Feuer den dunflen 
Raum. 

um fprac) ber Mann, denn er war nicht allein: 
„Re ging «8 weiter?“ 

ine weiche Däbehenflinme fang zart: 

„OD Dofel, fiber Jofe] mein, 
Wer wird wiegen mein Kinbelein? —“ 

Das Hang fafl, als itichere die Stimme eines 
genyvogel6, und Leicht beivegte der Blinbe den Mopf 
im Tatt. 

Dann erzäßtte das Mäbdien weiter. Cie fah 
auf einem miebeigen Stußf, dem Wannt gegenüber 
en ber andern Geile bes Ofens. — Im „Blufeum” 

















Hatte man zu wohltätigem Swed fhteffche Weihe 
masptöfpiele aufgefühet. Unter Keitung eine® bee 
deutenden Geleheten war da ein Gtüc mittelaltere 
licher Doltspoefie über Die Bretter gegangen und 
Hatte in manchem Bergen das Pförthen aufgetan, 
hinter dem dem frippelein von Bethlehem der 
gefegnete Plot fit indheitstagen eigen war, 

Das Mädchen befcrieb ales ausführlich. Warmes 
Gigenempfinden und eine feine Dichergabe fich 
vor des Minden geiftigem Auge erfichen: Darin 
und Jofef, die vergeblich um Gerberg leben, Bis 
ihnen der Elall geöffnet wird — die Kicten auf 
dem Felde, denen der Engelfang die frohe Botfcheft 
suträgt. Cogar der fhefiihe Diafet gelang ihr, 
der das DWurlesfe einerfeits und anbrerfeits Die 
tiefe Smnigeit befonbers unteftügte. Dann fc 
derte fie Mario, die Jungjrau-Wutter, ihre frone 
men Augen unter dem fehlichten (hwaryen Scheitel, 
den daß weihe Kopftuch dedte, ud mehr und 
mehr Durhyog’S wie Weihmacptsduft und Gvangelium 
den Naum. 

Der Binde ftredte Kaufen den Ropf ver, und 
beide Hände umfchloffen die Zehnen des großen 
Stuhfes, in dem er ja 

Der Lichtihein des Feuers fpefte fm Epiegel; 
amd diefer warf den berflärtten Miberfcein auf 
das rotölonde Haar bes Wöddhens; da murbe 
Blimmergofd, in feinen, heimlichen Eteeifen, bis 
zu den Nadenlödigen, die fi über der voten Blue 
fräufelten, 

Davon ahnıte das Mäbdhen fo wenig wie der 
Binde. Ihr Gefiht war dem Lichte abgewandt; 
die Hände hielt fie gefaltet im Chob und die 
Augen gefentt, 

„ingen Sie doc) nach einmal” — bat ber 
Binde. 

Und ber Gantus der Hirten, die huldigend das 
Rrippfein umfehrtten, tönte weihevofl und zen. 

Sattfom febenbig wurde e& dann in den Mugen 
des Mäbeens, ol8 tämpfe im Gerzen dahinter ein 
Geheimnis, das nicht übel Quft hätte, fih zu Tage 
gu drängen. Halb chen Offnete fie bie Lippen; 
Hat bang, halb. gfüdgepreht entrang fih, ihnen 
ein Seufzer. Uber eb fam doch nichts Verfländ- 
ihes an Worten als: „Micde «6 Ihnen fehe Lib 
fein,_ wenn {nicht mehr oft Tommen Fnnte?“ 

„Sollten Sie wirklich nicht wiffen, wos Ihre 
Befuche mir ind!" — wor bie Antwort, die fie 
Doraus wußte. Und er mußte es dad) erfahren! 

Wiögtic) glütt fie zur Erde, neben des Mannes 
groben Ctubf, un umftammerte eine Lehe mit 
beiden Händen, 

















Dog: 

Zaftend fegte ber Blinde eine Hand auf bie 
Äheigen; dann font fein Kopf mit ben vomehmen 
Fügen auf ihren weichen Scheitel — und eine 
fange Zeit war es tolenflill — — 

— und die Gefhichte feines Elends zog nach 
einmal durch de Mares ger. Hinten, am An- 
fang. Rand die Sünde und Tetfhte die Jühne und 
fprete bie Finger. Bel ihr liefen bie Ziben br6 
Kepes zufammen, in dem er gefangen mar; fie 
Äpreite Die ünger und Iegte jeden einpenen auf 
iu Wundmol irgendwo im armjeigen Leben, und 
wei auf die toten Xugen, Die ihre Kraft verlieren 
mußten — Die Flammen des Göhenopfers, das 
ex der Eihünteit Bracte, Gatten fie gebfendet. Bots 
Fhtig zog er den Mopf yurüd und nasın Die Hand 
vun den Sünden des lichen Geihöpfes vor ihm. 
ei war er ausgeräflet geoefen fürs Leben, reich 
am Dim, Herz und Leib, 65 jllte unfprünglich 
wicht feine Befimmung fein, im armen Wintel 
bier zu verfommen. Große, ebfe Dinge hatten ibn 

mer begeifrt; und große, eble Gsbanten ür 
Volt und Baterland erhoben Äh auch jept 
mehr die aber wchfen, um fo enger fhlen dad 
Mörperliche, in dem fie enfftanden. Ad — auch 
die üße waren gelähit, jo da er einer Yufe 
regung nicht mehe bu) Bervegung Harz werben 
Tonnte; da Gatte er cinigemal jo einen merhvir. 
digen Anfall gehabt, der fidh ausnahm wie eine 
Brüde zwifcen Diesjits und Yenfeits. Cr war 
um der Muller willen froh, dafı er ihn das eher 
mal allein abgeinecht hate 

Dein die Dutter, Die hing mit. jeder Fafer 
ipee6 Sergio abgötifch an dem einzigen Schmergense 
find, das ihr mm gay wieder gehörte. Gau, 
wie in der fühen Miuberzeil! Anders ud wilder 
als am der Dahre feines Waters hatle fie deu 
Schmerz Deo Hergebenmüflens empfunden, als der 
Sonn das Shteupaus. verlich, Am wars ihr 
Freude “im Schmerz, if wieder zu haben, ihm 
wie die niedrige Magd dienen zu fönnen, fih 
fefoft zu onäfen, id) alles zu entziehen, damit nur 
&x mid zu eubeheen Grauche. Denn daß, feiner 
Serle enond fehlen Lönne, euhjand ihr befchänfter 
Einn niemals 

Die Seeieveinfamfeit war aber die größte Cuat 
meben der Rene num ein verfehftes Leben 

And in der (eten Eploeflernadit war's ger 
wel, da war ein Diwon 016 den Kerzen anpote 
geringelt wu Hatte ihm ins Che gesicht: mach 
Ein de Def j sit, a ht 

Tuch mm den DVeitpfoften geihlungen ab 
San Kopf Dune, 
ib die unenlice Mühe, die er in feiner Ki 
dofigteit menden mußte. Da griff die Hand 
mverfeheng am der Mand entlang. und erfahte 



























































Zeuflifche Freude machte | 


ein Meines Kreuz mil dem corms Christi, das 
fte fc vom Nagel; und als er diefen nicht wieder 
fand, Hlicb ex auf dem Wettvand fügen, tegumgsfos, 
eine fange Zeil, 6is cr fühlte, da fine Ha 
feucht wurde. Go mußte dom eignen Blute fein, 
deun ex hielt das Arugifir jo feft mmflanmert, 
dafs fi bie Dornen des Arönleins ihm in die 
Hand gehoel hatten. 

„Gott! — Mutte 

Die gewarterte Gecle Geugte fh 
doch noch einmal (eben. 

Mm mächften Tage Datle das Mädiien mit 
gagem Finger zum erftenmal bei ihm angellopit. 
Sie fei ein Machbarstind und habe ihn oft alte 
am @enfter pen feben, dayı gehört, daher fich 
nach Unterhaltung fehne, 

„DE fell tobt Dbjett füc innere Miffion 
werden?" — war bie Biltere Muhoort anf ihre 
freundliche Anfenge 

Sie Hatte 5 wirtfih, fo gemeint, darum fich 
fie fi durch feine Witterteit nicht abldreden; 
dag hatte fie ein Anpfees, liebenrmes Herz 
Das Nuiftern einer weichen Seide und Leifer 
Weitchenduft, der vornehm aus den Falten ihres 
Meide® zu ihm berüßerfpelte und mil Der weichen 
Stinme feine Jenfliven Nerven angenehm berüßele, 
gewannen ihn aber bald. 

Don da an ließ fie felten einen Tag vorüber: 
gehn, am dem fie ihm wid eine Gtunde widmete, 

Sie lafen zufammen; Gremers Büchlein über 
den Zuftand mach dem Tode, Hilng „Glüd“ , 
Momane. Des Mideens Ztinume war einer zeichen 
Modutation fähig -— mas fie as, das lebte 
Und oft and; jielte fie ihm anf dan Stavier vo 
Füße Metobien, deidenfchaltiche Weifen; oder fir 
Üch Wach wıb Leethoven ihre frofe Botldft 
Kindigen; die halte er eimmal bie Gvangeliften 
unter ben Mafifern genannt. 

Dies felfverftindlice Mitteben einer edlen 
Brovenfecle gab ihm utue geiftige Spanntraft, je 
daß; ex Bald nicht mehr Olof Gmpfangender zu ein 
brauchte, fonbern and, wieder geben konnte. Gr 
Biftierte ihr von ben großen Gedanfen, Die fein 
Jineres bemegten, und die fich Härten, wähcend 
su mit ine prac, Arte uud Aufftge von ihm 
fanden anf diefe Meife den Weg in die Zeit: 
Arten und brachten ihm Anerfennung und Ge- 
win. Sein files Stäbchen wurde ihm fo gur 
Werfftatt, und das Glüd zog ein. 

Ehe er völlig erblindele, als {con alles um 
ibn Her fun intern lag, batte er immer noch 
über fc) den Hiinmel jehen Innen. dm mars 
ihn wieber, wie Damals, wem mil bem leichten 
Mötchenferitt cin Stücken Hünmel gu ihm Herein« 
gebradt wide 
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Tas Warten anf ihe Kommen war der Inhalt 
der Stunden, die fie fern war. Gr wuhle, fo 
Bite das Meip fein müffen, das ihm Gefährtin 
geworben wäre. War ihm denn unter aflen Grauen 
miemafs eine folhe begegnet? der multe er 
Blind werben, um fehen zu Lernen! 

Deute jcrie fein Herz danach, fie une einmal 
an fih reiben zu dürfen —— ibe ein cingiges at 
zu Tagen, Dafı er fie liebe, trofdem er nur cin 
Grmer Nrüppel ft. 

Die Erregung fchüttelte ihn. 

Ta vigtete das Midehen fid) an] und bewegte 
Meife tadjend den Nottopf: 

„Was müffen Sie von mic deuten! Ic) bin zu 
töchht. mich jo geben zu Loffen, aber” id fönnte 
Tocgen and weinen in einem lem. Morgi 
morgen fage ic Ihnen chwas, rufe Laffen 
mic, Nomen lieher noch etwas fpielen.“ 

Gr fi mit der Gab das Haar ans der 
tin. Was follte das alles? War fie traurig. 
war fie froh? Ante fie cmas don feiner ver 
Tangenben, wahnwihigen Liebe? 

Wer fehen dürfte! 

Die Verfufung wuchs. Warum nicht cinmab 
fogen, af er nicht nur ein mitfeiberregenbes Ges 
iopf_ fei. daß er fi Maun fühlte, traf allem. 
Sie atte ihm endlich alle KWunder in der Exele 
gerügtt. Wie oft Halte ec das Wort Liebe mi 
Brandt; Heute wubte er, woß ihe göilicher A 
war. And wire «6 dem nicht möglich gewef 
dab ihe tief innenftes Leben fi ineinander were 
toben hatte, wenn Die Geifter Höperen Flug nah 
men und jenfeits alles Jrdifcten fih begenneten! 

And wenn ein unbedachtes Wort fie mm ver« 
Ädeuchte für alle Zeit! Dann pälte er fterben 
müffen, denn uhne fie fonnte er nun mie mehr 
ieben. &o vein und zart war fie ihm in allen 
geluferten Empfindungen erfhienen. So muhte 
































No einmal (how ich, tränenbind, 
Heimat, mad dr url! 

fcht wohl, ihr Gräber tenerie 
eh” wohl, mein Jngendgtit! 
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{es den Pilgern vor Madonnenbildern ums Ser) 
gewefen fein! Are fülle Reinheit war wie milde 
Früptingstuft, wie fäuternder Tau über ihn ger 
fommen und Hatte ihu nidt nur Lieben, fordern 
gfauben und Hoffen gelebt. 

us. dem Mebenpimmer zogen leife ALlforde 
herüßer, ab baum ein fhlichtes Alingen fi lieb: 
id, verkfingender Hacmonien, ala jubeften Vögel 
Über Mewunenduft: die Sonate, die Beeihoven 
Thereje dv. Brunswid, feiner aufterdlichen Geliebten, 
gerwidinet halte 

Gr beit Die Blinden Mugen mit, der Hab. ex 
weiß, des Mätchens Leben wird Liebe und Licht 
fein, fonmige Frühfingstiebe. Für ihn gibt es 
ur eins och; fernen ein Held zu werden in der 
Doffnung, dahı ihm feine Ehuldenlaft einft ab: 
genommen wird. — — 

— An Geiligen Abend! 

Die Wolfen find fort und die Elerne binzeln, 
Der Winter ift da und drüdt fein froftiges Antlih 
gegen die Scheiben. Das Cuedflber des Thermo 
metecs ft nell ein panr Eteiche unter Null ges 
!eocen, und Schlütfhuh und Salitten maden 
ein Geficht, als ülten fir von Mufang an gewußt, 
dab, fie zum Ghritfit gerade zur tecen Zeit Lünen. 

Nun fongen Die Gloden an das Felt enzufäuten 
art in abgen önen, dann im vollen, dente 
Fichen Atorden: Ghrft, der Meter it da — — 

Der Kopf des Mäddiens ruht an der Schulter 
des Bräutigams. Cie hauen Beide zu den Sternen 
auf. Bier Jahre Gallen fie warten müffen auf 
diefen Angenbtid des Güde — bange Wartejahte- 
Sm ift alles gut, und tiefer Frieden umfpinnt ein 
Gtüt, zu roh für Worte 

Da iuiffl das Mühen die Kunde vom Tod des 
Blinden Freunde. 

Ju der vergangenen Nadıt hat cr einen feiner 
auülenden Anfüle nicht mehr Aberfinnben. 


























el" wohl, Ich wohl, du liebe Stadt 
Im Heimats-fägelland, 

lie der mic, jeder Atemzug 

Mr enger mod verband 
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Ab, Heffenende mei, 


An die ic 1aufend 
del wohl, ih Be 
Kajte 


Wurzeln flag, 
be dein! 2 
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Die Weißenfteiner Profpelte des Hofkupferftechers 
6. W. Weife und deren Abjak. 
Nach den Alten des gl. Elnatsarchios Markurg von Paul Hrideldad. (estıh) 





D°,mobt Hofrat Strieer bie Aieferung ber 
latten in die Weihenfteiner Bibliothek ber 
fheinigte, als auch Mufeum: 
umb fpäler beffen Nachfolger Döring genau den 
Gmpfang der Abbrüde hrifich betätigten, Läht 
fi) das Cricheinen ber cingelnen Profpelie ironor 
Togifch feificllen. Cs wurden in den Jahren 
1788—1795 im gangen van vier Platten — eine 
der Matten Tommt nur einmal in Betracht — 
1386 Abdrüde hergeftlt, dovon waren Ende 
1797 mod) 260 vorhanden, mithin bleiben 1126 
bbrnde. Don ben Anfichten von der Abendfeite 
Hatte der Sandgraf 15 Gtüd, von denjenigen von 
der Mittagjeite 12, zufammen alfo 27 Stüd zum 
Lerfchenten zurücbehalten, mithin wären iS zu 
Ende Dezember 1787 1099 Stüst als. adgeieht 
erachten, von welcher Summe immerhin nod) 
ige durch Einreifen_fäadhaft gewordene und 
besßafb nicht verlaufte Stiche in Aug gu bringen 
find. Während die neuen Profpefte zu je 1 Nie, 
in ben Handel famen, wurden bie wenigen nad 
vorhandenen aften Profpelte zu 3) Taler das 
Siüd verkauft. Cie gingen aber ebenfo langfam 
a6 wie bie nach Abbräcden von den erften Matten 
hergeftilten Xnfihten von der Norbfeite, von denen 
überhaupt nicht viel mehr als 170 hergeicit fein 
f Der Abjah ber einzelnen Stiche. erhellt 
aus ber nachfofgenden Tabelle. Dabei muß daran 
erinnert werden, dah am 12. November 1792 
110, am_13. November 1797 21, am 14. De: 
aember 1799 24, am 14. April 1794 255 ud 







































am 10. Xuguft 1795 89 neue, auf die diei ner« | 


fiedenen Anfichten verteilte Abdrüde als Er: 
gAnzung zu dem vorhandenen Deftand inzufamen. 





eftor Winterftein | 








Der Vertrieb ging auf Herrfafttiche Rechnung 
Der Mufeumsinfpeltor hatte das aus dem Berfauf 
der ihm überlieferten Kupferftice erhaltene Geld 
quaxtaliter an den Kammerzahfmeifter abguliefern 
und beim Jahresfchluh die Anzahl der verlauften 
und der mod) vorräfigen Abdrüde der Kammer 
anzeigen. uch wurbe ber Vorrat der von 
Infpeftor verwahren Profpefte von Zeit zu Zeit 
durch den Baumaterialienvermalter getürt. _ er 
druclt wurden die Etiche teils von Weile felht, 
der nad) damaliger Eitte zugleich Rupferdruder 
war, teils vom Hoftupferdrucer Müller < biejer 
erhielt 3. 3. für den drud von 200 Stüd 
10 Nithle, — und päter vom Aupferbruder 
Iob. Henrich Giehler. 

Nach einer Verorbmung aus 1782 erhielt der 
Infpeltor eine Vergütung von 8 Abus für einen 
derfauften alten Profpelt; Döring teilte Anfang 
1790 den Antrag, ihm audı für bie abgelegten 
een Projpelte eine enffprechende Vergütung für 

Mühe zu bewilligen, erhielt aber den Ber 
| iheib, dab das „gebeißene bouceu bei ber Ober: 
Rentbeamer nicht zu bewilligen fiche*. Cr muite 
im Grgeuteil Konfuereng erfahren, bie Dur folgende 
„Untertänige Vorftellung“ des Hanbelsmanns 
Naabe*) an bie Ober: Reutlammer eingeleitet wurde: 

„Da bie von mir in Padıt habende Boutique 
ben rlaben**) für allgemeine Hand: 

Ned 1702 gab «in Noll nur einen Doldude 
Bandtr, Yemmerde, und bie Gramerfae mit Liikioiet 
Bebunee kein, ae lie Na nur nen 
rum das office Silo 
einen ‚u” tägl, if iweber 
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hungs Gefäfte Keine Vortheilkafte Tage bat, 
fo Habe mich genötiget_gefunben, auf aufer: 
drndliche Articel von Waaren zu raffiniren, 
unter biefen habe auch verfhicbene upferftihe 
worumter aud) bie von dem Nerftorbenen Herrn 
Noth Tischbein Gemahtten und dem Kupfere 
Reher Weile geflochenen Prospecte non denen 
Haupigegenben der Stadt Cassel befinblic find, 
diefe Haben die häufige anfrage nac) denen von 


denfelbigen Meiftern verferligten Weihenfteiner | 


Prospeete deranlaht, da id mich un auf 
diefe weife genötiget Befunden auch dieje daben 
zu baben, fo habe foldie Bishierhin don dem 
Infpeltor Döring (ats welcher Jolche zum Bere 
kauf hat) für 1 che. Saufen und wieder 
Verfaufen müflen, ein Handel alfo ber vieleicht 
noch niemahlen flattgefunben Hat; indeflen hat 
biefes Bisher von mic) mürllich geidhehen müffen, 
den angenommen, hätte ich, Diefelben Ihemrer 
Verkaufen (da folche ofnehin zu Afeuer fin) 
fo müde idh nicht allein Teine Vertauft Baben, 
weil foldie jebermann um den gebachten Preiß 
bei, dem Juipeftor Döring faut. öffenblicher 
Betanntmachung haben fan, ondern id) würde 
mich aud dadurch dem Ruf der unbilligteit in 
anderen Articel Waaren auf Folgende Zeiten 
augegogen haben, dem ich dod, fo gerne ala 
möglich vermeiben möchte; ba ich num bie ef 
gedachten Prospeetet) baf ftüd zu 8 alb. e 
halte, der Dertanf Preif; aber zu 10% alb. 
feitgefeßt ift — Co habe hiermit Hochjürftl: 
Dberdentl Sammer zu Soen Einfichten untere 
thönig vorftellen wollen, Ob nidt um einen 
größeren Ablah, dahin guäbige wüdficht, zu 
nehmen, Genehmiget würde, dah mir dab ftct 
au 16 alb. erlahen, hingegen der. allefeitige 
eingefne Verlauf auf 21 alb. feftgeehet würde; 
alS bey dem reife gang fer ein grofer Abla 
erfolgen würde. 

Ih getröfte wich einer gnäbigen und baldigen 

Resolution in unterthäniger Ehrfurcht beharrenb 
Hochjtufl. Ober Renth:Ganmer 

untertäniger 

der Commis Johann Christ. Raabe,“ 

Auch die Ober-Nenttammer verjprach fih von 

der hier vorgeffagenen Mafmahue einen vocleils 

haiteren Abfat; der Etliche und berichtete bemz 

gemäß an ben Qandgrafen, an den fich aud) Raabe 

mittlerweile mit einer Petition gewandt. hatte, 




















Gemeint And bie Profpfte „von ben Haupigegaben 
der Stadt Cafe". 





&8 mucbe geflattel, bem Maobe bie Profpete im 
Dugenb das Ciüd zu 16 alb. zu überlaffen. 
Run wandte fi) auch Infpeflor Löring an bie 
Dber:ienttammer und erbat fi bie gleie Der: 
günftigung, da auc) er dann vorausfichtlich einen 
weit größeren Abfab verfpredien fönne, Cr murbe 
an den Candgrajen gemiefen und fand Gehör, 
denn von jept ab notierte ex in einen jährlichen 
Neehmngsablagen das Ctüd “gleihjals mit 
a Mlr, Demnach [heint er ich mit dem Eimele 
verfauf überhaupt nicht befaßt, fonbern nur bie 
Stiche on die Händler abgegeben zu haben; fo 
verabfolgte er 3. ®. nach 1791 20 Gremplare 
= 60 Etid) Weifenfteiner Profpetle an ben 
Hofbuchhändler Hemmerde in Rafiel yur Kom- 
miffton nad) Dad Nenndorf, 

Leider erfoßren wir nichts barüber, ob aud 
ipöter mod) neue Mbdrüce biejer drei Weihenfteiner 
Kupferfiche erfolgten. Mit Sicherheit anzunehmen 
ift nur, daß, die erfte Platte der Unficht „du 
cöte du Nord“, die unjere Abbildung wiedergibt, 
mu einmal ent tourde, und zwar zum Wbbrud 
von etroa 170 Eichen. Diele Blätter find fomit 
ieht echt felten geworben, und ich habe Eiczlidh 
ein fies Blatt mit 15°M. begabten müffen. 

‚Hoffmeifter erwähnt in feinen „gefammelten 
adhrihten über Knter und Auifltandmerter 
in Heffen” nichts von biefen Stichen Weite und 
hebt Tediglich Die von ihm für verfdicdene Jahr: 
gänge bes heffichen Ctoats:Abrehlalenders” nad 
Boltner geftochenen Porträts Wilgelms IX. hervor. 
Auf einer Vleiftftgeihmung des befannten Apollo: 
Girbniftes nach I_9. Tiihbein, die fih in ber 
Sammlung des Vibhauers Brandt in Safe 
befindet, nennt Sid) Weite Kupferfieher und Bild 
Hauer. "Gotthard Wilfelm Weile, geboren vor 
1760, geftorben nad) 1802, war Sadıje von Ger 
bunt und jeit 1778 als Nachfolger de Mayrs 
Hoffupferfecher in Saffel und Lehrer an_der 
Mabeie ber Bilbenden Künfte mit dem Titel 
Profeffor, Bier hat er fih aber nicht jonberlich 
wmohfgefübtt, Es wird erzählt, daß er einmal bei 
einer feierlihen Preisverteilung in ber Akademie 
in feinem alltäglichen grauen Unzug, erfienen 
ei; olß ihm Wellpeim darüber zur Mebe tell, 
abe er geantwortet, man Habe ifn mit groben 
Lerfprechungen nad) Koffel gelodt und jeht gebe 
man ihm fo wenig, dab; er fi) nicht einmal einen 
fhrarzen Anzug Taufen tonne. 

Da fih die Gedichte unter Witpelm IX, (L) 
abipiete, Hat fie nicht geringen Aniprud; auf 
Glaubwirbigleit, 
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Aus Heimat und Fremde. 


Heffiiger Geidihtsverein. Am 26. Cop | 
fember Heft der Marburger Beifilde Geficte: 





tt aufgenommenen Wortrag gebanfi hatte, meldele 
it, Metropofiton Kein zum Worke, deu, getügt 





verein feine zweite diesjährige Winterfitung ab, | auf jeine Loraltenntuis, einige Zweifel an der 


die im andetracht des veipollen Themas ausnahuıse 
weife flart befugt war. Mammerherr reibere 
Scpent zu Schweinsberg ans Daruftaht hielt 
einen Vortrag über „die Vorgänge vor dem 
Treffen zu Amdneburg und 
dafeldft am 21. September 1762", 
Teichteres Verflehen burd) heliographierte Ratlen- 
figgen umterftgt wurde. Der Jahalt des inter, 
elonten und (ehereicen Vocttages war. in hıryen 
Fügen folgender: Tie Mieten unter Sergog Fer: 
dinand von Braunfchveig landen ungefähr 100.000 
Dann ftert in Weftfalen. Die Frangofen unter 
den Morfäen VENTies und Prinz von Eonbife 
mit ungefähr cbeufoviel Dann in Keflen und an 
46.000 Man unter dem Prinyen Gonds am Rieder: 
tbein. Die Aficht des Herzogs von Braunfepweig 
war es, ih in den Befik von Selen zu jehen. 
Dh gelang «8, Ende Juni 1762 den Gegner bei 
Lutterberg amd Wilhetmstal zu fälagen. Zaranftin 
erhielt Prinz Sonde den Defebl, vom Niederrhein 
mac) Heffen zur Unterftügung zu Ihm mare 
Kherten Die beiten Marfäle in ber Nahe von 
Frantfuct entgegen, in Paralleimärjcen verfotgt 
von gerdinend von Iraunfehueig, der die Were 
einigung, der Beiden frangäfifchen Keere verhindern 
woßte. Durch das für Merdinand umglidliche 
Trefen von Nauheim wurde Diele Abficht vereitelt 
und der Wraunfhveiger Hexyog geywungen, fh 
gurzugiehen mb. eine flarte Bertebigungöfteile 
eingumepmen, it fherem Yuge erfannte ier- 
dinand, dab er durch Befehung der flurle 
Stellung am recyten Ufer der Ohm den num cite 
halbnal ftärteren Franofen ein Pemmnis werben 
Hönne auf ihrem lege mach Haffel. Lei Amönes 
burg verfucten Die Granpofen die Stellung Fer 
mands zu durdpbreen, landen aber, — wie ipäter 
der Vorfihende dazlegte, wohl geheimen Berci 
barungen gemäß —, nachdem der Tinchbruc durch, 
eine ebenfo mufterhafte. wie tapfere Verteidigung 
der Eihange auf dem Gafgenberge mihfungen war, 
von einem weiteren Vorftoh at, uud dem Braune 
Thoeiger Gergog gelang cs infolgedeffen, nach einen 
bemunbernöwerlen Nüczug das von den Tranzofen 
ie Auflel in feinen Befik zu bringen, fo daß 
im im; folgenden Jahre zuftande omuneue 
den Priedensfehluh Seffen yunı größten Teile in 
einenzäpänben Hate. (Mäher auf Die Ginzelpeiten 
der Ampfe einzugehen, torde zu weit führen.) 
Nacıden: der Vorfigende Generalleutnant Be 
dem Bortragenden für fenen mit vanfchenbeun Beie 



































Lage der fraglügen change aufyeftiegen waren. 
Zum Scfuß Kefete ned) der Borfigende mit 
funyen Rüdblid auf den Verlauf des Felhzuges 
von Jahre 1762 einen Deitrag yu der frage des 
Berpältwiffes zwifcen Kriegsführung und Potitit, 
die durch Galiver in ueuefter Zeit befonders in 
den Vordergrund gericht worden il 2. 
Das Hauptthema des wiffenkhaftlicen Kerren- 
abends des Gefihtsvereins zu Staffel am 2. Der 
gender bildete dos faffeler Eladimapnen 
das ereits bei der fepten Zufammentunft befandeti 
worden war. Zunächft erinnerte Major von und 
au Qöwenjtein dacan, dafı Biefe (Frage bereits 
1882 bei Der Tagung bes Gejamiuereins der 
deutjcjen Sefchchts. und Altertumsvereine in Kaflel 
zur Distufflon geflanden habe. 3 wurde fee 
gefeit, daß. Die Wappeubücher von Siebiacher und 
Wefel in beiden Feldern je 7 Mechlätter bayftelln, 
während forwobl das im Aaffeler Vürgerbudh (157° 
el6 auc) das am ehemaligen Brünförunnen (1567) 
Bargefielte Mappen oben 6, unten 7 Blätter ente 
hatten, Angefichts diejes Miderfpruches entfhieh 
man fid, damals dafür, die Frage, ob die Zahl 
13 ober 14 bie richtige fei, weder zu bejahen 
noch zu verneinen. Gingehend führte num Redner 
08, daß das jet gebräuchliche Wappen erft fit 
der zeiten Gälfte des 16. Jahrhunderts befannt 
fei und bereits 1225 ein anderes Wappen wor 
Tomıne, das einen gebatnifgten Ritter. barfelt 
Der neue Stadtteil, der unter Heinrich 1. Hin 
am, führte dann ein eigenes Ciepel; cs flelte 
auf einer mit großen Toren verfehenen Dauer 
einen Yaupftucm mit zwei ffeineren Nebentiemen 
dar; unter bem großen Zor fah man ben hefifhen 
gen. Das Ciegel der päter Hinyufonmenden 
„Freiheit“ zeigte den heiligen Martinus zu Sfere, 
wie er feinen Mantel unter die Armen verteilte, 
AUS dann Mermnann der Gelehrte 1489 die drei 
Stadtteile unter eine Verwaltung brachte, nahm 
man wohl das Mccblatt als Eymbol Biefer Yer- 
einigung in das Wappen auf. Zuerfi fam es in 
den Turm, jpäter eben deu Turm. Daneben 
gab «6 noch das Stabifefretiniegel, das an Ciele 
des Mecblattes zwei eine Rofeu aufweift. Leide 
wurden zum Siegeln aller Urtunden verwandt. Gin 
hervorragendes Greignis war cs, alß die Etadt 
1509 beitoß, eine einerne Wrinde über die Zulda 
zu fehlagen, und vieleicht Helt man Die Grinnerung 
hieran in einem neuen Mappen feit, deffen Gr- 
rung jomil mape liegen dürfte: das blaue 





























Den 


Feld bedeutet bie Zulda, dev filderne Balten | 


die gfüedverbeifende Brüce, während die Aice« 
Hlätter, deren Zahl gleichgültig A, die fym: 
tote Berehnigung der Eladiteile andenten follen. 
Bon den beiben Ehilbfaltern fltt der Greis die 
alte Etodt Dar, während die me Etadt in 
Gehalt der Jugend Mpmbolifiert wird. Webner 
betont zum Cchluß, daß bei der Behörde niemals 
ein Zweifel über die Hichligleit des Mappens ber 
Nonden Habe, in dem ja auch heralbifcie Fehler 
mit macpuveifen feien. Somit verlange die 
Yierät, das alte, feit 1567 arhiteloniid und 
ancivafifch überlieferte Etadiwappen feityuhatten; 
pieätvoll wäre 6 auch, bie Rudern Des alten 
Beintbrunnens mit dem Staffeler Wappen 
einmal wieder an paffender Stete auf 
Auch Regierungsrat Winfel betonte ent, 
dap die Zahl der Aecblätter gfeihgättin 
ei. Cherbiktioiefar Dr. Brunner habe ih in 
zwei, in den Alten des Magiftrats befindlichen 
Gutachten gleichfalls in diefem Eine ausgefprocen. 
Sichmacer jei als Geraldifer mit größter Voriht 
gu benuen. Da es fich nicht babe feiftelten taffen, 
dab der Glodt formell durch Diplom ein Mappen 
verlieben fe, jo müffe man als Quclfe für die 
Geftaltung des Wappens auf die_Darflelungen 
auf Büngen, Baubentmäleen oder Siegeln zuric 











vichten, 
ichieden 








geben. Das ältefte Wappen aus 1225 ill ein 
Heterfiegel und flellt vermutlich den Landesfürften 
dar, en m Eetrefiegel flatt der Nee 









öfter of fo if das Tebinfich eine Bere 
daltpornifierung dich den Etempelfchneiber. Später 
find aus den in die Giegel aufgenommenen Clabt: 
geien Wappen geworden. Uriprilglich fiegdte 
man mil dem Meiterfiegel; als man fi danı 
immer mehe vom Ranbeöheren emanipierte, fiegelte 
man mit dem Slodtzeiden im Citgel. Sei cs 
ans Gonrtofi, fi e8 infolge eines gemiffen Imanges 
ducc den Yanbeöheren, pflegte man dann wenigftens 
einen Zei feines Wappens in das, fRMILLGE Siegel 
aufgunehmen, und fo find vieleicht Cindenbtütter 
von der Helmgier des Fürften hineingelommen, 
die man dann fpäter mit Mfeeblättern verwedhfele 
Redner geht dam zu emer Geflärung der ders 
fhiedeneu Entftegungsacten von Wappen über, die 
unter anderem oft auf eine anf den Schild ger 
rannte Weberei zurügeführt werden 

Angenommen, daß man 

ebigen) Mappens die Gruppierung der Meeblätter 
mach, einem Webemuftee zugrunde gelegt habe, 
fo war. völlige Epmimetzie der einyelnen Figuen 
efte Pebingung. Die Bätler müffen aljo alle 
in Meihen fiegn. ud mh, bie Gruniläche ds 
Eildes unbedingt durc) die echfätter volftandig 
ausgefült fein, a9 3... bei dem von Prof, Sid 

















05 Sn 


gegeichnelen Woppen Leider nicht ber Tall il. — 
Ad) die inteeffanten, durch bilbnerüfches Material 
umerftüßten Ausführungen diefes Nedners, der 
auch als Werfoflee mehrerer heraldifcher Werte 
befannt if, tonnten wir mur andeulen.  affen 
wie fie noc) einmal fury zufammen, fo ergeben fh 
mei Hauplpunte: 1. Die Annahme, Das Aeeblatt 
at Symbol der (Breie)Ginigfeit der Ctaditeite zu 
betradten, ift unguläffg. Mintel vermutet 
n dem Alecbfatt ein entfielltes Linden 
blart._ Mlerdinge mäffe man erft einmal alte 
alten Ciegel jeben. 2. Die Zahl der Alec« 
Blätter if gang gleichgültig. Saffen fih 
6.47 Blätter jo in Die Form des Ccilbes 
hineinbringen, dah fein (eerer Naum entfleht, fo 
Tonnen fie beibehalten werben; e3 wich banın fowobl 
der Herafbit wie Dem Cofalpaleiolismus gebühtendes. 
Wet. Laffen fih abec die 19 Meeblätter nicht 
berafbifch richtig wie das Mufter eines Keppichs 
in den Schild Hineinpaffen, jo möge man ungeniert 
von Biefer Zahl abweichen; 12 aber 14 Afeelätter 
feien auf feinen Fall falsch. Schfichtich wies noch 
Bantier Siorino auf die Benerkungen Ehmindes 
über das Stadtwappen in jeiner Beldreibung der 
Stadt Raffel (1767) Hin umb fegte feine umfange 
reiche, prächtig erhaltene Samınlung, von Siegeln 
dar, die das Staffeler Stabhwappen in einer vers 
füredenen Ausführung zeigten. General Gifen« 
trant fprach den Wunfd) aus, daß ung recht bald 
eine Monographie dieles Wappens bechert werden 
möge. Weiter erinnerte er daran, dak vor 150 
Jabren and) für Hefen der 7 jährige Sieg feinen 
fang mahın und füilderte an der Qahd der 
vortreftich erhaltenen Arieponften aus Liefer Zeit 
die Eituation der Heffihen Truppen unmittelbar 
nd) der Konvention vom Alofter Zeven, nad) ber 
bie Obfervationtoriner auseinanbergehn Tote. Das 
Dilemma, in das Wilhelm VII. durch Dieje Kane 
bention geriel, wurde Bure) Die von den Frangofen 
geflelte Forderung der Gntwaffnung der Truppen 
defeitigt; munmehr entfchied man ih zur Forte 
füheung des Arieges. Die „Aliiete Nee“ wurde 
unter den Befehl des Herzogs von Draunfchteig 
geftet, der fi) aber vor ber Üibermadht auf len 
zurüzlefen mußte, wo die Tuuppen durch Kälte 
und Mangel an Verpflegung febe zu Leiden Hatten, 
Nedner gab mun interefonte Ginblie in ben Briefe 
weifel jifden General v. Wutginau und dem 
damals nad) in Hamburg weilenden Lanbgrafen 
md eigfe namentlich, wodurd bie über Wutginaus 
alu. fpäcli, einfaufenben und fteienweife ehvas 
animos gefirbten Berichte Gerefgenbe Verftimmung 
Wilhelms VIIL wieder behoben wurbe, 

Im der Monatsverfammbung des Vereins am 
9. Degember fprad) Oberbißfioifelar Dr. Brune 
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mer vor einer überaus zaßfreichen Zuhörerfchaft 
über den am 10. Deember 1807 erfolgten 
Einzug Rönig Yeromes in Nafiel und 
deffen Regierungsantritt. Nebner ging aus 
von ber hachgehenden Grregung, bie dem Gin. 
zug bes Mönigs in Nafel vorausging, ber. feit 
dem 7. Dezember mit feiner Gemahlin in Mile 
belmshähe weilte, und gab cin feharf umtifenes 
Wild ber damaligen poftiihen Cage und der 
Doffnungen, die man für das Rönigreit) hegte. 
Jerome brannte vor Begierde, fi als Negent zu 
Au befätigen, unb ebenfo fehutic) hunde er erwartet 
Zeiber follte das durd) drüdende Aontributionen 
und eine elende Sinanpietfcheft, ruinierte Bolt 
bereith nach einem Jahre zu einer furdhtbaren 

terung Tommen, die fi in blutigen Aus 
ftänden Luft mache, Der Redner gab mun an der 
Hond der geitgenöffiihen Quellen eine ebensvalle 
Silberung des Ginzuges, über den u. a. and ein 
ieleicht mur mac) in einem einzigen Gremplar 
vorhandenen Nummer ber „Zeitung von Kaffel" 
eingehenb berichtet, und welter ber übrigen Het: 
Titeiten, die ic) an den Einzug anfchoffen, (Xafel 
bei Hof und Ilumination der Eladt). Bedner 
ging dawn zu einer eingehenden Rrüit der Bere 
fonticfeit Joromes über; namentlich zuri Gründe 
hätten 8 berbinbert, bafı ber Rönig fich zu einem 
guten und fet6Rändigen Negenten enfwideln Tonnte, 
einmal feine gänzliche Abhängigfeit von Napole 
und dann der Mangel einer geeignelen Teilhaber 
feines Thrones, Das Moflauen der Degeifterung 
geigte fih in der Gefchichte des riefigen, am Fried 
Tichöplalı vor dem Cinzug errichleieten. Triumph. 
dogens, auf Die der Vortragende zum Ecluß auf 
Grund der vorhandenen Yften eingehend zuridtam. 
Dr. Brunner warnte übrigens in feinem Vortag, 
auf deffen wortgetreuen Mbbru in ber „all. 
Mg. 39." Nr. 845f. Hiermit hingewiefen fe, 
einbrüdlich Davor, die Parftelung Raifenbergs in 
deffen Bud) über „Isrome Rapolion” irgendwie 
018 glaubtwürdige Guelle zu benupen.*) 























*) Dgt. unfen, bereits im Sommer verfobten Ati 
Aber dies Bud In der Betigen Yurıner- 
Marburger Hohigulnanrigten. Stadt: 
pfarzer Lie. Rudolf Günther habilitierte fi 
am 19. Degember in ber theofogifchen (Fakultät als 
Brivatbogent mit einer Anteittvorlefung über, „das 
deutfihe Spriftuslied bes. 19. Jahrhunderte”. 
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Die Zaft der Stubierenben Geträgt im gegemärti: 
gen Winterfemefter 1670 (gegen 1587 im vorigen 
Binterjemefter). — Den Geheimen Yuflizrat Dr. 
Friedrich Nenner zu Safe wurde anlagic, 
feines SOjöhrigen Dottorjubiläums ein Diplom 


| erneuert, 


Wilpelm Bennede. Mm 11. Degember, dem 
Geburtstage Wilhelm Bennedes, veranflaltee bie 
„Steie Geder“ eine Thlichte Beier, um das bon 
freunden des veremigten Heifilcen Dichters auf 
Weranloffung der „reien Feder“ und des Vertages 
des „Heflenlanb“ "aus Greunbestreifen  gefliftee, 
mit einem vom Bilbhauer Brandt gejchaffenen Relief 
gefemäcte Grabbenfmel zu weiben. Stabteat 
Georg Ehwiening hielt am Grabe eine Une 
fprade, in der er Die Verfammelten an die 
Lebe erinnerte, Die Wilpelm Bennede zu den 
au feinen Freunden, zu feiner. heififhen Heimat 
und, wie feine Werte befunden, zur gefamten 
Dienfchheit bee Habe, und die aud) uns verpfichte, 
fein Andenten in gleicher Siebe zu ehren. Hierauf 
übergab er das mit Blumen und Aeängen gefmüdte 
Dentmal im Namen der Etifter den Angehörigen 
Wilhelm Pennede 











Ernennung. Ein geborener Aurheffe it ber 
zum Sräfibenten der Hauptverwaltung der Staats 
fhutben ernannte Bisherige Unterflnafeteeiäc. im 
Diniferhum des Innern, Wirtl. Geh. Rat Alerander 
von Bifhoffshaufen. Cr it geboren 1846 als 
Cohn bes verftorbenen Lanbesbirellors von Bifchoffs: 
Haufen in Raffel. 1879 Tam er als Regierungs- 
präfident mac) Minden, tat er ale Dir 
miteriabireftor in das Minifterium des Innern 
ein und ride 1900 yum Unterfiaatsjefrelär auf 








Todesfall. Am 9. Deyember farb zu Halle a. ©. 
im 52. Jahre feines Bcbens Candbauinfpeltor Karl 
SIERT, ein geborener Raffelaner. In Staffel 
deitete ex den Dan der neuen Lutherifden Kirche 
Nachdem er längere Zeit als Stiflsbaumeifter zu 
Scyuloforta gemrtt Hatte, wurde er nad) Halle br 
tufen, wo er daS neue Jufligebäube erbaute. 

Verein für Boltstunde. Kuf bie Generale 
verfommfung des Wereins für, effche Voltstunde 
Tommen wir, da uns der Bericht hierüber mod, 








nicht zuging, in nächfter Nummer zuräd. 
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Beffifche Bücherfchau. 


Aeiler- Jordan. G. Wanbdlungen. Novellen 
8%. 2I9S. Cluttgart (W. Kohlhaminer) 1908, 
reis brofch. 3,50 Mt, 
Cine veätige, Yervoke Weihnabtigabe, die uns Dir 
dung ie Mintel volendeen, fihhmungsvel abge: 
dien Nooelen  Selante Tanbeikanin Drau Adler 
Jerdan in Men, heuer bukkert hal. Die nur 
Sammlung yihnet Ad) Dur, de geReigerte Rome: 
Ahenstunf aus. Mon net ben Digtungen an, wie De 
Bafafein forigeeht an 6 arbeitet und ui immer 
größer Volenbung emvonfcht. Deshalb bie ihre 
Hate Eomnlung einer wahren Knflerigen On. 
"Zrcpdem ale Brei, Novellen „206 Geheimnis des 
rar, „Ehne Liebe”, „Hm Ende dr Wet Daneben 














Anke alne 
ih glngenen unb glädfien Verhäinifen Lin bauccn- 
deu RE yu Begefnben vermag. Lader berührt Bir 
Siätein ie fen Proene ber Brouenfeege dur 
Gromüberftlungen Ds verfnödeen, kun auc) grund: 
geihrien Vrolcors Shih und eiter Ihbnen. Junaen 
Ga, Di fi on feiner Ste geichtet und unsrftanden 
Mt. Ober fe führt uns dı Be Su 

tee Sinein — ein Mil, Das fe one in fehkeen 








de füllen Oyeans in bie arifiofaliihe Lebeuelt Merifs, 
Immer gelingt eb ©. RelereJorban, mit fiherem Grifel 


Au zeicun und une in. eigener Weile zu fen. Das 
Gebeiunis ihrer Runft betebt eben darin, dab fie a 
tigenfer Grfahrung beraus und mit genaufer Renutnis 
des Milieus und pringiieler Zrogen fürebt. a if 
{öner au enfeeiden, weiße ber drei Sopelen am Hadlen 
Mehr. Wietungevol find fi. ae, inallich am wertolten 
iR vielit Die Lie. nur lebt bier zu Bebanern, Daß, 
die Lofung eioas (6roff und unermaric Tommi 
Dr. Bitheim Shoot, 


Engelhard, K. Nattentoh. effilde Eogen: 
gedichte. Dit dem Dildnis des Berfaflers, 
Straßburg i. G. und Leipsig (Verlag von Jofef 
Eingen). Freis geb. 1,20 M. 

„96 fh im toten Abenbtihte 

Sub eines Berges Soher Mad. 
Breit wötkı 1 nl Die Gi, 
And drunen Cegt und fen und fact 
Mein Heimalfand, mein Yeimatfand 
Dub Tide Rand ber Def.“ 

Dies ber Bei ber „Sucignung" 
Sande Marl Gngelfarbe. Seine fenfinnige, frftlte 
Tißtungemeie Sefinat Die Deimat, flaıd Sagenwel 
dr gab des Dißters, hc Tür „das che Laub ber 
Selen. Ahlagenbe Herz Laden und Gefaltung. Die 
Graföiperdier Wie „Lappen und tspeln mit (hmerem 











den een fhmuen 














Seid” dervor, — „Kaulemonn, Faulemanı, Awergtein 
und Zwerg” füllen den Mahn des Fährmanns, dem das 
Gewattig 


üeräige len anal und barze med, 
inbrauft Die „Eitact am Obenberg”chpihmifg und fart 
due Cie des" Schmied, ber dam Larbarafen Yubuig „zu 
Eltt gehämmert den Sinn.” Die deibe Liebe Bas 
and 66 jungen Gohenftaufen bt auf; die heilige 
ifabah, Die „Rönigin aus Sonnenland“, — fir „fpendet 
Beat, — und Wolen, lauter Rofen!” Und ehritt 














Güte und Sagen Werbend zu dan Libyoden. Wunbere 
ai die Dlltung „er tue Cdehreßt", nnerli erlebt 
And padan. Des „Lehen Bilfeinees” graufee Ende, 
os Märfepiet um die Eiadi Yolgeismar. tele 
eiberiene und De alte Rihenbablone. oe, al Lben 
ir mit. Gin Wu, das Junge zu egetern, if zu 
erfhätten vrmag, din Zud, nik nur Yetider Selma: 
be sol, Yorbanı uud nid an dißtriser Senke 
1b Ara, Möge jr email Hefe Die Dibtungen 
166 en. Be ee Sum 6 nu a men 











Erzäpfende Literatur. 


Naumann, Gincid, Yom Seimateder. Geöiftn 
da Yan Bounanamıh Di dm Sılpirkn 











Aetafet. 174 Eeien. Berlin SW 11 (etkte 
Vandöuhhantung. Gebınden 125 30. 

Boom, Waller. Der fralfe Fugs. Momaı. 350 
Eee. Batın NW. 33 Ale, Beutlr Berge 

un er Bro 00 
eehesting, Guge. Gölengenminnt Nonan. 
252 Ehen.  Rafı (0, 8. Dich, 





(hit 2 I aiınden 250 I. 
Herbert, m. Aiterta Gotonse Yin Keimatıh 
is er Sul Der Dosealfan, 
Havensung Ari An hr, 
€s war das Derbienft Heinrich Sohnrens, den Keififgen 
Sauen Geineid Aaumann. Dr ande mi Kr 
dar Did Jin Eat Arbach zur Krrnunehe ei 
tnskänkdem srnfot vu kan. Sion 5 dor den 
3 enattungn und Bre6fingen Bude Im Ku dr 
ii "örfnlant® verfntiht ediden De Omen 
Dec are I Sn! mander Siahfnd mi 
Sehen Sonnen mag Den möglan aim. Dar 
geiiätenen. &r Hann 1a der Okbirafg von Mare 
Her Aenlar. Ele un Brand Linn Sn Meer 
finden als Heinrih Naumann. Cs teht fo heimatlich 
Eu Bien San, wir Kühder Grhpu ans umge 
Orden wa: Si ik Dis Ce Det ale 
In Griklingnn geh Ronnie Km Dr ingen 
Reeiß des von ihm mit empfängliche e und Herzen 
Gefgauten hinaus, besGalb haben andy feine Silberungen 
bon at Satrntens. vom Hhgieähtr, vom Farben 
unter der Dorflinde u. 1-1. kulturhiftorifchen Wert. Ich könnte 
Be an Eienung et not hnferäen are 
Hana Yet Erehlngen Be ma Den mer 
Su ba fear Orgenäheden von m und dr 
Ba fprrlotet > Semaffugt weni, As 
Bi weniger uf Moral au, un Bann we, 
Ban er Ken Oi uch, br det yalaniken Coke 
weiße nägern wollte. Damit foll fein Etil midt verurteilt 
en, der au 6. Bi ar 1 pie Kine tung af cm 
Tote Or nlnat ser ie. A 9 niet 
He. mare Di) Binden vom Sönpräferin tale 
Srzkin Den Wetten au ıaahung smoeden 
tn Imaam 3 GlinnnSnumanın Aber Den 
ca wie Ijaner Snpnnaptoknfsenlang ie, don 
Walter Wloems omar „Der frafe Aubh.. dcfen 
Beier Rees dar Ur mäi, and bat Sunilte 
nie Kent, GR cn ie au une Bub ingemore, 
gewandt gekriebener Tendengroman. Zeit: 1897. Ort: 
Marburg a. d. Lahn. Die Handlung hätte ih aber au 
in Je aneren oe Drake Bnefltohabt ar 
ick Tone In Bet Do” Aorpifaheknam ine dr 
Brnlenbe Sttung ante be Bl gend Hcer 
Stadt mochte fih wohl aud auf Ernft Rode, mit Rüde 
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fit auf andere Städte, die eine Iniverität Haben. ar | Drakt, gibt er fh bei einer Hatebreherikäen Probutrion 
Braudtes Wort fügen: Marbung If eine Unierfläl,, | in der Moneye ber den Mugen drs Publıkums en fell 
908 Beute noch wie dem au Mebt Defbt, alter | genäht Zeb. Minni. De furz zuvor feine Gattin ge 
Bioem enfennt war Die nandeiei Votete Des Sinbenlne | Iorden N. werfier, der Mobeme nunmehr cuekdt. 
ebene unb inobelndere dan erjieblichen er Der Howe | Bürgerier Mmgebung fnmer mehr ih wilden, unge: 
Hüdkatılos an. Ab! aber auf der anderen Seile eine lühne | bänbigten Yufinfte und, Melt fh, um ihre Shul zu 
nd farfe Ari am Sebn in den Morde im en | fühnen, Tehwiig dem Gerict, trakbem Dies dad Mer 
und on den Lorpsfubentikhen Ehnbegrifn im m. | fahren aue Wlongel au Belaflenden Aubiyien bereits ein: 
mm Worbergtund Rebt das jpueie Problen. Wit er: | geht hate. Cie bfennt Ah Kuldig. wird aber freie 
Detunungleer Cfenbel wind der Scheer über Dingen | dclprahen und beiaet einen voreteieen Eteafantlise 
geüäft. von Denen man freii aus den Abtihen. vom | geillicen, der ben Zafar an den Nogel hängt, um mit 
Shimmer der Nomauit vetlärten Siudentenreimanen | ir in irgend einem MWeltvinfel in weikätigen Leben 
wis erfuhr 68 if dem Defafe Bittere Gruft um feine | feine dc in Die Zar umpufehn Wir Hohen auf 
End, und fo muß; ihm der Aord die Mitel Beligen. | mandruei tomanhofte Derausfepungen. fo die harmlole 
Aber «9 mirtt Bad wie cn Befzduna | Senetigteit, mit der fh Die Tot gut fichkürgertic, 
wenn er aus fen (ten Stimmungen | Berantagte row Ubtenfruber und namentlich ihr 
in bie File Waibult br Eehnberge gef wird. Js | Dr Maerer Aerner Edöi. ber Geeigtit Der Bahtme 
8 hier mil einem Schtifeltoman zu tun | Igel. mit der Derro Die Gr 
ct nagupräfen; jbenfali fehl das Ati ofen ale. cine „Mannestal” ber 
Ber brei Matbueger Korps, da Hier Den Namen „Cimbrin” | 
hen, im Mitelpuntt, uf cin fs Sur. das | 
ei ben Gimbern ati if, Aemen in wenigen Dlenaten den Log Let. in Die in Bien a 
Getebnile und Gindrüce en, Bie fe ganıes Bisherige rutal witfende Gertoigeit. mit der fe Bereits 
Daten und Daklen ont Km Gl men. "Sie baufbae | wider Br an ltenden Fmpfndungen neu Licee- 
Stimmung feltbenahtler Heinhit fhlögt bei ihn bald | Jhnens mibreftandslos in Ach aufeimen lt. Auch Bürfte 
um in das Verlangen, ge andren den 2 M | ihte omas Weatraif) wirtenbe, viel zu weit ausholende 
an die Lippen yu Duden. Die aus Der fromnen Zumds | brtlane Vetelbigungsrehe vor Brit ni! ben Bildungse 
it feiner Minderjare mit Gerübergebraditen Begriffe von | grad eulauesen, Dr it His Dakin ned eine. Piero 
„Shube” und „Sduld verkafen. das Leben Tant für | ebefhen ober iR gerebe Be piyelagide Gutwidelung 
fon nur noch joei Gmofindungen, Gläd, das man c | ieo Gharatlre Ks zu ihrem Sufammentefien mit dem 
Bolten, und Leib, das man mad Möglihtet von fh | Darrer und namentlih aus) die falfhe Leränderung. 
weichen mäff. Die vom Altekol gefdirten Sinnenteie | die von Bel Zeilzuntt ab in ihr vorgeht. mit groben 
heben ihn Durch alle Abgetnde des Wegrhrns, is er In } Geldid gegeben. Fiwas grob gehadt if fo wirtlum Die 
eier Buhllhoft die ei Lebeflunde Ts Lebens ber | bed Aupadeude Perfilage’an 1 cudı anmnue. Dr f 
Tube mnd fo zum Mifebeu wird. Daneben weten | aftsenbe Gtaraleriit ber vrjäirdenen ertieter ai: 
andere, mit Are | tihen Standes. Die Yerausarbeitung, der Tendenz. auf 
fange wit es ihn jwer cn, Die Schranfen zu verthen, | Die Dr Yenfafir tobt ben Dauplert Let. muf al Buch 
ie Die Garden milden dan Mom 1. Dun Söhnen | cus gelungen Birade werden, tenn wir aut mac fl 
eines Woltes und einer Yahihule. arogar haben; auf | Grienifen Minis an eine Bändig ungeiräbte Herr» 
Sat em yunädfi wenig Werfändnis für Die alte Ciganie | fit ihrer Sace nicht weht glauben nn. Das dir 
Nation Des Rotps, Die ‚am arten Jaun der Teabiion | milien iR außerordentih der ahnt. er, vom 
entlang bren fun erben eg Khrit”, ihm aber Spannung enwarkel, wirb Der in wihftem Mahe 
if An in ie Dingen aan. Bak abır du | uf ln Kol Ten, be Aınkemhten und un. 
er feine ohnmädtige Ari auf und Fügt ih der fuofen | geöhutiäen Ereiguife jagen sinander Trmtid. Co 
Storm, die dab Roıps ber Berfönlieit vorne, und | mid denn die „Sälangenminni” yeetas vice Selen 
& meh fi) bei ihm die Garde an dem geegelin. freng | finden. unb tn der erfor Si einer Seunuflage au 
abgrirtlten und dad, wieder fo auhfröhlisen Norpe: | verkgihusen Sieen Ausbrice wie „umentwegt und „voll 
Berick. Kein Aukeri beirate, get ber Hoıman in | und ganz” ansmerzen wird, mil 16 ihm Dantbar bie Sand 
mancher Beyehung in das Gelege dıs „055 Aral". | brkcen. 
&0 Gaben vor, um mir eine beiworgubeben” Det wie dori | Mus der Gegenwart in Die Zeit der Gofreniflance 
ein ofen Bes unfeligen Sffenbafes, das in vergweifltam | führt uns der Moman „ieria Gotonna’. Unfere in 
Yufbäumen gegen ie ihm dargelane Nigahtung den | Regensburg Ibude anbamännin SM. Gersert gehört 
Sayuer vor de Yifole fodet, zu denjenigen Shrifrelrinnen, die außerhalb Qeflens 
Steifatls indenziös iR Dugo Fredertings Bohrer | Ling einen Samen haben, in über engeren Brimat aber 
Roman „Shlangenminni”; Jene Tendeng. „Entühnung | ei von einer verfältniemähig Kenn Gemeinde gefannt 
dur Sttae", i auch Anbei, an wirderfoten Sun | und qelhäßt werden. Ihrem im Verjehe erfdien 
hräcih inerieiden. Cine Shlongenbändigerin. bi | vereflicen Soman „Qoftor Eprien” ich Ar Ihr ein 
Ah top einer unfagbar taugen Jugend und troß | heues Wert, „Yiltarid Golonna”. folgen, Cie nennt cs 
manderiei Föhruiie Ihre Tugend bewahrt ba, wirb von | cin „Lebansbilb* und mim uns dadurch die Mögliitei 
ine brutalen Yirlusdielior. ber einen fuggefin Cie | 6 am Wahtebe ics Mewans meften vu mi. als der 
Muh auf fie ausibt, in tüfiger Weil umworben. 28 | «$ wahl zu jinem guöbten Zei gebatl und angelegt if. 
(r Halter, mim! fe mit Dem übt im vereiender Liche | Gegen den Sctuh hin il deniert die Romaftien 
ergebenen, ihrem Seryen aber gteihgiligen Parforereiter | on Streit. die Stuhtapitl And ausislichih. dan 
Bert cin ander Öngagenin! an. Ihr früherer Ditettor | Tbten Pebensjahenn Del Yagelos gauibunt, und hi 
Hola ihe Darin, Zei eufen Depranen auf einfamer | veiect Ad Bir Goran in cedanen Zecihten und alyı. 
Beie fh Fe, ihr 1 | Beuticen Mulcen au bie Cucln. Aber wat die Xerı 
Cup an. und Hero, dam fe 8 | Fflerin wolle, ein Tinten ige überzagendes 
üste Hingabe zum Lohne verpridt, Tal in aufwallander | Kebensbld der bbeutudften ran Nalins zu geben, das 
Yeibenkkaft de Zebanbuhfer nieder. ZIG Die Entedung | A ihr im volfien Mahe gelungen. Dit grober Kunf 
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he für dife unverglichtiche Frau wider vor uns eftehen 
de Gattin dee Merbele von Veccara, Des Sigers van 
Sevia , der bie zu nem Zote gleihgitig neben ihr 
irgend und feine iebe anberen Weiber julräpt. trapde 
Sitroria in feikem Leryhuen nach finer Liebe eht 
Ser Keine Abirrung des Galien, Den fi nad nad fine 
ED im ihnen Gedichten veflär, vermag ihr Ders von 
im au fölen. Cie will den Echmerg Aber feinen Vertuft 
inter Mloflemeaueun verbergen. dad) das Editil führt 
fr andere Mege und läßt fir Midel Angelo teuum, mit 
N Fig is gu hrem Ende eine er beiflen Graumdfdaften 
ibirtbe und ber ja au ibte Age in der armer 
kines_ „Düngflen Geriätes" ber Modell get bat 
Zi Spiade IR, wie wir cs bei. Verbert genohnt find 
frmmwoltende, um [o unangenehmer fü, 

Arenı rief Byichenbe) Wendung wie „bei Der Yofıng Dee 
Sibern” auf; auch Bie mihl geringe Jabl der Drutlchler 
Be Tel Vermicen werben Tonnen. Catch Alinigtelen 
aefhoinden alerdinge inter deu Gefamteinbrud, den 
au Dicho, eigenartig Kö ausgefatice Wuc binterfäht, 
W. Dezbert gehort zu den Lickerinnen, die niht Dur 
iekte nterfeltungsltüre um die Gunft dee Yes 
fingern, fondern nach dem in den Sternen fhmebenden 
gebernen Kran ahier Aunft die Sand austreten 

Beideldak. 












































Heffifche Kunft 

Seffäfner Ratender 1908. Haausg, von Dans 

Dieyersroffer. Derlegt von Gruft üb, Hufkk 
dies 2,30 IM. 

Rinder: und Hausmärcen, game dund bie 
Brüder Srivm. Jubitbunsousgabe. ehnungen 
won Otto Webelodde, Cingeleite ud heraus: 
Begeben von Dr. ob. Mienatu. Ceipiig (Zum 
erlag) YOvt. Land 1. 8 Seien 

reis in Orginalbond 6 M. 

2 10 Originatfteingeihnungen von Fr 

Fennet. Ref Werlag von 6. Sion) 

Ber etd. 10 Taubige Criinalfeineihmungen von Cito 
WER Hol. »asldd (Wertag von I. Weib) 
Beide Mappen (Format der Side ca. em 
dei Lorauskeihung 3 

Ta unfer Seffntand für dan Aünfler unerbönftih 
iR, jehgı der 5. Yahıgang des von Sans Heuer ger 
yifmeten „Seiiüden Albers“, dar wieder vollig neue 

Motive bict, 6 wird mardein wittemmen fein, dah 

uch die Gremgebite dur einige Bier ver» 

"Ze fiber And die cinylncn Monassbiler 
er jnweiligen Jabresgt mi fo überaus feinem Qerflinde 
& angepaßt. dahı darin wahl unit der Henpicg dir 
gt Die engen Jabryiuge Mufiren uns 

übrigens Be fie forigretende Nun Sans Meyew, ber 

Jeienfüft wie Yınll mit glider Wrtnohtät Drberehit. 

wöfSahiihe Motive finden wir bom Srnbe 

inbräcer Lei bei Dasnfadt, vom Wberet im 

Waided), vom Baunatal und ber Söhre, 0 

Bıöner fen wir Yoingube 

init nem Garaferiikgen Nunfr-da 

in Hacıficamung. Yahenfls in Taunus, die Sababurg 

im Steinhanbewald. Wanfried an der Werra, und auf da 

Brätigen Tayunberbiit Dos tifenlhneite Weplar. Das 

fünffarbige Flat egt wniten wundewoter herbtich 

Baumgrupden das. imvelante Ahelmsfäher 

Steh. Das Aelendarium If unaufdringli und vrat 
auf Be Bein vetiulen ändern angebradt. Def 

Autender eine beonbere Empichlung mitgugeen, it übe: 

Fülfig- Gr if meifl fur) vor Weiknadten vergeifen. 

















Darburg 









































uch) die monumentafe dreißdnbige Alaffiterausgobe ber 
Grimwilgen Märten, deren efter Band jept vorlgt, IR 
enter qu vehnen, gab hr doc Otto Ubbefohde, Ainer 
der bervorvagenbfiin Sebertünftier. flhfeigenes Gepräne, 
inden er fie mit ca 150 prädigen Wilder fAmltie 
und on dh fLDR ML and Die Maregung gr Def Wert 
ausgegangen, Deffen uftrirung im eine Lebensaufgebe 
kedcntr. Dan toran aus der Semuderung nit heran 
fiber Die fongeniae Art, mit der Biefer helfe Rünftier 
ie von feinen beffkben Sandsteulen in Yelfen gefammal 
Mörsen zu neuem Leben im Bilde ermedie. Das t 
(6tetterbings nit Aberboten werben. Ginen heillide 
Agent vertich Wbeobbe bieler Scdpfung feiner Aünfilere 
Hand auch Daburd, ba er Die meiften piauren in beifikde 
Fred Meike, 






















Motive hefken Arforungs And 
ey hefihes Met, Das wir vor uns haben, und das 
ioit wohl als Die ervorragenbfe efüke Buerrinung 
dio Jahres beyidnen mäflen, Cs eilt zugtei eine Jude 
Kiumsausgabe dar- Denn gerade vor 30 Jahren gaben 
die rider Grimm ihre and 
ern 


















mitten Dr. Memanın deforgt und aenknt 
Herietiäen Anlvrhken Ward und 

ei diem Werte it mit 
bentoyiet, ben un ansjufprehen, dah es in feinem 
heiifben Haufe fehlen Dre, 

Gine gieih warme Empfehlung verbienen auh, zei 
ietere Ühnflerihe Gaben aus dem Mifenland. Der 
Mofer Griedeic Feunel Sat feiner Mappe „AteRafll" 
die Kalb vergriffen fin Def, cine folde von „Mars 
Burg” gleihlals mit Lriginlftingeidmungen, folgen 
Hafln, bie ine Vorgängern noch übertift, ag Bis nn 
an den donfbarcu Dorwärfen fgen, die das malerilte 
Werburg dem Rünftler Bietet. oder dem Umftand. dab 
diesmal eine Farbe mehr verwandt werden Tonne. Cine 
Qrilante Tegmit ofnbusen die Steinyeinungen, bie der 
Zusdener Dialer Otto Wetuba der Dur 0. Örcniags 
„AR der Saunlönige” und Wildenbrutß „besenlih” ja 
Auch weiterhin Gennien Kullusiadt „Hersfeid" geimibund 
hat. Wir werden noch eimmal auf bie beiben, noch vor 
Weihnadien efeenenden Were yurällommen. wenn he 
Gomplet vortiegen. Die je 6-8 Jeit längerer Seit Teig 
geftekten focbenprätigen Blänter And Durdieg von Io 
Keiioller Stiumuung. dab Diele Meppen Khan 1ht als cin 
vortuefices Weihnadegehbent  angelegenlih empfohlen 
erden Panen. Deideldad, 



































Meyenicein, A. Maiffeifen in Helfen. 
Feftgabe zum Berbandsjubildum 1907. Staffel 
erlag des Seffihen Verbandes ländlicher 
Genoffenfänften, &. 8) 1907. 


Wer bie Naifldfenorganüfatien ennt. Der 
iuenu Meyenfhein darhber ci 
enfo qeimdiy wie anceyend fein wird. 
hätte men taum einen cdenjo grünbliden Renner der 
ganyar Gntwiclung, Die das Geneenoftsnefen in Delen 
nommen Hat, füten fönnen. Der umfangreich, an Ad) 
gerade Bieglame Stoff it Aberfihitih geftlter und 
{teen auge Ze trat er en 
Lid in bie Molerie liefen wid. muß. unbeingt 
She Helge Acbı Auen 1619 bee I Bea Dr 
erfte Bein Diele ct in Gricbewald dur Marter Paupl 
Sraründet, 1007 find dem Verband 351 Genoflenkhaften 





ah, 
Tuch fhrieh, Dice Mat 
da der Zul 
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angtr mi ner Oaikftumn von 8588100. | 
Een a Km umtnkenen ua Das 10 Be | 
Bean ke ana m he han wat | 
Aral, Te a ar Brknbunn von Sileiher 
Born lennbraul Sauihntunen | 
BR ann Ynlresufet ac 

Zac ade u der Di nnemmune | 
ma Jr eo he Aalen Örefenkdufn | 
Balfefac Eroahln I hafen Y 








Deutfce Burgen und Schlöffer im Ehmud 
der Dichtung. Grsgeg, von Rubalf Edart. 
Zweite verm, Huf. Papiermühfe SH. Bertog 
von Gebr. Vogt. reis eleg. geb. 4,50 M. 

Neben Setunnten fra man in Biefm Bude au vcht 
vice mußlannte Dibter Innen, bb, wie der Ziel defap, 
lungen über eine grehe Sahl beutifer Burgen und 

Stöhet yolammenfell. Hierbei war ber Achte Ge: 











Aiepuntt Liber nit ansilaggebend, yumeilen Hat man 
Iogr hs Get, ba um be orsiget mil Salt 
Ämprooifiet 


den. Gin Anhang misütt erläuternde 
geographife Anmerfungen- Ar Befen 
die Boyneburg. ber GürRenftein, Belntaufen 
und ber Meibenfein bei Marburg in Betract. ran) 
Dinge Befannie Zollde auf den Säharlenfein Bei 
Sehen it Tai ent di geißnamige Surgnine 
in Waffen Aberiragen worden. Der Wert einer Tolden. 





Personalien. 
Veetiehen: dei teönifhen Referenten für Gaverher 






Diöncehof der Charofter als tal. Oberamtntan 
gierungsfetutär Echraub zu Raflıl beim 
Ben Mutetand der Gharatler als Rehnungerat; 
Shreinermefter Dur und dem Aaufmann Sh&nfeld 
Au Aufl der Rronenorben 4. Mt 

Ernannt: Neötsonmalt Nüsmetorb, in Eläwge 
um Notar; Eeminaroberlehter Wedwerth in Eclätern 

ım Seminardiseor in Ufngen; Aatafterfontrollue 
iedting im Oünfeld yum_ Eierinfpettr 
Derfebt: Boftdieiar Schreiner von Fulda nad) 
Gera (Meuh); Eeminertehrer Chreiner zu Sprantenberg 
eig Seninaobuer na Di. Sala 

Iberuommen: Gerihtsafffor Dr. Kappen in bie 
allgemeine Cioalivermaltung unter Grnennung zum De 
gierungsafifer und Überweifung an Die Röniglihe He: 
Bierung zu Rafl- 

Erieilt: dem Sof» Mufttatienfändter, Pof-Ronert- 
dinfior Rramer-Bangert zu Aufl die Grlaufnis zur 
Ainlegung des Mittertrengs 3. AL. des Fänfic Lippefden 
Gausordene 

Wertodt: Oberfeutnonl im Untrelfäien Anfanfri 
Hegiment Nr. 138 Qugo Fijger u Zieuye und Mar- 
garete Gilfot zu Baibung 1. Sr. 

Geboren: cin Sohn: Safer Wilhelm Schoof und 
Fran Margarete. geb. Schwerbimann (Sorlenhagen, 
































3. Man); — cin Zone: Neglerungsrat Budalf 
Wangemann und Frau Margarete, gi. Dafla 
12. Derınben, 





dran. Aeyt Dr. Williem Schmidt. 
58 Jabee alt Qroottgn, 9 Yı; Cheebattrur Jahn © 
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Zufommenfetfung von weit Aber bunbert od bay vet 
ingteichwerigen Dichtungen, die zumeift auf Dos Main 
„Zroben auf der Jelfenböhe tagt uf.“ geflimmt ind und 
Baber un Aufasımenhang, ermübend titten müffen, tann 
mir mod finen Seite bin eineuchten. Der pocfde Niebere 
(on Ha, Sm Suramehder ohuin mut an, Ort 
und Stelle eindringlich genug in irgend einer Sufmagung 
derfept zu toren Beideldad, 








Eingegangen: 

Shoron. Monatsfsrift für mobeme Diätung, Beraus- 
grueben von Cito yur Linde. 4. Jahrgang, Dell 2. 
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Die Srondienfte in Althefien.”) 


Hifterifche Studie 


von W. Killmer. 


Anfang über die Di 





Ares Wien. mi 


der Weit hat jchon 500 d. Chr. ein Meifer | 


in Ephefus verbreitet. Umwillfürlich dent man 
an jened Wort, wenn das bunte Wecfelbild der 
Regentengelcichte unfrer engeren Heimat vor das. 
geiltige Auge tritt. aft jedes Aabrhundert jah 
effen vorübergehend oder dauernd einmal_in 
den Händen anderer Herrfcherhüufer. As Otto 
der Orofe 953 der. fränfifchen Gerzogsfanilie 
Beffen abgenommen, anneftiet hatle, gab er_ es 
954 auf dem Wrühfarer Neichelage dem Erg: 
kistum Mainz, das die Cberlebnsberrichaft Bis 
1292 Sehielt. Muegeübt tonnte diefe Gewalt 
indes oft nicht oder nicht gang werden. Nm Jahre 
1039 farb das fühffche Raiterbaus aus, umb 
mit Konrad II. übernahm die 86 Jahre vorher 
enterbte fränfiiche Sergogsfamilie wenigttens wiel 
von ührem Heiihen Allobiafbefige wieder, wenn 
mupt wurben: I) Ron. Sch. Konbesverfofung. 
9 Conbau, Crtstunde bon Aurhelen. d) Aus der Ya 
Mrfe des hf Gekbihterris Ginjlttlaenangaben 
ns Arbeiten A. Heldmanns. Shwindes ulm 

Zus Yanbiwörtrduch der Ztnuteiienktaften von 
msab, Eier uff, 3) Meiste, Nhiseritan 
ir. Brunner. Geiblhie von Ondaneben, 7) Bene, 
m ber Leibe zu Londfiedee 





















Mainz auc) nominell Oberlehnöheer, und bies für 
die Neichölehen im Lande jelbft tatjächlich, bie. 
Schon 1040 erjhehnt Miederheffen wieder in der 
Hand einer Grafenfamilie, deren Männer. jaft 
alle Werner Giehen. 1121 übernimmt das obere 
Iahnganikdie Örafengefchleht der Gifonen Nieder: 
beffen und vereinigt es mit Cberheffen. Dirjes 
ünterjcheidet fih von jenen infofern, al8 Die and: 
) Ähoften an der Cab meift aus Allodial- oder 
) Erbbefit, jeber mit grüflicher Richergewalt, weniger 
) aus Neichlehen beftanden, während in 
heffen Diefe überwogen und fidh zahlreiche, fe 
Bancendörfer fanden. Daher gab es in Ober: 
heffen viel mehr Leibeigene als im_ päteren 
Niederfürftentum, das eift alfo ein Lehen von 
Mainz, 4 T. aber ach von Fulda und Persjelb 
war. Dt dem Ausfterben der Gifonen fan nun 
befanntlich Heffen von 1122—1247 an Thüringen, 
dann wieder bis 1252 unmittelbar in des € 
Hifchofs Hände und (hliehlich an das Haus Yra: 
baut. uvafionen ober Annerionen fehlten auch, 
fpüter mie. Alles fhien fliehend, mc Gefets und 
echte erben“ ih wie eine ige Krantheit fort, 
und mit ihnen die Fronden, die allgemein erfl 
18:31, volltändig dann 1849 verfcnnanden, 


























Die Geihichte zeigt, ba jÄen unter Chlobn 
(481-511) bei den Franfen in den römifchen 
Propingen für Striege:, Wege und Brüdenban: 
ziede, für Deamtenreifen uf. uhren und Dorfpann 
geleitet werden mußten. Dann muben bis zum 
9. Jahrhundert biefe unteren Dienfte für Fonigliche 
Bmede eine gemeine Laft, von der nur die frieger 
Eu Altobbefiger Gefreil blieben und befümmle 
6, die dem Mönigsbann nicht zu folgen Halten. 
Auiier Grideih 1. 1182-1190) yählie_ älre 
bieje Fronben (angariae, parangarine) zu den Ne: 
galien. Altmählic) haben nachher die Neichsftände 
Diefe Nedte für fh in Mnfpench genommen. Leit 
dem 15. Jahrhundert befanders wurden überall 
Boden, Candfolge, Gerichtsaßgaben auferlegt. Co 
entftanden die öffentlichen Fronden, dir 
urfprüngfich mr freie Männer teilten Lonnten. 
And) in unfeen Tagen werden derartige Dienfte 
1 allgemeinen Sutereffe noch verlangt. Viele 
emmeinben heijchen fie zur Unterhaltung öffent: 
Tücher Wege, zur Strahenreinigung uff. Ju Huffen 
mufte bei Wegebauten. jedermann dicuen, „vo 
man deren nötig hat“. Nur Honoratioren, Be 
ame uud, wenn Steltverttetung fehlte, aud) Hirten 
waren befreit. inhhaufvonden hatlen bie 
jafen in den Gemeinden" zu feiflen. & 
öffentlichen Fromdienite bilden die erfte | 
Bauptgrunpe Deraunentgeltich oder für unbedentente | 
Vergütung zu leitenden Frperlichen Arbeiten, sum 
die > fic in diefem Aufjabe handelt, Mit iuen | 
pilegfen nach Kopps SHandbuch ber Sanbesverfaffung 
in Deffen wicht. die Fünder, jondern die Paufer 
d erjonen belaftet zu werden; aber die Ge 
meinde durfte fie nach Willtr anj die Häuier, 
Gemeinbenugungen uber die Mannfhaft ver: 
feifen. Den Beamten md Vorgeichten war cs 
t 1655 verboten, fit derartige Dieufte dein 
zu daffen. Jim Mittelalter mahın man das nie | 
ats genau, and) j6icd niemand ftreng die öffent: 
lien Dienfte von der zweiten Haupigruhpe, den 
privaten Hands und Spanndienften, die 
mir Heut Neallaften nennen, md die nach Auf 
bebuug, der Ceibeigenfchaft mu mod als dingliche | 
Privalfronden vorfommen Tunen, Sie Tonnten | 
einft nur daduce) entitchen, dafı fih, der Träger 
öffentficer Gewalt manchmal feiner Fronberechtie 
gung zugunften auberer zu enläuhern vermonhte, 
ober Daß rie Durch Nontrakt foldhe Diefte auf 
fih, nahmen und durch Gewohnheit behielten. Die | 
meiften Fronden entfprangen aber aus der Leibe 
eigenichail. Der Dienitherr fonnte in den 
beiben fehlen Fällen fein a) ber Gigentümer oder | 
Obereigentümer eines Grunbjtüds, das andere 
Gemiztichafteen, 1) der Gerichtäheer über Die Leute 
auf Grundftülen, die nicht ihm gehörten. Die 







































































Heffichen Sanbgrafen, Die zugleich Niefengrumb: 
defiger woren und Bi6 ins 17. Jahrhundert ihre 
bedeutenden Güter oit felbt, ohne Pächter ber 
wirtichafleten, ericheinen aud al8 Die größten 
Gronterehtigten des Landes. Diele fürftlichen 
Banten und Anlagen find noch Heut die Zeugen 
diefer Tatfadhe; ohne freie Hand: und Spam: 
dienfte mören fie fnoerlih entflanber 
Aus den öffentlichen ronden eutftanden die 
privaten vielfadh dadurch, dah Beainte fie mil 
bräuchtich und one Mncdiht auf dad Amt für 
fh forderten, dab Lie Vogteien erblich wurden, 
ihtichtih, Die uefprünglihen ide vergefen un 
die Dienfte der Erbgulefamilie geleitet wurde 
Dodı find Privalfrouden auch durch Verleihung 
der hüberen Gerichtabarteit und der Dienfle ar 
Privolperfonen entftanben und endlich badurrd), 
dafı der qutößereliche UdeL Die Necıte des landes« 
beritichen in Anfpruch nahm, demja jene Dienfte 
ticgsqwede yuftanden. Die urfprnglidh Bitt- 
weife (Boden) erlangten Dienfle wurden na) und 
wach Swengserbeiten. Dazu fam dann der ste 
tratt ei Verleihung Heinerer Ontsteile (hubac, 
mansi) und, wie qelagt, von Anfang an die Leib: 
eigenfehaft als Quelle der renden in Betracht. 
Won jeher waren oder famen päter durch Swan 
Der Vertrag in Leibeigenichaft z.B. die Ge- 
Möndehof, Kohentiichen und Eimmero: 
mördtich von Kaffe, Wolisanger gehörte 
als Sefien gerade ein Nahe Ing Neich 
fürftentum aeworden war, der Janifte von Wolf 
anger. Das benachbante Shringshanfen war jcho 
Dorf eines Ludwig van Yoringähauien. 
imar an der Wolfhagen Ba gelürte bis 
1107 einer Mbelsfamilie, dann dem Mainzer 
Abonsitite uud ipäter dem Abnatloiter 
Ans jofhen Tatjachen erflänt fih licht, warum 
Wolfsanger, Ahringshawlen und Weimar jpäter 
änmer zur Veltpanptlöfung, Dem fiherften Merk 
male ehemaliger Veibeigenfchaft, verpflichtet waren. 
Ober: und Niebervellmar dagegen, bereits 1061 



















































) urfundlich erwähnt, gehörten yu den älteten Orts- 


namen im Lande, waren fhen im 14. Jahr: 
Hundert Tandgräflich Heffche Tanbfiedellehen und 
dot eibeigen oder zur Wefllanpteihepdigung ver 
Dilichtet._ Ebenfo ftauben die Bewohner de6 bes 
teit6 1074 bekannten Barleshauien, des audı [hen 
in ®. Jahrhundert entftenbenen Herershaufen und 
die von Fronnmersheufen, objchon tandgräflih, in 
Leibeigeufihal 

So maunigjach die Landesherrichaiten Heifens 
im Mittefafter waren, fo eftändig, belt fi das 
hergebrachte Recht. Südlich von Raifel, von der 
Werra bei MWigenbaufen 6iS zur unteren Yahın 
galt das fränfiiche, im nördlichen Sanbesteile aber 














das füchfiche Nedht. Mad) jenem Fonute ber Herr 
einen Unfreien, der Cchaden angerichtet hatte, 
ausfiefern unb Hierdurch einen Teil der Schuld 
deyahlen. Nach falifchem Gefepe betrug Bieler 
Zeil Die Hälfte der Buhe._ Na) Eatihen Nee 
machte fi, in gleichem Zalle ein Herr dadurch 
erfahpflihtig, da er den Ceibeigenen nad) dem 
Vergeben in feiner munt befiell oder ihn. in feine 
gewere zuetidnahm. Sörige galten, wie Wirt 
idaftötiere, damals als Ware; man fonnte fe 
ergeben, aßtzefen uud ju fih nehmen. Co haben 
3.8. 1354 Candgrof Heinrich IL. und jein Sohn 
Otto dem Marburger Deutich-Ordenshaufe Burg 
und Amt Reichenbach, „ .... unje dorfere und 
gub, Tube (Leute) und gericht”, die zum Cchfof; 
und zur Stadt Cictenau gehörten, verlanft, Bei 
Nlofter: und Abelgeibeignen Tam das mod) weit 
ter vor. Co [hentte 1309 Graf Heinrich von 
Vilften den Alofter Germerode jeine Güter in 
Dberhone wit allen dazu gehörigen Leiheigeuen, 
Bor 1040, zur Seit der Serfplitterung Drffens 
in Eingelgraficaften unter Mainger Oberlehns: 
berrticteit und noch früher, in altjeänfiicher Zeit 
war. bie Hörigteil auf bem Lande gang amd gel. 
Den herammachienden, heilen Wandftedtden ift 
fie gemönfich erft mit der Verleihung der Stable 
privifegien abgenommen worden. u Allenbori 
1.2. gefhab dies 1870. Motenburg tar chen 
1235, Meljungen 1303 eine faudgräfihe Stadt, 
während Spangenberg erit 1309 die Medhte der 
Bürger von Lippe erhielt. Yu dem Lande blieb 
die Sürigfit, muudeftens joweit (renden in Be: 
racht Tamen, wo fie beflaud, bis 1831. In 
‚Cberheffen war. fie am verbreitetften. In alt- 
jräntifchen Zeilen fland dem Herren nad den 
emwähnten Gefegen eine gewiffe Berantworllichteit 
für den Leibeignen zu, eine Exyiehumgspflicht und 
































baut auch Shafet 
Mofter-Meier, 


Zie Pemobner, eine 
x, waren faft 
alfo Stiaven, 
während andere Großgrumdberrfeiaften neben un: 
freien and freie Sinslente ihr eigen nannten. 
Zu Fronden find num aber in Seffen alle niederen 
Yandbewohner verpflichtet gevefen mit. engen 
Ausnahmen, und diefer Nehtöguftand erhielt ji, 
396 vom 8. 6i6 19. Jahıhunbeu, weit über tau- 
fend Jahre fang. „Doch find der Dienichen Laft 
und Leid verichieden“ gewefen 
Die Iandlojen Leibeignen (schavi ober anciliac) 
des Mittelalters -— Landgraf und Ritter, Kirchen 
und bejonders öfter hatten joldhe — wurden 
einen Hofe oder Vorweife ühermiefen und war 
zu ungemeffenen Dienften. Gegen das Ende 
ters hin famı aber vielladh der Ge« 
dem Hausgefinbe Diejeo Standes, eine 
anbebeutende Geidbelohmug, zu geben. Serie 
Nnehte und Mägde trafen bald in Roulurrenz. 
Das freie Hansgefinde, das mit dem Yftonmen 
der Erbvadıt oder Kandiiebeleihe nötig wınbe 
and in Ericheinung trat, blieb aber auch Bis 1831 
in gewiffer Wbhängigfeit vom Herru. Das Dienfte 
verhältnis hatte fomilienrechlichen Charafter; auch 
Nuccte, Dägde, Beiellen, Yebrlinge durfte nicht 
in „warlofe” ftehen. Jam Gemde, feifteten and 
fi ungemeffene Dienfte. Piefer Urt von Fronden 
gemejfenen Dienfte gegenüber, bei 
denen durch Verträge, Dienftorduungen oder Ser 
toinmen die Zeit, der Ort, die Buhl und Art der 
gu verrichteuden Mebeiten beftinum waren. Dot) 
Ötieb. in Helfen meins die Zahl nubeftimmt. 
Für die gemeffenen Baud- und Spannbienfte 
galt indes als Norm, daı fie nicht weiter gehen 
durften, ats dies deu Oüterbefigern nötig und 
nglich war. 
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Milhelm 


TR jener wid «mir faner, mic. an den 
Gebanten zu geivöhnen, da Wittich nicht 
mehr unter und weilt. 6 ich ihn zum (eptenmat 
befuchte, machte ex einen jo feif_hen Einbrud, war 
er. geiftig jo regfam, ba ich die fefle Übergeunung 
mitnahm, es wlcbe mit ihm wieder Gerganf geben. 
66 war mir cine Hergensangefegenheit, ihm noch 
ein Wort des Dantes anöyufpredhen für alles, 13 
er mie in der langen 32 jährigen) Zeit. unferes 
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Wittih 7.” 
\ Zufaommenacbeitens gemefen ift. Gr verfland ca jo 
iiefh, wenn ich den Mut fülen teh, mich dud) 
ein freunbfides Wort aufzwrichten und zu Härten. 
Ta ich aber bei diefem leiten Befuch nicht die 
Gelegenheit fand. ihm meinen Danf zu jagen, gi 
ic beruhigt in Der Annahme for, ih fünne 6 ei 
ondermal ebeufo gut tm. Aber bald erfube ich, 
dafı der Sranfe gang zu Bett Liegen müfie und 
niemand ihn jpueden Fönhe. ab dan Ka plohlch 
die jähe Tranerfunbe, dahı cr geflohen fti. — 
Und jo habe ich ibm nicht mehr geiehen und habe 
ihm ein Danteswort nicht ınehr ausfpreden fönnen, 
Tas ift mir ein tiefer Eihmerz. Aber gern weilen 
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eine Gebanfen bei ben Gnffchlafenen, nd. das 
Wild. des fraftoollen, ganz feinen. Berufepflichten 
bingegebenen Maumes ftebt Icbendig und bleibend 
vor meiner Seele. 

‚Der Verewigte wor an unferem Kenlaprinafinn 
jeit Begründung der Eule — Dftern Ion — | 
ununterbrochen tätig, und zwar fe Cftern 1989 | 
ats Dietto MS © Th mad Limes Tube | 
um die Wieberbefehung der Direltorftelle handelte, 
da waren alle Soffegen von bem einmütigen Wunfch 
erfült, Witich al6 Nachfolger Preimes an der 
Spipe der Schule zu feben; fo großes Werirauen 
hatte er ich {chen damals Bei allen feinen Aıntse 
genoffen. emoorben. —Diefer Mmfeh wurde hurd) 
die zwei. äfteften Rollegen, Prof. Deufer und Ober« 
feheer Grebe, ben Muralorium yur Kenntnis ges 
Gracht und ging durch die Mahl 
des Kuratoriums in Erfüllung. I 
banfbarer Gefinnung aeacı Die 
fadfifcien Behörden haben wir uns 
faft 22 Jahre Diefer Map erfreut 
Tonnen, — eine fange, gefegnele Zeit, 
in der unfere Echufe Dlübte, tonchs 
und gebieh, wie chon äußerlid) die 
Res wadhjenbe Schülergabl behunbete. 
Einen wiederpoften Ausbrud fand 
diefe Mreude bei Gelegenheit des 
tigen Dienfjubiläums umferes 
Direllors im Oftober 1889. Ind 
18 dann nicht (ange nachher fein 

0. Geburtstag (26. Oltober 181) 
von dei Amtsgenoffen:gemeinfhafte 
ic) gefeiert tour, fonnte ich ihm 

einfache, von mir angeferfite 
Febergeigmung von feinen Eltemn- 
baufe, dem Deffinghof zu Veltenhaufen, überreichen, 
was ihm cine gtofie ireube var. Die bei ber 
Überreichung. gefprochenen Verfe mögen hier folgen: | 

2806 in des Donwestters erufn Stunten 

us goluer Ainbkit uno heibeftin, 

Bas feige Selen. Die fon fang el 

Dir neuem Olanj vor wuler Age bringt, 

as als cin fs Band ee ward erfunten 

Tas ieh fh Burce ganıe Lahn (ling 

Sin Woriten if’ id Braud) «6 faun zu namen 

Tas Vatrhaus! — Du wirft das BD etenne, 

Gin Hat Jahrhundert if mu ingrganen. 

Ei Sand Sr Luc miloninbee 

Ju Sugeöfrefunul bt, «o amelunen, 

A Dil! und ernee Abi pe 0 fort, | 

Tec Köftiheres tar fin Menid verlangen 

ie war (hun Veit das alle Bibewert: 

in arbeitsvlles. frgensrehee Leben, 

u reden wahe hat Dies Wale green. 

Sei Dir und dreimal Seil zum beugen Tage! 

es Heben Woteshanis ice Wil, 

6 tauchte Dir 

air Jonfiem 23 







































Dr. Wilhelm 
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| Fett geb. 


Mo in des Lebens Auunpf. in May’ wıd Biage 

Dig’ Aber Dir als Aurler Sup und Shilh 
Der güige Got much ferner qnäbig, malln 
Die uns noch lang! in frilher Araft erhalen!” 





So hat unfer verehrter irettor in langer, 
arbeitsnoller Zeit der Schule feine Arüfte gewidmet, 
und wie ein chiger Steuermann. fürchtlos und 
treu, hat er mit fiderer Yand das Nuder gehalten. 
Das Gefühl gewifenhafter Mlichterfülhung gab ihm 
übe und Feftigteit. Co fieht er da als ein 
in, an bem fi) das Wort bewaheheitet hat: 
Wir Deutice fürchten Gott und jonft nichts auf 
Ber Wett“ Wer fo feine ganze traft 40 Yahre 
Hindurd) in den Dienft feines Berufs gefteli hat, 
der fann mit LWefrieigung auf fein Lebenswert 
zurüdbfiden Hat auch in ber len Zeit einiger 
mat Arantpeit ihn im der Ausübung 
feines Dienfteo gehindert, fo hat er 
dos ftets das Heft in feiner fiheren 
Hand Gefatten und die Aiwidelung 
aiter dienftichen Geicjfte mit ihren 
oft vieverfehtungenen Fäden Bis ins 
Iteinfte Übeervacl ober gelenft. 1Ind 
wenn er dan mit od) ungebrociner 
geiftiger oft in den woblnerbienten 
Dupeftand cintrat, fo war ihn Die 
he von Hergen zu gönnen, 
Tiefeo gefegab mn mil Cchluf 
des Sommerhalbjahres 1904. Bei 
diefem Anlah trat. die allgemeine 
Verehrung und Liebe feiner Amts« 
genofen, feier Schüler, der dar 
matigen wie der ehemaligen, mb 
feiner yahfeeichen Freunde in gan 
befonderer Weife hervor, und ebenfo 
die volle Anerfennung non feiten der fibtifchen und 
flatlichen Behörben, und die Ehrungen, Di ihn zuteil 
winben,toaren vielfach Bon feinen Amtögenoffen warb. 
ihm zu Shren ein geitmahl veranftalte, an dem über 
hundert Vertreter dee höheren Lchramts teilnahmen. 
Yon den donboren Schiern des Realgvinnafiuune 
ward ihrem fAeibenden Direltor am 23, Eeptember 
ein Aadelzun vor feine Wohnung in der Wolfe: 
In der Anfprade, bie er vom 
Feufter ans an bie Shüter rihtele, hab er in 
feiner befcheidenen Weife Herma, c8 Habe ihm nahe 
nelegen, zu Bitten, daß ber Madelgug unterbteibe, 
weil es ihm mit. den Ehrungen zu viel würde, 
befonders, da einige Tage vorher das Lehrertols 
Tegium Ähm Durch Äiberreichung feines Wrones 
Neliebildes*) fo große Freue bereitet habe. Aber 
&r habe c6 doc) nicht übers Gerz bringen fünnen, 
den Stern diefe Freude yu vereiteln, Cchlichtich 


*) 65 hänge im Fefaal der © 
Reeufig und Brei 
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ermahıte ex fie eindringlich, fie möchten ihre Daufe 
Barleit gegenüber ber Cchule durch, bie Tat Der 
weifen, umb floh mit folgenden Worten: „In 
Gemeinfaft mit Eneen Gilern find wir Lehrer 
bt. Euch zu Küchtipen Männern Hevanyubilden, 
er gelingt 8 uns, End dies zum Ber 
zu bringen, und wenn es it. vielleicht 
mehr geglüct üft als anderen, fo ft das nicht mein 
Werdienft, fondern eine ügung von ihm, ihm, 
dem der Dant gebührt ... Ns he zu mir tun, 
da gabt ihr mir das Verfpreden, dab Ihr nicht 
dei Wuchfiaben nach, fonbern im Geift Seftrebt 
fein wolte, fühlige Schüler yu werben. Das vers 
geht nicht?" Tut als, 16 erforderlich il, um in 
Zutaıft Gurer Echule Ehre zu macen, zu Cure 
in Velten. Co jhliche ich mit dem Wunfche, 
deffen Erfüllung weentfic, von Ench Et abhängt, 
daß unfere Kiebe Schulanftott auch ferner wachen, 
Blüben und gebeihen möge." 

Anı folgenden Tage. 24. September, fanb dann 
im Seftfaal des Renfgymuafiums zugleich mit dem 
Sänlichtub die eigentliche Wbfciedsfeer fait. Ta 
wahın unfer Pireltor in warmen Worten Wbicied 
vom den Gehülern der Muflalt, ber er 35 Jahre 
long, feine Mrbeisfeaft gemibmet, die er fait 
22 Jahre geleitel halle. Mier war cs, wo bie 

jeher. der_loattüen und der. läblifchen Ber 
Hören dem Echeibenden cdhalifofe Anerfenmung 
and warmen Tan ausfptachen. 

m 1. Oftoßer fand alsdann im grofen Etadte 
partjanl eine gemeinfame Abfchiedsfeier flat, au 
der fid eine große Ungahl von Herren und Tann, 
Aollegen und Freunden, Schülern und gemefenen 
Schülern beteiligte. Bier wurde dem aus dem 
Ainte |heidenden allgemein Geliebten und verehrten 
Scrulmann mod eine Gheumg gebracht, die ihm 
befondere (rende bereitet, c& wurde ihm eine 
Stiftung übereict, die den Namen Witticftiftung 
ragen folte. Direktor Thiele tlte in einer war 
hergigen Sunfpradie mit, wie. Diefe Stiftung dur) 
Sammlung unter früheren Schülern, unter Yätern 
von Schüfern und Freunden ber Afialt entftanden 

Sie Hat die Beftimmung, bedücftige und 
e Süler des Nenlayınmafiums zn untere 
und ben Namen des fcheidenbeu Direltors 
in ehrenvollem Gedächtnis zu erhalten. Taß unter 
den Stiftern fih auch ein Müglich unferes Herr« 
fiechaufes befindet, Se. Agl. Hoheit Prinz Krinric), 
der Cehüler des Nealgymuafunıs  geivefen 
wurde allgemein wit freudigfter Genngtuung ver: 
nommen. _Der Nedner but jüliehlich den Scheiden: 
en, die Stiftung, entgegenzunehmen und jelbft die 
Grunbfäge zu Sefimmen, nad) denen Te veraltet 
werden fol Direttor Witrich nahm die Etiftunger 
antunde entgegen and [pad feinen berjlichfien 



























































Dant für diefe wie für ale früheren Ehrungen 
ous. Der Hieb werbe ihm mic Tiht gemanı. 
Gr (laß, dann mit einem Hot) auf alle, bie es 
eenft meinen mit den ibeafen Gütern” unferes 
Wolles, die geit find, uns folde zu erhalten 
und die Liebe dazu zu fördern. Mit Biefer Feier 
fanden die zahfreicen Ehrungen einen glänenben 
ih, 

Tor) in dei Herzen der Fremde bleib das 
Gefübt der Damfbarleit Iebendig, das befonders kri 
der Nachricht won dem Tode mit neuer Mraft her: 

Was ift un 

gelmen. Stolegen  gemeen 
ale geforgt und uns tatfchftig verteen und fo 
dazu beigetingen, unfere, Werpältnifle zu befferen! 
And wie bat ex buch fen gercctes und zugleich 
wohfwollendes Regiment, vornehmlich aber bucc, 
fein Vorbild un allen die Sefältung unferer Ber 
tufspffichten erleichtert! Wie hat er ums in 
Kranfheit, Chwaciheit und anderen Nöten aufe 
ecihtet, wie hat er mande Saft einem bebrängten 
Stoifegen abgenommen und feinen eigen Schultern 
aufgelegt? Und fo ft der pilicttreue Dann der 
gungen Schul, Lehrern wie Eihllern, zum Lagen 
genefen, wie auch arrer Heuer in der Trauer« 
andadht im Haus am Earge des Verftorbenen im 
Aufhtup an das Vibehwort: „Ein teuer Mann 
wird viel gejegnet” (Spr. 28, 20), eefend hermor« 
hob. Und wir alle, die wir ihn Taunten, werden 
hm ein fothes [hönes Anbenten Dauernb Sewahren. 
Friede feiner Ace! 

Wie hoch der Gntfhlafene in der, allgemeinen 
Achtung und Liebe land, davon gibt Zeugnis der 
tiefe Schmerz, den die Nachricht von feinen Tod 
u ben weiteften Mreifen Yeworcief, On yablreiden 
Weileidsbejengungen und Zufgriften an die Yin: 
gehörigen uud Freunde, in Rachrufen und Gebe 
Öfattern tritt Biejes oft in wührenben Meife hervor, 
&o mögen denn noch, einige Worte aus foren 
Aufzeichnungen, joweit fie. zur Gharafterifierung 
des Gnticfafenen dienen, hier folgen: 

„Er farb wie ein Geid, feine Klage fan bei 
dem fehneren Leiden über feine Cippen. Mit 
größter Geduld exfeug er die Schmerzen und Der 
fdwerden, die immer größer und größer tourben. 
&r wuhte genau, da er flerben würde. Doch, 
ieber Todestampf wurde ihm erfpart; er fätie fo 
friebti) cin wie ein Harmlofes Kind, Cr Tannle 
feine Surdt, auch nicht die vor bem Tode. Die 
vührende Plichttreue im Meinen, die Fürforge für 
feine Familie, die grengenloje Geduld und Liehe, 
die er für feine franfe Fran hatte, jucht feines: 
gleichen. Die gute Saat, die ex als Lehrer, als 
Tireltor ousfttente, trug Hundertfiltip Frucht 
Wor ex einmal yarl und unfengfam, fo Ina es der 


























Raupf um die Wahrheit, der fein ganyes Wefen 
auftrebte. Als in allem: er war cin Mann.“ 
— „Aögefehen von meinen Angehörigen ift mir 
Tein Menfep fo viel geiwefen wie er, der Starte, 
der Gefte, der Treue, der fo hart, fo herb, fo 
unbeugfom fein fonnte, wenn es gall, 1va8 ex für 
vet erfannt hatte, zu wahren, und. dann. wieder 
fo meiden, für fremdes Leid empfüngticen Herzens, 
fo aufopfeend, fo felbfllos, wenn cs galt, anderen 
du helfen. Und alles fein flle, ohne irgend ein 
Aufgeben zu machen. Und gehreu und geieffenhaft 
bis ins Heinfte ud 6is zum Lchten Ende, als 
Tauım noch der inrfe Geift den zufammenbrecenden 
Nörper yoingen founte. An 30. Oftober, am 
vierten Tage nad feinem 66. Geburtstag, farb er 
gegen Mitternacht.” — „ir belrauern in dem 
Ertfetafenen den waceren Mann, der mit Ginfiht 
und Kraft für uns in febftlojer Mrbeit geiirft 
hat, ben unerfehredenen Worlämpfer des. Mects, 
dei wir alle vertrauten und der unfer Vertrauen 
mit den zeicften Früchten feiner Tätigteit belohnt 
Hat. Mir Haben ih flets mit Stolz, den Unfeigen 
genaumt, und. wit werden dem uns cuteiffenen 
Shrenmirglied unfered_ Lereins (de Philologen 
Vereins) für feine Qebensarbeit Liebe und Danfe 
Garfeit dauernd bewahren. — Wer dem Gut: 
ihtafenen nahe geflanben hat, wird feiner ftets 
gebenten als eines der baflen ud ehtwürbigften 
Männer, deffen Führung zu folgen fo feiht mar, 
weit man feinem edlen Wollen und fiherem Mrteil 
fo. wüchjaltlos vertrauen tonnte.” — „Ach bes 
wunberte feinen faufen, bncihdringenben Derftand, 
der auf praftiicem und wiffenfcheftlihem Gebiet 
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ales- überfab und durcfdaute, ich Maunte, fein 
Tabelhaftes Gedächtnis an, das einpefne, auch ger 
tingfügige Erlebniffe wie fprachlice Beobachtungen 
und Memoriertes mit unglaublicher Zahigleit und 
Treue fefthielt; id) fragte mich, wie Diefer Mann, 
den man vieleicht eine Verflanbesnatur nennen 
konnte, dod) zugleich ein (ebhaftes Interefe für 
Munft hatte, und ich Habe viele Beneife feines 
teilnehmenden Gerzens gefunden. Aber das. alles 
war 8 nicht, was ihm fo vecht eigentlich mein 
Dery gewonnen hat, das war viefmehe feine char 
vatterfefle, willensftarte Verfönlichteit . . . In 
unferer. Zeit, Üt 6 eine wahre Mohttat, eine 
Dergenserguidung, mal auf eine gerade, aufrechte, 
ft, oirtich männliche Perfontichteit zu flohen.” — 

Zum Schluß mögen noch die gereimten Zeilen 
eines furgen Nacrufs von einem langjährigen 
Freunde, Heinrich Koppen, auch, Hier ihre lee 
finden 

© Tod, wie wähtf du on 

Zen Leperswindigfen 




















en! Abarım ba 
antun De hnnete Dal 
Fu wich yeonnt Ds Kehenanbene Satz 
Barum, 0'8od. fo miledir We 
root br nit oB N er Erben 
Ten une ll du Jar deine Reik 
oem ler Dr ehe Bat 
Bst merken wo bi uns ame? 


Zeh wenn da Tomuf, weil auf dem höbeen Steune 
&in Führer mangelt, und du fer wahl, 

Ta du fon längft aus tcter Pimmelsferne 
Grtuntet Ha des eblen Dlannes Gel. 
Toh er allein für jene Cnde sang, 

Tan HaR du tet gewählt dir Beinen Dia 
Toi wir, wir Aha mit tränenfeuchten Auge 
Fir nad. wie du ihn führefl bmmelan. 


Dr. ©. 























iebert. Prolefor. 


Zur Srage nach einer Ehrenjchuld. 


Yon Karl Prefer. 


2 ten cin ganb, fo xi und fo (don 
eu gofdener Ahcen die Aelder, 
Tent grünen vom Tat 8 gu jonmigen Koh 
A Duntele, Dulige Wälder 
Tort sah" u der Mutter Ganb 
n gel, 
Srap Gott did, die Heimat, du herrliches Yan, 
Berg Deuifands, mein Bißhendes Gallen 
Sevicte V. Auflage. 


65 if un einmal, nichts Dagegen zu maden: 
wenn cin Hefe in Der Sremde feiner Heimat gebentt, 
fo dent er and) am die Fülle won Schöurit und 
Neictum in der heimatlichen Natur, bie in den 
herefichften Vilbeen ihm vor Die Sale hit und 
in feinem Heryen die pactifhten Gmpfintungen 
weit. Machen wir auf das Erempel eine Probe 
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Oindtret aan) 

6S war etwa im Dejember 1904, als ich, much 
jabrgehnteanger Wbroefenheit won Aoffl, gelegent« 
Vic) eines Wefuches bei unferem nunwehr verforbenen 
Atmeifter Lowis Kagenftein mit Diefem auf den 
Neictum der hefifchen Gefcichte zu foren Lam und 
mamentfich auf das ttenzeiche Leben einiger Befonders 
hewortagenden Canbgrafen. Daß Kafenftein, der 
Neftor der Heffichen Dafer, an Dejem Thema ein Ib: 
Haftes Jutereffe befunbete, bedauf feiner Derficherung. 
SS genügt, an feine im Hühnfehen Verlage in Aaflel 
exichienenen „Wilder aus der hefifcen Gejchichte” 
zu erinnern, die mit Geift und Gejchid gewählt 
und ausgeführt find, aber freilich unter dem Übel« 
ftande zu leiden haben, da zum Antaufe von 
Werten der Munft in unferm lieben Raflel_ cine 
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fedawerliche Unluft Herrfcht Bei diefer Gelegen- 
heit wurde dann auch mit befonderer Gemgtunng 
der Gerichlung des Dentmals Philipps des Große 
mütigen gedadit, ol einer Tat, dir eine alte Chrens 
Fehuld des. beffiihen Doltes zur Tilgung brach. 
Iadefjen drängte fih uns gleidhyetig die Über“ 
yagung auf, Daß eine nicht geringere Shrenfhuld 
100 am einen anderen Keffenfürten aBjuttagen 
teit, einen ren, der fi während einer über 
hafshundertfährigen Neglerung um Land und Bolt 
inderweffiche Lorbeeren euwarb, für dffen Ehrung 
ober leider fo wenig geicjnh, daß faum davon zu 
geden ft. Diefer Fürft ÜR der geiftin hoc) bea 
{agt gerejene Landgraf arl, defen Zäfigleit 
amd Ecaffenstraft nicht genug, Deivunbert werden 
tönnen und auf Den wir noch Gefonders folz fein 
dürfen, tocan wir Urteife über ihn Lefen, tie einft 
von Eudioig XIV, der einem hefifien Gefandten 
gegenüber auf eine abmeifenbe Antwort des Lande 
grafen Die Bemertung fallen fieb: „Diefer Färft 
teber ja wie ein König” Gamiß redete Karl 
tie cin Mönig. Dazu befähigten ihn nic nur 
fein reicher Geift fowie fein alles durchbuingenber 
Verfland, fondern au, wahrhaft vorbildlich, fein 
bedeutendes militieifches Wiffen, fowie. Die Erfolge 
des Interefies an dem Seiegäwefen feines Deffen: 
fandes, Dachte fi doch gerade damals die Ynficht 
gemein geltend, dafı der eigettide Wertmefler 
für die. pofitifhe Webeutung cines Stontes defen 
Rriegsmocht ei. Lei den Landgraf Rarl, der 
in Diefer Degiehung auch einen grohen Scharfblid 
feiah, fi dan „dis Geburtsfeft des Tlehenden 
ters“ und damit das Werlaffen veraltete Foruen, 
in das Jah 1682, wo feine nencu Negimenter, 
rein mil den Binger-Roimpagnien, in der Marie 
ac wititärfchen Übungen oblagen, wahrend [hs 
Jahre fpäter aus Diefen Truppen heraus die eufle 
Soldgebung heifiider Soldaten fattfand, die den 
eg über die Alpen nahmen, um mac) Mocen eine 
ihift gu werden. (ine weitere Solbgebung vun 
Truppen yefchat) übrigens in Demfelben Jahre auch 
von Brandenburg, deun c5 valjogen fih ja mn 
ii diejenigen Wondlungen im Srieganejen der 
Reufien Stone, Me über ein volles Jahrhundert 
trans allgemein in Übung lieben und in denen 






































wie von Stamford in jeiner heifiicen Gefichte | 


ganz treffend bemerlt; „die deatfchen ürften Die 
Sole ber. feüeren Ariegeobriften übernahmen. 
er fich für De veichsreitliche, Landescechliche 
Iowie politifhe Seite diefer viel winftrittenen Zache 
intereffiert, — amd cs wäre nieht übel, wer Dies 
206} recht viekfetig gefchahe! —, den verweife ich 
caf meine Chrift: „Der Soldatenhandel in 
Seffen") Der muhte aus dem Grunde cine 
9 Harbung. 9. 6. Winetige Werlagebuhbonbtung 














fuge Hinweifung auf das Thema gemacht werben, 
weil gerabe Die Hächfte Torgfalt für das Heer 6 
den Landgeofen ermöglichte, feindliche Befehungen 
von der heimalfien Echo fernzuhalten und mehr 
auf die Entwidelung feines Sandes bedadht zu fein. 
Dabei dürfen wir fobann nicht überfehen, daß 
Landgraf fact anfänglich feine Seflen perfontich 
ins. deld führte, während feine öhne, wie 6 die 
Gefchichte rühmlich beyeugt. „Jahr um Jahı“ an 
der Spibe ihrer Nepimenter ins Geld yogen und 
fetöft den Tod nicht fheuten. Gin Beweis, wie 
darnal in Deutjchland die neuen Heeresvechältnife 
beuseilt und gemücbigt wurden, während fi heute 
ein Indenbaftes Wiffen breit macht und die Dinge 
von damals in ganz falfchen Liste erfcheinen Läht. 
Doch wieder yur Gaupffache zur 

fo trof; der überaus großen nanipeudmahme 
in jeiner Gigenfehaft als Kriegeherr erlahmte Nor 
mac} feiner Seite hin in feinem allgemeinen jegend« 
weichen und, wie [on erroähnt, umfichigen Wirfen 
für die „auferowdentficen” Mortfchrtte feines 
Bandes. Gr nahm fi daneben in großem Tafe 
flabe der in Franfeeid) verfolgten Glaubensgenoffen 
au un bereitete. bien con Hefenlande ein 
neues Heim; er fi mit den Arbeiten zu einem 
Manal zwifchen Nein und Wefer beginnen, und 
in feiner eich Gelätigten Yauluft nad der Seite 
des Sihönen Werte erftehn. die feinen Ruhm in 
der Tal unvergänglich machen, der alten ejibenz, 
Maffel aber ewig jur Zierde, wie nicht minder zu 
großen wirtfcheftlihen Vorteilen gereidien. Und 
biermit fommme ich auf den Ken der Cadıe. 

Im, wird man einwenden, hat dein nicht and 
graf Nat Tängft fein Denlinal? Allerdings hat 
ex fein Dentmal, und der Ravleplafı zeigt cs uns. 
Man Hat den Wat fogar nach zu veeicönern 
geglaubt, ünden man die alten Cinden in der Flut 
der Raulsftrafe befetigte und dafür junge Bäume 
direft um das Denfmal herum anpflangte. Aber — 




















| was fat der Verfcnerungsfommifer hiermit ex 


teidjt? Doc) weiter nichts, als dab der fteinerue 
Sandgraf mil dem Gerammansfen der ihn umgebeie 
den fieben Linden des freien Lichtes auf dem Keinen 
age beraubt wird, alle Negengüffe aber den im 
Yaubwerl angefommelten 6 enftaub auf das Star 
Gil abıwafchen. Wir auders 

du, den das Dentmal sriedrigs IL. 
wit dem freien folgen Bid über den neuen tobt: 
tet der alten SaubgunfensNefideng! Doc das if 
das Wenigfte. Tie Haupljade bleibt das Stand- 
BILD fetber, das nit mr den Eindrnd mad, als 
habe es einen ganz anderen Sieete Bienen füllen, 
fondern gerabeyn erfennen Lt, daf dies dam aus: 
führenden Sünftler wicht unbelannt var un mityin 
auf feine Arbeit nicht ohne Ginflup lic. Denn 



















vergleicht man nun Dies Tenfunal mit dem hundert | 


Jahre, fpäter angeferigten des Landgrafen Fried. 
fd) II, die beide nach dem Runftgefcmad ührer 
Zeit in dem Aeide des Imperatore erjcheinen, fo 
wird man die gange Küjeite der Narlfchen Statue 
To mangelbaft finden, da von einer valendet fünf: 
ferifeten Ausfühcung gar feine Made fein fan 

Der Haltenwurf des jAnnüdenden Mantels, der bei 
dem einen vollfommener und jdöner Tayım gedacht 
werben fon, fehlt bei dent andern gänzlich, und 
68 drängt fih daher der Gedunfe auf: dah dies, 
mit feinem Unterbau ohnehin in feinem Derhält 
nie ftebende Standbild von dem Künfler über: 
Haupt wicht ausgeführt wunde, um einem freien 
Plate als erde zu dienen, fondern um irgendwo 
eine Rifce zu Füllen, oder als Wandbild in einen 
Zreppenhanfe verioehdet zu werben. Gin anderes 
ft nicht onpunehien, das bepeugt uns ber eben jo 
ichtig. olo fein modellierte Montelfhtug. Wir 
haben e6 aber hier num einmal mit einem frei 
tehenden Etandbilde zu tun, und. bei einem foldhen 
mmıß ber gerügte Mangel in der Ausführung, ı 
ich die faltentofe, glatte Rüdjeite recht unar 
genehm auffallen, fhlichlich aber auc) das Urteil 
begründen: daß die Elatue_ auf dem Karlsplahe, 
— die im Jahr 1086 von Eggers in Mom aus: 
gefühet tourde, dan aber im Kaffeler Stunfthaufe 
aufserabrt blieh, is Landgraf Frichtich ihr am 
24. Jannar 1760 den jebigen Map anwies —, 
dapı Diefe Etatue, jage id, fein Dental üft, u 
einen Sandgrafen Marl zu verherrlichen, been Ah 
nd das haben wir befondere zu beherzigen, an- 
gefichts feiner Werte nie der Bergeffenheit verfallen 
tar, im Gegenteil, an Bedeutung nur gemimien 
wird. ft dem aber fo, — und fein Menfc) wird 
das begweifein wollen —, dann frage ich: uns 
wäre denm die Stadt Nafft, wenn dieler Landgraf 
feine Heben, nicht mit jenen wunderbaren Schön- 
heiten auögeflattel hätte, deren Namen heute in 
aller Wett Munde find? as wäre uner altes 
Raffel ohne die Ansane mit ihrem Crangericfhloß, 
fowie dem einyig daflependen Sunftwert des Warmore 
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dades? Mas toire bie afte Sanbgrafen- wid Aute 
fürftenDefideng ofte das Niefenfchloh Proben an 
! den Höhen des Marlsberges? Mas wire fie ohne 
Ausführung des Planes: „diefen Berg in. einen 
| Aunderterg zu vermandetn, ber in Europa feines 
Gleien wicht haben joll?" Mit cinem 
| orte: 1o6 wäre unfer Haft ohne feinen Lande 
grafen Maul? Die eder fräubt ih, die richtige 
, Attwortwiederzuichreiben, ben wahrlich, bie aufende 
und Taufende, Die mil dem unausgefeht zunehuene 
den Berfehr von Jahr zu Jahr in fteigender Zahl 
die fieblihe Fuldafladt Gefuchen. wir würden fi 
ebenfowenig bei uns fehu als bie zahlreichen deut: 
{en tengteffe und Werfammlungen, wenn jene 
Apiehumgepunffe micht wären, die ihe Schöbier 
den Wirgern feiner Mefibeng büntetoffen dat. nd 
das ift es, was Heute mehr als je das Gefühl der 
Tantbarteit rege maden mühle. tagen wir uns 
aber, womit dies Gefühl zum Ausdrud gebrat 
| werben folte, fo ift darauf Leicht Antwort zu geben: 
| das Dentmal auf dan sartsplage fünnte einen 
"Plot; finden, wie ex ohne Zweifel dem Künfter 
&iuf Grpeicpnet wurde, d. h. einen Plah, auf dem 
ame die Yarderfeite de Munftwerles zur Wirlung 
Tomint. Dagegen wäre ein nenes Denlmat zu crr 
vihten, das uns den Candgrafen Starl in der 
moferifien Hoftradt feiner Yet, frei jtehent, 
in votlendeter Ausführung zeigte. Und wohin mit 
diefem Gtandeild? um, — wäre ein [dönerer 
May dafür zu finden als am unterfien Aeoc 
guifcen Drangerieichtoß und Bonlinggreen mit 
der Ausficht mad) der Qauplallee der Narlsaue? 
ur wenige von den BrembeusDlaffen, die fall 
Gefuchen, denfen heute daran, auf ben abgelegenen 
Nartoplahe, unter Linden verfledt, nach bem Schöpfer 
der Schönen Nofs u fuchen, und wie. anders 
wücde das fein, wenn mil dem erflen Trih_in Die 
Rarlsaue der Bid des Fremden auf das Stande 
Bid jenes Seffenfünften fiele, der mit Natur und 
Kunft im Bunde alle bie Schönbeiten und Derrlide 
feiten ff, die er, der Fremde, fich zum Ziele 
feiner ee tete! 























Die Iete Hadıt. 


Stigge von Mary Holmauifl 


5 if Abend. 
©. Petersbung Liegt in Schneemällen Halb ver« 

graben unb immer mod; riefen weich und fnuttos 

die ifeden auf die Nemaftadt herab. liter bie 

weiten Pläe und beiten Strafen Hufchen in Walz 

vecmamnte Geftalten and cilige Gefährt 

große Puoader der Naiferladt, den fanpofanten 


Die) 


| Nawofi, Gebet das dunfele Gerwimuel der Tonfende 
| von Echitten, Schlitten, Iswofchtfihits und Lim: 
} mibufe, Die im aften reioollen, |deinbaren Wirte 
warz duccheinanderfanfen, 
Auf den Würgeifteigen flutet eine fcnveigfane 
wängermenge auf und nieder; geloffe, aleidr 
ig. Rampf und Mufeabe, Schmerz und Ler- 
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gmeiftung. die das geivallige Neid burchteben, 
fhtieben ic) hinter Auferer Ruhe ab, vingen in 
fhunam verfctoffenen Herzen 

Im einem der jgnel Dapinpleitenden. Iswafdht- 
{aite fen eng aneinander gefehmicgt cin Offipier 
and eine Tame. Gr hat den Arm um fie gelegt 
um Die junge Grau flühend zu halten auf dem) 
ichmalen Sih, und fie Tehnt fie) mit gefhlffenen 
gen feft an feine Schulter; achtet nicht der 
bnarfcjarf an ihnen herftreifeuben Räder. und 
Teicheln, oder der beriften Merbefhnangen, die 
etundenfong Dicht neben ihren Gefiht Herfdhnaufen. 

Cie ift das alles wol gewohnt, aber heute ver» 
fchwinbet Doppelt jebe Kuherlicheit für fe var dem 
einen, fie beherrjchenden Gebanfen: morgen!! —— 

Der Mann an iprer Geite blidt mit. eruften 
Seficht auf fein junges Weib, und fchmerzich bes 
megt beit cx fie life näher an fi. Morgen! 

ach, — morgen! 

Mingetnd Halt der Silit vor einem Haufe 
in ber Morofaja an, Der Portier font dienfl 
ifeig aus der Züre uud begahlt den Biden, Kürtigen 
Mutfcher, wihrend das Paar langfam ins Haus 
tütt; gögeend, beide von denfelben fehlneren Ger 
danten befangen, die fie einander nicht verbergen 
ie wiflen cs ja: Beide bucdhgitlet das 
oehe, vergveifelte Wangen: Wiellicht, — 
ja viefeigt war es das Leptemat, da fir gemein: 
Fam ihr Qaus betraten! - 

Nach einer Meile fihen fich Andrej Avanowitic) 
Gaitin und fein Meib, Die Dlonde Olga Paula, 
im traulich ausgeftateten Genach beim Sffen ge 
über, Dorh fie berühren Taum die Speifen, fondern 
Bewahren mit Mühe Ruhe und Beberrfhung. Der 
Monn vingt nad) eröften, um neben dem eigenen 
Weh den wilden Schmerz zu unterbrüden, den er 
in den Mugen der Grau fanern fieht, nd der 
hervorbrechen wird, haltlos, untämmbar, jobald der 
ferne Ming ihres Willens fh fodert oder Die 
Bitende Gewalt in des Mannes Bid die Kraft 
verliert 

Gin fühmendes Schweigen late auf dem Nav, 
auf den Menfhen, 

Da deöpnen in die Stille Hinein von der nahen 
Naafs-Salhebrafe tiefe Glodentone, fer, herze 
bettemmenb; und wie bebendes, anglvolfes Stame 
mein wimmern die feinen Glörlein nibrierend 
daypifcen. Gebänpfl, (rauınbaft. fereben die 
Töne in das Zimmer, md dad jo eindringlich. 
unbarmbergig drängen fie ic) durch die feinften 
Fugen und Miten der doppelt venwahrten Fenfter 
Derein, als wollten fe ihte Macht erproben, arıne 
Wenfehenberzen zu foltern! Zu martern dich dns 
fh aufbrängende Berouftfein: So dat cs peläutet, 
— jahrelang, jeden Tag. — diefe weichen Tine 



































gehörten zu unferem füd! Und, — fo wird es 
fäuten, jeden Tag! Immer wird es fummen und 





ftingen, mt Yier, — er innen im deu ronten 
Miumen, innen im Sorgen, — wie wird co da 
fein? 


Und bie ran Äpeingt empor mb wicht fh 
aufmeinend am ihres „Mannes ruft. „Andrej! 
Andrej! I fan «8 wicht? I fan cs mit! 
IA Laie Dich mit fort. — I foll Die) hingehen 
üafen, von meiner Seite, —- In den fiheren Todt! 
Io foll Abjchled von Die nehmen, und mei doch. 
{6 jebe Ti niemats wieder? Mer will mich 
gingen?! — Wenn ih cs doc) mich! will! Cs 
nicht am! 

Fe pet der Mann die [mächtige Geflalt an 
fh, auch, feine Bruft mogt uud in ih tobt os 
— aber — er mu ihr helfen! Gr muß ihren 
Leiden helfen, — 668 zulehlt — 

„Liga, Höre, mein Weib! Wo ifi Deine Arafı? 
Haft Du mir nicht vefprochen, flandhaft zu bleiben? 
Geb, {af uns nicht veden vom Abfdieb! Mir 
Dürfen micht! Anc meine Kraft veiht night mehr 
Gange! ah uns Wie Bisher oles Grfordeiice fun, 
mit cifener Haub das Gerz Crpwingen, wie et 
dem Tag, ber bie Ginberufungsorbre Grace. Rom 
fei zubig —, fei ruhig, Wiedling. fi), nur jo 
Tonnten wir us durch Die füperen Wochen bringen 
Wußten wir nicht fon bei Mnsbrud des Arieges 
daran deuten, Daß i) als Meferneoffigier ein Soim« 
mando eriacten mußte? Sprachen wir nicht oft 
ad oft Bavom? Geliebte, ich weiß. was Tu hunche 


























| gemacht Haft, wie Du gelitten Haft in den Wochen 





und Monaten, ud haft Dich heldenbaft, faft Marc 
Begwungen! In id) Dante Dir! ud fich. tons 
hilft der Kampf? Steine Madıt ann den Morgen 
verhindern, aufzufteigen, feine Wadt Tann das ver 
hindern, wos dan gefhehen muß 
‚Yüit Säffen auf ihr weiches Danr, ühre bremen. 
den, flinmeruden Augen, auf Die heißen Lippen 
exit er Worte und Tönen. — 
"Sie reift fich fat heftig (os und fteht vor ihm 
wit fommenbem Bid, bebend anı ganzen Hürper, 
„Und wenn ich dach weih, id erttage es wicht! 
Wer joll und auseinander reifen, uns, die wir mil 
Leib und Seele verbunden find in jeder Negmug?! 














— stanuft Dur ohne mid) fein?" — — Sie fit 
ihn an, — deife, faft Hüfternd fagt fie: „I weiß, 
auch Du gehit daran zugunde! Wielleict, ehe 


fie Dich töten, — ehe ie Did morden da unten 





„Salt ein, Olga, — ih Gin cin Mom, ic) 
din Offiper, und fo muß fd dem Nuf des Yazen 
fotgen! Puh, ihm gern nnd willig folgen! Ob 
inic Mbfeiebeichnner, das Herz, breden mil, dana) 
Bar] ie) mich. fragen! Siebe, quäfe mic. nicht 
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fo nameufos! Ich Tan Tich nicht jo feben! Darf 
nicht an Deine Dual denten, — hörft Zu, Weib! —" 

Sein Fuß ampft den Poden in wilten Schmer; 
doch dann begwingt fi der Dann und teilt wieder 
du übe bin, fe ihre Shände faffend: „Beryeih. 
iebting“, jagt ex weich, „feh, diefe Matter it 
furchtbar, und wir find madhtfos. Sollen wir uns 
da nicht helfen gegenfeiig, uam fie zu überftchen? 
Dos Mnabänberliche fehl in bad wie eine Fels« 
wand vor unferem oßnmöchtigen Toben. Lieb, fh, 
— vinfeich Äft Die Trennung nicht für Lunge Sit, 
Vieleicht Tre ich Gald zu Die zur, und — — 

„Schweige, Andrej. nein, ich fann mic) 
in fole Zrofüideen verfenten; und — — 
änderlich jei der Mbfchieb und dahı Du morgen früh, 
auscden mußt?" — 

Mit verwircten Bid flaret Andrej feine Frau 
an. „ber Olga, nos fonft? Nam id mich 
gegen die Ginberufung auffehuen? Nam das ein 
& 

















mann? Und tönule er ed, — nühte &6 
dann? ich, Dein arıner Ropf ift wire und 
zerquält! Komm, mes —" 


Mit unendlich weicher Lervegung ftreiht der 
Bärtige, große Man der Hafen ran mit der 
Yard über die Cticne. „O Liehfle, Di mein 
Yes! Mönute id, Dir halfen, dem armen Hirn 
da drinnen das Denfen belduben! -— Tod, —- 
Getiete, Laß uns nicht mehr neben! —" Gr 
fpricht mübfam. Dit zufannmengebifenen Zähnen 
dritt er von übe zur und fcheitel heflig bie 
Lange des Zimmers auf und nicber 

And die Gran ftept mit Beichen NWangen am 
Zenfter und laret in das Dunfel, auf die Lee 
Strafe hinab. 

da, fie jhweigt. Aber in ihrem Innern cheit 
die Angft, der Schmerz. Wohin fell fie bliden, 
{as benfen, damit nich ales hervonbrici? Ah. 
dort, —— dort, der jeht verfloffene taden, in bein 

ähtten, einhendeun, 

fe wie Ai Gintanfe, freuen, 
Mrztich, die Fricle, Die er --, nein, nein fort! 
— Anderes deuten! Mit Gewalt! — Dort geht 
Gangfom cin Sıhugmaun, in feinen Bajhtit. cin, 
gefnstet; ach, es ift ja deujelbe, der immer fo 
befonbers ehifänhtig größte, weil. ex einft. bei 
Aübeej's Negiment gedient! -—- O, er wid ide 
auch begegnen, wein fie — allein geht. 

Hub die Gloden werben fchlagen und Jummen, 
wie fonft €is heute, wenn fie ihr und ihren ger 

























fiebten Wanne fonnige Stunden findelan! Aohl 
jean 
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auch teidvolle! Ja! Aber gerneinfam ducchlebt, 
miteinander, erjcheint übe das Scnwerfte leicht! 
Aber Troflofigtet, Furchtbarftes it Die gänztiche 
Werlaffenheit, die fih verzehrt in Eehuen und 
Angft m das Lichfte, Das Ginyige, das in weiter 
Ferne Cuofen und Gefahren ausgefegt if. Ih 
Bier wied dann ie Etraße unverändert ausfijaue 
-— der Eehnee wird niederfinfen, bie Cehlitten 
fahren, die Menden gehen uud reden wie Fonft! 
And doc, — alles anders, alles. ein, wie foll 
das möglich fin! Sie wendet fid) ind Zimmer 
gu, fibt mit Gntfepen die fpäte Etunde auf 
ber großen Ihe, und wilber nod) und verzweifelter 
Mürgt das Benufljein über fie he, dah cs uur 
Stunden noch Find, biE — — Ar Stunden! 
Jedes Gerät, jedes Möbel in dem behaglichen Maum 
freit fie an, bohrt mit qualvoll füßen Grinner 
tungen in ihrem Herzen. — Der Eamovar, der 
fein Liedcpen fang zu taufend Gfndsftunden! "nd 
alles vedet von ihm, über ales gltt einmal feine 
Band, auf allem ruhte fein Bid, — der (che! — 

Olga fact fait teife au] in dem Gedanteu, bafı 
fie dann jo weiter Isben joll, — alles um fie her 
unvereüft, und fie foll weiterwandern bucdh Tage 
amd Nüchle, — ic mit einem Unterfied: tr 
allein. — ohne ihn! — Cie jcüttelt den Kopf 
and fett zubig zu Andrej Obanomitich, ber tafte 
10% immer mod) Gin und wieder gebt. 

ir fegt die Sand auf feinen Mein ud fagt 
mubig: „Sieh' Anbei ed ift eben nich möglich! 
Ib weiß; das! Air fönmen uns wicht. Irenuen !" 
— Der Mann erfäridt nun fall vor der läceln- 
den Mube an ihr, die er felft dach erft jo jehr 
enwünfeht und erbeten Hat, 

„20, Weibshen, was beutft Du? Liebt! 
Zanjende müffen 5 dor jeht Lünen. In ZTanjen- 
den von Famüfken im heiten Reihe Yercfht jept 
Web und Schmerz, Go Hilft doch nichts! Ind 
der uldat foll gem ad froh in den Rumpf 
giehen für fein Boterlanb, und Die Treummgenua 
mh jeder durchmachen, all Bie Biel.” 

„Bir wicht”, jagt Te; To fee, da er cs nicht 
verflehen Lan, 

Andrej umfaht fein Weib und führt cs fanft 
zum Nebenpimmer. Gs aubeitet in des Mannes 
Fügen. Gr ringt wach Straft. „Dlgn, es ift fchr 
hpitt ir möffen zu Belt geben! Komm Kind, 
geficbtes, wir mäffen eimas jelafen!" — Und er 
gest Die rau mit ic) in das Schlafzimmer. Cie 
feige mit ftaccem Wefen, faft tilmahmlas. — — 
Pat) 
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Wäldmännchensdag." 
Abreröder Mundart, 








85 56 nit ze FÜRD, un 36 fhcene Bahıı, 
Dife Middag fäbaun ic) dan Brabnen® 
IE frie nad, Gab vui'me Bänelemann', 
Dodu feh, ob its me nit gelange fann!“ | 
&9 fäbridt dir Buer jo finner Seal. — 

"Das Tannfte De nor ufime Kobbe sefhai! 

Der hied ah Gejääfde gedenfe m 

Da weiße Na, Acde dp Malhmönndenstng! 


m Menfd) obne Not Ämmer Känd, 
















Das fe 
Gähr Di zefreden, ih Ih“ Did; 
Die Bier Int. — „Se Ina dad din Quark! 
aim" doc nit ano Ahldwiewergetianfg! 
Dinn Mätmäunden 4 me gäny 
FR will mich (hun wörfeh, dam 
Dir Bier führt los 

De at 38 wohl ala dadı Dür Riig dh wirt. — 
Wie dr Bier fun Gil 

Sinn Stärken 1Bdig 
Die Bar deine hun Gr, un mac) ünnen et 
Bahid mdebe Am 3e wos; ubf Di Aomerre 
Selept wär ai mac An Sihbölten"" gemadı, 
in wieda non hal wälh 35 Rufere Macht. 
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Verdamupt! Kana'dErMondnit an'me Himmelgefddeh? 
Blind Aß, de Sadärne, Tann Fame gefeh! 

Un ha 0 fo fAlefrin, cs aß ämm {o wear. 

Din Sigel” lad hd ginz los Ammer'n Darın. 


Dir Beubne gäit Io 
















&3 dacı nad) pär Dumme Wieweslide" 
Mirrel mie 38, nd, Dir fürchder Rich nit! 


Fi 








De ft mo ame, ar du ran 20 
Se Bar fünen Füge Buß (ft Jeht {at 
Där Sub wäll ul weder, mer AS} Dann dus Deer? 





Dunmerwedder! 1Do füin'“ hä Dann när? 
(wer din Kobb, 















Finmet allein in dir Uadıt, 
e alt gemadıt. 








Shah, 
Cat 








De srak wachet uf vum 'em grufge 
Se fungen“* din Baer in rodem Sännee, 
53 fälmer woar wi Dim dat mfdt mch meh, 
An Einer heimlich zum Munern fährad: 
„on glaimehs wohl! Biede woar WäldInEnUEN 

















"De 2 Jana, * rame, or * ost, © gi, "fra, 1 pr, 
en er he ws Heieuhin, = Shen, enden," we 
intein Beiene Brehm. 
Don 


Die Feier der Stadt Marburg zur Erinnerung an den 
200. Geburtstag der heiligen Elifabeth. 


Von Di. Heinz Beiner, Marburg 


bexatı in deutfigen Landen wurden in diefem 

Jahre Feiern veronftalte, die ausnahmseife | 
nicht einem Nonne galten, einem Helden der Feder | 
ober der Zat, fondern ner Frau, der „beutfchke | 
fen der Deuifhen, frauen“, wie viele Fettebner 
Fie vieleicht im Überfehwang ihrer Gefühle, in 
snfeitiger Würdigung ihres Zuns genannt habe 
Ber heiligen Glifabe. Mein Wunder, dap auch 
Marburg, wo der folge, wuchtige au der Glifabet)« 
fire, Dies Herrliche Dental frühgotifcier Baue 
fun, fi erheöt, to Glifabeth, die Lehten Jahre | 
ihres Lebens in aufopferungsvofler Werttäligteit 
verbrachte, und mo daS, Ivas von ihe erblich war, 
auf Jahrhunderte eine Stätte der Ruhe gefunden 
hatte, Gi. bie iebifhen Überrefle der Heiligen auf 
Veronlaffung des Landgrafen Georg II. von Heffen 
nach Darmflabt und fpäter als Gefchent an den 
Rurfürften Ferdinand von Köln wanderten, fih 
dur Gedächtnifeier für Die heilige Elifabeth wüftete. 

Am 11. Dezember 1907 fommelte fid) das feier“ 
figperaft geftimmte Publitum Marburgs in dem 











| großen Stadtjeale, der Feier beizumehnen, die durch 


Sfuds Ouvertüre zur „Ipigenie in Aulis" von 
der Jügerfapelle unter eitung ihres Kapellmeifters 
Scjonert weihevoll eingeleitet wurde, 

Sobanı beftieg Profelor Werd das Rednerpult, 
um ein tnapes, aber febendiges Wild ber Perföns 
Giheit der heiligen Elifabelh) auf dem Hintergrunde, 
iheer Zeit zu geben. Bei ber Perjönlichfeit des 
Neduers, der Wohl als der Defte Renner und bei 
aller Hiftocifher Reiit unbefongeufte Wiograph, der 
heiigen Gifabelp angejehen werden darf, verfteht 
68 {ich von fell, dab er fih nicht in allgee 
einen Lobeshpumnen erging, Jondeen in erflex Linie 
in gefhichtlices BILD von dem Leben und Witten 
Stifaberge gab. 

Gtifabeth, — fo ungefähr war in fnappen Zügen 
der Inhalt des Feftvortrages —, die Kacter des 
ungarifgen Königs Mndreas und feiner Gemahlin 
Serteud von Beran, wurde, was damals nicht 
felten. vortam, [don im 9. oder 4. Lebensjahre 
1210 ober 1BU1 aus pofitifger Berechnung als 
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Unterpfand eines Wiudifes ab dem ungarifhen 
Gterubanfe geführt und an den Thüringer Hof 
gebracht, deffen Herrin fie dereinft werben folte. 
Bier wuchs fie auf in Aindlicher, ihr zeitlebens 
ünnewobnender röhlichfeit des. Gerzens inmitten 
des wetftoben Treibens, das ung ja aus den Ges 
dichten Walters von der Vogefweibe und Wolfcams 
won Efehenbaeh zur Genüge befannt it. arih Icon 
enwachte in ihr ünfafge der aus dem mütterlichen 
Sefehlecte ererbten Anlage, unterfiüßt von ihrer 
dureh die Fegende dexgeret gezeichneten Schwieger: 
mutter, der frommen uıb Clijabeth) aufeichtig zu 
gelamen Sandgräfin Zophie, das Bedirjnis. zu 
für Gintepe im fich feof. Genäbet wurde Biejes 
noch durch das harte Gefdid, dos ihren Schwieger: 
vater, Den mr allzu. verfchwenberifch veranlagten 
Landgrafen Permanm von Xi 
1217 in fwerer Gemitöftanfheit flach, uud den 
jühen Mechelmort, durch den Gtifabeihs Mutter, 
mehe das Opfer ührer umermeflichen Kabfucht als 
das des Tentfenboffeg, von dem der unganifche Adel 
jebergeit erfüllt war, 1219 den Tod erlitt. Won 
den Gingelheiten Defes Morbes erfuhe fie eft 1221, 
018 fie fücz mad) ihrer Hochjeit mit ihrem Gatten 
die. ungarifiie Heimat  auffuchte. 
füngtich nod) Halb unverftanben hinterliehen fo Die 
fhlimmen Folgen der Werfchvendungsfucht und des 
toftofen Jagens nach irhifhen Bafik in Glifnbe 
tiefe Gindrirde, Die nach Jahren wieder mächtig in 
ihr aufleben fllten, als ihr die fetengefühzlige Seite 
des Neichtums buch Die Senboten bes heiligen Gran) 
bedeute toueben. Wenn auch nur wenige, fo doch uf 
fonnigere Jahre der Liebe zu ihrem Gatten und ihren 
Rudern Hatte Glifabelh verlet, als im Februar 1225 
einige Franjisfaner in Eifenad) cine Niederlaffung 
gründeten und das Wemutsideal diejer Männer an 
das Ohr Gfüfabeihs brang, bis, fofern fie nicht ihren 
Gatten auf feinen Zügen durchs Land bealetee 
auf der Wartburg wohnte. Gattenliebe wıd Hin“ 
Tranzietanifen Jbeal brohten dei 
ihr in fenveren iberforuch zu treten, ale an Stee 
ihres frongistanifdien geiftficen Berater Nodeger 
der Vertranenomann Landgraf Tubırigs. Roniad 
von Marburg, rat, in deffen BÜLd der. Medner 
weidere Züge einpichnee, ala wir fie jonft an 
ibm zu jehen gewaut find. Ronrad verftand 6, 
für Glifabeih, cin Arbeitsfeld zu finden, auf dem 
fie ohne Verlegung der Gattenfiche doch einigere 
maßen dem franistanifchen Yeal nachfeben Tonute 
Sr wußte fie gefhitt auf das Meib werftätiger 
Sheiftenliebe zu führen, auf das ed der Arbeit 
in dem au Auhe der Wartbnig errichteten Sofpitale, 
u derjenigen fegenneichen irtfomteit, die fi) 
od) cum (cbenbigten in der Grimmernng ber ach: 
weit erpalten hat. LS aber im Keubft 1227 Lande 

































tingen, betraf, der | 


Frü und anc | 


gaf Kubvig, fern der Heimat auf bem Areusıg 
Hein geben gelaffen hatte wub fein Nachfolger Heinrich 
Nafpe der Ehwrägerin, die eben einem brütten Rinde 
das Ceben gei_heuft. halle, nicht erlauben wolle, 
auch, fernerhin ühr Leben nad den Vorfcheiften 
stonrods einzurichten, da verlich fie, von neuen 
mach Verwiellichung des frangisfanifden Armuse 
ibeofs gebrängt, in einer Wintecnacht bie Wartburg 
und fiebelte {päter nach Marbucn über, wo fie unter 
völligen Berzit auf ihre Vergangenheit uud auf 
eigenen Wien, nach der Gingebung Ronrads in 
dem von übe im Eommer 1228 erbauten Kofpital 
Diafoniffin wurde. Bier wirtte Elifnbeih van 
erbft 1225 bis November 1231 in raftlofer, aufs 
opfernder Singebung, Gejelt von einer unendlichen 
Sehnfucht nad) dem himmlifchen Jerufafen, die in 
der Hadıt vom 16. zum 17. November 1251 fi 
der cat Vieruntpmwanigfäheigen erfüllen folte. — 
| Mit furgen Andeutungen berühete dann Profefor 

Wend die Gefcichte der Mingften 1235 erfolgten 
Heitigfpreshung Clifabet5s und die Mrderung. die 
Marburg als Walfahrtsort und die Füften des 
Yaufes Brabant ducch das Andenfen ihrer Ahnfran 
Stifabeih, erfuhren. Marburg wurde nad) Rom. 
gerufafen und. Jago diGompoftein deraächtigte 
Angiegungspuntt der pigeenden Cheiftenpit. Sum 
Schluf gab ber Mebner eine furze Würdigung beffen 
ws in Elifabette Bild vergänglich. nur aus deu Siehe 
mungen ihrer Zeit unb aus üpeen Lebensfcidfalen 
erlläcich erfchehnt, und danı wiederum der Jüge ihres 
Wildes, Die in alle Zutunft vocbilnich wirlen mögen. 
AUS fol beeicpnele er die pre Zeit, dem Zeitalter 
höfifden Minnedienfte, fremde teine and uner 
brüchliche Gattenficbe, die wertiätige Liebe den 
Armen wid Aranfen gegenüber, mit ber Gtifabeit 
für allegit den Frauen der vormelnnen Gefelfchft 
ein nachohmenswertes Vorbild gegeben dat, und 
die Liebe zum Heiland, 

„Was uns“, fo jchloß der Hebner, „an Clifabe 
befrembtich Üft, auf Nechnung ihter Zeit uud 
ihre perfontichen Vebensfeidate. zu Tepe. Cmig 
Bleibt das Vorbild der Liebe, die fie übte gegen 
ale, bie ihr nahe famen, ohne Unterfcleh des 
Standes. Wie fie, die yuhe fürftiche Sean, den 
Wedürftigen yu Bienen und been bereit war, die 
bewumberube Griunerung Daran möge uns alle von 
diefer Feierflunbe nadı Qaus begleiten, dann werden 
wir ums verfucht fühlen, ihrem Borbilde nadyu: 
eier, wem auch unfere Wege und Bahnen den 
ihrigen ganz wöhintidh fein werden. Tun wir das, 
jo werden Die jehweren Cchäden, die fi mit der 
Steigerung des Gegeufaes von Nm und Reid 
aufgelan haben, viel won ihren Gefahcen vertieren. 
Day helfe cin jeder un feinem Teil!“ 

Rai dem mit grohem Deifall aufgenommenen 
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ortvage jpielte die Anpee das fe} seeifende | 
Largo von Händel. Sodann wurde ber zreile Teil des 
Abends durch einen von Frau von Blandenfee 
etoft geditelen und gefprocenen Prolog eingeleitet. | 
I fülte Die Tarbielung von febenben Bildern 
aus, die Frau von Mandenfee mit eigenen Derfen 
erlänternd einleitele und mach denen die Aapelle | 
jedesmal ein täd zum Lortvag brache, das in | 
Beziehung zu den Bildern ftand | 
Tas erfle der von Maler Heinrich Giebel y.T. | 
ac Belannten Gemräben infyenierten Bilder fllte 
die Anfunft der vierfähtigen, zur Braut des jungen 
Landgrofen auserfocenen Glfabelt anf der Matt: 
Gurg nach einem Gemälde von Macterftein dar. | 
Der Horpeitsmarfch von Mendefsfohn feitete yum | 
weiten Wilde, deu Rofenmunder nad Echvind, 
über, Nac) dem „Gharfeeitagsyanber” von Nicard 
Wagner führte das Drite Bild, deffn Cuelle das | 
‚Yu, von den Yusfagen der vier Dienerinnen” 
irar, Glifabelh; inmitten ber inder des von übt | 
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unfechatb ber Wartburg gegrünbeten Sinberhafpitals 
vor. Darauf extönte der liebice Rinderreigen aus 
Yumperdinds „Hänfel und Grelel”. Das vierte 
Wild ftelte, wicber mac) Schwind, Elifabeihs Up: 
fihieb von ihrem in den Areuyyug giehenden Gemabt 
dat. Mad) dem Striegsmarfch aus der „Ahalie“ 
von Mendefsfohn zeigte das Iehte WILD Gifabeths 
Liebestäigfeit in Marburg nad, einer Ztige des 
greifen Dresdener Malers und Aabemieprofeffors 
Bein Hofmann. 

Noufchender Beifall beohpne Die vortragende Dich- 
terin, die Damen, Herren und Kinder, die mit 
glängender Yravonr und Ausdauer die wiederholt 
verlangten farbenprächtigen und (cbensivarnnen Bülber 
Reiten, fonie Die Diigierenden Stifte hinter den 
Mutifen, Gecen Giebel und Fohulein Kunifch. 


Den Schuß, diejes feftligen Abends machte eine 





} von Yrofeffor Jenner tomponierie und dirigiert 


Gtifabeth:Motette, die reichen Veifal fand. 


Beffifche Totenfchau von 1907. 


Geitgiehemmeifter Seinxim Sebe (Raffe, 
3. Januar). — Landgerihtsdieltor a. D. Ce). 
Iufgrat Yatob Mütter, 83 Jahre alt (Ref 
10. Januar). — Handelsfhuldirelior a. D. Angufi 
Valtrop afiet, 2. Februar). — Spt. Borftweifler 
Hermann Pant, 56 Jahre alt (Aleıe, 2. Der 
Seuar). — Seltor a. D. Kari Wilhelm Peter, 
Habe alt affel, 6. Februar). — Mal. Baurat 
Franz Greymann, 5% Jahre alt (Motenbung, 
Februar). — Profelor Dr. Ferdinand Infti, 
99 Jahre alt (Marburg, 17. Februar). — Ober: 
fabsargt a. D. Dr. med, Georg Bunter, 
55 Jahre alt (tafel, 19. Febenar). — Mgl, Baucat 
Franz Topdof, 50 Jahre alt (Fulda, 21. fe- 
deuar). — Oberleprer Wrofeffor Dr. Balentin 
Aramım, 62 Jahre alt (Kaffel, 23. Februar). — 
Feldwarfhulleulnant a.2. Otto Freiherr von 
Schotten. 84 Jahre alt (lien, 8. Mir. — 
Antsgericterat a. D. Witdelm Echeifer, 
72 Jahre alt (Gfänsege, 5. Micy). — Nentner 
Shriftion Giffengarthen, GR Jahre alt 
(Raffel, 12. Märg). — Juftigeat Nonrad Jsranl, 
57 Jahre alt (Maffel, 20. Mär). -— Stat. baye. 
Cbertfeutnant a. D. Ritterquüstefiher Reicsfeihere 
Arthur von und zu der Tann-Ratbfam« 
haufen, 83 Jahre alt (Tamı, 12. April. 
Seh. Regierungsrat a. D. William Artur 
Feeigere n. Bifgoffshanfen, 87 Jahre alt 
Rafel, 15. Aprih. — Dr. phil. Hacl Wiltens 
(Toben). — Zanitästet Dr. Grip Haupt 
(Sieben, 20. April. — Hegierungsrat Wilheln 
































Schwarzenberg. 48 Jahre alt (Aafiel, 6. Mai). 
— Geneealoberarzta. D. Dr. Emil Strifch, 07 Jahre 
alt (Raffel, 15. Mai), — Profeffor Karl Brauer, 

Jahre alt Mord-Zonavonda, 2.9), 18. Mai). 
— Rommmergericptsunt Geh, Jufligrat Wilhelm 
Kerfting, 77 Jahıe alt (Berlin, 19. Mai). — 
Vawermeifer Wilhelm Stüd, 57 Jahre alt 
(Safe, 1. Jun). — Lehrer a, D. Ludwig 
Hümmerling, 72 Jahre alt (Saffel, %. Ani). 
— Al. Stewerinfpettor a. D. Wilhelm Berge 
böffer, 75 Jahre at (Raffel, 10. Juni). — Supers 
intenbent Karl Kroner, 70 Jahre alt (Maffel 
38. Juni), — Amtsgerictstat Bernhard Sebold, 
3 Yabee alt (Rafiel, 20. Juni). — Hiferien: 
und Vildnismaler Julius Gamel, 73 Jahıe 
alt (Franffurt a.D, 23. Juni), — Oberftleutnant 
32. Friebeich Wilhelm Suntel, 90 Jahre 
alt (Neffe, 9. Jul. — Ge). Regierunge, und 
Mediginalcat a. D. Albert Weiß, 75 Jahre alt 
(Nöfhenode» Wernigerode, 14. Julil. — Obere 
Gondesgeriisrnt Dr. Hermann von Spinbler, 
50 Jahre alt (amım i. W. 16. Jul. — Geh. 
Mediginalcat Dr, med. Karl Bielor, 66 Jahre 
alt Hersfeld, 21. Juli. — Stadtverordneler Anguft 
Bangert, 48 Jahre alt (affel, 22. Jul). — 
Toertehrer a. ©. Auguft Krautb, 68 Yahre alt 
Homburg v.d-9. 5. Kuguft). — Ingenieir Georg 
Haupt (affel, 12. Huquf). --" Kammergerichtss 
at Dr. Hugo Wppelind ans Berlin (Bad Rate 
Gen, 16. Kgufd. — Mater und Zeichenlenter 0.2. 
Wilhelm Güttebrandt, 73 Jahre alt (tale, 
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29.Kaguf. v- Ehrififieller Wilhelm Halgamer, 
37 Jahre alt (Berlin, 27. Kugufd. — iebritant 
Friedrih Wilhelm Breithaupt (Hafid, 
5. Ceptembe) — Dberfilcutnent 3.2. Wilyelm | 
von Ditjurtd, 66 Jahre alt (Raffel-Wilpelmss 

höhe, 13. Eeplanber). -- Generalmajor }. D. 
Adalbert Wiederhold, 61 Jahre alt Kon. 
15. Soptember). — Canilätsral Dr. Friedrich 
Mann, 73 Jahre alt Honkerg, 15. September), — 
Profefor Otto Manns, 54 Anhre alt (Kaffe, 
21, September). — Canitätsrat Dr. Rarl Schwarze 
Hopf, 64 Jahre alt (Safel, 5. Ottober). — fü 
waler Tonis Kapenftein, 8% Juhre alt (Rafie, 


2 
Aus Heimat 


Heifiiher Gefbichtsverein. Am 16. Der 
genber hielt Der Marburger Hefifhe Gehich 
derein feine dritte Minterfipung ab. Mad) turjer 
Vegeüßung der neu eingetrefenen Mitglieder und 
der Gäfte erteilte der Vorfihende das Mort Seren | 
Dr. phil, Graft Wirfe, von ben ein MWehlarer 
Urtunbenbuch zu erivarten tebt, zu feinem Vortrag 
„Die Beziehungen der Neihsfladl Weplar 
dur Gondgraffgaft Seifen im Mittelalter 
Die wehjelfeitigen Vegichungen wilden der Stabi 
und dem Sandgrafen beniben auf den Imftande, 
daß, Gandgraf Geinric 1. im Jahre 1205 in den 
Wefik eines Teiles der Graffgaft Gleiberg fan. 
Zwar find in ben Lepten Japryehuten bes 15. und 
den erften bes 14. Jahrhunderts. bie Bepiehungen 
nicht jehr bedeutend ud mur auf eingelne Bürger | 
Wehtars, die Gläubiger des Landgrafen werben, 
befüntt, aber im Jahre 1328 änderte fich die 
Sachlage. An 7. Januar diejes Jahres jchlicht 
Landgraf Heinrid) 1. ein Bündnis mit der Stadt, 
um fie nit yun Chübpunft fees Gegners, des | 
ErzBifcofs Matthias von Mainz und jener Wer: | 
bünbelen, werben zu fafen. Dies gelingt. Epätere | 
wieberhoite Befebungen der Stadt, fi) gegen ihre | 
Feinde durch Bünduiffe mit den Nadıbarn zu fern | 
und in den Mitefig möglicft vieler Burgen der | 
ngegend y gelangen, eigen ie gun Bye | 
Hungen immer mehr. Gin Verfuc) des Landgrafen 
Seinrich, die gerflörte Burg Greifenftein wieder | 
aufgubauen, wird ar LAN won der tobt dere | 
hindert, aber brei Jahre ipäter verfht ex wnb fein | 
Sohn Otto der Stadt und einigen Witten bie | 
Hälfte von Nönigeberg und Merborf auf fee | 
Jahre, und wieber drei Jahre danad) verfauft er | 
Äye ein Drittel von Holeifolms. Aber diefe Aufere 
ich, fo erfolgreiche Politit Hat and) ihre Schtien« 
feiten, fe foftel,der Stadt, die durch bie Grafen | 
von Solms dawernb befehdet wirb, mngeheuere 



















































| Dr. jur. Öreiedrich Renner, 


| 21. Januar 1379 mit dem Lanbarafe 
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15. Ottober). — Neolgpmnafialdietor a. 2. Dr. 
Wilpetm Wirtich, 66 Jahre aft taffel, 30.01. 
hoben). — Profefor Dr. Wolf Nrefer, 54 dahre 
alt (Raffe, 10. November). — Sal. Kataflerinfpeter 
Steuerrat Friedrich Scherer, 67 Yatıe alt 
Rafiel, 29. November). — Yandbaninfpeitor Rarl 
Ittert, 51 Jahre alt (Halle, 7. Degember), — 
Begierungseat a. D. Wilhelm Roc, 74 Jahre 
alt (Haffel, 15. Depember). — Geh. Hegierungse 
vat a. D. Karl Wilhelm Althaus, 85 Jahıe 
alt (off, 28. Deyember), — Geh. Yuligat 
abe alt (Ral, 








31. Deyemben). 
PFREREEEBEN 


und fremde. 


Summen. Infolgebeffen tomnt 68 zu inneren In- 
tuhen in der Eladt. Der alle Mal wird verliehen, 
aber auch der neugerväßlie bemoteatifche Teht fi) 
in Die Notwenbigfeil verje, die Politik des alten 
Notes fortzufehen. Die Etadt mub immer neue 
Schulden made. Am 23. Februar 1373 verbindet 
ich die Stadt wieder mit den Landgrafen Geincih 
und Hermonn_fowie dem Grafen Johan IT. von 
Solms, gen. Springinsleben, gegen den Gterntt- 
Bund wıb bringt Diejem vor den Toren von Wehlar 
eine Niederlage bei. Dafür wird die Stadt und 
Jahre fpöter durch den Grafen Joharın von Salns 
Übernumpelt und nach feiner Eroberung bem alter 
te wieder unterteilt, der neue Rat eingelerlett 
und drei feiner Mitglieder entpauptet. Der Land 
graf fucht fh dagegen durch Ynlage der Fury 
Dermannftein zu fihern. Gegen den Golfer en 
Poren fi) aber bereits 1578 Die Wtger von Wear 
and. vertreiben ihn aus der Eladt, die fd am 

wieder 
verfohnt. Ende des Jahres 1979 einigen id 
dan aud) die Solmfer mit dem Landgrofen. Durd 
ale diefe Fehden war die Schulbentaft aber nit 
gemindert, fonbern geftiegen, fo dafı am 17. Ao- 
Venber 1382 die Etadt, die an 78850 Guben 
Schulden bat, in Vanferott gerät und fih daher 
gegmungen ich, ühre Pofiit zu änbern, Bebrünat 
don augen und innen, fhlicht die Stadt mit tan 
Condgrofen Hermann einen Iertrag, der Bier 
zum tatfächlichen Seven der Stadt macht, und Jans: 
Ins wäre er 08 and) geblieben, wäre dee von Gemnt 
Sabertorn angegeltete Aufftanb am 18. Yanıer 
1:94, der die Gladt ganz in bie Gänbe dad Lardı 
grofen bringen folte, geglüct. Nun aber erlitt 
König Wergel_ am 19. Juni 1395 das Bündeis 
gifeen der Stadt und Heften für ungültig, mil 
die Etadt dayı ohne ihe Wifjen nur durch eiitt 
Ähner Vürger gebracht worden fi. Tamit ert® 
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die offiziellen engeren Legiehungen ywifchen der 
Stadt und dem Canbgrafeu, die erft unter Land 
graf Heinrich iieder von neuem aufgenemmen werden. 
m 24 Juni 1470 nimmt Diefer Die Stab Weplar 
gegen ein. führliches Echußgeld von 100 Gulden 
auf 3 Jahre in feinen Schu auf, ein Zuftand, 
der folange beftanb, Bis die Etadt durch ben Were 
frag vom 30. Jannar 1556 aus ber naffauijcen 
in Die tonbgräfliche Schuhvogtei übergüng. — Der 
Vorfigende danlte dem Worttagenden für die Dar: 
feguung des Grgebnifes feiner eingehenden unb mühe: 
vollen Forfungen, die einen Einbfid in die jo 
intereffanten. politiihen Beziehungen der Stadt 
MWeitar mit der hefifchen Landgraffchaft gevähtt, 
Sehnen. 

Derein für Heffiiche Voltstunde und 
Mundartenforfbung. In der Jahresver- 
fammtung des Vereins wies der Vorfihende, Ober« 
di6tiotdelar Dr. Brunner, darauf hin, da der 
Werein in den ziel Jahren eines Beflebens den 
Verweis einer Lebensfühigfeit erbraht habe. Prof. 
Hunrath erftattete den Haffenbericht, Oberfehrer 
De. Bude den Jahresbeuigt über Die Tätigleit 
des Vereins, Kietanf bieft Wetter Hefler den 
angelündigten Vortrag über Die Eddertaliperte 
ad die in ihrem Gebler fiegenben Ortfchaften, 
ihre Gefechte ud ihr zufünftiges Schifal. Die 
vorgegeigten Bilder untecflühten wefenilich, die Wi 
fung der. intereffanten Ausführungen. Im einem 
grveiten Vortrag fprach Wibtiolhelar Dr. Yanıge über 
die Aarolingifcen Nönigspöfe als Stühpuut 
der frantifhen Anmarfdtinie gegen Cadhien. das 
mach, vömifehen Worbilde unterworfen wurde. Anf 
beffifchem Woden Hegen 6 fogenannte eurtes, von 
denen einer bei Teifel zurzeit ansgepraben heit 
Die Grgebnifle diefer Ausgrabungen wurden an 
der Sand photographifcer Mufuabmen vortefilich 
erläutert. Sum Cihluß, bet Dr, udel einige 
Wroben ans Dar Echmitts Gedichtlaumkung in 
Brotteräder Mındart. 


Marburger Hohhulnagrigten Ter 
oebenttiche Profefor der Theologie Fiyentiat Nutalf 
SU nopf in Wien, früher ouberordentticher Profeffor 
der Marburger ibeoogifeien Fakultät, wunde von 
diefer zum Eheendotter ernannt. — Profeffor Dr. 
Varrentrapp wurde ber Titel Geh.Regierungste 
den Privatdogenten in der philofophiichen Fatultät 
Dr. Georg Thiefe, Dr. phil. Griebric von Dale 
wigf (Mattematit) und Dr. phil. Jod. Meifen« 
heimer (Zoologie) das Prädilet „Profefor“ verr 
lieben. -- Der Privatdozent der mebiyinifcgen 
Fafuttät und Abteilungsvorfteher am yoyfiologiichen 
Fuftitut Peofeflor Dr. Muticper wurde yum aufece 
ihen Profejor Diefer Fakultät ernamt. 
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Generaflentnantv. Bernhardi, An Stelle 
des bisherigen fommandierenden Generals des 7. Mr 
merforps, Seneralsber tavalleri reiheren o.Biffing. 
wurde Generalleutnant v. Bern barbi in Magder 
burg mit der Grührung des Aorys beantragt. Aus 
diefem Anlaf erimert die Preffe am den Cinzug 
der Deutichen in Paris am 7. März 1871, m 
Leutnant u. Bernharbi, Der dei 2. Zug des Def) 
Quforentegiments Ar. 14 führte, mit mehreren feiner 
Dufaren über die das innere Tor de Air de 
Triomphe fperrende Kette hinwegfepte. (dgl. ben 
Auffag von A. Maurer und die zugehörige Fuße 
note von M. Woringer in „eelfenlanb” 19 
. 66.) d. Veruhardi war fchon vorher das Giferne 
Areuy 2. Mlaffe verliehen worden. Gr mar fpäter 
in Griechenfand und als deutj_er Militärverleeter 
in der Schweiz tätig, wurde Abteilungcel im 
Großen Generalftabe, toinmandierte von 1901 bis 
1904 bie 31. Sapalleiebrigade In Eirakburg 1. €. 
und von diefer Zeit ab die 7. Divifion in Magdeburg. 














Ein danthares Gedicht. In unferem Aufe 
Tot ber „Gelegenheitsihrften aus weftflifcher 
Zeit" erwähnten wir auch („Heffenland” 
©.200) das am 6. Deyenber 1807 der in Mar- 
Gucg mit ihrem Gemohl einziehenden Rönigin von 
Wefljolen „von einigen Bürgerstöchtern Marburgs 
in feffler Untertänigteit” gewidmele, noch jept im 
Den erdattene Empfangegedicht. Wie das „Wolter 
lat!” mittett, hat die „efilhe Yanbesseitung“ 
icon im Mai 1897 darauf bingemiefen, daß Diefes 
Gedicht 60 Jahre fpäter noch einmal beim Einzug 
des Mönigs von Preußen Verwendung fand unter 
deim Titel: „1867 Seiner Majeftät unferem Aller: 
gudigften König am 15. Huquft 1867 von Mar: 
durgs Jungfranen in altertieffter Ehefuccht ge« 
widmet”. Die Kubecungen beftehen Lediglich darin, 




















dafı man flat des Mlortes „Aönlgin” „Rönig 
Wilhelm“ einfehte 
Todesfälle. Am 28. Deyember verfhied in 





feiner Baterfladt Bielefeld im 81. Lebensjahre der 
Wirtfice Geheime Nat Dr. Bingpeter. Kine 
veter wurde 1866 zum Gryieher des damaligen 
Wengen Wilpehm, des jehigen Naifers, ernannt 
und Gegleitele in der Milte der fiebgiger Jahre 
den Bringen nach Hafel, too diefer betanntlich das 
Friedrihegpmuafium befuchte. — In Laibach fhied, 
wohl durch ein fAmeres, eine Operation nohvenbig 
macpenbes, Aepltopfleiben veranlapı, ber Qauplmanı 
des Nuheflandes und Kämmerer Otto Wilhelm 
Graf Buttlar, Freiherr auf Branbenfeld, fie 
wilig aus dem Leben. Cr fiand im #7. Yabense 
jahe und war fell 35 Jahren mit der vemeithwelen 
Seifen Any Fichn »Gtubenberg, der befannten 





we lin 





Lioderfomponiftin, in gihdticer She vermäblt, Wit | 
ihm erlifht das alte befiihe Abelsgefchlecht Batttar 
Freiderr auf Brandenfels, gen. Treu 

An Eplveterabend verfhieb im Lanbranfene 
Hans zu Raffel an den Folgen einer Operation im 
78. gebensjahte dev Geh. Jufliprat Dr. jur. Fried» 
rich Nenner, einer der belannteften altbefiichen 
Juriften. euer, ber in Franfenberg, in Deffen 
geboren wurde, nach dem Defuch des Rafler | 
pceums in Marburg fubierte md jeitben über 
40 Jahre in Kafel als Anwalt tätig war, be: 
eidete eine große Zahl von Ehrenämtern und war 
Mitglied. des urbeffiichen  Rommunallanbtages. 
Weiteren reife befannt wine ex namentlich als 
Sadhnalter im Prozeh des Candgrafen Mleris von 
Seffen- Philippsthal. 

Am Meujahrstage ftach zu Mn, wo er fidh auf 
der Durchreife aufbielt, erft 49 Jahır alt, der 
Geh, Medizinatrat Profeffor Dr. Abert Hofja 
aus Verlin, einer ber bedeutenbflen Orthopäden der 
Gegenwart. Koffa war Echüler des Friedrichsgpmn. 
8 gu Staffel und Hatte zu biefer Stadt, die ihn 

















Fü 
eine zweite Heimat war, maumigfache Beziehungen. | 








‚Die Wartburg”, Tas unter Birjem Till | 
erfehienene und dem deutjchen Yolte vom Grofz 
Herzog Kart M lerander von Eadjen geividmete | 





| formen yu tofen. Auch [hr eiweie 


‚Tentmot deutfer Gefgühte md Runft” (Preis 
250 9), das Produtt einer faft I4fährigen Arbeit, 
enthält auch drei Monographien von Profefjor 
Dr. Karl Wend» Marburg, die „ältefte Gefchichte 
der Wartburg von den Anfängen is auf Die Zeit 
Landgraf Hermanns 1", einen Wuffat; über „die 
heilige Glifabeth” und die „Gefhiche der Sande 
grafen und der Wartburg als fürfficher Refidenz 
vom 19. is 15. Jahrhundert”, 














Aufruf! 
Der Gefemterein der beutkhen Befdißtse u 
umövereine bat Begonnen, Die Verbreitung dr ve 
Vaurrnbausformen und isrer cinelnen Mertmale Dur 
Fragebogen fefttlen y Jfen. Huf Munf des praihifehen 
Ruliuomlniteriums folten an Gill der Bisher gebrauchten 
umfaflenben Bogen brfonbere für Meinere Bebieie mb ut 
regeln ragen ausgegeben werben. Qierfür ind aber 
von vornberen Ieyefere Renntniie ndtin als fie id) 
den gebrudten Curl {öpln Lffen. Ad) 
und Malen Find dem Unterjeichneien nur 
Sngaten zugänglich Gr Silit Destalb dringend da 
Ihe gan einfache Orunbrüfe, Befgreibungen. NOBiLbU 
Snfispoftaren oder Nusfhnitte 


Das Heffifhe Bauernhaus, 
Aterı 










Ken wäre er fcht Danfdat. 
Warburg. im Degember 1907 

Wiof. Dr. 0. Brenne 

Worfipeber der 5. Abteilung des Grfamtvereins 

der deuten Gefhiäns: und Atertumsvereine: 








Personallen. 


Dertichen: dm Landgerictsret BETT zu A 
Sharofter als Geh. Yufigra; dem Negierunge 
iwerterat Steinrüid zu Aufl der Öharafier als Ge, 
egierungerat; dem Redtsammalt und Notar Cemin au | 
Fa der Gbarafter afs Zufsrt; dem Aal. Rapeinefter 
Dr. Beier zu Aaffl der Titel Praleor; dan Arten 
De. Keilbrun und Dr. Freudenfein zu Reli 
Dr. Seligmann yu Sayan und Dr, Tuicbenftein 
au Wera der Gharatier als Sanitüterat; dem Polfeifehetär 
Freund zu Rafl der Gharatter als Ranyliat; 
Eifenbahnbeiriebsingenieue Carfpeden fol ben Gilene 
betufetselären Frohwein, Kämnf, Alddner ud 
Tufeid zu Moe der Gharalier als Rechnungerat; dem 
Ürgemeite a, 2. Fenpe zu Delsteg, de Rrgetarn | 

















al: dam Arakenir Clonen Mh ju Genlungen 
er Krenenoden 1. Ri 

fernen, Amis Winnsbergee an 

m Lenbgerteret In Sonan; Oeridtefiher Tromo 

Rail Jam Amer in Solyoret: Serittafer | 
Batırap "ur Aut sum Smiscdter &n Orhemeehe; 
Aterumsifefir Der Ronpen zu Aufl vun Si: 
ern es ef Migtihen des Bryiteasleufee 
Rat; die Aernları YadLid und Rröner d 6 
Hilfe: Geröinfr von Baunbah um 
kn aber 

ertragen: ben Cheriolinitior Midart u 
Sabersieen Be Steele Mies der roninite 
Aeneon in Rafet; den Sinirungsaier Jahr 
3 Mafia bie Siee des Oberpliulaelins In Hordton 

in Den Bupefland venfhlz Mtropoltan Diedele 
mirer ya Modern 


















| Gran Mar: 





Geboren: ein Sofa: Gerißtsafeflor Dr. Sauer und 
„9. Shaumburg (Rafid, 2.Deyember): 
Brofeior Dr. €. Opig und rau (Püfliberl, 23. Der 
wenden); — eine Zofier: Marter Möller und rau 
Darida, geb. Hübner (ende, IA. Deyımben) 
Geftorben: hl der gunätologikten Abteilung des 
Disdenfary und fehherer Präfident Der Medignilhen Gefei« 
Itafı von Men Port, Dr. Johann Adam Shmiht, 
35 Jahre att (Men Yort Gi, 20. Hovenber); Vxepräfident 
der Weftington Mutwol ire Anfarane Go. Peter 
Sunblaß. geborwer Raftdane, 73 Jahre alt (Et. onis, 
Mio. 28, November); Lehrerin a ©. Raroline Greuger 
Marburg. 15. Deynbe); Neniner Vouis NEIL (Diare 
) burg, 15, Tejember); Regierungsrat 0. D. Wilhelm 
| Roß. 74 Jatıe alt (af. 15. Deymben; Wen 
Guflau Nonrsdorft, 82 Jahre alt Mafil, 16. Der 
yenber); rau Gelene Root, u. Wenzel, 52 Jahre 
AU Mofel, 16. Dayember); Kanzeikdietär a. ©. Georg 
Fenner, 7 Jah at (afel, 2. Deyemer); Nanyle 
vorftand a. D. Adolf Winmel (Rafll, 2. Daembe 
Fran Luife Koh, geb. Bring. 7I Jahre alt (Fulda, 
21. Depember); chem, pernfünger Wenti Lenvir, 
0. Jahre alt (Kafel, 24. Deyember); Brikolmanı Augufi 
Voler (af. 2. Dryenber); Grau Elife Wenderotk, 
Wise des Apifeters (ofel, 36. Deyeber) 
% 2. Ronrah Sand 
 Jatı Teyamber); Och. Kıgl 
aD. Rarl Wilbelm Sithaus, &5 Jahre alt (Raflel, 
%Deenber); Haufnann Dermann Örofe, 37 Jahre 
alt (Mafel, 39. Deyanbev);, Berits:Echorufteinfegereifter 
riebrig Draudt, 78 Yahte all (Homberg. 20. Der 
uber; Geh. Auflyiat Dre jur. Friedrih Renner, 
2 Jahre alt af, 31. Samba). 






























































Far die 





ion veroniwortig: Daul Heibelbad in Aafle, 


Drud und Derlag von Friebr. Gheel, Raflel. 





Pehienian 


XXI. Jahrgang. 


—_ 












Aufl, 16, Janar 1908. 





Die Srondienfte in Althefien. 
Hiftorifche Studie von W. Killmer. 


Di Entwictung und Geltung der gemeifenen 
Diente geihah wie folgt. 

Seit der fränfiicen Zeit gab's in Heffen drei 
Arten von Sandgnlern oder Hufen 

1. Die Rönigs+ oder Freibufen fier 
Befiger, oft auch Fronhöfe genannt, weil fie 
von Zehntbauern bewirtichaftet werben muhten, 
ihre Anbaber feine wrondienfte Tifteten. Yu 
18. Jahrhundert hat man ihre freiheit in der 
Dorfbürgermeifterorbuung von 1739 neu beflätin. 
&5 beißt dort, dat die Vefiher von wmenigfiens 
4 Hufen (— 120 Morgen in Riederfeffen, 80 
bis 90 Ader in Oberhefen!) Han: und Spann: 
bienfie nicht qu Teiften brauchten. Bei den frranen 
hatte biefen Greien einft Heeresjolge und die Dale 
hung eines Pierdes obgelegen. Schr beredtigt 
war diefe reibeit, wenn ihe Träger in einfachen 
geiten oder bei mangelnden Orbeiöttäften perfäns 
lich in der Wirticat augrif; zu einer foyialen 
Mifwirtfchaft aber muhle die reiheit werden, 
jobald in manchen Zeiten durch die Maffe und 
Billigteit der verfügbaren Arbeitsfeäfte der „Herr“ 
ein Droßnenfeben führen oder gar als Naubritter 
leben Tomte. Noch in unfern Tagen find die 
Vorreite des Grofgrundbejihes bedeutend; bie 











han. 





(ein) 


Kreisverwaltung in Preufen 3. D. ift ibm jaft 
nz referviert. Jun Mittelalter Hallen bie meiften 
iejer „Herrein” Sinsbauern als AFronarbeiter, 
viele benußten Qeibeigene. Der oberfte und grund: 
teichfte von ihnen war der Candgraf. Nuher den 
zahlreichen, jelbft bewirtfchafteten Gütern verlieh, 
er noch febe, viele Sanbeslehen freier Art, 
1428 den Vrüdern Henne und Hermann Weifen: 
bug u. a, das Burgleben, Haus Hof und 2 Sufen 
(60 Diorgen) Land zu ichtenan „fry allesdinges“ 
2. Die Dienfthufen und jwar a) jolche mit 
ungemeffenen Dieuften, deren Inhaber jechE Tage 
in ber Woche für den Landgrafen oder einen 

















aubern Grohgrumbbefiger, für ein Stift oder eine 
Morrei zu arbeiten haften, und b) folde mit 





Breilügiger Dienftpflict in der Woche. 

Die Landtnerte, die meiften Leibeigenen. er: 
hielten von alters her geiwöhnlic) eine Dienfthufe, 
am deren Scholle fie gefeilt anften. Genau jo 
fand’s mit dem Halbiseien, beun Citen. Much er 
war, wie ber Sflave, daneben in Jufigladen eine 
Vogle untergeordnel. Das Fuldaer Alojter hat 
bie fepte Sitenucfunde 1158 gefchrieben, um 1250 
waren aber die Liten foft gan verfhmunden; 5 
gab man mie noch unfreie Grunbhelde mit ding: 
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em Charafter, Verfauferare. An biefen Zur 
ftänden Hat die Neformation, in deren folge man 
Fih, hier und da bald auf die Befthauptlöfung 
und Die Gronden von eiten der Höcigen bejchräntte, 
wefentlich nicht viel geändert. Lefeitigl it in 
Helfen bie Stlaverei erft 1831 duch bie Yerz 
faffung worden. 

Im Mittelalter gab's neben ben Leibeignen 
und Halbfreien noch Wochssinfige, freigelfiene 
Sflaven oder Werfonen höheren Etandes, die fich 
jelöft in Abhängigfeit gaben und den Altern 
und Stirchen Wach zu Altarlichtern als Hu 
ging zu liefern hatten. Solche cute fand ma 
8i8 eiton 1350. Fronbienfie Leiielen fie audı. — 
Ungefür von 1800 an Tanı 66 dor, dab Stlaven 
nach vömifchem Nehte in Heffen ohne Grub 
und Boden freigegeben wurden. Die freien Padıten 
Taınen damals auf, aber Gronbienfte lichen, wie 
fie Bisher blid, geiejen waren, verfchieden nad) 
den einzelnen Gemeinden, ja, mach dan einzelnen 
Dienfihufen ober vielmehr deren Inhabern. Won 
den Syagbfronben, bie im Seffen berhaupt auf 
bejonderem Nechtötitel berubten, waren 2. D. in 
dem von Mafsöurgifchen Gerichte (ao in Dreuma, 
Nöheba, Oberlifingen, Epeften, Wettefingen, Brür: 
derfen ufin) die „Wierlente” uber die We 
einer gewiffen Hufenzaht, aber fi allein, Geitit. 

Die Ceibeigenfhaft trat im Mirtichaftsbilbe 
etwas in ben Sintergrund, als bie Landfiedelleige 
ober bie Erbpacht allgenein wurde. Die Fuldaer 
Urkunden fernen fie erft feit 1117. Grohe Ro 
dungen Bebingten Diefe neue Wirtfhaftsforn; in 
Heffen Tam fie daber 1219, in weldem Yahre 
betanntlich viele Wälder gerodet wurden, in Blüte, 
obwohl fon vorher ganye Dörfer (3. B. Nicki 

nolb, WRothenbitmeib, MWeblheiben, Wahlers- 























Haufen, Walbau, Obere und Niederfaufungen uff). 





ur freie Landfiedel als Becher zählten. ud) 
biefe waren gu breitägigen Dronden verpflichte, 
infofern fie feinen reihof batten oder fine Adere 
fläcte von mindefiens 120 Morgen. Die Um: 
gegend von Naffel, Die Bent Airchditmoib, gehörte 
ficer 6i6 1278, vielleicht biß 1324 dem Erjbiicof 
von Dainy und leiftele mithin deifen Bafallen 
die Hande und Spannbienfte, nachher dem Land: 
grafen von Heffen. 

3. Die Aderhufen, deren freie Inhaber oder 
ebwsteäger der Negel nach mur ein Drittel der 
Denare ORfennige) der Leibeiguen auf gleich grobem 
Gütehen zu zahlen Brauchten. Sie find die eigente 
ticen Sandfiedellehen. Die einen Landwirte 
fübeten die Namen Röler oder Kötler, Bringfiger, 
Hinterfiedler oder Bewohner, Cie verrichteten 
durchgehende und 
Hand: und Epanndi 












& fand mithin ein 


der Meibe die fhnlbigen | 


Weiifel unter den Fronpflihtigen fiat, und folce 
Dronden nennt man walzende zum Unterjchiede 
von den fäffigen, bei denen die Keute gleich: 
zeitig Dienfte zu vielen verrichteten. Spanndienfte 
brauchten elbftverftänblich mır die Gigentümer 
von Zugnieh zu leiten. Nach der Anzahl der 
Frondienfte, Die in Hoffen die nen Ceute oder 
Alter Ten, vihtete Th nun das Diefimaß, 
der übrigen Mterleute, wenig 

Tiche oder (andgräflice runden in Betracht Tamen. 
Wenn ein Mütter ). 2. 16 Tage diente, fo hatte 
der Jnfaber von 3 Hufen ober 90 der Land 
demal zum Dienfte zu gehen, ber Inhaber von 
2 Hufen ober 60 der Sand Semal zum Dienfte 
au gehen, der Jnfaber von einer Hufe ober 30 
ter Land 12:mal zum Dienfte u gehen, der In: 
hnber won tie ober "a Hufe uber 7-15 der 
Land 14smal zum Dienfte zu gehen. So ichreibt’s 
die Grebenorbmung von 1739 vor. Der Mäher 
mußte fäglih "« Morgen Wiefen fchneiden, ein 
Schaficherer 40 große und Leine Schafe fheren, 
beim Fruchtjahren famen auf einen vieripännigen 
Wagen 6 Viertel (14,40 Zr.) Roggen, aber auch 
6 Viertel (9,60 tr) Hafer uff. Man mab die 
Frucht, wog aber naiv nie. Überanftrengung war 
die Gronarbeit nicht, aber Zwang Blieb fie doch, 
fo gul geregelt alles [hen Am wenigften Dürften 
die außerordentlichen bei_ ungewöhnlichen 
Vorfällen (Bauten!) gebrädt haben. 

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
find die Fconpflichtigen in Heffen noch vermehrt 
worden. Wie der Candtagdabidied von 1576 
beweit, wurde kei Meiergütern inı Toderfalle der 
wachjenden Bevötferung wegen mehrere Güter ger 
{hoffen und die Sider unter mehrere Stinder ver« 
teilt, Nebenbei fieht man aus dem angeführten 
Atenfiüde, dab die Niterfhaft damals -- ficher 
zu anderen Zeiten aud) nicht jelten — wubillige 
Dienfte und Abgaben von ihren Hinterfaflen vers 
Tangten, Rum, durch) Die Verlleinerung der Güter 
gab's neue Feöner; jeder Bauer mi weniger als 
120 Morgen mufte ja Hand: und Epanndienite 
Heiften. Und diefer ganye Wirtichaftspuftand fchmwand 
| mr von 1807 bis 1818 vorübergehend, um nad: 

ber von 1813-1931 wieber zäh Teigehalten zu 

werden. Der Candesherr und eine Heine Anzahl 

Vevorrechtigter Haben das Leifiice Landvolt über 
| 1900 Jahre fang wit Srondienften belaten Dürfen, 
| während in den Rirdien immer das gleiche Ver: 

jahren der Enypter von 1900- 1500 d. Chr. als 

Greuel gebramdmarkt murde, Das ftumpffinnig 
| gemordene Watt verglich fh wit mit den Yfraeliten. 

Die wirtjhaftlihe Bedeutung der 
ronden beflaud darin, dab, die Urbeitsträfte 
| von Gutsbefigern oder +bewirticjaftern und beren 






































mn 19 05 


Zugvich, für fremde Wirtfcjaftspmede in Anfprud | sröften, Schafwafchen_und -iheren, Brieftragen, 
genommen und der eignen Wirtfhaft entzogen | Boteugänge, Mfern, Fuhren u. dgl. Alle Dienfte 
wurben Der Dienfiheer dagegen brauchte auf | muhten vorher vom Berechtigten angejagt, dann 
Ben ftöteintfaftsten Kun miht vi Zngpih, | aber vom Mihtigen Til oder von taigiden 


Mnechte und Tagelöhner zu Halten, daher wenig | 
Gefindemohnungen zu bauen und hatte noch für | 
die eigenen Wohmmgsbebirfnife die Baufranden 
der Hintefofien. Yorfte und Jngpflege wurden 

Geforgt; Dänme unb Gräben, Boljätfen und | 
Wildtreiben, für alles waren unbelohute Arbeiter 
da. Der Shoot belam auf die biligfte rt 
Straben und Brüden gebaut, Kriegsfuhren ge+ 
teiftet. ui 
most’s teidlic, fheinen, jtand aber doc) Ihief 
darum. Der Chasalter der Menfcen gebciht 
nicht gut im Swangsbienfie. 

Die rehtlihe Natur der Frouden 
&aralerifiere fi) duch folgendes. 68 handelte 
fh immer mur mm gemeine Peperliche Arbeiten 
ohne Kunftecigfit, um Gras und Pruhtmähen, 
Heumadhen, Fructbanfen mad binden, drehen 

Wrtoufladen und freuen, Graben und 
m Garten, Slacheaufgichen, »rippen und 


















Beiträge zur Gefchichte des 


Von ie find die Göhne ds fönen Seflenlandes. 
eifige Norpsflubenten gewefen. Ihre treue 
Antöngliceit und Liebe zur Geimat' führte fie 
überaft feel zufammen, teh fie ober aud) zäh und 
feft — Irab Verfolgung und Kampf — an den 
einmal erwähten Gaben wıd gicten felhalten. 
&o finden fit, befiche Lanbeötinter jtjon im Yn« 
fange des 18. Jahrhunderts in einer Landsmann: 
iaft in Jena zufammen, wenn anders man bei 
der im Saale-Uthen befounten nicbechefiihen Kands« 
mannfcaft, der ber Nomanfchreiber Roft (eletaon) 
feinen oßfyönen Roman „Schauplad; der gafanten 
und gelährten Welt“ debijiere, an eine Lonflituierte 
Sandomannfcraft denfen darf. Gbenfo map «6 fih 
wohl mil der 1717 in Halle erwähnten Lands“ 
mannfaft der Beffen, die mit den Weftfälingern 
vereint weiße Mgeihen ru. und Senioren et 
Subseniores hatte, verhalten haben. on ihnen 
berichtet die Chronil des Caaltreifes von Drey- 
haupt. Danach toten fi, nachdem in Shudiofus 
mit Gewalt zum Soldaten gepreht worben war, 
die Etidenten yu ihrem Schuhe zu Landsmann“ 
icaften zufonmen, barunter ud) Die Deflen. 

hat aber deren Herrlichteit wohl nicht gedauert, 
wenigftens erreichte ein fönigliches Weftcipt Das bald 
darauf erfäien, daß bie Narben van din Lande 
monmfaften akgelegt wurden. Wenn au un 














Wenn man das von oben betrachtete, | 


Range | 


Stellverhrtem verrichtet, werben. Die nötigen 
Werfgeuge, das eigene Gefdhirt Hatte der Gröner 
mitzubringen. Die Toner der Leiftung marb 
na) ortSübticger Arbeitspit beredel mit Cine 
{hu bes Hin und Heiingangs, Nacı römiichem 

| Beste Hatten alle Dienfte bei „Eonnenfeein” zu 

geffichen. Daher ging der (röner bei Sonnen 
aufgang von Haus fort und war bei Eonnens 
untergang wieder zu Haus. Wenn morgens ber 

Hirte „Horte“, fing in Hoffen folder Dienft an. 

Um 11 pr wor Yusfpann, um 2 Uhr wicher 

Anfpann. Die Aeerleute muhten feüf um 5 Uhr 

auf dem Sande fein. Conit arbeitete man im 

allgemeinen von G-11 und von 1-6 Ihr als 

Feöner, wicht jelten aber auch von früh d bis 

hät 8 Uhr. Bei Verfäumnis muhte nachgebient 

werben. In diefem alle gab's aud Strafen, 
fogar „Turin“ ober Gefängnis. An Schlägen 
fee ©8 nicht, obfhon diefe verboten waren 














er 


Korps Bajfia zu Marburg. 


die Gandomannfchfen wohl nt gleich fange und 
Wangfos verfchvanden, fo dürfte Lad, yumal aus 
der Bereinigung der Heffen mit ben Weftfälingern 
zu fälichen ift, daß Diefe beide, um eigene Yanbs- 
mannfchaften zu Dilden, zu gering an Zahl gewefen 
feien, wohl anyımepmen fen, daß die effifche Rands- 
manafchoft in Halle feinen zu langen Deftand hatte. 
Ja dem Buche „Aus poel Jahrhunderten” berichtet 
Rönig an der Hand der Alten, dafı in den 1760er. 
Jahren innerhalb der Wafellaner Landsmannfehaft 
in Halle ein Orden der Wetterauer belanden Habe, 
deffen Mitglieder als Ordenszeicien einen filbernen 
Stern am roten Yaude auf der Vruf trugen, Der 
Stern halte die Zeichen der Sonne b des Halb: 
mondes, auperdem die Vuchflaben A. 8. N. C. 
— aeterun sit. mostra concordia —, und auf der 
anderen Seite die Wuchftaben W. EM. eingraviert 
Leftere hatten die Vebentung Wetterauer, Wal: 
decken et Hossi. Die Gefehe fchrieben Nüchternheit 
amd wubiges, anftänbiges Leben vor und verfiherten 
jedes Wütgtied ber Interflüung der Orbensbrider 
iin Falle eines Angeiffs von aupen her. Auch in 
Giefen (1760), Marburg (1762) und Göltingen 
(1765) folten im 18. Jahrhundert Yanbanaı 

fenften der Keffen beftanben Haben, Sicheres Hat fih 
bisher mich exieren Loffen. Weiter wucden 1774 
| oder 1775 duca) den Wnlcftenorben die Hafen in 
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Gichen veranfaßt, einen eigenen Orden, den Seffen 
oxden mit ber polemifdhen Deu IL. v. HL. — Hascin 
Yincit Hanovism — zu gründen, ber mach be aefle 
chen Werte „ Diedeutfchen Aorps“ von Dr. Fabritius 
aber Bald in dem Amicifenorben aufging. Grwähnt 
wird. Diefer Orden, den man wohl, richtiger als 
beififche Qandemannfehoft beeichnen fönnte, in der, 
gebenögejgichte des alten Magifters Laultard. 
Terner halten fih innerhalb. des Sarmaniftene 
Ordens in Jena ungefähe mn das Jahr 1705 
herum fandemannfchaftfihe Arängchen gebildet. Nach 
dem genannten Buche bes Dr. Babricius ferieben 
im Januar 1795 viele Parmoniften zu bem Ordense 
eiden: ‚vivat, eircalus Hassoram*, oder fehle 
einen Seffengirfel daneben. Um bie Meube des 
Jaırpunderts (1902) dlichoirb ein niederhefilies 
Rrängepen, mach anderen eine niederbeffiche Landes 
mannfcheft, Die ebenfalls mit einem Orden in Aue 
femmenang fand, in Marburg emäht. ir 
wollen hier nicht näher auf den Unterichieh der 
beiden Bezeichnungen Sandsmannfhaft und Orden 
eingeben, do cine derartige Auseinanberfehung für 
den vorliegenden 

Murgen Mitteilungen Aber die ütteften hefichen 
Sindentenverbindungen mr ein Beifpiel für den 
jederzeit befätiglen Sinn der Selten, fidh zu Kor« 
poralionen yufanmenzufchichen, jein folten. 

Mir meiden unS mun nach bien einleitenben 
Worten über ie Seffennerbindungen des 18, Cür 
Yufums dem 19. Jahrhundert zu. I biefein ber 
gegmen uns vier Korps, die den Namen Paifie 
führen, und por beftaden dieje in GO 
Heidelberg, Giehen ud Marburg. In Göttingen 
dlühte die Yalfıa 1807 Bis ca. Often 1834. in 
Heidelberg von 1818 6is Gerbft 1596, ud in 
Gießen, wo fe Geute noch Gefeh, jeit dam Jahre 
1815. Qu der Gedichte der Haflia in Marburg 
un fell Diefe folgende Abhandlung einen Lleinen 
Beitrag liefern. Schwer fonnten Orden fonohl 
wie Sandsmannfcaften anf Mazburgs Hoher Schule 
zur rechten Winte gelangen, da die Behörden ihnen 
iebergeit feindlich gefiunt waren. Cs find daher 
die atteten Gandsmanufhaftlichen Wereiniguugen 
des 10. Jnhrhumberts in Marburg auch nod) in 
gemtices Tunfel gepült. Won dem wenigen, 10a 
Gefannt it. fei hier mülgeleilt, daß fit ca. 1800. 
Rhenanen mit Wnueiferot md Gahnanen 
mit Helllanscot Seflanden. Leptere Lanbömannjchaft 
verjeneindet ehva Oftern 1806, als neue Lander 
monnfchoft ericeinen im jelben Jahre dann die 
Weitfafen. 1807 fam das Kurfürflentum Seffen 
au das am 18. Miguft 1817 geprlnbete „Könige 
weich Wetfalen“, und dadurd) cumudhs Tür die 
uiverfität Marburg eine fchvere Befahr. Ju dem 
neuen Aönigreich gab es nunmehr fünf Sochfehuten, 






























































ia Belanglos ift uıb Biele | 








uud c& war bafer yweifelhaft, welche man beftehen 
affen würde, da bie Musgaben für fünf Guchfcufen 
für das junge Aönigreidh au groß geivefen wären 
Die Entfeibung fiel günfig für Marburg, ja 
diefe Mniverflät erhielt joger größere Ginlünfte 
überwefen. Anfinglic fheint die neue Regierung 
mitde Saiten gegen die Elubentenverbindungen aufe 
geyogen zu haben, denn e6 macht fi bei den Ranbs» 
mannfcgften ein größerer Zuzug bemertbar; nadı 
fer Zeit aber begannen auch in Marburg wieberum 
die. alten Werfuche, jegliche Mereinebildung unter 
den Stubierenden auspurotten. Die uns bier ine 
Hereffirende Raffin {heint in Lofer Form um Oftern 
1807 entftanden zu fein, jedenfalls ver dem Juni 
1807. Ten Beweis hierfür erbringt ein ® 
er nach Mitteilungen in den „Atnbenifchen Nonars» 
heiten" im Morbınger Uniberfätsardio bei ben 
Papieren der Mpenania fiegt und lautet: „rend! 
Anbei folgt der Comment. Ih habe ihn durch 
einen Studenten faffen abfepreiben. Natiılid) wirh 
der Gomment in feincn wollen Unfange Dort wicht 
amyunvenden fein, befonders in Rüdfict der Stimmen, 
da hier vier (wahefrinlich ift Göttingen gemeint) 
ad in Marburg mur drei Sandömannfchaften 
üb..." uber fo fange ihe fo mneinig feib 
amd die falle Giferfucht nicht jchwinden Iaffet und 
fc) die Canbsmaunehoften nicht belreken, Dak fie 
Ni) wechfefeitig in die Mäte halten, il alles dere 
gebens, den Comment in Marbug auf die Etrümpfe, 
zu bringen...” Aus bielem Briefe erheilt, 
daß im Commerfemefter 1807 unter den drei 
gandsmannfgaften in Marburg, arge Etreitigteiten 
ausgebrochen wareu und bafı Dis zu Diefer Zeit in 
Marburg weder, ein fonflituierter $. C. mod) ein 
feigejeßler S O-Nomment. beftanb. Die Yaffia 
Tonflitwierte fich offen, vieleicht infolge biefes 
Schreibens, am 29. Juni 1907, weichen Tag mau 
Heute als den Stiftungstag Baffias annehmen muß. 
Im Anfcluß daran taten in den beiden Folge: 
fagen die Cenioren der drei Sandsmannfiaften 
gulanımen und fehten — umb diefes ft fiher eine 
olge des ernänten Briefes — an 23. Juni 1807 
foigenten Beigtuß: „Da es zur Vollendung und 
völligen genauen Beftümmung der Gegenfläude, mit 
denen ich jeht der Lonflitwierte SenioreneRonvent 
der verfchicbenen Canbsmannfchaften, Aheinläuber, 
Heffen md MWeftfalen bejciftigt, vorzüglich zur 
Verferligung des Komments nolmentig wird, Dat 
Bis zur völligen Vereinigung. über alle Die a 
gemeinen Punlte alle binuen diefer Zeit vorfallende 
Eteetigfeiten unter verjehiebenen Randsmannfthaften, 
fie mögen Namen haben wie fie wollen, aufgehoben 
fein folten, fo wicd diefes hierdurch feftgeieht . . 

Mus Diefen: Befchluß geht hervor, Daß oben aitieeter 
Brief wohl faum vor dein 23. Juni 1807, dem 
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Enitungstap ber Haffia, in Marburg eingetroffen 
fein wird, fowie ferner, daß ber 23. Juni 1807 
igenttich nur ein Metonflitutionedahun darf. 
einer muß, da der Echreiber des Briefes — ein 
Warburger Abenone Helmolt — von der Cute 
venfion der Kaffin nichts muhte, da er von drei 
ganbsmannchaften fpricht, Die Euspenfion der Paffin 
wie von furger Dauer gewefen fein. 

Die Haffin pu Marburg ift alfo nnd) dem März 
1807 geflflet und zwar guerft in Loderer Rrängchene 
form, und. fonfltuierte fh. als ein Weftebn 
diefer MWeife fih als unpulängtid enwies, an 23. 
Juni 1807 mit 16 Gtiteen als Candsmannfchft 
Die Farben der Heffen waren fhwarzsgrün.tel, 
‚x Wohlfpruch lautete: virtus ei honos (fort 
& cirenlum). Deides ergibt fih ans einem 
Meifentopf, der zwei gelteugte Rorbichläger in 
Ächmarg-grün.roten Yarben zeigt. ber die Secie 
zungsftelle der Schlägerllingen ift cin nach ints 
amd. vechts Gerumterhüngended Band in benfelben 
Farben gefhlungen. Cbertalb des Wildes fieht 
„Marburg 1807—1810°, darunter „Balfia jey’s 
Fanier!” In dem Raume gwifden dan beiden 
Eahlägertörben fcht man eine Guilaree, darunter 
Meyt „sirtus et honos“, mod tiefer endid) „Ger- 
Horb 14. May 1860°  gefchtieben Der irtel 
jeigt ein H mit einem V.C. F. = vivat cirenlus 
fintrum Hassorum, ober wie man heute zu fagen 
pflegt: „sivat, ernscat, Horeat Hassia‘. Diefelben 
Farben und gleichen Zietet gibt übrigens auch der | 
ältefte Marburger $, C.-Nomment, verfaft in der 

Bortfegu 
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gegeit nach dem 25. Februar 1807 und garanı 
fiert von den Senioren der drei Kandsmannfaften 
am 18. Juli 1807 an, der iu den Aademifen 
Wonatsteften abgedrudt fl, Besen überhanpt eine 
große Anpaht won hier mitgeteilten Notizen ente 
mommen wurden. Tiefer uns erhalten gebfichene 
Romment famınt aus ben Nachlah der Halfin; er 
fült ein Cuartheft, deffen Umfchlag aufen fAhwary. 
innen grün äft; ber Copmitt des Wüceldens und 
das oufgeeßte Schild mit der Mullhrift „Marr 
Gucger Comment” endlich find von roer Narbe. 
Nach diefem Stomment, unterpichnet von ben hefr 
fügen Senioren Zähe (geflocben als höherer Aufliye 
beamter in Fulda) und Otto, waren der Halfia 
als Nefrutierungsbegirte zugeiiefen „die Orte, die 
die Gränglinie von Kaffel nach, Geluhaufen durch: 
Teneiber". Mus dem 8. C.+Komment [ei weiler 
mitgeteilt, da; im Genioren-flonbent „von jeder 
Landmannfaft zwen auf Geftäntig von ihr dazu 
Vevollmächtigte erfheinen” müen, fowie da in 
den Cipungen, die Donnerälags abwecielub auf 
den Stuben der Eenioren der verfeledenen Landes 
mannfhoften gehalten werden, „zen Bonteillen 
Rheinmein a 12 Gr. auf Roften der Sandemann- 
fchaft gelrunfen” werden. „Der eufle Amel bes 
86. if: Driebe, Ordnung und Eintracht umter 
der Stubentenfalt zu erhalten und. zu befördern“. 
ine jehe wichtige Beflimung endlich enthält der 
ST. Abfignit, wonad) „afabemifche Orden nach dem 
Warburger Comment nirgends anerfannt” werben. 
Someit über den alten Marburger $.C.+ Romment, 
mo folgt) 





























Zur Srage des Kafieler Stadtwappens. 


ü: dem Cingang zum neuen Nathaufe der 
Stadt Naflel joll als Wahrzeichen der Stadt 
deren Wappen angebracht werden. Da von alters 
her 6i8 in die Neuzeit über die Geftaltung des 
Bappens verfhiebene Anfihten bereichen, jo fei 
im nachfolgenden verfucht, barzutun, welche @efehe 
au befolgen finb, wenn das Stadlwappen in 
Tünitferifher Beziehung allen Anfprüchen genügen 
seit, 

Das Stadtwappen von Saffel, wi 
15. Jahrhundert geführt wird, yeigt ei 
Schrägbalfen au) blauem Felde und dies belegt 
mit filbernen Mecblättern. Wenn fonad_ der 
Schrägbalten das eigentliche Wappenbild barfteit, 
io follen die Rleehlätter eingig und allein mur 
die Schildftäche beleben und das Wappenbild Beffer 
hervorheben. Unter biejem Geficlspuntte it es 
daher völlig nebenfächlich und gleichgültig, wie« 
viel Mecblätter auf der Echildiläce angebracht 








werden. Die Anzahl der aufgelegte Alrchlätter 
ergibt fich erfl nach Defolgung folgender drei 
Regeln: 

Die Wähler müflen bie Echildfläche in 
{ymmetrijcher Stellung Sededen. Co verlangt 
6 Die Hrralbil 

2. Die Einteilung muß fo bemerlftetigt werden, 
dab bie Derteiung ber Blätter eine gleichmäßige 
über die ganye Echilfläche ift und feine Ireren 
Röume entfichen, Die etton halben oder Dreiviertelz 
Dätteen entipree, 

3. Die Größe eines Blattes muß in einem 
vichtigen Werfältnis zur Gräfe der Schlbfläche 
fehen. Das einzelne Malt darf dader nicht zu 
groß und nicht zu Mein fein. Im erfteren Galle 
würde es zu jehr auffallen und die Wirkung auf 
das Pauptwappenbild — den Echrägbalten — 
beeinträchtigen, in Teflerem Galle zu fehr vers 
| icwinden, im beiden gällen alfo nicht dem ent« 
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Tprechen, wad mit deu Möttern Gepwedt, werden 
foL, einer Zelebung der Echildfläche. Schon 
das Blatt nur dann, wenn 3 „ein uninter] 
Bohfgefallen erregt“ 

Lerücfictigt man dieje drei jo einfachen und 
natürlichen Regeln, Dann it e3 gac nicht fnner, 
die richtige Geflaltung für das Wappen zu finben. 

Nachftehendes BILD möge den Beweis dafür 
erbringen, oßne bafı eö Anipruc) auf eine fünftle: 
tifche Durchbildung ber einzelnen Zeile machen will. 

















Hierzu fei noch folgendes bemerft: Die Blätter | 
auf dem Schrägbalten bienen ur dazu, Die gleich 
mäßige Verteilung der Blätter zu veranfchan: | 
Ticen. Dab nad) allen Richtungen Hin eine renge | 
Symmetrie gewahrt it, Dürjte ohne weiteres | 
gugegeben werden. Die Größe der Blätter | 
endlich dürfte in einem vichtigen Verhältnis yur | 
Gröhe der Echildfläche ftehen. Die Sieben:Teitung 
der Schildfläche Hat fih nach mehreren Verfucen 
als die günftigfte Einteilung ergeben. Dieje 








| 35] Yimitete des Bärgermeilers 
| 16] Enat im 
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Zeitung tom fih mr innerhalb der Grenzen von 
5 md 9 bewegen, wobei bie geraden Bahlen 6 
und ® ausgeictoffen find, da fonft der Forderung 
der Epınmelrie nicht Folge geleitet wird, wie 
jedermann fh dureh Yuftvngen des Bildes felher 
überzeugen kann. — 

Am zum Schlub noch einige Worte über die 
gewähfte Scilbiorm zu jagen, fo möge erwähnt 
werden, dafs Diele or der Zeit entipricht, in 
der das neue Wappen der Stadt Kafiel entitanden 
fein dürfte, nämlich der Ditte des 15. aprhunberis. 
Auch dürfen nicht minder bie Beftimmungen einer 
allerhöchflen Kundgebung vom 20. Poveniber 1893 
auch hier zu befolgen fein, wonadh „die den Schuld 
derfende Mauertrone über diejem "nicht gemölbt, 
fondern_gerabe wb in der ganen Breite des 
dbern Echildrandes hergefielt werden” full, 


Darfellungen des Mappens der Stadt Aufel: 


Sitberner Schrägbalten in blauem Yelbe 
VRleeplättern. 
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1 | Hattaus der Afadı, erbaut 
2] Brunnen am Brint 

3] Rafleter Dürgerbuh >. > 
3] Diite Selfke Chronit 

5] Eirbmagers Wappenbut.. 
5 Rath. Meian 
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9. CGtioca, Gelikte Mapren ; 





ufmannstaue . 
12 Murborb-Bibtihet . . 
18 Sahne am Atippeutihen Gaufe 
10 Denes Rathaus... 





Die legte Hadıt. 


Stigge von Mary Holmauifl. (Sätuk. 


(m tiefer Nacht tiegt Digo Paulona auf ihrem 

Lager und blidt in die Dunfelgeit mit Augen, Die 
fein Echlaf gefüßt. Weben fi hört fie Leife Aiem- 
zäge. Andrej fAlummert. Geine feöftigere Natur 
fand feichter Die wohltätige Ermaltung nad) den 
Xufregungen der feplen Wochen, als ihre von der 
fieberhaften_ Pein der verfloffenen Zeit: gerauälte, 
Überreite Ceele, 

Die junge Fran laufcht dem geliebten Almen, 
&o oft in den Jahren ihrer Ehe hat fie in ine 





drünftiger Liebe den garten Hauch 
Geliebten in glübenbem Gebet Cchuß und Gefundhrit 
erflebend. Hat der Mutter Gottes glüdjeligen 
Dont geflommelt für den Ecah von Liebe und 
Güte, an feinem Verflänbnis und gieltlarer Füh: 
rung, der ihr befchert ft in ihrem Andrej. nd 
nun? Und morgen? Und immer? Dan fol 
fie bier wußen, — allein, — affein. Nie den 
warmen Laut von feinen Lippen vernehmen 
ex, Andrej, wirb nicht da fein, ihr Fiebfter nic! 


fegnet, dem 
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ei ihr, — fort, fort! 
88 faft fein, eißtalt, tobeseinjam! Das emtfebliche 
Schweigen ber Verlaffenkeit um fie Her! —- — — 
Und er, wo — —? 
weit dehnt fich das Nic, amabjehbar, 
breitet e9 feine Gteppen ans, —- ziehen 
eh die Enmpfe Hin, _ glipern die Erhneemiften 
— — Echweigend tiegen die Gisfelder, — Ice, 
enblos, — am SKoriyont verdämmernd. — Zu 
wandern Tage, Tage, Wochen, Wochen fang und 
doch dem Gnbe nicht nahen! uf vollenden Nübern 
in worbenfangen Schüttefn und Nattern der voll: 
gepfropften Züge gu Durchfeneiden. Die Ebenen, Die 
Schneefelder, — wo Joll die fhreiende Eehnjucht 
derer, die je Tieen, die Wenn fuchen, die ausge: 
fandt wurden, um das Lund, das große, heilige 
Ruland zu hüten, zu fdüben, zu verfeidigen? 
A, Dfga möchte 8 zum Simmel aufichreie 
Was fümmert fie dee träumenden Siefenzeidhes 
Echifal, was feine Ehre, fein Ghrgeiy, wenn es 
ihr das Gingige, das Moftbarfte entreiit. — Cie 
fol ibn Gingieben taffen, ihn von de Gubfofigeit 
da draufen verfchfingen Laffen? Oder yu einem 
Biete Bringen faflen, — o, da find Orte, entfehe 
fie, 100 Getöfe und Donner Herefht, 10 Kugeln 
pfeifen md treffen, — treffen in Hunderttaufende 
don warmen Kerzen; in frohe Mugen, in junge 
Glieder, die fo froh bem Tachenden eben entgegen 
Sühten. — — Und da, — finb bunte Dügel 
auf dem Doben, in formfofem Durcheinander Men- 
fen, — Menfienberge; — e vegt fi, — zul, 
— da eine and, — Arıne ftreden Sich 
Meufchen tole, vermundele, — flerbende —, bie 
verröcheln, Mb er, er —., ühe gelietefer Wenfc, 
foI dorthin? Cie fieht ihn tagelang fiegen, hin 
fiesjend, an vertedten, fernen Päpen, im Staub, 
im Blut, ehe fie ip finden, — wenn fie ihn finden! 
Wilder fleigen der rau dor den gemazterteu 
Sinnen auf: Cie fit Aolomen, im Gturn 
fommen fie heran — der Offizier an der Epihe, 
dem Feind entgegen, — ein Echrei, — ex flirt, 
der junge Rapitän, und über den Toten. den 
Sterbenden hinweg fiürzen Die Truppen weiter; 
— vor! in den od! Bor ihnen, Hinter ihnen, 
ur Geile, — überall, — Tod!! 
Geld geinfend auch) draußen, in den Laparelte, 
den Baacen, in den Pumen der. [cmimmenden 
Hofpilalicifie, — in den Lagern und Detfchoften, 
— weit umber geht er von einer Lagerfltt zur 
andern, berührt die bfeicen, verzereten Gefichter 
der hülftos Gingeftredten mit dem Etob ber Bruce, 
— daß fie in Scamerzen bahingehen! Hunderte! 
— Qunderte! — — — 
AG. — und —, dort auf dem Hügel? — 
Grbitterter Aampf, — dichte Anäuel von Freund 





















































Weit! — Mm fie wied | uud geind! 








Das fucchtbarfte Graufen: Bojonelt- 
tampf!! —- das faum angubenfende!  Menfchen, 
die einander die Glieder gerfleichen, — Die mit 
den fpipen Waffen in den rolen Derzen der Feine 
wüßfen, — in toahmoihiger Veryveiflung einander 
verlehen — — —t 

Digas Ceele fieht all Dies Burdtbare, all das, 
Was weit da draußen in ber Dämmernden (Ferne 
gefieht, jeen Tag weiter gejchhen wich in immer 
neuer Gräßrichteit 

Mnd dahin foll fie deu Mann ihres Derzens 
siegen faffen, fol. ihm den Hundertacmigen Gefahren 
preisgeben, ihn dent foft umaßweudbaten Tod ente 
gegengehen Laffen, der. feiner in taufend Gealten 
Üoneet?! — Jan, den fie umgeben mit ber pic 
icften, weicten Türforge eines weichen Frau 
berzens; ihn, an elen innerften Mepungen ihr 
ganzes Wefen teilgenommen! 

Sie und Andrej fanden einander vor Inhren 
und verbanden fi in ernfter Liebe fürs” Leben, 
Bis heute jeben Ton preifend, den fie miteinander 
verfebt, Und fie hat feinen Menfhen auf der 
Welt, aufer ihrem Andrej, der ihr, der Maife, 
Vater und Mutter erfeble in feiner warmen Lie, 
ihr Greumd und Gelicbter war ud in feiner 
froperen Met ihren grübferifden Ginn mit den 
Sonnenftrabten feines herzigen Cacens, feiner fiebe« 
volfen Hropnatur ducchlenchteie. Wi 
der Tag fam vor Moden, der die Ci 
Drdre brachte! Da fand auch fein Mund nur 
mügfan wehes Lüchen, wenn er. Die vergeifenbe 
Frau mi der Hoffnung auf baldige gefube Heim, 
ter fröften wolle! 

In der Stille der Priedensgeit war. ihr der 
„Neferoe-Offigier” in ihrem Andrej aft aus dem 
Bewußtjein geichwunden, To daß bei Beginn des 
Auieges biefe Zotfade fe gfeih unvermiltet und 
erfhredend übeiflel. Dann zog fi) alles monater 
Gang bin, fe glaubfe faum mehr an ein Rommando, 
Bis ber Tag am, ber den Cxhfag brachte? Ind 
in Haft und unnatürlicher Stareheit wurden die 
nötigen Amocbnungen getroffen. Vorbereitungen und 
Veforgungen gemacht, — immerfort fig, um nz 
feinen Mugenbtid die Gebanfen fr zu. lofen 
Dun ift alles bereit! —— Sun it miete mehe zu 
hun. — zu Gefoigen! — D, wie die Pulfe bäne 
meru, das Merz flrgt; — wie gejagt von ber 
hepenben, qunlvoten Worftelmig: Ja, — nachher, 
— in ber ohrüße, — dann wird Andrej auffteben, 
1 anziehen, — fortgehen, um fi dem Transport 
guguftelen. — Auf den Yahıhof, -- da will und 
fol fie nicht mit, -- das hatten fie verabredet! 
— fo, — wich der Abfcied hier fen! Andrej 
mit fie in Die Mrme, —- zum Ceptenmal, 
Te, fo jet! — — Gin heißer Mük, — ein 
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Hündedrud, — fchmergend, — ein Bid n 
und — und die Türe jelicht fi) Hinter ihm: 
Cie iR allein! — Meint -- Gilt ans Genfter, 
ler Ähm, — feine Geftalı noch einmal, — er 
hfit Herauf, — mintt, verfeheindet om ber Gete! 
— 1Ind fie joll dan nicht Hinftüngen, hinab, — 
ihm nad?! — u halten? ih) in feinen Meg, 
werfen?! Ad. fann denn die der 
gmeifete Gattin den in den rien yiehenben 
Offizier halten?  Zurlklpalten durch ihre Tränen 
und stogen?! Läcerlih! — Co unersittlich 
fetfenhart  Ahreitel das. Reben darüber hünmeg. 
Reine Macht tann ihr den Geliebten reiten, 
Macht den Mbicieb verhindern! Reine? 

Seile greift Dige iu das Gefach des Heinen 
Echränteiens an ihrem Belt, — fie weiß. fie hat 
ihn bineingelegt, den feing 
Titeetefiendoth, — &o, -- ihre Hand Halt ihn 
ft umipannt. Die yierliche Inufafifce Mafte 
glipert feife fibern auf in dem matten Cain, 
der von ber Laterne braufen auf der Strafe in 
das Gemach dringt. 

Mebenan felägt Die Uhr mil tiefem Alang vier 
Ar. Noch zwei Stunden, dann muß Andrej aufe 
eben, — dann, — dann it Gald alles vorbei! 
est Hat fie noch Zeit, — mod Mat! 

Wenn er, der fo glidlih unbewuht hier noch 
im Schlummer (iegt, erwacht. -- dann ift ed 
für. — Lanttos echebt Rich die Fran amd beugt 
Fb Über den Schlafenden. ©, fie möchte fi über 






























feine | 


eichiffenen, Haacfcharfen | 


ihm werfen, ihm umtlanmern und mit Küffen ben 
geliebten Mund bebesen! Gr full das Abd 
wort nicht Sprechen! Cie find dech Beide fo j 
Wie glicerfült Log ber Lebensweg dar ihnen da, 
den fie Sand in Kand gehen wollten, — und dann 
fiel_der ih 

Diefes if Ahfimmer als jüher Tod, dies lange, 
bange Ungeriffe, dies Hinausziehen in die Greucl 

® Txalen, und das Daheimfihen und jede Minute 
Tagen und Wochen, Monaten, den Heißgefichten 
in den entfepfihften Leiden wähnen, fih das Hirn 
gerreigen {affen von ben milden Vorftelungen?! — 
Nein, mein, —— freien darf fie nicht, — tüffen 
darf fie ihm nicht, — das toiede ihn reden, 
dann wäre alles verforen! Nur deife wie ein 
Hand) gleiten ihre Lippen über jein Haar. 

Sin sptüftern fchwebt über ihn Hinz 

mein alles, — mein Andrej, — Lomm, 

wit feißen zufommen, — weißt Tu. uns fünnen 
fie nicht rennen! Ich fafe Dich ihnen nicht! 
And, Du Geliebter, — Du Bift mir nicht böfe 
dab ic doch Die Mat gefunden habe, bie uns 
den Sfaie erpnct? — 96 Fan nit ohne Dich 
int ---- 2 - --- 



































Das gran Heranffteigende Morgenticht fiel. auf 
gei jfie, Bleiche Gefihter. _ Diele falten Lippen 
brauchten den Wbfchiedstuß nicht mehr zu fürchten. 





ee 
Dem Eddertal bei Walde zum Abfcyied. 


At Ferner Tage Daiten fh" ih ragen 
Gteid einer Warte Walbed fie Steh, 
© golbne Zeit, als toir vorbeigeahren, 
Ser Mioferaher Jrenfrober Lroh! 
Wegabmärts wert, doch unfre jungen Seren 
Arie es kinan. Wir haben I gelault 
Zei Lied von after Tage Lufl und Shmerye, 
Dos um die weitergranen Amen can 
von De Bean 4 it Barpanmasen 
Ter Hetemofen Siut ins Au 
Zahn win bee Duff wunde 
Ter fiberhel dem Wiefngrund unkttieht 
Zen Diet ud Derben, von der Mühle raufhte 
auf der Mafler Sur, am breiten Mehr. 
An fernen Waldrand, wo das Arraten Tankbte. 
Atang fammmenb Glodenläuten yu uns ber 


Die Hände auf dem Wauerrand gefaltet 
956) id dem Bild mit von da Bud vermandt — 
85 dat in meinem Derjen A geftte 

Zum Aodnflen Gruß aus meiner Jugend Land. — 




















Mad jept — mit Trauer Hab’ iß es vernommen — 
Seit man von dir bein feuhtendes Geldmeid'. 
Yen Eöberte, und nißis mehr fol dir frorimen 
Den rühren) WILD und deiner Ehönkeil Mid! 


Schon sräiet Aber beine geänen Matten 
Die Scwermut ihre Duntlen Scoingen aus 
Auf deinen Dörfern Legen DaR'e Edulte 

A fräbe Sorge eiht von Daun u Dans 


Gin tauferdfades fäweres Losfiraffen 
Yon Daus und Herd, vom alten Yındenbaunt, 
gen hope Ort, on Diem Marian, 
Vom einigen Grab in Lieber Heimat Raum. 


306 bat und tapfer 0 um DIE gerungen, 
Bein Elvoit von adler Rattene 

Tot) ale die flürlice Dice fe 
Du fetten fe Die Waffen unverjagt 
Sa gaben fir das Bee, was fir hatten, 
Nest als ihr Hergblut ihnen eb und wert 
Des (hören Srimattaee grüne WM 

Der Ahnen Gräber und den eignen Dcrd. — 


















Bepmungen, 








Mein Lateıland. wern beine jungen Helden 


Tu um die &ı 








Srantfurt a. a 


ken den vollen Gorbeer rantf 
in und Erz uns ihre Taten melden 
wie du folder Irene Dani 


An Gndenann. 
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Aus Heimat und Sremde. 


Heffifher Gefhichtsverein. Am erflen 
wiffenfoftlichen Unterhaltungsabend des. neuen 
Jahres am 6. Jana zu Kaffel Tprach zunächt 
Ranzfeirat Neuber über „die Etadi Schwarzen» 
born im reife Jiegenhain und ihr Giegel.“ 
Gingeend behandelte er die Gefhichte diefer Eiakt, 
deren Namen fhon 1173 vortommt und die im 
Anfang des 14. Jahrhunderts mit den Hedhten 
einer Gtobt und zugleich mit einer Yurg verfeben 
wurde, Diefe Burg rannte 1469 famt der Stadt 
mieder, umd auf ihren Trümmern wurde das neue 
Natpaus errichtet, das aber im SOjährigen Aritg 
mebft Mirche und 84 MWopupäufern wieher in Ace 

Schwarzenborn ift unfer hefiides Abtera; 

Mınlauf gejepten Echwänten Gegeichnie 
der Vortvagenbe aber nu zwei als wirtlich geiehene. 
ST legte jodann die Mbbrüce von bier Siegeln 
vor, die er in der Mepaftur der Echtwargenböruer 
Würgermeifterei vorfand, nämlich das grofe Mappen 
der Etodt (Mdfer mit Ziegenfopf und Beuftidild 
mit Stern), ein Ciegel der dortigen Leiwebe, 
das Zunfifiegel einer Schloferinmung, vermutlich 
derjenigen aus. dem nahen Niederaula, und ein 
Tienftfiegel ans weifäliiger Zeit. — Hier 
Gracte an der Hand gropfifchen Materials Regiee 
Tungsbaumeifter Genth nad) cne Heihe prattifcher 
Vorfchläge für Die Geftaltung des Saffeler Wapyens, 
die wir ihres befonbderen Jnteeffes wegen an anderer 
Stelle diefer Nummer wiedergeben. Wegierugsrat 
Wintel hielt cs mit Nüdfiht auf den vechältnise 
mäßig Heinen, für das Raffeler Stadtwappen vor: 
geichenen Gtein über dem Portal des neuen Saffeler 
atbaufes für angebracht, die beiden Sıhildgalter 
ud auch Die Manerteone fortzulafe, was teinertei 
heralbifchen Bedenfen egegne. Sommiffionsrat 
Schlemming zeigte, dab fich auch in der von 
Boumeifter Gent vorgefelagenen Renaiffaneeform 
des Wappens durd) Aleinere Anderungen in der 
Linie des Echilbranbes die bisher vom Magiftrat 
fets feigehaftene Zahl der Mecblätter 6 +7 bir 
bepalten Iafle. General Gifentraut frac) noch 
einmal allen Kerzen, die durd) ihre} T. recht 
mügevotlen Interfucpungen zur Aarung diefer Frage 
beigetragen hatten, den Dant des Vereins aus. — 
Ten Echlufvortrag hielt Negierungsrat Wintet, 
indem er aß einer von ihm verfahten größeren 
Arbeit über das Then „Wie follen wir flaggen” 
einige intereffonte Yuntte von befonders Tofafer 
Vebeutung herausgeif: Privatleute Dürfen flaggen 
fomop mit ber Deutfen National: und Sanbelslange 
Gcworymweißerot, wobei jchwarz immeroben gu führen 
{. mit der preußifcien Rational: oder Handelös 
Mogge (fervarg-rweif, bzo. weiß mit Adler) und mit 












































den Provinye ud Gtadifarben. Die Propinziafe 
farben für Qeffen find durch Ordre von 1892 fete 
gelebt; danach hat der Beyiefoverkand, zot= wei, 
die Provinz roteweiß- blau. Die Etadtfarden ftimme 
in der Negel, aber nicht immer, mit den Farben 
des ftäbtiigen Wappens überein, und Hier ift nach 
einer Herafdifcen Megel Die Farbe der Woppeie 
figuren ausfehfaggebend; daher ft bei den Raffeer. 
Darben weihrblau weiß oben. Das Wappen der 
Brovinz bildet einen durch eine auffpringende Spibe 
gefpaltenen Schild, die vordere blaue Kälfte mit 
dem Geifiicen. die hintere blaue Mälfte mit dem 
naffanifchen Föinen, in der oberen roten pipe der 
voigequngte Helmbewehete Adler (Frantfurt). Für 
den Beyietoverband gilt das Mappen der Yandatafe 
{haft Qeffen. Das Heine Eiege if ein freifehender 
preubifcher Adler, auf deffen Bruft fich der Wappeı 
{child der Candgrafichaft Heffen (mit dem Heffcen 
Kowen) befindet. Der Löwe fol adtmal auergeftteift 
fein (wie im „geben des hi. Willejalm von Dranfe., 
Qu8 1334), wird aber jeht gehnmal quergeftzifl. 
WIL man den Ken ohne Schild in eine lapge 
feben, fo gefhieht das auf einem weihen Tuch, das 
oben und unten einen. voten Mond trägt Ban 
fan ihn ou) mit dem Echilb in bie oberfte Ge einer 
folen Sahne an loggenftod anbringen, er muß aber 
dann die volle SOGe des toten Steefens einnehmen. 
Auch fan man ihn ausgefehnitten in ein volftändig 
Blaues Flaggentuch Hineinfegen Die lädtifche lange 
Hat weißes Sloggentud) mit blauen Ekreifen und 
dem Schild in der Mitte oder weißrblane Fahne 
und das Wappen im Obere. Will man Tiere 
Figuren, 3. 3. den Abler, in eine Flagge hinein« 
bringen, fo müffen biefe immer „in den (laggenmaft 
hineinbeihen“. Da dies bei Wimpoln jhfeht aus« 
lebt, fieht man bier am Seften von Tierfigren 
06. Mas hier von Tieren gift, gift auh vom 
Raffeler Wappen. 




















Für die Vorbereitung des Neubanes 
eines Hejfißcen Candesmufeums zu Kaffel 
nd in den preußifen Haushaltsplan für 1908 
10.009 M. eingeftelt, Die Begründung fantet: Tie 
kei der Ewerbung Surheffens in das Gigentum 
Weeuhens Abergegangenen überaus wertvollen Cam 

kungen in Staffel find mit Ausnahe der Gemälde 
fammtung, der natumoifenfhafttichen und etgnologie 
fen Saumnlungen in unpulänglicen ud unge 

mefften Räumen untergebracht, Teils befinden fie 
fi im Erdgeichoß der Gemüldegalerie, teils haben 
fe im Grögeiboh des im übrigen den Ziweden 
der fommnalfländifejen Qandesbibliothel Dienenden 
Musoum Pridericiamum Aufftellung gefunden; für 
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bie Inftrumenten-Gamlung enbtich ift in einigen 
Näumen des zweiten Obergefchoffes des Mussum 
Friderieianom und in dam Daran gebauten Zuehten- 
Auen Pad geiheffen. Bisher Haben die vorhan« 
denen Beftände wegen ihrer fäfehten Unterbringung 
und röumtichen Trennung nur zum geringften Zeil 
Verwertung gefunden. Gin Wanbel fan mur durch 
GSrrichtung eines geräumigen neuen Mufeumsdaues 
gefoffen werben. s wirb geplant, ein neues 
Dufeum zu errihten, in welchem die Sammlungen 
des Museum Fridericianum mit Ginfcfuß ber im 
nterftodt der Gemälbegalerie befindlichen gewerb 
tichen und Lultuchitorifgen Ateriümer, jo mit 
Ausnahme der Gipsabgüffe, jener bie Aunftgererb- 
ien und. Condesgefehictlichen Sammlungen der 
Stadt Raffel, eine Auswahl der Sammlungen des 
Yeffehen Gefgictevereins und ber Raffelr Ger 
werbepalle Aufnahme finten jllen. Gudlid folen 
in dem neuen Mufeum Räume yur Veranftaltung 
wechfefnder tunftgeverbticher Fachausftellungen vor» 
gelefen werden. in zum Bau geeignetes Grund 
füct it von der Gibt Maffel unentgeltlich zur 
Verfügung geftelt worden. ber Lie Pähe der 
Woutoften fethft ind zuverlüffge Interlagen noch 
mich Befehfft, fie werden einfhlichlich der Soften 
der Gineidtung vorläufig auf 800000 M. ger 
fügt. U der Mufbringung diefer Moften wird 
ic) der Beyiefsverband des Negierungsbejiels Nafel 
mit 200000 Dt. beteiligen, wogegen diefen das 
Gebäude des Muscam Friderieianum für die Smart 
der Lanbesibliothel gan überlaffen werben fol 
Gerner wird die Stadt faffel ein ihr von dem 
Dondelse und Gewerbenerein zu Staffel übernicfenes 
Rapital von 75000 Di. zum Bau zur Verfügung 
fielen. Gnbtich werden weitere 200000 M. durch 
eine Spende von einer privaten Eeite gededi werben 
Für das Giatsjahe 1908 genügt es, wenn der 
Sant zur Vorbereitung des Baucs einen Betrag von 
10000 9. flaffig macht. Die weiteren Bewil 

gungen für dan Bau elbft find von der Feftelun 
des noch) auszuarbeitenden Entwurfs, über den ei 
Weitberrerb ausgefhrieben if, abhängig, 




































Hohihulnageicten. Marburg: Tem 
Geh, Negierungsrat Frofefor Dr. Finde wurde 
der Mal. Aronenorben 3 NL. verliehen. Der ordente 
che Profeffor be pratliihen Theologie, Iniverfitä 
prebiger Roufiftrinftet D. Adıelis beging am 
13. Januar feinen 70. Geburlstag. Privatdozent 
Dr. Rudolf Fueter wurde yum anperorbente 
tichen Profeffor der Motpematil an der Iiniverfität 
Bafel ernannt. — Giehen: Profeflor Dr. Paut 
Drews Hat den an ihn ergangenen Ruf nach 
Balle_ angenommen, 
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Neue Kaffeler Straßennamen. Die 
Kaffeler übten Wehörden Haben, wie uns Herr 
Stadtrat A. Echmidt mitteilt, wiederum einigen 
neuen Strafen Namen gegeben) WS Taufpalen 
für die Strafen, die das neue Gebäude des „Molen 
Atrenzes“ umfchliehen, hat man die berühmten Arge 
Virgow, Pettenlofer und Bergmann ger 
wählt, Gine neue Straße im fog. „muflalilden 
Wiertel” vor dem Franffurter Tor if nach dem 
Nomponiften Haydı benannt worden. Hütten: 
bergftraße und Mräbhahuftcaße im oberen 
Drufeltal führen ühre Namen nach) benachbarten 
Wald- und Flurnomen. Die Waltmühtftraße 
in Eindtteil Lettenbaufen heikt nach einer, dort 
gelegenen Mühle an der Loffe, die zum alten 
des Tuch diente. Saffel yählte befanntlich früher 
unter feinen Einwohnern cine große Anzahl Lucie 
mager. Dem berühmten Ergöhfer Wilhelm Raabe 
zu Ehren hat man eine Strafe Haabeftraße 
genannt. Am neuen Aunflafabemiegebtube entlang 
füet die Wtademieftraße. Der Marttplap it 
in Neumartt umgelauft und der Name Heffifche 
Straße, den die hihfihle Cirafe der Giabt 
fühete, {fl Dadur) befeitigt, daß man die Straße 
einer benachbarten Gtrahe angliebete. 














+) Bat. „fentand“ 1906, ©. 302 ff 





Nurheffiiher Künfllerbund. Die bis. 
berige unter Dec Bezeichnung „Aünftlerbund Heffente 
affan” beftegende Vereinigung Hat ihren Namen, 
den. totfächticen Vechältmifen Sefer entiprecpeub, 
„Kurheffiihen Künftlerbund“ umgeivandet. Der 
Wand wird fi, einer Ginfadung der Ausftelungs: 
Teitung Jolgend, am der Liesjührigen „Beffiihen 
gandesonoftetung" in Darmflabt forporativ ber 
feitigen Nu Aaffel wird ber „Rurhefffche Rünftlere 
Gund“, wie bisher üblich, eine Frühjabrsaustellung. 
die dritte feit feinem Beftehen, veranftaten. 











Jubiläum. An 7. Januar beging der frühere 
geiler der Ianbwirtfafilicgen Verfucsftation zu 
Morburg, Geheimrat Prof. Dr. Th. Dietrich zu 
Hannover, fen 50jühriges Doltorjubilänm. Dietrich 
Hat. feit der Begründung ber Verfuchsftation am 
1. Oftober 1857 diefe Bis zum 1. April 1002, 
alfo 45 Jahre hindurch, geleitet und zu hoher 
Wlüte gebracht. 








Aus Spangenberg. Wie uns mitgeleilt wird, 
Hat Ende vorigen Jahres durd) den Roufervator 
der. vaterfänbifhen” Aunftdenfmäler, Geh. Obere 
tegierumgstat Put jch, den Begiefslonfervalor Pro- 
feloe d. Drac-DMarburg und einige Kommiffare 
des Miniftechums eine Befichtigung der.Wanbgemäfde 











ma 27 0 


im Spangenberger Schoß faltgefunben, bie zu dem | 
Befatuß führte, daf diefe Wontgemäite, foneit ir | 
noch erhalten find, unberührt Bleisen joe. 

Tonnen biefen Befchluß, der gang unferen wiederholt | 
ausgefprochenen Minfhen eutpricht, nurauf bs [ern | 
digfie begrüßen. — Die Stadt Spangenberg gebentt 
im nächflen Yabre ihe 60jühriges Stehtiubiläum 
durcy ein Heimatfeft würdig zu begehen. 








Die Werhofzeihe. on privater Exite 
war und mitgeteilt worden, dab, die alte, 1900 
auch in das forfibotaniiche Mertbud für Sehen 
aufgenommene Webrhofgeiche bei Walhorn von den 
Verloppelungsarbeiten bedroht wire. _Nadhdeun 
ine von uns an den Würgermeifter von Balhorn 
gerichtete. Anfrage  wibenntmortet geblichen war, 
haben wir uns an bie unter Leitung de& Profeflors 
Dr. Gonwenf in Dangig ftehende amtliche Zentrale | 
ftele für Roturdentmaffcnuß mit der Bitte gewandt, | 
durch reitzeitige Worftellung bei der Generale | 








Kommilflen in Aaffel eine ehwaige Gefähbung 
Bier hifefhen ie ahyumenben, was Hofentich 





Berichtigung. Zu der der „Miener Fr. Preffe“ 
entnommenen Mitteltung auf &.16 der Ar. 1, daß 
os ofthefiihe Melsgeichleht Buttlax Behr. auf 
Brandenfelö gen. Treufe mit dein Grafen Olto With. 
ausgeftorben fi, teilt uns unfer Mitarbeiter, Dr. Pb. 
Lofc, Vibliorhelar an der Ngl. Biblio zu Berlin, 
frenndtichft mit, dafı 66 ein foldhes Geflecht, über« 
haupt nicht gibt. Der Lerftorbene gehörte ber 
Familie Zreufch d. Bultfar an, wurde aber nach 
feiner Werpeiratung mit der Eternfreugorbensdame 
Seifen Etubenberg vom Serzog von Meiningen 
1874 als „Graf 9. auf Brandenfels gen, Treu 

in den Grafenftand. erhoben. Gr flach allerdings 
ohne Machtommen, be ae Samile Zeeufe 
v. Wultlar bIOD aber noch) in zahlseichen Eproffen 
weiter Desfets wie jenfeils des Opeans. 
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Beffifche Bücherfchau. 


Otto der Egüg in der Literatur. Yon 
Suftav Not, 149 Seiten. Etrahburg Verlag 
von M. I. Zrübner) 1906. reis 3,50 M. 

I difer Aberaus feihigen Arbeit Reli Noll bie Sage 
gen Oito den Shih in Dan gungen Umfang yulaumen 
in dem ih bie Deulice Vilerakur ihrer Demdchigt dat 

Ja einem Cingengsfapiel behanklt ex Die Sage Li bın 

defffen Chroniflen (dobommes YAubn, Migand Lane 

einem Mnontmus, Yotoh Amef und Milben Sul) 
ind wendet ih dann ber et gebrudien Tarfeltung 
in Goriacue Spangenberge „Adelefpigel” au, Der von 

Ghwarb Sihröder 1694 Terzusgegebene Iyenike Entuuch 

0 Canbgrafen Mori za, ba Ad, auch Beer Zürl 

eingehender mit dem tee bfaht het. ber Jette and 

don den hefhfen Sioriegraphen (item Zitid. 3.3 

1.1) in ih Wene auıfgenomanen wurde 


























der 1749 ale Wiblioitelor zu Rafld ueflorbene 9. ©. 
hminde num erlenmal unter bie Leite Cube genom: 
men. Neil mente A dann der Bearbeitung der Zuge 


in Ber neueren Sieratur, fe «& in Prof, in Bramatiider 
iariher, spe Dorm ober ale Opener, u Cigentih 
"am 


au fie 





ein grober Dichter mit ir Def 
aladings 

Sr Dat datei das 
uveränität behandelt; Iropdem 
me Vorgänger, weil ex zum 
n der Sage berıcaunke 6 


von Ani in feinem „Auerhabn” 
aim sche Dramatik Salat 
Seisiäige mit qroher © 









ch im 19. Jahrhundert auftreten, eröffnen Guftav 
Shwab mit feinem Romanenypflus, den Marl Simeed 
in Die geile Auflage feiner „Rbeinlagen” aufnatın (183) 
dann aber in ber dritten Muflage Dune) feinen eigenen 
öl der Gary" ee 2 ünfanyeiäfe und 
fanntete Gehaltung der Sage Khul Gotlrie Rintel 1843 | 














in feinem „Otto der Schi", der 1000 
lien. Yu hier vrluht ai nuben 
nat des Mate Rinlls Verhältnis du den Luce 
Tesunefen, WO. grobe in Dielen Hall auferorbent 
Home Joe mußle; au git «6 inerfante Tora 
rigen Rinfel uub de Geben ber Sage. Rinfe war es 
Abrigen, dr mit nur To alle zit Hinter ihm gene 
den Wrarbeitungen unter Winen "Ginfuh ywang. {onen 
au der Cage’ u ungenhuter Volletimlitt verbal 
SS 'mirlen Ben Ihm gepaiber Die wilden Bearbetu 
von "Sotoenbuß. R. Coon n. Gbet, Genf oris 
Yubiq Mohr furl abfalen. Wohrs „Buästaunte 
vom üben“ („Ghbergod® 1696, ©. 109-134) nem 
ol „dos Mäglite Yrobutt unter ben erden ag 
Bitwägen“, dell Webunblung der Verleih de Wänt 
fang näher, meiden Meet er auf eine lange Anierung 
umtenee Bee uf. Räht; au Bes Ai mülen, dm 
Su wc giitfats zierke „Etimmen der Pre” Aber 
Ras Wuteie Art Tel ontrferen. Wenn wir 
Bf Urteil — das elek in Dar Verennung ner 
role Previngifimen u weil geht => au mid! alle 
hr atfAmäcen tönen, 1 wolle wir babe Bed milenn® 
Wehr Lee zu feiner hellen Beimat gedenfen, Die 
grade auch Bien Etof In De Kan 

As Lbreto wurde die Soye Sehanelt von Jah ii. 
Simon Ei, Sämeer 189) Grat Yasaıc, dal 
heat var Hafer Qlfapemitr Garl Reh in Mut 
gelebt wurde Mulführung in Muffe 1800),") von &heele 
ÜNSO) Aal Laer (1880) und Madolf unge 880. 
in duffn Zert Wir Nebler die Muft Kr 

tote Arbeit yigt une einmal im Yafammenbang di 
überaus mannigfetige Behenblungsenl, Die dr Kubenee 
Aededigen, can auch Nofti Iprbden Sage yutel wurbe, 
" eyatlung. Naman, Gyos, Nomauye. Homenyenung, 


*) Am Geburtstog des Aucfürfen. 
Softair &. 128) 





Toter Auflage 
ner eingehender 










































he Berndt, 


nn 


Komödie, Eingvie, Shaufrist, Niterbramn, romantifäes 
Drama, Oper. Anterffant iR dabri aut) bie Benbaditun. 
mie der gieihe Sic doc in Der Met der Muffaflung die 
mannigfed) weheinben Muferifien Snierefen jeder He 
varifsen Sirdmung zum Nusduud bring 

Ber der erfadplenden Zıtandtung des Eiofe dark 
den Weraflee hätte Ahrigons Dune, rrederting 
1885 zu Bromterg erhdienener „Bor Der Lil "1 
in ach Gelingen. mit Überfben werden Dürfen. Tab | 
euerdüngs auch Heinrich Wertelmann Die Soge ven Otto 
dem Cap in fehr Feiner und Länfieriiher Meile in 














feine Gryablung „Der Siebenbad“ Aiin wennebt hat, | 


Bhrtie ben ofen bes „Krfianlanb” Getannt Kin. 
Beibelbad. 


„Das Magazin“ Wonatsfcrift für Literatur, 
Muft, Kunft und Aultur, erlag von Otto 
Dreyer, Berlin W. 57. 

Die im 77. Jabrgeng Hebende Zrtift „Das Magayin 
für Lüeratur” dat übte edaltion gewehfeh. Seit dem 
1 Qnınar ven I une Dr Sehfitung Don Yare 
warlh Walden, dan Gute des Dereins für Rank. und 
gwar unter im Ziel: „Das Magazin‘, Dionike 








Personallen. 


Wertiehen: dem Mntsgeriktsrat v. Borberger jur 
Dovburg er Gharatir ts Det. Suliras; dem Segirunger 
und Daurat König yu Aufld der Gfarallır ale Dei 
Bauratz dene Arelsdouinbelion Wiepreht zu Homberg 
der Gharalter ale Daural; den cihen Warter an der 
Oberneuläbter Rice vu Maflei Moit. dem Metrepolilan 
Vilmar zu Shmalfaiden, dem Parter Nöbrich zu 
Grebenftein, dem Candtegsabgeordneten Barr Men; 
Nheim au Mitenbobla amd Ben. Jonbgräffthen Obe 
inleftor Srübing u PanausReffiftabt ber Hote Ahle 
orden AA; dem Domhuenpäcter Deinbarb zu Fürfen 
(der Charafter als Ag. Oberamtmanı; beit Aeisier« 
aryt Schnepelgu Rinteln ber Charatter als Weterinäeratt 
ben, Cberfteuertontroiensen Sprand yu Kafll ud 

Reisel zu Danaır der Titel Etereinfreftor. 
Ernannts Landesrat Dr. Schrocber zu Haft und 
ch. Ag. dat Dr. Duff zu Dorte zu fcvecirtonen 
Mitgliben des Beirats der Yanraffele für Aoitewohle 
Tahıt; Mlarter Tobenhöfer zu Ehringen zum Plarcer 
in Mnperstain; Warrer Schnare zu Hibdirien in 
Walbed zum Bhnerer in Geringen; Yilsplarter Wahde 
au Nicberaula zum Parrer in Friebawald; bie Referendare 
riebrig. Öerlaß, Lorbell, Yubivig, Mengel, 
Dr. Bacptomsti und Schanze u Grithteaficflotn 
Gericisreferenbar Fellinger zum Hegierungpreferenda 
Übertragen: dem Obrrförfier Sawlitfäte zu Lirge 
wis bie Oberfrftertle eleberg; dem Rebtsanwalt Man 
au Fulda die Gefeintelitung der Delta des Lih« und. 

Paudbaufes daflbt is zum 1. April 100%. 
Bericht: Forfmeifie vom Hof zu Melsterg nadı 
Mlausthot; Obntehrer Dr. Ehäfer zu Wirdbaben jun 
1. Apeit d. 9. an das tgl. Gpmeaftum in Donau; 
ber zuite Vorftandebeamte Der Reiebantfitte zu Zulba 
Wantaflefor Dirfetorn in gieifer Eigenktaft an die 
paupiRele In Min; Neerentar Dr. jur. Qeites 

in om Da6 Cberlanbesgeriht in Gel 
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| vortiegente 

Yin Die und Char 
Am, Muhed @oblin und Cie Later&iher. un le 
von Gen By Signunnen von Mar wog! und cr 
eiattige Ari trilihe Munblhn 











Gingegangm: 

Bergog, Rubalf, Der Abu 
Voriret de6 Werfoers, 106. Shutyort und 
Berlin (9. ©. Cotta) 1007. 

Gehefi 410. In Leinen 5 M. 


Voltmar, Dforifges Shnulbiel aus de allın Sası 
je in Fünf Alten von 3. Jimmer, Aablon. Fa 
Warburg (Bertag von Friy Cuid) 1007. 

| Geis 120 9. 

Beiträge yar deuiißen Sierelrwiflldalt, hrsoe. 
von Peofefler Dr. Glfe. Yobanı Balıpalar 

Shupp. Leträge zu feiner Würdigung. Won 

Dr. Johann Yünmann. 103 Seiten. Wlordurg 

(8.6. Eiwerite Veriagebutendinng) 1907. 

Vrofgieri 2 m. 


Homan. Mit 









Beauftragt: Bonfoorfland Santer zu Navensburn 
an Br nein Bett de Se Ds nee 
Werflandsbeaulen bei ber Neidtbaufftile in Fulda, 


Enttaffen der Gerictaafilior Dr. Schaub ous dam 
Juftibienie infolge feier Sulafung zur Bedhtsenmalte 
Ätaft bei dem Gandgerite in Limburg: 

Geboren: ein Sohn: Unierftiiprofeffor Dr. Kar 
Setdmann und rau Pebwig. gb Grenader 
Hole a, ©, 2. Daymber); Brofeher Sharm und 
Fran E1Ta. geb. Winter Marburg, 

Antsriätr Cooht ud Frau Marihe, 
(Rofiel-jelsberg, 11. Yantan) 


Getorben: Yildfauer Georg Günther, geborener 
Aufitaner, 63 Jahre alt (Beoaften 9). 14. Deember) 
drutktpamgrifanifßer Journaliß Friedrih SOmidt, 
Sanauer, 70 Yatı al (itabeipiia, Da., 21. De: 
abrilanı Zbcndor CN. 60 Jahreali alterbad, 
S1-Teymben; Monilorietpränbenta. 

TI Jahre afı (Mafel, 1. Yannar); Regie 
Soumann. 48 Jaher alı (old, 1.9 
Angufte Gerland, geb. Anbotpb Malte, 1. Yanuar) 
Brgermeer a. 2 Danı Ehmibt. & Jahr alı 








6. Jana); 
geb. Mütter 




















Bra, 2 Jannan; Mater a. 2. Dr. Buramanı 
Wieser, 2. Yanua; Outägiı Deinrig Badft 
Gprommerstaufen. 3. Yanunı); Honful a. ©. Pricbrid, 





Withelm Abet, 87 Jahre alt (afiel, 4. Januar); 
Daupitrer a. D. Wendelin Hriß, 78 Jahre all 
(alba, 3. Yanıan); Kai. GauvernemenlssEeeitr Rack 
30 Jahre alt Dar « Sala, Deuld-Otalnıta, 
ia); Maufann Nudolf Labalfe (Rail, 8. dns 
Duft 0. ©. Eduard Move, DI „ahre all 
ek, 1. Yonneg; Budtendniiinge Beth inand 
Ghrenktan. 09 Jahre alt MAited, 1. Yanuar); Kaufe 
mann Muguft Ziegenbrum, #0 Yahre alt (Out 
| dorf, 1 Januar); Fabritent Friedeid Lang, 40 Jahre 
| att (Guide, 12. Januar); Farhmifte a. ©. Auguh 
| Adam. 73 Jahre alt (RaffelMitkelmshet 13. Januar) 

















Dr die Rebattion verantworiih: Bau Heibelbad in 


Rafı. Drud und Verlag von Triebe. Scheel, Rafkl. 
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XXL. Jafrgang. 


Safıl, 3. Shraar 1908. 


Waijenfinder. 





in De 
Da nahm fe ins Hans den 
Der ah mic fo falt und I herlas on. 
Die Ateinfen men ihn Dater nennen. 

ie if, als Mn 14 den Mund mir terbremnen. 
&6 Jan id hinaus und zuf’s in den Mind: 

23 Din ei Gerlafen Waifnfidr" 


Am Cage, da ward mir die 3 
Doc) vor dem Abend, wie if m 
Da Ieg' ich mid mit den andern 
&e fommmt feine Band und det much ju. — 
Sie fagen: häbfe Drao or id werden 
And fernen und haben feähliden Mur, 

Sie meinen's ja ale fo ü 















ih (dafen und fpeingen viel 
Und tanmelm mich tätig bei fr 

Je geb" mir ja Mähe fo sedlih, doch 
Fü id wie andre auf Vaters 

Ai, wenn's doch 

Air Fanft and ni 





1a, berelid war's unter dem Weilwadtsbanm. 
Für jeden Bilder, ein (odend Spiel 
Und Bonigtuden und Ziff o viel. 
Und doch, MIA quälte ein jehrender Craum. — 








Daheim. Wir waren ned ale beiftmmen. 
Kein Bäumlein freilch in Aaernden ga 

Dos, (dnitt die Mutter den Chrittagsholl 
Der Dater tie Apfel vom Cifhe rollen, 

Wir flugen uns Drum —— ©, fagı, iR es wahr? — 
Üerronnen das alles in einem Jahr? — 

















Dier Brüder und fünf Shwefeen 
ein Dater zeigte uns fl 

ie if, als war es geflen 
Sie fanden ihn tot im Bol, 






Dier Brüder und fünf Scwefern. 
Die Mutter (Arie (0 lan. 

ie it als mar es aeftern, 

Da mir is Grab gefdaut 


1» fünf Schweften 





Bier Brüder 









1 es sehen 
be maßten ale Amann, 





at ause 
(amarze 





R. Berteimann. 


a 300 


Die Burg Giefelwerder. 
Don F. Plaff. 





Er Ne, afere Weier fih nach Wein wende, 
um in zwei großen Cchlingen ywifcien dem 
Reinhardöwalbe ui 





dem Selling fich Hindurchgur 
echtes allmählich anfteigendes 
fer eine breite Släce fruchtbaren Aderlandes 
ein. Am Rorbrand biefer Flur legt der alte Drt 
Kippoldöberg, ehemals ein ftattlices Frauentlofter, 









am Sübrand Gi ejelwerber, das fich gleichalts | 


geicichlicher Bebeutung rühmen fann. er als 
Wanderer aus dem unmittelbar an diejen Ort 
Moßenden Reinharbewald heraustritt, jei_ «6 im 
Frühling, wenn das Grün der Buchen leuchtet, 
oder wen der Herbft die Garben gemiicht hat, 
wird überrafcht fein von der Schönfeit bes Bildes, 
das. plögfich enthüllt wird: eingebettet yuichen 
den waldigen Höhen des Neinhardsmalds und des 
Kiffings, umgeben von Cbftgärten und Mielen 
und berüßet von der Wejer liegt Giefelmerder 
vor ihm. Aber nichts verrät ihm, dab hier eine 
der wenigen Walferburgen geflanden hat, di 
das atte Can gu fen aufumefen hatte. & ge 
hört auch fehen ein ducd) Übung geihärfter Blic 
day, um in dem Porfe jelbft ud par vor, ber 
Weferbräche an bem fepten Gehöft zur reiten 
Hand, das, heute noch die Burg genannt wird, 
irärliche Mefte mitteatterliher Wehrbauten zu 
entdeden. 

Dies Gehöft wird dureh cine in allen ihren 
Zeiten alte Dauer von der Form eines Hufeiens 
uunfeloffen, das mit der Grunblinie an die Wefer 
MORE und in der Cängsachje 60, in der Oneradhie 
30 Dieter größte Husdepnung hat. Das feinerne 
Tor, zu dem eine Drücke über einen |hmalen 
Wafferlauf führt, fheint an der Aufenfeite erneuert, 
während der innere Torbauı all if; fübtich von 
ibm if das vorfpringende Halbrund eines Mauers 
tucms in der Höhe der Umfaffungsmauer 
halten. Das Hauplgebäude innerhalb des Berings 
if 40 Dieter Lang und fiegt mit der jchmalen 
Giebelfeite nach der Wefer zu, cs enthält Wohn. 
räume, Schemne und Ställe nach fühlicher Weile 
vereinigt. Schtwerlich it es älter als 250 Jahre, 
ur die Keller darunter fcheinen aus. früherer 
Zeit bergurüßen. Lüngere Zeit. hindure) diente 
8 af6 Zollhaus für Die Weferfhiffahet, nad) dem 
Jahre 1850 war es Ei einer Nenterei, jeht it 
eine Gorftaffe davin untergebradt. Unter den 
Nebengehänben ift das alle Yadhaus infoern 
von Intereffe, als Vlanerrefte, Die auf bie nörd« 
Tiche Umfaffungsmaner Hohen, bemeifen, da hier 
ein alter Steinbau geflanden Hal 



































Ju dem füblich der Burg gelegenen Garten 
ift eine Mulde beutfich erlennbar, die Spur eines 
früberen Wejerarıns, der das Gelände, auf dem 
jegt der öfliche Teil des Dorfes fteht, duchichmitt 
amd. etmva 700 Meter unterhalb in den, Etrom 
rät. Gr See fo einen langen, (malen 

erden, amd diejen Namen führte die alte An: 
fiedelung, die anc in (ateinifchen Urkunden mei 
Imsula Heiht. Clwad oberhalb der Einmündung 
jenes Meferarms, wo die alte Wafferriune noch 
wahrzunehmen if, firgen einige Gärten, die noch 
heute ben Namen Spitburg tragen. Hier, hat 
ein zweiter Wehrbau geflandeu, der aber {don 
früh, verfchwunden ift. Im der „Bapftenburger 
Vefehreibung‘) vom Jahre 1587°"heikt e&, nad) 
dem Bericht der Alten Habe unterhalb Gieet: 
werber noch ein Haus geftanben, die Spipenburg 
genannt, mit einer (läche von einem halben Acer 
berefhaftliten Vodens, der zur Seit als Garten 
eingelan fe. 

Die Frage, wen urfprüngtich das Eigentums: 
vecht_ am Giefelwerder yugeftanden habe, ift nicht 
mit Sicherheit zu beantworten. Der lange Streit, 
der zwifchen dem Exzftilt Mainz und dem 
fichen Haus darüber gefüßet worden ift, hat in jo 
weite Gerne nachgewiclt, dal mod; im 18. Jahtz 
Hundert unfer Wenct?) jür die auf Heffen über: 
| gegangenen Anfprüche von Mainz, Sceid) für 
| die gegneriichen als Anwalt aufgeteten if. Wi 

tönnen Heute unbefangen ueilen und werden uns 
der Überzeugung nicht vericfiehen Können, dah; 
die überwiegenden Gründe jür das edit der 
Wetfen fpreden. 

Im 12. Jahrhundert treten in den Urkunden 
vielfach Orafen von Werber auf, be ch mefel: 
(08 na} unferm Ort genannt Haben, ein Burhazd 
zwifen 1105 4) um 1129, Greigraf Neiher 
von Werber 1144, Gerhard von Meder 1162; 
fie find nicht für Grafen aus dem fih Bildenden 
hoben Abel, fondern für Amtsgrafen zu halten, 
bie nur Eleflverkreter der, eigentlichen Gerichtse 
herren waren. Das mächtige Grafenhaus ber 
Norbheimer bejah Grafihaftsrechte in fieben Gauen, 
am ber oberen Wefer war ea begütert, und Lip: 
voldsberg, das fpäter zum Amtsbezirk des Werder 
gehörte, war Diß zur Gründung des Aloflers in 



























) dun Staotsariv zu Marburg 
3 Wendt, Def). Candesgeti 11. 940. Ann, 
+ Eieid, Aumert, zu Mofeis Braunfam.+ Län, 
Sigatercht, & 8. 


Originer Guelfiene ci. Scheitins IV, 547. 
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feinem Def, freilich ats ein den Ergöifchöfen 
von Mainz aufgeiragenes Leben. Dat der Biefel- 
werder ihm gleichfalls gehört habe, it um. fo 
wahrfheiuficher, al6 bie Nachfonmen Keinrichs 
des Cörnen, fine Exben, ihn inmehatten, dem in 
Jahre 1228 wicd Herzog Ole von Braunfchoeig 
in einer Urkunde ansbrüclich Herr bes Werder 
genannt. °) Feeiich if nicht ausgefcloffen, dapı 
au bier ein altes Lehnöverhäftnis zu Mainz 
Vortag, a in äfnficher Weife fe werbunfelt wurde, 
wie 08 mit hefifchen Sehen nachweisbar geichhen it 

Damals befand fidh Giefehmerber in der Hand 
des Mitlefind von Weipertfe, der fih nad) einen 
im Bistum Paderborn gelegenen Dorf nannte 
und zu ben Edlen vedhnete; ex war, wie 08 fcheint, 
mit den alten Grafen von Werber verwandt 
Da er der Iepte feines Gefclechts war, jo widmete 
ex aus Sorge um fein Geelenheil mod) bei Led: 














Motsburg und Schöneberg, (hinute, jeine Be 
fungen und feine Sntereffen auf dem Tinten 
Weierufer; in dem Giefehnerder ward min ein 
{eher Plat, geivonnen, der fehr, geeignet war, deu 
Strom u Sherien ud den bepang u fen, 
Die hole Sumue von 2040 Marl Eilber wurde 
angervandt, mm ihm gu ermerben und mehr zu 
befetigen;; "binnen utyer Zeit. entitanden zwei 
iefte Häufer, von denen das eine vieleicht die er« 
wähnte Epigenburg war, und auch bie Heine 
Dorffidefung wurde dureh Wehranlagen gefihert. 
Bald darauf erfaufte Mainz and die Bälfte 
des Vrammalbs wıd zwang ben Edlen Konrad 
von Schonenberg, der fih durch Zugreifen in den 
Bei einiger Zeite des Neinhardswaldes und der 
Nodungen darin gefet Hatte, Diele Bubehärftüde 
des Giefelmerbers wieder Hevauspugeden. Ciegfeich 
weilte jelbft mehemals an dem neu erworbenen 
Ort und bot alled auf, um {hu zu fihern. Die 
möchtigften Vajallen des Exgftifts in jener Gegend, 
wie bie Grafen von Daffel, der Ebelvogt Her- 
mann von Siegenberg mit feinem Sohn und der 
nannte Nonrad von Cchonenberg wurden als 
Sargmannen gewonnen und verfpracen, Die Burg 
gu bewahren nnd gegen jebermann zu verteidigen." 
3 Zehen. [def Grit, I. &. 124. 

9 Der Bunte Ad Ylhehn von Soland mitte 


le am 2 2 ale Gaf in der Dany, 
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Don der Enverbung durch Mainz an wirb ber 
Ort aud) in Tateinifchen Urkunden immer häufiger 
Gisteuwerder genannt, bis endlich diefe Namens 
form bie Herefchenbe toncde. Da das weiter ab» 
wärts an demelben Strome gelegene Bodenmerder 
aud) eine Burg war, nach der fih mod im 
13. Yahehunbert Grafen nannten), fo madite 
fih für beide Orte das Bedürfnis der Inter« 
Ächeidung geltend. Altere Scheiftieler baben anız 
genommen, ie uneküibene arm auf Ge, 
die Gemahlin bes Kaifers ARoncad II. zu beziehen, 
die vorher mit dem Grafen Bruno, bem Gräuder 
von Braunfhteig, verbeiratet war. SDiefe Vers 
mutung, über bie fchen Mendt geipoftet Hat, ift 
un {o tufliger, als nirgends vor dem 13. Jahr: 
Hundert bie erweiterte arm ericheint. Bas if 
aber natürlicher als an Gisla, die Gemahlin des 
Werföufers, zu denten, in der man wohl den 
fegten Eproß aus, der Familie der alten Grafen 
von Werder erbliden darf. 

6 Tönnle wunder nehmen, dafı Herzog Dilo das 
Kind von Vraunfehmeig nichts umternahın, um fein 
Ne zu wahren. Aber Diejer junge Färfl, der nach 
feinem Namen, Charalter, Streben und Echicjol 
eine unperfennbore Ahulicteit mil einvich dem 
Kind von Heffen zeigt, war nicht mur der Exbe der 
reidpen welfiichen Güter, jondern auch der rings: 
um drohenden gGeinbichaften. Im Norden feines 
Gebiets in heftige Nümpfe vermidelt, von Kaifer 
Friedrich I. Befeindet und in feinem Exbe bes 
droßt, gepwungen, gegen abgejallene Befall vor 
zugehen, widerjtand er, eingedent des Geichides, 
dos den Kaifer Dito IV., feinen Opel, be: 
treffen Hatte, deu Lodungen der Kurie, Die ihn 
als Gegenfönig. auspuipielen gedachte. Vielmehr 
machte ex jeinen ‚eicden mil dem Staufer, beugte 
vor ihm im Jahre 1234 in Mainz das Anie 
und jehwur ihn den Lehnseid, Auch der einfluhr 
zeiche Erzbiiche) Siegfried II. von Mainz, den 
er fh jhon verpflichtet Hatte, übertrug ihm num 
die Lehen feiner Kirdie und verfpradh ihm feinen 
Veiftand. Ju der Urtunde ), die darüber aus- 
fellt wurde, find einige Lensftüde namentlich 
ausgenommen, aber der Giefinerber befindet fi) 
wicht Darunter. 

Mas Erzbifcof Siegfried, mit, feierem Geib 
erworben und ausgebaut hatte, verlor jein gmeiter 
Nachfolger Gerhard durch einen Fehdezug, ben er 
ziemlich Teihtfinnig im Jahre 1256 in bie Ume 
gegend von Göttingen unternahın. Er wurde in 
feinen Nachtlager durch einen Gerzoglichen Vogt 
aufgeboben, und Abreiht der Grofe, Ottos Cohn, 


et. Urtunbenb. 
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hiene ed. Scheid IV, 177 
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Hielt ihn ein volled Jahr in Braunfchtweig gefangen, 
dis er fich durch das jehr Hohe Lölegelb von 
10000 Mark Silber und den Verzicht auf den 
Giejelwerbder die freiheit, verich Dabei fam 
6 ihn jehr zu falten, dal; er nicht geymungen 
war, das Geld bei der Mainzer Judenfchat aus 
zunehmen, jondern den größten Teil von Nicard 
von Gormmallis erhielt, der Damit feine Stimme 
bei der NMönigsmahl erfaufte. Der LBerjaffer 
ber Braunfehweigiicen Neimdhronit, der nicht 
Tange nachber fchrieb, wibinete dem Erfolg Albrechts 
folgende Berje’): 

oyn jar vil nach war irgangben, 

ühz der biscoph war getungben, 

her mit aberarozer kont 

nit konine Richardes helphe wart iost, 

in wart db 

Ah edel 

wol zen dhusent mare 

Und eyn veste gut und starc, 

übe Öilenwerdhere, 

Au daz dhem vorsten seltenbehre 

von anderen herren gutes wart 

Wie märe Wbrect damals wohl grade auf 
die Abtretung von Giejelwerder verfallen, wenn 
micht im bem Berauftfein, bafı er zum welfihen 
Zefi) gehöre und zu Unredit entfremdel ei. Das 
Zefihtum war übrigens durch Mainz nicht nur 
mefentlich verbeffert, jondern vielleicht aud) verz 
wöhert. Aus einer Verfaguetunde aus dem 

jahre 1288 %%) Tann man den Inbegriff deflen, 
was zu ihm gehörte, eriehen. Mufer der Burg 
und dem befeigten Ort waren es 16 Dörfer, 
von denen Heute mod) Vernamahlöhaufen, Aren 
born und Heifebed beftehen, während Die übrigen 
meift zur Rlaffe der furzlebigen Kagenorte g 
börig, feüßgeitig ausgegangen find; feruer. gehörte 
dazu das Vogteirecht über Gbelöheim, Bursfelde, 
Semeln und vier ausgegangene Orte. 

Werner von Eppenftein, der bem fräfgeitig were 
forbenen Gerhard folgte, ertläcte bie ermungene 
Wötrehung des Giefelwerbers für nichtig und ber 
fegte Deu Herzog Mlbrecit, der mod) day als 
Vundesgenoffe Heinrichs bes Kindes feindlich 
gegen ihn aufteat, mit dem Kirchenban uud jein 
Card mit dem Interdift, Der Dann als Kampis 
mittel der Kirche war durch Mihbrauch, da er 
gefegenttich fogar gegen Böswillige Schuldner aus: 
geiprodien wurde, yiemlich wirfungstos geworden, 
und das Anterbift war eine Doppelichneidige 
Waffe. Uber was Rom urteilen, mas e& ver: 
























































fügen würde, dad war feit dem grofen Umfchtung | 


der Werbältufle die Eorge deuticher Könige und 
Firften. Borjorglich Hatte fih nun breht 





Monam. Gera, Teutide Chran. U, 559. 
Pi 


?) Dend IL. Urkunden, 











einen Zalisman verfchfft, beftehenb in einer Bulle 
des Papftes Alerander IV., nad) ber niemand 
ohne bejonderen päpffichen Beehl_ mit Bann und 
Iuterdilt gegen ihn vorgehen. folte. und bie: 
jenigen, weldhe dagegen hanbften, fogar mit 
icchenftrafen bebroht murden. 9) 

US im Jahre 1267 zwifchen ben Brüd 
Albrecht und Johann eine Zeitung der welfiihen 
Sande vorgenommen wurde, ging der Giefelwerder. 
nicht in die Teilung, fondern verblieb im Gemein: 
befig, damit, beide Fürfien ein Intereffe an feiner 
Verwahrung hätten. Damals trat Expbilchof Werner, 
um Mlbredt von feinem Echwager Heinvid von 
Heffen zu trennen, in Unterhanblungen mit jenem 
ein, der einen anerlannten Befig einem ange: 
foctenen vorgiehen mochte. ES twurde verabrebet, 
daß der Herzog Giefelterber bem Dielrih, von 
Pordenberg, zu trauer Hand_übergeben fol.) 
Wenn er dann bei einer Zulammenkunft, mit 
Werner, die am 18, Zebruar 1268 in Saflel 
ftaftfinben folte, jein Eigentumgrect mit zwanzig 
Gideshelfern emeife, folle ex es zurüderhalten, 
Mainz zu eigen geben und von ihm als Lehn 
empfangen. Am betimmten Tag rit der Herzog 
mit veifigem Gefolge in Kafel ein, aber der Ex: 
Bilchof fanbie nur feine Ceute dahin, während er 
felöft in Grüßlar blieb; ber Handel tvar ihm Leid 
geworden. Dit gutem Grund war Wbreiht empört, 
er martele, bis zum folgenden Tag und trat 
darın den Beneis an, zu dem geöhiften murde, 
wenn andere Vereismittel verjagten. Mit yehn 
Ghlen, darunter fieben Grafen, und zehn feiner 
Dieufimannen. fcpmur er unter Berührung der 
Beiquien, daf Die Injel Gisfenmerdere Eigentum 
feiner Vorfahren gewefen fei und folglich ihm 
gehdre. Zugfeid, appelliete er wegen des Bruchs 
des Wertrags, und zwar nicht ea an ben beutjchen 
Nönig, fondern an ben heiligen Stubt, 

Werner war als Politifer wicht ohne Bebeutung; 
in dem Wirrjal deutfcher Territorialpolitit_ jener 
trüben Zeit wuhte er feinen Weg wohl zu finden, 
und feine Verbienfte um das Reich find unbefiritten. 
Im vorliegenden Tall aber beobachtete er auch 
weiterhin ein Verhalten, das eines hohen Kirchen: 
fürften wenig würdig erfgeint. Am 20. Februar 
Geh, ihm Albrecht in Geihlar feine Appellatio 
icheift überreichen, er ri fi aber bem Abgejanbten, 
dem Priefter Yeinzich von St. Nifotai in © 
fingen, aus der Hand, warf fie in deu Kot und 
überhäufte jenen mit Schmähungen. Am 8. Mai 
fand dann eine Synode in Mainz ftatt, zu der 


*) Subendorf. Braunfdo-äneb Urfundenbud I, 
Ar, A und 4. 
") Origines Guelficae ed. Scheid IV. praef. p. 10 









































un 33 0m 


Berner den gefamten Nexus gelaben hatte. Gier 
erfchien wieber jener Prieler als Bevollmächtigter 
des Herzogs, um feine Appellalion anzubringen. 
Nur mit Mühe fee es der mutige Dann durd, 
daß. er die Exhrift verlefen Tonnte, denn Werner 
ietbft gab durch Händeflatichen das Zeichen, ihn 
au unterbrechen, bei ber jolgenden Grörterun 
aber war fein Hafnarr der Führer derjenigen, die 
ifn nieberfchrieen. Endlich Lieb Werner Die Lampen 
anyünden, die Gloden aufchlagen und fprach über 
den Herzog, feine Gemahlin, feine Söhne und 























Töchter ben Bat aus, obgleich feine einzige Tochter 
damals noch nicht geboren war. Mönig Richard 
war in Mainz anmejend, er fpielte jedah nur 
die Molle eines Statiften und beichräntte fih, auf 
den wohfgemeinten Wat, der Priefter möge feine 
Appellation fogleich wiederholen. Im Nom, wo 
damals gar fein Papit vorhanden war, ift jhmer: 
ih etwas erreicht worben, vielmehr Tiefen einige 
ullen, durch welche die gegen Ban und Interbift 
erteiten Privilegien bejehräntt wurden, ben Bern 
daß; dort jet ein anderer Mind mehte. 





ortfepung folgt) 
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Beiträge zur Gefchichte des Korps Haffia zu Marburg.” 


orfepung) 


Von den mäcften Yahıen ift wenig u Ber 
vihten, Nach Ctammbudjblättern verfehrten die 
Seffen viel in der Wirtfeft von Cubmig Mattbei, 
md au) die umliegenden Dete Marburgs feinen 
fie flatt jrequentiect zu haben. Mit der Göttinger 
Saffin Geftanben Thon 1808 Beziehungen, denn in“ 
Etammbücern finden fid) „Befuche der heffifchen 
Landsleute in Göttingen“ eriähnt. Vorübergehend 
muß, Saffia 1810 fuspendiert gewefen fein, da 
Stammbucheinträge dem Zirfel das Datum 9. Yuguft 
1810 Beifügen. Bon fonftigen größeren Borlomms 
niffen findet id) ebenboxt vielfach genannt ein großer 
Guchsfommers anno 1810; die Zeilnehmer an 
diefem_verfommelten fich im großen Nubitoriun 
zum Gadefäug, dem fih, ein Weinfommers bei 
Etetefeld onfhloß. Zu Diefem waren die Pro« 
fefforen eingelaben und erfchienen auch in größerer 
Anyahi. Im Winterfemefter 1910/11 mußte dan, 
bald nacidem ein Startel mit den Goltinger Deffen 
geichfoffen war, infolge von Unterjuchungen die 
Saffia in Marburg fuspendieren, tat fi jedoch an 
27. Gebrwar 1811 unter dem Eemior sind. jur. 
6.2. Pfuel (PfuhL? Phul?) von neuem wieder auf. 
Zie Zuflänbe auf der Marburger Univerftät müffen 
damals tedit ungemüttiche gevefen fin, bonn Stamm 
Bucblätter, faft Die einzigen Quellen diejer Zeit, 
teben eine deutliche Eprade über bie Sriherei 
und die Spücnafen der Behörden. Am 12. Ni 
1811 war ein allgemeiner Wurjchenausgug nad) 
Gladenbach, bei dem die Leitung in Yanden der 
Haffia bzw. deren Eeniors dv. Pfuel lag. Über bie 
Veranfoflung yum Ausyuge if nichts Ciheres ber 
tannt,, doch feinen Etreitigleiten ber Studenten 
mit Kandwerfern und Polizeifoldaten die, direte 
Veranlaffung geivejen zu fein. Nach Vermittlungs- 


























*) Gimeige Ergänyungen und eentwele Berihtigungen 
erden von da Serfafler freundidt een. Jufäriften 
And zu rien on bie Rebattion des „Deffenfanb“. 








verfuchen, die Profeforen und Deputationen der 
Stadt Merburg mit der Etubentenfchaft plog 
fepcten die alabemifchen Bürger zu ihrer, al 
mater zuri, [don aukerhalb Marburgs Mauern 
von iheen Gausppilifteen mit Dufil empfangen. Ein 
aligemeiner Kommers im (reien bilbee Das Gude 
dies Muszuges. Für die Anführer beim Muszug 
Hatte bie Gpifobe jedoch einen Kitteen Nachgefcimad, 
fie und voran affias Senior v. Pucl mußten 
aufs Karger wandern. In felbigen Sommer fällt 
auch ein „imütender onmers bei €. 9. Hoffmann“, 
den der 8.C. gemehufam abbjeft. Mit den Franfen 
in Giefen {cheint Saffia damals Begiehungen untere 
hatten zu haben, denn Elammbudblätter fprecen 
von einer Reife nach Giehen zu ben Granfen und 
von deren Gegenbejuch in Marburg. 1811 foll 
übrigens der Belannte fpätere Nafeler Sofapotheler 
Johann Konrad Nübe bei ben Heffen alt gewefen 
fein. 

Um Weihnachten 1811 begannen wieder Unter« 
fudungen, die ihren Mefprung in einem birelten 
efehl der weftfäifcen Wegierung hatten. 
wurden die drei Marburger Sandsmannfihaften am 
2. ebemar 1812 Durch den Proreltor Mücyer 
aufgeföt, alle Papiere und fonftiges Verbindungs« 
eigentum, foweit erreichbar, Sefchlagnahmt, die 
Originale on ben wetfäliicen Generalflubiendizettor. 
geift gefandt, in den Unterfuchungsatten der Unie 
verftät felbfi aber Lfcheften von allem yurüd: 
bepaften. Die Monflitution der Haffia ift dort 
feider mr in ber Form eines Berichtes über fie 
vorhanden. Da aber zum Echtuffe esfeen Hafias 
Mitglieder, 13 an ber Zahl, ehrenmörtlich deren 
ichtigtelt yugeben, haben wir einen Grund, an 
der Wahrheit deflen eifeln. Mad) diefer 
Konftitution Manden 1 Eenior, 1 fonfenior, 1 Her 
präfentant, 1 Gefretör und 3 Ghargierte an der 
Spipe der Sandsmannfcaft. Cteeitigteiten. unter 
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den Mitgliedern waren verboen. Die Mahl der 
GShargierten gefcah halbjährlich. Bei Der Keyeption 
wurde dem Negipienten die Fonflitulion verlefen, 
worauf er zu erllären Hatte, baß ex Die Ronftilution 
genepmige und fie zichtig verflanden habe. Gr 
beteuerte banın auf 2 Eihläger, da cr die Statuten 
haften wolle, durd folgende Worte, bie ihn der 
Senior vorfagte: „ch gelobe Tir, dem Ronfenior, 
dem Nepräfentanten, dem Cetrelür, den beiden 
Shargierten und der ganzen Ranbemannfchaft mit 
meinem heiligen, unverbrüchficen Ghrentvorte feier 
ic, mich durch Defolgung Eurer Gefehe Eurer 
Freumbdfchaft wicdig zu machen." Hierauf empfing 
der Regipierte den Bruberluß. Die Geierlicfeit 
{cloß, mit dem Siebe: „Die Zreue, bie uns Brüder 
Hand“, Dies find bie intereffanteften Etellen aus 
der Ronftitution. Bei der Vernefmung vor ben 
Behörden gab v. Pfucl am, daf, wie er wife, bie 
Sagen Haffias, in gwei Züpfe verfigeft, dem 
Sctoffer Rramerding in der Iintergaffe übergeben 
feien. Diep eries [ih als zutreffend, auch ieferie 
einer der Miglieber Kaffas einen Koröfchfäger 
bei_der Behörde ab. 

Zrof der obrigfeitichen Auflöfung beftanb Haffia 
im gefeimen weiter, ja, wie Gtammbudeinträge 
dartım, wor das bie Bundesbrüder — mie man 
damals auc) bei den Candsmannichaften fagte 
umfchfiehenbe Freunbesöond im Winter 1812/13 
fefer ben je zumor. Ms hauptfächliche fneipe 
— fefte Aneipen hatte man damals in Marburg 
noch mit — erfceint um biefe Zeit der „Beffilche 
Garten“, 100 auch viel geegell tvurde. A 16. Jar 
war 1813 erfehien ein Anfhtag am fcnaren 
Breit, ber ernenl vor dem Tragen Landömannfchafte 
icher Abgeicyen warnte, md wie ein Kohn darauf 
exrfofgte_ Die. feierlige Nelonfitution der Haffia 
einige Zage iäler, am 25. Januar 1913. Im 
Innern der hefiicen Candsmannfchaft feinen’ zu 
diefer Zeit Ztftigfeiten geherrfht zu haben, den 
wiederholt fiel man in Elaminbüdern, man möge 
„die Ziiftigeiten vergeffen“, 

Dur) den Befreimigsteieg ertojd) danı auch in 
Marburg alles fudentifche Verbindumgsteben, wenn 
auch in fofer Form (aut Stemmbuceinträgen vom 
September 1814 amd März 1615 zB. Saifin 
weiteubeftanb, Mn 5. Gebrune 1815 feierten die 
Nefle der drei Bondsmannfajten einen Generate 
tommers in Otadenbad), vielleicht. in Grin 
des feüßer nach dort intennomum 
Die Haffia iff dann am 23. Juni 18 
sefonflituierf worden.  Elamnbudeinttäge van 
Jahre 1815 ud 1816 geben als Wabtfpruch Saffas 
feitweife „honor et. virtus® ud tehweife_.honos 
et virtus fortificant eirculum“ an. Ede Deyember 





















des Jahres 1815 erfolgten wiederum Angeipen über | Aeägchenforim zufammentielten, | 
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die Sefehenen Kodps (wie man num wohl rigtiger 
an Etele von Sandsmannfcaften jagen muß) Yaifie, 
Rhenania und Oneflphafiermn den Eenat, ber aber 
eine Unterfuchung abyutehnent befchfoß. Aus Bor« 
fit Löten fi jebod) Die drei Mops nad auken 
bin auf, wactelen den Erfolg der Deuniation ab 
und. velonftituierten fi, wie nichts erfolgte, im 
Frühjahr anno 1816. &o ad) Kaffia, die fortan 
diefes Yahe als Stiflungsiahe geführt Haben fol, 
wie mau ja damals auf das Alter fein Gewicht 
zu {egen pflegte. Die Saffin wird in Diefer Zeit 
befonders als im Peiferjcen Garten Mmeipend er 
wähnt. ehe innig muß, Damals das Kartell mit 
der Yaffia Göttingen genefen fein, denn Etamm« 
Buchblätter berichten von mehrfachen, gegenfeitigen 
Befuchen, auf denen große „Welnüllieit” berefte, 
und. Die, wenn auch nur lüdenhaft erhaltenen, Wit 
gliedeciften geben eine Anzahl gemeinfamer Sotpse 
bufhen an, 

Im Juli oder Muguft 1816 entfland die von 
Wenoncen gefftele Teutonia, die mehe burn: 
fhafticer Natur rar und Cald ihre Epige gegen 
die Aorps viötete. Tiefe Teutonia war den drei 
Rorps gegenüber infofern im Vorteil, als ihr Die 
Behöche wohfgefiunt war. ie Norps föften fh, 
mal ber Univerfitätsfenat fie ofizielt aufhob, am 

;. Auguft 1816 auf, und ihre früheren Mitglieder 
fctoffen ih im Bebrune 1817 (der Stiftungs: 
fommers war am 6, Februar) zu einer förmlichen Bere 
einigung zufonmen, bie „Antiteutonin” Bmanıt 
war. Auc) In der Antileutonie beflanben bie Drei 
Gonomannfaftichen Rorpsgebilde fort, und Haffia 
rat um Diefe Zeit wohl mül den feit 1815 Bftehene 
den Gieher Helfen in Beziehungen. So berichtet 
3.8. ein Stammbuchklat, daf im Sommerfenefter 
1817 einmal 25 Gieher Keffen in Marburg, auf 
mehrere Tage um Befuc) eridienen fein. Standate 
geilen Zentonen und Kntiteutonen in Schönftadt 





| amd Wiberfepfigteiten der Studenten gegen die 
} einfeitigen Mnorduungen deo Cenats für das Mer 


formationsfeft 1817 verurfagten nad} Dr. Gabrichus 
Unterfuungen und Relegationen; Die beiden feinde 
Gen Parteien näherlen fid num uud vereinigten 
ic) gegen den gemeiufhaflfichen Gegner, bie Unie 
verfiätebehörbde. Tie Verbrüberung wurde jhlieh: 
id) eine fo innige, daß am 13. Janar 1818 eine 
Werfehmelzung zu einer „algemeinen Burfeheuchaft“ 
fattfand, die den Damen „Germania Marburgensis“ 
und bie Farben fäharzerolsweiß; führte. Gin bee 
deutendes Witglied der Germanen war der stud, 
Saul Vernhardi, der zuerft Hefe, dann Mitfifter 
der Germania, dann wieder See toncde und. als 
Wibtiothefar zu Maffe farb. Da bie eingenen 
Morps innerhalb diefer Vurfceuichaft, jedoch. in 

darf man wohl 
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der allgemeinen Burfhenfchoft wenig ernft meinte 
und in per Kat vefonfitvierte fi) Haffin |don im 
Anfang des Winterfemeflers 1818/19 (12. November. 
1816) aus der Burjcenfihaft wieber heraus und 
btüßte auf das Herslichfte empor, befonbers nachdem 
infolge des Marlsbaber Befhlüffe Germania aufe 
og und ach Menania und Oueftphatia wieder 
entftanden. Im ber ganzen Gofgegeit wird bie Yaifia 
018 eine eifeige Gegnerin der Burfchenjcaft genannt 
Bon Jahre 1820 {ft ein tammöuchblalt erhalten, 
das einen Keflen in Uniform bare. Originell 
muten uns auf dem SUouorelkitbe die farbigen 
roten) Beintfeider an, bie zum grümen mit fhmargen 
Aufclägen verfepenen Frad geltagen wurden. Die 
Salfia muß in diefer Zeit recht zahlreich) an Dlit- 
gfiebern gewefen fein, ben von einem Rommers 
im November 1821 heißt 6, dab Helfen und 
Burfcenfaft, die beiden einzigen Verbindungen 
Marburgs, jebe ca. 150 Maun flart geivefen fen. 
Toie Daf diefe beiden Verbindungen ben Marburger 
Repräfentantenfonvent gebildet hätten. Jedenfalls 
Geflanden aber wohl Mhenania und Guefiyhalia 
au, waren aber bei ber betördtichen Unterfuchung 
nur nicht Sefannt geworden, denm ca ht fe, 
daß um 1821 herum alle Drei Morps mit der 
Germania zufammen den Repräfentantenfonvent 
gebildet, haben; möglich ii e5 allerdings immerhin, 
doß damals im November 1821 wirllch nur vors 
übergehend Haffia und Germania Geflanden haben. 
Bald darauf brasgn Unterjuchungen aus und Haffia 
wurde im Februaz 1822 wegen verfhiebener Duclle 
und anderer Vorgänge augelöft, entfland_ jeduch 
am 19. Juni 1822 von neuem unter dym Eenior 
stud. jur. Zi). Math. Vode, früher Heibelbeiger 
Sehe, ans Kanon. Aus diefem Jahre find zahle 
weiche Zweibänderleute mit der Qaffın- Heidelberg 














befannt, welcher Aubtaufc von Rorpsburfchen ert 
ebenfo wie mit der Gafio-Göttingen durd) Zus: 
penfion Des Heidelberger und Göttinger Sichwefter« 
forps ein Gnde nimmt. Vom Jahre 1822 ift uns 
auch die Lefcreibung eines Begräbniffes eines 
Marburger Peffen erhalten geitieen. Am 5. Juni 
1822 werftarb zu Marburg Der stad. theol. Julius 
Zülch. Die bei feiner Deerbigung von einem feiner 
Rorpsbrüber gehaftene Leicencede erfchien nadher 
fogar im Drud. Die Beerdigung feloft geicheh 
mit folgendem Seremoniel: Unter bunıpfem Bfoden« 
geläut und Zrauermufil febte fi ber Zug in Ber 
tegung. uf dem mit Aränzen bededien Sarg 
ag ein feibenes Räffen, das einen Sfanten Schläger 
und Eporen, beide mil or, ummunden, trg. 
Dem von 4 Htappen gejogenen Leichenwagen gingen 
fünttiche Geiliche Diarburgs voran und zu Beben 
Seiten des Wagens je feh$ Chaponux d’Honnenr 
in Gsfarpins mit forbefehtem Qute, ywei andere 
begleiteten den hinter dem Garge gehenden Leichen« 
tedner. Hinter diefeu Tanı der Generalanführer 
des Zuges, geleitet von drei Marjdhüllen in Gsfaxpins 
mit einem mit weihen ebern efepten Gut, einer 
femarz uud weißen Slorfchürpe und einem umflorten 
Trauerfabe. In feinem Gefolge tamen zwei Generale 
abjutanten mit gefenften Echlägern. Ihnen jehloffen 
fi) die Etubierenden, von 14 Abjulanten geleitet, 
an; von drei Marfällen und zwei Benerafabjutanten 
begleitet, folgte endlich ber Generalbefticher des 
Zuges. Nachdem der Carg in die Gruft gefenft 
war, wurde bie Keicencebe gehalten, die Geier 
Tilo, mit Abfingen des Berjes: „If einer unferer 
Brüder einft geffieden.“ (iner der oben aufe 
geführten Generafadjutanten war der in weiteren 
reifen betannte, 1890 zu Raffel verftochene Geheime 
Kanyleirat 0, D. Martin Hübener. 
(estah tat) 
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Weisses Grab. 






in filles weißes Grab fo tief 
Don wöhtich dichten ‚locen überfnei 
Da uhr dein Hoffen und dein lifes Web. — 








md wenn ein Zittern Dura Die Dede dringt, 
Und wenn ein Bluten langfam aufwärts feigt 
Dann füsu nice hin, 1 Cag hat fi geneigt: 
Der Winterfurm um deine Schläfe fingt. — 









Ein raufes Kid ummeht den Sarfophag. 


Ein Cotenfang: Zu fyät! Vorbei 
(nee doch herzlih Danfbar Sin! 
daß er niederfiee ag für Cap! 


wie ich 
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Gustav Adeit Müller. 
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Wieder frei. 


Voltsatt von Valentin Traubdt. 





Berfonen: 

Jorge, entafener Eiräfin. 

Seine Mutter, bie Motin. 

Bilhelm, fen jüngerer Bruder. 

nngert, fine Cäwefer. 

Ioftbenner, deren Velobter. 

area, 

ürgermeifter 

Steffen, in Torltump. 

Barıer. 

Lehrer. 

Sünfeiunge. 
Gine Armtihe Douernfube. Nds vorn fabt en Kngerer 
ZiRG, Hinter dam an der Mond Ser cine Fan, Luft 
In der Hintermend if bie Tr. Sehis danchen if cine 
Alte Manbubr, linfe banıken cn Wanbferäntsen. Ganz 
in ber Gele Üünts Reht ein Pimmelbat mi reiem Worfaı 
Die zete Mond tor Dun einen areßen Karla nee 
Am Ende deb Meites, gegen ben Morderarund au, Art 
ter Pehnflubl. Meter nos vorn Mei ein Stuhl u 
dovar eine Germminde. von der die Multer Garn ade 
widelt. m der Linn Seitenwand if vorn ein Denfer 

mit Blumen davor zu dene 


1. Auftritt. 

Mungert_ und neben ihe Jofenner in auf der Zant 

on Bew Zif6 Bit zulanien. Sie hat una Dlurunfl 

dor ih und big haran cam. Epäte Anker in gel 
Saar. gebädt und mid. 

Anngert mt ned dr tin: Mann Du den Jorge 
et tree wit, dann mußt D’ jet gehe. Se muß 
ia gleich da fei. 6 wär mir freilich Hemer, Du 
Blieft Da. D’ weiht jelbft, wie mei Mutte 
Den Gefalle fönnft ihr tun. 

Yofipenner (immo): Mo id die ganz Zeit 
dagege war, daß he wieber ins Dorf Tommt? — 
Ne, me! 

Aungert mean: Zus mir zufieb, Joftbenner 
Ge is Dot fo ei unglüdlicher Burj.” Wie das 
uf dem Miefehof fo dat Tome müffe, das weiß 
heut. noch Tei Menfe; von uns. &e war bamals 
fo fill um verfchtoffe, un nits_ Bat he gefpruche 
wacum ober wie oder was. — Uf Lei Musreb un 
uf mits Hat he ic) before. 

Ioftpenner: Die Iugehuäppte, das fin die 
gefähelichfte Beiber. tungen wontası" Ja, das hun 
ich fon viel gehört. Mac) mer nur fei Gefäß, 
Wädepe! — Ich Hum Ders mu gefprode. Mei 
Alte wole au) ganz un gar nits von ’m wie, 
8 vohr mer (iemer, he blieb weg, wege mic un 
Die. 8 war alles vergeffe und Tei Menfch hat 
mehe am die Gehicht gedaht ... Da muß he 
mu Tome? — Sieht mer 'n el wieder, ann — — 
Re, ne, Mnngert, cs tät ei gut net. Curg. dab 
be balb dor ümmer geht. 





























Anngert: Du weißt, daf ich mich ganz nad, 
Dir richt. Mwer die Mutter, die Mutter! 

Joftbenner: Das {8 ei alt Frau, Unngert. 
Die fhmwäßt mn mal jo. — Bfeibt he, bann Triegt 
be. anch Guer Wert un mit meine Plän 18 "5 vor- 
dei. Ich hätt ’n gut abgefunde, fehe gut. — — 
Du dentft gar net, a3 id} vor ’n {here Stand 
Sun. 

Unngert ortcı 14 on im 
Sctapburich? 

Joftgenner: Das weniger, awver wege dem 
Dorge. (ri fe upon aumonsere Afo Dur weiht. 

Wnngert: Mac) jo lei 608 Gefihl. Cchmedi 
dann ber Echwul fo fauer? (nat in were) Ich hun 
au) fühe, Mas cm tie) Was farm id) vor in 
Yorge! 

Joftgenner: Du tennft doc 'n Steffe, ber 
auch in Wehlheide iubiert hat, Mnngert? Wer 
der un fein Wang noch was geadit’t? 

Anngert da Sie Mel Aamerd: ie, geiiß net. — 
wer wie fommft 2’ nur erft jeht dabrauf? 

Joftbenwer: Da der Jorge wieberfäm, hat 
fei Meufch im gange Dorf ermarlt. Mei Gauf 
hätt’ das geglaubt. 

Aungert: Ufo Sielte je doch nad) as von ’m. 

Jofthenner: In, daß ’r feine Leut daheim bie 
hr lieh. 

Muller ton tangfın san) 
doc iever am Stod gelafe. — — Mh, Joftbennner, 
wie fc, daf D’ da bift. Was wird be fh freue. 
erst nen mu ne) Lald lommt be. 

Bofthenwer was nisteun: Jah Han fe Zeit net. 
34 muß Heut Neifer fahe'n. mt fan Sipe ven 
Dr Bat af ad ae) 

Mutter entauren 
Dörge je"? 

Joftgenner dm Bertacen, ven Rungut KU er 2er 
ea: GI ander mal. — Mann he wieber fort 
fühet, i6 ’3 mod) früh) genug. — Echwiegermulter, 
grüß u Hübfe. — Net? mn 

Miungert and ya dr Mater. ie NG da Btumenot 
trat and dern sur Garminde at: Die warn eigene 
ch wie fo echte Mmerade, Mutter, Unfer Sorge 
is ’ı immer Jo ef gevefe. Du weißt ja. 

Mutter: Ia, der Jofthenmer hat gut Luftig fe. 
Hält fei Wabber net fo gefdafft wie ei Ochs um 
fei Mutter zufamme gefleypt wie ci Kamfter, 
od 6 mifs mit dem Wurf. — Anngert, Leicht 
teiegft Ds mel mit dem, un ’s Erhnapsguüsche 
mußt D hübfe verfhliche. Aus) jo ei Hof lapt 
fich vertrinte, 


Wege mir, Du mei 











Die Nette Hun ich 





Ib glaubt, Du wollt ’n 
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Anngert: &o ei Sof nie net. 

Mutter: Ro, Anngert, Du verfthft 8 ja, Du 
Hit ja ei tüchtig Meibsmenfh. — Sab nur lei 
Angft, Mädehe! Um warm erfl ber Jürge da is 
um uns zue Ceit fleht, geht alle befler nad. 
Rat ar aut De &aun) Der wird Cudh, fon Hat 
wife, wann ’c mal hinte uffßt, warn ’s mal mit 
der Hnveit met zecht will 

Anngert atmen wguten: Wer werd jeht nach 
uf den fBre? 

Mutter wire: Anngert! Mäddhe! 

Anngert mw: Zent an n Sirfle! 

Mutter cmyy: Amer, Mäbche, Mädel rat 
ertebu HR um fh! Na aber Die Gm) JS 6 net 
furchtbar warm heut? ONimmt das Miden Wider aut) 
Uner Jorge {8° gang amnerfl wie der Sleffe. — 
A, oc, mar dab ei 606 Zeit! An allem war ich 
ine worb’n, an mir, am Sorge, an Dir, am Yaft« 
benmer, on allem. — — Un dann war mer 's 
wieber fo [roß da brin. (st anf fe rufe Aner 
heut, grad Heut? — 8 ’8 net hart heiß? — — 
Un jeht Dei Wort von Steffe. Mäbce! Ich weih 
ge mel, wie mer 18? win wie mu dor Aetet inne) 
Tag vor Tag hun ich geber’t, daß he wieberfomme 
mög, Zag vor Tag. Um mu tommt he heut 
Sit saß derlgn. um m freu ich mich fon gar net 
mehr. Die Zeit her is mer 6 grad jo gemefe mie 
damals, wie Dei Bader jelig geflorbe war. Gr 
war net mehr da un mar doch da. Co flill un 
gefchweigfam Hat he mer Atwerall zugequdt mit jeine 
braune Auge, um ich Hun mer fo ei 166 Bild von 
m gemadt. Co war ’s grad mit m Jörge. ln 
mu fommt he wieder um wer met fei wie s Bild 
die Dein. (ara an Ben» Bet fo fe! cos num tee 
ferne and Ba ee Ta Dee nen die be) Ja) hun 'm 
auch dor ei Pi} um vor Dunvaf geforgt; he fall 
gleich wieder Daheim ei. 

Anngert: Ob he wohl bald fommt? Ob he 
am Gud net 6is zum wen wart? $e werb 
wohl ’n Waldgrund ruffomme! 

Mutter: Warum fell he ne am Zag Tomme 
94 mein allemeil mod), ’s wär {ch geivefe, mann 
mer ’n an der Bahn abgeholt hätte? 

Anngert mitr fa em Auttate se Aaaten mad) 
&o ci Widenes darf mer nel made. st su mattrı 
Jh vor mei Teil Han D’r gehofft, he blieb in 
Roffel. Was will de Hier? (mes) Ich fürdt, ich 
fürcht, 

Mutter wereem: Anngert, das is nei Zei 
Weinung, das fann net Dei Meinung je! Das 
is Die Meinung von m Joftbenner. ai wide mit 
der act inne) Jh Han auch Jen manchmal gedentt, 
0b ’% met beffer wär, Dir 6 bische Aderwert zu 
verfchreime, wann D’ gefeit Haft? Die Wief liegt 























ja grad am Jofthenner fein’m Plan, un ben Berfte 
acer wolt fei Vabber früßer fon mal faufe 

Anngert matin: Das wär gut, Mutter, 

Mutter: Aver bar hun ic gebenft, ber Jung 
fol 5 Sefatte. Mann he wertlich fchleht war, ich 
oil ’m {con wieder Seife. 

Anngert: 8 werb’m Yörge jept fchmer fale, 
&i jung Grau in ’8 Haus zu Triege, 78 wär befer, 
be ging bafb wieder fort, Geffer vor Dich um mich, 
un ihn. 

Mutter: Tu fhrähft aus /m Joflhenner fin'm 
Maul. — Hr, Aungert, warn id, mer alles iner« 
eg, — — ih, ic) glaub ’s met, dahı 'r m’ Sof 
a’geftedt hat; ich Tann ’8 net glaume biß an mei 
Gnd. Der Jorge war fo ei guler, fleibiger Jung, 
un fo feheu war he, jo dor fh. 

Anngert: a, das i8 8 ja grad. De wär 
ci fit, feledht Waffer Hun fe im Dorf gemeint, 

Mutter: Der Iofthenner! 

Aungert wat: Ne, net ber Joflgenmer ale. 
I Gum > viel gehürt, 

Mutter: Mo Hft ©’ dann die Zeit groß rums 
tomme? In Teiner Gpinnftub warft © net? 

Anngert werwarwon: Greifih, freilich. faft 
nirgends, — immer mege m Jörge. 9a, ja, 5 
wäre befer, he Blieb wegt! Mann ich noch fo bra 
dent, fo gang im Wang —: ging mer dunche Dorf, 
ef ales Ander Ceit, ging mer in die Sexch, ri 
alles ei Etüd ab, wollt mer im Dadofe bare, 
war. alles wie gebfafe. Mn die Gefihter, die fe 
machte! 

Mutter owioe capg si der tin: Gib DIE zur 
friede. Wann jept der Jörge wieberfommt un 
Hübfe) fleißig i6, vergißt fic) alles. Id) Dun fchon 
mit /m Worgermeifter gefprade, ob ex n net dor 
die tell als Gelbhüter un Nacitwöchter nehme 
wollt, ıvo bach der alt Aufn ot i6. 

Anngert: Weil mich der Jofthenner feet, wär 
> Geffer, he ging wieder. Das mußt D’ doch ber 
greife, Mutter? 

Mutter: Du qudft nur uf Did, Mäbce. I6 
glaub Gold, Tu magft ’n Jorge auch nel mehr. 
Du meinft, weil D’ in ei groß Wert tommft — — 

Anngert winner: Sein id) dann nils wert? 
Sol ic) dam 'm Jorge fi a’gebrannt Suppe auefe? 

Mutter: Re, das met! Du Gift ei tüchtig 
Meibsmenfch un ci gut un {dd Näbhe, um nits 
febt Der im Meg wie Dei Geringigfeit. Der 
Dorge erft rec ne. 

Ünngert: Grab ber! 

Mutter: Gr hat ’3 gebüßt, un Du mußt 'm 
fon wieder gut fei. Mc, Du wirft ’m oud) wieber 
gut. Ich fein doch fei Mutter, Lungert, un hun 

fo dern, fo gern wie Dich. (eatıtr Freilich, "3 
is fer, freiih, 6 i8 net fo wie fonfl. 
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2. Auftritt. 
Borige. Gänfehunge, arg yhumpt 
Gänfejumge dom mi einer tungen Ser einau 
Die Sins! Die Gans! 
Mutter cstre: Mnngert! 
Unngert; Mutter! | 
Gänfejunge: Ro, wollt bie Gäns net breine? | 
Aungert: Ro natürlich! | 
Säufei , net! 
Guer drei 





I ann uf 








Mutter: Was haft D’ dann zu site? 
Sänfejunge: Ci nits! mr 
Aungert ae mi unam: Marl 





tier oe ip cn wie Tate 
Biamenfod dena; Eo, mu fieht be, wie mer bene. 
Me, me, mein Jorge. (bat ve Ham aue ben) Der 








dumme Drud da. (it Mm) Ba, ha! 
3. Auftritt. 
Butter. Mangert. Botenfran, eine Röpe auf dem Rüden, | 





Anngert ern tongfem herein: op, un la mich | 


weiter wiceln, Mutter, he fommt net! run ai 
a Araat un geh ya Denken, 









Botenfrau ar vum zug unb fait ohne weiters hie 
Ange baut a; 'n Morge auch, Mol 
Mutter 


Mungert:} m Manget 
Votenfran: Mit Cucer Butter Hun ich Leple | 
Hin mei AO Xaft in Raffel_ gehat. Quleht am 
mach fo ei eifältig Dienfimädde, der hun ich fe 


ufgeferwägt. Ihr wartt immer fo Gang mit m | 
Battern. | 
Mutter: Du liewer Golt, bei jo geringe Leut | 





ioie mir fein, fommt nie Jo fchneli zufanme. ge 
hun ie) amer fe. 

Aungert cies augeiusn: Cie Hat In Ruhe ger 
Gade vor 'n Jorge, 'n feine, mb, U 

Botenfran: Sofo, der fommt Heut? Natürlich, 
Studie werd ber in Weblheibe net riegt hun. Ic | 
wollt 'n dach immer mal befuhe. Kam ich aier | 
dazu? Ja, ja, ie ie Zeit umgeht! mer urn) 
Geft hat de '5 aigefiedt, mein ich grab, un heut 
fommt he [don wieber. — BL, 6 war mer 
fo abgelege Bis yum Zuchthaus, am ’s war mer 
auch wertlich zu genierfih. Tas {8 jept ei ba 
Sad mit m Jorge, grad wie mit ’n Mind, was | 
5 Yaufe met (erne weil, weil ’s net feft uftappele | 
im 

Minngert cweise trat meter mit: Jh Han 
auch net befudt. 

Mutter: Unredt genug war 3. Net, Müllern? | 

Botenfrau: Hm. hm, das {6 mal fo ei Sach! | 
ie 16 ’5 denn mit 'm oftpenmer?  reit Ihr 
Euch bald? 











Dr 


Aungert: Mer Hun’s bis Migeli verfchome. 
Botenfrau: Go was verfchiedt mer net fo 
feicht, Mädehe, Weit De nod) net, beim Greie 


| muß °3 fhnell geh Hat mer 'n Burj), oder hat 


mer € Made, dann fAnell drauf Tot. IH war 


| and) fo ei dumm Dier um Yun gewartt, geivart’t 


von Meihnadte bis Ofen un von Dftern bis 
Pingfte un von Pingfte bis Mideli un heut wart 
id nach, Um het Se? Hat natürlich längft gefreit. 

Ar fo fei Gedu wie bei dene in der Eladt. 
Ne. das taugt mils, nils vor ’$ Mädehe un nils 
dor 78 erfle Mind. Maren ment in ebocheneBenenunza 
Ro ja, manal {8 ’s doch fo? Net, Mutlerdhe? 
Sun ic vet oder hun ich unedit?_ — Amer nu 





} Tommt 75 Gefääfl. Hat ’r net ei Gleig Giert 


Mutter: Ih glaub gar! — Heut? — Gür 
m Jung Hum id fe ufgehome, der fotfich erft mal 


Haren die Aop au: Dan bis 
Bürge, he jolt fih Seffeen. 






älter. Grüßt mer 
Abje! mo) 
4 Auftritt. 
Matter. Aungert, Bilhe 

Wilhelm (han Yin ann met ir Baifaen in den 
gen: J6 de Icon da? — Do is he? — Guten 
Dag auf, 

Mutter: Me,net. WÜLR net zur Dahn, Yung? 

Wilhelm weist nen do: Ja, wenn he doch 
ion gteich da i8? 

Anngerts He lommt vieleicht ert befen Minend. 

Diefen Awend? Warum amer? 
: $e werd fon Bald da fei. wei ie 
zu) A Bolt, ad; Gott. 

Wilhelm: Mutter, wie werd he ausfeh? 
Die Junge fprace, he Hält ei weiß Jad an um 
&i Salbotelapp ohne Eild uf, un mer 1ä noch, 
Tee, mo he die Meile am Mem’gehat hätt, wo de 
mit a’gebunde war? 

Mutter: Das i5 dumm Geicwäh, Wien, 
ver efend un frant werd "x ansfehe, had werd 
fein ta me 

Kungert: Gel, je hun in der Schul vom Auchte 
Haus gefprache? anincn nat) Dur haft natürlich von 
m Jorge a’gefange, bafı je jeut füm? Tu Dumme 
topp. 

Wilpelm: Mc, ie fprade auch vom Steffe. 

Kungert: Mod) (höner. 

Mutter: 5 18 furchtbar dumpf in der Club 

Anngert mu zen: Dah De mer nie mehr 















vom Zuchthaus fprichft. 


Wilgelm etesoi: Die Junge meinte, ber 
Gensdarm brächt ’n, weil ex n geholt hät? — 
Die ganz Echul wollt ’n ehe, wenn's äım. ner 
aob Anaget fen fi fr an) mer ber Kehrer will 8 
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ie dm. He hat fehon gefpraie, je fülte fh ja 
met unterftch un m maclaufe, fe wär ei guter 
Stpuljung un ei guter Burj gemefe um hält nu 
fe Etraf abgebüß. 
ger, wieder qut zu fei, un Der ine Gott it ja 
and 'm Härte Eünder verzehe, 

Mutter rise: Aner bie Denfche nel immer, 
Wilem. — Willen, Ener Sehrer fat vet gefat 
di Brut Wie mich das drüct! 

Wilhelm vorn) Aver jo ei gan Ile bisdie 
wol fe dod) gude. 

Mutter: Wift De u Süd Brot? 

Wilgelm winmı a ci Anıte wo dan Aare 
IH hun fon eins. Net, um wann der Bruder 
da is, gibts Ruder Ich vis fhon im gange 
Haus. 

Mutter: Der wolle ’n Jorge ufnehme wie ber 
Wabdder 'n verlorene Sohn. "Kennt doch Die [ch 
Seidicht? 

Wilhelm toncd: 
geldenes Kalb und — 

Anngert: Salt ei, halt ei un ch Dei Brot. 
Ma fragt Dich jemand, dann hätt! Te 3 Mau. 

Wilhelm werte Men: Nommt unfer Jörge 
iiber uf 'n Miefehof Gei bie The Gäul? 

Mutter: Siehfl De, Jung, die Menfce fein 
et immer, wie je fein fölte, 

Anngert oseonatad: Was ber einfältige Jung 
mr deutt? Wieft De dann gar net geheilt“ Die 








An der Daten fihlachete ein 





Se tät ic) gewiß groß Müh | 





werd grad uf u gewartt hun. Geh, dahı 'r 's 

och mal — — 

| Mutter wein: Ynngert, vergeß Did) net! 
u @inen: Willen, '3 gibt Menjche, Die tonne net 

vergeihe, Menfche, von dene mer "6 net denfe füllt. -- 

} 90 mein, «5 würd iumer fAroäler. 

Anngert moon: Mutter, meinft De das auf 








mic? Se? De weiht nei, was ich auch fh 
getrage hun die Zeit. 
Mutter: Ciehft De, Anngert, id hun its 


gege den Joflpemer; aner das gefällt uer net 
von 'm. SC hun nils in bie preiereh en gefepwält, 
mit Tem Wort nel. Dei Yabber jelig wolt auch 
immer 'n große Hof bun um immer Mdertert faufe 
um höher mau. Je hun gebentt; das firdt auch 
in der Anngerl, {a fe, je werd [don mil nn Ja: 
Hemer fertig, Mer weiht De, ei anderer Burldh 
mir mir fiewer geiele, 

Anngeriwuisen: Kat nel dem Jörge auch 
immer ei groß Wert im Kopp gefedt? Is nel 
unfer Willem da ei Gäulsnaer? Mn der Joflhenner 
gefält wer wu grad. 

Mutter: Meiner Hühner wege wur immergi 
Mann De'm 's Teinte un Zornigurid'n abgemöpnit, 
| Miegft De ’s ja aut gut. 

Witpelme Anngert, gel jept Tann auch ber 
Jorge uf der Huchjet fei? Da fein mer wieder 
GI beifamne, ann or cin gain surcn) Der Hirt Hält, 
ih will die Sad "raustaffe. mo) 





(Eu Tot) 
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Dom Kafjeler Hoftheater. 


Dah Herifenebramen eben jpt wider Mode zu werben 
Beinen, ıR. lin Wınber. Es bürfie das vielmehr eine 
varuzihe Zofge fen des Gehe von Rontti. In 
er Set, Ba wie it gehsegenen Ghatfleren, mit dm 
di ai ein Saar Echträdlinger giiten, mit Aımela 
Mimimung und Welulend aa} der ihre Aberfüige 
erdat, mußte gchund anpfinbeube Dißtee schen, Sub 
Wwinbetbe Scöfgelüht, bes böffigehanne Zavuklen 
Bin Wet Be eigenen Yabirduatä,dn rude era 
dr Berailne ja verloren. Den Menfäfen, Die über 
für Leine Gefi jammern, dan Iibermenien ertgegone 
fen. dem Winmern über der Zr Wl Die Jbelabe 
atinfude, der Wernnng Des Lebens Kine energie 
Zeiehung; Ss dufen Sicen nad dest marlantelen 
Reutraf fc vide yu el. ba Die Bf ner 
nern Pramariter 1 ns Decker (bin, Rat uns 
Ra" meerne Drama yu bien, nad, Dan air Dürfen 
Son Tee hibren, Dr Orgnläge, Die uufre Sat au 
weft, Die Rampfe. Be fe Dunaltien, Aus Sehnen, 

Fe Dinar, müßten Bie Diner zur Sehallung ach 
ig Teden. M6ils cber schen fe an dam allen Luräker 
5:8 nur Bie Zafene Din und weten Mannes My 
8 ben Born der Suche 

Aug Audary Beryon, be in Moman fo teflihe 
Aber der Grgenvert wnlkoden lu, dt uns cin De 
Gaifarcebraung belel, „Die Gondounert. Ju das 
Sereig der Beühranaifänee führer uns, Sorilonen 












































| Goteone it ber Eonbettere der erlaudten Repubtit. Aber 
feine Araft if gefhnnunden, feine Nuskein 
grbrosen. Meban ihm {dt als „Rapilin Nero“ fein 

6 cinem Algen Werbätinis etiprofen, das 
artolomen mit er Rdtigin von Arapel;gehabl. Der 
Saal IL be Rab 20 Ei 














N Bab, fen Berfndsnb auf dem Berheplap aufret 
| wende Ser St der ‚eh Mein nicht genit, dien 
| Matyen Bunte zu "De erläeht. von ühen 
| Bruder, dem Heryog won Ferrara, gelandet, die Dertonin 
| Ste, um den mtigen Deührer I dir Sace 
Fra) 10 aim. Ss Kuna ont Detlene 
eine fegreiße Rraft: er zwingt die Seriogin in Kine 
Arme, wnb während fe im am Deryen ruht, fälagen des 
Golcone Eötbner die Zrubven errasad aufs Daupt. Dis 
green Dogen jugenblihed Weib if et Jahren des Goleone 
Öetirbte Ginft hat fr gehoft. er werde Yenfien einen 
und Gefreen. Sie hat fi Dart gesucht ud fe tom 
| um Die Retie zu been, De lan den Gondoltiere HAmiee 
u ie, we fo ft, zwingt er fie zu fein Wühen 

Giovanni Nemo vor fie Kin und wirbt um fr. 
den Schwästing, weil Re Höhn ab. Nu 

ihm geht eine Wendlung por Ah, Cr wird zum Marti 
Stat und trobig Mit er vor ben Bater und verlangt 
Heinen Zohnesantet. And dem feften Willen des Sopnes 
Beugt fi efeg der alte Goleone. AL Difr (wer trat 





























vn 10 0 


dod in voller Bäftung, auf bem Eefel mit der Sdärpe 
feftgebunben, fih in den Eigumpbfaal bes Rates ber ein 
Tragen ft. ba ihm Olooanıni Sem qeeiten. An hifigem 
Wortgeeäl mit den regierenden Gercen Wenebigb Hirt 
Baortolomen, bod, da sr Des Biftr herabgelafen, wei nur 
Gioranni, daß, ein Toter im Efll At. Gr führt anı 
gebti im Muftrage des Waters bie Werhandtung fort 
Eriogt bie Greichtung bes RelterftanbSilbe und wird febfl 
Hürden Gall dee Nblebens Bariolomeo Goleanes zu Iinen 
Macfeiger ernannt. Und mie. er des Waters Steie ih 
errungen, fo erwirbt er Ak auf ben Befik Der tönen 
Dogerelfa. Mus deu befidenden Liebileflln dr> alt 
gend fie im ie mit minder beleben Ds jungen Goleone. 
Gib ber Kebende hat Red. 

Der Tbhafte Beifel, ben bad Drama fand, war mohle 
yerbient. Amar, ein fehler ber Zeit, brängl fi dem 
Fulbauer Jofot auf: bie Gindet ber PanbLung if mitt 
gemaht. Comeit bie alldings die Einfeit die Ghn« 
Tafters Beirift, it ihr ber Die in bawunbernemerter 
Reife ger geworben. Die Bektoflunbei ber Gharaftre, 
ie De eat dmg, ats 

Seil, mit bebarricer Ronfaueng uud wet ganäkte 
Liber Exelentunde Bis in Die Aubeefen Weräftlungen des 
MWeleng Der gepicneten Perfonen durdgelührt.“ Aber 
die Cinteit Der Sanblung indeug auf das Objett 
mangelt. Zeil ht der Kampf um das Reitrftanbbild 
Goteones im Mitelpunft der Qandlung, und der Eint: 
grgenflond fein uns dod wenig inteflanter rt au 
fein, der Ausgang des Singenz aiemlid, bebeutungstn. 
Dann gruppieien 6 bie Öchdehnife urı bie Grlämzfung 
des Kebenöreßia Durd) Giovanni, und (lichtid Kat au 
fein Werben um bie Dogarefa mehr Bedeutung afs 
einer loben pilobe. Dura diele Serfpliterung der 
Darblung zelitert auch des Zuldanere, Anterfie 
Spannung, fat fh zu Tongenttieren, et fh und erfahrat, 
88 Ü jo bei da neuen Dramatifern guter Ton geworden, 
6 Über ie Oberfiefrien Gefee bramatiier Zeiit ots 
Biggi. Zdns nie in Bien Blhung en Sir 
und Segelofigteit im Iepten Dagarmium ertöt, N faumı 
Au Aberbieen., Bon dan Größen 















































Dos fäieht nit aus, daß „bie Conbeitieri” tropbern 
eine Sale von Edenheit entfaften und wobtzeige Slozie 
ten der Teptn Seit am Ainfleifhem Mert weit Aber: 
tagen. @leih, ber cite A if ein Muferfitd der Gr 

Gr fühet uns meiferlid) mitten in Die Sad, 





Doltion. 





1% Haft bie erfeberlige Gturnmung und gibt in einbru 
belle und. Tardenpräditiges Sofale und geifelorit, 
Sırne vor be 

Ehannung, 


Die 
at ber Seh fett Don Bineißenter 
if im höcten Grabe Bramali und dami 
Zenn mil Hedi bebaupie Grilparır 
Tehten Grunde au hearalil 
Sin Ausiprus, ber fulfam Ama zu der Derabuung als 
„Zbeairaliien, tie fie in einem Zeil ber geilgenihikken 
Auiit Mode gevorben. Son Glut und Gedenfhaf erfält 
if and dr Hart mit der Beyogin von Yerrre, nal 
Wudt die Sclukfene, Die Svrade ii. Tarbemräii 
der Zeit, bem Milieu, den Berfonen ongemefen. nd To 
Ti ai Bern, un Be been entarı van 
gu made, das Die Eiöhung der eigenen Terföntitet 
Bis ur Hußlofgeit Aeigerie und Dec den Sehen und 
veinen Ein für das Scdne und die Aunft wahrle, Dak 
das, 106 uns font agefiben und mit Wiberilen erfütt 
Häle, uns Telgerigtig und nathetih erldeint 
Sokn um bie Gele Des Waters wirkt 
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b Ale im bie  pafliben Rahımen für Die brgenererte Lieielbin. 6 


Hrme reißt, it und Bei biefen Menfhen nichts Geltfames, 


nichts Uneriartee, 
Bere Herher, ber das Sind inhenlert 


Noifift el fouberän walten Tan. 


Hatte den 





der Beier die Derentmertung. Diele halte Die Mohr 
mung de Önfeone mit. (infietifger Prost cutgefatic, 
durs Bas Merangement der Eifung Deb Wat ber Schr 
dk Bäfle Ser Wanedige ar alır Duräibartet 
enitibet. Wie Die Bere. brangvol einge in cchere 
iger Grge, auf einen Jömalen Pobkum balanjierten, er 
wien RE mißi6 weiget o16 Sürdt, Und dog. eine 
Süröt hard man nit Los: De, Daß be Derrn ihr forge 
om gehüeteg Geigewitt berlin unb bon der Gftrahe 
Rügen würden 

Serr Bohnde fpiete ben alten Galeone mit martiger 
Wudt und brafte uns den Übermenfäen nahe. ect 
Heithad-Rühn wor cin hugeblißerielier, rafte 
deler Gitcamni. Die Dawentllen dagegen verfagten. 
Fir Geranhein da Sele Hartmann yahle nit in die 
Aeneflanje. ie Wer zu mebern. cine Asfete bes 
20. Jahıhunbens. Beau Baychammer, Diebe Dogarefja 
pie, Gab im eifen Seil Ihrer Sartlung je Hoheit 
und Oröbe deren. Ganz verlobt war Der Gejare Des 
Seren Etieme, dam mun nißt glanbie, dab «& fih bei 
feinen Daßineionen um ben Kal gen ben Lerführer 
ber Scheftr und um dag Eivhen ha Der Dogenmüe 
hondet. Say wor Ber Öntrigent Dan dog za Hein 
und phfröh — 

Neben dem Drama voll Aeftäumenber Aralt und 
Arobendr Örfunbhei and ds be Tanfjalen Drerfität 
Der Zob Johannis bes Xauferb If in Den Atem Jahren 
mehr) in Den Diklepunft ineb Dramas galt worden. 
bar wihrend man uns Cubermanns „Yohauns”, ben 
andere Solbühne anflandtes plfern Lhen, vateibiet, 

er Darfehung der Wilder &traulien 
eben. De yum eufgchühifen und 
bamunbeifen Sf des Jahres geworden ft Am 
ale Yehrnmeöttiden (int & dar Sichern Kibfberfländ. 
ig. Rab ovom ie Erangein nicht an melben wife 
Eniome Dan Zap bet Johann nur cud verlgmätier Eiche 
foren Taf Biefe Rice aber {weit act and [tiber 
mielig peroas iR. um Eatone u veranlafln, Den abe 
eeföfagenen Ropf bes Läufer yu Life, = un uf Biefen, 
grabeju pipfiien Gel ertegnben Orkanten zu Tome, 
Huhte Are Biäler nelnendia von ber anetmaln Sri 
Sator Mies fi. Und if flrt:Biflten Jen 
Samen, die cinen Heinen Schrei aufioen, mern auf der 
Bahıe cn Event gejkdt wich. die Nilern, wenn ein 
Reioppontumdiig eullueie, wid Die In cine gelinde 
Shnmadi ale, wenn gar ein Saul drößnt, wenden. 
® vor Gutjtden, tn Mage von dem abggätogenen 
der vierleiunbenleng Suf ber Eyene Äh var 
Enleie angel6mactet, echaber und wieder icergftelt 
und Kite ung geüht wich. Diele im Häfen Grade 
yeiategikhe Enlone yaht int gang zu den übrigen 
Bier rent Yauptmann. der 8 im Libeefguern 
afiht und Lefen Leite unbe Ligen Be, Beer in 
abe. Gras und Minit mapkteinde Dercher (er 
end van at au gr 1 be Tube Der 
Aoar nd für du Die übe Nligen „auher Dee ehe 
Gehalt nc6) dan Dh Der Maubet hal), ber Io Anti 
Abrreit mat Js lebe Zosier (Gt, Bilden einen 
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iR füe unfere Sit Beyeihnenb, Fr ihre Geffmad 


I Beulen Ca 
Higard Strauß’ Mi 
al Ba meh anetanerhn, Di N ab Gi 
Ber Ausbrucsfähigleit gebradt. Ge if! erlaunlid, und 
kamunbernämert, os all ber Romponift in Tönen ar 
Bauen und ausbrhefen ann. Aber Das Beulen feines 
Abanens verführt ik, feine Runffertigeit all af au 
iegen. Cie wird jur Aünflle. er unbebeutenbfie 
dur tertricen 
en alle 
















init er lin Güde. 0b „Eelane“, a ale Shnee 
ge, einen Schill aufmiris & dem Wege 
inter und reiner Ruf. darf füglich beriftt werben. 

Fet_Scpufter [pet und fang Bie Ziltreile vatufl« 
{id Cie war eine Iemperamentvodk, ferne Eafome und. 
Sradte ihre [nen Climmittel zur beften Geltung. Were 
Brtttinger derterfute dr, halte Wären kür 
gut und führte Die f@mierige Male mit vorgüglidem 
Setingen dur, Wugct mar cin enbrinpfiher 
oberes wol Bodct und Mitiger Wdde, Kerz Pf 
De. Beier Selle ie Oper mit bingrbenbfter Soralali 
unb verflänbnieootter Uinfiht eintubient, Here Gerher 
einen Jebr Mmungsvollen Namen geldaffn. — 

Zah man des Dänen Yolberg Luflpiel „Der Zeit: 
Hofe" (momit fomifter Welle cin Mann gemeint if, der 




















feine Zeit at) eder audgrub, wirb fo nit eimaf ben 
rend Utrarifet Aurieftälen, gemeine den Zheter: 
Sefuften befonbeg sofreun. Gelbeg hat ia für Dänemart 
fine grobe Bedeutung. Mit ihm cr ieilt Deles and 
in bie neuere &ieralür. Gür und ir ba nur ber 
runetoe Beuufer fremder Etfie, ber ben groen 
Wietiee flandinevifden Derbättilter anpahte. Geb 
Mobert Prup, der feine Were lebenat übertrug, muß 
angeben. „daf feine Figuren in ihrer tpiken Wiebertehr 
ale eiad Wiodfınaciges Daben“. Und lo csig iugemde 
il Motiere heute 06, wirt, fo abgehanben (heit 
rin Nadbei und Ein Verbin ober 
hate bie Aufführung, Cie dat Bel. Groa und Seren 
Ihzgenfen Geirgenkelt, ie Aunft im beten Bidte zu 
eigen, Bel. Gran gab Die Penile, eine sulvante Mol 
her Wrögung. mit entidender Caune, mit. prägtigem 
Humor, mil nathetihfer Wintang, Und Derr ürgefen 
in Maste und Zon 
gab cin fein ausgeführten Rasineishäd einbrutee 
vote und eheitembfler Charatlerifit. 

Kei Gelegenheit des Gafpile Monzab Drehere 
iuten Nevisten „Münsrer Aindi" und „Ein 
Bianer Teufel” (eine Übefiragung, von „Rucmärter/und 
Titade” aud bem Nortbeutlcen ing Boluvanikie cmpe 
Tongen ihren Wert nur dung bie Mitzietung bed Qeren 
Dreher. Zieer etee |ür feine ldenswahen. am Über 
iviebenen abhoiden, humondurtäntien Lifkungen dan bre 
dienten raufeenden Befall 

Bermann Blumenthal. 
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Aus Beimat wı 


Raffeler Stadtwappen. Unfer Mitarbeiter, | U 
Nettor Milmer-Grofalmerode, feilt uns ferunde 
ht die hier abgebildete fchematifche Darfleung 
des aften Saffeler Wappens zur Verfügung, das 
moht in jebem Welcauer das Bedauern Darüber 
































meden wirb, af diefes Mappen fpäter einem 
weniger harafteriflifcen Plak machte, Leiber ind 
durc) ein Verfehen Bei ber Herftellung des Alilhees 
Heine Uneichtigteiten hinein gefommen, fo haben 
42. Die oberen Genfter gotifche Gorm. Das 
Dappen des 1334 geeinten Raffel zeigt in ber 





und Sremde. 


Düitte einen gotifch fitiierten Tacht- oder vielleicht 
auch Rirchlurm, den golifce Gemölbebogen am zwei 
daneben ftefenbe, breiflädige und. ginnengefcönte 
Vefeftigungstücme fetten. Um 1450 famen dann 
noch Rofelten und Meeblatt in das Wappen hinein. 
Wie verweifen auf Millmers ansfühelicen Wulfak; 
über „das Kaffeler Gtabiwappen” in Ar, 4 und 
Mr. 5 des „Gausfreund“, Beilage zur Saffeler 
Migem. Zeitung. 


Belfiiher Gefdigtsverein. In der flart 
And voniegenb von Tamen befuchlen Monats« 
verfammbung bes Gefchichtsvereins in af teilte 
ber Worfipenbe mit, daß ber Derein jehl auf 
1897 Mitglieder angewachfen fei. Weiter Bat er 
um Wnregungen zur Ausgeftaltung des 1909 in 
Maffel fiatfindenden Feftes des 75 jährigen Ber 
fehens des Wereins. Gobann erhielt Frau Mer 
gierungsvat Jeanette Bramer das Wort zu 
einem ortcag über ofletei voffstunbliche Beobadh: 
tungen „aus ber Gahngegend". Rebnerin hat 
während ihres jahrelangen ufentgaltes auf, dem 
Sande ir Oberheffen Gelegenheit gehabt, bie Lande 
Teute und deren Gitten und Gebräuche zu fubleren;; 
mit welchem liebevollen und fadlundigen Mer: 
fünbnte dies gefihah. bewies fie Bereits hu zwei 
refliche Vorträge im „Verein für Bolfstunde”, 
Much biemal Got fie aus der Gülle ihrer dor« 
wiegenb in bein giifcen Gießen und Marburg ge« 
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fegenen Dorf Fronhanfen gemachten Beobachtungen 
allerlei über Tracht, Aberglauben, Krdlide und 
oeftiche Gebräuche, Familkennamen ufw. und erntete 
veicien Beifall, General Gifentraut fprad zum 
Shluffe die Koffmng ans, dafı Fran Regierungs: 
tat Bramer och vet viele Nocapmer finden 
werde. Ihe Worteag fei bie erfte Frucht. einer | 
Arbeit, bie der Gefehihtsverein vor drei Jahren bee 
gonnen Hase. Gr [lt Habe bamals auf Die Not: | 
wendigfit Hingewiefen, jeht, wo jelhft fen auf | 
dein Lande das Ale jhweinde, alles, was in Stadt 
und Laub noch an Gigentünfichteiten vorhanden fei, 
zum. mindeften aufzeichnen, damit «6 für die Na) 
welt nicht verloren gehe. Damals Habe man mit 
Dülfe der Megierung Pragebogen an die Lehrer 
erteilen (offen, Bis jept fein aber rft wenig Me 
worten eingegangen. 68 fei bem Verein and) noch, 
wicht gelungen, eine eigene Wbteifung für Wollte 
tumde zu Bilden, um fo erfeeuicer je es, daß; fi 
inymifcen in Naffel ein Verein für Loltstunde | 
gebitdet abe, Der iefe Mufgabe Nbernommen Hake. 
—— rofese) 
Fuldaer Geihihtsverein. _Im-gerben 
Stobtfanfe zu Fulda fand am 15. Januar 1908 
die efte diesjährige Hauptverfamunfung des Fuldaer 
Sejchichtsvereins flat. Oberbürgetmeifter Dr. Un- 
toni, ber Vorfiende bes Bereind, begrüßte Die gabe 
ei) erfeienenen Mitglieder und reunbe be Bereins, 
warf einen Wücbtid auf die Tätigleit des Vereins 
fm Jahre 1907, in dem biefer Tich weiter gebe 
ich entwidelt Haß, und gab befannt, Dafı mit der 
Flurnamenforihung in den nächflen Tagen 
ab zwar erflich für das Gebiet der Stadt 
Fulda begoimen werde. 5 gefchehe dies hanple 
füchlic) aus dem Grunde, um für Die weitere Samıne 
Tung (reis Fulda und htiehlid für dad ganze 
Gebiet des ehemaligen Fürftentums Fulda) eine 
Unterlage zu gewinnen, wonach das Weitere fi 
Hrandpbar einrichten fat. Gr erteilte fodanı das. 
Wort Haupllehter Bonderau zu einem Vortrag 
über die „Ausgrabungen am Sanneshof” 
in der Nähe bes Stadt Fulda. Gs würde zu weit | 
ipren, ben wiffenfhftlich Hocintereffanten ortrag 
iefes rühmlic) balannten Forfchers hier aud) nur 
ausgugäiweile wiederzugeben; &8 ei nur ermäßnt, 
daß Vonberau durd) diefe Ausgrabungen fetgeftelt 
hat, daf; die Fuldaer Gegend zur „Hallitatt- 
zeit“ bewohnt gewefen Üft, dem auf biefe Zeit 
(@. uud, 8. Jahehundert v. Chr.) weien die Irnene 
amd Niftengeäberfunde hin. Wit dem Vortrag var 
eine weiche Ausftelung der Fundflnde (33 Oxtbere 
nuummern mit 71 Gegenftänden) verbunden. 2. ©. 


Verein für heffifhe Voltstunde du 
der Monatsverfummlung des Pereins, die am 
































inuar ftattfond, hielt Peofefler Sranz aus 
Hofgeismar einen fehe fefjenben Borteag über ber 
„Nrenmythus unter hefonderer Bezug 
mapıne auf die Heffiiche Überlieferung”, Ter 
WVortrogendebefprach gunöcft ben germanifehen Ciben: 
glauben überhaupt, bet aus dein Seelenglauben erwuhs 
und. Bis in die indogermanifche Urzeit zurlcreich. 
Sach turyer Gharatterifti ieferverfciedenen Mtken, 
gefaften ud ührer Wegiehung zu deu Menfchen 
wandte er fid) befonders zu den Mafferelben, den 
Nöden md Niren, deren Kultus bei unferen Yore 
fahren gany befonders ausgebilet wwar und. in dem 
Serfenteben unferes Valtes bis in die neuete Zeit 
Hiefe Spuren eingegraben hat. Der Glaube an fir 
Yat fih aus der Worftellung entwidelt, ak die 
Seelen der Getruntenen im MWaffer foren. Der 
üttete Name für dieje däwnonifden Wejen, die auf 
dem tiefften Grunde der Gemüffer haufen, mar 
mickus umd mickessa, päter werden fie aud) meer“ 
mini, ueerfei, waffecholde, Grunnenholbe, watere 
mome x. genannt. Die Nizen werben gedacht, als 
weiße Jungfrauen mit grünen Loden, grünen Zähren 
und feiefenden Gewänbern, der Fiichlchmang if 
tomanifche Vorflelung. Der Rod oder Nir war 
meift ein ältlicer, Langbäctiger Mann mit den 
leiden, untilgbaren Merkmalen der grünen Haare 
and tropfenben Aeiber, Mie die Gewäffer bald 
im Lagenden Gonnenfchein Keblich und fegenbringend 
dapinfteömen, Hat Graufend und tojend Unpeil 
aneigten, jo war auch das Vertültnis ihrer Goit- 
heiten zu den Menfchen zeiepaltig verlöryert. Den 
Menfeen. hold und fegensteid) waren die Que 
eben, bei denen man Heilung gegen allerlei Ger 
Gretgen fuchte und fand. Deshalb durfte man den 
Quell wicht trüben, warj Geld hinein, befrängte 
Ähn mit Saub and Blumen, opferte pm Brot und 
Suchen und wallfahete zu ihm, befonders im Wai 
und au Johannistage, um feine beilende Aickung 
au geniepen. Solche Öuellenverehrung 6efland und 
Deteht auch in Seffen 6i6 auf den heutigen Tag 
fo am dem augenbeilenden Brunnen zu Dölbadı 
bei Futdo, an dem berühmten Jungboru zu Treis 
a. umdde, dem Hilgershäufer Heilquell am Meihner, 
der alljährlich mit Grüblingsblumen gejcgmädt wird 
und anderen. Brunmenbelrängung ft bementfprecend 
weithin begeugt. Ganz anbers fen zu dem Nature 
menfcen die Bac-, Fluhe und Sceelben, unjalbe 
Meien, die ftels auf der Sauer liegen, aus der 
Tiefe auftauchen und nad) Opfern ausfpähen; fie 
toden den Denfen hinab, fangen if mit Nepen 
ober ziehen ihn beim Zaben in die Ziefe. Daber 
der meitberbreitete und befanute Glaube, dab Flife 
und Seen ihre Opfer verlangen. Co fing in 
Seffen aus Fulda und Lahı zuweilen der Auf: 
Die Zeit it da, die Stunde it da, der Meufh 
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ft wicht da. Wie unausroftbar diefe Vorftellung | 
ft, eigen Vorgänge aus weuefter Zeil. Um die 

Dämonen der Tiefe günfig zu flinmen, opferte 
man ihmen Brot, Eatı, Müngen oder ein fhwarzes 
Huhı, zwoeifen mit dem Rufe: Dir das Deine, 
daß mir das Deine! Von ben Geiftern des Würm- 
fees in Bayern, des Aummelfees im Echwarywald 
und des Bobeners weif; Die Cage viel zu Gerichten, | 
aber auch in Geffen gibt e& folche vielberufene | 
Stätten, vor allen berühmt ift der Denjer Ser, 
der fih zu Zeiten Dfutrot fürbt, der Nirenborn ei 
Niedergleen und andere. Ihnen allen entfteigen 
gumveilen Die igen, weilen fröhlich beim Tanye 
and den feflen des Menfchen und fehren mit bem 
Gtotenfhtag zur feuchten Tiefe. Berfpäten fe fih, 
fo tönt ein Exhrei aub den luten, und der Wafler- 
ipiegel fürbt fi Biutcot. Zahfreich Find ihre Der 
giegungen zu den Dienfchen und in Enge und Lied 
vielfach vecherrlicht, wie Überhaupt der Gibenglaude 
tief eingedrungen Üft, fi zäh behauptet und unfere 
Munft und Tichtung veid) beftuchtet dal. Goelhe, 
Wagner, Hauptmann und viele andere Pocten Iegen 
davon Zeuguis ab. WS Probe einer befonders 
Itjönen, modernen Rigenballade Las der Borltagende, 
zum Eetufle: Cchön Sannales von Ras Bulde, 
eine ergrefenbe Dichtung. Cinige Ergänzungen zu 
dem umfaffenden und tiefpotifcen Vortrage gaben 
Dr. Lange und Lehrer Schröder. Tanaı 
deigte Dr. Brunner der Verfammlung einige vom 
Deufeum amgefaufte Yefffche Alterkümer, Die Antie 
quar Gromer zur Verfügung geftelt Hatte. Zum 
Echluffe beridhlet Dr, Brunner auf, Grund don 
Gnbensberger Amtsreiinungen über einige it das 
ältere, deutfce Etrafoftem bepichende Rechtsent« 
feidungen, deren Härten für das heutige Mects: 
bewuftfein fchver verflänbtich feinen. Die Cine 
nahme aus Strafgelbern für geringe Weiche 
(= Berbredien) war Dana in Gubenkberg nicht 
unbeträgtlich. Bon befonderem Juterefle waren 
einige Fälle von Wergeldfeftfehungen, d. h. Geld« 
bußen für einen erfäfagenen Mann, deren eine 
noch im die Zeit des Sandgrafen Morif) Fällt. 7. 








außerordentliche Profeffor ber Gefechte, Dr. Les, 
ift zum ordentlichen Prfefor in er philajophifhen | 
Fatuttät ernannt. als Nachfolger des nach Halle 
Berufenen Prof. Dr. Riefe 





Jusitäum. ein 2njühriges Beflehen beging 
in diefen Tagen der Raffeler Lehrer-Gefang» 








verein, der gegenmäclig 284, dauınter 143 
Tngenbe Witgtieer yübft. “Der Verein wurde 1885 | 


auf Ancegufng des Schrers A. Mein mit 79 Mite 
gliedern gegrndet, Lo Dirigenten wareu in ihm 
tätig Rpl. Mufildireltor Albrecht Brede (1683 bis 
1895), Sat. Goftheatertopellmeifter Prof. Dr. Franz 
Beier (1896-1902), gl. Mufldirelior Nidard 
Frant (1902-1905) und Lehrer Emil Sürften 
it 100B1. 





Aus Frontenberg, Der Kreisteigerverband 
Frantenberg befelaß, vor dem Nathaus der Stadt 
Feonfenberg ein Kriegerdentmal nacı dem unjeren 
Sefern bereits durch Abbildung Gefannten Entwurf 
des Raffeler Witdhauers Melvilfe zu errichten. 
@Ogt. den Muffat, von Gnft Zöllner, „eflenlaud” 
1907, ©. 326). Zu dan 10000 M. Gelragenden 
Roften find bereits 8400 M. vorhanden. Die 
Grundfteinlegung erfolgt am 24. Mai 1008. 











Rezitation. Am 23. Januar trug der Die 
vetor des Qanauce Gladiifeaters Ad. Steffter 
in einem Reptationsabend Hefe Balladen und 
Romanzen aus Racl Grgeldards „Raltentoh” 
vor, unter denen Befonders „Jung Briedtich 
und Gela” und „Schelm von Bergen" auf 
ordentligen Beifall fanden. 

Ende Februar Tomınt Karl Engelhards Bearbei« 
tung des Schergipiels von Gepphius „Die Geliebte 
Dornvofe" im Hanauer Stadttheater zur Aufe 
führung. 


Für die Spinnftuben fpricht fih eine Au- 
{rift am die „Gef. Landesgeitung” (Bote aus 
Cberteffen Re. 4) aus dem Gbsdorjer Grund-aus. 
Seit Jahrhunderten Habe man bie Spinnftuben 
018 „Deulfänte von Roheit und Muftfichteit“ bee 
Tümpft — opıe Grfofg, uub doc} jeien fie als chr« 
würdige Refte alten Wollsfebens, Ichon des hier 
gepflegten Gefanges wegen, zu fhäben. Noch) jebt 
finde Bier, mehr noch als dur) Schule und Vereine, 
eine zege Pilege des Woltsliedes jtit. Man fole 
alfo die Spinnftuben nict befämpfen, fondern zu 
heben. Juden, 


Cingegangen: 
Bipliographie der ihönen Literatur Geliens., 
Jufamwengeftet von Aleranber Burger. Grlcr 
ei, enthaltend bie Im Grokherjogtum Hefte geborenen 
beiteiitlchen Schiffer, Nieder ngelteim (Beibfe 
vet) 95, Une 1652 30 Diem Bang 
vortofeie Siferung 
Dahresberict De Wereins jür efkhe Volfstunbe 
d Mundartenforkhung. Rafet 1007. 
alogie und Geraldit, Geuralogitie Aateuder 
wud Tafkenbüder, Siammicer, Tamiltagektiäht, 
Numiemehit um Katalog NNAVIIL. (238 Sum“ 
mern) von). Qalle, Unianariet, Münden, 











re 


Der 


Personalien. 


Wertiehen: ber Rote Ablerorden 2. RI. mit Eibene 
Haube dem Generlfuperintenbenien D. Bei fTer zu Rafll; 
der Note Mbleroiden 4. AL.: dem orb. Brokflor an ber 
Nniverftät zu Marbırg Dr. Dad, ben Segierungs: und 
Bourat Borggreve zu Marburg, dem srabrilbeher 
Deden zu Kinpoldeberg, dan Oberichrer Profefler Dr. 
Fennet zu Re, dem Qabrtbeiper und Gbemiter 
Der. Heräus yu Hanau, dom Nednungerat Herwig zu 
Auflel, dem Obeipotietretie Dermig zu Rafl, dem 
Forfmeifer Jordan au Sersfed, dem Negierunges und 
Borftret Miete yu Rafll, dam Regierungsrat Mochler 
yu Aufl. dem Amligeriätsret Lartmann zu Schmale 
Halbe, barı Oberlanbmeer Lippert yı 
Stwuerrat Beine zu Rafl, dem Ki 
diinalrat Dr. Nodmiß yu Ruflt, dem Blarcer und 
Detan Shelt 













rißtetat Dr. Weihe jı Aal, dem 
Gorfmeifer Wepell gu Moltgrb uch Dem Wehnungerat 
und Geristffenendant S1G0rLi6 yu Marburg: 

Der Aromenden 2, AL. mit Stan: den Will. 6 
Oberfimangat,Provinielficurbictor Bagedes zuteftl: 

dee Aronenorben 3. AL: ben Metropolen Diedel« 
eier zu Mobenberg, dem Geh. Yauıral Boos zu Mall. 
Bam and. Yrofeflor an Be Unieofiät gu Merkurg D. Dr 
Jätier, ben Sch. Aegienungsrat Ganbtat van Reg: 
Dein zu Warburg, dem Oberegerungerat Mihmanın 
Au Bali; 

Ber Aronmonden 4.AL.: dem Bürgermeiter Gerharbt 
zu Öberelfungen, ba Bahnbofsserwalter Rerft yu le 
li, Ban Rresbonitur Rad nu Genlungen, Dam Multor 
ROBL yu Meifungen, dem Benerlächer Geondard mr 
Wollpagn, ben Yolhyeileminifer Reigardt zu Rafkl 
ab dem ofgkeiner Wircom pu Wildehmshöhe 

er Mbier der Infaber De Hohen, Hantorden 
Lehrer und Ronlor Weidemann zu Goppel; 

die Rote Areuadaiie At: der Grau Nonful Bader 
au Geinhaufen; 

die Bote Araugmebaile 3. RL: dem Oberpräfbenen 
Rammetheren von Iroit ja Eoly xu Polsbem, dem 
Landrat Dr.jur. Hagen zu Ecmallalden, Dem Grtrel« 
molar von Roanes zu Rafll, dım Raufmann Wlente 

den Sjoutereobrianten Bed gu Yan 
u Bentner Mertel zu Chmallalden: 











dem 








mit dem Slang der Säle 4. A; de 
Suntgeim yu Jekberg und Trenir. 
der era ale Rönigliher Oberor 


sand: Regierungsrat Graupp zu Rafll zum 
Annett and DR dee Ronfforking I Male 
Referendar Liebid) zu Marburg zum Beridtsafeff 
Gerißtsreerenbar von Maffom zu Marburg zum Hegi 
tungerferendar, 

Übertragen dem Negierungsafkffer von Trott gu 
Sotg zu Aaftd die Wertzetung des Landrais im Arefe 
Öfftenberg, Mgbı. Franffurt a. D. 
erlebt: Pofbinter Düferfiet von Lemgo nad 















Kingenommen: Geriditaflfor Pfläging aus Obere 
vemar als Qilfsarbeiler Dei den Relonialemt In Berlin. 
Enttaffen: Nefwender Walther zu Marburg aus 
dem Juftigdienfte baufo Übertritt yur afabem. Yauılbahr. 
der Life der Meihlanwälte qudigi: Retter 
Ölszemsti bet dem Landgericht in Ref 
en an ea u an Dr Altheim 










13. Januar); Bontier Cubwig Etreit und Yrau 
Riara, geb. Herzog (Maflel, 24. Januar); Profeler 
Stoeies und Frau, geb. Girl Marburg, 2. dar 

‚or; Dr. Appudn und Frau (Eihmead; — cine 
söter: egierangebaumeifn Julius Kallmener 

Frau Rüde, geb. Domus (Dallea.&. 21-Ia- 
Ir); Nesteanmali Dr. Dei lenie und Gran, ge. Plaut 
(Rail, 27. Januar) 











ie von Qepet. ft 1868 
uiftn bee Suite Cherntihen 

); Bergingenieur Balıhalar 
re all (ächterebad, 17. Januar); 





(©berntirden, 14, 9 
Smmeriä, 77 
Sanibisrat Dr. 
18. Januar) 
18. Jannan); 











fer Georg Heldmann, 
7% Jahre alt (af. 2 Sannarı: Gulesihfer Georg 
D. Dode, 73 Jahre alt (dennern, 22. Januar); Rede 
mungsrat a. D. Germann Scherer, 79 Jahre alt 
(Raffel, 22. Januar); Dirgermeifte 0. 2. Wildelm 
Fehr, &4 Jahre att (MWelrobe, 23. Januar); Raufman 
Wilbelm Britt, 66 Jahre alt (Rafel, 26. Januar) 
Reufmann Rarl Schäfer, 76 Yahre alt (Geinhaufen, 
26. Januar); Yntsgeriteret Grohne, 54 Jahre all 
(Migenbauen,27, Januar); Gilenbahn-Wrrtflättenvorfteer 
D. Rudolf Menfe. 72 Yahıe alt Mafkl, 27. Ir 
var); Frau Karoline Eecins, gb, Trummer, 
Gattin bes Mirtt. Och. Nats Dr. Di. Ercius, TI Yahre 
alt Beuli, 2. Januar); Geh. Regierungsrata, D-Uibert 
von Eund6Lad, 87 Jahre alt MMiesbaben, 34 Januar); 
Fran Euife Köffer, geb. Wolfl von Gubenberg, 
San I Amaeaise, Cen Jule Brudeih 
Möhler, 57 Jahre alt (Ralf, 28. Januar); Gifendahn- 
Kine a. © Achnungsut Dilkeln Sana aber, 

at (Rate, 28. Yanar); Kaulmanı Eugen 
Jahre at iafıt 3. Sanuans Hbrhtncker 






































Su. 6. Neineman, gebosener Sigenhainer, 7 
Oikbun. Balz gain atikiem Sen. 3 Naher 
alt (Bradboc. 








Briefkasten. 
in Münden, 6. A. M. in Münden. H. N. in 
5, in Granfenberg, Wir Grfätigen mlt Dant 
ingefandten Manufteipe 
ersdorf. Einige furze Notigen Find uns 











0. 6. in Gübesgein, Dürfen wir den in Ausfißt 
grfeiten Beitrag zur näfften Rummer ennerten? 

Al in Guide, Die bein Gasen fen gebradt 
werden. 





Fir bie Medattion verantworiliß: Dat Heibelbad in Aal 


Drud und Berlag von Griebr. Gert, Rafl. 











hichtesundsLiteratui 
an nenn 
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Aufl, 17.4 











er 
Dial auaeoben. A den Zah ds Dergns 
Albrecht mahnten im Jahre 1279 die eigenen 
Untertanen des Ergtite, die Behörden der Stadt 
oigeismar, ihren Kanbesherrn, fich den Wieder: 
erwerb deö Befihtums angelegen fein zu laffen; 
#8 jei durch, einen vechlmähigen Kaufvertrag etz 
vorben. morben, Angabe ft allerdings 
Partei, von feinem be 
fonberen Mert, Neue Derhanblungen, die auf 
einen Vergleich durd) Schiedsrichter hinaus 
wurden in den Jahren 1287 und 1290 ange 
ohne dat das Fi erreicht wäre; im weiten fi 
oilte Sanbgraf Heinrich von Heffen Schiedsrichter 
fein. MUS aber darauf im welfichen Haufe in 
Damitienywift ausbrach, indem bie Herzoge As 
recht IL. und Heinrich wegen der Eröfchaft ihres 
verflorbenen Bruders Wilhelm in offene Feinde 
{caft gerieten, erteichte «8 Erzbiichof Gerhard, der 
damals mit dem Candgrafen verbündel war, daß 
ihm Die beiden freubrüchigen Mitter Arnold von 
Haueröforde und Wasneb von Hagen gegen eine 
Getbjumme bie Burg auslieferten‘), Die er feinem 
° Eippolbaberger Iifunde des Etwalsardivs vu Mare 
kurz vom Jahre 
























Die Burg Giefelwerder. 
Bon d. Piafi. 
Gecerung) 
rt Streit um den Giejelverber war vertagt, aber | Sriegsoberften, dem Grafen Otto von Walded, 


übergab. u der iehde, bie fih mun um den 
Befih fm Weferlal entfpann, errichteten, wir es 
icheint, bie Braunfdnoeiger eine Gegenburg, Tir: 
werder genannt, Der Streit wurde am 15. fer 
bruar 1303 durch, einen Wertrag vorläufig 
geiehloffen, ber dem Herzen Abredit IL. bie Burg 
Nienoder verfhaffte, während Otto von Walde 
nodı feben Jahre im ungeitörten Vefih von Giefels 
werber verbleiben Jllte und jene Nitler Bergeibung 
exbieten.) Bald darauf machten Deibe Warleien 
deim Langen Zwift ein völliges Ende; fie teilten 
fi nänlich in ben Defih des Giefelmerders, und 
Dar {offen verfciedene Unftänbe darauf fliehen, 
datz der größere Teil des Mıntes Mainz yufiel. 
63 wurde min, wie & üblich war, eine Lurghute 
aufgerichtet, woburch auch im {all der Dehde 
yilchen den Befitern ein neutraler Boden ges 
ihafien word. 

Der maingifche jowohf als der braunfchtzeigifche 
Anteil wurde, wie. e8 damals gang und gäbe war, 





9 Subendorf 1, Nr. IM. Dur bie chunbe wird 
die Mananme var Wed IT, AR, bafı der Gieemender 
Kin 1a Som Seien) won Jane 150 gu We 
efetig 





Sa db on 


öfters verpfänbet. Die Pandinhaber übten danır 


als Mıntlewle die tandeöherrlichen Nechte aus, uud | Mainz im Jahre 


Au beffere Hände fan der Giefelwerder, ala ihn 
7 bem Bernhard vonharbenz 





68 war ihnen ausbrüdich zur Pflicht gemacht, Die | berg verpfänbele. Dies vielfad) vermeigte, noch 


Untertanen bei ihren echten und Gewohnheiten 
zu erhalten ; doch was wollte das befagen in einer 
dit, in der Gig unb Mil wii fe 
weil gingen, wie die Dat reichte, und der Wehr 
Tofe jeder inbill_ preisgegeben war. &o führlen 
die öfter Cippotdsberg und Bursfelde, erfteres 
ein Nonnentiofter, Iehteres ein Möndätlofter des 
Benebiltinerordeng, Herbe lage darüber, dah fie 
von dem maingifhen Yntmanı von Gicfeerder 
hart Gedrängt und fcwer geichädigt würden. Cs 
it immerhin eine jeltfame Tatjacıe, bafı die zur 
Diögee Mainz gehörigen Stifter von dem Beamten 
ihres Erz6ijcofs lange vergewaltigt werden onnten, 
oßne ba er eingegrifien hätte. Eine lange Reihe 
von lagen wurde im Jahre 1314 gegen den 
Antmann Tilo von Bola vorgebradt, und die 
beftellten Sachverfländigen mußten fie in der 
Haupffache al begründet anerfennen.?) Der 
verlegte fich, jomeit es irgend ging, 

aufs Ceugnen und vergah nicht, eine Gegen: 
vechmung aufguftellen; e& it natürlich Die Alage 
des Wolfe gegen das Camın. Imei Wälder, die 
Eippoldsberg feit_ feiner Gründung 250 Jahre 
Hang befefen und durch Rodungen ertragteicher 
gemacht hatte, der Hogenberg (Heuberg) reits der 
Meier und das Bennenhofer Halz Benyerhofz im 
Neinharbswalb) waren ihm von Tilo von Bola 
gemaltfam entriffe, während den Amtsumntertanen 
mr das Ahtwvortstect iu ihnen zufiand, d.h. Die 
Befugnis, Holy zum eigenen Bedarf daraus zu 
entnehmen. ferner entriß; er dem Alofter die 
te des Waldes Saleberg (Nahlberg zwiichen 
Wahınbed und Bobenfelde), Die 8 Turz vorher 
von Coreey erfauft hatte, und die Hälfte des 
üchereirehts in der Wejer am Wehr zum Rajen: 
Bühl. Dergebens brachte der Aiafterpropft Opfer, 
um Ruhe zu haben. Der Amtmanm nahm fie 























dort gefüffert tmurden, 
Obenbrein beflagte ex fih dann, der Propft und 
feine freunde verbähtigten ihn beim Ergbiichof 


und bei einflußreichen Männern und ermedten | 


ibm Feinde, bie ihm Thübigten. Endlich nahm 
fih der Exbifcof der Vebrängten an und ente 
fernte ihn von feinem Ante; das Sfofler wurde 
im Jahre 1918 wieder in fein altes Neht ei 
gefedt, aber eine Entfhäbigung für bie erlitenen 
Werlufte hat c3 natürlich nicht erhalten. 


05) Kippordsberger Wefunden des Eraatsorivs zu are 
Bug. 








heute blühende Geflecht, das fich nadı der Glamım- 
burg Hardenberg bei Nörten nannte, Hat feinen 
Schild fels Blanf erhalten; e& üft in ber beutichen 
Gefechte vertreten dur den Staatsfangler Jür‘ 
von Hardenberg, der in Drangvoller Seit Orohes 
geleitet hat, und in der Deufichen Literatur dureh 
riedrich Seopold von Hardenberg (Movalis), den 
iebenöwerten, früß verftorbenen Dicler. 

Im Anfang des Jahres 1832 erfuchte Exye 
Silo) Balduin von Trier, Verweier des Eryfifls 
Mainz, den Propft Dietrid, von Lippofbsberg um 
din Darlehen von 100 Mart reines Cilber, die 
aus den Opfern der Pilger in dem neuen Wale 
jabetsort @otlabüren ganommen werben follten, 
um Giefeierder wieder eingulfen, e8 [heit jebod) 
wicht dayı gefommen zu fein oder wenigfiens nur 
für furge Seit. Dem aus dem Jahre 1346 üft 
eine@erfagurtunbe erhalten, in ber ben von Harben: 
berg aufgegeben wird, bie Untertanen nicht mi 
eien Saften zu bejtweren; weiter heit «6 
joflent iedem man geliche Nichte fin, dem arm 
ala bem richen, dem Juden als beim Grite, iddem 
inan zu fime cedte”.) Im Lauf der Zeit mußten 
ich unbebeutende WEL aufgeivandt werben, vum 
die Burg im Bau zu unterhalten und zu erweitern, 
ud da nicht nur Dieje Gelber, fonbern aud) folche, 
die das Erylif ben von Hardenberg neuerdings 
iculdig geworden war, auf bie Pfandfumme ge 
chlagen wiuben, jo erreichte Dife eine Beträctliche 
‚Hühe. Freilich tor auch das verpfänbele Beigtum 
werteoll und mit vielen Rußungen verbunden. Als 
die Veltern Dietrich und Gildebrand vo 
in Jahre 1409 den 

ichweigifche, 


das maingifche und das Harbenbergifche mit Bad: 
Haus und Küche, die in zwei Cofe gingen, während 
der rote Turm und ber Jungfrauenturm im Ber 
meinbefi blieben. Die älteren Bilder weilen die 
drei Steinfäufer auf, aber nur einen Turm. Zu 
der Burg gehörte ein Wormert, der Soll, zum 
Werder, die Fähren in Cippoldsberg und Öbels: 
heim, das Gericht und Gefälle in Cippolbsberg, 
ein Sof in der jpäteren Wüftung Gotmarfen, die 
acht müßten Dörfer Howorten, Werben, Neden, 
Brantenbagen, Elverbeehaufen, Ahorne, Eiveringer 
Haufen, Wefevet‘), die Dörfer Girfemerber, W 
Wolf, Yotiikhe Gefdicte be Eikpfles 1, Urt. 91. 

u OH. Ocaiane de Bette van ade I 
*; Die Lage der mähen Orte betandan, Wungen, 
©. 1-8, wo Hinynyufügen if. Bah Wielenfeld (ekalt) 
Sig von Roufsbalen an der Wehr fag. Aborne, van 
Landau nid ermähnt, 1288 abornen genann, U 
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hursiede, Heweln, Waate, Haltmerden, da 
äft wurde, Geifebed, Bobenfelbe mit einem Sale 
net, Bernomahlshaufen, Sbeleheim ud Gottes 
küren. Die beiden eltern von Hardenberg Tounten 
kumals das game int unter fih, teilen, meil 
rer Zumitie, die auch von Braunfchveig Lehen 
Ag, deffen Unteil [don im 14. Jahrhundert 
verpfänbel. war. 

Ms Erpbiihof Dietrich damit winging, den 
Giejehwerber wieder in jeine unmittelbare Gewalt 
u Dringen, verhanbefte er zunüchft mil dem Herzog 
Oito von Braunfchweig, der ihm im Jahre 14347) 





zunehmen, und verlangten es and nach Ablauf 
der gift. Aber fie find wie wieber in ben Befih 
gelangt, und als der Aurfürft von Mainz im 
Jahre 1607 mit fehr allen Ynfprüchen wegen de& 
Darbenferge an fie-Gerantrat, Tounten fie ihm 
wit gutem Fug ihre Forderung wegen des Gieel- 
merders enigepenbalten. 

Das Grgli Yale nämti ein Eigentum nur 
deshalb an fi, genommen un feinem Xıntmann 
auf dem Schöneberg, Herman Cpiegel zum 
Defenberg, übergeben, um e& alsbatb Durch eigene 
Schuld für immer zu verlieren. Der Erjbildef 








Bere hat rd Io tert upon ud Mad ler 








Kir anf dem Of Jer gibt von, 


Gieseiwerder. 


gefiel, einen Anteil durch, Lofung von den 
don Hardenberg an fich gu bringen, und zwei 
aber fpäter verfprath, ihn binnen 30 Jahren 
| Mh zuenctzufanfen. Im Jahre 1453 miligle 
| dam andy die von Hardenberg, nachdem fie 12 

Nabre Plandinhaber gemefen woren, ein, dafs 
Mainz feinen Mnteit für eine berhäfnismäßig 
geringe Summe an fih brachte; fie behielten 
Ah jedoch vor, ähm mach jechs Jahren zurid- 























Boelsohne das heutige Dorf Arenborn am Hrushad. | 
B Anfedelungen und Wander | 
Mazgen ©. 328 au Se (Ablr) aurhcgeführt wird. | 

" letun Wirybung Wei 
ti 








Der Trno fin fünm u ü = toller Advocat 


it, mern er öhon flar fändel ba 


Dad Iefners Schahkähten 


Dielfer von Menburg wurbe im Jahre 1461 dom 
apft aret, um an eine Stede (le der Bra 
Adorf von Naffau treten. Dadurch wurde über 
die weilhin zerftreuten Wefigungen des Glifls ein 
dermüftenber Krieg heraufbelhworen. der ihm um« 
beilhase Wunden flug. Adolf, der Berbünbete 
um jeden Preis fuchte, gemann den Candgrajen 
Endmwig IL. von Seifen unter Bebingu 

die für diefen fehr vorteilhaft waren, denn fi 
gaben ihm Oelegenbeit, in Fortführung ber von 
feinen Vorfahren befolgten Politi den. [con jehr 
Aufammengeichmolgenen mainüüchen Wefik nwifcen 
Diemel und Wefer vollends in feine Geralt au 
bringen. Auher einigen Orten anf dem Eichefetd 

















Dee Teen 


Geh, fih Ludwig Hofgeismar, beu Schöneberg und 
Giefelmerber als Eicherbeil für die seiegsfoften 
verpfänden, eßtere beiden jollte er erfl won dem 
Panbinaber einfüfen, Nach einen ziemlich ex: 
folgtofen Zug an den Main hielt es der Landgraf 
für geraten, fid) der ihm verpfändelen Orte, die 
dem alten Herrn in Zrewe anhingen. zu verfichern. 
Die Stadt Hofgeismar eiftee anfänglich tapferen 
Wiberftand, wnde aber Bald gemungen, Adoli 
zu hulbigen. Ms dee Arien ingmilchen eine 
günflige Wendung für Dielger genommen hatte, 
verjchlofen die Bürger den Bevollmächtigten Ydolfs 
dings die Tore, und erfl, als bier perfünfid) 

und wieder eine Belagerung drohte, er= 
ich am 13. Nuguft 1462 in ihr Schid« 
Die durdh_ihre Lage und ihre Mehrbauten 









jat. 
Karte Vergfefte Schöneberg wurde vom 22. Dftober 


ab von beträchtlichen Streitträften belagert und 
durd) Gejcühfener arg zerihuffen, bis fie am 
6. November mit, ürmenber Hanb genommen 
ward. Weniger Umflände hatte die Burg Giefele 
werber gemadht, die nicht Lange vorher Lucdı eier 
jehe gelten Hatte und faum wieberhergefel war. 
Da fie infolge ihrer Lage nicht imftande war, den 
neuen Angeifenitien ud mr einen Tag zu 
teoßen, fo wurde fie {Chen am 27. Juli ohne 
Roimpf dem Candgrafen übergeben. Diefer Hatte 
fein Siel erreicht, aber verbramnle Dörfer und | 
derberbfe furen Gegeichneten bie Bahn, Die bie | 
Fehde im Diemelland eingefchlagen Halte 











Andere Drangfale erlitt das Gericht Gielel: 
werber um Die Wende des Jahrhunderts durdı 
einen der Naubzüge, die froh des emigen, ale 
gemeinen Candfriedens noch jun Schhwange waren, 
AUS Hergog Erich von Braunfspeig, dem Drängen 
feines räntevollen Kanzlers Johann Stofimel fol: 
gend, wegen ber Herrjchaft !leffe, bie beificer 
Sehen war, ehren Streit mit dem Landarajen 
Wilhelm IL. von Hefen, dem Gemabl feiner 
Schweller Ana, vom Zaune brach, ging fein 
Sanbbreft iu Moringen, Ditmar von Abelepfen, 
gang in der Weife eines auftritlerd vor. Am 
2, November 1498 überfiel er bei Zagesgrauen 
Ödetsheim, Giefelmerber und die Nachbarort, fi 
das Vieh tecg und machte auch) einige Gefangent, 
die ex auf das Cchloi Aelepien bradte, „alleh 
fonber velich orfad)”, wie ber Gandgraf dem Rat 
von Göttingen jchreiben ie.) WS jener in gleicher 
Weile die Sandihaft an der Werra heimfuchte 
und Grich, anftatt Gerugtumg zu feiften, 
Sanbesaufgebot bei Münden yu fommelt beihlof. 
vücte ber Candpraf in jein Gebiet ein, zaßte bem 
Sandbroften mit gleicher Münze heim und Deiehte 
die Peffebung. um erft fam Erich zur &e 
ung und lief feinen Kanzler, den Wnftifter 
diefer Jrrungen, auf dem Cihafott bühen. 




















36. Schmidt, Mrtundend. d. Ciodt Göttingen I 
ir. Son 


(et etat) 


re 


Oberjt Eduard Moye. 


Bon Otto 





FR" 10-Junuac 8.9, Man yu Rufe der Obeft 
a. D. Eduard Moye, defen Andenten die 
nacholgenben Blätter gewidmet fein mögen): 

Moye war am 28. Wuguft 1826 zu Kaffel als 
Sobn des damaligen Kaupimanns in der Lurhefifden 
Nrtiderie Gottfried Moye und defjen Ehegattin 
Joganna, geb. Henfhel, einer Echweiler von 
Unton und Werner Henfeel, geboren. Der 
Vater fterb als Oberfileutnant im November 1850 
zu Naflel an ber Eyolera, und es wurden ihm bei 
feiner Beerdigung, da bie Aurheffiihen Truppen 
infolge ber bamaligen Verfoffungswirren bei Hana 


gehen Von ben frter unten 
& deu Derfönligen Grinnerungen 
ihe Nasa Move, namenlih 
die Kintelafenn Brife und Schu Aricgtogebud; hbır Den 
Felbuug 197071. So inteciant dies auh iR. fo a 
Ratte 0 ber hier yo Aerfügng febenhe Hann od ni, 
das. ine Wionee peäntiche Grlpmie bit. ud and | 
Die vielfach mr in abgelüngten Bora wirderzugeen. | 























Gerland. 


gulommengegogen woaten, Raffel aber von preußien 
Truppen bejeßt var, Die militärifhen Ehren Bund) 
die Offiziere der preufifchen Befapung in Ber- 
Hindung unit den Offigieren der Bamafigen Rafieler 
Vürgeigaide erwiefen. 

Ehuard Mope trat am 0. Juni 1841 in 
das fuchefiihe Nabettentowys ein, aus dem er 
1845 entlafen wurde, um als Portepeefähnich in 
das Lurbefiihe 2. Infanterie-Negiment zu Gala 
eingufzeten; im jelben Jahre rüdte er zum Eefonde- 
teufnant auf. Gr gehörte dem erften Bataillon an 
das 1848 yunäcft einige Kommandos in Die Ilms 
gegend von Hanau, in die Herrfchft Schmalfalden 
uf. abgab, an denen Dope teilnahm, in Der et 

1 Wuguft aber nad) Noftatt und am 10. Eep- 
Hember nach Feanffuct 0. D. geicafft wurde, wo 
#6 zumüchft (neben der Franffurter Whrgermehr) 
die einzige mifitärifhe Vefahung der 
Stadt dilbee uud, fowei es ihm die Berhäfinifie 
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erlaubten, am der Bekämpfung des Aufflands vom | 1850 wurde das Regiment nad, Grllärung des 
15. Eopteimber cuhmxeichen Anteil nahm. Cs mag | Nriegszuftandes über Kurheffen zunächft in bie me 
auch am biejer Gtelle barauf hingewiejen werden, | gegend von Kaffel verlegt, wo Moye wie das gefamte 
daß über die Feiflungen bes Bataiflons verfchieder furheffiiche Offigierforps mit wenigen Ausnahmen, 
ih fafepe Behauptungen verbreitet werben find, | dem geleifleten Verfaffungseibe Iren, fein Abichicbs: 
die ühten Grund wohl darin gefunden haben, ba | gefuc) einteichte, wie bie übermiegenb weiften Offiziere 
das Votaillon am 18. Ceptember nicht als ger | dem Abfchied aber nicht bewilligt. erhi 1x5? 
isteffenes Bateiton auftrelen fonnte, weil e8 an | wurde er yum Premierletnnnt im 3. Infanterie 
diefem Tage 12 Wachen, daruer 9 Tonvagen, | Regiment ernannt, das damals in Sana gat 
2 Wachen (die Hanptwache und die Ronftablerwache) | jonierte, im Herbfl 1859 nad Kafjel und 1856 
allabenblich noch verftärtt, zu befeken, daneben | nad Fulda verlegt wurde. Kier wurde er 1860 
1 Hauptmann, 2 Leutnants und 150 Mann tets | yum Hanpfmann und Rompogniechef befördert. Nach 
zum Auseiiden waffenbereit und 2 Offiziere, 5 Unter» | Weginn ber Geinbfeligfeiten im Jahre 1866 mar« 
ffglere und 69 Mann fits als Wranbpifet bereit | fhlerie das Negiment umächft in bie Umgegerb 
zu haften hatte. Dazu (ag das im ganzen 750 Dan | von Hanau, wurde dann der Befahung der Bundes 
ftarte Bataillon in zwei über 1 Milometer vone | feftung Mainz zugeteilt, wo Moye im Fort Glifabet) 
einander entfernten Anfernen. Am 16. Ceptember | lag. und Tehrte Cube Auguft in feine Garnifon 
abends jäuberte ed, maddem auf Anerdmung | Fulda zurüd. Nac) der Einverleibung Rurheffens 
ds erften Bürgermeifters Generafmarich geichlogen | in die preußijche Monarchie wurde ans dem Regie 
irocben war, unter Trommelfcfeg ale von Drohen- | ment das 3. bffihe (eht Zureffiche) Infanterie 
den Menfchenanfommlungen gefährdeten Strafen. | Megiment Nr. 83 gebildet, von dem die Wustetier« 
An 17.0bends fanmelte fid) dos Bataillon wieber | Gateillone nach Raffel, das Füfifierhalailfen nad 
in der Eile und ieh in Verbindung mit der | Hersfeld und fpäter nad) Arolfen und Diengering- 
Würgerwehe flarle Patrouillen gehen. GndLid) | haufen verlegt wurden. Moye gehörte zur Icht« 
fefegvapbierte der Eenat nach Mainz um Unter« | genannten Garnifon, bie aber bereits 1808 nach 
Mßung; 08 wurden Die Qaupfwace ud die Rote | Marburg verlegt würde. Hier empfing er in der 
fablerrwade verftärtt, mit einer Stompagnie Nacht vom 15. zum 16. Juli 1870 den Mobil» 
Wohmung des Parlomentsabgeordneten Schwarzen: | madungsbefehl. 
berg gebeit unb ber übrige Teil des Batallons | Das Balaiflon fammelte fich in Aralfen, von 
auf Befehl bes Neichelriegsminifteriums zur Dedung | wo es am 24. Juli den Ausmarfch ins Feld an 
der Bahnhöfe fommanbiert, womit bie Detung der | trat. Cs fuhr über Anffel in Die bayrifche Mheine 
Gifenbahnbrücte über ben Main verbunden war. | pfalz, wo die Truppen der 22. Divifion zur vor: 
Tas Lataitlon wor alio am 18. September im | läufigen Grenpbefehung aufgefelt waren. Bei 
vier flärferen und fieben jehwäceren Abteilungen | Gobramflein janmelte fd das Regiment und para 
zerftreut, fommte fich deshalb ur auf die Behauptung | dierte vor dem neuen Korpstommandeur General» 
feiner Stellungen befchränfen umd mußte den übrigen | leutnant v. Boje, bezog dan in Bellheim wegen 
Rampf den von Mainz unb Darınfladt berbeigehoften | Überfültung des Drtes fer enge Quartiere und 
Truppen überlaffen.*) Moye befand fich am 1%.Cepr | hemute die Zeit fleibig zum Ererzieren und zu 
fember bei der Vebedung der Mainbrüde, Schiefübungen. 8 zeigte fich, dab das Güfiliere 
a a Stomforbe Das 1.Latailen du 2. | tailan eine erheblich geingere ale bie vor: 
2 Zul. v. Stomford: Das 1. Bataillon tur» | gefchriebene Mopfzahl anfiwied; dies rüßtte daher, 
gehe Sean Kun Goa lm on | Rah aflge Be Mläcennuien mil Meldet 
im der Zeirhlrift des Wereins Mr heffilde Beichicht eine Kategorie von Landwehrleuten aus diefem 
Yandestune: Meuc Fotze 19, 8,297 M. (Raid 1880 | ünftentum von deffen Regierung ats nicht meh 
Enke main Ten, ap Beraog ara IL | 
Son Cagien-Roburg und Dotha in ine 2ık | Ag yatc hapcın bu uflak „dur Men” im 11. Jake 
Sic chen Ca u ai ann Sa Mur. | 4 Ja, Ps be, By ph im Je 
Sein 1861) au Grund cine ihm rnegangenen Berti | A Mboric Devon au an Bevitag mit der Sie u 


ee abfonige Ari Aber di Dahn De Saaiteue am | ST, m au an Sälap milde Be 
iS‘ Eeptember 148 ehrt hate, De ae nad Gin | ALTO Im aa Auflage Je Bude af, 
{ebene de Malle ea Stomords im Dr $ RU | DR nik chain. an [orwid Jen Bud ine zu 
Benihlag zu Galle, ei geborener Frankfurter, in fnem | Auflene wobt nit erlebe 

Bade he meinen Lehen Grtmerunen zuh Gil | _") Bey Mäber Das Genauere in men baden 
Auen dr Jünetn daher Dale are 166) ncn | Sonn? Zus Aldiebägelun Der Lurkellifärn 
SEE se rl, cn Tina mn | Sintern Im Elicher 1080 Ma 150) unh 
Arche acen Anden Senf Anubnhiägnne | 18101-1800._ ect Sentdenatter Turacifilher 
Habenungen ber unfer Soteiken au Kühn yeratt. | Befehle (ofel 160%. 











































































und 
deshalb mach Anz vor dem Ansmanfh wieder in 


febbieuftplichtig velfamiert morden war 
die Heimat Hatte entfaffen werben müflen. Am 
3. Kuguft nachmittags wucbe pföplich Generalmarjd) 
geffagen, wütend fi) nad) ein Sauplınamn des 
Stegiments mit feiner ihm nadhpereiften Braut 
fichich traven Keh, dann marfihierte das Regiment 
map Weihenbung zu und Begop in der Nähe vn 
Serzteim ein Winat 

Im Eilmarjd, zum Teil im Lauffcrilt, ging | 
das Negiment am 4. Auguft gegen Weipenburg 
vor, als e& aber aus dem Bienwald herausfamn, 
war die Exchlacht bereits gejhlagen, und man jah 
den Arompringen deu Geisberg, hinaufreiten. von 
den fegreichen Tenppen mit (autem Hurra begrüßt, 
Ten folgenben Tag ging der Warfch bis Culy, mo 
die Divifion durch einen falfchen Alarm aufgefchentt 
wurde, ober bald wieber in ihr Lager zurüdfehten 
Tomte, An Tage der Schlacht bei Abort (9. Auguft) 
inußte die Divifion nad) Überfhreitung des Tales | 
der Eauer fiart ausfehreitend fih nad) finfs um | 
die fübliche Ge des fi Dis mad) Gunflet ande | 
Breitenben Waldes berumgiehen, während das immer 
Tebhafter werbende Gefchügfener herüberfhailte und 
die Meinen Wöltchen der plaßenben Echrapnells 
Fhtbar wurden. Nacı fhnufen, auftzengentem, 
aum Zeit im Lanficeitt beicltem Vorgehen griff 
dann das Wegiment Lebhaft in die bin und ber 
wogenbe Echlact, namentlich bei tfahhaufen, ein 
Hier erhielt Mopes Pferd einen Echuf in den teten 
Shentel, machte einen vieigen Sad durch die | 
Schügen und ging wit ih dundh, wobei er jehe | 
Bedenttic) in Die Nähe eines zurücgehenden Zunven, 
Gataitlons geriet. AS ex dann fein Pferd zurid 
gelentt Hatte und yum Regiment yucücgelepet war, 
ging ber Strom der bei dem mnüberfihtlichen Gelände | 
volftänbig durcheinander geratenen Lruppen anf 
röfgmeiler zu. Gier fand Mage eine Angabt | 
Leute feines Balailons, übergab einem Manne feiner | 
Kompanie fein Piecd, das nicht mehr zu gebrauchen 
war, und ging mit dem gelammelten Trupp auf | 
Fröfgweiter zu, das im Sharm genommen wurde. 
In den eroberten Käufern fand er eine Muyab | 
Frangöfifcer Jufanteriften und fünf Dffigiere, die 
er gefangen nahın. Einer ber Cifigiere, einem Devor« 

ten Garderegiment angehörig, wollte jenen Tegen 
nicht abgeben; ala ihm aber bedeutet wurde. daß 
dies zu gefehehen babe, fl er die Alinge in den 
Erdboden, um fie zu zeibreden. Ta fie Dies aber 
mi tat, jonbecn fich zu einem Mafen bog. warf 
er fle mit einem ten Fluch, auf den Gabrifanten, 
der ig um Diefen theatratifchen Get gebracht 
Hatte, zur Grde. Überall ergaben fi, maffenbaft 
Gefangene, Die Offiziere gaben zu vruflehen, dab | 
die förperliche Grmüdung der chon jet dem jeühen | 






































Morgen anbancnden Schlacht fie überwunden babe 


| die Schlacht geleitet Hate, befeuchtel von bremm 





überall fagen Haufen abgefegter Waffen ud A 
vüftungegegeuflände, Die Gefangenen wurden in 
ven Elokrart neideft. SRpne Degab Ti Bann. 
in das Torf, um ehwas für feinen Magen zu ber 
fonmen; einige Soldaten des Hegiments, denen er 
Gegegnele, wollten ih eimas zu gule fun. Der 
efte bradpte ihm einen Hofgfübel mit einem Wein, 
vet, auf dem Sefelfumpen herumfchammen, und 
Äcimpfte auf Me Kameraden, Die das Fafı vein au 
getaunfen. hätten, Move ttant, 106 finjfig war. 
Gin weiter brachte ihm einen Topf voll faurer 
Witc, ben cr unmittelbar nach dem Weiu austrat. 
Darauf brachte man ihm Bier, das er fich ebenlads 
einverfeibte, ohne ba ihm bie berfiedenen FLüfige 
Teiten ixgend welche Beichverben verujacht Hälten. 
Beim Gintitt der Dämmerung fanmelte fi das 
Kegiment, die Kompagnie begrithte ihren Kanptman 
mit Surra, und man lagerie fi nad) Bei 
gg verfihiedener toter Pferde an der Stel, 
von der aus Mac Mahon am Dorgen des Tapes 
dem 
Dörfern, während die Mlänge patriotifger und 
teligiöfer Sieber, jowie das Jammern der in der 
Nähe tegenden, meift dem eignen Bataillon au 
gehörenden Werrvunbeten, Deren Leiden nicht zu 
Ündern waren, cingeum zu den Ohren brangen 
Wie das gefamte eer, verfiel aud) Mope in einen 
Beieinen Cchaf, aus dem er mit ber Meldung 
geiwett wurde, in einem brennenden Haufe lägen 
Verwundete des Bataillons in der Gefahr, zu ver- 
brennen; ex brachte auch mit großer Mühe einige 
Yente au] die Beine, die ih yım Reltungdmerle 
begaben. An frühen Morgen enibedten Yeule vom 
Wotoillon in einem benachbarten Wafdgebüfthe das 
Gepie eines Zuavenbataiflons.deffen Infalt, nament: 
ich, aber die darin befindfichen Hemden, obwohl fi, 
weil für Zuaven beflimmt, mit einem großen Aus 
fhnitt_ und nicht mit einem Kragen becjehen waren, 
Tafch Abnehmer fand, während die zahlreicyen vo 
gefundenen Photograpbien won Damen Keitereit 
erregte. I das Viwat waren yoei Magen voll 
Brot gebracht worden, das aber fhlecht bebedt 
geefen, vom Degen  volflänbig durdpweicht und 
despalb in Finluis Abergegangen war, fo dah & 
feitwärts vom Lagerplae abgelaben werben mußte. 
m folgenden Morgen wurde Moye an Elrlle des 
vertwunbeten Batailtonefommandeure milder Führung 
des zweiten Batoilens beauftragt, am 8. Wuguft 
jedody mit ber des Zifilieebntaillons. 
um 7. nachmittags fand Die Beerdigung ber vier 
gefallenen Dffigiere und eines Offiziersafpiranten 
auf dem Airhhofe zu Worth lat; auf [hmalen 
Zragbahten wurden Die Leichen in ein gemeinfanes 
reits und mich tiefes Grab gelegt. (ei fg) 
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Heuerwerbungen der Kaffeler Bemäldegalerie. 








Di: ftugen Ausnupung eines gidticen Zufa 
durch ügren Leiter Gefeiinrat Dr. D. Eifenumann 
Hat die Roffeler Galerie einige Neuerwerbungen von 
hohen Werte zu verbanten. Mor einiger Zeit ta 


bei Rubolf Bangel in Franffurt a. DM. eine Meine | 
Sammlung beufäer, wirderfanilder und feanjfe | 


icer Meifter zur Berftgerung, die eigentümlicher 
Weife von ben dortigen Kunfllennern wenig ber 
achtet mucde, Much die bei der Muftion yahleeid, 
amwefenden Händler geigten wenig Luft yuyugteifen. 
Die Folge war, dafı wertvolle Runftwecke unbegreife 
ich niedrige Preife egielten und daf; Tireltor 
Gifenmann cine Anzahl Gemätde erftehen fonnte, 
deren Grwerbung wnler normalen Verhältnifen bei 
den geringen nfaufsmitteln der Galerie einfach, 
ausgeichlofen_ gevejen wäre. 

Den glüdlichften Griff Hat Dr. Gifenmann mit 

Jacob Nuisdael gelan. er berühnte 
ifche Meier (1628— 1682), den ein Kenner 
wie W. Bode als Canbfchafler Direlt neben Reue 
Dranbdt ieilt, if Hauptfächlich Gefannt als Mater 
des. bewegten, zaufchenben, {chäumenden Waffers, 
Die Kaffeler Galerie befipi einen feiner fcionften 
Wafferfüt. Jept ft fie in der Lage, Misdael auch 
von einer anderen Ceite zu zeigen, nämlich als 
vorfivollen Ecilberer des ruhigen Meeres, das 
fanft die Dünen befpült. Gin Yitb von elichter 
Größe und zugleic) eine derrlie Offentarung der 
tiefen Empfindung, die Auisdael für Die Bedeilung 
des Lichtes aid de& wichtigien Trägers der Naunte 

tung Satte. Zwifhen einer Eentung der an 
ner Stelle bel beleugteten Dünen des Border: 
rundes erbfidt man das Meer; einige Licht anı 
gedeutele Segler führen den Bid weiter zum fernen 
Dorigont; Hac) im her fönwebt, vom Lichte wun: 
derfam modelliert, eine geoße Aumuluswolle. Das 
find bie einfachen Elemente diefer Landjehaft, eines 
verhältnismäßig feühen, aber vollendeten Meifter- 
werte, befeigende Ruhe, eine andädlige, 
weihenofle Stimmung ergeeift den Belchauer vor 
diefer (ölligen Harmonie von Erde, Himmel und 
Waffe, Die mr ein ftarler Poct wie Auisbael dem 
großen unbelannten Schöpfer jo nachjubichten vers 
mode. 

Roc einen zweiten nieberländifcen Meifter dat 
die Galerie nen erworben, einen [ehe daratterftis 
iden Jan Wouwerman. Yan if ein Bruder des 
berühmten Schimmelmalers Philips Mouerm 
von dein die Raffeler Galerie 21 Originale Befit. 
Der Hauptreig des vorliegenden Wildes Gefteht in 
jener erflonnfich harmonifcien Berfemelzung von 
Landfeaft und Staffoge, Die bem fenner auf den 
erten Blid fagt: das Tan mir ein Woulwermann 
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fein. Über ein coupiectes Zerain drängt von ins 
her nach dem Worbergrunbe cedils ein Zug von 
Neiteen und Fußgänger mit einer Herde. In der 
Sandfcaft Herefcht Gewikterfiimmung. Das ne 
welter, das fehon halb zur Gukladung tan, {chef 
eine eigenartige, pilante Beleuchtung. 

Zu den. beiden älteren Holländern gefelen fi) 
drei neuere Frangofen. Zunäcft Shares Fran 
yois Daubigny(1817-1878). Unter den Malern 
von Fontoineblean oder Barbigon {fi er derienige 
der am flärlen auf Die nieberländifce Sandfcaft 
des. 17. Jahrhunderts zurädvenveift. Das Gemälde, 
um das es fi) bier handelt, verfinnfiht mit frap- 
panter tolotififher Ruaft eine Wbenbflinmung an 
der Stüfte. Linte vorn das dunfelgrüne Geftade 
mit ein paar Päufeen. Darüber am Himmel cin 
von glühend voten Ctreifen durcfehtes Woltene 
gebitde, anfcheinenb bie Überrefe eines Gewitters, 
das einem wubigen Abend geiichen if. MS Beflen 
Wohreicien fieht man Lints am Himmel eine Janfte 
Mondficel. Mects dehnt fi das. emnfte duntfe 
Meer. Die nad) dem Gewitter geglättelen Wogen 
find überhaucht vom feifen Wiederfchein des tote 
gefedten Gawil 

Neben Daubignp fit Gonftant Troyon, 
der große Tiermaler be Arefes von Barbigon. Hier 
fernen wir ihn allerdings iur als reinen Lande 
fehfter fennen, denn die Gtaffage feines „eihen 
Sommerlags“, ein Yauer, ber ein Gefpann Pferde, 
am Plage Lentt, tommt Taunı zuc Geltung. Der 
Bauer im blauen feanzöfifgen Kittel wirkt ganz 
im Sintergeunbe (digtih ale GFardenfled. _ Am 
Himmel eröfidt man die für einen heihen Eome 
werfag. bezeicjnenben Molfenüge mit. Icharf ber 














feuchten ändern. Juterefiant ift die Grete 
vereinfachende Technit "Trovans. die uns durch, 
die moderne Malerei fo vertraut ift, zur Gnte 





fehungsgeit db Wildes aber ehvas Neues war. 
Sie erinnert uns Daran, daß es der frangöffihe 
Realismus, daß eo bie (reilichtmaler von Barbigon 
waren, die uns die Morgenröle einer neuen malerie 
fen Anfhauung gebracht haben, bie fc) in Garbene 
teen ausbrüdt, CErft aus richtiger Entfernung 
gejehen, exgeben bie Farbenfleden das, was unfer 
Auge in der Natur wirtid) fehl. 

Rod ein dritter aus der Hiterifgen Aofonie anı 
Nande des Waldes von Fontainehlean it nun in 
ber Aaffeer Gaferie vertielen: Jcan Francois 
Miller (ISI4--1875). Das von Dr. Gifenmanı 
erworbene Paflell {ft zivar wicht tApifc) zu nennen 
für den großen Tänftferiihen Gnibeder der Banern- 
und Arbeitenwelt, ift aber ein Bilden von detie 
Taten Farbeuffängen unb einem echt (rigen Etine 


mungöpanber. Bor einem im Wittelguunbe legen 
den Dorfe weidet mod) des Abends am Mege eine 
Schaferde, deren plajtiich yujammengefahte Mofie 
MC) vorn in einzelne carafterftiche Judividuen 
fodert, ®ie Figur des hinter der Sende a 
Haucheuben Schäers ift Logifcher Weife gang nebe 
füctich behandelt. Hects im Hintergrunde tritt 
ein mäßig hoher, violett Aberhauchter Gebirgegug 
auf, über dem fih ein gelblich grüner Himmel 
wölßt, on dem der Mond aufgegangen if. Die 
Pafteltecgnit ÄfL der Herworbringung der weichen, 
milden Monbfcheinftimmung Gefonders Dienlih ger 
wefen 
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Beiträge zur Gefchichte des 
ea 

im näcten Jahre, 1823, wurbe der Weftor der 

nioerfitt durch einen Sanbesherrien Beamten 
hatauf aufmerffam gemacht, dah die Deffen und 
Germanen beftänben, Die ihre Derfammfungen in 
Amöneburg uf. abbielten. Rah einem Heidelberger 
8. C..Prototol Kildeteu aber im Auguft, 182: 
Rhenanen und Hefien den Geniorenfonvent. Auch in 
den Folgejahren beftand Haffta, Die aus unbelannten 
Gründen 1924 ihre Darben In grimemeiferet ab- 
änderte, Im diejem Jahre waren zwei Männer 
oft, Die namentlih zu erwähnen wir ni untere 
Haffen dürfen. 463 find dies der 1883 zu Heidele 
berg verflorbene Meofeffor der Dinerafogie, Joh, 
Neinh. d. Blum, früher Seidelberger Geife, und 
der als Echriftfteller durch feine deutfchen Bolts- 
und Gefefcaftslicher bes 10. 17. und 18, Jahre 
hundeets befannte, 1860 zu Nürnberg, verftorbene 
Privatgelchete rang Wilhelm Behr. v. Dit- 
{urth. Won den michflen Jahren it wenig. zu 
berichten. Beim Univerfitätsjubiläum 1827 bie 
Menden Hoffen, Teutonen, Gueftfalen, Cahnanen 
und Sanauer, die, zujammen ben 8. C. bildend, 
öffentich auftsten. Min 1830 mußte Sale fih 
wegen verfhiebener Juforreftheiten und Daran et« 
fichender Unferjudhungen einige Zeit von der Öffent« 
Gichteit gurücthakten, war aud jemefterweife numerifch 
fchwadh, fo daf verfchiedentlic, Angehörige anderer 
Varburger Kos (Zeutonen, Hanauer, Lahnanen, 
Weftfalen) zur Unterflügung afliv wurden. 

Im Jahre 1892 waren je in weilern reifen 
befannte Dlänner bei den Helfen aktiv, es Tind diejes 
Ferdinand v. Schußbar, gen. v. Milch 
Ling, früher Marburger Teuone und Heidelberger 
Hehie, jpäter Marburger Weitfale, geftorben 1: 
als Öbergerictsrat a. D, in Hann. Minden 
wbefegbarer Feder galt uud über 50 Henfnren 
gefochten haben joll, und Gottl. Fhr. Wolff 





























Schtieflich ft nach eines Portiäts zu gebeten, 
das ebenfalls in der Muttion bei Wangel für 
ift 


die Nofeler Galerie erworben wurde. 63 
ein Vruftbild des berühmten Liermalers Pan 
Votter, eine niederländifche Arbeit in der Art 
Barth, van der Helft. Cs fit den Rünfifer 
gegen Ende feines Lebens dar. Die hefifche Nöte 
der Wangen, die „irchhofstofen“, deuten Die forte 
geferiltene Srantbeit an, der Paulus Potter mit 
28 Jahren zum Opfer fi. Das Lildnis yeiat 
feine fprechende Züge von fehe fpmpathifcen Nus« 
deu, 











Genf göltnen. 
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Korps Baffia zu Marburg. 
6 
vd. Gubenberg. früher Göttinger Heffe, geft. 1890 
als Stodtgerichtsicefor in Rofel Ans dem Jahre 
1833 ift ein „Marburger Burfdientomment“ übere 
liefert, der aus 139 Paragrapfen Gefteht und lange 
Indre für dan Dlorburger 8. ©, Bindend war. 163 
wurde der Echsbändermam stad. jar. Philipp 
Joh. Schultheis, Zeutoniae Marburg, Hajfiae 
Heidelberg, Danfentine Heidelberg, Hafflae Marburg, 
Naffoviae Göttingen, Raffoviae Heidelberg, in Daffias 
Bruberbund aufgenommen, ein in Sorpsfreijen 
damals weilßetannter Mann, der 1903 beim Baden 
in der Fuldo als Rentier, cand. jur. zu Fulda, 
extrant. Nedenfolls fteht feine AUngehörigfeit zu 
fcche Korps wohl ziemlich vereingelt da, und biefer 
Retorb dürfte, foweit befannt, mr von feinem 
1894 als Geh. Senitätsrat zu Düffeldorf ver« 
Mocbenen dappeften Nomsbtuber Dr. Louis 
Zimmermann, Teutonine Marburg, Allemannine 
Marburg, Suevine Heidelberg, Markomanniae Mare 
Gurg, Haffine Marburg. Ahenaniae Bonn, erceicht 
worden fein. m Winter 1835,36 wurben bie 
drei Norps Haffın, Teutonia, Gueftialia wegen ger 
tinger Qusfchreitungen von der Univerfitit_ fuspen« 
diert, welche Strafe auch noch im folgenden Sommer« 
femefter in Sraft blieb. Die Folge war, bafınur zweis 
farbige Mügen md Bänder flatt der dreifarbigen 
getragen werben durften. Co trugen die Heffen 
nur ot mit weiß. Als Aneipe diente der Haflia, 
die mumerifch damals das färffte Korps war, bie 
Brauerei Heufer. Gefochten wurde meiftens im 
„falten iFrojh” an ber Lahr, wobei die Heffen die 
meiften Aofuhen md Blntigen  herauszubeißien 
pflegten, befonders ihr bamaliger zweiter Chargierter, 
„der ange Reimann,” galt für unbefiegbar. Auch 
in der folgezeit beftaud die grünsmeißerote Haffia. 
Das befanntefte Mitgficd aus Biejer Periode ift 
wohl der 1904 zu Marburg verflorbene Manzleis 


























tat a. D. Georg Ab. Ferd, Edhardi, 


ver | 
bis zu feinem Tode ein tegelmäfiger Befucher der | 
„Marburger Alte Serren-benbe” war und der Gei 

feiner Garbentneipe fehtte, Das graue Haar meiftens | 


mit der. geämen Keffenmüe, bebedt. 
mar damals nid mehr eingeben 
Wohtfpruchs „Cintrocht Halt Macht”, den fie fit 
ungefüße 1824 führte, Innere Differenzen Tamen 
im Rorps auf und nahmen derartige Timenfionent 
on, dab «6 fid temporär auflofte. Die Debt- 
ai ber früheren Sefen, fo auch der oben genannte 
Sdharbt, füfteten ein neues Korps, Die Dlarlomanni 

mit votzweißegofd. Wohl taten ih nochmals bie 
Refte Qafins zufammen, alein es war fein vehler 
Halt mehr darin. Grimme eindichaft mit den 
Teutonen einerfits, gute, foft herzliche Begichunge 
auc Gueftphalia anberfeil, daft Lurz Das Bild de 
interjemeftecs 1839/39. Däufig war «3 |den y 
eibereien, ja zu Tätlichteiten gefommen, ohne da dar 
durch Die herefhenbe Gewittefhrüt ich gelegt Hatte 
65 waren nur Meine Cchläge gewefen, und man 
emmantele einen großen Schlag, wıb bieler große 
Sihlag lan auch. Der Senior Haffios und der 
Senior Zeutonias wurden nämlich (nad Miller 
Hungen in ben Aabemifchen Monatsfeften) auf der 
Etraße Handgemein, und der eine ciß dem anderen 
den Dart aus. Der Bartuöuber und wahefcheinlich 
auch der Warllofe tourben vefegiert und beide Korps 
vom „Aadenifcen” aufgeöft. Tas war im Janunz 
ober Februar 1839. um gab es feine Gemittere 
Icnnäle, aber and) Teine Korps mehr, da auch Die | 
Gueftphafia fi fechvilig auftofte und die Marko» 

mania. fon Gude des Jahres 183% aufgeflagen 
war, 

Mm tepterem Übelftande abyuhelfen, taten fih bie 
Zeutonen mit iheen Heufigen Farben’ blawsrotsgold 
— fie Halten vorher Blausweihegold geltagen — 
wieber_ auf, und aus, ben ieflen Saffins, die bei 
Ärer Suspenfion mach über 10 Ditglieder hatte, 
enttand am 15. Juli 1839 Die heute mod) blühende 
Saffonaffovin. Mn der Stiftung der Yaflı 
nafjovia waren fieben alte Geffen mit einigen gebüri 
gen Naffaueen beteiligt, bie tiftweife ei der Teutonia, 
und der Gueftphalia vorher aftio geiveen waren; 
eifter Senior des neuen Korps wucde der Göttinger 
Raffaner und Marburger Hefle Emil Saunt, 
eflochen 1860 als Dr. mei. in Bad Naffı 


So war die Haffia nad) jahrelangen Deftchen aus 
er Reihe der Berbindungen an ber Marburger Hoch- 
fhule verfepwunden, und teinerfei Seffnung beftand, 
dab, das alte Mops nochmals zu neuem Leben er» 
Reben würde, Da Hatte eine Anderung in der 
Nichtung der Tentonia im Sommer 1842 zur Folge, 
daß eine Anzapt Rorpsbucfden ansteaten und unter | 


Aber Saffin | 
ihres. flofgen 












































Führung des id in der Studentenfduft. nroßen 
Unfehens erfreuenden stad. jar. Emmerich Ber« 
mer, Memanniae Marburg. Zeutoniae Marburg, 
Martomanniae Marburg, Haffine Marburg, geftorben 
1809 ols Kreiögerictsfefreir j. D. in Zulda, am 
7. Februar 1843 ein neues Korps Marlomannia 
auftaten. Diefe beflanb das Sommerfemefler 1843 
Hindurd) und mahın, da es wohl einjah. daß e& 
als neues Korps Mattomannia ohne jede Beyiehung 
zu alten Mademifern Teine Ausficht auf einen 
dauernden Beftand Haben werde, am 20. Aupuft 
1543 den Namen Haffin unter Beibchaltung ber 
Maxfomnannenfarben orange-weiß-rot an. Nadbem 
diefe nene Haffia dann im fommenden Commer 
die. alten Seffenforben geüntveißerot mit fülberner 
Pertujfion wieber eingeführt hatte, wurde fie von 
den alten Keffen auch als Fortfehung des alten 
Rorps anerlannt, 

Die Kafin trat in ber Fofgegeit in jeder Degiehung 
forie) auf und erwarb fich gar Bald einen geateten 
Namen im Marburger 8. C., wie and) in der 
gangen Marburger Stubentenfhaft. Co 3. ®. wurde 
Tange Zeit Ginducch in Marburg von den [chneibigen 
Menfuren der Seffen und von der großartigen Xus« 
fahrt Saffias geiprosen, Die das Storps im Sommer 
1844 nach der Nuine Raufihenberg zur eier des 
Stiftungsfommerfes unternahin. Wu) Bejiefungen 
gu auswärtigen Korps twurben anyufaiyfen verfuct; 
fo wurden in den Jahren 1844 und 1845 alle 
drei Seffen Gei der” Saroborulfia« Heibelberg, attin, 
darunter der 1994 gu Qufda_verftorbene befannte 
Schrfiteller und Bibliothelar Ferdinand Zwen» 

Saffine Marburg, Saroboruffine Heidelberg, 
ine Marburg. ber Bald war es mil dem 
Gange des Morps vorbei. Da die Beuegunger 
jahre vor 1849 dem Norpsleben günftige_ivaen 
Wied ja wohl niemand behanpten wollen. Tifferenzen 
im Jnneen des Korps Graden aus, es muuden Yen 
kungen oder Kürzung der Menoncenycit ic. a. et 
trebt, ja zwei völlige Parteien bildeten id, endlich 
Tam mod) Mitgtiedermanget hinzu, da junger Sad 
wche ausblieb, turg, die Verhüttifle innerhalb 
der Haffia wurden jo unhalibare, daß das Korps 
icon mit Ende des Winterfemellers 1845/46 aus 
dem Eeniorenverbande ausidied. &s ftaud num 
gunächfi abwarlend noch im Sommer 1846 für fih 
allein da, dann fol «6, fich auflöfend. im Herbfl 
3546 yum größten Teil in die Landemannfdaft 
ranfonio übergegangen fein. Ginige Defien, die 
t diefem Schrtie nicht einverflanden und denen 
die forpsftubentifchen Prinzipien zu fehr in teil 
and Blut übergegangen waren, {prangen bei der 
Saffonaffepin ein, andere eublic) beteiligen fidh an 

































































+ der anf Herausgeber des „Heflenland”, 


erg 


der Ekiftung eined neuen Korps Rhenania in Mar: | 
burg. 
Siermil fönnen tie unfere Beitcäge zur Befhichte 


aft viergigfährigem Beftehen mit dein Herbft 1846 
Gub ben Neihen dev Marburger Korps danernd ver: 
fawinet, 


der Saifin zu Marburg abichliehen, beren Name nach Gar. 
Be 
Wieder frei. 
ac Voltsatt von Valentin Traudt. 
er 


6. Auftritt. 
Mutter. Hangert. Bärgermifter. 


Bürgermeiftercarweinisunantsusienniorge, 
Diollin! n Morge, Mnngert! Mas mat der 
Shah? Ze hat geflem 'n neue Gaul gelaufl. 
Ne? — He will fo ei |O Gefpann hun wie ber 
Miefehofer, Dah he fi) da nel mal berfauft! 

Aungert: Da Sat fe mer nifs von erjifl, 

Dürgermeifler: Aner he paßt vor ’n Braute 
Mage. ser Mute) Ahr werbit froh fein, bafı bie 
Fit rum i67 — Wod) nct da? 

Mutter: Mer warle mod. aut wire se ac 
audi Bu) 

Bürgermeifter: So? Cor — De Hat gewiß, 
Abhaltung umerwegens. 

Aungert: Wann he gefheidt i, beißt he wegt. 

Bürgermeifter: Moe warum net gar? Dt 
werd Cuch doch noch 'mal [ehe wolle? — He Hat 
fi gut gefühet, 

Anngert: Mas niht das? — Mas hilft ’s 
ef Zengeis von Mehfheibe? omas Ad, ach! 

Bürgermeifter: Molln, id wolt Cud) nur 
Ipreie — es fällt mer wirt 
mits mit der Each is. Gie ware all dagepe 
hun al uf n Adam vom Wieiehof gehört 
riett ja jeht Die erft Geig im Dorf. I 
ber gefprache hat, Bas Kt 'c Euch denle. 

Aungert: Das Hun ic) vorher genut. 

Mutter uariar Lange in Bamden Das Luntennt 
free wie Me Beten wi: IDEE Marum mir nel? 
98 ’8 met ei ler, nächterner Burfch? — Un ich 
hatt "9 Graue tonne, Borgermeifer. Ihr wibt 
doch, twie fhlecht ’5 Die Lchte Zeit ging. 

Bürgermeifter: Der Wiefchofer fat gelacht —: 
ei Dranpftifter als Nochtvächter? Cb 6 ums hie 
OiDe rabbele tät? 

Mutter apnaner: Ah, Unngert, fo ms! — 
’5 18 heiß heut, 

Bürgermeifter: Macht ud nur Lei Gebante, 
Mollin. Guer Anngert formt uf ei jcd Gut, dent 
ic. FRann da net der Norge ei’fpringe? Braucht 
der Joftgenner, grad der Jofthenner, tei Arveitse 
feut? Macht Euch wur tel Gedante, Ihe wiht jo 
fett, Taglöhner un Knecht fein Heut uf m Land | 
var tie weiße Spahe. 


























Aungert: Das tut der Jofldenner met, nie 
met? Um ich Leid ’s aud ned. 

Mutter: Ghrlih, verdiene meint ber Borgers 
meifter! Net, ehrlich verbiene? 

Bürgermeiter: Sreifich ehrlich! 

Aungert; Ih will ’8 awer net. — Gel, daß 
’s im Tor] Heiht, die Anngert Hat u Yoftenner 
gefeeit, weil he ’n Perdebauer is un ihen Whaug 
durfüttern Tann! — Nie net! 

Bürgermeifter: Ia, die Anngert i6 ei fofz 
MWeiösmenfe, die paßt alferat uf fo ’n Sof. Da 
hat 7 bach wenigftens mit der @fild, Mollin. 
Mäbercher fein immer befer, net? 

Mutter: Doh fe Glüd Hat, wolle mer yofe. 
Amer was fol’ aus m Norge geme? Das i6 fo 
einer wie fei Großvadber, jo ci fliller, fo einer, 
Der mo '8 im Mopp hat. ces fh wien ga zscnen 
Ber dr Au 

Bürgermeifter te sw Dune im): Sa, ich 
weiß, noch ganp gut, wie ber Jörge fo ei einer 
Jung war. 68 war eimal, da wurd unner ber 
ind gelangt, un ’s ganze Dorf war da, ’s alt un 
jung Gerämpe. Da geh ich fo an Gierm Gtail 
vorbei, Boll ’8 vergifl mer net. Un wer fipt in 
der Stolltürt No, der Jorge. Amer Jorge, fag 
ich, met bei der Mufil? Mei Zudewpeifet — Hei, 
fügt 75 gibt fei zwei Jorge! — So ei Jung! 
— Ro, was madft De dann da, fprec) id. — 
Id hörn qu, was fid) die Muhlüh, ergähfe 

Wnngert: Habapa! Das fieht /m wirtlich ü 
id, wwiacı wor) 

Bürgermeiter toi far fer: In nu at he doch 
10 was gemagt? Ni, nei! wanecı Mn grad ber 

chofer war gege /n. grad der. Me hat fei 
Mitleid net. — Ja, wann he ci Gaul wär! — 
Aver, Mollin, Laßt mu n Mut net fine, 


7. Auftritt, 
Die Borigen. Stefen, ein Dorltum. 


35 de noch ne 
Vürgermeifter: Was juchit De hier? Ich 
‚glaub, De Haft fehon iFeierawend gemacht ? 
Mutter tr eisnen: Men Juhft De dann? 
Unngert: Auch ber noch! — Was willft De 
met 


























Steffen tb vonsbmtiden Grub 
dat Noch net? 





nn 


Steffen: Zut nur net fo. 
ih fo gut mie Ihr. 

Yürgermeifler 

Steffen: Das (Aufl ne fort, armen. Eihon 
Die ganz Zeit hun ich uf ’n gebaßt. Freue I ’s 
mich, daß jeht noch fo einer im Dorf is. — Mn 
wann fe al jo enwifcht vol’ oie mir, dan ünnte, 
mer vieleicht /n Berein ehemaliger — — — 

Mutter: Schämt Euch doch! — Anngert, mach 
noch) ei Fenfter ul 

Aungert: Halt '3 Maul, Du Zagedieb! 

Bürgermeiter: Ecaff was! 

Steffen unacadı: Wahr is, Ihr gönnt ’n arme 
geut nits, met mal, aß fe ihe Brüder fehe berfe. 
Ih, ich feum mich doch auch in ber Wehlheider 
Segenb aus um Han dort Lang genug bie Bahn 
peife Höre un gelauect, 6is fe wieber vor mich pi. 
Der Jorge um ich, mer gehöre jeßt zufamme, Da 
braucht "c fo tei Samentieres yu made. 

Aungert aminden: dh Golt, ad) Golt, jo 
ei Sand! — Mutter, Hafl Dr '8 gehört? — Rei, 
er gebört mel zu Diet 

Bürgermeifler: Das tät grad nos) fehle! 

Steffen mg: Ja, ja, wann ’c fo meint, daß 
de ei Dertejahe fünger geieffe Hat? — Viel mehr 
Hat. he da amer au) nel vo! 

Mungert art nea den Mnertesi: Wahr Dich! 
55 gibt ei Ungfüt. 

Bürgermeifter: Id fag Die nad mal, Eteffe, 
dad Die, 

Steffen weiamanp: Ihr feib dad) net hier ber 
Qere im Haus? Gemih, jo 16 ’8 vor unferein 
ütmerafl. — Nous, naus! — ZU mer Anneit: 
maus! — Will mer Brot: maus! Mil mer Gemeinder 
bolg: maus! Ill mer fic) am Dfe erwäcme: mans! 
Si Tonmerweter otl mich verflage, wenn ich jet 
geb. — Mollin, Xnngert, Hört mid)! — Jagt den 
Dörge fo weit nur fonnt. He findt hie nits 
vie Mipteaue, un Miptraue feift den ftärlfte Kerle 
uf. um id met auch Tchoffe wolle? (nen Sie 
Hun ich gefragt un ba hun ich geitagt, Eaukert 
moi ic} fpiele, Anccit beim Borgermeifter fei, im 
Steibrud) jchaffe, im Holzwald arweite ... Jan 
Vilelopp! — Kei Menfch Hat mich behalie. 

Bürgermeifter: Weit Ihr fault. Dadrum 
met. (Can Aa in vn konpattn 

Steffen mans): Ja babrum ıet. — Yon der 
@eit hm fe mich a’geguet, Dreiboppelt Hu fe mich 
ümeroll Tontvoltert, ald ‚ob id ei unehuficger Rerle 
wir. Da foll mer Heime? Un ufgejogen hun fe 
mich! Was. warft De dann vor di Nummer? — 
Get, jeht freut De Dich, dab De lei Nummer 
mebe haft? 

Mutter: Mc herrie, Herrje! 

Steffen: Ja, das halt einer aus 


Up ’n Jorge Inner 


Eägt Euer Holz! 
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Rare, Borgermeifter? 


’in einer wieber zu 'nem 
gefreut Hum ich mich, 






Aungert: 
ont an dar Ru 

Mutter: Anngert! 

Steffen: Das fein ic) gewohnt! cr matın) 
Vutterche, jept, wo ich Euch) jo jch, 
et mehr, can) ort mil ’m, fort 
De 
Se i8 net jo wie Du. 

Doll. Se made 





Mutter: 
Steffen: Dann werd er" 
n fehon fo. He mag fleifig fei oder fan, nüchtern 





ober bebufelt, das i8 alled gleich. In den lange 
Zäg um Rat im Loch Hun id} mer vorgenomme 
gehat, war ich heim Tam, wollt ich der feibigfle 
Kerl im Dort geme un ’n Cent zeige, dab auch jo 
einer fortfonme fann. — Ja, ja! — Min was i6 
mei Schuld gewefe? Ge? — Bab ich’n Sof a’geftedt? 
Hubaha, am Forfllaufer jeiim Edel ein wucme 
fichige Gewehrtofwe fabut geffedbert, font gar 
mits. —- Um der Cchübel hat ’6 doch ansgehalte? 
— Jet Läuft de uf feine Lorbeere bei Marburg 
rum. 

Wutter: Ih hun Die) immer bedauert, 

Steffen ums: Mu habt mer mandı Sup 
gereit. Dabeum fEnväß ich jo. Mollin! Fort, 
fort mit m Jorge. 

Wungert: de werd fon von feloft gehe. Bleib 
Du mr von m. 

Wutter: Ach Stefe, jo, (of, 'n vor fi) 
’n totbämpe, warn r Euch an ’n hänge dit, 

8. Auftritt, 
Die Borigen, Echrer, 

Sehrer: Guten Morgen! lat cten se Han) 
Wo ift dann mein lieber Georg? 

Mutter: Here Lehrer, be i8 mod nd da. 
ar sera 1 

Aungert: ’s flägt jdon Zwöti: Um halb 
GUf fan der Zug. Re fon nel, 

Bürgermeifter trefwon: Verliert 'n Mut net, 
Wolin, 
elutter: Se tommt fhon, id weiß. Se fommt, 

Steffen: Wann ’$ /m geht wie mir! — Wie 
ich "raus war un mer ünerleg, was jeht mache? 
Sipreineen Tomnt ich jo. alfo Wrmeit fuße, gleich 
in Staffel Hleiwe um affange — Ja, wann das 
gleic) fo gange wär? Da treibt mich erft jo ei” 
ingebuld aus der Stadt, als an ’n Kufer naı 
dis ome in Die Berge. Der Wald Hat mer gemunfe 
um ih mußt nauflaufe. a. fat mr, Borger- 
meifter, 5 i6 do fo. Main mer fo ewig fei 
Gichbtun gejehe Hat, fein Suuet gehört um Tei 
Walbluft gerade! Ihr wift ja gar net, wie das 





"tat 
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is. No um wie ich mid dann nach der Stadt 
umgue un je die fange Hei von Neuhaute, da 
meint {6 grad die Kenfterloder wäre. humgrige 
Münter, die mich Teele möfte. Ich Lauf otjo in 
die Mätder afsyu un Hab Naffel un Wehtpeibe 
un Homel um Säg’ vergeffe un fomm bei Nacht 
un Nervel heim mil der alt Lich im Serge. Mollin, 
Woltin, voaun 's’m fo geht, dann geht's’ nu) 
gar fo wie mir; awer auch ganz fo. 











Bürgermeifter um &ace. vn Ro au em ent | 


age sun: Wann id mur was vor ’n wüßt! 
Lehrer: fo ift er von der Gemeinde nicht 
genommen? — 8 Hält dad jener, ehoas Were 
münftiges im Gemeinderat durchgubrüden. 
Steffen: Wann 3 die Cehje oder Eihmein 
nits aigeht! 


Gehrer wesen: Gr wird ja aud fo Arbeit 


genug finden. Ah Habe fehon für eine ganze Woche | 


eine lüchige Hilfe nötig. — Ich Fam drum, weil 
ich Hoffte, er wäre fon da. 

Steffen: Kerr Lehre, Ihr Habt geglaubt, bie 
Geweind tät was? 

Sehrer: Marum deu nicht? 

Steffen wertet: Weil he nel finge fann: 

Bevahet ’3 Feuer un ’s Lich, 
Taf dem Torf tein Schade gfgict! 

Mutter: Ich Gt! Eu, Stefe, 

Anngert: No pad Dich awer! 

Steffen it aub: Ihe Fonnt m net helfe, ber 
Borgermeifter un der Lehe'r un der Parr'ı fönne 
"3 auch net. aiatig) Amer ich fan ’s; ich werd 
mer Müh gawer — IA werd mich, an ’n Hänge, 
Bis He gebt. act, fort muß bei 

Bürgermeifter ward eubeingenn: Ic möcht 
Der gern mal Über '3 ungewafigene Maul fahre, 

Steffen: Das wir zu viel Chr vor mid, un 
von Zabımveh jein ich ein Freund. — Set fommt 
ja die Gent, da nehmt ’n doch uf In Bol. 

geprer: Das Lonuten Zie auch, das made 
einen guten Eindrud auf die Gemeinde. Jah halte 
mic and) gedact, wenn jeht das Schulfänten dere 
geben wird, tönute es der Georg befommen. Gr 
Hätte dann als Feldhüter, Nachtwächter und durch 
das Läuten einen [hönen Verdienft gehabt. Ich 
Lönnte ihn noch in der Pilege der Ooftbäume untere 
weifen ... Coht, Würgermeifter, Jo Tönnten wir 
ihm helfen, 

Bürgermeifter meitsen: "5 Käule ging eigene 
Lich doch net; das is Doch jo ei Gtüd geftlich Ynt, 
Here Lehen? 

genrer can; Geiflich Amt? — Nein! 

Bürgermeifter «man: Aner der Aichefafte 
Bezaptt "5 dach? 

Steffen: fo Inryum, he trisgt mits! Echwäbt 
Suc) nits dor. 














| Kehrer: Aber Here Steffen! 
Anngert: Mertft De mu, Mutter, wies werd? 

Mutter tms seantn fen: ©b he wohl Tomult 
— Ge mh, he mu (de Zutees In wann be uf 
| mich Yoct, Seibt be aut. — DO Galt. o Got, he 
| mar met fhlecht  DBorgermeifle. Kerr Lehrer, 

Aungert, Ctefe, Helft mer doc, helft mer! «2 
Bat ir Annie fü meer Hr) 

Anngert: Dent aud an mid! 

Mutter: Geniß, Midde, wer Halte muht De 
| mer, dafp ih ’n wieder quret bring um 'n Willem 

in Ehre guoh. 

Behrer: Der Wilyelm ift ein gutes Rind, 

Wnngert seine werten: Mnfer Junge fein al gut, 

Vehrer: Anngert, fo darft Tu das nicht fagen! 
Aıngert, Du darfft nicht fiolz darauf fein, da 
Du feine Sayuld auf Dich geladen Haft. Ya nicht 
im Sehen nicht den Ctofg yaben. %ber io fannft 
Du auf Dich fein, wenn Tu vor deu George teiift 
and fagft: Wruber, weil Du fooiel verforen haft, 
1 üft alles hier jet Dein, unfer Haus ud unfer 
Herz. Mein Burfa nimmt mic wie ic) Gin und 
wird ic) freuen, wenn Du ’o mit dem Toenigen 
vorwärts bringen wirft, und er will Dir Helfen, 
wo er fan. Dos derfuche bei dem Joftpenner! 
|  Anngert: Cie hun gut fhwäße! 

Lehrer dire: Wir alte wollen uns verfprechen, 
sm zu helfen! 

Steffen: Wann Ce ’s mur auch duxchlehe. 
As 'n Eingberei is’ dad) auch gefchmife word 
Herr Kehe'r Da prowiern Se’8 mal, ob he wieber 
ufgenomme wird. Tas is di gut Prob! 


9. Auftrift, 
| Die Werigen. Warrer. Jörge Wilhelm, 

Jorge Man Yen and auf de Me un: Mutter, 
Mutter, da fein ich wieder. — Ad, Anngert 
Yun Ce Guch "ons gelan? Ad Mutter, war das 
& Zei, ei dei De Sift jo fhmat md weiß 
won, Mittrher A, Mitte, wein de net, 
We a Mil onen Kat) 

Mutter ca wrber Grpong an kiran Sat: Ic, Äh 
freu mich doch fo, da ic) Dich wieder hun, Norge. 
(ie mar) Ja, jo, das 18 De mach! — Cab mi 
in Dei Auge gude, — ©o, fol — ’8 fein mod 
die gute Aigel — — Laß mic) nad) eimal neie 
guide) — Cie fein ’s mod, © liewer Col, ich 
dant Der, fie fein ’s ja mod. D fiener Golt, 
mn Laß "8 gut werbe! «ie yet sun auf De Mon Auer 


Yen ubrtue Si. Sr Kant den Asp am Ar, ich N [ine 
Er 


Vürgermeifter: Wie gehts, Jörge? 
Anngertz Me liemer Bruder, as Jun mer 
gewantt. 
Lehrer: \ 
Steffen) 










































Get 5 gut, gut? 
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Mungert: Sud mic) doch net fo.a, Jorge! 

Steffen: Mit fo Nuge guet der Himmel immer 
zum Loch 'erel, wann mer fo fit uf feiner Prüfe, 
Da fernt wer das febfl. 

Jörge enanen: Der auch da! tanı 

Gehrer: Mn wich alles wieder gut, Georg. 

Pfarrer: Das wird Gott geben, (da dm arten) 
Sr it getrofl. Nicht wahr, Georg? ch Habe ihn 
am Walbeingang erwartet und ihn hergebracht. 
&5 war nicht gang leicht. —- Nur das Dorf wolle 
&x noch einmal fehen und dann wollte er wieber 
ort. — Georg, es darf Die niemand zu nafe tele. 

Steffen: Mu geb Hübfch acht druf, wie je ’s 
made. Hu, das Seforge fe Der jantmer. —- — ln 
fort Haft De wicher geölt? — — Nei, nei! 
Hättft De ’s nur gelan. 

DDTgE mie ar UF der Stel! 1a me mac 
rt. Be par wider nt fe) 

Mutter: Macht dad die Zür üf, ’s i8 vor 
Hit net zum Aushalte! tnsa na dc u) Hie I6 
Fein Pay. Yung. 

Barren: Er beißt hen du 

Mutter: Das muß he auc, das fanı he auch, 
weil "x unjchulig 16 

Vürgermeifler: ner, Molin? 

Aungert: Mas [hnäfift De dat 

Wilhelm voncacnı: Un n Nude hun mer 
gebade, Jorge, 'n arg fühe. 

Muller Gm wi im Bien 
Mein Fed is drin. 























Aungert, Millem, 
guät 'm in Die Muge! Rt 
hun fein. jchlechte Jung. 

Jorge: Mutter, ki 

Mutter: Aei,nei,neit Mer Dich nur a’gudt. 
Net wahr? 1eic hat an an un ade Fandsn) 

Pfarrer: Nun wollen wir fie allein Loffen. 
Ge niet ade De How Rammen Cie mil! Waren 
Wh Sue srbiiterna Tannen) 

Steffen morgen no ie vun: Haft De gefcht, 
wie fe ginge? — CD fe wiederfommer — Gud 
mich an, De tennft mich doc? mw 

Förge: In, Ekeffe. 


led drin? 


















> 
Aus Heimat 


Beffifger Gejgictsverein. Auf dem 
wiffenfehftlichen ntechaltungsaben des Gefichter 
verein in Raffel am 3. Gebmmar gab Rebalteur 
Heideldach ein Meines Aultwbild aus der Zeit 
der (rondienfte in Heffen in der yueiten Hälfte 
des 18. Jaßhunberts, indem er auf Grund von im 
Stantsarchio zu Marburg anfbervahrten Alten einen | 
„Bauernftreit im Amte Bauna“ fhilderie. 
Die zu Diefem Ant gehörenden Gemeinden hatten, | 
weil fie dem Weipenftein am müchften fagen, nad) | 











Mutter wie ion wie au nei: Men 
Jung! 

Jorge 
se Brit 

Anngert miss: Mer hun (ang genug ge» 
wart’; daß uns erft ee. "8 hat fo lang feine 
Dana) geguet, set on Drake taicı 

Jorge: Ih hun Lei Qunger net. Awer müb 
fein ich, Multer, mid. Mn der Miefehef i6 neu 
gebaut, un der Bauer i6 geflorwe um der Mdam 
hat je gefreit? — Mie lang jo? 

Mutter: Das weihl De doch [Yon (ängft Jorge 

Jorge: Das weiß ich fcho? — Mh ja! — — 
Mutter, ic) fein fo fabut. Die Eifebah, um bie 
tet Ract hun ich vor Trend net g’chlafe. — Mein 
met, Mutteräe, 

Mutter: Was fragft De nur nad) bene noch? 
Jorge, wie ich uf DIE gemart't hun. Drei Jatr, 

9 mb Nacht um ic) on Di gebanit. —— In 
mu Gift De twieber da! mais: Yörge, Nörge! 

Yörge: Un ’6is füfkmmer, net? "516 [Alimmer! 
Id fürcht mic fat, fo alli un frei zu fei. 

Wilhelm: Jeht bleifl De dach immer da? 

Jorge man: IA hun Der as Raffel wab mit: 
bringe tölle, awer id tonnt met. Ich fonnt in 
Tein’'n Cade fomme, Willem. Un wann De ’s ja 
auch o'gegudt HäLKTI, dann Hat De immer an 'n 
org gelac, der in — — 2, Willen, Wilen. 

Mutter m im wider um dw Qui: Jept ift De 
wicber bei ber Mutter. Sier im Der 16 alles nad, 
ivie früher. Was delt Dich nod) fo? 

Yörge: Mutter, wann ic) Dei gut Geficht feh, 
mert ich erfl, wie fhfinm 8 {8. Un die Hunger, 
die Mnngert? —— Aver ich fein Schuld den. 

Mutter: © haft mid an Di 

illem. Gei gelrfl. (zur an in 
Anden den an ren Din) Cap DIN an Tu 
a ee nie 

Bersang faıın 


FREIEN 
und Sremde. 





ng, mein 


Wo is der Joflhenner, der Anngert 





























5 mit ihnen gefchloffenen Sonteatt die 
hen dorthin zu feiften, felten aber plöf: 
ich Diefe Fuhren ein, fobah der Die Bauarbeiten 
auf dem Weihenftein Leitende Cbeift von Bohr in 
große Verlegenpeit geriet, und führten Durd) den 
Samntvogt Bey in Merrhaufen Befcpwerbe bei der 
Regierung. Die Weigerung ber Gemeinden, die 
Führen wieder aufzunehmen, wurde erfl gebrochen, 
modem man die Nibelsfühter eine Zeilfang ii 
Raffel ins Zuchthans geftedt hatte. Im der ich 
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au den Vortrag anfchfiehenben Disfuffion erinnerte 
General Gifentraut daran, daß Obrift Wilhelm 
von Got und defen älterer Bruber Kein 
bereits im fiebenjährigen Srieg fowohl vom eifi« 
fen General von Wutginau wie vom Derzop 
erbinand von Seaunfehreig als Gentralftabs- 
offigiere verwandt wurden; überhaupt verlangte 
mon damals von den Ktileriofigieren Ingeniete 
bienfte und Leiftungen im Baufad, Der „Rainer 
Sof", in dem Der Samlaogt fen in Maffel abyus 
fleigen pflegte, (ag nach einer Mitteilung Dr. Langes 
im „Cad“. Hednungsrat Woringer wies darauf 
hin, bafı «8 zahlreiche Hainer Göfe gab; einer dar 
von fg am Pomplap in Frantfurt a. I. und 
diente dann als Wmtstolat ber hefflihen Poll; 
das Sofler Hain habe ehe bebeutenben Befik in 
Deutfhland gehabt, fobap, der Eprud) galt, ein 
Bruder von Yaina Tönne 6is Rom wandern und 
jede Nacht in einem Haus des Alofters logie. 
Dberfehrer Gebe gabeine Gparalteriflit Lennevd; 
68 war Dies allerbings nicht ber in dent Geidelbachfehen 
Vortrag errhnte Oberfeutpeif, fonbern ber Ober: 
appellationsgeritsrat Lennep. Ter Vorfigende legte 
bieranf einen Fragebogen vor, der vom „Peutjten 
Verein für ndliche Wohtfahels- und Heimatspfiege” 
Aberfanbt war. Kunfimaler Apnert teilte mit, daf 
ex zur Zeit ein der Mrharbichen Bibliothel 
hörenbep Porträt renoviert, das wohl den & 
ü Ihren Bafief ; zwei 
, denn auf ber Rüdjeite 
befinde fh yoifgen Leinwand und Blendrahmen 
ein in fhmargen Yarben gemafter beiiicher Tone. 
General Gifentraut fhiderte fodann bie Au 
fammenfehung der heiichen Memee zu Beginn deb 
Mebeuührigen Arieges, Tiefe Befland zunädft aus 
12 Infonterieregimentern, jes zu elta 800 Mann 
amd in 10 Komponien geleit, einfchliehfid, einer 
Grenabierfompagnie, bie geiöhnfich auf den rechten 
ügel gell wurde. Zune toucben bie Grenabiets 
tompagnien zu felfindigen Grenabierbataiflonen 
aufammengegogen. Jrben Infanterieregiment inaren 
jiei breipfänbige Ranonen beigegeben. An Geittenen 
Truppen Halte Seflen vier Aavallerieregimenter zu 
2 Götabrons ober 6 Aompagnien nnd zwei Dragoner- 
tegimenter zu 4 Göfabrons ober 8 Rompagnien. 
Die Aavallerieregimenter waren 300 Pierde, die 
Dragonerregimenter 040 Pferde art. Aukedem 
beftand nodı eine Sufarenesfabron zu 115 Pferden. 
1756 waren adıt Hefiice Infanterieregimenter. auf 
Grund des mit der Krone Gngfand. abgefchlffenen 
Vertrags yum Chu des Rönigteichs gegen eine 
Randung frangefiiher Zruppen nach England ges 
fhit, von mo diefe Regimenter im Frühjahe 1757 
guräcteheten, um fi) mit der unter dem Herzog 
von Gumberfand bei Bielefeld fidh fammefuden 
























Oferontionsarmer zu vereinigen. m dem mun 
folgenben Feldjuge 1757 nahm Die genannte hejr 
fiche Kriepsmadht teil, mil Yusnahıne des Dragoners 
teqiments Priny Friedrich und. ber Qufarenedtabren., 
weil. diefe nicht zu der Zahl der in englifcen 
Subfibien ftegenden Seffen-Raffetfchen Truppen ge- 
hörten. Tiefe Dragoner und Gufaren trelen erft 
1758 im Zütigei, als Prinz Ienburg vom Gerzon 
Serdinand von Braunfdweig nad) Kefien gefandt 
war, um das Sand vor einem erneuten Einfall ber 
Frangofen zu fehlen. Es ift nicht ganz Mar, wo 
bie beiden genannten Xruppenteile von 1757-58 
fih aufgehalten Haben. Nadı Nenonard, Band 1. 
&. 250 u. 594 Georderte Candgraf Milhem VIII. 
im feühjahe 1758 die Priny WriebrichrDengoner 
amd. die Hufaren aub der Teftung Meinfels am 
bein nach Deflen, doch iicb Dabei nicht angegeben, 
warn und wie Diele Truppen in die genannte 
Teftung gefommen find. MWahrfheintich Haben fie 
ih von ihren Stanborten Schmaltatben und Raffel 
aus bei dem erflen Ginfall der Feanofen in Heffen 
ati 1757) nach Meinfels ducchgefcfagen. Aus 
Worflehenbem gel hervor, dof es im Feldyug 1757 
den Seifen! Truppen befonbers an Leiten ruppen 
Hufen, Viger), dann auch an Pionleren und 
{ciwerer Mrtitrie gefeßt Hat. Diefom Mangel 
fuchte man 1757 zum Zeit dadurch abzubelfen, daf 
man die Sufaren gu Menburgs Korps. beranzog 
und Gei biefem ein Ygerforps in der Gtäcte von 
200 Man aufflete. Cs befland aus gebienten 
Forfllenten und wurde fommandiert buci) ben Major 
von Butlar, der iS dahin Ropitän beim Leibe 
Drogonerregiment geiefen war, Jet waren auch 
bie vier hefiichen Lanb-Husnapıne:Dilig)Regimen« 
ter auf Striegsfuf; gefeßt und ehenfo wie bie biben 
Gornifon(Juvaliden.)ompagiien dem Storps Sene 
Burg8 Beigegeben. Die Miligregimenter folten jedes 
824 Man, bie beiben Garnifon«flompagnien Jr 
fammen 260 Mann ftart fein, ech erreichten fi 
bei weiten mich bie Sofflärte. Aut die M 

tegimenter turcben mit je gel Lichten Stanonen vere 
fehen. Später trat dann nat eine weitere Vers 
mehrung der Truppen cin, indem die Qufaren auf 
awei (fpäter vier) Estabronen und Die Jäger von 
einer Kompagnie auf ei gebracht wurden und 
auch ein beeittenes Jägerforps und 1702 ein Ghaffeurs 
torps aufgefteit wurde. Gine Vermehrung der Jnr 
fanterie fand mır infofeen flat, ats Die Bataillone 
in ihrer Ropfgahl vermepet wurden. Eyäter wucben 
Quch noch mehrere Artülerielorps gebildet Wed: 
mungsrat Woringer teilte mit, daß fih die Gr» 
Ännerung an bie Peing eiebrichDragoner in ber 
Gegend von Grikfar noch fehr (ebhaft erhalten Gabe: 
dort merbe nad) jeht auf der Sirmeh ber „Gelbe 
Dragoner- Maja" gefpielt. Auch das Ravallerie 











tegiment d. Diemar fei fe Geließt und viele Wirte: 
Käufer nach ihm „Zum Diemarfchen Reiter” Genannt 
gewejen; och heute he ein jolches in Tiffen in 
der Mühe bes Bahıhofes. Im ehemaligen Poftaus 

Diffen, fol, wie General Gijentraut ergäne 
eb hinzufügte, Jörome auf der Yfucht eine Kaffe 
Kaffee mit Gofb begafft haben. Anfang bes vorie 
gen Jahrhunderts hatte ber Pofthalter Greubdenftein 
dort 70 Pferde im Stol. 

In der Gifung des Gefhichtsvereins zu Mars 
6urg am 15. Januar machte Profefjor Rade 
Diitteitungen über ben Nachlaf des Profeffors Gruft 
udvig Theodor Hente, der 33 Jahre lang bis 
gu feinem am 1. Degember 1872 erfolgten Tod Pror 
ieffor der Theologie in Marburg war. Die Milteie 
Gungen deo Wortragenben wurden wertvoll ergännt 
dund, Geheimrat Hartwig, Parrer Scheffler, 
Yrof. Ratte und Prof. Wend, von denen die 
beiden erften Ti) ala bantbare Schüler Hentes bez 
fannten. 








Hohiäulnagricten. Marburg: Der Die 
vettor des. pharmafofogifchen Inflituts Profefor 
Dr. Seffter Hat einen uf nach Berlin als Nach 
olger Profeffor Liebreich angenommen. Gießen: 
Der orb, Profeffor in der enang, Iheof, Fafultät 
D. Paul Drews it auf fein Racfuchen 
Wirtung vom 1. April an aus dem Gloatsbienft 
enttaffen. 








70. Geburtstag, An 9 
Maler Cpriftion Mröner in Düfeldor] feinen 
70. Geburtstag. 

auch der Magiftrat jeiner Waterflabt Rinteln bee 
glüchoünfchte. Scöner.ift al iluftentor weirgin 
befann, feine eigentliche Berühmtheit verdanft er je 
doch feinen Sandfchften aus den Wefergebiet und 
Sarg mil jagbarem Mile 











Der Präfident ber Kafleler Gifen: 
baynbirettion. Der Mirlich Geheime Ober: 
tegierungsrat Ufrid) tritt am 31. Mär) in den 
Nupeftand. Zu feinem Nachfolger ift der Ober: 
veglerungsral Martini im Miniflerium der Offen 
lichen Angelegenheiten ernannt worden. 


Judiläum. Die Werrafladt Wanfried ber 
geht in diefem Jahre das Jubiläum ihres 300 jäh« 
tigen Beflehens als Stadt. Schon 1095 findet 
fe fi unter dem Namen Wanefeidun und wurde 
1908 von Thüingen an Seffen abgetreten. Get 
Lanbgrof Mori gab 1608 Manfried Mäbtife 
Hechte und befondere Zreiheiten, namentlich 1609. 
Stopelgerechtigfeit, um der Werrafchiffahe, die, von 











Februar beging der | 


us melden Anlah ihm w. a. | 
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| drei Wanfeieder Echiffern abgefehen 
‚Hände von Münden  gefommen war, 
aubelfen. 


Todesfälle Mn 2. Februar verihieb im 
Alter von 77 Jahren der Wirkliche Geheime Mat 
und Vipemarfeall der altheffiihen Wüterfchaft, 
Rammerhert Dr. jar. Haus von der Malsburg: 
Eipeberg, Gryelenz, Dr. Gans von der Malte 
hurg war amı 5. Juni 1881 auf Schloß Gicheberg 
ei Zierenberg geboren und feit 1853 mit Frelin 
Abertine von fitter zu Grünflein vermäflt. Gr 
war. der Neffe bed Romantifers Grnft von der Malde 
burg und Sopn des Rammerherm von ber Malse 
burg, der nad) dem Tode feines Bruders (1824) 
den Giäeberger Defip als Grbe antrat und als 
iebensroiebiger „heffifher Mücenas” eine gewiffe 
olfe gefpielt Hat. Hans von ber Malsburg wurde 
1874 018 Bigemarfali der aleffiicen Ritterfhaft 
in die Murheffiihe Gtänbeverfanmlung gemählt, 
1980 fam ex als Vertreler des Mreifes Wolfhagen 
in den Aommumallandlag, 1881 wurde er deffen 
Vigepräfident, 1890 Vorfipenber, Bis zum Jahre 
1809 war er auch Präfident des Provingiallande 
tages und Vorfikender des. Provinzialausfchuffes, 
weiter war ex Vorfipenber des Gefamt-Eynodalz 
| ausfehuffes für den Ronfiftoriafbezirt Kafjel und 
gebörte u. a. auch) dem LVorftande bes hefffchen 
Diatoniffenhaufes an. MS ihn ein zunehmenbes. 
geben zwang, diefe Ehrenäter niederqufegen, wurde 
ex zum Wirtlichen Geheimen Rat mil dem Präbilat 
| Srgelteng, forwie zum Mitglied des Preukifcen 
| Serrenfaufes ernannt. Sans von der Malsburg 
| war eine tiebensmwürbige Perjönlihtit, ein Gdele 
| mann in des Wortes befter Bebeutung. Wenigen 
| Wied es Gefhieben fein, ein Geben in eblfter Ber 

tütigung fo voll ausguleben, wie e& ihm vergönnt 
war. 

Yın 4. Februar flach in Marburg Oberflleutnant 
3 2. 5. von Lengerke, der gleichfalls einer bee 
Tannten alten Heffihen Familie angehörte. Er wurbe 
am 19. Juli 1884 in Hanau geboren, trat 1854 
beim 1. Rurheffichen Infonterieregiment „Murfürft” 
in Raffel ein und Tamı 1855 zum Geibgarbregiment. 
Den Feldzug 1806 achte er als Premierleutnant 
mit, trat nach dem Sieg in preubifche Dienfte zum 
80. Infanterieregiment über und 309. 1870 als 
Qauptmann in biefem Regiment mit ind Feld. Bei 
Wörtt, wurde_er fwer verwundet, 1879 wurde er 
| Wajor, 1881 Stabsoffisier, 1889 Bataillonstomman: 
deur beim 69. Infanterieregiment unb feat 1885 
in den Rubeftand. 1. von Gengerle war. ein Bruder 
des am 2. Deyember 1870 bei Orleans gefallenen 
Kommandeur Deo 3. Bataillons des 83. Negiments 


gan in bie 
nieder anfe 
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Grhaltet und bealtet die Altertümer! | 
Dem „ieh. Any.” wird aus bem Vogelsberg grr 
{riesen In einem Vortrag über „das oberhefffche 
Bauernhaus“, ben der Tarmıfläbler Profeflor Dr. 
Walde Kürzlich in Biehen gehalten hat, beflagt er 
ben Verlauf des allväterlihen Saustates durch bie 
Panersleule. Tiefe age it eine durchaus gerecht« 
fertigte. Gehe Häufig brechen in unferen Bauern: 
Häufern fremde Gündler vor und fragen nad} alten 
Sausrate. Da werben alle Truhen und Raften, 
Echrönte u. a. Hervorgehoft und vertauft, weil ihre 
Befiher meinen, die alten Sachen, die oft tunftoole 
Schnipereien aufmeifen. hätten Teinen Wert, flünden 
im Wege und verfperrien ben Plaf. Go meiden 1.a. 
gecm von den Stätern die oft fein vergierten Splnn- 
Täber gefauft. uf den Sande voften feit geraumer 
Zeit Spinnräder und Mebflihfe, weil der Hachsbnu 
durch die Baumwolle volftändig, verfehnmunden it. 
Co ziert gac mandes Vogelsberger Spinnab ben 
Safon voruehimer Damen. Der Bauer weiß, eben 
nicht, dab ex mit dem Derfanf folder Gtüde die 
Zeugen des alten, echten Baueentums befetigt. 
Auftlärung in diefer Michtung gehört auch zur 
Hebung der Voltsbildung. 
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dem ener. Barren Baeuberg, ber Mole 
Adleroiben 4. Al dem Fabrifanten und 
Beiqeorbneten Romeiter su Steinau der Arenenarder 
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haus Eiiod, 67 Jahır alt (Barnfiebt, 2% Yanıa 
GenerbeafebemierDiteior Robert von Bird (ft 
Bag): Cieutohnbevesfetete Aonıad Bilder, Tldahre 
alt Raftt. 1. Jana); Witt O16. dit und Aammerberr, 
Viranarföat der atiejiigen Mueritalt Dr. jr. Ya ı 
mon der Metsurg, Migfed des Berrenbaufes, 
77 Jahre alt Wfl. 2. Shruaelt vers, Sakan Marie 
von Winpingersbe-Anoer. gb. Beuin bon Qan« 
rein. 86 Jahre alt (ürhube bu Sera. 4. Behrnan) 
Vodermeiek 9. Worded (Ruf, 4. Sebruan); Cberftr 
Geuinan 3.2. Bad. won Bengerte, 78 Jabır al (Max 
Sarg. Dıbenanz Hal Ida Meibejafn, 85 Yakıe alt 
Bed Heunderl, 5. Feb); Kantor Aıguf Gun 
3a at Marburg, 5 eisen; Fe este 
Sgwerstont, gb Krauh, 
Dr. Shwanenf, 54 Jahre cit (fl, 6 
ver. grau Onkelnrat Anna Graf, ob 
98 Jahre alt (Sieakburg 1.6. =. Bebrunn 
allen Theodor Aiberbirig. 49 Jahre all (ulto, 
SBehruan); Dat de Kanbuchas WM. Acud, Anna. 
geuteterer, 1 Sehre at Mintin, 8 Feknuc); 
immeritor dca Kauft Yensurg Bükingn, IatoO 
Recett Olafku); Ay Oberamimann Louie Bartel, 
AU Spt ste a. U. na; Age Kari 
Diebe, 38 Nahe alt (Ralehae. I, Rune 
gedeener(uldoer, 12 Jahre 
12, Nebruarı; Marie Wlbrent 
‚erg. 12 Sehen; Aunfmanı richt 16 
rule, GI Jahre att Olchen, 13. Mwan); Auge 
Habrtant Deinrig Dißel, 72 Jahr alt Genie, 
13. Gebrun) 
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Drud und Berg von Hriebr. Scheel. Rafıl. 
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Ds Ant Gifehoeber betor feine Sebfiünbiget, 
nachdem Wilelm IT. und Yhilipp der Graf: 
mötige an der Stelle der verfallenen Sapfenburg 

ieftes Jagbichlof erbaut balten, dad fortan 
nicht nur ein beliebter Aufenthalt der Lanbgrafen, 
jendern aud Sit; eines. ziemlich umfangreichen 
Aıntes wurde, zu dem das Gericht Giellwerder 
gehörte. Zufolge eines nicht näher befannten Ab: 
tommens Hatte Braunfihoeig nod) einige Mufprüche 
daran, fie waren jedoch geringfügig und ertreften 
fh mr auf einige Nedhte am fer Cinpolds- 
derg und den Mitbefig an den Dörfern Kemeln 
amd Dale. Duck den Bertrag vom 11. März 
1538 verglich fh Philipp der Grofmätige mit dem 
Herzog Erich über diefe Punkte‘) In Cihpolbsr 
berg, behielt fi der Landgraf die Hobeitsrecte 
vor, während dem Herzog nur einige Leiftungen 
auflanden, ie auf den sHoftergütern im eigenen 
Nac) völfigem Abgang des 
Mofterlebens, ber erft viel jpäler eintrat, wollten 
beide Teile das. Stiftegut, das innerhalb ihrer 
Grenzen fa, behalten, von ben beiden Dörfern 
farm Daofe an Heffen, Hameln an Braunfehnwig. 


fr. Origines et antignitaten Pl 

















Die Burg Giefelwerder. 


Piafi. 


07) 





Das Exzfift Mainz if niemals dazı gelangt 
dad von ihm verpfänbele Gebiet wieder ein 
Im Jahre 1502 willigte & ein, dafı 2000 
an den Schlöffeen Schöneberg und Giejelmerder 
verbaut würden, aber damit tomnte ben jort- 
ichreitenden. Werfoll fein Einhalt getan werden, 
Die Piandihait hatte bereits 121 ahee qewä 
als Mainz dem Lanbgrajen Wilhelm IV. im 
Merlauer Vertrag von 8. Eepember 1583 gegen 
eine Erhöhung des Mandicillings Hofgeismar, 
Schöneberg nd Giefewerber Bis zum Crlöjehen 
des heifljhen Mannesftammes abtrat. Dem Ber« 
frag iftein Verzeichnis der Zubehörftäce beigefügt, 
aus bein für Giefewerber folgendes zu entnehmen 
it: „Dos Eihloh oder Haus ligt uf der Weir, 
it ein alt banfelfigt Haus mit einer Mauren 
wnbgeiffen, bacinnen fiebt ein fätecht Wohnhaus 
fälle und das Mornhaus. Hart an 
dies Haus Kigt ein Dorf, auch Geifel: 
nut, darinnen jeinbt Iho 39 Mans: 
gefefene, jo mit Gericht, Gebet und Perbot an 
das Haus dajelbft gehören.“ Einige Jahre fpäter 
wich das alte Schloh al ganz und gar Baufällig 


























bezeichnet, es müfle niedergelegt. und nen gebaut 
| werden. Das zur Warp gehörige Gut umfahte 


un 2 m 


rund 139 der Land und 35 der Wiejen, die | 
auf beiben Seiten der Meier fngen, c5 it das | 
alte Saltand, das lange Zeit als Amlsgut gedient | 
Hatte. Die Fülchereigerechtigfeit erftredte fi ftrom 
aufwärts 5i8 zum Siofter Dursfelbe. Einen | 
wertvollen Wejih Bildeten Die fogenannten Werders | 
chen Gehöre, (höne Budhenmälder, bie jegt zur | 
Oberförfterei Sbelsheim gehören. Ihre Grenze | 
gegen Braunfciveig war übrigens aud damals | 
noch nicht überall unbefteitten, vielmehr famehte 
wegen ber Abnarfung am Ecifiberg und der 
angen Eiete ein Rehtsftrit vor bem Neitgstammere 
gericht. Die Grenze, wie fie jeht befteht, it erft 
dur) einen Dertrag zwifchen Nurhefien und 
Sannover inı Jahre 1832 fefgefegt worden. Dar 
malß trat Rucheffen unter anderm ben Forfibeirt 
Neßede bei Yursfelbe ab, ber Jahrhunderte hin: 
durd_der Stabt Hofgeismar als Maftwald für 
ihre Scheine gedient hatte. 

Einige Gunbert Schritt oberhalb des Dorfes 
Giefelmerber bildet Die Mefer eine Cangpefredte 
Anfel, ehemals war weiter firomaufmäris mod) 
Cine Meinere vorhanden, bie ingifden wieher vers 
fhwunden ift, wie denn der Strom auch ander 
wörts fein Belt vieljad) verworfen hat. Im Sabar 
burger Salbud vom Jahre 1570 it nämlich 
folgendes eingelagen: „Macholgende Jnfeln, oder 
Werber liegen vor dem Giefehmerder in der Wieler, 
bat das Waffer in Dorgeiten geicht und aufger 
worfen, werben derohalben ber Obrigteit zugeeige 
met, find aber dad) den Leuten, jo diefelben ge: 
väumbt, beyäunt und fragbar gemast, umd folgen: 
den Zins gu gebrauchen ingetan. Und da biefelben 
Werber mittlergit durch des Maffers Gechäfte 
erweitert und. befer würden, joll ein mehrer und 
beffer Sins Darufgefegt werden; im alle aber 
folhe Infeln oder Werber durch das Waller über 
fur oder fangt_ wieder verlleinert_ oder gar vers 
führt würben, foll ihnen jolher Sins gemildert 
ober nach Gelegenheit wohl gar wieber nachgelaffen 
werben und if derfafben unftändig.  Orafe 
Werder eva 6 Ader Miele, Hahrbrügen Werder 
eima 2 Meder, dayı Meiden“ Der Sins hei 
2 61. 147 Mb. Muh auf Karten aus dem 
17. Jahrhundert find außer dem Werder, nach 
dem. das Dorf benannt ft, mod) zwei andere ein: 
gezeichnet, 

Abgefehen von den eingangs befchriehenen Neften 
exiunert Heute nichts mehr an die geichihliche 
Bedeutung, die Giefelgerder gebabt bat. Die 
Weoölferungsgah des Ortes, die für die Mitte 





























| Jahren eine fefte Brüde getreten, 


des 16. Jahrhunderts auf 180 Seelen anzufchlagen 
ft, hat fh auf 1000 gehoben, und ex gehört zu 
denjenigen Wohnplägen des Areijes Hofgeismar, 
deren Bevölferung zunimmt. Seine Aderjlur ift 
war durchgängig von guter Veichaffenkeit, aber 
nicht von großem Umfang, fo baf, die Berohner 
veranfaht find, neben der Candwirticaft au) noch 
andere Gnmebigeige I Meg. © Blei Te 
Tangen Jahren in Giefelwerber eine Sciffsnerft, 
wohl die einpige, die in Keffen vorhanden ift, 
An die Ctelle der alten Weierfähre Üt_vor acht 
2US fie gebaut 
wurde, fand man im Welerjand eine Anzahl vor 
eifenen Vollfugeln von der Größe einer Fau 
eingelne edten in eichenen Planfen. 8 ift wohl 
anumehmen, da) fie aus einer Ariegshanbhung 
des Dreiiigjährigen Ariegs Derrühten, denn das 
15. Jabrunbert, font bei der Lefhaffeubeit der 
Gejhffe nicht in Letracht, Ym fiebenjührigen 
Kriege haben wohl viellach, Gefechte in biefer 
Gegend ftattgefunben, doc) find fie im einzenen 
ziemlich genau befannt, auch hatte der Ort jhmer- 
{ih damals noch eine !lanfenbejefigung, Als 
die Armee der Liga fi) im März des Jahres 
1626 anfiicte, Die Winterquactiere in Heffen zu 
verlaffen, und dem Lande vorher mod; den Neft 
geben wollte, fam «6 an verfchiebenen Orten zu 
Kämpfen mit den verzweifelten Bervohnen und 
den heflchen Schuiwaden. Co wurde damals 
au in Giefehwerber gefocten, deflen Weferpaßı 
dem Kapitän Eitlic, von Bucenau anvertraut 
war, und ein heifücher Leutuant und zwanzig 
Soldaten fanden babei ihren Tob.?) ur Er: 
innerung Hat_ber. Leiter des Baus, Baurat 
Sarnbreit in Hofgeismar, vier ber aufgejunbenen 
Geforfe auf fteinernen Ständen an den Zur 
gängen anbringen (affen. 

&s hat bem Ort und feiner Mmgebung wefent: 
Tihen Vorteil gebracht, dab ein jefter Weierüibere 
gang gefaffen it, Uber Die Vorbedingungen für 
die wirticnftlice Wufichliehung ded oberen Weier: 
tals werden erft dann erfüllt fein, wen 
einer Bahn durcogen wird; die Tandichaftlichen 
eye der fhöneren, öfiichen Hälfte bes Mc 
waldes, deö Bramvalbes und bes Sollings und die 
Hiftorifchen Denfiäler der Landichaft, die an der 
oberen Wefer eine Selle von verfchiedenen, aber 
gleichwertigen Oliedern Gilben, würden baburdh 

teihter zugänglich und befannter werden. 
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Kurheffifche Offiziere in Jütland 1849. 
Von Dr. Philipp Loid. 





Di nos) sent Hodetagt in Sradenstorg Lebende 


dänife Dichter und Cchrifiteller Herman | 


Fieberit Gwald (geh, 1821) edle Im Jahre 1840 
uls Landwirt in Jütland, wo er den Hof Gere: 
dorfobund am Großen Belt gegenüber der Aufel 
Camfö gepachtet Jatte. ie wurde ex unmiltee 
barer Mugengeuge bes crften fehlesmig-holfteniichen 
Krieges. Cbmohl Abtönmling einer aliheffilden 
Familie”) (ein Bater war ein geborener Raffelaner, 
fein Großvater der berühmte geffiihe Yügerführer 
Joh. Gwald), land Ewald doc mit feinen Syms 
Dathien ganz auf dänifeper Crite und job in der 
Wolitit der Schleswig-holfteiner nichts als einen 
Abfall von dem angeftammten Perricherhaufe. Co 
mußte er auch die den Schleswig-dolfteinern zu 
Dülfe tommenden Bundestsuppen als Geinbe anf. 
Der Zufall woßte es, baf fein Sof, ber von ben Geinde 
fetigtiten nicht unmittelbar Gecüet wurde, aber Doc), 
forte Ginguartierung erhielt, mehrfach von beffihhen 
Truppen befeht wurde, die von Horfend ber Tamen 
Auf Diefe Mäife fernte Ewald Die Ganbsfeute feines 
Grofaters näher Ionen, und wein er fie auch infolge 
feiner politifchen Ctetung 015 unvilltommene Gäfe 




















betraipten mubte, Jo tat ex Dat) nach näherer Ber | 


tanntfeaft mit ihnen allmählich in ein Faumdliches 
Verhältnis, namentlich zu den bei ihm einquartierten 
Olfigiren. Den Gindruc, den Diefepeffen Offiiere 
amd ihre Soldaten damals auf ihn machten, hat GmaLd 
in feinen Cebenserinuerungen**) gefhibert, bie Müge 
ic) von feinem Some Theodor herausgegeben find, 
Da über bie Zeilnahtne der Seflen an dem Krieg 
von 1849 mr vergäliuismäßig wenig gefcheieben 

, mögen bie beireffenben Stelen Hier in beutfcher 
Überfepung folgen. &. 81 fi. beiht es dort 

An mm auf meine eigenen Aleinen Mbenteuer 
während des Ariegeo zurüdyufomnen, fo ging 8 
uns diesmal fm Jahre 1849 anders als im Jahre 
guvor, wo wir feine nähere Selanntfceft mit dem 
Geinde germasht Hatten. Zionr Tam 8 wit zur 
Wünderung, aber wir befomen dad) farle Cin- 
auactierung. Ich Halte längere Zeit hindurch beffiche 
Infanteriften in Quartier auf Gersdorfstund. 

Zuerft fam ein Hauptmann don Grub. mit 
feinen Seuten, Ge war eu flrammer ffir, 
aber fonft, ebenfo tie feine Yeunants, ein renden 
Demokrat, der mit der vebolutionären Sranffucter | 
Sotinalverfonunfung Tonpali 























Arzt KOI6, Ein ek nie in Dänemark 
Rn 19ie, Ar 
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te. Natürlich ep: | 


fing ich die Herren fleif nnd talt, aber ein Zufall 
brachte 05 dahin, dahı ih auf ehnen Freunblicheren 
Fuß mit innen Inm. Cie hatten nänlic) ein paar 
angfüliche Banern ats Zußrleute mit fi von 
Vejle hergeileppt, und einer von biefn bat nic, 
doch ein gutes Wort für fie einzufegen, damit fir 
wieder nach Haufe fommen Tonnten. 66 gehörie 
me ein Meines Gntgegenfommen meinerfeits dayı. 
um biefe Bergänftigung auspuwvirten. Die Echwefels 
höfger. dei Xerren wollten nicht zünden, vielleicht 
waren ihre Sigancen feucht geworben,” jedenfalls 
hatten fie xechte Mühe damit, fie in Brand zu 
trigen. Da zindete_ ic) cin Licht an und fehle 
8 für fie anf den Zifh. Cofort glätteten Tich 
d. Grubs barfehe Züge und er Debante fi bei mir. 
fehr verbinblid. Damit war das is gebroden, 
und es foftee mid) uw ein Wort, um den Vejler 
Baueen die Grlanbnis yur Keimlehe zu verkheffen. 

Das Verhältnis poifcen mir und u. Grub wurde 
am faft ecanbfehaftlig, uud er tonnte, ziemlich 
vorurteilsfrei mit mir über den rieg reden. ad) 
echt beutjcher Manier wolle er uns aber als Nation 
für fi in Anfpruc) nehmen. „Cie fd ja Ger» 
manen!“ fagte er und fgte Hingu: „Dereinigen 
Cie fich mit Schweden und Roriegen und lichen 
Cie dann ein Yündnis mit Deutfeland, dann wird 
Standinaien wnübenvinblih fin.” Darauf 
wortele id) Äh, wenn ex die [lanbinavifche linie 
zuftanbe brächte, baun onnten wir ja nachher über 
das Abrige weiter reden. 

Rad; Grub fan Baumbad, der ein trafies 
Gegenftüd zu ihm war. Gr war cu Lullblute 
ariftotent und hafte Die Feantfurter. MS ic ihm 
meine Vertwunderung darüber ausfprach, dab, m 
das Granffurter Parlament wicht com Lüngft ger 
fprengt Dabe, antwortete er; „Nein, cs it bfle, 
fie fein jufarmmenbalten, damit wit das gange auf 
einımat erftiden Lönnen!”*) Ceine Yngen funtelten, 
and er Balte die Yanft, indem er dies jagle, 
Übrigens hatte er auch noch einen triftigen Grund, 
über die genen nationalen Inruhen aufgebracht 
gu fein; denn. er war verlobt, und fein Hochyeltetag 
fand nahe bevor, als er ablommandiert wre, 
Mein 8 mm noch wenigflens gegen die ran 
funter Verfommlung gegangen wäre! Aber der 
Strg gegen Dänemart war. in feinen Yugen ein 
täuberiiger Überfall, Die foyaten Untertanen im 
dänifcen Ctonte, bie ührem Mdnige. treugebtieben 
waren, die hatten feine Sympathie, dagegen vers 
adtee er die Schlestwig-olfleiner fef. 

FE im Originat Deut, 
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It muß, übrigens den Seifen toffen, dafı fie 
wie fie audı fonft gefinnt fein mochten, gute Die: 
alpin hielten. ch erinnere mich nicht, dap die 
Soldaten ingenb einen andern Unfug auf dem Pol 
Hegangen hätten al6 bei, daß fie gern auf unferın 
unglüdlichen Gfel vitte, der die Milch vom Melt: 
plaß; brachte, und jet dos hörte auf. ale id © 
ihnen einmal verbot 

Der fcpte Offier, den ich in Cuartier Hatte 
war ein Ceutnant von der Ende, 3 lag ein 
gufes Omen in dem Namen, und e$ ital auch ein. 
&r war übrigens ein fehe Hebensroiediger Mann 
und eine femude Perfönlicteit, cin großer, Tife 
Higer junger Mann mit blonden Haar und blauen 
gen. u ihm war tein Fanatismus. ader er 
Tiebte den Arieg un feiner Jelt willen. ch brachte 
mit ihm mande angenehmen Stunden „in der 
Laube” zu. Co nannten nämlich die Deutfeen 
unfer ungewöhnlich fcönes und originelles Garten 
tufthans. &s war oben in der Arone eines alten 
gindenbauns angelegt, ich hatte 5 erneuern und 
eine fefle Treppe, die mach oben führte, anbringen 
fofen. Die Deutfcen tonnten fi gar nicht wicher 
fosreifen von diejem Wähchen, und auch ih hahe 
weder früher mod), fpäter eos Gleiches 
Durc) einen Bogen von geänem Laub. bi 
hatte man won dort eine Herutiche Ansficht m 
nahe Beer. 

Die Deutjen Hatten eine foft indifce Freude 
an dem Meer und an den Schiffen daranf. Aber 
eines Zoges im Anfang Juli, als fich auf einmal 
eine ganze flotte in der Ferne geile, da wurde 
‚Gere don der Gnde dor) macdentlih,. Gr frapte 
mic, wo die Dänen wohl Landen Taten, mn 
meine Antwort: „Überall an der Nüfte“ verbeffete 
feine Stimmung Teinestcgs. 

Someit Ewald Aufzeichnungen. Ta die Namen 
der hefiphen Offiziere darin ungenau angegeben find, 
feien noch einige Worte zur Erltärung beigefügt.) 

Von der heffhen Armee waren folgende Truppen 
tete wit in Cchleswig-Safftein: das 2. Watailton 
des Leibgardes Regiments, das 2. Bataillon des 
1. (Leibe) Iufonterie-degiments, das 2. Batnilton 
des 2. InfanterieVegiments (Lantgenf Wilhelm), 
das Echüpenbatoillon, das 2. Hufareneegiment und 
13 Batterien Ytilerie. Die beiden (ten Truppen 
teile tommen hier wicht in Deltacht, da Ewald 








































*) ei ber Gehfictung ber Perfünlihtiten babe, it 
och deu at uneres unvergehlicen Dr. Narl Ecmarıtent 
intelen Lünen, der ja der Befte Reunet der cnftägigen 
dertäliifle war 


ausbrüdtich ecwähpt, baf fine Gäfte Anfanteriften 
waren, Die erfte Abteilung, die nad Gersdorfse 
fund tam, gehücte aller Wahefcheinlicheit nach zum 
1. Onfanierie-Kegiwnent, Der von Gwald erwähnte 
Baumann d. Grab Tann niemand anders als 
Friedrich Wilgeln Cudwig Krupp fein, der das 
mals als Haupnann und Kompaguiedie in 2. Ba« 
taiton des gedachten egimentes flanb. Tiefer 
war fäter 1866 Oberflleutmant und Seftionschef 
im Sttieggminifterium und if amı 19. Oftober 1879 
ats preußifcer Oberft und Yanduehebegiefslommane 
dant zu Grfact geftorben, 

Schwiriger ft die Vbentifisierung des von Emald 
ats Nachfolger Kcupps emvihnten Herrn v. Baums 
bad; Das Stantshandtud) von 1850 (1849 ifl 
feins erfhleuen) fenut nicht weniger wie 11 Une 
gehörige diefer Familie, die damals befiiche Cffiiere 
waren. Gruftlic in Betracht tommen davon aber 
wohl nur 2 oder 3: der Premierleutnent Mocit 
d. 8. vom 2. Infesteg. (2. Bat) und die beiden 
Brüder Conis md Wolf 0. BFreubdentbaf, bie 
dem 2. Vatailton des 1. Ynfanterieegin 
| aebörten. Merib n.W. war 1849 fon fit? Jahren 

Verheiratet. Da der betvefienbe Offigiet nad) Ewalds 
Mitteungen damals erft fucz vor der Vermählung 
1 Aland. jo Tan ex wicht mit Mori ibentich fein. 

Unwapefeiutich iR and, daß der damals 27jührige 
Selondeleutmant Wolf d. ®. der Beitatstandidat 
war, den er ifl wei Jahre fäter unerbeisatet 
geftorben. So Hleib nur fein Bruder Gouis D. 3 
BachefFreudenthal übrig, damals Premierleutuant, der 
wohl Cald nach der Hüclehr aus dem Feldzug feine 
Braut Berta v. Manger heimführte, da fein erftes 
Sind im Januar 1851 geboren mtde. Louis d. ©. 
(geb. 1817) war fpüter Major ii Leibgarbe-Negiment 
und (rat nad) der Anerlon ans dent Mititärbienft 
Gr tebte jpüter in Gartsdorf; wann er geflorben ft, 
weit, id, nicht, 

Was ffichlicn den Lepten Ginguartienungsgaft 
Erwalds, den Leutnant w.d. Ende, beiifl, fo darf 
mon woßt mil Beftimutbeit annehmen, daher der 
} Bamatige Premierleutnant im 2. Batailton des Reibe 
gerderSiegiments Gruft von Ende war, der fpüter 
Sauptimaun im Generalfteb und Mojor im Leib- 
| guebesötegiment wurde. Gr trat 1968 in preußifche 
| Zienfte, wurde 1871 ale ©berft penfioniert und 
| Marb am 17. November 1877 zu Gifenad. Auch 
| fein Mruder, der fpätere Ariegminifter Rainier 
| 9. Ende, fat den danifjen Arieg mitgemacht, war 
| aber damals fcon Sanplmanı im Leibgarde- 
| Degiment, 





















































Dr ze" 


Die Scheidwarte. 


(af den „Ser, yikhen Einen und Difmaren) 





Berl und verwitet von Seuersnet nd Stnem 
Rage auf des Berges Rüden enfamı mein lieber Turn. 

Yon feiner Zinme hab’ ig oft in die Welt gef 
Die fie in weiten Sernen verdämmert und verbaut. 
ee war der Himmel nähe; nah} ging der Wolten Zug, 
Mat fein Herbfies Cagen vorbei Der Kranifug. 
Gern wir auf Dogelkgwingen, anf Wolfen ih entfäweht, 
Dad, bie ih, glei Der Ware, am Boden fehgeiet. 
Sam erfenmal verfphrt it) frulofer Schnfach Pe 
Und (pann mein junges Leiden zu bunten Ceiume 
Dort unten lag das Städihen, in farfer Mauern Cru. 
34 fa ie auf der Warte, der Man befeit zum Schu, 
Feiniet- Domnapen Daßetommg'sim Galopp gehäemt! 
Da Rammt ou pn der Scheie, Den ho ih afgetürmt! 

egogen!. Die Behlenre zu! 

So Bin id wohlgchergen and fi in guter Zub. — 
Bei, wollt den Das ihe rändern?! — Die Anden 
Brennen (Amer! — 
Behatfum indie Scharte ee" it mein Gewehr 
s 





























Mad — 





> der fblimmie Schreier lege tot in feinem 
Blut. — 

Die andern find zerfloben, zufammen fuft die Blut, — 
Don fernen Auen jeh' ich die erden fadtmärts ich, 
Die Glote ir id fünnen vom Curm zu St. Marien; 
Der Särmtrempete Stimme zu mir herüber gellt — 
Am Core bligen Waffen; — fie ricten fäon ins Seid. — 
Die odeligen Wäuber erwarten nidt den Hauf'! 

ent‘ wollten fe wur vauben nd wollen fein Geranf! 
— Geretet Bict und Herden, bermahrt der Bürger Blut, 
Ind einer Tiegt Dort unten, Dentraf Die Kugel gut! — 
So jann id und fo träumt ich in ferner Knabe 
Dan ward ich losgeifen, verfchfagen weit und Brei 
Doc du auf deiner Böhe Bichffet, mein graner Tue, 
Und fah'fe die Wolfen manderu Sei Sonmenfepein und 


























Wenn mich die Wolten trügen und wädfen Schwingen 
Daun, feber Curm, id glaube, ih Fehrte heim yu dir. 
©. Entema 





ne 


Oberjt Eduard Moye. 


Von Otto 


Gerland. 


Gorteung) 


An S.girg D05 Miment welter, überat Tote, 
Verwundele und verloffenes Fuhriwert findend. 
Doyes Berb wurde bie Slugef ausgefchnilten, c5 
wurde dann 20 Tage Lang geführt, worauf 6 

er Dolfländig gelundete. Man marfchierte zur 
exft nach Weften, und banı folgte der anftzengente, 
veihfich mit Steapagen und Entbehrungen aller Act 
verbundene orfeh nach Sedan. Unterwegs trafen 
fünf eiferne Areuge für die Haltung bes Regiments 
bei Wörth, ein; eins davon naın der Dberft an 
fh, um es für daß Siegiment zu tragen, die vier 
andern wurben dem älteften Claboffzier, Haupte 
mann, Premier» und Celonbeleutnant übergeben. 
Nach dem Kanonendonner von Beaumont zu mat 
icierend, fand das Regiment Gei feiner Antunft 
auf dem Schlachtfelde zu feiner Verwunderung Die 
Schlacht bereits beendet. m andern Morgen ver- 
anlafte der Magen Mope zu einem Keinen Cteife 
zug in der Nähe bes Lagers, und er fanb in einer 
Zalmulde eine befpannte Sanitätstolonne. Der 
dazu gehörende Oberflabsaryt Halle an einein der 
Wagen eine Alappe geöffnet, Die ihn als Tifc biente, 
glaubte fi unbeobactet und fAmierte id) gerade 
ein jchönes Wutterbrot. Nafch war Mohe den Rain 
hinunter in ber Bude, winfhte dem gt einen guten 
Morgen und drüdte zugleich fein freubiges Geftaunen 
über das jchöne Brot und die Bulter aub. Der 














Arzt fonnte nicht gut anders, als Moye zur Teile 
nahme am Frübftüd einguladen, feht bald folgte 
ber Mbjutant, der Mope in der Tiefe Halte vet 
fwinden fefen, und altmähfich verfammelten fi 
oc) fünf weitere Offiziere um den Kebensmwindigen 
Dberftabsarzt, der mın aber mit der Butter fvare 
famer wurde, weil er feinen Vorrat mehr habe, 
und mie mod) Cchnitteen Brot, bie ebenfowenig 
verfcmäht wurden, und cin Ehlädden Roten 
geftatete. Mope fah Hinter fich einen Trupp Fi 
Üere fiepen, die dem derlodenden Schaujpiee z- 
ihauten, mapın fänell mod ein Stüd Brot u 
Yielt es Hinter fi, wo es auch fofort von einem 
Soldaten, der den Mint verflanben hatte, wege 
genommen murdes Sum aber floh, der Arzt 
Ähfeunig feine Mappe. Yın 31. Huguft rücte das. 
Bataillon nach Chemerp, wo der König zu Pferde 
bie und den Vorbeimarfch des Wataillons abmasın, 
Bann Ingerte € hinter einer Höhe, von deren Rüden 
man das Maastol mit dem ganzen franpfiihen 
Lager und die Teftung Sedan überjehen tonnte. 
Rad einer burcwachten und durdifungerten Nacht 
— eine von einem erbeuteten Quht zubeneitele 
Suppe erwies fih als ungenichbar, weil das Huhn 
verimutfich teepiert war, und fo war die einige 
Grguicung die Mürme des Logerfeueed geivefen, 
und am Cxhfachttage felbft mur ein aus einem 
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flegengeblicbenen frangöftfchen Proviantzug gerelietes 
Stüdden Zuder und ein Melt Cchofolade Moyes 
einzige Nahrung — mufte das Bataillon um 3 Upr 
morgens morjcereit fein und begann beim euften 
Zagesgrauen und Bei dichten Nebel am 1. Sep 
tenber ben Vormazfch gegen Eedan. Cine Zeitlang 
marfchierten das 5. und 11. orps nebeneinander, 
dann mußten ich ihre Mege Treuen, weil das 
11, Roıps fih nad) Sloing zu weubele, An dem 
Rreugungspunlie hielten mehrere Generale, und ber 
agten biefen Mnfland. Dlope Genubte eine Lüde 
in der Rofonne bes 5. Morps, Tommandierte „Laufe 
fhrtt, Darf, March” und hörte dann nad) einen 
der Generale fagen: „Na, der läßt wenigflens 
faufen." Ale beritenen Offigiere und jo and 
Done fliegen Geim Warfche ducd) ein Dictes Kiefern: 
gebölg von den Pferden, bie auf Ummegen nadhe 
geführt werben folten, ba ihm aber bei den Ane 
GEff auf (loing der Divifionsgeneral befahl, fh 
au erde zu fehen, beflisg ec ein von feinem Reiter 
eben gelafenes, "von einem Coldaten gefaftenes 
!ferd, und e& degamm wun ber Angriff auf das 
von terraffieten Gärten umgebene und von einem mit 
Gechügen befepten Mateau überhöhte Dorf, wobei 
die Infanterie bei ihrem Vorgehen und namentlich 
während der durch dos mit Nüdfict auf das fran« 
gBfiide Echüenfeuer notwendige Vorgehen im Laufe 
feritt erforderlich gevordenen Rupepaufen fich daran 
erfreute, wie Die auf einem Göhenguge in ührem 
Rüden TC) mit Schueligteit entwidelnde Krlllerie 
des 11. Korps almähtic die feindlichen Geile 
zum Ecweigen bradte. Beim Weiterporrücen 
exhieft Doyes Pferd fünf Scüffe und lürgte mit ihm 
aufammen; ex 30g fich rafch unter dem Pferde heraus 
md ging mn zu Fuß mit feinen Leuten vor. Gleid, 
darauf verfuchte ein Franzoffches Sücaffierregiment 
durch SFloing zu enifommen, wurde aber Durd) 
ein von allen Ceiten darauf abgegehenes mör 
berifehes Infanteriefener nahezu volfländig ver« 
nicht, Meiter gegen Jy vorgehend wurde Mope 
dreimal. von. franefiihen Neiferabteitungen ange» 
griffen, die aber alle dem Ccuellfeuer erlagen. 
Nocdem mm faft alle Wunition verfffen war, 
ging man gegen den fehlen Halt des Feindes, das 
Bois de (a Garenne vor, hinter bem die Borftadt 
Sagel Tag. Bier befand fih ein von einer hohen 
Mauer umzogenes Haus, aus deffen Porte bei 
Dioyes Annäherung ein Gciftlicer in Antölracht 
amd ein Zivifift bervocttaten, um Schonung für das 
Geböft, das ein Pafpital fe zu Gitten. Da aber 
Moye durch die geöffnete Tür Militärperfonen in 
Uniform fat, ging er durd) bie Tür in das Gehält 
amd fand Dort viele franpfifche Eoldaten, meift 
ohne Waffen, die fi in Biefer Freiftut redt fiher 
Mühtten und and} gar nicht befrembet fhienen, Moye 























allein unter fi zu feben. Miele davon waren ber 
{häftigt, aus dem voten Zuche und Aulter ihrer 
Amiformen fih Areuge auf bie Arme ihrer Mon 
tierungen zu jehen, um fih als infirmiens ausgeben 
au Binnen. Mope lächelte über iefen Täufchungse 
verfuch, Geh ehma 30 diefer Leute au& ber Pforte 
Ireten, ordnete fie braufen in zwei Glieder unb ließ 
fie nad) Sleing abfüheen. Das Gricheinen toler 
Dofen auf der Bilflähe veranfagte den Führer 
eines von Norden herameiidenden Bataillon: mit 
Scühen vor der Kolonne und fchlagenden Tambours 
gegen Mope vorzugehen, ein Angriff, ber glüdlicher: 
ef feine übelen Folgen hatte. Nacidem ic) bei 
fintendem Tageslicht auch die Icpten im Bois de 
{a Garenne zufammengebrängten Srangofen ergeben 
Hatten, war die Ehlacht zu Ende; daß &3. Hegie 
ment fammelte fi bei dem vorermähnten Hofpilale 
von Gopof. Bon dem Bois de In Garenne faın 
gu Diefer Zeit in Tangem Zuge ein entuaffnetes 
oncierregiment; die Mannfchaft war abgefeffen und 
führte ihre Pferde am Zügel. Moye und andere 
Offiziere nahmen fi einige Diefer, zum Zeit fchönen 
Ziere für üpren Gebrauch, und da fein eigenes Pferb 
Mich ebenfalls wieder einfand, ein Referoift vom Mes 
giment ihm aud) noch ein Beutepferd zufühete, das 
das voliftändige eitzeug eines franpöfiihen Ge- 
merafopferdes trug, jo war er in biefer Richtung 
um gut verforgt. Der Nefervift bat teuberzig 
Moye, das Pferd von ihın als Gefdent anyunchmen, 
diefer aber gab bem Monne dafür ein neues Ziele 
taferftüd. Der Logerplaß; des Regiments befand 
fi} on einem von Ploing mac; Jin führenden 
Met, zu eflen mar aber nichts vorhanden, am 
anderen Morgen exft Tonmte ettnas Zuder und eis 
geliefert werden. Yın Morgen des 2. Exptember 
wurden bie Toten des Regimenls begraben, Barunter 
vom Füfitierbataiflen > Offiziere, I Unteroffiger, 
1 Epielmamn und 8 Güfliere, während 4 Offpiere, 
8 Unteroffigiere und 45 Füfiliere verwundet waren 
und 1 Unteroffiier und 41 Siüfiliere vernißt wurden, 
die jedenfalls ld Werwunbele in Floing Unterhunft 
gefunden hatten. Yn Patronen brauchte das Bataillon 
at6 Erfaß 15020 Ctüd, Mm Racmittage beritl 
der Mönig, von feftigen Hurcas empfangen, mit 
großem Gefolge das Lager. reubigen Angefihts 
fagte er im Morbeireiten: „IC banfe euch” und 
noch cinige Worte, die von den Gurras übertönt 
unden. Der Aronprinz rie] Moye zu; „Ahr 
feid_ja Seffen, c8 wird euch intereffieren, Napoleon 
wird nach Milhelmshöhe gebracht.” Der, hinter 
dem Sronpringen reitende Dergog von Meiningen 
tief Mope weiter zu: „Daben Sie verftanden, was 
der Aronpein gefagt hat? Napofeon wird nach 
Wilpelmöpöe gebracht.” Abends war großer Jubel, 
weil die meiften glaubten, der Rrieg fei mn zu 
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Snbe; Hatte doc) ber Aronpring felöt, als er am 
30. Xuguft an den auf dem Narfche von Beaumont 
nad; Scban befindlichen Regimentern vorbeiritt, laut 
zu feiner Umgebung gefagt: „Jeht drücen wir fie 
gegen. bie belgihe Grene, und dann if’3 zu Ende.“ 
ber 68 fam anders. Nachdem das Negiment am 
folgenden Xage Rapofeon Gatte vorbeiahren fehen, 
Belam e8 Quartier in fleigneu angemiefen, 1vo 
man fic) auf jede mögliche Weife über bie Under 


quemticheiten _Hinmegfepte, fich Lebensmittel zu 
verfihaffen fuchte unb dem flörper wieber einige, 
m wohtuende Pflege angebeiben ieh. Diefe war 
febe nötig; im (epten Bitnad vor Eedan fragte 
Dope einmal feinen Kbjutanten, ob er ih benm noch 
feben faffen bürfe, ba er fich doch feit fünf Tagen 
nicht habe wafehen tönen, und er erhielt zur Ante 
wort, er fehe ja mod} gang aut aus, er fole fidh 
dagegen einmal andere anfehen. 





(eat folgt) 
— ne —— 


Erinnerungsduft. 


Bon ®. Moriton 





Mettenthin. 





Gin Zipra erhob fc yohfih, und vetich, dan 
glängenden Waltjeof, War es da3 Helle Licht, 
das Dfendenbe, aufbringlice? War’s das Gemite 
Hachender, ertegter Etimmen, dad fie vertrieb? Cie 
wußte es feihft nicht. Gine Uugenblidsftimmung 
— nchtige Überfättigung und Überdruß —— eine 
Saune der foßnen, ankhmücten, bemähte 
rau! 

Des MWintergartens grünfcattige Dämmerung 
umfing fie wohlig; fühlere Luftwellen wogten ihe 
entgegen unb umfpielten ofenb hreerpipten Schultern. 
Wie wunderbar ypig das hier wuchb und tucherte — 
Bäume und Sträucher und Blumen durcheinander 
in fünfticer Wiltnis? Schfonfe Palmen reden 
ihre fahlen Stämme hoch empor, ehnfuchtsvofl wie 
cin füler Wunfe); ehernen Cäulen gleich ftanden 
fie da, die auf breiten Fächern die gläferne Suppel 
Mugen, Mächtige Garne entfaltelen die fhnanlen 
Wedel, Riefenfchirmen ähnlich, das bunte, blühende 
Geftzüpp am Boden forgich fhügend. Diht ver: 
Mochtene Sionen ferongen fih von Stamm zu 
Stamm; in fangen Arünzen, Leit und tuflig und 
doch fell wie Anfertaus, hingen fie herab — yerlich 
feine Gtfenfchaufeln. Anorrige, vielgliebrige Lulte 
murgeln, die. fi fchlangengleich durchs Tieicht 
manden, halfen als Stüßen das grüne Nepwert 
tragen. uf den Zweigen des Granatftrands 
wiegten is) zahllofe Bidten tie Heike, zotglüende 
Samen, Eonberbar Leuctende Blumen Lugten 
greifen Sften und Blättern hervor; ii gehe 
doll manche, andere glanzvoll wie ehwebenbe Lichter; 
einige fhmuden Vögeln ähnlicer den Pilangen: 
gebilden. Neben Orangen umb Myelen dien cine 
Schar zwergentteiner Slamingos ich vaftend nieder 
getan zu Haben; tofenrot erfhrimmerte das Geficher, 
tofentot der lange, geivundene als und das dünne 
Bein, das fo. hoch wie eine Glelge war, md auf 
dein fie geabitäiich balangierten. MWiofette Relche 
Afeten fi, innen flaunig und feutig«gelb, wie 

















die gierigen Gemäß junger, nimmerfatter Vögel, 
Braungeflette Polgpen firedien fheinbar Die biege 
famen Fangerme aus, wie um die Beute zu foflen 
und zu umfclingen: wunberfame, tolle Berfeimelz. 
ungen waren dad von Pflanze, Tier und Arabeste. 
And. über all Die wuchernben, Iropifcen Wilbnis 
ein fanft gebämpftes Sicht, das Farben und Formen 
mit filbeenen Schleier verhülle, und — Gihmweigen. 
Tiefes Eameigen! Dos doc) durcpulfl war, von 
ftartem, verpaltenem Leben, von durfig. tiefen, 
verlangenben Atemügen. 

MO diefe Baume und Blumen 
atmeten, fie wuchfen md wurden. Aber jeht, in 
der Heiitichen Stile der Nacht, da träumten fie 
alle ihr eigenes Märchen. Das Märchen von 
ihrer Liebe 

Und wilder, beläußenber entli ihnen ein yaubere 
Haft füher Duft. Gin brünfliger Duft, 

Im der Mühe des Springbrunnens, auf, einer 
Ban, die in bunfel glängendem Grün faft verborgen 
tag, fi Die fhöne Grau fe wieder. Läflg. die 
Hände Teicht im Cchoß gefaltet, ja fie da in tiefem 
Cinmen. Cie fah dem Waffer zu, wie es aufftien 
und pecfenb in mildhig weißen Etanb yerfi und 
wieder ftig. Immer das gleiche Spiel! Darin 
aud) Ing ehwas Shläfriges, Müdes, Geichlaffenbes 
ud doch wieder Mufeegenbes — wie in der gangen 
fehnoüten, Düftefavangeren Luft, bie fie umgab. Cie 
Hatte die Augen Halb geihtefen und frhumle vor 
fi Hin. Das Mürhen von ihrer Liebe ..... 

Zeit und Ort waren ihr entfchounden; wie af 
einer Mörcheninfel war fie. und icheslieber, weid) 
und fehnfuchtovel, Hangen um fie her 

Ihre Ehe! Exit drei Jahren teag fie min ben 
gfalten, geldenen Reif an ihrer Wediten — feit 
drei Jahren fall war fie die unbeftittene Aönigin 
der Salons! Damals freilich, als fie ihren Wing 
in übergroßer Seligleit immer tieber an Die Lippen 
gebeüct Halte, fahend unter Tränen des Glide, 
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ja, da hatte fie ein anderes Geben fih erträumt, 
Sie Hatte ihren jungen Gatten geliebt mit all 
der fenmärmifchen, girtfichefcheuen, ftolgen Liebe, 
deren ein achtgehnjähriges Merz fühle il. Cie 
Hatte fi) ein Geben zu Zielen ausgemalt, ein 
monniges Laden zu Zmeien in der Einfamteit unb 
Zurüdgegogenbeit deS alten Gerrenfipes fern ber 
Stadt. Miete anderes wollte fie fein als Gattin, 
Weib, 

Aber ihr Gatte jelbft hatte fe Hineingefüht in das 
taufenbe Getriebe, in Die Luft. Appiger Wefe 
Glauble ers doch ihrer Jugend fuldig zu fein, 
fe nicht Hinter Dauern zu verfhichen. Gr {ah 
fie gern gefmüdt, fah fie gern gehällt in edle 
Etoffe, (iebte es, wenn an ihrem fchlanten Hals, 
an ihren fein geformten Armen Tojlbare Juelen 
Higten. In der Freude des Befikes Irieb er 
förntic Kultus mit der Ccönheit feines jungen 
Weibes. Cr jet halte übe das Tor geöffnet — 
und apnte nicht, Daß feiner Liebe da Gefahr ertehen 
folte. Co entgfitt fie feinen Wenen, fo verlor er 
Te: das Weib, es ward zur Dame der großen 
Welt. Und fie, die ih erft gefehut, über fein 
9erg nur zu berrfeen, fie herrfhte mun über alle 
Mar 08 doc), als ob bie Cichter heller brannten, 
18 ob die Geigen lauter jubelten, wenn fie ben 
Soot beta. 

Mit immer flärteren Banden fefldte fie das 
Treiben der Oefelicheft. Das war fein Wille, fine 
Abit nicht gemelen. Co aber war's gelchehen, 
dafı fie immer weiler aubeinander tamen, baf jeder 
{hliegtih feine eigenen Wege ging. Ein eiufamer, 
feeudlofer Mann — er! Cie — bie Mi 
die Arablende, der Salons! 

Das Land ihrer Träume, war e8 Dies gewefen? 
Ca) fo das Bild aus, das. fie einft hoffend 
erfehnt? War fie glüdlich? Ja — nein. — 

Sie fand die rechte Antwort nicht. 

Und fiebte fie ihn noch. ihren Gatten? 

Ja! Zaufendmal ja! 

ber — tiebte auch ex fie noh?... 

Darüber Lam fie micht weg. Immer wieder 
tauchte diefe Lange Frage af. 

Liehte er fie noch? 

Mire das Ja” micht Vermeffenheit? Uber das 
Bin” — 

Schauer cannen Aber ihr Berz; fie eibebte. 
Unvoflenbete Gebanfen, werworrene Wänfce, ein 
Verlongen nach Siebe, nac) Leideufcaft, drangen 
Beängtigenb Taft auf fie ein. 
Dußt! Diefer finnbetöcend arte, 
Duft! Cr erinmerte fie on irgend eins. 
war e8 nur? Giwas Ecönes — eimas Munders 
holdes — — ber mas 























„Finde ic) Cie endlich, gnäbigfte Gräfin Und 
To eine" 

Sie fuhe auf aus ihrem innen. Der Zauber 
der Stunde war gebroden; bie feiihe, Hangvolfe 
Männerfiimme Hatte ifn verfheucht. Pinter der 
jhönen grau fand der junge Militär Ktacye. 
Seit einem halben Jahre gehörte er zu benen, die 
zu Gräfin Thpras Füßen Iogen. Sie hatte ihn 
nicht mehe und nicht minder Geachet als den großen. 
Zro, Der gehörte nun einmal zu den Leben, 
das fie führle. Und diefer gerabe hatte fidh fteis 
jo ergeben, jo gebuldig, fo eföbeberrjeht gezeigt, 
jogar ihren ungnäbigften Saunen gegenüber, baf 
Te ihn faum beachtet Hatte. 

Sept fand ex hinter ühe und beugte fi über 
die Lehe zu ihe hewnicber. Ganz vermiret, wie 
benommen, Jah fie zu ihm auf, zu plößlich heraus 
geriffen aus ihrer wwunderlicen Tranmesftimmung. 
&x ichaute ti Ginein in ihre dunfeln Augen, die 
in feuchten Schimmer erglängten. nd ihn mar, 
als Tadten ihn diefe fanflen Sterne, als focte ihm 
das Gerüdend fchöne, blaffe Antlih mit den feinen, 
toten Lippen. Matmonweiß Teudteten ihre runden 
Schultern in dem malten Licht — life. ganz Leife 
nur drang die Wufil herüber, wiegend, jchmer» 
mutsvoll und nedifs) zugleich — dayu diefer Duft! 
Der finnlich forte, wilde, Bränftige Duft! 

Das Blut flieg ihm zu Kopfe; wie toll Hünmerte 
8 ihm in ben Eehläfen. Gr verlor die Gelbft» 
begerefchung 

„Sräfin — wie jdön Ele find! Mie fon!“ 

&o mander Mund, fo mandıer Blid Hatte ihr 
dasfelbe [chon gefagt! Diesmal Hang es anbers; 
ein Ciwas jpradı Daraus wie Perrenrect, wie 
Siegestaumel. Giwas Zmingendes! 

Seine fladernden Yugen überflogen ihre Geftalt 
mit glüenben Wien. Tiefer meigte ex fich zu 
ihe Yerab. Und nochmals: 

„Die [hön, wie heralich Cie find!“ 

Der Ton lieh fie betroffen auffdauen. Mas 
war das? Mie durfte er 8 wagen? In dem 
unbeftimmten Sit Jah fein Gefiht fo fetjam fahl 
@uS; 6 {ag cinas verttaulich, ehvas unberfchämt 
Werbendes darin, ein Brutafer Zug, ber fie abftieh 
und warnte. Nie Hatte fie der Möplicteit gedacht, 
daß ex fie lieben, fie begepren tünnte. Sie hatte 
überpaupt nicht allzuviel an ihn gedacht. Gr trug 
Ähre Eiileppe wie viele andere and. 

Sie überlegte einen Mngenblid, Nur Teine Spene! 
68 gab nicts Hühliceres! Und deshalb wollte 
fie ihn nicht verftehen. Sangjom öffnete fie den 
großen Feberfächer 

„hlangweifemich. Eryühlen Eiemicetivas,@raf.“ 

St fnieg — ein aufeegendes, beredies Schweigen ! 
— und feine Finger tafleten nach iheem Meme, da, 





100 zifihen ber weichen Ne bes fangen Hanbfauhs 
unb den fäwalen Ürmelfpangen Die warme, Lensvalle 
Haut Hinduh fchimmerte, Sie zute zufannmen unter 
der Berührung, wollte fih, erheben, fliehen — eine 
plöptiche Geflaffung Lie fie Seien, «3 war, 0l8 vere 
fagten bie Glieder ihr den Dienft. Cine mächtige 
Woge flutete über fie dahin — aber Zorn und Furcht 
war e8 nicht. {lammen foterten in ähe empor; 
Schauer wilbeften Begehrens vannen über ihren 
Leib, Cie tonnte fich wicht bewegen; nicht fprechen 
Tomute fie nit benfen — fie warlee nur auf eos 
— fie wußte Jeibft nicht worauf. Cie hahle und 
fürchete den Mann nicht fänger: feine tlle Leiden 
Ädoft Hatte ihre Sinne wachgerättelt und berät; 
fe war wie tmmten. 

Stäeter ward fein feine Finger gruben 
Fi) hinein in die weiche Fülle ihres Arne. 

„Gräfin! Nein — Thorn! Ehönfte Frau! 
Geliebte — Hör’ mid) amt“ 

Das But vafle in ihren Abeen; glühend hei 
war ihr; fie meinte, zu enfien. Der Mann, der 
fie wollte, der nach ihe verlangte -- die wahı 
fnnige Hufeegung, die in ihe fobte —- das Begehren 
mac) Liebe, nach Zürfichleten, das mit einem Mal 
in ie ermadht — all die Schatten einer fehlofen 
ud Doch fo unpeimlic belebten Dämmerung um 
Fe der — dazu ber Duft — der jeher, fnvüle, 
betfemmende Duft — - 

„Rn!“ 

Der Mann, der ihre fAhönen Glieder, mi 
Augen ar Bisher gelüft, er wiberftand wicht 
— er prefte feinen heiben Mund auf ihren weihen 
Naden — wieber, immer wieder, 

Sie wurde toteublaß; aber ihre Mugen fprühte. 
Wie er fühter Seine Lippen bebten; jeine Küffe 
brannten fd) ihr ein wie Fenermale. Durch Nerven 
amd Adern zittete ihr eine felig wallende Lujt 
am Leben. 

Mb im demfelben Augenbfid, da Tam ihr, jcht 
völig. ungefucht und ungerufen, Die Geinnerung, 
Die Grinuermg an das Schöne, an das Wunders 
bolde, woran fie diefer Duft gemahnte. Orangen: 
Duft!” Drangenbtüten! So jüß beraufcend, jo 
gauberhaft — mie an ihrem Sodhyeitömorgt 
Und bie feine, alte Sirche — wie der Sonnen 
iin id) in den bunten enftern rad! — und 
fie felbt. gang verhüflt im weißen, weiten Schleier, 
au der Seite ihren Gallen —- Crangenduft — 
Weihraugmölteen — — 

&3 war mir ein Lurger Mugenblic; fhemenbaft, 
wie eine Wifien, war das Bd vor ihter Seele 
onfgetaucht — aufgetanct unter jenes ftemden 
ya h —— ud vergange 

Ihr Gatle! pe Gatte, dan fie — liebte! 

Ta hatte der Zauber, der bofe, verderblice, 


















































Ihre Gtieder, ihre 
fanden ihre alte Spanntrajt wieder 
ngeftümn fchütelte fie 


Gedanten 
tal ciob fie fh; 
Sand von ihrer Echulter, tidfichtslos, wie m 
ein wiberliches Tier zur Seite jhleubert. 








„Der wähfte Tanz begin 
mid,“ 

Gr will ihe den Weg vertreten. Eine Plammene 
garbe it ihm ins Gefiht gei_offen; teudhend geht 
fein ten, 

„hpen! Du muht —— Du muft mich hören! 
Du — Du weißt 6 Lange Thon. Du — jahet 
meine Liebe und hafteft nichte dawiber — 

Ohne Wort, ohne Blid geht fe an ihm voräber; 
ihr Gewand ftreift fie Aniee — fie achtet jeiner 
nicht. Nur an ihren Gatten denlt fie und am ihre 
Liebe und -- Lüchelt füh vertäunt, 

Cine Wierteftunde fpäter verläht fie vor der 
Zeit den Ball, 


Entfguldigen Cie 











„Du, Zoycar“ 

Derwundert {cent ihr Gatte auf, als fie mach der 
Seimtehe ihn fegleich in feinem Zimmer auffucht 

Was giÖVS? IM eiwas gefcchen?“ 

„Gefgehen? Ja — nein —” 

Lüchelnd zieht fie ihn an ihre Eeite anf den 
Diwan nieder 

„stomm, Mer. ta uns plaubern! Jh bin noch 
garnicht mübe. Taf, und plaudern wie damald 
— wie einft — weißt Du mod? — in unfenm 
trauten, voten Zimmer auf Bergsheide 

Halb nedilc). Halb verlegen fieht fie von der 
Seite zu ip auf; helle Nöte fegt auf ihren Wangen, 

Ernft, fcanrig faft, Bidt ex zu ihr mie. Blöhe 
di traf ich fen fhlanfer Mörper; ex holt ef Me 

„Ehpra! Ciebfte! Taf eb fo weit Lommen durfte 
So gatte id mir unfere Ehe nicht gedacht. — 
Saft Tu ganz vergeffen, wie erfl und wie glidlich 
doc; wir einft von der Zutunft fprachen? Yon 
unferer. Zufunft? — Nichts, garnichts habe ich 
von Dir; fremd find wir uns geivorden. Und ich 
Gebe Dich jo febr! Liebe Dich nach immer mehr 
denn alles auf der Melt. — Thea! Is zu 
ivät file uns? Gibts für uns fein neues Kaffen, 
meues Leben?” 

Wie Hatte er gefogt? „Ich Lebe Dich fo fehr!” 
War das Wocheit? Willich Wageheit? Tann! 









































© dann? „Noch ift nichts verloren — noch Tann 
ic) gulmagpen? Noch firahlt mir das Licht feiner 
Gebe!“ ein lanter Subelchor fingt und Tlingt 





«8 ibe im Serge 
geile zieht ex fie an feine Beuft 
‚Thnen, tenfft Du mod an anfern Hochjeitstag? 
Met Du mod), wie ich den Cihleier Tir von 
Danpte Lifte? Du Lacelteft — Lärelteft unter 
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Tränen. Mnd ich fühte Dir die hellen Tropfen 
von den Augen. Weiht Du noch? Die Crangen« 
bfüten und die weihen Nofen duftelen eflerdend, 
weltend fäter — ein Duft von füßer Liebe — —. 
Nichts teht swifchen uns. wein wir wollen, Thpe. 
Alles fann fein wie zuvor.” 

Da Hält fie fi) nicht Länger. Ein Heller Glan) 
Wnicht aus ihren Xugen, und cin Janchyen, wie cin 
Schrei fit, enteingt fh ihrer Beufl,. Im feinen Hals, 
fhlingt fie ihre Wem. 


Die Heififchen 


nen für alle Yefffchen Müngfamıler überaus 

wichtigen Kufjab bringt Dr. 9. Buchenau in 
den Blättern für Münyfreunde. Gr beandet in 
einen in Rt. 10 (1907) beginnenden Bericht über 
einen bei Lobeda (im Großpergogtum Sadfen) ge: 
hobenen Grofdene und Hoplpfennigfund aus der 
Zeit des Eücifchen Bruberlrieges (1445-51) die 
hefffhen Gepräge des Fundes Nr. 11, Ep 9777 
Bis 3784), berichligt bie bis dahin übliche Bezech“ 
mung und Reihenfolge der befffhen Grofehen Lub« 
wigs 1. und flelt auf Grund einfhlägiger Urtunden 
überaus, beachlensmerte Snpolhefen über ipre Präge: 
orte auf. Nm folgenden möge ein furger Auszug 
gegeben werben. 

1. Die äteften Grofcen find Rreuzgrofgen, 
auch alte renggrofigen ober Eihodgrafchen genannt, 
iefterer Name daher wührend, baf ihrer 60 (ein 
Scho@) auf einen theinikhen Gulden gehen Jolten, 
Sie zgen ein Vlumenfreuz im Bierpaf, in den 
Rreupwinfeln bie Bucftaben (IR VX. fpäter vier 
Bingef, darum bie Umfchrift Langgrave Lrdewig 
und einen Löwen mit einer Fünfblätterigen Hofe 
davor nebft berfeißen Mmfrif. Cie find nor 
1435 und vermutlich zu Echmaltalden geprägt. 
Ültere Stüde hiervon haben flatt der Hofe, ein 
Minustel+E und als Unfihrift heiberfils Gros 
Langgravo Lxdewig. 

Die folgenden Gepräge find Swentelings« 
grofdjen (20 auf deu rheinfien Gulden), wegen 
der Lömenfehilde auf beiden Ceiten auch fhildichte 
Grofgen genannt. Das Gepräge zeigt einen Heinen 
Lörwenfchid in der Mitte eines Blnmenfreuges, in 
den Rreupinfeln Ningel oder gar nich nd 
einen großen Lonenfchild, darüber eine fünfsläterige 
Nofe. Die Mnfehiften lauten Tangerave Ladewig 
— und Grosses Lang Hessensis oder nochmals Lang. 
grave Indenig. Cie find Bio um 14a und 
vermuttich ebenfalls zu Schmaltalben geprägt, 

3. Die fromichten Grofwpen oder Yin 
ige find den. vorhergehenden jehr Ahntich und 
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Grofchen Ludwigs I. 





„Da — Liebfter — ja! Sch will! Nimm mich 
focl von Hiex! Wir verichvenden bier unfere Jugend, 
unfer Gfüd. Tiefes Leben birgt Gefaht. Laß uns 
gehen!“ 

Und fie füht ihn — viele, viele Male, 

Bor ühe iegt ihrer Mäbentrinme Land. Und 
ihr is, als umfpiele fie ein Leier, [Anvacher Duft 
von Orangenbtüten wie aus weiter, weiter Ferne... 


Gin Erimmerungsduft .. 








wurden bisher viclfad) mit ihnen verwefelt, indem 
man and) die vorhergehenden als Lronichte Grofchen 
Gegechnete.  Inbeffen zeigen erft diefe neueften 
Gepräge wiellich Kronen in den Areuyarmen flatt 
der Fieurons des Bumenlrenyes, und der große 
Wowenfgild trägt ftatt der fünfolätterigen Wofe 
eine Mrone. Die Umjgriften lauten Lrdewiors 
(Lodvwievs, Lodwiess) Dei Gracin Lant (Li 
La) — und Grossvs Lantgravi Hassie (Hasie. 
Hussi, Hasse, Hass) In dem Kreugtinfelu ftehen 
meift die Buchtaben u V D41. Cie find feüheftens 
feit November 1436 zu Naffel geprägt 

Wein in genanntem Yuffae nur die Qaupttnpen 
am der Hand der im unbe von Lobeda enthaltenen 
Stüde aufgefühet find, fo find natürlich in den 

fenttichen und privaten Sammlungen noch mander- 
fei andere, in der Kauptfadhe Übergangsformen zu 
finden. So tann ic) jelft Gepräge nactragen, 
die in der Areufeite mit den Zwentelingsgrofchen, 
in der Cönenfeie, da der Zäwe frei, ohne Schild 
dargefelt ift, mit den Schoctgrofchen übereinftimmen. 
Id befihe zwei Mcten davon: a) Löwe im Blunien- 
Teeny, Streugwinfel It, Umfiheift Lodewiers Dei 
Gruc 1a (Lam) Lore, Umfcpift Grosses 
La ., Mm 
förift Lvdewievs Dei Gracia La (1) 
davor ein Majusfel u, Mmfchrift Grosses Lant- 
grwi Müs (Has). 

Gine ebenfalls vorftehenb nicht erwähnte For, 
die zu den älter Echodgrofchen Berwandifchuft 
zent, hat wie diefe cin Dlinustel L vor dem Lören, 
aber auch im Wumenfreue diefen Buchflaben €. 
alfo da, wo die Zwentelingsgrofchen das. Lömen: 
fhildien aufweife. 

65 ift jehe eefrculic. baı ein fo berufener Stenner 
wie Dr. Buchenau in Die Dunfelheit der. beffikchen 
Grofcenprägung endlich Licht zu bringen begonnen 
Hat. Im übrigen fei auf feinen Gedeutfamen Aufs 
fat felöft nenwiejen. 

Reini. 






































Vaut Weinmeiler. 


Ton 


Aus Heimat und Sremde. 


Seifiicer Gefhigtsvere, 
ausfictlich (epten öffentlichen Moı 
Winters im Gefcihtsnerein zu 
befannte einpeimifche Schrifitellein Dathilde 
v. Gjehftruth (M. dv. Eichen) ein jeffelnd dar 
gefteiltes Sebenobild des Candgrafen Morih, 
das fie aus dem gejamten, gebrudt vorfiegenden 
Material mit großem Sei zufammengefeli hatte 
Da die Verfafferin felöft burch Arantheit vechinbert 
war, wurde die Webeit durch den Gehriftführer, 
Neemungsrat Woringer, verlefen. Fräulein 
. Eichen Hatte bei ihrer Studie den Rachdrud auf 
die Verfönlichteit des Landgeafen und die tultwrelen 
Verbältnife feier Zeit gelegt, einmal, weil Land- 
graf Morib, eine der intereffanteften Perfönticfeiten 
unter den Heffchen (rürften fi, und fodann, weil 
feine Yerfönfichteit grade in dien Iuftucelen Ver- 
haftniffen am Geften zum Musbeud gebracht werbe 
Der Landgraf, der als Gelehrler größer denn als 
Polititer gewejen fei, würde feinem Sande weit 
mehr genüßt Haben, wein bie Zeit nicht genen ihn 
geivefen wäre, Seinen glängenden Cigenfchaften hätten 
uch die Echalten nicht gefehlt, die Eiatten einer 
Tugenden. Gins aber müffe gefagt werben, Lande 





Ai der vor 














graf Morip, der Gelehrte Habe niemals um eines 
Worteites willen feinen Glauben aufgegeben oder 
glei feinen 


dem Derbündeten bie Treue gebrochen 
Hochgemuten Großvater 
böchften Güter ber Menfei 
tünftlerife) ein durchgearbeitete Vortrag fand den 
fauten Beifall der gahlreichen Zuhörer. Ob jedod) 
die Perfon diefes vielumfteittenen ürften nicht in 
weit fomärgeren Tinten gegeicnel werden muß. 
wird Die Epeyiatforfchung ergeben, Deren Wefultate 
vielleicht fen bald. veröffentlicht‘ werden Tännen. 
AUS alupart muß aber anbrerfeils das irteil des 
gleichjeitigen „Juminierten Weichs. und Welt 
ipiegel” beyeidhet werden, der den Landgrafen 
Tagen faht: „Ich Oin fehnarz geivejen, c& inben 
ich aber Que, Die wollen mic wieder weiß machen." — 
Der Vorfibende, General Gifen traut. wies auf das 
{chöne, aus der Zeit bes Candgrafen Mori ftanmende 
Deichmannfee Haus an der Briberftrahe hin und 
weiter auf den Häcft inteeffauten, den Dilich 
iufteierten Abriß der Nitterfpiele (1601), die Mori; 
1596 aufführen ließ. — Im Laufe des Monats März 
oll unter jachtundiger Führung eine Befichtigung der 
Veüderticche zu Maffel Hattfinden. 




















Verein für hejfiiche Volfötunde Am 
25. ebrnar fprad) der Vorfigende Oberbibliothelar 
Dr. Brunner über Hörigfeit und Veibeigen 
jaaft in Heffenestaffel und Steuhete Bamit 








| in auferobenti, fhecfiniger Meife eines ber 
dunteften Gebiete der Gefichte überhaupt. Die 
Grundpörigeit Hat in Nieberhefen eine gan andere 
Entwidelung genommen als in Oberheffen. Die 
Zatfache, dafı 5 im 8.— 11. Jabrbundert au in 
| Seffen. Leibeigene, d.5. völlig unfeeie Leute gab, 
unterliegt feinem Seife. Das wenig guteffende 
Wort Hörige if dem ateinifcpen cliens nachgebifdet 
und erft neueren Datums. Der Unterfchied oilchen 
Dürigen und Leibeigenen fegt mur felten einjac) 
yutage; aber überall, vo e8 fi in den Ichunben 
um eingefne, vom Grundtefiß Losgelöfte Perjonen 
handet, die vergabt oder verfauft werden, hat man 
68 mit woirlich Unfeeien zu tun. 
eingehend die gen 
(familia) und begründet, voarum fc) Die Leibeigen: 
{haft in weiblicher Deipendeng forlerbte, als ein 
Reft uralten Multerrehts. Später gehen Hürigleit 
und Leibeigenf haft immer meht ineinander über 
und find 6i8 zum Musgang des Dittelalters über 
gang Riederheffen alo ein Begeifj verbreitet. Über 
dies eben fo fehwierige. wie, inteeffante Gebiet 
follen noch weitere Vorträge folgen. — Rebaftcur 
Heideldach mache Hierauf eingehende Mittelungen 
über die Vergrößerung des Wilpelmshöher 
Partes dur Grundeigentum der Öt- 
meinde Waplershaufen, wie fie, niht zum 
Vorteil der Gemeinde, unter Wilhelm IX, erfolgte 
Aus den gejcäftliien Mitteilungen fi noch hervor: 
| gehoben, daß Pfarrer Opper und Lehrer Kran aus 
dem Worftanb ausgetreten und an ihre Elelle ro: 
fefoe Shaumberg wid Lehrer Monard ein 
geireten find. Der Vorfipende legte der Verfamm- 
fung verfjicbene Reuerfeinungen, Darunter Seinrich 
Naumanns „Du mein files Tal” und Paul 
Heibelbas”.Uf Aarle Mamberts Beborztag“, 
vor und vertas aus Naumann Buc) das beher- 
sigensiverte Kapitel über dit heffiiche Bauerntrac!. 

















Marburger Hohihulnahrichten. Der 
Vrofefor der Theologie Dr. Wei; bat einen Auf 
an Die Aniverfilät Qeidelberg angenommen. — Gleich, 
!rof. Ziemte in Kiel ift auch der außerordentliche 
Vrofejor für gerichtliche Dedigin, Dr. einig Hilde» 
Granb, Beaufteagt worben, über „Eoziafe Medizin” 

efen; das Cehramt für fogiae Mebigin war 
her nur in Berlin und Yonn vertreten. — An 
29. Sebruar Hielt Dr. phil, Kellner feine Anttttse 
vorefung, „über Ayneimikteliyniefe. 

















Helfifnes Sandesmufeum. Der Vereer 
| Maffets im Mbgeordnetenhans, Landesrat Dr. 
! Scpröber, der jihon wmicberhalt energifch uud 
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erfolgreich für das neue Sanbesmufcum eingetreten | 
{R, fühete vor einigen Tagen Gei Beratung bes | 
Rultnselats im preufiicen Yanbtag aus, dafı der 
Staat faum ein Drittel für diefes neue Mufeunn 
aufgubringen habe; umjomebr Lönne man wänften, 
daß das befche Sandesmufeum recht Bald und in | 
wücbiger, den. reihen Aunftihühen angeneflner 
Geftatt eufehe. Jin Qeffen jei man der Auiht, 
daß angefichls der großen Ginmahmen, die der 
vreufifche Elant ans den heffichen Yorften und 
Domänen beziehe, Defer au) zu einer Gegenfeftung | 
verpflichtet ji. 6x erfenue gern das entgegen“ | 
fommenbe Verhalten des Kultus und des Tinany: 
inte in biefer enge an, müffe aber an ham | 
Standpuntt feihaten, da der Bau Biejes Mufeuns 
1eigfich eine Verpflichtung des preuhifcen 
Stans fri. & | 
Todesfälle. Am 17. Februar ftard zu Straße | 
bung das Chrenmitglid der Nönigkicen Dühue yu | 
afet, ran Marie von Mills-Milaria, 
ie 4 Jahre fang dem Verband des Aufl Sofe | 
entre angehört hatte. Wilhelm Yennede, ter 
Iaprgehnte Hinbune ähte Munfl Bawundern durfte, | 
Aählt in feiner Gefgchte des tafeler Goftheates, 
dafı ber Sturfürt, als ie im Muguft 1862, vom | 
Wertiner Vittorio Zhenter fomment, in verfiebenen | 
Gaftroen ühte große Befähigung geeigt hate, id) 
Arobben nicht fc in Gnpagentent enieiben Tomte, 
weil fie einer Nofegin am Hofthealer zu übutid) 
ehe. Das Engagement fam aber bamı dat am 
1. Ottober zuftande. Ef am 2. Ditober 1905 
rat Frau von Mile Milarta von der Bühne ab 














| Raff. Stabtanyeiger” Ar. 50. 





and juar als Generalin Mieger in deu „Stacls: 
fhtern“, nachdem fie am 1. Oftober 1902 ihr 
Ojähriges Jubiltun als Mitglied des Saffeler 
SHoftteaters begangen Hatte. Bon ihren zahfreichen 
Gedeutenben Hallen hebt Wennzde bie Adnigin Ci 
deth, Kady Machett, Yabella, Herzogin von Marl: 
borongh, Tousnelda im „echter von Ravenna“ 
Cberförfterin in den „Qagern“ umb Aönigin 
„Hamlet“ hervor. orte dantbaren Gebenfe 
golt übe auch Die Saffelet Tagespreife: „Tagebfatt‘ 
r.89 (ebenfo die „Epagiergänge“ vom 24. Februar 
108), „Ag. Zeitung“ Re. 50, „He. Polt und 























Aın 23. Gebruar verfchied gu Kaffe im 77. Beben 
jahre der Oberftfeutnant 2. Adolf Engelharh. 
& war der Cohn des Oberbommeifters Daniel 
Gnpelhad, des Gebauers der „Gngelshurg” in Staffel, 
der befanuttich Goethe als Borbild zum Arditelten 
in den „Wahloerrwonbtf_aften“ bieute, und wircbe 
1892 {u Raffel geboren. Cein Großvater war der 
aus den Greiheitstriegen Befannte Nurheifiche Generat- 
teutnant Gngelpard. Abotf Engelhard trat nad) 
dem Bejuch der Polyfechnifeien Schule bei der furz 
hefifcen Feldartllerie ein, ging 186% in preußüfche 

le über, Lämpite in Wctilerie-Regiment Sr. 11 
bei Weißenburg, Wort und Sedan mit und erhielt 
das Giferne Areıy. 1873 wurde er in das d. Mrz 
ilerie-Regiment zu Burg bei Magdeburg verfeht 
und. wurde fpäter Abteifungache] in 22. Artilerie« 
Regiment zu Main. Ms Oberftleutuant tat er 
1882 in den Nubeflond und fieelte wieder nach 
feiner Baterftabt Naffel über, 

















Personalien. 

eis den Sinilingenirur Schmidt u Rafit- 
ber, Zedniften Socktute Ronlsrube | 

die Würdeeine Zattor-ngenieuns; dem Lehrer Braudes 
m der dor. Sıhule u Cbgranla ber Adler der Juhaber 
des tal. Houtorbens von Habanyolen. | 
Grnannt: Subienbircher DM lingender 1uPal- | 
geigmar yum Superintendenien der Piyehe Raflels&iadt 
mb. zum Wieirovoliten der. wfermiertn Alafie Raflde 
Stadt; Parrer Son] zu Sadlenhagen zum Blerrur 
in a0 Aeferendar. im Betihse 













Landrictn 

Am 
Wipentauen; Pofbdireior Beyer zu & 
1. April nad) Bungları (Sehen). 

‚Stboren hu: Kehren 8. Zrandt und Frau 
(Rafel-Nolhendümold. Februar); Mehtsanmalt Dr. Ders 
mann NoGoll und Frau Gerda, geb. Ofins (Mafit 
2, Sebnuan). 

@eflorben: Agt. Nenmeifer a D. Me 
Seboftian Ernt, 92 Jahre att iRafıl 
Branmeidirelior a. 2. Franı delhr ie ali 
(od Crb. 14. Zıbmar); rau Augufe Z6mid 
0b. Mayın, Gattin des dreis, 50 Nahe alt Den 
hat, 15. Gebruar); De. mel. Otto Bitteter (Marbur, 


Dr. 
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iger | 
Fern; 














16. Februar); Prioatmanı Georg Rolbe, TO-Jahre alt 

(Raftl, 16. Bebrunn): sigl. Konhforial« Ranlefetreiär 

Ghritian Damm. 09 Yahıc alt (Hate. 16. Rebruar); 

Ayt-offgaulpielerine,- Marie von MÜls:Milarıa 

Eivapbarg €. 1%. ebruan); Yanpimanı eig Mafins 
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XXI. Iaprgang. 


Bafel, 17. Mär 1908. 











Wenn ih zuicbente in die weitie Dergangen- 
Heit, an mein Elternhaus auf dem flfen Bügel 
in Marburg, dan wird aud) Die Geftalt meines 
Grofpaters Wigond in mir ebenbig, der freu und 
Döterfih ung alle befcüte, während mein Vater 
feine nafegu fen Jahre im Gefängnis verbradte. 
IE wufte damals noch nicht8 von feinem Mert als 
Gefejictöforfiher und Gelehrter; ich Halle ihn Lich, 
wie Minder fieben; ic) fat, wie meine lien c6 
, und dafı wir uns die Familie nic denfen 
en ohne ihn. Cpäter als ic) alter und alt 
wurde md mich in fin Leben mit allen Befte 
hungen, Mmpfen und Corgen verfenfen Terte 
wurde es mit erft flar. wie wertvoll co gawefen 
und tie Bieles er in feiner füllen Gelehelenftube 
in Wehlar — wo er als Gerictsbirettor lebte, 
fhaffte und flaxb — geleift hatte. Gs gab damals 
wenige namhafte Gelehrte, mit denen ec eine Ber 
rübeung gehabt hätte, und eine Angabl Briefe, bie 
ich u. a. auf das von ihm gegründete Archiv für 
weftfätifche Provingialgefhicte Degichen, finb heute 
noch in meinem Def. 

Paul Wigend wurde 1786 in Anffel ale Sohn 
des Dichters und Hofarditarlus Karl Samuel 
Wigand geboren, deffen Butter eine Schwefter des 
Getannten Profejors Gotd in Leipyig war. In 
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Erinnerungen an Dr. Paul Wigand. 





effen Haufe veuleble Samuel, da fein Vater früh 
1 a. eines feiner Ainberjahre, 
jon auf dem Khceum in Maffet floh fidh Yan 
Wigand in funiger Freumbfeft den Gehrätern 
Grimm an. 66 wor dies eine jener auf Geift und 
Derz gegründeten Freunbfchoften, Die fi) durd) das 
gange Leben glei) Bleiben. Wigaub war es auch), 
der feinem rend Wilhelm Grimm den Neteotog 
(rich. Die Briefe der 
befinden fi auf der Bibliothet 
igond wer bie Turg vor meines 











in Kafel, 
Waters, Eptvefter Yordan's, Gefangenfchaft Aeflor 


Paul 


am Slabte unb Qanbgerichl in Mörter, wo er bie 
Rechtsgefhichte und Die Provinziafrechte von Padere 
born, Gorven fomie von Minden ud Ravensberg 
fchrieb: Werte, Die 1882 und 1894 erfhienen und 
mod) Heute anf jeder weftfälifhen @erichtsbihfioet 
au finden und für den prattifchen Michter des ber 
Guefenden Kambebteles unentbehelich find. Noch in 
Sorten erhielt ex einen Ruf als Profeffo für deuts 
{es Neil und Reihtsgefihichte an bie Univerität 
in Marburg. Cr fragte brielich feinen Freud 
Jatob Grimm um Nat, od er annehmen fa. 
Diefer viet ihm indeffen ioegen des großen Iefte 
chen Gejaichtömaterials ab. 

Wenige Jahre nach ber Werbeiratung fenerältften 
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Zocher, meiner fpäteren Mutter, mit meinen Water, 
wurde er als Tireltor an das. Stobigericht nad) 
Westar berufen, wo das reiche Neichsfanmergerihts: 
chi ipm ungegihftes Daterial für eine wife: 
Äcaftlicn Forfhungen bot. Cr war einer jener 
echten Gelehuten, der an feinem Cchreiblifid die 
Welt vergaß und. dem daher Aufere Vorteile, die 
Ähm verbientermafen zufommen muhten, oft ente 
gingen. Wenn && je eine edele und iebenolle I 
Tanımengehörigtet gab. fo war es das Verhätinis 
goifcen meinem Großvater und meinem Later, 
Schon während Biefer Ugeorbneter in Staffel war 
und feine eufte Frau nod) fee, hatte Wigand. der 
feine poftifcen Anfichten fu allen Begiehungen fette, 
ihn in Raffel in der Refloueation aufgefucht, in 
der Jordan zu fpeifen pflegte. Oft erpühllen fie 
fpäter von diefer Nacht, die fie bis zum frühen 
Morgen wach gehalten hatte und nad) der fie fi 
ols Yreınde gelremnt. Jordan verfor fur), nad) 
diefer Zufammentunft feine {chen Länger eibenbe 
Frau und vermöhlte fi) wenige Jahre fpäter mit 
Wigaubs altefter Tochter, 
mein Großater nach Weblar verfeht, und der Bere 
tehr tonnte immer teger und Äniger werben. Qeider 
Ta mar zu bald das Verhängnis über unfer Yaus! 
Mein Pater, der wochenlang wegen unechörter 
Denungiationen ins echöe mufte, blieb eines 
Mittags ans. Statt jener Tam cin telfmapmlofer 
Unterfuchungsrichter, verfündete meiner Putte, da, 
Sorban gefangen ei, und fügte Tebevoll Hinzu, „daß, 
die Sache fehr Lange dauern Tonne.“ 

In der Iraurigen Zeit, die dann folgte, blieb 
Grovater Wigend unferes Paufes Schub und 
Siniem. Ex war der poltiice, geitige uud Teiche 











Freund feines Schwiegerfohnes und teat bei jeber | 


Qual und Ungerechtigleit, die man auf Diefen häufte, 
für ihn ein. Daß er bei der bamaligen Stimmung 
in Preußen feiner eigenen Rarriere fchadele, far 
ihn exft fpäter ins Verwupljei 

Seft ol8 mein Vater feci wurde, bie Etürue 
von 1848 voribergejogen waren ud das Parla« 
ment in Fronffust feinen Aichluß gefunden hatte, 
Begann wieder der hatnlofe Verteht in der Familie, 
und mein Großpater fonnte feine vielen gefehr 
und teraeifpen Interefen mit biefer austaufcen. 
Die Briefe aus jener Zeit, die er an meinen Bater 








ffre, wech ein Helles Lich auf fine uneemübtice | 


Tätigteit und feinen eminenten Morfchergeift, und id) 
denfe, daß, manche Gedanten in ihnen mac, Deite 
Geichihtsforiher und Fachgelehete  interefieren 
dürften. 

Srofe Berdiente Hatte fh Wigand um bie weft: 
fäifche !Provinyiafgefhiite und die allgemeine 
deutfche Geiichte erworben und zwar durd) die 
Stiftung des nach heute beftchenden Vereins für 











Kurze Zeit nachher wınde | 


es 
weifüfie Yrovinziatgefichte und durch die Grin 
dung bes Archivs für weftfäfijche Provinziafgefchichte, 
won dem er die erflen jede ober ach! Jahrgänge 
allein redigiert und größtenteils auch jebft verfaßt 
hat, und das noch Beute als Zeitfehcft für weite 
atifche Gefcichte weiter, eriftieren fol. 





Läht fich and) das. vein Menfchliche in ihm erfennen, 
das ihn fo lebendig alles mitempfinden lieh, was 
feine Freunde betraf und jo manches Hohe Denten 
und goldene Wort zum Ausdrud bradie. 

So jchrieb er am 9. Dezember 1850, noch voll 
von der Empörung bes Proyeffes Jorbans, 
„Meine äfteften cFreunde find die Grimm: 
fahen fen 1799 yulammen in Cuneto, zeidhnelen, 
fingen Sopmetterfinge und trieben alles gemeinfam. 
Nach der Trennung hat unfer brieflicher Vertehr 
| nie aufgehört. Neulich fchrieb mie Jalob: ‚Nein, 
Deuticland fan nicht verfinfen, 65 wird fid) wieder 
erheben, Träftiger als je, wenn aud ein paar 
Keidensjahre vorübergegangen find. Haft Du Dich 

(h erfeeut am wadern Benehmen unferer 

Seffen, die der finnkofe Haffenpflug in mmenbliches 
Ceid flürzt? Uber die Vergeltung wird nicht aus« 
bleiben! fin. So benft Grimm von feinen Shmager 
und er ift feitben and) öffentlich aufgetreten.” _ 
denn gleichen Briefe jchreibl Wiegand weiter: „Das 
Yubylaum Saviguys hat große Beachtung gefunden ; 
and Marburg hat eine Tepntation hingefchict. 
Grimm hat ihm eine Lngwiftiiche Abhandlung ge 
widmet, die er mir fandte. Ich jeldft fonnte mir 
nicht verjagen, bem hochverbienten Mann, bei dem 
ich 180% jchon Kollegin hörte und der fo großen 
Sinflup auf mein Leben halle, yur eier Diefes 
Tages Glüd zu wünfcen. Ich erhielt von ihm 
einen Brief, ber jo jchön, jo Herzlich, jo harafteriftiich 
ift, daß ich wicht umhin fan, Dir ihn im Abichrift 
| Beiyutege 
"9 faffe hier den Brief Savignys an meinen 
| Großvater wbetich Jon 


| „Berlin, 9. Nov. 1850. 


Unter den vielen Glüchwünfehen, die ich in 
diefen Tagen erhalten habe, it feiner, der an 
Herzficer Wärme und an_cinfader Wahrheit 
| dem Irigen voranfteht. Sie vufen mir fehr 

feüge Zeiten meines Lebens in dos Gedächtnis 
qurü, Zeiten, in welchen ich dc) jugenbfeifche 









































Snpfindung ud durd) unbeflimmte Lebens. Mus- 
| fiohlen und Hoffnungen meinen geliebten Schülern 
mich nad) 
Mir 


| fehr maße ftand unb beren Grintterun 
jebt wie ein warmer Sand fanft berührt, 
beiten ftehen jeht am fpiten Abende u 
Nebens, Wie find gar verfciebene Wege 
worden und bach, wenn wir auf dad eigentliche 
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Wefen fehen, find unfere Wege und. unfere Ziefe 
ioeniger verfeheden, ol8 8 Vielen feinen mag. 
Wir Beide haben bie Mräfte, bie 18 Gott gab, 
rich angewendet, und wenn wir and Manches 
verfäumt und verfehen Haben mögen. fo Lünen 
wir doch im Ganzen mit gutem Gewiffen auf 
den zueühgefegten Meg gurhfepen und Daneben 
hoffen, daı Gottes Grade vieles Verfäumte und 
Verfehene zubecfen werde. Mehr aber of3 bieies 
und den dadue) ftes beefligten Zufammentiang 
mit Gott fann ja fein Menjc am Abend des 
Lebens erwarten oder hoffen. Nils Yinbere aber 
ift, verglichen mit biefen Dingen, dad) mır Nebene 
jede. — 

Haben Cie Dant für die herzlichen Worte, 
die Sie an mic; gerichtet haben. Wenn id) 
Ihnen wirtlich fo hülfreich uud förderlich ger 
weten Gin, als Sie es im Ahrem Briefe von 
mir rühmen, fo habe ich ja nue Golt u danfen, 
der mich gu fofchem Werkyeug Hat gebrauden 
wollen. Döge 3 Ihnen ferner fies wohtergehen. 

Dit anfeichtiger Ergebenheit der Ihrige 
Savigup“” 


Über feine politifgen Anfihten fheieb Wigand 
am 12. Wuguft 1853 unter anderem: „eine 
pofitifgen Anfichten, mein heurer Jordan, fund ganz 
die meinigen, unb wie ich auch vor Jahren an dei 
erwachten Goffnungen bes Beffenverdens Theil nahnı 
and oft die Beber ergriff, fo bin ich dach jcht 
tefignict und Habe mich gang wieder auf Die alte 
Zeit und Gejcichte yurädgegogen.“ 

In einem Briefe Wiganbs von 30. Dezember 
1852 am meinen Water beiht es: „I Habe die 
Hände bisher nicht im den Schoß gelegt, fondern 
zwei füchtige Werte, nächft vielen Rebenfachen, ber 
arbeitet. Dos eine ft, wie ich Dir vielleicht Jon 
gefchrieben Habe, ein Nachtrag zu allen, meinen 
Werten über weftphätifche Geheihte, echte und 
terthümer. Das andere fol heißen: Denttwirdige 
feiten für Deutfche Rechtsgefchichte und Recitänltere 
Ahümer, aus Alten des. ehemaligen Reihdfammer- 
gerichts zu_Weplar, nebft einer Denffchift über 
Gefehichte, Echijale und Jnhatt derfelben uf. 

Diefe Dentfehrft Hatte ich mit angemeffenen Vor- 
{lägen nach Berlin gefidt und zugleich bemertt, 
daß mir nicht nur den größten, fonbern auch, duch 
Beichlub des Bundestags, de untrennbaren Theil, 
als den wichtigften, erhalten hätten und daß; dafür 
endas gefcehen mülfe, weil das Muchiügebäube für 
das Gericht geräumt ifl un die Alten in der Aloftere 
Hircpe neben dem Salzmagasin aufgefpeidiert Legen. 
Wir Haben aber weber Ein mac Geld für folche 
Eacen. Momteufel, als Chef des Archiowefens, 
Hat mic zwar artig gebauft und will Die von mit 























ausgeftellten Gefigtspuntte im Muge behalten; von 
Seiten der Archiwverwaltung fönne aber im gegen« 
wärtigen Zeitpuntt, unter den ünfonbergeit and in 
Änangieller Hinfiht oßwaltenden Mmftänden, nichts 
in Anregung gebracht werben uf. Ich will num 
wenigftens öffentlich zeigen. ivas für häch! de 
würdige Sachen für deutjche Staatse und Hecits: 
geicichte in Defen Excheiftvorräthen verborgen (iegen. 
Die Pearbeitung macht mir wahre Frenbe. März 
die Schreibt jener Juriften nur nicht fo groß 
getvefen; dach geiähet mir (ange Übung einen 
fehneten Überbfid and ic Bin da wie eine Wünfehele 
vutpe 











Der Fürft von Turn und Zaris will eine Ger 
fhichte des Poftwefens und der Rechte feines Paufes. 
Mein gelehzter Caudemann Pfeifer war damit ber 
auftragt und da er geflorben, hat Wahltampf mir 
den Yintrag gemacht. I werde dann aud) nach 
Branffurt und Regensburg, reifen müffen, um bie 
Arie zu Senügen.” 

An 9. Müry 1854 frieb Wigand on meinen 
Vater: „Stil, wuhig und vefignich it zwar das 
alte Gerz geworden, aber es erquidt fih doch noch 
im Etrahl der Abeudfonne, und daß mein Geift 
ein bischen froh blieb, verdane ich einem georbnelen 
geben, wiffenichaftfiger Veldäftigung, die den Geift 
über ben Aörper flogen fäht, und der Gunft der 
Mamönen, denen ich Durch daS ganze Lehen treu 
dt” — 

Wigand fepnte fich mehr und mehr danach, feine 
Stellung, die ihm manche wnliebfamen Ekunden 
Srashte, aufgugeben und nur feinen wiffenfhaftichen 
Arbeiten zu Ieben. Mein Vater, der and an bie 
prottifcje Geite des Lebens dachte, biet ihn, fo 
Gange es ging. 6i8 zum Jahr 1849 zurüd, benn 
feine rbeiten, die in fo vielen Ländern Anere 
fennung und Ehrung fanden, brachten ihm feine 
Reichtüimer. Später, am 25. April 1855 fchrieb 
Wigand unter anderem: 

„2 arbeite immerfort, teiewvohl ich nicht fee, 
da all mein Schaffen mr ben geringflen Ren 
Geingt und meine Zuflänbe werbeffert. Ohne alle 
Tpeilmahme, Anregung und Mufmunterung fihe ic 
bier unter Cauter Dummföpfen, die nichts efen 
amd micts wiffen. Nur vom auswärts werbe ich 
gutweifen erinnert, da ich etmas geliftet habe und 
daß mein Nahıne eva Gedentet. Co erhielt ich 
in biefen Tagen wieder ein fehmeiche(paftes Schreiben 
aus Saris uud ein Diplom als Mitglieb der 
Sociöte rungaise ponr In consern 
eription des monnments histeriques. Ich babe 
mum ein wufffces, ein dänifches, ein hoflänbifches, 
ein frangöfiches und einige yoa 
enbere bentfche Diplome, aber fein eingies preußie 

















De 
iches. 65 beftätigt fihh dod immer das Wort: 
mullas propheta in patrin, Cie Denten: der gehört 
uns dach!” 


Nachdem Wigand penfioniert war, tonnte er feine 
wifenfaftticen Mäne veroietihen. Erfült von 
feinen Mrbeiten, [rieb er am 12. Auguft 1855 
om feinen Cchwiegerfohn: „IH bin mm in das 
50. Jahr geieten ud e6 wird wohl heißen: Mad) 
deine Mechnung mit dem Himmel uf. Aber id) 
will &5 gern alß eine Gnade Gottes anjeben, wenn 











er mich, mein Zagemert ubig vollenden Tiht und | 


mir noch, einen milden Lebensabend fett. Gern 
erlebte ich ihn wo anders als in Diele geiftlos, 
todten, verrotteten Net... Mur zuweilen werde 
ic von auswärts am mid | erinnert und. bafı 
is) eigentlich nicht hierher gehöre. &o 

Tage vor meinem Geburtstage Oberappefatio 
Tuspepres ans Lübed einen Abflecer von Gehen 
hierher, um mich perfönlich Teen zu Lernen, da 
ex mic, als Eihriffleler {chen Lange fenne. Cr 
war. früher Profeffor in Balle und e$ wat mir 
eine Göcft Äntereffante Belanntfepaft. Aı Abent 
desfelben Tages wuncde ich in das. bergogliche Haus 
gelaben, wo zwei (Fremde nich fprecen wollen. 
SA ging hin und eim jüngerer Bann flflte fi, 
mir als Gegationsfelrelär N. vor, bradte ein Kome 
pfiment von 9. d. Vahttanpf und feilte mie noch 
einen alten Gern vor, einen Keren von Dften. 
JG mußte mich pwifcen fie fehen und es entipann 
Fi) ein Lebhaftes Geipräch über Gefhite und 
Alterthümer, namentlich über Göthe, feinen Werther 
nd feinen Mufentfalt in Meplar. Der alte Herr 
fogte, daß er früher in Freunbfihaftlichen Verhältnis 
zu Göte geftanden habe, und ich jab, dafı ich es 
it erfuhrenen und geiffseien Männern zu thun 
Satte. Nachdem «6 ci |hlug, nahmen wir Abe 
ihied; fie reichten mir beide bie Hand und danften 
für den angenehmen Abend. Mie ic auf den Huns- 
fur trat, eilte dev alte Herr mir nadı, fahte meine 
Beiden Känbe und fagte, ‚ch (ade Sie dringend ein, 
imich in rantfurt zu befuchen und muß Ihnen daher 
and, meinen Namen meinen. ch bin der Bundes: 
präfident Profejc) anb nehme Jhnen dos Weriprechen 
ab, mich in Franffuct zu befuchen! Aber jagen 
Sie Niemand wos, ic wünfce bei diefem Heinen 
Ausflug mich ganz unerfannt fo unter den Menfchen 
berumgutreiben" — Am folgenden Tage befuhte 
mich Wabllampf (er if von Baieru gendell), der 
fi wie immer aufs amgelegentlichfte nach Dir er» 
fundigte amd mic viele Grüße aufltug. — — — 
Ih bin aufs dringendfte als Mitglied 
des Gelehrlenanstiufes ac) Nnnberg zum ger: 
monifcgen Mufeum eingeladen. 
einmal die alte beutfie Stabi 
waglid.” 























— aber das ift une 


Wie gern fäte ic | 


Do 
Nachdem Wigand älter geworden war, nahın er 
auch feine jugendliche Ciebfaberei zu Bichten und zu 
fabutieren wieder anf. Cr war gang Degeifect bi 
der Cacie unb verband mit großer geitiger Kraft 
Niffenfeaft und Aufl. (Er chrieb darüber 1856 
an meinen Vater, Eylvefler Jordan: „Nil Fri 
eich, defen poltifcher Gegner id) fles (ar, fomme 
id; mehe und mehr in wihenfchaflichen Werlehr 
Gin ferundlicher Brief des Wicomte de Cup der 
machrichtigt mic, dab ich membro de, "nstitut 
des provinees de Franee geworben bin. 
| 30 muß die Ehre dantbar annehmen.” 
Bereits im Jahre 1853 feheieb er am meinen 
Vater: „Dem Vrodzaus babe ich Mehreres für fine 
Wälter und fir das Gonverfationsterifon geliefert. 
ine titifche Wöhandtung über frangöfifce Urkunden 
ericheint in den Geibelberger Jahrbüchern, und 
Mitermoier hat mir, darüber den freunblichften, 
befobenbften Brief gefcrieben. Damit noch nicht 
genug, Tommt Dielen Winter noch ein vaterlündifcies 
Drama: ‚Heinz von Lüber‘ oder ‚Heffeutreue in 
Tormftadi yurjt anf die Bühne. Der Grafberzog 
hat mir jelbfl dafür danfen und mich, hoch beloben 
faffen. Gr Hat gefagt: ‚Ich Treue mich immer der 
Arbeit eines Mannes von Geift und Zalent, der 
die Heffeutreue in cin jo [hdnes Licht in Diefem 
dantbaren Stoff zu fehen wuhte:'” 

Wir, feiner Snfelin, ejthlte ex, als ex im Jahee 
1853 bei meinen Gliern in faffel war, dab er 
jeden Diorgen ein Difticen verfafe; es fi das fein 
Morgengebet. Cr war noc) jo rüfig, da ich ihn 
tagrüch nach Wilpelmshöhe begleiten mute, wo er 
feinen staffe traut. Cr var dann voll von Jugende 
erinnerungen? Jeder Pal; wurde vor feinen Augen 
ebendig und tief Erinnerungen bervor, Die ihn bes 
geüdten. Zwei Jahce fpüler fand ex mit meinen 
Doter Gevatter bei meinem älteften Sahne, feinen 
Ürentel, 

Rod im Jahre 1858 feirte Wigand feinen 

Geburtstag in Marburg im Haufe feines Weers, 
des Profefors Wiganb. Cr jah dort alte Freunde 
wieder und fchrieb begeiftert von feinem dortigen 
Aufentalt. Gleich nach feiner Nücfehr teilte er 
dies in einem Briefe vom 21, Wugufl meinem Vater 
und aneiner Mutter mit und fheieb weiter: „Neulich 
Gefuchte mid) mein alter Zogling und Canbemann 
Delle, der mich mit einem wahren Sturm von Liebe 
und Verehrung aufs herlicfte begrüßte. Cr ift 
Geheimer Matt, und Gefanbter in Ientralamerita 
und Neugranada. wo er fieben Jahre gehauft und 
auch, das gelbe Fieber glüdtic) überflanden hat. 
&r Segieht 7000 Thaler Gehalt und ift noch gany 
der Ale. eine Frau, die Tochter des General 
von Henmarth, wor bei ihm. if eine gefiheidte 
! am. reffliche Dame. Ginige meiner pozlifcen Pro- 
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daionen haben mie ihre Gunft geionmen. effe 
ihrieb mir neulich: ‚Meine Frau nennt Die) einen 
iebensmürdigen Zeugen für Die Wahrheit der 
Stfeiermacherichen Bemerkung, daf das Alter nichts 
al eine fhlechte Angewopubeit fei, Die ein guter 
Wenfch lange überwinden He.” Gr fügt, mit 
Berzicteit hinzu; ‚Du glaubt nicht, wie innig 
mein Herz, das ein gar gutes Gebägtnih hat, Dich, 
am Deine ‚Unfersihfei‘ im teten Sinne und 
ohne Setöftfucht Geneibet. Wie gern möchte id ci 
yoar Wımen in ben Lorbeer, ber Deine heilere 
tion jeomidt, einficchten * Er macht mir dringende 
ifterten, mir meinen Sebensabenb noch zuerleichtern.“. 














Migand ehreibt zum Cchluffe feines Briefen die 
Worte: „Geriß, ift übrigens, ein Friedrich der 
Große wid Gölhe begengten und bewiefen cs. daf 
der Geift viel Macht_ über ben Nöwer befigt un 
mande törperliche Schwäche, firgeeich  befümpfen 
Gerne. Ich (a5 noch geftern in Friedrichs Merten. 
&x fiheieb 1772 on Voltaire: ‚Nhr Leib Tann aft 
fein, aber Ahr Geift it mod) jung und wird Jene 
{con durchhelfen!"” Wigand fepte in dejug, auf 
ich fetbft Hinzu: „Cin gutes Geniffen, ein ruhiges 
| Gemüth, Maß in allen Dingen und ein bischen 
1 Pocfie Hat auch mich mod) fo Leidfich gefund und 
| Hrif exhatten!" ». Retter-dordan. 
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Oberjt Eduard Moye. 
Von Otto Gerland. 
om 


Des 11; mebifde und dos 1. fapeige Aorps 
wurden zur Bewadhung und zum Transport dis 
gefangenen frangöfiihen Aeeres nad) Deutichland 


Vommandiert; 8 Tage Lang gingen Näglid 5 Trans» | 


porte von je'2000 Man ab. Aus diefem Grunde 
Btieb Mope länger in ber Nähe von Seban uıb 
Hatte Gelegenheit, das Echlactfeld, die Feftung 
und das Gefangenenfager genauer tennen gu [re 
September zog das 84. Neginient na 
weiter. Der Mar war entjciee 
d weniger entbehrumgsreich als der nach 
; ur in Paffy-Grigup erlebte Move ci 
Abenteuer, Der ihm vorgefete Mein dien einen 
fremden Beigefihmadt zu Haben, audı weigerte fi) 
der Miet eufjchieben, davon 
überhaupt die gejamlen Verh 
rt, daß es rütic [hie auf Die perfantiche Eicher 
heit Bedadt zu nehmen, 22. September fam 
das Regiment vor Paris an, mo es ben regele 
mäßigen Abfperrungse und Borpoftendienft mite 
male, Man 26. September erhielt Moye nebft 
noch drei anderen Offigieren das eiferne Auen. 
Am 6, Oftober mußte bie 22. Divifion, die 
Ach ihre Quartiere vor Paris fo gemütlich wie 
ur möglid) eingerichtel Hatte, wil den Yapeın 
nad) Orleans magjhieren, um den von dort aus 
qum Entfaß von Paris vorrüdenden franififcen 
Truppen enfgegenutrelen. Mährend de Gefechte 
bei Artenap am 10. Oftober ftand bie 22. Die 
dien in Nejere 
fh auf den reden gel der Bapeın und rüdte 
auf der Etrafe gegen Orleans vor. Bei dem Dorfe 
Crmes wurde Mopes Bataillon durch) Geidüh- 
und Gewehrfeuer aufgehalten, der in Echüßengräben 
Dertette Feind Hatte ein gutes freies Echubfeld, 
während das Bataillon faft gar feine Dedung halte 

















Mn folgenden Tage fete fie | 


| Move flieg deshalb, um fih, nicht m 
" jegen, von feinem Perbe, das feit feiner Were 
| mmdung bei Wörtp im euer fehr uncuhig war, 

und fie e& zuridfühcen. POYlid) erhielt er einen 
heftigen Exhlag gegen die Tinte Seite, fo dahı er 
beiwußtlos zu Boden fiel, MS er wieder zu fi 
Tan, {ag er allen, das Gefecht halte fig, fo: 
gegogen. Gr {ng auf dem Qeiße, mußte fl tigen 
iteiben, weit ihm die geringfte Snftrengung Heftige 
Schmeryen verurfachte, und onnle den Ktopf mic 
fomeit Heben, un über bie vorliegenden Ser fin, 
meg zu ehe. Cr Semertte mod) das Zurigehen 
der Cape des Bataillons im Chauffeegraben, 
ergab fich in fein Ehidjal und hielt nur, da er 
üfter Gewehrgeichefle in feiner abe einfcagen 
ab, den in jiner Hand geöliebenen Sübel breit 
vor den Kopf, um diefen zu deien, Über ihn hine 
eg flogen die Gefhofe be Geiberfetigen Batterien; 
mach einiger Zeit glaubte er, in dem von ihnen 
ausgehenden Tone einen Muterftieb entdedt zu 
haben, verfiel bei Diefer Dufil in einen Halbe 
fhhummer ud ertwachle erft wieer, als ex jemanden 
Tragen Hörte: „Wer ft der Offiie, ber da Güegt 2” 
&6 war jein Oberft, der den gegen Orlenns weiler 
vorgerüuien Truppen im Eirilte nageitt. Cs war 
| gang Mil um Mope, nur in der Ferne hörte er 
| mod das Gefecht. Ein heranfommender Wejeroe: 
| ofigier_ des egiments bot Ähm feine Hälfe und 
| einen Trunt an, wa6 beides er danfbar abfepnle. 
Tann fam cine Aranfenteägerpatouite, die ihn 
| janft aufeb und, da er, fobald er fand, wenn 

auch wur mit Anftrengung, gehen Tonnte, auf bie 
Shauffeezu feinen Dort befindlichen Stabsaryt führte 
Diefer unterfuchte ihn om Chouffeerand und ftilte 
zunachft eine Getvehefhußronnbe fe, die durch den 
Üinten Oberarm ging, Won ihr halte Mohe noch 
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gar nichts wahrgenotumen, weil ber geöere Schmerz | 
Heiner Sanpftwumbe ben geringeren ber Arıniounde | 
übertäubt batte. Mad Befeitigung der gefamten 

Meidung bes Oberlörpers, wobei Cchere und Deffer 
zu Sülfe genommen werden muhten, zeigte fh. 
daß das durch ben em gegangene Gejdß in bie | 
Achjehöhle wieder eingetreten und durch die Rippen | 
geföfagen war, uf einer Sranfentrage wurde 

Moe in ein nahe gelegenes Haus gefhaflt, wo 
fie) ein proviforifchs Saparett in der Errichtung 
befand. Bor Mattigteit jchlie} ec ein und fchlich 
To fet. Daß; er von verfgiebenen in bemfeben Roume | 
vorgenommenen jcheedlicen Operationen fan ehons | 
hörte und aud) wicht mertte, baf der Dlantel, deu | 
fein Burfeh über ihn ausgebreitet Hatte, während 

einer furgen Abwefenbeit des Burfehen’ geftchlen 
mwurbe, Am anbern Morgen wurde er in eitem | 
Aranfentagen yunädft in ein größeres Sammele 

Tajerett wach Ormes gebracht, to ihm auf fein 
Verlangen am dritten Tage bie an der Wirbelfüule 
ftedengebfiebene Kugel berausgefditten wurde. 
Dann wurde ev mit noch qwei Offiieren in einem 
Mrantenwagen nad Drleand in das Rahnhofse 
Gagarett gebradt. Das Fahren verurfachte folche 
Scämergen, daß der Wagen mehrfach anhaften | 
mußte, damit Mope einmal Atem [höpfen tomnte. | 
uf dem Bapıbof fonnten die Vermwundelen wegen 

der dort herufchenden Muruhe nicht Bleiben, fie | 
wurden deshalb in Die Stadt in ein Privathaus 
gelcaft. Durch das Ccültern bes Aranfemvagens 
auf dem Gtrofenpflafter nahmen Mopes Schmerzen, 
Wundteüunpfe und Wiemmol derart zu, daß er bat, 
ihn auf die Stenhe zu jehen und bort flerben zu 
taffen. Gr wurde deshalb aus dem Wagen gehoben | 
amd Die furze Cepte Eteede, fowie die Treppe zu 

feinem Simmer hinauf geführt. Sein Zuftanb war, 
ihdem eine Bruft: und Rippenfelentzündung 
ngugefoumen war, fo Bedenflich, da man annafın, 
ex werde nicht (änger als 3—4 Tage eben. Erin | 
Roffer Died deshalb Geim Negiment, von denn er 

fpäter mac) Noffel_ gefcidt wurde, wo er fih nad) 
Üängeren Suchen fatiehlich wiederfand. Dei guter 
Pilege jchritt Moes Genefung ud Heilung fort, 
blieb aber doch hinter feinen Mönchen yurüd. | 
Sein Wunfeh, nad Deulfhfaud zuridgefhidt zu | 
werben, fonnte feine Grfülhung firden, weil anfangs | 
fein Zuftand dies hinderte, dann e3 an Transports 

mitteln fehtte und fchliehlid, Die Frangofen wieder 

vorrädten, die am 9. Novenber Orfeans. wieder 

bejehten. Dopes Logisiirt Mr. P. Perrault fchwelgte 

in Gfücjeigleit, alaubte mu alle Deutiden 

er über den Mhein zucikdgemorfen und fehnte 

den Geb eine Wiederbejehung Orleans 

durch die Deutfcen weit ab. An folgenden Tage 

Wurde dur vermunbeten Offiieren angefünbigt, daß 
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fie Fi, als Ariegsgefangene zu Setrasten Kälte, 
and nun verlangte ber Qauöwirt Beyahfung. Ynı 
13. Roveıber famen umiformierte Herzen, eulliten, 
die gefangenen Ofiiere würden focigef haft werden, 
wollten ihnen Moyes Vurfhen nehmen, Lehen ih 
aber auf Perraufis Venvenbung bei ben Offizieren, 
weil er &6 gelewmt hatte, Diele fachverfiändig zu 
verbinden. er Vobel in Orleans wurde, frei) 
gegen die beuie Mniform, ber Burfhe Tonne 
fan mod in dem ncen Ciben Ginünfe mach. 
An 15. wurden füntfige deutjce Styte nach 
Senf gefdaft, und am felben Tage wurden bie 
drei Offigere unter ben ungaublihften Vorficts« 
maßeegeln fortgebradt; ühee Waffen halten fie im 
vortier zucüdlaffen müffen. Sie wurden zundait 
in bie Nommandantur gebracht, und obwohl vor 
Vefer bereits mehrere Sof farben, wurde vor 
ihrem Zimmer mod) ein Doppelpoflen mit aufe 
gepflongtem Gonbajonett aufgelellt. Ws ber Burfehe 
mac langen Werfandefn endtih die Gelaubnis 
defam, einige Ghwaren in ber näften Nacarjeaft 
gu holen, wurde er von vier bewaffneten Eofdaten 
ngeben. Den drei Geibensgefährten wurde nach 
Gayzifcher Geutnon zuge, To daß fie nun 
viert waren. — Frangifhe Rranle und Vere 
ibete mucben in Zeutihland nicht old Sriegs- 
gefangene behanbelt, 
Im Gifenbapnabtel jan aufer den vier Offizieren 
iher Gendarnerie: Brigabier und cin 
Mobilgarbift mit Gewehr. In Bois tal der 
Rommanbeur eines frangoffhen Nügerbataillons 
an den Zug , fragte nach den Offiieren und bot 
ihnen ein Glas Wein an, das fie banlbar an- 
mapmen; er wolte mod) eine zweite Flofhe holen, 
aber der Zug fuhr ab. Das war cin Lichlblid 
auf der jo fehr mit Schattenfeiten verjebenen Beift 
In Toues wurden die Gefangenen auf dem Bahıhof 
in einen Cool gebracht, to barmherzige Echuetem 
die Verbände emmenerten wub wo Suppe gereiht 
wurde. Wald darauf murben fie auf den inneren 
Labufleig gehradt, ıvo nad) einiger Seit aus ei 
Gruppe gut geledeler Herren, vermutlich Mit: 
gliedern der Damals in Zoucs eingerictelen Fran» 
gain Megierung, ein Here auf Moe yutrat 
md in mongelhaften Deutfc) zu ibm fanle: „Wie 
tonnten Sie nur fo einen wahufnnigen Krieg an: 
fangen?” Dioye bejränfte ih auf die Gellärung, 
fie hätten die Befehle ihres Mnige yu befolgen, 
wie das franzöfifche Heer denen ihres Raifers gefofgt 
Da fuhr Der äerr heraus: „Ja, einen jolhen 
x und einen folder Röuig folle man tot 
fiehen.“ Mope Gedeutete ip nun, daß er Darauf 
bin das Geiprüch abbrechen müffe. 
Der Datıpef war mit großen Militärmoffen 
Gef, in den Aug wurden nun eins über 100 
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Tranfe Bayern und einige preufifce Ravalleriften | 
gebracht. Yin 17. ging der Zug über Poitiers, | 

Angouleme und Vordenur bis Dar, wo cr einige 
Stunden, 6i9 6 Uhr morgens, (egen Hich. Dort 
Tonnten bie Gefangenen eimas Nahrungsmittel für 
teures Geld genichen. Die Verpflegung auf ber 
Keife war erbärmlich. die Bayern folen auf ber 
Fahrt von Orleans 6is Pau mr einmal Brot 
erhalten haben. Jn Dulhey wurben bie vier Offigiere 
ad der Vrfch ausgefeht, Die Bayern Fame nad) 
Ban, die Offiziere wurden in das Qafpital gebracht. 
Der Eouspräfelt erlaubte ihnen aber nicht, über | 
den Mmteeis de6 Gofpilals hinauszugehen, weil er 

fie nicht vor der Wollswut fhügen und auch 

preußifcen Offiieren nicht geftatten fünne, das | 
Sand een 10 feren; fe hen fon den | 


Gärten des Hofpitals Gieiben, Briefe folten offen 
auf der Präfektur zur Weiterbeförderung abgegeben 
werben und Burften nichts Nochteiliges über ran 
weich eutaften. Da aber die Torhter des enan« 
gelifchen Parrers bie einzige Perfon ivar, die etwas 
Deutfch überfepen tonnle, fa fehrieb Mope altes, | 
was er wollt, in ber. feften Überzeugung, dafı bie | 





Dame feine Echeift nicht Iefen Tünne, und jo find 
feine Mitteitungen unbeanftanbet nach Kaffe gelangt. 
Mor der Mufentpaft im Dofpital auch {ehe an | 
geuehm, [o war doch der Gofpitalargt jo ungeichidt, 
dafı die Dffisiere fich Kcber gegenfeitig und mit | 
Hülfe des Burfehen verdanben. ! 
Am 22. November follten die Offiziere nach Pau | 
übergefübet werben; da der Sonspräfelt feine Wache 
manfchaft hatte, tieß ex fie auf ihr fhrifttich | 
genebenes Ghremwort allen wein. Bei ihrer Mb: | 
Teife war der Bahıbof mit einer gröheren Zahl | 
als Bahnbebienftele befchäftigter Sanbwerfer beeht, | 
von denen einer fogar ein hälgeenes Gewehr führie, | 
| 
| 





an dem ein Bojonelt augefekt war; aut) wurbe 
ein preubifcher Jäger, dem beibe übe gerfchoffen 
waren, mit feinen Aeüden als Gefangener mite 
geichleppt. LS fidh die Gefangenen in Pau auf 
der Mairie melden, war die auf ihren Empfang 
mic vorbereitet und. fhidte fie crfl nad) fangen 
Verfandtungen mit ihrem Omnibus in ein Gafle 
Haus. Min den Omnibus fammelte fh viel Prblir 
Hm, daS fie mac) ihrem Ausfteigen begleitete und 
fogar ttid, mibhandelte, ohne dab Schuß gewele 

wäre. Mope bat alsbald den evangelichen Geifte 
icpen zu fi, der ihnen auf ihre Dilte die nötigen 
Derbandsmiltel, fogar foflenfos, verfhaffte. An 
24. November befamen die Gefangenen bereits 
wieder Pefet zur Weitereife und, da ihnen alle 
Geldwmilel votftindig ausgegangen waren, jogar 
einen Heinen Geldvorfdub. Zur Beihtigung der 
Stabt ausgehen tonnten fie nicht, weil fie feine 
Zieilteibung befahen, Moye trug noch den Waffen 














tod, der ihm bei Ornes hatte von Leibe gefehnitien 





werden müffen und am den die aufgefdmittenen 
Teife mit aufgenähten Bandflüden zulammen: 
gebunden werben mußten, einen Rod zum Mechfe 





befaß er nicht, ebenfo wenig Wäfce, jonbern nur 
noch einen Paletot, ber fon viel erlebt hatte. An 
diefem Aufzug mußte er den Defuch einer Orafin 
empfangen, die fich über einen ihrer bei Ghatttes 
gefangenen” Derwondten erfundigen wolte, be 
Defudh des Pfnzrers, des Arztes, deo Gendatmeriee 
Kommandanten und zweier bahrifigen Leutnants, 
die fcjon (ange in Pan waren, in einem beferen 
Safthofe wohnten ud Zivitlider falten. Tas 
Cuartier war befcheiden, das Gffen gut; als an 
geiten Tage der Mangel an Mitteln befannt ge: 
worden war, euhielten fie feinen Wein mehr; dodı 
ihre Wirte waren milde gegen fie geflimmt und 
erlaubten ihnen jogar, was fonft nur ben Freunden 
des Haufes gelatiet wid, mit in die Küche zu 
Tommen, wo fie fi) dor einem großen Slamin, in 
dem die Braten amı Epiche geröftel wurden, auf 
Holgfebemefn ohne Sehne verfanmelten, dem Draten 
aufaßen, fih über bie Togesneuigleiten unterhielten, 
poliifieten und ihr fröhliches Gelächter oft in die 
Safgimmer, hineinfcpallen Gehen. 
Bei der Meiterreife am 25. November morgens 
3 Uhr wurden ihnen Die beiden bapeifehen Offigere 
sugefelt, der Bnfehe zwar gusildgehaften, aber 
mad) act Tagen nacgefiidt. Cie fuhren’ unter 
derfelben Begleitung wie früher über Zarbes, 
Zoufonfe, wo fie in der Babnhofsreftauretion eiwas 
fen Tonnten, Gareafonne, Nasbonne, Geite, wo ie 
eos Taufen Ionnten, 66 Zarascon, wo fie am 
andern Dlorgen anfangten, einmal ausftigen ab 
wieber ehoas Nahrumgsmiltel erfaugen Tonnten, 
auch andern Zug beftiegen. Dann ging, es 
über die untere Mone ins Ahonelal_und nicht 
weil von yon über den tom nad) ©it. Giienne, 
wo fie eine Zeit lang im Bahnhofe dem yudringe 
fücen Yublitum zu Cihau dienten, Bis fie am 
abends ihre ‚Fahrt in Le Pu enbigten, Hier 
waren faft alle gefangenen deutfehen Offiziere zu: 
fammengebracit, eliva 6080; fie waren meift 
‚Hofpitälern und Aranfeuhtufern yufanınene 
gelefen unb nux wenige Baban im Gefedt gefangen 
genommen worden. Giner “dirfer Offigiere farb 
an Nerpenfieber und wurde auf franpöffhe Teile 
mifitäcif) beerdigt, wobei ein jeder Mann der 
Sslorte vorteat amd einen Sub in das Grab 
abfeuerte, Die preußifihen Offiiere wohnten in einem 
Hotel, die bayrifhen in einem andern yufammen, 
fie debten möglicft Tamerabfchaftlich und bemühen 
fh. fid) gegenfeitig das Leben (eher zu made. 
I Zivil. durften die Offigere ausgehen, 65 ar 
über nur ein Schneider in der Stadt, der für die 
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Weuffiens arbeiten wollte, ja c& fogae auf Arebit 
tat. Ju allgemeinen waren De beutfihen Offizlere 
in den Gafthtufern Lieber geichen als die eine 
heimifcen von der Mobilgazde, weil fie prompt 
gahften. Briefe mußten offen ar den Gendarierice 
Rapitän, der mit der Nut über bie Gefangenen 
betrant war, afgegeben werben und mucben datın 
von dieem beforgt. 


Da bie Gefangenen wunmehr einen feten Aufent« 
Haftsert Hatten, founten fie auch wieter Geld« und 
Brieffendungen auß der Heimat erhalten. Moye 
erhielt folche yunädift von einem Freunde Dur das 
große Weinhaus Salande in Bordenur, eine site 
von feiner Mutter durch bie preulice Gefandt: 
Acaft zu Bern. Die frangefiche Hegierung hatte 
für den Iinterhalt der Gefangenen bisher gar nichts 
getan, am 10. Januar 1871 exhielten fe endtidh 
Amweifung. fih auf einer Raffe gegen Voryeigung 
eines einem jeden von ihnen ausgehänbigten Eolde 
Suche monatlich 100 Granfen auspahfen zu fffen 
Vopes Burj) tom am 24. November nach um 
delete ihm mun deim erbinden der Anden 
weientlichfte Dienfte- As er cine Privahoohnun 
die Mope beziehen wollte, in Stand fehte, be 
tagte ib ein andecer Vervohuer des Hanfes, feinem 
Seren zu jagen, er werde Diefen umbringen, falle 
er 08 wage, in das Hans zu jiehen; diefer Mann 
vermied 8 aber fplter, Dove zu begegnen, um 
nicht wortbrüchig gu werben; er hat biefen fein 
Leid zugefügt. Die Wenölferung gab fid im all 
gemeinen den Unfcein, ulB ob fie bie Gefangenen 
wicht bemenfe, Ungegogenheien Iamen aber doc) vor 
fo wurden z.B. einmal einige Offigiere bei einem 
Spagiergange vor der Glodt mit Steinen beworfe. 
ab and an Moye fotoh Ach einmal ein Kerl an 
amd. verfuchte unter den twfteten. Schimpfeeden 
mit. ibm anjubinden, 




















66 war noch eine weitere Gattung von Gefangenen 
in Ye Pay; das waren Die Sapiläne und Sleuer« 
ute der gefaperten Rauffahrteifhiffe, die in der 





Wir ftehm anf einer goßdwen Nräcte, — 
Die Sehufucht fätug fe übers Tal; 
Ad in der Tiefe voller Tide 

AWogt Drohend unfre Cremmungsauc 


Ein 








eetag regt feine 5 
ie fefen fnıze Zi 


Stadt wohnten und zum Teil ihre Familien bei 
ic) Hatten; fir Tamen mit den Offizieren muc alle 
8 Tage bei dem vorgefchriebenen Appell in der 
Maicie yufamamen, wurben and bereits am 18. er 
brune aus der Gefangenfchaft Freigegeben. Lie 
Offiziere wurden am 1. März entlaffen, nachdem 
Moyes Leple Wunde ih am 6. Gebrunr geictoffen 
Hatte, Gin befonberer Bahıyug führte bie Offgiere 
unter Degleitung ihres Gendarmerie-Rapitäns über 
Voulins nach Oxleans, two fie cu 2. März mittags 
eintzafen und wo Moye fi, nicht enthalten Tonnic, 
feinem Qaustiet Verranft einen Befuch zu machen, 
der feiner Zeit von einer Rüdtehr der Deutfcen 
mac Orleans fo gar nichts hatte wien wollen 
In Verfeills ieh Moye wieder zu feinem Kegi 
inent; die neue Gauipierung wurde jemell aus deu 
dort von Berliner Mitäntieferanten angelegten 
Wlogaginen befchafil, bar Tante er fidh beim Tome 
mandierenden Gerteral melden. Leine erde fand 
eu noch vor, das Gehalt wurde nadhgeyahft., cine 
Eutfeadigung für die gehaßten Meprausgaben, die, 
Ziriltleidung und Renauschfung ounte nicht vere 
ivitigt werden, die nach Se Pay gefanbten Gelber 
wurden als Vorfduf Gehanbelt und mußten all: 
mählich abgetragen werben. Gr erhielt yunächft 
die Führung des 1. Vataillons und wurde am 
17. März zum Major mit Patent vom 22. Deyember 
1870 ernannt. Wacden cr an der ferneren Cin- 
fhtiehung von Paris teitgenommen hatte, wurde 
ihm om 2. Eeptember die Führung des Erfafe 
bataillons ju Maffel übertragen, er tonnte das 
Watoillon aber nicht Übernehmen, weil er ingwifchen 
in das 70. Regiment verfept wurde, das in Saat 
lonis und Diedenhofen garnifonierte, 1877 wurde 
ex zur Dispofition geftellt und um Bezislome 
mandeur im Ciegburg mit dem Titel als Oberfl: 
| eutmant ermamut. 1881 wurde ipm der Chavalter 
| al8 Cberft verliehen. ISBG fhled er ans Der 
Stellung als Bepirlolommandenr unter Stellung 
| zue Dispoftion, 1887 erhielt ex feinen Abjchied. 
1 Seiten tebte er in Safe. 
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Fiebesfeier. 





Und Kümeigend Anden fid die Binde, 

Die Herzen ineinander gehn, — 

Duck) fang verlofäne Eicbesbräude 
uuten weht 
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Dom Kaffeler Hoftheater. 


wilbetm von Ebotz ih nit der af due 
Gen nal. Tihanign, Formgnaudk 
iin. daß ih and Men auf Den Bactern minder 
Wurf gelang. Men er fpiht, bar cr Res nos yu 
age. 
in fein Büßten über Kebtel anikn — nt ec 
genau. Gr Lebt nit ausgereinne Bode, und cite Worte 
Ange hm fr Der fie Kin 
Aigen Zragebie „ Meroc“ Burie man darum mil 
Sarertngen angeenkten. Cie wurd nat adult 
© anelt AA un Dei Jahrtaufabe aften Ron 
price, Ci Comet und Eaut 
under Randen, dj Ser Man] miht auc-ber 
BEL erihwunden, Cr at Bas yaye Water fü 
x if heute no nißt beendet. Im worgfgicticen An 
fvilt das Eh, er Adnig Cories Abdfir der Große 
trier Prien Maß drehen Allein und unngelhrdnt 
wit er beriden. Zarum ht er Dura Gmmafte Ne 
lie Site frauen Ahıkeun aus Dan Zanprl bel, 
wo fie im Gewaßulam der Briher A) efand. Vel dog 
der Cberprcer — der Aigen Bruder Barbal — die 
Aüpnbei gehabt, Die Arane jüngt Bel einem pleret fi) 
aufs Daupt zu jgen. Der Ahronere Dierom Lehr! fen: 
geont vom Bebiug beim. Er fi weiher gan als er 
In dungen Naheen der Serläall hatt ganonbene Aa. 
r dat wide ds Dates Def ie kfeglen Aufldnditen 
um Eben, hr Std unrrenne ga, Ba Der Se 
halter Pure fine Düne fie zum Muftanb geil De 
98 lien Sun einen Ar ante 19 Bu, De 
Fiuar, Sie Dicker nen ihn Sur Gmpörun, 
ben üben, er Jon Der Grüfgai anni, und 
am der Spibe eins grohen Darts yeht Dietamı arg de 
Tate, Lergebens ui Meror, ds Mbnige Weit, du ver 
mitten gef. Sie iR aus uicauicen Oricht uud 
hat ben Sohn in Vrcbung dur Ce, Lu Ghefurht vor 
den riefen erjogen. Aircam dring! fegeid) &i8 an 
Die Mauern der dateien Wurg. Vier ober wid cr 
vor dm Rönige zum Önfanyenen ymac und von ee 
Rrlegegeriit yum Lode verinell AUs Merec Kine 
Bettung Für Den Sohn At, wit fie den Gatten dr 
Sifrant. und Sieram fi fi, iM Mani. Nun ober 
gehts ih. wie fe mandem Aronprinyn. Auf den 
Boa fühle, fan er De Beginfigung der Dafen nit 
Torten. Sen ungen Pair. der Kinan Merdoefic) 
auf feinen Dater genubt. ht er Mnrihtn, dan Chi, 
der die van Saris nranbte Arone Tide an Ach oral. 
kehren Re vom Qaupı. © wid, ir Mies, Ten 
Deren neben fih Dutben. Weis Tut iR da genen 
Senf des ermorden Anis, Yaharbal, bekannt ge 
worden. Gr hat fl langer Je den Mufıag, mach eo 
Ab de Aknigin ya den. Comics do Vardeo 
ron, den aulubeben Sarias Dura Dan gavajamen 
Zeh gehindert warb. Aber er Braut ben iiligen.Att 
(61 Su efüen, Werot gut Ah KON dan Tod 
SB wien. Bat Sch einmal ib ahnen, „da 
aid fo fer die Euattät neo Rampe, Be Leu. 
in ‚der Die Gegner Heben, Tine ramuliie Wedeniun 
Auämad. Jondetn dab ea bie Raum ud. Die, cin, 
ander gegnliberfehene, das Wa uners Nuten Be: 
Mimnen Jan Bi Zroma had Ar ganatgfter 
Are naig: Gar und Glerniehe, minniike Aal 
Berbrung, der Oder, Muterkömen, Berkterbanutein 
ab Berregier. Mt Shoe Anfaauung ncig — und 
ir möchte Leiten. Daß Me co il jo wihde Datums 
lei Die Aaeutlmfit ds vorgefühten Raupe eek. 


Dicker if nicht am dos Milan gebunden. in jeder kit 


wir 































































Suriter und | Mienfhtihe, Die innere hohe Tragit Is. die 


Melon und Erforbernife bes Dramas — das hal | 


Das ven 
12 feet 
wit das Milieu, das, yeilos und much, fin Sender: 
georäge eig. Wit hober Aufl ind die Geffehnifle der 
Auf und der obfeigenden Qanblung verteilt. Teshalb 
elahınt euch, unfre Spannung nicht nen Hugenbid 
Und ein siliet And Die Gboratiere. Sur Der der Del 
— und das Dat wohl Die Mirtung eimas beeintiädtigt — 
{R eines gu Tarı gefoaumen unh Kein! Jamantend. Sie 


fönnte er 6 abfpielen und in jeden Walt. 














fit nichts iR als amiges Schweigen 
And anige Nacr“ 

Straf, unter Verzibt auf alles Behver ich bie Qande 
fung an ums voräßer, voll ramatifter Nun ud dramas 
uden euere. del und gehoben it die Evrad; in 
fenem, teflich gemeitertem Wera 1hlägt fir Hangvol und 
wobllautend an "unler Ohr: acer We 
anda Wort, Bier 

Tin Bere) 
hoher und eler Zragit. Und trofdent — die Aufnahme 
durch das Bublitum war fo venig enthuifikh, daß, das 
ine fon wider vom Epielplan veriämunben heit 
Jmer wieber hört man iu Seitungen, in Büchern, in 
Üteraren Sirteln nad) dem "heiligen Kaifer Deuticer 
Dihtung das Werlangen Aufern. Mom aber cin ehter 
Bart zu Wort, dan yieht «6 das Thralerpublitum vor 
Die „Luftige Wine” zu Burn. die ih in nun au die 
Vofbükue erobert hat, oder die abfotut dinbeutige Brage 
iin Refdenginter aufrolln yu Hören ie nice 
au werten?” Ge Tri, als ab auf’ der Bühne nur 
mod die fetefte Diufe oder au die Yarverflät auf 
Grloig zu zehnen Habe. m fo mehe it Der Leitung der 
Sobühne Dant zu zo, bafı fe uns mil dien Vrä« 
Higen Wer bean geriadt he 

Die Regie — Herr Munfwip — Hate mit Hebewolter 
Wertiefung ihres Ytes gewalt, den Hol bes myrkikhen 
Aönigs farbenfreudig ausgeflatet und das Aufanmeufpiel 
ausgepligen gefllic. Der Mönig des Herm Bohnde 
wiberfrach Durch fein jungenbfeif@rs Musfen und, kin 
männl) fraftoolles Wehen Den Mbfihten des Dichters, 
den Worten, die Meer ben Nönig in den Mund tagt, und 
den Zaten, die er ibn vornehmen fühl. Art. Swols 
war eine hobeisofle Anigin voll waidzlier Müte 
vol tiefen Gefühts, Sert Aricdrich Lich wu viel der 
inteigonten Schärfe, de Sineritigen Deruihfuct vermiffen, 
die Deu Oberprifler eine. Sid ale fönnen en ale 
Ter Gieram des Huen Hellbad Kühn mar cine 
mastige, vitteriche, Igmpalhilhe Sanur 

"Das Hoftteter Eradte uns au eine Mauffühenng 
in Sind, Das not Yin Mahnentit ackdan: „Das Lied 
vom Meih” von Feodor von Judeltiy. Daß jemand 
auf der Bühne träumt und der Traum dor us Gelatt 
evinnt. if niit nen. Dos Lenmen wir aus manden 
Shaun und Cupviel. DIN etwas bulägeier Yhantafie 
Kann man folde Materialien von Tranmbiltern aud) 
016. im Beice des Smile Wumderboren mögle gelten 
Hafen. Zelfamer it (don, wenn die Seien, die ci 
Hnierhtätdogent DULLHErT, Befall geoinen. Hub wenn 
cr vollends mod) briont. dah Rus Dittat mit einem Fülle 
Tedenbate. dom ultenomobern tn Heauiht wiedergeitteben 
wird. fo cugibt fh cin faft unausglecbarer Gegenfah 
näshtenftr Werteltageirumung und vomantifher Wundere 
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vorgänge. Much fonfl nad fat man Geegenbit, fi über 
die Enlioigtet des Stücks yu wurden nd 
It fht man den Dichter mit hellem Ergepen 
2216 gemüclic yuihten noci Stile Jen 
2er Privaldopent Dr, Eydow hat ein Nömerbrama 
gelärieben. das buctgefalen it. ac Ben dikteriignn 
Veiftungen, die er im „Cd vom Mehr vor unten 
Augen volbringt. iR Diefer Ducäfol nicht vernunderid. 
&r tom dann auf einer Wintermandetung im Gebirge 
ir jungen 
der aus de 
Sebut, amt 






























ren "Jah 
een de Yacıe Dei 
mine Male ddr 
in Der angeln 
Be üb un (ine Junge Dan Das bei, veckat 
Sarr Dr. Eydom aufs ©) ic 
dem Staufg, mödle au kin Zul verfrgen, Mint 
cr das Eli das der Mrherrigung Ds Meike at 
feiner Gattn in Die Boulder, Wen der altennin 
Sg, dab. oo mon m Rue ale nie 
18 nal Duräyutfn, macht er, lee. Lin Gebrauch 
1m {0 get Rod Mrdrien feinen Guıg. Die Bühır 
dabei Re. wenn «8 micher He mid, Then me 
op in ee „Diglere Aopfenlfanke. Bpatih un 
16 Borienehen. Mir And Im allın Nom und dern 
in Getatus ehe Paroniue in Quo vadıı een Inte 
berlin Yarraır.i Eißo fee Feder vn Savana) 
einen Päleriener deufder Aflammung. Iu Claudius 
Kinn, witfägrgen Geturo, in Gakpusnis einen qdchtan 
Trofr und drei tißte Samen Innen, van Dei une 
A ebene Kon ms dr Polen gehn Non 
öetann iR. len mer, daß, Dr. Eibon. in Rn 
Vanehe Sie Geftaie menden Fb» süßer andern 
Sanieren. au Kirn Cunen mit Gele, Kubi 
det. Gr dat in dl Rorenieneapsin are, der 
Yunfibtige eo Babe Ra eines geäl nen Emarapde Sl 
Seren Sehen, und Ange gibt Eibe sine A Men 
Zn Bier Dileianer Jas) gabesulanmähig |hnarı. 
yaht da6 yum Mile: Der Genurio wird nah Suuig: 
end get, um Das Gauföniglum abyıen um br 
Sarung zu danofar, Die ie Danertih mad. ide 
Het ih in Oilamatiler Shen braltin. 6r ton 
ABOh ei nad schein ya Sole Ds nen Auf 
Ana einirfenbe Sanur cuo der Seat hm ine 
Aemenifäe Aöniahrne abi. Ne au dr Bühne 
Anoeenden Kömer bistchen. Die Heil nu Germanen 
rtyumegen: Lrttus, me cz N lange, Calyurai, 
nie de pen Mi inte vi, Die „Damen 
wit fe ie Mönner nicht verlaen welen. Fompena 
39 Gladiue Brrunin. wurd mitgenommen. wel Dr 
Cenurio Bot. Ne an rad eh yermanifen Warbaren 
ieojinenkn 
Glaubt der Auftaner nun, dm vrotrten Möner- 
Kumı Wei dad ehrenffe Germnentum al {n fer 
Zeiten geganhtengefit werden. (0 behntet er Ri | 
grmnbli anf da Moikge, Si die Möwer Aett | 
nen, fa worden die Germanen werbiti weit. | 
a Innen wieder an Genfong Gelben. De ter | 
Eidos. die Wale Eito, Die eufcllät I, und — a A 
8 Heimen Dat cn, dt Aufbeier und Slate | 
Batsoband. Dan angeln Zeh fan. Me beten 
A wader, one Mutation de Sacı Marien von 
Ber Zrintfetigfeii der Germanen yn den. Ei vd 
ar auc) von Maabet und von der Alhanaing 6 
Honerjoee. er übe Begeerung Hinat mut, ci 
inc fe den Men Bram, mad nur uch Fe wine 
HD fe aanı dei der ade. Med wie De von Seren 
Dre SnaSuf geiafne aeegentide Beten vmer | 
uidie dir ande de Sietnteder lol: „dr | 





imnung. 
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alten Deuticen tonten no eins“, fo wird dab „Lied tom 








eh“ srimer wien in Die Lat umgelepl Won ben 
Nönern haben Die Gerwanen die K geleenl, DI ihrer 
Die ofigen fi. Wenn ber Nefrent Daran] very. 
das Wir ausfühutich barzulegen. fo geiiet 





die Sa mic völlig begifen hat, Genug, Sibo Bleibt, 
wird Gaufönig, Deirall Eba, Die cc hofenlli) von 
Anialtobotiomub yam ati Klin maccnden Meb 

Gebr, uud wenn fie nicht geflorben And. trnfen fe Be 
mod. er Conurio wird Tine Yomponia ob, Tenn 
Hi dt deop aller Sührme, bie fie in Nom erebt, für einen 
germanifhen Arien moß gut genug, Zah Zibe und 
Vote die Sage des Puinalbayeten Syden“ unb kiter 
Gattin Ghbn tragen. iM eine Sthrulle es Dihers. Die 
ug nebenbei erwähnt fe. dm Diohhoiel fchen wir Keren 
Yrisaidoyenten Dr. Exdots wieder, wie ei feiner Gall 

die Siluhwerte dien: „Der Vorhang fült“ Und 
madden er die Momer und’ bie German verut, übt 
ex.on fh einen At gerehter, vom gefamten Publikum 
gebiigter Sebfteit, indem «u fin Städ anltig her 
Hiteit und keine erfe Anitiebenfe nennt. 

"Br [eogen, wos Hat ber Dißier gewollt? Gr Khtwantt 
yoißden Barobie und erulr Shilerung kn und ber. 
mofafarig Bidet er aus Den verhäidenen Sie fin 
Wert, Dedernfer Voflenton weit NA an oefühtroe 
Griitoetionen. Bald find wir. m hferikten Drome, 
Enid im Fafnadisliey. Lurkte Giemente Duriien 
den uf, der Sandlun „Die Geneeiler ofen ein ge: 

Forikhriten dieer Yanblung miht zu. Kenn 
nd ats Behiyiel yur Jubefeier der Aion oh 
der Scöfferholbrauerei gedodt wire, nie mau fh) 
Hölichid gelatten Tafen.” Mal der Bühne des Poltbntrs 
vet es ar die vormirfetee Frage on: ‚Wubte er 
Tein?"“ dit mist die Auyende Eniertung. ba 

er Daß it wie ich Date. 

cin ganz bereices Gelränte 
6 wert, dafı zu ihrer Juluftration Sömer und Germanen 
aufmacibieen, Warbentun (Baldobeub mac bie Karte 
en Zeinfenbeld), Grcbetse 
Gebe. Srauencheung. Seheelu verulft werben mh? 
Ynb ft «6 nicht Knbe. Bas fit fnflerikie und wir 
fungevotle Arbeit ber Wege an ein [oe otgeborenes 
Mind gelegt munde? Daun mit bingebenber Sorgfalt 
hatte Sert Derker dos Sid inhenie. An Nom wie 
in Germanen nat us einbringliheJarbenköne Biber 
tell enigegen. Die Gruppen Waren wieder fehr HE 
und Saraftniie) get Mad mandmal halte“ man 
den Munich. Re als „etenbe Wilder” ahne Moribegleie 
Yung zu hhen. Herr Bohnee ice den Yeivalbapenten 
Eon und den Draterianer Eibo. Gr gab Ai ale 
en Mömting fo alaubhaft eufdeiten zu taten 
























































tie mög, mb He der Wonklung vom blaferten Garde: 
Teutnant in forkten Eomnkäuptting einen Schein der 
Yebensmohrheit. Gr machte fh auferbem um tas Eihd 
verdient: er forgte dafür, dafı cin Zeil dır Werfe 
Monben bie. Aprau Banıhammer efrae 
Rolle der modernen und auten GDba Durch Inmpatbifdes 
matches Spiel, Gerr Mehler war cn dartrelider 
Yentuhus, Het Nürgenfen machte aus dem Galpurnl 
ine prächtige Ehnratlefigr. Derr Piert Wiclte deu alten 
Statdaı mit auerowdentich braftiem, wirtfamem Yucor. 
Soviel Arbeit um cin Keicentuh", jagt Ehafelrare 
In der Cper wurd ner Profefor Dr. Beiers hine 
uedender Yetung DMiberts Crer „Zielland“ jun 
iiflen Mate aufgelüher. An Mmanpen Striden ud in 
oitlomen bramatiien Yulbau Führt ie uns tas Geitid 
einfacher Dienkden vor. _Ter weiche Gumnbberr Sehaftiono 
at, um Abit eine reihe Ehe fätichen zu Ynnen, fan 
Geliebte it einem Mirten vermählt, der von ihrer Yere 
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yenfeit nie wei, 







Aber er Wil feine Reste auf die | 
a Woßden mit aufgehen. ie abcı will 
1m eines ben Beginnen. nd als Er 
fe aon ihrem Qabro weißen wi, enmigt Bier 
den Grundieren und giebt mit feinem hingen Weib aus 
em fumfigen Tiellanb in Die fonnigren. Wellen Berge 
Hühen. € seit auf) Br Etof behandelt und gruppiert 
0 2 er wirt in engcnen Sügen abfahenb und u 
cuic. Die Weupelung Maries an dom veinen 
und unerfahtenen Pirtn, Die Kata. Da ie fi ter. 
Ras Worlabın nee Aribes Hinmefiht und mi ie cin 
gl Veben Beginnen ya Tonnen giaubt die Entlühnung 
Ber Gatlenen Dun cite Weib, Bieks Gnuitgen vor 
unfren Mugen," all das ih Taf und titueie foyıe 
inbensättig, @er bramatife Men aber, der in der 
Über meht, Bf ans Darüber Smog. B’ltnt hat Bay 
eine Mai geüicen, Die fi {m Saratteniiter Ace 
Ben Worgängen anpaht. a6 el der. banbeinden 
Serfonen eb mußtalfh außerordenlih wirflom unter 
Ariden, ce fehl nidt an wuhtinen, Dranatikhen, ide | 
Hotihen Ayeten, Die fi im yiriten AL bel Marlıs | 
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Gryöhfung su einer hinribenben Otut feigeen. Damit 
teen Quferft Rimaungswole und ergeifende I 

und Der Romponift zit an zahleidkn Etelen feine gä 
gende Begabung für ben teten gluf des Weuberlon 
für bie glanvolte Derausarbeitung von Einzelteilen. 
Begie — Mert ‚Herher — hate mit eftiger Hingabe 
für ueftihe Jufzenierung gelorgt, Perr Prafehor 
De. Beer etc Die Aufführung mit, gewohnten 
Herifgen Geihid. Dir Darftelung war in fhaufpie 
wie mußtalfer Beiehung ausgeyidiul, Kerr Rorgel 
war efenbar gang in feinem Element. _Grild und feut. 
aftvol und eibenliahti wußle cr dan Pıdro zu ver 
eve. und feine Khönen Mittel Hinzeieub u vrrenbe 
Tal. Geiffert war eine drüdtige Marla, die ihrer 
fanierigen gelanglihen Aufgabe ebenfo geredi. warb wie 
der banleleifien. SM Aneetenmung fund au Kerr 
Buyo! (Cebaftiane). Frl. Badhaus Mın). Keır 
Mtrtei (Tommafo) zu nennen. Das Publifum targie 
it mit finem Beifall und viel Darftiter, Nopellmeifter. 
Hegifeur immer wieder an Die Rampe 

Hermann Blumenthal 
































Die Wafe. 


Dörftice Sliyge von D. Brehm. 


„Bafe 1), de Roochen Tommen!" | 
Zain fe ab!" | 
Die Türe eines ber flttficen Bauernpüufer auf 
ber Greieit) wurde von aufen geöffnet und eine | 
Eat junger Mädchen, jede einen großen „Bleh« | 
tucen“ teagenb, Irat Langfam, worfihlig über bie 
Schwele. Da fanden fie Bichtgedrüngt auf dm 
Pauseren und fhauten atos um fih, da niemand 
ie amnies, wo fie ihre fühe Laft ablegen falten. 

„Mafe! Wafe! De Nonden!” Das bafje blonde 
Ting vief es abermals, diesmal mit weinelicher 
Stimme, wicht wie vorber in freubiger Erregung, | 
in Die Kngentür. | 

Die Gerufene fat, mit dem Ausbrut des Unmuts | 
fm Hüßfen, mod) jugendlichen Gefidht von ihrer | 
Wefcäfigung m dem Echmoctopf auf. „Du weit | 
dach, too fe henfummen, warum feeheft, Tu_fe 
net ab? 6s fin Dinne Hohpicslooden!” Sie 
309 den Bratentopf vom Feuer und ging ciig ans | 
der Mche auf den Saseren, um die ängftlih 
heippefnben Däbehen von ihrer Würde zu bercen, 
Sie ging ihnen voran in die Vorratelammer, to 
ein Etob. geflochtener Meibengorden aufgefichtet 
Tag. Die Wafe fegte eine davon auf den Til, 
„En, Liescen, mı {dreh die Stouchen ab!" 

Lieschen nafm einen der Mucen und verfucte 
ihn vom Wlece auf dir Horde zu jhieben — es 
gelang ihr nicht. „I fann's mit — he äß me 
ae famer!" fagte fie in üprem ängftichn Zoe 

Die Wafe fab fie emıft am, mahın ihr den Kuden 
a0 amd flieh ihn mit einen Rud vom Bledh anf 

3% Bate, Zante %) Arebeit, reihe, mit Sonderrastn 
ausgehatieier Dont 














die Horde. Dann legte fie den Mucen auf die 
beretftehende „Ruchenleiter”.. Bald Hatte fir jo 
ale Ruden untergebracht. Ta lagen fie, einer 
über dem andern, in ihrer. gelbfich» bräunfichen 
Schöne, die felten „Echmandtuchen“, und erfüllten 
mit ührem iebtihen Dufte das feliche Yauıs. 
Die jungen Mädchen eilten wieder ins Badhaus, 
um die in den „zweiten Schuß” gelommenen Buttere 
tuchen, die Widele und Pormtuchen zu holen. 
Die Wafe Tehrte an ihre Herblalt zuchd und 
hob den Hodpeitsbraten wieder aufs Feuer. Tann 
fant fie auf einen Stuhl, flug die Hände vors 
Schicht und öhnte. MS Lieschen wieder hereine 
am, land fie eilig auf 
„Waje, üb denn’s Howebbrot fertig? 
un Water’ Hom Dünger!” 
Don fihratt de Coppen — ti fe min!” 
Keschen jah fragend, zweifelnb auf. „Ihe?“ 
„Wer denn? Tu wit joa [ride — das fin m 
Die Saren!“ 

escens Hugenbrauen zogen fi forgenvoll jur 
fammen. Sie nahm Die Teller vom Schüfelbrelt 
und trug fie in die Stube. Dann fam fie wieder, 
um die Abenbfuppe anpurichen. Dabei zeigte fie 
Th fo ungefchit, dab die Wafe Herzufprang und 
fetoft Sand anegte. „Schiffe nit hen!” warnte 
fie, als das Mädgen den fehweren Suppennapf 
ergeifi und ihn in die Stube tung. 

Die Wofe fepte fi) wieder auf ipren Stuff am 
Herd und übte den Kopf in beide Hände. 

„Wafe, Dee jaot fumme, md mn dat ee!" 
tief Kieschen von der Stube au. 

„0% da ten Hunger!” 
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„Nnntie!” (66 war Echröber, ber Mafe Bruber, 
der’ jept rief. „Annie, un fumm dad) eiun!" 

Anuties erhob fich in Khmerem Gutfctuk und 
ging nach der Stube. Ihe Bruder, breit, gedrungen, 
Turzatmig, fland nach in der Zür und fa ihr 
efpannt entgegen. „Mas macheft De denn wear 
Auzen, da De nit efe wit — cs fehlt De dad) 
mifct?“ fengte er unruhig. 

Liesihen, die mit ihren hübfhen, 
Bräutigam in der Ofenede fand, am erjchroden 
heran, — wenn die Waje tranl wäre, jeht, zur 
Hocheit gerade — was dann wohl weiben follte! 
Sie war jo näreife, Die Wafe, feit dem Weintauf') 
ja fon, heute aber gang eriia! „Ni, Dee fid 
dog, mit Trant, Wafe?” 

Aunlies antwortete nicht. Sie nahın ihren Pak 
am Zifhe ein, an dem fchon ein Ancht und bie 
beiden Dienftmadegen wartend fahen. Schweigend, | 
wit zufammengepreften Lippen fülte fie die Zeller | 
ud verfuchte auch zu effen, da der Bruder fie | 
Beobachtete. Jorje, Cieschens Bräutigam, ja 
verwandt auf feinen Teller, ald wolle er co were 
meiden, Ynnlics, die ihm gegenüber foh, in dos | 
Dlofe, Iodesernfe Sefiht zu fepen. ! 

Das einfilbige Tifchgelpräch Hatte die morgige 
-Kochich” zum Gegenfland nd es wurbe begleitet | 
vom Aingendem Hammerkchlag und dem Geränfe) 
arbeitender ägen — neben dem Haufe, auf dem 
Hofe, wurde der „Echwippboben” gejimmert, auf 
dein "dem jungen Wolfe morgen zum Tanpe“ aufe 
gefpielt werben lt. 

Gin Schlag an die Haustür lieh die Gffenden | 
gufammenfeherden. Lieschen fchrie auf und Jorje 
ieh Die Euppe aus dem Löffel wieder auf den 
Teiler fallen. „Ach, fe werfen Dippen!“ Au 
Tacen ie alle Bis auf Annlics, obmohl [ih buben 
ein Pöllenläen exhob. 

„Die fümiffen de Deer euywei!” Tagte Schröder 
deforgt, als mehr und immer mehr Töpfe gegen 
die Haustüe flogen. 

„Looht fe mir, Vater,“ becupigte ihn Sieschen. 
„Zigerwen bedieden dad) Glide!“ 

Später am Abend, als alle häuslichen Obliege 
heiten exfedig, alle Zurichtungen Tür das Hodye 
feft getrofen waren, vihtete Annties für ben Bruder 
das Worhangsbeite ber, das eine Gee der großen 
Wopnftube fütte, and Hatf ihm aus den Aleidern. 
AUS er fon wohlgebeitel in feinen siffen (ng, 
ing Annlies wicht wie jonft aus der Stube, um | 
ihre Aammer aufzufugen. Sie flond am Tifh 
und {ehob mit unficherer Hand den Tocht der Zinn 
Kanye yöher. 

„Gebannest“ fügte fie zagbaft 
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„dont“ 
"Wenn de Hochyid) vürbie üb, geb id) wengen.“ 
Maas“ 

234 well weggen.“ 








ie fimmeft De mean ben vear? Wo wit 
De enn hen?“ 
„Das weiß ich nad nit — vilichte nac) Efhemei— 





„Rmmn moal her, bi mich!” 

unfies ging Gangfam zum Belt nd fepte fih 
auf den Stuhl, auf den Schröder, jeine Aleider 
gelegt hatte. Die Anie jchvantten ihr ein wenig. 

„Sprich me ofter, was mel Dee (09 üß — — 
moarim wit De denn mit 6 me Bine? Du 
weißt dacı, Daß ich nit ohne Dich fertig geiere Tann!" 

„ieschen fridet dach mu uud es werd de Frui 
imme Bufe“ 

„Lieschen Tan dem großen Qushüle nit wear« 
gefle. donzo af «6 30 fAnwad) und ei nach 30 jung.” 

„Dann mutteft Du ’6 wit frice Loahe!“ 

Ehröder geif in Verfegenheit nad) feiner Zipfel: 
mühe ud fiob fie ein pmarmal auf dem Nopfe 
Hin und her. 

‚don, don häft De jon rächt — äwer Du weiht 
dach, daß, a) Den Gefapifte nit meh‘ veargefteh 
fan -- ic fann tere Guhzen meh’ gemache 
un Jorje äfs dach en fähigen Kerl” — — 

Tao ah 

Zi H8 Hat °6 Sieden geren un cs en ai — 
ion, wenn id) jon noch tappever wrote! Amer ber 
Dotter fpricht’s me dat) immer, daß ih cn elte 
herz Ha und Bafı ich mich in Hachte nehme fall.“ 

Schröter Side jene Schwefter Antwort Heifchend 

an, aber fie fah fchweigend vor fi) wieder. 
„9, Yunlie,” begann er da wieder, „das gil 
it, daß, De engen geft —— mas fall binn met 
mer würet} Ih Tann Did net embähee, Co: 
Gange wi ich (ewe, mut De bi mer Biene!“ 

ZU dan — 2" Anuties wandte ihm das 
Seht voll 

Schröder fuhr fic wieber nach der Schtafmühe 
ia, daran halle er allerbinge noch nicht gedacht, 
folange er fi Wnntieo’ Arbeitstraft nupbar gemacht 
hatte. 

„JA fann De jon was gegü“, meinte er. 

Kanlies lächelte matt uud traurig. 

1 Tamm De ai den Inf im Sue vermache*, 
fagte ex dan, einer plaglichen Gingebung fotgen. 
nnlies. hob in jäher Abrehr die Hand und 
ich fie wieder finlen. „Das difte joa dach nit“, 
ing fie mit Vetmmtbeit, „un id weis ai nit!” 
‚Das do il — fo bite be Hodhyidh virbie äh, 
wel ic) cs do.” 

lies lächelte wieder md fand auf. ie 
entyündete ein Hängeiht an der Zinnlampe, fügte 
„Gute Rad“ und ging nach der Ti. 
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„RA, Unnlie,“ fagte Echröder nodmals, „das 
aitnifht, Daß De wrggen geft — das fehlen De 
nor us eme Kappe! Ge’ Nacht!" 

Draußen vor ber Tür yögerte Annlics ein wenig. 
Dos Flämmchen ihres fänvantenden Lichtes warf 
ungereiffe fpiefende Lichter auf bie Tür der „Neben 
ftube" — ba drüben würde baS junge Paar morgen 
Abend feinen Einzug haften. Heiß fohte es in ihr 
auf. Cie bih die Zähne aufeinander, fahte ihr 
Sicht jefter und flieg Die Treppe hinan. 

Dben in ihrer Aammer Ing Lieschen fhon im 
großen Wette, das fie von jeher mit Annlies geteilt, 
in fiefem Sihtfe Aunties hielt ihe Ciht über 
das Belt, dafı der malte Schein auf Lieshens 
Gicht fi. „Well morgen feiche un fhlealt 
icon, als wenn gar nifcht wear weare!" bachle 








Wunlies, Wi widerftreiteuden Gmpfindungen bes | 


ractete fie fange Das Blaffe Sinbergefiht. Mas 
fie in ihrem fecudearmen Dafein a Liebe uud au 
We) erfahren Halle, war ihr durch Lieschen ger 
worden. 

Annlies fepte ihr Licht auf ben Beltpfoften und 
tauerte auf einem Echemel neben dem Bell nieder. 
Da faß fie lange, Rorf und Arme auf der Schemels 
ehe, und überdachte ihr Leben, wie e5 immer nur. 
Arbeit und Pflicht geimefen war, ımb eine heike 
Vitterfeit quoll in ihe auf. Patte fie fein Recht 
auf Hreude amd ein bifihen Oli? Ms fie mod) 
gang, jung gemefen war, mod nicht fo alt wie 
Lieschen jeht, Hatte der viel ältere Gtiefbruber fi, 
die arme Waife, aus ihrem erften Dienfte in fein 
Days gefolt, weil ihm die Grau im Modenkeit 
geftorben war. Da Hatte fi ie Inerfaheene, mit 
Aufiendung all ihrer Mrüfle und unter fehnneren 
Sorgen dem großen Kanswefen vorftehen müffen 
Ab dos fleine mutteclofe Wejen! Wie viele Nächte 
Hatte fie, das wimmernbe Rind im Arm, in ihrer 
Mammer aufe und wiebergehend, in Angft und 
Filtern um das face Ceben verwacht? Uber 
fie war gewadhjen mit ihren fhveren Aufgaben. 
Das Kind Sieb unter ihrer lege erhalten, und 
der Haushalt war immer in guter Ordnung. Der 
Vrubder Hatte, nicht wieder geheitotet, und fie war 
bei ihm geblieben, Jahr um Jahr, Er meinte 8 
gut mie ih ex ließ ipe eine Zeit zum Junge 
and Fröbfichjein. Cie ging in feine Epinnftnbe 
und hatte niemals eine Rirmef „mitgehalten“ 
Und der Bruder fand es gany jelbflverfländlic, 
daß fie in der Corge um ihm und fein Dans anfe 
ging, und hatte niemals daran gebucht, daf fie 
ihm ühre Jugend opfere. Zweimal war ein Freier 
für fie gelommen, der „reiptsbäcer”, der Witwer 
geworden war, uud ein wahlhabenber Burfch, aus 
einem Nochbarborfe. Schröder Hatte beide abgewiefen. 
56 Hatte ihr feinen Schmerz gegeben, aber fie Hatte 
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| gebach, bafı der Bruder wenigftens ihre Meinung 
hätte hören fünnen. 

So waren ihre jungen Yahre babingegang 
ohne daß, wärmnere Gefühle Gel ihr wach gevorb 
wären als die Liebe zu Sieschen, ihrem Mlegetinbe 
Tiefe müterlice Liebe, war der Stern gemefen, 
der über ihrem Leben geftanden hatte. And. daı 
war ihr bie Sonne aufgegangen — ud Halle in 
ihrem Herzen eine fpite Blüte wachgerufen, deren 
| Schönbeit fie mit Gehred und Wonne inne ward. — 

Drei Jahre waren es mım Sald, dak George 
Beil, der Gahrfnecht, ins Haus gefommen war. 
Sr hatte (ange bei ber Gardebulorps in Kaffel 
geftanden. Grft Hatte er feine Zeit abgebient, daı 
war er „Etellvertreter" geivefen. So hatte er, der 
von Haufe Arme, fid) eine Meine Summe eripart 
Mm ein Haus fanfen zu fünnen, Tante es mod) 
nicht, Darum nahm er noch den Dienft Beim fuhr: 
herem Schröder. George wor groß und jelant 
gewachfen wie die Tannen des MWeikners, on den 
Fuße fein Geimatsdorf fag. und alle feöplich und 
wohfgemut. le Gatten ihn „gut zu Leiden 
worum püite er ihe, Annlies, nicht gefallen follen? 
Feitic, er war einige Jahre jünger als fie, aber 
— wenn e& ihm nichts verjhlug? Und hatte er 
nicht nach ihe gefehen vom erften Tage an? Hatte 
ex nicht geicerzt und gelacht mit ihr und ihr immer 
etwas van der Meife mitgebracht, ein Zuderherz 
eine feidene Wodenfnur, aber gar einen bunten 
Suppen?) Und halte cr ih wicht vom Freien 
gefproden? Warum Hätte fie an Faljchfeit denen 
foflen, warum hätte fie dem neuen, feltfam önen 
Ginpfinden nicht nachgeben follen, das aufging 
Äbe und wuchs und wuchs, Dis 8 größer war und 
fürter als fie febft? War es wicht gerade diefes 
Smpfinben gewelen, das fie Mühe und Arbeit und 
Wiberwürtigleit freudiger auf fh nehmen Teh, fie 
alles bisherige Entbehren uud Vergichten vergeffen 
machte, daB beieligende Bewuhlfein des Geliebt: 
werdet! - — 

Und dann — wie anders mar «8 doc) gefonmen, 
015 fie geglaubt Hatte. Jorje war anders geworden. 
Sr fuchte nicht mehr mit übe allin zu fein, und 
wenn cs fi jejon fo traf, (achte er nicht wie foft 
mit pe und umfaßte fie nit. Cie wuhte aud) 
Bafd genug warum — Schröder Hatte ihn fih zum 
Schreiegerjohn außerfehen, weil er füchtig war und 
dem Fubrgefüft aufs bete vorftand. Mas hätte 
fie da tum fOnnen? Mein Jorje Ühr, der Starten, 
Tüchtigen, das fchmadhe, der Uebel ungewöhnte 
und wjähige Kind vorzog, weil +5 ihm Wobifland 
) und Anfehen mit in die &he brachte, fo mußte fie 
) zurüchitehen. Aber fie wollte dann nicht im Haufe 
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Öfeiben und für ihm arbeiten und forgen, wie fie 
«6 für en Bruder fo lange getan, Dann mache 
ex fehen, wie ex mit Zieschen fertig wurde, Und 
Johannes? Ge mochte fich eine Andere fucen, Die 
Ähn pilegte und feiner wartete — hatte fie nicht 
fange genug mr für ühn und fein Rind fidh abd- 


geradert? Collie fie mun au) noch für Jozje. den | 


Üngetrenen, [Safen nud wirtjaften und Jorgen? 
Kein! 

Annlies fprang auf und ci das Echebfenfter 
auf. Lange fah fie in bie warıne Frühlingenacht 
hinaus. In tiefer Ruhe lag Die „reite”. Nur 
aus dem Dorfe unten erfhallte Hom und Muf des 
Wäcters, Zumeilen Mirede im Stalle unen eine 
Wiehfette, und aus der „alten Sithe”, der Ruine 
auf dem Gottesader drüben, cief ein Räugchen in 
vegefmäßigen Paufen fein eintöniges „Gehmir”, 








| _ Vom Kirdpturm Dorfe flug es Zwölf, 
| Mlies füauerte zufanmen — der Bochjitstan 
| Drag an. Cie fchob das Tenfter zu und fah auf 
Lesen — die flieg jet und tie, Mit heihem 
| Affen vouf Annlies fc über das Bett und 
th die Schlafende in die Arme. 
„Lieschen! Riesen!” 
Mit fhmeren Cibern bficte Lieschen um Til. 
„Bad dh denn — MWafer Mas ab denn?” 
| Lienen! Du wit Biete feide!” 
| Ro joa dad, Maje! — — Morimme denn?“ 
taite Giescpen und fiel wieder in den bleiernen 
Step der Meicfäctigen. 
nnfies_rictete fi auf. Mit einem Kusbruc 
Halb des Staunens und halb der Verachtung um 
1 den Mund_Lofehte fie das Licht und wachle an 
Lieschens Seite den Kochgetemorgen heran, 
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Aus Beimat 


Gejgichtöverein. In der Eifung des Narr 
Suger Gejdichtsverein® vom 17. Februar behanbelte 
der Dorfihende, Generalleutnant y. D. Beh das 
Ioema: „Einiges aus dem Tjährigen Kriege 
in Weitdeutfland, an der Hand des Tager 
Duches eines replagfeien Jägers,“ Lands: 
geichtsrat Gleim machte eine Meihe von Mit 
feitungen aus furhefficher Zeit und teilte u a. 
alte aus ben Hufzeichnungen des Nedmungsrats 
Guftan. Gndemaun mit. — Im Gefeichtsverein 
au Raffel fprad) am 2. Mäcz Ranyleirat Neuber 
über das „Gaftans zu Wilhelmspöhe und 
defjen Wingebung" und gab dabei unter Bor« 
Tegung von Plänen ein Bild von der geicigtlicen 
Entwidelung aller zum Schloßöegirt Wilgelmehäte 
gehörenden Gebäude mit Musnahme des Echloffes 
fetöft. Den fi hieran anffiehenden Horwihigen 
Vortrag über die „Hofjuden in Kurpeffen” 
werben wir in unferer Zeitfheift im Wortlaut zum 
Moden bringen. Gin Mitglied des Dereins zeigte 
eine Reife von alten Arügen vor, darunter aud) 
einen aus der Gfänveger Gegend flammenden Krug 
einer Lohgerkerinmung aus 1781, Meter wurden 
aus dem Beig des Bantiers Fiorino Bilbnifle 
des Gandgrafen Mori, verfchiedene Briefe Bieles 
Sandgrafen und ein von Tilhy ausgefteliter ımb 
untergeichneter Schutrief für den Gutsbegirt. der 
Herren von Vaumbach in Sontra vorgelegt, fowie 
vom Borfipeuden ein Miniaturbilden, das den 
Landgrafen Morig im 20. Lebensjahr darfll 
General Eifentraut bot wiederum einige inter: 
flonte Schilderungen aus bem 7 jährigen Arge 
und ywar des Gincidens der Franyofen in Seffen 
beim Ausbruch des Arirges. uf die Meldung 
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und $remde. 


| vom Naben der erften frangefhen Streftorps 
ihidte Yandgrof Wilhelm VII. 50 Sufaren unter 
dem Mittmeifter Yutiat nad) Ziereuberg und Ober« 
eifungen, um fie von dort aus nad) Wolfhagen 
und Dolfmarfen bin patzonilieren zu laffen. Durch 
Mitteilung ber einfhfägigen Aftenfcte wurbe ber 
Verlauf diefer Patrouitienzüge in anfepauticher Weife 
ilufteieet — Die Beihtigung der, Veüberlicche 
findet am Nacmittag des 19. März um Yas Ahr. flott. 
Fuldaer Gef@igtsverein. An 4.d.M. 
hielt Profefor Dr. Richter vor einer gahreichen 
Subörerfiaft einen Hochintereflanten Vortrag über 
den Fuldaer Benehittinerstonvent ad a. 
Salvatorem. ebner gab zunääft einen fuczen 
Nüdbie auf die frühere Gefcichte des von Boni« 
fatinsumd Etuumius Gegrünbelen Benebittinertof 
und bepanbefteim Anftuffe daran brei 
Entftehung des bürgerlicen Stonventes im 17. Jahr 
Hundert, das Dibenöfeben {m 18. Jahrhundert und 
die ufebung bes Ronbentes u Beginn Des 19. Jahr 
Hunderte. — Dem Berfall des Orbenslebens im 
16. Jahehunbert folgte das Reformert bes Fücfte 
abted Jopan Bernhard Extend zu Schweinsberg,; 
88 folgten erbittete Mammpfe um Die Mbelsvorreiie 
| im Fuldaer Venebittinerfifte, Mit der grökten 
) Aufmertfamfeit folgten bie Zuhörer dem Bortrogen« 
namentlich au) bei feinen anfehaulichen, und 
febenbigen Schilderungen des Mloflerlebend nad ben 
Statuten Yeineichs bon Bibra (1759 
die im Jahre 1802 erfolgte Auf 
vents machte der Vortragende den Driginalatten 
in den Mriven zu Wien, Rom und Macburg ente 
| mommene ausführliche Angaben und tnüpfte daran 
































intereffante Mitteltungen über die Güter ud Mes 
venuen des Ordens. Wit Freuden nahm bie Vers 
jammlung die Runde auf, daß Profefor Dr. Nichter 
eine auf die beiden Lepten Jahpchunberte fi begiehende 
ausführliche Publifation über den Fuldaer Bene 
ditinerfonvent vorbereitet. Zum Cchluh der Ver: 
jommbung erläuterte Architelt Wenzel an der 
Hand einer groben Zeichnung die frühere Geftalt 
des alten Fuldaer Rathaufes. — Ai der nächflen 
Verfammkung Ende März wird Profeffor Marrhaufen 





über bie „Wappen an den Häufern Fulbas“ foren. | 


Hochlhulnanrigten. Marburg: Nachden 
Stats für 1908 betragen die Gefamtfoften für bie 
10 preußüfcien Univerfiläten und das Lyc 
Braunsberg 17091942 M. davon fallen auf Mar- 
burg 1166129 DM. — Giehen: Der Privatbogent 
für Pnft Dr. phil. Willy Schmibdt, Afiftent am 
phoftaliehen Snftikut, toucbe zum auferordentfichen 
rofeffor ernannt. 


Zum Wecjel im Generaltommande, Der 
ats Nachfolger Ex. Ayl. Goheit des Herzogs Albredit 
von Württemberg zum Tommanbierenden General bes 
11. Mrmeefonps umter Beförderung zum General 
der Infanterie emmannte bisherige Kommandeur der. 
2. Gardedivifton, Expelleny Freipere Reinhard 
don Sceflers Boyadel ifl ein geborener Au 
Heffe und Hat feine militätifce Laufbahn 1870, 
machbem er am Roffeler Friebrichegpmnafium fein 
Vatweitätseromen beftanden Halte im Infanterie 
vegiment v. Wittig Nr. 83 begonnen. Wor Paris 
wurde ex Ceutnant und erhielt das Giferne Arc 

de 1890 geabelt, 1849 Rommanbeur des 
x Mlerander:Garde-Örenabier:Hegiments, 1901 
Kommandeur der 2. Garbernfanteri-Brigabe uıb 
1907 ber 2. GatderTivifion. Geboren wurde er am 
28. Märy 1851 zu Hanau als Sohn des Oberregiee 
tungsrats Eder. 


























Der Raffeler Friedrichsplag. Über den 
in gang Deutfchland einzig daftehenden Friebriche: 
Dia zu Raffel foll ywifcen Steinweg und Grant 
furter Strahe cine fee Sahrftraße gelegt werden. 
Das ift gleichbedeutend mil einer Vernichtung Diele 
Wates. Die Bürgerfaft feht dielem Vorhaben 
mebrlos gegenüber. Das it wohl auch der Grund 
dafür, daß ih bie jept in der Prefe noch eine 
Stimme gegen eine folche Berumftaltung bes bifto 
ichen Pahes erhoben Hat. Der Ma ift befann 
ich Gigentum des Fistus, während der Stadt v 
tragsmäßig deffen Unterhaltung obfiegt. 














Heimatlice Alänge. 
Naffeler Dialeftes hatte der Hefikche Schritfteller 
Frang Treller am 9. März im Zentralhotel 









Bahteeihe Freunde des | 
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um fi gef art. Nachdem er in einigen einfetenben 
Worten die Berechtigung der Mundarten Dargeları 
hatte, trug er cine Neihe eigener, ausfchlichlich im 
Raffeler Binlett abgelaßter Tichtungen vor, bie ipm 
einen farten Leifal einteugen. Namentlich) die 
Gefiichte vom Heinen „Hennerden“ war von et: 
| greifenber Wirtung unb bevies einmal wieder, baf 
der vielgef_pmähte Raffeler Dialelt recht wohl and 
zur Behandlung ernfler Probleme geeignet if. 





Andreas Dippel. DerZenorift Unbrens Dippel, 
cin geborener Raffeler, übernahm gemeinfan mit dem 
Direltor des Mailänder Ecalatpeaters Gafayya an 
Stele des yurücgelvetenen Direltors Concied die 
geitung der berühmten Neioporfer Oper. 











Von Hanftein. Zum 600 jährigen Jubiltum 
der Barry Sanftein a. d. Werra werben dorl zum Mai 
umfangreiche dreitägige Feftfpielaufführungen vor: 
bereitet, zu denen man auch Den Wejuc) bes beutfehen 
Raifers envartet. Die Burgbauuclande vom 4. Dt« 
Nober 1808 hat fi im Staatsarcin zu Münden 
aufgefunden. 

Bauliches aus Heffen. Das am Fuße ds 
Vogelsberg gelegene altertümliche Städtchen Derb- 
| ftein, das im Sommer durch eine Feuersbrunft 

eva 65 Gebäude verfor, [oil in Biefem Feühjahe 
\ unter Oberfeitung des Darmftäbter Aegiteften Jan 
\ wieder aufgebaut werben. Man will den altere 

iümnfichen Gharalter Gerbfteins in Anlage und Baus 
fl nad; Möglichteit erhalten. Der Wiederaufsau 
oil Bis gum Ser6ft vollendet fin. — Das Hofpital 
©. Jatob in Marburg-Meibenhaufen, das. foger 
namıte Gotteshaus, wird demnächft in feiner Vorder» 
anficht wieber wie früher Hergeftelt. Befonders 
fommt hierbei bie „Laube“, alfo die nach ber 
Straße zu gelegene Vorhalle, in Frage. 


Todesfälte. Mn 5. März flach in feiner 
Vaterftadt Raffel der fit 1695 dein Dorligen Amts« 
gericht yugeteilte Amtsgerichtsrat Emil Burchardi 
Sriwaram 10. September 1845 geboren, ftubierte in 
Warburg, Leipzig und Heidelberg, wurde Neferendar 
in Raffel, machte al6 Ginjähriger im 89. Infanterier 
Negiment den Feldzug gegen Franfeei) mit und 
wurde mit dem Gifernen Areuy deforiect. 1873 
wurde er Gerichsaffefor, wirtte dann fpäter als 
Amtsrichter in Niederaula und Homberg, und wurde 
1895 nach Kaffe vereht. 

5. März fchieb bie heiifde Schrühftelerin 
Frau Berta Eophie Goefter, geh. Bijhoffs- 
haufen nad) fehjehnjährigen  jchweren Leiden 
— fie war völlig gefähm — aus dem Lebe 
Sie entftanmte einer alten beiifchen Soldatenfamilie 
und wurde am 21. November 1849 in Kaffel ger 





























De 
boren. Ihr Vater war der befannte hucheffiche 
Dberft von Vifcoffspanfen. Cie wohnte fange Zeit 
in Motenburg und zufeht in Obergwehren. Wor 
furyem mußte ihe ein Bein abgenommen werden, 
umb. den Folgen diefer Operation it fie eutegen. 
1902 gab fie im Elmertfcen Verlag unter dem 
Titel „eutnanfserinnerungen eines alten Aurheffen“ 
eine Eommtung ihrer Milikkepumeresten Heraus, 
Auch das „Geffenlanb“ verliert in ihr eine Mit 
arbeiterin. 

Gin gefhiüßter Naffeler Mitbürger it am 9. März 
mit dem Stadtrat Heinrich Ochs dahingegangen, 
ber ein Alter von 65 Jahren erreichte. Cr be 
feidete eine ganze Neihe von Ehrenämtern und 
beiwies. namentlich ld, Legirtsbrautmeifter große 
Sachtenntmis. uch als Ornilhologe genoß Och, 
der ein großer Naturfreund war, einen Ruf und 
war als folder Mitarbeiter an verjeiedenen Fach“ 
geitfriften. 


Gingegangen 
Dr. Chriftian Maas, Die freie Neiksfidt und Neid 
ung Shriedberg in ber Wellerau bein Untergang dis 
at Neoes. reben (6. tes Buatankiung) 


Bacerißag des deutichen Dorfboten. Hragen, von 
Veinrich Eotura, BanbIV: Du mein filles Aal, 
Yene Gefhicten vom Pimalader. Bon Veinrid 
Naumann. erlin SW. 11 (Deutlhr Landbud: 
Handlung) 1508 Tre geb. 1,0 Di 














Personallen. 

Wertiehen: dem Baugenertkhul-Oberlchrer Nedlich 
au Safe Der Gparatier als Profeflr. 

Gruannt: der Degieungssaumifter Nübiger au 
Wod Nembanf vum Al. Canbbaninfpeor; die Negierungs- 
Ganneiter MBLeL zu Homberg und Trümpert su 
Fulda zu A. Streisbauifpelloven; die Nehisanmälte 
Vandgrebe und Weis | zu Sotaren; Qülfstiliebetor 
an der Wurharbfen Bibtithel Dr. Legband zu Maffl 
au Bibticefar (ab 1, Ari), 

Werfeht: Lanbgeridtsltriär Li zu Rafıl an das 
Atsgeriht und Ansgerictsfetdr Biefel zu Aufl 
an dab Kanbgericil beit 

Berufen: Rammerherr Nabe von Pappendein auf 
Liebenau ol Mitglied in Den Gelamnoaferfrahenkeira. 

üÜberwiefen: Megierungsrat u. Delmolt zu Sum: 
Binnen, der fol. Begienung in Kaflel zur weiten bi 
hen Benwendung; Negierungsafffler von und zu Gitfa 
































ju Beutben dem Cberpräfbiun in Rafı 
Übertragen: de Aegierungeafilor Dr. Plate y 
Maffe die Tommi, Nerwaltung. des Landratsamtes Im 





Ale dem Oberlbrfter Meyer zu Haft 
Rönigaberg) 

‚iinonn v. Windwiß md 
8. 0cb.Bolteben ai, 3. Mär); Dr. Garing 
Ind rau Frida, och. Stöder(Msienburga 5.7. Many); 
— cine Zodter: wol Aral Dr. Ewald und Grau 
net. Ohngeric (olfiogen. 20. Gebruar); ©. Afcerter 
Ad Grau Marie, geb. Voepel Maulatube, 1.Mäuy); 
Begierungslehetär Wiihelm Prinz und ran Helene, 
geb. Yudwig Malte, 9. Märy) 
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Cotar Shwinbragbeim, Auıftwauberblter, 1.Bänd- 
en; Unere Waterfodt, it 24 Mufnahmen dis 
Damburg, (Butenberg-Vertag) 
Brcis gehe 1.20 Matt. geb. 1.80 Mar 
Aus einem Lenz und Sommer.  Orbihte von 
Wit. Neubaus. Enger, Weil, Lerlag von Hein. 
Aubtmann) 1908. 
Das Magazin. Monatsihrift für Literatur, Muf 
und Kultur. 77. Jahrgang. Nic. 5. Sri 











erwarb Walden. Yahreebejug 8 Matt, Einyelnummer 
30, 
Start. Ein deutjdes Lieraturblat. Herausgegeben vom 


yur Grtndung, 
Jahrgang 190708, Rt. 5. Grldeint jährlid 12mal 
reis vieteljähutih 1 Mast, Einpelbet 40 Pa 

Antionoriatsfatalog Ar. AB von Eruf Frens: 
Borff, Berlin SW. Sagen, Minen, Vegenben, 
Shricimörter, Ieeater, Du 


N 


 onartaistalntog, der bie Abteilung Aeiegewifene 
Haft. Arigsgeidicte unb Militoria aus brr Hinerlafenen 
Wibliset des belannten Giforifers W. Onden enthält. 
Das Veryeihnis it ze an felenen Schriften, es umfaht 
Originalbrude aus der Zeit des frtenführigen Rrieges 
Franyoilhen Relntion, Werte über Die Iheorie 

nd Praris der Ariegewiffenklaft, Die Zeit des Qricgs» 
haubweits und bie Beftihte der deuilden Ariege vom 
au dem von 1870-71, ferner der Beute 























jährigen, bi 
en und Frangafikten Revolution. Schriften Aber Friedrich 
den Grofen und Napoleon, forvie Segimentsgefdichten. 

An Interfenten wird der Ratolog au) Verlangen 
gratis dert, chenfo wie bie drei Yorläufer über 
Beute und aufßerbentkhe Gefäihe und Haffina 


Geftorden: Frau Berta Dunder, geb. Ernft, 
35 Jahre alt Marburg. 27. Februan); Plarzer 1. D. 
Friedrich Glop, 92 Jahre alt (Med, 4. Mär) 
Fran Berta Sophie Gaefter, gb-von Bilholfs 
haufen (Raffel, 4, Märy; Saniläterat Dr. I. Nie 
meyer, Sinteln, 5. Micy): Drau Uuife Ehröder, 
6. S:4mitt, Gattin des Grnerbeinfpetors Dr. Schröder. 
36 Jabre alt Gputda, 5. Mäcy); DBrivatnaun Rari 
Sinning, ®9 Jahee au alle, 5. Diäen; Antsgerichtse 
Kat Emil Burdardi, 83 Nahe alı Mail, 6. Mär; 
Ayt. Ariminat-Poliyiinieltor a. 2. Bernsard Rallı 
eier. 86 Nahre alt (Rail, 5. Märy; Darrer emer. 
Georg Bipvarı. 73 Jahre alt (Wanfeie, 7. Mär); 
Stadtrat Deineic Os. 6b Jahre alt (Maflel.9.Märyı; 
Sumuafal-berlebiera, 2. Friedrich Bilmar, 12 
Diäny; Kapitän Frany Noberi ML 
Jahre alt (auf de 
10." Mary; Beival 
67 Jahre alt (Ral 
Tephine Steeg, 
Agl. Baurat a 
13. War) 



































at. 
brt vom Aongo nad Antwerpen, 
Friedrig Engelbreät 






. März); ven. Grau Dr. doc 
Jabre all Marburg, 11. Man); 
(Gruft Boehher, 70 Jahre alt (Raflek, 








Briefkasten. 


v. A. in Marburg. K. D- in Msfed. Mit Dont 


betätigen teir den Gmpfang der Womuftripte, die wir 
| gem Abend bringen werde. 
&. A.M in Münden. N. I. in Eicfotm. Sendung, 


ertalten. eryligen © 
8. in Wanfeid. Ein folder Arifel wäre uns, seht 
erwänft. wir bitten ihn aber möglicft fur zu fafen. 











Für Bir Nebattion verantwortfig: Dan Heibeldad in 


I Hier cine Beilage beit: „‚Ehronif von Riederjwehren‘ 


Mafia. Drud und Verlag von Friebr. Gert, Rafl. 


von Yuhrer Uöbek, 



















vefienland 


Re 
eilchrilt »Türshefliiche 
‚Selkhichteeund-Li teratur. 








XXL. Zaprgang. 


Safe, 2. Amil 1908. 





Über das Kirchfpiel Weißenftein. 


Silben 





des Pfarrers Gun zu Kirhdilmold aus bem Jahre 1785 (im fgl. Staatsarchio zu Marburg), 


Mügeteilt von Paul Heidelbag, 


Dis Periffer des nachfolgenden Sreibens it 
der trefifice Mirhbitmolber Piarrer Iob, 
Chriftoph Gun, Deffen berghetmegliche, in den 
Drangjalen des fiebenjährigen Arieges geichriebene 
Bel uns Hugo Bennner Beil, fr hf 
Sec. N. 3. 47—268) übermittelt hat. 
AUS Sohn eines Marco am 31. Märy 1718 
au Rircihain in Oberheffen geboren, Tamı ex 175 
als Pfarrer nad) Kirhditmold, wo er am 17. Qui 
1804 ftarb. Unfer Schreiben {che 
gewefen zu fein. für zufammenftell 
über bie Derfaffung des Kirdjpiels Meihenftei 
Gun zeihte fie, wohl auf Anregung jeiner Dor« 
gefebten, gleichyeitig mit der Nedhnungsablage über 
die beim Weihenfteiner Gottesdienft eingenomimenen 
Opfergelder ein und verfehlte Dabei nicht, allerlei 
Wönfche vorzubringen. Alles Weitere geht aus 
dem Exhreiben felbit hervor. 
Ginige Nachrichten von ber Kirchen 
Verfaffung des Nirchjpiels überhaubt, 
befonders don der alten und neueren 
Ginrihtung des Gottesbient auf dem 
Sälof Weisenst 

Das Rirchfpiel Weisenstein beftehel_ Dberhaubt 

au dem Cchlof; Weisenstein und den Dorffcaften 


























Yahlersbansen, Wehlheiden, Rodenditmall, Kirch- 


\ ditmoll, aut) Harleshausen, Liefes Lehtere Dorf 


gehört eigentlich zum Mınbt Aha, {ft aber jedoch) 
von. der erften Stiftung des hrfigen Gottesdienft 
dem Ricchpiel beygefüget worden, wie auch neuct- 
dings Die Durchs Mitchfpiel gejogene lee nad) 





| Weisenstein und angebauete neue Häußer, welche 


den Rahmen Weisensteiner Worfladt erhalten, aud 
ihren eigenen Würgemeifter und bürgerliche echten 
mit ber Ober meufabt Cassell befommen haben. 
Jebennod) durch ein hacfürftl. Decret von 1779") 


*) Die genannten nach Rir&ßitmofd eingepfarsien Dörfer 
wurden Dun einen Kanffterialbelgeid vom 16. Muguft 
1754 Jum era Ju Regal er Ihe in Medina 
gngeiefe, ie beugen Tnmenen in br Sc 
Allee waren Bermöge des 
Worftabt am 15. Januar 1779 
fe auf bien oben weh 
Bi 

















von Wahtershaufen zur 
Arche in Mirhitmaid vereiefen. Jene hatten die Wabl 
Ai der Stadt: oder einer Darfiküe zu bedienen, Bife 
mußten Dagegen, ton fie jener Wahleräheuens wohnten, 
ihre Ninder zur Wahlershüufer Eule. und wenn fie 
Bisfeits Wabferspaufens wohnten. zur Wehtheiber Eehule 
Mitn, Den frangöfikten Bewohnern der Weifenfeiner 
Dorftabı war «a ohne Unterkdied überlffen, fh und ihre 
Rinder zur Rirche und Schule in Rufel zu halten. (al, 








Sun 90 un 


que Kirche nah Kirchditmoll angeiiefen worden. 
Dos nad) Kirchditmol angewiefene Anteil von 
der Weisensteinor Worflabt nimbt feinen Ynfang 
der Gränfe opnweit der Casselifden Iepten Garten 
über dem Tanborifeien Sauß in ber Allee, mo 
daß maher von ber Wachsbleiche?) unter einer Brüde 
quer. durch Die Allco fült unb fi unter dem Weine 
berg in die Drufell jenbe. 

Un gebachter neuer Brüde ift dehfalh ein Gränk« 
fein gefehet worben, der auf der einen feile zeige, 
mas zur Etadt Cassell geföret, und auf ber andern 
feite, 1wa8 zum Aicchfpiel nach Weisonstein gehöret. 

Über diejes Sircfpiel Gaben die Den, von Dahig 
bo8 Jus patronatus, und zwar Lediglich bet Senior 
auf der Lichtenfelsor Sand und Camps Linie), 
welcher allein die presentation vor einen neuen 
Brebiger. unterfehreit 

Der zeitige Prediger Hat feinen Mohnfih in 
Kircditmol, und zuc Haubtbejofdung vier Hufen 
fhfectes und gutes Land, wovon 2 Qufen Leider 
dienftbabe geworben, die fi) järlid) in der Dienft 
banfeit nach Weisenstein erhöhen und vermindern 
{önnen, nur von allen Baufuhren nad) Weisenstein 
iR ein Paccer gänplic, durch cin gnädiges Deerot 
von ro Hacäcil, Dit. neuerbings Lohgeiproden.*) 

Die übrigen Befoldungspoften beftehen in einem 
Zehnten von 10 Mhfe. und 40 Rihle. nar geld 
u dem Rithenfaften, daneben an aceidentien 
150 Wibfe., welche in Unfehung der zu haltenten 
eigen mil fer Arbeit verbinet werden mühen, 
inbem ein prediger gehaften if, einem verflocbenen 
Rinde von 4 Moden bis zum Iiten Jahr vor 
16 alb. eine öffentlide prebigt zu halten, 

„Her wäre zu wünfden, daß durd) eine Vere 
„ordnung bie öffentlichen Seicpenpredigten vor tier, 
Aweldhe vor der. confirmation ftecben, mögten cin“ 
"geftellet werben, aber jebennadg der Pfarrer und 
„Schuldiener vor die file Begleitung eben wohl 


gedbernofe, Beiträge qur Beeibung bs Rirhen-Etants 
der Seffenelftlien Lane. 1781. ©. 51) 

*) Die Batebteide und Ligtrfabit Lte Fririd 1 

in den efte Jahren feiner Raperung an und ehe 1763 
Biden zur abecng ber Soneud unb De Atnde: 
Vertaufes aus. Sie Band 68 1390 unter 
Srwelung pube 1790-1810 von do ori Ci 
machte und oäter gelauf. As dann bie wehätfden 
Dermönentänfe mist ameıfennt wurden, hielt fe der 
Gigentiner 1922 in Geblihe, (Eihminte, Weihebung 
von Mall, 1767, ©. 315; Robe. Wanderungen dur 
Rate. 188, &. 100) 



































Dat. au Martin, Zopogr. Etif. Rafrihten | 


son Rekeefen. U 2. &. I. 
*) dm cnem Dal maß Serkigung dee seiten 
Acta an dr, Konbyafen gr Bee anche 
Sant, da ex 6 Jahre Lang in der Gene 
Hs At elerke Snlarm vr 
Brunner mn. Dre ii 

















1 geit in der Micche erfche 





„wie in Cassell fein accidens Gefäme. &o fönnten 
bach bie Begleiter der Mffentficen Leichen die oft« 
Zmagfs von 100 bih 200 Menfeien beftehen und 
don ben Dörfern durch Wind und fejleches Wetter 
geben müßen ihre Gonlagstleiber weit länger 
Zexhaften, und alle tagelofner und Handivezler ihrem 
verdienten Lohne nadı gehen.” 

Weiter Sat ber Prediger von ber erlen Stiftung 
Her mr Sontäglic) eine predigt und bätftunden in 
Kirhditmoll zu halten. Das Ccloß amt allen 
Dorifhaflen unb mnmehto auc) ber Weisensteiner 
Worflabt find verbunden aflba zu erfcheinen. Le 
Leichen groß und ein auf fümtliden Kirchjpiel 
gehören auf den Rircditmolliihen Aicchtof. 

‚Der Parrer if nicht verbunden, bie Leichen auß 
den Dörfern abzubehlen, fonbern er nimbt Die Leiche 
bey bem Gingang des Dorfs Ricchbitml in empfang 
und führet fie mit Mlang und Gejang zum Sticdhe 
Hof, gebet alfvann an bie Rice und hält eine 
Leichpredigt. Nur es wird auch erlaubt, gegen ein 
dejonderes aceidens, dafı vom Gchulmeifter in Ricch: 
Bilwof bie Leiche von gedachten Dörfern mit Stjülern 
abgehobfet wird, welches diejenigen zu iHun pflegen, 
bie fi) vor andern wollen jehen laken, wie dann 
überhaubt alle accidenlien, und uhr alte Bejoldungs« 
poften auf dem [mtlicen Aichlpiet dem Hiefigen 
Scpulmeifter, der eigentlich vor alters der Cantor 
genant wurde, quftänbig find. gerner ale Copula- 
tionen und faufactus gehdren in bie Rice nad) 
Kirchditmoll — da aber Die Eltern wegen ihrer 
Kinder öfters Kräntligteit und fclehtes Melter 
mit. anbeen Imftänben vorfteflen, befonbers, warn 
die geatler von enfferntern Dorfe Soldaten 
ober Bebinte find. welche nicht zur beflinmten 
tönnen, Eo gefciehet 
&8 gar zu oft, dafı mann bie Rinber in ben Häufern 
Hanft, wogu ein Marrer ch ein pferd hatten muß, 
Ände im Umereiß, in 4 Dörfern zugleid) taufen 
vorfallen, 

Auf allen Dorfeen in ihren Heinen Airchen außer 
in Marleshauson, weldes feine Airche Hat, werden 
Sontäglich Bätflundenvonden Echulbienern gehalten, 
welche in neneen Zeiten von den Gemeinden auf 
Ähren eigenen Mitten zur haltung der Edhulen 
angenommen worben.‘) Doc) aber mur fo weit, dafs 
bie. Minder vor der Confirmation giey Winter 
(bas ift) von Michacli Bi Oftern, nach der Rirch“ 

iücen Schule zu geben fculdig find. 
DiR wäre demnach die fehe furte Nachricht von 
der Kirchen Verfafung in Mirhditmel — mas 
ober der alte und neu eingerichtete Gottesbieft 


ieh Jog, Aer-Ehulmeer hatten nach Lebder« 
hole a.0. 0.8.52) die Rinder von feben Bis adt Jahren 
Bi rien ülen müßten Di Oil Dr Ga 
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vom Eihloß Weisenstein brfonbers anbelangt fo | 
Befehl folcher in folgenden Beuhültnif, 

Bor mehr als 170 Jahren‘) if vom zeiligen 
Yrediger auf Kiechitmoll im Hereigaftl. Schloß yu 
Weisenstein in dm unteren geofen fpeife Enat | 
öfenticper Gottesdienft gehalten werden. 

6 beland aber berfele nicht im prebigen fonderır 
nur jürlich auß 2 6i6 4 Watftunden welde in hohen 
Eommertagen alda gefalten wurden — wzifen nun | 
die dafigen Einwohner nur auf 3 familien Beftanden 
auch au einigen Ancten und Mögden, fo yum 
Lormert gebrauch! wurden, fo mufte Die ernacfenbe 
Jugend Senberlen Gefelechts auf dem fntlichen 
Aicchfpiel dem Gottesbient beywwahnen ab ich | 
dajetbft üffenttich entechisiten Lafen. — Zu dem | 
Gnde wourbe ben mubtwaßlicher guler Witterung | 
zu Kirchäitmoll nad) gehaftener predi 
Gonpelt angelünbiget, dab zu W 
mltög8 gegen 1—2 Uhr folte Goftesdienft gehalten 
werden und daß fämttiche Jugend A) zur Cathe- 
ehasition [1] einfinben mögten — 

Piefer uhralten Einrichtung din id von 1758 
gefofget, ba ich Davon ben Befhfuß, machen mul, 
indem unter Jhro Hocfürft. Durchlaudten unfern 
Seren Ganbgrafen Friderich der Gotteadifil. Saal 
fehr TORI) werbauel wurde, und wegen des öfter 
aufgeffagenem Paflager nicht mehr akyugeben 
Mb, fo Daß aut) wegen Der fländigen oufgierungen 
des Schloß ten fäidlicher Ort yu unfern Seflunden 
Tomte angeiiefen werden, besiegen einige Jahre 
die gene gatesbintlie Kung eingeftelet wurke, 
woßei dd} jedoch meine järlice Befolbung davon 
erhielt, 

Diele betunb damabfa järih in 9 Viertel 
Rozn und in einem Zuber Yeu von den 
Weisensteiner Wiejen, weldes cin zeitiger 
Blocrer durch feinen eigenen Magen, jo viel er 
ioben fonte, abfahren durfte, wovon id) in 170 
den feßten Gebraud) gemacht. habe aber aud) Leider 
SIR hiein diefen Befoldungapaften nicht mehr ges 
niegen fonte?), fondern if, auf Dieje flunde von 
Hodfürfl. Cammer angewiefen morden, 4 Ahle. | 
Geld daor anunehmen. 

Bey diefer Abänderung des Gollesdienfles er 
öfineten eo Hochfürfl. Durhfauchten eine weit | 
Berlige Onabe vor bie vermehren Ginmohner zu | 
Weisonstein, Sefonders vor fein Goflager, damit | 
Biefeben mit. einem öffentlichen Gottesdienft nicht | 
verfürget würden. Co faften Gecfiiejeben die 
gräbigte Weiitiehung. mic) al Prediger zu ver- 
Grdnen, daß ie) beh erfeheinenbem Soflager fon | 
gti "prebigen und afle fonfige actus gu Weisen- 

Ale yur Sei des Yandarufen Merl, dr fu vore 
der das Jaydläoh Weibenfiin, hate ekuuen Lfen 

» Yerapieen Hat „fon 























stein verrichten folte, wogegen Ihro Hochfürft. 
Durchlaucten au Hahn Graben vor mich eine 
gufeiebene Defofdung gnäbigft beilimmen wolten. 

Zu dem Ende mußte der tamahlige . geheimbte 
Kat von Althausen und 9. Negierungs [Habt] 
Robert mir den jo gnäbigen willen u. Befehl van 
Ihro Durdauchten antündigen und mic) darüber 
vernehmen. Ohngenchtet ic mein Bebenfen Auferte 
foßten wichtigen poften unter meinen Jahren und 
fonftigen. fhweren Yintsperrichlungen anzunehmen, 
fo fafte ich unter dem göttfigen Veyfland bie Ent» 
fetiehung, meine Arefte zu jamfen, und pflichtmäßig 
Augumenden, und die predigt ur Sontäglich zu 
bernehuen, wann der Hof alba fih auffaften würde. 

Auf diefe meine Grtlärung belam ich ohne weitere 
Anfuchung fogleic) ein gnäbigftes reseript, vermöge 
dehen ich zur Befoldung jürlich 50 Nhte. an Gelb 
mebt 3 Viertel Korn md 3 Miertel Gerfie. folte 
zu genießen haben. —— 

Dabeneben erhielt ich vom ©. Hofmarjeall von 
Gersdorf und S. Regierungs Maht Tohert die 
Bedeutung, dafs ich die gunde haben jolte nad) 
gehaltenen Gottesdienft an Hochfürft. Marhhaile 
iafel zu eißen, auch ie Zuficherung, daß mir in 
Zulunft ein angemehener Garacter werde ertheilet 
werben, welches {eptere Si dahin unterblichen und 
von mir weiter nit gefuchet worden, 

Auf diefe fo guädigen Werfügungen hielt ic) 
2. octobor 176%) weine erfte predigt. Meilen nun 
im Schloß felbft damahlen noch fein fchidlicher 
wäumlicher Det fonte gehuden werden, fo wurde 
das nen erbaute herichafil. Gaflhauß?) in der 
Seften otnge dazu aufgefucet, dergeftalt dab; ich 
{im groben Zimmer vor einem Tifd), weldher an« 
fing, mit vopten Samıet und gold, nunnehto 
aber mit jchmarten Tuc) Getfidet war, prebigen 
mufle. Dagegen wurde gerade gegen meinem ftanb« 
plaß über ein eines Zimmer geöffnet, worinnen 
fh Hacfürftl. personen und übrige Hohe anfehne 
fie bercen niderliehen. 

Noch diefer Einrichtung erhielt ih vom Hochfüct. 
Gonsistorio den Befehl zu Weisonstein alle Sonne 
und Fefttage jüprtich Burgängig zu haften in To 
ferne folpes mit der Gemeinde Überein- 
Tunft gefchehen tonte. 

Gegen Diele Verordnung übergaben fäntfiche 
Gemeinden eine unterthänigfte Vorflelung, und be: 
geugten, wie fie von Seren willig wären, fid 
darinnen gu fügen, dal zu Weisenstein geprebiget 
würde, wenn gnädigfte Derrfchaft afda. zeit, 
aber auf biefem Fall, würde es Ihnen yur großen 











> Dos genaue Date, dos Cruf wohl nißt mehr im 
Geächtnis war, wird er erft in ber Heinfrift ausgefilt 
daten. Die erfte Predigt Jand am 9. Otter 176, Rat. 

65 wir eben gerade fertig gemorbun. 
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Saft fallen, wenn fie um der wenigen familien 
willen zu Weisenstein, in ihren Gottesbienftl. Ge: 
mohnbeiten folten geflöhret werben, da e& vor as 
weilfäuftige Kicchfpiel faft unmöglich fe, Tontäglich 
früh auf gemiße ftunben den Gottesdienft anzu: 
fangen, da oft Wind und Wetter ben Hingang, zur 
Miccpe vorfhrieben mb. be. vielen darymifchen 
Tommenden Eontägl. Leihen viel Zeit erfordert 
würde, unb bie überfeld Iommenben nic fange vor 
der Mirche auf den Prediger warten fönten, wann 
ex von Weisenstein zurüctäme und dergleichen noch 
wichtigerer Cinwenbung mehr. 

Sierauf erhielt id} ein neues roseript, vermöge 
defen ich angeiefen wurde bey aufpaltendem Hofe 
fager nur Eonlügl. und Fefttüg. zu prebigen, aufer 
iefem Fall aber nur in Winterzeit zu Weisenstein 
alle vier Wochen, weldjer Verordnung ich Gi dahin 
gefofget bin, woben ich frepwillig Die am Sommer 
fonft gu Haftenben Gättunden in 4 prebigten verivan« 
delt habe. 

Bey diefer neuen goltesbinfll. Gincichtung wurde 
mir. von dem Gen. Hofmarjepall quaben angedeutet, 
daß ich den Damahligen Hrn. Negierungs [Rab] 
Robert und ©. Naht Geschwind Mohlgeb. al 
Dberauffeher ober Stiche Dorfieher zu erfennen 
und zu Derehren hätte — worauf der X. Negierungs 
Naht Robert mir befahl, dak die mil bem slingel 
Beutel gefamfete Gelder nicht zu unfern Kirchen: 
taften nach Kirchditmol, fondern auf hühern Befehl 
nach Cassell an dab (indel und Waifen Hau folten 
beredimet und bahin abgeliefert werben um fo mehr 
a ich meine Sefoldung auf bochfürft. Cassa befäme. 

Des Gnbes jolte ber feulmeifter bie Eontägliche 
Ginnahme genau aufzeichnen, die gelder einnehmen 
und darüber in duplo eine Rechnung aufftellen, ich 
aber alfı prediger den empfang beideinigen und 
dann 9. Regierungs Raht Robert zur Einjicht und 
weiteren Unterfeift vorlegen. Ben diejer Ein 
magıme an Opfergeld muß ich die Bemerkung bey« 
fügen, daß diefelbe anfüngtich 3 mahl ftärter al 
gegenmwärtig war. Snbem Die Damahlige noch lebende 
ducchlauctigfe Printzessin Scharlotte nunmehro ber 
Höcftfefigen mod zu gedenfen dem  Gottesbinft 
pünctlich bepiohnete unb milde ftewren zum Klingel 
Beutel einfegte, and außerdem meine verarnten 
Gtieder der Gemeinde auf meine Anzeigung mit 
fehe milden gaben erquidte. — Überdem jo gaben 
die übrigen Juhörer teichliches opfer in der. Ver- 
mußtung, daß mir diefes opfer al ein pars Salarii 
gutommen würde, welche aber nacero eines befern 
unfenwiefen wurden. Won obgebachter Ginnahme 
wurde vor ber Überfeitung an das Weihen Kauf, 
mie bie. fchon abgelegtefn] Rechnungen] bemeifen 
ein Abyug gemacht und derfelbe zu nöthigen Bedürfe 























nüßen angeivenbet — dann e8 fehfete oftmahfs vor 
feombbe Zuhörer an gefangbüchern, auf meine unter« 
Ahänige Vorftelung wurde c8 vom ©. Megierungs 
[RaHt] Robert genemiget dergleichen anzufchaffen, 
und da die erften wie Defant abgefehet wnucden, fo 
wurden wieder andere angelaufet Die auf bem äußern 
Bande mit einem goldenen Loewen gejechnet ind 
damit fie nicht Liht entwendet merben Tönen — 
biernächt it auch Gine neue Kirchen Orbnung und 
Bibel angefauft wie aud ein neuer Mantel vor 
mich, indem der meinige durch daß öftere fragen 
gar zu viel moht feiden mufte, 

Weiter wurde auch dem Schufmeifter wegen ber 
Bemüßung der Geld Einnahme, und darüber aufe 
auftefenben Rechnung vom Geren Repierungs Rabt 
Robert ein freywiliges Douceur gegeben, indem 
derfelbe ohnehin von der ganfen Amts Berrichtung 
järlich rue in 9. Viertel fRorn befombt. 

5 wre zu wünfehen, ba uns zum volfländigen 
Gottesdienft al zur Verrichtung der heil. Sacra- 
a anftändige Ricchen Gerähte enfiveber auf 
;Fürft. Hof ober fonft durch milde Hände ger 
| geen würden damit auch öffentlich das Heil, Abend: 

mobi allhier fönte gehalten werben. 

Zu deffen Haltung wurden anfänglich Rannen 
und Seid von Nicchditmoll herauf getragen, du 
aber die Gemeindefn] darüber ihre Meinungen 
Außerten, fo tourben Dieie überfeld tragenden gene 
eingeftellet, mithin Tonnen die mic aufgegebmen 
aetas zu Weisenstein nicht vDLig befolget werden 
und die perefchaftlichen Bedienten jehen fi) genöhtiget, 
fi) entweder nad) Kirchditmoll ober Cassel zu 
wenden, welches viele Scnwietigfeit und Ungemad: 
cfeit mit ich führet, mithin verfcieben fie ihre 
Andacht in Anjehung der communion von einer 
Zeit zur andern — Da nun ber &. Regierungs 
Haht Robert darüber verfieden mahfe gute Ber 
fügung zu treffen verfprad), munmeho aber bet 
5. Siege Naht Geschwind Wohlgebopren überal 
die Ginficht der Rechnung mit, beren Unterfchift 
gift Mbernebmen wollen, fo habe ich mich, Dero 
hohen Wohlgeivogenpeit und ber beften Aufficht und 
Wepftand zu unfeen Weisonsteiner Gottesbienftes 
| Hindundh empfohlen und in biejer Afict dieer 
Muffah, unterihänig und pflichtmäßig. überfender 
wolten al; Eiw. Wohlgebohnen 

Meines Hochjunerehrenben 
Herem Kriegs Naht 
unterifänig. gehorfahmer 
Diener 


Ioh. SH. Gunt. 
irchditmoll d. 22. April 1785. 
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Der Bildhauer Hans Sautter. 
Von Ernft Zöllner, Aafiel, Mit bildung einer Holzflatuette von &. Eautter. 





Dis, Pünttr, den ih die Ehre ac, ben Lefeen | gemahfene Arbeit, ein nelgitiger Beneis, daß 
des „Oeflenlanbs” in biejer kurzen Betrachtung | der angehende Rünftfer mit dem iberliherten 
vorguftelen, fommt aus Münden. Sans Sauter, | Wormenfcah zu arbeiten gelernt hatte und Tom 
der heute_auf_ ber Höhe feines Lebens, im Dollbefi, | pofitorifre Begabung befah. on der Richtung, 
gereifter Echaffenstraft fteht, hat den Mut gefunden, | Die Gautter fpäter einfchlagen folte, jagt Diefes Wert 
das tebhafte Kunfttels 

Ben Jfarathens mit der EEE ER, Ze 
Kaffeter Einfanteit zu 
derlaufchen. Bor Jahe 
mesfeift Hat ber Meifter 
die Berufung in cin 
Sehramt an berKaffeler, 
Ronigt. Runftgewerber 
Tele angenommen und 
wielt bier als Vorfleher 
eines telierofücpiaftit 
und fpegiel für Holy 
Bildganerei. Cine Ans: 
felung, bie Sutter in 
der Gewerbehalle vers 
auftatet, gemübetinterz 
flante Ginbtite in feis 
men Fünftleifcgen Ent: 
wicelungsgang. Der 
Weifter ift aus der 
Aademie der Gatple 
tobt. jeines bayerifihen 
Waterlandes. hervorpe 
gangen. Cr hat fich 
dort, mie es alle tun 
müffen, vedtich geplagt, 
die Hifterifcen Stile 
intas gu befommen, 
ind als er fomeit war, 
Hat er bei einer None 
furceng unter den Stu: 
dierenden biefer. Koch: 
ichule mit einem „Ge: 
orgsbrunnen” beneiften 
Preis errungen. Yon 
diefer Preisarbeit ficht 
mon in ber Yuoftelung. | 
das SNobell des Yauıple 
Müds, die auf jehs- | 
stiger Unterbau fhlant 
emporftrebende, reich: 
ormamentierte “Säule, 
deren Kapitül bie Figur 

5 Bender nt 
Eine tüchtige, Io 
Sergei organ) 
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reifich noch nichts, aber cs zeigt, daß ex die Wege 
fubiert hatte, auf denen bie Runft ber Vergangenheit 
ihre Mufgaben gelöft Hat. Darin Liegt der Wert 
des Gtubiums, Nicht was wir hoffe folen, Tönnen 
uns die Alten Kehren, 

Weges erfeinen unb nühen heißt_ ben fideren 
Grund zum eigenen Werden und zur Gelbflänbigfeit 
{egen. Mlerdings — mancher mach [con aın Anfang 
Salt, Bleibt Gpigone fein Leben Lang und begnügt 
ich Hanbivertsmäßig und nachabmend auszufchlachten, 
was er mühfem gelernt at. Sans Sauter wurde, 
macbem er Die A abenie abfofoiert hatte. Mitarbeiter 
des Brofefors Baltyafar Echmitt in München, u 
die Hufträge, am deren Husführung er fh beteiligte, 
bebingten «8 wohl. daß zunädt ne) ardhaifierende 
Tendenzen in jeinein Exhaffen die Oberhand bebielten. 
63 euflanden Brunnenmonumente, Heine Feeifiguren 











und Werle angervonbter Aunft, bie fi nad; bem | 
Willen der Auftraggeber richteten oder dem an der | 


Tradition gebildeten Gefchmad des Publitums ent- 
gegengutommen fuchten. On dem Tathofifcen Bayern 


fpiefen namentlich Die überlieferten Jbeale Tirchlicer | 


Runft noch eine bedeutende Noll. Die Rice, Die 
fih ats ein Stüd Mittelalter echaften Yat, bringt 

en ihren Gharufter tonfequent auch im. ihren 
Wauten und Bidwerfen zum Ausdrud. Sie vers 
fangt Renaiffancearbeiten, romanifejen und golifcen 
Stil. WS Cautter feine ausgefteilte, in Salz 
flulptierte Madonna mit dem Rinde feuf, dachte 
ex an feine fatbofifchen Landsleute, In der fehön 
gerundeten, geilen Rompofition feiner Madonna 
ÄfL eine freie Anlehnung an bie ibealifierende firhliche 
Kunft der Nenoiffance ebenfo umverfennbar, wie cn 
in der Richtung nach miltealterficen romanifche 
deutfchen Vorbildern arcjaiierendes Etveben in dem 
„Weibivafferheden” des Künfrs. Das Barden ift 
ats Fläcenornament gearbeitet, und jeine Beftiommung 
fh der Innenarditeltur einer Nice einzuordnen, 
ft ohne weiteres erfihtfih, Auch den Formen 
anderer. hunftgemerbticher Gegenftände Hat Eautter, 
wenn eö ihrem Ziede bienlih exfchien, eine fiteng 
arditeltonifhe Ctliierung zu teil werden Lofen. 
Die 7.2. feinen ans Golz geidnittenen Leuchten 
beftepend aus Figuten von Tegelförmigen Aufban, 
die, oben als Rarpatiden ausgebildet, die teilen“ 
förmigen Qulter tragen, die zur Aufnahme der 
Kerzen dienen. Die ziguren diefer euchter find 
zugleich Schmuck ober auch, wejentlicher Beftanbteil 
des Gebraudjigegenflandes. 

Doc) wenden wir und win von Diefen Grzeng 
miffen einer Siertunft, die in fo erfreulicer Weile 
die Forderungen ber Cachlichfeit mit denen der | 
Schaneit verbinbel, ben Pauptarbeiten Santters A 
An feiner Madonna mit dem Hinde jahen wir ihn 
dam Ideal ber Nenaifjance naeifern, jenem Ideal 




















aber bie Gefahrungen ihres | 


des Gertigen und Volltonmenen, bas bie Neneiffante 
von der Antife übernommen bet. Alein Gautter 
hat fich micht auf Diele Richtung eingejchworen. 
Gr bejaht fürberhin flärter ben Geift der Zeit, der 
ex felber angehört. Und Biefe Zeit fat auch in 
| der Maftit ein neues, dem Ieal der Renaiffanee 
völlig enigegengefeptes eingeführt: Das Joral des 
Waprheitfuchens im engeren Unfehluß an bie Wirllic- 
| feit, das Jbeal einer ewigen, in fletigem Flufe 
Begriffen Entwidlung, eines Cmporfteebene zu 
Ämmer höheren Graben der Vollenbung. Die Epuren 
diefes Eltebens werden nicht meht verifht, fe 
dfeiben al8 deffen ehrliche Derfnafe beftehen 
} find ein offenes, ftogebefheibenes Gingeftändni 
| der Münftier fich der Enblofigfeit feines Mühens volle 
auf Bervußt bleibt. An die Stelle des ausglättenden, 
alle Spuren der Hand austilgenden Boctrages ei 
dem maferifen Imprefionismus naße dere 
wandte Vildnerei, bie zum Auebrud bringen mil, 
dab es feine abjofute Formen gibt, daß da Licht 
und bie Quft, Die ibrierenb die Gegenftänbe umfpälen, 
diefe in jeden Momente yu andern Grfcheinungen 
mochen. Und nicht Die Dinge an fih, won denen 
| wir mict ehumat ehoas wien (Rant), fondern nur 
den Ginbeudt diefer Dinge vermag ja die Runft 
} wieberzugeben. In biejem Ginne wird alfo bes, 
| was wir gemeinhin als fig begeichen, eigentid 
die Höhere Waheheit, gegenüber dem |eheinbar välig 
„ausgeführten” Sunftwert. Beftimmenb für den 
Grab der „‚ertigfeit” Bleibt eben immer Leten Endes 
die Perfönticheit des Bildners, Die Yet, wie feine 
Individualität anf den Natureindeud reagiert hat. 
Ih Habe verfuht hier die Stellung zu prögiferen, 
die man einnehmen muß, um einige Arbeiten Sautters 
vol zu würdigen, die bem mit mobernen Rune 
| Arömungen wenig Vertrauten Leit den Ehein dr 
Unfertigfeit ermeden Lönnen. CS find Dies neben 
feinen Solafigüechen, feinen Rabineifläden einer 
Runft pilanten Andeutens, vor allem bie Clatueter. 
| „Bergfteiger" und „Bergfteigerin‘. Gin aufere 
ordentlicher Grad von geben, von latenter Beoegung 
| fett in diefen impteffioniftich behandelten Figuren. 
| Jede Form am diefen Geftaten ift ein Harer, 
Äpresjenber Ausbeud pünfiiher Funltionen. Der 
Bergfeiger, der ich al fegeeicher Übeniner eines 
| hoben Gipfels auf spiel. flügt, die Berg: 
feigerin, bie ih) aufgerichet an ihren Alpenfiot 
| Heont, find in ihren Gefomtumeiffen don monne 
afer Rufe, und dad) Hat man nicht nur den 

| Einmeseinbrud, daß Hier eine Mdrperfteilung friert 
ift, man erhüll eine Vorftelung der Beregung, ie 
| diefe Steitung im Mugenbtid herbeiführte und emp 
| findet darüber hinaus bie innere Epanntraft ger 
enfiger, beweglicher Organismen, bie im nädlen 
Woment die Yaltungder Mörperwieder veränbernfann. 
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&3 wäre interefiant, das Bewegungäproblen an 
den übrigen Piaftiten Eautters weiter zu ubieren, 
doch muß id) ans Gründen der Raumdfonomie 
munmehe Ju einem anderen Moment übergeben, das 
in einem Teite feiner Urbeiten gleichfalls eine wichtige. 
Rolle fpielt. S handelt fich um die Mrnmendung 
eines in der Vildfauerei viel umfteittenen malerifegen 
Prinzips. Unfer Rünftfer ft nämlich mehefac) dazu 
übergegangen, mit einem naturwücfigen Realismus 
durch Die Farben felbt ben Iebendigen Eindrud 
feiner Pioftiten mach gu ftigern. Im feinem 
Polygromierungäverfaßren ergänzen fidh Beiyung 
und Übermakung des Holyes. Mit Vorliebe at 
der Rünftfer das beforative Glement bei der Ger 
faltung von Motiven walten, Die er aus dem 
Doltsleben ober der Daltsfage geidüpft hat. Co 
bei feinem originell aufgefaßten, mit faft grotester 
Deinftelung weit ausfchreitenden „Rübeyapl" und 
vor aflem bei dem „Sochyeitfaber", der hier ben 
Lefern — alerbings ohne das frifhe bunte Koforit 
— im Wilde vorgeführt wird. Mer ben Hoc- 
geitfaber nicht im Lande jelbß fennen gefeent hat, 
dem Äft er vielleiht durch die Komödien der in 
aller Welt umberwandernden Cberboyrifcen Bauern 
theater eine verttaute Gefcheinung geworben. Der 
Sochpeitfader il ein Typus und trägt ic vorfheifts« 
mäßig. Gepußt wie ein „Pfingfiochje” tommt er 
gravitätife, daher mit einem Norbe voll bunter 
Blumen, von dem ide Girfanben herunterhängen, 
mit Pündeen an ber Brufl, einem Sträufein am 
Hute und im Knopfloch und einem langen Sieden, 
am dem ebenfalls ein bunter „Bufcy’'n” befeligt if. 
Die Sautterfe Statuelte ft von verbfüfenber Wirt: 
ligfeitstreue, und die derbe bajuvarifche Etammese 
eigenart, ber Behagliche füdbeutfche Sumor fommen 
darin aufs glidlichfte zur Geltung. Wie beim 





„Rübezaht*, fo 
der farbige Neal 





art fich auch Beim „Godeitstaber" 
mus mit. einer breiten Behand: 
fung der Formen. Doch ift die Ausführung wieder 
einbringlicher betailierenb ald bei ben vorhin ers 
wähnten impreffionitifhen Plofliten, bie — zein 
fünftfecife) beftachtet — in der Hauptfade darauf 
auögingen, das Gharafterififche einer Stellung, das 
Domentane einer Veregung feflyubaften. Und bei 
der größten feiner ausgefteften Rompoflionen, bei 
der famofen „Sieben Echwaben-Bruppe” geht Eantter 
umter Verzicht auf bie Farbe wieber entfcoffen zu 
einer weniger zeafiffhen, fläcter ausglättenben 
und abtundenden Behandlung ber Formen über, Gere 
| Bei war wol die Rüdfiht mafgebend, Die Gruppe 
der in einem drolligen Durcheinander angeorbneten 
Tufligen Mörchenfehwaben nicht uncußig wirken zu 
Taffen und Verzerrungen zu vermeiden. In der Rome 
Yofition inteeffiert befonders Die Rongentrierung der 
Sauptmoffe auf einen Mittelpunlt, von dem aus 
das ganze ulfige Geftaltenburdjeinander nad allen 
Seiten Bewegung erhält. Die Gruppe ift aus 
ginbengotz gefhnitten, ehrlich und materialgerecht 
gearbeitet, tie alles, was uns diefe Husflelung 
zeigt. Eautters Kunft fügt fih auf eine gediegene 
handwertliche Grundlage, auf ein völfiges Berteaute 
fein mit dem Daterial, aus dem er fchafft. SDiefer 
Yuntt_deucht mie wichtig genug, wenigftens am 
Schluffe diefer Betrachtung ermäßnt zu werden, 
aus der man erfehen möge, dab Kaffel und feine 
Kunftgeverbefiule in Hans Gautier einen Neifler 
von bedeutenden Können, reicher Beftaltungsfäbi 
teit und aftvoller Gigenart gewonnen hat. Von 
feinem Witten ols Lehrer und von feinen Öffentficen 
Ausftetlungen darf man zweifellos für das befilche 
Kunftteben fruchtbare Anregungen und Förderungen 
erwarten. 
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Die Waje. 


Dörflice Stigge 


von M. Brehm. 


[Een 


Inufies vermochte Taum ihren jahfreihen Ob- 

Tiegenfeiten gerejt zu werben. Bleich und 
überwacht fah. fie fi von einer Beihidung zur 
ambern gebt. Mus dem Milheller eilte fie in 
die Küche, um für die Zurichtung des Pocyeits: 
mofls zu forgen. Dann mufte je in der Eiube 
die antommenden Gäfle begrüßen unb. ben üblichen 
Imbiß von Schnaps und Kuden reichen. Aus ber 
tube wurde fie mad) oben gehalt, um Lieschen 
den Kappen zu fee, das Nufter ) zu Binden und 
das Mrängcen aufgufehen. Dann ließ Cchrüder 
fe zufen, damit fie ihm in ben Gehrod helfe und 

Tee and Geld und Silbernängen. 














den ftruppigen Zplinber glätte. Ms fie wieber in 
der Küche war und den „Biden Reis” aufs Feuer 
Bringen wollte, Tamm Lieschen im Brautftaat zu ihr. 

„Wale, ben ich denn gont [07” 

YAnnfie fa fie mit traurigen Yugen an. „Gewviß 
Hift De goat fol” 

„Wutt Dee Uc, denn nad) nit andoo, MWafe? 

tt joa Büle in de Seren!“ 
„DC geb nit meet in de Kerchen!“ 

Gescyens Stindergeficht verzog ji zum Meinen. 
„Woog, nit meet in de fecchen wult Dee?! Ich 
da’ fen Mutter nit und Dee wutt nit meet in de 
Rerchen!” 








(2) 
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„I muß bad) foche!” vief Annlics abiehrend | Schneiders, beuten, wenn er, uın fein bikchen Land 
| zu pflägen, fi eines won Cehröbers: flatlichen 


in heißer Ungfl, 

„208 fan Wafe Annemarte gedoo. Ra, Wale, 
Der mut meet — was funn denn de Biete fpreche, 
wenn Dee dehaimen Klienet 21° 

Annlies brücte felundenlang die Hände auf bie 
Grennenben Augen und eifte am Cieschen vorbei 
mach oben. &8 wurde ihr michts geichenft — aud) 
das mußte fie austoften, ihn vor dem Altar fihen 
au jehen. &ieschen hate vedjt — 10as würden Die 
Leute fagen, wenn fie bafeim Hlicbe! 

AS die Gloden zum Bormittagsgoftesdienft 
ausgeläutet hatten, fehle fi) der Hochjeitsgug nad) 
der Mirche in Bewegung. Yoran feitt das Braut- 
paar, nad) ihm ging Schröber mit feiner Schwefler. 
Dann folgten die Gäfte, erft die älteren, banadı 
die jungen Leute. 

@iescen nahm vor dem Altar, im Brautftand, 
Pat, Jorje ging mit den Männern in den Chor. 

Annlies fo mit den andern Frauen und Mühen 
in der Nähe des Braufftandes. Ihre Augen gingen 
von Bieschens grünem Mrange in den Chor hi 
über, wo Jorje jaß, nich wie en ftfger,glücticher 
Freier, fondern mit gefenktem Kaupte, die Augen 
zu Boden gefelagen. ürcpete er ihrem Blide 
du begeguen? 

Sie foß von ihm fort, nach oben, und während 
ihr da Herz in bittere, nagenden Cchmerge 
Grannte, verfolgten ühre Wide die Umeiffe der 
Regenflete im alten, hellgrünen Anftrich des Kirchen» 
bimmelö. Im der mohltuenden Nube hier im 
icchenftupf  löften, fih ihre übermübelen Glicder, 
ichfoff lagen ihr die Hände im Schoh. Aber über 
ihre Ginme (egte es fich wie ein Nebel. Drgels 
Hang und der Gelang der Gemeinbe wurden iht 
zum Branfen eines mächtigen Waffers, das ie an 
fi) vorüberfluten fah. Und in den Mirhehn diefes 
Waffers fa fie all ihr Geieben und Empfinden 
ertörpeet, greifbar vor fi, ühre vertronerte Jugend. 
be fpätes Glüd, ihe_fmerzlices Eavachen aus 
einem Lungen, feligen Traun. — Die Wacte des 
Predigers drangen nicht Dis zu ihrer Ceele, fie 
fctngen an ihe Che wie Walfer an totes Geften 
6 der Goltesbienft beendet war, trat ber Geif 
iche nodmals vor den Altar. Yorje und Riesen 
ftanden von ihren Sipen auf und ftelten fi vor 
die Stufen des Atars. Die Braut fand dicht 
meben dem Brhutigam, damit „im Leben nichts 
and niemand yoifchen fi treten Tonne“, 

In Annlie” flrre Augen Tam Leben, jeft haftet 
fie" anf dem ungleicen Paare, das fi da fürs 
Leben verbinden wollte. Uber während der Geif 
che feine die Dandlung begleitenden frommen orte 
fprad, erftand vor ihr ein wenig heiliges Bild 
Sie mußte an das Geipann des Nachbars, des 

















Pferden fich und es neben feine Meine magere Kuh 
fpannte 
Im Kochyeitshaufe wurde das Brautpaar von 
Mufil empfangen. Die Tafel war in der Wahn: 
tube durch Die ansgehobene Tür bis in bie Hintere 
tube gebedt. Für das Brautpaar war fein Geded 
aufgelegt, && mußte, der Eitte gemäß am Dfen 
ftebend, von einem Teer effen, ben der Bräutigam 
biet, die Suppe jowohl wie das Yleifch und den 
diden Neis. Yorje fehienen die paar Biffen, die 
er zum Munde führte, fauerer einzugehen als je 
Arbeit feines Lebens. Ciien und unfider 
gingen feine Augen nach ber Tür, fo oft Annlies 
eine nengefülte Schüffel hereingab, und all die gute 
mütigen und derben Cpäffe, die er über fi) ergehen 
tafen mußte, vermodpten nicht, den Cihein eines 
Lächeln auf jein Heißes Geficht zu rufen. 








Annlics hatte das Abendeffen Hinausgefcict und 
fand mun müde und abgearbeitet in der. heiken 
Rüche, Sie fuhr fich mit dem Schüxzenpipfel über 
das glühenbe @eficht und fah fich nad einem Gipe 
um, aber alle Stühle waren für die Abendiafel 
auf den Sof hinausgefchleppt worden. &o ging 
fie mit jeweren Füßen die Treppe empor in übte 
Kammer, Hier (eh fe fch auf ben Hand ihres Better 
nieder. Durch die geöffneten Schiebefeufter |chalte 
die Mufit herein, die yum fen auffpielte, afledei 
fufige und traurige Weifen 

Die Hübner beiben fih, 

Die Mannsteut ihmeihen 6, 

Din &hay 656 mit mir. 

Was fang’ ih an? 
ertlang es eben. Annlies fand anf und fette ben 
Ropf aus. dem Zenfter, aber auch hier, auf ber 
dem Hofe abgemanbien Geile des Qaufes, hörte fie 
«8 no: „Mein Chat ifl ds mit mir — Mas 
fang’ Äh nz“ 

6 war cin warmer, friebevoller Abend, fein 
MWindgand war zu fplren, Über dem Meißner 
fanebte die filberne Mondfichel, jaon ihrem Unter: " 
gange nahe. Mus dem Gemäuer der alten Stiche 
drang au peute in Lurzen Panfen ber Leife Hagende 
uf des Mäundens herüber, Won Dofe ber ertlang 
das Schwaben, Singen und Juden der Schmaufene 
den wie ein fernes Braufen. "nd dapoifegen mutcte 
&5 in tiefen, langgepogenen Tönen — — „Das 
vacme Dech! Tas Hit nach nifcht Tragen!“ age 
Fi) da Mnnties und empfand plöhlich wieder ihre 
frühere Tattrajl. Sie eilie die Treppe hinab über 
den Sinterhof zum Auhftfl. Ale Hüupter wanbten 
ic übe zu, al6 fe die Tür öffne, und das Brummen 
fönte ihr verfläeft, wie vortmurfsvol, entgegen. Cie 
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fühtte mit der and in die Arippen, fie waren 
troden, unb im Arielicht fat fir, ba die Raufen 
feer waren. „Rifeht regen --“ wiederholte Mine 
Gig umilig, "„fhun zu Nittage nit!” Cie ging 
in bie Eiheuer Hinäber, Cie ertfomm bie jeneetjt 
befeftigte. Echeumenfeiter und trat in ben erflen 
Stod hinein. Hier Lag fein Futter mehr, und fie 
mußte Höher Mimmen. Mie fümer ihr das wurde! 
Sie war nicht mehr gemöhnt, bie Echeunenleiter 
au feigen. Die Mübigteit von vorher halte fie 
wieber überfommen, und beim Angflfihen, wägenben 
Mbrwärtsfehanen pacte fie der Eehmintel. Mit 
unfichern Händen taftete fie fih weiter aufndets 
und fewang ih mil zitternden Ofiebern um den 
geiterbaun in den zweiten Stod hinein. Drinnen 
fand fie feuchen mit gefitoffenen Xugen gegen 
die Seiter gelehnt. ie ihr das Gerz Mopfte, wie 
das Diut ih gegen bie Gchläfen flug, wie 6 
ibe in den Opren broufle und toble! Dumpf, wie 
von weit er, Hang das Lärmen ber Hochzeiölente, 
und über das Kärmen und Braufen heraus job 
fi jheil Die Melobie der Fiebeln und der larinee: 

Die Hühner heißen A, 

Die Monnsten' Yäneiken ih. 

Mein Sag iR 658 mil mir — 

Was fang’ (6 an 
Und während das Blut in nnfiee’ Adern fich 
mäbig, berubigte und das Braufen abjdvall, ward 
der Gehmerz um üre verfhmähte, verratene Liebe, 
um ihe verfehlte, hoffnungstajes Geben wieder über: 
mächtig in ihr. Cie wand fid) in bitteren Qual, 
fie Biß fih Die Cippe, fie hätte die Leiterfproffe 
gerbtetjen mögen in ihren gebalten Känden. Und 
dann, wie ihre Arhfte nachfihen, warb es and) 
lt in ihrer Geele. 











Matt, Halb ohmächtig Lehnte Annlies an der 
geiter. — — In der Ehunde, in der bie Geele 
der irbifen Bande Ledig werben fall, wird fie 
Helfen. 


| 
Wie Anfies ba im fiefen Dammerbunfel fland, | 
Aomanden ihr Zeit und Naum, die Gegemart 
verfant und bie Autunft Ing offen vor ihr. Eic | 
Tab, den Bruder ungepffegt und ungemartel, ders 
Bittert, zerfallen mit ben Geinen worgeitig ins Grab | 
finten. Cie jah) Lieschen als jchwade, forgennalle 
Dutter, als eänfelnde, verfüchterte Gattin. Cie 
Tab fe als mühfeige, ihrer Aufgabe nicht gewachfene | 
Hausfrau. Ind fie fah die junge Frau der Würde | 
des Tafeins fedig auf dem Echragen liegen. Und 
auch Jorje fah fir. Gr erimun Cieschen als eine | 
Saft, die mehr Geduld als Straft erforderte, und | 
der feihe Tod feines Meibes war] ihn nicht nieder. 
Sie jah ihm wieder vor dem Altar flehen. Aber | 
micht wie heute, mit gefenttem Kaupte, verfegen, | 
a16 Empfongenben, fich innerlich gedemütigt Zhlen« | 











den, fonbeen als ftoen, feöftbemuften, als — 
gemahten Mann, ber feine neue Brant fid fett 
und in Ynfehung des eigenen Wertes geht Hatte. 

Gin Juchzer gellte herein und rief Annfies” 
wanbernde Eeele in Die Begenmarl zuri. 

Sic) aufrichtend blickte Annlies um fi — fie 
hatte ja das Dieh füttern wollen! — und fant 
doch wieder in fi gufammen, unfähig, ihrer Traume 
befangenheit fi zu ern 

Und es war ihr, als rühre eine fremde, bunte 
Macht fie an und fje ihre Hammernden Hände 
von der Geiter und yöge fie for, weit fort in une 
Belannte, unbegrenzte, geheiimnisvolle Fernen, in 
denen alles Sehnen und Hoffen und Dulden aufe 
Hört — in denen c8 Tein Vormärtsfiauen mehe 
gibt und alles Erinnern erlifht 





Schröder wurde es draufen bei der Bochpitsr 
gefelfehaft unbebaglich, ex jehnte Fidh nach Rube, 
Gr ging ins Haus, um fid) von Annlies das Belt 
herricen zu laffen. Aber Ynnlies war nicht zu 
finden. Gr ging aus ber Stube in bie Küche, aus 
ber Mcge in Die Mebenftube Cr [hie einen 
Boten die Treppe empor — aud; oben war Annlies 
wicht. Nun ging ex auf den Hinterhof, dort Jhfug 
Ähm das Zoben ber hungrigen Schweine entgegen, 
& ging in den Kubftall und fand, da auch bier 
mac nicht gefüttert war. Nun wuhe er, bafı 
Mnnfies ic in der Sıheume defand. 

Die Shewnentür fand offen. „Annliet” rief 
Schröder inein, Seine Antwort, Langfam tappte 
ex in den Dumffen Raum hinein. a ftieh fein 
Fuß an einen Gepenflanb, der der Berührung 
madıgab und doc) Liegen Gib — — 

& jüh fchoh Schröder das Blut in das Trante 
erg, dab er nad) Wem fchnappen muhte. And 
dan fehfugen üpm Die Zähne iu Frofl uud Schauder 
aufeinander, als foutıne ihm ber Lebengborn gefroren 
in bie Adern zurüd, — — — 

55 dauerte geramme Zeit, ehe Eihröber nu Hilfe 
au rufen vermochte. Seine heifere Stimme wurde, 
exft bernehmbar, als die Dufil fchrien und der 
Zang ausete. Und dann vannten alle in die 
Eee — ein Lit, das man vom Scywinpbaden 
berumtergerifen, yigte elwas Gräßliches — Annties 
{ag mit gefpaftenem Cchübet, mit gerfmeltexten 
Gliedern auf dem Efteidh. Und während Schröder 
auöftich, die an das Brillen eines Stiers 
erinnerten, Lieschen Mid Lreiicend auf die Wafe 
warf und Jorje abfeite ftand, fchaudernd, unfähig, 
das Fucchtbare zu faffen, erhob fid) cin Sideln 
und Naunen. 

„Das ha’ ic) me glich gedoadt” — „dad mutte 
Jon’ jo Tumme“ — „das funne me joa gemife” 
„das Hält’s gebomn, wiel’sden Jorje ni frejen Hält,” 
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Aus Heimat und $remde. 


Srnennung. Prinz Friedrig Karl von 
Heffen wurde zum Oberft und Sommandeu des 
1. Rurheffiigen Infanterieregiments Nr, BI in 
Frantfurt a. M. ernannt, bei dem er jeit dem 
1. Juli 1899 fteht. 





Penfionierung. Mm 31. März trat der 
Sifenbahnbireltionepräfibent Wirtl. Geh. Oberregiee 
vungsrat MErich in den Kubeflanb, naddem er 
13 Jahre hindurch an der Spihe der Agl. Eifene 
Gabmdireltion Kaffel geftanden halte. Ju diefen 
furzen Zeitraum bat fich das Gifenbahnneß unferes 
Direltionsbesiels Jugunften der wirtfaftlicen Ver« 
bältniffe Heffens um 224,60 Ailomeler ermeitert. 
Gine Durchgreifende Grveiterung erluhren auch die 
Zahnbofsanlagen des Pirettionsbezirs, der mbar 
des Raffeler Wapnbofs nahın allen brei Jahre in 
Anfpruc. Eomit wird denn bie Grinnerung an bie 
Verdienfte Mrich eine tangdauernde fein. 








Seinen 70. Geburtstag beging ber zu Kaffel 
geborene Profefior der Phyfit Dr. Gruft Gerland, 
der feit 20 Jahren an der Glausthaler Bergofademie 
wirft, nachdem ex zuvor als Dogent am der Uni 
verfität Leyden und als Lehrer an der füheren 
Gewerbefejule in Kaffel tätig gewefen war. Die 
Stubierenben. der gl. Wergatabenie braten. ihm 
einen Gadelzug dar, dem fih ein zwanglojes Zur 
fammenfein anteihte, 





Heflifcher Gefgichtöverein. Am Nachmittag 
des 19. März fand unter außerordentlich gahfreiher 
Zeilnafme eine Befihtigung der Raffeler Brüder 
Türche durd) die Mitglicher des Helfen Gefcichts« 
dereing fit, Die Waht der Rebner war eine jet 
glüdliche. Zunächft fprach Superintendent Wit] 
mann-Gofgeismar in der bei ihm geivoßnten an« 
faufic;en und fefeinden Meife über die Gefichte 
biefes Gottespaufes der älteften Gemeinde Raflels; 
er wies die beiben wichtigen Ströme nad. bie bei 
der Gntftehung diefer Airce in Betracht famen, 
indem er, überalf das weientliche unterftreigend, 
ein BILD gab von der Gntwidelung der Eladt 
Raffel und weiter von der Gntwielung bes Rarnıe« 
YitersDodens, dem Raffel die Brüderliccht, als die 
ehemalige Mlofterliche vom Berge Rarımel, verbantt 
(1376). Am Cchluffe diefes eindrudsvollen Yor« 
rages wieß Rebner noch auf bie ausgeftelten Tauf- 
geräte. und Mbenbmahisgefähe hin; cine ber Karen 
wurde 7. 8. geftftet von der Gattin des Buf- 
tentmeifters Johann Roncab Rumpet, Amalie Slift- 
bei, bed Regierungsrats B’Orville Tochter, ie fpäter 
mit dem Rangler Goddarus vermählt war, bem fie 





auc) das fchöne jet Sihlaftelhe Baus in der Wilde» 
| mannsgeffe zubtadte; zwei anbere Rannen fütele 
| der Handefsperr Lindefoh. Zum Cchtuß wies Redner 
| auf eine Handpeichnung Mbolf Menzels Gin, bie 
| Befer Enbe der 40 r Jahre Hier in Raffel anfertigte 
| und die den Diid auf Brüberfirde und Marftäller- 
| plat; darftet. Der zweite Nebner, Landbau 

Änfpeor Dr. phil. et ing. Goltmeper fette gunääft 
eine Dergleigung an zuifgen ber Brüberlirce 
unb ber im Morfahre vom Verein befichtigten 
Nortinslirdk. Bei Et. Martin haben wir einen 
gewaltigen Bau, ber ie) überall Gerrfchaflich prä« 
fentiet, deffen Gauptfront an einem großen freien 
Wat; Legt, bier aber einen valig eingebauten vere 
Haltniemäßig Tieinen Bau, der zu feiner Zeit zu 
irgend welcher Wirfung gelangt ift; dort die Kirche 
einer veic) oufblähenden Sladigemeinde, Gier das 
Befceibene Fichte Belhaus von Lettelmönchen. 
Bedner jchilderte dann eingehend die Rolle, die die 
Karmefiter, in deren Reifen. niemals, eigentliche 
Arditelten waren, in der Bau unb Ruftuegefchicle 
cinnahmen, ging dabei furz auf die Baugefchichte 
ber älteren Orben überhaupt ein und tonfiruiere 
den Gegenfah gwifhen der Striettur ber. älteren 
Rongrrgationen und ber der Marmeiter, um dann 
zur Grllöcung ber Vrüberlicche üerzugehen, die 
eine poeifache Weftimmung hatte; fie mar einmal 
bas Gotteshaus der Marineliter und fobann das 
Belous der Saiengemeinde. Im geifloller Weile 
füche er. das Bild der urfprünglichen Mixe zu 
tefonfteuieren und machte auf yahfreihe arditel 
tonife Cingeffeiten (Eympanon, Gaframentnifce 
afin) als anf geringe, aber intereffante Dentmäler 
einer entfepmundenen Kultur aufmerffam. ud 
biefem Nebner fprad) der Vorfigende ben wohl 
verbienten Dont des Vereins ans. Cine Befichtigung 
im eingefnen fhloß ih an. Die in der ungeheigten 
Micche Herufeenbe Rülte gang Leider zahfreiche Zur 
hörer, auf einen Teil Der Vorträge zu vergicten. 
Ju Zutunft übe fch Dei entfpreienber Jahreszeit 
üine Keiyung ber zu Befichtigenden Küche ehr ern 
fehlen. 











Die Monatsverfammlung des Vereins 
für heffifche Voltstunde fand am 25. März fatt. 
Der Vorfibende, Oberbibliothelae Dr. Brunner, 
wies zunädft auf Die Bildung von Arbeitsaus: 
fejüffen hin, Die die einzelnen Zweige der Heifchen 
Voltetunbe erforfcen jollen, und fegte darauf die 
von Echter Msbed herausgegebene umfaffende Chronil 
bon Nieberpwehren vor. Danad) Biell Dr. © 
den angelünbigten Vortrag über bie wiffenfhaffi 
Geforfäung der Volfsttacten. Gine rationele 
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Zragptenfunde ols Zweig der Hiftorifhen Milfen, 
fcajt ftedt noch in Den Anfängen, da nur wenige 
ihre Ziele ihtig erfant Haben. Über die Ente 
flehung der Bauerntrochten ift zunädift fetzuhalten, 
daß fie eine aus älterer Zeit. beivahrte Ummobelung 
der allgemeinen Tracht Barftellen. Die wichtigften 
Gefihtspuntte für Ziel, Swed und Methode ber 
Zractenforfchung find: 1. den Zufammenbang mil 
der. alten Modetracht aufjufugen and 2. die Ent: 
wicelung feftzutellen, Die bie eingefnen Gtüce burdh« 
gemacht Gaben. Im Mitefalter war die Mode 
flabifer als Heutzutage. Ceft mit dem 16. Yahr« 
humbert feht ein fänelerer Wedel ein, jeilden 
Haben wir Dollsteadhten, weil das Doll Diefer Ent« 
wielfung nicht folgen fonnte und hinter ber Zeite 
mode zurüdstib. Der arcaifhe Gharafter ber 
Voltstracht fpiegelt uns alfo eine untergegangene 
Welt, und ein fonntägliger Rircigang auf dem 
Sande zum Beifplel vergegemmärtigt uns ein Etäd 
atwäterlichen Lebens. Cine wichtige Woracbeit ift 
die genane Beftimmung der heutigen Tracht, wobei 
vor Mpftifitation ländlicher Epafrögel zu warnen 
if, wofür ergößliche Beifpiele angeführt wurd 

Zur Wiedergabe im Bilde reicht Die Photograpt 
icht aus, weil. bie Tarben fehlen; eine farbige 
Reprobuftion mil genauer Ungabe der Einzelheiten ift 
unentbehrlich, tie ie in dem borleeffichn effilden 
Zractenbuche von Jufli und in den Lrachtens 
tarten von Mbbelofbe gegeben ifl. Much die Samme 
fung mundartlicher Bejeicpnungen von Crachtens 
flücten if} nötig. Au Geachten ift auch der Wediiel 
der Gaben nad) Gelegenpeit und Stanbeöunterfhled, 
allen Motiven it dabei nadgufpüren. Den Schluß 
wofirde eine Überfichtslarte bilden. Mt fo der Rab: 
off berättigt, muß der Zufammenhang mit der 
Roftümgefcichte hergeftelt, Serfunft und Alter ber 
eingelmen Koftänftüde beflimmt werben. Originals 
quellen für diefen Zeit der Unterfuchung find bie 
(Shroniten, Stäbteorbungen, Reifebejehreibungen, Gt« 
mälde, Aupferfiche, Wildwerfe ıc. vom 10. Jahr: 
Hundert an, ein unentbehelicher Führer hierzu der 
„Ratalog der Freiberrlich v. d. Lipperbeibifchen 
Samımtung für Roftümwiffenfcaft“, die Frucht einer 
Hangjührigen Webeit. LUIS Leitfähe wurden Hierfür 
aufgefleüt, bakı bie Trachten 1. fein einheitliches 
Sanzes, 2. nicht unverändert fein, wofüc mannige 
fache Iehrreiche Beifpiele ans dem Diacburger Ointere 
Tand, dem Bideburgifcen, Dünfterlandifcen und 
von anderen ausgeprägten Bauerntraciten angeführt 
wurden. on großem Interefe find and) die oft 
auffallend fchroffen Trachtengrengen, die man meift 
fätfhtich ahf eihmagrappifche. Dechättnife zuride 
geführt Yat, während fir gewöhnlich, wie auc) die 
Mundarten, mit potitijhen Grengen gufammenfallen. 
Auch die tonfefionellen Berfciedenheiten find oft 
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mr fheinber. Co erflärt fih der Teachlenuntere 
iieb der. talholifhen und proieftontifen Dörfer 
um Hınönebueg Durch Die veefchiedene Zugehörigleit 
zu Rurmainy ud zu Beffen. Zum Ehluffe ber 
Tpracı der Doctragende Las Schpinben ber Tradıten, 
das fie) 1eiß in ihrer döffigen Molegung durch die 
jüngere Generation, til in einem allmählichen Über“ 
gange duch MWeglaffen eingelner Ctüde c. äußert 
Wach einer furzen Befprecjung diefes voltstundlidh 
bejonbers intereffanten Begenftandes jorad) Kantor 
Hormit über bie judenfcafilichen Landtage 
in ber ehemaligen Grafigaft Heffen. Die Juden 
Heflens bilbeten efemald eine Gemeinde, und die 
Dberfäupter der Familien mußten fich daher im 
17. und 18. Jahrhundert ale Jahre zu einem Land« 
tage verfammeln, um dort eigene Üngelegenbeiten 
und ihre Begiehungen zur Megierung zu regeln. 
Solche Candtage fanden 1590-1806 yur Zeit der 
Roggenernte unter, dem Worfih Ianbeöberrlicher 
Kommiffare meift in Spangenberg, aber aud) in 
Gudensberg, Melfungen, Borten ftatt und dauerten 
21—25 Tage. Gaupigegenfläube der Tagung waren 
die Steuerfeftfegungen, Daneben religiöfe und fogiale 
ragen, Die Steuern beftanden befonbers in dem 
Schufgeld. das Unbemitteten von den Wrften oft 
erfafen wurde, dem Ginzugs-, fraute und Lole 
(= Pulver und Vleigeld und anderen Abgaben. 
Diefe Ausführungen beleuchteten ein Gisher wenig 
betanntes Gebiet der Kanbesgejchichte und ertegten 
großes Jutereie. Zum Schluffe gab Dr. Brunner 
auf eine an ibn ergangene Anfrage Mustunft über 
das heffiiche Poftwefen und den Ranpf ber 
Hefiicen Tanbesfürften mit der taiferlicen Botoer- 
waltung der Grafen von Thun und Taris. Danadı 
Hatte @effen fehe früh, eine eigene Poft, die auf 
die Anregung eines Hildesheimer Bürgers Rübger 
Oinüber 1641 ins Beben rat und zuerft Raffel 
mit Bremen, dann auch mit Feanffurt in Ver: 
Gindung fehte. Nachdem dies Unternehmen durd) 
die. Umtriebe der. Tatfertichen. Poftoerwaltung im 
Reime eftict war, febte e3 fpäter nad) eier ener« 
chen Verwahcung des Landgrafen gegen Eingriffe 
feine Rechte wieder auf. _Die Irtunden darüber 
find Teiber 1807 dure) einen gewiffenfofen Beamten 
Veromes in Kaffl vernichtet worden, mu in Franl« 
fuct Haben fi) manche Schritflüde hierüber erfalten. 
1808 wucde bie heffilche Poft, der vielfach Lub 
gesolt wich, Dusch den Oürftpeimas von Frantfurt 
aufgeposen. Dr. 5. 


Marburger Hohjhufnagriten. Prof. 
d. Johannes Weiß wurde unter Ernennung 
zum Geh. Sirhennat an Stelle Prof. D. Adoli 
Deifimanns zum orbentlichen Profeffor in ber Heidele 
berger theofogifchen Fafultät ernannt, 
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Über das Schicfal des Raffeler Griedrichse 
plapes färeibt der „Naffeler Etadtanpeiger“ 
„Die Galbierung des Friebrichsplages durch) 
bie in Angriff genomme Fabeftrafe vom Eteimveg 
mach ber GFeanffurterftzofe jol, wie wir hören, dar 
dureh noch fhärfer zum Ausbrud fommen, dab der 
office Zeil von der neuen Strafe 6i6 zum neuen 
Ronigt, Theater wit Anlagen verjehen werben Toll. 
Sollte fi) bie Meldung betätigen, Jo würde unferes 
Grachtens der gerabe in feier großen Flächenmirfung 
begründete, imponierende Ginbrud des wriebriche 
Ylaßes eine bebauerliche Finbuße erleben. Mir 
erhalten dann einen erheblich verleinerten Frieprichs- 
Hlaf und einen dahinterfiegenben Theaterplaf. er 
Saftoerlehe quer über den laß oil über die neue 
Strafe geleitet werden, während für Eauipagen 
und Drofelen die Fahftrafe längs des neuen 
Rönigt. Theaters ei bleibt.” 


Der Heffifche Städtetag wird feine diese 
jährige Saupoerfammtung Peitte Juni in Wan« 
Fried abpatten. 


Aus Biedentopf. Die Domdnenverwaltung 
hat dem Geleichtsvtrein zu Biedenfopf im alten 


Schloß, die erforderlichen Mäume zur Gerichtung | 


eines Heimatmufeums für den Kreis Biehene 
Topf que Verfügung geftellt. GS foll bert neben 
gobfreicen Atterlümeen namentic) eine veiche Ms 
wahl der Volfstrachten des Pinterlanbes zufanmen« 
gebracht werden. 


Die blinden Heffen im „Ausfand. Die 
Zeitfceift „Sannoverland” teilt in ihrem Bär 
heft folgenden Baftläfereim aus dem Ale 
Pole mit: 





Iipe Line Jane 
Watt ne Pieven maten, 
Ram en Eitunen Yelln 
Di 'n Aunpen Diele, 
Eneit Hut Dane al, 
DAS moat er uppe fat, 
ML rn. nut = 

Da mac de Fipe furf, 








Im nicberheffifhen Touriftenverein 
hielt Superintendent Wiffemann ben fchten Dar 
rag des Minters und zwar über die Sagen der 
Nitterburgen im Kreife Hofgeismar und 
erntete damit den flücmifcgen Beifall der gahfreichen 





Iahren. Am 14. März feierten bie 
Aiturienten bes Raffeer Sriebrichegpmnaflums vorm 
Jahre 1883 im Hotel Noyal ein Wiederjeben, Yon 
den 22 Abiturienten waren 14 anejend, drei waren 
ingeifchen verflorben. ‚Fürft Friebric) von Malded« 
Pormont war am Erideinen verhindert. 











Aus Gelmpaufen. Der Kaifer hat zur Des 
fhoffung einer neuen Glode für die Norienticche 
au Gelnpaufen ein Gefdent von 5500 Mat bee 
oitigt. 


Todesfälle Um 7. Möcy verfchieb zu Mane 
feied mac) furzem eiben im 74. Lebensjahr der 
emer, Morrer und Rreisigulinfpettor Georg 
Dippart, in beffen Familie fich das Pacramt 
biefer Gemeinde 123 Jahre ducd) drei Generationen 
Torigeerbt. hat. 

Gine Notiz des ivn Plarrarchio Gefinbfichen inter« 
lanten Tagebuchs eines Kantor Taniel laute: 
„Yin 5, Oftober 1789, am 16. Gonntag nach Tri 
dat ohriger Gere Pfarrer Bippart feine 
Antrittöpredigt in über alle Mapen rüheenden und 
erbaulichen Ausbriden zu jedermanns Berwunderung 
gehalten. Gott unterflüße den Lieben Eerfforger 
bei allen feinen Amtsperrichtungen und verlängere 
feine Jahre 6i8 zu dem fpäteften Alter menfhlicher 
Tage” Das Konventsprototoll der Parzeitaffe 
Sihwege, zu dem bie Bfareftelle Wanfried gehörte, 
berichtet ber den i. J. 1785 zu Grebeuburf ge: 
haftenen Nonvent, dab als neues Mitglied der 
Barter Bippart zu Wanfried von dem Worfigenden 
in lateinifcer Rede begrüßt und feinerfeits ebene 
fats Mießend in Aateinifer Sprache und in den 
verbindlichften Musdrüden fi der Gervogenteit 
einer Vorgefepten und der Liebe feiner Amtsbrüber 
empfaht und Durch Sanbfchlng das Gefahnis. abe 
tegte, fid) den Statuten des Nonvents gemäß, zu 
Veltagen. 8 war ein Rreis von Geiftlihen, deren 
Tüchligteit und Bildungafinn Heute unterfchägt wird, 
aber mit Invest, da bei den Nonnentsverhanblun- 
gen nicht nur eine Gefonbere Monbentäprebigt Gegen« 
Mand_ der Kritit von feiten der Amtshrüder war, 









| fondern au) ein Sermon in Lateinifcher Sprache, 
\ de bei jebem der jährlichen Alaffenfonvente ein Mit 
| glied in fnteinif her Sprache zu Halten hatte, wie 
| and) bie Stonventsverhanblungen zum groken Zeil 


in fateinifcer Eprache geführt wurden. Nach den 
mir vorliegenden Protofoflen behandeln die Themata 
in jener Zeit meift Unterfceibungsfehten zmifchen 
fatpofifcier und erangelifcher Nice, auch oifchen 
teformierter und tutherifger Kirche, 

Auch die Lebenshaltung dab Paveflandes in.dar 
maligee Zeit fheint mict fo üumlich gewefen zu 
fein, 018 man heute vielleiht annimmt. uf dem 
Konvent zu Niddoroiphaufen i. I. 1792 wurde ein: 
firnmig beichtoffen, daß; die Ronents » Mahfgeit 
fünftig, fparfamer eingerigtet und mic mehr ger 
geben werden follte alb Cuppe, zweierlei Gemüfe 
und Sfeifsh, yoeierlei Braten, yweierlei_ orbinäte 
Küchen und für jeden gegenwärtigen Prediger eine 
Flajche Wheinwein, wofllt der hospos von jedem 
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Prediger 16 Mus empfangen folte. Mer außer 
Biefem befimmten Gen eias Mehreres gebe, joe 
füc jebe mehrere Speife in 5 Taler Strafe zum 
Beften der Wittentaffe verfallen. 

65 mar eine Gemeinjchaft von Prebigern, bie 
neben manper ehrmürbigen Gefcheimung auch bie 
weniger ehewürbige aber umfomehr origineere Ger 
fatt Gtreibefein, bes Biederen Pfaccheren von Nam- 
Bach, enthielt. Von den unzähligen Anelboten, Die 
über ihn umbergehen, wurden einige bereits im 
„Sefienlanb“ (1889, Seite 195 u. 225) mitgeteilt, 

Kuc) der ehrmürbige Ahnbere unferer Parr: 
fonitie Zippart tonnte manderlei aus den trauri. 
gen Zeiten der Grembberefhaft richten. Der Code 
Napolöon verlangte bie Ginfühtung von Gtandeb- 
ämteen, und fo fühete er den Zitel: Prediger und 
Beamter des Zivilftonds in dem Kanton Manfried, 
Departement des Harges, Königreich Weflfaen, Noch 
frz vor dem Eturz Napoleons am 3. und 4. Mai 
1818 Satte ber acter Vippart Die traurige Yntö« 
pfliht, zwei Bürger von Wanfrieb, namens Gotls- 
eben und den erft 10jährigen Gtabifchreiber Hofe 
mann, die wegen Begünftigung eines Überjals eines 

en Korps auf eine in Wanfried Legende 
weftflifhe Genbarmericabteitung zum Tod dur) 
Ericiehen verurteilt waren, auf ihrem Leen Gang 
zu Öegleiten und mit geiflichen Xroft zu fürten. 
Somoht im Rirchenbuch al8 aud in ben ftandes- 
amtlichen Regiftern finden fid) darüben ausführliche 
Berichte. MS Kantor Daniel die obenerwähnte 
Notiz in fein Tagebuch jcheieb, ahte er nicht, daß 
fein Wunfe nicht nur bei dem ebrürdigen Ahne 
heren in Grfüllung gehen todude, fondern dab nor 
ei Generationen bieles Gejchlechts dort fihen und 
und mit den Exhidjalen des Etäbehens und ihrer 
Bervofner auf Das Ännigfle venpachfen würden, (as. 
ur daburd) möglich war, dab Sohn und Entel 
als Rettoren ber Stadtfchule und Gehilfen im Pfact« 
amt ste Caufbahn degannen und nach dem Tode 
des Vaters in die erledigte Stelle einzüdten, Cs 
Tann mit Gicherheit angenommen werben, da in 
jenen 123 Jahren aus dem Pfarrhaus von Wan« 
Fried mic "ein einziges Meldungsgefuch um. eine 
andere Stelle ausgegangen if. 

&o wuchs denn der Eutfchlafene, geboten am 
18. Mär 1837, in ber gefunden Quft eines Lände 
Gicen Pfarrhaufesauf, bei dem bie flatlichen Scheuern 
umd Gtälle das befceidene Wohnpaus überragten, 
und die Pewictfcaftung von ein 60 Yder Land 
und das Halten von 4 Pferden und 7 Stüd Rinde 
dieh auch bei befcheidenem Gehalt den Grunbftod 
gu der MWohthabenheit Lgte, Die fih bei der Der- 
fhmägerung und Venwandtfchaft mit einem großen 
‚Zeil der Einwohner durch Grbfcaften in einer für 
Worrhäufer jeltenen Weife dob. Mac) der Gpme 

















mofiageit in Gersfeld und Mühffaufen beog er 
die Candesuniverfität zu Marburg, wo er als Wit: 
güied des Korps Teutonia den Stubiengenoffen als 
fneidiger Student. und alleitig fröhlicher 

in fhönfter Erinnerung feht, aber ad; die 
Arbeit nicht vernadjläligte. &s war die Zei 
der bie Gegenfäge yoifcen Vilmar und Kente zu 
fharfem Musdrud tamen, bei dem Lippart_ für 
fepteren Partei ergriff. Nach beftandener Prüfung 
{m Jahre 1862 wurde er Reftor und Gehülfe feines 
Vaters und nad) beffen im Jahre 1876 erfolgten 
Zod, Inhaber ber Parzftele, und hat fomit feinem 
Seimatort feine ungeleite Araft und volle Siebe 
geiwidmet. Vebenft man, daf er fange Zeit infolge 
ber Reniteng außer, feinem eignen großen Airchfpiel 
noch Die große Nachbargemeinde iprieda zu verjehen, 
und wöchentlich eiwa 25-30 Schulftunden meift 
in fremden Spraden zu geben hatte, fo läht das 
auf eine gevaltige Ucbeitstcaft und gärglichen Mangel 
von Nerven fehliehen. Ms er fih einft auf einer 
Filiafahet durch ben Bruch einer Ychfe einen fehweren 
Wembruc) zugezogen Hatte, Hirlt ex erft noch einen 
Gottesdienft, ehe er bie Dülfe eines Arytes auffuhte. 
Geft im vorgerüdten Mer, er zählte 43. Jahre, 
begründete ex feinen eignen Gausftand. Nalürlic) 
Tonnte die Grlorene nur ein Wanfrieder Aind fein, 
die Tochter des Gutsbefipers Gebhardt, mit der er, 
wenn fie aut) volle 20 Jahre jünger war, dor 
im inmigften Gpeglüd Tebi, dad nad) fünfjährigem 
Zufommenfeben der Tod (fle. Zwei Kinder wa 
Ähm aus diefer Che geblieben, ein Sohn und eine 
Tocer, ätte diefer einzige Sohn anflatl der 
Jurieprubeng den Stand feines Daters ermählt, fo 
wäre ex vieleicht jeht der Nachfolger feines Vaters 
geworben 

‚In den fepten 10 Jahren betlidete Bippart das 
Gejämerliche Umt eines Rreisfchulinfpeltors, das er 
auch nach feiner Gmeriticung beibehalten und bis 
gu feinem Zob mit hingebenber Pilidhttreue geführt 
hat. 

Weit und breit war Bippart_ als ber herbor- 
vogenbfte Rangefrebner befannl, Noch gröber aber 
war jeine Begabung auf dem Gebiet der humor: 
vollen Gelegenheitstebe, bei der fein jchlagiertiger 
Wi und feine derbe Vollstümlicteit Die größten 
Triumphe feierte. Roc) jahrpehntelang erzählte man 
in der Uimgegenb Beifpiee feiner gündenden Reben, 
die ex bei jeber möglichen Gelegenheit, Bei Einwei- 
Hung_einer Beide, der Gifenbahn, bei Jubilden 
und GFamilienfeften ielt. 

Wenn ein altes Anftandsvuch rät, bei. irgend 
welchem peinlichen Swüjcenfall in einer Gejelfhaft 
einfach ein volles Nofweinglas über bie reine Zifche 
dede ober das Seibentleid feiner Nachbarin zu 
fetten, um den Vorfall in Vergeffenbeit zu beingen, 




















un 102 m 





fo war dies immerhin geivagte Mitte in Anwefen« 
heit von Bippact nicht nötig, er braudte nur ans 
Glas zu fhlagen, dann entfland Laulfofe Stile, 
die fih, wenn bie Echleußen feiner Beredfamteit 
fi öffneten, bald in fallende Heitesfeit: aufs 
fie, der fid) aud) der mürcifhfte Sauertopf, nicht 
entziehen Tonnte. Gin allgeit fröhliches Naturell, 
Beideibenbeit und. berzlice Teilnahme an (Freud 
und Ceid feiner Gemeindeglieber, machten {hu zum 
wiebfing von jung und alt, von hof) und niebrig 
Gine gevife Genialität und Gleichgültigteit gegen 
äußere Formen vewollftändigen das Bild des Mannes, 
der fo wie er war, als eine [harfumriffene mb 
Garalterpolle Geftali fc) in der Grinnerung aller, 
die ihn Lannten, feftfete- 

Jam feeforgerfichen Werfehr mit 
güiedern mar er berb und. vollstü 8 fette 
dabei nicht an Tomifejen Gxlebniffen. AS er einft 
eine Sinbesmbrberin im Gefängnis befucte, wollte 
ex ige Gewiffen durd) bie Frage wege machen, ob 
ie au) Bee. IS fie enmiberte, Daß fie das jeben 
Morgen tue, und er ie weiter inguirierte, welches 
Gebet fie Dielen Morgen gebetet habe, erhielt er 
die überrafegende Anmort: „Wie frohlic) bin ich 
aufgemacht", Unter dem Pfartamt bes Gntfhlafenen 
wurde im Jahre 1888 Die herzliche dreifdilfige 
gotifche Qallenticche vollendet, ein Meifterwert von 
Baurat Rüppel gu Raffel, einem Schüler von Un« 
gemitter, dem Befannten Erneuerer ber Soli, Mitte 
des vorigen Jahzhunderts, einem Wanfricber Rind 

68 Tann nicht verrwundern, daß fih am 10. Märg 
vor ber in ber Mirche aufgebaheten Yeihe eine un- 
gebeuere Trauerverfammlung zufammendrängte, der 
der Dorftand ber Parctlaffe, Superintendent Wagner, 
auf Grund von 1..Ror. 4, 19 in dem Entfchlafenen 
ein Bild der hervorragenden amtlichen und perföne 
Tidien Cigenfaften geichnele. Yuf dem Griedhof 
widmete der Mmtsnachfofger, Pfarrer Siebert, mit 
dem der Gntfelofene in treuer Feeundfchaft gelebt, 
ihm einen Nachruf, und glaubt Hierdurch noch ber 
Wlicht der Dantbarteit gegen den entfchlafenen 
Freund zu genügen, wenn er deifen Zebensbild in 
der Grinnerung derer, Die ihn Iannten und jhäßten, 
ebenbig, erhält. Bir. Siebert Banfried. 

Urn 14. März verfcied gu Naffel der Kal. Lande 
gerichtsdireltor Gef. Yufigrat Tot par Voly. Er 
dat 47 Jahre der Juftiz angehört und war feit 
32 Jahren in Kaffel und war beim vormaligen 
Mreisgeriht, beim Landgericht und während dreier 
Jahre beim Oberlanbeögericht tätig. In ben Leten 
18 Jahren wibwete er ine Dienfte ununterbrochen 
beim Landgericht, bei dem er das äftefte Mitglied 
und der erfahrenfte Kenner des. heimifchen Nechts 
geworben war. Lothar Wolz wurde geboren am 
29. November 1836 zu Merhofz, als Sohn des 









inen Gemeinder 


























Gräflich Pfenburgichen Rehnungsrates I. Bolz. Er 
befuchte das Gpmnofium in Hanau, flubierte in 
Marburg und Berlin, wurbe bereits 1864 Gerichör 
afleffor, 1870 Untsrichter zu Naumburg i.©, 1876 
Kreisichter und im felben Jahre Areisgerichtsrat 
in Nafel, 1879 Gandperichtärat, 1987 Oberfandese 
gerichtsrat und erhielt 1903 das Patent als Geh. 
Suftiyat, Dit ihm ift ein echter Seffe dahinger 
gangen, der als Jucift einen hervorragenden Ger 
Tefigteitfien und felftlofe Hingabe an feinem 
Beruf betätigte. 

m 19. Mirz lard zu Stuttgart {m Alter von 
94 Jahren der berügmte Philojoph Eduard Zelfer. 
Gr war der lebte Ibende Schüler Hegels. Loı 
Baus aus Theologe — er gehörte der Tübinger 
Eule unter Baur und Strauß an — ging er 
nach einem Streit an der Marburger Univerfität 
1549 gur Ppilofophie über, Dorthin war er in 
eben biefem Jahre vom tucheffifhen Märgminifterium 
berufen worden, das ihn auf Den Proteft ber heifie 
fen Geiflichteit hin in bie phitofophifche Fatultät 
übertreten Kieß, der ec BIS zum Jahre 1862 ange« 
hörte. Gr wiette bann in Geibelberg und Berlin, 
Bis ex 1894 in feine wücttembergüfche Yeimat Aber: 
fidelte. In Berlin gehörte er dem engeren Areis 
von Gelehrten und Künftlern an, Die bie aiferin 
Friedrich um fc) verfommelt hatte. Seine zahfreicjen 
Scjüfer werben fi gern feiner bucc} Klarheit und 
Gindringtichteit ausgegeichnelen Vorlefungen erinn 

Der fepte Offizier des chemaligen Candgeiffich 
Hefe pomburgifgen Kontingents Oberleutnant a. D. 
Karl von Fandgraf it, wie der „Franff. Bei. 
nz.“ meldet, am 24. März zu Homburg v. d. . 
geflorben. Der Werflorbene war in der Mheins 
VIalg geboren. 1859 Irat er als Fähneic) bei ben 
Deflen» Homburgern ein und wurde furz darauf 
zum Seubuant beförbert. Im Jahre 1864 vere 
mähfte_ er fid) mit der Tochter bes Majors Freie 
Seren Granz von Bufed und Aftenbufet, des Lepten 
Rommanbeues der 333 Mann (350 Mann Fuhvolt 
und 3 Artilerifen) gähfenden Heffen-homburgifchen 
Armee. AUS Hoffen Pomburg im Jahre 1866 
preufich vourde, trat Sanbgraf in preußifde Dienfte 
beim Jufanterieregiment Sr. 19 in Mainz. Im 
Jahre 1870 wurde er zur Beivadjung Napoleons TIL. 
hacz Wilpelmshöhe lommandiet. Nach dem Ariege 
nahm er jeinen W6fieb und Lbte feilden in Homz 
burg. In Jigerkeifen war von Candgraf eine 
Gefannte und Geliebte Perfönficteit, Cr mar ein 
fiherer chüe und weibgerechler Jüger, Cigen- 
haften, bie ihn in jungen Jahren die Spımpathien 
des (epien Sandgeafen von Seffenspomburg, Yerdie 
and, einttugen. Gar oft ging er mit dem Heften, 
dem Major d. Bufed und dem tandgräflichen Leibe 
iger Monrad Gehmer auf die Birfh, Biele er: 
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göbfige Eyenen und Gefpräche, bie bei berfei Ger 
fegenpeiten zuifgen ber „Dordhlanft” und dem 
„Sunneob“, der durchaus "ein Höfling war und 
feinem Seren gegenüber fein Blatt vor den Mund 
nahm, fi abfpielten, wußte der Verflorbene zu 
erähten. Gin Eid At-Gomburger Erinnerungen 
Fintt mit ihm ins Grob, 


Literarifche Ausgrabung. Am 25. Märg ging 
im Gtobiiheater zu Danauı das beinahe 250 Jahre 
alte, Gange vergeffene prächtige Ecerzfpiel „Die 
geliebte Dornrofe” von Andreas Grophüs 
(1660) in Gene, das von dem beffiihen Dichter 
Karl Engelhard aus dem altfhlefilhen Dinlett 
in neueres Echeftdeutfch übetragen (erlag Enger, 
Straßburg, Preis 1 DM.) ud für die heutige Bühne 
beazbeitet wurde. Die Borftelung, die dem alter« 
tümfigen Stil entfpredend von Direltor Steffter 





infgeniert war, übte mit ihren f&önen Bühnen: 
Bilbern, bie an Hollänbifce Meifter erinnerten, einen 
tiefen Ginbrut auf die Zuhörer aus, befonbers das 
Epenenbild der Gerichlöverhanblung im Lepten Alt. 
— Der Hufführung ging ein von Karl Engelhard 
gedichteter Prolog voraus der, in launigem Gans: 
Sachö-Etil gefcheieben, zeigte, wie er gu der [Aönen 
usgrabung gefommen. Kerr Krad tag ihn vor 
dem Vorhang im Roftäm der „Luftigen Perfon“ 
meiftechafl vor. Die Aufführung bewies, ba das 
alte Wert noch viel Gewalt und Leben in fich hegt 
und daß ihm von dem tftligen Gumo herzhaften 
Bauernlachens nichts verloren ging. Karl Engelhard 
t 08 verflanben, das Däuerliche Ibiom traf der 
berfeung beigubehalten. Bearbeiter, Direltor 
fowie Darfteller, die mil grober Liebe bei dem 
fcmierigen Wert waren, woucden wiederholt gerufen 
und ermteten den Lehafteften Beifall. 
u —— 


Beiftiche Bücherfchau. 





Sühmann, Dr. Johann. Johann Balthafar 
Ecpupp. Beiträge zu feiner Würdigung. Beie 
träge zur beutfehen Siteratumiffenfhaft, hrög. 
von Prof, Dr. €. Gifte. Ir. 4.) VL, 103 ©. 
3% Marburg OR. 6, Ginert) 1907. 

reis brofe. M. 
Der große Dibatiter und Satyeiter Job, Balıh. Scupp 
gehört uns Selen In mehrfacher Pin, wenn er aud 

Die fruiibarften Jahre feines Lebens fern von Dee vere 

bradie. “IS Eohn sines Gicher Natsberen 1010 aeboen, 

Mubierie er bauptächlich in Marburg, wo cr auß 1098 

Stipenbieienmafor und 1635 Profeflr ber Eloqueng uud 














Siforin wurde. gehn Jahre [päter at er in Die Diente 
d08 Xandgrafen Johann von geflen-Braubag, der ik 
mich zur ale Holpreiger, fondern aud) al6 Diploma 








Berwandle und ibn zu feinem Bevollmähtigten bei 
Wünfterifen Friebensverkondlungen made. ac AU 
Yu des Weflätfgen Friedens hielt Chun dan 











Dänfer im Auftrag der Ghmeben bie Feiebensprebigt, 
die gewaltiges Wulleen erregte und mit Die Veranlofung 
war. da ber vofstümfiche Kanyelprediger vom Damburger 
Nat 018 Darrer an bie Bortige JatoSitinhe berufen wurde. 
Die fie und wirfte er bie an fein Ende, 28. Olloder 
1661. Wie nadhaltig bie Wirtfamteit Biefes proelantihen 
Abraham a Santa Clara in ber Pamburger Gr 
der Umftand, da 














feiner Berufung na) Hamburg. Der Schwer 
Arie Kegt im einer Relbig ausgrarbeiteten Biblisgrapfie 
der älteren Tateiniffen Chriten Chupps nebft einer Ber- 
gleichung derfeiben mit Dem Ibreminbalt der Tpäleren 
Beutfeen Schriften. Jahtreide überfüfige Anmerkungen 
Geturfe, Die Bffer um eye verarbeit wäre, för 
in de Aufl der Reigen aber ihn hr ai ae 
gelegten Eirit 
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Graf God-Denhfein. 


Au Biefm Jafre werden hundert Jahre feil ber Gebu 
30° Jahre feil dem Tode unferee Selen Landamanı 


1b der 


Brgeicnen 
Ber Beulen 





geworben if 
An 3. Junk 1808 gu Singlis in Rieberbelen geboren, 
befuite Einf Koch unlr Aofeer &hceum und Tehtie au, 
nadben er feine Eiubien in Marburg und Oötin 
beendet Gate, mod wiederholt zu mehrjährigen Aufenthalt 
nad Rfel_jurid, das ihm jur gueiten Yeimat wurde. 
So fonnte rang Dingelftedi ent Jagen: „Rafiel hat eigen 
ih nur einen eingigen Dichter geboten, ©. . das ift Gnft 
Ro&” ler In Ralf veriete er Die [öbnfe, aber auc 
Nomergvolie, Zeit feines Lebens, hier Bihtee er feinen 
Bring Hofe“, den er an einem „göfdenen heiligen Fingenben 
Grüptingemorgen” in einer Yaube unfetes alten Befene 























Teer zu Khriben begann, mähtend fin Sid 
Ai mit ihrem prägen Fonmgrupyen und im 
rund auf unfeer Oönen Milelmtöbe sub ent de 
Roten Etob und der Komntı 

3 Befdride, ne „eine and 

fee, nei Mlme Hebnder Geinnerung anmutte, 

Heer mad Rofet wi ihn Bao Sufleeimgen immer 
wer zur, maß er Ri nun no& jenen Jurhibaren 
irapen in der Drnbenleglon nad Be Bergen Rabe 
des Yalraufe ober no hut vor Tlne Dobe mad een 
Sulanıenfein mit finen Safer Öeunden Jhnen- 

Cs And maniglade Beehungen, Die une Daterfat, 
aus der „Im Mil deb Jahn 1694 der „heim Bol 
&icomin” yum erenmal in di Act Sureging, mit 
dem More Cru Ross veriplen. und aan Rc) 
mot, am 100 jähigen Grbureing Be eflden Zisiere 
Bien Beihuigen made Bier in Rafet einen mdreigen 
Auedrad su geben" Mein Prunfener Dental muh es 
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frin. das Daran erinnert, Da fer Eraft Ach cinft ee | 
und füt, wohl aber fol ein ragender Stein mit jälihter | 
Sifcifi mabe der Stäfe 10 ent Der „wunderbare Dein | 
in Hefe Grande” neboren wurde, die tommenben 
Gefäleiter an einen hfffhen Dichter erinnern. ber Bis 
zum {eplen Atemzug wie felen cner an feier Heimat 
Bing uud burd Deiten Werte fo unverlenibar die Luft 
einer Hoffen Heimat meh. CE 
Die „ürcie Deder“, Vereinigung Rafleer Schiffer 
und Gieraturfreunde, "efhloß, bie Werwirfligung Diefes 
Fietes in die Sand zu nehmen, und der Miagiftrat ber 
Sefbengflob! Raft hat bereits in. Hödit Dantenswertem 
Snigegentornmen die Genehmigung zur Auffellung eines 











Gedenfeineh auf einem no& näßer fefzuftfnben Pıap 
im Mucherbfgen Keil des Meinbergparts ertilt, Die 
„Breeder” wenbet ih) nun an ee After Mithtrger 
id Beinf6en Lanbeute ml ber Be be Bi ufbeinguig 
\ Ber nicht unerbebtien Mittel ehitlih yu fin. ie gt 
| dabei von Der Voraus aus. Daß es Rärrlic vee 

Daffen mb Derere Gcuf Ro6s ab Gürenpfiäh Bein 
werden. u Beer Dem Orb eb Bien Batgebraen 
Suldıgung Dur ine, wenn auß geringe, Babe beiutragen. 
Die Baten werben egegngenommen von der Nebakton 
de Aaft Mllg Sig. Des Mal, Togeatie, d6 Kaf- Eid: 
ariige, oi 8 Sa. „Öeenanb® und von den, 
ntegeßnen. 














Der Vorfand des Aafeler Scheififellernereinn „Freie Feder 


Mar Mälter, 
Shrfrdatter, 
ar. Rofenfraße 1. 


A. Weber. 
Sebatier, 
Spohrfrahe 11. 


Pant Heibelbac 
Redatteur, 
Worsfötuct 11. 


Dr. med, 5. Blumenfeld, 
Sneratte 3%. 


Ronrad Lompmann. 
Särififeller, 
Wiltemsgäter Ale 288. 








Personallen. 

Dertienen: dem Geh, Heierungsrat Eepberih zu 
Hann, fer Sonbrat Bes Reli Wicbentepl, antähtih 
eine 80. Geburiöiages der Aromenorden 3. Al; Dem 
Yanbgeictäbinttor Gellbadı zu Mana der Charter 
at Geh. Nuftyrat; den Sehnungsrat Dieyet yı Ruf 
der Sole Mblererben 4. .; Mangleirat Vood und Frau 
Somnafiolittior Dr. Yelbmann zu nein die Side 
eeafifedennünge auß Biel. 

"Benannt: Gürtl Wotlgang zu Diendurg und 
Büdingen zum Chrnrtie bes Johannlter« Bid 
Sch. Obrrngitrungbeat und veregeder Mal im DI 
aiferium ber öfentlißen Uebeien Martini zum Irie 

















Abenten der fat. Cifembahndirltion Kafel; Landgeritse 
Biettor Dr. 


ener au Ro yum Echotpnähbenten 
ander im DANIbel  Landeriert 
Dr. Rösler au Rafit Jum Sanbgerkklbiein In Sacce 
Tondgeriätsiet Ste ude su Dann sum danke 
eier in Rofel; Sondperitisret Winneberger 
jun Tetra in Miu; Air 
niela Jum Vanbrat db Aue Bent; 
Bergaifer Wigend su Donderg aum Ayl Beginfaflr 
ei ba Wer äiieant In Sennoner, Bedrungeret 
Woringer gu Rafld zum Meomungebitter ber Ehre 
gelitten Ball: Ser Oentet su Moe zum fe 
Runen „om MAupferihtaindt dee Meihemufuns in 
Anflıdan; aterungsbaufikter Bafle aus Rai sum 
Seglerungabaumeiter, wi Histbrer am Oyamafun 
Au Mechurg Dr. Beflyum Chereher om Kt. Gumnetum 
In Wienbabın; die Belrndare Dre Goch, Rod und 
Euniheim In Gerihtafferen; di Behitenibeten 
Riedejei graiher zu ilenbäd und Migae! 
Au Sfrnbaren, 

Iberiwiefen: Negierungsrat Gocdede zu Mafiel ber 
tal Begenung in romderg AegerungefferDr.Rlven- 
Berg Ju Oppeln der gl Begirng in Aufet; Bgterungs- 
ahefe Dr. Wiegert dem Lanbratebes Aral Geinpauln 
dur Bätfelitung in den Landrätihen Geleäft 

wert ter Adoıt Wadenhanfen 








wis) 
du ana 
Alılr Dr 

















Oberant Dr. Shürmann 
ub Gran Gäcitie, geb. Kehz (Merehaufen, 11. Mary) 
arcer Martin Naumann und Frau Mdelheib, geb. 
Säwerbimann (Dreibaufen, 22. län); Bant-ber- 
infetlor Nowad und Zrau Ella. geb. Höhne (af 
3. Märy); Mug. Cobmann und Frau Luile. geb 
Schmitt inafit, 27. Min. 

Geflorsen: Sängerin rau Eberlein, geb. Dude 
aus Marburg (Chiage; Ingenieur Nidard Bolz 





(Raff. 13. Din; Frau Mpoibeler Matsitde Rode, 
| geb. Doener (Darmftadt, 13. Däry); Canbgerihtsbireftor 
Seh, Aufigeat Vothar Bolz. 73 Yakre alt (Maflel., 
14. Mär); Stodiältler Rentner Jean Habermann 
70 Jake alı (Elächtern, 15. Mär); Raufmann Heinrich 
Möller (Marburg, 
Hammann, 78 Jabre alt (Mall, 1 
Bahnaffflent DtL9 Mdfede (Miräkein, 
Cberftleutnonta.D. Rarl Freiberr von Anobeläbor 
68 Jahre alt (Miarkurg, 17. Mär); Nittergupähter un 
Ymisvorfeder Wilhelm Heceius aus Wahlhaufen 
(Göttingen, 19. Märg); Stabiverorbneler Gabrilant WdoLf 
Denn, 47 Yahıe alt (af, 19. Mar): Ghriftian 
Fi 78 Jahre alt (Bederhagen, 19. Diaz); Rentner 
Raxt Abam. 09 Jahre alt Breslau, 19. Mrz); Ihre 
Srlauht Gräfin Amalie zu Menburg-Püdingen- 
Boilippsei, Alte Clifüdome und Defantin des 
Freiaeligen Etiftes Watlenflein. 77 Yahre alt (Fulda, 
20. Mär); Raufmann Wilhelm Strähmann. 52 Jahre 
alt (Rafel, 20. März); Nitimeifer a. ©. Adolf Bier: 
mann (ofeno 
Rari Eugen Deinrid. % 1. Mär); 
Frau life Meine, Wiledet Oberflebsarts, 78akre 
alt (Danau, 22. Mär); Arou Areistanbmefier Weber, 
95 Jahre alt (Efhwnge. 2. Mär); Stadtrerordnet 
vorfiher Sentier Georg Arafft Mifungen, 3. Märy); 
rau Emma Deihmann. geb. Gochmann, Witze des 
Daupimanns, 71 Jahre alt (Zulda, 24. Mir); Stadte 
Verorbnetenvorfteber Fabtilan! Yugut Rolde AMipen 
Kaufen, 25. Mirp; Grau Glife Laudendah. geh. 
Kopven, Mine dee vormals turfürl Rriminatgerigts: 
Ahlers, SO Jahre alt (Wiestaden, 28. Mär); verm. 
Frau Delene don Buttlar, ac. Frelinvon Berlepi& 
(Rafiel. 28. Mär); Bau Emilie Bhilipplohn. gib. 
Feift 91 Jahre alt (Raflel. 28. Mar) 


Briefkasten. 

G. W. in Eiodfledt. Umfangeitere Gdigte anın 
ei bortäufig wegen Blaummangele wiht aufuemen. ba 
noS vefäiedne db Drudes deren. 

Sr. in Vonbeg. 2er Aulak M ongmommen. 

AI in Eiozbotn. Zie vn Yen geaufe Küieilhe 
Äiterching von Wilhelm Sets „Aue Sacen“ WR cine 
wöimäbige. MdL. On 

ACH. in Philbepäia, Mir And gera beit, unfan 
Aboinenten, Die Jr von B-Usblohe green 
aufden mödten, Ihre genaue More angeben. 

in Marburg, Der Muffa i Sees geht, mußte 
abe fir di nüßie Aummer zuchdgefedt werden, 

AS. in Getfeniogen. ed adigt 



























































Für hie Anbaflon veranmworlig: Waut Beidelbah in 


Rofel. Brut und Bela von Briebr. Bärel, z 


7° Zeilfchriite 
“ ‚Ge 


afel, 18. April 1908, 





„Gedulde digg ein Weiden fein; 
Seid bin ih munter, — eins — zwei — dı 
Schon podte Jis der Somnenf 

And fügte, als ic rief: Berein, 
Daß drauf! der Srähling fe” — — 








eurem herben Duft! 
Der Knofpen funftes Ründen 
Wit uns den geühling Hinden, 
€ Deigt ans einer Graf. 
Der fendet en; als Boten; 
As Stengeln, braun und zo, ling — ling — Bodum — juhhe! 
Hart fächtern ihr herfür engen. Sustan Adcit Müller. 
Ihr weigen, granen Palmen, 


MOie ift das alte Herz verjüngt, 
ls gäß® es Feinen Winterfäneel 
nd ingt, 











Ihr fingt uns Ofterpfalmen — m 
Das gef ficht wor der Tür! ” 
Rinteln helene Brehm. König £enz. 
m Was dlit aus den Bergen? Was fintet durchs Seid? 


Wer hißte die Saten am Blauen Gezelt? 
Der £enz. Sanfarengeicmetter, bord. har! — Und zu wein 
Sommenarme aus Ficyfrahlende Feere in lammenden Reit’! 

el Kieder ein I Blamentindern Ws 
> fingt im Seühlingshaus, 
webt 





&r Are die 
Und fängt ei 
Das fummt 













(auf an Smauf! 
it's im Tore mit Wornegemalt, 
Singen hebt an heryinnialid: 
„O eng. du König, wir grüßen did! 

Kafıet Heinrich Berielmann. 












in dehnt es fi und fehnt es 
„Bab' Dan, viellieber Mufilent 
Der Int; „Glanbft du. es if für did? 
Du fartäfft ja noch fo winterlidh! — ES 


Steh‘ auf und gib mir deine Bay 
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Das altheffiiche Dorf, 
fein Wohnhausbau und feine Inneneinrichtung. 
Bon Arditelt Rudolf Eberth. 





Wer die Belt {con mit offenen Augen dur» 
wonbert und Gelegengeit gehabt bat, Ber 
gleiche anguftellen yuifchen den Dörfern verjchiedener 
Gegenden unferes Vaterlandes, der wird gefunden 
haben, daß gerabe bie hejfiichen Dörfer an reizvolt 
molerifejem Husfehn in Deutfchland mit die cute 
Stelle einnehmen. Mir finden goltfob immer 
Sandicafts: uud Do 
Unfere beffiihen Dörfer, von Bann 
aus denen die roten Dächer und wei 
Giebel fit) maleriich berausheben, Bieten in ihrer 
Mannigfaltiglit ein erfreulich unterhaltendes Bild, 
bejunders wenn die Schatten der Nacıt fidh aus: 
breiten und gelbe, role und zufet violette Wolfen: 
freien Danke vergoldet am Gimmel fiehen. 

Die jhmuden, reiwvollen Fachwerffäufer ind 
8, Die die angiehenben Dorfbilder entfiehen Laffen. 
&o bietet ans Reichenfachjen eines der inter: 
effanteiten Dorjbilder, wie überhaupt nad) viele 
andere Orte in Heffen derartige [chöne Wirkungen 
aufzumeien. haben. 
durch, feine Hofgbanten berühmt. Kein Wunder 
it 65, dab bei dem großen Waldreichtum (mei 
Drittel des Bobens etwa find mit Wald bededt) 
die Hofyareiitetue fid) bejonders entidelte mb 
zur Wite gelangte. 

In Heffen Haben wir das fräntiiche Behöft 
im’ Werra: uud Futdalal, in der Schwalm und 
in der Gegend von Mazbung, das jähjiicne 
Gehöft im Areife Wolfhagen und Hofgeismar. 
Bir finden ei eingehender Betrachtung eine Zille 
von Abtwechelung in den meiftens weitausgedehnten 
Dörfern mit ihren Baulicteiten, wie Chcunen, 
Stätten, Branmmenhänscen, Toren nd wirklich 
gevachfenen Gnrtenpäunen. alt jebes Haus ficht 
fin abgefehloffenen Mann und bildet fo mit diefem 
ein Gehöft. Won ber Strafe aus gelangt man 
durch, ein Zor und daneben durch die Mannpforte 
auf den Hof. Med oder Tinfs von diejen Eine 
gängen fteht meiftens auf niedrigen Grundmauern 
das zweiftüifige Wohnbaus, das einen Gicbel der 
Strafe zuwenbet. Durch die in der Längöfeite 
Gefindliche Haustür formt men zunädft auf den 
mit Sanbfteinplatten belegten Hauschren. Ehe: 
mals war die Tür oben rundbogig uud befand aus 
civer Unter: unb Obertür, die mnaßhängig von: 
einander geöffnet ober. geföoffen werden tonnten. 
Durch), die der Haustür gegenüberliegente Tür 
Tomamt man zur Rüche uud zechts und Lnts von 







































Hoffen it and von jeher | 








Biefer Tür zu den Wohnftuben mit angrenyenb 
Schlaiftnben. Die größte, nach vorn gelegen, i 
für den Hausheren mit feinen Gauögenoffen bes 
ftimmt, das Meine für die alten Leute, für bie 
Auszügler. Das Obergeicoß enthält biefelbe 
Anordruung, doch dienen diefe Näume zur 
Bewahrung von Obft und Getreide. Auch ftehen 
bier Schränfe, Qaben und Befuchsbeit. Im rechten 
Winfel zum Wohnhaus fteht die Scheune, nad) 
Hinten den Hof abichfiehend, jo dafı ihr Zur dem 
Hoftor gegenüberfiegt. Hinter der Scheune Tiegt 
der Geimüfer und Döftgarten und inmitten des. 
Hofraumes bie Dungfätte. Den Wohnhaus 
gegenüber Tiegen bie Stallgebäube, meit num für 
Rieinbieh, beftimmt, während die Stellungen für 
Pierde unb Kühe meiftens_im unteren Gefchoß 
der Siheune Tiegen. Die Stellung der Gebäude 
ift fo eingerichtet, daß der Bauer von dem Fenfter 
feiner Wohntube die Vorgänge auf feinem Hufe 
Teicht beobachten. Tann. 

Cinbeilich ift der (Fachverfbau mit fchön 
geordneten, auch zum Zeil geidnihten Ballen: 
wert, überftehenben Stocwerten und fi 
Die wit Kal überfündten wei 
dunfeln Lalten wirten Icbhaft 



























bei einem neuen Anftrich ehemals  tegelntäfiig 
ernenert woucben. Zaun Beifpie: 

Zrilser Mut, gefunder Luis, 

dt alte Gel, ein junges Weib 

nd, Gottes Guld und lid dabe, 

Say einer mir, ws Öefer fie 





ober: 
36 Sabe franz und Leben, 
Das ktreib‘ ic) hier mit Arlden, 
Wer fein Ara) und gaiden at, 
Der wie meinen Mei hier ab. 
ober: 


Frömmigtet tah gefallen Bi 
ie mehr denn Gold, das gl 
EN 








"du mir. 
n Gotd und Gut fi von die fhcdt. 
Frömmigkeit 





oder: 


Bao" ih aber Ootte Sogn, 
St mir om niemand mib18 geleun. 

Die Grundform des Fachwerfs bildet in Heften 

de nie fehlende jog. wilde Mann. Ex feht fi 

aufammen aus einem jenfrechten Dalten, oben 
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„dreiecfsförmigen“, unten Eeilen:Gteeben, wilden 
den ein agerechler Balfen. Worpngsmeife wird 
die Verbindung an den Eden angewandt, deren 
Ghpfoften viefach durch Sihnibereien (Aöpe) ober 
fäufenartig ausgebitbet fd. 

Wer würde fih, nun an Biejen fhönen Bauern 
bäufern, bie aus dem 18. Jahrundert oder 
früherer Zeit ftammen, wicht erfreuen! Erftaunen 
uf man über die Gülle Icprreicher Motive, über 
die bie Kandlichen Baumeifter verfügten, Die aber 
viel zu wenig gemirbigt werben. Gin ftatlicher 
Giebel, ein leiht verzierter Überhang, eine mehr 
ober weniger teic) ausgeführte Haustür, das find 
die einfachen Ehmudelemente, die in Verichiedene 
artigfter Zufommenftellung am einzelnen Haufe 
auftreten und bie in ihrem Qufammenwirten den 
Strafen einen malerifcen Lusbrud verleihen. 

Das Auhere Bild eines Dorfes, ehedem ent: 
anben Dun Lobtennen iin Beice aus 
der Dorfflur, wird durch das Verhältnis, in dem 
die einzelnen Gehöfte zueinander fehen, Gefimmt. 
Diefe Heffüchen Dörfer, mit jhüpenden Baumen 
und teuchtenben Blumen in ben Gärten, bieten 
15 Bilder ber einheifichen Dauhanbwerfetunft, 
bie wir in unfern Städten, in den teuerften 
Villenvierteln, vergebens fuchen. Ungepaft: hat 
fih) diefe Bauweife ber Eigenart der Enndicait 
jorie den fimatifchen DVeröftniffen und hat 
Jahrhunderte gedauert, Auch die Befigftändige 
Teit bes Hofes und feine Vererbung innerhalb 
der Familie machten es dem Landmann möglich, 
die nötigen Mittel zu feiner Derfönerung zu 
bringen. Jeder Hof Sitbete fo eine aögeihloffene 
Wirtihaftswelt für fid. 

&s läßt fih nun die Zafjache nicht ableugnen, 
bafı bie allen, jchönen (Fadhwerlhäufer immer 























mehr fhminden. Man fteilt nämlich zwifhen 
jene alten fleife und ungegliederte Gebäude mit 
ganz ärmfichem Holzwert, flachen Dädern und 
ganz glatten Wänden. Ungweifelfaft Tann man 
mi den dünnen Stielen, die heute verwendet 
werben, bie wuchlige Wirkung jener alten Bauten 
niet erreidjen. Tropbem aber önnen die alten 
Motive vorbilbfich ji im der Art der Unordnung, 
die Färbung uf. far als Dufter dienen. Die 
Fadpoertbauten, die an heutzutage auf, dem 
are safe Feb find troß, der vielen jchönen 
Deifpiele_ ringsumber von einer abfehretenden 
Nücternfeit. Ein Dorfzimmermeifter fagte mir: 
as ift nicht mehr modern, das ift alte Mode.“ 
m if modern: dünne, bunfelßramnrel ante 
ytrichene Stiel, und bie Geface ehnas Belle. 
Sn jedem Dorfe Tann man Derartige Gebäude 
feben. Schön it anders! uch wurden in ber 
zweiten Güffte des. vorigen Jahchunberis ganz 
müchterne und Tangneilige, allen Schmudes ents 
behrenbe leinbauten aufgeführt, und in fehler 
Zeit hat man fogar bei Xuöbefferungen von fejad- 
ichaiten Wänden an Unterftodwerten dieje durd) 
Toßes Biegelmauerwerl erfeht, one banadh zu 
fragen, ob dad Rewe mit dem übrigen Bau im 
Cintlang fteht. Und Geute Tann man auf dem 
ande fehen, wie die alten Fachmerlhäufer mit 
einer Ralttrufte, fog. Sprigenberwurf, überzogen 
erben. Sollte man denn annehmen, dal) aud) 
aller Sinn für das Schöne verloren gegangen it? 
Mon ftelt fi, einem Geloprogen glei, dem 
das Bild eines Nitters oder Nntheren aus dein 
16. Jahıhundert an feiner Wand zu altmodig 
eciheint und der dem abfelfen will, indem er 
die alte Tracht mit der Darflellung eines SFrad« 
vos und eines Zylinderhuls überpinfeln Täkt. 

















(ettuß folge) 
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Das Korps Bajffia in Marburg. 


Bericptigungen und Rachteäge zu dem Auffage in Rr. 2-4. 





Bon Sandgerichtsrat Heer in Marburg. 





(m Januar 1810 exhob fich ein beftiger Streit 

grifigen Seffen und Reinländern einerfeits und 
Wetiolen ondererfeits, infolge deffen die Hufen 
den Weflfolen 87 Worberungen zugehen Tiehen. 
Schtieglicy Derhängten Die Heffen am 24. Januar 
den Verruf über die Weftfaten, weil ie mehrfad) 
den Romment zuwiber gehandelt hüten. Darüber 
fchritt ber Proreltor ein, und desbalb Lüfte fich Die 
Sajfta, um fi zu fihern, auf. Am 21. Februar 
3810 gefcaß. bereits die Nelonflituierung, aber 
am 28. Mai 1810 erfolgte wegen evorflchender 
Umterfugung eine neue Auflöfung. diesmal, wie 








68 im Protofoff heißt, nicht eine probiforifgie wie 
vorser, fonbeen eine gäugliche. Über bie Erneuerung 
Findet fh nichts im Protofofl, diefes deginnt erft 
wieder am 3. November 1810. 

Gin Rartell mit den Göttinger Keffen it im 
Winter 1810-11 nach dem rotofoflbud) nicht 
geicloffen, vielmehr wurde ein folches am 3. Januar 
1811. abgelehnt, weil die Göttinger nic genügend 
aufgelan jien. "Yon einer Auflöfung im Januar 
ober Febrnar 1811 fagt das Protofoll nichts, dar 
gegen Heißt «6 am 7. My 1811: Wir fen 
unS vorfihtig auf, damit jeber den Gib, er fei in 


De 


feiner Landsmannfihaft, mit gutem Geroiffen jhtwören | 


tönne. Mm 8. Mär, wurde wegen ber eingeleiteten 
nterfucjung noch einmal Die Auflofung beftoffen. 
Die Mitglieder gaben fic) aber das Ehrenwort, „den 
Romment zu halten“. Gi 
Ruif, den bie Verfofgungeiwut der Behörden ente 
fenuldigen mag, denn (eteres hieß nichts anderes, 
al8 daß bie Witglieber an ber Canben 
Tefietten. Ohne dab eine formliche Gen 
der Verbindung protofollie wäre, beginnt das 
Protofofl am 19. Mai 1811 wieder damit, daf 
Schebung der monatlichen Abgaben befhtoffen wird. 
ML dem 31. Oftober 1811 fclicht das Protofoll 
Buch: Der Ranger Left Hat dem Profeffor) Mobert 
Mnterfugung gegen die Candemannfhaften aufge: 
tragen, Dehald wird die Derbindung bie zu befferen 
Zeiten aufgelöft, da man vor Robert Manfchetten bat. 
Der Auszug der Stubentenfchaft nacı Gladenbach 
am 12. Dai 1811 war durch folgenden Vorfall 
verantaft. Ginige Etubenten waren in Weiden- 
Haufen von Bürgern mißpondeft worden. Am 11. Mai 











widte deshalb eine große Schar bewafineler Studenten | 
a8, um in Weidenhaufen Made zu üben. Cie fand | 


aber Die Lapnbrüce von einer militärifhen Patronille 
befebt, die die Gtubenten mit der Waffe zurüde 
trieb. Diefe befätigten mun mehrere Garmlofe 
Dürger. Der dabei wohl nicht ganz unfchulbige 
Nheintänder Stein wurde deshalb von einem Gene 
darmen fefigenommen und aufs Echlob geichlept 
wo er mit Zigeuneen und Tandftreihern in einen 
Raum gefperet wurde. AB die Befchwerben der 
Studenten trof der Unterftüpung des Proreltors 
von der Pofigei nicht beachtet nmtben, zog foft bie 
gefamte Etubentenfaft aus. Grft nachdem Etein 
aus. der Haft entfafen war und der Prifelt das 
Verfalten der Polizei gemikfiligt Hatte, erfolgte 
am 14. Mai der Nücdyug jur Freude der jchwer 
geöngfligten Vürgerfhoft. Cämtticen Teilnehmern, 
auch den Anfüprern, war Stroffofigteit yugeficert, 
und es fleht deshalb zu beweifeln, ak d. Publ 
wegen bes Wusyugs ind flatper gefett worden ifl.*) 
ine, jedoch in einigen Puntten unrichtige Darfelung 
des Husyugs findet fid) bei Düller, Marburg unter 
Weftfülifcer Derejchaft ©.8 fi.) Obige Angaben 
fügen fid) auf die im Stantsarchio vorhandenen 
Unterfuchungsaften und Die Vericte des Proreltors 
vom 13. und 15. Mai 1811. 

Der Generalfommers am 5. Februnt 1815 war 
feine Grinnerungsfeier an den erften Glabenbacher 
Auszug. 








) 9m Jumi 1811 wurde er friich mit Marger bftrat 
weil ‘er sinn Moligeneisutnant Ir Tatisoftionsfähig 
rtläc alte, 

**) Mh in den foeben erffienenen „Marburger Ehre 
denten-Grinnerungen” desfelben Terffft 





wahrhaft jefuitiicer | 
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Maffel und den Deputationsprotofoffen der nie 
derftät hat es damit folgende Bervandtnis. Auf Are 
Tuchen Deo Brorettors erließ am 1. Gebruar 1815 die 
Wolizei ein Werbot an Die Bürger, den Studenten 
befondere Zimmer zu Gelagen einzuräumen. ‘a 
diefer Verordnung fpradh fidh die Poligei zugleich 
abfällig über das Wetragen ber Etubenten ans, 
die bei und nad) ihren Gelagen allerhand Pipe 
Bräuche und Unfug trieben, Darüber und über 
das don der Univerfität an die Gtubenten erlaffene 
Verbot aller Diergeloge erbiltert, zog der größte 
Teil der Etubenten am 5. Zebruar 1815 wiederum 
unter Führung des Rheinländerfeniors Müller nad) 
Gfndenbad. Diesmal Lich Th die Mniverfitäts- 
Gehörbe nicht fireden, fie eröfnele den am 6. Ge+ 
Öruar mit ipe vechandeinben Deputierten der 3 Sande 
mannfchoften. daß alle Studenten, die nict binnen 
48 Stunden zurüebrten, von der Univerfilät entfernt 
werden würden; für den Fall zehtgeitiger Rüdtehr 
often nur die Väbefsführer beftraft werben. Bereits 
am 7. Sebruor abenbs fehete darauf Die Mehrzahl 
der Studenten in aler Stile zurüd. Müller wurde 
teegiect, 19 anbere, bie ern blieben, mit bem con- 
silium abeundi belegt. 

Die Darftellung der Ctiftung der Marburger 
Burfcenfift, durch die das Leben der Landsmann« 
{haften und der Halfin im befonderen. felöftver« 
fändlich ftart Beeinfluht tourde, bedarf einer Richtige 
Reltung in den verichiebenften Punften, 

Die Teutonie, die am 3. Dejember 1816 formell 
Tonftituiert wourbe, wrde feinesiegö don Renoncen 
gefifet, Unter ben 74 Seuten, die am genannten 
Tage zufammentraten, waren frrilich Renonen, b. D. 
feld, Die von den Gandsmannfchaften mod nicht 
in ühre engere Verbindung vejipiecl waren. Aber 
die wirtfiden Cliter waren ausnahmslos feine 
Nenoucen, jonbern ehemalige wirllice Mitglieder 
der Seffen unb der Nheinfänder, wogegen ehemalige 
Weftfaten fi) nicht Cetitigt zu haben feinen. 
ereits feiher war ein geheimer Verein, urfprüng: 
ic foft mır aus folden entflonden, bie alS Areie 
willige om Feldzuge teilgenommen hatten. Diefer 
Verein, ber feine Stiftung auf deu Spätherbft 1814 
aurdführte, nannte fich „Deutjcier Bruberbund”“ 
und Hatte Husbifdung zu Aüchtigen Etaatebücgern, 
Beförderung des allgemeinen Wohles des beutjchen 
Voterfandes, Wahrung feiner Freiheit, Förderung 
feiner Einheit, die auch Ginheit der Seligion er» 





























) Tordere, zum Stone, Die Bundesangehörigen blieben, 
Mach den Mften des Geheimen Mate in | 


vie die Stammbücher ergeben, foft fämtlich yunächft 
Mglieder der Landsniannfchaften. Grft_eia im 


| Juti 1816 traten auf Anregung von Jena und 


Dale hin Die Weflrebungen, eine wirkliche Durfepen- 


| ftaft zu füften, offen hervor. An Diefen beteiligten 


N an Nitmitgliedern jenes Bundes in hewwor- 
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Tagender Weife ber als Profefor in Halle verflorbene 
Hermann Kupfeld (Strieder-Qufli, 30.19, ©. 281) 
und fein Bruder Guftan, beide früher Milglieber, 
erfterer fogar Eubfenior der Haifia, ferner Deihurb 
Milpetm etermann, feier Göttinger, dann furze 
Zeit Marburger elle. Ahnen halten fich einige 
Studenten als Milläufer angefchoffen, die von ben 
Sondemanfaften michte Hatten wiffen wollen unb 
deshalb von diefen, die von jebem ihrem Stanton 
zugehörigen Etnbenten, auch wenn er ucher Mile 
gtied war, moch fich fonft Ühnen angejahfoffen Hate 
Beiträge erpreften, aufs Augfle bebrängt waren 
Diele Teutonia war eine richtige Burftenfgaft und 
mannte ich oft „die allgemeine deutfche Burfchene 
faft”. Mes dies ergibt fich aus dem Bericht 
XIX um Kauptbericht der Bantenl-Unterfuchungs- 
tommiffion, aus den im Marburger Mrchive nach, 
vorhandenen Unterfuchungsaften gegen den Bruder 
bund und den dabei tiegenden Yen der Univerfität 
ber Die Teutonia. 

Auch, der frühere Hoffe Karl Bernbardi gehürte 
einige Tage der Tentonia an, Ivat dann aber zu 
den Srffen zueiid. Gr war darauf Miftifter der 
fogenannten Wntitentenia, am 6. Erptember 187 
micht 6. Qebrunr, wie id) feüher jet nad) einer 
Stammbudmotig angenommen habe, inden ich Die 
Angabe 6. Ter. infolge unbeutlicer Echreibung 
für 6. Gebr. Ins. Diefe Antiteutonio nannte id) 
in Mirtlicfeit Germonia, ihre Mitglieder nannten 
ih „deutfcie Brüder", ihr Wahlipruch war: „Chr, 
reibeit, Daterfand“, übe Jop. Birlel zeigt Die 
Jnitiaten der brei Sondemannfpiten mit v. c. 1 
derfehlungen, wobei zu bemerfen ft, da bieje drei 
Wurctaben damals mach, flels „virat circuls 
ratrnm ...." zu fefen find, nicht vivat, erasent 
oreat. Innerhalb der jo gebildeten Gegenburfehene 
ichaft. 6fieb den einzelnen Sandomannfhaften ihr 
Weftanb gemahrt, aber neben dem fc) immer mehr 
geltend machenben Ginheitögedanten war, der lnte 
Mand für biefen Zufommenfchtuß, mafgetend, dafı 
eine formliche Geneuerung der Lonbemonnfhaften 
als folder ausgeiehloffen fehlen. Alle Etubenten 
hatten ihr Ehrenmort abgeben wüffen, feiner Were 
bindung beiguteeten, und al6 Ende Qufi 1817 Die 
Tondsmonnfhaftlichkn Farben bei dem omitat des 
abgiehenden Ceniors der Meflfalen wieder offen 
auftraten, war eine nene Unterfuchung die Golge- 
Wei den Eryefen in Schönftobt waren bie Teutonen 
ganz unbeteligt, vielmehr tanzen es Iebiglih Landse 
mannfchafter, namentlich Seflen, die bei_ einem 
Romital dort dus Chauffeehaus flürmten und dabei 
arge Bermüflungen anrichtelen. Tentonen amd 
Germanen, dorunter auch ehemalige Keffen, nahmen 
dann am Wortburgjeft teil. War dadurd unter 
die bisher Heftig Hadernben Parken der Get der 





























| Verföputichfeit gelten, fo führte der gemeinfame 
) Aaımpf beider gegen Übergriffe ber Mniverfitäts: 

behöre beim Aeformationsfefte zur völligen Ginie 
ing und weiterhin zur Gliftung einer neuen 
ermanin am 19. Januar 1818. Die Landse 
) manufeften woren jet dem 10. November 1817 
| volftändig aufgehoben, 68 gab feilben nur eine 
) Buelenfiaft, in der Die neue Germania, anfangs 
| aus wur ein 30 Mitgliedern, und zinar meift 
folhen befehenb, bie Bisher ber landemannfehafte 
ichen Partei angehört Halten, eine Art engere Ver 
Bindung Silete, die fid) allmählich erweitern fol 
Davon, day innerhalb Liefer Germania die Sanbs« 
monnfihaften als eine Art Aräugcen zufammene 
gehalten hätten, findet fi) Tine Epur. Die nod) 
ferner vorfonmenben Sietel der Qanbemannfchaften, 
oft mit dem Zufah „fuimus Troes“ oder mit 
danebengejetem Burfehenfhaftsgitfet bemeifen nur 
die frühere Zugehöcigleit der Schreiber u den 
Landsmennfaften. Dah Bernpardi fpäter wieber 
Srffe geworben fe, it umeigtig. 

Die im November 1818 erneuerte Saffıa mußte 
fi nach einer im Rachlaffe Auguft Bilmars ger 
fundenen „Gefchichte der Marburger Burfchenfhaft 
von iheem Gutflehen 6iß zum Gnbe des Jahres 
1620° Ende bes Winterhalbjahtes 1818/19 Wieder 
auftöfen. Nach berfelben Quelle Tonnten die Haffia 
und Gueftphalia, bie Fi im Heröft 1819 nad) Aue 
(öhung der Germanfa wieder aufgelan Hatte, ih 
im Commer 1820 nicht halten. Cie wanbten fih 
an bie burfenfchaftlige Parkei, um mit. biefer 
eine Met Burfenfhaft zu bilden, in der fie aber 
ihre Gonberorganifation befalten wollten. Nach 
den Unterfuchungsatten gegen bie Burfehenfehaft 
wurde damals auch cin gemeinfamer Auofguf beider 
Parteien zur egeluung der Berhältiffe der Studentene 
{haft gewählt, aber bie Ausführung des M anes 
feierte om der Furt vor dem Ginfchreiten der 
Wehören, 

Gift am 39. Jannar 1821 tat ih nach dem 
Stammbuc) von Georg Hühner die Halfia mit 
13 Mitgliedern wieder auf. Na) einem Pfeifen“ 
topfe aus 1830 fonflituierte die Haffıa, fi, une 
mitlefbar nad) ber Grneierung am 19. Juni 1822 
wiederum meu am 28, Juli 1922, fcmerlich ift 























aber damals, wie in der Gejcidite des Rorps 
Tentonia 
vollzogen. 


angenommen wird, der Farbenmechet 
Im Stammbuche Hühuers finden fi) 
I Explenber 1522 ac) zahlreiche 
Ginträge von Leffen, darunter fechs mil ber Farben« 
rot, ie Farben gefnsrotsneih 
witgenbs genannt, ehenjo wenig, der, 
2%. Juli 1822 als Refonftitiionsteg, wohl aber 
wird erwähnt, da an diefem Tage ein Ball fait 
fand, vermutlich zur eier des Geburistnges bes 
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Aurfürften. Der Zetpunft bes Farbenwecels wich 
banac) doc wohl erft in daß Jahr 1824 zu fepen 
fein, jebenfalls it ein früherer Zeitpunft nicht na: 
gewiefen. Mac der in 1830 erfolgten Auftafung 
erfolgte die Erneuerung der Halfıa eıft am 8. No: 
vember 1831. on einer „Euspenfion“ de6 Korps 
durch bie Muverfitütsbehöcbe 018 Strafe für Der 
feöfungen in 1835/36 fann eine Rede fein. Die 
Morps waren ud blieben verboten, mußten id) 
freilich gerade damals fehr im Derborgenen halten, | 
beflanden aber fort. Bei der Trennung der Mar- 
tomannia im Roveinder 1987 Löfte fi) die Halle 
auf, wurde aber am 27. Mai 1838 von einigen 
früheren Mitgliedern in Verbindung mit folden der 
Anfang 1998 aufgelöften Gueftphalia und eines ganz 
furge Zeit beftehenden Korps Npenaula erneuert, 
AUS [päter bie Gebenar 1843 gefiftee Marto- 
mornia fih Haffin nannte, wurde fie von den | 
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Zeutonen und Heffen-Raffauern nicht als Korps an: 
erfannt und Bildele nun eine Zeillang einen 8. C. 
mit den Weftfafen, 6is diefe fh fm März 1844 
aufföten. Die Halfia geriet mun volftänbig in das 
Fahrmaffer des dem „foginfen und poitifgen Fort 
Ärit” Suldigenben fog. fludentifcen Progrefis, 
ObtwoBt fie an ber unbebingten Satisfeftion felgielt. 
Das war der Grund, weshalb fie, nachdem fie im 
Noventer 1844 dem 8. 0. wieder beigeeten war, 
im Januar 1846 von dem neuen 9. C, ben bie 
beiden anderen Morps nad) ihrem Nustritt aus der 
1845 errichteten Allgemeinen Stubentenfehaft bildeten 
auögefchlofen blieb. Im Winter 1846/47 Lüfte Di 
Daffia fie) endgiltig auf. Der größte Teil ihrer 
Mitglieder flog fih völlig an bie Progreffiften 
am, unb ein Teil von biefen Geleiite fih dann im 
uguft 1847 an der Gliftung ber Progehoerbine 
dung (nicht Sandsmannfchaft) Franconia. 















Tr — 
Dom Kafjeler Hoftheater. 





Auf der Bühne des Hoflhraters fam in Dielen Tagen 
ein Raffder Autor zu Mort. Mt mit einem ode: 
masenden Wert, das der utfhen Dremalil neue Wege 
wife, mit mit kinem Std, das Anfprud, darauf mad 
vol Auhmes af Sie Natıı u, Tunes, Ein Süma 


Yard gegeben, bei 
Tunih Coomann Sat Die Date Abrhaun ie 
dgne Optit und Mufit, fo if das Ihr die Oaltung 
Chiant befanders der Fall. Nm ihm alten aus die 
Gelege der Webeihenlihtei nihls, und ale Tehfehenden 
Aeyen Der Natur And aufgehoben. Mon mil len 
iR. um Das au ereien. yußugeben Beet, Daß ii 
Amel Reben if, da ale Menden ohne Arnahnt giftig 
Ai Bft, ale jungen Mäbhen naiv vd, le ige 
fing eben roll oer Sigebnufuen Tb. nd 
fen Shwontmunberande, I dm Bie Deufsen nad 

Be ungfrebnen Sem ußiger erinigfe Ban 
pie and das Site Lohmanns, Cs Iübrt wicht gerade 
Figuren von eftannlicher Originalität vor. Der pri 
Beoefor, der Gramarbaferende Shaufpre, ber Kolbirne 
Diner, das femifäe Sahtatım gekßren ju den efnnen 
aventat des Eiiante). Über mi ci paar gun Ei 
fen. einigen Süblden Eituationskergn, cite Marten 
Dof8 Humorvoler Bonfomie werben De Nerahen buch 
inanbergeobefelt und ya Den Werfobungen verantaht, dir, 
in au ber Zühne den Gipfel de& Bebensgtide baren. 
as Pablıtam  wntechiet” A vortefli und se] dm 
Autor mehrfach an die Nampe. Die Hgie — Dart 
Jürgenfen —- hate ihres Aintes mit Sorgfalt und 
Aerfinönis ganalk. ers Widert ich fine präe 
fügen Humor fecen Saul und gab das Daltatum mi 
iestfomfer Ron, Sere Yürgenfen war cin derfirie 
Hülsen Zheaterbietor ol yünbende Ser, Bere Steine 
cin Lebensminiger, yeftutr Seel. Die Darıen 
Orsa. Hartmann, Etieme boten 
fie SeiRungen, nur Serr Rudolf wa 
ol uud Halte Tner Stile met ehe Ziehung berfhafen 
Binen. 

EB Ü efeeuih, Lob ke Zratnteitung cin Keimen | 
Ater dat zu Wort fommen Lffn. Leleiht Afıet 



































auch ernfleren Derfugen Raffeer Dister bie Morten der 
Hokühne. Des Danfıs darf fe verfidhert 

Die übrige der Cetung fann überhaupt nicht ders 
ann werden. Gine Neneinfubierung, befränft ih heute 
nicht auf die Anordnung. daß, ein MÖdet feinen Plap 
genen rüber Andere, daß bie Darffler von, inte Matt 
von vehts_aufteeen. Das Miebererfäeinen eines früf 
gegebenen Stüds if eine Durd 
Ehatepanes „Roufmann 
einen meilren Beleg. Die 












minmung 8 Stiden 
ie viel Ateee geworden, bie Haze hate A 
und dele Suche, Dur, Mastengnubee, Dur 
Bronung der Tomifßen Giementes bie Eigenktilt, drs 
Zramas at9 hltae Romöble u unierfieigen. Yucfelos 
in Sinne da Ziötes. Und niäl nur er, aus fine 
Seügenoffen delta {m „Aaufsann von Denckigr Linn 
Anytger Iagiiden Jay ende, mid Civlods Esichel 
ar ein folder Einkktag ehe im Lufigen Spll, Uns 
Mebernen Falk cine folhr Aullflung alerbinge jhmer. 
Wenn den gioßen Saiten Baanio und Porie al 
den Miteountt ds Dia 
eine Gniloe war, fo I un Be Figur aus 
Beer Daictung kerausganuen. Und wir vennögen I 
bs wtelafertiäen Juden rahfüchigen Zun und inem 
fötiepigen Gefäid Tine here Grundfimmung yu ml 
Beten. Stilgen be froßgemuien Saume. Die ig In Arc 
grönung und Vorführung ale einzelnen Simen ande 
Ira. und dem Rumpf Ehplods um Beleidigung Inne 
Bafg Tigt aber Ihr Werra, der uns 
mandes «ls Miles amofladen Tat. Zug for nit in 
Wrede get werben. ah ad Be Sim, ie dem Einfode 
hunde Jrn legen, an Kebebigtt, an Ciudringüiätet, 
au Wrtung wein gavonnen haben. Dan Tomte 
wirt, in as Banedig veret glauben, hf Geihiebig: 
fe und Xebensferibe Dar Yahehunbete fprihwörtig 
har, wo 808 Aarnuls Masteneelben dab ganye Jahr 
Hindur fa ohne Unterbschung Serie Und. fuhr 
Kein das Ep Jäbıe. In Beer Umgebung Kit 
Ber faufmanı glaubt, ber ahee, Jedes Dedanlen cin 
Bund fine Bulle vipfändet, Ihrint Paris Ubermul 









































und Steiff Saltbeftigtit om Bar. Ser darf fh 
die Tostar ohne Debuuten aus des Yale Gans in Die | 
Arme des Libabers flürgen unb bie Gevihtstertandtung 
in Wravefinten Formen als Mummanfeanz fh abipeim, 
Hd fo wiflen wir der egie Tant, Dabı fe une den | 
„Raulmann” 10 gurigt 
Drätig arrangieıt, farbige Bilder daft 
Palo mädig 
ie hatte die Aöfkenfione 
gefaite und der Geritänerhandlung einbringlickn Pam 
Derlihen. er la Dont. br dos Publtum joe. | 
war mohleedient. Were Friedrich pre den Anionio 
Tüterli, het, grebyigie. Den Ehylec gaben bie 
Barren S tele ind DLEBenten etmeäkt. Ortner 
ine Durhaus Torte Yilung. ber nur (habe, dab 
mon Me mi dr ce Sem Sarnen egeden Tome 
Diefer_ Khuf eine bekeutaube, He ergreifende Migur, die 
weit über MedrigeMenjälides Ginauswuss. Der aus 
den ihm miberfehtnen Srdufungen erwadfene Sa 
Shntods halte eas Tämonildes, eine Bahlut brad) 
mit temenlarer Gemal, igantii Bervor. j Ber Etuied 
gemabnte am des berimien Aetsiehters Ahering Aus 
far wenn. er verfolgt won bitten Ya 
gefnidt, gebroden, "mit (loternben Anten bobinmantl 
88 ni Ber Jude Shufod if. Der von bannen lei 
fomberu bie 1ilde Fıgur, dd Juden m Mittelalter, ber 
vergebens nad Med Jr‘. Sürwahr, eine Aunfeitung, 
Die fi den aebeten Echöplungen Dis Aüniilas an die 
Seite felie. Grau Bayıbammer gab der Dora 





Sie hatte die Moefalienen | 
Torıias 
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Reuiffe. Der Sanpelot Oohto kes rt. Groa fepte wider 
dos tomilie Talent ber Dame in hefte, Ciht. Nhre 
‚ünglihtet und Mrilde, ihr ter Übermut, Ihre 
tere Kaune verhatfen der Gpifede gu einem Bedeuienben 









Grfeig, Sumeilen weite «6 alerbings (deinen, als eb 
des Güten annes u viel gelan Iohrbe. Der Baflanio des 
Ser Mmpathilte Figur vet Bewer 
und 1 fpielte den alten Gobbo mit 


ienffunen Huwor, der Dein von Matte do Kern 
Rehler und der von Arrayon des Deren Worbed iaren 
vröätige Figuren von furler Wirkung. 

on ben Gaflpieln, Die den Wublim gebeten wurde, 
hei ne Bas von Drau Charlotte Wiehe smwähnt, da co 
nee Munftart Di Morten des Tees öffne, Die hr 
font verfüiofen find. Die Ateintunf bie ff mr auf 
Ben Aabaretpebium ober in igenen Aeranftltungen ih 
jcien fan. tar Damit hfibntenfäig gaworben. Here 
Dinge wohl nur auf einen Mbenb Zur 1a Dr groken 
Aut Des Gare melte men uokdmer, dab Rufe Sarı 
Bietung Hier Dplaiert ac. ran Müiche entltte Dur 
die Grote und Anmut ihres Ale. dur die Idarl 
Hoimterle Art ires Yorage, Dur ie vollendet Che, 
Hoterserungetunf. Daran) aber, Da Re une yum Etaf 
ve von ihren Gatten geffere Pantomime verführt 
Hüte das Yabllfum gern werihiet. Das graufge Eule 
und fie Autorbetung [el dus) eine Gnlliedungehene 
efendar fmadhalter gemadt mecden. Die pilante 
Einisteg ober write Kinen Socd und damit war dos 
Sidi dee Ylmebramas srldgt. Due Kitfane Gr: 























muntere Laune, |Baltpfte Crbenswntbigeit. Sonnige | erinent mirb wohl Tine AWicenbelung Anden. 
Riugkei. Sul, Etieme war cine munlre, Nebanethrige Bermann Biunenttat. 
Bee Ze 
Ofterfonne. 


Gine fülle Gefgichte von Mary Holmquift. 





Peii Feöinand Peeren zog die Gmbinen an | 
feinem Fenfter zujammen, zünbete bie Petroleum« | 
Kampe mit dem geünen Echivm darauf an und trug 
fie zu der geöffneten Schreiöplatte des altmodifchen 
Selretärs. Dort fiete er fie hin und lich fich 
dan vor dem umfangreichen Möbel nicder. 

An diefem grämlichen Janunrabenb, der mit 
Stuem und falten Regen daherfaufte, flat feund- 
ich Mares Frofhvelter zu bringen, wollte der cite 
fame Mann fid mit feiner Sieblingsbejciftigung 
erfreuen. Gr enlnahm einer der vielen Heinen 
Schyublaben ein vot_bellebtes Nüfihen und zählte 
Zählte Golde und Sitberftäde in Neihen auf der 
Platte auf und breitete yuleht mit beputfomegicte 
Giger Bewegung einen Hundertmanffchein vor fich 
aus. 

In die Augen des Mannes trat ei glüdlichs 
Leuchten, die unfeeundlicen, verirodneten Züge 
töften fi zu einem friumenden Lädeln. WS ob 
ex jubeln und jouchen Tonne, fah Herz Peterfen 
überhaupt wicht aus, aber jo real glüdtic, freude: 
voll faute er jept um fih. „Bat gweihundert 
wieder”, murmelle ex vor fi hin. „Die find bald | 
voll. Tann bringe ih's anf die Saffe. ib April | 
Habe icy’s dann zufammen.” 











Der Afttice Mann, der fit Jahryehuten in 
gewiffenbafter Yfichterfülung feinen. befceibenen 
Boften 0L6 Buchhalter ansfülie, der viermal tätid, 
uw Minute pünttfich, denfelben Weg yoifden 
iSenbergs Gabrit und feiner Heinen Wohnung 

und her wanberie, — er ift fein Geige 
Aber — er Hat eine Paffon 











si 
fein Geldmenfeh! 
3a, eine große, phantaftifche Ihe erfüllt feit langen 
Jahren das Sonntagsfämmerlein in feinen fonft 


fo nüchternen Sien. Diefer bee, Diefem Lieblings“ 
mund, der alle einfihtevollen Gegengründe des 
Würenufratenverftandes übernwucherte und erflidte, 
Ähm widmete der Mann all Menfgen- 
herz an höhenfreubigen Fühfen,, begeiftecter Hin- 
gabe feinen Göttern zu opfern vermag. Die Srde 
mung von Seven Peterfens fetichem Miltagedajein 
fettte die Verwielficung feines Wunfehes fein, 
einmet Dftern in Nom zu verteben. 

Oftern in Mom! Ein Wort, cine Vorftellung, 
die ihn mit fehnfüchtiger Unzaft, Gebenbem Echauer 
erfülte, fit ec als Jngeing die fammende Echilder 
tung eines Poclen vernommen, der von der Serte 
cheit de Südens erfüllt wor. Da hatte er fich 
an Bildern und Berichten begeiftert, bis fidh der 
vergehrenbe Munfd) fe in jeine Seele eingeniftet 
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hatte, einmal mit eigenen Augen, eigenen Sinnen 
die Mircenftinmung, die Schonpeitemunder dort 
zu genießen. Und af fich im Caufe der Jahre 
durch peinlichfte Sparfamteit und Enthaltfanteit 
Cilber in Gold, God in einige Hlaue Echeinchen 
verwandelte in der geliebten roten Cchachtel, da 
Tam mit dem Anmachfen bes Erhabes eine fill, 
verbaftene Freude über ihn. un hoffte er! Leßtrs 
Jahr hatte er jeinen Urlaub von acht Tagen au 
gefhfagen mit ber Bitte, ihm in biefem Früßling 
dafiir vierzehn Tage zu bewilligen. Gr hatte nacı 
einer often Grammatit für ic) allein Natienifch 
gelernt, ohne fi über ben Imfang des Erfolges 
feiner Etubien im Maren zu fein, hatte fih Reifer 
Hanbbücer geliehen und durcfludiert, fo dab er 
ich Ichon in Gedanfen mit untehglicier Sicherheit 
in den Eirafen Moms bewegte, und im Zeaum 
hätte er den Gtandpunft einer jeben Etatue, jeden 
ltares im Petersbom angeben Lünen. 

Run wurde cs alfo wahr! — Diefe Oftem! 
Denn er fih, ganz Lanafam, beutich fe: „Diefe 
Ofteen verteöft bu in Rom”, Jo durchuete es ihn 
die ein jüher Gehreden, ud gang feiß, tee 
dann die Freude über ihn Sin. 

Frauen waren Kern Ferdinand Peterjen aufer 
einer Frühfingefiebe in jungen Jahren innerlich 
micht mabe getreten. Ce fucle fie nicht und hatte 
and) feine Cigenfoften, bie ihm weibliche Geryen 
ohne fein Wollen hätten zuffiegen faffen. Gr hatte 
au, ohne fi} einer befonderen Zuneinung beruft 
au Werben, Doriechen, die Tochter feiner Mirtin 
herampachfen jehen, bie ihn bei jenem Gingun hier 
fm Haufe ofs Meines Schulmächen mirend begrüßt 
hatte, Dann zu einer Kebliden, warmbergigen Sunge 
fra aufgebfüßt war. Cie war mın [ion fell eva 
wei Jahren an einen flifigen Gatten verheiratet 
bier in der Meinen Stadt. 

IS Heute Abend ran Kolfoann mit dem Ter 
tom, deu Peterfen zu feinen Qutterbroten zu ttinfen 
dilegte, fragte er mit gulmütiger Freunblichfeit 
mach dem jungen Paar, da die bejorgle Mutter in 
der epten Zeit öfters ihe befümmertes Herz bei 
ihm erleichtert hatte, indem fie von dem Leidenden 
Zufland berichtet, in bem fich Mariecen feit cinigen 
Wogen befand. 

Cie war feit der Gebuct ihres Heinen Mädchens 
Bloß und. fchwac) gebtieben, und Die ren Hatten 
mit Beforguis Die junge ran beodactet, die mit 
tübrender Witenstraft alt ühren häusicen Verpflich: 
ungen nachpufonmen verfuchte und dabei immer 
garter wurde, immer müdere Bervegungen hatte. 

„Ah, Bere Pelerfen,” jeulste die rundliche Grau 
mil fummervodem Wie der guten Augen, „es wird 
und wird night befer. Im Gegenteil! Und der Huguft, 
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fan doch nicht. Morgen will ec noch mal mit 
dem Doltor jpredien. Mh mein Marieen! 
möchte fo gerne gefund und vergnügt fein und den 
Xuguft umb das Ainbeen bergen und pflegen!” 

Mit guten Wünfchen und Vertröftungen verfuchte 
Serbinand Peterfen die Fran zu beruhigen und ver« 
Hiefte ich nad) ihrem Forigang in jeinen geliebten 
„Führer durch Nom“. Mer war jiwar aus dem 
Jahre 1860, aber das „ewige Rom” würde wohl 
Noch unberänbert fein, und moderne, neue Etabte 
Heife, Die etioa feilbe entflanben waten, gogen ih 
nicht an. 
inige Wochen fpüter, ald fon TFrühlingsdüfte 
feife wie ein Hauch durch Die Meite fcnmebten und 
die Hexgen fic) fchon freubig dem tommenben re 
Hfügen entgegen dehnten, hatlen Gerdinand Peterfens 
Grfparniffe die Summe erreicht, die ipm bie Pforten 
des Güdens erjhlicgen folten. Wuc, ein Heines 
Köfferchen war angefcpofft und Fran Soflmann vers 
fändigt werden, daß ihr Mieter in einigen Wochen 
auf viergehn Tage verreifen werde, Über das Wohin 
hatte er fi) nicht außgefprochen. ie Frau hatte 
auch wicht gefragt, ben fie war erfült von Angft 
und Uncube wegen Pariechen, 

„Here Pelerfen, der Dottor hat gejagt, es ift 

die unge! Großer Golt, Hecr Pelerfen, mein Kind! 
Was foll ich mun anfangen! Der Kunuft ift gan 
verändert. Die Mngft feift an ihm, er hal ja 
8 Mariechen fo lieb! Der Doltor fagt, jept Lönne 
inan noch helfen, 68 wäre nod im Anfangen, wenn 
fie jet weg füme eine Meile, in warme Luft, in 
den Süden, wie ber Doltor fagt, dann wär’ fie 
übers abe gefund. And wenn micht, 
Gott, wie folen wir denn daS aber möglich machen! 
Und wenn fie wicht — nicht fortfommi, — dann — 
vergeht fie Dor unfern Nugen, Kerr Pelerfen! Der 
Auguft hat glei den Dottor gefragt wegen der 
often, da Hat ber gefagt, num, ein paar Hundert 
Marl! Gin paar hundert Mart, wenn wir niemane 
den hätten, der fie dort bei ih aufrühme. Mir 
Haben ja doch Teinen Menfchen, ber fo was tät, 
und der Anguft Hat feine Gltern und Gefanifter! 
Und in der Gabeil verdient ec gende jo viel, daß 
fie ohne Schulden (eben Können, paren haben fie 
moch nichts fünnen. N) weiß, nicht ein noch aus, 
Der Peterfen!" 

Brifchen Ferdinand Peterfens Reifevorbereitungen 
fangen in den folgenden Tagen immer bie Nach- 
vicsten über das Befinden der jungen Faau und die 
{oft verzweifelte Sorge der Mutter. 

And einmat, als er nach Yaufe fa, fab in frau 
Rollmanns Müche, an der er vorüber mußte, ein 
Ölafjer Dann, der bei feinem Wnblid auffprang, um 
den Cangjährigen Mieter feiner Syviegermutter zu 




















mein Cohriegerfopn, möcht" alles für fie tun, und | begrüßen. Bei befen Frage nad) ber jungen Frau 
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preßten Die Singer bes Wertmeifter fo heftig Peterjens 
Sand, ald ob der Man den ganzen Echmerz über 
feine Dachtlofigteit, all die Angft um fein Meiß 
in den umtlanımernben Göudedrnd legte. Die Kngen, 
duntten Augen blidten faft finfler in Wen, als er 
fagte: „Sie willen ja wohl durch die Muiter, wie 
& Bei und fteßt, Kerr Peterfen. Und ich muß pu- 
febn und Tann micht helfen! Das Halt’ ich nicht 
30 Hab" fie fo Lieb, babr ie fo nötig zum 
Sie ift fo gut, fo, wie wohl eine Mutter 
if ich weiß das ja nicht, Hab’ meine nicht ge+ 
fait, I und die Heine Anni Sranden fir! Cie 
fit gefund merben! Eonjt — — — 

ine folche Zrofofigteit und entfätoffene Ver- 
aweiflung fprac) aus dem Wefen des Mannes, daß 
Peterfen erfüttert date: der bleibt nicht yucäd, 
wenn ihm Die Frau genommen wirb! 

Im Laufe der Zeit frlten Die Reifevorbereie 
Aungen Seren Peterfens immer weiter fort, doch 
Mangen in feine Pläne oft Die wehen Morte der 
Dienfchen, Die fi in Eorge um ein geliebtes We 
dergebrten, und über die Ylätter der Karen 
Fahrpläne fah ec im Geifte angfluolle Augen 6fide 
lächelte im tührender Hülffofigleit ein Blaffes Ber 
ichthen, beffen role Cippen fi jo freubig und durftig 
dein eben entgegen öffnelen. erbinand Peterfen 
wies die Gcpaltengefilten unb Töne umpitlig von 
ih. Gott, wenn er allen Sranfen helfen joe! 
Denn jeber das füle, ann hätte felichlidh Teiner 
was! Gr wollte doch auch elinas vom Leben Haben, 
65 holte ih wahrlich wicht viel geboten. Mm ih 
bangte niemand ober freute fi mit ihm. Wenn 
ex jeht elma auf der Reife verunglücte, gübe das 
nirgends eine fümergiche Cüde! Um ihn würde 
ich feines Menfen Herz in Yammer und Gram 
winben! Um ihn mit! —— Mo wollte er tvenigftens 
für fid) allein ein Etückhen Lebensgenuf exhafchen, 
und in Grreube ber Grfüllung feines Lebenswunfches 
entgegengehen. Er hörte fon im Geifte Die @lodene 
füne von Sanlt Beer, ja fih im jüdlicen Sonnen 
tict befeligt wandern, jebe Minute mit allen-Sinnen 
austoftend. 

Seute halte Frau Mollmann nad) dem Tag der 
Abreife gefragt, da fie dann gfeidh den Zapezierer 
Veftelen molte, um fein Zimmer Herrichten zu Laffen, 
damit «8 Hübfeh in Ordnung fe, wenn er wieder 
fame! — Menn ex wieberlam! Daran halte er 
noch garnicht gedacht! Nie an das Nachher gedadit. 
Dann war ja afled cbenfo, nur — — — 

Ge Hatte Fra Rollmann Gebeutel, ex würbe ihr 
den Tag mod) fagen und war dann ganz gegen 
feine Gewoßnbeit im Duntefn abends fpagieren ger 
gangen. Durd) füle Straßen. Ja, — wen er 
wiedertam! Wieder nad) wie vo 
dann war fir ipn alles vorki 





























Dann hatte er 





ins Gef ging. | 


fein Gtreöen mehr, mur Erinnerung! Lind um ihn 
der? — Mariehen?! — 

Marieen würde nos) efend fein! 
fangfam elenber werden, Bis — --! 

Nein, nein, vieleigl Könnte man ih irgendwie 
Hetfen? Gute Aoft oder —. ber der Arzt Hatte 
gefagt, jegt eine Zeitlang in cin fühlihes Alma, 
dann fäme fie gefund zuräd, gu Gangem, fönen 
geben mit den Ihren! 

uf der finftern, einfamen Steafe fehättlte 
Berdinand Pelerfen unwillig ben Kopf über fih 
[etOf. Nuc nicht fentimental werden! Sicht fi, 
die. Gerrliche Ofterfahrt um eine Fremde trüben 
Taffen. — Fremde? — Das Liebe, fegunbliche Dingels 
gen mit dem Haren, Hugen Bid war ihm doc) 
feine Fremde. Sie hatte u feinem Dafein gehört, 
ohne daß ev fi beffen reiht banuft geoaden war. 
Und die Biebe, bie er zwifcen ihe und Auguft 
Bender Hatte aufotüßen fehen, hatte in nicht ver« 
wundert oder enttäufht. Aber wenn ex jeht ganz 
ehrlich fein wolte, Jatte ihm die Met ded Mannes 
neulich einen Siefen Gindeud gemacht. Yon Gefänt? 
Seinen Neid erregt? Der grüßelnbe Mann [chütlelte 
noch einmal bie faftigen Gebanten von fi ab. &s 
war doch nicht feine Fran! 

Ja, wenn ex eich wäre, toie gerne fälle er ben 
Beiden ie Oli gerettet, Die junge Fra fih Ber 
nefung trinfen faffen in warmer Sonne. Aber fo, 
— er Hatte nichts als Die fünfpundert Matt für 
die Reife —, feine Keife! Sein Oflern in Nom! 
Hatte er nicht genug entbehet und gefpart dafür? 

Er edle die Arme in Vorfreude. Gr fühlte ih 
fo.Mact, fo tftig, ja, er war noch ftart und gefund. 

In Gefundeit geniehend wollte er wenige Tage 
am Dete feiner Sehnfucht weifen, und dann? Aber 
eine andere Könnte id Beben, das Leife entgleitende 
Leben, wieder erlaufen, wenn fe in heilender Wärme 
fein Bünfte, gang fl feligfüt! 

And ein Mann Graue nicht die verpehrende 
Angft mit fc) berumgutcagen, Daß ihm fein Bicbftes 
von ber Geite geriffen wird, ohne Da er «6 wehren 
fonn. Gine Diutter würde nicht taueen müffen, en 
Sindepen bie Heinen Händen nicht ins Beer zu fiden 
Brauchen, wenn —. Cofteerbasaflesfonftmitanfeben? 

„Wann fahren fie denn, Herr Peterfen? 

29% Diebe wapefgeinfich Hier, Grau Kollmanı. 
Vielleicht reife ih Täter im Jahr.” 

Noch einigen Verwundern gab fidh die Wirtin 
gufrieben. — Und danı ging Herr Peterfen Tag für 
Tag ins Biirean. 

An Ofterfonntag hielt Maviehen Bender in 
frenbejitiernden Gänden ein Paten, das ein 
Bote gebracht hatte. Gin groper Veilcenftrauf, 
war darin und in einem Hübfhen Schächtelchen 


Cangfam, 
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fünf forgfältig zulammengefegte, blaue Ciheine. 
Dabei ein Zettel: „Zu glüdticer Genefung.” 





Derdinand Peerfen machte om Ofterfonnlag einen 
Spaziergang um bie Heine Stadt. Und fonderker, 
wenn er daran date, ba je Braufenbes Gloden- 





fummen die jubelnbe Botfchaft über Noms Sinnen | 
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futen Keh, daß im Peteredom id Meihraucjefeier 
nd Eonnenftrahfen um bie jeqnende Geftalt des 
Süters ber Mirche und Die geneigten Käupter der 
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Anbächtigen in flimmeruden Fäden fpönnen, und 
daß auch er, er jept bort fein Fonnte, dann empfand 
er nicht das Seftige Sehnfuchtsweh Danach, dad ihn 
fo ft geanält halte. Gonberbar, er litt nicht, 
und. Hafte doc nun feinen Lebenswunfch mehr! 
Gr fehaute fich Die feinen Anöfpchen an den Bhumen 
und Seen an, Dfidte nach den Wolten ud atmele 
tief die Herde, Mare Luft des norbifchen Bore 
früßfings ein. 

Gr ging in heller Ofterfonne! 
go 


Aus alter und neuer Zeit. 





Gin Cager der alliierten Armee bei 
Waltersbrüdim Jahre 1760. Gine Schaden: 
auftelung auf einem Heinen Zelte, der fih unler 
Ariepsalten des febenjührigen Kriegs gefunden hat, 
gibt Kunde von einem Lager auf dem Biegeberge 
gnifcen Waltersbrüd und Zimmersrode. ES heißt 
darauf: „Durch dab Xager auf dem Beigeberge 
Get Viegeberg) find bie Miefen hinter der Näthin 
‚©of zu 10 Mübern, Die Vornmiefen zu 10 Möbern, 
zwei Gehwalmwiejen uf, foucagiet worden. Ju 
denen Laufbrüden 25 Stüd Gidendielen ein Joll 
did und 14 Chuh Lang, Ahut 10 Thaler und 
30 Abus. NB. Diefes ift dem Major Bauer*) 
den Ste Juli 1760 übergeben worden.” Jebenfalls 
find biefe Brüden wie Die übrigen Gei „Nenouerd, 
Gefechte des Arieges in Pannover, eflen und 
Weitptalen 175769" **) ennäßnten über bie 
Schwalm gefchlagen worden, während ber Stellung, 
welche ie Armee Dergog Gerbinands an ber Echtvalm, 
damals gegen ben Herzog von Broglio eingenommen 
und zwar zuc Dedung feiner reiten ante gegen 
den Geind. ie Truppen im Lager auf bem frei 
gelegnen Diegeberge ober Seflanden aus englifchen 
Regimentern unter Cord Griffin. Am 8. Juli traten 
die Aüierten einen Vormarfe) uac) der Eider an, 
wonit unfer Qager geräumt wurde. Bemertenstert 
erfcheint noch, daß die betreffende Echadenfpegifitation 
von einem Beomten (Michaur) des Generals Citel 
d. und 3. Gilfe aufgeftett ift und daf fid) nach 
dem gleichjeiigen Briefe einer Dame die englifcen 
Grenadiere auf dem Gutöhofe jehr anftänbig betrugen, 
wenn fie mit Der Bite „um eitog Milch“ aus Üpre 
Lager famen. rum. 
*) Zelannter Generaiobsoffuier unter Ferdinand von 
Braunfäncig, — **) mei Wand &, A07. 














Das Kagentlavier des Sandarafen Karl 
von Hejfen, Über ein angebtices „Rapentlavier" 
des Lanbgrafen Marl berichtete die „orantfurter 
Zeitung”: „Wenn ber Gafindungen Papins gedacht 
wird, fo dürften auch jene feines Proteltors, des 
andgrafen Karl van Sejlen (1677-1730), eine 





Erwähnung verbienen. Diefen Fürften hatte 
tige Mutter Natur mit einer hervortagenden 
Vegabung für die Mehanit bebaut. „Seine Liebden, 
der Landgraf“, jhreibt Ceibniß, einem. fürflichen 
Rorrefponbenten, „ift nicht mır von einer. fcönen 
Wippegier Sefelt. Sereniffinns, Geigt au viel 
Einfict und Kenntnife, was nad) viel mehr wert 
ft...“ Diefe Nenntmiffe benußte. der Landgraf, 
mn felber Erfindungen zu madıen. Ge Rubierte 
am Sroblem de6 Perpetunm mobile jerum, fan« 
Meuieete einen abrflubt, der Beinahe wie der 
moderne „Lift“ durch omprimiecte uft mehrere 
Stodiwerte Hod) gehoben werden fonnte, befftigte 
fh mit. ber Nelonftrultion der Muftinfirumente 
der Alten, vereinigte in feiner Stunftlammer neben 
einer Menge von Rurioilten eine fokbare Samıne 
Tung wiffenfehofticher Peägifionsinftrumente und v 
for bei al’ bien Bejcöftigungen den Humor nicht 
allerdings eine fonderbare Art von Kumor, wie 
man aus feiner höchfteigenen Erfindung des Na pen 
Uaviers erjehen fan, Diejes Muftinflcument 
Heiland aus einen fänglichen Saften, der eine Une 
aabf von Abteilungen enthielt, — einige Hifteriter 
ipreejen von vierzehn — jede mit einer Rabe ber 
jet, deren Schwanz durch ein Lod) ind Freie Her« 
vorragte, Drüdte man auf Die Zaften der Rlaviatur, 
fo wurden dadurch Kebel mit [darfen Epiken in 
Bewegung gefeßt, die cinen hüchft unangenehmen 
Drud auf den jeweilig. getroffenen Rahenfänvang 
ausübten. Da nun die verfchiedenen Wbteilungen 
des Mavierlaftens mit Aahen und Ratern verfehtee 
dener Lebensalter und Stimmittel befept waren, 
fo fonnte man bei rihtiger Dandpabung des Ine 
feumentes gang merfmwürdige Gfielte enielen, von 
der artigften Zonfeiter im fanften Napenadagio 
iS zur wilbeften Fuge im Rnpenfortiffimo.” Am 
wiffen wies. Natürlich war's wieder ein Landgraf 
von Hefen. Leider hat der beicefenbe Hifterifer 
die verbürgten Cuellen für feine Ergählung, die 
einmal wieder Ipif) it, verfänisgen. Cie findet 
fih u.a. in Dehfes „Gefcichte der deuten DOje" 




















30.27, ©. 128, und fchon deshatb ift fie „Hiftorifh”. 
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Aus Heimat und Fremde. 





Heffifwer Gefchichtsverein. Ju der fehlen 
MWinterfigung des Gefdichtärereing zu Marburg amı 
28. März fprach Arhivrat Dr. F. Rüc über den 
Leitner in der Marburger Elifabethlicche, 
der eine große Angahl von Vilbernifcen enthält; 
dei der Ausfüllung ber Rifchen Hatte der Bildhauer, 
der mad; den Grmittelungen Ads choa in den 
Jahren 1814—1399 wirfte und aus Weltfalen 
Hamm, Die ee, eine Darflelung bes Weltgerichts 
zu geben. Die untere Wilderreife bielt über dem 
Witar wird drei altieftamenifice Syenen enthalten 
Haben. 


Fuldaer Gefhiglöverein. Ju ber (len 
Verfommlung des Vereins am 1. April trug der 
Vorfihende Oberbürgermeifter Dr. Antoni den 
Jahresberigt vor, dem zu entnehmen ift, da der 
Verein im Laufe des Berictejahres fehe gute orte 
fhritte gemacht Hat. Die Zahl der Mitglieder ift 
auf 120 und die Aabl der mit dem Derein in 
Sähriftenaustaufch fehenden Dereine auf 75 ger 
fiegen. Die Pereinsbistitget ZAHLE zurzeit mehr 
al 800 Bände. Die Anregung des Vorfipenden 
einen efefoof gu errichten ft auf relativ günftigen 
Boden gefallen, die (urnamenforfdhung hat tur 
Namen des Vereins Profeflor Dr. Haas: Fulda 
in Angeiff genommen. — Sodann Gehandelte in 
13a ftündigem meifterfaften Vorteage Profeffor 
Marrhanfen-Fulda das Thema: „Die Wappen 
an den Boumerten Fuldas.” Cs it hier 
nicht der Naum den Worttag auch nur ausyugsmeife 
wiederzugeben, 8 fei mur belont, dafı Sedner 
verftand, fhumme und doch laut’ redende Zeugen 
aus Fulbas großer Qergangenbeil den jehe yahlreid) 
erjcienenen und aufmertfamen Zuhören aufs inter: 
effantete vorzufügzen. I dem forgfäftig gegliederte 
Vortrage waren 3 Gruppen zu unterjeiden: Landeöe 
Wappen der Gulbaer Fürftäbte md Fürfitiidife, 
Stadtwappen nd die Familieumappen der adefigen 
Gefcledter, 





Hodfhulnanristen. Marburg: Wie in der 
medigimifhen unb. jucitiiden Faltultät, Tannen 
nummehe auch nad) einer allgemein erteilten mini 
ferieffen Genegmigung in der philofophifhen 5 
tuttät Frauen zur Promotion yugelaflen werden. 

Seinen 80. Geburtstag bging in Raflel 
Franz Schulze, ver am 28. Juni 1995 ala 
van Bett Abfdied von der Bühne nah, nachdem 
ex 33 Jahre hindued) als erfter Bariton und Bahe 
buffo. in foft umverwüfllice Maft am Safieler 
Hoftheater gevictt halte, 




















Das 70. Vesensjahr vollendete am 13. April 
in feiner Vaterftadt Kaflel Generalmajor 3. D. 
Wilhelm v. Epeot, der im Juni 1856 aus 
dem Rnbettentorps in das heffifhe Yigerbatailton 
inteat und im Mai 1894 al3 Sommanbeur ber 
7. InfanterierBrigabe in Gfogau feinen Abfchied 
nahm. 


Die Glifabetätirce zu Marburg erhielt vor 
einigen Zogen eine fon feit 1861 geplante neue 
und tunftvofle Kanzel im Wert von 25000 Diart. 


Seltene Auszeichnung, Den Boltsfdul- 
{eher Jojeph Vonderau, Haupifeheer an der 
Domfehufe zu Fulda und Konfervater bes ftäbtifchen 
Mufeums, ernannte der Aultusminifter auf Grund 
hervorragender Leitungen auf bem Gebiete der 
Atertumstunde zum Profeffor. Bonderan machte 
fich befonbers verdient uum bie Entdedung und (reis 
{egung ber Pahlbauten und Gndergräber fowie 
der Mingwäfle in der Umgebung Fuldas. 








Münzfunde I Niedermfi fand ein Gin- 
wohner auf feinem der ein Gefäß mit alten Hefe 
fifchen Eilbermängen. — Beim Abbruch deö Breiden« 
Bachfehem Haufes in Befnhaufen fand fih ein alter 
Zopf mit 23 Gold und 209 größeren Silbermüngen 
aus dem Ende des 17. und Unfang des 18. Jahr: 
hundert, 








Todesfall. An d. April ftard zu Frankfurt 
aM, mo ex am 24. April 1824 als Sohn eines 
prattifchen Aogtes geboren wurde und wo er fit 
einer Reife von Jahren im Rubeftand Lebte, Hofe 
topelimeifter Rack Neiß, der faft ein Wiertel- 
iahefundert dem Kaffeler Softheater angehprt Hatte. 
AUS im Jahre 1856 der pweite apellmeifter der 
Ruffeer Oper und Epobes bebeutenbfler Säiüler — 
Jean Bolt — Maffel verlieh, wurde Start Neiß 
dom Moinyer Thenter aus an deffen Gtele berufen. 
Spohr fell Auberte fi Jehe anertennenb über ihn 
gl. Epohes Eelbftsiographie II. ©. 377). Edhon 
iin folgenden Jahr trat Spohr, nacıdem er 35 Jahre 
fang die Kafjeler Oper geleitet halle, in ben Ruhe: 
fand und Kart Reiß wurde jein Nachotger. Bennedte 
rähmt in feiner Gefchichte des Goftheaters die außer“ 
ordentfich günftige Zufammenftelung von Gef 
räflen, Die fi) unter Heiß neben einem ebenbüctigen 
Drtefler Damals in Kaflel befand. Aus De 
ihm zur erflen Aufführung gebrachten Op 
Hervorgehoßen d „Riengit, 
Vadis „Grnani „Aida, Meher: 
Geers Mfrilanerin“, Weülls „Goldenes "Rreny”. 
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Seine eigene Oper „Otto der Chüh” wurde 1861 am 
Geburtstag des Kurfürften zum erften Dal in Kaffel 
aufgeführt. 1880 wurbe Heiß durch Diferenzen 
mit der Theaterleitung veranfaht, feine Etellung 
in Kaffel mit ber gleichen am Söniglichen Theater 
in Wiesbaden zu bertaufchen, wo er nad mehr: 


——ne 


jähriger Wirtfamteit in den Ruheftand trat. Erin 
Nachjofger in Kaffel wurde Wilhelm Treiber, nad) 
"hoffen Xobe 1899 ber feilherige Dufifhiefter 
Dr. Franz Beier zum Koprlimeifter ernannt nude. 
Reif; war in yweiter Ehe mit einer Schmefler der 
Romanfgriftftelerin Soppie Junghans vermäflt. 


Beffifche Bücherfchau. 


Viofiographie der hönen Literatur 
Deifens, Aufammengeftellt von Alerander 
Burger, Gofter Zei: enthaltend bie im Große 
Hergogtumpeffen geborenen belfetefifcen Scrift 
feler. ieder-ngelheim 1908. Celöftverlag 
des Derfafjers. 85 Geiten. Preis broja. 1,60M. 
Bei direftem Bezug, porloft. Liefg. 

Give The verdienftuoke bit, für bie in fer Linie 
iblioifelre Zant willen werden, uber auch alle Die 
ienigen, Die oft in der Loge fi, fi, bie Merte eines 

Eäriitlers. mähfem zufemmeufugen zu müfen, ie 

Bibel den enftn Zeil einer voifläntigen Aefiden Biblio- 

QropSie und. Dring bir Life der im Gebie de ekigen 

Sroßkergtums „geborenen befetififten. Schiffe 

Bir And überrafäl, manden Ehrilfeder, den wir, in 

gar qm Karben eat mußten, ir ana, 

ber die Cade finmt, ber beiffenbe wurbe im Grohe 

Beyegtum Gef geboren. und Bis urbienf genügte 

um ihn bee engereiben. gan gleidgiltig. oB er ned Km 

Eäuglingelter mac Oberläeften ober Miadagasfar dere 

Klagen wurde. Gin anderer, bel Minden in Spree 

wafler gevafien murben, ber Fi aber fit ber Mlippfäue 

Diet Menienafier Bindurc im Großberpntum. to ihm 

Abenhauot ef Aa Der Lrber fen Wunderlich, um 


























„Eingen und Euer beige, wid Vereiih un Auf 
et et legen kn an are martue 
nasctor beiten Beben eigen! Darin Kst 
Grabins eine Eowäde di Yudek, Ger Verlafr tin 
in Vorwort, ff. um feine ireil mich Lu Unemehe 
Aühe waden su kn, von Dim Grunfpian nu Tl 
39 bei ein I. Mode 8 dat ef cin di 
iskige Bug ide. wir Bt’o Do [ont ehrenden 
innen! in Ad {N nik Daran geiae oh cin Datz 
Sriieern wer or weniger Giifen und Yrcdıl 
ont aut ir, de di Öebrandgfnigei de And 
ine Wbenlend grfepet worden. Dice Aide ib aber 
au6 de6 mie. woriber wit Da Aekaee u mehr 
ii. Gi Were Selchntung Die er Ra Saband auf 
erıie. dab er nur fole Autoren wulnahm, De Mn: 
ge: Mt in Sucferm Amanaaate, If. dusmnus 
di iligen. Sen Das Berchen, einmal {n Isamd anr 
tung en Ort num Se Ds Heihlngs onaerast 
SDR ee aan, ab mie 
jo mi. Tr a 






























6ieg mit den Grfchenungsjahr, aufgeiühr. Dion 
wird das fo fhr brewibare Wänden mict mehr vom 
Screibrif Totlegen. Lelleiht entlätiht Ai) Mlrander 
Burger, übrigens einer der deften Nenner der. halfen 
iteratur, Doc not, in den folgenden Wänden die ger 








Teen braten ungern; am ein gehen Publ 
Meelnccan mhäte 16 di ic de Subfiren vr 
1 Hören Ya Os ar mg 1 Din. Den Sfr. 
Mendig band Bianco si] nie wlan 
bergen At dr Heklan Yan — de. kn 
Biken Med je unehägen 8 














DWigand, Art. Unfultur, Vier Kapitel Deutich- 
hum. "Werlin-Leipgig 1907. 136 ©. 
Mnfuctur! Gtwas Alarmieenbes lügt in dem fapibaren 
Titel die Teıamen Bud. Unfee Landsmann Wige 
heine um einen einen Etrauftumberamenteller GT 
in denen ex une ein Reganı peu Deutkter Cipenare 
und Sitten zeigt. Mo: Deutfhe ünanln amd Maften ab 
6 pieimehr, bie er hir einmal gehdrig unter bie Lu 
tim. di, for Luthefpage DL cr on den 
Tolbenartigfen Grlöeinugen unetr nationalen Kultur 
Im Reben Bes Einyelnen und ber Gefamiheit sadhaltloe 
Mitt, und ine eglär Stimme Kai au Tin 
Eiimpfattorben an, wenn er anf belonders Stets 
ünertrutihes gu Ipregen temmt. _Niboh :igend hat 
die iohfibe Ihe Dice Ariik am Teuihtum mist eis 
irgend einer |önen aber blaien Zbeeie entnommen, Die 
im more immer eifonnen warb; cr hat Bitmehe das 
hehe. bunte Leben vieler Multuntänder auf fh item 
und burt fine ausgenrügle Bejonhihteit Hnduut 
Hafen. ngetän on jenes verwirreden Wut yahtneiher 
WVoruieife, Die der Zatfadenfreis der eigenen Ahmmet be 
Dursnitsmenfeen anereg, if er nngeiräbten Ziides 
durch die Mac gektrtten. Dejonbers yuc Battoren feiner 
Verfönictet, cin geimdes Freiheitgelüht und. eine ge: 
ie geifige Zolcany, hen mitgenitt ihm (Ar andere 
Nationen und deren Aulluralziebe ein ausgeyeichncet 
Verländuis u verfofn. berafl hat er Bodahic und 
verglichen, Und Wigenb weiß Marl au (chen und mit 
Heerem Gifl die guten Ceiten zu crlafln, Di forte 
Hretenben Nationen cine geilen Sohe der Aultur 
eignen. Gerede Diele guten igenfhallen eihnet er. in 
Beutien Linien auf. um Re allem Shehändigen und 
Seherhlln fine Tiben Landeleute enigeenkaltn wu 
Dune. Mit Geeuben wird ywar fin 
Wehen, wies jeihft im Untertau unfres Kulure 
Nebers mod in rgen und &ngfen Kt. Doc der 
iriiele Einwurf, dab, jungoufftthenden Aultarnationen 
der Gharafier des Parvenkhsften, Unausgegüienen einmal 
anbaften me, vermag Klöfoe Rändtich ebenbimenig eine 
F it au ann 
ge Nafieigen 























































Wigend jahtride re ung! 
1 deilweife”) daraus vefllierende Gepflogene 


0b in ber äußeren Rultur und in der Gelelige 
ner Station vom Hange ber Teufen Tinestens 
zur Sierde gereihen. Gemife Gormteigkeiten. vor allen 
Im timgang, geffnmollere Großmannsfuät, falle Unter 
würfgtet, yur lerlihen Frohe vergerrier Judwibualise 
mus, feilfeinenee Wenbarinentum und andere Dinge 
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möffen” die harte Geibel Mharfer Eatgee, wie die ge 
Nhmeibige Gerte wipigen Epeitss unbarmhergig. fühlen. 
Daß der Derfafer bei Dem engen Zulammenhang all der 
von ibm Dehandelten Tragen auf leinere Stsefige auf 
den Gebieten des Wildungbe und Grsihungekelen unter 
mt. it nur fE6RBenFNDILB: nicht wenige Lfr werben, 
manches gute ad fanefe Wort u Alben wien. 
Die Sion, "die Wigand werinfiens in ber Auheren 
Yebeneführung für Die dım Deutfen vorsillidfte Bl, 
ft die engißhe, Die ihm ala die männlidte der Aulture 
mationen eelrint, Sie Morfiht fi für unfere Pant 
glei bemertt, dab dem Derlafer nichts Tuner frgt. als 
die HOAH, „Englindepei” au treiben. Mir „Wide 
Mi ihm doc; „brfere” Menkten. Gr weh fer wohl 
die Spreu_ vom’ Wegen zu fein und debt nur Die 
engtifgen Eigenfalten und Suflände hervor, die it für 
dns Teutfke der Ho too erfceinen. Cinfeiig. 
allg eimfeitig  hofentih fine Gtaratteriiit des Wiener 
len. Der Wiener mit feiner Eeutimentaiät, 
(ben Sührkligkeit der auskmef 























tet. if 
Beminine. das id ein eranof Sigeninntice 
1 der Mafe etläe, wife beim Öfteren old Werte 
mol der Gnlarlung betrat werde, 
Wigands Bud, das den Göfenbibern aller Philifter To 
zneimstos zu Leibe geht, auf; genug Feinde, finden 
Doß Biee Geht des Yerlaljers in bften Sinne price 
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tt Wigond peimifikt genug. Aber Die 
dicer Leute zu lüceln Shrinie, 





Burger. 


Msbed, A. Ghronit von Niederzwehren. 
Sreiguiffe und Wilder von den älteflen Zeiten 
dis zuc Gegenwart. Niebergiwehren. Celbfte 
verlag des Verfaffers. 185 Eeilen, 

Shronit der Altftädter Gemeinde zu Raffel 
Don_Exnft Wolff, Parrer. Maffel 19 
77 Seiten. 

Gefdihte der Freiwilligen Feuerwehr 
der Nefidenzftadt Kafiet. Feftfchrift pur 
Abihiedöfeier am 9. November 1907. Bon 
Heinrich Schäfer, Kommandant der Kaffeler, 
Freiwilligen Feuerwehr und Stadtverordneter. 
70 Eeiten 

In finer „Ehronit von Nieberpwehren“ It uns 

Monrad Udbed Das Erochnie dus iamauln lebe 

vor. Gr dat a yulommengeludt, was bier (don im 

13. Jahebunbertnefunblih anzebeute Or ei dr äleften 

Je ie in Die umitltene Örgeumant inein Dante 

Whedige erlebt ba. Datei weiß ce mil nur Das ber | 

vorbatibene Material gibt yu verwerten, fondern Bringt | 

au wohl wel Neu. Nacdenı Die Yen Des drebige 
und Bes febmjährigen Arleee geteilt Fb, meiden In 
ingebenber Wale bie beiden Lin ahrhumbere Ghondelt, 
wir hören von der Griiktung der, Mhrgergeide. den 

Sevtemberauftubr. von den Lerfaflungetämpfen. dam 

Sbolerajab day Griguifn won 1N6R und 1870, ber 

Wffesnot in 1889 unb Der Aatlıparabe in 1891; ber 

Grtwidelung von Ninke und Schule And beondere br 

Yäniie gemiömet, ebene den boten und Ben Wertes 

deshältifen. den am Ct Befehenden Vereinen uf. 

weile if fogar dee guten u viel gan. |o ein ei 

Andattsamgaben ber“ Fehde bet Stftungslfen Bes 

Ariegerserins uf. Die do [wei hronitalen Wert 

haben. Zob Bud I mil einer gangen Ang on Bilde 





























weites wid | 


chen werten. bear au ber Grwhnung. Bofenti | 
hononiben | 





niffen geiömii. Befonders wertoft ib Darunter bie nad 

Yeißnungen von Anacfuß hrgetelien Neproduttionen der 
iaönen. dem 15. Jabrhunderi angehörenden und 1889 
endeten Wandgemälde ber Mirce. Aber die Her zum 
iuften Mole intereffante Miteilnugen gemadt werden. 
ud, Aber die Mederpuchrener Mänhenfrau und deren 
bi In dan mit« 
gelitten Stammbaum muh das Geburtsjahr der frau 
iebmann 17553. niht 1775 heben, wie ja audı aus anderen 
Stellen des Buches hervorgeht. Der Inhalt der munfange 
seien Chromif täßt fi Ber nur andenten. 6 it aufe 
vicig zu mhnfen, ba Der Werfaffer für feine opfer« 
wilige unb große Mühe dadure belohnt wird. da; fine 
Ghronit namentlich von feinen Gemeindeglichern wi ger 
iefn ni a Hoffen, bat difet Unter: 
ieh an vielen euren Orten Nrhekmung Hände; Denn 
mit Wet ft sed feinem Buche den Yusfpruch unfers 
großen Yandernanne Jafab Grimm voran: 

Deimat tie. muß fe auch verhen: mer 
eben pi 

fucen.” Sole Ortsgefdichten aber fü 
dazu geeignet, im Lafer gefichitigen Si 
Seimat zu ioeden, 

Den gleihen Wunid möfte man au der mie das 
Usbedide Bud) in gemeinverftänbliger Darfllung ge: 
) Haltemen „Chronit der MliRädter Gemeinde zu 
| Kaffe“, "gerieben von ihrem bereitigenerflen Pfarrer, 

Die ri AROIA ausgelattet it u 























und Ricbe zur 














Heitungsfopiel erfahren wie Baugefdide u 
:d der zugehörigen, Wfacchäufer 


1588 Hi ur Gngenm ale: 
Dinge Rat er gebifenhaten Multtlung Dr esyndenten 
We ine mög ymane Ruleang er fear 
Eoröhtinge gehen. Yon 6. C. Gürer 3 8. fben wir 
max im Seit, von Yobonneh Grocun, Yeracl uf. kb: 
Beupt fine Sterakor vereine. Der dritte Abfänit 
Keite über Die Vereine, der Were über Einrichtungen 
in Satubtepiel die Oeligen 
Sender Gancate"wfhnis mi graue Anne Sr 
Iaitrfien und Stifter. Möge auch Bela Adern feinen 
N Sie efäden und Mecohmer funden 
Sei im November vorigen Jahres bie Freiwillige 
Senerbeht zu Raffet auflühe, machen fe 47 dukte 
| Binde aufs wnigfe mit m Ofentlien Leben ber Stadt 
| vermaden gemein war, war & ein guter Gedante re 
Srimietng um» Aüngti m nmat Im teile 
Tarlellung yolammenyufaflen, bon ltgiedeen kur wehe 
ige aber and) Holgen Erinnerung, ben pülırnn Ger 
Keeötern zum Qorbild eines BE Beltigten Wirger- 
Rune. War dad bie fedillige Dewencht, Die fh dore 
iegend auß Dem gunrblihen Dilleand teuer, au 
MEO qumm Ede due Bebrokten Neben und Cigen 
dee Wlrger Bigründet werden und hat Durch bie At 
\ ihrer Ausbildung und ihres Sufammensietns_ auf 
erbenttich viel yur Grhatung eines gelunden und fette 
Kematen Wärgertums beigetagen. Bar fe urlpringih 
Tat die einzig Dilfe in Seuersgfaht, I Stk Re au 
| fiter noch an Werein mit ber Vürgerfeuemeht, und 
til le fie Seite Pifetruppe Dr Werufelueruche 
Ihsem Banier: „Ener Jüe al, le für nen“ gern 
Darum Bat ih Aaligfit and Die Aronitailht De 
lung oerbient Die dhr in Tnapper, ankhanliher Acfe 
dune Ahr aplen Rommanbantm, dan Clabterorhneen 
Beinvih Schäfer, zul geworden I. Nahen Säle 
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die Geuertfägiihtungen, mie ie vor 1600 namenti auf 
Grund des Gsles sem 24, februar 1818 in Raid br 
Narben, vorgefä! hat, Mildert er die Enichung und 
Sniwiitung der fehidigen Geunocht, mob cr Mr 
and da di Grintering an brmerfnsee Suönde und 
für bie Ahr Seufone Gregnife uff, und wit 
Herbie Die Hoden, Di eine uföhung dr Beurer 
denbeäbeten Grauen iR nur. ab Ds ypogratiih 
dervoogenb abtgefate vebinfole Werten mi im 
Zuckonde zu hen if, um jo Omengut einer göheren 
enge von Refern zu werben Sb 





Gusalte, Latte. Eva Englis. Novele. Berlin 
Albert Goldfemibt) 1907. Preis 75 Die 


— —, Das Teament des Fräulein v 
Rotenfirchen und andere Novellen. Leipgig 
Pilipp Neclams Mniv-Bist) Preis 20 Pig. 


Lotte Gubaltee Stärte Legt Inder Darftelung der weit 
ticen Ploce; ihre Frauen find (harf garinet, bei 
elie Regungen umd Ronflitte mit viel Eorgfalt 
Lebe bargeftilt; bie mäuntigen Charaktere eigen 
meletti einfadere, anelen geöbere Eininführung. Die 
in den genannten Bänden veröflnitichten bier Erübtungen 
be id ea dor einem Jahr gefefen — Die Beforednung 
fommt erheblich verfpätt, der Herr Eirfiliter möge 
ütgft verzeihen — und Doc fehen Die einzelnen weiblichen 
erfonen mod; piafifd, und fäarf umrifen in meinem 
Gedäcinis. In Eva Englis ireien uns die einfaden. 
intiden Züge ei 




























"Tißterin 
on eentichen 





ders en: „Das Bl ehnritt 


fiel Babe ber Baylefde 
uns olefamt, wo man au mag von Bildung munten 
Wer von einer Rake Hamm, the Maufen nicht 
Dunten.“ Über der ganzen Ligt ine von Anfang an 
durögelißete, genülehhwie, unfeitbrobenbe Eiimmung- 
Die Biden [endlichen Yrkber Haben eicas Raubierentige 
„Gorollti abgeiwogen, ac in jedem nebenfächtien Suge 
is in Zelnne Body Burchgarbetet if die Ztelegäklung 
in bem Necambänd6en; Das Zeflament bes Fräulein 
von Rotentirhen. Cie Bekandelt Datin ein eigenarties 
Probier, Das iugenbtele Fräulein hat in liger Jugenbe 
it bei Dem Duft von Zannengefn und LindenSlhte 
Üieenontälnie mit yinem ernten polen Goeimanı 
nteibten, das mit ohne Golgen geblieben if. Cie 
erleugnet Bas Mind vor Der Zell, nimmt «6 aber (pälr 
als Zinfmöbben zu Rh ins Haus. A ihr Rind fh 
init eine. Diebe Diebe verfoben il, br au Dem no 
Liborius Zemenet beit. böumt  Da$ adfige Blut der 
Wutier Sm. Kerr auf und e& fomen zum Ron 
©ie fann fh nicht enifölihen das Rind, anuerlennen 
u geht „an irn ahmen Qergen zugrunde“, il Zheador 
EB vorzüglich gelungene Figur — fh autbrüd 
„Dutinens Pflichten” enthalten bie anfprusalafe 
gebonsgefichte ber Token eines Aryes; das einab viel 
eufgunde Sräufen tan fh aub Helm Piihtglüht heraus 

H entfötiben, ihr Mnrebt auf Dugend und Glüch 
geited zu mai 

Die le Erihlung: „Julen Gidter“ efrent durch) 
die frfde Ledartauflaflung einfadıer Trngefunder Lande 
ind Yopr. 












































Saffer, Boui, Diebeutfche Dorfbichtung von 
ihren Anfängen bis zur Gegenwart im 
Bufammenhangbargefeilt. Salzungen (8. Scheer 
inefers Hofbuchhandlung). „Preis 1,80 M 


Das vorligende Schrifigen enibät, cine. Zufammene 
Aedung aller Doecen und profifden Beröffentichungen, 
bie id — menn audı nur im Heinflen Umfange — mit 
Bein Beuilen Baneenium und Bauernleben befaflen dm 
der Neihhetigeit Liegt Der Worzug des mit viel ih 
aulommengefragenen Bues. Selbftverfändlid tenne b 
erfaler nur Die martonteen Erigeinungen Dure cine 
aueführlihere Behandlung bervorbeben. „Der Leer mid 
mit jedem gelten Urtei Abereinfinmen; tropden 
jedem aufs Sefte embfoßten, der auf bifem Orkinte 
nen zuerläfigen Wegmeifer Jh opr. 














Stätten ber Kultur. Band 2. Frantfurta.M, 
Bon Paul Ferdinand Schmidt. Luchfemud 
von 2. Polliker. 150 Criten. erlag von 
Ainfpardt & Biermann in Leipgig, In biegr 
fümen Ralito 3 M., in dunttem Ganzlebecband 
mit Golbprefung 5 M. 

Im erlag von Alintfardt & Biermann in Leipgi 
er ih im der funzen Set feines Weedene Dur) die de 
Vorragenbe pographilde Ausatung einer Werlagämerte 
Bereits einen Namen im beuilhen Yuhdanbıl gematt hat. 
erldeint awa fet Jchresfeift cine Saminfung Lünflerifd 
Ausgeftteter Stibienonegrapbien, die ben Freund der 
Seföiäte und aler Aultar in Führer fein wollen, der 
redereinfeiig unge h1id angel. nad aden eier 
Hend zufonmenge(hrieben, den wahren Geik inepretiert, 
dub dem bie Orleidie Dielen Stäten geboten IR". Bis 
int find vier Wande einen, Berlin Maflgang von 
Ertingen). Bienen (Aart Shacle), Noibenburg ob der 
Feb (Sem Utedeupan ub Arantlatta.dt, 














fo cin teus Spiegelbild forohl dus 
Hünkiien, Gheais Fraffars u Te dm ar 
ISih1liden Wergangenbeit ergeben. Im Cingangetapi 
verfogen wir Das Wacetum der werdenden Neihafadt 
aus dem Anfetsuflnd ber die Erweiterung ber „Raufe 
monnsfad!“, der MINab! hinaus 6is zur Gründung der 
Neuftadt. Jin Meilen HOLEN erleben wir Die Sibitämple 
ii, in Banen Süfried yum Warabies eine [a verhängnisnole 
Rote fpiet, und feben, wie fih im Mat ein Grä 

seglment entwidelt, dad yum Seaben ber Räbtifgen 
witelung fehr oft den Anfhtuß am die Bitentmidelung, 
verpafte uub unter f6wermiegenden folgen Bis Aum 
18. Jabrbunbert andeuerie. Gin Aberaus efeindes Stndähen 
Aulirgefgite bietet das Rupie „srantfurte Leben und 
Auktur im 15. Jahekundert; man erinnere ih nur. tee 
Note Yahrbunderte hindurch Def, Aaiferwaht, Neiceton 
und die See der Zünfte in Granffust gepiet haben! 
Bob den Srantfurter Juden unb rem Ghetto ein befonderer 
Abfenitt gewidmet Terden mußte, if felbfverfändli, 
Auch über Die Sendenbergilcen Händel werben wir in 
anfaufichfter Meile orinlert. Nacdem dann Gore 





art ausgeprägten 
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erältia qu feiner ateftbt gevhrbigt und Die bauatige 
Orleibaft a Speantfur Meratrifirt I. wendet ih Dr 
Aetofer ber Tarfllhung der Oranjfenyit zu, um danı 
den Ginfub der Diebemeent Teufel, Der 6 
venentich auf arditelanilen Gebiet Andere. Gin „Edi 
ie mt im we Kr (le ab Gnälner 
Reit &ieung zu der gegenwärtigen Nugefltun 
Branffarer EiEBIyIdes Sand den hc Bot efenbartnden 
fifterilcen Setrebungen. Nur Ya Ferdinand Chnit 
ermeif A) als gränbilher Renner ber Ok 


























Kouicgen Gutwidelung Grantfuris und har une in Diem 
Band cin MWert vanyeegt, das man fhgic ala „Bi 
moderne Monographie det alten Aaiferladl Bueäinen 
fan. Sie Suchtehuilce Husflattung if eine gerabepu 





Meropragende und verbient noch bejonbere Servothebung. 
Sad. 


Auc) eine Siteraturgefgichte. Zwei Petrach: 
kungen. Marburg (. ©. Elmertfche Verlags 
Hnchhanblung) 1907. 

Doh, das „Freioeaden" von Baden au fine Schattne 
heiten haben’ fan, hat bie Wılmarfee Lirralurgeiihte 
exteben wmäfen. Cs mar der ausbrüdtihe Wunft des 
Olten Wılmar, dad bie fehle vor ihm ftbf nwranfutete 
Musgabe feiner Yiteratungrihte auß, füz bie wäleren 
Ausgaben maßgebend fin fole. Diefan Wunfar wi 
Maıf Ste u piidvoller Weife nadgc we 
machten 1000, prucs der Berliner Cola Angciger Keinen 
Aefeın als Aetungsprämie cine neue Aleralingeldicte 
an Di mi 370 Seren gebunden zu a Ze 
Au Haben mar.  Exüben wird Der nee Bılmar“ 

Bei von 

















Yimartge &ert I. von fine onen Dezansgeer, in 
Beolefor Diode in Sieb. In anbauen Wie (pie 
fe Be Ttsliie Mel umigranbett” worden, wat na« 
Mai dan Aäufer ni gr entgegengelärien wich; 
md ao Bas be ia San Dr fo nei pro 
rar ie Blmr, bet, faı won A vorikin. erbeld 
har der nnerteSerleg Der no Frzih eine Sutil 
Buegabe Kine Yan Beraugab, u einem fe Burger 
Narr gaeiten. © da aoc Aufäpe Aufmnengehet, 
Die Ta = anebtängig ie 
Bader sefafen, Der ee bike Muffe 
gelangten. mie Kenlat jan lien 
ar! Heufäel und eh Im „Era, 
im einenen mad, Beh die rue Srokbeiung 
hermung der Yalkmafr Art. Die an Sietfret 
tesa Oleihen fu! und euferbe. von Hebten wintset. 
Die entgehen. tat” littung brb Martins 
Brad «a mi Ah, dab cr heiße Eier ans dan 
Lad des pretRaniiken Yihnar untrbeädt and auf der 
anderen Erie Dementprehene Sulife mad. Neufeel 
oma zu den Grarne, man, ee. wenn man für 3. 
dien Warenbande mar ech. gerade 3 MI. Au Wil 
Sun. Der juei Hullab: „ Miemankiieralurgef@i 
Nöreibı und Anierigrtudt sühdet>, zahl von de 
elanaten titel Eifer einig Faltenberg 
ker AN-atlogr dem Yadadt dir Narengenammunket | 
den erte ieng Taiolfeer Dentunt ker. Ah 
Neltenerg oenweire fi aufs alerenificenfe gegen 
dit ‚atndermenhge. umwiflntöahtiäe, bon „Echt, 
hrfe und. iisolen Weteienen m Fätsiefen Sit" 
Eimnd blu, 1Scl Bsp 1 ncs 
Ahnlies Tau Atausgeehen morden.” Die don Halt 
eig migtäfin ren And in ber Kot KnuefOreed 
Auer Srbahon date fh, al Die uene Beseteihung 
sen. in egrifiier Neugier tn Waunionerenpler 







































| tn, Bes or aus stars 
ünbebint, Iramiften bat Beer 
Sen Eingang und nad der Reis zugfeifigen Denk 
„Eiig und (hleht” aud guten Mbfah gelunden. Im 
) fine Mafler Bacandlung, murte der gejamie Lorrat 
) im Sanbumdrehen ausverlauft. Wir Galen eb für eine 
) ice des Auflandes (owohl Simar als Deflen Werteger 
| 


eiftigen Gründen 
Yilmar aus in 














grormübe, Brent bien Genäds, wo immer es fd unier 
Ken Derbi „wlner” de und Sit maden Pole, 
energie enigegenguttlen bat Raultußigen über einen 
wohn inneren Art aufufiänen. Die frppanen here 
| nfliamungen in ber Qußlerung mit Rönnedeb Zilder- 
| ende ie ee Warng Ann, 





Selöhanzeige 
Was mäp fo Hin un wibder baffierb ds. 
Kaffeläner Derzähfungen vum Karle Klambert 
Srög. von Paul Heidelbad. Zweite Huf, 
füge. Naffel 1907. 105 ©. Preis geb. 1,50M, 
ff Rorle Mamberis Beborzdag. Aofeläner 
| Vergähfungen von Paul Heideldad. Muffe 
@ertag von Karl Dieter, Hofbuchhandtung) 








1908. 170 Eeilen. 
Preis 1,50 M, geb. 2— M. 
Band 1. Infalt: Us der Juhend. — ie äh im 


| Bolegifäen Gahrben waren. - Wie mäh Befuc us Berlin 
hekden. — Wie de fhlen fungen. — Dinne Stommbihe 
BEDbe. — Hotel Ifdarate, — ch Rchlen frihden. 
| Yand It. Iabatı: Wie eate ageden. — Wir’ Willen- 
| Sem Mambert gemaffb wur. — Wie zwei Rinfler 
| ieh der Debbenmegern uf Lofdieh wohnten. — Dem 
| 





Warte Anke Ban öde nt gb Mhanann, 
Denn Eiorihe Difeei Anne Brudbfahed. — Dem Radbinte 
Anıne une fmerne Oecißbereit. — &be ber Suder- 
| Bahr Elımment m de Bil Sungt. — ic des Derguber 
im nob Spangenberg mare, — Dem Gobktieb Richter 
F ® Ann Aofent. — ie be Ublodden mit ähten Lite 
in der Gahrbenbauslisftelunge war. — ie der 

Shrften Bedia den, Ai vun Engelanb nd ch 
Hobbe. — ie ber Dergulber Aber meh witber noh 
Spangenberg madde, — De Gefdide vum Balkan) 
Tebbenmuger fun neien Seinner. — ie fe ale heizen 
gungen. 

us dem Borwort dis eiflen Bandes: „er bie 
ben wit vergeffn Ton, wenn cr auf den befkrbenen 
Sühen Dr Gabilswal Net, dr me ia Basen 
geroit an De Wand. 68 wil nichts, al den Gruunden 
Attffle Pintetes ce ergöhlige Ehunbe br 

Wie ih Jit Dice Sömueren bewertet wien möge, 
ste im Aion Sri Jos ,Ormtann 1906 
Exite 2%) den mellichten Renner des Aufeler Diele, 
ara Sad. 





























| Sawalm, I.5. Der Rreis Biegenhain. 
Ein Heimatsbuc für Schule und Haus. 72 ©. 
I Marburg i. 9. (N. ®. Glwertfce Derlagse 
Sucandlung) 1908. Preis brojg, 80 Dig. 
Diefe Heimatfunde des Areifes Zirgenhain fteilt einen 
Sonbetatut aus ber yuien DAL Ds fen Dane 
Sr von Orher Aranrggeen fen Care ni 
| Wattunde Bor mb, yikit ehlike Soc enkalnen 
1 tboibungen. ortgelffen iR mar, und gar aus te 
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iin Open, be eig Ali aus der Gihrien 

dagegen bat Rob Dur verkieene Enueiterungen 

Find bie „Gedichten und Sagen” auf 

Exite 3840 nen hinzugeforimen. er Nerfac. { einen 

Ginyelbfepmit eines umfangreichen und foRfpieligen Wertes 

au) einem größeren Lelerfeis augängti) und namentlich, 

Such dem Unterrit in Der Geimattunde Bienftbar. zu 
maen, {N veht naciahmenemet Dat 














Singegange 

Quartalsblätter bes Hier. Vereins für di 
Großbergaglum Bellen. N. B. 24. Bierlele 
intrebet 1907. 








Helfifger Bartenfreund. Menaisihit: Or. vom 

Yen sur .. % 
Bauen Reierungebirt Ri. 

RWttmtt. Vetog DR. Gilenfart, Relel, 1. Jake 

gang. Sr 1. eyugepris jährig 1 A. 
mitterfungen des Örläidis: und Altertums- 
Aereine der Gtodi Asfeid. Ace Arie, Ar. 1 
ge zur Belfiföen Rirkengeläte. wbigierh 

von b. Dr. 3. Dekt und. Dr. 8. Adler. 111.86. 
3.'0ci. Bamfabt 1007. 

Säeheräbens Zafgenbäder. Bartfli der Rorber. 
on Jeremias Gott. Orep, vom Direrbunde, 
Yerlog 6. Mnig, Berlin NO. 48. Mr. 6. 95 ©. 
Pace 20 Ya 
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Personalien. 
Dertiepen: den Araen Dr. Menfe und Dr.n. Wild 
zu Aafll ber Gboralter als Eantäiret; dem Domänen: 
Bäder Shwarz un Baierräberhe] bie Chareier alı 
Rot. Oseromimenn; dan Eiadibaumeifer Brocn mu 
Warburg dr Sie Hbferorben 4.AL.; dee ehoer Werte 
heim zu Wotfmatfen der üble Ber Inheber des tal 
Beusordens von Sohegoletn; ben Ratgemmnafelletter 
Erdmann zu Rafel. dam Raufmenn Jung au Hanau, 
den. Aloferguispägter RLL u Merxa 
meifer Epanner zu Sröunken, Bam Haupimann D. & 
Eimpf zu Marburg, dan Grmnafiellhter, Wrofcfer 
Dr. Wodermann yu Ganau. dan Wantigeriöifkrlie 
Wietebad su Rafıl, ben Antsriätr Desjar, % 
Bisher zu Sangenfetbid, dam Febritbfier Perae 
Sanau, dan Ebef. 2. Beidı u Aufl, der 
Witt. Geh. Cberrplungs Steinmeg yı Marburg, 
der rau Gobeme Rommeryentot Benfbel au Ruf, 
der Grau Gräfin yu Mienburg Wbilippseie yu 
a und der Grch Dberin Doro Rdihe zu Raffl dir 
Eidwetafrite Dmkmönge aus elaht 
Ernannt: Lonbeskfonomierat Führer zum Geh 
Aegierungerat und vottapruden Rat im Diniflerkum für 
Landvinlge x; Nmterihier tom u Werten zum 
Ronfitoroiret in Raffel; Segierungeret Mintel ju 
Aafet zum Melbere. Mochkınden Dr Eciedegwidis 
tr Aubctewerfihung: _Oiralanfatis « Obeinpetior 
Srame gu Segebain yam Eiafonfattdirettr in ey: 
Bura; Siefanfatiinfptter o. Mabmer ı Aactenburn 
um Eirafonltisorfiter in Sirgenhain; Oillepfarrer 
be su Bebra yanı Me 
kein Dr Binnen Gast Rate u 
eritsaflferen; irgierungshiie Vangeleid ans 
rer br Der Al. Obere 



























Roflel zum Geh, Ned 
Tehmungsfammer in Palsbanı 

Regierungsrat Rmaad von Bol nad 
Nmisgerihtsrat Steimhauß von Eihtege nad 
Amterihier GoxN von Zürgentein nad Yin 
berg; Rataferiniettor, Sienerrat Zimmermann von 
Auriß, nad Aafel; die Urdinore Dr. Nofeneld an 
das Stonttanhio in Marburg und Dr. Mufebed vom 
Stanbarti in Marburg an das Geheime Eioitardin 
in Berlin; Geritsaffloro. DehmNotfelfer zu Mafil 
in den Begirt des Cberlanbesgeriis Breklau; Grridie- 
afllor Dr. Fr&6 van Sanau an das Amtögerict zu 
Shihsiern; Zauinfpetior Rleimenhagen von Rafl 
mac Sarburg. 




















Auen Ausenanp wit; heintffenn Dinard 
in Re, 

Geboren: ein Sohn: Brauereiteher Georg Mrop! 
und Frau Zen, ed. Chrift Waffe, 19. Apri 
ine Toder: Hauptmann Aleinhans und Arau Zul, 
.. Maurer (Mafid, 3 Ari; Mel, Rammermufiter 

Tun Retter und Grau Mäle, ab. Bay IR 
10. 4pri); Bey«Direior U. Vaupel und Grau Elilar 
beih. geb Malette (af, Ki. April. 

Getorsen: Frau Margarete Pfeilfer, 38 Jahre 
it, Sbaufsieerin und Gallin bet berühmten Shaulpeters 
Alerander leer (da Grofe. Wit. 10. Märp; Dr. $- 
Goot, 64 Yakır alt (Salem. Cre); frau Apolbeler 
Anna’ Orelueifen. geb, Meurer (Bütsburg. Tas: 
rau Yator Adelheid Sidpel. 64 Jah alt (MN 
raue, Wis): Raulmanı Gduarh Gerlanh, 65 Jahre 
alt (fiel. 80, Macıl; Dielonifie Sophie Hänersbort 
(nofe, BI. Märı); Aal. Horfmeifte a. 2. Wilhelm 
Euler. 70 Jabıe all (afel, 91. Mär); Oberlehrer 
Brofefor Adolf Dietrich Mafle.1.Aprib: Srau Agnes 
von und gu Otlfa. geb. Freiin von Cremer 
Aafed, 1. Ypri; Raufmam Friedrih Dilkelm 
Hamet, 0 Jabıe alt all, 1. Mori; Stau Blerrer 
Jobanna Roh. geb Goefler, 37 Jahre at (Grmihwerb, 
2. Arid; Soffapelmäer a. 2 Aurl Meik Oktant- 
Kata Di, 4 Abe); Baubehs Gheikien Meder 
Gute, 5.HpriD; Aal Nmtgerihtsrat Julius Dacs« 
te 0 Jubel aremg Mh: Den Dofephine 

eier, oe. Dohr, 63 Jahre alt af, 6.9 
Fabrifant Qubwig Limbert, 08 dahre alt (dan 
8. Apr; Grau Gbarlotte Saldier, qb- Rtop 

‚Jahre alt Minten, 10. Mail; Grau Ratbarı 
Sdäter. geb. Shölfer, TI Jahre aı (Getnhaulen, 
To.Apri); Öc. Beurata. 8. Dido Hinäber, TE Jahr 
lt (Rail 10.Wpril; vom Beau GLiTe Römer, ne 
Umbag. 51 Jabre alt Mafkt, 10. Aprid; Kher a2) 
Wilhelm Briedrig Badmann, 74 Jahre alt af. 
3 Aue; Ba Dr. OUT Diänater "so. Bra, 
27 Jahre at (Mar 






















































Für ten Graft RomrDentftein gingen bit ih ein 
Beim Verlag de „Oeenand*: Herr PesClEer. 
Aafrl 030M. Frau Geh- Nommedt. 9. in Kafıl 25 M 
— Bei Ndaltrır Brideldad: Frl.R. in Nafkl ID 
Ser 6.61. in Aufl 5M. Oberlanbgerigtsrot I. in 
ithelmshßhe 2 M. Aulammen 33,50 AR. 

















Für die Nattion verenmorti: © 


ut Geibelbad in Aafll. Dr 





und Verlag von Friebe. Ghrel, Aufl 








Zeilchriite fürch, eflitche 
A Seikhichter und«Literatur. 


XXIL. Japıgang. 













Safe, 1. Mal 1908. 














TR gen Jabıen des Stiniandes auf dem 
Gebiete der heffilhen Mundartenforfhung 
fheint jet eine Zeit teger Velätigung emporyu= 
Biüßen. Zropbem von hier Männer der Wifle 
\haft ausgegangen finb, deren Namen heute einen 
wertvollen lang für die beuliche Dialettwiffen: 
faft Haben — ich nenne mur Jafob Grimm, 
Bilmor, Beigand, Grerelins, Pilter — tropdem 
einige Jahrzehnte jpäter hier auf beifiichem Boden 
das. monumentaffte Wert der beutfchen Dialelt- 
kunde, Wenlers Eprachatlas bes Deutfihen Reiches, 
in Angeifi genommen wurde, der, fpäter einmal 
b tebroefe jet cjon eine fehe wichtige Grundiage 
für genauere Aufnahme der beutichen Stammese 
mumbarten bitben ann, tra iefer belebeuben (af: 
foren haben fich Bei uns in Seffen nur verhältnis 
möhig fehe wenige Forjcer die Anregungen auf 
dem Gebiete biefer Wiffenfhaft zunuhe gemacht, 

Exit mit der Jahehunberttvende fängt e8 mählich 
an, beffer bamil bei ua zu werben, und „neues 
Leben BEAHL aus den Ruinen“. In eriter Linie 
ift bier die im Jahre 1901 gegründete Hefe 

















Sur hefjifchen Dialektforfchung. 


Bon Dr. Wilhelm Schoof. 





Vereinigung für Voltstunbe zu nennen, in beren 
treflich geleitetem Organ „Seffkche Blätter für 
Vollöfunde" auch zuweilen Dialektarbeiten zur 
Veröfjentigung gelangen. ud) ber vor jiei 
Jahren in Kaffel begründete Werein für heile 
Boltstunde und Mundartenforichung ift bier au 
ermößnen, Der nach der Musfoge feines Worfihenben 
in der (ehten Jahresverfommlung den Bereis 
feiner Gebensfäbigteit erbracht hat. Zu Bedauern 
Bleibt nur, bah Diefer Berein jet mehr und mehr 
fein Interefe ber. beffilhen Wolfs- und Landes: 
Tunbe zutwendet, obwohl Hier erft jüngft duch das 
Eriheinen von Hehterd Landes: und Wolfstunbe 
eine reiche Ernte ftaflgejunden hat und unter Dad) 
und Fach gebracht worden it, Im übrigen 
ein Zufammengefen mit ber heffichen 

für Woltstunde erftrebenswert wär 
in. ihe Programm auch die Sammlung vollstund: 
fen Materials in Rucheffen aufgenommen hat 
Won den fieben Mufgaben, die fich der Staffeler 
Verein auf dem Gebiete der Mundartenerforjhung 
geftellt Hat,*) — unter denen wir als zurpeit 

















pradiereine, Jahıg. 20, 
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mwichtigfte bie Samınlung eines Heifiichen Jdiotitons 
Sg. von Epezialibiotifen anehen — ift Bis jet 
verfältnismähig wenig geleiftet worden, was wohl 
in der Geringfügigteit der Mittel begründet ift. 
Immerhin wäre die Autellung und Ausfendung 
don Fragebogen und Einziehung von Cprachpraben 
auf lautlicher Grundlage jchon jegt bringend ers 
wünfet, da bei längerem Zögern viel altes Sprach: 
gut verloren geht. Dah hierzu die Mitbitfe der 
Regierung und beifiihen Loltsfcultchrer und eine 
Velprehung des in Betracht fommenden mund: 
artlichen Cautbeftandes in phonetijchen Elementar: 
furfen*) durch einen namhaften Phonclifer note 
wendig ift, fiegt auf ber Hand. Aenninis ber 
Lauticheift würde in gleichem Mae au) die Dor- 
Bedingung für das Gelingen eines allen Anfprüchen 
gerecht werdenden Yiotifons bilden. Da aber 
bei vielen bialefttundigen Laien eine faft unüber 
windliche Eichen vor ben phonelifcen „Piero: 
lyphen“ Gefteht, {a würbe Durch eine melhobifie 
praftifähe Untereifung bei vielen diefe Furcht 
genommen werben und mehr Freubigleit für das 
Augeihwen mundarlficher Beobachtungen gewedt 
werden, ganz, aßgefehen von den fonfiigen umlengr 
baren Worteilen einer die lauflichen Schattierungen 
der Mundart gelteu wiedergebenden Caufjcrift 
(Schärfung des Gehörs ufm). 

Weniger dringend find unfered Erachtens yurs 
zeit brei andere vom Verein angegebene Aufgaben: 

1. Die Aufpeihmung der Ortsnamen, unter 
öfter _Herangiehung arhivaliicher Quellen. 
Die Feftlegung der Grenyen der. einzelnen 
Mundarten und Untermundarten 

3. Die Erforfhung der Heifiihen Mundarten 
fomopl in bezug auf ihren Cantftand als ihre 
grammatifche Bildung. 

Bu 1. üft zu bemerten, baf, Dieelbe Aufgabe 
bereits von der Siterifcen Aommüfton für Helfen 
begonnen worden ift, zurzeit allerdings durch den 
Wegzug des Geh, Archivrals Reimer ins Stoden 
gefommen ift. Comeit, biecbei die munbartliche 
Seite der Arbeit in Betracht fommt -— Aufzeih 
ung fämtficher Orts: und Glucnamen_in mund: 
artticer Geftalt — fallt fie mit der Sammlung 
eines heiiden Wiotitons zufammen. Punft 2 
and 9 bedürfen infofern weniger dringend der 
gemeinjamen rbeit eines Wereins, weil hier ein 
einzelner auf wiffenjhafticger Grundtage und 





























*) Gin foßder Aurfus fand ı. 2. vom 21. bie 29. Ofe 
tober 1905 unter Qeltung deo Wrolelors Bremer aus 
Halle in Hermannftabt yords Aufnahme der fubenbärgi 
\&en Torfmundarten fill. An dem flunfe nahmen 
3 Gomnafiale und Laltafgullebrer und ‚Lehrerinnen 
erfretices Jeden für das Interdfie. das 

Studien enigegenbringt. 











En 


unter fachtunbiger Anleitung tüchtiges zu Leiften 
vermag, und weil, je enger hier das Biel gefledt 
wird, um fo ficherer eine wirtlich forcefte Laut: 
phyfiologifche Veltimmung des Dialeftgebietes ger 
Tingt. Bejonders gilt dies für Puntt 2, weil 
Bier durch den Wenterjcen Eprachatlas die nötigfte 
Vorarbeit fon geleitet it. 

Die Begründung einer eralten Lautphyfiologie 
durd) Gelehrte wie unfern Yandsmann Sievers, 
duch Vietor, Bremer ua. im Verein mit 
den Anregungen bes beutfchen Spracjaltaffes Haben 
heute einen völfigen Amfehroung in ber methobifchen 
Leorbeitung unferer Dinlelte beroorgerufen. Das 
zeigt ich gang deutfich durch einen flüchtigen Diet 
auf zwei jüngft erfchienene Beiträge zur heifiichen 
Diateltforichung”) im Dergleidh zu zwei älteren 
Arbeiten") 

Den beiden Leptermähnten fehlt noch jede Spur 
von phonelicher Darftellung. Während Leidoif 
wenigfiens vom Mittelhochbeuticen ausgeht und 
oft auf den Nachbarbialett der Wetterau hinüber: 
greift, macht Salmann feinen Verfuh, von der 
älteren Stufe ausgehend zulammenzufaffen und 
gibt Die Gormenlehre fogar ohne jede Hiftorifche 
Entwidlung. Die Unfenntnis der Lautphyfiofogie 
veranlaht ihn, fimumlofe lenes mit pt k wieder: 
zugeben, fo dab b.d.g Sei ihm überhaupt nidit 
vorfommen uf. 

Am fo erfreuficherwirten bie beiben erftgenannten 
Abhandlungen aufden Kenner heffiiher Dundarten. 
Abgejeben von der fehr gelungenen methobifcien 
Behandlung, Haben die Beiben Diffrtationen ein 
erhöhtes utereffe für uns durch die Eigenart 
des Dioleitgebietes. Apenhain, ein ehva 6 Kilo: 
meter von bem oberbeififcen Stäbldhen Grünberg 
gelegenes Dorf von 500 Einwohnern, liegt an 
der Auferften jübwefllicen Greme de3 Kreijes 
Alsfeld. Zro bes Lehhaften DVerlehts, trah ber 
Nähe von Stadt und Eifenbahn behauptet fidh 
die Apenhainer Mundart fegreich neben der Chi 
Iprade und hebt fih |harf von ihe ab. Die 
Mundarten der benachbarten Dörfer ftimmen giems 
ih mit bem Spracypus ber Ortichaft Apenhain 
überein. Dagegen weicht der Lautftand ber 
Grünberger Dundart nicht unerheblich von dem 
der Abenhainer ab. Co Kieft der Grünberger 
feine Dsaidung, der Apenhainer Bauer fein 

















> Otto Amauß: Verglihung des voatikien La 
Bandes in a Subarten von Apenpei, und Grhuberg. 
Schnee Si. Darafabı 100. 8% 88.8. — Berner 
Ludwig Sägeler: Zie Sälintaser Munber. Bir 
ice, ai, Sc, Steorgung. alefr N, (ade 
Jos Salymann: Die Besfber Mundart. Mar- 
ung 183%. — Serner JuL. Geidalf: Die Naunkeiner 
Wndart. Jenaer Dif, (Parma 1890. 
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Blääd oder Blrdche, ber Grlinberger geht in Die 
Schuul, der Menhainer in Die Schoul, jenen 
unterrichtet ein Leoror, biefen ein Schoulmeesdor*) 
ufıo. Welches bie Gründe für das Abzeichen der 
Grünberger Mundart in vielen Punften Laufficher 
Art find, wird nicht hinreichend unterfucht, da Die 
Ähritiprachlicen Einwirkungen und bie Verleprs: 
einflaffe fiher nicht. bie alleinigen Urfacen find. 
‚Hier hätte nachgeriefen werben müffen, ob ältere 
Sattoren, gefchictlice,firchenpofitifie, Verfhieben: 
heit der Trachten und ber Sreisgrenge mit im 
Spiele gewefen. find. Die Benıkung von ardir 
vatifchen Schriftfinden Hätte vietleiht Aufichtafte 
Aber das ungeföe ler mancher Lana 
Nuancen gegeben. Die Darftellung befcräntt fih 
feider me auf die heutige Mundart. Auch ft 
au Bebauern, baf bie (autliche Unterfuchung nicht, 
tie Wegener in feiner Unleitung zur deuchen 
Dinteltforihung**) mit Reit fordert, vom Ger: 
monifhen bw. vom Altgocbeutfchen ausgeht, 
jonbeen unter häufiger Verüdfichtigung mittel 
deutjcher Formen vom Mittelhohdeutihen. Dafür 
hat allerdings bie Abhandlung eine Reihe 
Vorzügen, die den meiflen anderen Yrbe 
geben. Dazu gehört in erfler Cinie bie gebiegene 
Darftellung der phonetifchen Tante, Befonders die 
geiaue Zeobadtung der Afzentverhältnifie und 
Die Angaben der Velonungsnuancen in deu ve 
fgieenen, Sabformen Ceheuptunsia. Di 
Defeht:, Wunlhfah) mach den fetten. Ein 
weiterer Vorzug befteht darin, bafı ber Werjaffer 
bei der Auswahl von Beifpielen fiets Mörter ber 
vorzugt at, bie im Hohbeuticien wenig oder gar 
wicht. befannt find, und aud) Die fpradifichen Unter: 
fhiede zwifcen Ctadt und Land, ywifen älteren 
und jüngeren Leuten am Schluß Herausgehoben 
hat. Da_die Dinlelte bei fer Weeiufluffung 
durch bie Sprache des Hüßeren Kulkurlebens (Rinde, 
Säule, Militie uf) einem fortfchreitenden Ber: 
monblungsprogeß auögefet find, find. bicje Anz 
gaben von ganz befonberem Werte. Co verdient 
der Wutor, der Oberlehrer in Giehen it, unfern 
warmen Dant für feine tchlige Arbeit. Wir 
wünjen ihm, dafı er in feinem Ynnte Die Due 
zur Sortfehung jeiner Studien finden möge- 
Mh, das Dorf Schlierbad, das fih Cudiwig 
Schaefer aus Büdingen yum Gegenftand jiner 












































2) Im Abrigen Selen if unferes Wiflens au Leerer 
auf dem Dorf im Gebrauf, aber nur in Der Anzee, 
wäßend er font Reis als Schoulmcesdr beein! wir 
Siäbiern gegenüber pflegt ein höfliher Yauer aud) hier 
Hier Leerar zu jagen. „Ganz Ahle) ft es mit Varr 
und Penner Ihr ben Pfarrer, Op. Frad Par und 
Pennorsche für die Porter 


r) geitfgrft fd. Bil. 1, 450 ff 





| Tiffrtation erforen Bat, Liegt am ber Auferflen 

| Grenge eines Mreies, dos freies Biebentopf ober 
| gemeinhin des heifichen Hinterlanbes. (Es gehört 
zum Kirchpiel Hartenrob und fiegt ehna 11 bis 
12 Kilometer weflich von @labenbad) auf Herz 
born zu, mitten in ben Bergen, ea 1 filometer 
von ber Vahnftation der Linie Morburgeerborn 
entfernt. Der Verlehe icht fi) Bauptfächlich nach 
den beiden Etäbten Dillenburg und Herborn hin, 
obwoßI bie police Sugehörigfeit auf einen Au: 
Tammenfang mit Wiebenfopf, Glabenbad, und 
Marburg hinmeft, Der Werlehe nad) der Ar 
Haupftabt Biebenfopf wird durd eine Nakurgrene 
gefenumt, tüngere Gößengüge, Die bem Fuhrierlös 
dertehr und _fonftigem Oeleäftsverlehe hinberlich 
Ind. Der Dinteft Bidet einen Zeil ber Grenze 
munbarten bes Oberhefifen und Weftermätbiiche 
Naffauifcien und gehört zum ndrdlichften Nafar 
fierungsgebiet des Heffichen. Während man fonft 
gern die Zugehörigfeit einer Oxuppe von Dorf 
ihaften zu einem größeren Mundartenfompler 
von natürlichen Grenzen, nicht Bloß Gebirgen, 
Tonbern au) Släffen, oft jon Bächen, oder von 
poliifchen und Tirchligen Grenzen, oder jeht ge 
faftenen Zerritorialgrenzen (augenzen x) abe 
Hängig mad, verfuft Cchaefer eine Scheidung 
von Diofefigruppen nad) den nad erhaltenen 
Trachten des Heifichen Minterlanbes, Die nad) 
feiner Anficht mit der alten politifchen und Gerichts: 
einteilung eng ulammenfängen. 

Die Ahandlung Cchaefers madit burd) das 
Zurhegehen auf das Weflgermanifeie einen wien: 
{hajtlideren Eindrud, weht aber nodı dadurch, 
daß er jeder Yauterfeinuung auf ben Grund geht 
und — auf phonelifchem Wege — eine Erflärung 
für die Wandlungsprogefe fucht, Die ihm in den 
meiften Gallen auch gelingt. Dagegen ift zu bes 
dauern, daß, in ber phonetien Einleitung, ein 
Rapitel über den dpnamifcen und mufitalichen 
Agent fehlt. Hoffenfich Holt ber Verfaffer_diefen 
wichtigen Zeit päter nach. Sollte ernicht mufitalifch 
fein, jo Jah fi eine Darftellung mit Hilfe eines 
mufifbundigen Lehrers ermöglichen. ud; auf 
ältere Cautunterfuhungen an der Hand von Arie 
valien wird nicht eingegangen. Der Lerfaffer be: 
Rörante ih Ser auf die gbrudten Cuelln, wie 
„geben der heiligen Clifabeth", Grecelius’ ober: 
Gef Worterbuh uf. Da uns der Ator 
aber für fpäter außer einem allgemeinen örlerz 
Buch, der Dialette des Hefikhen Hinterlanbes (eine 
von einem allein föner zu bemölligende Aufgabe) 
eine Darftelung der Lautlepre und Örammatit bes 
Gefamtgebietes verjpricht, fo wird ex ohne hiftorifche 
Darlegung der Verhältwiffe jhwerlich zum Ziele 
tommen tonnen. 
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Die Schlierbacher Mundart Hat Bis Geute ihre 
Spradpeigenbeiten rein. erhalten”), trat, mannige 
facher Faltoren — eine Bahn von Wallau nadı 
Dberjceld durch das Pers und Scheldetaf it 
in Ausficht genommen —, bie zerftorend wirken. 
Deshalb ift die Arbeit bes Verfaffers doppelt ver: 
bienftoofl, weil er ich eine Gegend ausgemäßlt hat, 
deren Mundart mit der Zeit ihren Charafter 
art verwildt haben wird. Cr bielet uns in 
vorliegender Abhandlung erft einen Zeil der großen 
Aufgabe, Die er fi zum Ziel gefeht hat, Die 
Volale in Gochtonigen Cilben, Dipihonge mb 









9 Zu enwähnen find bie 
beim Derbum, cin bis | 
und interefonte Übertfte 





hodedigen Analogiebitdungen 
mod niht beannir Umaut 
a Worten 








| Umtautserfcheinungen, bach wirb ein zweiter Zei, 
ı den Nonfonanfismus umfaffenb, 1909 in ber 
Beitfhrift für deutfche Dunbarten erjcheinen, dem 
hoffentfich Bald ein britter Teil, Die Gormenfehre, 
folgen wirb. Wenn er dann mod, weitere ver 
Äprodene Teile, au denen wir auch eine 
Bildungsteee, Syntaz, Namentunde (Familien 
namen, OrtSnamen, {flurnamen) ze&nen mögen, 
iefern wird — faft eine Gebensoufgabe, wenn fie 
grünbfich angefaßt wird —, fo Tann Zerfaffer 
des febhafteflen Dantes und Intereffes aller Dialett- 
feeumbe ficher fein. 

Möditen diefe beiden hödjft verbienftooflen Ab: 
Handlungen reiht viele zur Nadteiferung auf dem 
bisfang nod) jo wenig bebauten Boden ber heifiidhen 
Mundartenforfcung anfpornen! 















Beitgenöffifche heffiiche Schriftfteller. 


Don Meran 


der Burger, 





IV. Helene Ehriftaller. 


Die Grauen find als ausübende Scrftfelerinnen 
in der hefffcgen Citeratur nur in geringer Anzahl 
vertreten, Aber biefe Mengen haben fih von der 
Scjabtone meift frei gehalten, find ihre eigenen 
Wege gegangen unb verfiefen nicht ber tonbentioneen 
Feanen. und Familienbfatfceiffeleri. IA er 
innere mar an Zuife von Gall, an Zuife Büchner, 
am bie Preufen uf. Mag ihe Dichten und 
Zadhten uns angenehm berühren oder uns abfloßen 
— anerfennen muß man, daß fie neue Pfade in 
ihren Werfen betraten; Wege, die zu bem Ziele 
führten, das ihnen in tünflerifcer, fogiofer oder 
teligiöfer Hinficht als das erftrebensiverte erfchien. 
Auch Helene Cheitaler, die jüngfte unter de 
tebenben effiihen Eehrififtelrinnen, gehört Hierher. 
Zwar in ihrem erften Werte der Novellenfamunlung 
„Frauen“ (1909)") jeten fie noc in fonbentionellen 
Formen fteden zu bleiben, wenn aud) hie und da 
dos Mufleuchten eines neuen Gedanfens, einer neuen 
Form nicht zu veufennen war, ber welch ges 
waltiger Unterfcied ywifigen diefen turgen Stiygen 
und Novellen und dem nächftfolgenben Merle „Dagbe, 
Gedichte einer Seele” (1905)! DIL einem Echlnge 
war. die Form und der Jnhalt gefunden, die e$ 
ermöglichten „fic) felbft!“ zu werden, Die Gedanten 
auszufpregien, die in einem Tebten und lmpften 
— ung die perfönliche Note, die allein das dich: 
tere Wert über bie nacempfundene Dupendivare 
erhebt, war gefunden. 


*) Die Werte Helene Chris erfienen im Sumiar 
Derlag. Jugenbeim 0. d. D., mit Ausnahıe von „Meine 
Wolbhäufer" weldes Bund bi Ealer, geibronn, heriuttam. 








Helene Ehriflafter wurde am 31. Januar 1872 
018 Zocter des Rechlsanwaltes Friedrich Heper in 
Darmflabdt geboren und wollte eigentfih guerft 
Materin werben, da fidh in ihr eine große Ciebe 
zue Natur mit teejnifcen Aönnen und Verftänbnis 
parten, Mit 18 Jahren folgte fie ihrem Gatten 
Erdmann Ghriftller als Gattin in das Pfarrhaus 
zu Berne, dann nad} Ditenhaufen. US ihe Gatte, 
der ein aflgufreies Buc) über Kirhlice Verhüttniffe 
gefeieben Halte, genötigt war fein Pfarramt zu 
dezloffen, yogen fie nach Jugenbeim a. d. B., 10 fie 
jept noch wohnen. Bier Rinder, Die Grau Chriflailer 
ich ne förperlic fonbern auch geftig ergogen Hatte, 
at fie doch ihren Aleften Buben Bis yur Untertertio 
eine Gpmnafiums faft gang allein. vorbereitel, 
umgeben fie in ihrem ft Poetenwinfel an der 
Beroftsaße. Cin reger geifliger Vextehr, ben bie 
Dichter und Künfller der Bergftraße (Anobt, Greiner 
Rarritlon ufio,) miteinander führen, Hält die Ver- 
Bindung mit der „Welt” aufrecht und forgt für die 
tige Ancegung und Grfeifung, bie zum geifigen 
reiten nonnöten. if, 

Schröfttellerifc Ü Helene Chriftaler mit ihrer 
fon genannten Novellenfanmfung „rauen“ zuerft 
Hervorgetreten. Acht Jahre war fie damals jchon 
verpeiratet und hatte, wie fie in einer Selöfle 
Biographie fhrieb, diefe Jahre „dem fändficen 
Haushalte, Garten, Gühnerzucht und Erziehung 
meiner vier Ainder, die tafc) nacheinander geboren 
wurden,” geimibmel. Auf einmal lam die Luft 
zum Fabulieren wieber über fie und aus Beiträgen 
au verjiebenen Zeitfehriften entflanb da8 genannte 
Buch. I glaube gerne, daß 8 großen Antlang 
fand und Heute fait ganz vergeiffen it. Gs 

















unterfheibel, Gewih, es it ein fies Gi 
in Die Grauenfeete bemerfdor; mit Liebe und Märme 
werden die Perfonen, unter denen immer wieber 
die Barrfau am erfler Gielle leht, geiitbert. 
&o faßt uns das Buch nicht fall, fonbern nimmt 
uns mit in feinen Gedanfenbann. Aber ic) fage 
«8 offen, wenn Frau Gheiflaller nur biejes Wert 
gefaffen hätte und ipm nicht die „Magda“ ger 
folgt wäre, bat wäre Diefer Yuffah ungefcheieden 
geblieben. Denn erft in der „Magda“ entvidelt ih 
das Talent, das ein güfiges @efchid Selene Ghritaller 
mit auf den Lebenstneg gegeben hat, zu voller Vlülte: 
ie Kunft pfpchofogifcher Darftelung Der Frauenfee, 
das Dermögen der Tongenteierten Gofilberung und 
da3 Mufnehmen des Problems, das aus) das bis 
jet fepte Merl ihrer Teber „Wer aber nicht Hat..." 
(1906) beperrfäht, bes vefigbfen.”) GoiftDelene Chri- 
Halter bie Dichterin ber Deutfcien Pfarıfrau geiorben. 
Eie felbft war Pfarrfrau gewvefen und fie halte 
die Stellung, die ihe Hierdurch zugeiviefen wurde, 
fiebgemonnen. Uber fie hatte auc Gelegenheit gehabt 
in manches Frauengemüt Ginblid zu fun, night nuc 
derer, Die zu he famen, um fich Bat zu Holen, aud) 
der anderen Parefrauen, die man auf den Warer 
feänpsen und im gefeligen Vertehe Teunen ferte 
Und obwohl ein „Dlagde” die Grau eines Oberamt« 
mannes ift Die bie Gelbin ber Grgähfung barflellt — 
neben Ähe fteht doch die flle, pnpatbifde Geftatt 
der Defanin, Die wie ein guler Geift Wacht hält 
über ihre Areunde. Große, dußere Gefchehuiffe 
werben in ber „Magda“ nicht ergählt, CS ift die 
Befcichte einer’fteptifdh veranlagten Fran, bie ben 
großen Aompf um eine vefigiöfe Anfang ause 
fampft. on ber Kirche und ihrem. offzelem 
Treiben Hat fic) „Magda” innerlich losgelöft, aber 
das Beben oprre den Jnhaft, ben eine Teftgegrünbete 
teligiöfe Mnfehauung, ein [efles Berfätinis zu Gott, 
geben, genügt übe mich. Co jucht und fucht fi. 
Sie fühtt fich abgeflogen von der Geuchelei der 
Dienfhen, die um fie herum ihre Kirchlihteil zur 
Schau tragen — und doch mir in den Galtesbienft 
geßen, um ihe neues Meld zu zeigen. Nein — 
das {ft fein Lebensinhaft und Bebensgrund und 
fan auch feinen geben. „Wie fcön mühe 6 
ober fein, wenn alle biefe Menfcen [bie ich in 
der Kirche verfammelt Hatten) von einem madhte 
vollen, begeifteenben Gedanten ergriffen wären, nicht 
diefe Grgriffenheit nur beuchelten.” Etat deffen 
ur Verfuce ergriffen und anbächtig zu ericeinen 
und fi} bemertbar zu machen, damit jeber fieht, 


"9 ieer Kulfah N bereits Märy 1997 aeihricen 
ntrbefin, Rein nener Nomen „Soiteic Exßmann und 
Wine Grau“ euere. 



























was für ein fommer und guter Menfc man fe. 
©o ftelt id) bei „Dagda” als Logilde Folgerung 
die Spotttuft ein.” Cie gilt für emangipierl, weil 
fie might zurücgäft mit ihren Gedanfen und fich 
zu fagen madit, über das was lächerlich it. &o 
pottet_ fie über den Gott, ben die Meufihen auf 
den Sippen trugen, aber nicht im Herzen — und 
„fehnte fh, Fran nach biefem Got, fie liebte Diefen 
Öoit, an ben fie doch nicht glaubte, und fie jah 
feine AReltumg, feinen Austweg.” Ten alles was 
fie fah um fie) herum, das mar alles mehr dazu 
angetan, ühren Glauben zu nehmen als zu ftäcten. 
Wit den Morten „dem Wolt muß bie Religon 
exyalten werden” Tonnte fie fi nicht beireunden, 
beim wenn man das Mort „Boft” betont uud damit 
fih felhft aus diefer Gemeinfhaft ausfchlieht, fo 
it das Heudelei. Das war alfo der Glaube ihres 
Gatten und ihrer Umgebung. Und was fie in der 
Natur jah. Collte wietlid, Die Raupe, in die Die 
Schtupfweipe ihre Gier gelegt hat, und die jich 
feümm, als Die jungen Mefpen ausfetüpfen, folte 
die wirltic) der Zeuge einer in der Natur herte 
Ächenden „Liebe” fein? „CS waren fchvere Ränpfe, 
bie Das gequüfte Herz in völliger Einfomet ausfoct. 
und fie ließen Spuren zurüd, die mie mehe ver« 
gingen. — Sinnlos ift das Leben, dachte fie oft, 
ic glaube diefes Mätfel Gat gar Teine Lofung.” 
„88 Hat eine,” emwiderte ihr einmal bie Grau des 
Belans: „die Lofung it Gott.” 

In diefes fi) feetifc aufreibende Leben teitt 
mun auch der Aufere Ronfüft durch das Muftren 
des jungen Gtadtpfarrerd Haller. Im ühm ift 
eine der fompalßifcflen Gefltten im Buche ger 
fhildert. Ein für feinen Beruf begefterter Dann, 
der in echter, findlicer Grömmigteit Die Mege 
geht, bie Gheitus” Lehren ihm geivieen. Kein 
Wucer und Ropfhänger, fonbern cin Mann vofl bon 
Ibeaen, ber lüclic it, weil er eine Meltanfehamung 
hat, Die ihm nirgends im Glide lht. eioft da 
nich, too aus dem täglichen Berfehr mit „Dagda“ 
Mh bie Liebe entwicelt. Wie mit Donneclönen 
erfpallt das Ghriftuswort vor ihm: „Wer nur ein 
Weib anfieht, Ährer zu Begehren, der fat fchon Die 
She gebrochen.” Und in feinem reinen Herzen fieht 
ec mur eine Lofing des. inneren Siiefpaltes: zu 
fliehen. Er gebt zus Mifften und Läht fidh nad) 
dem feınen Indien fiden. Und „Magda“ geht 
iprer Wege weiter — fie fehnt fich nac) dem fernen 
Freunde und fucht in ihrer Verzweiflung felft bei 
der Heilsarmee nad) dem Zefen, das ihrem wunden 
Herzen zum Führer dienen fnnte. s ift eines 
der am beften gefchlderten Mbfchnitte im Buche: 
deu Mbend in der Verfammlung ber Keilsarmee 
mit der Ming von ecter Frömmigleit und 
Zpratrali, die ihren Veranftaltungen eigentünlich 
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if. Da bringt eine (ange Aranfgeit und die Re: | mütterfice Detanin, der fireberhafte Oberamtmann, 
Tonvalefgeng ie Grlöfung aut) für ihr Gemüt. Wie | die Teilnehmer am Pareltängden uf. uf. das 
Schuppen fält 8 von übren Augen. Ja, e8 muß | find alles Geftlten, Die man Teben ficft und bi 
eine Macht da fein, Die und durchs Beben führt | man froh ihrer Fehler und Echwäcen eb gewinnt, 
und feiet, und „Diefe Han Hatte fie mich Iosgelaffen | weil fe mit fünftezifcher Schlichtheit geeichnet ind 
und würbe fie auch in Zutunft nicht fahren faffen.” | An die „Magda” flieht fh als is jeht Lchtes 
Sinen Beweis für das Dafein Gottes brauchte fie | größeres Merl Die Novelle „Mer aber nicht hat ..” 
nicht, der war jeht in ihr Das ift fein Gott, | (1906) an. foL. ein tendengtofes Buch fen. 
den mon in prunoollen Domen anbelen mufte; | Verfoflein will zeigen, wie ein Menfe, der nich! 
ex war der Sweet und das Ziel ihres Lebens. | bie filtfice Reife zu feinem Berufe hat, dem die 
In unferen Tagen, in denen immer Cauter der | Willenfeaft fehlt, Die übernommenen Pflichten, ent: 
Ruf und das Eehuen nach einer Meltonfchanung | weder Durchufühten, oder, wenn Beruf und Über: 
erf hatt und beutfpe Milfenfhaft den Weg zu | Tegung in Konfüft lommen, ben Beruf aufzugeben, 
veigiöfem Neuland zu zeigen lebt, find Bücer | zugrunde gehen muf. Der Geld, cin junger Pfarrer, 
wie Helene Ghriftllers „Magba” wichtige Mitpelfer | Hal das nicht, was u feinem Berufe vonnöten if: 
im Streite, Man mertt cs aus dem Buche Heraus, | fttlihe Reife und Saft und Pilichtgefühl. Co 
daß eine Feau das Wort ergreift, die begeiftert | gerät er bald in Ronfilt yuifcen einen Anfichten 
if von dem Mufe, ber jept die Melt buralönt. | unb ben Geforberniffen, die das Ant an ihn felt, 
Wan fühlt es, ba es ihr ernft it um das Problem, | und endet durch Gelhftmord. Das Bud) will ben 
am dem fon fo viele gejcheitert find. Cie fieht | Menfchen als folchen jäildern; den jchmacen Eha- 
das eben für [hal an, das Teinen Grund Hat in | talter, ber zufällig Pfarrer wurbe, während er eben: 
einer geefteten vefigiöfen Überzeugung. Mögen fid) | fogut eins anberes Hätte werben Tönnen. Cs führt 
die Wege goifcgen offiziellen Ghriftentum und dem | uns, wie angebeutet, wieber mitten hinein in die 
Gott, der im Sergen des Dienfchen wohnen fol, | Plarefreife, zu denen diesmal Angehörige ber äußeren 
für den man feinen ontologifcen oder toSmotogifchen | Miffien treten. In refigiöfer Hinficht hat das 
heologijcgen Beweis braucht, auch | Buch Teine Zenbenz, wenn e3 aud von dielen 
wie fidh die Wege trennten zweifgen Zeiten, namentlich Üüberafen, als eine Ablehe von 
Magda und Haller — fie führen, ober jolten führen, | den in der „Magda“ geüußerten Gebanten empfunden 
au dem Ziele, das un fuhr, Gl und Zufriedenheit | tecden mag. Gine fitfiche Tendeng aber hat «3, und 
gemähe, die will beweifen, ba bas JefussWort: „Mer aber 
Über Die Tendenz des Buches werden Die Anfichten | nicht hat, dem teird aucı Das genommeit, was er 
wohl auseinanbergehen. Die Pofitiven werben 8 | hat“ wohl ein hartes Wort it, aber feine Ber 
ablehnen, weil e8 ihnen zu frei erfheint, Diejenigen, | deutung für das filfiche und religiäfe Leben and) 
die fi) vormachen, fie glaubten an garnichts mehr, | heute mod Hat. 
werben ihren Spott über Die „NRompromißteitf_aft", | _ Anifchen „oda“ und beim Ichten Werte erhien 
bie ic) für fie in dein Buch Tundgibt, bereit haben. | ein Wändhen tzerer Grzühfungen „Meine Wald: 
Wie ft «5 mun aber mit der Hnftleifegen Eeite? | häufer“ (1906). In den fleinen Gefechten fommt 
Denn mic beshalb wurde eB hier bejprogen, weil | dor allem der feine, mandmal auch decbe Sumar, 
66 eine Tenbenz Hat, fonbern weil 5 ein Meines | Aber den Delene Gheiftalfer verfügt, zur Geltung. 
Kunert ift. Gin Tendenpwert im übten Sinne | ud) in Diefen Eliyyen aus einen Echwarzwalt- 
des Mortes verzichtet auf Lünfilerilie Darftelung. | dorfe find die Geilicen meift die Hauptiräger 
om if eben ber Gebanfe, den 6 ind Volt bringen | der Erzählung. Daneben wandert ein ganzes Heer 
it, Die Pauptface. Das Lünftterifc) ausgedachte | mehr oder minder fonberherer Geftalten, wie nur 
Wert Tann eine Tendenz Haben und Heibt dabei , das Dorf fie aufmefl. Mes gelehen wit bem 
doc in erter Minie ein Aftheifch zu bewertenbes | af aufneßmenden unb in Die Tiefe gehenden Bid, 
Werl. Pierher gehört mum and „Magda“. Cs } der Die Merle Delene Cpriftallers auszeichnet. Yon 
überrofcht uns am dem Merle vor allen Dingen | einer gefunden Reatifil getragen, obenfländig Bio 
die feine pfncofogifche Darfleltung. die nicht in der | aufs JrZüpfelden, find defe einen Gryühfungen 
aöftratten Form unferer Modernen erfolgt, Jonbern | Hübehe Proben echter Heimattunft. 
die fih feinbar von febft dem Gange der Gre | Wenn wir ales in allem Die Werte Frau Chris 
sühfung anfepmiegt. Da werben die Hefften Probfeme | ftallers überbliden, fo fehen wir im Mittelpunft 
mit einer Nuhe und Setöfiverftändtichteit behandelt, | das reife Bud „Magda“ fiehen — drum terum 
daß; man erftaunt vor diefer Shunft des Anfcauliche | Die drei Schriften, Die an fi) nicht minderwertig 
machens; ud wie Loflich find neben den Geiben | find — und aber Dad) mehr fein folen, nämlich 
Yauptperfonen die Nebengeftalten gefhildert, Die | ein Derfpredien für Die Zutunft. Hoffen wir, daf, 
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fi) aus dem Quartett Gald ein Luintett entwidelt 
amd daß das fünfte Rind der Mufe unferer 
ein würbiges Gegenflüd zur „Magda” je 





Anfere 
Zeit tan fhrifftelleunbe Grauen brauchen, die ihr 


Ideal nicht im Derneinen und Herunterreißen des 
Beflependen fehen, jondern die auf dem Beftehenden 
Fuhend ihre Kraft und ühren Willen veformatorifcpem 
Wirten zur Verfügung ftelln. 


ge 


Das altheffifche Dorf, 


fein Wohnhausbau und 
Don Arditelt N 
‚es 


Die, Erttetung unferer Dörfer und, äpnen 
Sandieaften Dauert heute nach fort. Mancher 
Runfte und Vollsfreund Legt fih Die Frage vor, 
10a3 toßt bie eigentliche Urfache Diefer bedauerlichen 
Entfteltung fein mag. Cinmal ift der Grund 
darin zu fuhen, dafı Unberufene vor wie nad) 
das Baubandwerf auf bem Lande ausüben. Ein 
anderer Grund it der, ba mancjem Handwerks: 
meifter auf dem Lande die Grundbegriffe bau: 
fünfterifcen Gefcmades fepfen, Der Sinn für 
das Echöne und Gute muf geiedt werden. Spar 
fan und zweelmöfiin zu bauen will geübt 
Der Haupigeund it nun der, Da bie Bauenden 
auf bein Lande, Bauern, Baur und Fabritarbeiter, 
Billig Bauen wollen. Die Bauheren in der Stadt 
fügen fic) vottänbig dem Gefchmade des dentenden 
Yrditeften, während jene ein Heines Honorar 
eine gute Urbeit {chenen. 

Für einen [dönen, reigvollen Fachwerkbau fpricht 
auch der Umftand, dab; er national deufich it, mähe 
zend der Gteinbau romanifch uud ettvas Gremdes 
it. Er if den Deutfchen erft befannt gemorden, 
als fi fi mit der römülchen Stultur Derübrten ; erft 
von deu Römern Haben wir Die ehnifchen Ausbrürte 
für das Mauern übernommen. Die Mauer murus, 
der Siegel tegula, der Ralf, enlx, der Mörtel 
mortarium uf. _$ier ji noch jolgenbes über Die 
Haltbarteit_des Fadwerfbanes gejagt. Es muß 
dor allen Dingen beim aenverfbau qutes Holz 
verwendet werden, wozu namentfih ein wiebers 
holter Anftic) des Holzes genügt. nf die Urt 
werben fih aud, beim. achwerfhau noch nach 
fehe Langer Zeit feine fcabhaften Stellen zeigen, 
Die fhlecten Erfahrungen, die in neuerer Zeit 
mit Sachwerlbauten geinacht wurden, find auf zu 
ihtehtes oder finaches Holy umb mangelhafte 
Xerarbeitung zurüdyuführen. 

Fuge neben dem Salze, durch Austrocnen der 
Hölger oder jhlecte Ausmanerung Hervorgerufen, 
durch den Puh verjloffen werden, on einem 
iotehen Haufe fanıı man fich feilih auf die Dauer 
nicht viel, derfpredien. Man achte darauf, da 
gut getrocineles Holy — fogenanutes Kernhulz — 
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feine Inneneinrichtung. 
ubolf Eberth. 
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du Meruenbung gelang, eoners Ki no 
darauf aufmertjam gemacht, dafı das Einmauern 
von Daltenföpfen unbedingt vermieden werben 
ab, Wind und Weiter vermögen einem frei 
genden Laltentopf nicht fo zuufeßen, als bies 
die durch Ginmauerung bewirkte völlige Quftab: 
Dperrung zur Folge hat. 
Sehe häufig fieht man bei Ländlichen Bauten, 
18 Facmert de Obergefhaffes hinter der 
maffiven Mauer des CErdgefchoffes zurüdtritt. 
Hierdurd, müflen Verpub, Mauer und die auf 
dieje aufgelagerte Schwelle trof einer eimaigen 
Viofierung durch das Beraßfliehende Regemvaffer 
motfeiden und die Geudtigteit Tann einbringen. 
Hierzu Tommt noch, dab der auf dem Ablak an: 
gefammelte Ehmuß wie Staub und Ruh, mite 
gel hmmenumt wird und bald ein zeit, hähliches 
Ausiehen verurlaht. Nur duch ein Überftchen 
des Cbergefchofes, nicht dur) deffen Suritreten 
Taffen fi) die Übeftände beeitigen. 

Wenn man in fpäterer Beit einmal darüber 
Abrechnung hält, 1va6 im vergangenen Jahrhundert 
Gutes und Nügtiches geliftet worden ift, fo wird 
man unferer Zeit quffcreiben, baf man angefangen 
Hat, das in Runft und Architektur Abernommene 
Ecbe der Vorfahren unferer deutichen Bauern zu 
Minen, Ginlmols_eurleite wen, hiuerlide 
Bauart und bäuerlichen Hausfleih gering. Leute 
ift Dies yum Glüd ein überwundener Standpuntt, 
und wohl wiffen wir den reichen Schaf an bäner: 
Ticher Bauart zu fhähen, be wir aud vor 
weiterem Berfall hüten und pflegen wollen. 

Sehen wir und einmal in einer Bauernftube 
enas mäßer um. Der hähliche Gefämad hat 
feinen Weg nämlich aud) hier in die innere Ein: 
tühtung gefunden. Clellen wir die mnere Eine 
richtung eines alten Bauernfaufes der eines neuen 
gegenüber, fo finden wir, dafz jenes mit feinen 
geräumigen Zimmern durchaus behaglich und 
gemütlic) it. Wohn und angrenyendes Chlaf« 
ammer Tiegen nad) der Worderfrant. Die auf 
den Geuftere und Vumenbreitern ftehenden Blumen 
mit ührer. erquidenben Sarbenfreudigleit beleben 
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nad innen wie außen. Nings an den enfiern 
entlang zieht fi Die Greite Banf, der fi an der 
Ge der große Tifch amreiht. Wandbretter, die 
ben Ge+ und Smifenraum der Fenfler ausfüllen, 
fragen Gebet: und Gefangbüher. 

Diefe alten Gegenftänbe von jchöner und folider 
Arbeit paflen nicht in das neuerbaute Haus, 
in bie neue Eincihtung, fo tlagt ber Bauberr, 
Und fo werben biefe Möbel, die ehedem als 
Meiflerwerte galten und in früheren Zeiten auf 
dem Chrenpfahe im Haufe gefunden. hatten, ver+ 
bamnt, uch verfauft der Bauer feine Saden 
teiber. häufig, gegen wenig Geld. Wer tiefer in 
bie Geheimniffe eines Baufes einbringt, findet 
wohl eine jhöne, geichnifte oder bemalle Truhe 
als Futtertifte in einer Stallede, muß fehen, wie 
ein. wunbervofles eichenes Uhrgehäule mit viel: 
fachem tfarbenanfteic) überkleiftert ift oder finbet 








fände mit 
verfcheubert und durd weniger fchönen, dabei 
nicht einmal billigen Möbelfabritplunber erjeht, 
der hier, mie Leider aud) fonft überall, dem Land 
und Gtabibemoßer ald ein Beiden don größerer 
Wohtgabenheit erfceint. Arititlos_ftaunt der 
Dorjbewohner das an, was aus der Stadt fommt, 
und in Arbeiterfreifen und fogar dem „Mittel: 
ftand” der Städter befindet man fich mit wenigen 
Ausnahmen auf feiner höheren Geichmadsftufe. 

Somit werben bie praflchen, fümmungsvollen 
Gegenflänbe imıner mehr durch ben modernen 
Plunder erjeßt, und am den nicht nachjuafmenben 
eigen. altertümliher Echtheit. und Behaglichkeit, 
die fi, mit aller Kunft in der mobemen Eine 
vichtung nicht erzielen Laffen, Tann man fi, immer 
weniger erfreuen. 

Drei Gruppen Können wir bilden: Erzeugnis 
der Stadt, des Dorihandwerkers und des eigenen, 
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ländlichen Hausfleihes. Leptere Bruppe war früher 
bie größte. Jeber, arbeitete für feinen eigenen 
Bedarf. Cs var dies bie Zeit der eigentlichen 
Dollstunft. Das Haus nebit den Möbeln zim- 
merte man jelöft, ınan femihte und formte, flodıt 
und mebte. Seit dem Mittelalter wurde dies 
anders; die Dorihandwerter wehrten fich, dazu 
fan das ftädtifche Gerät, das fi der Cand- 
beoölterung auf den Märkten darbot. Immerhin 
blieb bis ins neungehnte Jahrhundert eine Meuge 
von Osgenflänben für ben bäuerlichen Hausfleih 
übrig. Don da ab aber erlifcht der Hausfleih, 
8 findet eine immer größere Annäherung des 
Dorfes an bie Stadt fiat. Heute int 6 iaft, 
al. ob der bäuerliche Hausfleib gang erlojchen fei. 
Dei genauerer Vetradhtung finden wir jedoch noch 
Überrefte ehemaliger Vauerntunft, nämlid, außer: 
‚halb des Haufes: tyeldbrunnen, Stege und Brüden, 
Suell:, Hof: und Garteneinfaffungen, Lauben, 
Gartenmöbel und Gartenanlage, innerhalb des 
Haujes: Stühle, Bänke, Uhrfaften, Körbe, Kindere 
ipiefgeug, wie Wagen und Shlitten. 

Möcite doch der Grundjah zur Geltung tommen, 
da das Alte eine Lehre gibt. Dergleide möge 
man. anftellen zwiichen ben alten und neuen 
Häufern in bezug auf Chönheit und Wetter 
beftänbigteit. Co wenig auch der Stäbler feine 
Vorbilder zum Dauen in den Dörfern fucht, jo 
wenig eignet fid, das Dorf für jhablonenhafte 
Nachahmung fädüher Baugeundfähe, die Er: 
rungenfaften der Neuzeit müffen verbunben were 
den mit dem erprobten Alten. Gilt doc) biejer 
Grundiah gleicerweife für Gtadt und Dorf. 
Unfere Bauernkunft, die jchon fehr alt it, fie hat 
ein anderes Schidjal verdient als unterzugehen. 
Die Freude an der Heimat, an der Arbeit der 
Vorfahren mub geivedt werden, ehe das eigene 
fümliche Seben ber Bauernbäufer mit feinem eigen * 
artigen Hausrat vollends zugrunbe geht. 











Der neue Schulmeifter. 


Ein Bild aus dem heffifhen Dorfteben von Heinrich Naumann. 


Ge Zefa wor in Aufcgung uud Spannung. 
Im April war ber „alte Schulmeifter“ begraben 
worden, der über 40 Jahre Glüd und Leid mit 
den Dulacer Yauerölenten getragen hatte. Faft 
alle Ginmohner nannte er „Du“, und war gar ein 
„leidlicer, gemeiner Mann” — wie die Badlene 
fagte. 

nd min follte der „ee Schulmeifler“ die 
Schulfele in Dulach übernehmen. Das Schulpaus 
war „feifch geweißt” worden und die Vachlene 
hatte fämtliche Zimmer, Gang, Treppen und Hause 





Mur 6iS über Die Treppe und den Worplaf hinunter 
gefäubert und „aufgenommen” und wartele nun 
mit Sehnfucht auf den jungen Gern. Die Bacı- 
fene war nebenbei Botenfcau, ging mögentfic) 
gweiml in die Stadt und brachte aud) bie Briefe 
vom Würgermeifter Baftian auf das Sreisamt. 
Ihre Wegiehungen zu einigen „beferen“ Familien 
in der Stadt, ihre Etelung als Walcfenu im 
Sculdaus und Dienerin des Bürgermeiflers ver- 
Gehen ihe ein bejondereß Anfchen in Dulad. Sie 
wuhte mehr wie die Grauen des Dorfes, wußte 
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au {con „Befeid“ über den „neuen Ecjulmeifter”. 
Gin Echreiber auf dem Areisamt war „irgendwo 
dabinten Her“, 1o ber „neue Schulmeifter” zu Haufe 
war, Den Echeeiber” Halte die Badhlene „ause 
geforfht” und Label in Grjahrung gebracht, daf 
der neue Echulmeifter ein „grundgefcheiter, junger 
Benfeg wor” und au noch nicht „aefreit” babe 

Noch „nicht gefeeit” — das Düntle ber Bachlene 
das Mlenwichtigfte bei der ganzen Each. 

„Dentt euch, mod nicht gefeit, meiner Cede, 
{oaV’s aber nicht weiter“, Galle die Bachlene ber 
Rolbäuerin im Zertrauen ind Oh gefagt. Die 
Rolbäuerin aber hatte eine heiralfühige Tochter, 
die nicht „Für biefe Melt“ war, fondern für eine 
„Shutmeiferfche” wie gefchaffen fchlen. 

„Noch nicht gefreit” — Hatte fie auch Baflians 
Dätbcen, bem Femuden Zücgermeifers:Tüdterthen, 
Hinter der Michenlüre zugeflüftrt; „daß, es abre 
fonft niemand gewahr wırb", Hatte fie geheimnisvall 
Singugefeht. 

Bald wußte 65 das ganye Dorf, und Bärbehen, 
Geetigen and Dortehen gingen feon tagelang nicht 
„ungefehnögt” und ohne Die „Sonntogsnacpmittags» 
{dürge vor“ über die Borfgaffe, — „denn“, dachte 
iebes, „ber eufte Gindrud ift der Sefte.“ 

m 1. Juli follte der „neue Echulmeifter" bie 
Scyule beginnen, am 30. Suni mußte er in Dulac) 
anfommen. 

Der Bürgermeifter Baftion halte con wiebers 
Hott Durch bie große Gornbriße nach dem Querbalten 
über der Etubentüce gejehen, 06's auch mit dem 
Datum fimmie. Über ber Erubeniüte war de6 
Würgermeifers Aafenber. Vorne fand die Yahress 
gabt, mit Ötfarbe gemalt, und land fo das ange 
Jahr. Die Anfangsbucflaben der Mochentoge 
waren ebenfalls gemalt und flanden fehen dom 
Großvater her. Monat ud Dalum waren mit 
Rreide gefhrießen umb murben jeben Monat und 
iede Woche erneuert, 

Gier das Bild vom Ralenber des Bürgermeifters 
Baflion an dem Tage, als der „neue Schulmeifter” 
anfam 


wenn dnes 
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Auch, Brhifen Halle [don den ganzen Tag bie 
Sonntagsfehürge vor und die mit fhwarzen Spifen 
befepte Conntogsfehneppefappe auf dem glatt: 
geljnägten Hlonben Stopfe. Wie oft cö f—hen von 
der Hauslüre aus bie Dorfftcafe hinuntergefaut 
Halte, war gegen Nachmittag nicht mehe feftzuftellen. 
Der Eehufterfrih, Baflians Nachbar, der über Die 








mi Pech deflebte Brile direft zu DBoftians Haus 
fixe hineinguden Tonnte, Hatte e8 gejehn und der 
Schufterlene gefagt. Was die Cihufterlene mußte, 
wor in einer Stunde Dorfgeipräch. Wolle jemand 
eine Reuigteit rafch verbreitet haben, dann brauchte 
er fie nur der Seufleelene zu ergählen, mußte aber 
mit ernftem Mid und erhabenem finger dabei 
fagen: „Daß eö aber nieniand gewahr wird. c8 
muß Gepeimnis bleiben." Die chufterlene Hatte 
dann immer Ungft, fie wäre bie Lehte, Durch bie 
das Gepeimnis „raustüe”, und vannte fpornftreiche 
guc Bahfene, "um unter dem Sirgel_der Der- 
icmiegenbeit „HETÄ Du, mein Gott, dahı ja nichts 
rausfomut, id) Haß’s heilig und Ieuer verfpreiien 
möffen” die Sache in {Fluß zu bringen, 

©o war aud) wirllich noch line Stunde „run“, 
da fcynuten fehon Roilbauers Gretcien und Grlpofs 
Dortcen voll Ingrimm und Neid nad) Baftians 
Würbchen hinüber, 

„Geht act, das Bärbchen läßt fih’s ons Toften, 
daß Hat mein Bebtag noch nichts Gefeeuted arbeiten 
wolten, dem foll der neue Echulmeifter don in 
der Rofe fleden“, Hat bie Schufterlene zur Badhlene 
gefagt. 

„203 glaub id) fon,” Hat bie Badhlene zur 
Moilbäuern gefagt, „aber das ficht auf wileen 
Blättern, denn mit dem Gretcen da Tann fid) das 
Bäche nicht weffen, und einige Taufend Gulden 
nd ud) was wert, und die neuen Echulmeifter 
guden and) aufs Geld, qlaubt’s nur.“ 

Das Yärbhen hat allerdings den „Vorfprung“, 
dachte Eethals Dortien, denen muß er ins Haus, 

it's Bürgermeifterfe) find, Himmel ja, noch wei 
Stimmen fehlten, dann wäre voriges Jahr mein 
Dater Biegermeifter gavorden — und er fam jeht 
in unfer Haus. 

Mitfenweile war 8 6 Ur geworden. 

Der Würgermeifler faule zum wievieltenmate 
über die Hornbrile nad} dem Datım. 

„Das weiß ber Teufel nieht,” brummte er, „ivo 
der Menfeh nur 6leibt, morgen fol die Edhufe 
anfangen und übermorgen ft Sicfenfonntag.” 

Während diefe Stimmung im Dorfe hin und 
her wogte. unb Die finder fon gehumal vom Side 
auägang nach dem Nordausgang des Dorfes gerannt 
waren und das einemal einen Kanbwertsbunfce 
das. anbermal den Call Fowenftein mit feinen 
Warenbündel abgeholt hatten, war der „neue Schule 
meifler“ Subwig Feldmann oben am Runberg aus 
dem Wolde getreten und hatte Dufacp mit feiner 
ichönen Umgebung lange und finnend. betrachet. 
Diefes Dörjlein im fonnigen Tal jolte feine nene 
Geimat werden. Was werbe ich hier finden? Wie 
werben die Qeute fein? Wie lange werde id) bier 
wohnen? Diefe Fragen beflürmten das Herz des 
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Ratten Jüngtings mit dem madehenbaften Gefict, 
umrahmt don blonden Laden, die faft bis auf die 
Schultern Hernieber Bingen. 

Die dunfle Shiemmüge hielt er in der Linten 
Hand, mit der vedhten wifcte er fid) den Schweih 
von ber Gtiene, das Nöngel und ber Arädflod 
Hagen neben ihm in der Heide, 

„Die Beute in Dulad”, jo Hatte ber Herr Dee 
tropolitan in Oberweffel Heute Mittag dem jungen 
Echumann gefagt, „wollen om ihrem Echulmeifter 
etwas haben. Cie müen da freundlich gegen die 
Leute fein! Der ‚alle Herr‘ dat bie Qeule [ehr 
vermößnt, er {ebte mit ihnen zufammen mie ihres- 
gleichen. Nur bei dem Bürgermeifter da hat bie 
Sache einen Haten. Cr it febr ehrgeizig und fpielt 
gerne ben ‚Glaatsbramten‘. Cie müflen da das 
Richtige berausfinden; die Leute find fonft nett.” 

„Die Seute Find weit, der Bürgermeifler if ehte 
geifig”, murmelte Qudmwig Feldmann vor fic) Hin, 
al8 ex am Bunberg fland unb auf Dulac), das 
mach Oberweffe eingepfarrt ft, niederfchante. 

Der junge Schumann wurde in feinen Gedanfen 
gefört, Sally Kömenftein fam ben Holprigen Berge 
DIad. Herauf, 

„Oft das Zutadjt fragte Feldmann ben frund« 
id) grüßenden Extly. 

„Ja, mein Herr, wie Cie füge, Äft das Dulac, 
und mit Dertaub y frage, fein Ce wohl d’ naie 
Bere Schulmafter, er hail [ol tomme nach Dulach?“ 
entgequele Gally Cowenftein and Kiftele nochmals 
die alte Suntfarierte Shirmmühe. 
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Aus Heimat 


„Gereiß, ber bin ich, und Fönmen Cie mie wohl 
fagen, weiches drunten das Echulhaus ift?" fragie 
Feldmann weiter, 

„Mit Vergnüge, mein Herr, werde ic) jeige das 
Schuldaus, jehns dort, wo baß naie vote Ziegeldad) 
it. das is bem Moflbauer ine naie Echeuer, die 
größte in gan Dulady, um grad bort d’rnebe to 
iS. der große Rufhaum und dahinter der helle 
Giebel, das 16 das Ehulhaus, nor A_füines Gans, 
& propptes Haus, Prima_ von alle Schufpaifer in 
der Gegend. Un wiffe Se, main Herr, bin ic) 
doc im Echulbaus & befannter Dann geiefe beim 
alte Herr Echulmeifter, wo war A feiner Mann, 
& nobeler Dann, un Hat gelauft von Gally Lömen« 
fein die wollene Jacle und Budjlingofe, weil ex 
bat genufßit, daf er wird Beliefert ehtich und res.” 

„Da find Cie wohl fehr belonnt in Duladh?“ 
fragte Feldmann Ldefnd. 

Pa, ob ich in befannt in Dulac), to doch 
ion wor mein Datter der Yiebor Lonenftein 
alles bei bie Bauern, wo Ce Tünne frage nad bem 
Nedor, Gott Hab ihn felig, und nad) dem Gallp, 
fo hat das Gefdält, A ehrlich Gefdäft, & zeil 
Gejgäft vom Vatter feit fwanzig Jahr, un kann 
Ihre foge, bei Gott, Ce belomme & faine Stell, 
& Frimoftel, wo ih Ihe Tann gratuliere, weil 
Se Habe gehabt Glüc, & maffig Ge.“ 

Subioig Geldmann lächelte über die Rebfeligteit 
des Sally Cowenftein, fagte „Dante f$ön!”, nah 
fein Rängfein auf und feritt den Pad hinunter, 

(estub Teig) 





und Sremde. 





Niederheffiiher end. Der Fmeigverein 
des „Allgemeinen beutfejen Epradvereins” zu Frant» 
Hurt a. M. wirb am 6. Moi einen „Aiederbeffichen 
Abend“ veranflaten. Profeffor Dr. Bethge mirb 
einen Vortrag über Lond, Volt und Sprache Nieber: 
heffens halten. Gobaun fieft Wilhelm Spede 
Berlin feinen „Deggeli” dor, während Paul 
Heiderdache Rafiel Proben der Kafeler Mundart 
vorfürt. Zu Ynfang, Ende und zuifchen Dielen drei 
Programmeifen folen Woltstieder aus Johann 
Lewalters Cammlung, teils os Madipenchdre 
(act Lieder zwei und dreiftimmig), teils von einer 
Sängerin allin vorgeltagen werden. 





Hohfgulnagrigten. Marburg: Der 
Privatdozent Lie. W. Heitmülter in Göftingen, 
der. einen Ruf an Gielle des nach Heidelberg über: 
gefieelten Profefors der neuteftamentlichen Gregefe 
Deih erhielt, Hat den Ruf angenommen. 





Für die fünftlerifge Ausfhmädung 
der Eingangshalle des neuen Rathaufes 
nd forben bie Arbeiten vergeben worden und ac 
exfreuficherweife an einheimifche Maler. ES fommen 
jede Wandgemälde in Betracht, bei denen Motive 
von AteSaffel gegeben find. &s malen Profeflor 
Holzapfel: „Etobtbild, vom Forft aus gefehen“ 
md „Did ven der Einen Ausfiht“, ans 
Meyer: „Nentfof” und „te Mühle am der 
Fulda“, X. Matipei: „Spohrplah” und „Hll« 
matt”,  abemiebireltor "Prof. Kolig wich die 
Friesgemälde im Eifungsfaal der Stablverordneten 
ausführen. Das Detengemälbe im Yeffanl_ fol 
Helannttich das Werl eines Mindener Sünftlers 
werben, A 

Todesfälle. Am 19. April il in Bremen 
ber Condgerichtsbiteftor a, D., Geheime Juftizrat 
Albert Roesler aus dem Leben gefähieden. Gin 
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treuer Sopn unfered Beffenlandes, an dem fein erg 
mit warmer Liebe hing, it mit ihm bahingegangen. 
Am 29. Xuguft 1840 geboren, fiubierte Nocsler ats 
finglich Tpeologie, wandte fi) aber nad) furyer 
eit_ber Nechtsmiffenfcaft zu und hörte Rollepien 
in Göttingen und Marburg. Nachdem er feine 
Vorbereitungsgeit als Meferendar bei den Safleler 
Gerichten abjolviert Hatte, trat er im Jahre 1870 
mac} mit „gut“ beftandenem Wffeforeramen ale 
Silfearbeiter in das Juftigminifterium in Berlin 
über, Der Wunfe, feine Braut eimuführen und 
einen eigenen Heid zu gründen, Bewog ihn, eine 
Areiseiäteriele in Bodum anymehmen, wo er 
fängere Jahre tig wor. Bon bort murbe ex nad) 
Sattingen und fpäter nac) Oehnhaufen verfeht und 
1886. 0l8 Sandrichter nach Kaffel berufen. Gier in 
feiner Geimat Hat er Biß 1895 geiviett. WS Rand: 
gerichtsbireftor an das Striminafgericht nach Berlin 
verfeht, murbe er al8 Qeiter und Worfihender in 
einer Heihe von Senfationaprogeffen (Betert«Cüonor, 
Zaufche, Geiedbergerogeh ufi.) auch in weiteren 
Rreifen Selannt. Mom Jahre 1897 an war Roealer 
uch flellvetzetenbes Mitglied bes Disziplinarhofes 
für Die Eehußgebiee, fie Mitgtied der Kommilfion 
für_die Neuorganifation der Berliner Ariminate 
bofigel. In den fepten Jahren feiner Berliner 
Amtstätigleit war ex mit“ der Wahrnehmung der 
Peöfibialgefhäfte in Straffaen Beauftragt. Der 
Zob feiner von ihm innig geliebten grau, fonie 
die Qeirat feiner einzigen Toter, Die als Gattin 
des Richters Dr. Witdens in Bremen Lebt, bewvogen 
ihm 1905, aus dem Jufigdienft zu fheiben und 
feinen Wohafih in Bremen gu memen. Bier hat 
ex bie lepten Jahre verbracht und die Wahrheit bed 
Horagfchen Wortes: „mihil ab omni parte bentum“ 
abermals erfahren. Gr folte feine Due nicht Lange 
genießen. Echon feit einiger Zeit Teibend, wurde 
ec am Morgen bes erften Oftertages durch eine Blinde 
barmentzänbung dahingeraft. Den nod) Lebenden 
unter feinen Üers- und Stubiengenoffen wird fein 
Wild fs das eines mannpaft-feöftigen Etubenten 
umb Korpsburfchen (Roesler gehörte in Marburg dem 
Korps „Zeutonia”, in Göttingen ber „Qannovera” 
am) undergefich fein. Sein Wefen war von einer 
Uefprünglichteit, einer Feifce und Wärme, einem 
Schwoung, dem fich niemand entziehen Tonnte. Gein 
Dit und feine ihn mie verfoffende Geiftesgegenmmart 
amd Schlagfertigteit bfiegten alles. Uber 3 hehe 
gering von ihm benten, wollte man feine Berbor« 
fecenbften Gigenfchaften, fein goldenes Gerz, feine 
Uneigenniigteit und opferfreubige Großmut une 
ermähnt faffen. un, da er, dem alles Lob veraht 
war, zur Ruhe gegangen if, darf e8 gefagt werden. 
Im der flürmenden Zeit feiner Jugend hat er 
entnfiaftifche Feeundfihft, in feinen Mannesjahren 

















und feinem Alter ungeteilte Liebe und Verehrung 
genoffen. Tief burhbrungen von ber Kofeit bes 
ichterberufes Hat er in feiner Langen Laufbahn 
als Gtrofeiöpter als fein Höchftes Biel Die Wahrheit 
gefuct. Gr, ber in feinem Beruf die dunlfen Seiten 
des Dienfebenpergens Tennen fecnte, glaubte im Innere 
flen no am die unperflörbare Gerrfihteit der 
Denfegennatur. Gütig und menjcenfreunblich auch) 
gegen die Gmierblen des Lebens [heute er feine 
Müpe, die Wahrheit an das Licht zu bringen, denn 
ex wußte, wie naße ber Jerlum oft bei ber Mate 
Heit Liegt. in echter Cohn unferes Deflenlandes 
in feinem flofgen Unabhängigteitsgefüht, hat er nie 
mach Anferen Chren gefttebt — ex wolte ein ger 
wechter Richter fin, weiter nichts, Sum if ex heime 
gegangen, beiter unb gefaßt dem Ende entgegen: 
febend — fo wie bie Alten farben. An der Geite 
feiner Grau, in Heimatlicher Erde, wurde, wie er 
beftimmt Hatte, feine Mfche beigefeht, 

Um 22. April verftarb pföplid; Superintendent 
Wagner zu Eehwege, nachdem er noch am Rate 
freitag gepredigt hatte. Wagner wurde a 16. Dee 
gember 1951 zu Oberfaufungen geboren, bejuchte 
das Gpmnafium zu Hersfeld und ubierte in Marı 
burg Theologie. Gr war nacheinander in Dilich, 
Wamuttepanfen und Berne als Pfarrer tätig und 
wurde dann als Nachfolger Mais 1904 zum 
Superintenbenten in Ehwege gewählt, al8 ber er 
augteih Die erfte Parefele an der Alftäbler Ger 
meine innehatte, 














Der 100jührige Geburtstag Napoleons II. 
fifgte mandye Erinnerung an tpeanfreic lepten 
Maifer auf, au Sei uns in Seffen, mo fih bie 
feste Phafe feines politifen Lebeus abfpielte, Am 
3. Crplember 1870, nad) der Eihlacht bei Eodan, 
wurbe Rapofeon von ben „grofen Leichenfeld, auf 
dern Fronfreichs Herrlichteit verbfutet war", als 
Ariegegefangener nad Cchloß Wilhelmshöhe abe 
geführt. &o wurde, wie fi ber Ralfeler Doltoni 
ausbrüdte, „Wilhelms Hohe“ zu „Napoleons Ce 
miebrigung“. Am 5. Exptember, abends Yall Ihr, 
fan der Staifer im Grteogug von Gießen aus, be- 
gleitel von ben gteichfalls Tiegsgefangenen Generüfen 
Douay und Lebtun, auf Gtalion Wilhelmshöhe an, 
wo ihn die oberen Zicile und Militäcbehörben in 
großer Uniform ermarleten. Eine Rompagnie Inr 
fanterie war als Ghrenace aufgefteli, mährenb 
din Detndement ded 2. beflihen Oufarenzegiments 
Me. 14 006 — aber nur [piefich anwefende — 
Yublitum zucidhalten folte. Nopoleon fuhr in 
derbefter Ohaie, der ein Quforenofiger vorausrilt, 
zum Gchloß Hinauf, in elf weiteren Wagen jah 
dns Gefolge. Nach 6'amonatlicher Gefangenfdalt 
Febette ber Maifer mach Chiffehurft über. ud 
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Bei der Mbreife witeben ihn Die einem Monarchen 
gufommenben Ghren erwiefen; zei Roınpagnien Böer 
Hilbeten Epafier, General Graf Monts, der Gou- 
verneur von Kaffel, geleitete ihn Bis ur belgifiien 
Grenze. Gine eingehende Echilberung des Milfelmss 
Höher Nufenthafts Napofeons IIT. wird Paul Geidel« 
Bachs, „Gefechte der Wilhelmshöhe” bringen. 
Mit feinem Raifer jaß auch ber General Bopnine 
in Roffel in längerer Gefangenfehaft. Bier wurde 
ihm von feiner Gattin, einer Merilanerin, cine 
Tochter geboren. ie wurde auch bier — wenn 
auch über frangöfifcher Erde — getauft. Pie 
Kaiferin Gugenie war Palin. Der Name des 
franzofiihen Generalß, der wohl nicht ganz mit 
Recht ein Opfer des vafenden Gturmes der Wolls« 
meinung wat, der nad) dem unglüdlichen Wusgang 
des aufs. feihtfertigfie beraufßefchworenen 18700 
Krieges in Franfreich tobte, zur Degradation und 
um Zobe verusteft, dann zu zwangigjühriger Saft 
auf der Infel Et. Marguerite begnabigt wurde, it 
ob iefes Dipgefdics, dann wegen feiner mit Sülfe 
der Gattin eiwerfteligten Flucht und feines ein« 
famen Todes in der Verbannung in eiwas mit dem 
Zauber der Romantil ummoben. Die Grinnerung an 





geivedt, ba — fälfhich, wie ic) Bald Kerausfteite — 
berichtet wucbe, 68 jei auf einem beuffeen Dampjer 
ein Überfait auf fie verübt worben. 





Gingegangen: 
Hefithe Biätter für Voltstunde Or. im 
Aultrge der A Derinisung L Doitunde son 
@ Helm und O. Depding. Sand VIL. Geltl. 
Kepyig (Verlag von ®. ©. Zaubner) 1908. 
Die Aunf unferer Heimat. Mieilungen d. Ders 
&inigung zur Görberung der Runft in Geffen und im 
heim, "Pia mon De, D, Orsiner 
na Jahrgang I, Haft 3/6; Jabıg- IL, 
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Darsurg M. 6. 

Giertige Univerftätsbuhhanblung) 1008. 

Artiges und Umartiges. Gedicie des Beatub Aber 
mem, Due von Eh DIE Merkur 0.0. 
were Unioerfitätstudhendlung) 1908. 

Henfel, Dr. Moll. Die Saline Booben a. d. M. 
unter ben Sandrafen Bilipp dem Großmütigen und 

(Conderakbrud aus Der 
Zeil, 


os, Ark Deuilaeh Beben in om 
1700 1900. 462 Seiten, Eiuigart und Berlin 
6. Gotafäe Budgöig, Hat) 1007. Prcs 6A. 
ing und Hansrat. Beipile nugellihet 
elme und ihrer Musflatung. IR dinetenben 

















Ari von Dr. Hermann Martie Minden 
die genannte Tochter wurbe fürzlich in ben Seitungen | (T Bndmann WS) 1808 > a 
Personalien. Geboren: in Son: Oberleutnant 2. Easparl 





Bertiepen: den Obenegierungsrat Bihm 
af der Arunenorben dt. dem Argierungerat Rochler 

Reel, dam Oberlondmefer Lippert‘ zu Marburg, 
Ba Dreing. Scpmibt zu Rafld-Wilhelmshöbe unb dem 
Shberbürgermefer Troie ju Marburg der Note Mer 
oxden 4. Ri; da Hegenunge: und Gewerhefgufrat Kuna 
Au Rai ber Autel Öcheimer Snierungsrat 

Ernannt: di Regierungsateloren OrQneifen und 
GERD [Am DL su Ray Beyenungaden; ieh, 
olfftenten Dr. Ototefend und Dr-Aneti zu Nrhinaren 
bei dem Eioalsardio in Marburg; Lonbmefer Horler 
Ai A euere im een 
Bra ber Gmeralfommilten; Auiebaninpator 7 
vu Berl au Bambeultiior In Gh Spunger 
Beuel Matter au da gm Arena In 




















N 
"Werfeht: Regierungsrat S4mibmann von Röktin 
ned, Hanau; Amiiridter Dr. Bape von Qilbers als 
Sonbrißter nad, Hanau; Bauinfpetor Bode von Berlin 
a18 Banbbauinfpetior ihichereäre 
Reppter zu Oberaula an das genbain 
und Kramer zu Siegenhain an das Yanbgeriät in Ro; 
Dberfonbmefier Kummer zu Maffel ols Wonflher dei 
gemeinfefttigen Landmefferöiraus nadı Domberg; Dofte 
tat Gußfe von Oppeln mad) Kaflt; Brlinoettor 
Eotonins von Wolfenbüttel 0Ls Yiye-Yofbieter nad 
Kaffe; Yaflinfpeiter Dornbufd ven Kafl nad) Derte 
Fund, 
Beurlanbt: Negierungsrat Dr. (reiner vom 1. April 
1908 bis 31. Müry 1910 aur probeiefen Überuahine der 
3 Eunbitus bei der Pommerfcen Anfiedefunge- 
in Stein. 














lt Hentungtfior m Trott un Eofa m 
ac den Konbuc bs heul Offenburg, 





uud Drau Berta, od, Beinhotb (Bert, 18-Hpe 
Ylanse Oeorg Dicnbin und Prau Eine, ai.üteies 
(Okertatse, 9. Mein; Chen MOsfam und frau 
Emitie. si. Shalet Mfkt. 2. Apr); Sade 
reinen Br Bänter u am Bine, a 
eiard Auf, D- Apr — aie Achte: Gehe, 
Sertand und Grau Martbo, at. Moberi Mole 
A Aoo0; Mdıtear Mgarb Meder und Srau 
Biyean. ge Merbaunı a. Hari, 

ebene Apolklr Bufeb Mennel, BOYaSıe 
au ale 8.9 Bei Aolkr Ratı DAR, 
state Mötunbekinige nnd Bernd om Aa Eur, 
82 Jahr at (oo. 9. D 6. Yori; Darur Jatab 
Doneker (diweank ©. - ih; Alm ba Yatore 
Auguf ippel, ut. Sant Mlloaute, 13. pi 
Bader. up Sifthnnäe Geosg, Ainyer 
58 Jahre alı Wafet- Wiltcmtöhe 17. Kor: Sn 
geieae tere I, 50 gehe al ul 
pci; Cansyrtsiutir .. D. Och, Yuflei 
Abort Wochen, 08 Yatı al (rnen, 16, Hari; 
Beirungerat a, D. Yudieig Mageleit, A daher 
a ie 19.4bri; Yrlalmın Kheobor Bierfaus: 
6 abe alt (pude, 20. Haei); Briatnann Geinsih 
Siebe, 78 Jah er (denke, 2. Ag: Ay. Eier 
Kehnwfe Dite WBLter. DO Vabreit (Ru. 1. 
Eaveintaben Wagner (Elirge. 22. Ari 
Genbeeriätuprbenle. Dane im Mtigrdä Braben, 
ronfieitue und Mg ea erunkeul Dr. Qubeig 
don botleben, Cig. B3 daher at Mal, M-Maril; 
BE Sltakehihee SlSeLm Beil Wale: 
















































2 Mi; Aut, Bortmeiter a, 2. Gmil Sornelius, 
7 dahı lı li, 3. pıD; Abtei a.2. Dorotben 
Bellwig, 77 Jabt all Marburg, 28. Apr; um. 
ru Aulharina von Yutllar, gb. von Kalten, 


59 Jahre alt (ildungen, 26. Apr 





ie Bir Rebaflion veranmortih: Wauf Geibeibad in Raf. 


Brut und Berlag von Griebr. Gert, Mali. 








Seilfehrift»Türchejlite) 
SeichichlerundsKiteratur. 


Wieder füllt die Welt mit seinem 
6lanz der Mai. 

&s lieg die ganze Weit im Seählimgstennenfein, 
Duräiitig iR die Euft, (o weit, fo hell und sein, 
oc fan man bis zum Danfelblauen Sıher fh, 
Dor dem gen Weiten blendendmeiße Wolken s 

Und alles gränt, und alles glänzt im 5 

Und alles zeigt Des Srihlings Helndes 
Soweit man nen ann m breiten Wiefenta, 
Aus fchien die Sonne heut’ zum allererfien mal. 


Da füllt ein dunfler Woifenftatten auf den Grund, 
Und trübe wird es glei, als mär's zur Abendfund. 
Vorbei der Glanz. Die Kuft, noch eben warm und 
Wird plöglic rauh, man fühlt on Ofen Tommt der WI 
Don fAsarzen Wolfen it Die Sonne ganz verdedt 
mar da, mn hat er wieder ih verfect, 
Er Tach mur fern, ganz fern noch anf dem Bergessug. — 
Da naht ein Döglein mir in fAlanfem Bogenfugt 
Sei mir gegrüft! Wenn du Form, fi der Srähling 
Die Schwalbe fliegt vorbei, Die erfe, De ih fah. — 
Was madıt Die Wolte, Menfhenherz, Di mr verzagt, 
Glaub’ an den frühling doc! wenn es die Schmalbe ma, 
Und wi ei Duntel mod) einmal, 
&r Bleibt mit fo, zu Rarf if ja der Somenfrahl, 
Die Schwalbe far — Die fhnrarge Wolfe zicht vorbei 
Und wieder füllt Ne Welt mit fänent Glanz der Mai! 
Georg Schwiening, 

















































atanfen 





Bafel, 18. Mai 1908. 





Der Mai äs do. 
100 bSode dann nur geblemuwen, 
Meitifihen, du ahles, du? 
ot wißber de Alhne geremmen 
Bor elle mod immerzu? 
Ka ne 
ie Hnope Kun hen I seroden, 








Der Lenz zieht ins Land. 
Der Senz zieht ins Land! 
San feife wopft's von den Bäumen, 
50 Id und warm, — — 

ie Erde hat, wie die jüngfte Maid, 
Übergemorfen ein Sefigemand 


Sißaen ihn, 
Don goldenen Mrahus ein Bürtlband 
Stärnt ihe das Ken 
Granfamtene Käthe it fie im Haar, 
Slaftrunfene Detigen Blı fie km Ak, 
Die eben erwadı ans Dufigen Ordamen 
66 im Beif der Rahlklae Star 
‚slötet Kodton fein Hodyeitslied. 
Ind Ile gie, gu 
Der Ken Ins Kan, 




















Teife sicht 
Beiene Brehm. 
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Bon 


Matthäus Merian-Srankfurt a. M. und Konrad Buno 
aus $Srantenberg in Kurhefien. 
Mitgeteilt von Retter Schenk Frantenberg. 


Vesonlaßt dur Die Betrachtung der Meriaifchen 
Heifiihen Städtebilder, namentlich, auch durch 
das Derianifhe Stadtbild von Frankenberg. 
fuchte ih mir eine Hare Vorftellung über die Art 
und eife ber Entftehung Biefer alten Top: 
graphien zu verldaffen und fand bei meinem 
Suchen und weiteren Foricen merhoürdigermeile 
neben Merian au den Namen eines Pranfen: 
berger Aindes, Konrad Buno. Dies veranlahte 
mic, man noch eingehender mich mit der Wierianie 
{chen Topographie zu beichäftigen. Da aber die 
Entftehung diefer Bilber öchft intereffant ft, teil ich 
den Lefern Dies Blattes darüber nachfolgenbes mit. 

ei dem tegen nterefie, das bie Kunft: und 
Baubenfmäfer der "Geimat Heute fat aller Orten 
in Deutichland finden und bei der emfigen Tätig: 
Teit, bie ihrer Veröffentlichung. jept faft überall 
geribmet wird, drängt fih unmilfürfich ein Der- 
gleich ywifden dein Einft und Seht auf, der uns 
Die Frage nahelegt, wie in friherer Zeit derartige 
Derte entftanden find. llerdings ift e6 lange 
ber, daß ein allgemeines Wert der Art geicaffen 
wurde, e8 find bereits zwei und ein halbes Jahr“ 
hundert. , Merians Topographie von Deutfehland 
erichien in den Jahren 1642 bis 1654 in zwäl 
Foliobänden. Während jegt in der Negel die 
Beichreibungen der Stäble und Orte mit. ihren 
Denfmäleen von den Candestegierugen oder von 
gelehrten Gefellichaften durd Vereinigung zahl: 
teicher Sräfte beforgt werden, ift Die Arbeit Damals 
zur Seit der fefften Erniebrigung Deuticlands, 
018 anfangs die Rriegefurie mod) toble und das 
Sand noch lange aus taufend und abertaujend 
Wunden blutete, im wefentlichen von einem (by. 
wei Männern) unternommen und von feinen 
Söhnen jortgejegt worden. Kaun aud) das da 
malige Werl vor ben Anforderungen, die wir jeht 
am jolce Aufgaben ftellen, nicht Stich halten, fo 
ÜteS, im gangen befuachtet, od) eine Hücht ahtens« 
werte eitung, die und Venmberung abnötigt. 
Merians Topographie, die zumal dureh ihren 
Vilderfchmud von bleibenden geichichttichen Werte 
ift, erfreut fih mod immer aud in weiteren 
Rreifen Hoher Ahtung. Das beweifen fon die 
in den teten Jahrzehnten ungemein. geftigenen 
reife der. einelnen Wände des Wertes. Co 
foftet Merian N, Topographin Hassiae (1641) 
©. 1700 Fol. = 72 Matt. 




















& if Sicher nicht ohne Iutereffe, ben Lebens“ 


gang diefes bebeutenben Topographen Matthäus 





Merian fennen zu fernen. Er famınt aus einer 
alten, Patrigierfamilie der Stadt Bafel, wo er 
am 25. Eoptember 1598 geboren wurde. Da er 
icon früher (haften Kunfifinn zeigte, murde 
ex, 16 Jahre alt, bei dem Maler und Steiher 
Dieteid) Meper zu Zürich in die Lehre gegeben. 
Dann bildete er fic) in verjhiedenen Orten in 
Frankreich und Dentichland weiter aus; 1618 
heiratete er die Tochter bes Aupferftechers und 
Buchhänblers Johann Theodor be By in Grant: 
furt a. M. deffen Bug: und Kupierfticihandhung 
ex 1624 übernahm. Cr entialtete hier als Aünft: 
{er {omobl als auch insbefonbere als Aupierftecher 
wie. ala Buchhändler eine fehe ausgebreitete Tätig: 
feit und mußte fh und feinem Gejchüft_ grobes 
YUnfeben zu erwerben. Gr farb im Bade Schwal« 
bach am 19. Juni 1650 und binterfieh 10 Rinder, 
von denen zwei Söhne, Matthäus der Jüngere 
und Stafper, fid) ebenfalls der Kunft widmeten 
und das Gefhäft des Daters fortjührten. on 
aflen ben vielen Werfen aber, bie unter Merian 
Namen ausgingen, hat diefem feines größeren 
Ruf, zumal bei der Macwelt, verfchafit, als die 
icon erwähnte Topogeapi 

Won je verwandte Merian bie Kunft feines 
Stiftes und Stichels mit Vorliebe auf Landfdhaft: 
iche Darfellungen, auf Stäbtebilder, auf Wieder: 
gabe von Burgen uud malerifh gelegenen Ort: 
fhaften. US ex in Frankfurt 0. M. fein felbfts 
fändiges Gefcäft eft begründet Hatte, machte er 
fi) om die Herausgabe feiner Topographie. Zur 
ect, 1642, ericien Die Bejchreibung feines Heimat: 
fandes, der Schweiz, der dann jedes Jahr ein 
neuer Band folgte. 1643 fan Schwaben heraus, 
1644 Glfah und Bayern, 1645 bie Poly amı Mein, 
1646 Mainz, Köln und Seffen, 1617 Weitfalen, 
1648 Ssranten, 1649 Öflerreich, Steiermart, Kärnz 
then, Arain und Tyrol, 1650 Oberjachien, Lößmen, 
Möhren und Schlefien. Cs ift dies der Ichte 
Band, deffen Pollendung Matthäus Merian, der 
tere, mod) exfeben fol, Dod war, wie wir 
Bald fehen werden, auch Die Bearbeitung weiterer 
Vände von ibm jehon eingeleitet. In der Heraus 
gabe rat jedoch zunädift ein Meiner Clifiand 
ein. 1651 erfhien fein Band. 1652 fam dann 
Brandenburg mit Pommern, Preuben und Livland 
Geraus, 163 Niederfachfen und im folgenden 
Jahre geivennt baven bie Fürftentümer Brann« 
{hweig und Lüneburg, Dies ft ber Iepte Band, 
der beutjehe Meichegebiete behandelt, und Hierbei 
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mar der franfenberger Nupferfteher, Topographı 
Ronrod Buno, hauptjächlich beteiligt. — Bon 
meileren Bänden folgten dann mach 1655 Rieder: 
beutfehland und Burgund, 1655,56 in 13 Zeilen 
Gallien, darauf nach langer Unterbrechung 1081 
eine Befehreibung der Ctabt Nom, und zuleht 
1688 eine Topographie von Stalien. 

Wie it nun Died gewollige Wert entftanden? 
Natürlich Tonnte ein jo umfangreiches Wert nicht 
die Arbeit eines einyelnen, aud) font mach viel 
beihäftigten Mannes fein. &s ift befannt oder 
auch wohl bon vornferein ficer anzunehmen, dafı 
Merian fi, fo viel er Tonnte, nach frember Hilfe 
umfchaute. Gr lieh an bie Mäte der verjhiedenen 
Oxtiaften Schreiben ergehen, in denen er um 
Einfenbung von geldihtlicen Nachrichten, von 
Abitdungen unb Plänen bat. Selbfiverfiänbtich 
wird er dabei nicht überall freundliches Entgegen+ 
Tommen gefunden Haben. , Cr muhte bafer Echüler 
und Gefelten ausfenben; bie die ndligen Leich: 
mungen anfertigten, aber er griff auf alte Yeich: 
mungen zurüc, Die er eu bearbeitet dem Publifun 
vorführte. Bei der Bearbeitung des Zertes trat 
im Martin Zeiler in Ulm hilfeeidh zur Seite. 
Liefer war lange Zeit (1612-1630) als Hof 
meifter mit jungen Herren in ber Welt umher: 
gezogen und Hatte jo gute Gelegenheit achabt, 
hiftorifche, geographriche und topographüiche Kennt: 
nifferod eigner Anfdewung zu fanmeln. IS 
x, des Wanderns müde, fidh 1630 in Um, feiner 
meiten Heimat*), niedergelaffen hatte, beichäftigte 
er fih neben ber Oberaufficht des Opmnaliums 
und. ber Jnfpeftion der beutfchen Schulen, die ihm 
anvertraut war, Hauptjüchlich mit ber Herauägabe 
don Reifebefehreibungen und anderen geographülcen 
und topographifchen Werten, deren cr eine grobe 
Anyabi fertigftelte. Cr war für Merians Unter: 
nehmen der richtige Dann, und jo ift denn der 
Zert zu faft allen Merianfchen Topographien aus 
feiner eder geflofen. Exft am 6. Oftober 1661 
it er geflorben, 

Merians wie Seilers Vorbereitungen zu der 
Herausgabe einer „Ricberjächfiihen Topographie" 
iheinen im Jahre 1649 ihren Anfang genommen 
au Gaben. Urfprünglich war die Abfiht, gan) 
Rieberfachfen mit Einfluß der drei Brmunf 
Cüneburgifeien Fürftentümer nat dem Borbilde 
der früheren Zeile in einem Vande zu erledigen. 
Gift allmähfich entieloh man fih, die Ihteren 
auszufcheiden. Co ift es gefommen, bad dieier 
BraunjehnveigeCinebungiiche Teil in dem großen 
Werte eine ganz befondere Stellung einnimmt. 
hält bei weiten mehr Rupfertafeln als die 
oren war er am 17. April 1580 in Nöulben 
ii Murau 




































früberen und geht weit mehr auf 
ingbefonbere auf bie fürflichen Befigungen, 
als dies fonft der Fall ift. Die Anlage und 
ung des Werles ift ficher vom Würfien 
beeinflußt, die Anregung aber fan von Eeiten 
Merians und Zeilers, Die ihr großes Wert durch 
die Aufnahme Nieberfachjens zu einem Abjchluß 
Sringen wollten. Cchon im Jahre 1649 
ederfächfichen Stäbten €i 
bung und Wolfenbüttel Nachrichten. ausgebeten 
Haben. Auch an bie Fürfien wanbte fich jpätetens 
1649 der alte Matthäus Merian mit dem Er- 
fncen, ihm Zeichnungen der Gervortagenben Pläge 
ihrer Gebiete, bie fi zur Aufnahme in der Zopo: 
graphie eigneten, zuftellen zu wollen. Darnadı 
hat einer diefer Heren, Nuguft von Wolfenbüttel, 
Merian geantwortet, ex Gabe feinen geeigneten 
Mann, der die gemünfcten Zeichnungen ausführen 
Tonne, man möge von Franffurt zu bem Swede 
jemand fehiden. Hierzu hatte fich Merian anfangs 
auberftande erflärt, jeht aber empfahl er bem 
Herzog einen alten ’Eoldaten, Georg Andreas 
Bodler, der, des Ariegebienfles mübe, als Ins 
genieur im mathematifchen und geographifgien 
Rünften fefiich erfahren, zu folder Arbeit vor 
eefilih geeignet und nicht weniger geneigt fi, fie 
zu übernehmen, um dadurch im fürftlice Sioile 
Dienfte zu Tommien. Allein daran war dem Derzog 
offenbar michts gelegen. Wie den DWorkeil, jo 
folte aud) das Rififo des Internehmens die Buch: 
Handlung tragen. Ju biejem Sinne järieb audı 
am 16. März 1650 der Geliffe Statthalter 
Friedrich Ehent dv. Winterftädt. Kurz, 
die Urbeit wurde zuerft im Fürftentum Lüneburg 
in Angriff genommen. Zu ihrer Ausführung 
wurde dev Nupferfieher Konrad Buno, gedürtig 
aus Granfenberg in Seffen“). gewonnen, Der gegen 
das Jahr 1640 nach Braunfhweig, gelommen, 
Chalcographus des erzogs Yuguft gemorben 
war und 1649 in Wolfenbüttel ein jelbtändiges 
Gejchäft errichtet Hatte. Hier ftarb er am 22. 
1671. (eätuh folgt) 





























+) Rupfeiger Romad Buns, Bruber dis ettors 
Iobannes Buno au Lüneburg und Cohn des Haltvers 
wandten Kubtoig Buno und bel Frau Ciifaets, Zociter 
des Barrers Geifeeih zu Münden Im Jahre 1643 
untl von bu, alkren, Bern Maga in immer 
im fürflihen Schloß angenieln; 1649 begründete er 
ein eigenes Gehalt, indem er, wir viele andere Rubfer- 
fier, eine Werlogsburtenkhung wnd einen offenen Bu 
Haben, dan erten ın Wolfenbüttel, verband. „m feibn 
Jabr verteireete er fih mit Agnes Anna icmann, 
Zoser des Bürgermeiflere Henning Wicmann in Wolfen“ 
bütel. 1065 wird cr Mitglied des Raiß geworben fi 
5, 1671 farb, wird er aus ion 
Seine Witwe überlebte ihn dis yum 
(B- Zimmermann in der Ag: D-Boge) 
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Georg Eornicelius, 


ein heffifcher Maler. 


Von Paul Heidelbad, 





15 man im Jahre 1906 zu Berlin eine Jahre 
A sunderteHtuöftetung eöfneke, hie das mon den 
Daten 1775 und 1785 begenple Jahrhundert 
deutfeher Aunft vorführte, gab «8. Überrafghungen 
auf Überrafehungen. Hatte doch in biefer Spanne 
Zeit in Deutfhfend der natürkiche Mitelpuntt 
Gefett, nach bem alle Zofente graitierten. Gntmeder 
lieben die Maler an ber Ciholle leben und 
agnierten in einer mehr ober weniger, fremben 











weiter in vier Gälen des Neuen Berliner Mufeums 
ausfteltte, da erlannte man flaumend, wie viele 
fängft Sefannte Münfer man 6i9 dahin ganz eine 
feitig, beurteift_batte, weil manche Geite ühees 
Hünfieeifcen Schaffens bisher im Werborgenen 
geblieben war, und auch, wie viele chtige Talente 
man mun erft, 3. (ange nad) ihrem Tobe, neu 
entbeien mußte. Ale diefe bielang z. T. unyte 





| gängtichen Werte haben uns außerdem im Zufammen« 


Umgebung, indem fie bem Gejhmad des Publikums | hang geyeigt, bay bie erfte Hälfte des 19. Jahrhunderts 
Rongeffionen machten, ober aber fir zogen in bie | feintötsegs einen Ricbergang in ber Dalerei bebentele. 


Aademieftäbte, i denen man, 
jedem gefunden Gortferiti 
feinbtich, in fchabfonenhafter 
Ausbildung ein Künfllerpror 
Tetariat geoßyog, modten aud) 
wenige große After, wie 
ana Gpobowiedi, Mengel und 
cüger in Berlin, fi) unab- 
hängig von ber Afabemie ent 

wideln, Bel biefem vochert- 
{enden Ginfluß ber deutfchen 
Mabeien mußte bas Bild 
der beutfgen Stunft ein un« 
volltommenes bleiben, «ö fehlte 
ihm der Tebensvolifte Teil 
der Künftferfchen Probuftion. 
Shen Defes DILL zu vernol- 
fändigen, folte Ziel und Auf: 
gabe der’ Jahrhundert »Ynse 
fellung werden. „Die Werte 
AI jener Befdebenen umb 
Vergeffenen.“ fehrieb Damals 
ugo von Tiehudi, „die Merte 
aus ber aufrechte Jugenbgeit 
jener, bie fpäter im Kampf um die Sunft und Zunft 
verbarben, und jener Elärferen, die fi mähfem 
mieber auf fi felhft Sefannen, um Lie wenigen 
Großen, Die erhobenen Kauptes ihrem Ziele, zur 
ftrebten, zu fommeln, fehlen eine wichtige Aufgabe 
von nationaler Bebeutung. Dan buefle jo hoffen, 
eine Vorftelung der gefunden Krüfte zu haben, 
die unter günftigeren Bedingungen der deutfcen 
Kunft wohl zu einer glängenden Wirfung verholfen 
haben wilden, deren flülle und reiche Arbeit aber 
doch nicht ohne Anteil an dem Erfolg der Ase 
erwählten war.“ Ind als man bann in mehr als 
fechpig, Städten des Keiches und ber Nachbarländer 
bie Echlöffer, die Nufeen und den Privatbefih 
bucchforfht Halte, und das Grgebnis Diefer gevaltigen 
Mit in ben vom beutfcen Kaifer yur Verfügung 
geftelten Räumen ber gl. Nationalgalerie und 








Georg Cormicentus. Selitperiät 


Au Georg Gor 
elius gehörte u denen, die 
nicht durch die Wobei zu 
gründe gegangen, aber trof 
Übrer Celbftändigteit und 
ihrem großen Nönnen nicht 
vet eigentlich am bie Ober« 
fläche der allgemeinen Anere 
Tenmung gelangt waren, und 
noch im Oftober 1905 fonnte 
Karl Siebert im Vorwort 
au feiner in jeber Hinfict 
derbienftvolfen Monographie 
über Gorniceius”) auf bie 
auffalende Tatfache 
weifen, daß Gorniceli 
der deutfchen. Stunftgefchichte 
immer woch nicht den ihm 
geührenden Pop gefunden 
habe, obwohl er die hierfür 
notsendige Boransfefung, in 
der uni elmas Neues gefagt 
und zu ührer Weiterentwide 
fung beigetragen zu Haben, 
| mei ats mancher ofiiel Anerfannte erfülte. Der 
| Hauptvert feines Schaffens fag, um dies gleich im 
voraus qu Getonen, darin, Daß er fein unter befgifche 
frangäfif_gem Ginfluß verboflfommneles Rofarit jelbe 
fändig weiterbibete und fih feübgeitig von den zeit: 
genöffifcen deuten Hiftorienmalern, bie namentlich 
durch Piloiy und defen Schüler repräfentiert wurben, 
dadurch umterjcied, da er fchon auf feinen erften 
Gemätden einen, Gefonderen Mert auf die Durd: 
arbeitung des felifchen Momentes in nen Figuren 











> Eindien jur Deurkben Aunfgehtigte. Kt 8 











Georg Cornlcetius, lin Leben und fine Were 
von Dr, med ot bil. Karl Siebert. Mit 30 Tafıı 
trafburg. I. D- Ed. Beip Weih und Mündet) 1905, 
Dres 10. Dit. (ir Tonnen erf jept auf Dies Mat 


\ Sinmefen, ba wir zwei Jahre Hindurd vergebli) auf die 
| ums von anderer Seite yugelagte Befpreung warteen.) 


Dr 


fegte und die Koflümtreue, ohne ie geabe außer 
acht zu Safe, mehr an zweiter Gtelle belonte. 
Berädfichtigt meh das auferordentfich Tpäcliche 
Dueflenmaterlal über Gornicelius, der uht über 
fein fünfterifches Ringen feinertei Yufzeichnungen 
hinterfieh, und jecner ben Umfland, bafı ein verhälte 
mimäßig nicht geringer Teil feiner Werte van nicht 
gang, verfoflen, fo doch mur noch fenver zugänglich 
war, jo erhält man einen Begciff von den Schwierige 
Teiten, mit denen Karl Ciebert nicht mır bei der 
Aufftefung einer faft lücentofen Chronologie der 








Werte als aud) bei der mit uneemüblicen Zleif 
verfaßten ingraphie diefes Meifters zu impfen 
Hatte, der fich in filer Zuricdgejogenheit zeitlebens 
den Blicen weiterer reife zu entziehen wußte, 
Die Familie Gormieelins Hamm aus Weimar. 
Non dort wanderte der 1787 geborene Dilrger und 
Riemermeifter Friebric) Gornicefius nach Kanan, 
100 er fich miederfieß und, zwangig Jahte alt, bei 
dem Dialer und Aupferftedier Konrad Weftermape‘), 
einem Cchüpling Gocihes, der 1806 yuc Leitung 
der 1772 begründeten Zeichenaademie von Weimar 
nach feiner Vaterfladt Hanau berufen worden war, 
Unterricht im Zeichnen und Malen nahın, bis er 














+) Bst. D. Groind in dur A. DD. Band42, ©. 180]. 
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ümftande war, feine Tübigteiten als Porgellanmater 
prattife) zu bermerten. Cr vermählte fich 1814 
mit Untoinelte Wigand, ber Todıter eines babifcien 
Shultheißen, die ihm ol britteo Mind am 28, Ar 
auft 1825 Georg Karl Franz Gornicelius 
gebar, der fich gleichjals fchon eühe in tünftlerifcer 
Betätigung verfuchte. Im gefnten Jahre feines 
Aunfifublums auf der“ Hanauer A labemie unter 
dem von Wonn mac) Hanau berufenen Maler 
Zbeodor Yelfier (1794-1869) malte er das 
Wildnis bes Tuenvalers Jahn, der ih in chen 


Gemälde von 6 Cornelius. 


Biefem Jahr, 1848, während bes beuffchen Turn- 
tages in Hanau auftielt und Gornicefius einige 
Sihungen gemährte, —iefes Bild, das irgenbmo 
verftedt fein muß und das Lefte ift, bas von Jahn 
erifliert, it Durch die befannte Ecertlefhe Etein- 
geichmung techt. werbreitet worben unb finbet- fi) 
u. 0. audı in ber 1908 erfienenen Feftfchrift zum 
28. Mittelrhein, Turnfeft zu Hanau reproduziert, 
Ans derjelben Zeit ftammt auch das Porträt bes 
phantefifch Toftümierten Anführers der Kanauer 
Greifigeren, Karl Röttelberg, das gleichfalls durd) 
eine Lithographie Gcheutle viel verbreitet wurbe. Da 
ein fernerer Nufentgalt auf der Hanauer Zeidhen« 
afaberie für den Dreiundgtwangigjähtigen yuedlos 
wat, begab er fid) zunäct mit feinem Studien: 


genoffen und Dananer 
Landsmann Friedrich 
Roıl Hausmann, auc) 
einem. jener Rünftler, 
denen. erft_ die Jahr 
Hunbertausftelung echt 
eigentlich bie verdiente 
Wnerennung braditt, 
mach Anwerpen, für 
deffen Mahl namenttic) 
Galloit's „Abdanfung 
‚Roifer Nacls Ve” ber 
Mimmenb-gemefen wer, 

DI, das damals 
bei. feiner Nunbreife 
durch Deutfehlond dur) 
feine orbengebung und 
nen fühnen Ralurar 
fismus auf bie jungen 
Rünftter einen teige- 
hendenCindruct male; 
fand doch in den vier 
aiger Jahren unter dem 
Ginftuß, der Naparener 
der Karton, das Bor: 
wiegen ber Zeichnung 
gegenüer ber Farbe, in 
Beberefchenber Blüte, 
Während feines 
iührigen Aufenthaltes 
in Antwerpen, das 
ibm, dem Binnenlänber, 
Ihn als Hafenfiabt, 
moch_mehe aber. als 
die Gladt einer großen Künflfeifcen Vergangene 
heit manche neuen tünfterifcen Findende bot, 
erwarb fi Gornicefius bei aller Anerfenmung 




















der Meifter jeine Künfterifcie Gelbflänbigfeit, bie | 
ex Dis an fein Gnde bewahrle. MUS er 1849 wieber 


in feiner Baterftadt cintcaf, malte er cine Anzahl 
Porträts feiner Mitbürger; auch entftaud in diefer 
Zeit fein erfes fetbftändiges Siftorienbild „Breichen 
dor dem Guadenbilde”, das aber verfclten ft und 
gleich anderen Stüden, uur noch an der Yand einer 
Farbenfligge relonfteniert werden Tann. Im Juni 
1851 veife ex müt feinem Freund, dem in Schlüchtern 
(1810) geborenen Maler Weigand, nacı Dresten, 
wo er gang im Wanne der Venetianer fland. Auf 
fallend war fein geringes Werftändnis. für bie 
Tandjegoftige Echönbeit der Dresdener Uungebung-") 
At Marl Sieben, 6, Gornietius als Landfbafts- 
mate, „Oeffenland“ 1904, Sr. 1 un 

















Jesus vom Satan versucht. 
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In diefe, Zeit fallen 
feine Borftubien zudem 

„Qulber bie Thefen 
anfehlagend*. (Im Ber 
fs der Munfthale zu 
Hamburg) Gin er 
fuch, Ähm dauernd für 
Diesen zu gewinnen, 
Äßeiterte an feiner Seie 
mattiebe. Nach Hanau 
yurüdgefehet, {Auf er 
fein Dtbid „Dehus und 
die Eamariterin am 
Jatabsbrunnen”, Das 
1852 auf der Londoner 
Gemälde » Ausfelung 
großen Beifall fand und 
für 25000 Gulden vom 
Rgl. Runftverein anger 
Tauft murde. Much 
diefes BILD {ft Heute 
verfcollen. Bom Jahre 
1852 an eutftand eine 
gange Reihe von A 
Gornicelius  begnügte 
ich dabei wicht damit, 
die Auferen Formen 
und bie phofiofogiferen 
Funttionender Musfelt 
am febenben Menfehen 
au Aubieren, fonbern 
fertigte ud, unter 
Leitung ber ihm bee 
feeundeten _ Afitng: 
ärzte des Ganawer Candfrantenhaufes eine Keite 
von Pustel- und Gelentpräparaten an, owit fe 
dem Mnftfer Studienmoteriaf bien Tonnten.  Tie 
Wintermonate 1852,53 Dracpe er mil feinen 
Hanauer Freunden, den Brüdern Epangenberg und 
Hausmann, in Paris zu, wo Gonture und Delaroct 
eine Menge junger Münftler anzogen; zur Rofonie 
der beutfcien Dialer gehörten damals u. a. Anfel 
Feuerbach, M. Henneberg und WM. Lindenfehmit. 
Gornicetius” Antehmung an Delnroce zeigt fein 
„Gromvell an der Lelde Rarle 1."; ihm Tam es 
über weniger anf eine richtige Wiedergabe der 
Koftüme, als auf die felifden Vorgänge an. 
Mitte Februar 1859 Tehrie er wieber nad) Yanan 
gurüd, mo er im roten Eanfe des Hanauer Stadt- 
ihenters fein umfangreicftes Bild, „Maria Stuart 
vor ber Hintichtung”, fhuf, das fich jeht in englifgem 
Bei befindet, 











Gemälse von 6. ornlellus 

















(Etui folgt) 
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Dom Kaffeler Hoftheater. 





Die äte vömilhe Gelißte ft fh vilfuh. as habe 
fi A in bier Yorıı nur Deshalb abyefpict damit nut 
Biete Schulkeiice für alle mögligen männlichen Zugendnn 
Ghänden. Arie und Sieden, innere und Äußere ehe, 
Teuerung und Eioalsverbeden, „- all (int nur As: 
at vorgelomnen. um eigenen Perlen wtf (tende 
Geligenbeit zur Groeling von Lapfzit, Kolerm 
Eetoeleugnung, Vatrlanbsihe u geb und Laniien 
Gelthiern in den Echulen ala negakmendnerte Wu 
vorgeähet yu werben. stur (ode, le wigtommiahfe. Io 
imoraifh vorbebat wideln in ADılhtt Die Sebehnife 
Fi nit ab. Und lngt hat die teilte Wihenktol 
ihre Eonbe an all bie Belien, von Liniup uns Aber: 
Hafer Taten qdgt., Tab eich babe fi als „Zr 
ti, der Wligelihke" enimuppt Kat und mund) 
Be and den Bayirten der Orliie in das Meeltih der. 
Sage ‚font, if matürlih Muh die Gröhlung ven 
Gorioans Öfen wird fart angeymeflt, un für nike 
Forfer I Brei aus Br Bawegenen Hein Degen 
deit ein Kentimenles Mächcn geworden. Ehatelenre 
hat mit Meferhand den Elfi aufgarifer. Gr hal tn 
Maft und einbeilih behenbet und Duntigefätt, gan im 
Segenfap zu feinen men übrigen bftrfen Sramen, 
die" ein ehe ober minder tegelaf6 Ancinanderrih 
Auebuleuter Syenen und Paupl: Und Etaolsftonen Die, 
Dennoc wäre «a In qreber Werlut geochn, wire die 
Neueintubieung bs „Boriolan” untrbüe. Der Gre 
Hofg lohnt hier Toy "be grobe Mühe: ht Bas fc dam 
Dilter vorgeworfen. dah N kin Hifteriler Sinn In 
difen Nömerbroma fält Bnähet, daß ur die 
mas fir bagt metennt, und dep fi Lie Eich 
Watiper web die Eiibungen ber Pier in 
Ropfe lfm malen. Ad de le Weruhtung Ds Wolte 
Die Tat im Jedem Cape aufringli bewertci. Ki. Da he 
dei Ehatepente auf an anderen ‚Orten Hi ydat, mic! 
alla teoi( genonmen. Gr if dar Kinuige niäl unler 
ben führenden Seifen, Die A) ein Dbanten af Kafe, 
u es au etämpfen. &ber bee ariteaiide Yarrlicht 
drüct der jorglamen Sehnung der einen Yerfonn 
allzu dautich Ihren Stempel auf, Sie ale erkheimen ale 
Stntifen, um des Gorielanus Meimung von der Lore 
Aeelihteit der Yatigier laut unrfühen. Mu im, 
Den wenn unfere Setunderung vor allen Der Etmuntefi 
er Römer und Dee Walter gilt, in yocter Linie weiten 
wir fe der Wibeflondslähigtei unferer Ohren. A 
die Mauern Goritis ni {eier genen wären, al Die 
Series, « hälte cin Eturmes auf fe nit Sdurft; 
daß fie bam Dal der Sömenftinmen miteflanden, if ine 
Leitung. Ale Biguren, be der Sikırn nit al Ghorus 
ober aß Soli für nen Heiden Grand. ku fichmüutiih 
Gebondet, Des Goriolanıs Grau «- en Jrbiofer Sdenen, 
der Volterführer Aufidius = cin Kiwontender Ghana, 
Bald ehißetend, ld niedrifier Gehnnung. Das Publıtumı 
fübt au beutih, Rab USt und Säulen yu var 
verteilt And und Daß, wann Kar die Eye lm Tribunal 
wird, Dies Zribunel wegen Befangenhet Dr Jengen nit 
Gerede zu urteilen vermag 

Gindeudivel mar das Eihd von Nerm Berker 
inteniet. Sie ver lungen Jahren von Eile 
Aabemie gemaln Zeforatlonen Maren von gtehe Ki 
eckber Anhang. Sie yahleien Waffen ma 
mit Gefeid und bingehnber Sarglalt eranatet. 2 
ber Rambf vor den Zar Gocials nicht Juntlbar,Jodeun 
erbeten wire fo Kt Das an des Amy 
Bahne überhaupt, folge Nahtimple Date 
Yaben auf dam ocam und im Eenat war vll zeglamler 





















































































Frifte. Übernft machte ih Künfttrikhe 
ige Anordnung geltend. Wenn nad 
ber Groterung der Bofterlodt ibte Gimpohner auf d 
Wanern erfcinen, IN man erfveut, ober auch einigermafi 
berraft, am ihrem forgfältigen Ynyug und ihrem Fre 
Ausfeen zu erfennen. wie wüdfihtsvolt Die Fegenden 
Römer den Kern und Damen Gorichiß gegenüber fh 
benommen haben. Co Järnehem traten fi. im ähnlichen 
Fällen nicht auf 

Derr Bohne gab, dem Goriolan Fbfibemukten Soc: 
mut, Zapferfeit. beliffe Züge. Cr mails im uns fo 
Munpartile wie irgend mög, eine mattige. enenifde 
Römerfigur. el. E holy Draß und fickt Die Vol 
mit Überyegender Araft. Seit, wo ihr Patrielis 
vom Dichter über dab Dieb des Nöten und menfätis) 
Grtlögicen Hinaus geibraubt wird, fonnte man ihe glauben 
Das Iribunenpaor der Herren Bellbatı und Stiewe 
zeigte ein Paar prädtige. darattriilhe Aypın, Gert 
riedrid war en eindrufsvoller Ronful. Det Minen 
des Herrn Aürgenfen ih wieer einmal erfeuue, 
welder Cnflerifßen Gingebung ber Darfler fi in 
feine Mufgaben vertieft und wie er aus jeder higur, Die 
&% gu verförpern fat, eine Karf umtifiene Qubroibunlität 
Ju macen vertebt. Der alte fteptide, von Bewunderung 
für feinen Selden erfülte Wrifofrat war eine vollendeie 
Runflefung 

Wenn der römife eidtert geymungen fein Batera 
verläßt, um zu verbiennen. maß er angebelt hat, um 
Anyubeln, td er verbrannte, fo weih er uub fo wife 
wie, worum. MWehelb aber Mora foriolonifd fh 
gehärbet, br Seien uud alles verläßt. maß fe Lich, wird 
Hit ganz fo Mar. nd immer wiber zegt fi) in uns 
das Staunen, baf man Ale, diefn Sufiter, u 
Romantter als Jbraliften Bat feiern fünnen. Las Ma 
geaem Gelep und et vorbringt, enmeft fi. gen 
Beirae, ol6 nebaltofe Phrafe, und wenn man fi ale 
Armin A Denn ir, Gaumen iin 
anficht. To Hält and) das rubiger Überlegung nid tan 
Denn mit ber Befreiung von beäcendeu Musnahe 
acsyen und töriten Worurteiten gilt ihr Aampl; wie Die 
bfenken Grauen fat ale, mil fe von jedem Imange 
el Jin. Aehte haben abe Plihten und vor offen « 
Dbt: das „fh Tei ausguteben”, _ Und bestalb weht 
die Getemmenbde Umofphäre des Eihdes fein Bauch ber 
Gibebung und ber Weftelung, — Lzoh der großen Aunft, 
wit der Die (üben gel@ürzt Hub, und die Die anblung 
in afenbem Zempo unter Rriufer Beobachtung der bci 
viten ih vor uns abrolen läßt, top 
einiger Tebfiher und He] ergreifender Syemen, inie dis 
Grlgeinens ber Rinder und der Unierredüng mit den 
Racennärter Nan. rau Baprbammer fand in 
der Bertörperung ber Zitebelbin Gelegenheit, einen Kdönen 
Beweis ihrer rien Begabung yu bieten. Cie fand für 
das „Eingvögelien" jeroht, wie für die, if Sebrängte 
Frau, fhr die atiäufhte fi zur „Breit“ Durcpringenbe 
Gattin übergrugenbe Tone un Auf ein Bil von erguifene 
der und Bergbeiwegenber Araft. “Yon den übrigen üuftlern 
Iren ter wirtihteitstne Yetmer des Yern Bohn 
der martante Sant des Seren Pellbad, ber harl 
gueihnete Sadiwalter dis Seren Sürgenfen rühuend 
hervorgehoben. Die Vorfelung lege: Herr Mirgenfen) 
war. auf den rihfigen Tom geimmt und ging, Jorglam 
gefeit und ausgeglichen von fatten. 

Längft Hat fi Die Overete Bürgeeraht auf der Pof- 
Gihme etämpft. Nicht Aeint man auch Lufige Gprivolit 
und Pifanterie miht mehr perhortesjiren zu wollen, 


Sebenbigteit 
infiht und fi 
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Denn cu Beiden fett nit in de einigen Novi ber 
Zeibisperiod, den Sstar Etreufiten Malgerr 
frau. Der Hi die gelungene Snndeittit 
Te mi as he score dene 3 mat, 
elle Wert ermgte in präcioer Inheierung un 
Bitten Aroma — her Darltem lüht di 
ale = den Iebtfufien Seil us der gefen Jay 
Be’ insiteden Jin Ser Bert. erden Sernffimns 
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mit feiner Momit und yahfsißen wirtfunen Auancen 
usfatide und Shen von Diet auslfe. Sazu Dort, 
Be als Dirigent hund ir (ld, Hals Enid und 
ibre Ksnen Climate entjnde. fenie Ber tmefiche 
JUti 36 Herrn Warbed und der Muniii des Deren 






Gezie befonbers gmamt. Ser Dr. Sulauf lee 
die Aufführung mit Oingebung und enfiunigen Bere 
| Hänonis. 9. Humenibel, 





Der neue Schulmeifter. 
Ein Bild aus dem heffifchen Dorfteben von Heinrich Naumann. 
Gorepung) 


Dir ale Ortiener fdutete gerade das Abend: 
glödcgen in der Heinen Aapele, die nach nicht 
Hoch ift wie de Mollbenern neue Echeuer, als jo 
Qubwig, Feldmann unten bie Dorfftrafe betrat. 
8 war ihm feierlich zu Dute, ale er unter dem 
melobifcien Geläute deb Torjolödleins in die neue 
Heimat einferitt, Mit been, Iren Augen wuflerte 
ex bie. Gäufer und Höfe, fah einzelne Männer auf 
den Höfen, die bie Mühen zwifden den Händen 
hielten unb unter „eierabendläuten” ein furzes 
Gebe fpracien. Tas düntte ihm ein gutes Zeichen, 
und Gelbmann dachte an feine Cftem zu Gaufe, 
die aud) unterm Abenbläuten beten. 

Das xote Ziegeldadh von Rollbauers Ecieuer, 
den Rufauım und den hellen Giebel hatte er fh 
gemertt und ferilt die Dorfftrahe entlang wie 
einer, ber bes Weges fchon oft gefommen ft. 

Daß ex auf dem richtigen Wege war, wuhte er 
auch op das, denn Die Echulfinder Liefen Direft 
nach dem Nufbauem Hin, um dort aus dem Si 
Halt ben „neuen Schulmeifter“ zum erftenmal ins 
Schulhaus’ eintreten zu fehen. 

Die Bachlene, des Echulhaufes Nacbarfce, ftand 
fchon feit einer Stunde vor ber Türe ühres feinen 
Häuschens und hielt den Schulausfhfüffel in der 
Sand unter der Schürze. 

„Gr fommt, er oınmt*, Hatten bie Schufjwngen 
gerufen, Bochlene ic) die Kappenbändel nochmal 
gfatt, fncupte fc erft nochmal in den umgeiwenbeten. 
Scügenipfel und ging dem Grwartelen einige 
Schrtte entgegen. 

Ludwig geldmann fagte freundlich „Guten 
Abend!" und fragte, ob bier das Edhulhaus fe. 

„Ah mein, du fieber Colt ja, guten Abend auc,“ 
errberte bie Bachlene, „id wußte es ja, der 
Schreiber auf dem Steeisan_ bahinten heraus, voo 
Ihr Her feib, hat mie’s gefagt, alfurat wie Ahr 
Ausfeht, und ich hätte Gud) unler hundert heraus 
gelammt, ja, Herr jemerfc, wenn man Menfchen: 
tenutnis Hat. Und ic) Hab’ audy den Schläfel vom 
Egulpaus und habe veingemacht und aufgenommen, 
weil ich das alles {con Bei deu alten Echulmeifter, 
Gott getröftn in der Giigfeit, er war gar ein 





| Graver Mann, gemacht Habe und if aud) immer 
den Haushalt beforgt. ch, jemerfch je, wie bie 
gute Schulmeifteriche geflocben mar und bie Binder 
hatten fortgefteit, da war ber alte Mann ganz 
allein. Mc ja, wie hat er mir fo Leib gelan, id 
war noch Dei ihm in die Echule gegangen, und 
weiß, noch, wie er die Gpriftine aus dem Grünhof 
in Oberweffel freie. Herr jemerfch ja, wie doch 
bie Zeit zumgeht, wenn man alt wird.” 

Anter diefem Geplauder der gefdnväßigen Bach- 
Tene Hatte Subreig Feldmann das Cchulfaus erreicht 
und war in Die Leeren Räume eingetreten, 

Die Bachfene zeigte nd fagte ihm umter mäch: 
tigem MWortfennafl in den Etuben, wie „alte 
Siutmeifterfe” bie Sachen fteben hatten, wo Die 
Schutmeifteriie geflorben war, wo der alle Mann 
„auf dem Stroh gelegen”, und wie diel bei der 
„arofen Leid" von allen Teuten geweint worden 
var, 

Fudwig Feldmanns Möbel folten euft andern 
Tags antommen, für Heute Mbend wollte er in der 
„Krone“ Tchlafen. 

„Gert jemerfch, nein,“ fühe die Badhlene bei 
biefer Bemertung des „neuen Edulmeiflerfh” dar 
gifcen. „Das dürft She nicht tun, denn Bürger: 
meiftefe) Haben fi ganz danach gericht und würden 
gan) verbeießfich werben, wenn der junge Here 
ins Mirtsteus ging, mo, die Gandiwerfsburfcien 
und GHandelsfeule über Nacht bleiben.” 

„24 möste aber niemand Umflände machen“, 
entgeguete lacefnd Ludvig, Feldmann. 

„Jemerjch ja, und das find Mmftänd*, fube die 
Barhtene fort. „Die Daftians haben ben fhönen 
Ya, und das Wärbehen Hat bie gute Gtube in 
der Dieb, da ein Profeifor da fchlafen fann; nein, 
mein, Das find feine Wnflänb, der Scireiber’ auf'm 
Atreisomt hat mir’s gejagt, daß Ihr Möbel morgen 
erft Tomnt, und Baftions Haben fit Banadı gericht, 
ic gebe glei) mit in Bürgermeiftrfc, und effen 
müßt Ihe auch dort, {dh weiß, fonft wich ber 
Würgermeifter gar verbrichtich jein, ex hat fo feine 
Anfichten, und der Sreisrat Alt große Stüce auf 
ihn, ich weiß, ja jemerfe, was habe Ich [con Briefe 
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auf daß Areisamt gebracht, der Bürgermeifter Tan 
Ähreiben wie ein Advofat.“ 

Auf dem Wege zum Wrgermeifter führte die 
Zacılene den neuen Echulmeifter an Rolbaueıs 
Sof vorüber, rief den aften Nollouer zur Vegrifung 
berbei und nidte dem Greichen, das verlegen „ums 
Schband der Haustüce” qucie, Freundlich zu. 

„Die alte Bachbere“, fagte Erlhois Dortchen 
ürgertic, ol6 {hr jüngerer Sruber fom und ergählte, 
dab er ben neuen Schulmefter gejehen und af 
die Bachlene ihn an Rolldaners Haus vorbeigeführt, 
dem retten zugenidt, während der Echulmeifter 
dem Rollbauer freundlich die Hab gegeben habe, 
und ber Exfulmeifter bei Bürgermeifterich. effen 
und fclafen folte. 

„Das weiß; der Teufel nicht”, Halte der Bürger» 
meifter fon wieder gebrumut, als endlich Die 
Bactene mit Ludwig Yeldmanı den Jandbeftreuten 
Sausflur in Baftians Haus betrat. Barbıyen Hatte 
vor Ehre einen Teller zerbrorhen, einen van den 
„Rofenteleen“, Diebie alte Schufmeiflerjche Bärbıhens 
Deutter eint zur Hochzeit gefcentt hatte. Gs nar 
ein Halbes Dußenb und wurde nur bei fetfichen 
Gelegenfeiten gebrauht. Ta, mun war einer enlywei, 
und Pärbeiens Mutter jah ein großes Ungfücd 
iefem Zeichen. 

Ws ie Bachene ihren Siubbefohtenen dem 
Herrn Bürgermeifter” glüdtih ausgeliefert hatte. 
Hoın fie fofort im Die füche, 1wo Warbhen mit 
Tränen in ben Ygen ben yerbtochenen Teller in 
süternben Händen hielt und ber Mutter Eiraf- 
Predigt über ic) ergeben lieh. 

„MG, jemerfc) ja, das ift gar Lin Hofes Zeichen, 
bleiben gelaffen, ‚Eiherben bedeuten Glüd‘ fagte 
immer die alte Schutmeifterfhe, Die Eu die Teller 
geichentt hat, ad) jemerje) ja, ich weiß noch wie 
heute, ich habe bie Teller aus der Stadt mit« 
gebradit, c6 war das einzige Mufler, das der 
Porgelan-Schirmer im Laden hatte, fie fofteen 
andertgat6, Guben; ah Golt in, bie Gprifline 
war gar eine brave Echulmeifterfe, wir waren 
wie Öefmifter. Na, wenn Gott will, fiegen wir 
wieder brave Qeute ins Schulhaus, denn bei Euch 
gelagt, der neue Schufmeifter it eine Gerle von 
Menjch, die Lieblicheit jelber, Gere jemerich in. 
wos man all erfeben muß.” Co plauberte die 
Bachfene in Bürgerimeftecih Küche, und Bürbebenver« 
oh den gerbrochenen Zeller mitfamt der Strafprebigt. 

Eine Stunde fpäter mußte Rollbauero Grelden 
jdn das Schidfal mit dem gerbrodenen Teller 
und gefobte fich hot und teuer, vorfichliger zu 
fein, wenn der neue Schuhmeifter mal bei ihnen 
offen würde, was bald gefcjchen folte — wie Die 
Dadılene in Ausficht felte —, da ex noch garnichts 
au „reihen und gu beißen Habe“. 





























m 1. Juli 1840 vormittags 7 Uhr haben die 
Beiden oberften Cchuljungen das Gläctein 
Schule" geläutet, der Serr Melropolitan aus 
Dbenweffel it getommmen und Hat dem neuen Schule 
meifter Cndioig Feldmann die Echnfe zu Dulacı 
beetragen. 

„Der iS gut, ber iS gut” — Hafen die Schufs 
Tinder nachmittags zu Qaufe jubelnd verfündet — 
„se hat Cpah mit uns gemacht mb uns mad) 
ten Leuten gefragt, die im Dorfe wohnen”. 

Jeden Tag aber, wenn Die Eule aus war, 
dann Hatte die Baifene alle Hände voll zu tun, 
um dem „feblicen neuen Schulweiter" die Stube 
in Drbmung zu machen. Herr jemerfch ja — und 
datei mußte fie das ganze Dorf „tumrüden“, und 
nebenbei „ausforfihen“, twie Gr” „geiunt" "war. 
Botians, Rollbauers und Grlpofers Leute mubten 

mach wenig Tagen fehon, dafı ber neue 
jr der befte und gefiheiefte Menfch von 
der Melt fei und daß die Bochfene {don manden 
Wie in jein gutes Xerz gelan hatte ud er ihe 
auch alles „ufenbarte”. „Gere jemerfch. ja — 
und er fat’ fon gefragt wie alt das Bärbehen 
fl” — erzählte die Wachtene femungelnd der 
Viegermeifleihe, die über den gerbrocpenen ofen 
| teiler in „fnoere Badenfen“ gelommen war. „da, 
ia, ich Habs ’m abgegudt, wie ex heute Nachmittag 
hier am Xof vorbei ging, Yat er immer nach den 
Fenften gegudt” — fagte fie zur Nollbäuerin 
und zum Greicen, als fie abends Nartoffeln und 
Sauermilch mitefien mußte, 

„gere jemerfid, was ann m’c denn davon Jagen, 
ex gudt fich weber nad) Viürgermeifterfay noch nach 
Nollbanerfch um, Heute Mittag, fenate cr Jogar, 0b 
der Grlpofofunge -— der fein befler Sicher it 
noch, größere Öefäpifter habe” — fläfterte die 
Batfene Erljofs Doriten ins Chr. als cs ihr 
die Butter für die Sind abıwog, 

Ludwig Feldmann verfah den Schulbienft mit 
großer Gerwiffenhaftigfeit. Schon mac) den erjten 
Tagen mertten die Sehler, da e6 ein „junge 
Ban war und „viel verlangte in den Büchern”. 
Beim alten Sculmeifter ging’ viel „Eijano“ fügte 
der Sehufterfriß, jept „pfeift’s” anders, id} mert’s 
an meinen Rafpar, '3 ift ein gan) auberer Geift 
in die „Mafefiz” gefahren. Mur bei der Bachtene 
wollte der „anbee Geift“ nicht verfangen. „At 
meint geab, he wär aus Sulz gefhmiht und hätte 
fein warmes Herz im Leib, Merr jemerfh ja, 
mr if doch auch jung gemefen“, brummte fie vor 
fh bin, als fie nach Tag und Wachen 5 immer 
noch wicht fertig herausgebracht Halle, ab er nad) 
dem Yärbahen ober Gretchen, ober meintöiwegen auf) 
mad; den Dortihen Hingudie. „Gerz jemerfh ja, 
I er hat fi zu viel in Die Bücher gegeben, nig wie 
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Bücher, möcht mır wiflen, was ex da all für 
Gefehichten fieft” — erzählte bie Wachlene der 
ZWürgermeifterfeie — „und dann möhte ich — 
ext jemerfe) ja — mr darf’s nicht ausfpreigen — 
beinad am ererei glauben. Jeden Wacmiltag 
gebt er Ginten am Doch hinunter, bann den Kain 
hinauf in den Runmald, uud wenn er abenbs font, 
hat er beide Hände voll Gelräu (Aräuter). Das 
Geträu Legt er all in die Bücher, dab cs well 
wird, fein Menfch wird dank gefdkit, wenn 'c 
cht Bald wird wie die Menfeen, dann weiß ich 
mücht, was es noch geben fol. Jh fag’s aber immer, 
die Wüger, die Bücher, die Haben hen vielen 
Wenfchen den Sopf verridt; der alte Echulmeifter 
war auch ein gefcheiter Mann, aber in Die Bücher 
ging er nicht”. 

Für die Bacılene war 8 ein großes Kergeleid, 
daß. ihr der meue Echulmeifter ein umgelöftes 
Mtjel Bfieb. Moht Hatte fi fertig gebracht, 
daß er wie bei Brgermeifterfh, fo auch bei Rolle 
Bauers und im Grlgoj einmal zu Abend gegen 
hatte. Uber Ira Geichens Worfihtigteit beim 
Gefehirraufragen, und troß Tortdhens überglid: 
ide, aljulautem Laden war Ludwig Feldmann 
nicht wieder zu bewegen gewejen, von ber freie 
giebigteit der Dulacher Bauern einen vorteilhaften 
Gehrau) zu masen. 

In den erften Jahren feines Wirfens in Dulach 
if von Seiten der Bachlene fein Mitel unverfucht 
gebfieben, Kubtoig Feldmann „aus den Büchern“ 
au Bringen und einen richtigen Menfihen mit einem 
erg im Leibe aus ihm zu machen. 

Doc; bald ertläcte fie, am ihrer Aunft, ver« 
gweifelnd: „Gere jemerfh ia, an dem ift Kopfen 
und Dalz verloren, der ift fein Menfch und gibt 
Tein Menfch, ’8 ifl nue fchade für das fcöne, große 
Schulhaus, wo er alle Stühle mit Bücher defekt 
Hat, tote Bücher ftait ebenbiger Kinder, ’s ift u 
wahres Glend in dem Leeren Haus mit fo'm vere 
drehten Menfchen, der Tein Gerz hat.“ 

Während die Dulader Wütter und Töchter 
unter der beroäheten Beihilfe ber Zachlene und 
zeitweilig aud) der epuflerfene, die chenjalls mit 
fcarfen Augen des Ecdulmeiflerjeb Gänge beobachtete, 
ich die Möpfe über ben Menfchen ohne Herz ger» 
bragpen, werfen wir einen funzen Dlid in das 
geben Dies Mannes. Wohl Hat er finem Dulacher 
einen Ginslid in fein Innenleben geftattet und 
der Bachtene ihre Ausforfchungen nur mit feifen, 
{oft wehmätigem Lädeln beantwortet, ihr aber 
nichts ofenbatt, dod) der Eihreiber dabinten here 
aus, 1o Ludwig Feldmann her war, hat einem 
Freunde einige Mitteilungen gemacht, Die aber den 
Dulacern nicht zu Ohren gelommen find. 

Ludwig Feldmann hatte ein warmes Herz im 
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Seide und fäpnute Goffnungsfreubig in die Zutunft 
hinaus. Die Worbereilungspet war zu Gute, 
eine Derfehung in der Nähe feiner Heimat made 
übn zum fertigen Ccpufiann. Mit Lorden war 
ex feit Jahren cin Herz und eine Gele, ihre 
gfüdftrahlenden Augen euchtelen in jein Leben hin« 
in, wie bie Feühfingsfonne in das junge Gaatenz 
fe. In Dulach follten Diefe_ glücberheißenben 
Saoten zur öftligen Ernte ausreifen. Niemand hat 
den Jammer Diefer tiefen, verfhtoffenen Ralur 
gefehen, als jener furdtbare Exhlag dacein fuhr, 
eineifiger, vernicplender Yagelfeilag in Die hoffnungs- 
reiche Lebensernte. Märe Lorchen geflorben, er 
Hätte heiße Trnen an ihrem Grabe gemeint, er 
hätte fehnfuctavoll Die Gände zum Gimmel exhoben, 
er hätte Tebenslang ihr Bild im Derzen geitagen 
und fidh an ihrer „Liebe iS in den Tod“ erquidt 
und aufgerihtet. Cr hätte aud) das Vertrauen 
zu ben Müfeweftern Torchens nicht verloren. 

Aber diefer Schmerz, fein Sorchen duch Untreue 
au verlieren, an einen Leichtferligen Mengen, einen 
Sautler zu verlieren — das if ein Stich ins Berg 
des treuen, verttauensvollen jungen Schulmannes 
genefen, der. den innerften Schensnero geltoffen hat. 

Mit dem Dertauen zu Lorden Gut Ludwig 
Feldmann das Vertrauen zu allen Mädchen gemaltjam 
@u9 dem Herzen gerffen, hat die Zähne yulammen 
aebifen, Hat geiveint die Naht hindurch — und 
if ein füller, yurücgejogener, verfefeffener, ein 
„Meufc) ohne Herz” geworben. 

Auch dem Heren Vürgermeifter fein „Das weiß 
der Teufel nicht“ Grachte Cudwig Feldmann nicht 
aus den Geile. Yom Nreiscat befragt, fagte der 
Herr Bürgermeifter: „’t find gang und gar mil bem 
Wanne zufrieden, bie Rinder fernen nodmal jo 
diel wie früher und. eine Hölifche Zucht hat "x ud) 
unter der Bande, aber ‚das weiß ber Teufel nicht‘ 
ex fpricht nur den Geuten ‚guten Tag’ und ‚ja‘ und 
‚nein‘ unb weiter nichts. m Gefeiickften geht 
&x gar nicht, ich glaub, ex Üt halb menfchenfehen”. 

„Pa,“ fragte der Sreiscat, „wie verbringt er 
dei die freie Zeit?” 

„Das weiß der Teufel nicht” — entgeguete der 
Vrgermeifter — „er geht immer denfelben Weg 
am Dad Hintenunter deu Rain hinauf, durch den 
Runmald. Wenn igm jemand begegnet, dann biegt 
ex aus ins Gefteüpp. Wbends tommt er dann den 
Wiefenpfad zurüd und hat beide Hände voll Blätter, 
Gras und ‚Gelräuterzeug. Das weiß der Teufel 
nicht, 108 er all mit dem ‚Geblümd" madıt, die 
Kinder fogen, ex trodner’s in den Büchern.” 

„Ach fo” — Lacte der Kreisrat — „er reißt 
Bolanit. Das ift fehe jchön, das freut mich und 
hör ich viel (eher, wie wenn er in Gefelfhaften 
ging und allen Dorffchwah mitmachte.” 
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Bolonit — des böhmifdhe Wort wollte dem 
Würgermeifter garnicht in den Schädel bineinpafien 

„Ja mit Verlaub, Gere Areisrat,” fragte der 
Dürgermeifte, „wvas foll denn ba noch drauf werden 
Bis jept hat er nichts. geteieben, Hintenrum aber 
tönnte ja — wie Cie vorhin fagten — was heraus 
Tomuen, a6 fich für einen Schulmeifter nicht ed 
Verflehen, Here Mreisrot, dann ollte man ihm doch 
einen Wint geben, che eö zu fpät if. 

„Aber, Herr Bürgermeifter, i) verfche Gie nicht,“ 
entgegnele der Kreiscat [hmunelnd, „Eie glauben 
doch nicht, af; Votanit cas Gefährlires jei?” 

„%a, wie mich mim, meins mur Hintenum 
nicht ur Braucherel wird” — näfelte der Bürger- 
meifter halblaut dazwiicen. 

„Die dem zur Brauerei wird?" fragte ber 
Areisrat erftaunt, 











„9a febens, Herr Kreisrat," fuhr der Bürger: 
meifler mit wichigee Mine fort, „da war der 
Balzer aus dem Sturtöhof, der gab fih auch in 
die Bier und ins Gelräu, und dann fing er die 
Vrauderei an und fochte Calbe ud Tropfen für 
Gicht unb den Nactbrand und Die Munbfäule und 
verlofete feinen ganyen Huf Dun die Sererei.” 
| _ Der Sreisrat lachte (aut auf und fagte: „Wei 
Herr Vürgermeifter, da feid unbefergt, die Botarit 
hat mit ber Hererei garnichts zu hun, das ift nur 
eine Wirfenfcaft, nerfteht Jhr, die Mflanpentunde 
auf Deutfc und das ift jehr gut, wenn ein junger 
Scyuteheer fi) in diefem Rapitel_ der Nakurs 
geichihte meiterbildet. Da faft nur ben jungen 
Mann gang unbeheligt und traut ihm. feine 
Bererei zu” 
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Aus alter und neuer Zeit. 





Eine Ehrenertfärung aus dem 15. Jahre 
Hundert. Im 16. Jahrhundert war es in Seen 
nichts Seltenes, dafı öffentliche Ghrenertfärungen 
vor den Gtabigerichten abgegeben unb in ben Nats- 
protofoflen ober den Gtobibüchern verzeichnet wurden. 
Sie unterjeiden fih von denjenigen, bie man Heut: 
zutage hin und wieder in öffentliden Slättern 
gebrudt findet, dadurch, daß ein längerer Atem 
mdtig if, um fie zu Gefen, Bari aber jlimmen fie 
meift mit jenen überein, daß die anftöhigen Hufe 
tungen nicht wiedergegeben, fondern nur im all« 
gemeinen als joldhe begicjuel werben. Eine Ehren» 
erfläcung, Die infofern von Interfie it, als Die 
Beleidigung gegen eine Stadigemeinde gerictel 
war, ifl im Sofgeismarer Stebibuc vom Jahre 
1425 erhalten 

„Zu wiffen. Nachdem jegen den burcheuchtigen 
undt Gochgebornen, unferu guadigen Yürflen und 
Herren Landtgraven Wilfelmen zu Heften u. . 
Bürgermeifter, Rath undt ganye Gemeinde zu Dof 
geismar über Kanfen Gilbrecten, Burgern alhier 
zu Caffel, gan; defepwerlichen fi) erelagt Haben 
von deswegen, da3 er, Gilbredt, eliche Echelt- und 
Schwmehmwort über fie, bie ganze Stadt, alhier zu 
Caffel an offenem Mardte ausgegoffen haben folte, 
Deromegen |. 1. On. diefe Cacıe vor Stabthalter, 
Gangfer undt Meihe anbero uf die Ganbley zu 
Berhör undt Handilunge genediglid) geiiejen, auch 
dero von Geismar angegebene Jeugen zu berhoren 
unbt Erlundigung von ihnen einkunehmen bevoten, 
undt dann in berjelsen Yandtfunge Hans Gilbrecht 
angefeigt, das er fi) ber zugemeffenen Iniurien, 
Säit: undt Scmeheiwort nicht zu erinnern wiffe 
ndt id) darbeneben dahin erceret, obgleich enas, 














mie ihme zugemeen wirbet, verlaufen fein mochte, 
das doch jolchs nicht aus bedadtem Gemüt oder 
einigem böfen Borfab, fondern allein aus Trunden“ 
heit unt Hibigem Gemüt unbebeiptlich ihme ent« 
fahren fein müffe unbt das ihme fonftet leid! fein 
folte, Qurgermeifler, Rath undt Gemeinde noch 
irgenbt jemanbt zu Hoffgeismar zu iniurijren ober 
zu fmeben, wie ex fie Dann noch irgend jemandt 
dajefbft nicht zu iniuriicen oder zu [omehen wu, 
ıch die von gemeiner Stadt wegen Mbgefanbten 
fletih gepeten, das fie ihme folche Wort, da ihne 
deren elwas unbebechtlich trundener Weile undt im 
Born enffahren weren, aus wifliher Liebe unbt 
m Gottes willen verpeihen wolten. 

Das demnach Stadipalter, Ganfler undt Hethe 
diefe des Gitbrechts Unfeige und! Erelerunge denen 
von Hofgeismar yu ihren Ehren genugfamb fein 
gendpet umdt Diele Sue ex office unbt von 
amptsmegen uffgehoben, au alle und ibene gell, 
doch dein Berlagten unbervufte Wort, wie obfleht, 
afiret yaben, cafizen undt beben die auf in undt 
mit Groft dieffe® Drieves alfo undt derogeftlt, 
daS fie medder Alagenden von Koffgelsmar nach 
beelagten Gitbrechten oder den Ihren an ihren 
habenden unbt Herprachten Ehren fchmuylich, ver- 
einer} unbt nachteilig fin mod) jemandt einem 
ober dem andern Zeil Joles in Ungutem uffste 
tucen ober vorzunerfen haben jo, wie dann die 
Abgefanbten gemeiner Ctadt Soffgeismar ihme 
Gilbrespten, riflichen verpeihen undt ignen dere 
halben aus fecnerem Werdact Laffen wollen. Dos 
fol unferm guäbigen Fürften undt Seren die Strafe 
gegen mehrgedadhten Gilbreipten hitmit unbegeben 
fin. 
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MS auch die von Seffgeismar in Diefee Enhen 
Ancoften uffmenden müffen, jo foll unbt will er, 
Gibeeät, Ähnen zu Geflotung berfelben fieben 
Xholer vefunbiren unbt ho alspaft erlegen. 

In Urfunth ft Diefee Vertrag dem Degerenben 
Zeit, fich danach wife zu richten. under hoch« 
gedachten unferu gn. &. undt ©. zu Gndt uffgeteudten 
fürflien Sesret-Onfigelemitgeieilt werben. Datacn 
et Actum Cossel den 11. Maij Anno © 75” (1575). 
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Armand» Strubberg. Eomohl in der „Alle 
gemeinen beutfeien Biographie“ als auch im None 
verfationsteriton finden wir als den Geburtstag 
unferes unter feinem Pfenbonpm Memand weit 
din befonnten Candsmannes Strubberg den 
18. Mai 1808 angegeben, Brümmers Dichter« 
feriton vermerft überhaupt Tein Datum. Tagegen 
eilt 6. 9. Si in Ar. 3 feiner „Heimflatt” mit, 
dab der Grabftein, ben ih, ber Tonberfice alte 
Here Bis auf das Datum des Tobestages fen 
bei Lebzeiten meifeln Heß, den 18. März 1906 
als Geburtstag angibt. Etrubberg wib es wohl 
ou Seften gewußt haben, unb eine Nochprifung im 
Kirchenbuc; bürfte Diefe auffallende Differenz auch 
katb flären, Wie dem aber aud) fei, im Jahre 
1806 Sat niemand bes Toten gedacht, umb Gtruberg, 
der um bie Mitte des vorigen Jahchunderts zu 
den gefefenfien Echiftftelern gehörte, verdient chen 
um feiner Perfönticheit wien nicht, ber Bergen 
heit anheimpufalen, wenn aud) feine Gryüplungen 
von ihrem etbnograpbifßen Gehalt abpelehen, als 
Mnterhoftungsteftäre nict zu den höcften Leiftungen 
ber Literafue gegüßlt werden dürfen. Da fomeht 
Wilhelm Bennede als aud Jeanette Braner 
bereits eingehend im_„Heffenland” ihre perfänlichen 
Erinnerungen an Wrmand wiedergegeben haben, 
fein. Hier mir im Mfhluß an die auf Difeid 
Dipfius fußenden Mitilungen in der „Algem. 
deutfcien Biographie” einige Daten aus’ feinem 
geben aufgeführt, 

Friedrich Auguft Strußberg, in Aaflel 
ats Cohn eines reichen Großfabrilanten  gebore 
fam 1822, zum Raufmann eftinmt, in ein großes 
Hanbelohaus zu Bremen. Im Liebeshändel vers 
widelt, venunete er 1826 feinen Gegner Iebense 
gefüpitich im Duell und füifte fa nad, Amerila 
cin, fam aber 1829 in die Heimat zul, Gegen 
Gube der 80er Jahre ging er wicber über ten 
Oyean. ein Berlöbnis mit einer Amerifanerin 
fühele abermals zu einem Duell, in dem er feinen 
Nebenbuhler tete; ex flüchtete nad den Sübftanten, 
wo ex fi nach gweijährigem Etudium in Wefte 
Teras als Mediziner niederlih. Nachdem er dann 
noch längere Zeit ald Kotonialbiretor des „Deutfcen 











Fürftenvereins in Teras" gemirft und die Gtibte 
Seubraunfels und Friebricöburg im Inbinnergebiet 
gegründet hatte, beteiligte er fc) am Reieg yoifchen 
den Vereinigten Staufen und Merilo; in Mrlanfas, 
wo Cholera, Poden ud Sumpficber_ graffieten, 
machte ex fh feßbaft und betätigte fidh in erfolge 
qeicftem Mafe als Mrzt. Im Begeifl, eine weiche 
Stlavenbefiperin zu heiraten, zwang ihn fein durch 
den Etich eines giftigen Infettes gefühedetes Yuge, 
die mambafteften Spejiaiften Guropas aufzufugen. 
Die Entidelung der Verhältuiffe nach dem Bürger- 
frieg uud ber Tod feiner Braut veranfaften ihn, 
in Raffel bei feiner Schwefter zu bleiben, wo er 
Dineichend Zeit fand, feine Scheiftflellerei in exheb« 
ticierem Mmfang gu betreiben. Seine zumeift in 
er „Mdfnifcen Zeitung” erfcheinenden Gryüffungen 
fanden ungeheuzen Yurlang. Bis Ende 1868 
Halte er gegen 50 Bände fomane und Jugend: 
fehriften verfaßt. Im Kaffel traf er andy unver- 
mutet mit feiner Yremer Jugenbgeliebten yufamınen; 
die mit ihr gefchtoffene Che wurde jedoch fchon 
bald Durch den Tod feiner in Wahnfinn verfalenen 
Frau getrennt. Gfeichjals Tcüigenb auf feine 
Gefundgeit wictte feine Tatigfeit für den Prinzen 
Wilhelm von Keffen-Philippstal:Bardjeld, den er 
in feinen Anfprächen an das Lurfürfllice Fibeie 
tommigpermögen gegen den preußiihen Fiotus ver» 
heat. Den Weft feines Lebens verbradte er in 
Geinbaufen, wohin er nach dem Tode feiner Sihwefter 
übergeftebelt war und wo er am 3. April 1880 
farb. Mer feine — aud im Huferen — durch 
and durch originelle Perföntichteit Tennen ernen 
will, jei auf die erwähnten Anffäge im „Deffen« 
fand“ (1889 und 1899) verwiefen 


Sili Braun und Diana v. Pappenheim. 
In üheem im Srfcheinen begriffenen Buch „Nm 
Sihatten des Zitanen” bemüht fi Cili Braun, 
die Toter des Generals v. Arebjchmar, feühere 
Gattin des befannten Gihilers Profeflors Georg 
von Giögeli und in zweiter Ehe mit dem fo 
demofeatifchen Schiftfteller Yeincid Braun dere 
mäht, ihre Mbftammung von Jerome nachjumeifen. 
Ihre Großmutter Jeunp, die fpäter den Gutsbefiher 
Werner von Guflädt eiratele, jei 1611 einem 
Liebesverhältris. yuifchen Jerome und ber Palaflı 
dame der Rönigin, der Gräfin Diana d. Pappen- 
Heim, geb. b. Breunbflein, entproffen. Mir werden 
auf da6 Buch nach beffen Erfceinen noch eingehender. 
guchcfommen. 

Ralph Heathcote. Lange Jahre nad dem 
Tode Nalyh Hentbeoies fand eine Gntelin, bie Oxäfin 
Loilfe von der Groeben, in deffen Echreibtifh ein 
verfiegeltes Pate, das in verblafter Tinte die Wufe 
fhrift ftug: „rief, guverfiedenen Perioden meines 
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Lebens an meine geliebte Mutter gerieben; ger 
funben bei ihrem Heimgang am 2. November 18 
Diefe Briefe erfhlenen vor Zurpem unler den Titel 
„Ralph Hentheote. Letters ofa young Diplomntist 
und Soldier during the time of Napoleon, giving 
on neconnt of the dispate between the Emperor 
and tho Elsetor of Hosse. By Countess Gün- 
ther Grooben. With namerons illustrations. 
London, John Lane. 1907.“ Uinfer Sandmann, 
Brofeffor Dr. Julius Robenberg, wibmet dem 
Bude in der „Deutfeien Rundihau“, 34. Jahrg. 
Daft 2 eine (ärgere Betrachtung, der die folgenden 
Daten entnommen find. Malph Heatfeote war der 
Wbtömmling einer fehr alten englifcen Familie 
Sein Vater war auperorbentlicher Gefandter und 
bevoltmägtigter Minifter Mönig George TIL. von 
Großbritannien und Jaland an dein Lurfürflichen 
Hofe von Bonn und deglaubigt am dem Landgeifz 
chen von Kaffe, Is ex 1901 flarh, fiedete fine 
Witwe nad) Raffel über, wo fie in der dortigen 
Gefelfaft viele Freunde iraf  Wafpi flnbierte im 
nahen Göttingen und twucde dann Begationsfelretür 
Sei dem Nachfolger Jeines Vaters auf dem Hefffchen 
Gefondifcaftepoften, Mr. Broof Tayfor. Zu Ber 
ginm des Jahres 1806 — Turz nach der Schlacht 
von Aufterlig -— empfing Zaylor vom Heifiichen 
Minifter bie Mitteilung, es fei winfhensmert, daß 
ex daß Territorium des Arftontes verlafe ür 
Ralph Keatheote bebeutele dies den Abfchluß, feiner 
dipfomalifchen Ratriere, Die er in der Heimat feiner 
Ahnen mit der mifitäriihen verlaufchte. Cr trat 
als Rornetl hei dem in Echolttand garnifonierenden 
Regiment Nönigs-Dragoner ein und folgte mun 
fieben Jahre fang ben britifgen Fahnen im Nampf 
gegen Napoleon. chen bald aancerte er yum 
bjutenten des Hödfiommanbierenden, Lord Gathe 
cart, womit det Wang eines Napiläns verbunden war. 
1815 Tehele er als engüfcher Offiier auf Halbe 
Told nadı Raffel zul, wo ihm die geliebte Mutter 
mod) fünfyehn Jahre fang erhalten blieb und ibn 
eine durd) die fellfemfte Verlettung der Umflände 
herbeigeführte Weirat Bald für immer fefete 
„d Raffel waren zahfreiche Penfionsanjprüche der 
Öffigiere und Mannfdaften, die in ber eunglifche 
deutfen Legion gedient hatten, zu erledigen, und 
da zur Zeit noch lein britiiher Gefondier wieder 
am Turfürftlicen Hofe beglaubigt war, ward Ralph 
Seatbeole mit biefem Gejchäfte belraut, Da erjchien 
eines Tages ein Liebliches, junges Mädchen bei iin, 
die im Aufrage ihrer Mutter, der bermitweten 
Fran o. Zrott zu Sol, ein Gefud) übereichen 
follte. Ginem der älteften Heffifchen Abelsgefchlecht 



































angefpzig, Hatte fie vor Langen Yafren ihren Gematit 
auf dem Qalde der Ehre verloren und war feit« 
dem auf die febenslängliche Penflon angeriefen, Die 
König Georg IIT. ih dafür bemilfigt, dafı Kapitän 
d. Zeolt, der ein heffches Bataiflon befehfige, in 
der unglücticen Eilacht von Zourgein (1794) 
mit Preisgabe bes eigenen Kebens ben Bruder Des 
Nönige, ben Herzog von Port, gerettet hatte. Diejes 
Gnadengefaft war währen ber fieben Jahre der 
Gremdgerrfiaft nicht ausgezahlt worden; und jeht 
fa Couife d. Zrott zu Halph Geathrote, ihn um 
feine Dermitlelung zu Bitten. Im ben Worten 
ihrer Gnfelin Halle Souife nichts gu Bieten als 
„übte unerfahtene Jugend, ihre Echönfeit, ihren 
Alten Namen und” ihren holbfefigen Gharatter”. 
Aber ift das nicht genug, um einen Mann u 
Geglüden? Und alfo (edle Ralph Heathente mod) 
55 zum Jahee 1854: „ein Mattlicher, alter Sere 
in einem fhmarzen Pod und mit hohem Qut“, 
wie die Frau Grüfn von der Groeben fi) ihres 
Großoaters enifinnt. Mil treuer Siebe an ber 
Heimat hängend, hat fie uns in biefem engtifdh 
gefchriebenen Buche doch fo viel Vaterlänbifches, 
jo viel an6 eigener Geinnerung und Famili 
tradition gegeben, daß wir wahl. fagen dich 
in dem fremden Gewanbe fhfägt cin beutfehes, ein 
Heiitches Herz!" 


Gedenktag. Doc 250 Jahıen verflacd auf 
dem Steinhof vor Lemgo Johannes Gifenius, 
der erfte Theofogieprofeffor der Univerfität Rinteln, 
Geboren 1577 in dem jeht hannoverfehen frleden 
Difen, wurde Gifenius nad) fünfjähriger Lehre 
tätigleit in Wittenberg 1610 Neltor der Semmgorr 
Schule, 1615 Throfogieprofefior und fam 1619 
in gleiger Gigenfchaft nad) Gießen, folgte aber 1621 
einem Auf am die damals neu errihtee Univecftät 
Rinteln, wo er während bes dreißigjährigen Krieges 
femwer gu feiben hatte und wieberholt mit Gefängnis« 
Mrafe befegt mine, Bei MWieberherflelung ber 
mehrere Jahte zerfprengl gemefenen Univerfität 
Winteln 1641 erhiet er neue Beftätigung in feinen 
elademifden Würden, ieh fih aber, als 1850 

ionififche Anhänger von Galigt ans Hefmftädt 
mach Rinteln gelommen waren, mit denen er ich 
nicht vereinbaren Tonnte, 1652 verabfhieden. Bir 
fenius, der eine Neife Schriften ybilofophiiden, 
eofogifihen und bolemifchen Inhaltes Hinteich, 
verftarb am 1. Mai 1658 auf feinem Landgut, 
dem Steinhoj vor Lego, wohin er zwei Jahre 
zuvor übergefiebeft war. (Mach einem Auffaf, in 
Kummer 110 der „Echaumburger Zeitung”.) 














u — 





mn 16 


Aus Heimat und ‚Sremde. 


Naturdentmalfcug. uf Anorbmung des 
Dberpräfibenten fand am 11. Mai im Stänbehaus 
zu Raffel eine Sihung ftalt, in der über Die Bil: 
dung eints Pezirfsvereins für ben Negierungsbegitt 
Naffel Beraten werben Jolte. Cs mar ein glüdlicher 
Gedane, zu diefer Cilung au) die Abgeordneten 
des fucz vorher eröffneten Nommunal-Lanblages zu 
faben. Nach einer eifeitenden Anfpradhe des Ober« 
prüfidenten Sengflenberg über den Zwed ber 
ipung hielt der flaotlice Kommifler für Nature 
denfmalpflege, Peofefor Dr. Gonwen 
einen durch wirtfame Lichbilder beranfeaul 
Vortrag, in dem er namentlich zahlreiche Beifpiele 
dafiir gab, in welchem Grode bereits andere Staaten 
den Echuf der Raturdentmäler in weiteftem Umfang 
erreit Hütten; Gngland 3. ®. Habe bereits viele 
Ditionen für diefe Zee ausgegeben. Mc) in 
Deutfchland ei Teon Don ben verihiebeuften Store 
porationen und Verwaltungen manches gechehen, 
und 05 fommme nun daran an, Diefe Eingelbeftrebungen 
gu verbinden und zu orgenifleren. Mac) Cciluh 
des Dorlrages wurde in der vom Oberpröfibenten 
vorgefchlagenen Meife ein Momitee gebildet, as 
feine Zätigteit über den ganzen Megierungsbegirt 
Raffel und fpäler wahrfeeinlic auch über das 
Fürftentum Walded erfieden fol. Das unter 
Dorfih des Negierungäpräfidenten Grafen u. Bexnz 
Mocif febende Bezirlsfomitee hat die Aufgabe: 
1. Die vorhanbenen befonbere charatteriftifchen 
Gebilde der heimatticen Natur zu ermitten, zu 
erforfen und dauernd zu beobachten; 2. geeignete 
Maßnahmen zur Erhaltung der Noturdentmäter zu 
erwägen; 3. zur Grbaltung gefäßzdeter Natundent- 
mäfer anzuregen und Ratfchläge bei Wufbringung 
etwa erforberlicher Mittel zu erteilen. Da jedoch, 
wie gleicgeitig mitgeteilt we, materielle Mittel 
nicht vorhanden find, fo wird das im übrigen fehr 
zu begrüßende Komitee Leider oft genug. derfagen 
müffen. Und das ift mit Müdficht darauf, daf 
gerade bei uns in Seffen auf Dem Gebiele des 
Haturdentmalfehues in den Ieplen Jahrzehnten 
ehe viel gefünbigt wurde, Tehhaft zu Bedauern. 














Yeififger Städtetag, Auf dem Diesjährigen 
Heilifgen Stäbtetag, der vom 25. 6is 27. 
Juni in Wanfeied lattfindet, wird das Gefeh vom 
15. Quni 1907 gegen die Berunftaltung von Orte 
icaften und Lanbfcaftlich hervorragenden Gegenden 
Ben Sauptvergandlungsgegenfinb Silben 





Sobald die vom Obere 
Genefmigung erteilt ift, 
des vom heifilchen Ger 


Steinbäfergrat. 
Hofmanfcoltamt eingehof 
wird mit der Aufrichun 








febictsverein Durch Sammlungen ermöglichten Deut: 
Neins auf dem 6is jept fehmuctos ud ohne Rene 
zeichen dafiegenben Grabe Gteinhöfers zu Milhelms« 
höhe begonnen werben. er eiwa 2’. Meter hohe 
Hotuefelfen wird auf einfacher Tafel den Namen 
des Milhelmstöher „Walergottes“, jowie bie fein 
Leben begrengenden Jahresjahlen tragen. Daraus 
fihtlich wird man, um einen wirlfomen Afluß 
im Hintergeunb zu erzielen, einige immergrüne 
Gersächje anpfangen. ie auf dem Grabe ftehenbe 
Poramibeneiche, Die von auwel, gerade jet in fchönfter 
Düte ftehenden Airfpaumen flantiect wird, if, 
wie es jeeint, Liber im bfterben begriffen. 











Schloß Spangenberg. Der Befuch das zur 
Kl. Forfllchelingsfäute umgewandelten Schloffes 
Spangenberg ifl von jeßt ab nur Miltwoc und 
Sonnabend, jowie an Sonn: und Gefitagen von 
Ya1 Bis 7 Me gegen Gintettsfarten zu 10 und 
5 Penmig geftatet. Ccufen erhalten nach, ein« 
gehofter Genehmigung der Unftaltsleitung. freien 
Ginteitt. Die alte Made vor dem Echtofs if zum 
Wictfchoftsbelrieb eingerichtet worden. 











Schloß Bieberftein. Das in der Vorder: 
chön gelegene ChLoß Bieberftein, in dem fi 
feit_ 1908 ein Candeıziehungspeim befand, it am 
1. Mai ein Raub der Flammen geworden. Das 
uefprüngliche Schloß wwar 1150 vom Ast Narquaxd 
am Sc gegen Die Mitfeburger Naubritter erbaut 
worben und Ötib meift im Befih der Fulbaer ft: 
dble. Mbalbertus vom Schleifras fh dann 1711 
Bis 1713 durch den Tomboumeifter Vienpenhöfer 
ein neues Schloß erbauen, das bem Lifdöftichen 
Sof als Commerfrifhe diente. Gs wurde dann 
rtsfih, bis das Ant mac) Fulda verlegt wurde, und 
dfieb jilber (er; 1872 fam es für 30000 Mat 
in Privatbefiß und wurbe, neu hergerichtet, 1903 
von Dr. Sieh für 120000 Matt angelauft, der 
aus ihm fein beittes Sandergiehungsheim fchuf. 








Bodiäulnagrigten. Marburg: In 
Beibeiberg erfag im Alter von 42 Jahren der Or 
dinarius für office Philologie und Keligionse 
geiichte an de Raligen ner lt, Dr. Mibeit 
Dieterich, einem Exhlaganfall, den ex im Rolleg 
erlitt,  Dieteric) Hatte fi 1891 in Marburg 
Gabititieet, war 1895 zum auferocbenttichen Pro» 
Ieflor und Direltor bes yhilefogifcen Seminars 
ernannt und 1897 als Ordinarius nad) Giehen 
berufen worden, won vo er 1908 nach Deibelberg 
am. —- Der ermautele 2000. Student wird in 
diefem Sommerfemefter ausbleiben; wielmehe it bie 
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Ferqueng gegen diejenige des borigen Sommers 
jemefers ehwas yurüdgebtieben. Giehen: Der 
augerordentfice Beofeffor Dr. Wilhelm Born 
wurde zum ordentlichen Profeffor für engtifche 
Epracie, der außeretatgmäßige ordentliche Profeffor. 
Dr. Friedrich Schwalty zum orbentlichen Pros 
feflor fir bie femitifcen Sprachen ernannt. — 
Die Stodtverordnelenverfommfung beviligte ans 
Anlaß der demnächfligen Grrichtung von nie 
verftäts-Ohren« und Qauttliniten 100000 Dart 
fie Univerftätsgwede, 


Nieberheffifger Abend. Der am 6. Mai 
au Feantfurt a. DM. vom dortigen Zweigverein des 
„Allgemeinen Deufcpen Sprachvereind” veranftaftete 
Niederheffiige Wbend“ Latte den fehönen 
Eon der Loge Aarl am Moyaripla bis auf den 
Tegten Pad gefällt. Unfer Landsmann Profeflor 
Dr. Dölat Bethge-Gfderöheim hielt einen ger 
diegenen und formwollenbeten einteitenben DBoctrag 
über „Geffifhes Land und Poit”, der bei aller 
Wocfie und Heimatliebe, mit ber ex Durchtränft war, 
eine gediegene Gharalteriflit der Keffen und eine 
eingehenbe, wiffenfhaftficd fundierte Schitberung des 
von ihnen Gemohnten Ganbes entfielt. Darauf Las 
Wilhelm Sped Berlin feinen unfernQefern bereits 
betannten „Joggeli” vor, def einer Gtimmungs« 
gehalt einen fhtlicen Einbrud auf bie Zuhärer 
machte und ftarfen Beifall fand. Zum Schluß brachte 
Bau Heideldach-Aufel einige Proben des 
Raffeler Dialeltes, und ywar zwei Gedichte unferes 
Heften Saffeler Diofeltdihters, deB vie zu früh ver- 
Morbenen Keincidh Jonas („D Menfd, dhu Binne 
Augen uff“ und „Der gereiowene Wedfit"), fowie 
ine eigene Profaerpähfung, „Wie mäh fohfen 
tricpeden“. To unfer jonft fo verpönter Kafleler 
Diolelt den Grantfuctern, die ihrem Dialeltdichter 
Stolge mitten in der freien Reichsflabt ein Dent« 
mat errichtet Haben, merflich zu gefallen fein, mochte 
wobt Datin feinen Grund haben, dafı ich unter ber 
Zuborern monder Heffe und „stoffeläner” befand, 
wie fi wenigftens bei dem an Die Vorträge an: 
{ctiegenden fröhlichen Veifammenfein berausftette, 
Gewifermagen einen Mahmen zu ben einzelnen 
Darbietungen bot eine reiche uswahl aus den in 
Riederheffen aus dem Munde des Boltes gefammelten 
„Deutfien Boltsliebern“ unferes Johann Lex 
Walter. Vier diefer Bieder („9 hab mir eines 
gewäßlet”, „Wer Freunbfcaft mit mir haften will‘, 
„Des Nachis bei helem Mondenfchimmer”, „An 
Ainem Ort da wär ich gern, bat mid, ein Bürih« 
fein eb“) brachte Gran Dr. Thilde Dohier 
ranffurt mit üheer wohlllingenden Stimme zu 
außerordentlich wirlfomer Geltung, währen bie 
Seminaeiftinnen der Franffurter Glifabethicule 




















unter ber fideren Seitung des Herm Karl Süh 
jedhs weitere Lieber aus ber Sewalterfchen Samm- 
Hung, darunter bie „Heife nach Jilland“ und das 
prüchtige „Was fol ich in der Fremde tm? In 
der Heimat its jo fhön“ fangen. Man mertte 
65 ben jungen ranffurterinnen a, mit welcher 
Eu und Siebe fie bei ber Gadhe waren, und es 
täßt fich in der Tat fa ciroas Biebliceres Denten, 
008 biefe von feifchen Mäbehenftimen meheflimmig 
gelungenen heffien Wolfsieber, bie Benm ach ben 
verdienten Beifall fanden. Daß biefer „Nieder: 
beffüche Abenb” in Franffuct fo hön verfic, it 
in erfler Linie dad Berbienft. des auferordenttid) 
wegen Worfipenben des dortigen „Deutfchen Eprach« 
veteins”, unjeres Staffeler Candamannes Profefior 
Dr. Sprengel, dem auch an biejer Stelle warmer 
Dant für feine Bemühungen gebüht, auch) aufer« 
Halb der. alten votsweißen Grenpfähe Sinn für 
das Heffhe Sieb umd für hefkhe Eigenart zu 
weden. 





Runftverfteigerung. Am 26, 27., 29. und 
30. Mai wich durch den Kofliferanten Dar Gramer 
in der Gemerbefalle zu Maffel eine Sammlung 
griedhijcher Mtertümer fübruffiiden Fundorts aus 
dem Bei U. Vogelts- Narlscuhe berfeigert 
werben, wie fie mit ihrem foot wiffenfchaftlich 
wie tünfterifch fo reichen und ausgegeichneten Ma: 
eril ous dem Gebiele der antifen Meintunft feit 
fangem nicht auf den Marlt gefommen if. Die 
Yauptftärte biefer Sammlung, die Vagell während 
feiner Cangjübrigen faufmännifcen ätigteit in 
Nitotajeff yufammenbracte, Liegt auf dem Gebiete 
der — namentlich heleniftifcen — Reramit und 
des Glafes. Der vom tgl. Mufeumskirelior Dr 
Boehlau verfaßte und mit einem Vorwort vere 
fehene Ratalog enthält 1364 Aummern und umfaßt 
die &bteilungen Tongefühe und Terrafotten, Ofäfer, 
Stnoden, Dolz, Alabafter, Gips, Stein, Gold, Eilter, 
Blei, Bronge und Cifen. Vierzehn Sichtbrudtafefn 
in Folio mit zahlreichen Abbildungen, bie eine rafche 
Orientierung ermöglichen follen, geben einen Begrif 
von der wunderbaren Cchönheit der meiften Etüce. 
Der Zuteit zur Derfleigerung foiie bie Befictigung 
der vom 23.— 25. Mai ftatfinbenden Ausfellung 
Äft mc den mit Ratalogen verfeßenen Perfonen 
geftatte, 














Todesfalt. An Narlörube flach der Doyent 
für Arsiteltur an der dortigen Hodhfehule, Profeffor 
Dr. Ing. honoris causa Jod. Karl Schäfer im 
Alter von 64 Jahren. Echüfer, ein geborener Hafer 
(* 18. Janune 1844) bejuchte die pofptechifche 
Ste feiner Baterftadt und war ein Eihüler Un- 
gewitters. Ge wirtte in Kaffel als Boumeifter und 
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Sehrer ber Banfunft als Nachfolger Ungemitters 
feit 1867, ging 1870 als Univerfitätsbaumeifter 
nach Marburg, dann nach Berlin, wo et an der 
dortigen Qocfdule 1878 Privatdozent, 1884 
fefor der mittelaterficen Banfunft wurde. 1894 
wurde ex als Cberbaurat und Profefor nad) Karls: 
ruhe berufen. Echüfer war aud) [crifflellerifch auf 
beim Gebiete der reitetur tätig. Zu feinen Schülern 
gehören u. a. der frühere Konfervator für die Provin) 
Sachjen, Baurat Rehorft in Rdln, und ein Rande: 
mann, der im fepten Minter zu Kalle verflorbene 
Sanbbauinfpettor Yılrt. on Lauten Eiyifers 
feien Hier genannt Die fog. „Weintirche” in Muffe, 
das Uniperfitätsgeßtube umb bas Botanifche Iuflitut 
in Masburg. das Cehlob zu Dolghanfen bei firche 
Hain und der Gauitable» Palaft an der Ede der 
Leippigere und Friebridtrahe in Berlin. Zu den 
von ihm ausgeführten Keftaurationsarbeiten mittel- 
olterlicer Bauten gehören namentlich bejenigen am 
Triebrichshan des Heidelberger Echtofies, die feiner» 
zeit einen söfaften öffentfigen Meinungsaustaufd) 
hewortiefen. Cchöfer hat für die Datierung und 
Gntwidelungsgefcichteunferermittelalterligenstunft, 
befonbers der Baufunft, gang neue Gefihtspunfte 
aufgefelt. lets trat er für die Polnchromie in 
der. Silbenden Runft ein, deren Worhandenfein durch 
das ganze Mittelalter hindurch er nachwiek. Gr 
feitee 1894—88 das Zentralblatt der Bauvenwale 
fung und bie Zeifehrft Jür Baumefen, 1902 erfcien 














Personallen. 
Heben: dem Teetetafferer Dihard u Nafkl 
8 into ins beten Dan Aubeanb Der Oharaler 
at Rehmungea, 
'Srnannt: Wiglrungebaumeiter Bed zum Lanke- 
Bauinleie in Melenburg : %.; Küfsplrter O110 zu 
uf zum Dart Dat; der Sillelaner 
an SI Sortin zu Aufel yunDlarcr I eng: 
: Buferendar Briebrih zu Gulda au Acer 
 auftrantz Ruglerungstal von Rumadı zu al 
ri Ber Mahenehmung ber Oefbäfle Ds Tanbsberrlickn 
Ronuifane kei ben Dorfeeram der Serien 
Übertragen : den Greraltutnani 3.2. von Born- 
Aedı die Gekifte de eunnenbiriors ju Dad Senne 
ie Monate Sei Di Siytonber 1008 
Sevorem; in zettn: earth, Yan © 
Sänter und Hron Paula, gb-v. engere idenburg 
5 Mad; Melon Yatodi und Arau (hal, 13. Mai) 
eben: Oatin Bi Dbertglerungsrai Dr. Ju. 
aber Merie, don unh u &oemenfein, 
"Jelanı. oer, 20. Mori; Banner 
116 3infz 70 Jahre att (al 
. Sei; Obewoftoftnsuähaier Mhnungerat Wit: 
heim Paltow (Haft. 8010; Raulmann Verman 
Beinrit Wagener Rail, 1. Mal; Och, Baurua.2. 
Nigord Ehnarb Curisner, 78 Jubie alt af 
2 DeD; Yelralmamı Georg Sthd'Aafel 2, Mad; 
Sc. Oiertoutat AM. Shäfer Marierube, Mad; Aıl 
Ehartotte Füfger, 76 Jahre lt Minitn, 4. Wan; 












































feine Dentfcheift über die Mieberherftelung bes 
Deifener Domes; ferner feien von feinen Schriften 
genannt: Glaswaferei des Mittelalters und der 
enaiffance (1881), Hofarditeltur Deutfclands 
(1884 f), Die Bauhütte (199986). Bauorna: 
mente der comanifcen und gotifen Zeit (1889), 
Die muftergültigen Kichenbauten des Mittelalters 
in Deutfgtand (1892 1). 

Der Eängerin Quife Ederlein-Bude, die 
am 15. Märy zu Chicago verflarb, wibmel Elir 
Faber; Menpel- Frantfust einen längeren Rache 
wuf, dem wie mac) den zu Neuyorf_ erfcheinenden 
„Deffüen Blättern“ folgende Daten entehmen. 
Suife Gberlein-Qude entftammt dem Marburger 
Würgerftande; ihe Vater war Juftrumentenmadher. 
Zueaft gab ihe Mufldieeltor Deihert, von ihrer 
Stimme entzüct, nterricht im Savierfpiel_ und 
Gefang. Dann turde fie in Franffurt auögebildet 
und alsbald an das Goftfealer in Mannheim und 
das Gtobttfeater in Breslau engagiert. Citwa viere 
undgwangigjöhrig, fa fie an die Müncener Sof 
oper und tvucbe unter Ludwig TI. Löniglich bayerifche 
Hofopernfängerin. Gnbe ber febgiger Jahre berlich 
fie die Bühne, um fic mit einem Jugenbfeeund, 
dem Mpotteler Friedrich Gherlein in Chicago, einem 
geborenen Marburger, zu verheraten. Geit mehe 
al6 zehn Jahren fhmer Leidend, Ta fie aljährlic) 
mit üpeem Mann nach Deutfchland, um namentfic) 
in der Tonmusfuft Genefung zu Juden. 
ver. Grau Parrer Schember, ach. Rohde, 85 Jahre 
al (franfenberg. 6. Da); Jabrifditior Gu tab Werner, 
55 Yahre alt af, 7. Dia; Sol. Landmfler a. © 
Rart John. 67 Yahre alt (Aufl, 8. Mad; General 
meior 3. 2. Aonrad Scor, 80 Jahte alt Mid, 
9. Mi: vene Drau Life von Miepelt, geb. Thon 
(Ersten, 9. Mad; vorm, rau Amtsarihisrat Hab, 
geb. Sitte, 77 Johee alt (Ganau, 10, Mai): Privalnann 
Wartin Sherb. GE Jahre all (Mafi, 1. Da); Daunt- 
Ihrer a. 8. Feiebric&ete Mengeringhaufen, 11. Da. 






























Briefkasten. 


eimsbObe. Leiter nicht zu vermenbn 
Eipinemünbe. Wir hatten den erlag an 
Deuzien Grufi 
all. Sant und Gruß. Cie meiden dat 
Gavhutte inguifden gefunden haben. 

E. H. in Aefelftadt. In einer der nädften Nummern. 


Grm a 
ie g- Me Wird gebradit werd. (Er 


A let 
„dr On 
vr N Sie erhalten brieflih Antwort. 


TB. in Marburg 












Für ben Genfl NocDenkfiein gingen beim Verlag 
de3 „Acfenland” weiter ein: Yere Dr. ©. Baht, S6. & 
Sin Sannftadt 8 W. Bert ecufr. Dr. R. Wien >. 
Sarr Eemhr. Dr. C. Gele 3 2. Sulammnen dis hl 
38,50 9. 











Fr hie Sebalion neranmwortlih: Vani Heibelbad in 


Role. Drud und Berlag von Friedr. Garel, Rafll. 









Bons, eine Kante im Hefenmalder — 
Don fonniger, wonniger Jugendzi, 
Don Liebesteid 
Klingt es Äber die Hatde- 
Ein federfrher, feommer Mund 
Tut die heiligen Slurgeheinnife 
„0 du funtelmder, göuli) geffmäcier Ba, 
© du fonnenfeliger Maientag! 
34 dire mein Der vor Schufa Hopfen, 
I {m Ange den warmen Cropfen. 
den den ‚feiden Tat, — 
dit, are Ah, meine Yrant 
ie fingenden Gärten, ihr Dufigen Höhn, 
© du hefffe Heimat, wie Bi du fo Khän!" — 
Derweil ihn hüten Die Wolfen ein, 
Song er von Kitt um 
Was nideg, verborgen, was Hein und gering, 
Sein Kiedergerante Blähend um, 
Ketten 











Ernft Kochs Stellung in 


Wenn ir Graf de unfecbices Hanpiert 
auf feine iteratugefeichtliche Herkunft bin 
prüfen, fehen wir uns yunäct auf das „Dunge 
Deutfejland“ vermiejen. m der Zat teilt ber 
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XXL. Iafrgang. 


Prinz; Rofa-Stramin. 





Was am Wege verfanbı" in der Cage Kauf, 
Eine frahlende Krone feht' er ihm anf. 
Der Sänger, fage, Ten du ihn, 
Prinz Nofa Stram 
Au weit fon Durch de 
underfam 
iier fie vernomm 
Stent verwundert, lauft Beflommen 
Mn hemmt de 
Hd die Seele tönt mit 
Sehnfactdurdgläht. — — 

Hang über Kensbadh der Seühling bäht. 
Hang noch fsgnet das Suldaland 
Der Abend mit feiner fanften Band, 
So tange noch [hlägt ein hefffties herz, 
Wird deines Sanges Euft md Schmerz 
geringen aut 
Wie Heimatgtoctenlant, 








Bentfäen Wald 
Kaute erfallt 














Beinrio) Berteimann. 


nn 


der Kiterafur feiner Zeit. 


io origiell er if, nicht 
den Werten jener Autoren, beren 
Gruppenname ja im gleichen Jahr entftand, in 











dem aud) ber wunderbare Prinz in Die Welt der 
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gebrudten Bücher eintrat, ein Priny allerdings 
unter faft Tauter lterarijhen Demokraten, vornehm 
und erflufio und, im räffelpaftem Geivanbe einhers 
fhreitend,.. Im Jahre 1834 erichienen die eners 
gilchen „Üfthetifchen eldzüge” von Lubolj Wien- 
barg, bie zum unf&uldigen und in Diefer Hinficht 
jebenfalls ganz unbenußten Taufpaten jener Lite: 
tarifeien Richtung wurden, zu denen vor allem 
Vorne, Heine, Gubton, Qaube, Kühne und Mundt, 
etwas jpäler auch unfer heificher Dingelftedt ge- 
hörten. Das näcfifolgende Jahr war &, das 
war Die originelfien und unerfrorenflen Cr 
geugniffe wenigftenö der jüngeren unter biefen 
Auloren $ervorbracte (Bußfoms wirtfich q 
wenm auch Tonfufen „Nero“ fomie feine eraltiert 
alberne „Molly, bie Bieeiflerin“, Rühnes ideen 
weiche „Quarantäne im Irrenaufe” und Mundts 
geiftvolle, wenn aud) tendengiös auflöhige „Ma: 
donna”), das aber au, dureh den befannten 
Bundeslagsbeejluß biefen ftarfen jungen Deutfcen, 
bie Grilparzer nicht übel „beuehe Jungen“ nennt, 
zunädift er einmal ben Fund ftopfte. In ndı 
Ihe Jahr schien aucı der fe Yahtzang dr 
igften Zeiticheift jener Periode, Auguft Le: 

















walds „Europa“, eins der gebiegenfien und am | 


reichten ausgeftatteten Journale, Die in Deutiche 
Hand je zu Tage geiren find, iorin, wieber ein 
Jahr fpäter, 1836, Die efte fietfiche Cobreifung 
Eruft Mods zu iefen war, bie ihm bei einer 
Seiintehr, nad) Jurlbaren Eihidjalen, im Herbft 
1837 zu einem {o wohlluenben Wiltommengeub 
werden folte. Dingelfebt hatte in einer Heihe 
inferffanter und geäie, aber oıft met. fer 
iebto8 gehaftener Metifel mit dem Titel „Bilder 
aus Selen-Rafie” auf Ernft Koch) bingemielen 
al8 auf den einigen Dicher, den „Helen aus 
Derfehen geboren” (er nennt ifn „Emil“ Rod, 
offenbar in Meminienz an Koche erftes Peu- 
Bonpm). Wit welhähligenber MR die Zahl 
der Namen jener tonangebenben Siteraten der 
Dreiger Jahre, (wenn ver, wi je meit gicich, 
Ben geifteichten aller damaligen beuticen Ehrifl: 
fell zu nennen unteraffen, den eleganten unb 
gragiöfen Alegander von Sternberg, dee eier 
(auber dem Titel feeilih gerade nad) nicht Der 
Beuender) Moman „Die Seriffenen” (1832) der 
Veriode in ähnlicher Weile ihren Namen gab 
wie bie einas fpölere Kaupffhrift Wienhargs. 
(Steenbergs Gianzeiftungen übrigens: „Diane“, 
„Zutu" und „Berühmte deutice Frauen des 
abtyehnten Jahrhunderts” fallen in bie viejiger 
Jahre) Und wie Ernft Soc) auch von den übrigen 
Eigenfiaften des jungen Deutfehlands feinen Teil 
Getommen Hat, jo it &8 ja gerade ber verhängnise 
volle Zug der „Serriffenheit”, der jein inneres 

















und, Aufseres Qeben gang bejonbers Tenneichne, 
au feinem und zu unferm Schmerz. 

Diejer ug der Zerriffenheit haratterifiert die 
Schriften {chon formell, Was darunter eine De 
deutung erlangt Gat (fomeit 5 zum „jungen 
Deutfetand“ als jelhem gehört), ift nicht über 
das Stiggenhafte, abfichtlich Fragmentarikche, in: 
ausgelommen. Die Brief: und Tagebudhform 
herciht vor; die, Meifefigge vor allem. Beine 
in feinen „Neifebildern”, dem fon, viel früher, 
Kerner in den „Reifefhatten” vorangegangen war 
und Immermann im „Neifejournal“, Laube in 
den „Seifenovelfen“ folgte (um mur bie wichtigften 
zu nennen), Hatte bie für bie Zeit tppifde gorm 
vorbildlich fetgefelt, eine Form, die ja aud 
Brne für jein Hauptoerk, „Briefe aus Paris“, 
wäßtte, 

Dem Sfigenhaften der Geftaltung im al» 
gemeinen entipral) ber jaloppe Ausdrud im ei 
jefnen. Damald zuerft ift die Eprache der Li: 
feraten „fänobberig” geworben. Dan wollte feinen 
Unterfhted mehe zmilden Schiftiprache und Ber: 
Tehröfprache gelten Taffen, und heute nod) zeigen 
ih die unfeilvollen SKonfequengen Biefer Ver: 
wilberung, jogar in fonft ernften wiffenfeaftlicen 
| Säriften. (Statt Banterott machen Kieft man 

jept „vertrachen“, ftatt Leihen „pumpen“ uf.) 
Die jungen Deutfcpen ober hier befler „deutfchen 
Jungen” waren ü tout prix Burichifos. Man 
einer (iterorifcen Bierflinmung, wie 
3. T. ac) Heute mod, und fo altflug das Gerede 
aud) war, der Ausdrud blieb immer jungenhait 
und man fam nicht aus den ilegeljahren Heraus. 
Man wor immer zwanzig Jahre alt. 

Damit hing wieder die Frivolität der Ge 
finnung, die Nedheit des Abfprecens, ber 
veriegene Mangel an Gruft zufammen. Im 
Reifewagen ober beim (prühftüd wurden nebenbei 
pofitifhe und veligidfe Fragen definitiv abgetan. 
Die ernfteflen Dinge wurden vom Wit beim 
ragen genommen und Iachenb abgelangelt. Lieje 
Probleme wurden gelöft, tie man ein Starten 
fpiel_ abmact, oder wie Alerander ben gorbifcen 
Knoten löfte, und fnotenhaft war die ganpe 
Gejcichte. Dogmen verwandelte fih in pie 
geamme, und femertwiegende @efehe der Sittliche 
fit. im gpnilche A (Die Emanzipation 
des Zleifhes it ja ein Gieblingsthema der Zeil) 

Dit allen diefen Zügen ift unleugbar aud) ein 
Zeil der Charatteriftil, jedenfalls der zeitlichen 
Deeinfluffung Eruft Kodie gegeben; aber doc nur 
eben ein Teil: Das Stinenhafte der Form des 
„ein Rofa Slramin“ fpringt in die Augen, 
nicht weniger dad Ted Unmittelbare bes us: 
druds, das mutwillig Cherbafte der Stimmung. 
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Aber jhom biefe Ichte Eigenjchaft zeigt bei Ernit 
od eine gany belimmte, nicht nur inbivibuelie, 
Auancierung. Welcher unter allen ben genannten 
Autoren wöte denn ein Qumorift gemefen, und 
cin fo.ehter? Wibig genug waren ja die Deine 
und Ronforien, an Geift waren fie auch nicht zu 
kurz gelommen; aber ihr Wi 
at nur ein Giftiges, ihre © 
ide Biel ummdrdig. Mit Geift, aber ohne Ber 
gefterung Fänpften fie, vor allem afne Gemüt, 
and 1a8 fie befänpften, toaren ieffac ie ebeflen 
Ohter der Menke. Denn Keine 3 8. geit 








ja nidit elion gegen eine beftimmte Form bes 
Slide, bes Niefigiöfen vor, fonbern gegen das 
il 





1. das Netigiöfe über: 
kmupt. Diefer Mangel an 
Gemit umb Gefinnung Tat 
Teinen jener Autoren bed jungen 
Deutfclands Humoriftifc ers 
feinen, mit ber eingigen Muß: 
Same alenfatle, van Subnig 
Borne, der auch fonft nur 

igenttich gur @ruppe gehört. 

Wie aber Ernft Koch jeinen 
Gharalter wefentlich gerabe in 
der Form bes Humoriflihen 
zeigt, fo offenbart er in einer 
anderen Eigenfchaft einen nod) 
beutficheren Unterfhied gegen 
feine Kterarifehen Seitgenoffen, 
und das ift der ef Lindliche 
Bug feines Wefens. Sind die 
jungen Deutjden war nicht 
deutfe,aber jungenhaft, td bis. 
zum reden, ungeniert Bis um 
Anftöhigen, jo erfheint Exnft 
‚Koch dagegen wahrhaft deutich 
und wahrhaft jungoberjugend« 



































dem eimas fpäteren Bogumit Boll (han Stat, 
ift dagegen twieber nur wigig, eine At Mittel 
gmifcen Beine und Schopenhauer), jo finbet er im 
feiner urliebenöroärbigen Rindtichteit (chlechterbings 
feinen feinesgfeihen, foweit jene Degennien, bie 
dreißiger and viergiger Jahre, in Betracht Tornmen. 
Und damit hängt eine weitere Tugend bei Ernft 
Koch zufammen: die Wahrheit, die Redlicteit 
der Gefinnung. Gefinnung und Maheheit ent: 
Äprecien fi unauöbleiblidh. Und wie war es denn 
in diefer Ginfiät mit ben jungen Deutfdien bes 
fett? Ir Ganpttpeiter ft Georg Hermegt. Kann 
8 eine" abgelehmadtere Phrafe geben, ald wenn 
ein Dieter im Gebicht auffordert, das Dichten 
fein zu Infen? "„Caft, o Tat 
bas Verfelchneiien” fingt Her» 
wegb ebenfo Logifh wie praf- 
tifh. fo Berfe gegen das 
Werfemaden! Ein brillantes 
Homöopatifies Mitte! I 
wie ehr biefe und anbere I 
bensarten dee raßiaten (rei 
Heitsopoflel eben nur Phrafe 
man, da ja 32. Oramah 
burdi bie Tat fpäter Ton 

















fee das Birafe 
Hafte jo op Weiteres ein wi 
bei dem obigen ers, aber 
1 th ih Die Tg: 
entaudjbeianbern 
Iunpbeutichen in 
Ben 

aber zugegeben wird und 
werben mu. ba Grnfl Rod) 
ein Tindficher Menfc) war, fo 
ift damit von vornherein bie 
Abnejenfeit  jegliger Phrafe 








tabitalen 
binlänglicher Menge. 











ih, im {hönften Einne des AL, bei ihm auägefprodien. Geine 
Bortes, indertaufrifcien Inbefangenf igen | Begeiflerung — und er hat fie — ift eine echte, 
Gmpftngriceit feine gläubigen Rinderfinns. Die | fine Vicbe ine mahre, fine Eprade eine auf 
Rinder nd iöhtige, Und weit das fo if, erheint und if 





jeborenen Dichter, und die 

ind die emigen Sünder, weit fi bie Zelt ob 
betradjten fönnen, weil fie bewundern und flaunen 
fönnen, weil fie mit anderen Worten die Melt 
mit Ciebe anfehen, beun Poefie, ben Kumfl übers 
haupt ift Liebe. Diefen Tindlichen Iug_lejen wir 
nicht nur leicht aus dem „Prinz Rofa Stramin“ 
heraus, wir gemahren ih auch beutlic, in ber 
Ergäßlung der Verlobungsgejchichte Ernft Mache, 
ii fie uns das Buch „Balafl und Bürgerhaus“ 
jo anjdhaulid; vermittelt. And wenn Ernft Koch, 
ats Humorift, wenigftens in einigen feiner Zei 
genoffen, die nicht zum Jungen Deutihland ge 
hören, Rivalen Hat, wie in Kerner, Aeimmıb und 














ex auch originell, und weil er fine hefche Geimat 
Befingt, fo wirft durd) das Eigenartige ber Silber 
zung feine Dichtung um fo einbringlicher und 
muß uns Heffen um jo enger fein. Wie Tüht und 
Nach muten uns mande Schilderungen der Leite 
genoffen Roc, biefer ewigen Neifenden und 
auch, fonft Uncuhigen und Oberflächlichen, Heutz 
zutage am! ruft Kod, |päter feiic) nur allıu 
weit in Die ferne fchmeifend, täft im „Bring 
Rofa Stramin” eine Mhantafie nur in Der Heimat 
jelig fich ergehen, nicht flüchtig in fremden Etädten 
feuberäne Umichau halten, aber „tej" darf er 
„der Naluır in die jecfendollen. Aigen Biden". 
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Die mit glänzenden Garben fpieleude Einlei 
der Dorgen auf bem gelfenfeller, bie prachtvolle 
Jubelouverture des Gangen, it, in ihrer Urt fo 
ihön wie ber erfte Monolog im „Dauft“, dafı 
man fon gar nicht® weiter möchte und immer 
ftegen Bleiben und fid in Dies Ieuchtende Panorama 
vertiefen. Die elfenfeller felbft fd uns ge- 
mommen, aber ihre Ausficht bleißt und ewig fet: 
gehalten, denn ein Dichter hat fie us beicrieben. 














Und wie Ernft Aoch jein Bach mit jo innig 
volfen Zonen zum Preis jeiner Henriette brgiunt 
| und beiäticht, jo diirfen wir, an feinem hundert: 
| fähigen Geburtötag des Teueren, fo glüdfichen und 

jo ungfnefichen Dichters dankbar gebenten und 
werden c3 hoffentlich immer fagen: „Prinz 
Rofa Stramin, wir lieben Dich, und Du bit 
{hön wie die Sonne im Aufgang!” 

Hans Atmäller. 





a — 


Swei ungedrudte Gedichte Ernft Rochs. 


(Bonfariiih auf De Cobra za fe) 





Brreiguung. 


Ic fühl” in mir ein jngendliches Streben, 
And Zeale fäelten meine Beuft, 








IA folgte, meiner Kräfte mir bewußt, 
Da ward id fefigegaubert von Entzlden, 
Und vor dir Aland ic mit gefenften Biden. 





Da trieb es mid, Die Saiten anzufhlagen, 

flichteene, vergagter Hand, 
yantafie getragen, 

in faces Wunderland 

Und mas id; fang mit frendigem Erbeben, 

It} fang es Di, du hal es mir gegeben, 


&s Hang in meiner Harfe feifen Tan 
Die Sehnfut, Die das Leben ninmer füllt, 

Jen Mreis der Kunf, der Anmudh, amd des Sören 
Erbtict ic ewig mur dein thenres Ui 

Im Purpurliche, gleidh Muroras Wangen 
Dar mir ein freundlich Eeben anfgrgangen. 


















bt er, fine Keon 
Rute für den fühen Kohn zurfd, 
Und wird" audz mir ein Kranz für n 

in Füln zu Deinen Sühen 


2. war. 














= omg. 


Ernft 


| Mein Afpt. 

| Dom Sehen fa yurächgewiefen, 

1 Derlafen and verfannt, 

Ir i@ zu deinen Paradiefen 

Stäcfe'es Ditterlan. 

Zu deinen Binmeln La mich fichen, 

D heiiges At 

Su deinen life INeld 

itein gobes Saitenfpiel! 

Säwebt al ihe flien Gebilde 

Der Phantafe herr, 

Tante anft, wie Abendfennen 

"empor. 

üd, 0 meine Sieder, 

Was mir Die Weit gerank, 

Ab, mas id Hoffe, gebt mir wider, 

Und mas id elf geolanht! 

in irener laube at gelogen, 

Bogen it dahin, 

Dom Sehen fmezlid) kart betrogen 

Mein edle; feemmer Sim 

ers if dem Herzen, nichts geblicen 

Don Stick und Himmels 

Ar nur (in Die und 

In euer Jänglingsbuf. 

Drum feige empor aus euren Tiefen 
idensharmenien, 

| Die Beier meiner Kice riefen 

Sad, feige Phautaten! 























Rochs „Pigilien“. 





Dir, Soriner. des Jahres 18:30 brate Cafe 
Rod, nachdem er im MWorjahre zu Machucg 
ale Dr. juris promoviert hatte, in Berlin zu, sun 
ih, dori als Privatdozent zu Babilitieren. Die 
doliifen Greiquiffe tiefen ibn jebach nach Staffel 
Suräd, wo er als Oberperictö.dteferendar in ben 





Stantsbienft trat und uner dem Namen Leonhard 
Emil Huber in deu zum „Derfaffungsfreund“ 
gehörigen. „Wöshentticen Interhaftungen“ in ber 
geit vom 26. Rovenber 1831 Bis 14. April 1832 
che „Wigilien” veröffentlichte, bie mil feiner Entire 
und frifchem Humor die Damaligen politifchen Zur 
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fönde reiften. Die „Digilien“, von denen zwei 
hpüter 3. T. in deu „Prinz Rofa Steomin” über 
gingen, erregten Auffeben, alle Welt iprad) von 
dam unbefannten Dichter, bon dan Dr. Karl Beute 
Harbi in einer Danfardenftube entdedie und dem 
Publitum vorftelte. „Der arme Nectstanbidat”, 
(reißt Karl WMtmäder, „wuhte gar nicht wie ipm 
aefched, als er auß feinem Manforbentäfig, in dam 
er, ein frielicher Stubenfänger, bem Hinumel nahe 
griffen Hatte, anf den Mactt der Öffentfichteit 
geogen und in den Tagestöwen verrvanbelt wurde.” 
Die hier wiebergegebene 6. Wigilie, mit der Noch 
feine pubtigiifche Tätigtet abfchfoh, erfien in den 
„Bögen. Unterhaltungen” vom 14. April 1892. 


Sedjfe Pigilie. 
Yon Seondard Emil Huber. 


in Biplienktriter dat aerband Gebanten 
feine netten be ar ben fie, wi von Mehr, 
fenbeen von übt RIO; — ih meine da Orbaudan, dab 
(© mößeriages abfahren Lan au) Be 

Überhaupt weiß i6 nit, warum ein Aanbibet nic, wie 
er yufe Rafer, ine soprema volnnlan, ober wi cin 
hfiier Bauer, ein altinam: Jadiekam haben ft. I 
Aue mir den Nals darauf abfdurten, Bah der gehe 
Kir fon weh, Inoß 18 vordabe, Dann er Stand gar 
2i9t inın milden Ponbettenyu fen, bern nur cinhat 
Hari in den Epweppe ober In Die pwonglea Atklene 
ef gegudl yu abe, kat a beta, Dh ber Rondit 
Van zeflauen in Gar Baceus ande ju maden gieni. 

Sieben Yeugen genen yu einen. Yrivar-Lelamenie 
26 mie rigen ul verantworten, Inden Br Pelchor 
Sein, Si, ud 1 Sab man u maß sn 
ibm. @ie mülfe ter Tine unernfnen Sag, obern 
Böll fin, und AG nötigen Lan. 8b Re mn 
Aibentüi ziel weiber. Lohan bein, 1 ug Dh 
Hiermit voleuniler,glänyander Sietungeicn am Qinwel; 
und Bawil au De Vorfeit. bh Die Segen den Zetlor 
in, in Gefüllung gie Ihe id mi ans Dealer. ne 
röglih fann ein Untrkölit pair. Chan num 
Femundti, auf Quberius Derab, ihr btihen Wieden. 
mid Beyugt mir die Am wel ber Randidi 
in das eupinie Mer 8 Kintenffts ht, um Die 
Totesgebanen eransgubale. 

Erhtih fe 16 Mimi meinen Parunb Curiatut 
Gatms Ber mie mod inner nlht geantwortet hot, zum 
Anvefeeien cin. und ferere Bneiben auf. de hin 
then Huftäge Ruf und gehalt eldien 
Zee Yeze Arge wird Beelh eluht, Beiaklben in 
Freeronpta Der Nummer yutomenen j Ja. 

Gars ecfle wel 16 meinen Schwer, tecmit auf bie 
Se. wohl embeliert und verfiel. Ihr Seugen dort 
on fen ihn — ih hab in ah of gegt. 6 mil 
ibn niemanden auftfn. dam ic weiß, bah, ihn mit 
ieer eträgt, fondeen verfüge ermit, dab er mit mir 
hgraben werde. Dem Sänier made Der Mund mil 
ER gran 

üben ab if eigentlich Jh wenig. — eos Bares 
Seit. pie Side, einen Kowarzen rad ca vier anbren 
Ataungehäcdan und Wide. mein Aigtiukud, wur nur 
Hug Satan mie Bopın, und — mein Dat, 
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Das Hore Gelb vermad) ih ad pias camas. Ce ift 
Tonft gift 1 irgend einer Kuflal unter die 
1 hate 42. Dan Kandtranfenbaufe ein bischen 
auf den Eirumpf. So aber fils der Softat Nieneger 
Seben, um «& dem Qungen, ber Das nädfte Mai bas Bein 
Brit, ober einem evmen Dißter oder einem anderen Dütfe: 
teönrlligen yuufallen. Manni er aber mit Drouf im 
‚Qote" mit allen mögtigen Pomye meinen wohltätigen 
Samen, fo Dre id; mih im Grabe herum. 
Was die Wlber bewift. fo iR cin Yofannetopf, 
der mir, „pur Befelihaft auf meinem einlonen Elütchen® 
dugeiitt worden, nub ein fingenber Sarbe. Ten c 














{en Mac Berbardt. hen een Ritt Let zu 
haben, 


Die Wilder And mir fee wert, und ich Dite die 





Drudpapier; ineffen fo 
doc nit haben, federn bie 








Toalla oufgesüngt dat. 
Run term I& mod an meine Vigilien, 
nen Grbe Gain al en Trundlie Binden be 
x ie buuden Lafer bei Dr. U. Bud, fo bat ih 
michts dagegen. Kleine Nahläfigfeiten kim Ecreben 
ioören alebann nathrlih Ju venbeffen. }. ©. Antonfe 
Quant ber Ortbogeaphie u. \. m. Eonft ar ol fe 
Wort und fein Cap geindert werden, namenitid, Tlln 
ie MötRräungen, 18. I wilß u. bergl. Durdans 
Io Steben. „IL der Beransgeber Die Vigitien Jemand 
Bedieren, jo mag eis 
Die Sekiation wäre cha am Seine Epellen ben 
Solisten, zu ar Si grabe am anektnen 
it. u rühten." Der Serausgedr fol, wenn er ie frei, 
eine Bouteile Wein bebei trinen. Fr Bitte Seine Greg, 
dab er meine Wigilien gnäbig aufnebme, und fage ihn 
dat ic no, iger yefloben wäre, wenn, er 
mic Hätte uten Sefubern Knnen: und dafı 
8 mir anjehe weht wohl gehe. und Daß id offene Zufel 
gebe, wie er, 
Die beiden verfigellen Beirfpaeten find Tit zu 
cn, der fe And feucht gemeint ud get, und ie 
ii Chr Hält, Lies, mehmütiges 
Geiftergefäufe, gefpcätig, aber takt euch midis 
von ihnen erjühten., den «3 And alberne Aindermünden. 
Lt Die Yapiere bei mic in den Sarg, obaı an meine 
Buß. Unter der Erbe {übt fd fo eos Leffer erikten. 
Über mein Serz eich werd ih in cnem gebeimen 
Mobiytl bisponieren, jebach Janden vermaden., als 
der Einyigen, aber bu Gehälft «6. wenn ihr anders an 
den beiden Eiien etwas gelegen 
Wen ich begraben werde, fo fan mitgehen, wer Wil 
6 fol aber gar nid1s auf meinen Säge geoflangt werben 
D. cin ntitiftehfer Ihmactenber Nolte u. dal 
eine Breunde follen wit) yuweilen befuchen, tenne 
ab eine Wefe auf meinem Grabe 


Seite diefes Tetament als Teftament nicht zu Raht 
teten, fo mag es &n iher anderen form. 
Hab ie 


Bigitie anfret erhatten tanden. m Crigi 
u geiteben zu Raffl. am 10. April 1882, uadts 































































brigens eigenhändig unterfehrieben und befget, 
um 12 hr. 


ZZ 


Dre 


Ein Stammbucvers Ernft Kochs. 


D°s ‚ie mieergegbene, uns von Seren Sandgerichtsrat Heer-Dacburg abfehrftich zur Derfügung 
geflelte Stammöuchlatt it undatirt, flammnt aber wahl aus ebruar ober März 1824. Gs ft 
dem Stammbud) von Kodd Mitabiturienten Konrad Ludwig Rüppel (t als Kreisgerichtsrat in Kaffel) 





In die befternte fee 


Ge%. am 3. Januar ns 
an zn. 





Dt mas der Menfet and mag erftreben 
Im mübevollen Erdenleben, 
ii fort der Jugend reine Kal 











Abe a I 


rennt uns einft das umerbttiche 
Scidfal, Heber Mäppel fo erimere 
Dig Sei diefen Zeilen Deines 
ewigen Sreundes 
Ernfi Kot, 
in spe. 














entnommen, 


Der auf dem Blatte genannte Amelung ift der Mitabiturient Craft Wilhelm Amekung. 


Wenberoth ift der in Grebenborf old Pfarrer geflorbene ©. I. ©. Wenderoit, Der Dermert „geb. am 


3. Januar 1808 uf.” 


flammt offenbar von Müppels Hand. 


Die Nüdfeite des Blattes zeigt eine 


bildung ber Muine Pleffe in dem befannten Mieberholdfden Stich. 





En 


Ein Pfingftbraud in der Wetterau. 





(m den Dörfern der Wetterau, jener: gefegneten 

Lanbfehaft, die fi wie ein Garten Gottes wilden 
Taunus und Bogelsderg, Main und Lahn einfhiet, 
und Gefonbers in den Dzten in ihrem füdlichen 
Zeile zwifchen Hanau und Friedberg, befland einft 
ein eigenatiger Brauch: das fogenannte Pfingft» 
veiten. 

An erften Pfingfttage jedes Jahres, morgens 
vor Yufgang ber Sonne, begab fih 3. D. eine An« 
Jah junger Burfchen zu Pferd von Martöbel nac} 
Rüdiggeim in bie bortige Sommenbe des Johanniter 
oxbens, um 10 Areuper (cn. 30 Pf.) Wolfsgeld ein- 
infoden. Cie mußlen jo Dar bım Lore dr 
nmenbe abfleigen, zu Fuß in ben Hof gehe 
m Fenfter des Mohnhaufes Iopfen und fa 
„Ser find die Pfingfttnecte und Holen ihr Pfingft 
Get.” uf die Frage: „Wofür?“ mußten fie 
antworten: „Megen des Wolfe.” eobadjteten fie 
nicht ftreng Diefe Formen des alten Brauch, fo ver« 
foren fie ide Ned. 

Am Nachmittag des zweiten Pfingfttoges, nad) 
beendigtem Gottesbienfte, ritt dann ein Zrupp junger 
Burfeien don Navofghaufen auf jungen, mit ver« 
fhiebenfarbigen Bändern an Mähren und Schweifen 














in der dortigen Rommenbe 10 Areiyer „Molfsgeld” 
au erheben. Diefe Vurfchen durften aber in den 
Hof hinein und bis unfer dag Fenfter reiten. Gie 
brauchten auch mic zu zufen: „Unfer Pfingftrect!” 
um fofort, ohne Gegenfeage, ihe Geld zu erhalt 
Dieelben Yurfcen begaben fi, dann von Nabi 
Heim nad} Oberüffigpeim und. ließen fid) von den 
dortigen „‚erchbeftänbern” ebenfalls ein Wolfsgeld 
von 10 Sreugern zahfen. — Umgelehet fam an 
dem nämfichen Tage und in gleigem Mufzuge die 
junge Mannfchaft von Rübigdeim nach Ravolz« 
Haufen, Tangenbiebach, Dberifigpeim, Hergdach und 
Martöbel, um beiden dortigen herefhaftfichen „Pferch- 
befländern“ unb Püchternihe „Wolfsgeld“ einzuholen. 
Ühntich verjuhr man audh in den Drtfcaften um 
Griedberg. So egaben fich 3. 9. am erften Pingfl- 
fage vor Sonnenaufgang Die Burfen von Dorheim 
mach Bapenheim, Bauerneim und Fauerbad, um 
die fogen. „Pingfipeller" zu erheben. In Bayen- 
heim wurden ihnen Diefe in der Dähe von 2 Abus 
2 Seller (cm. 14 B.) auf dem Rauifchen Hofe, in 
Bauernheim im Beitage von 1 Mbus 1 Beller 
(en. 7 Pf) von bem Würgermeifler und in Fauere 
Dach im Detvage von 4 Wbus 1 Seller ca. 25 Pf.) 











gegierten Piecben ebenfalls nach Rüdigheim, um | auf dem Echlofe ausgezahlt. 


1 
Ebenfo Soften ic) on bemfelben Tage bie Burfehen 
von Bapenheim unb Fauerbadh bei dem Bürger: 
meifter in Dorheim 3 bus 3 Heller (a. 20 9) 
Auc) in Naubeim ritten am Morgen des erften 
Pingfttages vor dem Gottesbienfte zwei Burfgen 
mad, Obere und Niebermdufen, hielten vor den 
Haufen der dortigen Würgermeifter und riefen: 
„Sier Find. bie Pfingftlnechte und Hafen ihr Pfngfle 
Tec!” Muf bie Gage: „Wofür?" gaben fie zur 
Antwort: „Wegen des Molfs.” Darauf wurden 
ihnen in Obermörlen 11 Mbus 2 Reller (ca. 67 91) 
und. in Niebermörfen 7 Wbus 2 Heller (ca. 43 Pf) 
gereicht. In Obermörlen erhietten fie außerdem 
auch noc) in em bortigen Junferhofe auf das gleiche 
Werlongen 4 Abus 6 Geller (ca. 30 Pf). Die 
beiden Burfchen durften aber nirgends vom Pferbe 
fteigen, fonft verloren fie ihe „Pfingftrect”. Aus) 
mußten fie nad) Empfang ihrer Beträge {ofort 
wieder zurüeiten. Won Ober. und Ricbermörlen 
Tamen dann ebenfobicle junge Keule nach Nauheim, 
mn dort in gleicher Meife und unter benfelben Ber 
dingungen bie Pfingftheler zu fordern. 

Der ganze Brand deo „Pfingftreitens” geht une 
gweifelgaft in bie Zeiten zucnd, wo noch Die Wölfe 
das Land unfider machten und Die Herden Beun 
zubigten und fhiübigten, und Die Begeichnung „ingft- 
veopt” und „Pfingfgefler” rührt offenbar von der 
Ginvictung der fogen. „Pfingftweiden“ her, an die 
u. a. mod) heute die „Bingfiweibe” in Grantjurt 
a. M. und zahreiche andere erinnern. 8 wnde 
mümtid) in den meiften weiterauifchen Gemeinden 
eine Weide von Oflern is Pfingflen dem gemeinen 
Gebrauche entzogen und gehegt und dann an Iefe 
Hevem (efte feierlich wieber für das Dich geöffnet”) 


Mu anberirts fein! Bier Brauch Beftanden 
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Nummehe mußte aber befonbere Vorfiht und ad; 
fomteit_aufgeivendet werben, bamit der Wolf fein 
Stüd »Bieh raubte, Zeigte ih aber ein folder 
uber, dan war die gefamte junge Mannfchaft 
bes Dorfeß verpflichtet, fh aufs Pferd zu werfen 
und in fofange zu verfolgen, 6is er erfegt oder 
Derjagt war. Gilt diefe Leiftung fand ihr dann zu 
Pfingflen von den herrfaftigen Beamten und 
Püchtern ein Wolfsgei, bie foen. „Pfingfihefler” zu. 

Sicht immer alleings wolten Die Herren biefe 
Abgabe gutilig Hergeden; bod) die Gemeinden 
beftanden Hartuädig auf ihren altüberfommenen Ger 
zeöhtfamen. US 5. . im Jahre 1566 der Ger 
meinde Atenhabfau bei Befnhaufen won dem gräfe 
Ti, Hanauifcen Amimann Lulas Forftmeifter zum 
beittenmale ihr „Pingftcecht“, das in 1 Gulden, 
1 Soib Brot und 2 Säfen befland, verweigert murbe, 
befänmerten fh die Ortsbürger in ber grüfficen 
Ranyfei zu Hanau, und Die verfügte, Lufas Forft: 
meifter fol die Gemeinde nicht in ihrem alten Her 
Toramen htbigen, 

Heute ft die Wolfspefahe für die, Wetterau 
vorbei unb eö finbet fein „Pfingfteiten" und fein 
Einfommeln ber „Pfingfieller" mehr flat; aber 
gefhounden ift die Grinnerung on jene Zeiten noc) 
nicht gang aus dem Gebächtniffe ber Bewohner. Und 
wer das junge Volt noch) jept gern zu Pfingflen 
aus dem Heimifchen Dorje auf andere Deifchaften 
wandert, fo, mag darin wohl eine, wenn aud vielen 
unbenußte Übung des aften Brauches Liegen. 











Mutiotegie, _&: 747 (Göting 
Doreen an ber Eifel des Drömlings De Pitenfungen 
am Weißen Conntage mit meihen Gtdden yur Zee 
digen and mit Dielen einen Defondren Saum abfteden, 
auf en dar niemand dis zum Pfngflehe fin Dieh 


1844), dafı in den 












zu Haben. So berihet 3.2. Grimm in feiner „Deutfäen 
— 


Georg Eornicelius, 


reiben. Dauir. 
Mm. Gerd. 
— 


ein heffifcher Maler. 


Don Paul Heideldad, 


(Fort 

IM 9= erdigung feier, Parife Stidien 
— er war damals, 27a Jahre alt — hatte 
GSornicelius feine eigentliche Lehr, und Wanbergeit 
abgeichfoffen und blieb fortab dauernd in der Heimat, 
erfüllt von fünftlerifhen Ideen der mannigfachften 
Art. Die Merle aus den erften Jahren der Ex: 
haftigtit find zum Teil verloren, Die Dazu gehörigen 

Studien gerftreut oder vernichtet; der Künfiler üb 
Tieferte fie, um Platin feinem Wielier zu gewinn 
dern euer, und mr retende Freunbeshend Hat 
aus diefer Zeit manchen Gutwur| erhalten. Co 











dung) 
der Tochter des Jaicus“, nur noch Tterarifc durch 
eine furze Kunflleitit der „Rötnifcen Zeitung” 
belegen. Durch ein 1854 gemaltes, im Stäbtifchen 
Dufeum zu Leipgig Gefinblices Palbfigurenbild 
eines jungen Dädagens wnzde die Belanntfcaft von 
Gorniefius mit Beruhard Plochorft eingeleitet, der 
erft mad) vielen Vemühungen den Sünftler dazu 
bringen fonnte, in Berlin auszuflellen. Gines ber 
befannteften Bilder, „Ruhende Zigeunerlinder” 
(1854), ging zum Seite der Werviefältigung in 
den Befih der Ruuftanftalt von U. 9. Panne über 











taht fidh 3.8. das Hiftorienbild „Die Auferwedung 


Gin anderes Gentebil, „Die Loutenfpielerin“, wurbe 
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1858 vom Fronffurter Kunftverein als erfter Preis 
zu Verfofung ongefauft und gehört jet der Familie 
telm Jorbans. Mehrere Jahre Hindurc) he: 
fhäftigte ih Gornicelius mit der Wiedergabe des 
berüchtigten Gacco di Momo, der Einnahme Noms 
durch bie Spanier unb beutfchen Candstnechle (152 
die den in der Gngelsburg. eingefeloffenen Papit 
durch Larifierende Hufyüge und Die Farce eines 
von ihnen gemähften Papftes verhöhnten. Diefes 
DIL, „Die Londsfnehte von om“ oder van 
Gornicelius felbft auch „Der Narrenpapfl” genannt, 
wurbe vom Rünftfer wicber vernichtet, Hat fich aber 
wenigftens in einer Ppotographie erhalten. As 
Modell Hatte er bei diefen Wert, das ihn viel 
Zeit, Arbeitstraft und Getb gefofte hatte, Gefonbers 
die am Main befdftigten Selegenheinrbeiter, Die 
fog. Dainpintel, benubt. Um ein gewifiee Gegen- 
gewicht zu Diefer teafiifgen Arbeit zu fchaffen, 
befaßte er fich gleichjeitig mit der Darftelung 
Mimmungsvoller Syenen aus dem Slofterleben u 
der Tünferifcen Verherrlichung unferer Gelanntefl 
Mäcchengefalten. I feinen Mönchsbildern ent 
Ternte ex fi ebenfo fehe von der fetimentafen 
Auffoffung der Düfleldorfer, als von den materie 
angelegten Figuren eines Grüßner. Das Ichte 
Möudsbild, das Gorniceius malte, „Mönd) bei 
Studium” (189), verdanft vornehmlich der © 
focfjung der Sarbenphänoene nes durch Nergen: 
Giht erleuchtelen Junencaumes feine Eniflehung. 
55 taffen fi in feiner Genemalerei_ verfchiedene 
Stofigruppen auftellen, deuen Cornicelius mit Bors 
tiebe, entfpredend der vomantifeen Michtung ber 
Zeit, feine Sujets entnahmn, dazu gehören außer den 
Döncen die {con erwähnten Zigeuner, das fahrende 
Volt und die Märchengeflatten, „Mönche im Gebet”, 
„Sturnläuten beim oflerbrand,“ und „Nufie 
Serende Mönche” gehören der erften Gruppe an, 
„Ruhende Zigennerlinder“, „ahrende Muftlanten“, 
„Stile Mufl”, „Cavopardenfnabe", „Wufiierende 
Stunftzeiterbuben“, „Naubvögel“ der yweiten. An 
Märcpen malte et „Dänfel und Gretel” (Driginal 
in Engtand), „Die fieben Naben,“ „Schnenoittcen,“ 
„Ahenbröbel” „Nolfäypchen” (die Drei Leiten 
Befig des Geh, Sonitütsrates Dr. Eifenadh in Yanan). 
Die Wirfung der Mörenerzählung auf das find 
ice Gemüt hielt ex feft in dem CCbid „Märcene 
ergühferin im Pümmerlicht”, das er aber Dis auf 
den feönen Kopf eines Kindes, feiner äteften Tochter, 
wieder vernichtele. Gin alleulietes Bild it auch 
das für den Geh. Sanitälseat Dr. Nehn, den & 
er Sinberanst, gemalte „Safperler 
Ihealer“, in meifterhafter Weife die Gmpfine 
dungen des Etaunens, Ergriffenfeins und Belagens 
auf den Gefichtemn der gabkreicen prächtigen Ninder« 
Appen zum Wusbrud gebracht find. Die Vorlice für 
































| Stoffe aus den eutfcen Voltsmärden hat den 

Nüuftfer feit ber zweiten Hälfte der fechniger Jahre 
fünfgehn Jahre binducc intenfio begeitel. Daneben 
wurde aber auch die Diftorienmalerei nicht vernach“ 
tafigt. Jm Frühjahr 1875 voflenbele ex fein 
großes Wild „Konrad von Marburg und die Heilige 
Gtifabetg“ (1,45><1,83), das fi) noch im Befik 
der Familie befindet. _„Romcad von Darburg, in 
der Orbenstracht der Frangistaner und mit einem 
Shorhembe beeibet, tict nach reits gemanbt. In 
feiner Redten HAlt er ein Gebelbud, über das fein 
gerabenus gerichteter Bid Himpeggleitel, während 
feine Sinte bei frampfhaft ausgefttedtem Arme ein 
Meines Nreuy umfaßt. Lints hinter ihm niet halbe 
verbedt ein Brangisfaner-Laienbruber, Der mit einer 
von feiner Nechten gefehwungenen Geißel gerade yum 
Sihlage auf die neben und vor Roncad Mmieende 
Stifabe, onsholt. Diefe beugt mit zu Boden ges 
fenttem opfe ihren entblößten Süden und findet 

Gebete gefatelen Händen einen Etüb: 
puntt auf einem Heinen Schemel. Ihr rotblondes 
Haar ift in ungeordneten Steähten zum Teil nad) 
vorn und unten heraßgefunten. SDinter Glfabeth 
amd. eis tecl6 von {br fniet eine Gruppe von drei 
Frauen. von denen die äuferfte inls in Blaufepwarger 
Ordenstracht mit einem id des Entfehens nach 
Monrad Ginfiht. Die mittlere und am meiften in 
den Hintergemıd gerücte Frauengeftalt [haut mit 
ängftliger Neugier auf die Wükerin, whrend die 
am weiten rechts Nehende und im Profit gefepene 
aa mit erhobenen Günden und demütig nieder 
neicagenen Wien inbrünftig bet. Gin Beipult, 
auf dem ein Loflbar gebundenes @ebetGuch und ein 
diperliger Nofenteang tiegen, flieht die Epene 
echts ob, während den Hintergrund ein bis über 
die rehte Qälfte gegogener roter Vorhang, neben 
dem ein Pfeifer mit den dazu gehörenden Dienften 
fa. zu erfennen fl, bilden.” *) 

Das ehvas unter dem Gindeud einer zu Tnapp 
Grmeffenen Höhe feidende Bild wurde 1876 auf 
er Jahresausftelung in Berlin, 1978 auf ber 
Barifer Weltausfteltung ausgefelt. Seine Vorzüge 
liegen in der pipcologifcen Vertiefung. einiger 
weniger Perfonen und in feinem vollendeten Kolecit, 
während Peter Janffen in feinem zwanzig Jahre 
väter entflandenen großen MWandgemälde in der 
Aula der Marburger Univerfiät, in dem das gleiche 
Tpema behandelt if, hauptfüchtich durch Die padende 
Sharatterifierumg und die übergeugende Belebung 
ber zahfreidhen anderen Perfonen feine mächtige 
Wirfung erzielt, uns jedod) den Vorgang der Geibe: 
fung weniger al8 eine teligiöfe Bupübung, deum 
ats einen. fich abfpielenden Gemaltatt empfinden 


9 Ya die Wiedergabe in Ar. 10 
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laßt. Cine befonbere Vorliebe wandte Gormiius | unb Aicfen feiiden Sicher, offenbaren un. feine 
auch rein Gibtihen Motiven zu, Bon einer „Rrenze | Züge. Sein Anflug von Zorn ober Gebilterung 
Hragung“, einem „Gprifus am Streng“ und der | entftelt fein edles Anti; ergeben in fein mab- 
Poffionsjgene „Auf Golgatha” find not Farbene | änderlices Exhidjal tft er das Eclimmfle, ben 
fggen ertalfen. Das 1561 gemafte „Abendmaht” | Berrat Burd) einen der Geinen, über fich ergehen.” 
befindet fi, Teider durch Übermalen und fpätere | Wie ganz anders die Gmpfindungen, bie in dem 
Vernacäffigung in ninäfem Zuftand, fand aber, | „Judastopf” zum Husdrud gebracht worden find. 
wie eine Kritit der „Täglihen Rundieon” zeigt, | „Er fhaut im Profil gefehen und mit rüdwirts 
im Gurlitfcen Aunftfalon zu Berlin noch im felben | gebcugtem Kopfe nach lints und wird in feiner 
Jahre große Deahtung. Wemerlenswert ift, daß | Tinten oberen Gefihtstälfte vom adelicht erleuchtet. 
omicelius hier von der feit ber Henaiffanee dur | Eine fort gefrümmie Nafe, die, hervortretenben 
mardo tppifch gewordenen Tarftellung, die Perfon | Bartenknoden und Die zum Suffe zufammengegogenen 
def in bie Mitte feiner Jünger zu jeben, infofern | Sippen neben feinem Geficste ein fcharfes Beprüge, 
abweicht, als ex den Keren om linfen Ende der | Tas kurzgehaltene Bart und Ropfpaar ft rötlich, 
Tafel Pad mepmen läßt. Neu war onch die Gliebe- | ein gelblicer Mantel Kegt auf feiner Echulter, 
rung der Jünger in zwei Gruppen, obweicend von | Tiefer Judas ift voller menfchlicer Leibenfhaften, 


























Aetus, 
Studienköpte zum „Judaskuss” von 6. Cornicel 


der feit Lionarbo üblichenvierglieberigen Gruppierung | deren ulauteren Trieben er btindlings felgt, und 
und der von Gbuncd von Gehharbt in feinem „Abend: | ein Prototyp einer gemeinen Gefinnungsiweife, die 
maht” in ber Nationafgaterie genäht Gliederung | durch den feuerroten Pintergtund der. reiten Beite 
in drei Gruppen. Bis zum Jahre 1682 Infen fi) | mod) in das richtige Licht qefeht wird.” Yun die 
die Entwürfe zu einem Stoff aus der Paffions: | feüdfte fig zum „Jubastuß” fcheintfch der fabine 
gefcichte verfolgen, ber den Künftler über zwang | Entwuef zur „Grablegung” anyureihen; aber aus 
Jahre Gefätigt Hat, nämtich fein „Qudastuß. | bier ift Comicelius zu einer weiteren Ausführung 
Hufer einer Garbenftige ind noch einige Studien | nich gefommen. Gleichfalls unfertig I das grofe 
Töpfe erhaften, bie Bei mäcptlicher Zadelbeleuchtung | SIbilb „Cr ift auferflanden" (2,20><1,75) ans 
im Geeien hierfür gemalt wurden und durch ühee | 1985, in ben er nach dem Urteile Narl Siebert 
bervorragenben felifien und malerifcen Qualitäten | bie meiften modernen Künflfer, die um Biefelbe Zeit 
außerorbenttich bemerfenöiwert find. Der Studien. | das gleiche Thema behandelten, jo 3. B. Modhorft 
opf von Jefus „wird von dem von rechts fommen- | (18%) und Bonguerau (180) an innerer Wahr: 
den Generfhein auf Die Etien und bie Inte Gefichts« | heit unb Eärfe der Gharafteriflit überteift. Das 
Hälfte voll geitoffen, während wereingelte rätfice | im Wefih der Nationalgalerie befindliche Ölgemälde 
eflere im Haar und an der finten Halsfeie fielen. | „Iejus wird vom Satan verjucht" malte Gornicelius 
Der geradenus gerichtete Kopf ift in Greiten Maffen | Im Iahre 1868. Im offgielen Hatalog wirb «6 
modeliert und Hebt fich in weichen Formen von dem | folgendermaßen Gejcrieben: „Der Heiland ftet, bis 
duntten Sintergeund ab. NMörperlicies Ungenac) | jur Hälfte fihtbar, hinter ner Bräftung, auf bie 
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ex den reiten Arm flemmt. Das Haupt in bie 
Hand gelehnt, blidt er, mit ber Linten die Medte 
umfaffenb, eruft auf den Delcauer, während hinter 
Ähm Coten [öemenfaft eine Krone emporhält."*) 
Im Grgenfah zu allen bisherigen Darftellungen, 
bei denen ber Hanbefnbe Moment mehr ober weniger 
vorwiegt, wich hier zum erftenmal die Aufgabe, Die 
Verfügung ala einen fid rein felif abfpielenben 
Vorgang aufzufaffen, mit Erfolg geföf. Im Gegene 
fa gu ber Dramatifejen Handlung in Tigians „Binse 
grofden“ iegt bei Comicelius eine rein fenflive 
uffafung ber DBerfudung, die fetoft durch Gort- 
taffen der Perfon Eatans wenig an Wirkung ver« 
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ieren würde, vor. Der Anlaß zum Ynfauf des 
Vildes für die Nationalgalerie war ein zein zur 
füliger; bie Mitglieder es gerabe in Hanau tagenden 
Preigerichts für das Grimmbenfmal befuchen das 
iefier des Münftlers, wobei «8 fofort Direllor 
Mar Yorban für 2500 Mart erflanb. 

Seit Witte der achtziger Jahre befehäftigte fih 
Gormiceius geiweife mit Geflalten bes Chatefprate« 
fen Jorentreifes, wie eine Reihe von Eigen und 
Sntpürfen ermeifen. Die Raffefer Galerie befipt 
eine Ötforbenftigge „Egene mus Ehatefpeares Raufe 
mann von Venedig”, die den Wugenöfid darfleit, 
mo das Leben Antonios durch die Klugheit Portias 
gerettet wird und Chpfod in ofnmächliger Mut 
gufammenbridt 


(Stab fol) 





Matthäus Merian-Srankfurt a. M. und Konrad Buno 


aus Srantenbe 
Mitgeteilt von Reltor 


rg in Kurhefien. 


Schent: Franfenberg, 


(estuh) 


Bro Sigann eine Zatitit an der Zope: 
graphie im Sommer 1650 im Gürftentum 
burg, indem er hier von Ort zu Ort gog, uın 
die Zeichnungen anzufertigen, die dann in ranf: 
in Dieriand Runfitoerftätte auf Kupfer: 
übertragen werben mußten. Anfangs 
brachte er bie Zeihmngen an Ort und Etelle 
fertig zu Papier. Dadurch aber ermuchs ihm viel 
Aufenthalt; bei [ölechlem Weiter, wo er draußen 
nicht arbeiten Tonnfe, mubte er mitunter an einem 
Ort mehrere Tage ganz mühig liegen. Deshalb 
änderte cr bald fein Verfahren. Gr fchafe ih 
eine größere Yngahl von Gehreibtafeln an, auf 
denen ex bei gulem Weiter die Bilder, die er 
aufzunehmen hatte, Turz flägierte, um fie Gernad) 
auf bejonderen Blättern auszuführen. Das Tonnte 
auch bei der unginftigften Witterung gemacht 
werden, und jo war er imflanbe, gute unb fchledhte 
Tage in gleicher Weife zur Arbeit auszunußen und 
fein Wert ungleich fÖneller zu fördern. Die Ber 
hörben foflten Yunos Unternehmen in jeder Meife 
unterftügen. Herjog Ehriftian Ludwig erlich 
unterm 12. Juli 1650 an Oberhauptmann, Haupt: 
Teute, Droften, Amtleute und Wogte einen dahin 
gefenben gemeffenen Befehl, nach dem er auch mit 
den erfoxberlicen Führen verjehen werben folle. 
In gleichem Cine fhrieb er zehn Tage fpüter 
auch om die Gtabt Lüneburg, fie möchten Bıno 
für bie Zeit feines Aufenthafies dort freien Unfers 
halt gewähren. Mad; einem in den Alten ber 
fndtigen unbatierten Zettel hat uno mit feinem 
Diener in Cüneburg für fen und Trinfen 5 Aihr 






























12 Gr. aufgewanbt. Ende November 1650 auf 
der Nücveife von Lüneburg hält er fid) in Burg: 
borf auf; erverfpricht Die Wilder ber Lüneburgijchen 
Städte, fobald er fie zu Papier gebrast Habe, in 
elle zu zeigen. _ Im nächten Frühjahr ward die 
Arbeit im Yürftentum Grubenfagen fortgejeht. 
Die Collie Negierung erlieh dahin unterm 
27. Mai 1651 einen Befeft, Yuno nad) Möglic: 
Teil bei feiner Arbeit zu umterflügen. Ende Juli 
Hatte ex fie fon vollenbet. Ju den erften Lagen 
des Auguft weilte'er in Wolfenbüktel; er ift be: 
vet, Die Orubenhager Abriffe in Gele vorzuführen 
und dann in den Öraffthaften Hoya und Diepkotz, 
mit feinen Aufgaben fortyufaßren. Um diefe Seit 
fanden jedenfalls Werhanblungen mit Buno fitt, 
& nis der. Orte, 
die in der Topographie bargefiellt werben folten, 
mit dem Dermert: „Pro Cunradb Buno aufge: 
feget_ im Auguft anno 1651”. Ehenfo befindet 
Ni Gier eine Ausfertigung des Befehl, ber dann 
m 17. April 1652 erging, mit ber ur: 
lien Datierung vom 2. Yuguft 1651. 
&3 jolte alfo bie Arbeit jedenfalls {con damals 
in Angeiff genomunen werben, Doc) unterbfich dies 
mod} einige Zeit, da Buno fit) zunächft nad ein: 
mol nad Celle Gegeben mußte, um bier fein Wert 
au Ende zu führen. Unterm 16. Auguft 1651 
ward in Celle ein Befehl an bie Behörden in 
Hoya und Diepholz auägefertigt, ber ihm. Gier 
diefelben Förderungen wie früher an anderen 
‚Orten verjeaffen jollte. Ende September ift audı 
diefe Aufgabe erledigt. Die Gellifhe Regierung, 
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die Buno für feine Arbeit 100 Alt. ausjahlen 
ließ, fheieß unterm 1. Oftober 1651 nach Hannover, 
der Sünftler jei in ihrem Lande fertig, er wolle 
fi nad) Hannover Gegeben, um fih den Herren 
dort vorzuftellen. — Dod) ehe er Gier in Zätige 
feit treten Tonnte, mußte er bie Wünfhe des 
Herzogs Muguft in Wolfenbüttel befrieigen. Im 
April 1652 begann er_hier feine Arbeit. Der 
Bergog erlieh, unterm 17. d. M. einen Befehl an 
alle Srälaten, ablige Grundbefiher, Beamten, 
Pürgermeifter uf, ihn nad) Kräften bei jeinem 
Dorhaben zu unterflüßen. Zu gleicher Zeit ging 
diefer Erfah mit ausdrüdticher Bezugnahme auf 
Zuno an die Grafidaft anfenburg ab. Auch 
hier {fein Derzeichnis der Orle aufgeftellt, Di 
er zur Darftellung bringen follte: 

„Anleitung zur Anfertigung der Zeichnungen 
im” Fürftentum Blantenburg. 

1. Das Chlof Wlandenburg mit ber Stadt, 
wie felbiges von dem Neinftein ber anzufehe, 
famt_der Gegend von ber Hopmburg an is 
ins Halberftaltilche, nebft Verzeichnis der 
mit Buchftaben oder Ziffern ıc. 

2. Das Sciloh Vlandenburg, wie & inmendig 
efcjffen, darin fonberlih der grofe Etein, der, 
Vlondenflein vor diefem genannt jamt dem darauf 
gemachfenen Baunı moßl erprimiert fi. 

3. Der alte Reinftein, wie er mit feinen lippen 
und Höhen_nad) der Länge von der Banden: 
hurgifchen Seiten anzufcanen. 

d. Der rechte Reinftein, darin das alte Schloß, 
und bie Gemächer genefen, wie erjelbe Droßen 
an ber Ede nad) der Goimburg angefchauet wird, 
da man den alten Turm und verjciedentliche in 
Fetfen_gebauene Gemächer zeirinen Tan. 

5. Die alte Homburg, jamt den umliegenben 
Zorften, und jonberfih nadı der Wernigerobilcen 
Seiten, die Hofmen, wofelßft der greulice Brandt 
vor biefem gemefen und der Qafelmurm gefunden, 
famt den Brodenberg, nadı techter Höhe, gegen 
das anbere Gebirge, wohl anyubeuten. 

6. Das Klofter Micaciftein. 

7. Der Berg, wolelbit zu oben ber Eingang in 
Buhmannshöhle, unten aber bie Cifenhütien und 
gegenüber das alte Schloß, Vertfede zu jehen. 

8. Die vorderfte Goncavitat der Bubmanshöhle, 
mie Biefelbe inwendig, fowoßt oben, unten, als 
an ben Geiten in greulicher Geftalt befchafien. 

9. Der Nostrap, fo ein merllider wunderbarer 
Dit, muß, fo viel muglich, wohl unb_grof; ge: 
aeicinet und bie graufamen Klippen und Schrunden 
angebeuet werben. 

10. Jm witben taufen Harpe find vorhanden 
munderliche ‚rudera‘ von jehr alten Schlöfern, 
als die Winyenburg, Tresburg. Homburg, Larven: 
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Onrg, Rönigsburg, Ehonburg, Vertefeld, Draburg 
unter dem Zrautenftein (saxum Druidum), Neue 
icfoß, davon ein ober ander im Worüberreifen 
nebft ber Jegent zu zeichnen, weile$ gu vermunbern, 
wie vor Jahren in fo rauhen wilden Wälde 
fofche Gebäude und Wohnungen haben mögen 
angerichtet werben. 

NB. Dan grohe Jahn und andere Anochen, 
fo in Bußmansfößlen gefunben, Die Geftalt des 
Hafefrourms, fo auf ben Hohnen tobt gefunden 
worben, zu enhmerfen.” 

Da diefe Anleitung mande interefante Angaben 
enthält, it fie oben mitgeteilt, 

Buno jheint fi) wader an bie Arbeit gehalten 
zu Haben. CS verfautel von feiner Mahnung, 
die an ihn ergangen wäre. &o erfähet man auch, 
wenig, Darüber, wie daß Wert fortgefchrften il. 
Aus den Recnungsbüchern des Amtes Ganders: 
heim. if beifäufig zu erfeßen, bafı er am 31. Jufi 
1652 bort eingelroffen war und am 1. und 2. 
Auguft Amt und Stadt Ganderöfeim, fonie bie 
Beiden öfter Aus und Brunshaufen „abgeriffen 
und in Grund gelegt" Habe. Cein "Unterhalt 
während biefer Seit toftee „einen” Taler. Dies 
auf fo ziemlich das lepte gemejen fein, was ar 
im Worfenbütteljgen Gebiete aufgenommen fat, 
denn mot) in Demfelben Monate fängt er im 
Ralenbergifcen bie gleiche Arbeit an. In Hannover 
Hatte bieferhatb ber Rammerpräfibent d. Biülom 
mit ihm Wrede gelcoffen, und ed war ihm Gier 
unterm 18. Xuguft ein „offener Schein” ausgeftllt 
worben, auf Grunb defen er in Nidtingen, Neu: 
fobt, Codum, Cauenau und Exen bie Arbeit 
begann. Cr ging dan nad; Grofnde weiter, 
wohin ih ein offenes Patent vom 90. Auguft d.9. 
gefanbt wurde, bas bie Droften, Beamten, Gerid 
heren, Vürgermeifter_ufm. zu feiner Siffeteiftung 
anmies. An 11. Eeptember befand er fidh in 
;om dort begab er fidh über Stalenberg, 

en umd dann 
























Tätigleit wurde zunächft nod) einmal von Wolfen: 


Hüttelfcher Seite in Aniprud) genommen. Herzog 
Auguft {hide ihn am 17. Gehruar 1053 an den 
Verghaupkmann Daniel von Campen auf Kirch: 
berg, ber ihm bei ber Aufnahme der Bergwerle 
und Bergftübte bes Oberharzes befitfic fein folte. 
Nachdem er Diee Arbeit verrichtet, erhielt er von 
Hannover Anmpeifung, feine Reife nad) Göttingen 
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fortgujegen, wo er furz nach Ofteen (13. April) 
eintraf. An 23. Mai 1653 weilte er ın Münden 
und beabfihtigle, über Hilwarlöhaufen, Abelepjen, 
Bursfelde, Nlelar, Nienover, Ericheburg, Polle nach 
Hameln zu ein. Dahin ivar jchon Witte Februar 
8.9. an die Etabiverwaltung und den Kanıman« 
danten der Zeftung der Befehl abgegangen, Yno 
bei feinem WBorbaben nach Kräften u fördern. 
Schon in Juli ift Quo wieder nach Wotenbüttel 
zurüidgefehtt, von wo aus er am 27. Die vier 
Teen Wbrife mach Hannover endet, Denn hier 
wurden bie Zeichnungen Bunos, ehe fie Die Merians 
echielten, einer Prüfung unterworfen. Verjciebene 
Dlälter, wie die von Friedland, Mariengarten, 
Nienover, Neinhaufen, Nieder, Wende wurden 
als überflüffig yunächft zurädbehalten, find aber 
dann fpäter doch zur Abbildung gebracht worden; 
die übrigen, gegen Die nichts zu erinnern war, 
wurden Bıuno, um die Sade zu beichleunigen, 
nach und mach wieder yugeftellt uud von ihm an 
die Merians gejcidt, die jepnlid) darauf warteten. 
DB die Bitte um eine „Exlenntlichfeit", die Buno 
der Iehten Sendung beifügle, in Hannover Erfolg 
hatte, Abt fich ans den Allen nicht eriehen. 
Während Buno im Anfange des Jahres 1653 
auf deim Parze beichäftigt war, tam dem Herzog 
Anguft ein neuer Wunfd. Ex vermibte unter 
den Bildern den Kufigarten zu Heifen und jchrich 
daher, da igm Buno nicht zur Verfügung ftand, 
om den ntmann bafebft, ex falle burd) den 
dortigen Dialer 9. Brandlen eine Zeichmung des 
Seflenichen Gartens aufnehmen toflen und eins 
enden. Cine folche Darftellung it deun wirtlich 
au) in der Topographie enthalien. —Diejes Matt 
{cheint das einzige au fein, das nadneistih wicht 
don Buno_herrühtt. Sit fein Name auch mır 
auf einem Zeile der Vlätter, insbejondere auf ber 
größeren, zu finden, jo werben wir doch nach den 
obigen Ausführungen anzunehmen haben, daf die 
Herftellung aller Seihwungen im wejentlicen aus: 
ihfichtich [einer Hände Wert war. Eunägt man 
die Dienge der Wlätter, deren Zah fi auf 226 




















Aus alter und neuer 


Doroldea Grimm. Am 27. Mai waren 
hundert Jahre, daß in dem befannten Wohnhaufe 
im der Darfigaffe zu Kaffe die Mutter der Brüder 
Geimm flach. Aus biefem Aulaf, war ihr Orab: 
Fein auf dem alten Totengof in pietätvller Wefe 
durch den Grimm-Verein mit einem Stranze ger 
fcmüdt; auch hatten Lehrer und Schüler des 
Friebeichsgpumafiums, dem vier ober fünf Söhne 
Dorotheas, darunter Jalob und Wilgelm Grimm, 
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beläuft, Die Kürge der Zeit, in der or fie fertig 
ftellte, wenig über drei Jahee, die Entfernung der 
Orte, die Eehvierigleiten, Die ihm bei der Mangel: 
Haftigfeit der Wege und Werfehrsmittel jener Zeit, 
durch die Unbilden der Witterung, welche bie bier 
erforderliche Urbeit im Freien oft genug verhindert 
Haben werden, und andere Silhenfälle envachfen 
mußten, fo if daS, was er vollbrachte, gewih; eine 
Auherft anerfennungsiwerte Geiftung, Durch Die er 
vor allem den Dant der Altertumbforfcher fic) 
verdient hat. Denn höher als der Künftleriihe 
fteht der anfiquarifcie Wert feiner Blätter. Cie 
find natürlich nach beiden Seiten hin won jeht 
verfchiebener Bedeutung. Es find Blätter dacunter, 
die feine Kunftfertigfeit in feinem fclechten Lichte 
erfheinen Tafen, die er mit fihtliger Luft und 
Siebe gefertigt Hat; anbere di deren Gegen: 
fand hm Tein Jutereffe einflöhen tounte, find 
mehr Handwerfömähig bergeftllt. Bei der Dlenge, 
die er zu bemältigen hatle, ift das gewiß; nicht 
au vermundern. Aber alle fine Zeichnungen geben 
uns ein Mreues Bild der Braunfchneig:lüner 
burgifeben Sande, wie fie damals fich daritellten. 
prüft man feine Zeichmungen mit den nod vor: 
Handenen Dentmälern, mit anderen Bildern und 
Ächrifichen Nachrichten aus jenen Tagen, fo Lan 
man ihm dad Zeugnis nicht verweigern, dafı er 
mit feinem Stüte forgfültig wiedergegeben hat, 
was cr fh. Dabei muh man berüdfihtigen, 
dab feine Zeihnungen von fremden Sünftlern, 
die die dargeftellten Orte nicht tamnten, auf 
Kupfer überiragen wurden, und dafs bier das 
meue BILD in Bezug auf die. geichichtliche Treue 
fih natürlich mır zu Bunos Ungunften vericieben 
Tonnte. Zahlreiche Orte, von denen wir Jonft aus 
jener Zeil fein Wildnis befähen, hat er uns er- 
Halten, Zmefeltos ift jet gerade diefer, Vilder« 
Ächmuc ber wichtigfte Veftandteit des Merian 
Wertes. Cs ift daher unfere Pflicht, im einer 
Geichichte Diejes Werles aud) Konrad Yunos in 
Ehren zu gedenfen. Und das wollen biefe Zeiten 
tun. 
































Seit. 

angehört Gatten, das bisher nur mit Najen beedte 
Grab mil einer cifernen Ginfeidigung umgeben. 
Eine Sefondere Qulbigung wurde der ferien und 
gütigen rau mod) Daburd), da der kefannte Grimne 
forfider. Profefor Dr. "UDOLT Gtoft in einem 
Ymuden Wänden ihee Biographie herausgak. 
Darin finden wir neben einer feinfinnigen Char 
atteriftit Dorolhen Grimms ales yufammengetragn, 
was über ihren [clichten Lebensgang zu ermitteln 
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war, und gewinnen den hergerfrenenden Gindrud, 
dafı diefe ran wie felen eine Mutter 6iS zum 
Zobe von ber berehrenden Ciebe ihrer Rinder me 
geben war. ier Wöbildungen find dem Werte brie 
wegeben; fie führen vor das Wohnhaus der Grimims 
in Steinan, wohin fie 1791 von Sanau aus Übere 
gefcbeft waren, das Gterbefnus in ber Maztigafe 
du Naffel, das Grab auf beim Stafieler Totenhoj 
md vor affem das einzig, vorhandene, bisher nad) 
mich veröffentlichte Porlrät von ihr aus ihrer Ichlen 
Lebensgeit nad) einer Zeichnung ihres Eohnes Lud- 
ig, Das im erlag der Gotthefftihen Hofbuch- 
druerei erfchienene Saft, das für 50 Pfennig in 
den Buchandfungen zu haben if, ei aufs anger 
fegenttichfte anpfohle. 

















Eine eigenartige Pingftfeier. 6 lan 
wohl nicht in Mbrebe geftelt Iverben, dafı unfere 
Minder auf das Weitmachtsfeft und das Ofterfet 
Ah viel mehr Treuen, als auf das Pfingffefl. Nach 
dem Grund Hierfür Graucht man micht Lange gu 
forfhen. Weihnachten bringt ihnen das Ghrifl- 
tinbeen und Oflern die Bunten Safencie, währen 
beim Pfingftfft nach Diefer Nichtung nichts ab 
zufallen pflegt: 

Don der gedachten Pegel machen indes bie Anaben 
der alten Peffenfladt Fraufenberg eine Musnahme. 
Cie freuen fih, menn nicht im erhöhten, {o doch 
minbeftens Im gleichen Minbe auch auf das Pfingfte 
feft, unb das mit Recht, wie aus dem Rachftehenen 
unfchwer gefolgert werben Tan. 

Noch einer jedenfals der grauen Vorzeit ente 
flammmenden Gitte verfammelt fidh am Freitag vor 
Pingften, nachbem vorher burd) Zapfenftreich am 
Dorabend und Meden am Morgen in den Raupte 
trafen der Gtodt bie Geflicheit eingeleitet worden 
it, die mönnliche Cchuljugend, teils uniformiert, 
durchweg aber mil Cübeln Bevaffnel, auf dem in 
der Nähe der fchdnen Liebfeauenficce gelegenen 
und eine prachivolle Ausficht genührenben Burg: 
piag. Zeommier und Pfeifer an der Epihe und 
inmitten der militärfc) aufgefteilten Schar einige 
alte Fahnen. Der Oberfte der nabenfchule führt 
das Kommando, das Ganze flcht aber unter ber 
Cbezleitung eines Lehrers, Ein als Mohr verlleibeter 
und mit einem Biumengefipmücten Beil verfehener 
Knabe hat die Mufgabe, die Drbmung im Zuge 
aufrecht zu erhalten und Ungehörige yurücdyuneifen, 
eine Mufgabe, der er durch öfteres Umtreifen des 
Zuges nacyufommen fucht. 

Die jugendliche Schar jeht fidh dann unter dem 
Vorteil eines Mufitorps in Wervegung und mare 
eiert Durch die Stadt nach bem fogen. Cinnertor 
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Bier Io fih der Zug einftmeiten auf. Einige 
Mitglieder der lädIICen Behözden, die Bis hierher 
ben Zug. bereits Geplitet haben, fahren fodanı 
nebft einigen Helahancen auf bereit fienden Leiter« 
wagen nach dem ehoa 1: Wegfkunden enlfegenen 
Stadtwald, wolelbft nad) Ginnapme eines von der 
Stadt geftlten Frühftüds neu belaubte Birten- 
flämmden gefchlagen und verfaben werden, mit 
denen Kirchen und Häufer angefehener Bürger ic. 
gefchmüdt werden fallen. 

Nach Nüdtunft diefer mit Maien Hod betadencn 
Wagen am Cinnertor feht fich die Jungenfchar an 
die pie des Wagenpuges umd durdhyieht Die Stab 
macht bei all ben Gebänben halt, bie mit M 
gefehmüclt werben, und Täht cin won Tufch ber 
gleitees Wivat auf den Betefenben Empfänger Laut 
ertönen, 

An dritten Tefting ordnet fi) der Zug auf 
dern Burgplaf und begißt fi nad) den vor ber 
Stadt an ber Güber gelegenen — Wehrweibe ger 
nannten — Ploh, an dem an diejem Kage ei 
Viehmartt mit Vollsbelufigungen afgehalten wid. 
An Nachmittag, erfolgt der Heimmarjeh, die Auf: 
föfung des Zuges und damit das Ende des fo bee 
tieblen Geftes für das laufende Jahr. 

An diefer aften Sitte Hat Tih nur wenigen 
geändert; die Anderungen Begichen fh hmuptfäch« 
id) darauf, daf anflatt ber früberen Hefgtommeln 
jebt banblichee, inbeo minder wohflänenbe Trommeln 
getreten find, und daß anftatt der früheren Aopf- 
bebedung, die, faft ausnahmslos aus Dreimaftern 
(Schifigüten) Geftanb, deren Höhe (ohne Hanrdufch) 
ehe häufig der Qälfte ber Körperlänge bes jugend» 
ficen Trägers eutfprach, Pidelfauben und Hufaren- 
alpats gelcagen werden. Ach ind gegenwärtig 
vet. guhfreich wietiche Iniforinen, namentlich tote 
Huforenjoden, bemezfbar, während früher dad Bunte 
der Meidung durch farbige Bänder, zumeifl aber 
durch Zapetenborben herbeigeführt wurde. 

Dlöge diefe alte [höne Gitte auch fernerhin ger 
Hegt und gepflegt werben zur Freude wicht nur 
der alten und jungen Franfenberger, fondern aud) 
alle derer, Die noch mit ehrerbietiger Nädfch das, 
alte Herfommen zu betrachten wiffen. Bei bem 
infender, der vor nunmehr 70 Jahren der jugend« 
Gicen Frantenberger Schar angehörte, fleht jene 
frohe Zeit noch in der Leafteften, feubigften Gr» 
innerung. Zu jener Zeit war ber Prägeptor Htimmel+ 
mann feigen Yndentens der aufictfüßrende Lehrer, 
der gu biefem Yınte umfomehr berufen war, weil 
x dor feiner fejulamtlichen Anftellung wohlbeftllter 
Feldiwebet. eines hefiichen Infanterieregiments ger 
welen war, FW.s 
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Aus Heimat und Fremde. 





Gruft Kocs Lubensgang (3. Juni 1808 bis 
24. November 1858) aufzuführen, Tönen wir uns 
verfagen. Das „Reflenfand* bradte in Nummer 
23 und 24 des Jahrgangs 1888 eine Würdigung 
des. Dichters von ber Hanb MoggesLubmwige, und 
auch rang Brümmer feidte feiner Neclam-Yuse 
gabe des „Prinz Rofa Stramin” eine ausführliche 
Ginleitung Aber Roc Leben voraus; er neiyah 
darin m Meinigtet, die, wir hiermit nadır 
hefen wollen, nämlich dab diefe Einleitung einen 
uszug aus der flißigen, vor jet 30 Jahren von 
dem Lugemburger Profeffor Dr. 9. 8. Benrion 
verfohten Biographie Roche bildet. 








Ungebrudte Gedigte Ernft Kocis. Die 
Stänbifche Kandesbibtiothel zu Aaffel birgt unter 
ihren in den Eıhaupulten des großen Enales aus« 
gefetten Eügen ein in grünes Eeder gebundenes 
Gremplar „rer Berfucher, die Eenft Noch, 
eigentändig mit feiner feinen fauberen Schrift ein- 
trug, Auf dem Titelblatt fleht der Vermert „Zum 
freundlichen Andenfen an den Verfofler”. "Das 
Dänderen ift eine Echenfung des früheren Nedat: 
eurs des. „Gefenland“, Dr. Daniel Saul, der 
«8 feinerfils von rau von Sobenftern in Han 
Burg d. d. Mode unter der Bedingung erhalten Hatte, 
65 fpäter in den ef, der Lanbesbibtiotfel über: 
gehen zu Laffen. 3 enthält 17 Gebiche, die in 
den Jahren 1824—1828 in Kaffe, Marburg und 
Göttingen entftanben find und von denen jebes Das 
genaue Tagesbatum trägt. Die Gedichte zeigen bei 
aller Formgewondeit Teinerlei Gigenart. Reines 
davon ging in ben „Prinz Mofa Stramin“ über, 
beffen Gedichte burchtueg an Henrielte von Lofle 
gerichtet find, wohl aber finden fich einige, 3. T. 
verfügt, in den von Rod Ymtönacfolger Sudiig 
Houfie 1859 aus dem Nadhlak herausgegebenen 
Gedichten. Da diefe mir erfl jept zugänglich wur: 
den, tar mir eine nähere Vergleichung nicht mehe 
möglich, ich gebenfe aber päler mod) einmal auf 
diefe Handfriftlihe Sammlung yuehdzutommen, 
Wie mir Frau von Gobenflern freundüicft mit 
teilte, ftammt diefes Bändehen aus dem Nachlab 
von Quife von Gobdenftern, ber bie Gebite gewidmet 
waren, und bie Koch verehet Haben fol. Ihr Bater, 
Poligeicat von Sobenftern, wohnte in Marburg. 











während Koch dort flubierte. „Ziuei biefer Gedichte 
aus den „Eyrifchen Merfuchen“ Geingen wir in der 
heutigen Summer. Heideisad. 


Gedenktafel. In Wipenhaufen findet am 
3. Juni am demjenigen Kaub, dab, wie Notar Cil- 
Hard fefftelte, Genft Roc) während feiner Anabene 








zeit bewohnte, Die Enthüllung einer Gedenttafel flatt. 
Gefeimer Megierungsrat Profeffor Dr. Edwarb 
Schröder, ein geborener Wigenfäufer, Hält die 
Feftanfpradie. — Die Grricptung des Gebentfteing, 
in Kaffel hat fich mach micht beiverffteligen Iaffen, 
folt aber noch in Diefem Jahre attfinben, 


Rurheffiige Rünftler in Darmfadt. 
Auf der am 23. Mai in Darmfladt eröffneten 
Hejfifhen Sandesausftellung für freie 
und angewandte Runft ift Profeloe Karl 
Banger, Dresden.Eirehfen, mit jeche großen Ger 
mälden (Diotiven aus feiner Schmälmer Heimat) 
vertreten. Otto UbbeLohbde, Gokfelden bei Mar- 
burg, fanbte Canbfeaftsbilder (Ölgemälde und 
Nobierungen) und feine Zei ungen zu Grimms 
Märgen, Wilgelm Tpielmann, Milingspaufen, 
die Ölgemälde „Schmüden zum Tan“, „Ober- 
Heififihes Mübchen in Abendmahlstracht” und einen 
Z0ttus von adierungen aus dem Leben der 
Schwälmer Bauern. Von den Mitgliedern des Kure 
Heififchen Künftferbundes teift man die folgenden: 
Friedrich Fennel.Raffel(Kaftanienatlee ungeröft”), 
Beincih Giebel, Marburg („Auf dem Heimweg“, 
„Großpater und Enkel”, „Bauer“), Profeflor Karl 
Hofgapfet(„Nebtiger Septembermorgen”), Richard 
Fefäte („Bid vom Dornberg“), Ferdinand KLod) 
{.Herbftanfang“), Hermann Meh, Däcft a. M. 
(An Ausgang des Dorfes“), Hans Meyer. Kaffel 
CHeffentand"),9.Otto,Düffeldorf( „Gegen Ybend“). 

E% 











Der Feftftellungsprogeb, den der Bandgraf 
Aferander Friedrich von Deffen namens feines 
Saufes gegen den Fürften Heineich unb ben Prinzen 
Philipp von Hana tegen der Cutgeffion in bie 
Fürftic) Hanauifche Famitienfieitommip-Gerrfchaft 
Sorfchowih angeftrengt hat, it jet, wie Wiener und 
Prager Zeitungen melden, von bem Oberften Gerichts: 
Hof zu Wien in dritter und Tehter Juflang, 3 
gunften des Landgräflicen Haufes dahin 
entfcieben worden, daf diefem Haufe ein Erbfolger 
tet und Rachfolgeanfprüche auf bie genannte Fürftlich 
Qanauifce Sibeilommiß-Qertfchft zuftehen follen. 
Die Grfenntnffe der erflen und zweiten Jnflan 
zu Prag filen betamntfich gegen die Erbanfprüche 
des Tanbgräfficen Haufes aus. + 






Marburger Sohjdulnadrichten. Der 
außerordentliche Profeffor der philofophifchen Fatul: 
tät Dr. Feufner wurde yum ordentlichen Qonorar- 
profeffor in derfefben Fatultät ernannt. — Dem 
Veofefor der Theologie Job. Weis, jeht in Heibel- 
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berg, wurde für feine Tätigteit auf dem Gebiete 
der friifligen Aranfenpflege Die Rote Arengmebaile 
3. Alaffe verliehen, — Der an Gtelle von Joh. 
Weiß, berufene Privatdogent Lie, Profeffor Deit 
mütter wurde um orbenttichen Profeffor emannt. 


Das 70. Lebensjahr vollendete am 25. Mai 
Generaleutuant 3, D. Georg d. Schnadenberg. 
1838 in Aaffel geboren, trat et 1856 in Das 1, kur, 
Leibhufarentegiment und wurde 1866 als Ober: 
Teutnant im Qufarenregiment Ir. 13 in den Wer 
Band de preußifcien Heeres übernommen. Im Sieg 
1870/71, den er al8 Mittmeifter mitmacht, wurde 
ihm das Giferne Areuy 1.AL. verliehen. Major 
wurbe er im 14. Qufatentegiment. 1879 murbe 
ex zum 3. Gatberllanentegiment befördert, 1882 
gum Oberftfeutnant. Im gleichen Jahre wurde 
Ähm ber Abel verliehen, auch erfolgte feine Gr- 
nenmung, zum Nommanbeie de3 5. Wanentegiments, 
1984 Bieenige zum Oberfl. SKK erhielt er bie 
17. Rovallerie-Brigabe in Gchserin, abancierte im 
nächften Jahre zum Generalmajor und nahm als 
Generalleutnant 1892 ben Abfcied. 





Jubitäum. Um 1. Juni beging ber feit 1896 
in Freiburg in Baden ebenbe Geperalmajor Giffot 
die Geier feines 50 jährigen Dienftjubilaums. 
ot wurde am 10. Yebmior 1840 zu Hanau 
als weiter Sohn des damaligen Premierleutnants 
im Tuch, Edüenbataillen geboten. Gr verbrachte 
die Jahre 1855—1858 im Aabettenforpe zu Ralf, 
wurde am 1. Juni 1958 zum Portepee« Fühnrich 
im 2. fucheffiigen Infonterie-Regiment Landgraf 
Wilhelm emannt, am 12, Ceplember Selonde: 
Teutnant im 1. Iufanterie-egiment Kurfürft. (Geld- 
zug 1866). 1866 in ben Verband ber prenfifchen 
Armee aufgenommen, wurde er in das Anfanterier 
egiment Ar. 77 verjeht, dem er 22 Jahre ange» 
hören fofte. 1867 zum Premierfeutuant ernannt 
(Geldgug 1870-71), wurde er 1870 Hauptmann 
und RompagniesChef, 1981 aggregierter Najor, 
1989 Bataillonsetommandeur, 1898 in daB enfle 
Oberfchlef. Infanterie-Segiment Nr. 22, „Keith“, 
verfept und mit. den (unftionen eines "Oberjte 
feutnants beim Ctade beauftragt. 1888 wurde 
ex zum Oberftleutnant ernannt und 1890 mit der 
Füheung des Infanterie-egiments „Graf Werder“, 
(4. epein. Mr. 90) beauftzagt, 1890 zum Oberfi 
und Kommandeur diefes Kegiments ernannt, 1804 
mit ber Führung der 62. Infanterie-Brigade beaufe 
ragt, 14. Mai 1894 zum Generalmajor und Kom 
mandeue Diefer Brigade ernannt und am 16, Jnmi 
1996 mit Penfion zur Dispofifion geftlt. 











Todesfall. Am 25. Mai d. I. wurde der 
4. Porter der fulherifden Gemeinde in Rufe, 
German Friedrich Oper, unter grober Teil: 
aßme feiner Gemeinde zu Grabe getragen. Geboren 
war er zu Oberlaufungen am 30. Oftober 1841, 
Hefugte Don Herbft 1854 6i6 1860 das Gerslelder 
Gymnafium, \vo er fi) im Geptember 1460 ber 
Reifeprüfung untergog. uf der Ranbesuniverfität 
Marburg flubierte er Theofogie; nachdem er im 
November 1468 die Prüfung vor ber Iheologifcen 
Fatuttät in Marburg und im TDegember besfeiben 
Jahres das Tentamen bei dem Generaffuperinten- 
denten ber beifichreformierten Diözefe Rafjel Martin 
Geflanben Hatte, murbe er in Die Life ber Stan« 
dibaten der Theofogie eingetagen. Zunädft mar 
e& eine Zeilfang Sauslehter, dann übernahm er 
eine Privatfehule feines Geimatsortes, in der Die 
Kinder der Yonoralioren für das Gpmnafium vor« 
bereitet wurben. Im Sftober 1886 murbe er 
Reitor an der Gtadifchule zu Alenborf a. }. Zierra 
und zugleich zum Parzer_in Gllershaufen ernannt. 
1878 wurde er von ber Elabt Maffel zum Reltor 
und 1. Qeheer ber Birgertöchterfchule gerät mb 
efläigt. Mm 1. Mpril 1987 trat er fein Mt 
al8 eifter Parrer der hulherifcen Gemeinde in 
Raffel an, zu dem er einfimmig gemäflt war; 
6i8 zu feinem Zobe Hat er in diefer Glellung mit 
großem Gegen gewielt. -—— Gin ausührliceres 
Debensbild von diefem beliebten und in weiten 
Kreifen Seffens belannten Geiflichen werben wir 
in einer der folgenden Nummern unferes Blattes 
bringen. 











Literarifches. „Veldagen und Aafings Mo- 

matepefte” werden ihren neuen Jahrgang mil einer 

Eryähfung Wilhelm Speds, „Ein Quartett: 

Finale“, beginnen. — Cine neue (5.) Wuflage der 

„Zei Seelen” ift im Grfheinen begriffen. 
Gingegange: 

Zeitf@rift Mr def, Berbichte und Sanbestunde. Der 
genen Reihe 41. Band. Rufe! 1908. 

Sammlung gemeinverfänbfiher Vorträge und Säilten 
Ts dem Gebiet der Ahroloie nad Reigonsgeihte 
32. Die eilige Elifabeih. Yon Dr. R. Wend, 
Brof der Geföißte an Der Univerfült Marburg, 56.8. 
‚Tübingen (I. €.8.Diohe) 1908. Pıcis geh. L50M- 

Gtifabets. Bandarafin von Thdringen und 
Deffen, — bie Heilige. Yon Rar Dißmar. 
Docrer zu Mtenburffta. Gfätge 1908. Ya 
Geein für Gef Geiöihte und Yanbestunde, Jucg 
verein Eiätuge. 28 Cailen, Pıcis 60 Pig. 

Aus Aatur und Geifsnel. Band? IM. Bruinier, 
des deutliie Boltstieb, 3, Auflage. 1008. 
151 Eeiten. — Ban 24. $. &. Rehm, deut 
Vottsfefie und Woltsfitten. 1908. 118 Exiten 
mi 11 Abbildungen. Breis dee Bandes 1 DL, geb. 
1.25. Derlag von . ©. Teubner in Lepgi- 























Trees 


Dorothea Grimm. die Mutter der Brlter Grimm. 
ihrem Andenten an ihrem Aundetjäheigen Zobıe: 

1908. Mit vier Mbbilbunge. 
Brofeffor am Kgl. Grieride: 
Rate (Mommiffensverlag von 






7. Di 


iog 
Yon Adolf Stoll, 
anmuafum yu Rafll 
Sebräber Gotteift. fat. Vofbucbrude) 1908. Preis 


1808. 


30 Pa, Fils für Wohttätgleitspuete 
in varl. Salt 


ut. 8.100 


Antiaueriotsanzeiger Ar. 10. Otter Ehönsuh. | 





Burhandlung und Antiquariat, Münden. 


Personallen. 


Wertienens dem Rehtsanmalt und Rotar Rohde au 
Warburg der Charatter als Juftgrat; demaupfmanna.D. 
v. RAS eine datsmähige Yauptimannsftile beim Inc 
vatibenhanfe in Raufshafen. 

Grnanmt: Lonbgerichisrat Dr. Wege yu Rafel zum 
ganbgerihlsdielor; Argierungsrat GoLd|Hmid! zum 
er bes qweiten Witgliches Des Bejirteousfufes 
ie Gerüötsaffforen Arenzien u Wiesbaden 


Smtsriter in Worten und Suntel 
SAmtsriäter in Yüsgenfain; ber 
Wendt zu Ref, Jomie ber Ba 
Hanau zu Keglerungse und Bauräten; eferendar Muh 
um Geictsaifer. 

Verfeht: Amtbgkridtiret von Aloce zu Rafkl an 
as Ganbgericht baefÖt; Die Amtsgerihtsräte © Leim von 
Gicbenbach nad) Glätvige und Sherb von Altona na 
af; die Amterihter MnaufT von Eontra nach Mare 
burg und Habermann von Schwargenfels nach Join 
ondeißter Engelhard von Malibor nad Aafi 
Barzer S&tiperger u Grin vum Warner in Eoifen“ 
Hagen; Silfpfarrer Rau au Rotenburg jum Pareer 
in Ahurnhotbad;; Hilfevfarret Waltemath u Oberne 
tirden zum Dlorter in Gpten; Die BaugeiwertföulsCbere 
fehrer. Wrofflor Meyer zu Hildesheim und Profeior 
Reuter zu Iflein nad) af 

Beauftragt: der Parrır oxtr. Shaub als Ich. 
tänbiger Gebüfe des Beurlaubien Parcers Neumeifter der 
Übernenfiäbter Rinbengemeinde in Rafle; der Wlarver ost. 
Stenfen als Oillsplaster an der Freiklter Gemeinde 
in Rate; der Bonn ee. Gerlah al Die ds 
Varrers Bode in Budenaw; ber, Geneatfuperintendent 
Wolter zu Rafel mt der Verfehung der Euverintendentur 
er Dibyufe Gkömge; der Pfarrer Schaub u Eihtuge 
mit der Verfopung des Metropolitanais Der Alafe Eihwege- 

Geränt: Steuer Bobsig zu afklum 
Stadifgulr. 

In Die ie ber Metpfbamwäte eingetragen: Gets: 
aller Ro% bei dem Landgericht in Marburg 

Vermähtts Bantteomter Dermann Alein yu 
Giberfeld mit Grt.Oertrud Hennig (Gifenadi, 19, Da. 

Geboren: ein Sohn: Rapellmeifter im Infe3gt- Nr. 70 
Siebold und Grau, gıb. Yote (Caarbrhden, 7. Mad; 
Lie, Dr, 9. leiffer und Brau Sophie. geb. Martin 
(Dresden, 11. Mai; Bierrer Uffelmann und Frau 
Euife, geh. Inoder (Örebenftein. 24. Mai; Dr. Griche 
vi Ürie und Grau Raethe, geb. Grdmann Mar- 
burg, 2%. Mai); Ingenieur Georg Nöhler und Frau 
Weihiide, ed. Bauch (Aal 2%. Wal; — cine 


Ar bie Sebaftion veronfmortlih: Bau! Geibelbad in 































































Aatalog 359. Rart 
Lg, deutfe Geh 
Aus den Aeiubel ber Qundertjahrfeier 
Tyoemm' Friderieianum. Grühlung 
Mundart von Deinrig Jonas. 30 Seitm 
Verlag von Rart Bieter, Hofbußhonbfung. Aafkl 
Bere 30 Dig 
Roman von Dugo Frederfing 473 
Leifog von ©. Derifeib Dirds, Rafıl, 
Brei geh. 3 DL, geb. d DM 





des Raffler 
in Rafllır 





Grrungen. 





Zotter: Rhtsanwalt Dr. Georg Meih und Frau 
Emmy, geb. Wolff Wiesboden, 2, Mai); Arbiclt 





Dans hanghanet und Tran Binsi. gb. Sarct 
(Rafiel. 9 

Geftorden: Cheniter Yrolifer Wilhelm Beven- 
dacı. 44 Jahre alt (Gbicage, A. 7. Mai); Privatmann 
Gduazd bon Stieruberg. 3 Jahrealt(Raftl.14. Mai; 
verm. Grau Lina Ritter, geb. Bebofd, Ol Jahre ol 
(Ralf, 17. Da); after Marter der futh. Gemeinde yı 
Ralel Dermann Yriedrih Opper, 88 Jahre alt 
(Raffe, 22. Mei; Anl. Yanbmeller Ernf Schröder 




















(Hanat, 29, Mai); Aabrilant Otto Fennet aus Rafll 
(Ehlangenbod, 23. Dal); Raufmann Ferdinand Meyer. 
Ludwig 


95 Yatte alı ati. 24. Mai; Privaima 
Grandjat, 82 Jahre all Mafel-Wilbelmstö. 26. Mail: 
Fran Betty Klemme, gb. Rommel, Witwe di 
Deiropofitans Marburg. 8- Mai): Fabrilant Bernhard 
Rittter. 08 Jahre alt (Rafle, 27. Weil; Pohbireiorn.2. 
Auguf Friesland, 08 Jahre all (ostar a. D. 
®. Mai 











Für den Ernft KorDentftein gingen beim Derlag 
d16 „Sefenfand* weiter in: R. in Pomberg 2M. rau 
6. von Sodenftern in Pomburg d. d. 9. 5 M. Lehrer 
DB. In Al 1. G. 5.3. Zufammen Bi jht 
60,50 M. — Das Ergebnis der Diskerigen Sammlung 
wei. aus) mit Finfhtuß Des von ber „Breien ber” zur 
Verfügung geften Grunbftodes, nad, bei weitem niht 
Hin. Goflenlih Läht 8 fi jedod ermöglichen, am 24. No: 
Beier Def Jahres, als am SOjAbrigen Tobestan des 

ihren. 

















Seit mit einee Wrbeit Aber Die Yusmander 
tung ber Aurheffen nah Nordamerila” (in 
den Jahren 1820 bie 1856) befäfigt. vie ih an ale 
Rurbefen bafeim und überm Meer Die frunbläe Bit 
emaige auf Diele Gebiet begüglice Beträge — Selb“ 
eriebes, Gehörtes, aud Briefe aus Ameita an Angehtrige 
in Aurdefen wären von Jntereffe — mic mitzuteilen und 
zur Berufung für meine Meheit Freundtihft zur Ter- 
fügung zu fielen. Die Beträge fönnen entweder an mit) 
verfönfih oder am bie Rebattion deb „Heflenland” einge 
Handı werde. 





Mart Weber, cand. jur. et cam. 
43. in Marburg. 


Drud und Derlaq von Friebr. Giheet, Rafl. 
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Die Befien bei Krefeld am 23. Juni 1758. 
Bon ©. Eifentraut. 


AA" por Bentizbige Greigniffe erinnert uns bie 
gegenwärtige Sommergeit, or 150 Jahren 
— am 28. Jumi 1758 — fochten Heffenzfafelfche 
Truppen unfer Herzog Ferdinand v. Braunfhmeig 
hei Krefeld und am 23. Jufi_1758 unter Prinz 
Kafımir d. Jenburg auf dem Gandershäufer Berg 
bei. Raffel, dort fiegreich, bier der Übermacht bes 
Feinbes unterfiegend, aber auf beiden Echlacht: 
ielbern mit fo gäher Ausdauer und mit einer fo 
befdenmütigen Zapferteit, da Arefeld und Sanders: 
haufen au den Seflen CEhrentagen ber Seflen zähle. 

Yın Heffendentmal bei Sandershaufen joll am 
tommenben 23. Juli ber Tapferen gedacht werben, 
die dort vor 150 Jahren Kämpften und luteen 

Dem Anbenfen an Krefeld find bie nadftehenden 
geilen geriet, die feine Vechreibung des Ber: 
laufs. der Schlacit geben, fonbern nur einige Züge 
aus dem benfroßzbigen Kampf hervorheben follen, 
die fich auf dos Derhalten der hefilden Truppen 
begiefen und Bisher mod) nicht allgemein Gefannt 
geworden find, 

Zum befferen Derftändnis ber nachflehenden 
Mitteilungen muß allerdings Folgendes über Die 
Sätacht bei Arefeld vorausgeididt werben. 











Serjog Ferdinand von Braunfcmeig, fit 
Gude9oveniber 1757 Oberbejeblßaber ber lierten 
rmee, hatte im Gebruar 1758 ben Feldzug gegen 
bie in Wetfalen, Hannover und Seffen in Winter: 
auartieren Tiegende feanzdfihe Armee von ber 
Gegend von Lüneburg aus eröffnet. Sein überr 
zalcenbes, [enelles Vorgehen Hatte bie Feanofen 
zur jchleunigen Maumung der von ihnen Befehlen 
beutfejen Gebiete gegmungen. Der Rüdzug nach 
dem Nhein glich einer Fluch, und erft jenjets des 
Stromes wagten fie fich von dem Schreden zu erholen, 
den ihnen Die unerwartete Tattraft Gerdinanbs 
eingetoßt Hatte. Im der Gegend von Müfter 
göunte der Herzog feinen Truppen bie nötige 
Erholung, und von hier aus fanbte er den heffiichen 
General ring v. enburg mit 2 Infanterie und 
1 Savallerie-Regiment nach Marburg, um anbere, 
bei Hanau ftehende frangäfiiche Truppen in Schach 
au halten, 

Ende Mai fetste fid) Ferdinand wieber gegen ben 
Rhein in Bevegung. Nachdem er bei Meer eine 
Abteilung von 4 Balaillonen und 4 Esfabrons unter 
General v. Imbof zum Schuh ber Übergangsftelle 
‚urüdgelaffen, überjcpritt er in ber Nacht vom 
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1. zum 2. uni ben Mein unterhatb Emmerich 
Überell den Feind zuräddrängend zog er dann 
firomaufwärts, 6is_er ih in der Gegend von 
Rrefeld am 19. Juni endlich, der unter Graf 
Etermont vereinigten franpdfilgen Armee gegen: 
über ja 

Die Frangofen fanden in der flachen Heibe fübtich 
und füdreflich der genannten Stadt mit 91 a: 
tailtonen und 109 Gstodrons, elıia 48.000 Mann. 
Ihre Stellung war gut gewählt. Den rehten 
Flügel Hatte Graf Clermont an das Nerr-Bruch 
gelehnt; vor der Front beiand fid) Die fon. Sande 
weht, ein hoher, filer Wall, der mit Geficanp 
bewachjen und mit anfehnlichen Gräben eingejaht 
war. Der inte Flügel fieh an ehr Pur: 
jchnittenes, waldiges Gelände und war rüchnärts: 
feitmwärts gebedt Durd) eine Neihe von Stämpen 
und Gehöften, die, von Wällen und Gräben um: 
geben, in hohem Mahe verteibigungsjähig tvaren 
und die franpöfifche Memee wohl gegen Über: 
vafchungen von biejer Geite her fihern fonnten. 














‚St. Tönis \, 
» 





I Franzosisene Armee 


I Ange ser at Are 


Ferdinaub zog fänell alle verfügbaren Kräfte | 
an fir und Hatte am 21, und 22. Juni yoifchen | 
HU und Kempen, norbweitlic, von Keejelb*) 
im ganzen 35 Bataitfone und 55 Gelabrons, davon | 

21 Dat. ud 30 Csfadr. Hannoveraner, 

8.0.10, Bofen 

1505 Breufen, 
A Vraunfaneiger und 
Dirdebunger 












ie bie Kegefügte Heine Sie: 


mit ber zugehörigen Regimentsarlitferie uub einigen 
Latterien önerer Gefchüße verjammelt. nt 
ihfaffen, mit feinen 33000 D. den überlegenen 
Gegner Hier anzugreifen, Hatte ber. Herzog von 
den Türmen der ymilchen den beiden. Yrmeen 
gelegenen Ortichaften Krefeld und Et. Tönis ein: 
gehend Das füdlich gelegene Gelänbe erfunbet. Die 
ront des eindes war durd) Die Candiehr vore 
trefilich gededt, ud ein Angriff gegen dieje mit 
ichnweren Gejhügen befegte Front erfhien um fo 
weniger ausführbar, als hier alle Unmärfce [dom 
von weiten her bom Feinbe wahrgenommen merben 
mußten, _erbinanb beichfoß Daher den feindlichen 
Tinten. Flügel zu umgehen und Graf Clermont 
don Sidwrften Her überrafchend anzugreifen. 

Zu Dieer Umgehung, die über St. Tonis, dann 
nad Südweft und Ciden weit ausholeud über 
Vorft und Anrath führen jolte, wurde der reife 
Flügel der Armee — 15 Bat. md 26 Gslabr. -- 
beftimmt. Die Infanterie diejes Flügels fand 
unter Deryog Gerbinands Refn, dem Khneiigen 
en von Braunfnneig, Die Ravallerie unter 
uhifchen General Bein v. Holitin. Diele 
Truppen follten den Hauptftoß ausführen, weshalb 
ihnen auch mehrere fchmwere Geihüße heigegeben 
wurden. 

Der Tinte Zügel — 19 Bat. und 29 Esfabr. 
mit dent Neft der Nefervenrtilferie — follte uner 
dei hanmoberjchen General d. Spörden aus dem 
Lager bei HüIS unmittelbar auf Krefelb vorgehen. 
zunädft den geind mit feuer in der ifront 
beichäftigen und fefthalten und dann, in Übere 
einfimmung mit, bein gei ber Umgehungs: 
Aruppen zum wirllichen Angeifi auf bie Yanbichr 
übergehen. — Heryog Ferdinand marfchierte mit 
feinem Stabe an der Spife der Infanterie des 
Erbprinen von Braunfchmei 

Nachdem fih die alfierte morgens 
am 23. Juni in den angegebenen Richtungen in 
Marich geießt hatte, wurden zur Ausfüllung der 
großen Lüce, die oilden Geiben Flügeln entftehen 
mußte, noch 6 Bat. und 6 Gotadr, unter beim 
Hannoverjchen General d. Oberg von den Truppen 
des Tinten (Flügels abgeyweigt, Die über Et. Ton 
gegen den Tinten Flügel ber jrangafihen A 
teilung vorgehen ollten. 

Vefannlih, it der Plan Ferbiyands, ber einem 
friegegewanbteren Feldheren gegenüber ihm Leicht 





























| Hätte verhängnisvoll werden Fönmen, geglüct. Sein 
| Gegner, Graf Glermont, war feit überzeugt, Dali 


ex mr in der Sront angegriffen werden tünnte, 
und jo fehe durchdrungen von der Unmöglichteit 
eines Angriffs gegen feinen Kinten Ilügel, dab 
er fogar die anfänglich bei Unrath auigeitelte 
inte ‚lantendedung wieder zurüdeg. Die Ume 
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gröungsbemegringen ber Alliierten Tounten von 
ien Lager aus wegen des mit Wald und, 

icht wahrgenommen 
itig wit dem Sichtbar- 
weden der Truphen Des Geieral 0. Eyörden 
and v. Oberg and Meldungen von dem Yräden 
ieinbtücher Abteilungen gegen dei Tinten lägel 
aum Grafen Clermont tamen, hielt er bie leeren 
nur für ein Geitendetahement und, Tegte ihnen 
Yesalb feinen großen Wert bei. Zu fpät erfannte 
er, dafı der feindliche Hauplangeifi gegen feinen 
finten Zlügel gerißtet ei. (ünijehn anserlejene 
Datailfone unter den Bemährten General Oral 
©. Germain ieh er nun die hinter den Einfen 
Flügel gelegene Rämpe und Gchöfte beieben. Aber 
nad) dreiftündige fAneren Kampfe muften Diefe 
Truppen bem Stoß ber Wllierten weichen und, 
vom Gegner verfolgt, den Rüdzug antrelen. Auch 
die franzofiche Kavallerie, bie mit großer Zapfers 
feit ihrer weichenben nfanterie zu Silfe eile, 
Bermiochte nicht, das Gleichgervicht hiee wieder her: 
guftelen. Graf Clermont gab feine Sache verloren 
und fieß den Rüdzug auteelen, troßdem in jenem 
Angenblid fein echter Zlügel noch gänzlich georbuet, 
mod) nicht im Gefecht gemwejen und an Zahl der 
geiamten affierten xınee noch überlegen war. &3 












gelang ihm übrigens, in guter Orbnung mb vom 

Seguer nicht bebrängt, fih nad) Ciden zuridzu: 

sieben. — — — 

Run zu den Leitungen der Heffen in biefer 
Schlacht. Ju der alliierten Arınee taren an jenem 
Tage bie Hefihhen Truppen und ihre höhere Stäbe 
ivie folgt verteift: &s ftanden 

1. beim Tinfen (Flügel (Generalleutnant v. Spör« 
den): die Oeeralfeutnants d. Wutginau 
und Pring Anhalt, fowie der Generalmajor 

v. Bürfteuberg mit den 4 Yufanterie-Aegis 

menteen: Orenadier, v. Mansbad, v. Fürftens 

berg und Prinz Anfall, 

bei der Infanterie des vechten Flügels (Erb: 

prüng u. Braunfcnoeig): der Generalmajor 

vd. Gitja mit den 4 Infanterie:egimentern : 

Garde, Leib-Negiment, Prinz Karl und 

Hanan. 

3. bei der Stavallerie diejes Flügels (General: 
Teutnant Prinz d. Holfteu): der Generals 
Teutnant d. Ginficbel und ber Generalmajor 
d. Ur mit den 3 avalleriesegimentern: 
Leibregiment, Prinz Wilhelm und o. Mittih, 
iomie den Lrib»Drogoner-Neginent. (Die 
Hefffchen Ravallerie:dtegimenter Hatten je 2 
die Dragoner-Megimenter je + Gsfadrons) 

















(Eau for) 
Dr 


Die Wahrheit. 


Wie der Kutnct in viefimmigen, blühenden, duften“ 
den Wald Ioct, überall und nirgends daheim, fo lot 
die Watt 






Bald geht es durdh Gebäft, bald äber leudtende 
Wopwielen. 

„Kndrud!" 

An wieder dor. 

And nicht die Waldfginct, nicht die Yocsderuhede 
Kann den Weg fperren. 





tet an einen Doge in hafık 
nenftrahl, der über den Waldweg 





Stuge dur, den 5 
Hanft, Ratten, 





— Ant“ 








Wie fah er aus? Wie mar? 

Ja, wie? 

— — Wie die Wahekeit! — — 

Wir find in der Jugend, im Seühling ansgezogen 
And was fahen wir? 

Bein! Mir haben auf dem Weg das Sehen gefehen 
amd feinen Jabel gehört. 

Amfeln und Buchinten und vom Seid her ie Kerche 
Wir haben Duft und Sonne getrunfen. 

Schläfelblumen und Windröscen .. . Kindengefäufel 
nd Waldwafielied 

Was figaderis, daß wir nicht wiflen, ob der ferne 
Vogel der Kudnt war? 

Mir einem Strauf; in der Hand und nenem Mut in 

formen wir heim, 















Dielleht war ers doc? — — Dielleiht! 
— Aber: Das Eeben haben wir gefhant! 
Duft und Sonne! 


Valentin Craudt, 


a 
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Aniprachhe des Profefior Edward Schröder 
bei Enthüllung der Gedächtnistafel für Ernft Koch zu Witgenhaufen 
am 3. Juni 1908. 


Feftgenoffen, Heimatsgenoffen! 


Der Landsmann, den zu ehren wir uns. heute, 
am 100jährigen Gebäctnistage feiner Geburt, hier 
verfammeit Haben, it nicht ein Kind unferer Dater- 
fadt gevefen, aber ex fat hier in Wigenhaufen, 
in diefem Haufe vor der Beide glücliche Rindfeitse 
jahre verlebt, und inbem er fyäter die Erinnerung 
feiner Mnabengeit im feicht angebeuteten Rahmen 
umutiger Banbfchoftsbilder wieder aufleben Lich, hat 
er dunch eine Dichtung über unfern Keimatsboden 
einen unvergänglichen Glanz gebreitet, Unter allen 
Kucheffen Haben wir Senpbächer ein Vorreit, ihm 
ben Ufern zu meinen — ber Anfläte, der zur 
Seimatlofiglit verdammt fehlen, ber in ber Fremde 
geftorben ift, hier Hat ihm trenes Gedächtnis und 
danfbare Liebe eine Ctälfe bereitet, an ber fein 
Name haften, an der ähm auch bie Vorfteitung unferer 
fucheffiiien Landsleute für ale Zeit feftpalten wird. 
Gruft Roh Üft am 9. Juni 1808 zu Einglis, 
auf dem damaligen Marburger Univerfiätsgut, im 
Haufe feiner Großeltern geboren, 1816 ift er nad) 
Wipenfaufen gefoimmen, wohin der Dater als Heffen- 
Totenburgifer Dberfeuttpeiß, verfept war. Im 
Jahre 1821 fieelte der Made mit den Eltern nad) 
Raffel über. Fünf Jahre alfo Hat er hier in Merrar 
fafe zugebract, aber es waren nach feinem eigenften 
Belenninis bebeuhungsvolle Jahre. Hier hat er Die 
Kantore und die Neltorfihule befucit, die großen 
Freuden und ben feinen Nummer ber Echulgeit 
wehjelmeie geloftet, hier ifl er vom Glement 
untereicht zu den erflen Gumanifiichen Stenntni 
von Iindlichen Spielen zu jugendlicher Ehiwärmerei 
fortgejeritien, Diez Hat die wundemolle, Liebtige 
Natur in Verbindung mit der Leftüre Eillers, 
Körners, Matthiffons in dem frügreifen Anaben deu 
Beten geiwedt. Dan it Aoffel der Schauplah 
feiner Opmnafiaftenjahte geworden, Marburg und 
Göttingen haben den feuchtfeöhlichen Rorpsbruber 
und den fleihigen Aandidaten gefehen, Der. im 
Jahre 1829 mil der Promotion yum Doctor, 
feine Studien abfchtoß. Dem 21jührigen fhien die 
Welt offen zu fleßen: feine Marburger Lehrer er- 
munterten ign zur afabemifchen Laufbahn, Aber beren 
Schwelle ihm das Wopfwollen unferes groben Lands 
mans Friedrich Karl von Saviguy zu geliten ver- 
fpra. Da bewog Äh die Umgeflaltung der potitie 
{hen Verpälimifle feier Heimat, von Berlin nad) 
Raffel yurücugehen: er wünjhte an der feibeite 
Hpen Gntwicdelung Auchefens einen tätigen Anteil 


























zu nehmen, feine Begeflerung und fein Kommen 
gan in ben Pienft der engern Heimat zu fen. 

ber 6 fan anders, ganz anders, ald er eich 
feibf gedacht, als es feine Freunde gehofft Halten. 
Iwei Jahre fpäter war ans dem enthufiatichen 
Üiberaten, em Biebfingsfchüler des Vaters der Fuche: 
fichen Berfaflung, des Profeffors Eyfvefter Jorben, 
ein Gebülfe des Minifters Geffenpflug geivocben, br 
den Vierundziangigiühtigen, den tätigen Aurifte 
und febergemandten Qiteraten, als außerordentliche 
Referenten ins Minifterium zog und. ihm daburd) 
die unenpartele Ausfiht eröffnee, vafc) gu bem Ziel 
zu gelangen, das für ihn feit feiner Werfobung mit 
Henriette von Bofje alles anbere zurüddeängte. 
Das Eprichoort „Jeder il feines Glüctes Schmied“ 
hat feine ernfte Wahrheit an ihm geradezu tragiis 
bewährt. hmm ehe Die’ Vorjehumg alles im eier 
Maße befhert zu haben, Kebende Eltern, eine [dän: 
und geftooffe Braut, Gaben des Beifles und ds 
Bergen, Die ihm bie Gunft von Hohen und Nicbern 
erworben, bie den Werfofler anfprucöfofer fiterari 
{cher Grflinge, ber „Digilien“ des „Rechtstandidaten 
Seondarb Gmil Hubert“, vafch zum Liebling des 
tiberofen Saffeler Publilums machten. Aber er wahte 
mit_biefer Zühe des Befihes nicht zu Tchalten, er 
felöft [ötug fein Gfüd in Etherben, und als er 
fah. bafı das Vertrauen der Gllern, die Liebe der 
Braut, die Gunft des Publitums fi ihm entzogen, 
ba verfor er wölfig den Malt, er fürzte fih 
Zerftreuungen, bie feiner nicht wibig waren und 
verlieh im Deyember 1884 in eben dem Jahre mo 
der „Bein Rofa Stramin” erfhienen war, die 
Selinat, um in Jreungen uud Mircungen, in Rot 
Wilterfeit dreier |hwerer Jahre zu bühen dar 
für, daf eine ernfte Zeit_ den’ Jüngling nicht als 
Mann gefunden Hatte. Wir wiffen, daß er fih 
in Straßburg und Paris vergeblich um eine Grifleng 
bemühte, und wir breiten gern den Gihfeier über 
jene Zeit, in der er feine filtiche Würde eingebüßt 
zu haben fehlen. Daß er mehr ald 1, Jahre in 
ber Frembenfegion in Agier und Spanien gedient 
Hat unter namenfofen Sleapagen und Entbeheungen, 
das nuiffen wir, und in jeinen Eryähtungen, befonbers 
in den novefiflifcen Bülbern „Aus dem Geben eines 
Göfen Jungen“ haben mandyeGrfebniffe aus biefer 
Epoche einen ergeeifenden Niederjclag gefunden, Aber 
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nes fpanifchen Priefters das Belenntnis zur lalho: 
iften Kirche abgelegt hatte! 

Rad) drei Jahren Lehete ber ehrenveil entlaffene 
Norporal der (rembenlegion in bie Heimat. ber 
erforene Cohn ins Gernfaus zurüd. Abermals 
folgen. vergebfiche Bemühungen, fich eine Griffen, 
zu gründen, Verfuche, Die gelegentlich zeigen, da 
in auch Die furchibaren Prüfungen feiner Tanilchen 
geil die Mirde und den Stolz des Mannes nicht 
hatten finben faffen. 1839 zog ihn fein alter 
Gönner Gaffenpflug nach Zuremburg. und bier, auf 
einem zweifelhaften Vorpoften Deutfeper Sprache unb 
Aultur, Hat er die Icpten ywangig Jahıe feines 
Lebens zugebtacht: In wechfelnben Stellungen, aber 
gufegt Doch in einem ihn [elf Befriebigenben und 
von Dielen banfbar gepriefeuen Wirfen als Prefeljor 
Ber beutfeen Eprace und Literatur an ber Höheren 
ebranftat, dem Alhenäum. 50jährig ift er am 
24. November 1858. einem Qungenleiden eelegen, 
das er fich in Spanien zugegogen ale 

Noch heute Tedt jein Gedächtnis in Cuzemburg 
im Herzen jüngerer Feeunde und Schüler unb um» 
gibt fegensvoll die Kinder nb Entel: das Andenten 
eines gütigen und begeifterungsoollen, herzenöreinen 
und tiebenswerten Meufchen, eines Menfchen, beffen 
Rare Mefmut weden muß. weil ihm feiner feiner 
reichen Dütentränume gereift ft. Er Hat als Sohn 
und Bräutigain denen, die feinem Herzen am nächften 
fanden, da6 läd entzogen, das nach menfehlicher 
Berecimung feft gegründet fin; ex hat feine der 
Hohen Erwortungen erfüllt, bie ec als Gelehrle, 
alo Beamter, old Dicter enweeen Dunfte, Auch als 
Tigter nicht! Wir urteilen heute, gewiß anders, 
al6 die polilifc) erzegten Saffeer Zeitgenoffen, bie 
Iebon in dem „Prinzen Rofa Stramin” ben Renegaleu 
und Reaftionär witteten, der fie um die Hoffnn« 
gen der „Digifien“ betrogen habe, aber über bis 
Sigendiwert und bie befferen feiner Iprihen Eine 
{lüffe Ginaus Hat er als Geyähler und Apeiter 
Geine orlfhitte gemadt. eine fpäteren Novel 
begfaubigen wohl fein Erjühfertalent ud geben 
Runde don feinen bewegten Wanderjahten, find 
aber feine Feugniffe eines grofen Reichluns der 
Bbontafie und wachfender fünferiijer Einf Ind 
vollends die Gedichte, welche guten Willens 
kit — zu Suzemburg 1859 — wobtlos aus 
Nachtap ans Licht gedracht Hat: diefe Khrilfigen 
Stcoppen auf den Aurprinzen und Die Gräfin von 
Schaumburg, diefer Luremburgifche Sotalpatriotise 
mus neben mäfelnder Kritit an Genft Morig Acadt 
and feinem Daterlandsliede, dies befenntnisdurftige 
Ratpofitentum, das aus ber Mbrochr zum Angeifi 
übergeht — tir grollen ihm heute nicht darum, 
denn mir wiffen, auf welch Sitteren Schmexyens: 
laden er uns fremd geivorden ft, und wir gännen 

















Ähm Die Ruhe nad) fürmifher Fapet im fremden 
Hafen. 

ber wie wollen Ähm nahe Beiben, ber ein Stüct 
von uns war, und darum Halten wir uns an das 
Mert von der Sonnenhöhe feines Yugendglüdes, 
in das wur Leif die Borahnung tommenber Stürme 
hineinfyielt, au den „Prinzen Nofa Steamin‘ 
Wir verftepn noch fehe wohl, dah dies Werte 
und jaft mehe noch die ofen Feuilltons, die ihm 
vorausgingen, auf eine hödft unpoelifche und lite 
vacifeh wenig Setvegte Umgebung den Einbrud v 
Genialität machten, daß man das Gange für viel 
origineller Gielt, als e6 dem Literaturfreund von 
heute erfhein, Der neben dem Vorbild ber „Reifte 
Bilder" eines in der Eprit allerlei fh ablöjende 
uud burchfreugende Mufler exlennt und in der 
Gefühtsiweichlihteit eingelner Partien ogar den von 
Koch fethft verfpoiteten Glaucen abgefpiegelt ficht 
&s Bleibt dodh immer der Gindruc einer fprubeln“ 
den Poantafie: en veper Wehfe der Bilder, Farben 
und Zöne, der weder ermüdel mod) beuntuhigt. Die 
Fornfofigteit erfheint nicht als Unvermögen, fonbern 
015 fünfierifdes Peingip, und bie beftimbige Folge 
von Zartem und Derbem, von janfter Sıhwärmerei 
ud foler Ausgelaffenbeit, von Andacht zum Meinen 
nd Kritit des Meinfichen wirft wie der übe 
aueflende Reichtum eines porlifchen Fülldorns, Uns, 
feinen Turhefiicen Sandöleuten, bewahrt das Wert 
eine erige Jugenbfeifche, feft es den eig unferer 
Heimat und bie Liebe zu ühr, deren Anmut Hier 
einmal die Vegeiflerung eines echten Pocten ent 
zündet Hat. Wie oft hat das Zauberwort „Bein, 
oje Stramin“ in der Fremde fhon landsmann- 
fchnitfiche Begiehungen gefnäpft und heimalliche 
Grinnecungen ausgeloft! erfreut. ud. ftol, 
Find wir Wipenhäufer, wenn uns draußen. ein 
Kenner unferes Dichters als „Lengbächer" anfpricht 
— und wenn man uns bann die zweifetbafte Ehre 
anteägt, yugleich die „Schinfenburger" zu fein, fo 
ehren wir ung wohl dagegen — und mit Recht —. 
aber wir züenen nicht. Wir erbauen uns an Gruft 
Moc6 Gemütsmeichheit wie an den tollen Pury 
Saumen feines Qumors, Unb wenn wi Hier biefe 
fachenbe Lanbfehaft Aberbliden: von den Marl 
bergen bis zu den Neun Gründen, von der Richt, 
in deren Schallodh einfl der Knabe geftanden, über 
den Strom und das Gllernhaus Yinveg gu dem 
Weinberg, ber den Ppantafien des Iindlichen Geigers 
gelaufht Hat, diele_reichgefegnee Sandfchait, die 
Ähm den Bichterifihen Sinn erfchloffen, be fein Bichterir 
{cher Mund für uns geweiht hat, dann geben 
wir in Liebe und Treue unferes beimatlichen Poct 
dann fegnen wir das Andenfen Eruft Roc 

Und jo falle wun die Gülle von der Tafel, die 
fein Mnbenfen an Diefe Stätte bannen und feinen 
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Namen mahnend ins Gedächtnis rufen möge: den 
Men, die mit ihm einft gefhnsirmt und gelacht 
haben, den Jungen, Die anf dem Echauplaf; feiner 
Kindheit dab Glüd der Jugend genichen, ben 
Wonderern, die von unferen waldbededten Bergen 


hernieberfteigen uud über diefe Brücke der Seimat 
wieder zueilen. Wir weihen ihm diefe Tafel, mil 
wir ihn zu Den Gebenbigen zühten, weil wir holen, 
daf fein Gedächtnis unter uns fortieben wird Dis 
in ferne Zeil, 
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Die Stammtruppenteile des 


2. Kurheffifchen Infanterie- 


Regiments fir. 82. 
Bon Theodor Meyer. 


BEE Seegenbit, der Zabnenweife des Lerine 
ehemaliger Ager am 3. Mai d. I. zu Nafel 
gedachte der Vorfitende dad Areisfriegerverbandes 
Raffel:Etadt, Hauptmann d.£. Prof. Dr. Fennet, 
der zuhmvollen Vergangenheit bes alten Turheifiichen 
Stommregimentes, das fchom unter dem Prinzen 
Eugen und Marlborougb gelämpit habe. CS lohnt 
fih, den glorreichen Taten des alten Regimented 
und deffen Gefechte einmal näher zu treten, zur 
mal in der Gegenwart viele Heffen, and) Raffelaner, 
wieber fm Negiment, bienn. 

Das alte Kurheffiihe2. Infanterie-Negiment war 
ehemals aus yei Megimentern gebildet, worden. 
Früber beftanden bie Infanterie:legimenter in der. 
Niegel mr ans einem Bataillon zu 6 Bis 10 Kom 
dannien. Im Fehenührige Kriege waren ale 
Regimenter auf ziwei_Dataillone gebracht, bieje 
gingen jedod; nad) Griedensjchluf wieder ein. 
Grit im Jahre 1789 wurben je sei Neginenfer 
au, einen Regiment mit zwei ataillonen ver: 
einigt, fo dab jedes alte Negiment im neuen ein 
Patailton bildete. Das 2. Rurheifüche Infanterie: 
Regiment war übrigens aut) das einzige der jur 
Hey. beftehenben Jufanterie-egimenter, das feine 
urfprüngtichen Slümme am beiten bervahrt, hatte, 
ohne mit. anderen Zruppenteifen bermifcht oder 
vereinigt worden zu fein. 

Deide Vatnillone Haben eine befonders ruhe 
teiche Gefchichte. Das erfte Yatnillon des bis 1866 
beftandenen 2. Kurheffüchen Infanterie-Negiments 
wurde als Regiment Prinz Karl im Jahre 1687 
errichtet, das. zweite Bataillon al Negiment 
d Hanftein fogar jchon im Jahre 1684. Beide 
Negimenter wecielten un im Saufe der Jahre 
ihre Namen, da es früher gebräuchlich war, die 
Negimenter_flet® nach ihrem derzeitigen Chef zu 
benennen, Das erjte Batailton — als Regiment 
Yrim Karl — fehen wir 1687 auf ber Weile 
ach Öriechenfand, 10 e3 gegen Die Türten Tümpfen 
Tolle, im Juli zu Venedig. Cs war eine ftatt: 
liche Schar von 1000 Mann, die bier von dem 
Dogen Marcantonio Giuftiniani gemuftert wurde. 
Die Venetianer waren über die Baltung bes 





















Begiments fo erflaunt, 
„hole on Volt 
Ühre Bemunberung gi 


da fie eingeftanden, 
nie geiehen zu Haben“, 
fo weit, dafı der Elant 
beichoß, jedem Coldalen 1. Dufaten, jedem 
Difigier’eine goldene Ehrenfette mit dem Bildnis 
San Marlos zu verleihen. Das Regiment zeigte 
fih, diefer Anertenmung aber and) würdig. Auf 
Morea gelandet, Half ed Korinth einnehmen, Alben 
erobern amd erwarb fih den größten Ruhm, als 
& den Marabut von Negroponte erflärinte und 
auf ben Mällen diefer Hanptfeange die heifiidm 
Fahnen fiat des türtifcen Halbmondes aufpflangte. 
Nach feiner Rüdfehr in bie Heimat, 1689, wohnte 
und in ben Nieder: 
bei der ruhmollen 
der Fetung Mheinfels. Im |panilhen 
Erbfolgelriege von 1701-1714 nahın e& til 
am den eldgügen in Bayern, den Niederlanden, 
am Rhein und in Matien. An 13. Auguft 1704 
Finden wir das Wegiment in der glorreichen ent: 
fheidenden Ccitacht von Hodhftäbt, mo Die Heften 
den frangöfüchen Oberbefehläfaber, den Mariehall 
Zallard, gefangen nahmen. 1709 war «6 bi 
der fiegreichen Echlact bei Malplaguet Ceteiligt. 
6 Tümpfte hier mit Auszeichnung unter Prinz 
Eugen und Marlborough. 

Dos Regiment hie jeit 1701 Regiment Prinz 
Wilhelm, 1705 dv. Witte und jeit 1709 0. Dönz 
hofj. Mährend des öfterreichihen Erbfolgefrieges 
von 1741-1748 fehen wir das erfle Zataillon, 
das jeht Negiment 0. Donop hieß, in Brabant, 
Bayern ud in Cchottland fiegreich tämpien. 
war eö alö Regiment Prinz v. Jjenburg 
dem Zuge nad) England unb zog von hier 
aus gleichin die Aämpfe des fiebenjährigen Kriegs 
wo e8 auf der Ceite Sriedrichs bes Großen an 
vielen Schlachten und Gefechten rupmvollen Anteil 
nahm. Am 23. Juli 1758 fämpfte es in der 
Säladt kei Gandershaufen. Obgleich, die 
Seffen der großen Übermmacht ber Grangofen weichen 
mußten, haften fie Diefen mehrere Fahnen und Stan 
daten, jowie ein Paar flberne Paufen abgenommen. 
Dagegen half es 1759 wieder die iegreiche Shladt 
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bei Minden gewinnen. Im Jahre 1759_befam 
das Regiment, da Prinz v. Nienburg in der Ghladit 
bei Zergen gefallen war, den Oberften d. Bifch: 
haufen zum Chef und 1762 den Generalmajor 
v. Wille. Am 24. Juni 1762 nahın es teil an 
der Schlacht bei Wilhelmsthal, wo die Frangojen 
unter Marfhali Eonbife geichfagen wurden. 
1776 bis 1783 finden wir das erfte Bataillon 
unter dem Namen Regiment d. Donop in ner 
if, wo 8 rußmoll, namentlich bei rftücmung 
des Sort Wafhington lampfte. Nach Diejem Striege 
erfolgte im Jahre 1789 die Bereinigung mit dem 
zweiten Vataillon zum Regiment o. SLospoth. 
Dos.zweite Bataillon war, wie wir oben 
ion gehört haben, im Jahre 1681 als Regiment 
d. Hanftein errichlet, worden. AS Tales focht 
5 in Ungarn gegen ben Crbfeind ber Chriftenbeit, 














| bie Zürten, Half Ofen erftürmen und am 12, Muguft 
| 1687 die glorreidie Sihtacht bei Mohacs jchlagen. 
1 &8 it. der eingige altheffihe Xruppenteil, der 
jeine utftehung den Türfenfriegen verdankt, in 
denen er feine geuertaufe erhielt. Nach) Heflen 
aurücgefeßrt, hatte das Negiment die Ehre, fünf 
Bringen. von Seffen, die Cöhne des Sandgrafen 
Karl, Hintereinanber al8 Chefs zu haben. 1690 
Bein Wilhelm, 1701 Prinz Karl, 1708 Yeinz 
| &eopold, 1705 Prin Cubwig und 1706 Prinz 
| Morimitian. Drei diefer_Helbenföhne jahen bie 
‚Heimat wicht wieder, da fie ihren Wunden oder 
Rrautheit erlagen. Don 1689 bis zum Ayswijfer 
Frieben Tämpfte das Regiment am Rhein unb 
in den Niederlanden mit Auszeichnung, befand fi 
auc, 1692 bei ber ruhmvollen Verteibigung von 
| Rheinfels. 

















(Etuh folge) 
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Georg Eornicelius, 
Von Paul 


ein heffifcher Maler. 
Heidelbad. 


eat) 


er Porträtmalerei, mit der Cornicelius fih {fon 
al Anabe und Yüngking unter Anfeitung des 
fchaxf beobachtenden Pelifier ingefühet Hatte, lieb er 
dis zu feinem Tode geiveu. Die Zahl der von ihm 
gemalten Bilbnife von verfciedenem Kumflwert bes 
fäuft fc) auf über breihunbert, und ihe Werbreitungs: 
dius reiht, wenn man Hanau als Dittelpunft 
it über Frankfurt Hinaus. Cie 
großen Zeil feiner Arbeitstraft. 












beanfprı 
namentlich feitber fi) nach Beendigung des deutfch- 
frangöfifchen trieges ber allgemeine Wobftanb ud) 
für ihn in Porträtbeftelungen äußerte, die ihm in 
erfier Linie eine yiemlich fihere Erverbsquelfe bieten 


mußten. ein Eelbßbildnis aus dem Jahre 1858 
mit dem fein mobellierten Ropf zeigt uns einen 
Mann in der Volfsaft feiner Jahre, der fehon eine 
gewiffe Höhe feines Lebenögieles erreicht hat und 
mit nicht unbereitigtem Stolge feine Bde auf uns 
tühten darf.) Im jelben Jahr etftand aus) das 
Bildvis feiner Braut, Sophie Eberhard, der 
Tochter eines Gaftwiris in Aeflftadt, mit der er 
fh 1859 vermähfte. Ginen Fortfcheit in der 
Wildnismalerei bedeutet dann das 1865 enilandene 
Worteät feines Qchrers Pelifier, das 1875 bi feiner 
Ausftelung in Berlin die rüdhattlofe Anerlennung 
der Kritit fand und jeht in der Aula der Hanauer 
Aladenie häng."”) Weiter find noc) hervorzuheben 
das gangfigurige Bildnis einer S2jührigen Frau 
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(1879), die Porträts des Jufligeats U. Ofins 
(1882), des Großinduftselen Philipp Holzmann 
(Frantfurt, 185) und des Canitätsrats Dr. 3.1. Noll 

Cine befonbere Mole in feiner Porträts 
fpiett das Stinbeubildnis, für das ein Rünfte 
{er wie Gornicelins mit feinem großen Verftändnis 
Tür die Pipe des Rindes geradeyu prädeftiniet 
war. 

Noch bfeit feine Landichaftsmalerei zu erwähnen, 
Troß allem Derftändnis für die intimen Neize der 
Natur würde Gornicelius wohl nicht dayı gelommen 
fein, eine Landfehaft um ihrer felbt willen zu malen, 
märe er nicht Durd) die Stubign zu feinen Märchen: 
Hilden „Qänfel und Gretel” dazu übergelctet 
worden. "Und jo enflanden denn in Der zweiten 
Dülfte ber fechiger Jahre, alfo in der Zeit, in der 
ex vorübergehend in der Romantit der Bürcpenwelt 
aufging, uch feine, jtimmungsvollften Sandfdhafts- 
ilber, eine Motive pol er fat einzig und allein 
aus der müchften Umgebung Sanaus, und hier vor 
allem aus dem Eteinfeimer Wald, deffen Höhen 
deu Ausbtid auf das untere Mainlal mit. einen 
den Hintergrund begrenyenden Taunusbergen et- 
mögtigen. Gin für Gormicefius als Landichafts: 
maler Aarattecitifches SLBIld befikt Die Saffeler 
Galerie: „Landfepft bei Gewitterftimmung am 
Abend“. Cs Bieet einen Did von den Steinheimer 
Steinbrihen auf die nad) Weften fich erfierdende 
Moinebene mit dem fie abfchtiependen Taunus, 




















„jedod) mit den Mugen eines Dlalers und Dichters 


gefehen. Die beüitende 
Schwüle eines Som. 
merlages urg vor einen 
Gewitler deuten Fon 
bie wenigen, fi) det.» 
famtftimmung untere 
gebnenden igurenan.“ 
Hnnliche Wilder, bie mr 
in andere Stimmungse 
werteumgefept wurden, 
malt Gornicelius wies 
derhoft. Ginea feiner 
prächtigften Lande 
fchaftabitder. fell die 
atte  Zentgerichtälinde 
des als. turmaingifche 
Zoiftätte und Eom- 
merrefibeng millauern 
und Zilemen wohloer« 
febenen. Großfteinheim 
arm Main dar, die font 
Albrecht Dürer 1520 
auf feiner Reifenach den 
Niederlanden mit Bee 
wunberung beiragtet 
haben fol. Wenn einige 
feiner Sanbfehaften, br+ 


Tonbers in ber Aaffeler 6. Cornieitun: Porträt, m 


Galerie, auch, Berühe 
Tungspuntte mit den 
Seften hoflänbifchen und 
Denetianifchen Vorbil- 
dern zeigen, fo find fie 
doch durch Das Mebium 
einer beufchen Rünft« 
Gerfeele erfchaut und 
vonißrempfunben. In 
feinen Sichtprobfemen 
ift ex vielen beutfeen 
Sandfiaftern feiner 
Zeit vorausgeeilt. 
„Exlten“, fogt Oslar 
Sifenmann*) von ihm, 
„fat er Lanbfeaften 
gemalt, Leider! Ti 
bie wenigen, bi 
tennen, find ebenfo ori» 
ginell wie ergreifend.“ 
©o offenbart fi 
uns Gornieelius als 
eine außerordentlich 
vieffeitige Rünfllernaz 
tur, die als Menfeh 














ex +) „Drfenfand* 1899, 
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und als Aünftfer durchaus beutfch badıte und bei 
der. die Ppanlafie und die Gefühlsiphäre die Yer: 
Nanbeötätigfeit überwogen. Die Frage. welche Pla 
ihm in der Munfigefcichte angumeifen fei, hat 
A. Wintter in feinem Nachruf dahin zu beanmorteu 
verfucht: „Wenn man ibn unter ben Malern bes 
19. Japrfunderts einer Tunfigefchichtlichen Gruppe 
einordnen wollte, jo müßte mon ihn zu Leffing, 
Piloty, Anfelm Feuerbach. W. Lindenfcmit fielen. 
Nur nicht im Cinne einer Direlten Beyiehung und 
Abhängigteit; Gorniceius Üft ganz feine eigenen 
Dege gegangen. ie find  geiesverwandt, ihre 


Cinde zu Steinheim. 


Stofmaht if eine äfntiche. 
Fuge der Zeit“ 
Auferordenifich intereffaut it das Napitel, in 
dem Ciebert bie Mafweife von Gorniclius, die 
mannigfachen clen feiner Kinferifchen Konzeption 
is zur Ansgeflatung ber äuferen Form, überhaupt 
feine ct zu arbeiten, Die Teehnit feiner Malerei 


Das (ag zum Teil im | 





eilert, 
Es erübrigt noch, einen Bid auf den Reft feines 
Sebens zu werfen. 





Einige Tage vor feiner Vermähfung (1859) trat 
Gornicelius — er wat don feiner Lathelifchen Mutter 
Tatpofifh erzogen worden — zur. proteftantifchn 
Rirche über, der er durch Die Taufe angehörte. 
Bebenfen innerer Natur hatten ihm dem Sathofie 
giomus in zunehmendem Mafe entfremdet und Die: 


vengen im Beictfluht hatten ben Ausfchlag gegeben. 
Die ihm mac) Pelffers Tode 1864 ang 
Leitung der Hanauer Aabemie Lepute er aus 
tünfeciehen Unabhängigteitsgefüht heraus ab. 1 
fuhe er mit feinem ecunde Auguft Echleihner 
(bem das Derbienft gebührt, die Sifeliertunfl wieder 
in Deutfchand eingeführt zu haben) nad) Obere 
italien, wo er in den Galerien wie in der Natur 
viele neue Schönheiten in fih aufnahm; 1874 führte 
ihn fein Meg aßermafs nad dem üben, 1vo namen 
ic in loreng dee feinfühtigfte Rofocift ber mitte- 
itafienifgen Malerei, Andrea bel Sarto, einen 











Geräte v.6.Cornkellus. 


leitenden Einbrud auf ihm ausübte. Im Jahre 1930 
fühete ipn eine Tophuscpibemie wiederum nach Ober« 
italien; feitdem Hatte ex jeine Vaterftadt nicht mehr 
verfaffen. 1888 erhielt er vom Rultusminifler den 
Titel Profeffor. An 9. Deyember. 1808 endete fein 
arbeitsreihes Nünfllerleben, nachdem ihn noch bis 
gufeßt eine Düle von Lünfterifchen Ideen befchäftigt 
Hatte. 

m Gegenfabs zu manchen noch Heineren nieder: 
fen Städten, die oft mil großen Opfern Die 
nerungsjechen” an die in ihnen geborenen Maler 
erwerben jußen, lan die Gtad! Hanau, abge: 
fegen von einigen in Prioatbefig befinbfügen Bildern, 
feine figtbaren Unbenten an Georg Gornieelius, ben 
Lanbemann der Brüder Grin, aufmeifen. Da 
Gornicelius zeit feines Lebens nur einem Leinen 
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reife efonnt wurbe, (ag on ihm felft, an feinem 
Marten nabhängigleitsgefüßt und feiner ornehm 
gueächattenden Gef die 66 verfgmähte, an 
dem öffentlichen Aunftfeben mit feinen oft in jo 
Häßtichen Formen fi; abfpielenden Kämpfen fic zu 
beteiligen. Wenn einige Krititer ihn mit Bezug 
auf bie Seiftungen feiner (epten Jahre ald veraltet 
Örgeicpneten, fo begegnet Anrl Siebert Diefem Urteil 
im Eohlufteort feiner treflichen Monographie mit 
den Morten: „Meinem Empfinden nad) dürfte Die 
beutfche Kunft fehr zufrieden fein, mod) einige foleer 
veralteten Maler zu befihen. Bei dem rafchen Wedifel 
ber Zeiten mit ihren gejeßmähig wieberfehrenden 
Snberungen des Kunftgef_pmades und der Seife 

richtungen bleibt doc) der Menfc) als folder un- 
verändert. Gin Aünftfe, ber ihn, wie Gormicetius, 
als ein Gefchpf mit feinen ihm won der Natur 
vertiehenen förperfichen unb feelifhen Anlagen zum 
Gegenftand feiner Aunft wählt, Tann im Grunde 
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getiommen nie beraften, wenn auch) bie Mode bes 
Tages bei der ihr Hufdigenben großen Menge fein 
Anbdenfen vorübergehend verbuntelt.” 

And vie fich diefe Wertung fpegell auf des Künfte 
ers Leiftung als Porträift und Genemaler bezieht, 
fo muß, Goriceius weiter aud als der erfle, mit 
einen feinen Gefühl für den Zufammenhang der 
Garben ansgeftatete Iandjchaftfice Stimumgsmaler 
feinen engeren Heffiihen Seimat angeiprodhen werben.") 








+) Nacträgfich fi mod) ein Drudfehler auf Seite 13, 
Spalte 2 berihtigl. Iheodor Pahfter wurde nit von 
Bonn, fordern von Mom aus nad) ana berufen. Gr 
weile neu Jahre in Der emigen Globt und verterte viel 
in ben Krefen Der Nagarener, au) mar er mit dert Sant 
after 3. 9, Mod befannt und ehr wahrferintic no6 
mit Horare Verne, 

Der Preis, zu der das Bild „Lefus md die Sama- 
terin® venfauft tourde (gl. Seit? 138 Spalte 2) Beirug 
2500 Gulden (6250 Dirt) 
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Kaffeler Theater. 

209 Holtaer iR In De Ferim grgane Fesioe Dur ene umandtien Saal audauh. Deh 

cr al ud ie aueh Ir An emober Stufe Die Zelälen I Dtogforn 

Yerefunge von hart Ehkle Bicheiatige „Bond | ghrah, Aäle man ae und nimmer lau. ehehe 

ift fehe interefant. Cie eint, dafs «3 dramatiie Dichter | bie grofie Mühe. die fi) bie Negie (herr Munfiwig) mit 





gibt. für die Die Ahelkden Lehren und Erfahrungen dee 
Tepten Yatbiahrbunderts einfad nicht rrifieren, die in Der, 
Brce efler ihr Vorbild, in Benebir ihren Bott 
Iiar — beiden tum wir Unrest. Re 
ine Stufe zu Relln. Vergligen mit ihm, if (rau ir 
Beier cin Mufter an Natiiicteit, Wirtlitelsteue und 
Gborattereicnung. Bair ein Alfter 

"Dob cn Softheaer, Dfien Publikum dos nit gerade 
aus fentimentalen Nähmäbaen üftht, auf einen Crfolg 
diefes Eries refnen Tomte und Die Mühe der Cine 
Mubierung om Diele welfsrmde Maciert werbete. if 
erftaundi. Im gohltfen umwahrfafgen und unmögticen 
Famiienbialergäftungen iR der Nonfitt yuilhen Liebe 
Hub Dautlanteit Gefanbet. Blutenden Deizens will ber 
Held auf fein KebenSplücd verißten und bie Dame heiraten, 
deren Mutter er Jovi verbanft. In allen fhlehten 
Roiporiogeromanen Tann bie Heldin von Liebe nur geht 
erden, wenn ber Geliebte am Bee fipt. Aber die Kibe 
int. das Mädten wird gefund und feitatt den ülker 
menfen. Das bat Schtier mit viel Behagen auf brei 
Ne anögedehut. "Aderbings it ihm das mir mit Qilfe 
des and Wilpem Buld, befanuten Brhberpaares gelungen, 
das hier ols Opmnafiften auftritt wud {oje Dlundwet, 
golbnes Herz, unerfapflihen Appetit hat. Tiefs Brkber- 
haar gefällt dam Suter fo fer, Daß er ca logos mitten 
in Die „benegenbft” Mähthene dufig infhiebt, ES war 
Furetbar. fo furdibar, Daß im fekien At Ribft unfer 
Auimdriges Publikum Die gawchnte Nacficht vergah und 
— in im Hofltater fall umerbörter Vorgang — zu 
aen Gegann. Die Etuhfiene, in der der verlffenen 
Braut, Die Den Ueleruen heyli lebt, fofort cine anere 
auch fehr qute Pazlıe in Aihere Nusfit gelelt wird, war 
üben. der Gipfepuntt pigcelogikker Unmöglicteite, die 
#6 hier vor uns entealten. Wäre niht der Hutor Leibe 
haltig erfienen, man, hätte weiten Lbunen, das Ettd ei 
Münfalg Bis hundert Yabte alt und aus dem Sihutie des 






































der Romöbie" gegeben, Ahade Die Dingebung, wit 
die Künfler fi) ihrer Hulgabe unteren. don Diele 
ion befonders bie Damen Oroa und Partmannı als 
tete Onmnafioften, dere Didert als bollrnber, qute 
heräger Ontel Herr Sirgen fen als wirtfemer Aleinfladte 
initigant gan. 
Die tünflerice Bilanz des Lpten Thraerjafers Lit 
he vor. Sie weil Leinen bejondern Gewinnfaldo 
‚Ihr Ergebnis fdeint viehmehr. to die Kufführung 











auf 
von Noviläten beitft, ziemlich Bürfig, Im Shaufpiet 
ur Dre Side bleibenden Wertes: Die Radenteinerin, 


Die Condottieri, Merot. Und auch diele haben «5 
ur zu einer Heinen Anyahl von Muffübuuugen gebrad 
Doc das ge dan Aritter des Thraers nichts an, fanden 
Winde in eine Mitt des Yubiltums gehören. Tie Oper 
Drache uns Tiefland und Oshelts, außerdem bir u 
vermelihe Salome. Walyertrauni, Luflige Wit 
A bieer Dürfiget ft ober Die Zentereitung alle 
min fOuld. Cs rin wietid, als ob Die Dramatik 
Produtiion, in Schaufpiel und per, augenbtictih auf 
einen befimenben Tieflaud angelomimen und bie Di 
tere Immo) Gei uns rumpf 

Die Nrauffühtungen erwielen Ad als Nie. Sie 
— Das Lied vom Meih und Bärbe Amelung — 
Härten uns wirtlih erfpart meiden Ynnen. In einer 
großen Mnyabl von Seueintubierungen wurde uns 
Künfleifdes Dertändnis, efrige Mcbet und aufopfe 

bung gacgt 

1 einigen Wo hat dos Sefibengiheter feine Pforten 
wich öffnet. Gine Hy frangöifber und au deutfcher 
Since, die in übermfliger Arie und Cindeutigkeit Das 
Mögtide Liften. zog am uns voräber. Aber auch ein 
enufes Drama, das mil der Präfenfion auftritt, ein Problem 
au Bieten, Shalom Wide „Goti der Radie“. In der 
Weidshaupiad: I das Sind von einer Schr von Frrunden 
des lutore ee ein Meifterwer aufgenommen worden. Ihr 
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Meteit Sebar ehr ber Nazoräfung. Pie Ierantwortung 
fr die genoue Schilderung des Hitirus muß, man den 
Autor übelofen. Die Ejene felt ein Whichee Haus 
in einer rulhleepofnilhen Stadt dar. Shatom Mc, der 
Su8 jener Gegend ann, wicb wife. ob cs durt folhe 
Denen gibt: Juden, bie, was afeıdinge unwatıfeintih 
Hting, den Gall Ber Öerchtigtit, den ihre Meligion Ich. 
hr einen Gott Der Dar Salt; die einen Denlateut) ab: 
freien tafle un glauben, damit übte Verbrechen acht 
zu Haben. — Ziels Mitten if mibermwürtig und ee. 
teragenb. Ymor an) Wedefind hat ih in „ Totentanz 
den gleigen Schauplal geählt, Lind das Such noch dazu 
einer Braut geiidme, Aber der „Totentany 
Zirfens au niht aufgefühgt worben. 

duftnben Umgebung iR Die Zoditer des Sausbefhers auf. 
geiechfen. Cie wird, was iger Multer war — eine Birne, 





























und er Later. efen ten umfonR genden. 
Ana ale. Cr wäh die Caulb, . 
angebote Erihung ht u veibemtihenen 
Bit. verdebt Umgebung Loge, Deyuemer bike dern 
„O0 der Made zu ie Eitenfäiierung aus Halb: 
en He man Fi dos Sit op &s manycnden Inter: 
10 für Se ageaden Fuluen year. ls Cine 
S03 einer Tuinioeu See Die ua Tun Hl und taam 
Beänbic iR. Mo Drama wirt c oöichnd und wider 
wär, Sala une a vgl. 

Sum Stufe fi «6 Dem Stelerni eat. cn 
Drueleher im Ichien Ahrieariel zu Grid 
ode feiner Wermauderung Aysdrud eben, Dab Abfe 
Bier Remantiter, 6 „Aeeifl” -- ul ad Meat 


lern werde 
5 9. Bumenttat. 


age fie 
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Dem seltsamen Prinzen Rosa-Siramin. 





Dier Treppen hodt 
Die Dee wireig und die Sonfer Khmal, 
R bee Rede gehne Biel 

e welumtränge Sabatl! 
wmuct der Wand ein Paor gefren 
Ümtlangen vom verälihnen Burktenkand; 


Stäbchen unterm Dache, 


















Sorbeerfsang, vergilhier Oeden flitter, 
&up werte Gaben einer lieben Da 











Seltfamer Pi 
Ünd deiner‘ Barle fwermut 
Gab erufte Weihe mander Sommernadıt 
Dom nahen Parf fang Nadhtigalfenftanen, 
A une Seiten Ken der Dotimond mild — 

in dem Heifiglume unfrer Derzen 
Shan hebt de Iedken MMihdens BD. — 








— Und ats id mir das (hönfle Glück errungen, 





Seat’ hei 
Dein elf 
Gleich deinen Say 








memände 


id dd} auf meiner Kleben CI 
Buch, umfeöngt vom Jnnicofen, 
voll Duft und morgenfrikk. 





En. Endemann. 





Der neue Schulmeifter. 
Ein Bild aus dem beffifchen Dorfleen von Heinrig Naumann. 
eatıh) 


Prtgrass gefcsigt feete der Bürgermeiftr na 
Dulacp yuräd und erzühfte in der Gemeinber 
verfammlung, daß e8 mit der Sezerei feine Bedenten 
habe, das fei nur eine neue, dornehme Wiffenfahgit, | 
die fotten Die Echulmeifter betreiben. 

| 

| 





Wenn ’c mic ‚Lehe ammägm und fonft ein 
wichtiger Menfch wär, mil dem wa zu machen 
wär, dann möcht er in drei Zeufelsnamen das 
ganze Gefräu zufammen tragen”, meinte Gelhofs 
Denner, der den jungen Shulmeifter {con mehee 
mals vergeblich auf die MWurfifuppe geladen Hatte. 

Auch der Sally Lömwenftein, wo doch war gewejen 
dem alten Schulmeifter fein Jaden- md Hofen- 
Sieferant „ehrlich und reel”, Tam wicht auf feine 
Redpuung troß feinen wieberholten „Prima Offerten”. 
Mit wenigen freundlichen Worten wurde Sally 
Sönvenftein jedesmal tucz abgefertigt, 

„u, °6 if dei Gott & tomikcher Menfch, weicht 
dem alie Here d’s Waffer nit” — brummte der 
Calıy und fanttelte bedentlich das Haupt „von 
moge d°5 fehechte Gefchäft”. 











Nachdem alle Verfude, den meuen Echulmeifter 
zu einer cihtigen Meufchen gu machen, gefhitert 
waren, fanden id) die Dulacher fAmeren Derzens 
dacein, Cudıvig Feldmann fo zu nehmen, wie er 
war: cin plichteuer, gewiffenhafter Grzicher ihrer 
Rinder. 

Die Bachlene propheyeite war immer noch, geht 
ac, das Ailinfeben Teiegt er noch dite bis an 
die Opren, und eines Tags, dann fpannt er andere 
Saiten auf; dot) der Tag fam nicht, es lieb von 
Jatır zu Jahr beim Alten, 

Das erjte Yahrzeput war dahin und der Bach: 
Lene wurde der Mein jo furz, Da fie den Botee 
dienft aufgeben mufte. Here jemerfch ja, wenn 
der Menfch mur nicht fo atlein wire und fie dns 
Sculgaus and) abgeben Lnnte -— feufzte fe, 
wenn fie Die Hohe Schultreppe binaufleuchte. Aber 
die Veyahfung Lag ihr auc) im Gemüt, er war ja 
immer fo freigebig gevefen und jo erfemntfich gegen 
die alte Frau. .Äere jemerfch ja, wer man feine 
eigue Rinder Hat, dann muß, man ic) fein Lebtag 
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um fo’n ungen die pinmelfchverften Gebanten 
machen, und wie font das alles anders fein, wenn 
er fetbigmat das Greten genommen Hülle” — 
Hagte bie alte Bachene ihrer Jugenbferundin, der 
alten Motbänerin. Diefe aber midte mit. Tchmerze 
licher Miene, fie gedachte mit MWehmut an ihr 
Gretigen, das den Grldofs Fran geheiratet halle 
und. feon im erften Wocpenbett halle flexbeu müfen 
Das Bürkehen Halte am Lngften gehofft, als 
Dürgermeifters Zöchterchen falle 3 ja die meiften 
Ausficten und au, nad der Bahlene Prophezeiung. 
infolge ber Echerben beim erften Begeguen. ein 
grOBeS Glüd zu erwarten. Cieben lange Jahre 
hat Barbchen gewartel, Hat wenig gearbeitet und 
fh fotz geitagen, und den Weinomen „die Schule 
weifterfhe" won den Torföurfden erhalten. Da 
Tamen die 30 und die alten, und Die Echufmeifteihe 
freite in einen Bauernhof nad) Oberweflel. Crihofs 
Dortepen war's am wenigfteu zu Serzen gegangen, 
5 Satte den neuen Ecpulmeifter am erflen duttde 
hat und entdedt, Ba er als Büceriurn höctens 
eine Frau unglüdlich machen Lounte, AS Die 
Sthufleulene einft Dortcpen mit dem nenen Eule 
meifter neden wollte, da (achte Dortchen laut auf 
ad fagte: „Dummed Gelmuße, ben Laf ih ion 
dem fünften Wächen, wer weiß mo der nat) 
Känft, der mi die Cchub noch fäuft, für mein 
Temperament if er fin Mann.” "28 temperamen 
volle Grau feholtete Dortchen con feit Jahren in der. 








Dutocher Bühfe, die mit ihrem großen, landwirte | 


jejaftligen Betrieb Dorteens yratlifcen Berftant, 
feine Zaltraft und Temperament Gefer ausnüpe 
Honnte, wei der fle, einfame Mann in dem rufigen 
Stulpaus, 





Endlich folte auch die alte „vilfterige” Bachlene | 


ihrer Corge und Mühe enthoben werden. Ludwig 


Felbmanns Vater war geftorben, ein Yruder Hatte | 





das viteriche Gebe übernommen und Ludwig Feld- 
menn hofte feine Mutter „dahintenheraus” mb 

hin fie zu fich ins Echulyans zu Dulach, Jeht 
wurde 65 warm und icht in den Aben Wumen. 
Gin Dann, der feine Mutter und teine Frau im 
Haufe bat, if Immer ein verfofener Mann. 66 
gibt fiebe Töchter und Liebe Chmeftern, aber jo 
wie die Mutter ihr Mind, die rau ihren Mann 
verfteht, werben mur in ehe jenen. Füllen die 
Sänflern und Tacter den Bruder und Later 
verfteben, Und Feldmann hatte Ieptese mod) nicht 
einmal, fonbern mır die alte fenatierige Bachlene 
015 MWartefran und mag fih manchmal cinfan 
gefübtt Haben, daher cite ex aud) jo, feine Mutter 
herzubofen. 

Die alte Scyutmeifterfähe war tra ihrer 58 Jahre 
noch eine zefpellable ram. Lie war noch fein 
halbes Jade im Dirlach, da hatte fie jcpon fünttiche 











Fenuen des Dorfes zu Freundinnen. Wie glüdlih 
füptte fh mm der Echufmeifter, ex taute auf und 
unde ebenfals mit ber Zeit ein tefeiger, gemeiner 
Dann, der mit jedermann freundlich (prad, 

„Are die alte Echulmeifteride sehn Jahre 
feüber gefommen, dann hätte die Gefchichte "einen 
anden Stiel gefriegt, nun wird's ja nidts mehr 
werten, denn alle, bie gepaßt bälten, baten forte 
gefeit, ic) HaD’s aber immer gejagt, Die Reue tommt 
au fpäl“, puftete die Bachlene mühfam heraus, und 
die Rollöhuerin nidte wieder mit [merzlichen Mienen 
und gedachte an ihe Greten. 

Ludvig Feldmann gedachte mit feinen 38 Jahren 
fon Längft wit mehr „der. Gefchichte einen andern 
Stiel zu geben“, jeht erjt recht mich, zumal. ein 
Sauswefen in guten Känden wußte und er nad) 
mepe die Botanif betreiben tonnte, 

Ge ift gu gelehet für /n Dorf, mid) wmbdert, 
daß cr fih nicht in Die Stadt gemadt bat, da 
Horte er mit dem Mlongengefräu eher a5 machen”, 
meinte Gelofs Senner. Ludwig geldmann ‚aber 
dachte das Gegenteil, blieb im Dorf, Helt pünttlich 
and gewiffenpaft feine Schule und made dan 
täglich, auch bei elechtem Wetter, den gemohnten 
Deg am Bach hinunter, den Main Hinauf, duch 
den Rumwald und auf dem Miefenpfab zurit 

Mit den Jahren find all Die Alten aus Dulach 
gefhieden, Die Bachlene und die Nollbänerin, der 
Bürgermeifter Baflian und Gripofs Yenner, und 
Ertpofs Franz ift Yürgermeifter geworden. Prunten 
am Heiberand hat ihnen Lubieig Feldmann das 
Groblicd mit feinen Schülern gelungen. Oftmals 
hat er finneud dreingefchaut; da haben fie Laute 
hinausgetragen, Die hon bei ihm auf der Echule 
baut gejefen Hatten. _ Jeht hatte er fon Die Rinder 
von feinen erften Shüleen zu unteridten. Er 
Tante Die eingenen Familien und ihre Eigenacten 
genau, obwohl er faft nie in den Hdufern verlehte 
© fannte fie had) dem MWejen und dem Cparatter 
der inder, die nun Büler und Mütter gervorben 
waren. Feldmann war ein feiner Beobachter und 
hatte fih einen groben Chat; an Erfahrungen 
gefammelt, toßden er jo wenig mil den Reuten 
Tpradı. 

Den Leuten in Dulad) war er fell ein Frembling 
geblieben, und immer noch, nach mehe als ywanyige 
jährigem Wirfen im Dorfe, wurde er „der neue Schul 
meifler” genannt. &o hatten’s vor zwangig Jahren die 
Stinder von den Eltern gehört, Datten’s nachgefprochen 
und immer beibehaften. Die Macht der Gewohnheit 
if möchtiger wie die flüchtige Zeit, das bemeift der. 
„neue Schulmeifter“, beweifen die Leute in Pula, 

„Nu, wenn dc) gedenfe, bei Golt, wie er is mr 
begeguel am Nunwald, wo er herlam,“ fagte der 
alte Sal Lowenflein in der Krone zu den Stamm 
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gäften, „wenn ich follt denfe, bafı, er mär gebliche 
fo viele Jab, bei Gott, A Tomifcier Menfe. aber 
& feiner Dann, & Grader Main, wo man muß 
habe Dejpelt vor.“ 

Und. and) der Call Cowenftein Hat fängt feinen 
Warenbündel dem Lleinen Jfedor übergeben „iu 
Seiben im Gejdäft wie der Walter felig, ehelh 
und vet für Duladı, wo i8 4 Dürfen, daS finese 
gleichen wicht Hat im ganzen Kungan“. 

Noc) drei volle Jahrgehnte Hat die alte Eihule 
meiftefie ihrem Sofpne Subiig Feldmann im Eitule 
Baus zu Dulad) den Haushalt geführt, hat Lied” 
und Leiden mit den Familien des Dorfes geiragen, 
hat bie Rranfen befucht, den Armen Suppe gelacht 
und Ludwigs agetragene Meider gefentt. 

«9m Hohen Alter von über neunzig Jahren ift 
fie Geimgegangen, hergich bettauert von ihrem alten, 
einfamen Gohne und der ganzen Gemeinde, die fie 
als ihre Mohltäterin verehrte und fiebte. 

Die viel Sicht und Wärme ift mit der guten 
alten Sculmeiterjche aus dem Exhulaufe aus- 
geyogen! Die Epinnen zogen ihre Gewebe über 
bie vereltten Geräuter, ber Staub (egte fich finger» 
dit auf die Büder. Co unbehagtich halle fi 
Ludwig Feldmam, der afte Schulmeifter, noch nie 
im Echuthaufe gefühtt. Celbft fein täglicher Gang 
— am Bae hinunter, ben Main hinauf, burch den 
Rummald und auf dem MWiefenpfab zuciid — mit 
mu wenigen Gefeäuter in ben wollen Gänbden, 
düntte igm vereinfomt geworden. Gr flanb manchmal 
Länger wie fonft am Rain, JEnute nach dem Heidene 
Tand hinüber, wo er feit 50 Jahren bie Dulacher 
zur ewigen Kube eingefungen alle, wo auch feine 
atte Mutter ruht. Cr fhaute finnend ins Bädfein 
hinunter und Laufcite bem Pätfcheen der flbertlaren 
Welten, 

Wie viele modsten wohl ins Meer binnbgepfätfiert 
fein feit alle den 50 Jahren, in denen ex dem 
Liede der eifenden Wellen gelacht? 

Mit welchen Hoffnungen war er einft vom Bun 
wald zum erftenmal in Diefes Gercliche Tätchen 
wiebergefliegen, wie flieg er heute, nach 50 Jahren, 
fo ernft und Gebenteich am NRumeald. hinauf? 











Und doch, ift das Leben fpurlos geblieben? | 


Haben in Tufac) nicht alle die Männer von heute, 


Cagt er nicht zu allen „Du“, ziehen nicht alle 
die Müben in Ghrfurcht und Ciebe vor ihm? 

Eagle nich der Sandra beim geftrigen 5Ojährigen 
Amtsjubiläum: „An Inteligenz teht Dulach einem 
Derfe im Areife nad, und das if ver plüchticenen, 
geriffenajten, ausbauernden Ausübung des Chuls 
bienftes des Heram Jußilars zu danfen!” 

„Du 50 Jahren im feweren Schulbienft nicht 
eine einzige Eejtftunde wegen Rrantheit oder Bere 
teifen ausgefet zu haben, das ift ber Hufın, dem 
id, unferem verepeten Seren Jubilar heute. auffagen 
muß” — fagte Grlhofs Franz in der Bürger: 
meifteerebe beim eteffen in der Krone — und 
fhto mit den erhebenden Morten: „Ginmal muß 
der Dant der Gemeinde Dulac) zum Durchbruch 
Kommen, und der treue Gere Schrer muf fehen, baf 
eine freue un banfdare Gemeinde ihn ehrt und 
Giedt. Zum äußeren Zeichen diejes Dantes über: 
reiche ich im Namen ud uftrag der einftigen 
Schäfer und Schülerinnen diefen Rufefefll. Der 
‚Here Lehrer hat feine gange Sebenstraft im Dienfte 
unfees Dorfes verbraudit, hier ll er auch ausruf 
am, wil’s Gott, fielen Lebensabend.” 

Nnd_einmal mußaud die Liebe yummeiner Gemeinde 
Dulac) zum Durhbeud Lommen — dade ber chr« 
würbige Greis Cubiig Feldmann — und war von 
da ab ein gar freumdficher Mann, ber in jedem 
Haufe einen Vefuch, machte und jeder Familie für 
die Anbänglicteit Dante. Jept Lam er auch und 
febte fi Sonntagnachmittags auf dem Kicchplah 
au den Vätern des Dorfes und Las ihnen bie Zeitung 
vor. liberall fland und redete er nit den Einwohnern 
auf der Dorfgaffe und auf ben Höfen. Mh, Herr 
jemerfe) ja, wenn bas bie afte Bachfene noch geichen 
Hätte, 

Nach einigen Yahren Legte der alte Echulmeifter 
fein Ant wieber und räumte dem jungen Herrn 
Lehrer den Pla. Bier will id, wil’s Bott, auch 
auscuben am Lebensabend — dachte ubiig Feld- 
mann. 

Des Vürgermeifters Cohn Kenner halte, eine 
Zodter von Baftians Bärbeen aus Oberwefel in 
den Grlgof geheiratet. Ob von ihrer Diulter eias 
von ber alten Liebe auf die Tochter übergegangen 
war, Exlhofs junge Frau umgab den alten Manın 











denen fehon bie Ganze bleichen, alle die Sranen und | mit befonderer Mufmerffanteil. In Grlgofs Haus 
Mütter, alle die Jünglinge und Mädchen, edle | it Ludwig Feldmann eingeyogen und wie ein lieber 
Eamentörner ins Gerz aufgenommen? Grogvater geliebt und gepflegt warden. 
—— — 
Aus Heimat und Sremde. 


Die wegen der Ybentität bes von uns gebrachten 
Enft Moc- Bildes gehegten Zweifel haben fih 
beätigt. Wir hatten unfere Bebenten befhwichtit, 








als ung Nummer 3 ber „Rerue Lnxe yürgeoise“ 
guging, die außer einer Teflichen tufjay Peofeflor, 
3. Meyers’ über feinen Amtsvorgänger Gruft Kos) 
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auch das von uns gebrachte Bilbnis, des Dichters 
enthielt; zudem war un von Grnft Rodıs Were 
wandten mitgeteilt worben, da ihnen aufer Diefem 
Dildnis fein anderes betannt fei. Während unfere 
Nummer erfchien, teilte uns Grnft Stade Entel 
perfönlich mit, ba das Bild von ben älteren Freue 
den des Bichers als fehr unähnlich begeichnet werte. 
Die Wiedergabe des bisher allgemein als echt gelten: 
den Bildes fat mun aber den Gejolg gehabt, daf 
der anf der. viefgenannten Lithographie dargefleilte 
Gruft Koch ermittelt wurde. In der Soffnung. 
fpäteftens am 24. November als dem 50jdhrigen 
Todestag des Dichters ein autbentifches, Bildnis 
dringen zu önnen, geben wir vorläufig nachfolgende 
Nitteitungen Dr. philos. 3. Cerlings wieder, wobei 
wir gefafen einen Teil der an eine andere Adreffe 
geeicheten freundlichen Beurteilung auf unfere Neche 
mung übernehmen: 

„Sin Bildnis“ von Dr. jur. Ernft Rod, der 
ic betanntlic le Dichter bes „Bring Rofa Steamin“ 
des Pfeubompms Chuard Helmer bebiente, fceint 
Teider nicht auf um6 gefommen zu fein. Penn 
das Exite 151 des Heffenlanbes. gebrachte. Bild, 
über das Here Dr. May) Rubenfohn) im Gaffeler 
Tageblatt und Unzeiger Ar, 263 vom 5. Juni d.%6 
fhön, aber teider grunbfalfch phantafiecte, ja das 
fogar in „In Revuo Luxembonrgeoise 1908 Rt. 3 
dor ©, 125 mit einem Vortrag von J. Meyers 
Über Genft oc) bereits Wat fand, tet ohne jeden 
Zweifel nicht umfern Pichler dar, fonbern einen 
von deffen Namenspettern, einen vor Mitte des 
19. Jahrhunderts yoar abibefannten und joviaten 
Gaffelaner, der aber fiderlich nie gedichtet bat. 
6 ift, nad) fefter Trodition und dem Zeugnis 
noch Sebender, der 1850 am der Cholera als 
eines der. euften Opfer verflorbene Zimmermeifter, 
Wrgjitett und Kehrer an der Bauhandwvertichule 
Genft (Briedtih) Rod, Cohn des eina 1844 
verflorbenen Stadt» Zimmermeifters Georg Aa 
Rod, der am Mail 1174, fpäler 555, wohnte, 
Der jüngere Bruder diejes Achitelten Ernft Soc 
ar der vor. wenigen Jahren verflorhene, wohl: 
befannte „Major Kommandant” Der. ftädtifiien 
Feuerwehe, Baumeifter Wilpelm Kodı, der vielen 
Sefern vom „Reffenland“ nad} in Grinnecung fein 
wird. Weide waren Hochgebildete, tüchtige Private 
Waumeifter, von denen einer in Berlin Die goldene 
Medaille erhalten hatte, eine Ausgeichnung, Die dar 
mals an Yusländer nur felten verfichen wurde, 
Genft (Friedrich) Roc, bw. fein Later erfheint 
in den Gaffeler Adrebügern von 1838 Bis 1850 
zuerft als Arhitet und feit 1845 als folcher und 
daneben als Lehrer an ber Bauhandwerlicule: 
man würde ihn Heute Banmeifter oder Banuntere 
nehmer nennen. Wielfeiht eingen wir fpäter, da 



































mm eiumal fein Bild im „Seffenfand“ if 
Genaueres über ihn und. feinen (reundestreis, 
als Multunbildcien aus dem damaligen Caffel. 
Fatfch aber if fiher ferner die Yehanptung, die 
zuerft auftauchte. daf jenes Wild nor nicht den 
Dieter Ernft Roc, fondern Leffen gleichnamigen 
Namensoeiter, den fogenannten „Pulver Roh” 
darftele, der bis 1860 als Genft Soc) oder Grnft 
od) sen. in den Coffeler Abrefbüchern vorfommt 
and damals geftouben fein muß, denu von 1861 
an heißt «6: Georg Nach, Pulders u. Gementfabrit 
in Fiemo „Gent Roc”, unter feinem Eopne, auf 
der Pulvermühfe bei Goflel, Leipyiger Thor 4. 
Diefen Gruft Koch haben viele ältere Gaffeler nod) 
fo aut gefannt, daß, ein Jrchum ausgefchlaffen ft. 
Sr fommt aber in Ceipgiger Vorfladt 9 ©. 108 im 
Gaffeter Wdrehbuc, von 1834 zufammen vor 
mit unferm Dichter, über ben ©. 108 zu Lefen 
ft: „Dr. Gnft Wilelm Kuguft Rod. Referendar 
Heim Obergericht, Rönigftrahe 1146”, in einer feiner 
vielen Gaffeler Wohnungen. Herr Dr. ID. hätte 
mit etwas Siforificer Aeitit ih Sagen folen, daß 
anf einem folgen Parade» Bilde der Dr. jur. utr. 
in der Unteefhrift nicht. forigeblichen wäre, da 
damals bie Dottor-Promolion einas Celteneres war 
als heutzutage. Gs erübrigt wohl auf fein modernes 
Mürepen der Gertunft mit den Aronyeugen p. Winter 
und Srau Labaffee hier einzugehen: fie haben für 
mich wur Wert 018 Belege moderner Legenden- 
Bildung, der man, namentlich im Gebiete der Lotale 
gefeichte, wicht fcharf genug, weil fonft umausrott« 
bar, entgegentrelen Tann. Vielleicht aber bringen 
diefe Zeilen uns auf eine Spur von einem echten 
Bilde des Dichters Dr. Eruft Noch, von dem jeh 
fals eine Stubenten-Eilhouette neben einem freilich 
regeln Öbild eritiet, 
Samburg 5 Dr. philos. Grip Eeeling 























Gedentfeier. Die Gedentfeierin Wipenhaufen 
am 100. Geburistage Ernft Rocs nahm einen 
würdigen Verlauf. Die Bewöllerung nahın an übe 
tegen Anteil, auch waren aus Quremburg zwei 
Tochter, ein Chwiegerfohn und mehrere Gntel des 
Dichters erjchienen. Bei Entfüllung der am eitere 
Gen Wohuhaufe Roche angebradsten Gebenttafel 
hielt Geheimmrat Profefjor Dr. Edward Schröder« 
Göttingen die Geflrede, bie wir an anderer Stelle 
diefer Nummer wiedergeben. 








Einen Brief Gruft Kods aus dem Jahre 
1852 teilen die in Melfungen erjceinenden „effir 
fen Blätter” in ührer Nummer vom 19. Juni 
1908 mit. Ge ift an Dilmar gerictel, der fich 
wie Saffenpflug, fs für Roc interefiecte. Not 
erwähnt darin die Leiden und Berfolgungen, die 
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er feit Saffenpftngs Abgang in Quremburg erdnlden 
müfe und fpriet deu Wunfc) aus, in Rurheffen 
angeftellt und eventuell dort im Unterrihtsfad) ver: 
wandt zu werben. Wie ber Herausgeber der „Hefe 
fenen Mütter“ vermutet, [heiterte Roche Wunfih 
an der Abneigung des Kurfürften nicht zwar gegen 
ie Konfefton, wohl aber gegen Dit Ronverfion Hochs. 








Neues Mufeum Ju Rinteln murbe am 
dritten Pfingfttag ein Mufeum für den ganzen Rreis. 
Sraffoft Schaumburg begrinbet. Borläufig find 
im einem afteetimntichen Haufe om Airdplah: zu 
Mufeumspveden vorgefeben eine Mufeunisdiee im 
Grögefchoß mit altem Hausrat, ferner ywsi Zimmer | 
in der zeiten Stage, um das Anbenfen an tanz | 
von Dingelftebt mb den noch in Diffedonf | 
Iebenden Maler Chriftian Mröner zu erhalten 
Ein weiterer Raum jol fpäter Arivalien aus der 
Sroffcft aufnehmen. Dulius Nobenserg Hatte cn 
Stnerounfgtelegramm ans Berlin gelanbt. 








Marburger Hohihnfnagrichten. Die 
Zoh der Gtubierenden fett ih im gegenmärtigen 
Sommerjemefter auf 1924, einjclichlid. der 91 
‚Hörer arunter 98 Damen) auf 2015. Gs wirlen 
Auzget an ber Hoffe 56 ordentliche, 118 aufer- 
orbentfice Profeforen, 40 YPeivotdogenten, forie 
je ein Xettor ber feangofikchen, engifhen und ita- 
Henifchen Sprache. Mit Halten von Vorlefungen 
ind ferner mod) heauftragt Geh. Ardivrat und | 
Direllor des Slaatsardivs Dr. phil. Könnede 
und Privatdopent an der Univerilät Berlin Yror | 
feilor Tudwig Diels. 





Die 6OOjährige Jubelfeiee der Burg 
Hanftein an der Merra nahm am 12. uni 
ihren Anfang. Amefend war der Famifienverband 
der Sreiherren und Herren v. Ganflein, Aborbnungen 
der alten Geichechter aus bem Eichfetbe und ofigiete 
Dertreler der föniglicen Provingialbehörden. In 
einer Anfpradhe machte der Oberpräfident ber !Pro« 
ding Cachfen cine Rabinettsorder befant, wonah 
der Kaifer dem Gefhlechte derer d. Hanftein aus 
Yntaı des 60Ojährigen Beflchens der Stammburg 
das Prüfentationsredt für das preußifche Qerrenfaus 
verlieh. — Gine eingehende „Gejhicte der 
Burg Hanflein“ von Wdolf iey erichien jochen 
in zweiter Yuflage mit Umfehfaggeihnung von Dans 
Weyer-Raffel, einer ganpfeitigen Anficht der Burg« 
tuine vom der Südfeite, einer Abbildung des Yatı- 
fleinfien Wappens uud einem Geunbriß der Burg 
im Verlag des „Hefienland“. (Preis 80 Pig) 











Sine verfaffene Rüfttammer. Unter diefer 
Überfehrift unterzieht Hans Müller-Hidler« 





Darmflabl in Hummer 24 der uns überfanbien 
„AntiquitätensZeihung” die Rüfllemmer ber Lotuen- 
Burg einer farfen Arıit. Sei der Naunı der jeder 
Weiler völig ausgefeten Kammer a fi Thon zu 
ein. fo enibepre Die Mufflellung der Rüflungen 
jeder fadigemäfen Ginteilung. Bedanerlich fei es 

. daß man die Stüde mit einer fehvargen Maffe 
amgefteichen habe und noc jet altjäpzlic mit 
Vafelinöl überpinjele. Cine Reinigung jei uner- 
Gahtich, fecner eine Trennung des Werifofen un 
Wertvoflen; biefes mäffe in einem geeigneteren Naum 
Aufftetung finden. „Wi das Publikum aber,“ 
Heißt 3 anı Schluß, ‚weiter eine Rüftlammer dort 
feben, fo Laffe man in Gottes Namen ein paar bach 
um berdorbene fchmarze Rente in den den fteen, 
fie mögen die Ghrenwache weiter halten bei wert: 
ofen Prunfgelmborten und verborbenen Schäiten; 
aber der gute Teil, ber muß, gerettet werben. Der 
große Staat wird doc) erteiden, was einft bie yu 
vielen anderen Wusgaben gegwungene Stadt Gmbden 
tat, als fie fich auf den Wert ihrer fhönen Rüft« 
Hammer befann; er wird Abhilfe Theffen, wie er 
ja au in feinem vorzüglich geleiteten Werliner 
Zeuggaus ein Mufterinftitut {cuf.” 














Das Dentmal des Generals v. Franfedy, 
des Heruführers aus den friegen 1866 und 1870, 
wide am 1. Yuni in deffen Gebucisort Gedern 
im Vogelsberg entgült. 








Müngenverfteigerung. Aürylich wurde zu 
Brantfurt 0. DM. der erfte Zeil einer fehe großen 
Püngfommlug verfigert, bie über 200 Jahre lang 
im Bofige derjeben Familie geivfen unb von deren 
durchweg überaus facwerftändigen Glicdern ftets ver- 
mehet worden üft, Dis fie nun mit dem Tode des 
Teten von ihnen, des Geh. Goftates Dr. Julius 
Srhftein, unter den Hammer fa. Der eufe Teil 
aumfoßte mr itfienifche und beutfe Henaiffancer 
Medaillen in 621 Rem. und brachte einen Verfeiger 
tungs-Gelös von rund 91600 Marl, woraus ma 
fliehen Tann, welche Perlen bazunter waren. Yon 

en Stüdentommen nur vier Mebaillen Philipps 
de8 Großmütigen in Betracht, die zufammen 1485 W. 
einbracten. CS waren dies folgende: 

1. Gin geprägtes Echauftü auf die Erneuerung 
des Echmaltalbifcen Bundes, anfheinenb von Michael 
openauer, 12,2 Gramm [ehner, Silber, 40 mm im 
Durchmeffer, von 1535, mit den Bruftildern Yhie 
Kipps und des Gecyogs Johann Friedrich zu Sadıfen. 
Sofmeifter 280). Preis: 825 Matt. 

2. Ein halber medailenformiger Schmaltaldifcer 
Yunbestaler, 14,5 Gramm fchwer, Silber, 4O mm im 
Ducchmefer, von 1.42, mit ben Bruftbilbern befelben 
beiden Fücften. (goffm. 312). Preis: 545 Mart, 
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3. Gin Abguf des fogenannten Beutegrofcens, 
4,5 Gramm fhwer, Cilber, 21 mm im Durepmefler, 
von 1542, mit den Ropfsilbern berfelben Beben 
irften, (Goffm. 320). Wegen minder guter Er: 
Haftung (nach dem Gef). Grofchencabinet in Meufels 
Hit. ft, lat. Magog. von 1802 überhaupt „übel: 
geraten”) wurbe biefe Mr. nicht eingehn, Tonbern 
mit der. folgenden aufammmen verftigert. 

4. Eine Serien Mebaille von Tobias Wolf, Blei, 
42 mm im Ducchmeffer, ofne Jahreszahl, mit dem 
Drufbilde Philipps und dem’ Heifichen Wapyen. 
Soffm. 416). Preis von 3 und 4 zufammen: 
115 Matt, 

Mr. 1,2 und 4 waren vorzüglich erhalten. Fünf 
Debailen von Kurmaing aus dem 16. Jahrhunderte 
Graditen 584,50 Marl, eine Bleigußmebaille von 
Nenburg (1362) 61 Marl, eine bronene von eva 
1577 dagegen 190 Marl. vn 





Derfleigerung von Altertümern. uf 
der Gude Mai in ber Gewerbehalle zu Raffel dere 
anftaltelen Nultion griedifger Alterfümer 
fübrufffigen Fundorts wurden bedeutende Preife 
erzielt. &o fam eine Umphora aus Glas, ein 
Deifteftüch antiter Glasfabritation, troh ihren 
Schäden auf 12000 Mal, cin 14,8 cm haher 
Beer aus braunem Glas auf 2300 Matt, eine 
panathendifche Preisamphora auf 2000 Mart, eine 
Petite fowie eine Schale aus Miltefioriglas auf je 
1300 Mat und ein maffiver Singerring auf 
1200 Marl, 


Phitipp der Oroßmätige in Gt. Goar! 

„Der alte (Aaffeler) Friedhof” war. befcrieben 
worden, In dem Huffah einer breigehnjähtigen 
Schülerin belam ic zu fefen: Der alte Griedtef 
wurde 1845 gefchtoffen. „Nachträglich it auf ihm 
noch der „Große Rurfücft“ beigefeht worden. — Über 
biefe Verwecfelung ürgerte ich mid. 

Am ande Tage Ins ic: „Bl. Goar mar 
einft_ der Kauptort der miedten Graffhaft Rahen- 
effenbogen. Intereffant it noch, ba in feiner 1409 
am Etelle des ehemaligen von Raubritlern zeflrten 
Mofters erbauten Kirche Philipp der Oroh- 
mütige von Deffen und beffen Gemahlin 
Anna Glifabeth, geborene Pfalzgräfin 
BeiMhein, üre Ihe Rubeflätte gefunden Haben.“ 

„Antereffant ifl nod,” — — ja, bus 
ift "mehr als intereffant, ber ich Habe es mirte 
ic) gelefen, und zwar nicht in einem Echülerinnen- 
auffaß, fondern in — — — „Abeutfchland in 
Wort und Bild. Cine malerifche Schilderung der 
beutfehen Heimat von Angufl Erinius. Grfler 
Band. 2. Auflage. (&. 390) Ih (as 6, und 
meiner Glen, Die fich jene Verwedfelung Batte 
au fhulben tommen Laffen, wurden mildernde - 
Mände zugebiligt, auf die er Trinius doc feinen 
Unfprucdh machen tan. Anaul, 

Don anderer Eeite wurden wir auf eine Dit: 
teilung in einer Türglich erfienenen Cpronit Hin 
geiviefen, wonad) Raffel 1806 von 25.000 Preuken 
mit einer Befahung von 5000 Mann belagert 
worden, und daß Prinz Qeinrich bei ber Raiferparabe 
1891 Chef der Darmflübter Truppen geivefen fe. 





Personallen. 





We Präfbenten aD. 
1 Geh. Obertegierungsrel IL Lrich yu Rafl ber Stern 
aum toten Ablerorden 2. Sr. 
Regierungsrat 0. D. Grittch zu Ruffl der Arancnoxben 
2. Al.; dem Doibeifanten Dr. Aren&oLb zu Fulda ber 
Äronemorben 3. ML; dam Marrer Dans yu Nafıel und 
dem Poffetielär Nenher zu Ref der Rote Ablerorben 
RL; dem Ariteft Rot6 zu Rafel der Aronenorden d.AL.; 
dem Oberjolitontrofiene Bruhn in Fulda der Amlaitel 
Solinfpht 

Ernanni: Gerigtsaffflor Cittmann zum Knie 
vüßter inQilder; Die Referendare riedrig und Dr. Herne 
mann zu Beriälsalefleen. 

Berfebt: Neihsbanpireior Obtircer von Fulda 
mach Donntein; Geriätsafihor Mohr von Rafil nad 
Seflo&ictenau; Umtsgericisfeftelär Raifer von Mapbers 


nes, Sul 
% in Sohn: Sehrer Gerth und Frau Glifar 























 eboren: 
bein. geb. Gomrad Ralf, 7. Juni); Marinelabsant 
.2.Dr. Pant Onver undipreu Eugenie.ge. Soliher 
Komburg. Pinglen); — eine Toter: Dr. Wilhelm 
Braun und Frau @lfe, geh. Rogner (tuerbad,27. ai). 

Geforben: Grau Elijabeih Heinemann. gb. 
Heinemann, Gattin di Kandrufers, 31 Jahre alt 
(arburg, 30. Mai; venm. Frau Major v. Derken. 
geb. Frei v. CR pom Marburg, 9. Dei); ehem. Konı 











nrubentefiper Siebert Gochet, 08 Jahre alt (Grab: 
Aimerobe, 1; Juni); Dr. med, Wirhelm Sinn, 59 Jahre 
alt Sevenfen, 6. Juni); rau Johanna Kaupert, 
geb. Sufenbeih, Witte bes Brofeflrs (Rafel8. Juni); 
Gomnafiatbirtior Peofeflor Dr. Bufav Womberg 
Qikenburg, 8. Juni); Gräulein Alara Wulften, cm 
Schutvorftherin, 7 Jahreatt (Rafl.9. Juni); Kıhrera. 2. 
Jobannes Bindert, 89 Jahre alt (Rafk, 10. Junil; 
Sutepäster Rresbonitnıt Heinrich Schneider, ZI Jahre 
atı (Marburg. 11, Jun); Rentier Auguft Giehler, 
67 Jahre alt leader] a... 12. Juni); Raumar 

Friedrich Bütiger, 53 Jahre alı“Maffel, 14. Juni 


Briefkasten. 
K.D. in Aueh, E. in Soinemfinbe, 8. in Granten 
Selen Dant! Wed Verwendung Anden. 
nf, ing ip rt Zaen Yna 
eitröge mußten Bi 
m aber benndat ehr. 
ir had bir Eenbung 


Näheres in Biefn Lage. 
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Fr den Gruft Kot» Denkftein gingen beim Bag 
des „Gefenfanh” weiter ein: Vanbgericisrat Ol. in Marı 
burg 3. Sufammen bi jet 68,50 MR. 














Für die Aebaflion veranmwortfiß: Daul Deldelbad In Rafl. 


Drug und Derlag von Friede. Gert, Aufl. 
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XXI. Jafrgang. 
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Safel, 1. 3uli 1909, 











Di !otage und dem Derfauf der Etat ent: | 
Tpredhend find die unter 1. genannten Stäbe | 
und Truppen verhältnismähig wenig zu Friegerifcher 
Tätigfeit bei Arcfeld gelangt. Das fommt au | 
in den Derluftliften der betreffenden heffiichen Ne: 
gimenter zum Ausbrud. Us General v. Spörden 
feine Truppen auf 10 Schritte an die Yande 
wehr herangeführt hatte, brachte ber hannoveriche 
Artillerie-General Braun eine Anzahl von 12: 
und 24:pfündigen Geichügen auf einigen vorteilz 
haft gelegenen Bodenerhebungen in Stellung, von 
mo aus Die franöfile Stellung beherrfcht iverden 
fonnte. Das von hier aus mit ebenfodiel Gejchidt 
als Erfolg geleitete Urtilleriefeuer, das von den 
hinter der Yandiehr aufgeftellten jchmeren Gejhühen 
der rangejen Träftig ermibert wurde, nahın gegen 
1 Uhr mittags feinen Anfang und dauerte bis 
gegen 6 Uhr abends. Während Diefer Zeit muhten 
die Negimenter d. Spördens meift untätig in ihren | 
Etellungen liegen bleiben, zumeilen auch als Ziel | 
icheibe ber gequerifcien Yrtilerie dienen. IS 
ihliehtich auch für fie der Augenblid gelumimen 
ichien, gegen den den NRüczug antretenden frat 
zöfiichen rechten lügel vorgeführt zu. weıde 
tourden fie durd) General v. Spördens unbegreiffiche | 























Die Heffen bei Krefeld am 23. Juni 1758. 


Don 6. Eifentraut. 
(ent) 


Mafregeln feibft zum Rüdzug veranfaßt und um 
den mohlverbienten Cohn ihres Wnsharcens gebracht. 

uhmvoller geftatete fi die Tatigfeit der 
heifiihen Truppen anf dem reiten lägel der 
Armee. Bei dem Marfch von Worft nach Anrath 
mötigte das mit Wald uud Heden bededie, von 
moraftigen Gräben durchgogene und. jaft wegelofe 
Gelände die Infanterie vielfach, fidh in einzelne 
Zrupps aufyulöjen und Mann für Mann einen 
Durchgang zu fuchen, während die Arlilerie ud 
Rovallerie auf engen und felechten Immegen oft 
fteden blieb und nur mit Mühe vorwärts gebradit 
werden fonnte. Aber gegen 2 Uhr nachmittags 
Manden die Truppen de Erhprinyen und hrs 
Bringen von Holftein in Echlachterdnung ywifcen 
Anal und Willich, von wo aus ie dann gegen 
den Wald und die Öchöfte und ämpe vorrüden 
feltten, an bie fih der Kinfe Flügel der fraupilchen 
Auftelung tehnte. Zur Leitung biefes Dura) das 
bedectte Gelände gleihlalts jehr euihmerten Bor: 
majches und zur Veobachtung des Feindes hatte 
‚Herzog Perbinand einen feiner Abjuanten, den 
nachmals jo Berühint gewordenen beffichen Kapitän 
v. Schliefen, auf dem Nirchturm von Anrath Auf 

ng nehmen Taffen. 
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Nadı einem einfeitenden Artillriefampf, der 
auf alliierter Seite von ben Neginentegefchfigen 
und einigen faeren Batterien geführt, von den 
Drangofen aber nur mit leihten Geihüten_ere 
wibert werben fonnte, Kieh ber Erhprin, auf Ger: 
dinands Bejehl das ganze erfte Zxeffen feiner 
Infanterie in {front gegen bie vorliegenden Bes 
höfte vorgeben. 

Die vieljach fich wiberiprecienden Berichte, die 
und über bie Schlacht bei Rrefelb überliefert find, 
geben feiber fein Hlares WiLd von der Zuteilung 
der eimgelnen Wegimenter (Bataillone) zu den 
Beigaben unb Zrefen der eben erwähnten Eihtachte 
ordmung des Cröpringen. Vermutlich ftand von 
den. heifichen Infanterit:Negimentern das. Yegie 
ment Hanau unter dem hanmovericen General 
d. Bangenheim auf dem Tinten {Flügel und das 
Negiment Garde im Zentrum, beide aber im 
zweiten Treffen. Auf dem rediten Flügel ftand 
der jehon genannte Heifiche Generalmajor d. Gilie 
mit vier hanmoverfchen und zei Heffchen Negi: 
mentern, von denen zei hannoverjche und das 
Negiment Prinz Karl im erften, Die beiden anderen 
Bantnvefen' und das hefikde eie-Jnfaterie: 
Negiment im zweiten Treffen fid) befanden. Lei 
diefen Annahmen {offen fih am eheten bie Miber« 
iprüde in den Echladilberichten vereinigen und 
die Unterfhiede in den Verluftiten ber heffichen 
Regimenter erllären 6 mährend 5. ©. der 
Gelamtverluft des 18 Hanau 7 Dann, 
der ber Oarde 1 Offer und 15 und der 

Infanterie-Regiments 10 Dann beträgt, 

bat das Negiment Prinz Karl 3 Offiziere und 

ann bei Krefeld verloren, ein Beweis, Dafı 

bier viel mehr ol8 bie anderen Regimenter an 
den Feind gelommen if. 

General d. Gilfa war bereits jeit 14 Jahren 
Kommandeur des Negiments Prinz Karl, und 
bieraus erflärt e3 fid) Leicht, dab; er dies Negi 
ment in die vorderfle Linie filtte und ihm Ce 
Tegenbeit bot, ih ausgugeichnen. Beide, das Her 
giment und jein Sommanbeur, haben fich in 
diefer Schlacht unverwelflicen Lorbeer erworben, 

AUS der Erbprin dem erften Treffen den Befehl 
zum Vorgehen gegeben, zogen fid) die Beiben aus 
Renpostin ee Sarnen Nimeke 10 
Hütdeten Grenabierbataillone grade aus und 
Lotaittone des finfen Flügels nach Tinte, hend 
General d. Gilfa bie drei Bataillone feines erften 
Treffens nad) vedhts gegen den Möcen« und Wötgese 
Hof führte. Auf Gerdinands Befehl folgten dem 
erften Treffen bald darauf auch alle Dataillone 
des zweiten Treffens, und der Yeing von Holftein 
erbielt den Zefebt, die drei heifiichen Savallerier 
Regimenter Yeib-legiment, Prinz Wilhelm und 





























d. Mittig, fonie ein Banmoverfeies Dragoner: 
Negiment (yufammen 10 Gsfadrons) als Neeroe 
dort aufmarfchieren zu Laffen, wo bisher die In: 
fanterie geflanden, mit feinen übrigen 16 Eäln« 
drans aber (barunter das Gefiide Geib-Dragoner 
Regiment) fih zunädft auf kein Gefecht einyulafen. 
Denn hinter dem Üinfen (Flügel des General 
Et. Germain hatten fidh jeht 48 franzöfifche E 

tabrons zur Unterflüfung ihrer bedrohten Jr 
anterie gefammelt, 

Der Kanpf wilden ber Infanterie des Erb: 
pringen umb bes Generals St. Germain wurde 
iaft drei Stunden ano mit ber größten Hetige 
Teit gefüßet. Die Mräfte waren bier gleiche; es 
fanden 16 gegen 15 Bataillone, aber bie Fcangejen 
hatten den Vorteil einer ftarfen Stellung. General: 
Ieutnant d. Wutginau berichtet üker diefe Kämpfe 
au ben Condaraf Wilhelm VIIL. ungefähr wie folgt: 
| „Der Geind hatte über 30 Kämpe und viele 
| Yaleenöfe vor fh; Diefe waren alle mit diem 
Geküf, und mannestiefen Gräben umgeben, bie 
teils troden, teils moraftig oder mit Waller gefüllt 
| waren. Ale diefe wie line Zeitungen ausfehenden 
| Rampe und Höfe waren jehr ftacf mit Infanterie 
und Kanonen befegt. Pieraus wurde mim ber 
Feind mit dielem Mut vertrieben. Wenn fi 
aber eins berfelben erobert, fanden fie wieber 
andere veils und Kints und vor fih. Dann ging 
der Kampf von neuem an, und ungeachtet des 
entjepfihften Feuers find unfere Leute einyeln 
durch bie Gräben geltettrt, Gaben ben greind mit 
Teuer und Bnjonett mit größter Bravour Heraus: 
getrieben und haben weder Ranonen: noch Klein: 
Gewehrsener gejcheut. Auf Diefe Art Haben unfere 
Leute über zwei Etunben zugebracht, ehe fie den 
Feind aus den genannten Kümpen und Bauern 
| Höfen Herausgetrieben.” . 

Über die herworragenbe Unterflüßung, Die Bei 
en Öfutigen Kämpfen bie Infanterie Durch ihre 
Regiments» Artillerie erfuhr, heiht es in Wut: 
ginaus Bericht: 

„Der Seulnant Ende, fo bie Artillerie beim 
Regiment Prinz Karl Iommandier, verbient, ah 
ich noch melde, wie er in der Batoille nicht allein 
mit. qutem Crolg geiholen, jonbern auch drei 
feindliche Kanonen in einem Kamnpe mit jenen 
Kanonen fliliemeigend gemadit. Und als die 
Frangofen foldhe zurndziehen wollten, fiel er 
) ihnen zwei ‘Pferde vor einer Kanone tot, fpringl 
mit wenigen feiner Gute über Gräben und Heden 
in den Kanıp, erobert dicfe Kanone (welche eine 
don ben vier Dem finde Bei Krefeld ahgenommenen 
if) mit vielen dazu gehörigen Patronen, dreht 
fie fogfeich herum, folgt dem flüchtigen Feinde 
bis an einen andern Kamp nad) und nötigt fit 
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durd) ihre eigene Nanone und Patronen denfelben 
ebenfalls zu verlaffen, wobei er dem Feinde großen 





waren bie Franzojen zurüd: 
geroicen und {chliehlich Hinter Die Maldjone in 
die offene Heide zurücdgedrängt. Da die in Ausficht 
geftelte Unterftägung durch feiiie Neferven aus: 
blieb, Tonnte General St. Germain dem mn 
folgenben Bajonettangeifi der alliierten Infanterie 
t Stand halten. Er mußte den Nüdzug an« 
treten. Seine Niederlage würde noch vollfländiger 
gerefen fein, wenn nicht in diefem Agenblid bie, 
hrampöfiihe Aavallerie Gerangefprengt wäre, um 
die aufgelöfen Bataillone aufzunehmen und 
bie Gortjetung des Wüczuges zu. ermöglichen. 
Auf Leicht des Heryogs Gerbinand muhle num 
auch die Kavallerie des Prinzen d. Halftein vor« 
geben. Zunächft gelang eö_pmei preufiichen und | 
einer Hefifhen Dragoners Esfabren (eflere vom 
Leibe Dragoner:Regiment) zu meien einen Graben 
bei dem Üngershof zu überfchreiten, fhnell aufe 
aumanfchieren and bie borberften ber jept an- 
zeitenben franzöfifchen Esladrons zu werfen; bad) 
bald mußten fie der Übermacht weichen und auf 
den Ingeröhof zurücdgehen. Zum Oft erjhienen 
in Dielem Yugenbid die Bataillone des. erften 
Treffens des Generals v. Gilfa, der jochen bei 
dem Wlges: und_Woits+Hoj (mıf dem Weg 
von Willich nad) Ct. Tonis) durigebroden und | 
mach Sammlung der durcheinander gefommenen 
Truppen im Zegrifi war, in der offenen Heibe 
weiter vorzugehen. Obgleich mit Kartätfchen ber 
icoffen, tüdie ex der frangöfiichen Ravallerie ente 
gegen, Die, von der Verfolgung der Dragoner 
ablafjend, fi mum gegen d. Gilfa manbte. 
ginau berichtet hierüber: „dier (auf der Heide) 
befanden fich 10 feindliche Gsfadrons Ratabinier, 
movon 4 Gsfadrons nad efiva6 gar zu Tangem 
Valanzieren bie Dataillone in großem Galopp 
altadierten. Cs waren aber Die Geute präparieret 
nicht cher zu fhiehen, bis dieje Kavallerie un 
geähr 40 Echritt von ihnen wären, welches fie 
auch wirtlich, mit einer Oeneral»Dedharge, wobei 
die Kanonen mit Kartätjcen geladen, mit folchem 
guten Gfeft gelan, dah fall das ganze vorderfle 
Stich übereinander gefaflen, wodurd bie Hinterften 
in Schreden geraten und fi veirieret, welches 
auch) die Beffierten in größter Eile getan. Eon 
40 Pferde der affadierenden Karabiniers halten 
fh an den vechten Glügel der Infanterie herum 
gemadit, um felbigen im Nücen anzufallen. fein 
das dritte Glied der Prinz Karlichen und des 
neben ihm ftehenden (hannoverjchen) Regiments 
machte reditsum Tehet und feuerte mit folden | 
Sutzeh, daf wenige von diefen Starabiniers davan | 















































gefommen.” Die Gräben bes Voits: umb Ingers: 
hofes, waren mit Gebliebenen unb Bermunbelen 
angefält.*) 

Der {hen ermäßnte Artillerie: Leutnant Ende 
Hatte bei Diefem Rainpfe der feindlichen Stavallei 
viel Schaden beigefügt. Let einem feiner Rar- 
tätfchenichüffe war auf franpöfiicher Eeite u. a. 
ein Paufenichläger, ein Vlohr, vom Pierde 
funfen, Seutnant Enbe tie deffen Pauten als 
Tofibore Beute fofort an feine Gejchüße bringen. 
Prinz Holftein Hatte unterbeffen mit feinen übrig 
23.€sfadrons zwülcen dem Ingers und Billershof 
einen bequemen Durchgang geh z 
gimenter in der Heide fchnell aufmarfchieren w 
rüdte mit ihnen mm gegen die franäilche St 
vallerie vor, Der Tapferkeit der preuhiichen ı 
beffichen Kavallerie: und Dragoners Regimenter 
gelang «8 zum zweiten Male den an Hahl der 
Gstadrons überlegenen Gegner zurndzufchlagen 
und. ihm eine vollfiändige iederlage zu bereiten, 
Die heichen Leib» Dragoner erbeuteten hierbei 
zwei frangofilhe Etanbarten. Nach Wutginaus 
Berichten it Die eine von dem Reiter Joft Henrich 
Hengft von der Leib-flompagnie, Die andere von 
dem Weiter Adam fnieriem von bes Mill: 
meifter v. Diemars Kompagnie erobert worden. 
Dem Heiifcen Dberft v. Stein, ber. mit feinem 
Kavallerie: Regiment Bring Withem den. Leib: 
Dragonern_folgte, gelang ed, mit eigener Hanb 
ein dritte Standarte zu crobern.**) 

Wtginan berichtet, dab Die Hefikhe Kavallerie 
unter General v. Uri ic) unvergleichich gehalten 
und „dab das Leib-Navollerie-Negiment und das 
geiß-Dragoner: Regiment einen großen Anteil an 
dem erhaltenen Siege gehabt, indem fir alle fi 
iden Gsladrons, worauf fie getroffen, bern 
Haufen geworfen und zur Flucht gebracht.” 

Dt Difen Kämpfen war gegen 7% Uhr abends 
die Schlacht enticieben, ein herrlicher Sieg von 
ber allierten Armee erfohten. Und gegen 9 ihr 
fanden fümttiche Korps der Aliierten auf dem 
ehemaligen Lagerplag der frangafihen Armer. 
Wo Herzog Ferdinand fi zeigte, empfingen ih 
die Vioateufe der Truppen, die Ölidtoünfche der 















































2 Bien ine iR au de in der ramfhien 


Arme ehr Ttentoote, ngige Sohn dis Rrirger 
miniters Set der Graf d. Gifor, LOL} verwundet 
worden. Cr farb am folgenden age zu Neu, 

+) Der Sohn des oben genannten Oberft Johann Subiig 
Gerbinand v. Stein, Aorieit im Keb-ftanalerie.Rıgiment 
Wicor dolf Friedrich D. Stein, eroberte in der Sach bei 
Bergen am 13. April 1759 ebenfals cine Framgönfe 
Sienbare. A a fein Slöbeit Dingen ll, ce 
= A6iwer verwundet und gelangen. Na, deu nahen 
Brantfutt a. 00. gebradt, Raıb er bier fee Tage jr 
an ben Bolgen feiner Vermundung. 








Der 


hohen Offiziere. 
Die heute Bewielene Yusdauer und Tapfetet. 
nüchften Tage „verehrte” 
Ofen, auch lich er Reis an bie Golbaten austeilen. 

AUS der Herpog zum Regiment Prinz Karl fanı 
und Leutnant Ende die eroberten Paufeı her 
bradite, wor der Herzog jo erfreut, dab er. bie 
von bei eutuant auögefbrodiene Witi, die Bauten 
dem heffiphen Artllerieocps zu. fhenten, gem 
gewährte. Zugleich aber befahl der Gerjog, da 
die Hannoverfce Artillerie als Cohn für ihr bei 


Ar 





Rrefelb bewiefenes vorzügliches erhalten einanberes 
‘Paar Pauten erhalten follte, das Heute ebenfalls 
und zwar 





preufiiche Sufaren erbeutet war. 
beiben Neiter vom Leib-Dragoner: 
bie die Gtandarten erobert hatten, 
ihenfte der Herzog 10 Dufaten, ebenjo dem Etat 
trompeter, durch den Oberft d. Stein die von ihm 
erbeutete Standarte dem Herzog Ferdinand über: 
zeichen Tief. Ein Mustelier von Prinz Karlı 
Degiment, der am folgenden Tag in den Bifchen 
noch eine frampöfiiche Fahne fand, erhielt von 
erdinand 6 Couisder. 

Die Frangofen hatten 5 Gtandarten, 2 Paar 
Paufen, 2 ahnen und 4 Kanonen eingebüht, 
von denen ein großer Teil: 3 Glanbarten, 1 Yaar 
Pauten, 1 Fahne und 1 Kanone von hefilden 
Truppen erbeulet war. 

Sandgraj Wilhelm von Heffen, dem Generat 
v. Wutginau die erfle Meldung von dem Ci 
bei Nuefeld durch ben Stapilän vw. Köller von 
Regiment Hanau und Bald darauf ausführlichen 
Bericht durd) ‚den Rabinetsfurier Öftreih über: 
jandte, gab feiner Danfbarfeit für die von feinem 
Korps bewiejene Tapferfeit in herzlichen Worten 
Ausdruc, Auch er „verehrte“ den Beiden qlüct« 
lügen Reitern je 10 Yiftolen und den Leutnant 
Ende ernannte er wegen feines Wohlverhaltens 
zum Kapitän „mit. dem surplus zu feinem Leut- 
nants-Zrattament“, d. h. Eude erhielt jofort den 
Kapitänsgehalt, eine für die damalige Zeit un: 
erhörte Ausgeihnung.‘) 























+) Ni fo gut wie bei Arefetb erging e8 dem Srtiferie 
apitän Ende am 30. Huguft 1702 im Gele bei Nau- 








Gerüßet dantte er überall für | 


ex jebem Regiment einen | 
| Webel_ vom 
| Seuinant Teicmäller vom Regiment Prinz Karl. 





ne 





Verkufte des Heffiihen Korps an Cifizieren 





ven: 
Tote: Yeulnant Necordon und Ctüdjunfer 


Antillerielorps, Major v. Ley und 


Vermundete: Ober d. Biihhaufen vom 
Regiment Garde und Kapitän d. Knoblaudı vom 
Regiment Priny Karl; Oberftleutnannt Seife 
und Leutnant d. Schenk vom LeibsRavallerie-Re: 
giment; Leutnant d. Uri und bie Fühnbriche 
d. Arufe und dv. Veuft vom Leib-Dragoner-Ne: 
ginent. 

Landgraf Wilhelms Generalabjutant, ber [don 
erwähnte Generalmajor d. Fürflenberg, berichtet 
feinem Herrn über die Ehlacht in einem Briefe 
a8, bem Lager von Rrefeld vom 25. Juni 1758. 
Nachdem er des Perzugs Gerdinand hahes Lob 
über die heffüche Infanterie und Nrtllerie hervor 
geboben, führt General v. Fürftenberg fort: „Vor 
allen Dingen it bie Kavallerie fehr tapfer ae: 
weien. Eure Hochfürftliche Ducchlaucht wollen 
gwäbigft vergeiben, wenn ich bier eine etnoas faloyp 
Mlingende Huferung des Prinzen vom Holftein 
wiebergebe, der über unfere Aaballerie zu mir 
fagte: „Die beiden. heifikhen Leibz Regimenter 
(Oeutfer und Dragoner) verdienen, dab man ihnen 
alle Tage aus Greundihaft die blohe $.... 
Tübt-” Cine gewih felffüme aber auch jehr be: 
geichnenbe Art, feine Bemunderung für hervor: 
tagende avalleriftüche, Leitungen ausgubrüden. 

Zum Chlub fei noch daran) 
adıtzchn Monate fpäter General von 
fein Verhalten bei Krefeld die wohlverdiente hohe 
Anerfenmung des Königs Driebrich des Graben 
fand. Die Begebenheit, durd) Johannes d. Miller 
im Jahre 18-42 zuerft veröffentlicht, ft duch elir 
von Gilfa zu Gilfe im Jahrgang 1887 der 
„Mitteilungen an die Mitglieder des Vereins für 
befiiche Gehhichte und Landestunde” Iar und 
tüchtig gef worden. 




















Beim, in dem er ebenfalls die Antierie des Regiments 
Wein, Karl Tommanbierte. aber mit beiden Beldiähen in 
Selangenjhalt gerit. — Im Januar 1763 I er au 
wörter in Nafel geworben. 





Der Ehronift Friedrich Lucä. 


Bon Pal 


Heidelbad. 





m Mai diejes Jahres waren zweihundert Jahre | alter Hindurc Hat ex in Seffen gelebt, das ihm 
verflofen, feitden zu Rotenburg an der Sulba | zur zweiten Heimat wurde und in dem er au 


Friedrich Cucä, der Oberpfarrer an der dor« 
tigen St. Jatobstirche und feühere Gofprediger des 
Sandgrafen starl, verjchied. Über ein Menchen: 





begraben liegt. AUS Hiftorifcer Schiftfiller fand 
ex umter jeinen eitgenoffen Iebhafte Anerfenmung, 
aber au) {charfe Aritit, Am mächften aber till 
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8 in feiner Selbfibiograpfie, Die namentlich 
ftav Freytag dadurch der Allgemeinheit 
näher brachte, daß er im bitten Yande feiner 
„Bilder aus der deutfchen Vergangenheit” den 
für die Gefelligteit der zeiten Häljte des 17. Jahre 
hunderts. jo Garalteritiihen Bericht Lucös über 
feine iehnsrbung midegab. Zoßden eb ee 
üblich ift, fh an Die bedeutenberen Wertreter der 
Dorgeit wenigftens in Sätularabftänden zu er- 
inmern, feint niemand Diefes Dannes gedacht 
au haben. Such verdient aber nicht, der allge: 
meinen Vergeffenbeit anbeimpufalten; deshalb möge 
fein Leben noch einmal in Turzen Zügen an uns 
vorübergleiten. 

Friedrich Lucd wurde, wie er {m Eingang jeiner 
Selbftbiograppie bemerll, in ber fürtlichen Nefibenz 
und Jeftung Brieg ale Sohn des Opmafials'iro: 
feflors Johannes Luc „anno 1644 den 11. Yır- 
guft, bes Abends um zehn Uhr Duck) bie Eegens: 
hanb des Mllerhöditen, vermittelt einer glüdlichen 
Geburt in das große Weitbuc) der Natur einge: 
fragen”. Sein Örohpater, Johannes Lucas, war 
der Baumeifter des. Serzogs zu Dels und fam 
foäter in bie Dienfte des Herzogs zu Brieg. „Indem 
meine gotfigen Gitern veihfich erfannten, dab 
fie als Einder einen Sünder geboren, Keen ie 
ihnen vor Allem angelegen jein, meine Wicber: | 
gebt u nem Binde Ontlep bu bi Yfige 

au ju Sefge, Gaupltnfpale mar Gegen 
Ehriftion zu Liegmi und Brieg. Nah Abjol 
vierung des Vriegichen Oyunmafiums zog er Nun 
in Grfetlihaft junger. jhlefiiher und. polniicher 
Edelteute zur Univerfitit Heidelberg, um dort 
Toeofogie zu ftubieren. Die Meile ging über 
Sörlig, Leipyig, Erfurt, Fulda, Gelnhaufen, Cal 
münfter und Hanau unb von ’da über Sranffurt | 
die Vergftrahe binunter. 1602 jagte er den Seidel: 

berger Dufen ade umd fuhr den Rhein herab noch 

















den Niederlanden; er finbierte zu Nimpegen, Utrecht | | 


und Geiben und fehrte 1667 mad) farm Aufent: 
hatt in Mmfterdam nadı Deutichland zucüd, um 
feine Studien an der Iniverfifät Grantiurt a. D. 
abqufchliehen. Woc im jelben Jahr tam er wieder 
in die Heimat, von den Eltern „mit vollen (rei 
den und zeichen Liebestüffen” empfangen. Bier 
wurde er, noch nicht 2bjährig, ywelter Hofhrediger 
an der Ehlofficche und bald darauf Hoiprediger 
in Giegniß- Hier befann er fi auj den Spruch, 
dab es nicht gut jei, daß ber Menfd) allein fe 
und 6 it fehr ergöblich zu Lejen, wie noch zu einer 
Zeit, da ein „Gemüthe am wenigiten mit Heiralhs: 
gedanfen gefämängert war“ und alle vorgeichlagenen 
Partien ablehnte, die ihm bis dahin wildftemde 
Sungieau Elijabeth Mercers, die das Abend: 
mal privafim von ihm begehrte, jeine Frau ronzde. | 
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Nadı dem Tobe des Herzogs wandte er fidh an bie 
Sanbgräfin Hedwig Suphie von Heilen, Die 
einen Hofprediger für die junge Herzogin von Sure 
fand fuäte, und wurde darauffin nach Kafiel 
zitiert. _ Gr’ hielt jeine Abichiedepredigt, verfaufte 
einen Zeil, einer Vücher und reife mit, feiner 
@iebften, Die untermegs einen Aborlus erlitt, ab. 
Ann 5. April 1676 fam er in Raffel an und 
Togierte in der Herberge yum „Wilden Dann“ 
Die Landgräfin, Schweiter des Grohen Kurfürlten, 
empfing ihn ehe gnäbig und behielt ihn abends 
bei ber fürilihen Tafel. Mnı folgenden Tag ers 
hielt er ein bejonbered Quartier vor dem Schlob 
und fägfid) zweimal bie Speifen aus ber für 
Ticien Nüche, jowie öfters noch befonbere Del 
Tateffen von der fürflicen Tafel. Ta & mit 
der Stelle im Rurland nichts murbe, Lam ihm ber 
Antrag der Ganbgräfin, in Kaffel zu bleiben, jchr 
genehin. Noch im jelben Jahı wurde er an Stelle 
Wietors, der yum Kolprediger ernannt war, 
Metropolitan und Oberbfarrer in der Neuftadt*) 
und ielt am 13. Sonntag nach Teinitatis die 
Antritspredigt. Der Dienft war nicht Leicht; 
Euch Hatte nicht wur Sonutags, fondern uud) 
Mittwochs und Freitags in der von feiner Wohe 
mung jehr entfegenen Martinstirche zu predigen. 
Sein Gehalt beitand zum größten Zeil in Frucht 
gelten. Nachdem ex fich wohntich, eingerichtet 
Hatte, gab er dem geiflihen Minifterium und 
dem Stadtmagifteat fein Alzehgaftmabt, wog ibm 
der Magiiteat den Wein verehrle. Im folgenden 
Jahr, 1672, fand die Negierungeibergabe der 
LandgräfinNegentin an ihren Sohn, Landgraf 
Karl, unter großen (eierfiäfeiten ftail, Die Cucä 
ausführlich befchreikt. inen ihm am 8. Nor 
dember geborenen Cohn faufte der Hofprediger 
ieor bei Hofe, und der Sanbgraf felbit war 
aufpate. Im nächiten Jahr vollendete Lucä 
nen „Geiilichen Weltiblüfel“, den ex bei dem 
Gronffirter Buchhändler HermSdorf gegen ein 
‚Somorar von 50 Neichstalern verlegte. uf einer 
Reife nach Dillenburg. wohin ihn die Fürftin 
Dorothea Elijabeih, eine geborene Herzogin 
von Gieguit; und Brieg, einlub, bejuchte er aud) 
Marburg, deffen Sehensmürdigteiten ex aufählt 
mb von dem er Sehauptet, dat man nicht leicht 
an einem Orte jo viel gefehrte Leute antrefjen 
Tonne wie dort. _Die Verfaflung, in der er fh, 
dem fürtligen Paar in Dillenburg vorfelte, war 
feine jonberliche; er Hatte fih zuvor den Bart 
„pußen“ laffen wollen, aber feinen Barbier im 
Örte gefunben; er geriet fhfiehfih einem Bäder- 
fnecht unter das Scheermeffer, der ihm dermafien 









































Jebt Unternenfobt. 
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das Geficht zerfehte, daß er fich „fait jchämte, 
ausjugehen“.  Troßbem erzeigte ihm der gange Hof 
viel „Civitität” und traftirte ihn zum Abichieb 
mit einem „galanten“ Grübftüd. Nur dem Ohetm 
des Fürflen, dem Bringen Wuguft, weih ec wenig, 
achyurübmen; Dieer joe „fch täglich unten in 
der Stabt mit Tiederlicher Compagnie beim Trune 
ergöhen und aud) fonlt wenig fürfliche Tugenden 
aufweifen; fo bringe er ftets ein Schohhänbe 
mit zu Tijh, das er, wenn er ein menig gegı 
vor fidh auf deu Zeller je." Furz nad) feiner 
Nüdtehe nad) Kaffel exit er einen empfinblichen 
Unglücsfalt. IS er über den Neuftäbter Kirch» 
Hof ging, brach unter ihm ein eiferner Mofl ein, 
10 dab er fih das ganze Bein aufeih und vier 
Boden lang die Wunden offen gehalten werben 
muhten. Zu Gnde diejes Jahres erihien. der 
grobe Komet, ber unter ben Diarburger Profefforen 
eine ganze Zlut don Streitichriften veranlabte. 
196 fie ih aber", Bemertt Luca hiegu. aller“ 
feits, folchergeftaft "bemüßeten, dennoch btieb Die 
Deutung allein dem altwiffenden und alfmächtigen 
Gott bekannt, Wie und folces num der Ausgang 
Tehret.“ Im Jahre 1681 befuce die Königin 
von Dänemark, Landgraf Rarls Ehtefter, Raliel 
umd wurbe mit großen 
Such wurde von ihr in Yubieng empfangen, wobei 
erfeinen „Weltfchlifel" überreichte. 1082 brachte | 



































Gepräng empfangen. Anh | — 


die große Wafferflut, die bie ganze interneuftadt, 
damals noch Neuftabt genannt, überichwermte. 
An ber Rirche flieg das Waifer vier Ellen hat 
And auch, im Haufe Luchs ging 03 mich. baffer 
her; Die Bewohner der niebrigen Häufer mubten 
fo auf die Dächer flüchten. „Bälle bas Walter 


au) noch die jehe dünne Siadfmauer umgerifen, 


fo wären viele Bunbert Menfchen verfofien, und 
viele Häufer gänzlich ruinirt worden. Des Nachts 
um elf Uhr empöcte fih, ein gewaltiger Sturm: 
wind mit abiheulichen Braufen, und man ver: 
fpinte dabei enpfindfid, ein Crobeben. Dieies 
machte die Gefahr und Waflersnoth defio [äred- 
licher. Sotbane Waflerflulh währete den halben 
Sonntag, bie ganye Nacht und den Montag bis 
gegen Abend. Cobatd fh ber Sturm Tegts, fielen 
die Gemäffer auch, und erft jeht jah man ben 
erfittenen Echaden. Celbft bie Geltung und hohen 
Stabtwälte hatte der Hegen heruntergeworfen, und 
Tonnten jeilher nicht recht Nandhaftig wieder 
Tepariert werden. Durch, das Erdbeben aber war 
drei Meilen von Kafjel bei Traubenhaufen*) ein 
Berg Herabgemälget worben, hatte eine Mühle und 
unterfhiedtiche Häufer bebeift und neun Perjonen 
1ebeudig. begraben.“ 











*) Zrubentaufen, Ares Wipenhaufe. 
(eatuh Folgt) 


ze 


In Vaters Garten. 


Da fig ich wieder in des Daters Garten, 
We id geträumt die golden Kindheitste 
Die wohl noch heute auf Erfällung wart 
od Aek'n im Rain die alten £i 











jet art und groß die folyen Bi 
Um die im Spiel die Kinder 

Da find ich noch die grünen, 
3% ridtete mir drinnen Kiden ein, 
Als Blättern gab's die allerfeinhen Bauben 









Die feb ins warme Döcch 
ging die Kanbennachba 









ep dnefte and die fü 
Ünd nice die „fhlehten 15 Kröpfben“ pfüden. 
Mind melde Wonne, fand ich in den Besten 





} Dere 









Ein Dogeinefihen, bunte Eierlein! 





Wie viele Plätghen, um fih zu verfieden, 
Da mußte man beim Suchen „Andig“ 
Am Samstag füllte id der Mutter 
Das Schönfe hofte ich mir von den Besten, 








Mit Sittergras, gepflidt vom qränen Nafen 
i& Nofen, Geldlad und Nefeden. — — 

And unfer Wätdehen, anfer Sietenhedihen 

Mit feinen Wurmelbach in Wiefenfäen, 

Vie war's doch fies cin reigend-laufegig Stecken! 

Wenn durähs Gräft die Sonnenfrahlen breden 

Und alles vings grüngoldig überlichten, 

Dann 1884 es ein zum Sinnen und zum Düdten! — 

0 fa; id Zange heute hier verfonn 

Das Eicht verglomm am blauen iimmielsbegen, 

umfponne 


























ind aus den Eindenbänmen 
dh, worauf wilt Du mod warten? 
Dit Du mod länger of'nen Auges träumen? 
Du bi Fein Kind mehr in des Daters Garten 

FB Hi mh se. Werten. 
Helene Brebm. 
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Die Stammtruppenteile des 2. Kurheififchen Infanterie- 
Regiments fir. 82. 


Bon Theodor Meyer. 
Su 


Jr, Panicen Crtoteeig fümpfe a unter 
feinen oben genannten Haben Chefs mit hervor: 
tagenber Zapferteit, jomohl bei Gochftäbt, als 
auch, bei_Malplaguet, wie das erjte Bataillon. 
In ber Schlacht bei Namillies am 28. Mai 1706, 
{wo ber Herzog von Marlborough bie Truppen 
des Gonnentönigs, Ludwig XIV. don Franfreich, 
entfeheidend flug, Tümpfte au) unfer Regime 
unter feinem hohen Chef, dem Prinzen Cubwig 
mit. befonberer Musgeichnung, Der junge Bring, 
ber Siebting jeines Waters, führte perjünlidh das 
Regiment gegen den Feind, Durdhbrad; nadı ause 
gehaltenem Feuer von vier Bataillonen bie Reihen 
der Granpojen und eroberte mit eigner Hand die 
geibfahne des ihm entgegenftehenden frangöfiichen 
Schweizer Regiments Liltier.*) Gleich darauf 
durchbohete eine Glintenkugel die Bruft des jungen 
‚Helden, von bem fein Water jagte, daß er ihm 
mie Verdruß bereitet Habe; das Gefcjoh ift noch 
Heutzutage im Raffeer Dufeum zu ich 

Nach feinem frühen Tobe übernahm defen Bruber 
Prinz Morimilion das Regiment und führte es 
dis zum Jahre 1759. Unter ihm zog das Wer 
giment 1717 zum pweiten Mafe gegen Die Türten. 
AUS das Regiment in Wien einmarfcierte, um 
vom Saifer Karl VI. befihtigt gu werben, erregte 
8 burc) feine Haltung und Wusehfung &tr 
munderumg und uffeben. Cs. nahm hervor- 
tagenben Anteil an der denfthrbigen Belagerung 
und Groberung von Belgrab unter bem Prinzen 
Eugen, bem eblen Ritter, ie & im alten Soldaten: 
Tiebe Geiit,_gog von hier nad) alien und fact 
1719 silien. Cs fämpfte hier mit großer 
Zapferfeit in der Schlacht bei Grancavilla, Half 
Meifina und Palermo erobern und Lehrte hierauf 
in die Heimat zurüd. Hier ermartete 5 eine 
Tange Friedeusgeit, 6iß ed im Jahre 1734 in 
den Nrieg, um Die polnifce Rönigstrone zog und 
ih am 20. Ottober 1735 im Gefecht bei Claufen 
fehe auszeichnele.  Cpäter finden wir das Me: 
giment im öfterreichiichen GErbfolgefrieg, 1746 in 
Schottland und 1756 unter dem Yamen d. Zürftene 
berg in England, von wo aus eö aledann kei ber 
allüeeten Armee den Kämpfen des fiebenjährigen 
Arieges als Negiment d. Cie beimohnte, Hier 
Tämpfte es unter dem Oberbefeht Jerbinanbs von 
Braunfenveig in vielen Schlachten und Gefechten 
































*) Belannitic) eine Glitetrupne 





mit Mut und Auszeichnung, befonbers 1758 in 
der Sihlact bei Arefelb, 1759 bei Minden und 
1762 bei MWilhelmstal. In Amerita finden wir 
dad Regiment, das jeht Füflierregiment v. Antp: 
Haufen hieh, won 1776-1783 bei den meiften 
Kümpfen beleifigt, 

Na) Heffen zurüigefehet, wurde e6 1789 mit 
dem Negiment ©. Donop zu einem Negiment 
v. Nospoif, vereinigt, defen zweites Batailion 6 
Bitbete, während Segiment v. Donop das erfte 
Bataillon des neuen Regimentes ausmadte. Das 
Regiment blieb fortan aud in driedenszeiten zu 
zei Wataillonen beftehen. Don 1793 bis yum Ya« 
ieler Geieden befand fih daS neue Regiment in 
andern und Weftfaten und zeichnete fichnamenttich 
beider rußmbollen Verteidigung von Wicuport aus, 
die jinerzeit dad Zagesgeipräd; war. Im Jahre 
8 aus fich, wie alle Infanterie: 
Regimenter Damals, ein @renabier-Bataillon, jedes 
Vataillon wurde anf 4 Sompagnien gejet. 1801 
erhielt 68 ben Namen von Biefentodt, 1805 
wurde es dem damaligen Aurpringen Wilhefm von 
Heffen verlichen und Bieh Regiment Kurpring. 
©o beftand e8 6is zum Einmarfch der Frangofen anı 
1. November 1806. Nach der Vertreibung König 
Jeromes von Weitfalen aus Kaffel wurde e3 im 
November 1813 unter feinem alten Namen wieber 
Hergeftellt*) und 3og 1814 mit nach Franeid, 
Hier nafın e> ruhmvollen Anteil an den Belage: 
rungen und Einnahmen von Sugemburg, Thionville 
und Det. Da im Jahre 1815 der Strieg gegen 
Napoleon von neuem ausbrad), rüdte jofort das 
fe und das Füfilier: Bataillon des Regiments 
5 Seld und war Bei der Einnahme von Sedan 
ab Mezieres, foie bei ber Belogerung von Givet 
beteiligt. Bemerfensmert it auch, dab aus ben 
Meißen unfered Regiments vor Givet, die lpten 
Schüffe in dem gewaltigen napofeonifchen Drama 
fielen. 

Nach den Freifeitsfeiegen begann eine Lange 
SFeiedense und Muhezeit für unfer fo jehr a 
den Krieg gemöhntes Regiment, 1S16 ging fein 
Füflierbataillon wieder ein. Bei der Ihren 
beiteigung feines Chejs al Aurfürft Wilhelm 11 




















8 wucbe jept au 2 Musteiere und 1 Ffliere 





bateitlon und jdeB zu 4 Rompaguten gebiet." Auh 
dem gab es mad) 2 Grenobierlompagtien ber. Ti 
Bildeten mit anderen Granabierfompagmien ein Grenadte 
Batalln, 
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von Heffen im Iahte 1821 und bei der N: | 
bildung der Armee im felben Jahre wurde e& das 
2. CinieneInfonterie-Negiment und erhielt 
wieder ein Güfitierbatailton, das aus dem damaligen 
eriten Batoilion des Regiments Prinz Eolms 
gebildet wurde, Im Jahre 1892 wurden alle 
Infanterie-Negümenter wieder auf yoei Muöfetiere 
batailtone gefebt. Wei unferent Regimente blieben 
dos erite und zweite Bataillon in ihre bisherigen 
Verhältnis, das ühlier-Bataillon wurde das 
2. Schügen-Bataillon. So Blieb e3 Bis zum Jahre 
1868. © hieh zuleht 2. Kurbeifiices Ins 
fanterie- Regiment Candgraf Wilpelm von 
‚Heilen, da diefer jeit 1845 jein Chei war. Im 
Jahre 1848 bildete das erfte Bataillon die einyige 
Bejagung in Franffurt am Main und bielt den 
gefährlichen ufftand dafelöft nieder, Dis Ber 
ftärfungen aud Mainz und Darınitadt eintraf 
Das zweite Bataillon zog 1849 nad Schleömig: 
Holftein gegen bie Dänen und ıvar am 14. April | 
desjelben Jahres bei der Erftürmung der Düppeler | 
Schangen. Hier zum Tehten Male wurde feine | 
Fabne zum Eriegerifchen Yng 

1866 führte der Ieple Rommandeue Cberft | 
vOfterhanen das Megiment von Jana nad | 
Mainz; hier reitte e5das Eihidat, ein unperdientes | 
































| Tanterie-Negiment Nr. 82 ernannt. 


— a 


Ende nad einer fangen, mafeofen ud tufm: 
vollen Vergangenheit. Ym Berbit deselben Jahres 
indes mit altpreufiichen Manmichaften in Banau 
zum Künigt. Preuß. Infanteriesilegiment ir. &2 
tungebildet. (ES behielt Aber die Hälfte jiner 


ehemaligen ©) 





ii 
ichften und Seferviften des Regiments eingegog 
um das prenhülche Neglement fernen zu Lernen. 
1868 erhielt e6 die Venenmung 2. Seil 
fanterie:Negiment Nr. 82 und zog 1870 mit 
gegen bie Ürampofen, die eö Icon früher fo it 
befömpft Hatte. (Es fodht mit Muhın bei Wörth, 
Sedan ud Paris, 5 Offiziere und viele Untere 
offigiere und Mannichaften des alten Stamm 
vegiments befiegelten wit ihrem Tode_bie 
Heifkche Tapferleit au hier wieber. Dich bie 
Kabinettsordte ©. M. des Aailers vom 24. Ja: 
mar 1899 wurden dem Regiment, unter Hüht 
anerfennenden Worten über Die ruhmvolle Ber: 
gangenbei deB alten Negiments deffen Traditionen 
zugewiejen und «6 zum 2. Kurhejlifchen Inz 
So möge es 
och Lange blühen zum Ruhe und Wohle des 
groben Vaterlandes, ohne jedod; bie Heimat und 
die glorreichen Taten der Düter zu vergeffen. 


























Die Gefchichte feiner Kaffeetajfe. 


Yon Batentin Traudt, 





(_jammete allerlei alte Dinge, Taler, Stannen, 

‚Zaffen, Leniter uf. chen ehe man das uls 
moderner Menfeh mußte, ag e5 in mir, weil ic 
ein Bedürjnis habe, mil der Zeit in Verbindung 
zu bleiben, in ber unfere Gilern (eblen, forgten 
und fünpften. Man verftht ic felbft beler. Co 
jah ich dem auch bei meinem freunde, dem Stadt« | 
icreiber Zucs, als id ihm eines Tages im Rreife 
feiner Famitie beim Naffee überrafite, eine alte 
Marburger Taffe, und e6 dauerte nich! lange, da 
hntte ic) [con das Geipräch auf Altertüner gefent. 
&r mochte wohl ahnen, worauf id, damit hinaus 
wollte; denn er zwinferte ehwas fchelmijdh jeiner 
Frau zu umb fahle dann zu mir berüber. 

„94. mit der Zaffe da das ift mal fo. Das ift 
fein Altertum, mein Lieber, das if ein Qungentum. 
Sie vertehen mich doch? 

Se fltte fi) fine Pfeife an. „Haren ie ft 
91 Eie ein Gebot auf bie Taffe mag 

Die Frau hatte mir mittlerweile auch ein Schtchen 
eingegoffen und ich zädte den Etußl heran 

„dh ftehe, wie Sie wiflen, in dem uf eines | 
attmobiften und altfeäntifchen GBefelen, obgleich 
ic mac) nicht gar alt bin. Wen ich füge ‚Huf, | 

















fo founte man zivar meinen, ich jei in weiteren 
Streifen befamnt, Dos ift jedoch nicht der Fall 
66 handelt fi mur um bie paar Menjehfein, die 
jo ein gemöfnticher Sterbficher fennt, bie ihn 
gelegentlich ärgern oder erfreuen, ihm’ zn ieer 
Stunde eiivas Echönes und Gutes jagen, um e 
in einer weiteren Stunde erheblich gu begrengen. 

‚Du Gift ein altmodifcer Brummbirt Das 
fagen fie fo ohne Einfhränfung, und darum il 
5 das cine Mal ein Rob, dad andere Mal ci 
Vorwurf, jennhden wa3 fie wollen. Bereditigt 
du tieber Goft, was tan mon nicht alle ale 
berechtigt anfehen, mag diejes jämüdende Beimort 
zu der fÄdnen Atbegeichnung ‚Beummbir“ am 
de fein; denn ich frage feine hohen Stehffant“ 
tragen, mein Rod Üft wicht medefarben, mein: 
Stiefel find vorn breit und mein Epagierftod it 
ein Ziegenhainer. Auherdem ruuche ih cine lange 
Veife md teinfe aus einer bunten Banerktaf. 
Meine Verwandten — mein Meibchen und Die 
Modus wohl auc — jagen, die Taffe fe einjach 
unmöglih, Doch die Taffe ift nicht nur möglid, 
fondern mir audı in gewiffen Sinne heilig. Sie 
famınt mod) aus meiner Kinderzeit und war mir 
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von meiner Mutter zum Lohne dafür gefcenft 
worden, daß ich e8 doch, trof; meiner viefen dummen 
Streice, in der Sihule zu eimas gebracht halle 
Heute fihenft man in folgen Zällen den Rindern 
wohl ehwas anderes, eine Dampfmafchine, einen 
Wand Rarl May ober gar ein Fahrrab — abgefehen 
von meiner Familie; denn id) bin ja altmodilc. 
Die lebe Dutterfele Hatte die Taffe in Marburg 
enflanden, wo man ih auf bunte Taffen verieht. 
Und die Zaffe folte nichts mehe fein? Sich nicht 
meben anderen jehen Laffen Dürfen? erilic), ihre 
Geftatt if} nicht formvoflendet, unb bie Blumen 
find giftgeän umb nallcot, ber gleihiel, ihr 
weiten, weiches Rund und ihre Maferei befeichigen 
mich noch heute, und 8 barf für mich feine andere 
auf ben Zilc) Tommen. Ic) fhürfe Halt gern mit 
dem braunen Tranl ein Gtäcdchen alter Erinneru 
Vater und Mutter fihen wieder vor dem Zifch, ich 
auf der narrenden Bant, da fit tie Eefale mit 
dem Zwelfcgenmus, dort der Saffefhlitten mit ber 
Beweglichen_ irbenen Stanne ud Bapmifcen hinen 
ift meine Familie eingeordnet. — Weil id) eben 
ein altmobifcer Raug Sin.“ 

Gr 309 chnigemal tüdhig an feiner Pfeile und 
fa dann wieber weftverloren vor fid) Hin. 

„Aber ic) formme doch num einmaf aus einem 
Heinen eben Madneft ofue Plfler, Bürgerfteig, 
Stüpticht und Autobrofhte. Das hat man Heute 
mod) nicht da. Wuz ein neuer Hahn mit gofbenen 
Sichelfchwang ift aufs Rirchlein geloumen, brei 
mewe Scemen find gebaut ud das Eichholz ift 
abgelrieben . . . Mir hiehen doch in der ganen 
Gegend die Kudude, weil wir jo tief im Malbe 
hocten! Was mill’ man alfo von mir? Mir 
dramten abends noch alle in Kangelidhtern das 
duftige Gparöl, während man auf den anderen 
Dörfern fon fange Petroleumlampen alte, wir 
ließen mod} guifden den Jahren‘ in der Harte 
mühle gebranntes Mocn und geröftete Dlöhren zu 
Naffee mahlen, wir fannten not) den Werwolf, 
Handen Reiferbefen und fingen Rotfehlchen unb Blut« 
finten ohne obrigfeitfiche Erfauhnis. Cbrigteit gab 
&8 gar nicht. Ich erinnere mich menigftens nicht, 
iegenbwele irgendivo im Dorfe gefehen zu Haben. 
Der Vürgermeifter. nun, der Bürgermeifter, hie 
eben Vürgenefter wie tin anderer Miller oder 
Heimenn dich. Stein Denfe dachte an chnas 
anderes. &o jeöne Woppenfchilber wie Keule gab 
«8 damals noch nicht auf unferem Dorf. Und die 
Nacjbarn Hatten auch alle jo Taffen wie ich fie 
och habe, und ich Hatte fie mir auch ganz ertta jo 
geeifarbig gervünfcht, als mir meine Mutter eine 

mg im Aueficht fette. Cs ift alfo gang 
Gefmad. Ic Bin ja mc, wie gefagt, ein 
altmobifger Kerl.” Und verfauft wird fie nt.” 


























Er male eine Paufe. 
Wort wieder 

„US ich fon einige Moden in ber Schule 
gefeffen Hatte, ganz vorn auf der Meinen Bant, 
and mod Taum richtig auf die Tafel fpuden 
Tomte — ich war fo ungeüdt darin, wei ich 6 
Batıeim wicht buefte —, erpählten die Großen bie 
Gedichte, in der die Worte vorfommen: ‚Und ic 
will dir bes Himmelreiches Schlüfel geben.” Dieier 
Spruch geub fi. von den Jungen damals mit 
inbeinglicher Betonung gejagt, jo tief in mein 
unceife® Gehien, dab ich ühn afltäglid vor den 
‚Ohren Mingen hörte und ihn feife or mic) hin 
fagte. Ich war vielleicht nodı mehe überrafch über 
diefe Mocte wie einft der Selfenjünger. — Cs gab 
fo einen Schlüffel für das Gimmelreid? — 
Wie groß mochte der wohl fein? 

© ich ihn wohl fragen Fonnter 
Ober unferemiechenfihlüfel am Enbeäßnlich füge? 

Das bewegte mich fortgefeht. Ih fragte meine 
Mutter. Wber die fagte, das mäte anders zu 
verfiehen, das märe ein richtiger Cchüfel. Nm 
ia, die wußte e3 nicht Gefler, bie war nicht in 
unfere Schule gegangen. 

Au) der Vater wurde gefragt. Und ich fah ihm 
datei aufmerlfam in die Mugen, ob er audı mit 
der Wahrheit herausriide; Denn ich mertte Thon 
damals, daß er fich meines Fragegeiftes oft dadurch 
entledigte, Daß ex irgend eine paßige Ausrede oder 
Deutung erfand. Ich fehe ihm nad) vor mir, wie 
6 dann in feinen Mugen auffeuchtete, wie ein 
gebeimnisvoller Clan die fahihellen Sterne übers 
fuhr und eim feines Cicheln die Faltchen an den 
Schläfen und die fharfen Striche an den Hunde 
minteln veriete. ber ex hatte Diesmal nur furg 
gut Antıport gegeben: ‚Das verftcft du noch nich.“ 

Mit diefen Worten war ic} freilich auch nicht 
aufeieden on einem Schlüfl verftand id) fon 
einas und vom Himmelreid war bei uns in der 
Schule alle Zage bie Rede.  Mlfo wos fehlte nad? — 

Ta macpte ic) mich an den Rirchenjungen heran, 
weten den großen Mirchenfhlüfel veriahtte, da er. 
allmorgendlich im Sommer um fie, im Winter 
am at Ahr, nachher um zehn he und am Abend 
an fünf Me fäuten mußte. &s war der größte 
und Hügfte Schüler. 

‚Koncab, redele ich ihn zaghaft an, .jeig mal 
ei Kirchenfhtüfet. 

Sr 309 ihn aus feiner Taf und zeigte ihn mir. 

Ih wog ihm in der Hand, und er fam mir ehr 
fer vor, Cein Kamm war vielfach geyähnt und 
durchbrochen und Die Kühlung war mächtig. tief. 
Roncad flete ein Befenreis hinein. 

‚Siehfl D', fo tief gar. Da Lönnt mer zu Neujahr 
mit fhichen, wenn mer ei SündLod) nei mache beit. 


Dann ergriff er das 

















Sun 190 un 


Aber darauf land mein Cinnen noch nicht. 
‚Oft ber Gimmelöfchlüfe, den der Petrus friegt 
bat, noch größer? fragte ich mil meiner genen 
Neugier in Zon und Daltung, den Rap jo ein 
wenig mit dem Sinn nach oben gehoben. 
‚Was wilft D’? jagte der andere wie aus den 
Wolfen gefallen, 
ih meine ben, von dem Ihe neulich erzähtt 








einem ofen Güfl nahım er da ben eifernen 

Riefen wieder am ih, fuhr mit ben Händen aus 

einander und ertlärte Tun: „Go — fo groß. 
‚Da mag’s ihm doch arg fauer gemorde ei 





Aber der Cüutejunge war fon fort. Borläufig 
Hatte ich aber ein BILD von dem Eiilüffel, und 
das genügte mie fchon. Immer aber, wenn Ronrad 
aufftand, um die Seprupegfode zu fen, date i) 
on den Hinmelsfetifel, malte mir das Pimmels« 
tor dayu, das fiher mod) zwanyig mal größer war 
ats unfer Turmtor uno befam von Woche zu Woche 
eine größere Hochachtung vor Petrus und Koncad 
Bald merkte ic, daß Ieblerer ein Befonberer Liebling 
unferes Sehrers war, und e& galt mir von ber Zeil 
als erjtrebenstwert, auch einmal Diefe Stellung 
zunehmen. 
! (esta folgt 





—e 


Aus Keimat 


und Sremde. 


Fran Zrelfer }. Wiederum jat bie befit 
Literatur einen erben Werkuft zu belfagen. Um 
28. Juni verfchied unerwartet ber hefffie Schrift: 
Hiller Grang Zrelfer, den aud das „Seffenland“ 
feit. feiner Begrünung zu feinen Freunden und 
Mitarbeitern jühten durfte. Wir werden in nädler 
Nummer mit dem Wilde des vereiigten Dichters 
einen Nücbtic auf fen Leben und Schaffen bringen. 


Sehfifger Gefhigtsnerein. Am 12. Juni 
folgte eine gang tatttide Anzahl itglieder des 
Marburger Gefchichsvereins einer Ginlabung des 
un heififce Gefehichtsfunde durch Mort und Ehrift 
{o wohlperbienten Greiberen Feliz von und zu 
Bilfe zu einer Vefitigung ber Hifloriißen Etätten 
unb der Tanbjcaftlicen eige des Lümenfleiner 
Grundes. Am Bahnhof Simmerstobe murben die 
Teilnehmer von dem Baron empfangen. Bon dort 
ging e& in drei Magen, von benen girl Ee. Due 
laut der Prinz Ppilipp von Hanan gütigft zur 
Verfügung geftelt Hatte, nad) Bifchhaujen, dfleu 
fhficgte aber doch originelle Darfticche eingepenb in 
Augenfcein genommen wurde. Bei Eihloß Gilfe 
amgelommen, befihtigte man zunäfi die an ber 
Außenjeite bes Exhoffes befindlichen verfeiebenen 
Wappenbilder, ferner Die gegenüberliegenbe epemalige 
Weferburg mit igren noc) Deutlich nachweiskeren 
Gröden ud fäfiegtich bie im Jahre 1859 relaurlerte 
Rirche, deren ehrvürbiges Innere viele inerelante, 
iterifce Denfmale Liegt. Hierauf führte der 
Eloßhere die Teilnehmer in fein Etudierzimmer 
und zeigte ihnen eine Gülle vorgeidigtliher Hunde 
Me und Gegenftände aller Art, die teils Hoden 
Yünflterifchen Wert haben, teils Hiflorfees Inteefe 
erreglen, Aus der teichen Fülle des Arbeitsgimmere 
mujeun mögen mır genannt fein als beim Hefte 
zenfen. befonders intereffant die. fhöne_ Gemehr- 
fominlung. die aus Ausgrabungen. Herflammende 
Seperbenfammlung und ber mit einem von Chodor 





wieci gemalten Bilde verfehene Dede einer Ehmupfe 
tabotsdofe, die ein Worfahe des Freiberrn für fein 
tapferes Verhalten im Tjührigen Kriege von riedtid) 
dem Großen erhalten Halte. Nunmehr wurde Die 
weitere Defichligung des Echlobinnern durch die 
Begrüßung der Damen de Haufe und durch die 
Ginnahıe eines. Frühftüds unterbrochen, bei dem 
der Echloßherz feine Gäfte auf das freunbfichfte im 
Siwenfteiner Grunde wilfemmen bich und den @r« 
f@igtsverein feierte, al6 defen feverteetenber Vor« 
fipender Profefor !Wend den Dant der Gäfte aus: 
fprach, ber in ein Hoc anf das Haus Gilia aus« 
Mang Prof. Wend erinnerte am frühere Zeiten, 
wo nicht fo freundliche Begiehungen wie jeht zmifcen 
den Gerren von Lomenflein und der Gtabl Warburg 
by. ber Deutfej-Ordenballei Qeffen Beflanben, vor« 
nehmlic) an das Löwenfteiner Rreug im Malde bei 
Marburg, das 1980 zur Cühne für Die Grchlagung 
zweier Harburger Bürger aufgerictet wurde. ud 
dem Grühftü fand die Befichtigung der. jchönen 
und. wertvollen Echtoßfibtiotpel fltt, deren Haupt: 
waffe aus dem Ende des 18. Jahrhunderts flammt 
und daher eine feltene ülle "er Heute faum mod 
begabfioen und zum Teil jehe fetenen erflen 
Driginalbeude aus der Mafifchen Zeit und der 
Nomantit unferer deutfen Literatur Girgt, und 
zwar in wunderbar fhön erhaltenen, meifl, gemäß 
der damals üblichen Weif, in Galbfrang gebundenen 
Gremplaren. Neben den Bücerfhäen zeige der 
Schtoßherr noch den Waffenrod eines ehemals fur- 
deififen Offiiers aus der Familie Gilfe, dem im 
Jahre 1761 in Biefer-Uniform ber Kinte Unterarm 
abgefgoffen worden war, was ben mutigen Offer 
aber nicht Hinderte, madjbem er fi) 300 Ghritte 
Hinter der Sront den Arm hatte omputieren Lofer, 
fofort wieber in6 Gefecht zu reiten. Nunmehr folgten 
weitere reigpolle Fahrten durch die, in fhönften 
Wachstum und (ufligem Gonnenfihein, prangender 
Fluren mit ihren prächligen Ausbliden auf Bir 
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nahen Malbesföhen. Im Nieberurf, wo Baron 
don Mrf die Führung übernahm, wurde bie mit 
deutlich erfennbarem MWehrgang umfeiedigte und mit 
Shiehfeharten verfehene Kirche, foiie der alte Burge 
Hof und Die Burg felft*) in Yugenfchein genommen. 
Nach neuer Fahet winfte der Turm der Burgruine 
ümenflein, den man beftig, um fi) feines wunders 
baren Rundlides zu erfreuen. Gern hätte man 
hier länger vermeil, aber e8 galt noch die Burg, 
Jesberg zu Gefihligen. Mm Fuße ihres Turmes, 
deffen Mauern, wie der Referent, der auf allen 
Vieren in daS Jnnere des Baucs geltocen war, 
Tefftelte, fat 3 m Did find, gab Baron von Gilfe 
einen Überblid über die Gefciche der Burg, die 
im Etreite zwifchen den Landgrafen von Beflen 
und dem Grgftift Mainy monnigfache Echieate Hatte 
und fon zu Beginn des 17. Jahrhunderts dere 
fallen war unb jeht mehr und mehr vermittert. 
Nach turzer Stärkung ging 6 zu Wagen wieder 
zurüd nach Gilfe, wo man danfvollen Abjied von 
dem gütigen Schloßheren nahm, und Zimmersrobe, 
von mo aus man dant Gtepfenfons Crfinbung in 
wenig mehe als einer Stunde heimgelangte. 


+) Über die Geffichte ber Burg ehe ben Aufl 
Freiberg vonund yu Ole: „Die urg Nieberurf und 
ihre ei der Setirift dei Bereins {Dr hr. Och. 
u Lanbetunbe. 0.9. 18.Sand. Nafld 1386. 8.1102 
Dr. 9. Gegner. 


A 17. Juni unternahm dee Heffiche Befdichts: 
verein in Raffel einen Ausflug über. Epietecs« 
haufen, das mit dem Quldadampfer erreicht wurde, 
nach Candwvehrhogen. Der Ausflug galt ber Grinne« 
rung an die Cchlacht bei Lutternberg am 10. Die 
tober 1758, über bie Generol Eifentraut in 
einem eingehenben Vortrag berichtete. 





Die Hiforifhe Kommiffion für Heffen 
und Walbed verjendet forben ihren elften 
Jahresbericht, der u. a, einen Bericht über die 
wiffenfcpaftfichen Unternehmungen enthält, dem wir. 
folgendes entnehmen: 

er Urtundenbud) hat Dr. Stengel 
ima. 1100 volRändig jufammenarbradit 
ie die Raiferunfanden bearbeite. Nm 
mäßten Jahre Hofl ber Bearbeiter Die Unterfucung der 
Raikrurlunden yum ARLuh zu bringen fonie bie Yapit- 
rtunben unb die von Piloruub 1007 veröffentlichten Zerte 
zu erkdigen. Peofefler Dirmar hat den Drud due Hier 
3ifers yu den Ghronifen non Gerfienberg nabenu 
Dollnder und den Test der Ginleitung abgefäoflen, fo 
daß das Mert im Keröf wird eifhrinen Tonnen. Den 
Diud von Atüpvels Chronit daft Dr. Jürges» 
Wiesdaben im Laufe des Sommers Beginnen yu Lönnen 
Die Bearbeitung der Flewiborfer Chronit bat Arhiv: 
afftent De. DerfcheWänfer übernommen. Dr. Grote 
Femd hat bie Bearbeitung der eflen Mbleilung der Yand. 
grafenregeflen dis 1908 im mefentlihen beendet und. 

















dern Dr font gfchnt, dab ie orgen Enke dh 
Nahe wird sure meiden ohne, Cr: iefe kt 
di Hegivalen Ds uf Jtmflgen Nrtios mu Braune 
Tee. ca Marienfit In tar un Die Allmeneberie 
Eottung im Meplare Stentaeräive le br Sf 
Se Elaliräie ven Granflurt Le voländig Be 
EIERN LS among eg Be 
io in 86 und Bobingen. woruul ml dan Drud 
Berl Babe de Artunbenbuas der Meere 
Wei@aRähte byana mid. Die Derkhung fo 
Beiehberger Urbunbenbudee kat Oblhus Duiher 
In Beben (da Gef 1007 In Mraif gimoimen 
und yundaf Bas unfungeide von Dr. Bol), Ban 
Are 8 ft Band, gchamli Mantel Bunde 
aiteiet Dr, Bußenon I dur Mafehdung ao 
Siüncen ata Rufes an das dezige ft. Minadie 
ling Set an er Baulührung Du Beilildcn Many- 
Ber worden. Gr dt Die göferen Sach 
Tune von AL Rad und Raufungn mar Dante und 
Bob übrige zu Gebe Meknde Mena au de Sa Dr 
Lıboninge beta angllefen. Yar dem ef Brad: 
1m eiäer Seren vor dr 
rent ur 109 Bi Oendge 
er Berten vo Mönynben. di den Munkdub Kr Dick 
Zusktalen wurde Webentehrcr Jimmermann- Dana 
An Elite de werferbenn Yefıor Dr Suter ad 
Yfor Mapler.Cucen Bat ha Yetafılarg Kin 
Aral far das Subıdam Ber Umerhäl Gihet ie 
Zeiatil far dar Curlenmert zur Öefgidte Dre 
geifigen und tie@lihen Lebeha In vol Unfane 
Bde sugeonınen und Be Sarbeung dr Mita 
Rn Warbirger Eletteuiwe Tertgelüt Die Ritt 
dei des Ele werde zung der Sarım. 
Hung ta baldige Susi u namen. DE Bupelene 
kt has Manutipt au ren Bande br Buelten zur 
Geigigte ber Lanbiaaft en der erre (Ci 
© Ohne. Bolt und Kagulinetoftr Ju Clömee 
AU Geraerdt und Wihelmiehtfte zu Wlgentenkn) 
ea nd it dr Reue bank. Di 
a de Rebe Im Gaben Oroaiche Mh 
An gan die Brand un Elle Sad, 
Hügeru der Öraligali Yanay von 1800-16 
dat Bbnktre Wecec din Abm Kal die im Mare 
Eger Eislsaröite Bfnbicen len, De au Gratnnung 
unBtäuterun en Elutos Angabe in Sraoı Tone 
Bearbeitet und zb na Bergung Der araailen Mc 
Ben on die eigfehung da See ae. Dr, Ounde 
186 in Ai war and, Im vrfafknen Sabre Burg De 
ini Dotigen EicHung verbunbenen Yerfiähangen 
ie in peu gmomsen. Gr oft Ido4 Di noß at: 
Teen Airike Einlekung yu Dr in Wenutept ab 
rel Deflden @ each ne ul ine. 
Ketntung In Sb oeuden zu Toner. De Bert In 
Münfer dat des unfangride ven Im in Marburg 
Rafil und Darf efanmelte Natel Dur neue 
Sue Sinne, menu [Ar Die maletikhen Alfer 
ned ige enge 
Ardle b ketanmuchen. Gaben 
eben Die Sertehung fr Beltzäge jur Aorarı 
faißte Der Neformalion in Dellen umb Walde 
IE ram Sage je been, De Rnerjä dat m dr 
Ada Arber Kehenafinat wegen aneroniget Dar 
Bfüßtungn ce su Anfang de Saheb Byıne Ionaen 
Uno andafı De tube des Mader Chnkfe zu 
gemen. "Bert von Qaumbaz Kanlragte de Öeraz. 
Sie cine Kersfelder Urtundenbude, De Hot 
Beubigteit ne Pier wurde alfa antun, dir 
Snengefsahne Mr Anti, ven. drr Öneienung eine 
Geige Bearbeneabkängg ya. 
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Marburger Hohfgulnagricten. Ge. 
at Prof, Dr. Enneccecus beging am 23. Juni 
fein A0jäpriges Dottorjubiläum. — Privatbagent 
Dr. Kart Deftreid) jat einen Ruf ale Ordinarius 
für Gebtunde an die Iniverfität Utreht angenommen, 


Eine Erinnerungsfeier an die Ehladt 
dei Krefeld fand am 21. Juni auf dem Schlacht 
fee felöf! vor dem fehon vor 50 Queen errichteten, 
mit dem Neiefbilbnis des Dergogs Ferdinand won 
Wraunfchweig gefmücten Denfein flatt, vor dem 
jahfreiche fränge niedergelegt wurden. Sn ferfeld 
febft mmucde der ag durch einen zieigen Beftgug und 
die Aufführung vaterfandifcer Beflipiele Gegangen. 


Beffifcger Stadtetag. Auf der in diefen 
Tagen abgehaltenen 19. Yerfammlung des Hefli« 
idhen Städtetages bildete mit den Hauptgegene 
Mad der Verhandlungen das @efeß vom 15. Jufi 
1907 gegen die Verunftaltung von Ortfchoften und 
Kanbfehofich Yervorragenden Gegenden unb. über 
bie Vornahme von örlficen Berfchönerungen in mitte 
fecen und Heineren Städten. Am Schluffe jenes c 
gefenben Referates betonte Bürgermeifler Noeslers 
Schmaltalten die Sotmenbigtei, fh auf dem Gebiete 
des Denfmalsichuges auf das Mlernoftvenbigfte zu 
befchränfen und die Bejlimmungen der Ortöpejehe 
fo milde wie angängig zu geftalten, um Die Batır 
fätigteit und die Entoidelung namentlich ber Lleineren 
Städte nicht zu gefährden. In der fh anfchliehenz 
den Debatte, an der fi) Würgermeifter Strauße 
Hersfeld, Segierungsrat Goldjemibt. Dier- 
Bürgermeifter TrojerDarburg und Aainmecherr 
D. Ejarfenberg beteiligten, wurde hervorgehoben, 
daß gerade in Nucheffen die Beftimmungen des 
Gefepes nüpfich und notwendig feen, das yum erften 
Date eine tejtlice Grundlage fl bie Lafung einer 
Füle von Aufgaben nnd namentlich yur Bejeitigung 
von Mißgrifen biete, 




















Todesfall. In der Nacht zum 25. Juri 
farb im 72. Gebensjahr der Begründer und erfle 
Vorfigende deo Raffeler Würgerpereins, Theodor 
Müller. Gr war ein Sobn des befonnten Güoriene 
malexs und Aademiediveltors Friedrich Müller, des 
Derfaffers won „Aaffet feit 70 Jahren”. Schon 
in jungen Jahren tan er nach Yaris, wo er im 
Haufe Rotsfehild als Nortefpondent tätig war, Dis 
ihn Die Greigniffe bes Rrieges vom 1870/71 aus 
rantreich vertrieben. Müller war dann in Rafıl 
pubfigifeg tätig und nah in Wort und Schrift 
tätigen Ynteil_ an den Gefchiden feiner Vaterfladt. 
&o war er auch jeinergit an der Epibe des Bürger: 
vereing in Berlin, um beim Miuifter des Innern 
dafür zu wirten, Daß bei der Einführung ber neuen 
Stüdteordnung die furhefffgen Eigentümlicheiten 
ach Mögticteit echten Bfieben. (af. lg. 310) 


Brand. Sn der acht zum 1. Juli fury nach 
3 Uhr brannte in Marburg a, 8, das Glettrijitälse 
wert. ab, die einftige Lanbgeäfliche Serrenmühle, Die 
Landgraf Ludwig IIT. 1582 hatteneu aufbauen (affe 


Das Weferlicd, In Münden wicd beabfichtigt, 
Franz Dingelftebt, dem Dichter des Wejerlicdes, 
am Anfang des Elvomes ein Denfmal zu fehen. 


Aus Gelnhaufen. Die rbeiten an ber Gelar 
tapett, befonders bie Erforfehung bes Grabes, find 
wieder aufgenommen worden. Bor einigen Tagen 
weiten Prof. v. Drach: Marburg, Mufeumsbireltor 
Dr. BöHLau-Rafel, Dr. Plath- Wiesbaden und 
Dr. Hahn Feantfur gu Bilem Sind in Gefnpaufen, 


Hus Spangenberg, Oberlandfoeftmeifter 
Wefener aus Berlin befichtigle in Diefen Tagen 
Än Begleitung höherer Forftbeamten die Forfliehte 
ngefcjule auf der Burg und pflanzte an ber Stel, 
wo der fagenbafte Vuczsbaum Ditos des Echühen 
geftanden Hat, einen neuen Buchsbanm. 
































Personafien. 

Wertiehen: dem VotiiJuhefioi Wohltabe wı 
Kafel aus Anfah fines Ausideidens ans dam Tirufte 
der Gbonafter eis Möuiglicer Voller, 

Ernaunt: Candgeicisrat Dr. Schultheis zu Aafıl 
um Oberlonbesgerichtrat in bonn. 

Geboren: cine Kohler: Amiegeriätsrat R noce 
Haner und Fra Elfe, geb. Suntheim (af, 16. uni. 

Geflorbens Oberregierungsrat 0.2, Och Degierunge: 
yat Dr. Genfi Meier Mlesonberbab, 16, Juni); Profefior 
Eugen Atdresht, Diror der Sentanbergiiden Ana« 
tomie, 36 Jabre alt Apranffunt a... 17. Juny; Land 
genäi-Glektrin Briedriß Waaatt (para 
8. Jun); Mentier Griedrich Reim, 59 Jahre ati 
(Rafll-@Bilemsdöhe, 19. Juni); Aanjleifttetir 6m 
Ehler, 62 Jahre all (Ra, 2. Yun; Apoibeler Be 





























hard Breiben (Rafl.20 Jun); Cberfa D.Cudw 
Mogdeburg, 68 Jabıe alt (Mafil, 20. Jun; Kauf 
mann und füherer Mebatteur Theodor Müll 
TI Jasıe aft (Waffe, 25. Duni); Rgl. Kammermufter a. 














Johannes Mänz. TöIaheralt(Raffl,25. Jun; Sarife 
Alien Gran Treten. 04 Jahre alt Male, 28. Jun. 


Briefkasten. 

S. in Preibung. Di. in Mieberingelcim., TI 
&. Die Betröge waren uns Fehr wilfom: 
reundtice Grähe 

in Wilbefsheim. Coll 5, 2. Verwendung finten 
Greundücen Dan 

R. in Aafel, Sin Defungen. 2, in Darmfabt. Die 
„Geiiisie der Wihemstöhr, würde Dun Mulfinden 
euen Materials verzögert, wird aber aß Ende Beet 
Danais enfhcne 

Ein Morbung. Ihr WBunls geht hofenttih nit ir 
Gefähung, Bhten Grub 

GR. in Münden. Wir gratuiern 


Für bau Graf 
des „Gelenland" weiter ein: 
Rofit 3 3. Sufmnen bis jet 00,50 Wi. 








A, 
n. Sant 


























Fir Die Rodattion veraniwortiih: Waul Geibeibad in Raffe 


Dead und Verlag von Grlebr. Gäeet, Rafll, 


en 


Heienland 


z SR: 


Bellchrift»fürchelliiche 
GSeichichtesund«Literatur, 








Baftl, 17. Juli 1908, 





Unbewusst. 


mie Kinder tragen 
Des Kehens Eafı, Iran ide mein Seid 
Darst siefe Täter, weite Gründe 
And fee Höhen meiner Feit, 








I war ein Wandrer, der nicht Tante 
Das eigne Ati, voller IDeb, 

Ks eines Tages mie ein Spiegel 

&5 fill ihm mies ein tiefer & 





Da fa er feines Alters Sucden 
er Wege Sonnenbrand 

 aludurfhoffnen Augen 

Und fein jerkttifenes Gewand, 








Da fühlte er die fhmere Würde, 
Die bitres Sci hm verlich, 
And in den großen Einfamteiten 
nt er Jaıt weinend in Die Knie 


m. berbert. 








Besmesuns 


Er 


Die Finde. 


Im Dorfe dur die Kindentrou, 
Da sehr ch das Telephon, 
Verwundert Isgt das grüne A 
Ohr an den fnenig 








Mund der Weit 








Und hoc und hor 
Was alles jagen 
Mag niemand mehr ein Gel tragen, 
Au die groie Glote mird alles acbradıt. 
Der alten Kunde Font das Laden 

Mein Tenfel fo mich ire 
iin Blütenmunder, mein 
Die Meuftentinder fafen es Tau. 
IM feber nur weiß; den tiefen Grund 
Der kommt nicht über Kipp” and Mum 
Betr hat fie und es wohl bedaı, 
Denn was einen felg und froh gemadt 
Was mon als höctes Glück erfahren, 
Zoll man nid aller Wet offenbaren 


Waisen-Beimweb. 
In großen Garten 
Die Kingelbiumen und Deigelein 
Die Kiien mit den Khnfandarten — 
Wed; Peangen hinter den Busshanmreihint 
Wenn ich da meglang ach" 

ind eh 
Mad füßem Handı 
Von einem wilden Nofenfirad 
Setzt meine Seele 





ei Cap und Nacht, 























Am Hein 


Die if mach dir mir Ted! 
Hatten 9. Nerteimann. 
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sranz Treller. 


A, 28. Iuni iöloh der Beffie Schifieter 
Franz Treller jein an Erfolgen, aber 
auch an Garten Kämpfen reiches Dafein. Mit 
ihm ging einer der, wenigen Cihiftteller dahin, 
die nod) aus ber Zeit des Kurfürftentums her: 
überragten. or act Jahren arb Ludwig Mohr, 
vor zwei unb einem halben Jahr verfjiben, menige 
Zoge nacheinander, Heinrich Jonas und Wilhelm 
Vennede, Nur drei Dichter find uns aus dieler 
eit noch, gehfieben, ber S6jährige dam Trabert 
in Wien, Julius Rodenberg in Verlin, der in 
diefeu Tagen feinen 77. Geburtötag beging, und 
Marl Prefer, br ei einigen Jahren, cufig Ihaffend, 
wieder unter uns wohnt und in diefem Winter 
fein 80. Sebensjahe vollenden wirb. Cie alle be: 
gegnen fid) in der Liebe zu ihrer Heimat, und fie 
var e8 auch, Die Treflers Diteriche und fehrift 
felerifce Tätigeit Belimmte. 


Frang Treller wurde am Töpfemarkt zu Kaffel 
cm 15. Oftober 1899 geboren und beiudite bie 
Dürgerfchufe feiner Vaterftabt. Schon feäh ergriff 
ex mit voller Hingebung ben Beruf des Schau: 
ielers und war als jolder in Ofdenburg, Bremen, 
Mönigeberg und Riga läig. In Riga Teitete er 
fünfzehn Jahre Hindurch das Stänbifche Theater 
018 Oberregifeur; die burch ihn verlörperten Rollen 
des Sear, Hamlet, Mephifto, Richard TIL u. a. find 
in Riga, wie die Nachrufe zeigen, noch unvergeffen. 
AUS 1883 der Brand des Migaer Theaters feiner 
dortigen Tätigleit ein Ziel jehte, Tehrte er in feine 
Heimotftadt zurüc, wo er Leitender Rebalteur der 
men begrünbeten „Raffeler Algemeinen Zeitung“ 
wurde, zu deren rafcher Verbreitung ex mefentlich 
beitrug. Diefe Eteltung hatte er bis zum Jahre 
1890 inne. Cr widmete fih nun gang ber Ehriftz 
felerei, in der er fi Hauptjächlich der hefilden 
Vergangenpeit zumandte. 


Auch unferer Zeifhrift war Franz Kreller fit 
ihrer Begründung ein feuer Mitarbeiter. Bereits 
die erfte Nummer des erften Jahrgangs (1887) 
brachte von ihm bie Erzäßfung „Wolnotg. Ein 
VD ans unferes altes Urpeit“. Im felben 
Jahrgang erjhien aud) jein mod) jet gern vor 
getragenes wirfungsvolles epiiches Gedicht „Der 
Chreuplat", Weiter brachte das_„Heffenland“ 
aus feiner feder die Erzählungen „Der Glaubens: 
bote“ (Zeit des Wonifatius), „Der lange Gennes“ 
(offen in Schottland, 1745) und „Die Boten: 
rau“ (Weitfäliihe Zeit). Eine Erjähtung aus 
der Zeit des Sandgrafen Karl, „Denis Papin“, 
ericen im „Neuen Univerfum”. "Für Zeitungen 























Ährich er folgende Romane: „Späte Race“, „Donna 
Iney*, „Der Mann von Haiti“, „Der Merilaner“, 
„Kurfiihes Vlut“, „Sein Damon“, „Vergangen: 
heit Säatten", Schloh Schönfeld“, „Ruinen don 
Cuirigues” und „Die Sängerin”. dn Buchform 
erichienen von ihm bie Erzählungen „Gela. Lieder 
aus unferes Wolfes Urgeit“ (Dresden). und „Donna 
Manuela”, im Brunnemannfchen Verlag in Rafiel 
die fimumungsvolle feine Erzähfung „Marielies” 
(1891) und bie Erzählung aus dem amerifanifee 
Unabhängigtetsteig „Wergeffene Gelben“ ; ferner 
das epüiche Gedicht „feuda”, das Wattsbäpnen: 
fbiet „Philipp der Großmätige”, „Philipp ber 
Leensßilbeinesenangelifdenfürften” 
ih vor Jahresfrift im Verlage unferer 
Zeitfcrift bie Novelle „hen parthenos“, bie 
die Veichiehung der Wcopolis im Jahre 1687 
zum bißoeilchen Hintergrund hat 
Große Verbienfte erwarb fih Treller um die 
Wiederbelebung des Volts6ühnenfpieles, dem_er 
in feiner Baterftadt neuen Voden verfchaffte. Im 
Laufe von gehn Jahren wurden unter jeiner Leitung 
nicht nur Hertigs „Luther” und Zaldenpeiners 
„Staiferfeitfpiel”, jondern aud bie von ihm felbft 
derfaften Büpnenfefpiele „Philipp der Grofie 
mötige”, „Weipnachtöipiel” (1891) und „Guftan 
Abotf” (1894 und 1903) in wirtungsvofler Meife 
durch Raffeler Bürger aufgeführt. Namentlich fein 
1890 yum erften Mal im großen Stabtparlianle 
aufgefüßrter „Philipp der Großmätige", in dem 
er fetbft, abmedhfelnd mit zwei anbern Darftellern, 
die Titelrolle übernommen Hatte, wird noch in 
febfafter Erinnerung fein. Im Oftober 1904 
erlebte ex eine nochmalige Aufführung in KRaffel. 
1903 verfaßte er aud) ein Bißmardfeftipiel, „Des 
Neiches Cdart“, und er, der bühnentunbige und 
gewanbte jyeftipielbichter, wird es ‚ohne Bitter: 
feit empfunden haben, Da, als man vor wenigen 
Moden in Raffel das Bedürfnis nach einem 
pateiotifchen ieftipiel empfand, ihn, ber fo oft und 
erfolgreich eine Kraft in den Dienfl diejer Sade 
geftelt Hatte, Aberging und von ausmärts für 
icimeres Geld einen mit abgenügten Roftüımen 
And fterorifch vet mindervertigen Derfen im Sande 
umberreifenben Verfaffer, eines. Hohengolletnfeit 
ipieles fommen fieß, das auf unferer Hofbühne 
zur Aufführung gelangte. Die von Treller ver: 
fabten und von Mangold und Lorenz in Mufil 
geiehten patriotifhen Kantaten „Fürs Vaterland“ 
und „Dem Kaifer Heil“ find emeingut aller 
Höheren Schulen geworden und. Dienten. 1896 der 
öffentlichen Geier des Jahrestages der Aailer: 
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proffamation in Verfniffes in Kaffel als Grundz 


Tage, 

Ms Dramatiter hat Treller nicht feften Fuf 
iaffen Tonnen, wenn auch einige feiner Bühnen: 
lüde — von feinen Dramen feien genannt „Des 
Rönigs Narr, „Abrest”, „Dottor Sanftleben“, 
„Noblesse obige", „Der neuefte Ehmud”, 
„Der Zauberlehrling" —— auf dem Rafleler Hof: 
Ähenter mit Beifall aufgeführt wurden und die 
Hunde über eine grohe Zahl deutfcer Bühnen 
mashten. 

‚Im weiteren reifen befannt wurde Treller aber 
erft dureh feine umfangreiche Tätigleit als Jugend» 
inriftteler, x fihrieh 
nicht nur für die Anaben- 
zeitung „Der gute Rame: 
vab” (Verlag Union in 
Stuttgart), jondern gab 
auch, Kine game, naht 


Iugendirften 











befanne 
verlag von Guftav Weile 


in Stuttgart  erfchienen 
€s jeien genannt „Be 
wehte Eputen“, „Köni 
ber Diamip”, „Das St 
der Prärie*, „Der fehle 
Admiral”, „Enfel der Ro: 
„Die Cühne Arie 
 „Hung-i®, „Be: 
fangeneber imatos’, „Der 
‚Held von Trenton” (wohl 
eine Neunuffage ber „Ber: 
geffenen_ Helden“), „Der 
teste Hobenftaue" "und 
„Der Sohn des Gaudho”, 
Zreller gehörte zu den gelefenften und beliebteften 
Iugenbichiftftellern. 

&5 Ing nahe, dafs er, ber in der Mlftabt Raffels 
geborene (charfe Beobatıter unb humorvolle Er: 
zähle, fih auch) auf das Gebiet des Kafieler 
Diafeites wagte. Seine bei Ernft Hahn in Aafiel 
unter dem Titel „Was ich me jo gebadt han“ 
erjeienenen „Erlebnife, Erinnerungen und %ı 
zeichnungen eines alten Stafelaners" Tiegen berei 
in dritter Muflage vor. Wenn fie fidh aud) nicht 
mit den bis jebt_ unerreichten Schüpfungen des 
Maffiters bes Kaffeler Dinlettes, Heinrich Jonas, 
meffen Tonnen, fondern gleich den „fafjeläner 
Wergähfungen Starle Mamberts" Lediglich in den 
Dialelt eingeflidete Schnurren opne Titecarifhe 
Prätention darftellen, jo bergen fie doch einen 
famojen Humor und wiffen das Wollstümliche 
geidict. Herausgubringen. Noch im een Winter 























$ranz Creiter, 
Aufahıe dis Mler Beer, Ruf 





trat ex ald eigener Interpret Diefer Dialelterjäfz 
ungen vor bie Offentrichteit, 

Seiner Familie war Treller ein cu beforgtes 
Dberhanpt. Groß, war die Zahl feiner perjön: 
lichen greunde, und bejonders in früheren Jahren 
war er in gefelligem rei ein feoflauniger Genoffe- 

Von Trelfers underwäftlichen Humor zeugen 
auch die „Sonntag Nachmittag» Belrachtungen“, 
die er unter der Chiffre N. St. über cin Jahr: 
acht hindurch für den „Raffeler Stadtanyeiger” 
Beffiche Morgenzeitung) aljonntäglich zu [ehreiben 
pilegte und im denen er namentlich au uns 
ermüdtich für die Erhaltung altheflichen Wejens 

eintrat und, geüht. auf 
einen. zeichen Echa von 
Erinnerungen, in, pi 
Weile auf althefifhe 
eneinging. on 
hat auch fein fegter Wed 
ftrich gegolten; an dem 
Tage, an dem feine le 
„Betrachtung“ Hinausging, 
itied er jämerglos ans 
einem Leben, das ihm mandıe 
Not und Litternis. hatte 
fennen fernen. 

Um fo exgreifenber wirft 
fein Bicterifches Teftament 
auf uns, das in eben jener 
Zeitung wenige Tage nad) 
inem Tobe erfhien und 
in dem er jene beneidens: 
werte. Sebensphilofophie 
betundet, bie an das Do- 
taifehe „Aoguam me 
mento rebus in arduis“ 
gemahnt: 

Mein Zeftoment, 
Wenn an des viclbemegien Lubens Ende 
Ai Dee Lauf ic rcud und Lad geragen. 
Den Bild 16 fnnend ins Verganger wende 
Hind Hera und Excie olimals arildnb Trage: 
Was If die Surime di6 belibnen Ladens 
Zap oime Deinen Willen Dir verlichen? 
Bar all Dein euuftes Eireben nur vergebens? 
Darf freudig Du ein günfig Mayi ychen? 
©o fag i Bantter, froh: I Bin aufeeden 
it dam efheibnen Los, Das mir bien 
it ftem Dane wit {6 8 nad Jagen, 
Was auh an Leid Die langen Jahre brachen, 
DI Sat auf Glüdeshunde mir gelhlagn. 
An der Bir guten Geier mein gebe. 
Si die errang ih, boi nicht gung vetoren 
IM. hof id, dicke Lebens keihen Ring 
War id zu Nhtem Dalkn midt eror 
Dermogte au fin Leid mic gu beamingen; 
ob Danttar Ih inch im Lpen Mugenblit 
Auf biees Dafeins Eonnanfhein Juräd, 
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Seinen Munich, dab feines Lebens heibes 
ingen nicht gan} vergebens war, Können. mir 
getroft bejahen. Wenn es jchon” genügt, das 
Bee immerdar gewollt zu Gaben, jo hat Franz 
Treffer nicht unfonft gelebt. Durfte er fait zwei 
Yahrzehmte hindurch die Dichterifchen Geitalten 
nferer unfterbfiden Dromatiler verförpern. 
hat er aub als Schrftfteler ftels nur auf die 
Höhen geführt und jin Könen dem dealen 

» 


‚Die Politit des Landgrafen 








De 


geridinet, Und nicht auleht: er fat in einer Seit, 
in der man diefem Veftreben wenig gänftig, ja 
) oft jeindjelig, gegenberflanb, immer wieber den 
heifüche Eigenart zu erhalten und das 
Verftändnis für die große Vergangenheit unferes 
Stammes zu weden gemuit 

Gr ruht in Heffcher Erde u 
wicht vergefjen. werden. 








wird von uns 


P.H. 





- 


Rarl von Befien-Kafiel bei 


Ausbruch des Spanifchen Erbfolgefrieges. 


Nach den Alten des Agl. Etantsardivs zu Dia 





Im 1. oveniber Des Jahres 1700 ftarb Kart ll 

ber ee Habsburger auf dent fpanitchen König 
Ahron. Die von ihin furz vor feinem Tobe errihtele 
und forgfäftig geheim gehaltene tepfwilige Vers 
fügung jegte Philipp von Anjon, weiten Sohn 
ds Dyundine von ranfeid und Gaet Kud 
.. zum Erben des gefamten fpanifchen 
Neiches ein. Damit wurde nicht nur der beffer 
Degeümbete Erbanfpruch ber Jüngeren Habsburgiihen 
Linie, des Haujes Ofterreich, bei Ceite geichoben, 
jondern auch der Teifungsvertrag hinfällig, den 
Cubwig XIV. mit England und den Vereinigten 

der iedelande im Mäsg 1700 gectefen, 
uteelen aber Kaifer Leopold 1. fid) ge 
weigert hatte, 

Während Sudmig XIV. die feinen Wünfchen 
durchaus entipreifende Lehtwvilige Verfügung als 
Bald anerfannte, jeinen Enfel bie ranifche Könige 
rone aud) jolort in Befih, nehmen lieh, erhol 
Raifer Leopold I. Ginfpruch dagegen und beihtoh | 
mach mübfamer Überwindung ernfter Bodenten, dem | 
Maren uud guten Recht fünes Haufes mit den 
Wafien in der Hand Geltung zu verjhaffen. Für 
fit) allein yu fhwac, um die Macht Frantreihs 
und Spaniens miederfämpfen zu fönnen, mußte er 
fh nach DBundesgenoffen umfeben, Die willens 
and. imitande waren, fräftigen und nachhaltigen 
Weiftand zu Leiften. Eine derartige Hilfe war zur 
zei nr bei England und den Vereinigten Stnaten 
der Niederlande zu fuchen, deren Saffnung auf cine 
ihren Wünfchen und Bedürfniffen entipreende Er 
(edigung der Tpronfolgefenge in gleicher, Weife 
ht worden war. Gogleich murden die alten 
yiehungen mit beiden Staaten wieder angelnüpft, 
die durch den nun hinfällig gemorbenen Teilungs: | 
vertrag, gelodert worden waren. 

In England war König Wilhem IIL, zugleich | 
Grbftatpafter der Niederlande, für feine Perfon | 
bereit die erbetene Hülfe zu Leiften. Sein ftants: | 









































burg von . v Apell, Generalmajor 3. D. 


männiicher Bid erfannte die Gefahr, die Eng: 
land durd) ein weiteres Anmaclen der Macht 
Ludwigs XIV. drohte und die er vergeblich durch 
den Teilungsvertrag zu bejchwören gejucht Hatte. 
Jndes war er in jeinem Handeln durch die Ber: 
faffung gebunden und die herriciende Partei der 
Sories Abe Atriege mit Granfeid Tbgeneiat, 
€ Tan alfo erft darauf an, der Gegenparlei der 
Wiigs_ans Ruder zu verhelfen, 

I Holland fee zunächt dee Dut zum Anfchtußs 
anden Kaifer, da man, in eıfter Linie bedroht, 
der rafchen Hülfe Englands und des Kaifers nicht 
Ficher zu fein glaubte. Dazu befand man fich in einer 
bejonbers fehmierigen Cage durch den Mmftan, da 




















| der größte Zeit der Truppen vertragsmäßig mit 


ipanifchen Truppen zufammen in den jogenannten 
Barrierefeflungen an der Frangöfilchen Örenge der 
ipanifihen Niederlande and. uf dieje Truppen 
or. aljo nicht mit Sicherheit zu rechnen. Bier, 
in Holland war es in eier Sinie der Natepenfionär 
Anton Heinjius, der die Nofmendigteit eines 
Vinduifies mit England und dem Sailer erfannt 
hatte und die Unabbängigfeit der Niederlande nur 
danız gerväßrleiftt jah, wenn ein Habsburger auf 
dem jpanifchen Rönigsthron jah. Im feinen Augen 
Tonnte fich feine günftigere Oelegenbeit wie Die vor« 
iegende bieten, um Ludwig XIV. auf lange Seit 
von einem Angeiff auf die Niederlande abzuhalten, 
Aber weite Areile der Vevöllerung waren einem 
Sriege durchaus abgeneigt, Der mur geeignet erehen, 
ihre Gandelsbeziebungen zu fchädigen. 

Im England wurde infolge der geteilten An: 
fihten über Die Notwendigfeit und Raglicheit eines 
Mieges der Kampf der Parteien immer Beftiger, 
und als Enbe Deyember 1700 feitens des Rabinetts: 
vates. die Auflöfung, de Parlaments. beichloffen 
wide, fm Februar 1701 tatfächlich, eine der Re: 
gierung geneigte Mehrheit erzielt, die alsbald be: 
trächtliche Ditel zu Rriegevorbereitungen bemilige. 
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Worauf Qubmig XIV. abyiefte, folte mm ben 
Niederlanden Bald Har werben. eine Aufforderung, 
PHitipp von Anjou als Kbnig von Epanien 
anuerfennen, haften die Generalftnaten and 
meichend beantwortet, Subiwig NIV. war aber 
ai be an inte un Si is tigen 
Werhältniffe ungenüt vorübergeben zu Taffen. 
beichfof deehalb im Einvernehmen mit dem Ente 
Halter der fpanijchen Niederlande, dem ihm ers 
gebenen Kurfünften Mar EmannelvonBanern, 
durch eine Gewaltftreich fh ber Barrierefeftungen 
zu bemächtigen, um in ben fpanikchen Niederlanden 
feten Zub, zu faffen und bie Generalfianten damit 
feinen gForberumgen geheigt zu machen. So murben 
dann in ber Nat vom 5. zum 6. ebmmar 1701, 
mit Hülfe der fpanifden Rommandauten, die 
Darrierefeftungen von franpdfifhen Truppen ex 
ie und die hofländüldien Truppen am Abmariche 
verhindert. Exit nadidem bie Generalfiaaten zur 
Anerlennung Philipps won Anjon ich bequent 
und franppfiche Truppen die panife-baltändifcie 
Grenge befet. Halten, wurde den olländiichen 
Truppen der Abzug geiatte. 

Iupwifchen Hatte dies geialttätige Vorgehen 
Ludwigs XIV, fomie der Einfluf des Erbflatt: 
halters und des Hatspeufionärs ber Ariegspartei 
in den Niederlanden almöblich zum Liege ver: 
hotjen. Dan Gafte Truppen geivorben und. in 
Deutjctanb mit verihiedenen Fürften Eubfibien: 
vertrüge abgejchloffen ; yreubifcie uud hannöeriehe 
Truppen waren auf dem Marke nad) den Nieder: 
Landen, und bei Düffeldorf zog fich ein turpfätgüiches 
Korps zufammen. Nunmehr verlangte man hol: 

















Kändifcerfeits die Entjernung der franöfifchen 
Truppen ans den jpaniicen Niederlanden, die 
Einräumung verichiedener Feflungen uud wollte 





neue Verhandlungen über die Ipanifche Thronfolge 
einteiten, England aber Geanfprudhte Die Übergabe 
eier [panifcheniebeclänbifhen Häfen und begann 
Truppen nach Holland überguleten. Dieje An 
finnen beantwortete Sudwig NIV. Lediglich mit 
neuen SRriegsvorbereitungen. 

Aber noch immer Manden dem Abjchluffe des 
angeftzebten Bünduifies der drei Mächte Echwvierig: 
feiten im Wege, insbejonbere mihtraute man der 
Mast des Kaifers. Erf Die aus Stalien Lommen« 
den Eiegeönacheichten der Taiferlihen Truppen be: 
feitigten die tehten Zedenfen, jo daf; endlich am 
7. rptenber 1701 der Vertrag der drei Mächte, 
die fogenaunte Tipelalliang. abgeichloffen werden 
Tonne. Diefe enthielt unter anderem Die ner: 
ung der pabsburgiichet Grbanfprüche, Die gegen: 
feitige Gewäprleiftung des Wefigftandes bei gegen: 
feitiger Waffenhülfe, wenn die Forderungen der 
Berbündeten wicht innerhalb zweier Donate auf 























friedlichen Wege zu erreichen feien, bie Wieber- 
berftefung, der Feilungsbarriere yifchen Holland 
und Franfreid) und Die Beftimmung, af feinem 
Zeile der Verbündeten ein Separatfeicben mit 
Seanfreich geftattet fein jolfe —- eine Beftmmung. 
die jpäter von England treulos gebrochen wurde. 

Wenige Tage nach Abfchluh, dieies Vertrages 
fach der vertriebene König Jakob IL von Eng: 
tanb, was Cubiwig NIV. die willtonmene Ge: 
Tegenheit bet, dem Verteagsabieituh cine foforlige 
Veantwortung zuteil werben zu lafen. Indem 
er den Sohn Jatods II, alb edtmäßigen Rönig 
von England anerfannte, führte er den endgültigen 
Bruch mit dei britifcen Meiche herbei. Nunmehr 
verliehen and) bie Generalftanten der Dereinigten 
Niederlande ihre noch immer yaghafte (änmantenbe 
Boltung, riefen ihre Gelandten aus Paris md 
Madrid zurädt und befigeften damit. ud ihrer: 
feits ben unvermeidlich gemorbenen Bruch mit 
Zubwig XIV. 

Auf feinen natürlichen Bundesgenoffen, das 
Deutfche Neich, Connte Kaifer Leopold zunädit 
nicht mit Sicherheit vernen. Hier waren #8 bie 
beiden wittelsbadicen Fürfen, Mar Emanuel, 
Aurfücht von Bayern, und fin Bruder Yojeph 
Temens, Kurfürft:Ergbiichof von Köln, welde 
fentundig zu ranfreich hinneigten, bereits im 
Anfang des Jahres 1701 mit Qudwig XIV. 
Schug: und Trubbünduifie gefhloffen hatten und 
alle Hebel in Bewegung fehlen, um das Reid zu 
einer neutralen Haltung zu veranfaffen. Auch 
Braunfemeig Wolfenbüttel und CSachen-Golhe 
waren meh als unuverläfig, Unmittelbar bes 
droht erichienen ja andı mr bie weftichen Sreife 
des Neides, weshelb man maht auf fie zähle 
tonnte.  VrandenburgePreufen, durch den Krane 
vertrag vom 16, November 1700 mit dem Kailer 
verbunden, verficherle biejen alsbald feines Bei: 
fandes. dm großen und ganen war man aber 
doc) vorfichtig Jurüchhaltend. da man der Mac 
des Raifers mihteante und wenn irgend angängig 
den Grieden, erhalten wollte, um jo mehr, als 
man — nicht ohne Vereditigung — den Throne 
jofgeftreit als_feine eigentliche Reichsangelegenbeit 
betrachtete. Sa machte denn auf der einen Geite 
der Kaifer, auf der andern Cudwig XIV, mit 
den beiden Wittelebadhern die größten Anftren: 
gungen die noch unfchluffigen Neichsftänbe für fc) 
au gewinnen. tes baganın man auf allen eiten 
& üften, um unter allen Umfländen bereit zu 
kin. 

Während die Stände des Deutfcen Neiches in 
ihrer Gefamtheit fi) noch in den umflandlicfien 
Verhandlungen ergingen, ob dad Neich als | 
am Kriege Teilnehmen jolle oder nicht, er 
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eingelne feiner Pürften entichieden Partei und 
Mührten ihre Truppen den drei Werbündeten zu 
Einer der ern war Landgraf Karl von Hefien: 
Kafjel. 

Im Juni des Jahres 1700 Hatte Mönig Wils 
helm II. feinen Wat Philipp Plantamour 
an Sanbgraf Kar gefandt, um ihm den Teilung: 
vertrag vom März d. I. mitzuteilen und Karl 
zum Beitritt aufguforbern, der Yandgraf aber Hatte 
dorfihtig abgelehnt. Nun fcidte Karl am 1. Sch 
tember den Generalmajor Albreit v. Tettau 
an König Wilhelm, um neben der Erledigung 
anderer Aufträge aud) feine ablehnende Haltung. 
näher zu Gegrünben, In der Tettau milgee 
gebenen Weiung heiht es, dab er fih für die 
Ehre bedanfen folfe, bie man bem Canbgrafen dur) 
Aufforderung zur Mitgarantie bes Vertrages er: 
tiefen habe, Bat Dem Candgrafen aber Die Garan 
fie_bebenftid, erfhienen fei, weil er fih Ladurd 
gwifchen ben Raifer und Franfteid) in eine Sache 
mifce, bie ihn jelbft doc) nichts anginge und weil 
ex ich damit mur in Gefahr begebe, zumal einer: 
feits der Kaifer den Dertrag nicht annehmen wolle, 
anberfeits aber dahin geelt bleiben milhte, „ob 
Frankreich, wenn die Teilung nach dem Traftat 
gefchäße, fih damit begnügen und nicht vielmehr, 
ivenn die fpanifche Monarchie auf die in Traltal 
enthaltene Ma erft verriffen wäre und bie Arone 
Frankreich fich Meifter von Italien gemacht haben 
türde, befto leichter zu feinem but, nämlich der 
Univerfal- Monarchie zu gelangen, trachten wirde“. 
€r Habe Dedenten getragen fi hierüber gegen 
Plantamour des Nüheren auszulafien. 





Auch Frankreich drängte den Sandgrafen, wurde 
aber ebenfalls in Muger Surhdhaftung mit al 
gemeinen Mebensorten aßgemiefen. Der aufer: 
ordentliche framgöfiice Gejandte DIberville, 
Gejandter am Hofe des Aurfürften von Mainz, 
zeifte förmlich Hinter dem Landgrafen Her und 
fuchte ih zu überreden, fich auf Die Ceite der erı 
fragsmächte zu tellen. Cr hatte von Cudiwig XIV. 
Vollmacht und einen Entwurf zum Wertragsel 
ftuf mit dem Sandgrafen erhalten, Tonnte aber, 
aller Anftrengungen ungenetet, nicht zum Biele 
gelangen. Am 2. November prototollirte man 
im Kabinett des Sandgrafen, was Diefer d’Jbers 
diLTe zu Rinteln gejagt hatte: Mir. b’Iberilfe 
würde fi, erinnern, was I. D. vor Anfland und 
Urjachen gehabt Hätten, dafı Cie fidh biähero zur 
Azepfion des Zraltates quäft. nnd deffen nrantie 
wicht hätlen erflären fönnen. Nachdem Sie nun 
feitbero nicht vernommen, daf ein einziger Stand 
im Meiche fich darüber deflariert hätte, jo trügen 
ID. dermalen auch no) Billig Bedenfen es Ihren 




















Dri6 zu fun, zumalen, da Sie gänzlich vermuteten 
der Raiferliche Hof würde fi zu der gemaditen 
Wartage in Güte verftehen mäffen und alfo hier: 
nächt ein unverföhntiches Odio gepen I D. fafen, 
werm diejelbe als ein Iürft bes Reiches fi) gleihe 
fam gegen den aifer in einer Sache dellarieren 
wollten, Die weder dab Reich noch 9. D. in par- 
tieulari anginge und da Cie feine emolumenta 
davon zu Geffen hätten, fonbern fih vielmehr mit 
ihren Cand und Leuten ur in Schaden fegen 
fönnten. Cudwig XIV. würde ihn nicht 
deuten, wenn er ablehne, fonberlich da der König 
von Spanien nod am Leben wäre, unb wenn 
ex (er Sandgraf) zurzeit Juridhielte, bis man 
febe, wie die Konjunkturen ftänden. Inmittelft 
follte man von feinen guten Antentionen zur Ere 
haltung des Spriebens überzeugt fein.” 

Ibervilte wandte fih num am 29. November 
Icriftfic an Landgraf Karl, überfanbte ihm 
einen Brief Qudwigs XIV. mit den Iehtwiligen 
Verfügungen Raxls II. und teilte mit, dab Lude 
wig XIV. fehe befriedigt von ben Außerungen 
gemefen, fei, die Karl zu Rinteln gelan Habe. 
Smyniiden fi mın Rouig Marl IL geforben 
und Philipp von Anjou zu feinem Nachfolger 
beftimmt worden und feine Ausficht vorhanden, 
bei Strieg zu vermeiben, ba ber Raifer fih meigere 
bie Teptiillige Verfügung des verftorbenen Königs 
anzuerfennen. Jeder urteile auf feine Yrt. Die 
Ginen_betrachtelen eö als ein Glüc für alle Rach« 
bacn Grantreichs, daß, Dielen nicht Die Wergröfe- 
rung zu teil würde, die ihm der Teilungsvertrag 
zugedacht Gabe, andere grünbelen auf bie engen 
Beziehungen zwifden Cudwvig XIV. und bem 
neuen König von Spanien ausichweifenbe Hoff 
mungen auf bie Vernichtung der. profeflantilchen 
Stanten, wieder andere meinten, daf; die Madıt 
Ludwigs XIV. durch Die Erhebung feines Entels 
anf den fpanikchen Thron gar nicht gewachfen jei 
und daß beibe Monarchien fehr wohl mejenttich 
verfchiebene Antereffen haben fönnten. Jubes 
würde das Einverftänbnis yifcen beiden 68 
Qubmwig XIV. erleichtern, feinen Verbündeten 
träftig beizufteben, unb es würden deshalb Die 
jenigen ich glücich fhägen Tonnen, Die auf feine 
Freumbjchaft rechnen dürfien. Ihervilte hoffte, 
dab; Karl fich freimillig zu Tepteren zähle und 
dab er die Nonfequengen daraus ziehen würde. 
Man möge fi) nicht Durd) die forigefehten Ber 
fuche überliften Lafjen, die man madıe, um Dihe 
frauen zu jüen, Qubwig XIV. jei bie Gele Etühe 
fir die echte und Berahtigien Anfprüche ber 
deutfehen. Orünften ©o lieh Yberville Tin 
Mittel anverfucht, um Karl günflg für Grant: 
weich zu ffimmen. 
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An 7. Deyember Gebanft ih dann Landgraf 
Karl bei Cudmig XIV. wegen der Mitteilung 
der ewigen, Zelimmungen Racts IL. hätt 
fih aber in allgemeinen Ausbeüten und jpricht 
die Hoffnung aus, daß bieje Beftimmungen die 
öjentfihe Ruhe Europas nicht berühren würden. 
Der Brief wurde dur) Ibervile über: 

Bereits am 17. Deyember nafın Lefterer die O 
Tegenfeit wahr, um fidh wieberum an den Lan: 
grafen zu wenben. Gr fehrieh, ber Rurfürft von 
Trier habe jeine geneigten Anfihten funbgegeben 













und die Kurfürfen von Bayern und Köln 
ftönden in ebenfolchen Gntichliehungen. Er, ber 
Npricht dann den Brief, ben Karl an Ludwig XIV. 





gerichtet und in benier eine Anhänglichfeit an ra 
eich verfihert und auf biejenige feiner Vorfahren 
Hingemielen hatte. Sie jei nicht vergeifen und 
würbe niemal® vergeffen werben, Beieuerte Iberz 
dilte. Wohl juchten Gefandte des Saijers bie 
Fürften des Reiches an ih yu ziehen, aber Lud» 
wig XIV. jei ber befte Bürge bes wehfätifchen 
Friedens. Judes blieb alles Werben Jbervilles 














ofme Erfolg, Marl lieh fidh burd) nicht auß feiner 
flugen Zurüdhaltung herausbringen. 

Ruumehe fucten auch, England und Holland 
den Canbgrafen auf ihre Ceitg zu ziehen, inbem 
fie fie) dabei auf ihre früheren Bündniffe und bie 
Waffenbrüberfchaft in den verjciebenen geldzügen 
zu Enbe des 17. Jahıhunberts beriefen. Chen 
am 21. Degember Hatte Graf Albemarle im 
Auftrage König Wilhelms an Landgraf Karl 
gefcieben und mitgeteilt, ba England und Holland 
am Zeilungövertzage feflfalten wollten, dann trat 
er im Januar 1701 mit dem Hofmarjchall des 
Landgrafen Friedrich v. Kettler in einen briefe 
Ticen Deimungsanstaufch, in defen Verlauf er im 
Aufteoge Rönig Wilhelms den Londgrafen für 
ein Bündnis gegen Frantreich und Spanien zu 
gewinnen fuchte. Karl lehnte jedad audı hier 
aus den befannten Gründen ab, tete aber bereits 
unter dem 17. Januar 1701 feinen Beitritt in 
Ausficht, wenn man ihn gegen Frankreich iher 
teile und ihm die Mittel germähre, fine „Milig” 
auf wenigftens 10000 Manu zu bringen. 





orfepung Folgt) 
er 


Der Ehronift Friedrich Kucä. 


Bon Paul 


Heibelbad. 


(eatuß) 


Ar 7, Juü 1694 tere Suprintendent Stöde- 
nius, an beffen Stelle die Prebiger zu Kaffel 
in ber Et. Martinötinde den weiten Holprebiger 
Heinius wählten. Der Landgraf nahm ihn als 
Superintenent an und traftierte Die Prebiger auf 
dem Neubau (Ctadtbau) mit drei Mahlgeiten 
Die dadurch erledigte zweite Hofpredigertelle befam 
Such, der dann aus ber Neufiadt in das Reuterfihe 
Haus auf der Marltgafie überfiedelte, für deffen 
DBenugung er jährlich 40 Taler Miete zahlte. 
Die zunehmende Krantfeit der Frau machte eine 
Rur in Wildungen notwendig, und im Anjchluß 
daran unternahm Such, um fih zu erholen, eine 
„Pläfirreife‘ nad) Bremen, und zwar von Münden 
&is Rinteln auf einem „Diehtenfcifichen“. Iu 
Delmenhorft fand er gules Quartier bei einem 
Wirt, aus Treyfo, einem Trompeter, Nachdem 
ex adit Tage lang die Herrlichteiten Bremens ge: 
noffen hatte, veifte er_auf bem Landweg wieder 
heim, traf au jeine Fran bei ziemlicher Gefunt 
beit; doch fchon im Herbft nahm ihr Steinleiden 
derart zu, dafs fie, tropbem fidh zahlreiche Ürzte 
um fie bemühten, [don im folgenden Jahre ftarh. 
Bemertenswert it, dab Luch ihr nahendes Ende 
auch daraus zu verfpüren geglaubt hatte, dafı id) 
die Stubentire von jelbft auftat. Auch furz vor 




















dem im jelben Jahr erfolgten Tod_der jüngften 
Tochter Öffnele fih, während die Familie beim 
Mittagsmaht jah, bie Stubentiir „ohne Jemandes 
Bewegung“. 

In einem Heinen Schußtapitel [hildert Luck 
mod) die Einwanderung der Hugenatten und die 
Grunbfegung der Saffeler Oberneuftadt, dann 
Green feine Aufzeichnungen ab. Cine eigene 
Händige Ehilberung feiner fpäteren Lebensjahre 
{ceint verloren gegangen zu fein, wmurbe aber Dur) 
feinen Rachtommen Dr. jur. Griedrich Luca 
in Bodenheim, der die biöher ungebrudte Hand: 
fchrift bes Anen 1854 Herausgab, ergänzt. Cchon 
Sucäs Ente, ber Marburger Peofefor ber Medizin 
Dr. ©. Chr. Luca (f 1821) hatte fih um Nadı: 
richten über daS jpätere Leben jeines Grohvalers 
bemüht, aber ofne Grjolg, Bi8 dann ber Hetans: 
geber der Autobiographie bucd) den Urchiobireltor 
von Rommel erjuhr, dab auf der Safieler 
Sanbesbibliotget nicht mir Die von Luca verfafite 
Ehronit der Stadt Nolenburg, jondern auch eine 
Abichrft der Lebeusbefchreibung und acht Briefe 
des Vhilojophen Leibniz au Luch aufbewahrt 
würden, während fih in Hannover die mit diclen 
Torreipondierenben Briefe Qucäs an Leibniz vor: 
fanden. 








De 


Anberthalb Jahre nach dem Fobe feiner Gattin 


vermößlte fi Luck mit Elifabeth Ynife | 


v. Wejenbed, deren Daten Lurfürftlid Grandene 
Burgifcher Geheimer Mat und Kanzler bes Fürlten: 
tum Minden war.. Sichen bald nad) dem Tod 
feiner exfen Gran gab er umter dem Titel „ürried: 
rich Lichlfierns  chlefilche Fürftentrone”” feine 
ihtefiüce Chronit heraus. 

In einem der Briefe Cucäs an Leibniz, 
zwar. in deinjenigen vom 17. Auguft 1691, findet 
fih die Mitteilung von der verunglücten Baınpfe 
ichiffabrt Papins, die für deffen Nadırulm bis in 
die Reigeit Hinein verberblich werben follte. Leibniz 
freitich nahın Yapin fojort in Schub und ermiderte 
auf die Vemerkung, bafı jene Waflerpartie dei 
Yanbgrafen 2000 Neichstaler getotel Habe: „Nenn 
bei einer jo {chwirrigen Sache etoas Menlhliches 
vaifieet, üt 05 hm zu vergeben, wie ih überhaupt 
der Anficht Bin, grofiartige Dinge fell man durd) 
Lob unterftügen. Und angenommen, wie matt 
hagt, Ihr durchlauchtigfter girft bülte auf Die 
Werfuche 2000 Meichstaler veriendet -— wir viel 
teurer fonunt Die Hereen beim Spiele nicht manche 
mal ein einziges Kartenblatt zu fehen.‘)  Erft 
Eruft Gerland hat querfl den Nadiweis ge: 
fühet”*), dal) jowchl Lırcäs Eryäbtung als das 
von dem Stanffurter Natöheren Zacharias 
Uffenbach nutgeeilte Urteil des Profeffors Wal 
fat, der auf Papin nicht gut zu fprecen war, 

nputteffend Find, dah es fh vielmehr uun Die 
Berfteltung eines Taucherfchiffes handelte und der 
erite Werluch yioar durch die Exhmäche, eines 
Krahnes fheiteete, aber bakd daranf mit. dem 
beften Erfolg wiederhult wurde. 

Der Briehwechiel zwifchen Yeıbniy und Luca war 
Hauptjächlich angexegt worden duzch def Weitrtt 
zum „Hitorihen Neichsteileg", für deflen Ah: 
blühen fich Leibniz Iebhuft inteeiierte. Diefe Ge 
ielichaft  verfofgle den Bed, Yabrbiher der 
deutichen Gefchichte, anf glaubiirdige irtunben 
geftübt, berauspugeben. Nedes Mitglied hatte fich 
zur Behandlung eines gewiffen Zeitenumes uber 
eines. befonberen Sweiges der Gefdichte zu ver 
pitichten. Der Verein, dem in Naffel andı dee 
Leibgpt des Candgrafen, Dolans, angehörte, 
erreichte fein Biel mit in dem Wlafie, wie er 08 
euftrebte, wohl abe hat ex eine Menge für die Ges 
Ähicptstorfhung bedeutender Onelfenfannılungen 
veranlafit uud auferden auch nach dem Vorbild 
der. soeietas fructifera, des „fructbringenden 












































*) „Qunta pls Indentälser yrincipils u 
‚Km elsrtacenm perditum nafertı- 

UHD zwar u a im der Einleitung au „Letrigeng 
und Hungen Brtefichfel mit Papın. Serlin IAML.“ 
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Polmenorbeus”, auf die Verbefferung ber beutftien 
Sprache bingemirtt. 
| feinem tegten Brief an Leibniz erwähnt 
Euch feine Berufung in ein neues firhenamt 
auferbatb Heffens. uch mahım biefe Berufung 
nach Siegen, der Nefibenz der fürjten von Naffaı 
Siegen, aud) an, und ymar wurde er dort Rirdan- 
id Juipetior des Schuhnefens Marım er 
Naffel verließ, it nicht genau feuftellen. Aber 
auch in Siegen muß; es ihm nicht gefallen Haben, 
1694 trat er als Metropolitan in Spangenberg 
wieder in Seffen:Maffelihe Dicnfte. Ivcı Jahre 
Äpäter ermannte ihn ber Candaraf zum Oberpfarter 
an der ©. Jatobaficche zu Notenburg, Defan des 
Elifabethitils und Metropolitan der Diözeie, Ju 
den Lepten Tagen bes zu Ende gehenden Jah 
hunderis, und ywar nad dem Gintrag in das 
Tolenbudh der evaugelifästeformierten Gemeinde 
zu Notenburg am 26. Dezember, flarb Yucäs 
zweite Ehefrau und murde in der ©t. Jafoböfirche 
begraben. In Notenburg vollenbele Cucä „des 
‚Heil, Rom. Neiche Uhralten Grafen-Eaal” (1702), 
in dem er die Gefchichte der Deutichen re 
gefchlecter nac) ihrem Uefprung, Etammrsgifter 
und Ausgang zujammenttelte, Das Wert war 
den Grafen Yobaun Philipp von Nie 
burg Büdingen and Wilhelm Morih von 
Solms gewibmet. Ofeichfails im Verlag vu 
Athoe iu Franfjurt erihien 1705, dem Land- 
grafen Karl gewibmet, „bes Heil. Mom. Neichs 
Ülpratter Fünftenfaat”, ein Wert, das die Gefchichte 
der beutfchen Fürftenbäufer enthält und mit dem 
Regiter gegen 1500 große Cnartfeiten umfaht. 
Die Miteit fcheint mod mit Genehmigung des 
Vereins veröffentlicht zu je, Cuca nennt fi auch, 
hier noch auf dem Titel „Mitglied des Collesüi 
Historiei Imperialis“. wei größere Werle, mit 
deren Ausarbeitung er beihäftigt war, follte er 
nicht vollenden. 6 ware dies einmal die Rolent: 
burger Chronif und jodann eine Darftellung der 
Gefehihte aller emropäilchen Mniverfttäten. Drei 
Yahre nach dem Erfceinen jeines Fürftenfaals farb 
er, ohme vorherige Krantbeit in feinem 64. Jahre 
Eine von unbefannter Hand geichriebene Notiz 
auf der Staffeler Canbestibfioihet fagt hierüber: 
.d © Horb Morgens um 1 oder 2 Uhr. 
Wenige Etunden vorber, da Niemand. faft ans 
Sterben geducht, hat er angefangen zu jagen: ‚ich 
fühl, da; mein Jehus nahe ift: Hierauf hat ex 
Bader amd Tinte aefocdert, und wie er e3 nach 
feinem Tode gehalten Gaben wollte, disponiert 
Daran hat er feifch Waffe, den Plumd zu reinigen, 
gefordert, und als eu foldhes Tan im den Mund 
genommen, hat er gerufen: „mein Jefus, wie eileft 
du mit air® und it augenbliclich geterben. Am 
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len Dec. alten Etyls wurde er abends um 
10 Uge von 10 Bürgern bei 6 Yadeln in der 
A, Kincher) beipejet, 

Diejes Datum iR, wie Dr. jur. Friedrich Qua 
mitteilt, irrig. Nicht allein das Notenburger Toten 
buch enthält ben Eintrag: „Anmo 1708. Majus 
d. 18. Hr. Dekanıs Lucae des Abends zu 
9 und 10 Uhr begraben“, fondern aud) die Yu 
frft auf einem feiner fpäler. erfchienenen Werte 
gibt den 14. Mai als Tobestag an. 

Sein gejamtes Dermögen vermachte Sucä feinen 
Sopne, dem hochitrftl. beifhen Regiftsator und 
Proviantvermalter Karl Fucä zu Biegenhait, 
dem Zaufpaten des Candgrafen Karl, während 
feine an den Diaton Nübenlönig in’ Homberg 
verheiratete Zorter nur ein mit Smaragden ber 
feptes goldenes Kreuz zum Gedächtnis erhielt, 
offenbar aljo {con vorher abgefunden worben war. 

Rarl Luca verheiratete fh mit Sophie Char 
totte Zoufjaint und farb 1712; fein Sohn 
farb 1773 ale Antefchreiber in Kirchheim:Botand 
mit Hinterlaffung zweier Söhne; der eine wurde 
Bierbrauer, der andere Apotbefer in Graufjurta.Mt. 

ib find 1805. Der einige von defen fünf 
Söhnen, Der fid) verfeiratete, war ber belannte 
1821 verftorbene Dr. ©. Chr. Luch, Profeffor der 
Medizin zu Marburg, defen Sof Ginwieberum, 
Dr. jur. Karl Anguft Griedrich Cucä, die Auto: 
biogzaphie deö Ilrahnen zum erftenmal (Frantiurt 
1854) im Drud ferausgab. 

Überbticen wir Cucäs CebensBitd, fo Haben wir 
einen Porn dor uns, der e6 verftant, fein Lebens: 
fehiff ficher durch den Etrom der Welt zu Tenfen, 
und ‘der fi unter dem Lanfbar empfundenen 
Sonnenglang fürtficher Gpuft recht behaglich fühlte. 
Sconungstos zigter id im Urteil über Diejenigen, 























Jetobstirche in Notenburg, 


denen er gram mar, das mußten feine eigenen 
Verwandten erfahren. Die arre Ablehnung gegen“ 
über Andersgläubigen teilte ex mit den meilten 
feiner Zeitgenoffen. eine Tugendfaftigteit muB, 
worauf uns fchon verjhiedene, von ihım mit Stoly 
berichtete Studentenerlebniffe buneifen, das Da 
feines Jahrhunderts weit. übertroffen haben; in 
iyäterer Zeit zeigte er fich bejonbers den Damen 
gegenüber als ftrenger Giferer; wir wiffen von 
anderer Grite, daher einft der Tochter eines 
Forftrats den ihn anftöhig ericheinenden Kopfpuh, 
bie nad) der Maitreffe Cubwigs XIV. benannte 
Fontange, ‚gegen bie ex fi) jogar in einem bes 
jonderen Heinen Werte wandte, kurzerhand vom 
stopfe fötug; ein anbermal bededte er einer Dame, 
die im Auslhnit ter Meier Die damalige Dabe 
zu weit, getrieben Hatte, ben Bufen mit feinem 
Taichentuch, ehe er ihr beim Abendmahl das Brot 
reichte. Cr fland auf der Vildungshöhe feiner 
geit; feine Eleltung jowoßl wie feine Lift 
brachten ihn in Verbindung mit ben wiffenih 
bedentendften Menfchen. Das xeligiöfe Moment 
ipiete bei ihm, dem Geiflichen, eine große Rolle 
allen Sebenöbeziefungen und beftimmte auch 
feinen Stit, der eines befonderen Studiums wert 
wäre. Mat vergleiche wur einmal die Synonyua, 
die ihm für dad Sterben zur Verfügung fteden 
er geiegnete Diefe Zeitliche, ex fegnete das Seit: 
ice, er übergab ben Geift janit und felig in Die 
Hände feines Erfdfers, er ging ben Weg alles 
eifehes, Gott im ‚Himmel berief ihn zu fich 
etofien, ex Beurlaubte die Welt, ex geiegnete bie 
Sterblichteit, feine Tochter beliebte dem Herrin 
od) beffer als den Eltern und fie ging felig zu 
Gott, feine Frau übergab ihre Seele in die Hände 
des Schöpfers. Überall aber in feiner Cette 
Biographie offenbart fih hinter dem verfcmörtelten 
Ausbrud ein warmes Her, 
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Ih träume gern von fernen Tagen. 


I träume gern von fernen Tagen 

Mit hellem, warmen Sonnenfein 

Ad in den fhwerfien Kehenslagen 

Mod fpinme mic in Hoffnung ein 

€s müßte mir auf golduen Schwingen 

Die Sutunft das Erfehnte bringen] 

ie ficht die Zeit — nie voll geachtet, 

Weit fie die Wänfe nicht erfüllt, 

Das Glüt, wonach id heiß getradte, 

Die Sehnfudtt ward mir mit gefill. 

Noch immer folgt ein Jahr dem andern 

Und fie mid, bafend weiter wandern, 
Kafjetsuenten 

















Die Sorge färieb in meinen Zügen, 
Das vofle Haupthaar ward Längft id 
Wohl fernte ich, da Träume ri 

Jedoch die Hoffnung ie ich nicht 
Ja würde doch — in befem Aei 
Beglüct im Sonnenfeine fhreiten! — 


Jar wißt genan, ihr Aigen Leute, 
Daß folches Hofe in; 
Und dest, mac nie es mich gerente, 
| Wenn mid das Gläd im Craum gefüft 
| Mag mich das Schitjal weiter haf 





























! Wil es mir mr die Boffunng Taf! 


Georg Sawiening. 
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Die Geihichte feiner Kaffeetafle. 


Bon Valentin Traudt. 
(es 


(he um Jade Görte ich bie Worte an Petrus, 
und Jahr um Jahe fam «8 mir Harer gun Ber 
twußtfein, daß es eine Befonbere Ehre fi, ben alten 
Zurmfchlüffel tragen gu dürfen. Immer waren e$ 
die rührigften und fleibigften Schüler. ud jcon 
die Jungen, die zum Conntagstäuten mit auf den 
Zur durften, nahmen in meinen Augen eine Eonbers 
Melung ein. Mas bemegt nicht ein Bubenberz in 
diefen Jahren? Drüben unfers Nachbas Henuer 
fehnte fi nach dem Zog, on dem er zum erflenmal 
die Ofen gan allein einfpannen durfte; guei Gäufer 
eiter unten der ‚tanz wartete auf Die Zeit, da er 
mit ‚Spüver‘ und ‚Dunter, den lugen Hunde 
ganz allein Die Eihafe aus ber Hürde faffen bürfe. 
Ih Hatte meinen Ginn auf den Tag gerichtet, 
am dem ich den Rircenfelüffel überreicht befäme, 

Das mußte id) erreichen. 

Dann und mann ef id) gar [don einmal am 
Nachmittag mit und Half unten im Turm am 
Gtodenfeil ziegen; aber die Dilte, aud, Sonntags 
einmal mit hinauf zu Den Gloden zu blcfen, tagte 
fi) noch über meine Lippen. 

Und wie feltfom mußte e3 Doc) da oben fein, 
wo Die Uhr fo fänzer und gemeffen tidte und die 
fcpveren Steine an mächtigen Eeilen herabfamen . 

Unfer Kirdein fland über bem Dorfe, Bicht amı 
Wald. Eon in den Tagen erihien 6 mir wie 
ein Hirte, um ben feine Echäflen, Die totdadhigen 
Süufer, lagen, gerubfem, zufeieben und wohfgeborgen. 
Und das BILd feigt auf, ewig in Sonne gemalt, 
wenn ic) altmodifcer Rayg hinter meiner atmobifchen 
Taffe Yode. Unter ber Linde, Die auf dem Page 
davor Ähre uralten fte auöbeeitete und mit den 
oberften Zmeigen faft is in die Schallöcher greifen 
fonnte, war vor Langen Jahren bie Tochter de& 
damaligen Echullchrer® von unbelannter Hand er: 
morbet worden. In meinen Ninderjahten habe ich 
oft davon ergähfen Hören. CS war eine fiürmifche 
Winternacht geivefen. Man Batte nur einen Gchrei 
und ben Buficlag, eines Pferdes gehört .... Etit 
der Zeit galt die Glele als mich gefeer, wie 8 
denn in unferer Umgebung meines Heimatsdorfes 
gar viele Orte gab, am denen nachi3 weiße unb 
Ihhwarge Qunbe pe Unmefen trieben und die erde 
nicht vorbei wollten In allen Epinuftußen ergählte 
man von diefen gefpenftiiden Gefceinungen. und 
46 906 mc wenige Leute, Die nicht baren glaubte. 
Die alte Zotenlene war fogar eine, die ‚nns 
Tonnte. Wenn die an den Zipfeln ihres Grab: 
tucies 309, Tonne Die irgend eine Muh im Orte, 
die. fie gerade wollte, bis auf den Cepten Tropfen 











ausmelfen. ur mit unferer Bieh halte fie es nie 
verfuht, Zu ben wenigen, die niht an folde 
Gefpenfter und Herenlünfte glaubten, geförten au 
meine Gltern, bie darum nie zulichen, daf ih mid) 
} mit irgend einer Ausrede vor einem abendlichen 

Gang in ben Reller ober auf den Woben Dritdie, 
&o Hatte denn Die Zurcht in meinem Herzen feinen 
Mau. Obne diefe in umferem Orte feltene Der 
Herztpeit Hätte id) woht auch Taum die Cafe 
eines Zäutejungen eriegen; denn, wo. irgend ein 
fogenannter Jungenftreic Unlap gab, ba Die Dutter 
gut Nachönein ober umgefebrt, bie Nachbarin lagenb 

zur Mutter fo, um fid) über die verborbenen Buben 
| in einem fängeren morafifhen Dinlog zu ergehen, 
da iwar ich Dabei. In rugigen Stunden, fie folgten 
in der Hegel mad) dem Genuß, ber ettoas herben 
Medizin meines Valers, eingegeben mit, einem 
Hafcftce ausgefuchtefter Gaftigtät, nahm ic) mir 
vor, nicht efıoa beffer zu werben, Jonbern von mım 
@6 bei allen geößeren Unternehmungen als erfter 
gu verfcnwinden unb ben Efein ber teinften Eürbar: 
feit auf mich zu bringen. Yungen, Die Bürger: 
meifte® Mirabeflen ohne Erlaubnis [hütfelten oder 
Hinter dem Gchferlarren Rauchverfuce machen, 
Tonnte man nicht den von mir jo heiß erfehnten 
Mircenjhfüfel onbecirauen. ber das war mir 
micgt nur Mar, das war ebenfo fänell vergeffen. 

Und fropdem ich in meinem inblichen Unverflanb 
Yinfort immer wieber alle BiS zur Neige mit 
audfoften mußte, mucbe id) doch eines Tages Päute» 
junge. Ginfach weil ich feine Angft hatte. Und 
ich meine, Jungen, die. vor ber Nach nicht yurüds 
fhreden, Haben auch ein gutes Gewiffen 

Mit einem feltvergeffenen Lädeln fhlürfte er 
feine Taffe feer. Daun fuhr er fort. 

„Es war on einem Mintertag. 

&o weit ich zueüddenfen Tann, ift bei der früh 
eintretenden Dunlelheit don lange vor fünf Uhr 
gefäutet worden. Man mußte doc) dabei über den 
Cindenplag! 

Wir waren auf bem Cis, and umfer Sirhenjunge 
ief erft heim, alß es fepon dunfel war, Der Hoch: 
wald war längft Lohfrabenfämary und über dem 
Sircein ftkte ie Nacht Die erften gligernden Stern. 

Jest noch Hinouf gehen und Käuten? 

Nein, dagu fehlte dem Jungen der Mut. 

Doc} der trauliche Ton des @lddleins war. im 
| Dorf fehon vermit worden, ehe der Pflichtvergeffene 
me Heimfam. Mo im Mühttol die Tantrahe 
Herftrich, Halte der Poftiton fon geölafen und 
| immer noch fchtwieg das Abendlied des Kichleins. 
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Dan war gewöhnt, fid mit bem Füttern der 
Schweine, mit dem Wafferhofen am Born ober fury 
nach ben Schlachten mit dem erfuchen ber Roche 
mut nach dem Mäuten zu richten; ein Turzes 
Ginhaften in der Tagesarbet, ein Gerzbefinnen und 
dann wieber Rührigleil. — “Bele und arbeite! — 
ber num halte eö nicht geläntel, und ber Bäfe Bub 
wolte auch das Derfäumte nit mehe nachholen, 
um feinen Preis, nein, nie met Heut. Cs half 
ac) nichts, daß Pfarrer und Lehrer fidten. In 
bunter Nacht Bei ber Binde vorbei? — O nein! — 

Da folte freifich ber Wülgetreter, unferer Boten« 
Fran neunmaltluger Aurt, aus der Berfegenfeit helfen. 
ten ber wagte erft reiht nicht ben Gang über den 
Vlap, wo es umging. 

Geläutet mußte aber werben. Tas war damals 
och fo. Goffentich auch heute noch. Der Tag wäre 
umoürbig verlaufen geiefen. Und mas follten die 
von Safbach, Eprdsheim und Eindersöadh benten, 
wenn unfer Glölein gefchwiegen hätte? 

‚Diefen Mnnern (Abend) HoV’s naut gelaut!‘ 

'DoB bedeut was. 

‚Dlorgenb werd mers horn.“ 

08 i6 fee Drdning nel. 

©o ging’s Hinter den Feuftern unb umter den 
Züren durd, 

D5 mın der Schrer feinen anderen Jungen zur 
Sand ober fich in ber Übereilung vergriffen hatte? 
&r fette nach mic, ich folle zu Abend Läuten. 

Du? feogte die Mutter. Und e& Ilang dos 
turge Wort fo erfreut und hei, daß ich mic nach 
Yeule nach einem gleich ebticen Mlang fehne. Das 
wire mir mehr al alle Töne der Sünftlerheere 
unferer Tage. 

‚Dur 

"Gi feificht 

Endtig, endfic, dot). 

„9% will Dir des Gimmelreichs Cchlüffe geben!“ 
Dad Wort fiel mic jubelnd ein. Yum war's da. 


Ropfüber topfunter fprang ich zum Wülgetretr, holte | 


den Solüfel, ben man ihm gejgidt halte, und nicht 
Lange danach jchwebten die länge unferer Betglode 
über die winfeligen Cafe 

Jept fanden fi) die Leute wenigftens wieder 
autedit umb wußten Gald tieber, woran fie waren. 
8 war zwar eimas fpül geworden, aber e5 war 
doc) noch geivorben, bie Euppe wurde noch gar unb 
dos Vieh fam auch nicht zu fung 

An anderen Tage murbe ich dann feierlich zum 
Träger des alten Ehlüfjets ernannt. In dem Augene 
lid wor «8 fo fl und frieich in mir, daß ic) 
mir felbft 0l8 die zu diefem Ant berufenfte Seele 
vorfam. 8 ftrich tie ein feiner Mittagstwind über 
bie Malbwiejen, wo die Rebe ihre Rißfein tummeln 








faffen, durd) mich Hin, fo feiebfam, FÜ und fromm. 
Auch mac) der Ghule Hielt diefe Stimmung noch 
am. And da war es, baf mir meine Muller bie 
fchöne Zaffe verfpreden mußte, bie noch) jeht mein 
Liebling il. Co fehr gerührt mein Mütteren 
war, fo zweifelnd pabjait war mein Dater, Die 
feipeligen Sinien feines Gefigtes redeten ihre heim« 
fidyen Quftigfeiten. 

‚90, ber? — Unfer Ant? — ©? — Bor — 
63" rüßete mich diesmal nicht, Ih war chnas 
gemorben, ind micht fo einfach) mar, einas, 
Wonach ich feit Jahren geflrebt Hatte. Die Schul 
tofel abwifhen und die Manblarte aufhängen, 
daß war nam nichlS mehr in meinen Mugen, das 
Tonnte zur Notburft auch ein Mbchen. Ih, ih 
orbnete jeht das ganze Leben im Dorf, LAutete die 
Zagesgeiten, Läutele zu Begräbniffen, mußte mit 
dem Bälgetreter auf den Turm, wenn ein fihweres 
Gewitier vorüber war, in der Weihnadtsr und 
Neujohrsnacht, wo e3 wahrlich nicht geheuer ift! 
Und ob die Menfeben ringsum nicht Börten, ba 
ic, ich, der Mal, am Seile zog? — Gerade in 
den Nächten „atwifien ben Jahren” fühtte ich mich 
fo zeit. Der Bälgeireter fatte ba Die große Laterne 
mit dem Talglicht in der einen und einen mächtigen, 
efenbefälagenen Stod in der anderen Hanb, Bis 
zum Maß unter der Linde ging er vorn. Tann 
deeßte er fich um und fagte in lautem, befehtenbem 
Zone: ‚D’ Haft den Schlüffel. — March! Dabei 
Tatterte er mit einem Stod auf ben Steinen umher 
und fefug wie zufällig an ben Pindenftanın. JG 
fprang auch) jebesmal ohne Bedenten voraus und 
{hloß auf. Die große Glode, die in der Weihe 
nachtö- und Neujahrönacht mitgeläutet wurde, tonnte 
man nich von unten auß in Bewegung fepen, und 
wir mußten vier enge Treppen hinauf, dep trug 
ih bie Qaterne und flieg voran. Unfere Schatten 
hufäten in dem uncubigen Lit an den Gtein: 
wänden auf und ab, fo daß «3 einem Angfthafen 
fchon warm und falt über ben Rüden Laufen fonnte, 
Die Zreppe Inavcte, braun Achte ein Cinbenaft, 
die he ficte und dazwifcen flug Aurt mit dem 
Stod auf... 

Die Hafben Stunden, die ih in den Nächten 
et ben Ofocten im Beftüß zubracte, find mir une 
vergeftich. In den Jahren Hatten wir einen rechten 
und echten inter, und wenn man zu den Sihalle 
tödern Hinausgueie, {ah man die gane Landfchaft 
in fräumerifciem 2Beih, das nur unterbrochen wurde 
durch bie fhmargen Geden unten am Berge, Die 
Haufer des Dorfes, umb die verfeteimmenden Linien 
am fernen Horigont, bie Tanmenmwälber, welche Die 
Düpenzüge trönten. Menn dann der Wind fein 
Spiel trieb, der Wald hinter ber Rice raufchte, 
die Linde lagte, der Turnpahn Inarcte, bie Eihieer« 
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fleine auf bem Daihe Hlapperten nu Bapuifcen ganz 
heimtich bie Gloden fangen, fo war das für mich 
eine Himmlifche Mut, ch beugte mich unter die 
Gloden und Laufchte Yinein und Tonne mich nicht 
fatt harden. 69 war auch zu wunderbar. Die 
Kergenflamme fnderte dabei, und gumeifen Hujchte 
ein Lihfchein über Die ganze Olode hin, Lam auch 
manchmal nur 6i6 zum AMföpfelfnopf und ei Ctüce 


en hinein... Das Metall Hatte Beben und Ber 
wegung befommen. Wir fhien e6 jo. Id Laufchte 
und cjante. 6 war mir wahrhaftig eine höhere | 
Wett, 


Aber der Wülgelreler gab mir immer fhon nach 
wenigen Minuten einen Ctoß 

‚Dommer Bub, (uten!“ 

ud dann chrwangen fi} Die länge über Täler 
und Höhen und grübten die fernen Mienfchenfeelen, 
dielleiht auch die Gteme, die über die Mi 
gingen 

Überhaupt war das Zäuten ofen bei ben Gloden, 
wohin ich ja alle Sonntage muhte, das fchöufte 
Dan Hetterie [kon eine Vierelftunde vorher hinauf 
ud tehnte fich zu einer der breiten Lufen hinaus, 
Überall ficht mar, Daf; eö Sonntag ift. Ganz ft, 
gang in fid verfunten fehlen mir da immer unfer 
Dörfegen zu fein, fo bie Bände ineinandergefchfagen, 
und doch Lebenövalle in feinem Schweigen, wenigftens 
verftänblücher u[6 in dem Magentnarren und Eenfens 
Mingen der Werttage, And dann die nahen Gärten 
am den Verglehnen, die Felder uud Wiefen im Tal, 
die Ctrahe mit ber anfeigenden Pappefreihe — 
eins zwei, eins zwei aufmarfiert —, ber Bad 
mit den Wufchellöpfen der Meiden, die tie Ungler 
hoden und fiehen, und fern die bunten Tannene 
timnen, Eonnenfejein darüber un füße Pimmelscuh. 








And die Gloden müffen wohl auch empfunben haben, 


daß es ben Menfchen in biefen Tagen Traher und 
dantbarer zu Mute war, denn fie flangen viel 
weicher und wiegenber. Namentlich Die große, Die 
den fehönen rang auf dem Mantel trug und reiche 
Srfahrung hatte. 

1097! 

us fännerer Zeit alfo 

Der Leng ging. die omne ftieg höher. Bald 
war die weiße, duftende Flut der Doftgäeten 
Morten, im Sindenbaum funmten tanfende u 
Bienen, junge Hähne und ungefeitte Arähen übten 
ügee Aeblen, auf den Gebreiten wogten. goldene 
Gelder, und ir fanden hemärmelig im mifternben 
Glodenraum. Sommer aus der Höhe! 

Bald reihe fc) Garbenteihe an Garbenreihe, ich 
wurbe oft um Die Zeit gefragt, ter fchon gefehnitten 
habe, der Kerbft flieg auf die Derge und flach 
feine farbigen Aränge, die Tale zum Abfhied zu 
fomücen. Die Winde tiefen heftiger, weite Wütter 











iexten zu ben Qufen berein und om ben Treppen“ 
geländeen Tanı eine Kopfweißlingpuype zur andern. 
Da ging «8 denn bald in den Minter hinein 
Das habe ich dreimal da oben erfebt, dreimal 
mit finnenben Augen und (aufchenden Ohren Buche 
foftet, und es mährt mich nach jet die. herrlide 
Erinnerung mit tofkichen Bildern. Ale Ginyele 
heiten eigen (ebensvoll auf. Man hatte mir, mir 
wenigftens des Himmelreiches Cchläfel gegebe 
Mind. da fell ich die Taffe nicht Lieb haben! 
Wer fennt befer, was mein Sarg verlangt, als ie? 
Heimatnielodie. 
| And bie Eryäpfungen des aften Baluzers, des 
} geldmähigen Eihreiners, der einen Ragenfprung 
| weit vom Kirchlein in der fepten Gütte des Docjes 
wohnte, werden auch wieder Lebenbig, bie vom Hals- 
| dorjer und Molferober Mehenoff, von deu weißen 
Jungfrauen drüben im ®erg, vom Warrerstreng 
Auf dem alten Feld und von der unter der Linde 
| ermordeten Behrerstochter Fuchs. Wenn c6 uns 
nämlich im Winter bei der Orgel, auf deren Empore 
man von dem Turm aus fteigen mußte, fror, danır 
ftahfen wir uns heimlich, einer nad) Dem andern, 
bie Treppe hinab und eiften zu dem aften Männe 
fein, 6i8 das Waterufer läutee, das der Wälgetreter 
für mich Seforgte. Dort fahen wir bein warmen 
Dien und fpipten bie Ohren und flichen ums an, 
wenn er fein ‚por ungefähr, ihe Buben‘ cinmob. 
Auf einmal das Glödle 
Dumgens, es (ut. 
Ab im Huf) waren wir fort, 
} Im den {epten Werd fonnten wir dann immer 

noch fräftig mit einftimmen, And das war gut 
fonft. hülte umfer ehrer ein entichiebenes Wort mit 
! uns geredet. 

Während das Frühe und Behnuheläuten heit 
beforgt wurde, gab mir das Abendläuten mande 
Gelegenheit zu aflerli jungenpaften Eeitenfprängen, 

nenttic) im Lehten Jahr, da fi unferes Plarrer 
Fri micots Gedilfe aufdrang. Dann lagen wir im 
Sommer manchmal fon eine gefhfagene Etunde 
vorher auf der Breiten Mauer, Die ben [ängft nicht 
mehr Genupten Friebdof umgab. „inter ber Airche 
lieg bie zu einer anfehnfichen Höhe auf. Mnd gerade 
da irafen fi) die Spihen dreier Gärten. Das war 
mufer Vieblingsplaf. Bon Hier aus beobadteten 
wir, wie im Pforrgarten die Äpfel und Birnen 
immer dieler und eiuladender wurden, im Garten 
de5 Gehrers Die Zwetfchen Bauten und in bem des 
irchentechuers Die Nuheden ihre zacigen Büfchel 
ümmer fenntlicher aus dem Mättergewice heraus 
weiten. Wir fahen e3 wit mir, wir. cictelen 
und and danad) ein und übten vorahnend das 
Pinabe und Hinauflleltern 'an bein. altersgrauen 
1 Geften. ©, wie fh fhmedte. alle Biefe Herzliche 
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Hit! Und wenn einer fam/ mußte der, der auf | Ind das hat fo_geheimnisvoll gelungen. ber 
der Mauer firgen geblieben war, auf deut Kirchen: | auch daran war Frib; feld gewejen, der jet in 
fotnfe pfeifen. Dos Hang tief und feitfem und | Argentinien mob nod) ehenfo an fein Heimatborlcen 
nicht verräleifc wie ein Jungenspfif unb ermics | benfen wird wie id. Er war ein truherjiger, 
Fih als gutes Warnungsfignal, Cinmal-— wie | toeın auch wilder Junge gewvefen, offefiunig gegen“ 
bie Zaffe jo vormurfspoli lit! — war ein jolcher | über der Matur, ein gebarener Ganbviet. Gemiß 
Haubzug jo gut gelungen, bafı mir nicht muften, | ft er fo geworden, mie mir unfere Landsleute 
1o wir unfeen Neihtum verfteden folten. weiß | Draußen Grauen. Und mm will er nach Deutfche 
am aber jogleich anf einen Ginfal. Wenn ’id jept | Sibmeft. Vorige Woche fan der Brief. — 
daran benfe, fühle ich wieder das alte Unbehagen | Wie fmerzlich mar es mir dann, als ich am 
jener Tage. Mir paten nümlich ben Hölgernen Ar, | Cepten Schultag den Chlüffe aßgeben mußte. &s 
von bem eine große weiße Date is zur Erbe herab: | mar mir ums Gerz, als würde ich aus dem Yara- 
malte, ehnas emporgehoden und die Apfel darunter | Dies geirieen. 

geborgen. Cs maren fo viele Zafhen voll. bafı fie |  ‚Qh mil dir bes Gimmelreidhs Schläfel geben. 
für eine Woche reichten. rip Hatte gemeint, das | _ Doll Halte es om mein Ohr gellungen, Tag um 
ei nötig, jeht an einen größeren Worrat zu deuten, | Xag mich Segteiet, einen Iebenseoften Sntali ber 
da fein Bater fie morgen abpilücen fait. Cr hatte | Tommen. 

in auch rec gehabt; aber ie) wor day geladen |  Jept ift mir freific) ber Sinn des Wortes tiefer 
worden und hatte won dem Lieben Qeren ein fo | geworben; aber ich fühle noch Heute, daß meines 
veictiches Teil in mein Schnupftuc belommen, daf | Lebens Gimmelzeich, Die Jugendgeit, hinter mir pi: 
ich Gewiffensbiffe wegen ber Mpfel unter bem Altar | gefeloffen worden if, al6 ich den Sclüfel abgeben 
empfond und am nächften Sonntag mit heimlicer | mußte. Gut, daf mir die Zaffe blich Da if 
Angjt Beobachtet; ob er nichts merte, ab nicht der | noch Nachfehmat an alüdliche, altnebifce Tage 
Mare Duft der diden Notbaden emporftige und | Und wenn irgendwo Gloden fäuten, horche. 
ung verliage. 5 gelchah nichts dergleichen. Doch | hinaus. 

haben teir die verborgenen Apfel jehe of a I6 Sin eben ein ‚alimobifer Brummtar, 
gegehet, fehr tafi. Gin anderes, aber au mir | Das mag nun begeilich jeit. 

in einziges Mal Hatten wir e6 noch ärger geteieben | Aber mm bes Glodentlanges im Gerzen willen 
und mit einem (lipebogen von ber {epten Want | (ft fihs teitlich tragen.” — — 

aus nach den Drgelpfefen gefchoffen, Die jedesmal Ich habe die Tafle nicht ergattert. Sie ift ja 
mit einem leichten Seufger ihre Wunden beflagten. | auch, unbegahlbar, 

















en  —— 


Aus alter und neuer Zeit. 





Die Märdenfeau von Niederzwehren. | Vorrede von 3. Juli 1819) die meiften umb fchönften 
Die kürzlich erjhienene „Chronit von Rieder , Märchen des zweiten Bandes verbanten. — " 
gmepten"*) von Momtad Wsbed bringt auc) | Die Gitern der Ratharina Dorolten Viefmanır 
ein mit feche Suftzationen verfehenes Rapitel über | ftammten aus Dch und waren väterfiderfeits franz 
die Brüder Grimm unb die „Mörhenfrau von Nieder | göfichen Mejprungs. Der Vater, Monfteur Johanır 
gweheen“, das mancherfei neues enthält. Mi Er» | Man Pierfon, iedelte fh} auf der Bauna bei 
taubnis. de& Verfafers teprodugieren wir die fhöne | Airchdauma an und erwarb in Gemeinfcaft mit 
Rodierung von Ludwig Grimm (1814) und ente | fine Bauber Pricdrich das Wirtshaus bei Rengerse 
weßmen der Chronif einiges über den Lebensgang | Haufen, Birtenbaun oder fpäter Anaithütte genannt, 
iefer jeltenen Frau mit ihren hellen prächtigen | Er war vermählt mit Martha Gertzud, geborenen 
Nörchenaugen, denen die Drüder Grimm (gl. deren | Spangenberg. uf der Smafütte wurde ihnen 

& | om 5. November 1755 die Tochter Dorolhen ger 
2) Set af Bis Zt te au ci ne Wohl | Don wab Kereils am feigenben Tage gauft. Cie 
mit der Reprobutrin, der Orimaen Nabierum. Bit | war die äftefte won fieen Gefgmiftern und ver- 
Bee üm Yerlap Ds Wera, dp Yrers MU in | Helme Mh 1777 mit dem Eiheiter Milolaus 


Sdeyoeien, aficn, Id nagmals amp fie 
ran. fen ale ee | man von Kicderpoehren. Der Che entfpoffen 























Tr der Raderung von Kudunla Grimm. 


ein Gopn und fünf Töchter, deren Nachlommen | Haldes ahr efenb Tranf gefegen, am 17. November 
3%. mod) in Niederpmehren Leben. Durch ben | 1615 und wurde auf dem bie icche umgebenben 
‚Krieg verarmte Die Familie immer mehr. TDorothen | alten Zotenhof beigefeht. Weber ihr @rab nach 
Wiehmann farb GOjährig, nachdem fir über ein | ihr Wohnhaus find Heute nod) fetzuftelin. 

 — 


Aus Heimat und Sremde. 





Zu Franz Zrellers Heimgang. dm Romof und im bitrn rung 
Louis WolffsRaffel wibmet feinem verftorbenen eis ungebegt, mit Frcud’gem Eang, 
Rollegen im „Kaffeer Tageblatt” vom 30. Juni = 

















(Ar. 308) folgenden Nachruf: Ki vertänt 
2 Die Role Ar der Bel 
ing ber Befen ame (bt, Aergiben wir Franz Zreftere Bat, 
Mrd Deiner mit vergeben! Mir würden uns vergef 
Ben nem Ba ic Gi u 
ee ao each Heffifcer Gefhigtsverein. An 8. Juli 
Bon arey und fo va Me ertiberle ber in furzer Zeit fo feäftig aufgeblühte, 
Getreu und fötiöt, und feft wie ihn: Biebentöpfer Gefdhichtsverein bem Marburger 
So fhuef Dis im Bilde! Geftihtsverein been vorjährigen Lefuh. In 
n Matticher Yngaf tamen bie Biebenföpfer und wurden 
Du flDR in Deiner chin Art von zahlreichen Marburger Mitgliedern am Bahırhof 
a re: empfangen, bene fich Dann aufden weiteren Stationen: 
EEE ch nei Sr Mb dark. — Konditorei Martees, Echlof, Boppfcpe Terraffe noch 


San Da EL tagen — anbere anihoffe. Im Ccloihef bieh der Yorr 


Die Breite Deine Tonne; itenbe, Generalleutnant Beh, die Güfte herzlich 
Zen Sinn nur aläuig Augemandt wiltemmen unb erteilte dem Archivar Dr. Rafen- 
Des Itealen Sonne. Feld das Wort zu einer urgen Darlegung ber Baur 
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gefichte des Cchloffes ungefähr folgenden Infaltı 
Ans der älteften Zeit der bereit feit dem 12. Jaht- 
Hundert erwähnten Burg, haben ic) nur einige gang 
vereinpefte romanifcpe Refte von Bauteifen im inneren 
Eihtoßhofexhalten. Grit fit dem Ende des 13. Jahre 
hunberts mehren fh die Nachrichten, bie fh auf 
noch 6i6 Heute erhaltene Zeile Deo Cchloffes beglehen 
Toffen und fo eine ungefähre Gefemtnis ber Gnt« 
ebung des ganyen Gehloßbaues ermdgliden. Goa 
auf dab Ende des 18. Jahıhunderts darf man ben 
Rapellenbau mit der 1288 der heiligen Ratharina 
geweißten, mit neuen bunten @fasfenfteen vere 
jepenen Rapele, mit ber in ifrer urfprünglichen 
Form nad} beuttic) exfennbaren Rapelentzeppe, ber 
Sateiftei und dem darunter fiegenden, zum inneren 
Schloßtof führenden Portal, fomie den durc) Land 
graf Geinvich I. begonnenen, 1320 durd) beffen 
Cohn Lubtig vollendeten Gaalbau anfeken, beffen 
Sefcheinung jedod) päter durch die Befeitigung des 
alten Zuganges und durch den Anbau des Weft« 
flügefs etwas veränbert worben ifl. Allerlei Bauliche 
Anzeichen, wie Treppenanfähe, Pfeifer und ein Rund« 
fenfter jpredien dafür, daß bamala an ber füblichen 
Ede des Eaalbaues ein älterer Hoher Bau, vieleicht 
ein Turm, geftanden hat. Nach anderen Nadeichten 
dürften fi in dem jehigen unteren Reutehaufe die 
alten Rüchenanfagen befunben haben. wa in ber 
Mitte des 14. Jahrhunderts find dann Teile des 
Cüdflügels entftanden, jedoch gang ausgebaut dürfte 
diefer Bau erfl gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
fein, während Heinrich IIT. und Wühelm IIT. in 
Marburg zeibierten und Täftig den Meiterbau bes 
Schtoffes forderten. Damals entfland der in Fpäte 
gotifgem Stil aufgeführte Wilhelmsbau oder „neue 
Bau“. In Biefe Zeit fallen aud) bie Beränberimgen 
des Leutehaufes und fehliehlich Der Ausbau bes Meft« 
Mügels, der wahrjdeinlich Bis zum Beginn des 
16. Japehundeets jortgefüget worden ift. Erft unter 
Landgraf Subvig IV. (1567-1604) Gegann eine 
meue Ledpafte Vautäigfeit, durch die das Echloß 
im geoßen und gangen die heutige Gefllt annahın. 
Damals entftanden an ber Cüpfeite des Rapellen« 
umterbaues die im Renaiffancefil gehaltene fo 
genannte Neue Stube, der Sapellenlurun, der im 
18. Jahrhundert erneuert wurde, das Treppenhaus 
in der Gübtweftede bes Hofes, das damals auch den 
Zugang zum großen Caal vermittelte. Daneben 
möffen an faft alten Zeiten bes Cchloffes Umbauten 
fattgefunden haben, wie yahfreiche in biefer Zeit 
teugebrochene Fenfter bartun. In den folgenden 
Jahrhunderten, in denen das Cihloß als Feftung, 
Gefängnis und jet icliehlich als Archiv diente, 
Tanben zaßfreice, den jebesmaligen Wedürfuiffen 
angepaßte Umgeftaftungen des Gchlofes ftatt, Die 














von fo durhgreifenber Mt waren, da wir über 


die frühere Gineichtung der Wohns und Gebrauchs: 
gweden bienenben Flügel eigentlich nur auf Ver« 
mutungen angeiviefen find. —- Nach diefen mil dant- 
Garem Beifall aufgenommenen Yusführungen wurden 
die Innenchume dos Echlofes, welche die fit vorigem 
Jaßre neu geordnete und mit Künflerifdem Gefcid 
durch den Konfervator Maler Giebel überfichtlic) 
aufgeftelte Mltertümerforumkung des Gejeichtsver- 
eins, jomie im Ritterfaale das Archiv enthalten, 
he Conl und Die Mopelle mit ihren alten 
einen in Mugenfchein genommen, ferner ben 
Gäften Die verfgiebenen aritetonifgen Shönpeiten 
auf dem Exhloßberg a. das Heutige Portal 
des Zeughaufes, das früger den Gingang zum Cafe 
uentin gebildet, und das emfige Gürforge für bie 
Grhaltung alter Echönbeiten dort oben frei ben 
Bien aler erhalten Hat — und beim Abftieg vom 
Schloß das alte roterherren-(Augels)paus und 
andere intereffante Bauten und denfrorbige Stätten 
gegeigt. Gin mehrftänbiges gefeliges Zufammenfein 
auf der fo herzlichen Auoblid gemährenben Boppchen 
Zerraffe fpann neue flacte Füben zifegen dem Bieben- 
Töpfer unb bem Marburger Gefhichtsverein, jo da 
die mit alfetiger Zuftimmung aufgenommenen 
Worte des Borfipenden des Biedentöpfer Vereins, 
Parrers Bälger, eö möchten Die beiden Vereine in 
flänbiger, immer enger werbenber Fühlung bleiben, 
Ausficht Haben fich zu vennirflihen. Tediner. 

















Am 11. Juli unternahm der Gefictöverein zu 
Raffel einen Kusflug nah Homberg und 
von da nach der Sihloftuine Fallenberg. Zur 
möcht Gefuchte man Gut Gallenberg, das größte 
des Sreies, das Gandgraf Morig 1616 feiner Öe« 
mahfin Juliane und feinem jüngften Gohne feentie, 
wodurch «8 am bie Rotenburger Cinie fiel; 1829 
wurde 68 von dem Oberforftmeifter Ernft d. Blumen- 
ein enmorben, wurbe bann Kerrfhftfig. derer 
d. Avensleben mb ging [päter für ea eine Million 
Dart an den jehigen Befiher über. Bann ging 
&8 zu den Trümmern des gleichnamigen Schloffes, 
deren Gefchichte Wibliothefar Dr. Lange in ci 
gehende Wortrag vorführte. Yon Wabern aus 
fuhren bie gahfzeicen Teilnehmer wieder der Heimat 
au. — Am 23. Juli als om 150. Jahıestag der 
Schlacht am Sondershäufer Berge unter: 
nimmt der Derein einen Ausflug gu dem dort von 
Ähm erricteten Dentmal 





Hohfgulnagrigten. Marburg: Private 
dogent Profeffor Dr. Römer, Abletungsporfteher 
am Snftitut für Ongiene und erperimentelle The« 
tapie, wurde zum außeroibentlichen Profefor ber 
mebiginifchen Gatultät ernannt. Profeifor Dr. Uber 
Köfter-Leippig, früher langjähriger Dogent für 
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deutfehe Citeratur in Macburg, wurde vom Große 
herzog als Mitglied des Ruratoriums des Weimarer 
Goette-National-Mufeums berufen. — Gichen 
Der Ditettor bes phpfiologifchen Inftituts, Profeffor 
Dr. med, Otto Frant folgt am 1. Ottober einem 
Rufe nach Minden als Nachfolger Kart v. Voits, 





Gingegongen: 

Belöihte der Stadt Wanfrich 1008-1908. on 
Dr. Gruft Holifein. Werlag von P-Israel. Bar 
feed, für Rafel und Umgegend Theoder Nat. Dale 
Butandiung, Mafl. Breis 1.0 3 

Rotatog Ar-98vond. Et-Boar. Buhanblung und Anie 
quarie, Granflurt a. 3. Neuere Beutlhe Yiteratur 
ranffurter Thenteretl ons Gocies Yugendyeit 
Geftousgaben beutider Zichter, Sammlung von Zaften“ 
bien und Almanaden) 





Personalien. 


Dertichen : dem Biah, Migtiebe dr Gifenbaknbiretion 
zu Aafll Geh. Baurat Jatodi der Aronenorden 3. 
dem Oberleer 0, D. Prokflor Anoo» zu Yanau, dem 
GifenbahnCbertaffenvorfteher a. ©. Schubert zu Rufe 
mb. dem Bahboltvorftber a. 2. Airähetm zu Mipen 
haufen Der Note Ablerorden 4. AL; dem Gienbahniefrer 
Blappert zu Maflel der Gharater nis Nehnungsrat 
onläpli fines MOfäbrigen Dienftiubilaums, 

Grmannte egierunge- und Baurat Wendt fowie 
egierungsaflefor Eilert zu Maffel yu Mitgliedern ber 

ifenbahınbiretin baflbft; Die Grtihtsffefleen ETTelr 
bergen zu Wiesbaden zum Amtsrihier in Scimaryenels 
Finiser zu Raflt um Mmtsrihter in Morenderg, 
Grof uff zu Sienttengsfetd yum Amtsrißter in Gum« 
dinnen, Happel zu Dodum yum Anlsridter in aden- 
bed, Ciltmann zu Marburg yum Wmtarihter in Pilbers 
und PAdorff zu Hanau zum Giaalsonmelt in Mrnse 
berg; Morzer Ghlerbing zu Apenhaufen zum Plarzer 
in Sihenberg; Pilfeplarrer Truöheim zu Minleln zum 
2. Wlarrer bafeiöft; Blastvenuefer LITE zu Cherkähnan 
am Barrer dafetöt; Forfaffefler Guter zu Wellerade 
du Cberförfer; bie Ruferendare Ahlemann. Limpreit 
und Gtolt zu Geriisafloren; Dchtsanmali Rlingel« 
hoefer zu franfenberg zum Notar hr dan Bapit des 
Dbrrlandesgerihts Aafld mit Anisfib_in Sranfenberg; 
Seminonlehrer Role zu Qomberg zum Geminaroberichrer 

tichtern; Pillehrer Ebel on der Obermaliule 
gu Sana zum Oberfeer; Kandmefler Beroft zu Wifen“ 
Haufen zum Oberlandmefer. 

Werfegt: Umtsridier Bennöce von rantenberg 
nad) Seneburg; Oberlehter Senbler vom Gpnafum 
zu Danau an bie Liebig-Reanfeule in Granflurt a. DL. 
Sanbmefer Roeder von Herald zum 1. Oktober nad 
Shwaltalden, 

Beftätigt: Die Moht des bisher, Neierungs: und 
Yauras Pelri zu Rafle als bulolbeler Beigeorhneier 
der Stebı Miesbaben 

Überwiefen: an Stck bs in das Minifterium bes 
Innern einderufenen Regierungsafiefors Gottfried von 






































Die Eddertalfverre von Marl Sehler. 39 Zkitn 
Mebft einer Ratte und 18 Mbbiltungen, Marker 
8. ©. Eimetice Verlogsbudandlung) 1008. Pis 
Brofgiert =0 Wie. 

Iiwei Seelen. Eryäbtung von Wilhelm Sped. 1. 
dis 15. Zaufenb. Mir einen Bildnis des Velafes 
Yeipnig (Fr. Wh. Grumom) 1908, 423 een. 
Preis geh. M. 450; geb. DI. 5. 

Dior Hefes Loltsbüere. Nr. 43-49. Reinteld 
Stades Liebe und andere Gryäblungen von Lotte 
Subalte. Mit dan Bildnia der Dihterin und einer 
Selbtbiogrephir. Leipig. 184 Seiten. Preis 40W. 
im Keinen geb. SO Pl 

Balded und Pormont im Bid. 10 Originelfein- 
jeicmungen von pr. Fennel, Mafll. Lelag von 
Racl Vitor, Hofouß und Runfihanblung. Pace 30. 

Goethes Ahnen. Yon Dr. Karl Ancıid, Cini 
1908, Lerlag von Alnfharbt & Biermann 94 Seien 
und 30 Tafeln. Preis geb. 4.50 M. 
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und zu Gitfa ber Regierungsaffefor AdoIT von und 
gu Gilfa dem fol. Oberpräfiium yu Hal zur weiteren 
Bienticen Derwenbung. 
Weauftragt: der Darrer oxtr. Finis mit der Ber 
fehung ber Qilfopfarftite in dee Aıabt Rotenburg a 
der Varrer extr. DaflenpfLug als Plarrgehilfe 
tal; der Ynfpelior am Beeigerfeminat 
zu Solgeiemar Dfarrer extr. (us milder Verwaltung 
des nis als Mehnungeführer der Preigerfeminartafe 


Geboren: cin Sohn: Bantier Mar Sigel und Fran 
Zherefe. geb. Gotihellt Mafel. 3. Juni); Yan 
wann WoLdeper und Fran, ged. d. Wild (Aarieruk 
1 Jul; Dr. med. Hanfel und Fran Gmmn 
Mütter Ceipzig. 1. Yuld; Ingenieur 9, Shühler 
und Grau Olga 
























art Denh und Grau Marika 
keffen (Rafkl, 11. Yuti 


Geflorsen: Frau Eleonore Chrifine Jäger. 
geb. Dertel, 72 Yahre alt (Ban Francis. Cat); Ban“ 
Bireior a. 8. Frip Buhle, SD Yufre alt (Ra 
4. Jul); Cuftetarinsvorfland a. D. Wilhelm Seht 
75 Jatıre alt WMafl, 7. Juli; Sefnungsrat Eduard 
Dodiesne, 52 Jabıe alı Maflel, 8. Jul; Part 
Otto Rabe, 46 Yahre alt (Gotibkren. 9. Jut); Yatt 
efretär Nat Yuddard. BL Jahre alt Mehters, 10-9: 
Gutsbeiper und Bürgermuiftet Johann Konrad Epfel 
63 Jahre alt (Geb, 14. Qu. 














Briefkasten. 
S. in Gaben, in Ganan. 


Leider niht zu verwende. 





W. in Rodenbug 





Für den Eenft KoreDentftein gingen beim Belag 
dub „Scfenland“ weiter ein: Prof. Dr. M.. Thorant 
IM. Zufanıen bis jap 00,50 M. 











For die Rtattion vrrantwortlih: Daul Geibelbad in Aufl, 


Drud und Derlag von Griebr. Scheel, Ruf, 





3eifchriitefürcheflifche 


ONE 


XXL. Jaßrgang. 


Seichichtes undefi feratur. 











Die Politit des Kandgrafen Karl von Beflen-Kafjel bei 


Ausbruch des Spanifchen Erbfolgefrieges. 
Nach den Alten des Mgl. Etaatsarhivs zu Marburg von F v. Apell, Generalmajor j. D. 
Genfehung) 


un wide auch Ybervilte immer yubringlicer. | 

Er verlangte, dafı Narl wenigfiens ein Nur 
trotitätsbünduns mit jenem Könige eingehen folle, 
und bot Subfidien, damit R ar eine geiffe Aizaht 
Vlter „bloß zu feiner Sicherheit” zihten Tonne. 
Der Cougraf aber eticied, bahı man Jbervilie | 
antworten folle „mie man fich in feine Wege cı 
gagieren wirde, wenn nicht das Neich darin mit 
Ämptigierel würde". So ganz ernflid) war das 
nicht gemeint, wie wir geiehen haben, Iberville 
ichrieb dan aud) am 2. März in teil enfichiebenem 
Tone: &.M. wäre damit einverflanden gewejen, 
dab, der Candgraf_ jeine Entfeeidung binausger 
icoben habe, da Sie übergeugt feien, dafı Karl 
damit nicht sögern würde, fobald ber Etand der 
Angelegenheiten eine Entjcheibung getatte- ©. M, 
yeifle auch nicht, da diefe Entfdeidung den Der: 
fiherungen entfpredien würde, ‚die ber Canbgtaf 
Iberville gegeben und die den Verbindungen 
gemäß fe, in denen man feüher zu_ einander ges 
Annden Gabe und die für Seen fo vorteitfoft 
gewejen wären. &. M. verlaffefich auf das Wort 
des Yondgtafen, wonach ex „bernilte berufen 
würde, wenn 08 an der Zeit ji. Mau wife, dal 





























ber. heflanbifce General v. Obdam in Kaffe ji 
und die Zeitungen berichteten von jeinen guten 
Eriolgen.“ Gleichwohl hoffe Iberville noch, bafı 
die guten Dispofitionen, die Aal ihm gezeigt, 
noch nicht ganz jerflört jeien, uf. Dann juchte 
ex den Yandgrafen gegen bie Generalitaaten ber 
Vereinigten Niederlande miftrauifch zu machen. 
Holland Hätte nichts mehr al6 einen Ftrieg zu 
fürchten, ebenfo wie der. fhmäbifche und fränfifche 
Mreis, Die Sache des Könige flände gut, er 
würde Verbündete haben, Die fich jeinerjeit ente 
puppen würden, womit Jberdille offenbar auf 
die Wittelsbacher Gürften, Wolfenbüttel und Gotta 
anfpielen met. Gleichwohl wolle &, M. ben 
Frieden erhalten und Ihre Ariegsvorbereitungen 
begmeitten bLof die Verteidigung der Staaten res 
Entels, Die geftaltete Zurüdyiehung der hollän« 
düichen Truppen aus den Varrierefeflungen Tiehe 
feinen Zmeifel an den wahren Gefimnungen des 
Rönigs auftommen. Derjelbe wolle dem Landgrafen 
ein Zeichen der Aufrichtigleit feiner Zuneigung 
geben, indem er den ringen Karl, Cohn des 
Landgrafen, in fie Dienfte nähe, und wenn audı 
zurgeit fein Megiment frei jei, poeifle &. M. dot 
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nicht, da, wenn Sanbaraf Marl mit ihm cin 
Bündnis fchlöffe, fich Gelegenheit genug finden 
otebe, ben Prinzen yu verwenden. Zum wenigften 
wünfde Cudivig XIV., bahı der Landgraf neue 
fral Bleibe. 

Sandgraf Karl antwortete umgehend, bebanfte 
fi für das Anerbieten, feinem Sohte gegebenen 
Falles ein Regiment anvertrauen zu wollen, jo: 
wie für die Zuneigung, die Jberville für ihn 
und fein Haus an den Tag lege. Bas die zeitigen 
Konjunkturen anlange, fo jei er noch derielben 
Meinung, die er Jbervilfe mündlich anvertraut | 
habe, d. b. dafı cr fidh feiner der beiden Parteien | 
anfciehen wolle, folange nicht das Deutiche Reich | 
die Streitigfeilen wegen ber fpanüfchen Thron 
folgefrage veriwidelt ji. Er jehe feine Notmwenbi 
Teit, weshalb er fih näher exlären und den Hab 
des: Paufes Öfterreich zuziehen folle, in einer Zeit, 
wo die Generalftaaten den Herzog von Anjou 
als König von Spanien auerlannt Hätten. Die: 
ir Selünung habe cu Dübam ac, dr 
janit befriedigt fi. Ybervulte müfle felbit cine | 
eben, dafı ex (Rarl) e& an ber Rlugheit fehlen | 
Taffen würde, wenn er zu einer Zeit, wo er feinen | 
Nrieg zu befücchlen habe, in formelle Wündniffe 
eintreten nd fih, dadurch, alle möglichen I 
träglichteiten auf den Hals ziehen würde. Cein | 
Sohn Karl jei noch jung und Fönute noch einige | 

| 
! 






















Zeit warten, bis ih Die Öelegenheit zum Eintrilt 
ins militäcifche Leben böte-— Diele Gelegenheit 
foitte nicht mehr Lange auf fich warten fallen 

Acht Tage nach Abgang dies Briefes, am 
15. Mörz, wandte fih der Graf Albemarle 
unmittelbar an Candaraf Karl und erjuchle ibn | 
im Anftrage König Wilhelms, Truppen zum 
Schute der Niederlande herzugeden. Karl bes | 
antwortete ben Brief UIbemarles am 28. dahin, 
daß er fidh begüglich, der Truppengefletung mit 
Obdam auseinanderfegen würde, bat dann aber 
beim König dahin wirlen zu wollen, daf die vom 
vorigen Krieg noch aueftefenben Eubfibien möglichft 
Bald gezahlt würden. 

Vereitd am 24. April famen zwei Verträge mit 
ben Generalftanten zuftande, burch welche der Yand: 
grof diefen zwei Qußregimenter zu je 1000 
Dann überlich. Das eine dirfer Negimenter er: 
Gieft Der Ping, Marl, chenderfeie, den Eude | 
wig XIV. in feine Dienfte nehmen wollte, Da- 
mit war Bereits beutlich ausgefpruchen, auf welche 
Ceite fi der Candgraf fellen würde, wenn darüber 
überhaupt ein Zweifel hätte beftchen fönnen. Sant 
grof Marl mar dem Saifer Ir ergebe 
chom des öfteren beiviefen hatte, und wenn er a 
fangs sögerte fidh zu erflären, jo war 
eine Folge der gebotenen Stugheit, ba jeine ch 
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hen Befikungen boc rei Bebrobteriienen. Das 
Jahr 1692 ftanb ihm wohl noch lebhaft in der 
Srinnerung. 

Seinerjeits Gebiente fidh der Landgraf nunmehr 
als Mittelsunann bei jenen Unterhandlungen mit 
England und Holland des Johann Reinhard 
vd. Datıigt, damals Hofmeifer feines Sohnes, des 
Bringen Wil Helm, der fich fit Aunquft des Jahres 
1700 in Holland befand. Ende April 1701 wurbe 
der rin mac) Sonden gefandt, wo Dalmwigt 
eifeige Tatigteit eutfaltete, um das nun aud) 
vom Sandgeafen gersünfchte Banbnis zuftande zu 
bringen. Dalmwigf halle dem Sönige vor: 
teten, dab der Yandgraf Bereit fi, feine Truppen 
auf 10000 Mann zu vermehren, wenn ihm für 
6000 Mann das Anreiz,(Merber)geld und der 
Unterhalt gegeben würde. Ende Juni hatte er 
dies Anerbieten zu wieberfolen und dringend um 
Entjceidung zu Bitten, da der framöfilde 
Gefandte Dybervilfe fih bereits yweimal in 
der furzen Zeit von Karls Aufenthalt zu Schal: 
bach eingefunden hätte „und unter Verficerung 
fonberbater ayantages auf eine jhliehliche D 
Havation preffiert Habe“, Die aber unter ber bi 
berigen Wegrümbung abgelehnt worden jei. Der 
Eandgeaf benuhte Jodie jranzafiicen Anerbielungen. 
für ign günftigen Vertragsabiählufie 
ıgen, der indes noch auf fih warten Tieh, 
& nicht einmal die drei Hauplmäcite zu 
einem endgültigen Vertragsabfituffe Hatten ge: 
Tangen fönnen, 

So fpielten fih, dann die Derbanblungen im 
Haag weiler, wohin Prinz Wilpelm feinem 
Paten, dem Könige, gefolgt war und two der Hat 
penfionär Anton Heinfins, von Dafwigl 
datıun angegangen, bie Angelegenheit zu vermittein 
übernahm. Cr teilte Dalwigt mit, dah der 
König dem Abichluffe eines Bündniffes wohtgeneigt 
ei und befohfen habe, ihm einen Bericht darüber 
vorlegen, Too8 der Canbgeaf an Zruppen auf: 
bringen wolle. Karl antwortete am 11. Au 
was den Beitritt zum Bündnis beträfe, fo ginge 
feine Meinung dahin, wie er das and) neulich 
dem faiferlichen Abgefanbten Grafen v. Rappadı 
Habe eröffnen Tffen, dafı, fall die Ipanifche Ihron 
füfgefrage zu einen Neichefeiege ausfchlagen und 
die verbündelen Mächte feinen Beitritt verlangen 
joltten, aladanın eine unumgängliche Rotwenbigleit 
zur Sicherung feiner, einem feindlichen Einfall gar 
gu nahe gelegenen Sande jein würde, feine Miliz 
auf 12-1300 Dann zu verftärten, was dadurch) 
geicehen Tonnte, dab ©. MR. M. ihn, enmeber 
dureh „assignationes ober. anbere erfledliche Bei: 
hütfe den Unterhalt auf 4000 Mann zu beihaften, 















































| E.R.M. in England aber und die Herrn General: 
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Ranten die benötigten Gubfibien auf 6000 Mann 
zu zahlen fich bequemen wollten, welchen (als 
er 3000 Mann von einen eigenen Truppen dazu 
foßen und jelbft zu unterhalten bereit wäre”. 
One das Töne er nicht in das Dindnis willigen, 
in Nüdfiht auf die Eicherheit feiner Untertanen 
und Sande. 

Mie bereits erwähut, mar am 7. Septeniber 
1701 das Bündnis zwilchen dem Kailer, England 
d Holland zum Afchluß, gelangt, anı 26. Der 
mber wurde mun Landgraf Kar von den Osneral: 
Maaten und am 16. Janıar 1702 von feiten 
König Wilpelins eingeladen, biefem Bündniffe 
beizutreten. Nunmehr erhielten Da lwigt und 
der Eloatsjeltetär Johann Balthajar Klaute 
unter dem 23. Januar Vollmacht, ben Vertrag 
wegen des Beitrilts qur Tripelallian, abzufchfichen. 
Neben diefem Beitritt zur nunmebrigen „großen 
Allianz“ vermittelten Datwigt und laute 
ein Ent: und Trupbündnis poilchen dem Lande 
geajen und den Generalftanten, das bereits am 
Gebruar im Haag zuftande kam und dem fc, 
am felben Tage ein Subfidienvertrag mit England 
und Holland über die Stellung eines Heffen-lafjele 
Ächen Truppentorps von 9000 Mann anfchloß. 

Der plöhliche Tod König Wilhelms LIT. am 
16. März 1702 brachte mur einen furzen Stil 
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fand. in Die Verhandlungen mit England, da bie 
Nachfolgerin Wilhelms, bie Königin Anna, 
alsbald ihren Enticluß fundgab, an ben einge: 
gangenen Verpflihtungen unmanbelbar fefthalten 
zu wollen. Da indes bei Abfcluf des Eubfibien- 
vertvages nod) verichiedene Punkte unerlebigt ge« 
Dfießen waren, die Die Generalfionten nicht für fich, 
allein entijeiden wollten, deren Eutfceibung fie 
vielmehr dem nun verfterbenen Rönig vorbehalten 
hatten, jo jandie Landgraf Rarl am 28. März 
den Generalmajor v. Teitan nad) dem Paag, 
un die Angelegenheit wummehe endgültig zu vegel 

Das Ergebnis war ein geheimer Zufafarlifel zum 
Vertrag vom 7. Februar, duch den ber beügliche 
vorläufige Zufaharlifel abgeändert wurde. Lme 
fahte_der neue Artitel_auc nicht alle Wünfche 
und Gorberungen des Candgrafen, fo enthielt er 
doch das Werjpredhen der Königin und ber General: 
fanten, dem Londgrafen zum Zefike der Zeftung 
RHeinfels verbefjen zu wollen. Mit dem Beitritt 
des Candgrafen zur „groben Alliang” und dem 
Abjchtuh des Schug« und Trugbündniffes, fomie 
des Gubfibienvertrages war feine Elellung zur 
Streitfrage der Mächte endgültig fetgelegt, und 
wir pören um and) nichts ehe von irgendwelchen 
Verfuchen frangöfücherjeits, den Landgrafen auf 
bie gegnerifche Ceite zu ziehen. (Eittuh Folgt) 
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Die Stadt Wanfried an der Werra vifte | 
fih, ihr 30Ojähriges Ctadtjubiläum jeflich | 
zu Degehen. Mm 30. Muguft 1608 fanble ihr | 
Landgraf Mori von Marburg aus cin Hand: | 
ichreiben mit dem Privilegium der Stadtgerechtige 

fit zu. Der bevorfichende 300. Geburtstag der 
Stadt Hat nicht nur den Stadticheeiber von Wan 
fried, Reinhold Strauß, veranlaßit, rei 
zu einer Chronit der Stadt zu fan 
diefem Sommer veröffentlicht werden foll, fondern 
68 ift auch bereils jept eine Heine von Dr. Holt 
ftein in Schmalfalden verfafte und in der Druderei 
don Methur und Carl Jsrael in Wanfricd jauber 
ad geichmadvoll bergeftelte „Geihichte der 
Stadt Wanfried 1608 — 1908°%) erfhienen, 
an deren Hand wir in großen Zügen die Geichide 
der Lieblichen Werraftadt an uns vorübergiehen 
Taffen wollen. 

MWanfried, das unter Otto dem Großen beu 
Grafengerict des Grafen Winger zu Leiltein 
(Bieten) unterftand, fag nach im füböflichen 
der Gerimaramart, dem Meergau. Diejer 























umfafite das Aechibiafonat Eijenach, während der 
weftich yum Meihner und Stolzingergebirge ich 
erftredende Gau die Honermart hie. Erft als 
1306 Sandgraf Albert von Thüringen eine Lchn« 
ihaften zu Wanftied, Frieda und Bartloff an 
ben Camdgrafen von’ Deffen verfaufte, bildete 
Banfried einen Zeil der Yet Efänoege. Die 
üfteiten Urkunden über Wanfricb. tammen ans 
der Zeit, der Atarolinger amd wurden um 860 
aufgepeicpet; ber Ort wird hier Uunnesreodum 
und Vanofriedenn geiehtieben. 1306 wurde Watts 
fried von Helfen angefauft. Einen Wendepuntt 
in feiner Geichiche erlebte der Ort unter Land 
grof Morig, der feine Aufmerljamfeit namentlich 
der Werraichiffahtt yumandte. Bisher hatten Die 
Mündener Schiffer den Vorleil allein in Händen 
gehabt. Morit; verlängerte die Chifiahriftrafe 
über Münden hinaus, fo bad; jchon bald das erfte 
Bremer Gut, gelalgene Fülhe, in den. langen 
Schifien bie Fulda Hinauf Dis nach Hersfeld la. 
Um aud) die Werra für deu Abjat von Candess 
probuften für den Swifchenhandel zu beleben, 


























3) Rommilionsonten der anföen Poltushanbtun. 
Aafel Yes 150 3. are 





Inipfte ex mit Sachjen- Meiningen Berk 
| an, um die Werra bis Meiningen (hiffbar zu 





madien. Der Plan heiter, wurde aber menigitens 
für den Unterfauf ber Werra daburd) zur Mus. 
führung gebradt, dat; Morit; ben (leden Wan 
Trieb. zu einer Nieberfage beflimmte ud ihm 
Stadt: und Markigereitigteit verlich. Die Wanı 
Frieder, bie wicht mır eine jährliche Tranffteuer 
von 200 @ulben zu zahlen Halten, jonbern and) 
fonft veeht fühlbar zu allerhand Froudienften und 
Fuhrleiftungen herangejogen wurden, wandten fh 
mit einer Pelition um Befreiung von folder 
Dienftbarteit an den Candgrafen, worauf ihnen 
am 30. Auguft 1608 das [don erwähnte Hand: 
{hreiben mit bem Privifegium der Stadtgereditige 
feit, zuging, Yür die Ablöfung der bisherigen 
Fuhrs und Handdienfte mußten 10000 Stammers 
gulden in jährlichen Maten von 500 Gulden und 
für Die Martt: und Stabigerecitigeit jährlich 
12 Reichstaler beyahlt werben. Der uenen Stadt 
wurden zwei SonntagsjahrmärtteßewillitJomie das 
Reit, Kandidaten für die Bürgermeiftermahl vor: 
zuchlagen. Der erfte Bürgermeifter hieß, Ditterich 
Gebhard, der erfte Stadtfchreiber Hans Lollgarten. 
Wohl noch wichtiger als die Vorteile der Stadt: 
gerechtigteit war das im folgenden Jah der Stadt 
verfichene Stopelreht, das den Etüdten im Juter: 
effe der Hebung des Werfehes yugeiprochen wurde. 
DTanadı muhten Kaufmannsnaren, deren Tran 
port die Stadt oder ihren Uinfreis auf eine Dr 
Mimimte Entfernung Gerührten, zunädift nadı der 
Stadt gebracht mb dort filgeboten werden. Siere 
durd) empuch® der Stadt mit den aus Holland 
und Bremen herauffommenden Maren ein erhehe 
Ticer Vorteil. Mm ben Yanfricder Einwohnern 
bie ihnen biöher von ben Mindener Schiffeen 
entzogenen Vorteile des Transportes zu 
gefitiele Mori allen, die nene 
für fämttiche bei der erften Fahrt geladene Güter 
an den Hefikchen Soflfiätten Zullfeihet, bie oft 
70-90 Guten ausmachte. Für die neu cute 
ftehenden großen Lager: und Etapelhäufer, die 
fog. Schlagdbäufer, beachte die Stadt 30000 Taler 
auf. Mh der Wanfrieder Schlagdinnge wurde das 
Nürnberger Gewicht eingeführt, weil mau. mit 
iefer Stodt. in_bejonderd sogen Danbeliverbin: 
dungen fand, Die Stadt nahın nunmehr einen 
erfreulichen Nuffenvung amd. zeitigte namentlich 
auch eine Blüte der Tomenreninduftrit. Die 
Wanfrieder Schiffen Hellen einen Übergang dar 
von den Nürnberger Fayencetellern zur jelbftän: 
digen beutichen. Keramil, was Mufeumsdireftor 
Dr. Böhlau in feinem 1896 bei Elmert erfchienenen 
Wert „Eine niederheiüche Zöpferei des 17. Jahr 
Hunberis“ fejtgefteltt Hat 

In den Jahren 1618 bie 1619 lich Marik 
die Stodt unter Leitung des Chroniften und Ban 












































| Rrieges. 


De 


meifters Wilhelm Ditich beieligen. Gleichzeitig 
winde zu ihrer Verteidigung ein Fühnlein (damals 
gegen 300 Man) errichtet, an deffen Spife Let: 
mant Schreiber aus Allendorf gefelt munde. Cs 
Tann bie [heralihen Werbeszungen bes SOjahrigen 
Die Wanfrieber Vejahung wurde ver 
für, Watte und Tore wurden in Ariegsbereilz 
Ächaft gefeht. ber bereits am 10. Juni 1623 
mufte fi Die Stadt trof tapferer Gegenwehe den 
figifiieen Truppen ergeben unb war von da an 
voltftändig in ein Ariegölager umgewandelt; unter 
anberem halle am 7. Mai 1626 Tilh) hier bein 
Durcug fein Hauplquartier, im Auguft 1627 
Ing das Pappenfeimihe Sorps in der Stadt. 

it ein Meufehenalter hindurd) hatten bie Wan: 
frieder unter den Drangfafen bes Krieges zu Teiben, 
der wie ein Mefltan auf den eben aufblühenden 
Handel gefallen war; bie Sciijahrt war lab: 
gelegt, und um bie für die Stadigeretigteit jäht: 
Üih, zu entrichtenden 500 Gulden bejaßlen zu 
Tonnen, war man gegrvungen, Dem Junfer riedrid) 
von Keudell zu Schmebda Grundflücde zu ver« 
pfänden. Saum hatten fih die Bewohner einige: 
mahen von ber völligen Külfloigleit, in bie fi 
der Krieg geflfirgt Hatte, erholt, agerte fh 
Herbft 1682 lähmend und ertötend die Peit über 
der unglüdfichen Stadt, bie noch Tange Zeit unter 
dem Eindrud der Seuche Üitt, 

alt zwei Jahehunderte gehörte dann Wanfried 
zur fogenannten Rotenburger Qual, bie ft 1836 
aufhörte. Nach Landgraf Ernfls Tode 
ie Cuart unter feine Cähne fo. ge 
ilelm Notenburg, SKarl Wanfried 
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nd 
Kart wurde fomit der Stifter 
der fatholifchen Linie Heffen-Wanfeicd._Nefiden, 
der Manfricder Sandgrafen war die Cladt bis 
zum Ausfterben des legten männlichen Eproffes 











der Linie im Jahre 1755, wobunch bie gelamte 
Notenburger Cnart wieder an Gefen-Notenburg fiel. 

Der fiebenjährige Krieg brachte der Stadt wieder 
ichwere Laften, dach bei weitem wicht jolche Schreds 
wife wie der breifigjährige; allein Aber 18.000 
Taler hatte fie an Kontributionen aufzubringen. 
Zur Zeit der ifremdherrichaft verjehte die Son: 
Ünentatfperte Wanfricd den Tobesftaß; bie Haupt: 
ober der Heinen Gandelsftadt, die Wafferftrahe, 
war damit, unterbunden. Jun neu gebilbelen 
Rönigreic Weifalen gehörte der Kanten Ware 
fried zur Pröfeftur Heiligenftabt im Harzdeparter 
ment, 

In Verlauf des vorigen Japehunderts tauchte 
Wanfried immer mehe in das Duntel der Klein 
Habt zurüct; der Niedergang der Schiffahrt hatte 
fie) immer fühlbarer geltend gemacht. Mehr als 
Peft ud Grembberrjchait fchadete Das Aufbtühen 
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des. polnifchen Kornbandels über Danzig und das 
Retig zunehmende Perfonden ber Werra. Ginen 
Grjat; für den Ausjall im Ediffereigewerbe bot 
die aufblühende Jndufteie. Mit ben Zeiten, wo 
„Heldra den Slegelllang. Frieda den Gilhfang. 
Gicnorge den Bogelfang und Wanfeied den Gloden: 
ang” batte, war eö vorkei. Im Jahre 1884 
murde zunädift das uralte Wahrzeichen Wanfrieds, 
die Vitusficche, Die noch aus der Zeit des Vonie 
fatius fmmen folte, abgebrochen. 1888 wurde 
durd) ben Baurat Müppel in Kaffel bie neue 
‚Kirche vollendet; fur) vorher mar die jehige (hmude 
Berrobrüde an Gtelle der alten Yähre errichtet 
worden. Cine gange Reihe anberer Neubauten 
ichtefen fi in den folgenden Jafren an, 1902 
wurde die Eifenbahn eröffnet. Die Eimmohner: 
gab, die 1810 faum 1400, 1850 2179 Belrug, 
ift jept auf über 2500 angemaden. 

Hmei berühmte Söhne kann die Stadt aufe 
einmal den 1582 geborenen. Irunffefien 




















Mogifter Petrus Yaganıs, der vom beutfchen 
Kuifer mit dem Lichterlorbeer gekrönt wurde, 
1551 Profeffor der Gefehichte und Dieht 

der Univerjität Marburg wurde und 1576 in 
inem Geburtsort flarb und begraben wurde, 
uud fodana den Ermeuerer des gotifchen Wauftils, 
den Lehrer am alten Naffeler Polptehnitum ©. ©. 
Ungemitter, der 1820 zu Wanfried als Sohn des 
Küraffierrittmeifters und jpäteren Tabafsfabrie 
tanten Ungewitter geboren wurde und bereits 
1864 in Kaffel ftarb. 

Die ungemein ftilh geichriebene und auf den 
Seften Ardivalien fubende Echeift Holiteind, der 
auch bie umfangreiche Wiedergabe eines Lageplans 
der Gtabt aus 1739 beigefügt üft, bringt noch 
marmigfache, bie ftäbtifche Entwidlung aufs glüd« 
hfte Mtufteierenbe Gpifoden und ji allen Jreunden 
der jhönen Werraftadt aufs angelegentlichtte emp» 
fohten. H. 
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Werrasage. 


I& wand're hier an Werrafirand 
on lange, lange Caae; 

ale wie '5 liebe Hefienland 

So alt it auch Sean Sage. 


Im Wald, im Cal, an Bergesftfucht, 
Do wilde Wafler du 

An feilfumfdumter Werr 
Rap’ id) in füllen Cräun 


eu war ie in gran Helle Hans 
im guten und Dölen Kinde; 

Hopfte grad" die Betten ans, 

ie Slocten flogen im Winde 

Zum Bilfein And iA auch einmal 

Ja Rand — und foh mit Graufen 

Dom Berg hinab zum Böllental 

Den Lodesmagen branfen. 

Geflirmt das folge Brafenftloß 

dom wilden geindesfgmarn 

Dann fahr des Baufes lepter Sproß 






























Dem Code in die Arme. — 





dort das Öfterglöcdhen fein, 
müßt ihr fein zur Stelle 





Der Merdbadı mar eıft Bit ro, 
Bas Ken Togefanfu > 

er De lag Blei und 1ot 
Das wor vor Laufen) Jahr 


un fah ic oft zum Windleinsteich 

Den Meifter Stordı fi neigen, 

Den Kleinen aus dem feuchten Reich 
madı Haufe zeigen. — 

da drüben bei Klein-Dacı 

Die alte Sauberbrüde? 

Dort {ag ih tränmend ein am Badı — 

Weit liegt der Cag zuräce! 

Ein sifder warf im Abendfgein 

Die Hege noch om Stran 

Da fan ein Männlein, wi 

Sremd fhien es hierzulande. 

„E01 über!“ vief es fchenti 

13eoor der Abend (deider 

Der brave Mon erbarmie fc. 

Binüber fuhren beide. 

Das Mönnlein gab ihn reiden Sold, 

Tat freundlid; mod, ibm winten, 

Der ifer Indyend zähle” fein Gold, 

3 Jah 's von ferie Blinfen, 


Sp weiß ih euch in Bunter Zahl 
ar manderlei Geltihten, 

Don Berg und geld, von Wald und Cal 
Km id nad wel berichten; 
































36 wandte ja am Werrafrand 





ton lange, larae 








Bor. 





Taxe, 


ale mie The Kefentand, 


Heiene Eingelbab. 
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Der Wein- und Tabafbau im Werratal. 
Bon Heinrich BierwirthsEjhnege 


Dis fettige Werte zeiönet fi) nit alten 
durch feine Landfchaftliche Schönheit, jonbern 
auch) durch feine große Gruchtbarkeit aus. Dur) 
Hofe Gebiraszüge gegen Die rauen Worbminde 
elhüßt, erfreut es fih eines milden Slimas. 
Sntelgedeffen war ea feinen Bewohnern von jeher 
möglich, einen bedeutenden Obftbau zu Betreiben, 
Die Kirfhen von falten, Wanfried, Alendorf 
und Wigenhaufen find weit und breit Berüßmt 

Eenfo, Tennt jeber Kaufmann Die Allendörfer umb 
Witenhäufer Bohnen, die hier nicht ea in 
deu Gärten, jonbern auf den Üdern gejogen 
werden. 

Auch der Weinbau ift feüh in dem Werra: 
tafe eingeführt worben. Das geht aus einer Ir- 
funde hervor, ‚bie Kaifer Otto IIL. im Jahre 996 
an jeine Gchwefter Sophie, bie Übtiffin in Ganderss 
Geim war, tihtete. Qi Beer Nrkunde, worin ber 
Raifer feiner Schwefter Chtmege fchentte, werden 
aud Weinberge genannt. Die nene Befikerin 
wanbte dem bamals noch ehr Heinen Fliege 
ihre volle Gunft zu nd begründete in feinen 
Mauern das Cyriahuöfift, ein Nonnenfloter, 
unter deffen Sähuße es bald zu einem größeren 
Gemeinmeien erftarkte. Grohe Weinberge befah 
dos im Jahre 1278 zu Eihimege gegründete 
Auguftinertiofer. Cie Gefanben ih in dem 
fonnigen Gelände über Orebendorf. Der Weg, 
der die Angufliner zu ihren Weinbergen führle, 
hieß der „Nerrenweg”. (In jener Zeit wurden 
ur Ritter und Geiftliche Gerren genannt.) Durch 
bie Verloppefung der, Grebenbörfer Gemarkung 
1895 ift biejer Weg eingegangen. LS im Jahre 
1527 Sandgraf Philipp der Grofmütige ie Klöter 
in Heffen aufgob, fielen bie Weinberge ber Eihweger 
Augufliner an den Staat. Cie fierien im Jahre 
1575 10 Quber 3 Ohm und 1584 12 uber 
Wein, Aber aud die Eicweger Patrizier waren 
im Vefige von Weingitern, die am jüblicien 
Aöhange des Leinen euätbergs und bei Grebene 
borj lagen. Der Sandesherr Hatte ihnen jogar 
das Recht, verliehen, den felbfigejogenen Wein 
auözufchenfen. Der Werrawein muß ger nicht 
fo ihfect geivefen fein, denn der Cichweger Stadt 
tat fhreibt im Jahre 1584: „Cs fellet bier ei 
giemlicher quffer Lanbtwein, der’ oftmals mit einen 
Vergfträßter oder (Franfen wol zu vergleichen if.“ 
Auch die Weinpanjcer waren in jener Zeit [dun 
an der Urbeit. Das beweift das Werbot des 
Landgrajen Wilhelm TV. vom Jahre 1590, wonad) 
den Weinbauern aufs. ftrengfte unterfagt wurde, 





























unter den Wein Birnenmoft zu mengen*) Große 
Hoffnungen jepten bie Ejchweger Winyer am Ende 
des 16. Jahrhunderts auf einen Wormfer Bürger 
namens Johannes Zeibel, ber rheinifche Reben 
ins Werratal bradte; allein der daraus gejogene 
Wein blieb weit hinter dem Nheinwein zurüc, 
weil Meifter Jeidel vergeffen Hatte, auch bie 
theinifche Sonne und ben rheiniichen Boden nad) 
dem Werratal zu verpflanzen. Cute Weinjahre 
waren 1666, 1677, 1678 und 1728. Gin jehe 
ichlimmes Jahe war für die Weinberge von 
Cichmege und Umgegend das Jahr 1740. Ein 
jebr ftarfer Groft vernichtete ben lei und bie 
Hoffnungen vieler Jahre. Ja, er bradte bem 
Weinbau des MWerratafes ben Tod. Heute it 
diefer Smeig der Lanbiirtfchaft Taum noch nenmense 
wert. Xuber einem Weinberge am fFürftenz 
fein Bei Albungen und einigen Gei Wigenpaufen 
hat man ihn voltändig augegeden. Yeht erinnern 
mod; vermilberte Reben, die man an den fteilen 
Raltwänden ber „Weinberge“ bei Jetäbt und an 
den Tieblicen Hängen bei Grebendorf oft findet, 
an die frühere Herrlichleit. 

Eine gemiffe Ühnlihteit mit dem Weinbau 
Hat der Tabalbau, der in feiner Gegend unferes 
Hcfienlandes jo eifrig betrieben wird, wie an ber 
Werra. Auch, diefe ausländifche Aulturpflanze 
Hat bei uns fchon Lange Vürgerreit erworben. 
Nach einer ungebructen Chronit aus dem 17. Jahr: 
humbert wurde bereits damals chon viel Eihiweger 
Tabat nach Vremen, Hamburg, Cübed und Holland 
auf der fhifibaren Werra ausgeführt. Jam Werra: 
tale Gaut man zwei Arten von Zabat; ben [pi 
Blätferigen und den zundblätterigen. Der erftere 
Tiefert_ den Pfeifentabat, und den Tepteren dere 
wendet man zu Zigarren. Der Tabak verlangt 
einen vorzüglichen Voden. Infolgebefien haben 
in den Werraorteri die der, die ih zum Tabat- 
bau eignen, einen hohen Wert. Gr macht aber 
auch) den Pilanyern viel Arbeit, darum nehmen 
fi die an großer Qeutenot Leibenden Grofgrunds 
befiger feiner weniger an, fondern. vielmehr ber 
iogenannte Ueine Dann." Ende Auguft wird er 
geerntet, die Blätter jchnüct man am und hängt 
fie zum Trodnen an einen Kuftigen Ort, meiftens 
am die Wände der Käufer, fo. auf. Ende 
gember unb anfangs Januar findet bei der Kar 
Tichen Gteuerbehörde bie Perwiegung und Ver: 
fieuerung des im Sommer geerntelen Zabats ftatt. 
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Die Steuer Seträgt 18 Marl für ben Zentner. 
Die Käufer find einfeimifehe und auswärtige Fa: 
Srifanten und Hänbler. Efetmege erfreut fih einer 
guten Tobafinduftrie. CS Hat eima 10 Zigarren: 
fobrifen und eine Rautabakfabeit, die aut, viel 
austänbiichen Zabat verarbeiten. Das biefige 
Königlice Steueramt nahm vor. einigen Jahten 
jährlich eima 225000 Marl Steuern für aus 
dem Ausland eingeführten und eva 100.000 Mark 
für Hiefigen Zabat ein. Leiber geht der Tabafz 
Bau von Jahr zu Jahe zuüd, Greilid liegt 
ber Grund’ biejes Rüdgangs nicht in der Ungunit 
ber Witterung wie beim Weinbau, jandern in 
dem Sinten der Preife, Co wurden z. 2. im 
Jahre 1894 von 1438 Plangern 10417 qm 





£eben: 


An den Dmfafer von „34 Ilame gem 


mit Zabat bebaut, die einen Ertrag von 231845 kg 
lieferten, während es 1904 mur noch 723 Pflanger, 
6880 qm und 198073 kg waren. 

Zum Glüc find die Preife feit vorigem Jahre 
wieder beffer geworben; die Lefjährigen fan man 
fogar_als gute bezeichnen. CS wurden begabt für 
den gentner Rundblatt 18-22 Mart und für 
den Zenfner Cpihblatt 25—28 Marl. Leffere 
Sagen, wie z. B. Allendorf, erzielten jogar 30 Mat. 
Die Stenner behaupten, foll der Mllendörfer Tabak 
dem Pfälzer nichts nachgeben. Bleiben die jegigen 
Preife, fo if zu hoffen, daß auch ber Tabalbau 
wieber ben früßeren Umfang annimmt und Dadurch 

ir bie Bevölferung im Merratale eine wichtige 
napmeguelfe betehen bleibt. 








Be 
ismut! 


ım von fen Kayn“ 





(ran. 1m den 













Man und Mage nicht, 
te nicht und hoffe mic, 
ıpfe wacter Deinen Steanf. 





Trinme Deine Tröume aus, 
ai 





Dantbar ang des. 


Und dem Wette 





Wache dann und fei_beherzt, 
Überninde fhmadıe Stunde 
‚Haft Du Did, dann felbt gefunden, 
IR befiet, was Dich gefäment, 





un des Kebens Sonnenfdein 
Shöpfers ha 








Ike Stand — 


So wird recht Dein Echen fein! 
me — 


Die Miterbin. 


Aus dem Nachlaß 





Ver den Seerteucteen Eceufenflecn einer großen 
Runftgandlung in einer Umiverfitätsflabt tcafen 
zwei elegant autjehende Herren zufammen, die aus 
verfciedenen Richtungen tommend beibe flehn ger 
ölieben waren, um die ausgeftellten Wilder zu ber 
traditen. Gleichgültig ftreiften fi) ühee Dice, aber 
ihre Mienen wanbeften fc alsbald, und in freubigftem 
gegenfeitigen Gefennen. reichten fie fi Die Qände. 
vief der eine und „Aurt!“ der anbere, 
amd ein eumeutes herzliches Seiten der mod) in 
einander zupenben Qände folgte ben Tauten Rufen. 
„Wie mid) das freut, mein alter Junge!” rief 
der Ültere, 
„Wahchaftig ein hübfeher Zufal“, verficerte der 
Jüngere, 
„Aber wie tommt cs, dafı ich Dic) bier auf ber 
Etraße finde?” fuhr der erftere in freudiger Gr 
Tegung fort und fchob feinen Arm in Den bes andern, 

















+) Die feine Novelle farımt aus dem Nachlah der br 
fannten Shrifellrin Grau Wigand ge. Dillebrand. 
der Werfaferin der meilverbeteen Grüäblungen aus der 








Aufien Gefbicte. Biete unferer fer werden ihr darum 
eionderes Interffe etgegenbringen. 


Kärraer. 


von $. Brand.') 


um in in ber. vorhin von ihm verfofgten Richtung 
weiter zu führen. „Cchon feit Wochen warte ic) 
auf Nachrichten von Die. Seit wann Bit Du 
bien” 

„Seit einer Gtunde ext", entgegnele der Ger 
fragte, beffe elegantes Huferes das ruhige, gehaltene 
Meien eines Mannes der großen Welt zur Echau 
feug. „9 fomme biret aus England, um hier, 
wie Du ja weißt, cine Hädfl unangenehme, ja 
gecabegu pentiche Famiienangefegenpeil zu orbnen.” 

„Wenn Du damit die Gingiehung einer vet 6 
deutenben Cebfhaft meint, fo weiß id natürlich, 
darum”, ermibete ber Öltere, während cs launig 
über fein Hübfehes offenes Amtlip yudie 

„Wenigftend meine ich damit Die Bedingungen, 
die” daran gefmüpft in,” derfehte der andere, und 
aus feiner Stimme Ilang die Verbrielichteit, in 
die ihn bie Ungefegenhet verjee. „9% Bin felhft 
gefommmen, um zu jeen. 06 ih mich nit mit meiner 
Witerbin ertragen fann." 

„A Gab“, wehrte der Ültere mit ber Hand, „das 
Zefiament fi gefeich volfommen ungültig, und 
wie ich gehört Habe, macht Deine Milerbin au 
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mit ben geringflen Anfpruch am das Geld, warum 
atfo 










ie oft ähm aber machen!“ fiel der andere dem 

eos heftig ind Wort und fehle dann 
abbrechenb ruhiger Hinzu: „Doch fprechen wir lieber 
von Dir, mein after, treuer Suct, bean Du Tchuldeft 
mir etliche Jabce Deines Lebens, und ich Habe fejon 
oft gebadt, dafı Tu mit Deinem Schweigen doc) 
am mir, Deinem getscnen Wetter und Freund, eigent- 
fidy nicht secht gehandelt hai.“ 





„Wiefo war ich femeigfam?“ fragte aber ber | 


Sefcltene Ladend, „Habe ih Dir nicht meine Bere 
Tobung. Hochzeit und’ einige Sindtaufen mitgeteilt? 
Mb 18 Haft Dur baranf, geantwordet7” 

„Dedesmal Habe ich meine Seften Glüdwünfet, 
wobigefet unb felbit geicrieben, Dir zufommen 
taffen.“ 

„Bann find wir alfo quitt, Sans!“ 

Ad daß Dr geüdtich Dit, fpricht aus Deinem 
gangen Wefen.“ 

„Da. Hans, fe glüctic, obgleich au) uns jchuee 
Zeiten micht erfpart Bieben. ber folche Aeiten 
{ind in einer Ghe oft wahre Gegensgeiten, denn in 
Toten Corgentagen fühlen Nenn und Weib eft 
gan. a8 fie einander find.“ 

Da Yan feine Antwort gab, blieb ouch der andere 
ML, uud in Gebanfen verfunfen jehten fie beide 
ihren Weg fort. 

Sie waren Vettern, Eöhne zweier Brüber, und 
rugen daher den felben Namen von Often, das var 
aber onfcheinend das einzige Gemeinfaime zwifchen 
ihnen. — Während Nurts Water, opne Bermögen, 
als Minifter eines Heinen deutfchen Ctaates fein 
@eben in den Inappen Gehaltgverhältnifen und engen 
Vorurteilen bes Beamtenflandes verbracht und auch 
von feinem Gohne verlangt hatte, Daß er die Ber 
auntenfaufbahn einfhlug, hatte. ih Sanfens Yater 
als Tandwirt mehr Umabtingigteit erworben, und 
die Geirat mit einer tühtigen und jehr vermögenden 
Frau beachte ühn dann jpäter in fehr günflige Loge 
(St tonnte e6 daber feinem eingigen Sohn geflatten, 
fi den Lebensberuf nach eigner Neigung zu wählen, 
und als diefe Neigung dann auf einen erwerbenben 
Beruf fiel, hatte ec auch Dagegen nichts einzunenden. 

Hans hatte auf der heimatlicen Kochfchule Natucs 
wiffenfoften ftubiert und nad glängend beflandenent 
Gramen, on bald nacı feines Waters Tod, die 
geitung eines grofen Gemifgen Laborateriums in 
Sugland übernommen. Cr hatte fich and auf eigene 
Nechmung beteiigt und fein Vermögen dadurch noch 
vermehrt, fo dafı ex für einen reichen Dann gelten 
Tonnte, Auet, der zehn Jahre mehr zählte als ber 
Weiler und jept das Art eines Regierungsrates bee 
teidete, falle, als Sans feinen Stubien auf der 
Aniperfität obgelegen, als unbejolbeter Neferenbar 








im Haufe feines Vaters gelebt und rechfchefen ver- 
fucht mit dem Heinen Tafchengelb, das ihn der fehr 
fparfame Vater bewlfigte, den Anforberumgen nach: 
gufommen, die die Welt an den Baron von Often, 
den Sohn des Minifters, fette. 

Nach des jüngeren Welters Abreife war der Were 
tehe der beiden, wie jchon gefogt, Tein teger ger 
Hlieben. Der Tobesangeige des Miniflers war dald 
die Verfobungsangeige Kurts mit einem Fräulein 
Warie Magdalene Düler gefolgt. 

Hanfens brief ausgebrüdter Wunfe, eimas 
mehr, ofs das Blatt verriet, von der Zocter eines, 
der hunderttaufend ülfer zu erfahren, bie das 
Deutfcge Reich groß man helfen, war unerfült 
geblieben, und erft fpäter hatte ipm ein gemeinfchaft« 
licher Belannter ergüit,baf Marie Magdalene Müller 
die Tochter eines Paflors war. — Der Berlobungs- 
anzeige war. batb die der Dochjeit gefolgt. 

Dans war unverheiralet geblieben, und ber gl: 
I-ficie Ehemann fah in ipm fen einen Feind der 
Sr. Und menn ex d0S war, wie würde er fih 
alsdanın zu der Gebfaftsfenge fielen, die ex wor« 
Hin im Gefpräch berührt hatte? 

5 war eine peinliche Lage, in der das gefeplich 
ungültige Zeftament eines wunberlichn Dpeims den 
jungen Man gebracht, in dem verfügt war: „Erftens. 
wenn ber gefehlihe Univerfaterbe Hans von Often 
im Laufe eines Jahres fi) vermähle, folle das 
gange Vermögen an ein Fräufein Jopanna Mitten 
falten ; gweitens: wolle er fid) aber verpflihten, für 
mer umvermäßlt zu beiten, jo fell ihm bie Erb 
ftoft allein zufalen.” 

Su diefen fetfamen Beftimmungen für ben Neffen 
Harn noch eine Rlaufel für Fräulein Johanna Witten, 
bie fie hindern foilte, freiwillig auf die Grofchaft 
gu verzichten, denn bann folte befe ungeteilt wohle 
tätigen Stiftungen yufallen 

Ta nun ein foldes Teflament or bem Gefehe 
unguäffig ift, fo weigerte ic) das Fräulein Witten, 
mit dem Redilserben in Unterhandfugen yu Ireten, 
und verlangte, Herr von Oflen folle bie ihm allein 
auftepende Gröfcaft aud) allein anterten. 

Der Regierungsrat mußte zugeben, daß fid) Hans 
in einer peinficien Cage befand. Dem Verlangen 
feiner vermögenslofen Miterbin nachyugeben und 
einfach fein Reit in Mnfpruch zu nehmen, mußte 
Hans wiberftreben, und doch, wie fonnte er fie 
gmingen, von feiner Großmut zu nehmen, was fie 
nicht wolte, weil fie fein Recht daran hatte, und 
maß er geben wollte, weil der Werflorbene aus 
gaune fie yur Erbin ernannt, damit der Neffe nicht 
heicale. — Stine Grau glaubte allerdings ben Aus: 
weg zu Haben und. war bereit, dem armen Thefeub 
Hans den Ariobnefnäuel in bie Hand zu jpielen, 
über Kurt Halte ben Mopf gefcüttet und nur fet 
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verfprogen, Tine Auftlärung über die Miterbin zu 
ach 

&o mit den eigenen Gebanfen hefcäftigt, 
teichten Die beiden Derren hveigend den Stadtteil, 
wo die großen, bicht aneinander flehenben Häufer 
einen, von Gärten umgebenen Plot; machen. &s 
wor dies der Teil der Gladt, in dem die Dee | 
Übungen meift nur von den Gigentümern fell bes 
wohnt wurden, und Hans wunderte fi. dab des 
Weters Weg, hierher führte, 

„Wobuft Du bier?” fengte er erflaunt, als der 
Negierumgstat vor einer eifernen Giltelür eben 
blieb und auf die Echelle drüdte. Das Hans, das 
gucid mitlen im Garten Ing. war im modernen 
Niltenfil_ erbaut und zeigte, dafı feine Bewohner, 
getiffe Ynfprüche magen Tonnten. 

„Schon feit gehn Jahren“, verfebte Kurt, befufligt 
von dem erflannten Ton der iFrage. Gr fonnte 
fh denten, dafı Sans nicht enwartet hatte, ihn in 
To guten Dersötuiffen zu finden. 

Sans fah an dem Haufe auf. Die Fenfter des 
erften Etodwerts waren alle hell erleudle, in den 
darüber tiegenben großen Guter dagegen Ichimmerte 

ein fhwacher Sictichein im Die Nach, 
„Meine Grau verbringt diefe Stunde gewöhnlich 
bei üpren Putter und Lüht fh untexdeffen Dura ihre 
Schwefter bei Den Kindern vertreten. Jah jetoft 
werfe nur einen Wiid in’ mei Sinner, ob idt | 
Dienftfacen und Briefe dort fiegen, dann Hofe ich | 
Marie, und Du maift es Dir inpoifcen bequem, 
66 wird nicht Lange dauern.“ 

„Wohnt Deine Echwiegermutter weit?“ 

-@ie wohnt mit, uns im Yaufe, oben im Erter.“ 

„And das mod!” dadıte Dans, „Ehmwiegermuter 
and Schwägerin im Haufe!” als er Durch Die Ganstür. 
in einen heeeleugteten, durchwirmten Flur jchrtt, 
der mit Battpflangen beftellt war. ine teppic 
defegte" Zeeppe führte nach oben. 

„Du mußt mich ein paar Minuten enticuldigen“, 
fagte Murt und öffnete die Tür eines Zimmers, 
aus dem der zarte Duft blühender Minmen ben 
Gintretenden entgegen Ta. ans wer auf dab are 
genehmfte von dem feinen Einn berübel, der einen 
Vaud) von Behaglicheit and feiner Nungebung auf 
ideen verftand, 

Gr hatte fi auf einen Ceffel wiebeugelaffen und 
bewmertte er. Daß Diefer neben einer nit Worhängen 
geictoffenen Tür land, als eine jhrilte weibliche 
Stimme zu ühen bereinbrang. 

„2 — wahrjeeintich die Liebe Schwägerin”, 
dadjte, ex und erhob fich. wm nicht als Lancer 
gu erfcheinen, ala der Regierungsrat eintrat, 

„Hocmals, fei herzlich willtommen in meinem | 
Beim, ieber Hans,” rief ex Diefem im Gintreten | 
zu unb reichte ihn beide Sünde enigegen. „Äoffente 
































ich Gehagt «6 Dir darin und wir haben tect lange 
die Greude, Did zu unferen Hausgenoffen zugähfen.” 

„Behaglich babe ich es mir jden gemacht, wie 
Dur fiehf,” lachte ans und firedte fich bequem 
in ben Seffel id, „aber mit weiner Hausgenoffen: 
heit will ich Dich verfhonen und . . .” 

„Das mache mit meiner Feau ab“, [anitt ihm 
uct die Mede ab. „ch darf auch dem edit ber 
Hausfrau, die Gaftihleit ihtes Haufes fell an- 

nicht vorgreifen. ie lommt gleich. id) 
ieh ihr jagen, daß; ich einen Gaft mitgebracht Habe.” 

Da drang das Meinen eines Knaben nus dem 
Sebengimmer, und eine janfte, unendlich melobifche 
Frauenftinime Berubigte ihn. R 

„da, was ift denm da [067° fagte der Magier 
dungsrat ungeduldig und yon an einer Schnur den 
Vorhang auseinander. Die dahinter Legende Tür 
war feiiwdets indie Mund verfiebber, und da 
fie nicht gang verffoffen war, fo fonnte Hans das 
Znmer dur den breiten Spalt überfehen, ohne 
Fi gu erheben. 

65 wor ein zeignoles Bild, das fi ihm bol:, 
An einem großen if in der Mitte bes Gemachs Joh 
am oberen Gnde eine ültice Mäcterin, die ein 
vieleicht auejähriges Sind auf dem Schoße het 
das ans großen Blauen Mugen einen Anaben von 
feds und einem Mädeen von fünf Jahren zufah, 
ie fie Vautlöge aufflelten, während eine junge 
Dame einen weinenben Anaben im Mrın hielt, zu 
dem fie fee, befänftigende Worte fprach. Sie hielt 
das Antlih gejeult, fo daß fid) ihre Züge nicht er« 
fennen fiehen, aber ber Schein der Kängelampe fiel 
auf einen reigend geformten Stopf und reiches blone 
des Hanr, das wie Gold im Lichte glängte und den 
Kopf wie wit einem Glorienfhein umgob. Die 
anmutige Haltung fffelte fit Sanfens verwöhntes 
Age jo, dafz er den übrigen Kindern, einem Stnaben 
von vierzehn und, einem Mädahen von eff Jahren, 
form Beachtung fcenfie 

„Sie ärgern mic jo, Tante 
jet das weinende Kind Lagen. 

„Aber ic) Habe doch nichto gehüct, Anrlden,” 
fagle das junge Mäbchen 

„Nein,“ fügte der Anabe, „Du fonnteft 5 auch 
nicht hären, ich babe es nur gefehen.” 

Tas junge Medien wandte den Kopf mehr zur 
Seite, wohl um ein Lächeln gu verbergen, und Die 
älteren Kinder Lachten (aut auf 

Routen fah fi etwas jheu um. Gr wußte 
wohl mit, wie er feine Antlage bemeifen fofte. 
Die zwei teren nidten ihn mit mutilligem ns“ 
drud zu and brachten einen neuen Tränenftrom 
um Ausbruch, 

— jeht, Zante Anna, deufen fie wieder 
mir“, jokuägte das Rind. _ Da ihr Zur 
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fprud) bei dem weinenben Anaben nicht feuchte, 
erhob fie jeht das Haupt und fat, sienlich tattos 
im Mreife ührer muhoiligen Neffen und Nichten 
umher; 

Der Ausbrud ihrer fprechenben großen braunen 
Augen derriel, daß fie an der Kichligleit der An: 
tage nicht zweifelte — aber Lonnte fit das Denfen 
verbieten? 

Ir jugendfehönes Antfi mit den Heilen, fanften 
Sign war dem Caufcher jeht ganz zugelchet, und 
Dans glaubte nie in feinem Leben ein anmutigeres 
rauengeficht erbliht zu haben. 








5 [chen ihm fo veritant, ald habe er cs immer 
gefannt, und doc) wuhte er beftimmt, ba er der 
Trägerin noch niemals begegnel war. 

Babe ich fie im Tonum gefehen ober ift fie bie. 
die meine Seele fu? fuhr &5 ihm durch den Einn, 

Wom Borplat halte eine Helle, are Stimme 
herein. „Da ift meine rau, fie wird fchneller 
rieben füften, als «6 na gelingt”, fügte der 
Negierumgsrat und zog fachte den Worhang wieder 
zufammen. Gleich darauf fland Kans vor der 
fönen ehlanfen Sausfran, die mit der Erhwefter 
Aus den alten des Türvorhanges trat. 





Bortfepung Folgt) 
me 


Aus Heimat 


und Sremde. 





Seffifher Gefhichtsverein. Am Nacmi 
tag deö 23. Juli verfammelten fid) zahlreiche Mit 
glieder und Güfte des Vereins für Heiikche Gefhichte 
und Sondesfunde am Abhang des Canberähäujer 
Berges; galt 68 doc) bie 150. Wieberlehr des Tages 
ber Schlacht bei Sandershaufen, die einen 
Den und Mertftein in der riegögefcichte unferes 
engeren Waterlondes bildet, auf dem Echaupfat; der. 
Vegebenpeit zu feiern. Gin um 4%» Uhr trafen 
die meiften Teilnehmer (66 waren zuleht mehr 








Heffichen Truppen haben hier gegen Die frangofiche 
Übermacit, Die [liepfich Cieger blieb, fole Proben 
eiegerifier Tugenden abgelegt, daß Sanderspaufen 
allzeit ein hrenblattinder hefifchen Befchichte Bleiben 
wird. Defanntlich war der fiebenjährige Krieg in 
unferen weftfichen Gegenben gu einem Sieg zuifchen 
Franfreich und England geworben, in dein Sandgraf 
Wilhelm VIIT. feinem englifchen Freunde Iren blich 
68 war im Jahre 1758; die für die Verbündeten 
verlanfenen Schlachten von Yaftenbed 





als 200) teils in Aremfern, teils befceiden zu Fuß | und Sutterberg waren vorüber; bie (frangofen 


an dem Dete der Zufammens 
tuuft, einer [eattigen Bann 
gruppe, ein. Der Tag war 
herrlich, wie in ein Meer feuche 
ender, "fimmernber Farben 
getaucht; die Iaue Suft vie 
bvierte feife_ in Blatt und 
Halın, Die Sonne warf ihre 
fitternben Weflere auf dos 
ebfiche Baumgeün, in beffen 
Sialten ich jebt ein belebten 
Sommerbitd entfatete, dem 
die icpten Toiletten der Damen. 
die. Gefleren Töne [eentten. 
Ungefähr um 5 Ube ergriff 
der ereinsvorfigenbe, General 
ifentraut, das Wort’ zu 
an Vortrag, der ein ae 
fanfiches Wild von den 
Kämpfen am Sondershäufer 
Berg gab. Mir fönnen nur 
die wichtigften Gefihtepuntte 
diefer Ausführungen Gier wit- 
ergeben; Heute vor_ 150 
Jahren wurbe an dieferSlÜe pen zr 
das blutige Gefecht bei Eat u, um 
derstaufen gefhlagen. Die Fit at on.“ 
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verließen zwar damals bie von 
ihnen befehten Länder, aber 
ihre in Hanau Rehenben True 
pen. vermehrten fich fortwähe 
tenb. Herzog Gerdinandiwollte 
den jenfeits des Nheines ftehene 
den gFrangofen nachgehen, er 
ihitte 8 Regimenter umter bem 
Befehl des Peingen N fen 
burg nach Kaffel, die nad) 
Warburg weitergogen, to man 
bald nad) dei Neuformationen 
das gange Prer  yufamınen 
Hatte; doc) ging bie Mobilie 
ferung epe Gangfaın vor fi. 
Jnpiifepenwar ie france 
Armee auf 30.000 Manu an 
gewachfen, ber Peinz aber 
hatte nur 3616 4000 Mann 
que Verfügung. CB gelang 
Venbucg anfangs, dant ger 
dichten Operieren, dem rate 
3ofichen Geerführer, dem ger: 
309 d. Broglio, auszumeicen, 
doc am 23. Jufi fol es zum 
Zufommenftoß der beiben un 
gleicpen Heere fommen: halte 
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doc Menbura jeht hächftens 2500 Mann, Broglio 
dagegen 14 Bataillone und 11 Gstadrons. Gin 
wichtiger Mmftand dafür, da fich der Prinz froh 
feiner Ecnoüche in der relativ günftigen Pofition 
am Sanderstäufer Berge mit dem Herzog in eine 
Schlacht eintich, it die Tatfache, dap am Morgen 
819 23. Juli ein Tategorifcer Befehl Ferbinands 
von Branujciweig, Zugegangen war: jeden Fuhbreit 
Landes den Franpofen fireitig zu machen. Senburg 
Hat fiher vor feneren Monfliten geftanden, che 
ex den Befehl zum Ungeifi gab. Der frangöfifche 
Angriff fa jedod) anfangs nicht vom led, heijtiche 
Niger (bie Förfter des Canbes) und Anvallerie geiche 
Meten fi) Durch befondere erfolgreiche Abwehr des 
Feindes aus. Erft al3 die Mrangofen ihre Stch- 
Traft befonders auf eine Zeile Ienften, fahen die 
Seffen ih genötigt, den üdzug anzutreten. Die 
große Zapferteit der Geffen zeigt fich befonbers an 
dem Beifpiel, doß Prinz I enburg den Befehl zum 
Nüdzug mehrmals geben mußte, ehe er von den 
Truppen befolgt wurde. Die Verlufte nad) diefem 
harten Dingen waren auf beiben Geiten groß genug; 
über 1200 Seffen bebedten die Walftatt, 48 Offie 
giere lud verwundet in frangififhe Gefangenjchaft 
gefommen. Die Frampofen haben erft nachher in 
Stofel die atfächliche mumerifche Schwäche des Gegners 
erfahren, Meuburg Hatte fie geihidt darüber zu 
täufaen gewußt. —- Das Heffendentmal war 
umfränyt und mit einer rotameißen Gihleife ge- 
Ihm. Geheimtat Dr. Rnorz gedachte defonbers 
der Münner, Die fi) um die Grrichtung diefos Dent- 
mals. beifiicher Zapferleit verdient gemacht Hätten: 
Dojor v. Elamforb, Sanitätsrat Dr. Echwarztonf, 
Baumeifter Zahn, Oberbibliothelar Dr. Brunner. 
Die drei Grfigenannten weilen nicht mehr in unferer 
Mitte. Dr Anorz [lo mil einem Doch auf das 
deutfche Baterland. Nacjdem fo der offizielle Teil 
der fhön verfaufenen Feier geichloffen war, zer» 
freuten fh die Teilnehmer nad) hurzem Zufanmmens 
fein Bald nach 7 Uhr. «2. 


Der Verein für Heffifce Gefhichte und 
Landestunbde Hält jeine biejührige Mitgliedere 
18.—20. Auguft in Hünfeld 




















Dienstag, da 19. Huguft: 3 Uhr nadmittegs Sipung 
des Gefamioorftandes im Pol Enge; 8 Uhr atends 
erelnigung der Mitglieder und Gäfle ebenbajiit. Eicder« 
vorttäge bes Oratorienveeins. 

Witlwoc, den 19. Auguft; 9 Uhr morgens Befchtigung 
er Eehensimüibigteilen der Stadt, Zrefipunte Hotel Engel 
17 ilbe Witglederverfammlung im groben Saale des 
Bathaufer, %lihr nadmittoge Fefefn im Yote Engel 
3% Uhr Spaziergang nac) Oraben, Miltrtonpert. 

Tonnerstag, den 20. Auquf: 7° morgens Wusfug mit 
der Gifenbahn Aber Giterleld nach Grohentaft. Aulfieg 
yum Singwall auf dem Staliberg, GFußmarj nad Nas: 
dorf (Eifstirhe). Weitermark by. Wagenfahrt nad) 

















Se, SG ungiger Witrungum 8 morgens Fact 

Wegen Unterbringung der von aubwdcts zu er« 
watenden Teilnehmer bittet der Borftand dringend. 
die Mnmelbungen 6i6 Tpäteftens zum 15. Muguft 
au Heren Fabrilant Heinrich Aa in Hünfeld richten 
und Dabei angeben zu wollen, ob Logis im Gaft« 
Haus oder Privathaus ermünfeit if. Genügend 
viete Quaztiere then zur Verfügung. ustunft 
wird am Tag der Antunft im Volel Engel in der 
Nähe des Bahnhofs erteilt, wofelöft auc) der Yer- 
{auf der Geflforten und der Feftabjeicien fatte 
findet. Gäfe, auch Damen, find zu allen Der: 
anftaltungen Herzlich wiltemmen. 

Hochigulnagrinten, Marburg: Der Pro 
fefor der deutfchen Spruchmiffenfeaft uud Literatur 
und Direltor des germanifcen Ceminars, Geh. 
Regierungsrat Dr. Friedrich Vogt wurde zum 
Nettor für 1908/09 gemäßlt. — Der Genior der 
Univerftät, Geh. Medizinalcat Prof. Dr. Mann- 
Topf. begeht am 16. Muguft fein fünfsigjähriges 
Dottorjubilium. — Ws Rachfotger de6 nach Berlin 
Übergefidelten Profeffors Heffter wurde ber aufers 
ordentliche Profefor. für phpfiologiihe Chemie an 
der Unioerfität Würzburg, Dr. med. ot phil. Muguft 
Gürber ald Profefor und Direltor des pharmalo- 
fogifeen Inftituts berufen. -— Un 25. Juli har 
eiitiecte fc) Dr. mod. Sranz Krufins mit einer 
Worlefung in ber Uugenftinit über „Blindhets« 
urfaden und Blindenerziehung". — Gießen: Zum 
eltor für 1908/09 wunde ber Profefor bes Gansteit 
und. ber vergleichenben Gpradoiffenfoft Dr. phil. 
Ehriftion Bartholomae ermant. — Der 
Marburger Privatdogent für Chemie Dr. Ostar 
Keller erhielt an der hiefigen Univerfität Schr: 
@uftcag fü Pharmazie und wurde zum Abteifungs: 
vorfieher des hemüjcen Juftituts ernannt, 

Vrofeffor Banger in Dresden wird, mie 
verlautet, einem au ihn ergangenen Ruf an bie 
Mladerie in Düffeldorf folgen. 


Für den Gruft Roche Gedentftein wird 
num aud) in dem durd) den „Prinz Rofa Gtramin” 
verherrlicten Marburg gefammelt, wie aus der 
dortigen Peefe hervorgehi. Mögen die Marburger 
den Saffelern mit einem guten Beifpiel vorangehen. 

Aus Ziegenhain. Zu den Gehenstürbig: 
feiten der Schwalmgegend gehören die Shmwälmer 
Brautftühle, von denen fid bis dor elna 
25 Jahren in jedem Haufe mehrere „Generationen“. 
vorfanden. MS fic) aber ihrer Der Gandel mil 
„Atertümern” erinnerte, hatte aud ihre Stunde 
gefhlagen. Die meiften wanderten Dusch die Hand 
des Wilhänbfers in bie weite Melt, Nur wenige 
— 5 mögen nicht mehr als cin halbes Tugend 
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fein — 6lieben in zähen Känden. Jet Hat der 
Deccheler Wild, Geiel in Obergrengebad) «unter 
nommen, die von feinem Großvater als Spezialität 
geübte Runft, die Brautftähfe Hergutelen, aufleben 
zu fffen. Stitrecht und farbenfeeudig cuflehen diefe 
Heinen Kunftwerfe wieder unter feiner Dand. Möge 
der Meifter viele Aufträge erhallen und fo die alte 
Kunft der Schwälmer wieder zu neuem Lebeu ev- 
meet werden. — In Niederjoffn ftarb türzlic) der 
Attefte Einwohner von Sturbeffen, der im 102. ebene: 
ieh fiehnbe Cantwict Wolter, 








Todesfall, Hm 27. Yun veciieb zu Rafl- 
Wilhemshöhe im Alter von 40 Jahren der Hentner 
Rourad Sampmann. Gr gehörte der „icien 
Feder“ feit deren Pegrünbung als Migtied_ und 
in den fehten Jahren auc) dem Worfland au. Ceine 
ichriiftellerifge Weiiigung tag, vornchntich auf 
dem Gebiete bes Humors. Einige feiner im engeren 
Seeis aufgeführten Poffen waren von. draftifcer 
Wirtung. Seine Heinen Irifchen und epifchen Dich- 
hungen zeichnen. ich Durch Dnnigleit des Gemüls, 
außerordentlich fehnrfe Beobacptungsgabe und ur- 
echten Humor aus, ermangeln jedoch vielfach der 
fprachfichen‘ Durchöildung und enibehren. deshalb 
wohl auch die größere Verbreitung, die fie ohne 
diefen Mangel, zumal ihnen ein Puraus originelles 

iepräge eignete, entfchieben verbient Hätten. Ceine 
1903 bei Michard Geftein in Berlin erfchienenen 
„Reflerlichter. Gin Bilderbu für alte Rinder“, 
don Profeffor bot] Wagner teflich üluftriert, 
zeigen, welche jprubelnde ülle von Humor. und 
gefunber Lebenspbilofophie diefem Dichter zu Gebote 
flanden, Teiden aber aud) unter dem erwähnten fors 
melfen Mangel, der manden um den Genuß; der 
oft Brtfanten Poiuten bringt. Campmann verfügte 
über eine jetene Beobachtungsgabe, namentlich gegenz 
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über der Tierwelt, in deren Leben und eben er 
in geiehihter Weife das Treiben der Menfchen wieber: 
gupiegelm voußte, Wit Gerwunbersiwürbigen Mut 
bat er lange qualvolle Jahre hindurd) dem Tode, 
der ich ihm Echilt wm Cchritt näherte, ins Auge 
geiehen, und diefes Ringen Hatte otioas Grichütterndes 
Seine Freunde, amd das find wohl alle, vie mit 
Ähm in Veräheung raten, werben ihn nicht Licht 
vergeffen. 

Naturdenfmalfhupt Der y 
fein und Madengell gelegene, 548 m hohe Umene 
fein in der Mhön, ein wilder und großer 
Wajaltftinfefen, der die Form eines oben alte 
deutfcen Dadıes at und been Gipfel mit einer 
ageheuven Waffe Bajaltfäufen bededt ft, fol durch, 
Kauf in Privatbefi übergeben, um durch ein Bafalte 
wert ansgebeutel zu werben. Damit würde die 
3HOn um eines ihrer intereffanteften Naturdeumäler 
ärıer werden. Mir müffen immer wieder hervor« 
heben, dafı uns alle Naturdenfmatfehuptommiffionen 
fo fange nicht8 nähen, al3 ihnen Tein Rapital zur Bere 
fügung febt. Mir müen grade in Seffen immer 
wieder exteben, daß Ratucdentmäler troß allen jcönen 
Worten unrellbar von der Bildfläche verfchvinben. 


Ludwig Mohr. Im Verlage von d. Eettnids 

Roc. (W. Müppel) in Somberg erjcien eine Anı 

fihtstarte mit dem Wildnis des 1833 in Homberg, 

geborenen Dichters 2. Mohr. Die vorzüglide 

Wiedergabe des Wildes erfolgte nach einem vom 

Kunftmater Jopannes Rleinfgmidt gemaften und 

iept im Defih von deffen Witwe befinbligen Partei 
Gingegangen: 

Shnchers Manderbüher 1. Durrt das obere Sabı 
und GBBertal. Merkur — Grudierüt, Ahr 
von Emil Shneiber. D. Mulaye. 189 Exit 
Bachung .©-Eiverfe erfagsbuähaublung) 190% 

Becis art. ID. 





























Personallen. 

Dertiepen: dan Onrunfafoereher a. 2. Peokfir 
Yattgen gu Ra der Rronenorke 8. RL; dam Dior 
Aion an dc; Kanbesbtteite ju Halbe Di-Sberer. der 

en Ola Aura Eu 

Deich 
de Daut Gin ud 
Elfriede ac Yauein fe 1. Jul; Gugen 
Sean Minne, ge. Reert MSHendung, 
Sean pelnriä Mäny am Ian orten! 
haimann @enen, &. Jul); Ebaförer Ti. 
Eaton un Grow Augufte, gb, Jarban Aelered, 


ermann Rohde 
‚gd0. geb. Dren du. 
en: Heu Marie Marrhaufen, Gattin 
Weraudgebere ber Abenbpoft (Detreit, Mich); Private 
mann hermann Heide, 36 Jahrealt (Rafel, 17. Jul); 
Yaltinleltor Friedrich Brußn, 46 Jahre alt (Fulda, 
19. Jul; Privatmonn Sofevb Wabt, 50 Jahre olt 
Gurba, 20. Juli; ver. Frau Grillen Wibertine von 






































der Malsbur; 
Mein (Ekbebeng, 


reiin von Kitter u Grüne 

ul); Sandiirt und Birgermäfer 
. 5 Yale alt (ice 

er Friedeic Neauardt, 

39 Jahre a inblenet 8. Su) Snnunear Serndard 

Weit, 49 Jahıe alt (Rafid, 20. Jul); Frau Amalie 

enger, Wite des SofpualeJuletton. 

BO Jahre al (Band. 2%. Jul); Beutier Ronzad Lampı 
mann, 40 Yahre alt (Rafe-Wilhelmstöhe, 27. Juli) 


Briefkasten. 
Dr. 1. in Srontenerg- Abbrud tiber mist mögi 
W. in Somdeng, Der Mdrud erfolgt in che dur 

näcfen Summen 
Su za U. m @ilfe, Die 

Aorche abarpangen. 
Kin Eifnue Leier nicht berwendbor 
8 in Salbe. be Die Ead dr Witeimaat ad 

@ie einen eingehnben Aufl von Dr. Swan im 

Sefenland! 1800, ©. 180 1. 
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For bie Sbattion verantwortiih: Taul Geidelbad in Rafıl 


Drud und Verlag von Friedr. Gärel. Rafıl 








Zeilfehrilte fürchellitche 
SefchichlesundeLi teratur. 





Karyatiden. 
Meine Seiden fird die Säulenträger, 
s fs dampfe harte 





hg eihe vor de 
Besemsbure 


im. berbert, 


Dr 


Ih will! 
Das mar ein Tag, ein ag der Wonnen 
Und tanfendfadher Seligteit! 
Wei fprangen anf des Glädee Brom, 
Mn) füße Wander barg 
55 fing ein Duft wie heifge Sahe 
15 jedem Held) am Kind 
d als Erfüllung Tam der hohe, 
Der munderfelige Kiehestraum. 
Da gab ich dir von meiner Seele, 
as Immerfoet did nad mir seht. 
Mn) einer An 
Sang wonnefum ein Liebeslied. 
Und fich — wie Fauber fpann ih's Leite 
Don ir gu mir in Diefer Aeit; 
MO fpinnend fäuf es Dice Areifer 
Ein Creunetz für die Emigtet, 




















Iaprgang. 











Sufel, 17. Jugut 1908. 


erwacht. 


Die ganze Stat von fidic (dwälen Mächten 
Sieg über mein : 
Die ganze Sit von 
Die malt in mir — md mödte überfäume 
Drum face, fuhte — Daß fin Crönfihen pelt 
Und überquit ob meiner Seele 

Dani ih den Infalfuen Kick 
oc hachgefll geb in des Reiten Hand! 


Morburs. Einp Buss. 
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Kloster Rohr. 


Braune Düher im ruhenden Grund, 
Der Ward in ernflem Aue, 
nfende mehende Albendluft 
ingendem gi 
{nd an den hödten Wipfeln nodı 
Der Sonne legte Olnten, 
über der lauten Melt 
Derehben die heftigen ‚Sluten. 
Ein altes Lied in melden Con. 
Mit feifemn heimlichen leiten 
1Din fi das große Nuheatüct 
Über die ma fe breiten. 
weiman winp Safer. 
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Das Gefecht bei Hünfeld am 4. Juli 1866. 
Bon Dr. Rarl Siebert, Freiburg i. Br. 


Des girige Ociet im Deutfcen Kricge von 
1866 und zunfeid) auch, das Tehte, das auf 
Kurheffiicem Voden fich abjpielte, fand am 4. Juli 
in der Nähe von Hünfeld ftalt. Nur eine 
dunfle Kunde von ber tags zubor bei KRöniggräk 
erfolgten Entfeeidungsichlacht war auf, den weft: 
Tichen Kriegsihauplag gebrungen, von der Trage 
weite des von den Preußen errungenen Cieges 
Hatte man bier noch feine Anung, 

Die Beichlshaber des VI. deuticien Bundes 
Armeelorps und des Dayerifchen Korps, Prinz 
Alerander von Hejjen und Prin Karl von 
Bayerk Gatten fich am 27. Juni bei einer Zu 
fanmentunft in Schweinfurt, bem bayerifcen Hanıpte 
Quartier, dahin geeinigt, Laf ihre Truppen bei 
Hersfeld zufammentrefjen und danı Zühlung mit 
der nach Eüden vorbringenben hannöverfchen Armee 
fuchen follten, um hierauf gemeinfam gegen das 
preufifche Korps des Generals Wogel von alden 
fein zu operieren. Dre) die am 29. Juni zu 





Langenfalga, erfolgte Rapitulation der "Hanno: 
veraner geriet fihon ber erfte Punft_bes gefaßten 
Das baperi 


Mares bedenftich ins Schmaufen. 
Navallerie:Nefervetorps unter dem 
von Turn und Zaris, befichend aus fieben 
Kavallerieregimentern und gwei Batterien reitender 
Artillerie, Hatte mit feiner Spihe am 3. Yulı 
Hünfeld erreicht und juchte bie Werbinbung mit 
dem VIIL. Bundesfarps, Das feinen Marjch burch ben 
ogelöberg angetreten Hatte, berzufellen. Bei dem 
Bitzadturs in den Marfepispofitionen Dejes Korps 
war e6 feine leichte Aufgabe, und Dabei hatte auch 
nad) Die Bayerifche Ravallerie das Mihgefehid, die 
TFühfung mit der eigeneit Aufanterie zu verlieren, 
die fich, fech8 Wegftunben Oflich von Hünfeld, in 
der Gegend von Dermbach befand. Um die 
Mittagszeit tan bie bayerilche Varhut, bie aus 
einigen Schwabronen Chevenulegers beftand, in Gün« 
feld an und begog hier Quartier. YA Morgen de 
4. Juli Grad Fürft Taris in aller Zeühe mit den 
übrigen Regimentern und der Artillerie von Fulda 
nach Hüufeld auf. Die von ihm gewünfchte Unter: 
fügung durch Infanterie bes VEIT. Korps wurde 
ihm vom ringen Mleranber nicht Beiiligt. Trofe 
dem wagte er es, den Darfch auf der Etrafie nad) 
Warn in einen für Kavallerie iemlich ungünfligen 
Terrain fortzufeßen, Auch war es ihm unmöglich 
verbeigen, daf; der Zeind fich in nächfter Nähe 
auftalten müffe 

Die preuhilce Divifion von Beyer befand fih 
am 3. Juli bei Masbori, Geifa und Bulllar. 























Kaum halte fie am 4. Juli den Marie nach 
‚Hünfeld angelrelen, als die Worpoflen meldeten, 
dahı fi am Nenmirtshaus feindliche Kavallerie 
zeige und geöhere Anvalleriemaffen im Anrücten 
wären. .Muf Diele mun ftieh um elwa 7 Uhr 
früh die Epite der Divifion Beyer, als fie in der 
Nähe des Neuen Wirtshaufes aus dem hodigelege: 
men Waldterrain des Quedsmoores bebouchiere 
Sie wurde mit einigen, wirkungsfojen Kartätich- 
fogen empfangen. Sei jofort vorgepogene Bier: 
pfünder ermiberten alshalb das euer und bes 
foffen bie feindliche Batterie fowie die in Kolonnen 
meben der Chauffee haltenben Süraifiere mit jo 
gutem Erfolg, daı bie Vayern jhon nad) wenigen 
Sähüffen unter Jurüidiaftung eines 12 pünder 
Geihäges in großer Gile gegen Hünfeld urlid: 
ingen. Die fehnell folgende preubifehe Arlillerie 
Fand bei Beer Stadt nacmald Beegenhet, iinen 
einige Granaten nachpufenden.” *) 

In aufgelöfter Ordnung ritten Die Bayern wieder 
dur) die Stadt, wo fie ihre Schwerverwundeten 
zurüctfiehen. ge Müczug artele dann in eine 
Art Flucht aus. Won einer panifartigen Furcht, 
bie fi and auf die Werde übertragen hatle, 
wurde bie Mannichajt ergriffen. Bergebens_ ber 
übten fh die Offiziere der undegründeten Aufs 
tegung Herr zu werben, fo bafı es erft möglich 
war, die Negimenter au der Canfe wieder in 
Drdmuung zu bringen. Der ftommanbenr des 5, 
EheveaulegerssStegiments verübe augefihts biejes 
beihämenden Vorgangs Celbftmard.. Nur das 
3. Kcalfiers Regiment und Die reitende Batterie 
unter bem ürften Zaris bemahrten als geihloffene 
Nachhut einigermaßen noch eine würdige militäriiche 
Baltung. Der Oefamtverluft des Bayerifchen Ra 
valferietorps betrug 28 Mann, darunter 5 Tote. 
Gejchüg, deffen Rad durd, einen Granatichuß 
geripfittert wurde, mußte zuchchgelaffen werden. 

Die Divifion d. Beyer befehte nod) am jelben 
Morgen Hünfeld, wo fie Quartier bezog und ihre 
Worpoften über Rücers hinausfgob. Die auf 
der Strafe nach Fulda und jeitlich. ftreifenden 
Watrouillen ber 9. Hufaren fliehen nirgends auf 
einen Feind, wohl aber janden fie mehrfach Spuren 
der Glucht, 

Der Geivinn, den die Preußen aus ihrem Siege 
bavontrugen, Beftand, abgelehen von dem Gefühl 
ürifchen und. moralifchen. Übergemichtes 
Felbung non 1866 in Deutkhland. Kebigert 


von der fiegsgekktligen Abteilung des Broben Genrtale 
Mabes. Lertin 1867. Seite 5 
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Hauptjächfich darin, bafı fe bie wichlige Operations: 
Arabe Fulda —Gersfelb in Händen falten und 
hier ein Qufammengefen der beiden Bunbestorps 
vereitelt mourde, Dircch die in günftiger Pofition 
bei Raltennorbfeim und bei Sattenfundgeimn fehenz 
den. baperifcen Infanterie: Divifionen ward. «8 
Vogel von Faldenftein unmöglich, mod größere 
frategifehe Borteie zu erzielen.) 

Fmeimal tönnen wir im Iehten Jahrhundert 
die merkmürbige Beobachtung madhen, ba in ben 
Geiben vegulären Kämpfen, die in Diefem Zeit: 
zaume auf heififcher Erde ausgefohten wurden, 
in ber Schlacht bei Hanau im Jahte 1818 und 
im Gefecht bei Hünfeld 1806, teine Ganbesfinber be 
Heiigt waren und dap) beidesmal Baperifhe Truppen 
unterlagen. Saft tatenfos weilte bie Kuchefikche 
Dioifion feit dem 30. Juni innerhalb ber Mauern 
von Mainz, und nur zwei kiegöftarfen Cena: 
bronen de8 8. Hufaren-Negiments war 26 vergdnnt, 
ihren alten Sriegelorbeeren neue Finyugufügen. 

Die ereignispollen Tage von Hünfeld, mo id; 
den größten Zeil einer frofen Jugendjeit verbracht 

find mir noch in Tehhafter Erinnerung ge: 
lieben. Die Bevölterung war mit wenig Wise 
nahen öfierreidje gefint, wohingegen in meinem 
Giternfaufe in dem engen Anfhtuß. an Preußen 
allein das Heil für Kucheffen erblidt mucbe. Dod) 
pofitiiche Anficten fpielten in dem Geanfentreie 
eines richtigen Jungen mureineuntergeordnete tolle, 
ihm waren miltärfche Schaufpiele, gleicpiel von 
eleper Seit fie ipn geboten wurden, won ungleich 
geben Sole nahmen mit raler 

(biechelung von ber Mitte ds Monats Juni 06 
init. bem Durchzuge der tucheffhen Truppen ihren 
Anfang. Hünfeld mar infofern von einer gemiffen 
Bedeutung, als bis Gierher die Vebra-Gannuer 
Gijenbabn fertiggeleilt war, wenn auch Die Steele 
von ‚Hersfeld nur in Gorm von Kieszügen befahren 
wurde. Ein Teil des ArirgömaterialS wurbe biefem 
neuen Siienenwege anvertraut und Dan mit 
Wagen und Pferden nadı Hanau weiterbeförbert. 
Am 17. Juni war die Divifton in und um Hün: 
feld verfammelt und ftand unter bem Kommando 
des Generolmajors Ecjent von Schweinäberg | 
Hier meldeten fi) yur Dienftleiftung die Nachts 
eingetroffenen Söhne des Murfürilen, Premiere 
teuinant Bein Rarl von Hanau dom Leibe 
Garbe:Negiment und Major Prinz Wilpelm 
von Hanau, ü ln suite bes Leib-Barde-Regi- 
ments.) Am folgenden Diorgen fehte ih die 
gefante hefffche Fruppenmadht zum Beitermarfche 


tig Haenig, Die Eutfgeibungsfüunpfe ek Main- 
4 an der fränighen Saale. Berlin ISü6. ©. 24 f- 
Som 1, 2 vorab) tudetide Aemaiihen 
im Sommer 1866. Aafll 1802. ©, 
































nach Hanau in Bewegung. Zwei Tage vorher 
joltte bie Fürftin von Hana, Die Gemahlin des 
Nurfürften, auf ber Durchreife nad) Hanau Abends 
Hünfeld paffieren. Mit welcher Ausdauer harte 
während vieler Stunden eine Gunberllöpfige Dienge, 
zu der aud) ic) zählte, bis tief in die Nacht 
diefen für uns Aeinftäbter jo wichtigen Zeitpunft! 
Der jehnfichft erwartete Augenblic verlief gu meinem 
großen Bedauern hurze Zeit, nadibem ic) der wiebere 
holten Aufforderung, ins Bett zu gehn, endlich 
Folge geleitet Hatte. Mehr Glüd hatte ich am 
29. Juni, am Peters und Paulstage, to wir fhufs 
frei hatten und ich mich morgens gerabe am Baht: 
Hof Herumteieb. Ehoa gegen 11 Ühr fef ein ug 
ein, der mir aus einem Gepädwagen und au8 
einen Perfonenmagen beflanb, an dem eine weile 
Flagge befefligt war. Dah dies elmas Auhere 
gemöhnticies zu Bedeuten Babe, war ben paar am 
Vapıhof Anmefenden fofort Mar. Bald erkannte 
man richtig in dem ausfteigenben preußifcen 
Mojor, der von einem Homiften begleitet wurde, 
einen Parfamentär. In efpettwofler Entfernung 
folgte ich mit nod) anderen Reugierigen ben beiben 
erften Preußen, Die wir zu Gefiht befamen. Nach 
dem Gafthoj zum Engel Ienfte der Major jeine 
Scitte und {ur nach eingenommenen Mittags: 
mahl mit der Hunedjcen Gguipage nad) (Fulda. 
Dort wurde ibm Leider eine jebem Vülterredit 
Hohn jprechenbe Behandlung zu teil, indem der 
don einem Buchhänbier und einem geiffichen Lehrer 
des Sähuliehrerfeminars fanatiierie Pobel_ ihn 
ätfich angriff. Übrigens feheiterte bie Miffion 
des Parlamenlärs — e8 war ein Major Preuß 
vom 70. Regiment, ber mit dem in Hana 
feßenden General ©. Lohberg zu unterfanbefn 
beauftragt war — infolge ber Nichtanmahne der 
beiben an das furhefilce Truppenfommando ges 
victelen Briefe) 

MB einen Beabenog rer Ordnung, I bie 
Vewopuer Hünfelbs Könnte man den 3. Juli bee 
genen, wo um die Mittagsgeit die eıften baye: 
tilchen Schwabronen Chevaulegers zum Grofene 
bacher Tor hereinritten. Won jung und alt wurden 
fie mit Jubel empfangen und als die Retter des 
Waterlandes geprieen., Dan fit fie) rmlich um 
die Ehre, ihnen ein Quartier anbielen zu 
Da ih al6 Rind von der allgemeinen Vegeifterung 
mifgeriffen turde, ift. mr zu jelftverftändlich. 
Gern Hütte ih) einen Reiter nebft Rob nad unferem 
Haufe geleitet, wenn meine Eltern einen Stall be 
feflen hätten, ein Mangel, ben ich damals, vielleicht 
zum einzigen Male in meinem Geben, auferordente 
id, bedauert habe. 



































90. Ehmidt, aa. 0.87. 
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Arm Morgen des 4. Juli wurde meine Mutter 
in affer ‚prübe durch Merdegetrappel guet; fie 
wedte dann uns finder, die wir das glänzende 
Echaupie, drei bayerifche Küraifier-Negimenter in 
ihren feierlicen weißen Plünteln vorbeireiten zu 
ießen, vom enfter aus Bequem genichen. Tonnen, 
Lange hie e8 mich nicht mehr im Haufe, ic eilte 
auf die Etrafe, wo c6 fo vieferfei zu fehen gab. 
5 bildeten fc) (ebhafte Menichengruppen anf den 
Straben und dem gl, dem Gauntplabe der 
Stadt, ab und zu jprengte ein Weiter vorüber, 
Munitions- und Bagagemagen fuhren in einen 
beichleunigten Tempo. Das Gefühl einer dumpfen | 
Unrube voncbe plögtich von Kanonendonner unters | 
Drogen, die Aufcegung fteigerte fih, als päter 
Truppe von Ravallerie eligft yurädeitten. Da 
mir ol8 Kind der Ernft ber Situation nicht ve 
hemuft war, jo fehlte aud) bementiprediend jede 
Furhtempfindung. Ann den KLanonendonner 
mon {ih ja durch bie Vollerihüffe an Kı 
Geburtstag, einigermahen gemähnt, und als jeht 
iaben Echmidtäberg die preuhüichen Gra« 
ie Stadt Hin auf die fliehenden Bayern 
fauften, war es mic auch nicht bejonders ängftlich 
zu Mute. Anders empfand jedoch die älteren 
Einwohner, die auf das Schtimmfte gefaft waren, 
al6 dad Gerücht fih verbreitet hatte, die Bayern 
hätten Halt gemacht und würden. ihre Geihüte 
auf die vom Feind befepte Stadt richten. Citigit 
urben die mertvolleren Sachen zulammengerafit 
und in den Stelern geborgen, wohin ih mandıe 
berängftliche Gemüter geflüchtet halten, Die erft 
nach Verlauf von einigen Stunden wieder ans 
Tageslicht zu Tommen wagten. Won der allge: 
meinen Angit Hat merfwürbigerieife meine Mutter 
fie) nicht anfteden Laffen, obwohl fie ganz allein 
daltand, ba mein Water gerade in Hana verweilte, 
von wo er erft zwei Tage jpäter einttaf und zwar 
zu Guf, da jede Perjonenbejörderung aufgehört | 
hatte. {ie uns Sinder war eö na) eine beiondere | 
Freude, dah, der Eihulunterricht in diejen Tagen | 
aänglich ausfiel, und ih jelbft Hatte auerdem od) | 
das Erlravergnäügen, dafs der Inteinifche Unterricht 
bei dem geftrengen Pfarrer von Star auf eine | 
unbejtunmte Zeit vertagt wurde. Die altbergebrachte 
Progefion, Die am 4. Juli, dem Tage des heiligen 
Übalrıtus, nach dem Haufe des Echreiners Büttner, 
wo ein Altar aufgeftellt war, ftaltyufinden pflege, | 
unterblieb Diesmal, alö. beim erften Donner 
Gefhüge bie Zah der jrommen Teilnehmer ich | 
an Ih ehe ae. 

Ynverg ft mir noch ber Uugenklid, als 
die Berrundetn anfangen, ui gay Dejnbes 
als der auf den To verfehte Küraffierlautnant 
Franz von Örafenftein, von einigen Eoldaten 












































| den 6. Juli, 
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unter den Yemen geftübt, bie hahe Treppe des 
Gafthaufes zum Adler geradegu Ginaufgeileit 
wurde. Nachdem in aller Eile dem Eanitätsmagen 
einiges Verbandmaterial entnommen mar, fauite 
biefer im Galopp hinter der flichenden Truppe her 
Leutnant von Grafenftein flarb noch am gleichen 
Zoge und wurde zwei Tage fpäter von preubiicen 
Truppen unter der Teilnahme des Generals von 
Beyer mit alten miitäriichen Ehren zu Grabe 
getragen. Eine abgeftumpfte Granitppramide, auf 
deren oberen Fläche ein Niaffieelm rußt, Kchmüdt 
fein Grab auf deim Hünfelder Friedhof. An feiner 
Tinten Ceite Tiegt ein weiteres Opfer des Tags, 
der bayerifehe Unteroffisier Windeitelbe. 
Gina eine Stunde nad) dem Abzuge der Bayern 
züdten als erfte Preuhen die pweiten cheinifcen 
Sufaren Ar. 9 und das dritte Granbenburgihe 
Infanterierfegiment Nr. 20 ein. Craft, jet 








| nicht unfreundlich wurden fie von den Einwohnern 


empfangen. Sierbei entfinwe ich mich noch fehe 
gut des fleinen Jntermezgo6, Ivo ber Paligeidiener 
Nuobt, der mit übertriebenem Ymtseifer die 
breite Etrahe vor dem Gaflhaus zum Engel mod) 
mehr als nötig frei machen wollte, furzerhand von 
den Preufen mitgejehleppt wurde. Erft bei Mar: 
bad, wohin ex als Führer bienen mufte, Kefen 
fie ihm wieder faufen. Der Nimbus feiner von 
uns Kindern einer Sleinftabt mit einer gemifien 
hen betrachteten Perfönlichteit hatte feit. jener 
Stunde viel an Bedeutung verloren. 

Sn den folgenden Tagen wechfeten unanfhörliche 
Durchmärfce der verfciedenften Truppengattungen 
mit Harfer Einguartierung ab. Die Divifionen 
von Beyer, von Gneben und von Manteuffel zogen 
der Neite nach durch Hünfeld an die fräntifde 
Saale und an den Main, too fie die fehlen Kämpfe 
des beutichen WVruberfriegesfiegreich beehen follten, 

Die Bedeutung beö blutigen Zufammenftohes bi 
Hünfeld wurde von der Bevölterung in den erfien 
Tagen im allgemeinen überjchüßt, ja jogar bei den 
ferner Woßnenden ind Ingemeffene vergrößert, Cine 
getgenöffiche Beftätiguung hierfür Findet fc in den 








| im fehten Jahre veröffentlichten Tagebuchblättern 





aus. dem Jahre 1860°), bie von einer ben beflen 
Roffeler reifen angehörenden Dame aufgeyeihnrt 
wurden und ein trefliches Stimmungsbild_ aus 
jenen Beiegten Tagen wiedergeben. Der betrefenbe 
Eintrag ded Tagebuchs Iautet: „Peute Freitag, 
it von dem Gonverneur ein Aufruf 
‚an die Grauen und Yungfinuen Kaffels‘ er: 
Bangen, ben bei günfeld vernunndeten 50041) Preufen 
and Bayern mit Verbandgeug, Erftifchungen 


9) Mitelungen am bie Mitglicber bes Vereins für befikbe 
Geftihie und Wstde. Jahrgang 1906,07, &. 120 
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gu Hilfe zu Tonımen. Man jagt, Die Bayern fein } 
mach Fulda zuräcgefloßen. Überall wird Charpie | 
grzupit, ein grauenverein hat fc gebildet, und 
auch unfer aus hatte eine Kifte voll Sachen heute 
ag in wertig Stunden yufammengeholt, ge: 
id mengeichit. Heute abend munben Die 
sportabeln Verrmundeten von Hünfel bier 
erwartet, deren wich fich wohl der rauenerein 





befonders annehmen.“ Bei aller Anerfennung des 
guten Willens der Kaffeler Damen wurden glüd: 
| Tidermeife ihre Samariterbienfte nicht in Anjpeuch 
genommen, Bon den überhaupt nur wenigen Ders 
wundeten fanden einige, foweit fie einer bejonberen 
Mlege bedurften, im Candfranfenhaufe und im 
Lazarett zu Fulda Aufnahıne, während die nicht 
| transportjähigen in Hünfeld jelbft verblieben. 





en 


Die Politif des Kandgrafen Karl von BHefien-Kafiel bei 
Ausbruch des Spanifchen Erbfolgefrieges. 


Nach den Alten des Npl. Stantsarhivs zu Marburg von 


8. d. Apett, Generalmajor ; D. 


eat) 


Ariore Müry 1702 eu, ih dann Sanbarai 
Karl, auch einen auferorbentfichen Gefanbten 
am den Kaifer abyufertigen, um wegen des Ab: 
Ähtuffes eines Wändniffe by. megen Des Beiteits 
ur „groben Allianz” dem Sailer gegenüber zu 
verhandeln. Hierzu beftimmte er den Mat mb 
Yaingenbofeifter Aurt Hilmar o. d. Mald: 
burg, dem eine eingefende Meifung mitgegeben 
murde. Gr. follte zu verftehen geben, dal der 
Eandgraf bei deu jegigen Umftänden geneigt und 
begierig fe, „Towohl zu Dienft des publiei als 
auch objonders zu Unterftütung des Allerhöchflen 
taiferlichen Iutereffes alle feine Kräfte und Vers 
mögen mit angmvenden”. (Er würde feinesmege 
amgeftanben haben, fich biesfalls eher und näher, 
abjonderfich gegen ben ihn im Sommer 1701 in 
Schwalbad; auffucheiden Grafen v. Mappacı 
auszufpreden, wenn wicht die von Granfreid) zu 
beiorgenbe Gefahe wegen der Cage ber eigenen 
Lande und des syehlens genugfamer Sicherheit ihn 
davon abgehalten hätte. Sollten der Kaifer felbit 
ober. deffen Minifter den Zutritt des Canbgrafen 
zur „großen Mfiany“ mwünichen, jo follte Mals: 
burg ermibern, dafı der Candgraf fih bereits 
mit England uud Holland eingelaffen und zur 
Stellung eines Truppenforps von 9000 Man 
verpflichtet Habe, auf Einladung des Kaijers aber 
bereit fein würde, die Truppen noch um einige 
taufend YWRann zu verftärfen, wenn SM. „einige 
nreichige assignationes_ aber fonft aubermeie zu 
Tönglice ndjuto zur Verpflegung, ober einige 
dere douceurs gebeihen gu daffen aerußen 
möchte“. Der Landgraf meille nicht, dafı. da 
nach Geftellung der 9000 Mann der allgemeine 
Dienft des geiammten Reiches von ihm merflich 
gefördert werde, ©. Di. es dahin richten würden, 
dat ber Candgraf nicht. ehoa mod, zu weiteren 
Meise und Rreispräftafionen angefttengt werde, 
jonbern davon gänzlich befreit werden möge. 





























} ine Aufforderung de Kaiiers am ben Lande 
Eintritt in bie „große Allianz” erging 
ilen nicht, wie Dalsbuxg berichtete, 
Grunde, weil der Kaifer abwarten 
wollte, ob.ber Krieg von reichÖwegen erflärt werden 
würde, Sn biefene Falle brauchte man die Reichs: 
fände wicht einzeln zum Eintritt in das Bündnis 
nzulaben, wobei diefe ühren Beitritt an Ber 
dingungen yu Mnüpfen beliebten, die bem Kaifer 
teuer zu Stehen amen. Yun hatte der Kailer 
aber wicht mehr viel Vorrete zu vergeben, mit 
denen gr fich den Veifland der Neichsftände er: 
faufen fonnfe, wodh viel weniger fit ex an einem 
Überfluß, an Geidmitteln zur Bezahlung von 
Hülfsteuppen, in uneigenmüßiger Weile Truppen 
hergugeben, war aber nicht ein eingiger Meicheftand 
bereit, wohl auch nicht in ber Lage. Buben 
Handeite es fih im vorliegenden {alle in erfter 
Einie um ein Haudinterefie des Saifers, der diefe 
Hausintereffen ur färon zu oft den Neichinterefen 
vorangeftelt Hatte. Beide Teile, Kaifer und Reicjs« 
ftünde, Hatten fih daher nichts vorzumerfen, ein 
jeder jorgte zuerft für fih, mie es gemiffermaen 
durch den weitfüliichen Friedenstraftat gulgetan 
war. Das Lam denn au dem Drängenden Yand- 
grafen gegenüber yum Ausdrud, dem Malsburg 
unter dem 30. September melden muhte, da der 
NeichSvigelangter geäuhert habe, „dab man bei 
dem Kaiferlichen Xofe mit folaner Ynvitation 
einig, und allein von desregen anftände, weil 
man beforgte, ©. ©. D. möchten Dero Ayeifion 
all zu art fonditionieren und Dagegen jo Diele 
Prötenfionen maden, dafı S. M. hemagmals 
dabei embarraifieret fein würden“. Gr (Mals 
burg) Habe darauf ennidert, „daß er aufer der 
Nemiffion der Kreispräftandorum von feiner jonder- 
Tien Prätenfion wüe”., 

Grit unter dem 4. Oftober 1707 erging feitens 
des Kaifers eine Yufforderung au den Yandgrajen 
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zum Beitritt zur „großen Alliany“, während gleid 
zeitig am 6. Oftober nad) erfolgter Suftimmung 
des beuffcen Neichstages der Meicpsfrieg genen 
Frantreic) und deffen Verbündete erklärt wurde, 
Am 28, Ottober bedankte fid der Sanbgraf fi 
die Einladung zum Beitritt und ertfärte, um jo 
weniger Anftand gefunden zu haben dem Derfage 
beigulreten, „als er von der afferuntertänigfien 








Devotion, womit er ©. M: und dem Neid, ver: | 


bunden jei, nimmermebr ausfehen werde". Gr 
bezieht fi) dann auf bie Vorträge feines Or 
Tanbten 0. d. Malsburg, auf feine [hen ü 
diefem Jahre in den Niederlanden geleiftcke mil 
tärifhe Hilfe uud erflärt, daß er zu mehrerem 
bereit fei. Gr hofft aber, dafs bei allem aud) auf 
die Eicherhet feiner eigenen Sande Gillige Nüdficht 
genommen werbe, 
Malöburg hatte mın in Vorfilag zu bringen, 
daf eine „Atgejfionsafte” für des Candgrafen Beie 
zur „großen Aionz” angefertigt würde, und 
dan hervorgufeben, was hefihherfeits fchon bey. ber 
Yuffielung von Truppen gelan worden fei. Der 
Landgraf wäre bereit, fein Korps um 3 bis 4000 
Mann zu verftärfen, wenn ihn der Staifer in ber 
Hereits Begeichneten Meife untertügen und von ber 
Geftellung von Rreisteuppen befreien wolle. Ber 
zuglic, der „Mfignationen” Hatte Malshurg 
Worfhtäge befonders auf das Heryoptum We: 
fafen, bie milteheinöfche Ritterihaft und einige 
Neicheftädte gemacht, worauf der Reichsoigefanzler 
vertraulich zu verfieben gab, „dab ©. M. lich 
Tebigtich an das jüngft in puneto quanli uni- 
one Neiche:Gonchufum Halten und 
er dergleichen Remifferiafien und 
Afignationen feinem Elanb erleien, fondern mas 
foldhem gemäß die Areife von jelbften vor Werr 
faffung madhen wollten, abwarten wücben“. Dem: 
möcht flllte ber Meicsoigefanler in Husfiht, 
„dab, wenn bei fünftiger Berfaffung bie im ober: 
Üheinifcen reis befindlichen geringeren Etände 
mit ihrer Maunfhaft nicht auffommen tonnten, 
©. M. fi vieleicht jelft gemüßigt fehen mürden, 
foche an die mächtigen gegen Gtellung ber Truppen 
zu veraffignieren, auf welden Fall dann Diefer 
Punkt, mit mehreren suceös getrieben werben 
Tonnte”. Unter dem 17. Janıar 1708 teilte 
Malsburg weiter mit, daß es verlaute, &. M. 
wolle, um alle Jaloufie und Konfequenz zu ver: 
meiden, Teine Wfignationen erteilen, fonbeen die 
unarıierten Stände gegen Exlegung einer Summe 
Gebes jelbft vertreen, wobei es dann der Can: 
oraf befaffen und, dafür gehalten hal 
Gangung einiger Subfibien und Afign 
die Seit und andere begründete Gelegenheit ab: 
aumarlen fein“. Day it e3 jedoch nicht gelommen. 



































| _ Was mm die vom Landgrafen geivünfchte Be: 
) fteiung von der Streishüffe anlangte, jo meinte 
Malsburg am 22. Dezember 1702, daß der 
ındgraf bei der ablehnenden Daltung des Raifers 
enfichfchen müßte, „enbweber von ferneren 
Rreispräftationen fid) jelber zu erimieren oder der 
fünftigen Neidhsarmee einige Truppen beizufügen, 
welches lchtere ex von beitwegen wohl untertänigit 
| raten wollte, weil &. $. D. badurd) die bene- 
| volentia des Taiferlihen Hofes und abjonderlich 
| 





3. Nömihen St. M., welche jolane Yemee in 
hfter Perfon wiederum Tommanbieren werben, 
Taptinieren und fich ein fonberlich meritun machen 
würden”, Cs war bas jedoch nicht nad des 
Sandgrajen Wünfchen und Anfihten, ber ein gan 
befonderes Gewicht baranf Legfe, dafs feine Zruppen 
in einem Roıps vereinigt blieben, und deffen Be: 
ftreben, fie zulammengubaften, fich wie ein roter 
Üaden durch die Politi des Candgrafen zieht. 

Eine ausgeiprodene Abneigung hatte ber Land: 
graf gegen eine Unterftelung feiner Truppen 
inter den Generalleutnant des dtaiferd, den Dlart: 
grafen Cudwig von Yaben, fobann gegen 
deren Cinveihung in das. oberrheinifche Kreis: 
Tontingent. Mad Die übrigens gegenfeitige Ab: 
meigung_ betrifit, fo beruhfe fie auf den Bor: 
Tommuiffen ber (yelbjüge von 1693 bis 1097 am 
Oberrhein, Wlädann fürdtete der Landgraf mit 
Recht, daf feine Truppen, für bie er wahrhaft 
väterlic) jorgte, bei der Meidhtarmee übel unter- 
gebracht jein würden, und in der Zat waren Die 
dortigen Zuftände mehr als Mäglich, wie bie 
jammernden Berichte des Markgrafen an den 
Raifer beweifen. _Oleihwohl bleibt e3 fraglich, ob 
der Candgraf nicht beffer gelan, feinen Jutereffen 
mehr gebient hätte, wenn ex fein dod) nicht großes 
Kontingent zum obeerheiniichen Kreis geftelt haben 
würde. Bei feiner forigejeßten Weigerung, Dies 
zu fun, gab er dem Sailer, fra) aller vorgebradhten 
guten Gründe, Ynlafı zu Beichwerbden, den lan: 
gräflicen Wiberfadern am Taiferlicen Hofe aber 
das Mittel an bie Han, feinen Wünfchen erfolg: 
teich enfgegenarbeiten zu Tonnen. Da der Land- 
graf indes {ehr woht die Einfiht Sefaß, beurteiten 
zu fönnen, was feinen Sntereffen förderlich, war, 
fo muß; man {bon annehmen, daß er der über“ 
geugung geivejen ift, Die Geflelung feines Rontiu- 
} gents. zur_ Neichdarmee würde ıhn do, nichts 
müßen. Ex 309 e3 alfo vor, Diele @eiellung, 
wenn fie ihm von Zeil zu Seil. immer wieber 
angefonmen wurde, imuner wieder mil benjelben, 
in jeinen Augen ebenfalls guten Gründen ab: 
zutehnen. 

Gegen Die Einfügung der von ihm geforderien 
| Truppen in das. obertheinifche Areisfontingent 
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mochte der Landgraf in efter Sinie die noch immer 
treitige @rage_ Beyüglich. des. evangelüihen Mit 
direttors im Steeife geltend, ducch deren Unter: 
drüchung er fich als mächtgiter enangelifcher reis: 
Rand beeinträchtigt fühlte. SDiefe Unterdrüdung 
fei der Reichslonftitution und alter Obfervany zu: 
wider und Habe ihn veranlaßt fein Kontingent 
anderwärts gegen ben allgemeinen und bes Reiches 
Feind zu verwenden, „in Betracht, daf, nachdem 
Wir mit I. N. M. der Krone England ujm. in 
der großen Mlliang zu ftehen die Ehre haben, 65 
dern Publitum jelbiten gleich vie gelten werdi, ar 
welcgem Ort Mir und andere‘ armierle Auc: und 
Fürften gegen denfelben (den Reichsfeind) jotnnes 
Kontingent uperieren Taf.” Zum fränfifcien und 
oeftflifchen Kreie Habe ex fein Sontingent bereit 
willig geftelt. Nicht die Stellung als Mreisoberft 
ober Kreisgeneral war 8, auf bie der Landgraf 
Wert Tegte, fonbern auf Die eines evangelüchen 
Witdireltors, die ihm naliclich einen gang anderen 
Einfluf; eingeräumt Haben würde als erftere; er 
teilte ja wit feinen. fürftichen Zeitgenoffen das 
Veftreben, fein Unfehen zu vergrößern und fine 
Mad zu enneitern. 

Durd) feine Weigerung den Rreistonvent zu bes 
feiden und Sreisteuppen zu flellen, beabfihtigte 
ber Sandgraf offenbar eine feinen Wünfcen ent: 
fpredjende Negelung der Frage wegen eines evan- 
gelifchen Mitdireftors zu ergmingen. Aber er wollte 
feine Truppen audh aus dem Grunde nicht, zer« 
ipfittern, wei fie al® anfepnlichs geichloffenee Korps 
unter dem Oberbefehle feines Sohnes, des Erb» 
prümgen (Friedrich ein gang anderes Gewicht in 
die Wagihale werfen mußten. uf den ver: 
fiedenen Kriegöfchauplähen vergektelt, würden fie 
mod) viel weniger in die Ericheinung getreten, ihr 
Ruß noch viel mehr zu gunften der Eubfibien 
zahlenden Staaten England und Holland verdunfelt 
worden fein, als dies fchon jeyt der Wall, ift. 
Das gefehaß micht erft durch neiere Gefchichter 
Ichreiber, fondenn von Anbegiun ab von Taiferlicher, 
engifcher und holländiicier Seite, wo man zu 
glauben fchien, mit der Grmiehung der Truppen 
ud; deren Verdienfte und Ariegöruhm erfauft zu 
haben. Schon im Jahre 1708 beichwerte fih Sand: 
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araf Kart feinem Gefanbten dv. Dalwigt gegen: 
über „dab, England und Holland über Unfere 
Truppen gleihjam despotice zu Disponieren ders 
meinen, und fi das meritum allein aus ihren 
Dienften fih Mueignen, wie dann dergleichen 
occasione der Erpedition in Stafien ebenergeftalt 
gefthehen“. Auf der Truppenmacht des Sanbgrafen 
nd nach dem Grade, in dem fie begehrensmert 
erichien, Gerubte aber der pofitifche Ginfluh, Die 
ganze Stellung des Candgrafen, und deffen war 
er Sich wohl benuft. 

Der Candgrai ging aljo auf den Borfchlag 
MatsburgS, Truppen zur Reichsarmer yu Hellen, 
nicht ein, befahl diejem am 3. Januar 1703 viel: 
mehr, nochmalS darauf Binyumeifen, Da cr außer 
den 6000 Man, die er für England und Hol: 
Tand geftelit, noch 4 Wegimenter zu Fuß und 
1 Regiment zu Pferd zu Dienft der Kaiferlichen 
Majeität und Dero Eryfaus als aud) des Ri: 
mifchen Meiches ins Feld geführt babe und war 
vor ergangenenn Neichöbeichluß, weshalb er das 
Vertrauen Hege, der Kaifer würde nicht weiter in 
Äh dringen und ihm noch mehr aufbürden. Er 
Hoffe, SM. werde eö ber Nonfurteng zum reis 
wegen dergeftalt wiederum einrichten, wie e& im 
egten Ariege wit Heften 
‚rvas der Candgraf aber fürs ünftige 
Konfequeng ziehen mach zu Prajudiz des Reiches 
zu präbalieren gefonnen je”. 

Der Naifer mochte nun wohl einjehen, da; er 
mit. weiteren Ginpelverhandtungen nicht zum Ziele 
fäme, und erlich, deshafb eine allgemeine „Ud- 
müffionsatte” für den Beitritt zur 
die aber nur in „terminis generalibus“ abgefaßt 
und lediglich jormeller Nalır wor. Daraufhin 
trat dann Landgraf Rarl auch dem Katfer gegene 
über dem Bünbnis bei und unterzeichnete die Alte, 
was er Malsburg am 16. Januar 1703 mit: 
heit. Cr überjandte ihm die Alte und bejaht 
fie gegen die Taiferliche ausgutaufchen. Bald dar 
tauf {ehrte v.b. Malsburg nach Kaffel zurid, 

Unterbeffen hatten die beffenTaffelichen Truppen 
bereits ein Jah im welde_geftanben und den 
wohlbegrünbeten Ruf ihrer ZTapferfeit und Züch: 
igfeit aufs nee erwieen. 









































KZotte Gubaltes Selbjtbiographie. 


Lotte Gubalte, unfere cajc zu literariiher Ane 
extennung gelangte Landemännin, hat nunmehr audı 
mit einer Neihe Meiner Novellen, „Reinhold 
Stades Liebe und andere Erzählungen“, 
in Mar Beffes betannte „Woltsbügerei” 
Gingang gefunden. Dem Bandagen ift jomahl das 











Wildnis der Schrfttellerin, al auch eine Lurze Atos 
diogeaphie, „Zur Einführung“, vorgefeßt, die wir 
beide mit. güfiger Genehmigung der Verfafferin und 
des Verlegers nachfolgend unferen Sefeen vorführen 

„Lengbach“ nannte der Dichter deo „Prinz Mofa 
Stramin“ die Heine Stadt Wigenhaufen im fchönen 
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Merrata, in der id geboren Kin. Noch heute bfagt 

ic) das Peimweh, wenn nicht am arbeitsreichen 
Tage, jo doch nafjls im Traum, nad) den engen 
Gaflen der Heinen Gtadt, nach dem uk. der in 
vielen Windungen fein fübernes Gelee tue) Wicfen 
und Cantfelder zieht, nad) den Burgen auf den 
walbigen Höhen und nach dem Glodengeläute, been 
&cho von den Bergen wiberhallt. 

Mein Vater war am Unfang des neungehnt 
Jahrhunderts geboten unb verfland wie Tein zweiter 
Aus feinem eigenen. {che 
atsreicjen Geben und der 
wechefooflen Zeilgefehichte 
au erzähfen, Cr ıvar prate 
ifcper Aagt und einer von 
jenen freien, frommen. fine 
geifigen Männern, wie fie 
ünfere heutige Zeit Lauın 
noch Tennt, die fell 
Gebige Zeit, Die der Befinn: 
tceit abHoID ift und von 
Gile mit Meile wenig 
wiffen will und die Ahfein 
zudt, wenn jemand mit 
ietbfiveftändticher Eicher: 
heit die Giigteit in Dec 
nung fett, 

Deine Mutter war eine 
age ran, bie immer den. 
Humor einer Gache zuerft 
{ep und mit ihrem prat- 
ifegen Sinn die fe 
Grgängung für einen Dann 
Bilde, der den Nealitäten 
des Lebens. eitons abold 
war, Dit meinen Ger 
faniftern, ic) hatte drei 
Stiefgefapvifter amd zwei 
weite, verband mid die 
berzlicfte Liebe, 

Weine Aindeit und 
meine Jugend vergingen 
wie ein fhdner Sommer: 
tag. les war unfer! Goviel Sonne, foniel Freude, 
fonie Liebe und foviel Freiheit! 

Den Unterricht genoß ich in einer vorteeflichen 
Privatfchule, die weit über dem Niveau ber meiften 
Schulen Heiner Stäbte ftand. Die Leiterin war 
eine Eülerin Golshorns, unfer Literaturfehrer ein 
Neffe Wilmars; diefe beiben gaben meinen Leben eine 
befondere Gefchmadsrichtung. IA Ternte duch fie 
die Schönheiten des Woltsliebeo und des Doltsepos 
fennen. Der Neligionsunterrict lag in der Hand 
eines Mannes, der & verfland, mit indern uns 
zugeben, und in Gejprächen mit dem Bater erfuhr 


























Dies alles Vertichung und Erveiterung, fo da mir 
„die anbere Eeite der Dinge” immer fehr am Yeryen 
ing und das Wort: „Das Metaphyifce befeigt, 
das. Siftorifche macht "verflöndig” allmähtich. zum 
geitfaden alles Ertennens wurde. 

Und viele anbere geheime Dlitergieer hatten meine 
Gltern. Wer das Leben in einer Heinen Stadt 
Tenmt, weh, wie nahe einem da Not und Leid und 
Sfd und Freude der anderen rüdt, 

In meine Aindheit fiel ber Arien von 1806, in 

meine reifere Jugend der 
Deut Feonyanchestcieg 
&o fehfte «8 der: jungen 
Sxete nicht an tefgehenben 
Sinrücen, und die Wogen 
der Begeiflerung Find in 
Teicpem Mafe über ie hin« 
gefluet. 3 

Gineeigungsheitater: 
Gand mich früh mit einem 
um achiyhn Jahre älteren 
Wanne, Diefe Ge war jo 
ect eigentlich die Geile, 
die mich für meinen fie 
teren Beruf erzog und mich 
fähig made, {ei Witwe 
geworden, meine fünf Kin 
Der, drei Knaben nnd wei 
Mädgen zuerziehen, Mei 
Dan war Pfarrer, Wir 
iebten im Ähönen Tie 
ringen, meift fehe einfam 
und weftaßgefchieden und 
dot nic abgebämmt vor 
dem Strom des geiftigen 
Lebens, der durch die Zeit 
Mutele. Wir waren bei den 
Großen der Vergangenbeit 
zu Saft, und mein Mann 
verfland €, mic) zu feiner 
Gefägetin zu erziehen. 
Dos war nicht immer jo 
gang einfach un Leicht, 
da er die Ronfequenzen feiner Weltanfeganung und 
feiner Überzeugung jog. US er aus biefem Orund 
fein Amt als Pfarrer nicht mehr verwalten tonnte, 
brachte uns das Leben manchen hacten Rampf, und 
imir liche e bie Fühigtei, auf eigenen Füßen fiehen 

Connen 
Meine erften Meinen Arbeiten wurden im Bremer 
Vroteftantenbfatt gebrudl. Dann war ich naip und 
fü genug, Weftermanns Donatöpeft eine Heine 
Novelle einyufenben, die dort Aufnahme fand, um 
dann fange Seit nur für mich ei zu Treiben. 
Meine Leblingolettüre bildete Gottfeid Aeler 
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und Mowcad Ferbinond Meyer, daneben hatte ich 
eine große ehrfürdtige Liebe für Goethe und eine 
Yeimbiche Neigung, die mein Dann gerne nacfictig, 
Gelägpefte, für Mathias Claudius, Johann Peter 
Hebel und „den alten Hippel“, Nach dem Tube 
meines Daunes ncde ich Nebaftenrin und gab gu 
berfefsen Zeit meinen erften Novellenband „Die 
Bilfleiner” bei Karl Wietor in Staffel Heraus, Diefem 
folgte ein Band „Von feltfamen Leuten” und ein 
dritter „Der Tolle und die jhöne Mabell“ in ber 
Deutfehen Verlagsanftalt zu Stuttgart und zei 
weitere bei Merlam; „Lodenberiha” ud „Das 
Tefloment des Fräulein von Noltenticchen“, fonie 
„Goe Engli6” bei Mbert Goldfehmibt, Berlin. Id 








Hatte immer biefen Wunfch, man fann «& anch mit 
Adyim von Arnim eine Art Gebet nennen 


Gib Liebe mir und einen rohen Bund, 

Daß ich dich, Her der Gebe, fue Lund, 

Gib Minder mir, bie aller Mühe wert, 

Verfchrud bie Sehnde von dem tauten Derd, 

Gib Slügel mie und einen Hügel Sand, 

Den Hügel Sand im Lieben Daterfand, 

Die Flügel jeent’ dem abfciedfmeren Geifl, 

Daß er fih echt der fchönen Melt enteeiht. 

Der eefte Zeil üft reihtid) gewährt worden, diel- 
eich exjceint mir deshalb bie Gefüllung des weiten 
ei. 
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Die Miterbin. 


Aus dam Nachlah 


von 9. Brand. 


orten.) 


„Meine Fe meine Schwägerin”, fette 
Mit mit einer Handbewegung, gegen alle For, 
die Damen dem Keren vor. 

„And num rate, men ich bier Habe?“ fragte ex 
danın heiter zu diefen gewantı. 

Frau von Often trat feihmärs, um das Licht 
voller auf den Fremden fallen zu Laffen und jah 
ibn penfend an 

„Dr glaube, das gnädige Fräufein hat mich fon 
exfannt”, fagte Hans. Ceine Vlide waren mil den 
ihren zufommengettefen, und wir alles an übt, fo 
gefiel Ähm au. daß fie die fangen Wimpern nicht 
ent. 

„Ser Hans von Often“, fügte fie zögernd. 
Better Hans!” rief Frau don Often tebhajt. 
„Mein Gott, daf mir das nicht leid ein 
Kurs Freude allein hätte es mir jagen müflen! 
Seien Sie mir herzlicft willfommen; aber waher 
wußteft Du fogleid, Mn, dafı e3 Weller Sans ft?“ 

„07° fragte fie verlegen und. Gefanm. fh, 
Roite fie fih auf eine innere Stimme berufen? 
Sie wußte febft nicht, woran fie ihn eufannt. 

„Sage_bach einfad; ‚Famitienähnticheit'", hat 
ige" ber Schwager aus der Berfegenhei. 

Ale Lacten, denn nicht Teiht Tonnte man ywei 
verfiebener Ausfehende Männer finden als Die 
beiden foönen, fattlicen Wettern. 

„IR Ihr Gepäd fon hier?” fragte die Hause 
frau und zog die Seile 

Dans verjuchte Einwendungen zu machen und 
forach von Beläfligung, obgleich e& ihm jeht jehr 
angenehm dünfte, jeine viele freie Zeil in der Bähe 
Mnnas verbringen zu fönnen. 

„Sagen Cie cs ehrlich, Hans, fürchten Sie den 
gatın des tinderreichen Qauıfes und glauben Sie im 























Hotel fecier zu fein, fo ne 
Wollen Cie ader «8 fid) in der Heimat bei Ihren 
Verwandten gefallen Loffen, Jo macgen Sie mit eine 
befondere Freude damit.” 

„Donn nehme i mil Dant Ihe Ynerbielen an, 
gräbige Frau F 

Und nennen Cie mich Hütte einfach Marie, 
wollen Sie dast“ 

„Dt Freuden“, 
in ihre Band ein. 

Die jorgfültin bereite Mbendmahtgeit und ein 
gutes Glas Wein hob die Stimmung der einen 
Gefelicaft, und bald war eine allgemeine ehpafte 
Unterhaltung im Gange. 

„Du haft wohl das große 2os gewonnen?“ 
fragte Sans von Oflen, als er yörte, dafı Kurt in 
einer eigenen Vila wohne, 

„Mi meinen Frau gemiß”, [derzte der Nee 
gierungsrat. 

„Das fingt, als Hätteft, Du an mie eine Geld- 
Heirat gemadt. Mein Exhwwiegerpater Hinterlich 
gan, unerwartet cin paac taufend Zafer, und auc) 
i& Hatte cin Meines mütecliches Vermögen, und fo 
faufien wir uns Diefes Due.” 

Man fprac) dann von den Ninbern, und flolz 
fagte (Frau von Often: „U hafle, meine Tafel- 
runde erregt im Ihnen Die Luft, auch einmal eine 
fohe um fi zu verfammeln.” 

„Wollen Sie, Goufine, Fräulein Witten zu ihrer 
Scöfheft verhelfen?” 

„Und wenn Sie aud) Ducc) eine Heirat die Gb: 
{haft verlieren, Sie werden immer noch Dabei ge 
innen, Beer. 

„IE gehöre aud) yu den Beutfen Schwärmern, 
die” aus Liebe Heiraten wollen, jedoc) traf allem 


mmte er gu und fehfug Fräftin 
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Soden Habe ih noch Leine Frau gefunden 
ic Liebe und Verehrung fühlen Tanne.“ 

„Cie Hütten id) mod) mierals verliebt?" fragte 
Marie yoeifelnd. 

„Zeit ich als Peimaner meine viel ältere Halbe 
verepet, wie nur je ein Grommer die alerhiligte 
Dungfeau, habe ich michls mehr dergleichen cinp« 
Funden.“ 

„Sie dürfen fi) nicht in den Verbacht 6ri 
des” Geldes wegen unvermähtt Bleiben zu wolle 
fagte Gau von Often. 

„DM“, lachte url, „Es wäre neu. Andere heiraten 
un des Geldes wegen, Du heitalefl nicht um des 
Geldes willen.” 

„ICh Hoffe eine Vereinbarung wit Fräulein 
Wien zu teffen.” 

„Baben Sie Ausfiht dayuı?“ 

96 weiß e8 nicht echt. Mein Sarvermalter 
ift merfwärbig zurüidhattend in 6ezug auf Die Dame, 
nd ich will Derfuchen, perfönfich mät ühe au ul 
Handeln. Jh binfganz feft entfehloffen, das Teftar 
ment umpuftoßen, bean ch fan mich nicht auf folhe 
Meife der Greiheit_meinerAanblungen berauben 
taffen und Haffe, Fräulein Witten alsdann zur 
Zeitung mit mir gu beftimmen.” 

„nd wein fie nicht Daran eingeht?" fragte Aut 

Dan überlafen Sie die Care mir", Tagle 
ran von Often. „Ich flage Ahnen dann viele 
feicht als bequemflen Ausmeg eine Beirat mit Fade 
fein Witten vor.“ 

„Allerdings ein Yuötoeg,“ lachte ans, „aber der 
nicht Die geringfte Ausficht des Gelingens hätte.“ 

„Dim, wer weih, e8*, fherzte Marie die Ycheln 
gudend und yünbele auf einem Seitentife) Lichter an 

„2% weiß 65”, entgegnele Hans keflinmt und 
ernfter, als der Echerz verdiene. 

„ES it jpüt geworden, Vetter,“ brad) Die Haus« 
ran das Gefpräch ab. „Ih Hoffe, Sie fälafen 
gut und Haben jchöne Träume.“ Sie reichte ihm 
die Gand und verlieh das Zimmer. 

Die jüngere Schwer halte zu Ganfens großem 
Verbruf, die Gefeliehaft fon viel früher velafien 


AUS Hans am andern Dlorgen zum Frühftüd.ere 
ihien, fand ec mr Frau Marie und de einen 
Marl im Ghgimmer anwefend. Der Regierungsrat 
war auf fein Yurcan gegangen, die Rinder in der 
Schule. Hans hatte von dem jungen Mädchen ger 
räumt. Was? war ihm entfallen, aber der Traum 
Yalte eine Empfindung unendficen Glüds, zurüd« 
gelaffen, und feine Gebanten waren fon fit dem 
früen Morgen mit ihr befchäftit. 

Ginem Turyen Mloyjen an der Tür folgte alsbald 
die Frage, ob man eintreten dürfe, 


fie die 
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„Zante Anna!" jubelte Anl und eilte ihe ent 
gegen. 

Hans war aufgefprungen, 

„Komm nur, Du erfeeinft gerade rel, um cine 
ZTaffe Tee zu ftinten”, 

„Der Hausburje) aus dem Polel hat ein 
an’eren v. Often irrtümlich oben bei u 
gegeben”, fagte fie, nachdem fie Yans begr 
weichte ihm einen Brief. 

„Bon meinen Nechtsomwalt“, vie diefer Ichhaft, 
nachdem ex Die Auffcheift gefejen. „Ich hatte ihn 
Geauftragt, mir für Heute eine Zufammenfunft mit 
Fräulein Witten zu verfhoften, ich Sin neugierig, 
was er fhreibt. Die Tamen erlauben?” 

„Das ift aber zu tol”, rief der junge Mann, 
und warf den gelefenen Brief ärgerlich anf den Zifch. 

„Tehfecte Nachrüsten?” fragte Marie feihtbin, 
während Annas Anti eine feine Nöte bededie. 

„Diefes Fräulein Witten muß eine ganz verrädte, 
boshafte Perfon cief Haus aufgeregt. „Da 
chreibt mir Dr. Schneider gan) fur: Das Fräulein 
tchue jede Zufammenfunft, als gänzlid; nußlos, ab 
und. fei jeben Mugenbtid, au Ihon vor Ablauf 
der gefeten Feift, bereit, die Getlärnng von mir 


Briel 
abge. 
. und 




















| emtgegengunehmen, baf; ich nnvermähft Bleiben wolle. 
| Sie müde afsdann ührerfeits endgüttig und für 


immer verzigten. unbefchadet  fpäterer Gntjchüfe 
von mir. Diefer Fall ft im Zeflament nicht vor- 
gefehen und ein wahrer Mdvofafenfniff von der 
Dame. Wahrtaftig, ih hälte Luft, mich unerwartet 
zu vermäbfen umd damit der allen Jungfer den 
gangen Munber vor bie Füße zu werfen. Mag fie 
ihm haben wollen ober nicht!” 

„Co ift das Bräulein alfo dom alt?” fragte 
Frau von Often, beluftigt über feinen Ürger. 

„Od alt, ob jung,” gab Hans zur Anfivort, 
„jebenfarts ift fie boshaft.” 

„Worous fliehen Cie das, Bere von Dflen?” 
fragte Anna, „Die Arme ift in einer hödıft_pein“ 
ficen Lage. Mönnen Sie das mid der Tome 
nachfühtent“ 

„Und fönnen Sie mir ‚nicht nadfühlen, mein 
gnübiges Fräulein, dafs meine Lage noch taufendmal 
peinticher if?” fengte Hans, nicht ohne Gupfinde 
figteit im Ton. &6 verdroß ihn, da} fidh Anna 
mehr in Fräulein Wittens Lage 0f8 in die fene 
verfet 

Sein,“ fagte fie vafch und Lebtaft, „Sie finb 
der gefehinäßige Erbe bes verflorbenen Seren Witten 
und haben allein sechtichen Anfpruch auf das Wer« 
mögen. Cobald Cie dem Zeflament Ihre Aner 
fenmng verfagen, hat dieje Saune eines Sonderlings 
nie. beftanben, während dem Fräufein die Hände 
gebunden Find. Vergictet fie auf das Grbe, fo gehört 
65 wohftätigen Ynflalten uud fie begeht damit einen 
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Nous an Ahnen. IA) Finde, befe ganze ehwifige 
Verfügung if eine Graufamfeit gegen die Dame.” 

„Rannten Sie den alten Herrn?“ fragte Hans, 
den 8 fehlen, als ob Anna mit bejonderer Teil: 
nahıne fprede. 

„Nein, gang und garnicht, aber ich fühle bie ins 
gereipigteit der Beflimmungen.” 

‚Die gebe ich zu“, ermiberte Dans ehuns nadır 
giebiger. „Aber um jo mehr jolte das Fräulein 
nich, handefn Laffen.” 

„DRS ÜfE 08 ja, Was fie von Ionen verlangt,“ 
warf Marie ein, als Kuna jewirg. „Das Zefla- 
ment if ganz ungefehlich und deshalb wänfcht Gäu: 
fein Mitten, Sie möchten 6 in einer gorm une 
fen, Die ihe einen freiwilligen Verzicht ermöglicht.“ 

„ber fühlen Cie beun wirtlig) nicht, Marie und 
Sie mein gnüdiges Seäulein, da id) folhe Groß: 
mut als ehrlicher Mann nicht annehmen fann?" 
fonte Gans etwas gereit und ungebuldig. „Warum 
wit fi fh nicht in Greumdfaft mit mir vertragen? 
Wenn nigt um ihrer felbftwillen, fo folte fie um 
meiner Ceibftochtung willen bie moralifche Bere 
pflihtung für fi erfennen, wenigftens mit mic. zu 
teilen.“ 

Die Megierumgsrätin fcwieg und Anna fagte 
magdentlich: 

„Cie hat vielleicht diefen Gefihtspunft nicht in 
Griwägung gezogen und ed wmiberftreb ihe nur, fih 
mit einem Gigentum zu bereichern, das dem Ber 
zechtigten aus Laune entyogen wurde,“ 

„Das diefer aber entbehren Tann, wähtenb. Bi 
Dame, wie mic Dr. Schneider zugibt, nicht weich 
if. Wenn Sie durchaus großmätig fein will, jo 
ringe fie mich wahrlich noch zu einer Heirat.” | 

„Das wäre entfehieben das Gefgeitefte, was Sie | 
hun Tonnen,” jagte Marie, „voransgeieht, dafı Cie | 
eine gute Wahl treffen.” | 

(estuh 














en 


Aus Beimat 


Der Fuldaer Gefdihtsverein, der om 
1. Auguft auf ein gwötfjähriges Beftehen zurüc« 
lien tonnte, veranflaltete am 30. Jui zum erflen« 
mofe jeit feiner Gründung (1. Xuguft 1596) einen 
Sommerausflug und zwar nah Sraurombade 
Sclig Im Partiervagen ging 8 zunächt nad) 
Frnurombad, wo unter Führung Prof. Dr. Richters. 
Fulda die erft vor wenigen Jahren entdedten alten 
Wandmalerein ber dortigen Airce befihligt wurden. 
Prof. Nter behandelte in feinem an Ort und 
Stelle gehaltenen Vortrag, nachdem er der uralten 
Vegiehungen des Ortes Fraurombach zum Aofter 
Fulda wie zum Kanonitatoftift Hünfeld gedacht Hatte 





Dit Iren Hilfe, Marie, 
ven 

„I weiß, nicht, was Sie beanfprucden,“_ ante 
wociee fie gögernb; der. brinpliche Genft der Frage 
mache fie Muhig. 

„Biel,“ fagte Dans, „ein glüctiches Famitienteben 
ol uam mich eeblühen, wie es fi hier um Cie 
und Ract entfaltet. Meine Grau fol mir alles fein, 
Deib, Freund und Gehilfin.” 

Dans Hatte in fleigender Erregung. geiprodkn 
&r Hatte gefühlt, da Mas Blide auf ihm rubfen 
und das hatie ihn vergefen faffen, daß er nicht vor 
übe allein fein Herg entöüfte, und ats er jet jhnicg, 
trat eine fürze Glile ein, bann fagte Marie: 

„&s if} wohl wenig und doch viel, was Cie ver« 
fangen, Vetter.” Cie Blicte nad der hr und tief 
erfäredt: „Wie fpät! Cie müffen mic entigute 
digen, ic) habe mehr Zeit verplaubert, ald ich darf. 
Wollen Sie Kurt auf feinem Barca auffuchen?” 

„Ic wollte mie erlauben, mich, Ihrer Mutter 
vorzuftellen“, antwortete Hans, und zu Mana ge- 
wand, fragte er: „ürde es Ihrer Gran Muller 
jet ober, wen ich won einem Gang zu Dr. Schneider 
rät bin, am beften yaflen?” 

„Die Mutter Ieffen Sie immer, Gert d. Often,” 
erwiberte fie freundlich, „und es wird ihr immer 
angenehm fein, Cie zu fehen. Dr. Echneider aber 
wartet nicht. Menn Sie fpäter yinauf ommen 
wollen, fo Haben wir dann um fo länger das Ber« 
guügen, Cie bei und zu haben,” fehte ie ereötend 
nach Lurzem Cehmeigen Hinzu. 

„Und wollen Cie mic feinen guten Wunfch mit 
auf den Weg geben?“ feagte er. 

I weiß, nicht..." flammelte fie vermirt, 
und Hans glaubte einen Ceichten Deut ihrer Hand 
au fühfen, dann entzog fie ip diefe und. cite aus 
der Tür, 

Totat) 


Darf ich auf die 

















umd Srembe. 


Hin die Dangeficte der in ihrer Sanptmafi 
aus romanifcer Zeit flammenden Kirche. Dann 
machte er nähere Mitteilungen über die Aufindung 
der Datereien ducch den Muinger Archileten Pror 
feffoe Brommer joe über die euften vergebtichen 
Verfuche zur Dentung der in ihrer Axt gang einyigen 
Dilderfoigen. Gingehend erläuterte ex dan die 
einyelnen Sgenen des gefamten Zyflus nadı der zu: 
erft von ihm angegebenen Deutung, wonad) die 
ichliche Legende von der Exaltatio sinetao Crncis 
(Sreugerhöhung, Geft vom 14. September) ben Haupt 
| orgenflanb der Darftelung Gilbet: die Wieder 
| eroberung des von dem Perfertönig Ghosrors ans 
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Jerufofem geraubten Kreuzes Cheifli und Def 
Zurüführung durch den ofteömifchen faifer De 
Tatlius (626). Worher ift aber in einer größeren 
Zahl von Wildern auch, die Jugendgefcichte diefes 
Raifers bargeftelt, fo wie fie Im Seitalter der euge 
süge von zwei abendländifcen Tichtern, einem fran« 
gofiiden des 12. (Gautier von Aeras) und einem 
deutfchen de6 18. Jahrhunderts (Oite), mit Berufung 
verfciebener aus dem Orient flammender Erähe 
ungen poelifh Bearkeilet worden war. Mom. bes 
maarten Stift Hünfeld aus, das den Titel 
„ad sanctam erucem" führte und im 14. Jahre 
hundert (1345) als Patronatsinhaber die rate 
tombadher Rice zuc Warclicch exheben Lich (vgl 
Fuldaer Gefdichtsblätter 1907, &. 170 F). war 
wohl eben damals die Auswahl des Stoffes für 
die Beratung diefer Kirche getroffen worden. Ber 
fonderes Jnteeffe fanden bie Mitteilungen des Dore 
Tragenden über Die Gisherigen Sefultate der verdient» 
vollen gefeheten Unterfuchungen, die ber Tarnflädter 
Runftsiftoriter Prof. R. Rautfch den Fraucombasher 
Wiolereien gewidmet hat, Intereffante Ariteltur- 
Bilder bot den gahtreichen Teiluehmern am Ausflug 
die Stadt Eclih, die ja einft auch zum Stift 
Fulda gehört Halte, und die ihr aftertümlicheo Ge» | 
pröge bis anf den heutigen Tag mit jeltener Terne 

bemabrt hat,  Befonbers: fetten den lid die 














verfchiedenen Echlöffer der Echliger Grafen ans dem 
5. bis 17. Jahrhundert und bie in deren Mitte 


fo) echebenbe, mit viefen gefgichtihen Dentmälern 
auögeftatete Eiadilirhe, zu einem erheblichen Teile | 
ebenfalls noch ein tomanifer Bar, defen Wors | 
gänger ans dem Jahre 812 cine ber älteften von 
Fulda gegründeten Barrfiien geivejen war. 








Marburger Hohjhulnanrichten. Für 
das Winterfemefter wurden zu Detonen genäht die 
Profefforen Jüticher für die Ipeotogiihe, Ennece 
cerus für die juifilde. Benede für die medi: 
sinifce und Kanfer für die phitofophiice Fa- 

ultät. — Den ordentlichen Profeforen der then: 

togifcen Gafultät, Ronfiftorioteäten Dr. Ahelis 
und Dr. Bubde wurde der Gharalter Geheimer 
Ronfitoeialtat verliehen. -— Der bisherige aufer« 
ordentliche Profeffor Dr. Auguft Gürber zu 
Würzburg wurde zum ordentlichen Profeflor in der | 
mebiginifcen Gafultät ernannt, — Der außerorbent: | 
Gege_Peofefor in der ppilofophifcen atultit 
Dr. Schaum wurde behufs Übernahme einer aufer- 
ordentlichen Peofeffur an die Mmierität Leipzig 
enttaffen, 


Auguft Thierjc, der ordentliche Profefor 
am der Tecnichen Hocfhnfe in Minen, it zum 
1. Ottoder in den Rubeftand. Er wurde 1843 gu I 











Marburg geboren, befuchte ie Polytedmifche Schule 
zu Münden und wanbte fih 1865 dem baperifchen 
Sifenbahubau zu. 1809 tam ex als Afftent an 
die neuerrichteie Technifche Hocfgule in Wänden 
wo er fich 1872 als Privatdozent an der Hacbau- 
o6teifung habilitierte, Nach dem Tode feines Lehrers 
Neurenther wurben ihm deffen Worlefungen über 
Xodjiteltuegejchichte übertragen. 1874 wurde er 
Veofefor. In feiner Privotpragis als Arcitett 
Haute er u. a. je eine Site in Gichfitt und Zürich, 
Wohnhäufer und eine Anyahl Landhäufer in Berdhtes« 
gaben. Profeffor Tpierfa if Ehrenmitglied der 
Bildenden Künfte in Münden 


Nacdem erft dor Turzem der Großherzog dor 
Seffen eine Nadierung Wilhelm Thielmanns 
angelaujt bat, find mmmehe jede weitere. das 
Scpuälner Leben behandelnbe Mabierungen desfeben 
Rünftlers für das neue Landesmufeum angefauft 
worden. 


Feithjof und Ingeborg, ein bramatifces 
Gebicht unferesfhaffensfeopen Laudsmännifchen Batı 
Hadenbichters Karl Engelpard in Par, erfee 
am 25. Juli feine Uraufführung im Yaryer 8 
enter, Wir fommen anf das Wert felt 
eingepender yurid, 


Die Königliche Kunftaadenie in der 
Kartsaue ift bereits dejogen worden, md fon 
in den möchten Tagen merden darin Lehrer und 
Sogüter eine Ausftelhung ihrer Werte veranflaten 
Zur feierlichen Eröffnung. die auf den 19. Oftober 
efigejeßt it, wird eine vom Profefjor Anadfuß 
verfaßte Gefgicte der Kaffeer Aunftatabemie cr= 
igeinen. & 

Römer funde, Im Auftcag der Limesfommifften 
werden jept Get Oftheim«ichen im Yandtreis Hanau 
Ausgrabungen nad) Überreften tömifcer Anficder 
{ungen vorgenommen. s wurden bis jet einige 
im Onadrat volftändig erhaftene Grundmauern von 
Sehäuben jowie auf) von zwei Türmen in wunder 

id efiger Form freigelegt. Ausgegraben wurden 
ferner ein Alter mit Gigur, verhiedene Rüngen 
und Halsjgmuditüce, 


Todesfall. Am %. Kuguft erlag zu Düffetdorf 
im Alter von 40 Jahren da8 befanule Mitglieb der 
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| Darmftädter Rünfitertotonie, Prof. Jofef Olbrich, 


einem Galtenleiben. 1809 hatte ihn, deffen Gil 
unferer modernen Baufunft üpeen Stempel auftrüdte, 
Großherzog Gruft Cudıwig nach, Darmfladt berufen, 
ud in der Ausftelung des Jahres 1902 mahm 
lbrich die cigenertigfte Stellung ein, mit Yus« 
nahme des Behrenssaufes waren fütlide Bauten 
auf der Matpildenhöhe fen Wert; neben dem Tarın- 
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täbter usfteltungsgebäude mit dem Ausfichtsturm 
inf er u. a. den Bafeler Hauptbahnhof und bie 
Rarlsbader Kolonnaden; außerdem fhuf er Jahle 
weiche Bläne für grohe und Heine Landiäufer, Ente | 
würfe für Junendeforotionen, Goltgefhmeide, Ger | 
iwebe uf. alles nicht To fehr auf das Aucdı in 
| 
| 











in Linie und (Fläche ols auf Die detorative Wirtung 
bin erdadht. 


Dr. von Eucanus heffifcer Abftammung. 
Der am 3. Augufl verftorbene Chef des Geheimen 
Bivitfobinelts des Kaifers, Dr. jur. et med. von 
Uncanus, entftammt einer hefilten Familie, Die 
moch dazu zu Gocthes Vorfahren gehört, wie wir 
dern Türzlic) im erlag von Mintjerdt & 
mann in Geippig erfienenen Wert „Goethes Auen“ | 
dom Aeiva an MochurgerStootfari, Dr. Hart | 
Anetfch, etuehmen. Der Stammnater ber in effen | 
jehr verbreiteten unD geachteen Familie Laut oder | 
Lncanus) fol, wos alenbings nicht verbirgt it, 1444 | 
016 Raufmansı aus Meljhbrabant nach granfene | 











Beffifche 


berg in Seffen geiogen fein. Yohanm Laut. der 
ältere, Natsherr und Vürgermeifler zu Franfenberg, 
der mod 1578 febte, if mad Reh. vieleicht 
ibentifh mit dem Wirt „im bunten Löwen“, Jo: 
Yan Laufe zu Geonfenberg. — Rad der Franlen- 
Gerger Zeitung verzweigte fi die Familie nad) 
Raufchenberg und Hersield, und Biefer Qersfeder 
Linie enitamnnte der Geh, Aabinetscat des Aaifers, 


uf dem Pudwigsed, dem auf dem fleifen 
Apelfein im Fee Notenburg gelegenen Riebeet: 
hen Schfoß und Vorert, brach vor einigen Tagen 
Großfeuer aus, das den Gutshof in Trümmer Legte. 


Der Rhöntfub hält vom 29. 6is 31. Auguft 
feine Hauptverjammlung in Fulda ab in Verbindung 
it dem 2öjührigen Stiftungsfeit des Derbandes 
etfejer Toutiftenpereine 

















Der Kiederheffiihe Zouriftenverein ber 
gebt in den Zogen vom 22. bis 24. Auguft in 
Raffel die Feier feines Zsjährigen Bejlepens. 
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Bücherfchau. 





Gin Führer durd) bie Runftdenfmäter in 
Hefien. 

Der Wandrer dur die Keffden Städte und Lande 
fetten. ebenlo auch der dort anläfge. halte « Bäher 
Nehmen, th mit der einkhtägigen Arie zu befdäf« 
digen. Die gebrudten eifeführer. bie namentich vom ehr: 

Hanfftichen Selen wenig yahtch uud fehr un 
ehentend Fi, geben Bier verfnsinbend wenig 
wos fi Darlı an Material vorland, tonnie 
Ynfpruch erheben. als wiflnfheftlihe Cucle u gelte. 
68 wor bald hier. bald Doriher aufarmengetragen und 
tonnte. da bie Verfafler imeber Runfhiftoriter waren nad) 
berkaupt an Diele Dinge rin befonderes Gemict Taten, 
in Taten und Anatıfen {che (it irren, benn «a febtic 
die tunftsiforihe Neprüfung Huch aibte Were, auf 
die fi vieleicht in Uneingesebter glaubte flüßen zu 
tönen, famen Tau in rage- Die „Jutlkrift es Wereins 
für helfe Beleibte und Lonbestunde" bringt nur or 
Ten und Aulturhflriihee und 1Aht das Runftiterkte 
ganz aufer act") Candaus „Hrlfkfe Ritterkurgen” und 
Vappets „Burgen im oberen Deffen” bebanbein nur Dies 
Spnialitima und fin gleikfalls niht von cnem fun 
üiRorilden Gehihtspuntt aus gekhtihen. Das im Mule 
trage dea Magirfoverbandeb des Hegierungsheirts Rafıl 
berauögegebene, groß angelegte Wert „Die Bau und 
Runfidentmäler im Negierungabesit Auf Warburg 1001 
1. Bond Are Gelnhanlen, IL. Band Grafktaft Sau 
Burg) iN ein Ynpentarifaionäwert grofen Gtles, als 
andre ote din Crietierungemert [hr den Hugenblid; cs 
iR ein Wert für bie Siubierfube und gang und gar nicht 
geeignet, auf Meilen als ratender Bepleiter mitgene 
du werden. Was uns fehlte, war ein vom rohe Ge 






































+) Doc nic aan. — Das 1870 erfienene Werl „die 
Youtentmäter im Segierungebegiet Rafıl“ won Dehne 
Rorfetfer und Loy mu in dilen Sufanmentang dot) 
Wohl aud genanı werden. (Die Sebatlon.) 








| geftoflen if. fo dilte eine Teilderegung mod, 





Bunte aus yufommtengeftilis Sanbbu 





. dos nit nur 


Bi a ce Das qm dpa Cie 
gebiet umfahte, eiu Buch, nicht Didleibig umd mit fänwerem 
Sikap aufwerten, tnbıen Kin Haafingent Hi bar 
ugntid, an Panksud im egenlicen Eine Ds hans 
Ge 'mußie in Mac ki Des end. nam Hand Ci 
Bas Winkägie Bade 


one Sndibt darauf, ob.e6 
war. Dabei mußte 





Nun haben wir dies Qu, Cs went fh „Handbuch 
der deutfgen Runfdentmäler und fiten Cara 
Desio, dat Droefor der Aunfigelticte an dr Inte 
weft Eirabbung, Bearbeitet, er für Beflen gelbe 
ZACHN im Band  (Meleuftand) hatten und Brei 
1905 erkbienn; ku aber Das quıye Wert ned nit ab: 











Über fol ich Jagen: fon jept?) willtenumen 
Das But Khöpft unmittelbar antweber mus Mulopfc 
ober. pryolitrarilhen Cuellenfrifte. Left alfo für 
Garantie im weiten Simie. Cs behandelt 
Ientmäler (Rirten, Sclöer, bedeutende Drivale 
Mebt atfo von den Wehrbauten, deu Burgen 
i6ı Kunfı 

a, alfo namentlich artitetonifdes 
Ormament onfzeifen. Sue Shmu und Debian findet 
Grwähmung, Sur Die Werte der Bildnerei und Maler, 
die fi in Mufeen befinden, And von der Bebandlung 
ausgeitofen. Seitich it Die Grenze fomet gefett, wir 
6 Disher — etbft ba der großen, voluminöfen Inventarie 
Tation. die die deutkden Saale und Pruvingen fit mehr 
318 30 Jahren in Angeif baben — mit übtid war: 
als Außeefe Örenge yur Mengit bin ind Die eifilsriege 
angenommen. Cs it alfo grade all das mod darin en 
halten, 106 den Stufen in unferm Füntierikben Schafen 
iepte, da. bie Montinuiät der Gntwiclung, umterbeacen 
‚Die Zeiten der Marbarei dur, den und 
üfeifen Deroirrung fehlen mil Nett. So it om ben 








Bauten) 
Stebimaueen und Ciobtoren ob, Joern fe 








formen von Bebeut 
























eine Richtung und ein Dofftab geacen. mo 
m iM. Die Grenzen nad) tüdnärle be 
natütic no6 mit einbeiogene Mittelalter. Romifse und 
vorgefißilihe Bauten Finden — der Ziel Res Wertes 
Belogt «3 ohne Weiteres — tnerlei Berhfihtigung. 

Der Bearbeiter geht nidt um einen Deut zu wei, wenn 
ex im Borwort von Jinem. im Muflcage d«s Zopıs Hr 
Bent, Grsuieucnn Babe fat: Er Brngi 
den Etof in fnapofte Haren jufammen; es mil ein Rate 
Nhfogebuß; [ür die Urteil am Ereittifd und Aunleis 
ein Drauemes eifeband£ud, Tin. Durd, biligen Preis 
rdermann zugänglich, 

Die Güde des Geboten I efauntic. Mögen wir 

oder aufungen, Waldau oder tebene 
em. Wanfeied. Sierenberg ober Bell, 
Wiltelmötha, Spangenberg oder Breitenau, Exhwargenborn, 
Jmmenhaufen ober Bhabanf Juden, fin Ort it fo fein 
dab er nicht Grwähnung gefunden tätte, fafern er auf) 
mr Aber ein wingiges goliktes Ritklein, ein Nattaus 

. ber Grhnbungsyet oder cin alteh Qerrenllh verlägt. 
Die At der Darfilung if die, dab in funer, aptor 
Tier arm bie Eibeyeicung gegeben wird. Gründunge: 
jede und Soten ber Gnwellerungsauten; Banmeifter und 
BFortfer werden, wo fie belannt ind, genannt. Gewölbe 
und Portafe werben keproßen, auf Pollänifereen an 
Woltenwert, an denen man Li6t adilos. voräbergch 
Bunte. wirb aufmertiam gemadi. 

Delonbere banfenöwert iR, bie Ginführung, ber Ari 
in Ausbrüden wie „werwol“, „braßiensmert‘, „il 
„dürftig“, „umbebeufend", „gut gegliedert” ulm. "Aritif 
ini „fon“, „HUbI6”, „prodioen” And in tunffiforie 
Rreifen mid"Detiebt, zei le zu fr an den Teigen Lat 

en. d.9. zu Viel Juhelite, zu wenig objetine Reit 

Wei einem Bud, wie diem aber find auch Diele 
Susbrüde nur angebragt: dan Cain macen fe aufmerte 
fa und, dem Aenner (haben fie wahrhaftig nic. 

Dad Buch if für jeden, mag er num Münfer, Auf 
itorier oder funftiebenber Ca fein, von unfätpkarem 
Wr, Denzi Bu GaisrBerlin 
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Die peitige Elifabeth, Von Dr. Rarl end, 
Profefjor der Gefcichte in Marburg, Tubi 
9.6.8. Moe) 1908. 

Elifabeth, Sandgräfin von Thäringen 
und Hejfen, — die Heilige. Yon Karl 
Ditgmar, Pacrer in Alenburicte. Eidnege 
(Derein für defl. Gefichte und Landestunde, 

Efehnege) 1909. Geh. M. 

er Mbbanblung, verbenft ihre Gntftbung 

Dortrage, ben der Werfafler. geegenli) dr Ye 

700. Geburtstages Der beit. Gifobet in Marburg ger 

atten at. ungemein fefeinder eife atwidıli cr 

Cifabethe Verfönihtet und Grdantemelt aus ben ben 

und Eiromungen bes 1. Jahrhunderte, es Jetalis ber 

ber und Yeiigen au überftäßenten 

Ginfuß, räumt er dem Lorbilte Fraigens von AR ein. 

&o werden uns viele Züge ihres Wels verflndig, die 

ir Bier nit au beuten vermodten. Cinelne Brgebene 

heilen, Bas Verhältnis Elifbeis zu ihrer Sthwigermutter, 

Be ungeblihe Hlnht von de Wenibung,erfeinen I ganı 

wenn Veleutung. Zum Ehluh üdı der Vefafer das 

für ae Yufunf Bocbtbtice in das vehte ich, den Gut 
her Libe, den fe als Geltin und as Mlgerin der 
en un Echiwacen in felöitlofer Weife betätigte, Eine 

ie Überlhung Des Lebensabrifis Glfaduhe aus 
aus Der Derict Aonrade von Marburg und eine Aal 









































ie Sr tn an it 
rg Sat de vtnnige 
Inden 


it: Cijabete za 

Sebftrebenb Tonnte dabei Enge unb Befidie nit 

ennt werben, ben gerabe burch Hacke Berhäfi 

Teen Legenbenfpes wird bei Beler Mate 

größerer Gindruc auf maioe Öemter erjelt. Mus der 

droßen Mafie von Giifabei-Fibtungen Find an nafnden 
Lob 








Satin Geratteriifte Proben eingetreut. 


Gejgicte der Burg Hanftein von Adolf 
Fey. Yeftausgabe zum 60Djährigen Jubiläum. 
Mit A6Sildung und Grunbeiß der Burg, Ume 
fhlaggeichnung von Dans Meyer-Kaffel. 
Kaffel (Drud und Verlag von Friedt. Edel) 
1908 Preis M. 0,80. 

Gine Geffärit, bie gan von allen Sanftinbefußern 
it Freuden brgeß Wied. Der Derffler iR uns ein 

Äißerer Führer, mag er nun, inmitten ber Crüminer Der 

alten See ein Bild Are einfügen Derrlihteit vor 

gäfigen Auge Bervorganbeen ober von Kwinbeinber Hohe 

Ber Pauform unere Bike über bie Ladenden luzen der 

Gerataramant Kin Bis zum Infelserg uud Sroden Inte, 

Der geldiänlihe Zeil bringt uns die Alten rfunben 

and Sadäten und vefelst Bann bie Gntmftung Des 

on Garetiriifden Perfönliäteiten veiden Gelhtehts bis 
ur Öegeriart, Dabei vermeidet e forgälig be trodenen 

Boyierenden Zen. An engenen Stellen ii Die Darftelun 

zei an {pannenben omenln; (6 erinnere an ba Aa 

Hilden Werner von Banfin unb Hans von Pörnderg. 

Die Ausfattung Ds Budes if eine vorlglce, der 
reis cin Ihr geringer. Das Werken fe allen Hanfteine 

Tabrern eftne empfoben 


Schneiders Wanberbüder L Dur) das obere 
Sahne und Eberlal, Marburg — Grnbter 
Grid. Führer von Emil Schneider. 3.Auflage. 
189 Geiten. Marburg (N. © Giweriihe Vers 
Tagsbuchhanbfung) 1908, Preis farl. M. 1.— 
Beier erfolgten Umarbeitunghat fi ber Verfafer burd 
Anbäufung ds Sifi veranlabi gebe. be alten „ährer 
Durc Oberbeffen* in mehere Meine Sorbeführer win 
Das vorigeibe Mnbscn Kiel dern een TEL. 
onen vee Wonbertreten Dinpuelan. Die gedidiihen 
Foien vermeht Sahnlaten ne aufgenommen Ieden. 
Pürgenbs wid ıran im Ci gelfen, LION Die Angabe 
der Deife in Dan emwfhlensueten Balken if dere 
yisne. Muh der Haupiyeed eines Jen Bude, die 
Bond ea Wins 


Wohnung und Hausrat. eifpiele neupeit- 
idee Wohnräume und ihrer Ausflattung. Mit 
einleitendem Zert von Hermann Warlid, 
ANVIIGeiten Tgtu. 240 Geiten Slluftrationen. 
Münden (F. Yrudmanı 16.) 1908. 

Unter der — je mac ihrem Afhetikden Empfinben — 
Torbernben cber verutatenden Anteilnahme ale „Ger 
Gilden“ bat das Aunfhandtset im chin Jahrjeut 
Die allen Sahıen veriften und. Ai) neuen, bie gone 
Daustultur umfafenden Formen yugananbi. Diele von 
einer tünfterifßen Lebendaufaflung und Lchenswertung 
Biere Deroegung Ab in taclendem Mabe cnen manı 
deiuden Ginub auf Prebugentan und Ronfumenten aus 























Lose. 
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A. gem, ie man fi) beat überzeugen fan, immer 
größeren oben. Ceit meh als einem halben Jahre 
hundert Gefaßen wir. fine Dur, einen Ei, dur ein 
Mulerifes Grprüge Geinfuhte Gaustutur. Nunmehr 
Find in Den veufiedenten Eläbten des Nie 

Mätten_eufianben, die mit ben ıbeutendflen Ri 
enger Fühlung hen. Man wenbet mieber Jin Paupt 
Gugenzurt auf Die Kerflellung eines einfahen, gebiegenen, 
wechmäbigen und dei aller Ginfadteit —- und. grebe 
desbalb! — hönen Pausrales. Man bayanı da Ay: 
mus des urs umgebenden Wohntanmes, ber alein Die 
Grunbiage einer ruhigen Behanlihteit uud Wohnlih: 
Hei Diefea Daumze if. wieder zu fühlen, biefen Rhvthunus 
{6 den Musbrud einer erhäbten Lebenstunft zu begreifen 
die Wofnung mieer einem Aunftwert zu nähen. Mb: 
green von ‚ber Durch Die Leteebungen Paul Sihulper 
Poumburge beyeiäne mußt an die 
Zrobilion des Birderm in difer Danke 





















n der genannten Cpode nur beren innere gie 
Cigenfdahten Wien, Bauptgrundfähe And 6 
die feute Die MönNler und, die ih ihnen anfhtiehenden 
Dabrifanten und Sanbuerfer feiten: Ihre Sdöpfungen 
imüfen gif, pratüild. kön und materileht fin 





Wohnung umd Gausrat müffen die berfönlihe Gebärde 
unters Welens zeigen. unerer Gebenöfährung aiehun: 
ir wolen mit unfeem Qausret in eine gemällihe und 
barmonitäe Hühlang Tonnen, Deshalb muh er aus 
unfran &üefn entprcen. Wehnung unb Hausral mie 
ine nlerikhe Cnfeit Sn, 

"Das volegeibe hat, cin Fon 
240 Siten, Till Die Grohe, Die Dick Bamegung cner 
fünfte Autur ij Tür unfne Wohnung su ver 
ein dat, vorführen, Be Arbeit ante euf 

al im Sufammenbang veräfntüigen und 
Babure Die Derbreitung ber in Deuotond angekuhnten 
vorne Gaustatue [abe Ya eier verwenden 
Füle von Quufreionen werben efade ndaute@ohnungse 
ineietungen und dann Ynilihe Häuslihe Graue: 
getan n nvongfaöterMualhrung, te ae unter 
em Gefiklapunti der oben angbeutten Orubfähe ber 
get, im A vorgelßht. "Der vorausghäide, von 
Anfern Landemann Dr. Hermann WarliceRafkl tere 
Tabte Ze gib. wit beidanter Beheridung der Materie. 
in Drägnanter und babe ufipfende ie sun ine 
ikertig übe Di fnferiice Dewegung Ds Ihen Jahre 
font fe fa auf be form unferer Wekoriume 
und gibt Dan veht anteenbe Oebanen über di 
no oßerner Wohnräuse, one back Das Pa 
ei der Mugeltlung eines Seins Bvormıdan 
weile. Im weisen Shwe Dee Antegungar erfolgen, 
yiyt der Zub Gucies. den er ihnen voranfiile: „Las 
Ehöne mh beider werden, ben Wenige een «dar, 
ud Biee Dkkafn Wing, 


Goethes Ahnen. Yon Dr. Karl Knetfd, 
Tafeln. Leipzig (Verlag 
































94 Ceiten und X 
von Rlinfgardt & Biermann) 1908. 

Preis gef. M. 4.50. 
und Grofiftern Goeibes And uns Gereiig Durd) 
ne Yublitaionen mäber gericht und damit au 
ein Zeil der Cuelen für den gewalligen Gebanfenreistum 
Bifes Dichters, Anckh guet nun noch weiter zurüc 
und geht Den Spuren aller Vorfahren Goctes nad. fr 
heit Bas won ihm mit immenfer Arie aufgefihte Are 
fundenmateriol Das heute mod getate. Zum Zeil verfagen 
Bere Dei den Megroßellemn die Cuelin, eine Generation 
iociter fennen wir Matt 32 Ahnen deren nur 23, dann 




















Matt 64 mur noch 34. Natt 138 mr 41 uf. In ein 
Fat if 66 Aucle idod gelungen, Bis in die 20. Ge: 
Heration voruubringen. A Bi 20, Geterrionen Sal 
ar rund 850 Berfonen, Tegel on einer groben 
Menge Boctilßer Verfhren fund taym ned mehr als 
Hanen und tue Gebnedaen ya ermitn. don ande 
1 einmal den Beruf, OOR. inte 
hr gewonnene Mberbid. Die Werjadt 
der Geerihten Ahnen geöri dem einbüngerlißen Stande 
an, wir Anden Kandwerter er vefeirenarigftn Bere 
Barben aber auf Banbelberen. Anflen, Guiflite, 
Vrotfirn, Raute, Denimeite und Vürgermeiin, ud) 
cine Oruppe von je et nitmche riennden Ar 
famitien dd enbrerfi von Midtigen Bhrgerfamitie, 
Die ie dan Abel angehen. Anule mad au die 
mectelebige Gnlefung. da in Ardftin Dates von 
Üncos Grunat den Allen In Ooctes Abe tan. Nach 
Sandktaften berät And u.a, an der Dlurmilring bie 



































Thhringer, Chmalen und Heft in fat gleider Elärte 
it e gehen giige Dnteiae, ent Sid, 
Beutihlan und Seen ju entflaumen. Weigefügt And 





dam rt 20 Selen. Auf der ofen, Die aber Gone 
nur feine Gftern und Großeltern nennt, kauen fih alle 
Übrigen auf. Die wertveiften Eulen [fr Diele arkeitse 
regen Unterfucungen Bilden Die Rinchenbücer. fodanın 
And in ausgedehnten Mae die einkhlägigen Arivatien 
und Die Gozibeiteratur Genuß; Tomeit Eh Brfe fill 
it Qecie Ahnen Bftäigt, wid, Re cine ge 
hs Mnentfel enthält eine ganye 
I jo wich Dies einen grabeju 
efraunlicen Fi und Findigteit btundenbe Wert unferes 
Yanderanns auf) Bei uns großem Interffe Dgegnen. 
"bad 

















„Errungen.“ Roman von Hugo Freberfing. 
473 ©. Raffel (Verlag von G. Berthold Dirds). 
Preis geh. M. 3.—, geb. M. 4.- 
einemeinbörkigenBoman ‚Shlargenmin 
tin een ae Graähtungfoge len, Biegehirdurß: 
and in das Gehe ber Unterhattungelifmalur und 
Wi In Bier gucifeeh in ade Siehang behaupten. 
In eine Sei, Da das Yabltun wer em ee Epan: 
ung. alefe Neuginte auf den Forigang dr Hand: 
Yung vitengt, web cin Such weraunkeiig Die 
Öretnbe ennken, 
nd imeflant a 
in dem ie ati 
Seöchnife "aneinanbruit Und nad, alien Ber 
widchungen ala od nu gutem Gab bringt Gi Din: 
mäßcen. bus. R6,atd Ahrola ent, eine Sul: 
ihr, Die cite Preifen et, uw Shlerlane, Be 
Mair Aberrafgenber Sänegtet zu melleriten 
Ehngrimuen ateidln, cn verfamnalnder Gnmahufı 
Sen der areilamer Brude, im aufopfernker Sue 
junge. sin elle Baron, Arbeermeuben, Srande 
Ri, fiber einer Jungen Same Dun ic Yıbeman 
übe Shung bare) Den Sigrunr Zod dis decbrdere 
und Be Bee in Mer, > dry an nenn Derfoen, 
an auftgenen Begeenheien Jh nt, Terms 
dat a wertanden. bi Überfite dr Geigeife bie 5 
Brtnäpen un mi gefltngstrfner" Yhantfe Tür 
ine ununterbroßene tnerung ber Ehanntme y Jorge. 
ind da bns Zu ir Erlaa Dem nterkalungehene/nib 
Bienen mi, wire  mihi. Die Oröchnifke anf ie 
Yebensnähet zu unterfacen und dorlber du Brei. 
38 wie das Ken {9 Diele Savllenen auf can 
ni gm Ace un im wenig fa 
Zeit zufammendrängt, 1. B. 
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Mamroth, febor. Aus dem Leben eines 
fagsenden Jonrnafiften. 246 Ceitn. 
Berlin (Egon fleifhel & No.) 1907. 

Das wirt Felt Betorich eine len Blanc 
fee Eiitun, die mit Aral gedeihen mil, Darum 
ot man dem wirtien Senülctonifen ole cnen feinen 
Rdn ni ia mi jeden Ionbläufgen Haube kömai” 
Briten ober Dieter ONle verwen, Sedor Monet, 
der im vorigen Dabre Mac geht mer yu dm öcn 
Nüngern Diele Aunf, gti in den Lehtn Nahen ut 
He dam (äeffeben Ehrihftiler, Tonbern im Fatenden 
date der Säiwerntt kiner 
018 qeiontenteider Anreger hat ır 
Weribiate lange Jet [ee One „unter dm it 

ai Tatonfählg u bedauen und u Pernnlten genut. 
jnrat, cin gebotenen Säle, at A ir Selten 

it; Opel, Dr 
us, 























enact und Ziefe der Muffalung wie an 
Song der Dition ale anderen überragt. Kaben benbere 
auf den beranreifenden Literaten und Rritier ihre Wire 

ng ousgehbl, Mn den facenben Ufern der, „Ihönen 
blauen Donan“ erlebte Die Aulzur des Tpeiffelons Damals 
ihre Hodbitte. Deun alle Diele Ritter verihmäsen ı 
ic, (br ebl® Gedanfengut in Dem trflallenen Mel bier 
Runftlorm qur verhhenten. Dapı tam Die benbere 
imefohäre jener geribten Multurtäte, in ber Dab Vers 
Möndnie für alle Sherungen der Seit um fo Leichte fi 
entfallen fonnte, Vier und unter dem Ginftuh feiner 
geifligen Letbiber dat it, mob die wichtigen 
Lwaltäten erworben, bie fin Tpätees Wirten belonders 
al6 Runftribter ausjigneten, fo ben weitfhauenden Bii, 

















die Schärfe und Market des Urteils, bie ieffatzfnde 
Visologie, bie Tinfnnige Geftimatbeit auf die Ind 
vidueliit des Müllers; aud. Wohl befonders unter ber 
wiefiheren, rfräftigen Zeitrtt eines Märnberge, bie 
obigteit. all Dr toufendfäliigen Aueftrakfungen Der Ja 
dhoRognemie in dem ungeheneren Pahlliegel, Sehung 
genanat. zu farmmeln, ni fe. zu Heinen Vicbänben ver: 
init, wieder aurhserfen Au fünnen, — Die uns hier 
vorligenben autgemähften Schriften, die Die Gain bes 
Verftorbenen. frau Jobanıa Mamroig. erausgegeben und 
mit einem mreı empfundenen „Vorwort“ geiämüdt hat, 
And mit tihtn Sin jmorfene Reiten, die 
‚on dem Autor 
gehörieben wurden. Cine liebenswärbige Verlönlite 
don den fihten altern eines beieglihen Pumars 
tragen, yeigt und mit weltmännifder Bee 
Keule, bad auf einer Norblandsfabrt, Bald ar Seineftr 
an ber Adria ober am Mittelmeer; originell, 

am, feis im Lichte Subjelliver Ympreifionen — 
grayiöfen Bilder an une voräber. Dem 
Journaliften fit bie Nachwelt fine Rrünye Cs iR dee« 
hat eine dantensiwerte Tat, dafı man in Diefem Büchlein 
wenigfens einiges Aber Den Tag hinans erhalten hat. was, 
Mamroih, der au den Deften feines Berufes ze, ge 
ef dat. Shrikian Burger 












































Gingegangen: 

Früthjof und Ingeborg. Dramatifäes Gedicht von 
Rat Engelhard. Straßburg i. € und Leipuig (dere 
Tag von Yale! Singer, Holbudbandlung) 1908. 

Giutiane. Shnusiel in 5 Aufzagen von Hans Pin« 
mager. Adfn (Ceföflverlag) 1908. 





Personallen., 
Ex. Mat. Hoheit des 
Ariebri ven 


ihn, Kammerbe 
der perföniche Hang. ala Wigeoberhofdarg 
Ye Ehefrfer 0.D. Woches, Irher In rc, 
Titel Gerhmeifer; den Oberlehrn Dr. Eifner y 
Shmatlalben und Graßhof zu Glhtwege ber Gharatier 
te Profelor; dem Pofimeiter Kunze yu Areufa 
a Cifenbabufelitär Rircner zu Kafek beim 
trit in dan Rubeland ber Gharatier als Reänunge 
Grnannts Condrißter Engelhard zu Kafld zun 
Londgerißisrat; die Amterigter Jüngf und Ginpe 
























zu Maffel, Drhete zu Gfhmege und Spennemann | 


Au Dederhagen, zu, Mmtegeristsräien; Serihttafifler 
Deymar zu Ehtiege zum Amteriäter in Contra; Harfe 
affefor Rei@ardt zu Gieinau zum Oberfürfer; die See 
feendare Herwig und Stade zu Naffel zu Geiiäis- 
oflfforen, 1. Blatter Superintebent Safft zu Hersfeld 
yum Blarver in Wollebe; ber 2. Dlarrer Straß zu Meter 
um Darrer in Göringhaufen; Porrer Dr. Dreger aus 
Shiweinfurt yum 6. Blarter an Der ang.elb. Gemeinde 
in Maffet; Kaplan Beder zum Auralis in Ri 
Yandmeifer Dfer zu Raflel zum Cberlandmefker. 

Verfegtz Umisriäur Dr. Rirfäfein zu Losberid 
0I6 Canbricter nach Aaflıl; Forfimefter Mitsbörtfer 
don Naumburg nad Gränaue bei Rathenow; Die Aapläne 
Biermann von Orohenläder und Hünfelex von Grohe 
aufm nach Rafıl. 

idertragen: dem Oberförfter Spnäbter ju Kanten 

Die Oberlöcterfelte Saumbu 

WBeauftragt: der Blarcer extr. Brehm als fetb- 
tänbiger Warwerwefer in Gottsöhren; der Wlarver est. 
BeifkatsSilfeplaver ander wang lt, Gemeindein af 









































ren: ein Sohn: Gafthofbrber Hermanın Go! 
und ran Margarete, geb. Vederhofe(Raffel.8.Fuquf; 
Serißiafler Gurt von QugoGeelge und ıı 
Zhyra, geb. Freiin von Mün&baufen (Rafkl 
Qu; Apoiheler Gurt Selm. Frau Br. 
1b. Wehling Meılin, 9. Augu); Bericteafiffor Dr. 
ter und Fran Augufte, eh. Egaliner Waft 
13. Kugufd; — eine Lodter: Dr. N. Sufti und rau 
Warie, ge. Mülz Marburg. 31. Qui); Dr. Khldorn 
umd Grau (Raffel, 9. Mugufl; Genf Hiebeling und 
Fran Garota, geb. Meine (Rafkl, 8. Kuguf) 
Getorsen: Pofverwalter_P. Fafotd Molliagen, 
29. Juli); Major Jerome Saenger (Meb. 30. dal); 
Suftan Zrimp, früh. Sranereibirtior in Enden: 
Bam ul); Lehrerin a. 2. Marie Begoriu 
(Reflel.7. Kuguf); Stationsvorfteber Adotf Fehr (Raflel- 
Wigeimspöte, 9. Kuguf): Obrrlanbmefler a.2. Mdalı 
Mi: 






















Wohlrabe 
(Rafl, 10.Hugul); 
51 Jahre alt ederhagen, 
Hausmann. 52 Yahre alt (Rafkt. 
Ieeite Johann Goerz (Rafll, 











Gruft Kode@cdentfein. 


uf Anregung des Vrivaibogenten Deren Berictaffefor 
Dr. Webemener in Marburg iN aud in Marburg für 
den genlanten Croft Mc-edentRein gelammelt worben. 
Sera Dr. Hiperoths Marburg, Derleger ber Oberhefffen 
Zeitung, der in Banferemerter ee Die Sammlung Abere 
ah, fandie une als Deren Grachnis 40.50 M., über 
die wir Giermit auitieren. Gefomtfumme bis jept 1iO DR. 

















Fr die Redaftion verantwortlid: Da: 


Beibetdad in Ralı. 





Drud und Yarlag von Friede. Gheel, Rafıl 


ichtesundekiterotur, 





XXI. Zaprgang. 


Mein ‚Sreumd md ich. 


Ju hohem Bergal, wo die Quelle rin, 
Da fent das Hans von meinem grew 
Unfceinbar nur, ein einiges Gemadı, 
Ganz ohne Senfter, ohne Tür und Dad 
Ju Hafelheden liegt es, gut verfiet, 
Kaum hat's ein andeer noch als ich entdedt. 
1 er gern, mein rings das ümere Land 
en maß im Sommerfonnenbrand. 
Wie über Auen eilt der Wolfen 
Spiel fe Dinenrof auf weiten Matten. 
50 mandıe Stunde hab’ ich dort gefäumt 
And mandes Scidfal weltenmäd verth 
mandie Stunde hab’ id da gefeflen, 
ihm geplaudert amd die Welt vergeflen. 
Und mandmal, waren wir allein 
Auf feiner Yanf im fiten Mivtagsftein 
Kam er mir fhunädhig vor, altäglic, Mein 
Wie irgend einer aus dem Menfhenfäwerme; 
1 flang er gar wie id ums Knie die Arme 
Und laufe anf der inte 
tamärts Durdı den 
ih froh: „Er if geman wie dur“ 
And ferute doppelt mich der fühen Ruh 


dem Wind, 






































Aber wenn er dem Dänen pfeift 
Mit der Kinfen ihm in die Mähne greift, 


















Safıl, 3. September 1908. 





ie Peitfe die Kufı durdeift, 
efhmt zu Tate gehn, 
Wo die Menften bettehn und greinen und fie 
Mod gagen ums Haus und jteen ums Irot 
Und befteict mih dan and diefebe Zt, 
Dann fprengt er oft mit lautem Hufei 
Binter mic her, an mir vorbei, 
Beiöt mir den But von dem wien Kopf — 

Die Augen auf, du zagender Lxopf; 

Zur dem fadenden Mute gehört die Weit" — 
nnd weit fon it er über Das geld... « 
& fennt Fin Weiden, ten Ken Nädwärisfänuen; 
od ie Hat ihm ein wantendes Vertrauen 
Den freien Bit, den teten Mur gerant 
Und immer vorwärts blidt fein jugenliges Haup, 
Und nur nad Hohen fets fin Siinen greift, 
— — Ja, ja, wenn er feinem Dänen erfı pfei 
Und fo geht es fon zwanzig Jahre fang 
Jmmer den gleihen, den gleichen Gang; 

den Bergen tehum' ih von Taten und Stol, 

np fühie mis) wieder als grünendes Balz, 
Da weitet fh wieder mein hefendes Herz, 
Da fünne ich immer war fonmenmärts; 
Aber unten im Aänihen reiben — — 
on, Philifter lät man Philifter bleiben! 
Valentin Craudt, 
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Beiträge zur Schwälmer Hamenkunde. II. 
Don Dr. Wilgelm Shoof. 


Scmälmer Hans: und Dorfnamen. 


Yenupte Literatur: 
1. Guftav Schöner, Speialiiniton bes Spratkaf 
von Gitenrod, Sıld. 1. Hodd. Munbarten. B8. 
Sud. Darin 2. 3, ©. 305 f Noulernomen 


Hausnamen in Debfeim 
. Geföißte und, Seimaltunde 
Jatıg. Ir. 31 








dos Mreife Biedentnf, 
3. Jol- Hofmann, Rorlikader paus« und Spipnamen 
us dee Ja van 1830 dis 1880 (lnfer Ggerlan, 


10. Jahrg. 1906 


In jebem Gemeinmefen, wo nod) unverjäfictes 
Vollstum berrjcht, beftehen neben den amtlichen 
Schreib: oder Unterjchriftönamen fogenaunte Dorf: 
und Hausnamen, au Über: oder Beinamen ger 
mama. In ihnen, nicht in ben von Antöroegen 
aufgegoungenen Schreib: ober Gefchlechtsnamen, 
Tommt das wahre Denfen und Hühfen des Woltes, 
feine reiche inbildungsfraft und fein umvüchfiger 
Humor, zugfeid) aud eine eigene Melt fozialer 
Unfhauung von edfem, allem Vauerntum und 
von nieberen, armem Lanerntum zum Yusdrud, 
Dabı eine joginle Muft, ein altererbter Bnuernftolz 
fih auch fonft, nicht nur in der Namengebung, bei 
de Schwälmern geltend macht, ift befannt und 
wird fchon durch Die Einteilung in „Mehburn“ 
(bie eigentlichen Volbtutfhnvätner) und in „Deden- 
Dörfer“ (vom Vollömund, wegen ihrer Irmlichteit 
fo genaunt) Ginzeichenb gefennyeichnel. Co ift au) 
gewiß os ein Zufal, bafı in der alten Bauernfamilie 
Dos von Limbach fih der Name Hans feit Jahr- 
hunderten auf den erfigeborenen Sohn forigeerbt 
hat, dafs einige Dorfnamen älteren Uciprungs fi 
Öemerationen Jahehunderte Gndurd in beleben 
{amiie vererbt Haben, während anbere nur flüchtig 
gur Beyeichnung einer Werfon bienen, daß bie erb- 
fihen Namen noch fange am Sofe aber Haufe 
haften Gleiben, wenn bie Befiger fängft gewedelt 
haben oder ausgeftorben fin uf. &o wäre bemm 
ihon von biefem Gefihtspuntie allein aus eine 
Unterfugung der Schwälmer Dorfnamen gewinne 
bringend und interefant 

Aber auch fonft find fie für bie Bolfstunde 
von Geibenbem Werte. Nier it, wie bei der 
Sammlung mundartlichen Materials überhaupt, 
die Mahnung am Mage, mit der Auhgeichnung 
nicht mehr gu zögern, da’ ums fehon viel Tolbared 
Gut durch Unterlaffungsfünden für immer ver« 
Toren gegangen ft umb oft fchon nad einem 
Menfchenalter die Deutung durch) Entftellung und 
Verftümmelung der Namen vielfach verdunfelt 


es. 
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Ein eingewanderter Schub, 
modher, ber in einer preuhenfeinblichen Zeit bie 
Sae der deulfcien Einheit vertrat, erhielt ben 
Zeinamen dü Preise Schusdar. Ceine Nad- 
Tommen heihen heute, ohne ba ber Nanıe nach 
überall vichtig verftanden wird, Braischusdarsch. 
Doppelt dringend iNt bier zur Aufzeichnung zu 
ahnen, da_diefe Namen ähnlich wie die Votts« 
ieber und Qurmoresfen nur von Mund zu Dund 
wandern und mit dem lehten Träger ins Grab 
finfen. Für die feilheren Jahrhunderte fland & 
infofern noch günftiger mit der Mufbemaßrung 
diefee Namen, als in der Zeit des Auflommens 
ber amilichen” Gejclechtenamen — im 15. bis 

17. Jahrhundert — der Beiname vielfach dem 

Familiennamen in den Urbunden und Sirene 

büchern Hinzugefihrieben wurde ober burd) bie Art 

der Aufichreibung leicht erfchloffen werden Tonnte. 

Someit ältere Dorfunmen aus der Schwalm in 

Detracht formen, find fie bereits früßer*) von mir 

befandelt worden. 

In dem vorliegenden Leitrag find Iebiglic, 
moderne Dorfnamen herangezogen worden, nament: 
ih, aus. der Iebenden Generation. ls Quelle 
diente mir das Volt felbft, namentlich ältere Leute. 
Dod) wurden mit Gxlaubnis ber Herren Lehrer 
audı in den meiften Dorfichulen foftematifhe Nach 
forfehungen unter ber Jugend angeftelt. Sun folgen: 
den gebe ich eine Auswahl des Gefammelten. in 
der Hoffnung, dadurd) zu weiteren Sammlungen 
in anderen Ösgenben unferes Seflenlandes anzu: 
tegen. Grit dann, menu von allen Geiten Bi 
teichendes Material vorliegt, Täht fih eine ein: 
dringende Unterfuchung ermögliden und damit 
bie Hoffnung auf einen neuen Zeig, an bem noch 
jungen Baume befficher Bolts- und Ramentunde 
derwirtlichen, 

AUS Entftepungsurjachen laffen fich. folgende 
Gruppen zufammenftellen: 

1. Von Vornamen und Gejchlechts 

Gruppe), 

. Zur Unterfeidung gleichlautenber Dor- und 
Zunameı 
Hause wub Hofnamen, 

. Don der Loge der Wohnung und Hertunft, 
Don Gewerbe und Beruf, 

. Bon Lorperlichen Cigenfchaften, 

. Xon befonderen Anläffen (Spignamen). 

land“ 1907, &. 90 f. 110 f- 


























men (äftefte 











3. 
4 









Dr 


1. 

Die erfte Gruppe von Dorfnamen bildet nicht 
mur_bie ältefte, jonbern aud) zugleich, die am 
häufigen vertretene. Wie bie älteften Familiene 
namen in ber Schwalnt aus Vornamen entftanden 
find, wurden au, die ülteften Dorfnamen aus 
Wornamen de Vaters, der Mutter, des Grohe 
vaters, ber Großmutter, bes Ontels, der Tante 
ft. gebilbe, namentlich toenn diefe zugleich Paten 
flle bei ben zu Senenneuden bertralen ober in 
einem Dorfe mehrere Gamilien desjelben Namens 
vorhanden „waren und der betceffeude Vorname 
ur einmal oder jelten vorfam. Waren ;. ®. in 
einem Dorfe mehrere Familien Möhler uud Gieh 
der Vater der einen Erasmus Köhler, jo wurde 
bie Tochter einfach Asınan’s Marii genannt. Uber 
auch wenn feine Bermechflung drohte, fondern der 
Vorname bejonders auffällig war, pflegte man 
diefen Drau, 3 2. Hartman’s Hans für Jo: 
Hannes Spanfnebel, weil der Bater Hartmann heit. 
Andere feltene Vornamen diefer Urt find Philipp 
(Lipsokon), Wigand, Lorenz, Burkhard (di nal 
Borkodon), Hermann, Valentin, Thomas, Adam, 
Shriftoph, Peter, Eehaltian (Bansdo schusder, 
Bansd» ers, Bansdo ellorhäd), Ottiie, Magda: 
Tene, Dorotfen, Gertrub, Rofinn, Suife (Lowiis) 
uf. Doch tommt meitens hinzu, dafı bie Träger 
folder Vornamen auch jonft im Ort buch) ber 
Tondere Gharattere oder Rörpereigenfihaften hervor 
Tagen. „ &o heiht ein Johannes Diehl in Weiten: 
born Äürem Hüns nach feinem Vater, ber Ada 
Beißt, Mufiter it") und im Dorf als Sbeclkasper 
befannt it, ein (riebrich Muhl_in Oktrau zur 
Unterfjeibung von einer anberen Familie befelben 
Namens nach jeinem Water Nonrad Kono Fritzcha, 
ein Heintidh Freund nach feinem Vater Wilgelm 
Wilomo Hain Maujed), ein Karl Genner in 
Leimsfeld Kal’s Kal nad) feinem Vater, ber ebenfo 
Heiht (der Name Senner fommt mehrmals im 
Orte vor), ein Johannes Bierwirt in Görzhain 

*) Ahntih heißt Jos. Fennel in Leimsfelb Bechdals 
Hände nad, une Dale, der mit ihm im einem Yaule 
wohnt und fer if 
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nach jeinem Water Richard Richods Häns, weil 
der Name Bierwiet öfters vorfommt ufm. 

Ad) Benennungen nad dem Großvater lommen 
| vor, befonders wohl dann, wenm diefer. püder 
(Pate) ft ober wenn ber Vater viel ausmarls if, 
3.8. in Geimsfelb Doomass Kannenereh für Joh. 
Seineich 9008 nach dem Grofivater Thomas Hoos, 
ebenda Diidosch Hain für Heinrih Jungelaus 
nad) dem Grofpater Dietrich Jungelaus, in Eteinn 
Lorendso Hänos jür Johannes Knauf wad) den 
Großvater Lorenz Knauf, in Coshaufen Krafls 
Hanerch für Job, Heinrich Jde nadı dem Große 
vater Aralt be, ebenda Witzols Hanerch für 
Job. Heineid) Pohl nad) dem Grohvater Wigand 
Pobt ui 

Iumcilen werden bie Namen von Bater und 
Großvater Syw. Mutter und Großmutter in bem 
Namen des Rindes und Entelfindes. zujammen- 
aelaht. 3-8. Grofvater: Paul, Vater: Yapanes, 
Gnfel: Kurt Bernard, jhtedtfin; Paul Hünschas 
Kuuot, oder Großvater: Malthias, Vater: Joh, 
Jet Dieht, Enfel: Andreas Dieft, fchlecthin 
Mataise Rais (Rofe. zu Andreas). Grofvater 
Veler Battenberg, Later: Wilhelm Lattenberg, 
Entel; Peter Wilpelm »Battenberg, ichleät 
Peedersch Wil. Jo, zumeifen haftet ein 
name von Urväter Zeiten berfelden Familie ar. 
So ift.in Oltrou in einer Familie Mind der 
Vorname Philipp vom Urgroßvater (wenn nicht 
mod) weiter) auf den Großvater Joh. Joft Wind 
(Lipso Joosd), auf ben Later" Konzab Wind 
(Lipso Kon) unb auf ben Entel Joh. Joft Wind 
(Lipso Jeesd) bererbt worben. Nicht geuug damit, 
&8 werben manchmal aud Verwanbtfchaftsgrabe 
sufammengefaßt, beren Sufammenhang nicht immer 
leicht echelt. Co heiht Else Käotos Eeros Jong 
foviel wie der Eofn bes Cidanıs der Katfarina, 
bie eine Zoditer ber Elfe (Clifabeth) if, oder es 
{reißt fid) jemand Eliebeth Biod und Heiht 
Peedersch Anleis, weil ihre Bote Anleis, ihr 
Water Peter, ihre Schoefler Ana Clifabeth fih 
Ächreibt. Qeplere heißt zurUnterfheibung Peedersch 
Ancls. (ortepung Foigt) 
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Der Krefienbrunnen bei Grebenftein. 


Bon 


Pieit. 


Viele alte Sogen und Brauche find gerade in 
Heften mit den Quellen verkuäpft, und nicht 
wenige von ihnen gehen ohne Zweifel. auf deu 
germaniichen Gölterglaußen zurüd. Die raillfe 
Tätigfeit der aus der Tiefe arbeitenden Natur, 
der Eogen, be das quellende Waffer den Menfcen, 
Tieren und Pflanzen jpendel, Haben bei jaft allen 





europäifchen Vltern bie Quelle, bas Brunnen: 
Haupt, zu einem Gegenftand veligiöfer Verehrung 
werden fajlen. Dei_ben Germanen war Donar 
der Quellenichöpfer; fein Blit Durchzudtt das regen- 
ichmangere Gemölf und fährt, ins Erdreich: ber 
Quell |pringt empor. Den Blif vertritt in den 
uellfagen auch wohl der Epeer, das Eihmert, 
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der Stab ober ber Huficlag des Moffes als eined 
Wildes ber vor dem Wind dahinfliegenden Wolle 
Die Grifliche Nirche hat dabei Weucs mit dem 
Alten verwoben, indem fie Beilige an die Stelle 
der Göfter und Helden fehte, 

‚Im ber Quelle wohnen denn auch göftliche Weien, 
Frauen, bie Sruchtbarfeit. hinbreiten über alles, 
was ber Belebung fähig if, ben Leib von feinen 
geiben befreien und die Nälfel der Zutunft ente 
Hüften. Deshalb fordern fie vom Denfchen Ber: 
ehrung und Opfer, Durd) die lange Ne 
Hunderte erhielt fih Beides in geoifen Bräudhen, 
ußtwobl es die #irche fr verboten Hatte. Anderer: 
feits tamen Die SPriefter, Die ben Chriftengott ver 
Fündigten, auch Hierin den Bedürfuiffen der Polls: 
fee entgegen. In großer Zahl entftanben Gottes 
Häufer neben altheitigen Brunnen oder über ihnen 
iwie der Dom in Paberborn, die Stifte in 
Goroen und bie Miheelistirche in Hitbesheim, 
guieiten fo, daß, die Quelle fich unter dem Altar 
befand, unb an die Stelle der Brunnengoftheit 
wurde mit Vorliebe bie Jungicau Maria gefeht. 
Heute noch) führen Wallfahrten, Bitt- und Dant- 
gänge das gläubige Wolf zu den gebeifigten Stätten, 
And ber, rorzugle Tag if mi in Be nit hr 
Sobannistag, an dem befondere Kräfte bem MWaffer 
üunewoßnen, ud in proteftantihen Orten, Ge: 
Tonders wieber im Heffen, erhielt fi) bis in bie 
Neugeit hin und wieder die Eike, an diefen Tag 
die Brummen zu befrängen oder fie zu reinigen 
und mit Daien zu fchmücen. 

&8 begreift fid) Teiht, dal den flarfen, nicht 
verfiegenden unb nicht gefrierenden Quellen De: 
fondere Kraft zugefährichen und Hühere Verehrung 
guteil wurde. A Stelle einer namenlofen Brunnen: 

oltheit ii e8 in Heffen Frau Halle, die Rönigin 
des hohen Weihner, Die ın Leihen und Cuelen 
wohnt, Frauen Fruchtbarfeit verleihen Tann und 
als Beichlieherin der Kinberfeelen angefehen wird. 
Das Andenten an fie it, wie Sagen und fprad 
wörtfiche Nedensarten beweifen, nach heute nicht 
erlefhen. Zu deu Kinberbrunnen, die fie vers 
waltet, gehört and eine der |chönften und fäctften 
Sue, im, nötigen See, dr efenbeunnen 
hei Orebenftein. Bor anderen jener Art zeichnet 
ex fih dadurch aus, da er cine eigene Geichichte 
hat, von der im folgenden bie Nebe fein fol. 

Der Born entipringt unterhalb der Burg Orebe 
ftein, einen halben Sitometer in füböftlicher Rich: 
fung von ihr entfernt, an der Wand eines flachen 
Tales. Ju einem mehr als fuhbreiten Steahl 
bricht das Quellmaffer aus dem Geflein, ergieft 
fh yunädft iu einen engen felfigen Behälter und 
weiter in einen Teich, ber gegemärlig con 
60 Meter fang ift und abwärts fi) Bis auf das 





















































Bödifte Dab von 25 Meler verbreitert. Aus 
diefen Teich, in dem aud nad; Quellmaffer anf: 
feigt, füßet ein Upflnf zur nahen Cife- Die Quelle 
ift gang unabhängig von Nieberichlägen und behält 
beftändig diefelbe Gtärfe, ipre Temperatur beträgt 
fets 8 Grad Geifins, und bie rajche Erneuerung des 
Wolters im Teich bewirkt, bafer and im frengjten 
Winter wicht zufriert. Das Luellwaffer ift nahezu 
Semüch rein und von fo auperordentlicer Klar- 
heit, daß man ähnlich, wie 8 beim Sammel: 
waffer in Tropffteinhöhlen der Fall if, bie Tiefe 
des Zeiches nicht unmelentlich unterfchäht. 

Die Gehbichte dieler Cuelle und des Zeices, 
deu fie bilbet, Fäßt fich an der Hand uefundticher 
Rahrichten yiemlich weit rüdwärls verfolgen. Ihr 
Diet bildete ehemals ein Zubehörftäd der Burg 
Grebenftein, Die ums Jahr 1270 von dem Brajen 
Ludolf von Dajiel erbaut und von feinem 
Entel, dem Grafen Otto von Everftein, im 
Jahre 1297 dem Candgrafen Heinrich 1. von 
‚Helfen verfauft wurde, Nachdem alsbald unters 
Yalb der Burg die Stadt angelegt war, Bejaß, 
Heffen in Grebenftein einen Vorpoften, von dem 
aus im Verlauf von zwei Jahrhunderten das ve 
Tiegenbe Cand bis zuum finfen Diemelufer Hinauf 
für das Fürftentum gemonnen wurde. einridh 
der Eiferne fand feine jüngeren Brüder Lu 
wig und Hermann mit einigen Zeften ab, zu 
denen auch Grebenftein gehörte. In dem Etein- 
bau auf dem Burgberg. der nad) fieht, ift als 
Sopn Ludwigs Hermann der Öelehrte ges 
boxen, Heinrichs Mitregent und dann fein Rache 
folger, von dem alle jpäteren Linien des Haufes 
‚Heffen, abflammen, 

‚In jener Zeit wicd der Kreffenborn, der damals 
den Namen der breite Born führte, zum erflenmal 
erwähnt. 5 war ein Cehenfläd, auf dem Die 
Verpflihtung Iaftee, Arefe für die Burgküce zu 
efern, und mit Bier wurde er im Jahre 1940 
einem Bürger von Grebenftein namens Heinrich 
Vifcpoferbtich eingetan. Angehörige aller Stände, 
der Gürft und der Mitter fo qut wie ber Bürger 
und der Vauer, glaubten wicht beffer für ihre 
Gefundeit jorgen gu fünnen, als wen fie die 
Reinigung des Gebfüts regelmähig beltieben. 
Dazu dienten aufer dem Aberlaffen und Echräpfen 
vorzugötefe bitetifdie Nuren, und bejonders die 
Brunnenteeffe Maud in dem Muf eines wirffamen 
Mittels. 

Im manden Gegenden wird fie heute_nod) 
gern als Salat zubereitet, in der Nähe von Erfurt 
gibt 8 auch mod) Anlagen, in denen fie fünftlic) 
geyogen wird. ie zahlreiche Slucnamen beweifen, 
much fie vieferorten ungepflegl, unter dem breiten 
Worn aber wurde der Teich zu dem Sie ein 


























gerichtet, um Areffe in ihn zu ziehen. Sunis 
gunde, die Witwe jenes Bürgers, verlaufte den 
Kreffengarten zwei Prielern, die ihn von dem 
Bermögen des Mltars der heitigen Katharina und 
Glifabeth in ber Plarrlicche zu Grebenflein 
marben. Der Landgraf Hermann felte darüber 
eine Urkunde aus, durch die er das Grundflüd 
dem genannten Altar als freies Eigentum über: 
wies, das mr durch bie Verpflichtung zur Lieferung 
von free an ben Sanbgeafen ader feine Burg: 
mannen befepräntt war.*) Zur Wartung ber A 

9) Metunde von 16. Mai 1965. Das Origin ber 
Anbei in der Megiftotur der Marri von Greankein 
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74. Jahresverfammlung 
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Tage waren zwei „Seefenlübe” angeftelt, die fi 
allfonntäglich aufs Silo begaben und dort eine 
Mohtzeit und Bier erhielten, gelegentlich auch wohl, 
wenn. fie das Ergeugnis ablieferten, mit einem 
Säefjel Moru begabt wurden, Neben ber Ders 
forgung der Burglüche mit refje rfülte Die Quelle 
noch zei anbere Aufgaben: fie lite, wie erwähnt 
it, für Yung-Orebenflein den Ainderborn dar, 
und aus ühr entnahm man das Waffer zur Bier: 
Bereitung, dem das Grebenfteiner Gebräu zum 
Zeit feinen guten Ruf verbanft Haben foll. 
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des Dereins für hefftfche 


Geihichte und Landeskunde in Hünfeld. 


We der beifige Geftichtwerein die Asfist 
hatte, dutch Verlegung feiner diesjährigen 
Wanderverfommfung nad Hünfeld auf ein 
Bisher mod) umeroberten Boden Jntereffe für Jeine 
Wefteebungen zu weden, fo if ihm Die Abicht in 
vollen Maße gelungen. Cchon bas Fefigeiwand, das 
die Stadt angelegt Halte, befunbete, dal; man den 
Derein mit offenen Armen aufgunehuen gewilt war, 
und im Verlauf der Verhanblungen fa es wieder: 
holt zum Musdrud, dafı det Verein fortab auf bie 
neugewonnene Hünfelder Gruppe als auf einen zur 
verläffigen Stüpunft werbe technen fönnen. 

Der üblicen Cihung des Gefamtvorftandes am 
18. Auguft folgte abends im Aathoticen Vereins: 
Haus ein Begrüßungsabend, der unter Mitwirtung 
des Drutorienvereind Hünfeld, der rau Oberlehrer 
Fürft forie der Herzen MÖller und Löhner einen 
angeregten Verlauf nahm. Am näcften Morgen 
verfammelte man fi jur gemeinfamen Befihtigung 
der Sepeneiwürbigfeiten. Ayuvielollerings fat die 
jept eliva 2000 Gimvohner yühlende Stabt nicht 
aufzumeifen, da fie 1888 durch Yranbftftung eines 
Gendarmen, der fid dann felft entfeie, zu zwei 
Drittel in Mfche gelegt wurde. Die evangelifche 
Rirce, die man zundchft unter Führung des Seren 
Parrers befihtigte, Neil alerbings in ihrem Chor 
mo den Leten Ülberreft des alten Ghorherenfliftes 
das, in Bas das Mlofter Hünfeld, nod che das neben 
ibm entflandene Dorf zur Stadt echoben war, ums 
gewandelt wurde. Erjt 1809 wurde das @tift 
aufgehoben; die Kirche, Die lange Jahre als Magayin 
gedient Yale, wurde Bis auf den Chor abgerffen, 
Bis dann in meuerer Zeit hier aus Mitteln des 
Guftav-Lbolf- Vereins die evangefiiche iccheentfland. 
Gleicfalls vor dem verheerenden Brande gerelel 











wurde die auf der Höhe liegende Tatholifhe Rirch, 
die nunmehr unter Führung des Gern Neltors 
Sondergeld eingehend Gefihligt wurde Der 
namentlich im Innern auferorbenifich gefhmadvoll 
ausgefattee golifche Bau tucbe im 10. Jahehundert 
errichtet, 1794 dann im Renaiffanceftil umgebaut ; 
&ei der 1808 erfolgten Meftauration im Innern 
ging man wieder auf die veingotijde Forın yuräd. 
Sorohl Afäre, Nacbildungen aus einer bayerifchen 
Zorflirche, als Wandgemälde haben Hohen Aunft- 
wert umd fanden allgemeine Verrumberung. Bon 
hier aus fuchte man das 1856 im Ban begonnene 
Olatentlofter St. Bonifatius auf, das etma 00 Zope 
linge für Die äußere Mifen vorbereitet und au 
diefem Ziwed vom eich einen jährlichen Zufchuß 
von 10000 Marl exhält. Unter dem Echensmerten 
fiel befonders die in einem ber Hürfäle eingerichtete 
amfongeeiche Sofonialausfelung auf. Am 11 Uhr 
eröffnete General Eijentraut im großen Ganle 
des Nathaufes bie eigentliche Mitgliederverfamunlung, 
die zunächft vom Landrat d. Trotha in berjlicher 
Weife im Nomen der Stontstehörden begrüßt wurde, 
die fetoft das (ebpaftefte Interefe an ber Förderung 
der Gefeihsforfchung und namentlich der Seimate 
Kunde hätten; denn ducch Die Siebe zur Heimat als 
iterlondötiebe werde bie Grunde 
Sntoidlung des ganzen Balls 
febens geiößnleiftet; fo diene die Gejehichtsfocjhung 
zue Förderung eines tatfrifligen und gefunden 
pofitiigen Cinnes. Der Streis Hünfeld, in effen 
Namen er den Verein begrüf, fi ywar in biforiher 
Vegiehung ungüufliger geftellt als mande anderen 
Kecfe unferer Heimat, immerhin fei manches vor: 
hanben, was deö hiftoriihen Jutereffes wert jei; 























er erinnere mic an die Funde aus prähifterifiher 


Der 
Zeit, an bie gejhichtlich fo intereffante Epoche des 
Fürftabttums Fulda, ferner daran, daf Napoleon 1. | 
die Stabt flüchtig berührt und and) Goethe in ihr 
geweit Habe, und fhliehtih an das Gefecht Bei 
Dünfeld, das Hoffentlich den Lehten Kampf dargetelit 
Habe, in dem Deulfche gegen Peutfche die Waffen 
geführt hätten. Zum Ehluß gab Redner nochmals 
dem Wunfche Ausdeud, ba bie bisjührige Jahtes« 
verfammfung gute Qrüchte. zetigen möge. In 
Iaumigen Morten heipt Hierauf Bürgermeifter Beute 
Ling im Namen der Gtabl den Werein wilfommen, 
die ganze Ginwoßnerfiaft freue fc), einmal eine 
o Bebeutungspole Verfammlung begrüßen zu Tönnen. 
Künfeld habe nicht nur eine Vergangenheit, fonbern 
Gud) eine Grgenwart und vor allem onniges, Hares 
Wetter, das dem Verein auf feinen Iehten Jaheıse 
verfamunbungen immer gefehlt Habe, auch fi ber reis 
mit feinen 72 Ortfcaflen rings umgeben von einer 
Ratte anmutiger Walbungen, bilde doch Hünfeld eine 
der Gingangspforten zum mächtigen Nhöngebirge. 
Gepeimrat Ofius übermittelte Die Grüße bes Landes« 
Hauptmanns und gab die Verficperung, bafı auch der. 
Begielsverband den wäruften, fich auch in werl- 
fütiger Unterftüung tunbgebenden Anteil an den 
Zeftrebungen deö Dereins nehme. Grade ber heile 
Bezetsverbanb müffe eine Befonbere Freue an Are 
heiten Haben, Die den Zwec hätten, unfere hffche 
Gefhicte zu erforfien und Heffikhe Gigenart dar | 
auftellen. Wer die Gedichte feines Vattes nicht 
ehte, fi nicht wet, das zu ernten, was er durch Die 
Vorarbeit feiner Vorfahren empfange. ud) ber 
Vegietsverband arbeite an der Geftichte mit; fein 
großes Unternehmen, die Herausgabe ber Yau- und 
Aunftdentmäler bes’ Regierungsbeirts Kaffe, fei 
auch eine Arbeit, in der er dem Gefchichtävere 
Hand veiche. Band 1 (Areis Gefnhaufen) und TIL 
(reis Graffhaft Schaumburg) feien bereits cr» 
ftienen; in nächter Zeit wirb Band IT (Areis Fri 
fat) Heraustommen und vorausfichtich im nächften 
Jahr ber zu Dreivieetel_ fertiggeftellte Yand über 
den. Sandtreis Raffel. In Arbeit fei der Stable 
reis Kaffe, defe hiftorifcher Teil noch) in biefem 
Jahre vollendet werde; Vorarbeiten über den Kreis 
Wolfagen Lügen bereits vor und an dem biftorichen 
Teil über Fulda werde au) bereits gearbeitet; 
hieran werde fid) vorausfichlic; der Arcis Hünfeld 
anfefichen, tie beun für eine gange Reihe anderer. 
Streife die Wororbeiten bereits erfolgt fein. Der 
Vorfipende danfte im Namen des Vorflandes und 
der Verfammlung für die einzelnen Begrüßungen 
und hob befonders bie große Siebensiürdigleit her, 
mit der ber Verein begrüßt worben fei. Mntnüpfenb 
am Die in [per Seit gemachten präfiftocfchen Funde 
Diet er dringend, nach Möglicheit in den weieften 
reifen über folge Funde und deren Gehaltung 
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auftfürenb zu wirten. Daf; bie Beflrebungen des 
Vereins num auch in Hünfeld einem regen Interefe 
Begegneten, fei namentlich der rührigen Tütigteit 
des Niettors Gondergeld gu danfen, und er Bitte, 
daß auch die Vertreter deB reife® und der Eladt 
diefen Beftrebungen ihr Wohlen yumenbden. 
Nachdem er noch, auf die vom Geheimen Baurat 
Soffmann ausgeftellten Mnficten und Riffe der 
Nasborfer Kice und auf bie ausfiegenden Nummern 
der Zeithrift „Heffenland“ Hingemiefen, erteilt er 
dem Schriftführer des Dereins, Recmungsbireltor 
Woringer, das Mort zum Gefdäftsberit über 
das. verfloffene Wereinsjahr, bem folgendes ent- 
mommen jei 

it hr 2, etenefammlung ht Sin I O6, 

ige, Sie Seren nern Abi wet) Ib 
140 Mitgtieder neuengereten, wihrend 22 Mitglieder uns 
Bure den ob eneffen wucben unb 28 felig auaten. 
Zer Behand an Dglieern I ticnad) won 1844 auf 
1940 anganadfen. Unter den verflorberen Wiglieen 
Haben wit belanberb Eanlästel Dr. ed. Sh warte 

















Be Aontzinben Gräber Gelembertune, ni 


ir Sen Öfen, wie Ion Ar dm 
deu Etwerenfe Binachen 
St ine Elek mr ua 
i.donac hun Sum in den Or 
1 oenreleunent 3 2 Brh 
Bar ler quo Ödunbsrnahiktn una kin At 
So Bertha der Marburger Hocgring ai aa Se 
ao de Oefimierharhe benalgen. Ma fine Se 
Ahle den arg Scgeriin Aria Dr. pie 
Belenteik, Si Hirn St Sr Sufammnfund Ds 
Gchimwertene: mr su De da Ndaiornenknfee 
nterlnit. ir Aben em eufenn Ja Sun et 
Ba Si” ae Sinn 100007 un 
Sale sage Ihn, ber Ratte Band ber ro 
But wib Men den Ban ten, dab ca Hi dm 
Van Tee Maga I ibm einen Naht 
Beiraı vu 9 0. Die Oerngee fe urlngrier und 
Hin, ie Seröfeningen gu ermöniden 


Rafel und dem Mogiftete der Nefbenjabt Aal Has 
Hätfe beiog. Die unbedingt nötigen weten Gral 
u verffen, bat AS, Der Norfland an Die Mapifteie 
Beienigen Turkelthgen Srbte, De mod nid Milkleder 
und Werne ern, mit der Bit gan, Dn Deren 
Bun vopelmöbige Suvenbungen zu. untrfügen. Cin 

is Beh in de Rrisaueeife er 
dm An ya nu gl, Sala 
die Dagifate der Eiähı Lihterau und Yrikler bem 
Ahreine mit Den ganöhnlihen Nobeeeilrage Bigerten., 
die eiöbie Großafmerobe und Mirdbain Bewliglen einen 
iin Saab von 1% DR, de Side Mader. 

W. Yude, Grebnfein, Belmarehaufen, Basic, 
Botnkung n 8. Menue un Wekean une 
Toten von je 10.3, Mmbneburg und Rasen ven je 
15... Oktohaufen’und Polkcemar von je 20 DL. und 
Hombeig von 29 3. De Areisausf@ieder Arie gronen« 
berg, Deiblar und Hanau (am) von je 10 ML, der 
Rrcdenejtiah ds Are Bomberg 30. 4 Eräb: und 
1 feisusfgu Adauerten, aus Bangel an Bittln cine 
tnterfühung wolers Ares ablehnen zu mälle. Yon 
einer weiteren Ynyap fäbühser Magifrate it une eine 
Autwont Bieher ned mit zugegangen. Unfere an di 
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 unfre Aröfte (che Im Anforuch genommenen kat und 
cin Mieeregang, der zur Mbtregung auf De Wilden 
Daufe rubender Pypeielnkhulden aufgeimeneien Becäge 
in aetarer Sei no@ nit in Musi! Feb Me fountn 
in Glötege Teilih mitten, Dah bie Muflaflung des 
Didanfben Haules an ben Mäufer na Überwindung yahl 
nd bedeutender Gindermife in näähter Jet hate 
Yrder kat ih dis aber nicht vermischen 
nämiid Die Nufafung vorgmmommen toben 
ertlrt das Aönlgtine Aimisgerißt in Marburg ben 
im (bt eusgefichten Grökdein Ir ungaltig und 
erlangte Die Gnoikhung eine neuen, den geiplien Mr 
ordenungen entfpeenden Grbfärins. Day iR nun wüer 
di Eimmiligung der 38 in allen Melkeien yefteutn 
Biden Qnteftatenben notmenig. Den Bekeflung lange 
Jet und geöbere Ausgaben farben wirb, für De mir 
in dem Danfenswerten Unerbien Des Adufers Des Haufe 
de Diters Anachmann in Marburg, ber Da Haufpreid 
88 zur Mufaffuny verinfen A, Mur geringen Grlap 
finden. &o iR Bonn die Widelfhe Grökeft Tür-uns vor, 
Häufig ya einer (mern La gemorden. Die Welten 
Samnlungen, deren Befip aerdings für uns von geofem 
Werte if. And om abgelaufenen Jah gurdn und der 
gecne worden. nfete Wenhhungen par Erkotung de 
Wasınäusdens aul Shteh Enangenberg, in denen mir 
von ‚dem Shangenberger Nerlbnerungoerein unteefilpt 
isurden. toben yur Grboltung De Wasıkausdens gelätt 
‚Die Aommifien yur Grlerfäung vore und Frübgehdißt. 
Bea 
eine fh rel 


































worüber bei dem 
1 einige Jahte were 







Tintetar Dr. med. Cange als ciner 
Anferer Vertreter eingelsten. Lei ber Haupiverfammlung 
des Gefamtpereins Deuter Gefichts und Altertumsoereine 

im wurbe ber Werein dur) den Borfigenden, 
General Gifentraut, bei der Yahresverfommtung des 
Rordiwefdeutfien Verbands für Atertumsforfeung in Lorte 
mund dur den Raflder Vereinsfenfervator, Mufeumse 
diretor Dr. Bocblau, Sei der Enihüllung einer Orbente 
hafel am Wohnkeufe unfers heffkken Dichters Ernit 
Rod in Wipenhaufen Dur den Schriftführer, Neönunge: 
direior Woringer, verieen. Anlählic des 10Djohrigen 
Geburtstages Gruft Ro Hat der Yorftand arı 3. Juni 
d 96. dab Grab des Dicters in Lurcrmburg mit einer 
Minmenfpende fhmücen tafle. Den Andenle der vor 
700 Jahren geborenen heiligen Glfateb, Sandgräfin vo 
Zehringen, Der Stommuttler unferes Sefilden päzftene 
baufes, tißmeten bie Jweigderine im Marburg und Kaffe 
befondere Vortrapeabende. Cin eeiters Jubiläum, den 
150. Gubenttag ber Schlaf bei Sanbershaufen, jenes für 
Die Sfkken ofen aoar ungillicen, aber Auferft uhme 
Boten Rempfes gegen Franzöfkte Übermacht, beging ber 
Smeigverein Rafel om 23. Jult b- ds. burg) eine Seler 
an dem vom reine auf dem Ectaifeid eridieten Tante 
rat, das Du ecwilige Beträge ber Rflfer Mitglieder 
wire in beferen tan gelpt wurde, Die Sormmlung 
freitiger Gaben für ein Dental auf dem Grabe Steine 
Hofes, Des Grbauers der fünften unter den Litelme: 




















Höfer Waflerftnften. Bat cine genkgenbe Summe ergeben; 
adden Das Aänigl, Oberhofmarfballam feine Genchmie 
Hung Day erteilt Dat, wird die Aufftellung bes Deufeine 
fi nägter gi erfolgen. 

Der Mecpmungsfühcer, Diteltor Gentel, verlas 
fobanı den Kuffenberict; cs wirb ihm Gnitaflung 
erteilt und, gleich dem Schriftführer, für die be 
wiefene Nühewaltung der Danl des Vereins ause 
gefproden. orftand und Vorfigender werben für 
das nächfte Jah wiedergemätt. Die nächftjührige 
75. Jahresverfammlung wird in der erften Qälfte 
des Anguft in Kaffe fnitinden. Nmmehr erteilte 
der Vorfiheude Haren Pfarrer a. D. Karl Vogt 
au Donn das Wort zu einem Vortrag über „WoLfs- 
Tundliche Mitteilungen aus dem Rreife 
Qünfeld*. Grumdlage des Vorttages bildeten 
die vom Verein vor ehva vier Jahren am fümtfiche 
gehrer des ehemaligen Kurfürftentumg Heffen vetr 
fandten (Fragebogen, die gerabe aus dem Areie 
Hünfeld in bedeutender Ungahl beantwortet wurden. 
Redner will weniger cin abgerundetes Wild geben, 
als vielmehr eingelne Pumfte Herausheben, an denen 
wir die Wurzeln der Citten und Bräuche bis ins 
Hohe Altertum zurücberfofgen fönnen. In dem 
allgemeinen Teil über Sand und Leute hob er zu 
mäcft hervor, dafı an ber Zugehörigfeit Buoniens 
um alten Ghattenfand nicht zu gweifeln fi. Die 
Ciebelungen des Areifes zeigen die mittelbeutfche 
ober feintifche Hause und Mofanlage. Bei der 
Nahrung gedenft Hebner befonders der Kümmels 
und Quggelheinge (Meujahrsgebäd) und der Ediueden 
und Mofen (Weihnachtsgebüd), die zweifellos eine 
Mpmbotifche Figur hatten; fie find vieleicht Rejte 
eines alten häuslichen Opfers. Zum Gebiet des 
Aerbaues Übergehend gab cr ber Vermutung Aus 
deu, dafı das driftiche „Bott walt’s” wohl eine 
Umbildung eines Gebeted an bie Mutter Erde beim 
Biepen der erften Furche fei. Die Mube, cine 
Getreepuppe, die man im futdifegen Cand dem: 
ienigen an die Türe ftelt, der zulet mit Drelchen 
fertig wird, ift wohl der Mefl eines alten Felde 
geiftes. Der „Winfof” ift gleichfalls eine alte 
Cüte; fon in’mhd. Zeit war. eine Konfufion der 
Begriffe eingelveten, und noch heute wicd Bier. auch 
die Verlobung als Meinfauf bezeichnet. Nedner 
Gehandelte dann verjciedene Sitten, Die fid, um 
Geburt, Werbung. Hochzeit, Tod und Begräbnis 
gruppieren. Das gefürchete „Werjehen” fteht in 
Vegichung auf bie Vorftelung, die man früher 
Aber die Tätigleit der Gructbarteitsgeifter Hate. 
Verbreitet üft der Glaubt, Daf die Rinder aus dem 
Waffer geholt oder aus ber Erbe gegraben meiden, 
die Mutter Erde bringt wicht nur Die Begetation, 
fondern auch das animalifche Leben hewor. Die 
Verlobung wurde als Weinlauf begeicpnet, und nad) 
den atteten Rechtsquellen Hanbefte es fi tatfchich 
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um den Kauf ber Braut. 


Das Braudtiffen, Döder 
Üiffen (Döde = Patin) zeigt noch heute. dab feier 
der Ginzug der Braut Die Wolliehung ber Che 
vorausfehte; and das Kochyeitsmahl il älter als 
die firchliche Trauung, Beim Lad des Hausheren 
feuchte man das Dieh im Staile aus feiner Rube, 
um ihm den Zod des Seren anpufagen und es um 
Treue gegen den neuen Seren zu bitten. Zum 
Jahr und den Feften Abergehenb, erinnerte ber Vor 
kragende daran, da man zu Neujahr die als feindtich 
gedachte Geiflenwelt buch Eichiehen unb Lauten zu 
Verfgeuchen fucte. ud) bie Huheffeuer find ein 
eft des alten Grüßfingsfeftes. Dos im Eingang 
des om upeljonntag gefungenen Liebes ftehenbe 
Wort „Eilges” (ol. Heffenlanb 1907, ©. 79) fucit 
Webner dur) das miltelhochbeutiche zülie — mäßig, 
groß, fein, zu eullären; Danad blten aljo die Rinder: 
„Gebt uns ein wenig Gröfen uff.“ Die am Li 
abend der Malpurgisnacht angejündeten Aullcäder 
ind bie Goflenrüber, bie bie Glen Geier vertreiben 
folften. Hefte des atten heibnijchen Flucganges bat 
die Micce erhalten in den Nogationes; aud) die 
Maibüje find ein Reft des Frübfingsfetes, Die 
Johannisfeue fltten Diebfeuchen und Qagelfchtag abe 
wenden, Wefte bes Herbfifetes haben mir in Kirmep 
amd Schtahtefeft (Echwartelo}t). Der Micelstag ber 
deutete Ende und Beginn des Wirtfchaftsjnhres 
Bei Beobachtung des Wetters milden fi Piter- 
glauben und prattfche Erfahrung. Im ty firht 
der Volteglaube eine [cmarge Hahe, in bie ich ein 
Dlenfeg verwandelt fat. ud ber Cerle fchrieb 
man einen Leib zu. In einzelnen Tieren glaubte 
man DVerftorbene zu fehen, fo in bem fehmangen 
Hund, der. nachts die Pferde vor dem Magen chen 
mad. Seurige Griceinungen deutete man ala 
Seelen von Üibeltätern und Berbredjern; hier wirtte 
aber {con das Chriftentunn mit, weil das Germanen, 
tum feine Strafe nach dem Tobe lennt. Die weibe 
Frau ift gleich der. Schidfalsgöttin (ahd. wur); 
im Gegenfah. zu der einen germanifden Schidlals: 
güttin find Die drei der nordifden Gage eine Race 
Bildung der drei Pargen. Auch trantheiten führt 
der Vollsglaube auf Geiler (Dämonen) zurüd, 
befannt it der Herenfguß, den man als Gefchoß 
eines böfen Geiftes dadıe. Die heibnifden Ber 
fönvdrungsformeln, mit denen man dem entgegen 
gutoiefen fucte, mucden [püler vereiflicht. Nedner 
teilte einige Eprüche mit und felte Vergleichungen 
mit den Derfeburger Zauberfprüden und dem for 
genannten Cagen ai. 

Der fehe beifällig aufgenommene Vortrag wird 
in Band 42 der Zeitjhrift zum Abbrud formen. 
Die Benrheitung de gefamten voffstundtichen Mater 
tials auf Grund der bantwonteten Fragebogen ift 
für Band 43 (luguft 1909) gepfont. Dorl wird aud 























die einfclägige Literatur mitgeleift und Juluftrationss 
material beigefügt wecben. 

8 fih an Die Miügfiebernerfammung ans 
fliegende Fefteffen, bei dem von General Gifen 
traut, Landrat v.Trotha, Neltor Sondergeid, Direttor 
‚Sentel, Aechivar Dr. Rofeneb und Brgermeifter 
Beutling Zoafle ausgebradt wurden, mahm den 
auzegenbflen Derlouf. Mad) einem kurzen Nadhe 
mittegsansflug fand im fathofifen Dereinshaus 
Mititrlonzert fat, nach deffen Schtuf Die Jungen 
der Zany, die Alten der Gerftenjaft no) lange 
anfammen 

Im der grüße des nächften Tages_ führte die 
Meinbahn eine ftattlice Anzahl von Teilnehmern 
mach Großentoft, von wo aus. während unten in 
dem Kälern dichte Nebel branten, man im prächtigften 
Sonnenfein zu dem in der Worbderehön am der 
Eiraße Hünfeld —Bacha gelegenen 550 m hohen 
Stattverg auftieg, deffen Wingtuall befonders 
babure) bemertenstoeet üft, bafı an ihm zum erflen 
Dal in Qeffen 1903 von Dr. Lange und Profefor 
Vonderau die fenteehte Nubenfluht der Stein 
warb ea 1,70 um Goch freigelegt werben Tonnte. 
Am Tube des Berges gab General Gifentrant 
aunächt einige orientierende Erläuterungen. 

Der Stolberg gehört zu den größeren Nling- 
willen, Man weiß noch nächt, ob «6 fi Gier u 
eine liehbueg handelt oder ein Heiligtum ober 
eine germanifche Wopuflätte. Das läßt ih. ehe 
man den Gpaten angefeht Hat, micht. efftellen; 
möglich wäre «5, dafı wir and) hier eine dauernde 
Wopuftätte vor uud haben. Gefunden find bis jept 
Steimertgeuge und Bromeface, am Abhang des 
Verges aud) Gügelgräber. Chavutterflifc) if cs 
daß fih in ber Nähe von Bergen mit Ningmälle 
auf einem Heineren Berg eine mittelolterlige Burg 
Findet, jo hier auf dem nahen Dorsberg. Wedner 
erging fh dann noch über die Konftwultion ber 
ingwälle. Dan vermutet, daß diefe Echupwälle 
früher Mauern aus in in die Erde gerammten Goly: 
pfähfen bildeten, deren Zwilgentume mit Eteinen 
Quögefült waren, oder aud) die Wille wurden m 
Bofaltfäulen aufgebaut. Eine folde Art des Auf- 
dancs fonnte ben Teilnehmern an Det und Stelle 
in überaus chovattevitifcher Weife vorgeführt werben, 
ebenfo ein Zugang durd) die Felfen, der guifelos 
noch befonders Habe vecteiigt werben müffen. Tiefer 
Ningtwall auf dem Stollberg war, wie die geualtigen 
Zehmmermaffen zeigen, von erheblicher Höhe, fo dab 
65 fiher einer jahejehnielangen Arbeit Gedurft Haben 
wird, ihn_aufzuridten. 

Vom Stollberg aus bradte ein reigvoller Zub: 
inacfe) bie Manderer mad) Rasborf, eine be ütlften 
Befigungen des Stiftes Fulda, vo namentlich die 
alte get Stiftstirhe, wohl cine ber fhönften 


























Der 
in Seffen, tebhafte Berrunberung fand. Das Ende 


ziel bildete Geifa; hier warb gemeinjam das Mahl 
ü , 6i8 nach einigen angenehm verfebten 
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Asfeiedsftunden der Zug die Saffeler Teilnehmer 
ber Gerftungen und Webre wieder der Heimat 
aufühete, 

—— 


‚Das heimliche Keid”. 








In Nr. 8 bes esften Jafrganges unferer Zeile 
Ir it amt dem Titel „Das Heimlige Leid“ 
ein Gedicht von Exnft Roc) abgedrudt, das nach 
der Meinung deö Ginfenbers Gis dahin nach nicht 
veröffentficht gewefen fein folte. I der mächften 
Nummer rourde Diefe Behauptung von einem Herr. 
dahin berichtig, dahı das emwälte Lied unter der 
Degeichnung „Heliquie eines Werfcoftenen“ ohne 
Nennung don Roc Namen bereits in Pingelfedts 
„Belfifch. Ubum“ von 1838 auf ©. 177 zu finden 
if. Bei Diefer Gelegenheit erwähnte der Einfenber 
eine „Legende”, derzufolge nicht das ganze Gebit, 
fonden nur bie drei fepten Etropfen von Gent 
Roc, gedichtet fein folten. Mach habe die erfte 
Strophe in einer Gefelfhaft fingen hören, und da 
die Eüngerin ben weiteren Zert nicht mußte, Die 
folgenden toppen hinzugebichte. Tiefe Legende 
Icheint in der Tat auf Wabefeit zu beruhen. Der 
Zufall fpielte wir mfüngft eine Sammlung von 
„alloben, Romangen und Liedern mit Begleitung 
der Guitarre von Marl Blum” in die Hände, die 
als op. 23 diefes Romponiflen um das Jahe 1817 
bei Breitfopf & Härtel in Leipzig, erichienen. if 
Die gweite Rompofiion Biefes Heftes if überfhrieben 
„Das Gepeimmib“ und beginnt mit ben Worten 
268 giebt verborgne Schmerzen, Die flagel nie der. 
Mund“. Bon ganz unbedeutenden einigten 
aögefehn (bie Motte „geheim und „verborgen“ in 
der L.mnd 7. Zeile find bertaufcht und flat „heim 
Gi Sehnen“ Heiht cs hier „tiefes Sehnen“) ftinmt 
die erfle Eicophe völlig, mit ber des „heimlichen 
Leids” überein, während die zweite und zugleic) 
lete völlig anders Inutet: 

Bott ir dar Met 
Sat 1 den Ei m 
Fer je Sipmerkn näuı? 

6 in das Kind der Qua, 

Von Ani&uld noch wifpct, 

Das in dur Bauf voll Zugend 

Die ef Lie fühlt 

AUS Dichter üft über den Noten Satis angegeben, 
alfo werrnutfich der Schwer Job. Gaudenz Ealis: 
Seawis, der Freud Matthifons, wenn ic) auch in 
der mir vorliegenden Ausgabe feiner Gedichte (Zürich 
1923) dies Gedicht micht finden Tann. CS Tann 
mun wohl felu Zweifel darüber fein, daß Gruft 
Noch Die erte Strophe von Calis (vieleicht ohne 
Kenntnis ihres Ucfprungs) gelannt Yat. Die im 
Nabrg, 1897 des „Qeffenland” mitgeeite Tradition 


























Üser bie Entflehung der folgenden Strophen hat 
viel für fh, umjomehe, wenn man damit das 
6. Kapitel der Eryüblung „Aus dem Gaben eines 
Höfen Jungen“ vergleicht. "Dort Läht Soc feinen 
‚Gelben, zu dem er bo felöft Modell geflanben hat, 
erzößlen, wie ihm feine angebetete Abelnide ei 
Notenblatt mit der Bitte übergibt, ca für fie 

topieren. „@ieber Herr Louis,“ fügte fie, „Tehn 
Sie, 1ch Habe da ein Lied, dad mic gefält, wie wohl 
de Zert nicht jogut it... Wollen Sie mir nun 
das: Lied copieren, damit ich das Original‘ zurlids 
geben faun?“ Gr verfpricht eS, nimmt es mit in 
feine Schfaftemmer und macht fid an die Arbeit, 
ber der Biebestummer überwältigt ihn dabei, „Mir 
föhwamnen die Sechyehntel vor den Mugen und das 
gange Lied janmt Bapihtüffel unb Viofingeichen 
Flop in eine Träne zufommen. Ich Ins den Zert. 
Gr fieng mit den Worten an: C8 giebt geheime 
Schmerzen uf. © wie paften bieje Worte zu 
meiner Lage; ich Imüpfte Daran neue Strophen, die 
mir meine Stimmung dietiee, und fchrich fie unter 
die Noten.” — Nhntich wie hier ber „Oje Junge” 
ergähtt, mögen die drei neuen Gtropfen bes heit 
Gicen Xeids wirllich entflanben fein. Ob Noch, 
freifich die Nompofition von Hort Blum gefannt 
Hat, feint mir poeifelhaft. An derjeben tell 
feiner autobiographifcien Erzählung heißt es: 
„Biifchenbure} fang ich au yafbfaut die Melodie. 
Tabei wurde id immer wehmüthiger. Ms ich an 
die Worte am, die Spohr jo Idön in Zöne 
gelfeidet Hat: ‚Es giebt ein fill Berfinten in eine 
Ännge Welt‘ uf. war mein Light im Grlöfchen” uf 
Diefe Mnfpielung auf Epobes Nompofition des 
Gedichtes Ät am Liefer Stelle cigentlich ein une 
entfeulöbarer Anachronismus, da der Ergühler ja 
feine eigenen eben erft entftandenen Berfe yitiet 
In der Zat hat auch Spohe das Gedigt Lomponiert, 
nicht das ältere von Saliß, fondern die von Gruft 
Roc) enweiterte Faffung. Die Kompoftion erfchien 
a8 Rr. 5 der „Sechs deutfchen Lieber” (op. 103), 
bie neben ber Staierbegleitung noch eine jelbftändige 
Marinettenflimme erfordern und jept wohl faum 
oc gefungen werden. Die Überfrift lautet hier 
„Das eintiche Lied“ wie in Dingelftedts sum, 
@us dem Epohe wohl auch den Tert entnommen 
hat, Gine weitere Kompofition des Liedes „Es 
giebt geheime Schmerzen“ von (Sitten, Die 1825 
bei Wreitlopf & Harte erfhien, Beieht fih uf das 
Üllere Gedicht von Catis, m. 
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Die Miterbin. 


Aus dem Nachlaß 


von 9. Brand. 


wat) 


(m einer ähm felsft unertlärligen Stimmung war | 

‚Hans eine Slunde fpäter von feiner Unterrebung 
mit dem Redhlsanvalt zurücgefehrt. Gr hatte won 
dem alten Heren eigeniich nichts Neues erfahren 
und wur die Veflätigung erhalten, daf feine Mit« 
erbin. fi weigerte, irgend einen Echeitt in der 
fhmebenben Lngefegenkeit zu hun. 3 fein dem 
Rectsonmalt fogar zweifelhaft, ob Fräulein Witt 
feloft im Falle einer Heirat Oftens, jemals Gebrauch 
von ber Gebfehaft machen wücde, und fein Kat ging 
deshalb bahin, Hans follte das Teflament umflogen 
und die Hälfte des Bermögens zu Fräulein Wittens 
Gunften deponieren, ohne fi in weitere Verhande 
Gungen eingulaffen, „RL fie da8 Geld nicht euheben, 
dann wird e5 gu der Dame Gunften verwaltet und 
die Zinfen zu dem Rapital gefilagen und fo das 
Vermögen den Geben des Fränfekns gefiherl.” 

Hans Hatte fc) fon Lange gejagt, daß Dies für 
ihn der Dequemfte Ausgang fei, und noch) geften 
war er jet entfhfofen gewefen. falls feine perfän 
icpen Werfuche, ih mit feiner Miterbin in gutes 
Sinvernehmen zu jehen, auch fheitern ollten, Diem 
Weg zu Defcheiten; Heute jedoch wiberfirebte er ihn. 
Der Gedante an eine glüdtiche Ehe [htwebte ihm 
dor, und da eine Jolche Feäulein Witten zur aleinigen 
Grin mache, fo wollte er num dos einen Sıheitt 
tum, der in yweidentigem Licht erfcheinen Tonnte, 
indem ex fi vorher eines Vorteils verfiherte, der 
ibm fonft entyogen bicb. Gr wolle fid) die Eace 
mod} Oberlegen, hatte ex zu dem alten Seren gefagt, 
der ihn zu einem Gntjchluß; drängen wollte. Gr 
ftanb nun in feinem Zimmer am Fenfter und fah 
in den dben Garten hinab. Aber nicht an räu- 
fein Witten und das Xeflament dachte er, fondern 
Annas Bild ftand vor feiner Seele und Befgäftigte 
ihm Geift und Qerz. Co oft er and) feine Ger 
daten auf anberes Tichlen wollte, immer wieder 
Tehrten fie zu ühe ur, und immer (ebhafter tvard 
ee id bewußt, Dafı ex Diefem Gefühl Teinen Wider« 
land entgegengufeßen vermochte. Cr war fein Jünge 
Ting mehr, fondern ein gerefter Mann. Cr fanıte 
das Leben in feinen Köen umd Tiefen und hatte 
and) geolaubt, die Liebe zu Tennen, aber dies Ges 
fübt, das fh jeht zu feinem Kern gemacht, war 
ihm bieher fremd geblieben. 1nd war denn dies 
bie Liebe? fragte er fih, war Diefe rütfelhafe, une 
ertlürfiche Senfuct, bie ihu umoiberftehlich an des 
jungen Mäddhens Seite teieb, war die das all» 
mächtige Gefüht, das Hinmel und Grde bewegte, 
von dem bie Zungen aller Wölter der Erde Zeugnis 





























geben und das Die ganze Echöpfung erfüllt? Und 


was war e6 dem, was ihn zu dem Mühen hin 
309. fit ex fie gejehen? Was wuhle ex von ihr? 
Rannte er fe benm? Mind doch meinte er zu wiflen. 
dab allein in ihrer Kand das Glüc feines Lebens 
Tiege, und unter den taufend Fragen, Die er fich 
vorlegte, wor micht ein einiges Mal bie erftanben, 
06 fie auch ihn lebe. 

Aus dem Vlidt ihrer Xugen, on dem Deud ihrer 
Hand hatte er heransgefühlt, Daf ihr Herz dem 
feinen Antwort gab. Aber gewohnt, in ftrenger 
Senulung fi jelber Necpenfehft gu geben von feinem 
Zum und Caffen, verfuchte er cs aud) jekt, jedoch 
vergebens, 3 war ehvas in ihm zum Leben er« 
wacht, das flärfer tv als alle jeine Vernunft, und 
das mar über ihn gefommen ohne fein Wollen. 

Sr Hatte niemals die Abfiht gehabt, unermähtt 
zu Bleiben, aber «8 alte auch nichte in feinem Leben 
üm zu einem Entfhluß gebrängt. Caft als vor 
einiger Zeit, nach deu Gefeinen eines Wertes von 
ibm, von der Uniperfität feiner Baterflabt bie vers 
frauliche Anfenge an ihn gelangt war, ob er Dor« 
fommenben alles geneigt jein würde, einen Kuf 
als Profeor ber Chemie anzunehmen, war das 
Vorhaben in ihm erwacht, fich alsdann nad) einer 
Frau umgufehen. ls aber dann vor kurzem jener 
Ruf an ihn erging, da hatte ihm inpwilden Das 
Zeftament Heimat, Profeffur und Heirat wıfiebfam 
gemadit, und Halb und halb war er mit der Abe 
fi gefommen, die Cepten Fäden yu bunchfämeiben 
die ihn noch mit der Peimat verbanden. 

©o war e3 noch geflern gevejen. And heute? 
9 wie jene Halte ein Bid in Annas Aare, tiefe 
Augen ales in ihm germandelt; er wußte, mır an 
ihrer Ceite fonnte er fein @lüd finden, 

Gr fie fi) bei der Paftorin Mütter melden und 
fand die alte Dame bequem in einem Faheftubl 
tubend, ben ınan vor ein bfumengefniidtes Fenfter 
gefidoben br 

Die Greifin wor allein. Cie halte gelefen und 
weite nun mit bewfelben herygervinnenben Lächeln, 
das Hans bei Anna fo entyüdie, ihrem Befud Die 
Hand entgegen, Die er, bepwungen von der [hlichen 
Würde, die über dem Wefen der frau lag. voll 
Shrfurcht an bie Kippen zog. Cr halte micht ger 
wußt, daf die Tome gelähmt war, und als er nad) 
dem erften Austauf der Reden fid) auf dem Eeifel 
iederlieh, den Die Dienerin herangejgjeben, äußerte 
ex einige Worte feiner Unfenntuis und der Teile 
nagıne an felhem Leiden. 

„Wenn man von fo viel Liebe umgeben ft, wie 
id, darf man wicht Hagen. Ih empfinde mein 











Er een 


Gefeit mehr als Kärte für Anna dem für 
mid,” 

„Das gnädige Fräulein wird Diefe Meinung nicht 
teilen“, fügte Hans ungefiict. Gr mar enttäufet, 
das junge Mübcyen nicht anmefend zu finden. Cr 
Hätte gern von ihe gefproden, nach ihe gefragt. 

„Natürlich wich,” fagte die Paflorin, „aber mit 
nichts folte man mehr geigen af6 mit den Tagen 
der Jugend; benn fe ift ein üchtiges Gut, nach 
der Gefunbeit das taftbarfte, tvas uns das Sehen 
bet, amd fie wirft noch) goldenen Schein auf das 
Alter.” 

„Gew, aber wickiches Gi bringen bach eigent« 
id) exft fätere Jahre.“ 

„Sie Haben vet. Die Tage, u denen man fagen 
mödhte: ‚verweilet doc, ih fe fo fhon‘, die torumen. 
exft, wenn die Grfahrungen hinter einem Kiegen und 
wenn Teine Erwartungen mehe unS treiben, der Zeit 
Flügel zu wänfgen.” 

„Das lautet ja fo ernfthaft, Liebftes Mütteren,“ 
Hang nos frohe Stimme hinter Hans, „als 
wolltet Tu Geren von Often verleiten, fi das 
ter Herbei zu wünfchen, jet grade, ivo er in ein 
neues Leben eintreten will!“ 

Sans von Often war aufgefprumgen und ftanb 
feines Wortes mächtig dem jungen Dläbdien gegen“ 
über, Das offenfar forben von einem Kusgang hekn- 
fepeie. ine große Freude fraflte inihzen Augen, 
und Often Tonnle feine bervunderuden Bice nicht 
vom Ägr.abwenben, wie fie jept das reigende Geficht 
gu ihn erhob und ihn mil Lielichen Lächeln die Ganb 
bot, 

„Meinen Genlichften Glüdwunfh, Ber Pro: 
{effoe?“ fagte fe, „es frzut mic, die erfe zu fein, Die 
Iren zu Diefem Titel gratuliert. Herr von Often 
dat nämlich“, wanbte ie fich dann erflärend an 
Yutter, „einen Ruf als Profeffor an unfere Unie 
verität” Hier erhalten, und wir Hafen, dab er ihn 
annimmt.“ 

„er verriet Ahnen, w03 ic) bisher als Geheim- 
wis’bemahete, weil ich mich cefl hiec umfehen wollte?" 

„N, das üft einfach! Der Neltor der Hoche 
Kaufe jätoß Ihre Annahıne aus Ihrem Aommen 
und hat e& Aurl erzühft, mit dem ich eben auf ber 
Straße zufammentraf.“ 

„Und münfgen Sie, daf ih bie bleibe, Anna?“ 
fragte Often eruft; während ex ihre Hand fahte, 
Beugte er fich zu ihr und fuchte ihre Mugen. Cie 
onttoortete nicht ud hob nur die fchönen Mugen 
zu Ähm auf, aber er mußte wohl in ihnen eine 
beptücende Antwort gefefen Haben, denn mit einem 
helen Yubeleuf zog er fe in feine Meme. Mb 
bevor Bie Yaftorin mod) vecht begrfl, was um fie 
der vorging, and Gans und Ma Arm in Yrır 
tor ide und begehrten ihren mülteficen Segen. 


























„Sie wollen Ana heiraten, Hect von Oflen?“ 
feagte die alte Dame gang benommen. 

Anna fah auf die Mutter und dann auf ben 
Mann, der fe umfchfungen hielt und nun einen 
fangen heihen Au auf ihre Lippen deiite, bevor 
er fie aus feinen Armen Ti. Sie Inieke vor der 
Mutter nieder und umfaßte fie rtlich. 

„Und Du wit ihn Haben, mein Liebling, den 
feemben Man, den Du geftern noch garnicht ge 
Kant, dem wilft Du folgen für alle Zeit?” 

Anna nicte fhnmn, und da wandte fie fid) zu 
Sans und fügte: 

„gere von Often, Cie tennen ja mein Rind 
Tann..." 

„Bir (ieben ums von gangem Herzen, ift bas 
wicht genügend? Nic wahr, Unna, Tu haft Vere 
rauen zu mir?“ 

Cie fah zu ihm auf und reichte ihm bie Han, 
am der er fie janft in die Göfe und in feine Arme 


108. 
ie Züre Ofnele Fi, und Marie mit Aur und 
ihren zwei älteflen finder traten ins Zimmer, 
Glieben aber wie gebannt flehen, ala fie Ynna in 
Sanfens Memen Jahen. 

„ad ift das?“ rief Marie. 

"Ein Brautpaar!” ief Yans in ausbredhenbem 
Yubet, „das Gure Gllihroiufche erbttet!” 

Marie umarmte die Ehwefter, und der Hegie« 
vungsrat ref 

„Das nenne ich die Qeute überrafchen! Da greife 
ich ihn gefleen auf der Gtrafe auf, feleppe ihm 
mein Haus, bellage den armen Sunggefeflen, ber 
ein Heim Hat und mun höre ich, Daß..." 

Gtndfteahtend fl ihm Sans in die Ned. 

„Dab; ex Gier fih ein deutfes Heim grünben, 
ein” beutfihes Weib fit) nefmen, ein beutfchee Proz 
Teflor werben und auf gut beutfe) Fräulein Witten 
zu ührer Erbfeaft Glüd wünfchen will.“ 

„Fehulein Mitten!” rief Marie und brain 
ein fröpfiches, Helles Lacıen aus, in das alle eine 
finmten. 

Dans fah fi um. 

„Was gibt +3 denn zu (aden?“ fragte Often 
erflnunt, 

I das micht Lflich? Ich glaube mahhaftig, 
Hans weih, wich, wen ec heiraten will” 

„D bob! Sräulein Ana Müler!” 

Sie fhittette feife den Aopf. 

„Ih glaube auch, Du weißt nicht, wer ich bin”, 
fogte fie Fdchtern. 

„D ja! eine ganz verrüdte, boshafte alte Jungfer 
BIN Du!” Tahte Fran Marie, 
tatfos auf die feöfice Gefellihaft. 
tief Set, „Iommt und fagt dem 
Ontel, wie Tante Anna het” 
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„Geduein Johanna Witten!” lang der feohe 
Ruf der beiben Gefchwifter. 

Hans ftand wortlos den Racyenden gegenüber. 
„Ciehft Tu, jedes Kind hier Tonne Dir 3 
fagen, aber Dur wolteft die Dame ja dur) bie 
Vermittelung Deines Reiitsanmalts fernen Lernen, 
unb das brachte Dich jo weit vom Wege ab." 

„ber das ifl ja unmöglich!" tief Hans me 
gralbig. 

„Saffen Sie e6 mich Ihnen erlären“, fagte Die 
Pahtorin. „Dat ich Mariens Ctiefmutter Bin, Haben 
Sie wohl gehört?“ 

Hans verneinte, 

„D war bie zweite Frau von Nariens Vater 

ind vorher fon vermähft gemefen mit dem Falter 
Witten, und aus diefer Che lammt mein einziges 
Rind Joanna Witten, Ihre Miterbin, ba der vers 
forbene Witten ein ganz entfernter Verwandter 
meines feligen Dannes war. Jhglaubte, Sie wühlen 
das alles, als Sie um meine Tochter anfielten.“ 

Mit Angftlicer Spannung fuchte Anna in feinem 
Antlig zu fen. (Ge hatte fie Iosgefaffen und hielt 
die Augen mit der Hand bebedi., 











„Better,“ fogte Marie, „ih Ein die Exhuldige. 
3) berebele Auet und Anna zu fhweigen, Bis € 
und felöRt mac) Fräufein Mitten fragen würden 
ober der Zufall Ahnen alles verriet.” 

„2a, 8 war ein Glüd, dab ich nicht muhte, 
da Frönfein Mitten Deine Echwägerin fei, ih 
alaube wahrhaftig, ih wäre nicht mit Dir gegangen, 
Ru” 

„Gans, Lieber Hans“, fagte hend eine zärtfiche 
Stimme neben ihm. 

Zarıich 3og er Anna in feine Arme. 

„Du meine böfe, fe Miterbin, Beinahe Hat ih 
mein Glüd nicht gefunden.” 

„Hätte Geld uns trenmen Tonnen, nachdem wir 
und funten?" 

„Weigerteft Du Dich nicht, mit mie zu teilen?” 

Bevor ich Die) Tannte, mit dem Fremden,” 
fügte fie ebtid, errötend, „mit dem Geliebten teile 
ich nun alles — Dein Leben, Deinen Nomen und 
Dein Gel.” 

„Nein, Unna, Diefes teile id nun mit Dit. 
| Darin Haft Du Deinen Willen ducgeieht, Tu 
meine Miterbin!" 





a — 
Die Geisterparade auf dem Karnberg bei Wanfried. 


Went des Macts die Geiferfunde 
Aus dem grauen Kirdturm qui, 
MWird's Tebendig auf denn Karnberg, 
Auf dem alten Scladhtaehld, 


Dur Se AD, Dan die Täler 
Sie jr ei Derfgne 











Ale Saläfer 


a der Name, 
Alwin de aan ol 
Bin joe Mena. 

In dem Dante Age der Pattaf, 
Stimm man fäweres Wurisehieh, 
Aus den Biden Buchenmäbert 
Fwänst fi wihernd Aoß an Bof, 





dem buntgefäeetten Schimmel 
Sit der Schwedengeneral, 

Belt die grauen Angen bite 
Das Gefiat iR Aarr und al. 








Durdı die Buden 






Jost ein Winf — und vorwärtsfännend 
Test fi alles ruf in Crab, 

Denn jeht nimmt der bär'ge Alte 
Shwmeigend die Parade ab. 

Kofe wiehern — Waffen Hirren — 
Mäntel Hattern nebelmcif 

And aus weitgefpereten Yen 
‚Stiebt der Bophaud; glühendteit 


Dreimal donnert die Parade 
An dem General vorbei, 
Ob die Kraft noch ungebrochen, 
Ob der Mut der alte ji 


Bedeutet Defen Ange 
ehem: 

Sehe Mat 

Ba ha e Samadebt 

tn dar Spipe feiner Nee 

Kan Ski Seiekan, 

Ber (ie ren Heben 

BER en en amt. 

Alias einst Wie megchsfen 
nn OT 




















a en im dunflen Sorfe 
Pfeif ein fang Geiferlied. 
walten 
Bietsedränst, 








nd eo (ein, als cb Die Stier 
Fire Mintel anfgehängt. — — 
wirheim Piopart. 
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Aus alter und neuer Zeit. 





Über das Gefecht bei Hünfeld geht uns noch 
fgenbes gu: Zu dem intereffanten Yuffah de3 Seren 
Dr. Siebert über das Gefecht bei Hünfeld am 
4. Juli 1866 in Rr. 16 des „Seffenland” möchte 
id mir eine Meine Berichtigung erlauben. 

Der Aufcuf deö Gouverneurs von Raflel.an die 
Grauen und Jungfranen Safjels yugunften der bei 
‚Sünfelb veriundeten Preußen und Bayern if ll 
dings ergangen, bzjog ih aber nicht auf bie Der« 
oundeten aud dem Gefecht mit der bayerifcen Reiterei 
ei Hünfeld fett, jondern auf die Berwunbeten 
aus den Gefechten bei Dermbach, Wiefental und 
Roborf zwifchen Hünfeld und Echmaltalden, bie 
ebenfalls am 4. Juli taltfanden und in denen eine 
große Menge Preugen und Bayern verwundet wurden 
und teilweife ohne jede Hilfe waren. General 
Vogel von Faldenftein fucte deshalb überall 








Aus Beima! 





her Hütfe zu verfcaffen, tefegraphierte nach Rufe 
und fiete auch nad) Shmaltalben, wo id damals 
ats Nectsanmalt Lebte, eine Patrouifle fhwaryer 
Drngoner mit der Aufforderung, fcleunigft nad) 
Nopdorf Hilfe zu fenden, wo 300 Bayern ohne 
jegliche Blege feien. Wie tamen ber Aufforderung 
mad} und fanbten eine große Menge Liebesgaben 
die veibenben Ybgang fanben, nahmen auch 

Bazerın und einen Preufen mit nad) Schmalfalben 
ins Gandtranfenhaus, ıvo ein Baper ftarb, den wir 
To feierlich als möglich, fogar mit Bollerfüffen, 
begruben. IC fett fube am 6, Juli nach Rob: 
dorf umb fah dort Die roftlofen Zuftänbe. Meine 
Ginbeide von diefem Defuche find wenige Tage 
darauf in ber „effiihen Morgenzeitung” veröffent« 
ficht worden. 

Bildes. 





Otto Gerland. 


er 


und Sremde. 


Grabjhmüdung. Am Geburtstag bes Kurz 
fürften Griedrich Wilhelm I. von Seffen 
(20. Muguft) wurde beffen Rubeftätte auf dem alten 
Zotenhofe in Kaffel mit zahlreichen Arängen mit 
Eiteifen in den HeffiiCen Landesfarben gefchmüct. 


Marburger Hohjhufnagrihten: Dem 
ordentlichen Profeflor in der pbilojophifgen Far 
tuftät Dr. Henfel wurde der Charalter ald Gr- 
Geimer Regierungsrat verliehen. — Der Kurator 
der Univerfiät, Geheimer Juftigrat Dr. jur. Fried« 
ti Scpoltmeyer, Tonnte am 29. Huguft auf 
eine 2öjührige Tätigfeit als Univerftätsprofeffor 
zurübliden. — Der auferorbentlice Projeffor in 
der phitofophifcien Fatullät Dr. Neumann wurde 
zum ordentlichen Profefor ernannt. — Für ein 
neues Grixaorbinariat für römifces Hecht in Kiel 
wurde Privatdozent Gerichafiefor Dr. Weber 
meyer in Ausficht genommen, 

Stiftungsfeier. und 29. Auguft 
feierte in Hanau Die aus Aünftlern und Kunfte 
freunden Geftebenbe Gefelickft „Samftagia” in 
den Häumen. des Bürgernereins ihr fünfpi 
jäpriges Stiftungsfeft. Die zmanglofe ger 
elige Bereinigung wunde im Hexbfl 1858 von deu 
Hanauer Künftlern ©. Gornicelius, 9. Gollner, 
AR Hausmann, Auguft und Louis Echleihuer und 
mod) andern ins Leben gerufen und hat ih nach 
mangerfei Stürmen in den Zeitläuften bis heute 
al6 tebenöteüftigerviefen. Die Geflicheiten wurden 
mit einem Herrenabend am Eomstag eröffnet, während 














am Gonntag um 1 he eine alabemifche Geier, bie 
von dem ergeitigen Borfihenden, Heren Bijonterier 
fabrifanten (ri Sreuter geleiti wurde, den übe: 
puntt Silbe, Rücblide und Ausblide, Grüdwünfce 
und edle muftfalifce Darbietungen waren das Pro: 
gramım der würdigen Feier. Gin fich anfchliehen. 
des Seftmahf Gildete den Schfuß ber Feflichfeiten. 
Jntereffant mar die in dem pödift originellen Raume 
der Gefelicpft veranflaltete Ausftelung von Heinen 
Kunftwerten, die im Laufe der Jahre als Beiträge 
zur Weihnachtsverlofung von den Mitgliedern ger 
ichaffen wurden. Gaft fämtliche Meten ber bats 
flefenben Kunft tonnte man bewundern, Malereien 
in ÖL, Mquarel, Gonade und Gmail, Zihnungen 
in Dei, Areide und Nötel, Federzeichnungen, Nor 
dierungen, Gravierungen uf. nicht minder war 
die Plaftit in ühren verfchiebenartigften Technifen 
vertreten. an gewann alsbald einen Heinen 
Hiforifegen Überbtid über die Tatigfeit ber einzefnen 
Hanauer Künftler der (epten Jahrpehnte, und vor 
allem tonnte man fih auch an Werfen der an 
gewandten Kunft, deren Schöpfer ben Lererlflegium 
der Zeichenafademie angehören, herzlich feuen. Einen 
Glanypunft bildete bie in der Met der Mündener 
„Dugend“ ausgeführte Feticrit, die in Bild und 
Wort Greigniffe in der Gefelfcaft aus jüngfter 
Zeit Humor und fatiifc) behandelt; fi it im 
iwefentichen eine Echpfung des auf diejem Gebiete 
Hervorragend veranlagten Dalers Profeffor Wildelm 
Schutt. Möge die Samflagia die üpren Gründern 








vorjcgmebende Idee, Die Ganauer Münflfer gejelig 
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zu vereinigen und einander, neue Ancegungen gu 
Dielen, nod) auf eine Tange Reihe von Jahren weiter 
verwieflicen! Re 


Aus Frantenderg. Am 30. Xuguft fond die 
ieierlige Gutpüllung des vom Raffeler Wildhauer 
S. Melvilte gefaffenen, und von und vor einiger 
Zeit im Bilde wiedergegebenen und in einem Yufe 
jap von €. Zöllner nach jiner Tünftlerifden Be- 
deutung gemünbigten Ryeisfriegerbeufmals 
fatt. (Oel. „Seenland? 1907, ©. 320). 


6. Banger. ls Grgänzung der in voriger 
Nummer erwähnten Antäufe von Radierungen TI 
Helm Lhiefmann für das neue Sanbesmufeum in 
Darmftabt fei noch Hinzugefügt, daß auf der hefr 
fichen Sandesausftelung auch) das grobe Dlcild 
unferes Sandömannes G. Banher in Dresden 
„Deffifce Bauern“ für die gleihe Sammlung 
fäuflich erworben wurde. Das in Farbe, Form und 
uffoffung vollendet buschgefüßle Gemäfbe erzegte 
fhom im fepten Jahre auf der internationalen 
Zubiläums-tWusftelung in Mannheim große Auf: 
merlfamteit, unb es ft fehe zu begeien, Daß bas 
durchaus bodenftändige Kunftiert mich feinen Meg 
ins Wusland gefunden bat, Biellicht als eine An 
extennung Gierfüc hat Profefior Banker das Iebends 


2350 0 


große Ölgemäfde einer Bauernbraut dem Rıfean 
aum Gefdent gemacht. Die „gefappelte” Braut 
ter teicen Cchwälmer Tracht ft erwartungd. 





| voll da, fie zeichnet fi weniger durch eine rege 


Inbividualifierung aus, fondern ift mehr als cin 
farbenfeohes Koftümbild im ebelften Einne euer 
Jaffen. Kr ae 
Todesfall. Am 20. Auguft flach zu Rofkl 
68 jührig der Sigl. Romgerimeifler Hugo Dilder, 
der feit feinem 16. Jahr als Gziger im Oxcefer 
der Staffeler Hofbühne tätig geivefen war. Dilher 
Mammte aus Fulda und war Edüler Epohre, 


Naturdentmalfgup! Die „Hejfice Poll“ 
Gerictet aus Fürftenwald: „Um ein Perriches Notur« 
dentmat und vielbefuchten Ansfictspuntt, den rigen, 
grotest emportagenden „Öangars“ verhandeln gegen“ 
wäctig die Defiber, bie bieigen Waldintereffenten, 
mit einer ausiäetigen Genoffenfeaft. Diee hrade 
fihtigt den genannten Selfen in größerem Steinbruch” 
Wetrieb. ausgubeuten.” —- Eo wird & wohl auch 
fonmen, da die Gelbfrage nad) wie vor bei uns 
in Seffen der größte Feind der Ratucdentmäler if. 
Denn diefer ro feinem unäftbetifcen Namen To 
prächtige Zelfen fereindet, Tan aud) Yrau Enge 
dort ih Mängel fehndren unb fic nad) einer anderen 
Untertunft umfehen. 


se 


Beffifche Bücherfcjan. 


Shronit der Stadt Wanfrieb von Rein | 
Strauß, Stadtehelär. 220 6. Wanfrieb 
Derlag von G. Braun) 1908. Preis M. 2,25. 

In einem fehr gef mass Sergefelen Wert bee der 

Derlafer aus Anlaß, ber Dreidunbetjhrlier Wanfrieds 

defen Ghronit als Gryeönis ciner &jähtign Abigen 

Sammelarbeit. Das Die 

Aanbenen Siertur, namenitih Ghronfen. vr altın aber 

aus ben Räbften An aufammengetrager, und © Hi es 

aunti und efrefih auge, welhe Güle von io 16 

dab erg, Die Ghrzit ni in Sronao 

Tete fe at, was 6 aub Zanfruhe Onkel dr 

fen urtumdien Grähnung im dahre 860 6b zur Nee 

art nacmeifen lc. Ce Tann [he ben nur Balbmege 

Hol vertagt &cke Inu eis Yelkinderes gi 

als El Ihr Seit das Werden einer Heinen, ade 

früßerr Ja aut Bdeuenben und aud je wiher feld 

qufiäenben Etat. Se Ks Seien Ss Arien u 

der Del und die frhen des Dun, Der Dünger Dich Ber 

wire Auf6wunges on Dr Band einer eingehen Ghran, 

Au berofen. Wan geminet cn sad Lendigee WR von 

Ben fadılau Suflnden namen im 1, und 18, Jah 

Sundet. Darum dat das Zt au nihl nur für die 

Wanfrieer nee. Da der Pace Der Ghonit ben 

ein Mberaus wofeter I. fi Re unltn Eulen un ID 

inch anpfote, as Ihe Dur Bir Solfeiäe „Bejdiste 

der Eiodı Wanfried" is jept eine Neihe Lern 

in Mbjp zu il gonden ÄR. Me mie der Seal 


























wurde aus der bereits vore | 





mittel, gat er fnergit zu Diefen Werte fein Material 


gieichfots Hergegeben in der Annahme, daß eb zu einer 
Tofenfos zu verteifmben In nappflem Naben gehalten 
Senke verwandt werben fo ib: 
gef ned nat Ne 
reißen Wertäens ein 








en Zroft finden. 


Feftfgrift zur Feier dei 
ftehens des Niederheffiichen Touriften- 
vereins._ Im uftrage bes Lorftandes der 
faht vom Schriftführer Rechtsanmalt Hermann 
Wenning, Auguft 1908. VII und 128 Seiten. 
Raffel (Drud von Weber & Weibemeyer). 

Preis D. 0,50. 
Wer vor ca yoch Jahryehnien ine Fupwank 

ach dem Hohen Gras, Dem Wirnthudlal oder gar 

Bangenberge ober in bie Chhre unternaben, Wurde ver. 

Ber aroßen Mebryabt Tiner Kafiler Mibtiger Ta wir 

ein Delcifnber angeftuunl. Zah an einer folgen ga 

anberung wolenbe das Weihe Gefäleht Lulnchuen 

Tonne, galt geraeyı als unbentbar. Dah dab heut 

gan anders geworben if, bleib Daß unbefeittne Werben 

Res Nüderheiiten Zonsfenveeins. Das wir heute, mo 

die Ongiene des Wanderns alt eminent wihtiger, oyialr 

Fattor allgemein ertann und aneıtannt iR, nice dad 

1 anfölagen Snnen, Die äufere Anerleunung mark 

Berein Dure die ihm aus allen free entgegr 

gelrate Sympaikin.Kie sul in ieneretgung 

inifen, Meine Areibhauspflange. die nit chen 


jährigen 8 


























mal ıe 


Arzben fan und, fauım geplant. fon feih wicber ab- 
gehauen wirb unb verbornt, fondern feinem Enmbol, ber 
Hraafropenden Giche des nieberbeflchen Waldes vergleiche 
dar. wds der Lerein ieerzaht von 75 
im Gründun Toten von 3158 
im Jate 1008. 









ie, die Belhung und 
Forberung, teurer die Erfätichung dis 
Dereingedietes und Grleikterung in dffen Bereifung, auf 
die mannigfatfte Weile ertrebi und erreicht wurde. Der 
Verein Sal mit mur Durch Anlage von Fubwegen und 
Wegebeyeignungen, Errißtung von Ausihisihrmen und 
Shupbütten und Anlage von Rubebönfen die Lerfehr 
nd Unterfunfsmitel verkefler,fonbern auf Dune) Yeraute 
gabe einer Wereinspüfärift und Veranflallung von Bor: 
sen, get ulamnfünftn un Nantügen Sr 
Kenntnie der Geimnat in Wort und Schrift erfolge 
ermeitert. Wieerdolt Sat er Baumpflanzungen riet 
und Luelfen eingelaht 

Beimalanbntie um, dee Bern 


he 
Toigte. Dem ABfmitt über die Nereinstäigtet pe 
feier über ben Baupiverein, Dffen Gebiet, Yulamı 
fehung und Werfoftung fomie über Die Berenemitgieber 
"Den 2ejhtuh Bilde ein umtalender Rechmris 

Wenn das Rapıtel 











ui) auf die shrberung der 
ielens. erfieie 

















mütigen Üntertones nid enbehrt, fo Brinat der Eluf; 
des einen verföhnenden Ausbiid,” Die Fehhrifi enhält 
32 treflie uftzaionen nad Aufnahmen von Bruns, 
Ietigmann, Keonardt, Hr. Weuning, Hrmflebt, Haft. 
Ahorri, Oral, de, Saleed, anf und Yeihnungen 
von Dappel, Dr, Severin und Walter: Möge der darin 
führte Ractweis ber opferviligen und. gerreinnihigen 
Aligkeit n06, manden deranfaffen, den Beftrebungen ds 
Vereins fein Interefl und feine wertiäige Uncerfinfung 
eymnden I acen an ben fen Alec nd 
Geeiten dis N. 9.2. Wood. 




















Die Verwaltung der judenfhaftlichen 
Angelegenheiten im ehemaligen Kur« 
heffen. Gin Beitrag zur Gefdichte der Gmangie 
pation der Joraeliten von 8 Horwiß; Lehrer 
in Raffe 

Sm 29. Etiober d. I. fh der Zap zum fünfunde 

Febrigften mal wieder, an dem das Kurelilde Gelb von 

1598 in Aral rat, has den Juben bee Aurfürhentume 

Die Gleberestigung Us Jubiläumsgabe dat 

er Derfafler das Manutrit der Scrit dam Norfcere 

im der Jeraciten erreicht. Dies dat bie Arbeit druen 

Hafen in der Annafıne, Baf c dan Angehörigen ber Is: 

mueliifben Gemeinden Runbefens wertood. fin wie, 

"Einbtid zu erhalten in Die Worgelibte jenes Orfehes, 

Öcfen fegensreide Wirkung in Gemeinde, Shule und Co: 

Bi in eiten Areian 
bar onerlanut id“ er Been Sabınen 

Be Als ai ie Dorbie Roei auf Banatung 

weömen Dünen. Bteibig und Trgftig iR ker en groher 

Bit Ilimmentraen u ge werke, Di 

Gräfe eben 8 Ta, map oz vrskaen 
ch Das lt. rohden es nur vieyig Excite aufi 

She ae 0 An han dit Ge Sörbaung Ir 

Seifivenwaltung unter Tonbeöbereliber Mufht, wie fe 

ibn fi Jahrhunderten Dur aufgetäre beikte Far 

den jübifßen Gemeinden gerährt war. Leit bie ebit 


























in. G6 werden fan Die Vorgänge geiler, Die zum 
Giiaber Aererbmeng br 1810 Tkien Se dr in Ofen 
ongeeffnen Untelanen > aushißlih der in Pan: und 
Fulda — hen Genuß ber Bürgerligen Hedte etile, u 
di Worgefte erjäht Ber Aerordnung vom 30. Dem 
1823. die im welentlihen bie Gincihtungen traf, Die 
der Serweltung der „dubenfgatlißen Angrlentet 
u et belehen. Die Gliederung und Ar 
der inpeinen Reie und Gemeinden, bie Bel 
e in Bier 
on feet worbe, ind Bee oc in Ara, und 
mit Bett meint der Werfafler: „öaft cin Jahrhundert 
Heben Di Fubefikten Saralten under den Motten Dies 
Geleeb, dab namenti für Die Eulen van fol) grober 
Wedcitung war und iR.” _Ginen beein Sauer Alma, 
dem Guifihungsanteh des Werte atiprehend, bie Zur. 
Relung or Verhanblungen cn, bie ben Bee born 2U. Oli 
Ber 835 verangingen. Bir eirbber Lite ds Dr. Pin 
ausfüheli geduä, Br unermäblic im Steele der 
gebörigen feiner Olaudensgemeinfänft auftrat und von ben 
Mictete Wale und ein Ausjup cus der Earl! yur Gman: 
yation mütgeeilt meiden. Lerbanblungen mit dem Yor- 
Arberamt, Wertungen in ber Ständer, ee möglien 
Heinen Sienfült werben ba geiildet, bie dam Grtah 
dus Geleeb voransgingen. „Ein auslüßrliges Leryignis 
der Lanbeshrrlihen Rommifer [it 1623, der Maler 
d56 Worfieramis Je Dem gleiden Slpuntt, der Obere 
vorfeber der Jubenldeft im 17. und 18. Jahıhundet, 
der Örtheteber von 1090-1098 und einige andere Der 
Henaliten folgen, =» Rad eingbenben Betabtungen Tommi 
Borwi zu folgendem Shlub: „Jede, der die Geldidie 
der Jeranien Im ehemaligen Rurhefen oben bene 
wid bie Zarace anertenten mäffen, da, Her im Meine 
Rate Grofeb gelifit munde. Dt unausltlhlihen Dante 
ir man, jener Männer geenfn. Die iheer Glauben 
Grmeinfeft und ihren Riblrgen fo grobe, underpüng 
ie Denfe in fetbhifer Mei geeifel haben, 
Bolfmung basf men in die Sulunl! (bauen, denn heiß 
wi det der Nengealtung der Wracliiläen Gemeinde 
Beätiife in Backen die atlbamäbrte kuchefühde Sie 
arbung Bra den. Co Drfte Die her geile Sa 
Ant größerem Oel im De fernen Siten bie often Früchte 
Aigen a6 ai Aebeollen Verftindnie. mit Bade 
Fee und u ingeenen e rair Yet 
Bendient {n aden ben Areien Gingang und Beadtung su 
Rüden, mo man ff Die Beike Da ehemaligen A 
Affen inerefert. Cs if Banner, da der Vefofer 
9 dam merig beaderten Dede der Geldiäte der rel 
Ken Gemeinden und ihr gefclihen Ginrihtungen 
Aeoenbe ht, und man barlboftn. nad mern nenn 
Lersfentigungen aus jeiner ber zu beygnen. 0.8. 


Weinmeifter, Profeflor Dr. Paul, Müng: 
gefhigte der Graffgaft Holftein- 
Shauendurg. 136 Seiten 8% mil Terte 
abbilbungen von Mappen, Münzmeifterzeichen ıc. 
und 6 Lictbructafeln. Berlin Weidmannfche 
Buchhandlung) 1908, 

Der Derfafer dat beeits_ cine Chaumbung«Linvikie 
Mnggejdihte verffnliht (Desen, 6.0, Abi, 1907), 
die aus Studien”) über die [hr Hffn-Edwumburg und 
Shaumburg Lippe geprägten Münzen beruorgegangen IH 
(&täter | Müngfeeunde, 1006,9.7, 12; 1001. De-Io-d}- 
It if en nam vacwärte (hneitend zür Münsgeftichte 
8601640 ausgefiorbunen Qaufes übergegangen, bel hauple 


) Dat. „Defentand* 1907, A. 2, &.25. 
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Tühtiche Erben Seffen und Sippe wunben. Die Arbeit it 
veröffentlicht in Band XXVI, Daft 4 der Yetlrift für 
Numismalil (rißienen im Snqut 2909.” ©i 

Fünf Zeile. Nat) einer aehhiäligen Hber 

Heratbifer Zeil; er gibt eine Gntwicelung des Wappens 
mit bem eines vätfethaften Neelblatte, das ci 

heile Mappen übergegangen ift und id überbi 
Stobieanpen von Oberntichen, Oldendorf, Hintln 
derg und Earhfenhogen vorfinet. Dana And eingehend 
die Dünätten und Die Müngmeiter behandelt. «in der 
Stammgrafksoft Sauenburg ommen als Münytäten 
Rinteln 1567-1008 und 1019-20), {onie Oldene 
dorf (60-18 und 1620-40) mit 9 Miünpmeihern 
für Golftein Altona (1589-1640) wit been 7 in Betrodt 
Nach einem geidgejihtihen Zeile folgt die Lefhreibung 
von 890 Münzen, ven benen der Alte Befannte Wraftent 
im Zert, 48 mei befondeis Ihöne Cie au den Delr 
gegebenen Sichtbrucafen abgebildet üb: —i— 

















Die Runft unferer Heimat. Mitteilungen 
der Vereinigung yur Förderung der fünfte in 
Seffen und im Mein Maingebiet. Heransge. 
von Dr. D. Greiner. Nommiffionsverlag für 
Kuchefien I. ©, Giwert in Marburg. Yhelich 
6 Hefte. Gingelpeft DM. 2,50. Abonnement 
jährlich M, 

Die Seitkärft unfobt alle Mänfe: bi An des Dart, 
der Zi, ber Garn, ber Farben, der Linien und Flächen, 
und wi in erfer Linie Die Aufl im Qufen Sdern. Die 








Bis jet vorliegenden bei Delte des meinen Jahrgangs 1908 | 


difer vornehmen Zerfrift gewähren ein erh@pfendes Bid 
itrer Neicbaltigteit. Corifhe Beiträge Uelerten Goıfried 
Schwab. 9. Rare. arl Engehart, Ctto Ber und Delane 
Brehn; Die Beletripi if one no verein durch Walter 
inte, B. Holamer, fd Bod und Yeik Yrliopi; 
Vrofefor Gerlelcmann K6rieb einen voltekundtihen Mullay 
über Sosmarin, Mlerander Burger Aber bie Hafen in der 
Aiteratur Rarl 6, Anobt über den Picter Gothried Schwab. 
Won den Aungefgihtlisen, met Muflerien Auffäben 
Teien erwähnt 5 Gomo Aber Gemätbe Steinhoufens, 9. 











3. Schmidt Aber bon Arteten Dugo Cberhardt und Aber 
tänfterige Aultur ber Druditift; ©. Shtwinbrayen 
Gringt eine Afbelihe Etubie über die „bite Einuheneie 
der Derausgeber fetbft harafteriiert den Maler Johann 
Yiopmaın und verbrete einer felnden ie 
über bie von ihm ing Leben gerufene Vogelöberger Epice 
mareninbuftrie. Muher ben Wuftbeilagen enthält 1004 
Rate sine große Anyası meft genzletiger Bilderbrileg 

Das vornebme Ziel, das fi der Derausgeber geiett bat, 
derbient eine wadlenbe Anteilnahme aller derer, Denen 
die Munf unferer Yeirnat am Kerpen fegt, und deshalb 
iR Dieer fih auch in ihrem äußeren Gewand. KBEjt ger 
Biegen Borbietenden Jeithrft Paze in Hafen Die weit 
Werbreitung zu wünlden Bra 
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Aus dem Fefljubel der Qunbertjadrfeier 
des Najleler „Lyconm Friderieianum“. 
Gryählung in Nafleler Mundart von Heinrich 
Jonas. 36 ©. Rufe (R. Dieter, Hofbu 
And Kunfthandlung) 1908. — Preis 3.0.90. 


Die eine wortefiche Gryähtung des Meifers des Rafıı 
Dieleles. bei der mir zu bedauern it. Daß fie nid 
San im Dioltt gelfrieben it. erfhicn 1979 in der 
got Zone, ur Ta Bra ae Tignbe Bat 
Bas aber auf mit mehr im Handel zu haben 

war ao ein Danfenmeriee Unernchnen dee Dicorfden 
Verlage, fir Dur cine Sonderausgabe der Tergeienkit 
mu enteifen. Die Gryählung, been Shauplaß bie Gegend 
am ehemaligen Auetor bie, führt mit em Jonas eigenen 
Ternigen Sumor einige Sen vor, Die fih am zweiten 
Abend der 1ODjährigen Yubelfier d1s Rafeler Cypeums, 
am 14. Huguft 1879 erignetn. Der Langatmige Ziel 
ÜR vi ungtndti ganät, ex pabt zu der Eryähtung 
tie Grad, Yanfäuh, und Sulinder zu item Werfahler, 
Für eine yoeite Auflage — für deren Grffeinen wohl 
fon ale alten Griebrichspennäter, Die jenen benfwäzbigen 
Mbend mitetebten, forgen Terden —— möchte (ch een ur 
refenderen, und paffenderen vorftagen: „Ds Omiefene 
henmereien.“ Der „Fefjube” farın babe zur Orientierung 
meer no als Werte beibehalten werden. D"badı 





























Personallen. 
Bertienen: dan Dior a D- Defer in Marburg 





zu Schlüchtern der Rang der täte d. A.; dem eg 
Ietär a. ©. Denze zu Rafl dor Aronenonben 

Ernannt: 2. Vorlandsbramte der Reidsbanttaupte 
Melle zu Dreaden Banfafleor Dein vom 1. Ctiober ob 
zum 1. Vorflandsbramten ber Seihsbantete 
Beferendar Dr. Fripe zum Geichtafkfl 
infeftor Mödet yu Komberg, yum Rreisbauinfpettar; 
Nbminitrater Woeftendid zu Lebrrbett yum Agl. Ober: 
omtann, 

Werfeht: die Forfimäfter Jordan von Hersfeld nach 
Sitermwerda und Equlz von Aindbof bei Weilburg nad 
Serefelb; Warver Herdert zu Cberntircen an Die Gifar 
Beittirde in af 

ertragen: ben Olerförfter v. Darbeleben ju 
Notenburg us. die Cberförfterte Ertankof bei Langen“ 
(6maltadı. 

Geboren: ein Eofn: Haffpeituur Konrad Wenger 

und ran (Maffel, 23. Huguf); Mpotheer Nierhaus und 


























Gran (Rat 23, Kanal); — ee Feder: Aektwanmat 
Üfbaro! une ru tkenteun, -Nagafla Year 
Sub ih un Arad Goch Aufl. Kuna 
Debrtani Suttus Wenhent nd Drau Yauleran 
Ropne Id 18 age Dr.med Dein uns oren 
ER UB. Ib Soddın aran 2b Muyıh) 
Senorden: ver rau Merie Metgeit, a 
getinenden. 6 Nitra li 13 Buy of 
Gh Aal Wolfram: 43 Jahr atı (ieituh, 
16 gap: Eneanlmunfefer Senbee, 08 Yatıe a 
(de. Maga vor Yane Glte Deuhnen a 
Sensbı 0 Sr TR Sul Marken: 
met Buge Serr.  Nehı al ie San 
Fir Geoniter Aut Same Auge Caefier 
di a ra, 2 Mana wat Any Dre Qere 
may ne An at ia. ap, 
Aaıfnamı Berbinant Deier, 38 Nahe al 
n In 35 
Sgıh Dahteseer da 
Semenfidt. 18 Aahı al (ori 6, A 
Seth. S0. Manup) Aut Stine Dranı Jaler 
BREBIEr Gerda. 30 Saga 












































Fir bie Nebattion verantmortih: Yaul Beidelba@ in Rafll 


Drug und Berlag von Friebr. Gert, Rah. 


„ BJeillchriit» fürehellifche 
4 Geishichtesund«Literatur. 


XXI. Jahrgang. 


Unser Stern. 

Wir mandeften fill and trag. 
Im Herzen Abfaiedsweh. — 
208 it Dit, Du Och 
Üienieden wiederfeh' 7" 
Und aufre Wide irn 
Verloren mie im Craum 
Fu einem hellen Sterne 
Im fernen Weltenranm 
&0 oft it den erfc 
Der dort hernisderblich 











Im tiefen Berzensfeein. 
Wir fämeren's, und haben's gehalten 
Wohl mandes lange Jahr. — 

Das heile Sternlein gliert 

Am Himmel nach immerdar, 

Dos nur allein mod Bid" ich 

Dow 








Dort dräben 





Sranı Greiler 4. 








Kuftl, 17. Seplenber 1908. 





Du. 


Ein weites Blatt fel vor uns nieder, 
Sahl ziterte das Sonnenlicht; 

Die Scharen Aogen hin und wieder 
Über Dein frommes Angefd 












Im Wetten fan der Cag zur 
Derhatlend Hang Dein leer Si 
And mit dem Sommer, der gegangen, 
Ginaf Du, and nahınf den meinen mit. 


Einp Buss, 





€s blüht eine Blume Irgendwo. 


&s blüht eine Blnme irgenduo, 
Die fach id fhon lange vergebe 
&s gähnt ein Grab, ih weiß 
Das it das Biel meines Kebens. 








Und wenn ih das Grab einft gefunden hab, 
Dan werft mir viel Blumen hinunter, 
Diellitt, da ic finde im Fühlen Grab 

Die erfehnte Blnme darunter! 


Marsa. mn. 
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Der Krefienbrunnen bei Grebenftein. 


Don $. Pfaff. 
(est) 


Almögih änderten fi bie Zeiten, Mann die 
Landgrafen gelegentlich in Grebenf 
weilten, wohnten fe micst mebe in ber Burg, fonbern 
gogen e6 vor, ihr Quartier in ber Stabi zu nehmen, 
und bald jahen auch Teine Burgmanmen mehr oben. 
Die Burg verlor ihren Charalter als Friegfete, 
nachdem Die Mittel der Ariegführung von Grund 
aus geändert waren; enblich fank fe yum Frucht: 
weicher herab, um jclichli das Echicjal der 
weitaus größten Zahl von Burgen zu teilen, bie 
ducch Vermahrlofung unbewohnbar und dann, als 
Bequeme Steinbrüde benußt, zu Muinen wurden. 
Nur die ftarlen Mauerwände des Pallas Haben 
allen Unbitben getroßt und werben jeht vor weiterer 
Herftöcung nach DMöglichteit gefhüpt. reilich it 
ber Eindrud Diefer Nuine einer Burg, ber von 
ieher der Bergfried fehlte, nicht bejonders male 
vilh, Exitden Philipp der Großmüfige 
bie evangelijhe Lehre in Heffen eingeführt hatte, 
gab «8 aud in der Pfarrkirche zu Grebenftein 
feinen Altar der heiligen Katharina und Elifabeth 
mehr. Die Kircengüter, zu denen gar manrige 
face Bermögensftüde gehörten, wurden eingeyogen, 
ihre Haupfmaffe diente zur Ausftattung ber Pfarr- 
lellen und der milden Stiftungen, ben eft behielt 
der Landeöherr. Auch der Areffengarten fiel ihm 
au, body überwies er die Hälfte des Padhlaufe 
fommens von 20 Gulden den armen Leuten im 
Hofpital. in leines Haus, das fpäler von dem 
Sandesferen auf dem Grunbftäcd errichtet murde, 
brachte ihm zwei Gulden Zins. Der Garten war 
fm gangen faft zwei Dlorgen grofi, der Teich mag 
die Hälfte davon eingenommen haben. Gr Bitbete 
ein Rechted und war durch Erdaufrürfe in act 
Beete gekilt, die mit Arefe belegt waren. Nings 
m ihn Hatte man zum Cchut gegen die Ginfläffe 
der Witterung une und Büche gepllanyt, und 
da der feine Bau, ben man aufgerichtet hatte, 
als Cuflhaus Begeicwnet ward, fo mögen bie Großen: 
feiner hier gelegentlich ihre Erholung gefucht Haben. 

Der breibigiährige Arieg war über das Cand 
Hingegangen, ein Unwelter ohne Enbe, das ih 
wohl einmal zu berubigen jhien, um über Fury 
oder Lang aus anderer Nichtung Toszubrechen. Fat 
nichts gab es im Land zu Helfen, das nidit ver 
wütet und verfommen gewejen wäre, und aud) 
dei Arefiengarten feheint übel mitgeipiet zu fein, 
das Häuschen war verbramut und muhte wieder 
aufgebaut werden. In den Echreibftuben im Kaffel 
wurden die Federn emfig in Bewegung gefebt, um 
ehwas Ordnung in die Verhältnifie zu bringen 
































unb, bie eingeriffene @feihgülfigteit. zu. bfiegen; 
die Beamten im Card Hatten dann über Dies und 
jenes zu berichten. Co erging aud) an ben Rente 
meifter und den Ehultheib, in Orebenflein bie 
Aufforderung mitzuteilen, welde Bemandtnis +3 
wit dem Kiefenborn habe. Wahrfcheinlich hat 
der Scultheih Franz Schotten Die Geber geführt; 
ex ftammte aus Grebenftein und Hatte fh. im 
Jahre 1634 auf der Atabemie in Kaffel einfchreiben 
Yaflen. Cs Hat fait den Anfchein, als hätte er 
den mach allen Segeln der Kunft_ bisponierten 
Auffag Tieber in feinem geliebten Latein nieder: 
geirießen. Cr Tautet nad Vornahme unmelent: 
Tiger Lnderungen: 

A.1669. Notanda de fonte nasturtieo Greben- 
steinensi. Notatio 1. Wird von ben Diefes Drts 
wachfenden vielen unb gelunden Areffen a 
zu Oxebenftein der Kerfenborn genennel. Oli 
And für mehr als 300 Jahren if er n Intitudine 
sun der breite Born genennel worden, Dahero denn 
ud) der Fahıreg, jo über biefem Borne her und 
auf Oftuffeln und forters auf Kaffel zugehet, ber 
Vreitebornifche Weg genennet wird, 

2. Situs eiusdem. Sit gelegen über bem über 
biefer Gtobt weit. yufehenden Berge unb baranf 
anmod) febenben ftarlen, [jönen Mauermert bes 
vor mehr als 300 Jahren gewefenen Fürfl. Qefl. 
Refibenzpaufes gegen Aufgang und erftredt fi 
gegen Meilen zu in einem des Sommers über 
überaus Tufigen und mit mandierlei, jedoch aber 
nicht jondertich fruchtbringenben Bäumen, um bar 
mit ben Nreffen vor der Stälte, Winden und Regen 
zu Beiüßen, auch mit einem Yuftwurf vermehrten 
fhönen Tale, 

3. Scuturigo. (Der Springauell) Das Waflr, 
fo diefen Brunnen und ben in jelbigem enthaltenen 
Kreffen durchläuft, befeuctet und zum Wachstum 
aufhilt, Äpringt aus bem über jelbiger gelegenen 
Hügel an verichiebenen Orten, am meiflen aber 
in demjenigen YPfubl oder Det, welches ber Stinber« 
Publ genenmet wird, fall eines Meinen Waffer: 
eimers did, 

4. Magnitudo et eireumferentia eiusdem wird 
ab beitommenbem Abrih zu erfehen fein. (fehlt) 

+5. Disterminatio. Wird in adil classes aber 
Velen vertilet gefunden, alfo daß jedes feinen 
abjonberlichen Wall oder Auhourf hat und mit 
felbigem von ben andern unterjchieben if 

6. Causn efficiens. it Golt der allmädtige 
Herr, welcher, wie er in prima crentione alles 
grüne Gras, aljo auch diefen Kerfen erfchaffen hal 
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7. Matoria. I das geüne unb Tangflengtiche 
Mrant, Kat Heine Blätter, aljo bitter, bafı der, 
fo diefelße Vitterfeit nicht vertragen Tann mb 
doc) aber deffen zu einem Kohle geniehen will, 
ihnen den Serjen zuforberfi mit heihem Wafter 
Fam und barmit biefelbe Bitterfeil: vertreiben 
muß, 

8. Pornn diefeß Nerfens möchten fein bie aler: 
Tein, jo von unten an bis Jaft an Daß Her} 
reichen, dann wann er aufs neu ein den Brunnen 
gelegt wird, fo müffen joldhe Fäferlein an den 
Stengeln gelaffen werben. 

9. Finis, dab er jomoht zuc Luft als aud) zu 
Stitkunge bes Qungers, infonberheit aber and zu 
Reinigung des Cebfits, Abtreibunge des Steins, 
Scarbods_ und 
anderen Dingen 
mehr, davon die 
Herren mediei 
weiteren Bericht 
gu fun wiffen were 
den, zu gebrauchen 
il. 

10. Qualitas 
bes Waffers. Das« 
jefbe it überans 
Kell, Kar und des 
Sommers jehr 
Toby, des Winters 
aberlaufid,ftvor 
wenig Jahren mit 
einem  Lufthaufe 
an desahgebrante 
fen Statt wieber 
bebaut. 

11. Praprietas de Brunnens, 
Durchlauct unferm gnöbigften Gürften und Herren 
au, wierooht dah aus dero guäbigfter Gonceffion 
umd einer für langen Jahren gemachten Ordnunge 
dei allen und armen Geuten im Hofpital bahier 
von dem baraus fallenden locario ber 22 Gulben 
jähelicher Wenten zehn Gulden alle Jahre gegeben 
ioerben mäffen. It dor mehr als 300 Sahren 
aut beifommenber Kopieen annod) vorhandener 
Briefe von denen auf vorangeregtem (ürftliden 
Nefidengaufe allbier wohnhaft gevefenen Fürften 
Sudwig und Hermann hohlöblicher Gedactnifie 
gemiffen Bürgern allhier auf die in felbigen Bi 
vermelbele Mahen eingelan worden. 

12. Subiectum des Serfens. It grantiges 
Grdreich mit roten und braunen Kiefeln vermengt. 

13. Adiunetum. it biefe ruht oder grünes 
Maut, jo Kreffe genannt wird, grüne Winter 
und Eommer, wächlet fait einer Ellen hoch, fann 
des Winters jowohl als des Commers zu Salat 














Der Kressenbrunnen, 























Rad) einer älteren Aufnahme, 


Stefet Ihrer | und bie Kreffe zu mihigem 





mb Röhfen gebraucht werben, wie benn ber geitige 
Fondue jühelih gu Winter, Sommer aber, ee 
das gute Gewächfe auflömmt. von biefem Kreffen 
worentlichen zur Gürflichen Hoffaltung nad 
Raifel zweimal Lieferungen machen muf 
Datum Grebenftein am 24. Septembris 
Anno 1669. 
uf fonderboren günftigen und guäbigen 
Beehl 





Johannes Prangs. Nentmeifer, 
Franciscus Schotten, Schultheih. 

Sim Hofe des Qandgrafen Karl fheint man ber 
Kreffe weder zur Luft mod zur Gtillung des 
Hungers noch zur Neinigung des Bebtüts mehr 
bedurft zu Haben, 

| Pemnalsder Bun 
menfreffenteich, im 
Jahre 1698 dem 
Birger Störher 
bach in Greben: 
fein zum ablichen 
Preis vermeiert 
wurde, nahın man 
in ben Meierbrief 
bie Verpflichtung 
ur Lieferung von 
Rueffe an bie Hal 
füche wicht mehr 
auf. Cs wurde 
dem Pächter nur 
aus Bebingung ges 
mad, bie Anfage 
gehörig in Ord« 
mung au halten 
Preis. zu verlaufen. 
dm Verlauf des 18. Jahrhunderts trat banıı 
ne mefenttiche Underung ein. ag bie Areffe 
fich beim Pubtitum nicht mehr ber gleichen Ber 
Giebtheit erfreut Haben wie feüher und der Abjah 
erfwert worden fein aber ein anberer, Grund 
vorzeigen Haben, getug, aß, Grund: unbe 
verlauft und es cutftand an ber Stelle ein Gutd« 
hof. Nachdem die frampöfilhen Kolonien ben 
Anfang gemagt Hatten, ging man nämlich hier 
und da wieder zum Ausbau aus be Echub; der 
Stabtmauern über, ber efedem gefucit worden 
war. Im 19. Jahrhundert befand fich der Hof 
Längere Zeit hindurch im Befig ber Samilie Fehren: 
berg, bamals erhielt er feine gegenwärtige @eftalt. 
Der Kueffenteih wurde in einem Umfang beträcht: 
id, eingefehränt, unmittelbar an jeinem Nord: 
wand wurde ein Wohnhaus 
weiter zurüch von feinem Ei 
Durch den Zulauf von Grundftüden ent 
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größeres Gut, das infolge der Zufammenlegung 
auch den Charakter der Öefchlofienbeit erhielt. 
Ber Kaffel mit der weftfäliichen Bahn verläßt, 
tann unmittelbar vor ber Station Orebenftein 
1eö ber Fahrtrichtung auf ben Gutshof uud den 
‚Zeid, der in einem parfmäßig gehaltenen Garten 
lit, Herabjehen. ®Die Arefie, bie vor einigen 
Jahren nod) fiellenmeife varfam, if jeht Ders 
fhnunben. Die Hauptquelle aber’ if gefabt ab 
mit einem Brunmenhaus überdeet worden. “Ein 
Teil ihres Waffers wird zur Burgmähle geleitet 
und von diefer zum Hochbehälter am Nordmeft: 
vand des Burgberg emporgekrieben, von woians 
miäit nur die Stadt Orebenftein verforgt wird, 
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fondeen aud) der Gutöhof das vom ihm gelieferte 
Waffer unter hohem Drud wiederechält. Die 
Überküffige Araft ber Cuelte it dabei nach fo 
grob, dab, die moberne Tehnif cs ermöglicen 
würde, ohne bejonders umftändliche IUnlogen 
durch ie den Hof mit efeteifcem Licht zu ver: 
iehen. 

So Hat ber Det im Caufe vieler Jahıhunderte 
große Ummandlungen durchgemacht aber ber Quel, 
das Geichenf der beharrenben Natur, {prudei 
moch fo mächtig und Mar wie in den Längit ver 
gangenen Tagen, als der Germane der Unit 
hier zur @öttin Betete und einfache Opfer, Ylumen, 
| Früchte oder Brot, ins Quellbeden hinabmarf. 


. in — 
Beiträge zur Schwälmer Hamenkunde. II. 


Don Dr. Wit 


heim Schoof. 


Gortepung. 


(Ei, font auch vor, daß der Gofı nad) dem 
Bornamen dev Multer benannt wid, namente 
Ti, dann, wenn das Sind unehelih wub der Vater 
nbefanut üft, wenn er früh geftorben ober viel 
auswörte ift, auch wohl wenn fi die Mutter zum 
gmeitenmal_ verbeitatel, 3.2. Driinos Kuuat für 
Kurt Bernard (Immihenhain), nadı der Mutter 
Ratfarine, Gordo Pocdor für Peter Kranz 
(Oltrau), nach der Mutter Gertend Rrany. wäl« 
vend deffen Sohn Johannes Kranz Poedersch 
Hans heißt, Anmareijs Häns für Joh. Kurz 
(Schorbach) nach der Dintter Anmurei Kurz. ul. 
Bejonders N6lich if dieje Gemohnbeit, die 
Mutter eingeivanbert it und ihr Ramne jonft wenig 
vorlommd, 3. B.Odeels (Ottilie) Jakob für Jatob 
Vierwirt (Oltran, Vater war felher viel in der 
Fremde), Leeno (Mogdalene) Kon für Konrad 
Lendenbach (Loshaujen), Fritz für Griedrich 
Jung nach der Mutter Aura Rofina Wallenrotf 
(Oiteau), Lowilse Jusd für Julus Scmerer 
Schorbadi), deffen Mutter Lowiis (Quife) heibt. 

Dah die Tochter oder Enfelin nad, dem Dor: 
namen des Waters oder Grohvalers benannt wird, 
findet fi auch giemtich oft, befonbers in allen, 
wo die Mutter oder Großmutter getorben ift und 
Dater oder Grofpaler deren teile (and Paten: 
Reife Tommt in Betracht) verteitt oder wo der 
Worname des Waters ader Grofvaters day ber 
fonderen Anlafı bietet. So beihen in Hauptichwenda 
die drei Tochter eines Johs. Eehneiber,, bie fh 
Maria Eiifabet), Marin und Anna Katharina 
ihreiben, Manaso Mari, Hanası Mari ud 
Hlanase Dreng oder in Geimofelb heißt, eine Yarna 
Ratharina Dis nad) ihrem Bater Wigand focı 
Weogods Augkatremg (vgl. dazu oben Witzals 












































Hanerch), Chenfo heibt Anna Katharina Hahn 
in Losaufen nad ihrem Orohvater Herman 
Hahn Mermano Angaktreng, ebenda Maria 
Etifabett Dörbeder nadı isrem Großvater Ehriftoph 
Dörbeder Stoffols Mädleis und ihr Water how 
Stoffols Hinerch (Heincich), Katharina Do in 
Gorghain nad) ihrem Grofpater Palentin Boh 
Folta’s Kätcho, ebenda Barbara Elifabeth Diengel 
mach ihrem Großvater Valentin Dengel Feltss 
Bär, Anne Eva Günther nad) ihrem Grofpate 
Bilipp Cuehl Lips Ann, na Aunigunde 
Nichard (ebb.) nach ihrem Grofvater Joh. Heinrit; 
Richard Hanasa Kin ujm. 

Verheiratet fich eine iprau, fo ift e8 nicht üblic, 
dahı der Dorfname des Mannes auf die Fımu 
übergeht, fondern biefe behält in ber Nagel‘ ihren 
alten Namen. Heiht der Dann z. D. Claus 
Webr (im Örgenjat zu andern Familien Weber, 
weit er Defiher des Alnushofes [bei Reufircen] 
if) oder dä Kleisonor, fo wird feine Frau niet 
Klauso Webarsch ober Kleisanörsch Leisawit, 
fonbern fie bleibt ihr @eben lang Schusdorsch 
Leisavit, weil ihr Vater, der jebt Mufitant 
früher einmal ein Jahr fang das Schuhmacher 
Haudiwert gelernt hat, Daneben heiht ie audı 
Clauso Webor sings (sc. weismensch). Erf die 
Kinder der beiben erhalten in ber Regel ben Jefn 
Dorfnamen, aber e5 it ungewiß, ob hier der Ramt 
der Fran oder ber des Mannes den Ausichlor 
gibt, wie wir oben gefegen Haben. S tommt nit 
fetten vor, daß der Dorfname der Mutter an) 
ihre Kinder und jogar ihre Rindestinber über: 
geht. her den Bereits oben genannten Beifpielem 

ieien Bier noch ermähut: Geelchos Lisokät für 
| Stiebel Salbarinn & hs 


























in Oltran, D 
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Amm für Anna Maria Shultfeiß, in Odezhain 
(utter ifi eine geborene Degenharb), Roerasch 
Hen für Heinrich Kurz in Echorbadh (Mutter 
eine geborene Nöthe), Mertzo Hen für Heinrid) 
Mangold in Ottrau (Dukter eine geborene Dierz, 
Vater Dient auswärts). Daß er aud noch au) 
Kindestider forhirfen Tann, beieifen 
wie Mario Hain für Heincid) Schmidt in Shore 
bad) (Großmutter Heiht Marie), Drengo Leisawit 
für Gifabeth Diehl in Raufes (Großmutter heiht 
Katharina), Bärbo Bärbeho für Anna Barbara 
Sääfer in Immicenfain (Großmutter Teibt 
Zarbara), Jundo Hanerch jilr Joh. Heinrich 
Faffold in Weihenborn (Großmutter heißt Aunis 
gunde), Bechdols Krestjan für Cheiftien Wuft 
in Leimsjeld (Großmutler eine geborene Bedte), 
Schenke Anmuri fir Unna Maria Begnrt in 
Oktrau (Großmutter eine geb. Schent), Millings 
Anmarii und Basd für Ana Maria und Ce: 
baftian Pialzgraf in Naufes_ (Großmutter eine 
geborene Mübling) uf. Dah hier außer Grün: 
den wie Patenverhäftnis, Zufammenwohnen von 
Mutter und Tochter aud) der Vorname und die 
eigenartige Perjönlicteit ber Namengebecin mile 
wirten formen, ift {con oben angedeutet worben. 
So ift in Otftau eine Frau ala di aul Borkodon 
= Burtgerdin, d.h. Burthard’s Tochter oder 
Frau) befannt. Daher Heiht ihr Sohn Job. 
‚Heintih Schreiber Borkoda Hanerch und nod 
ihr Eulel Seincicd, Schreiber Borkode Hain. 
Ein anderes Zeilpiel, to jogar ber Name der 
Frau anf den Mann übergeht, Getzo Schmecd, 
wird weiter unien Behanbelt 
Wie aus einer mir vorliegenden Statifti hervor: 
gebt, {cheint bei den jungen Leuten immer mehr 
die Bildung von Dorfnamen mit Hülfe des Zu: 
namens aufulommen. Dabei pflegt man den 
Namen, der ein patronpmifches, metronpmifces, 
verwandiichitliches oder fonft irgend ein Werälte 
mis andentet, dem Vornamen voranyuftellen und 
var war die ültefte Form Die, bei der der Bor: | 
name ohme jebes Bindeglied dahinter trat, wie 
dies mod vieljad) aus alten Urkunden bejeugt 
wird @. 8. Heiner Curtt [1555], Duer Henne 
t Dueringk [1555], Kuntzel Henne 
) Laur Gelchenn [1555] ujm). Epäter 
ie Bildung mit Vinde-n (Dial. ), zulept 
(Dial. oft sch) auf, die die 
übrigen Vildungen faft ganz verbrängte und heute 
als Kolletioname (ur Bezeichnung einer ganen 
Familie) zur Negel geworden ift, 3. 3. Gimbals, 
Benads, Bekarsch, Linkorsch, Borkords uf. 
d. 5. Familie Gimbel, Vernhard, Beder, Cinter, 
Lurkard uf. Alle drei Arten finden fid) nad) 
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Vornamen als aus Familiennamen, 3.2. Alrem 
Hüns (= bams Hanne), Kons_Fritzcho 
(= Roırads Fris), Baasdo Bora (= Sebaftinns 
Stpmiegerfohn), Asmans Mari (= Grasmus 
Marie) uf. ferner Haan Hain (= Hahn Sein: 
id), Dotzol Hain (= Dopels Heinrich), Bak 
Hain (= Heinrich, deffen Eltern im Badhaus 
wohnen), Giiso Gretcho (= Ynna Margarete 
Gi). Scherz Lisbet (= Clifobelh Eden). 
Ploche Anokin (— Ynna Numigunde loc), 
Nollo Kon (= Konrad Roll), Groo» Hüns 
Job. Grau), Kranzo’s Rät (= Ratharina 
‚Rranı), Floorsch Kon (= Konrad $lohr), neben: 
dinander Schenko Hain (= Heinrich Edient) 
und Schenkas Borkort ober Botz (= Burfard 
Eöhenf), Merlos Lis (— Elifobelh Merle) neben 
Merlo Häns (= Jof. Merle), Stumbos Gret 
= Marg. Stumpf) neben Stumba Kes (= Raipar 
Etumpf) und Stumb> Kuust, au Stumbos 
Kutsch (= Aurt Etunpf), Schmecd Jükobes 
(— Jatob_Berg) und Schmeods Käthreng 
Kath. Ihamer) uf. 


u. 


Sm engem Iufammenhang mit den Dorfnamen, 
die von Vor: und Familiennamen abgeleitet find, 
Heben bie Bitbungen zur Unterfheidung gleich: 
Iautenber Vor» oder Junamen. Cs fort in ber 
Schwalm Ofters vor, dal Gejcwilter oder andere 
Berwanbte denjelben Taufnamen erhalten, mohl 
weil fie gleiche Paten Haben. &o findet fich Jo: 
Ann George Bambey neben George Konrad 
Bambey bei Brüdern, deren Großvater ich George, 
und deren Water fih) Konrad Bambey [creidt. 
Grfterer Heißt mn Bam Jerjp, Tehlerer 
Bambey's Schorsch (zugleich Rufname, für erfteren 
Hanjerch). Ähnlich gibt e8 in Oftrau einen 
Großvater Joh. Kury, einen Bater Joh. Aurz 
einen Entel Iof, Heincid) Aurz. Der Exfte Biht, 
da er Schmied it, im Gegenfat zu andern Schmiede: 
meiflern des Dorfes Getza Schmeed nad) feiner 
Grau, bie eine geb. Göße it, der gueite Getza 
Hüänos und der dritte Getzo Hancho (der fa 
ifienname wird vermieben, ba nodı meht Familien 
des gleichen Namens fi im Dorf finden). &hntich 
unterieibet man in Oftrau zei Schweern Ana 
Katharina und Anna Katharina Ancch ald 
Borjomeosdersch Küderiin un Borjameosdarsch 
Anskädreng, in Schönborn zwei Ehmeitern Anna 
Elijabet Walt wıd Anna Katharina Wüft 
els Wisde Anels und Wisdo Ancho, ebenda 
mei, Schweftern Clifabeth und Unna Cifabeih 
od als Peedersch Anleis und Peedarsch Anels, 
in Rorshain zwei Schweftern Martha Aefinger 





















































heute bei der Bildung fowcht von Dorjnamen aus 


und Martha Elijabeth Kefinger als Re- 
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singersch Mädcho unb Kesingersch Migleis, 
ebenda zwei Schweftlern Glijabetb und Anna 
Elifabeth Stuhlmann als Stuulman's Leiso- 
wit und Stuulman’s Els uf. Hierher gehört 
aud, das fhon oben ermähnte eifpiel Hanose 
Marei unb Hanss® Marii_für Maria Glifabeth 
und Maria Schneider in Haupticmenda. 
Säwieriger mod geftaltet fih bie Untericheibung 
bei ben Familiennamen. $ier ift ein Unterfchei 
bungsname gerabeju geboten. Gibt e8 bodh in einem 
Dorle oft 5-6 Familien, melde Die Namen Aurz, 
Merle, Roth, Oueht, Voller, Aranz, Viermirt, 
Pfalzgraf, Genner, Braun, Falk uf. führen, und 
wollen diefe bod) alle außeinanber gehalten fein 
Ram es doch vor, baf in einem Dorfe ih an 
näßernb 100 Familien befanden, denen nicht viel 
mehr alß ein 6i8 zwei Dupend Echreibnamen zur 
Seite landen. Da half fih dem ber Volkswig 
drüber Himoeg, nicht indem er wie das Bürofraten- 
tum Kurz 1, Rurz IT uf. unterfchieb, fonbern 
indem ex mit viel Humor unb gelunder Eins 
Bilbungstraft oft, auf die fonderliäften Einfälle 
Tam, Einfälle, bie indes ebenfo fharffinnig wie 
vortreflih zur Orientierung dienten und jellen 
fi) als unprattifch ertiefen, wenn auch zueilen 
eines gemiffen Gpoftes nicht entbehrend. Ermähnt 
iR bereit Das Beifpiel Gotza Schmeod im Gegen 
jap au anbern Schmieden. Da der Familienname 
Kurz zu häufig vorfommt, findet Unteriheidung 
nach dem Handiverf ftatt, da auch biefe Bezeiche 
nung {con im Dorf vorhanden it, muß noch 
eine genauere Bezeichnung binzutrelen, im vors 
liegenden Fall nach der (yamilie der frau. Ein 
ähnliches Beifpiel ift Basdo Schusdor für den 
befannten Vollsbichter Joh. Knauff in Zelle, der 
feines Zeichens ein Schuhmader ift. Da es nad 
mehr Schuhmacher im Dorfe gibt, wirb er durch) 
einen Vorfahren mit dem daratteriftifchen Vor 
namen Gebajtian fenntlich gemacht. Doc; fünnen 
fich biefe Ingaben auf alle möglichen Gebiete 
(Sageber Wohnung, Lörperliche Eigenichaften, elt 
Wornamen, Alter un.) erfieden. Co gibt «8 
Alendorf drei Familien des Namens Nolfe, von 
denen zwei (Bater uıb Sohn) das Daddeier: 
gewerbe treiben. &o heißt ber eine dü anlo Dach- 
100d, ber anbere di jongo Dachrood, been Sohn 
Heinrich Rothe, der mod) zur Echule geht, ift 
Dachrood's Hain. Eine dritte Familie heiht 
Beerkrood, weil fie am Berge wohnt. (Unter: 
feibung nad_Oewerbe, Alter und. Wohnort.) 
Ebenda if Die Familie Fenner (aud) fonft in der 
Sämalu Hart verein) jehe verbueitet. Deshalb 
unterfeidet man eine Samilie Dietzo Fennar 
(nach dem Grofpater), Öchso Fennor (nad) der 
Großmutter), Annchos Fennar (ebenfalls nad) 









































der Großmutter), Hoop Fennor (nad) dem Grund 
bei) und einen Figa Fennor (nadı der Lage des 
Wohnhaufes in ber Ede bei der Parre). Ter 
Name Fennor Tann auch megbleiben und fo Heft 
der Ego Fennor im Dorf turweg ber Ego Helwig, 
Die Familien, die fie) bort Köhler fchreiben, unter: 
feet man als Greowokeelorsch (mil ein Bor» 
fabre Vürgermeifter war), Budorkeelorsch (der 
Mann fährt auf ben Buttermarlt nad Kaffe). 
Wisakeolörsch (= Biefenlöhler), dero Keelersch 
dürreRöbler), Asman’s Keclorsch (= Erasnus 
‚Rüfter), Dikforsch Reelorseh (Bebeutung ?) uf. 
Der Familienname wird bei den Ieptgenannten 
wöhntich forlgelaffen, 3. 8. Dero’s Mari, Der 
Els, Dero’s Ekard (= Edard). ober Asman's 
Mari, Asmans Eis, Dikforsch Hinerch (für 
Joh, Keinzich Köhler) ulm. Cine ebenfalls dort 
{ehe verbreitete Familie Vogel Hat nicht geringen 
Spott über ihren Namen ergehen Iaffen müflen. 
ie werden gelenngeidhnet als Drosol Vogel ober 
Btoß, Drosals (nach ben Schuß, weil die Drofiel 
ein fchmubiger Vogel if), Vogel afis (lat. avis), 
Buuorn Vogel (weil er ein wohthabender Yauer 
if) und _als Stinern Hünas (meil ber betreffende 
ein maffibes Haus hat). weitere dort ante 
lfige Samifie Widert il belannt als Loch Wikert 
(von der tiefen Lage ber Wohnung), Huno Wikart 
(meil_ er mit einem Hundervägelchen zum Martt 
fährt), Kudsal Wikart (weil er Traufes Haar 
bat), Borkords Wikart (nad) dem Pater Burg- 
hard), Elsowitz Wickort (na ber Mutier 
Giifabeth uf‘) Ju Olteau gibt «8 3 Familien 
Namens Kreh, daher unterfcheidet man nach, den 
Eltern bzw. Voreltern eine Familie Kraio Kon, 
Kraio Borkodos (= Burfhards) und Kraio Jerjas. 
Der Ieptern Familie Kinder Joh. Joft und Sophie 
Rrey beißen daher Krai Jerjo Joosd und Kra 
Jerjo Sof. Ehenda unterfcheibet man 2 Famitien 
Säreiber als Borkaodo Schraibor und Hänso 
Schraibr, erftere nad) der Großmutter, die im 
Dorf als die anl Borkodon Gelannt iR, Tehlere 
nad einem Verwandten ber Dlutter. So Beihen 
die Nahfommen einfadh Borkado Hanerch, Bor- 
kado Hain, ober Hünso Mariiche uf. Da es 
in Weißenborn 2 Familien Diebel gibt, wird bie 
eine dadurch Tenntlich gemacht, dal fie neben einer 
TFamilie Werner wohnt. So heißt jchon ber roh: 
vater Werner Dibels Kon und feine Entelin 
Anna Gliabeth, Diebel Werner Diühols Ancho. 
Ja es Tommf jogar vor, dafı der eigentliche Far 
ne dabeı megfält. Co geipt in Olttau 
ein Konad Geifel Schraibersch Kon, weil die 
















































Ay. Shnti bei Kram u. Ehmalm „Rrcnkhere 
Nernthherech Pleite . 
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Nachbarstente Schreiber feihen. Schon der Vater 
Johannes Geifel hieß Schreiber; Hüns. Ein 
mod; jonberbarerer Fall ift mir aus Görzfain 
befannt, Dort gibt e& 3 Gamilien_Lienmirl, 
deren Kinder Geldoifteinder find. Der Yater 
ber einen Heiht wohl nad) der Gromutter Chriftine 
Kresdeng> Derich ober Detz (= Diehid). Deffen 
Sohn, der fi, Heinrich, Biermitt [hreibi, folte 
alfo eigentlich Kresdeng» Hain heiben. Da aber 
Ion ber Vatersbruber fo heiht, nennt man ihn 
einfadh Dew» Hain, weil er neben (idmälm. 
dem) Krosdeng» Hain wohnt. Dementipredenb 
heißt fein elter Dietrich Nicarb Vierwirt 
teilen Vater Jofannes Bierwirt Richads Häns 
dei) Deus Datz oer au) Kowdengs Detz 
ipnfidh Heibt Anna Gela Kurz in Jmmiche 
Kortza Schnürers Anna, weil der (jami 
name Aurz_breimal_im Ort vortommt und im 
Haufe eine Gamilie Schneider wohnt. In Ottran | 
Gortipu 

















gibt 68 2 Familien Duhl. Daher Seit bie eine 
nad) bem Ctand Schneirersch und der Cohn 
Joan Jofl Muh Schneirersch Hanjoosd 
Üettener Muul Hanjoosd), bie andere nad) ber 
Lage ber Wohnung (am Ende bes Dorfes) Meng, 
3.8. Meng Koncho für Konrad Muh. Deffen 
Sohn Friedrich wieber heiht Kon Fritzcho. Ganz 
Ahnlidh verhüft es fih mit den beiden Bamilien 
Dölter in Rörsfain, von benen bie eine nad) b 
Zorfehren Lorenz Valter als Loorondeos (. 
Toorendso Otui für Dorotten Pille), bie anbere 
nad) em Yefitum ale Engormlesch (inler 
mühte) Öezeichnet wird. Endlich fei noch ein 
Unterfeidungsmerfmal eensin das Tebiglich auf 
Matter oder fhmacher Biegung des amilien- 
namens beruft: Falks Hanerch unb Falks Kincho 
neßen Falko Hanerch und Falko Kincha für 
2 Familien, die Beide Johann Heinrich Falt und 
Ruvigunde Falt ih ihreiben. 

ng total) 
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Bermann Friedrich Opper. 


Bon Prof. Di 





1. Schank- 





Als fh am 22. Mei d 9. in Aa die Mad 
vict verbreitele, Pfarrer Opper feigeftorben, 
Herrfhte Goimerg und Trauer in weiten Rreifen 
der Berölterung. Vielen dien die Kunde taum 
gfaubfich; manden war er vor nicht Langer Zeit 
auf einem Mmtsgang noch begegnet und hatte in 
feiner Liebenöwfirdigen Meife einige Worte mit 
feinem Gemeinbemitgtied oder Befonnten geiedet. 
Zoch die Nachricht war fiber Iraurige Wahrheit: 
in der Nacht vom Donnerstag zum (freitag war 
ex am 22. Mai in ber erften Stunde des Tages 
ach Lurgem Tobesfampfe peimgegangen, unb trauernd 
fand jeine Familie und feine Vervandten, feine 
Gemeinde und feine Freunde an feiner Babe 
Geboren wurde er am 30. Oftober 1841 in dem 
Henachbarten Dberlaufungen als ältefles Kind des 
Beivalmannp Griebridh Opper. Cein Vater war 
wie fo viele Seffen in das meflfäliihe Heer ein- 
gereiht worden und hatte, eıft 18 Jahre alt, den 
Feldzug in Spanien, fpäter den in Rußland mit« 
madpen müffen; er war einer der wenigen, Die bei 
dem fchredichen Übergang über die Berefina mit dem 
Leben davontamen. a ber Völferjchlact bei Lcipsig 
lämpfte er anfangs auf feiten ber Granpofen — 
das Los teilte er gegivungen mit vielen Deutfeien 
ging aber noch voährend des Kampfes mit zu den Der: 
bündeten über und fodt von da an mit Jinen Sanda« 
Teuten gegen ben Lorfilchen Eroberer. Cpäterhin febte 
er als Penfiontt anfangs in Rafle, dann in Ober: 








Kaufungen, nachdem ex fih, abtoht fgon in vorge: 
wilden Qebensjahren ehenb, 1840 verheiratet alte. 
Seinen Kindern ergühlte er gern von den Deldgügen, 
die ex mitgemacht hatts, und fehlberte befonders dad 
graufame hinterlifige Wüten ber Spanier gegen 
die feperifen Fremden, die außerorbentlichen Stra: 
bogen in Rußland; bie ihm wiederholt brofenden 
Gefahren und feine Grreltung: all dies vegte 
die Phantafie des jungen Friy Jo an, dak die 
Geinmerung daran nie in feinem Geift verblafte, 
Zugleich wetten diefe Grgählungen bes Baters in 
igm den Patriotismus, den er fein Reben Lang 

äigt hat. Yuherdem Inüpften fc) des Knaben eufte 
Grinnerungen an das alte Schulpaus, worin er aus 
wuchs; diefem gegenüber, auf Demfelben Berg, von 
dem Schulhaus nur durch den allen griedhof ge+ 
rennt, fiegt bie alte, ehrmüzdige Kirche Sanetne 
Crucis, die Dad jept Iebende Gefchecht an bie einftige 
beutfche Raiferherrliäfeit erinnert, vor allem an 
den. frommen Safer Qeinrich 11. „des fücfifden 
Gefchlechtes Lepten Zeig“, deflen Gemahlin Kunz 
gunde die Glifterin des Mofters Raufungen war, 
gu dem bie Kirche einft gehörte. Täglich und ländlich 
Rand dem Anaben, mochte er an einem Fenfter 
eines Vorbergimmers uber vor der Haustür mit 
der Gteinbanf daneben ober in dem Garten neben 
dem Kanfe weilen, die flattliche Kixche und der Turm 
mit dem Ridelhahn vor Augen, und bies Bild prägte 
fie) in ef ein.  Gbenfo war ihm and dos Innere, 
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des Golteshaufes wohlbefannt. Oft half ex Die 
Gioden fäuten, das Lied onfchreiben, die Türen 
fifiehen. Zugleich verlehete er viel in der benacs 
baten Marrerfomilie, beten Kinder feine und feiner 
Gefchwifter Gefpielen murben. Co mar es nicht zu 
vertoumbern, das fchon früh in ihm ber Gehanfe 
auftam und feftwurgelte, Macrer zu werben. 

Ja feinem Geimatdorf wuchs ex in (nbticer 
Einfaceit und Stile auf, unter ber treuen Hut 
feiner Eltern, die Thon früh Gottesfurcht in fein 
Herz pflangten. Pierqu diente au) das gemeinfame 
Gebet in der Gamilie, wobei der greife Vater das 
Kappen vom Sauple nahın; bald mußte ri als 
der fhtefte das Lefen und das „Unfer Water“ über- 
nehmen. 

Da ber Water feinen Kindern cine gute Bildung 
mütgeben wollte, fo nahm cr feine beiden Söhne 
früh) aus ber Dorffchufe und. Lich fie bie Tateinihde 
Yrivatfehufe befucen, bie der in feinem Daufe 
wohnenbe Ranbidat, ber fpätere Generolfuperintendent 
Adolf Koppen in Detmold, leitee 

Bold traf bie Familie cin färnerer Echlag: der 
Vater flarb 1853 und fi die Mutter mit ihren 
drei Minden yurüid. Teoßdem führte fie den © 
giehungspfan des Waters weiter durch, in ihrer 
Aoficht beftäett von dem Sandibaten Sartorius, 
Roppens Nachfclger, der fh, ber begabten Snaben 
ammagın. uf feinen Mat brachte die Mutter im 
Herbft 1854 beide Eühne auf das Sersfelder Gyme 
mafinm. Der dem ültern Gefecht Keflens Wohle 
Getannte tächtige Schufmann Direltor Dr. Wilhelm 
Mänfcer, dem gegenüber die neuen Cıhiler 
wohnten, forgle väterlich für bie beiben. Während 
der jüngere Bruder megen ber pehuniären Lage der. 
Mutter das Gyımmafinn. bald wieder verlieh, durch“ 
Gef Grig 5 in vegelmäßigem Auffligen und iegte 
unter, tüchtigen Lehrern einen guten Grund in den 
Maifiheen Eprachen wie in anden Wiffenjchaften, 

Auch) im Zeicmen, Turnen und Shnvimmen war 
en tüchlig Daher winde er, als der Cchwinme 
Hchrer deö Gpmnafiums beider Nettung eines Anaben 
ertrunten war, vom Direltor einen Sommer Tang, 
mit der Leitung des Schwimmunteerichts betranl 

filern war er ein temer Namerad, 
in war er durch enge Breunbfchaft 
verbunden, die noch ii fpileren Jahren die Mit: 
glieder Diefes Wandes oft zufammenführte und ger 
dnuert hat, 6is der Tod and) dieles Band Iofte 

Nacenn er im Herbft 1860 die Reifeeifung 
in Hersfeld als primus omınium beflanden hatte, 
degog_ ex Die Sanbesnniverfitt Merburg, um fid 
dem Studium der Theologie zu widmen, Unter 
feinen afademifchen Lehrern gedachte cr fs mit 
befonderer Danfbarteit %o Profefiors Dente, been 
milde und doc) entfhiedene Richtung ihn am meiften 




















sufapte; außerdem hörte er_hauptfächlich bei den 
Ürofefforen Wangod, Heyne, Dietrich, Nanfe ; unter 
ihrer Seitung Tam er zu der milben, irenfhen 
ichtung, die vermitteind und verföhnend wirlte und 
auch in freieren Mnfeheuungen noc) Chriftentum 
findet und anerfennt. Dagegen zog Vilmar, der 
gerade auf anbere Gtubiernde einen anperorbentlichen 
Sinftuf, übte, ihn nicht an. „ei Bilmar“, fo 
iagt er jefbft, „hörte ic) prattifche Bibelerllärung 
And zwar wicht nur beahalb, weil biefe fonft nit 
man as, fonbern auch um meiner Gntjheibung 
und Mrteitebilbung wien. Ta id, feine bier 
archifche Richtung nicht teilte, Hörte ich Tonmalit 
hei Henne, der mich zu einem Anhänger der Schleier: 
maggerfgen Echule made.” 

Doch auch der Jugenbfteube gönnte er ipr Reit. 
Mehrere feiner Hersfelder Mitfcjüler waren bei dem 
Korps der Teutonen eingetreten; mas (ag da näher, 
als daß er fich ebenfalls diefer Verbindung anfehloß? 
&o trat er, da ihm feine befchränften Geibmitte 
nicht erlaubten, alliv zu werden, als Ronfneipant 
diefem Korps bei. Mancher gelungene Einbenten« 
alt, manche „Sprihtoue” in die.Umgegeno Marburgs 
ebte noch in fpätern Jahren in feinem Gedüchtnit, 
gern ergühfte ex im Areie feiner Familie und Bere 
wandten ober bei gemmütfiher Tafelrunde mit feinen 
Freunden von der [hönen Studentengeil. Wie älte 
er fh Marburgs nicht gern erinnern Join, fand 
er doch bier eine Liebe Braut, mit der er fpäter 
in fall 1fägriger Ge vereinigt mar! 

Wie in Hersfeld, fo widmete er aud) in Mare 
Surg manche Stunde der edfen Mufifa. Eine jchöne 
Singftimme war ihm zu teil geworden, fonvie eine 
bedeutende mufitatifche Anlage. Co war e& ihm 
eine geofe Freude, fih an feinen sUlavier Die elften 
Gerüffe zu verfhoffen. Seine mufiolifcen Talente 
verfehoften ihm Gingang in mande Familie; fo 
309 ihn Profefer Raute zu ben in feiner amitie 
gehaltenen Gefangsübungen heran. Und wenn im 
Freundestreie ein Bied_ angeftimmt werben fol, 
To übernahm er ierer Bond die muftalifik 
Begleitung oder mit feiner Haren Stimme und 
großen Treffichechei ton er Der Geier Des Gefanges. 

Nofch verloffen fo unter Wrbeit und Frohfinn, 
unter ernflem Cchaffen und Grhofung bie brei Jahre 
des. alabemifchen Eludiums. or dem Gramen, 
diefem Ccheedensgefpenft für manche, brauchte er 
wicht gu gilteen. m November 1868 Geftand er 
die prüfung vor dee theofogichen Fakultät in Mars 
due und {m Dezember das Tentamen bei dem 
Generafjuperintendenten Martin in Raffl, worauf 
er zum Rondidaten der Theologie ernannt wurde 
Aber on eine Verwendung im geiflichen Mnt war 
vorläufig noch nicht zu denfen. Der Überfluß am 
jungen Theologen var damals in Kucheffe fo groß. 

















{pie der meiften Ranbibaten 


Dee 


jabrelanges Warten 


Daher folgte Opper dent Beie 


er mahın eine Raus 


fehrerflfle an und zwar auf dem Gute Hobenborn 
umveit Zierenberg im [cönen Wormelal. Als aber 
die GHonoratioren in feiner Peimat Obertaufungen 


ihm Die Geitung der dort belebenden A 





daten 


fünfe anteugen, folgte ec gern dem Ruf und übers 
nahın mit Genehwigung der Rurfürftlichen Regierung 
die Leitung diefer Auflalt. Zwei Jahre Lang Hatte 


er mun wieder das Glld, 


im "eterficgen Haufe 


wohnen und der alleinflehenden Mutter eine Ctübe 





fein zu (nn 


Während diejes Zeitraums untere 
don ex fih im Mai 1865 in Kaffe der Pri 





ng 


pro rootoratu und im April 1866. derjenigen pro 
inisterio (Bfarrerprüfung) und wurde von dem 
Generaffuperintendenten Martin ordiniet, 

Im Haöft 1866 wurde ex vom Magiftret zu 


Allendorf a. d. Werra zum Neltor der dortige 





Eradifänle gerählt und zugleich, zum arrer der 
benachbarten Gemeinde Gleröhaufen beftelt. un 
Tonute ex Daran benlen, einen eigenen Herd zu 
gründen, amd am 6. Juni 1867 führte er fine fiebe 
Braut, Amanda Brodcurih, heim; und als ihm dort 
feine erflen Rinder geboren wurden, war das Olüd 
Ber Gltern groß. An Mcbeil Jette c& dem Jungen 
Ehemann nicht, Zunächft Hatte er zahlreiche Schule 
funden zu geben und Die Vermaltung der ganzen 


Schule zu führen; daneben 


mußte ex fonntäglidh 


predigen joiie in Eilershaufen afle vorfommenden 
firdichen Handlungen beforgen. Parts und Echuls 
amt veraltete ec mil Geiviflenhaftigteit und Treue 
und. hatte fi des Wuhtwollens feines Worgefehten, 
des betagten Alendorfer Enperintendenten Echüler 
— nad althefifcher Mirchenorganifation Hatte die 
eformierte Nische Miederhefens zwei Cuperintene 
denten in Auffel und Allendorf, außerdem nur 
Metcopolitane — fietig zu erfeuen. 

Exchs uud ein Halbes Jah war cr jo in dem 
alten Stübteen im tebliden MWerratal fig. Da 


bot fich ihm ein größerer 


Mirlungstreis. Die 


Reftorflelte an der damaligen Birgertöchterfchule 1 
(er fpäteren Mädchen Ditielicule) in Anfel wurde 
von dem Mogifirat ausgeichtiehen. Opper meldete 
fi, und feine Vererbung hatte Erfolg; er wurde 


don dem Magifteat gewählt. 


Vor feinen Eintritt 


in die neue tele Sal ec das Ronfftorium in Kaffe 
um feine Gntloffung, behielt fich aber den Wieder 


eintritt in das Pfarramt vor; denn 





immer der, 


inm fieb gewordenen Tätigfeit eines Geiftlihen zu 


etfagen war nich fine Mid 
Jin Apcil 1873 trat ex fein Mint in ber einfligen 





Refideng Heffens an. Die 








Wrgertöchterfihufe 1 


in ber iprantfurter Straße) war jepon damals eine 


der größten in der Gadt. 


Unter feiner Leitung 


aber much fie bald fo, da noch das Rebenhans 
in der Sranffurter Etrafe für neue Slaffeu ein 
gerüctet werden mußte. Bon 32 Lehrern und 
Lehrerinnen wurden fhlieklich in 23 Aaffen auf 
8 Stufen über 1090 Cchüferinnen muterridte. 
Daß die Beitung eines fo großen Echulorganismus 
viel scaft und Züctigfeit, Weisbeit und päda- 
gogifche Renntniffe erforderte, it wohl Mar. ber 
Opper toucbe feiner großen Hugabe nach allen Seiten 
hin volfonmen gerecht. Dit den fläbtifchen Ber 
hörben fland er im beften Werhältuis; Die Ternten 
den neuen Settor bald [hähen, und da er nur das 
für feine Echule Notwendige forderte, jo wurden 
ihm fine Wnteäge in ber Megel genehmigt. Geinen 
Lehrern unb Qehrerinnen ar er allzeit. ein freunde 
icer und wohlgefinnter Neltor, der ihre Dereeje 
igten Forberumgen vertrat, aber er war auch Tcftig 
und energifch, wußte jene Gtellung lets zu wahren 
und duldete feine Gingrife in feine Nedte. Den 
Schülerinnen war er ein güiger, gefhidter Lehrer 
und oäterficher Greund. AS er zum exflen Parzer 
an Der iefigen Autperfcten Gemeinde gewählt war, 
degeüßten ihn in fpäteren Jahren frühere Sıhüle: 
zinnen, wo fie mit Ähm in Familien oder Gefell 
{haften zufammentrofen, auf das Yerzlichfle uud 
daten ih von ihm das alte vertraut aus; 


























‚gar manche Hat es fi) fpäter von ihm als befondere 





re ausgebeten, da er ihren Ghefland einfegnen 
oder ihr Mind Saufen möchte, 

Wit den Direltoren der Raffeler höheren Schulen 
fanb er in funblichen tollegialifcen Verhältnis. 
%n den regelmäßigen Zufammenfünften Diefer Schu 
feiter nahm ex fleibin teil ‚und beteiligte fic mit 
großem Snterefe an der Gedeterung yäbagegifcher 
Tragen, 

rd; perfönfih trat ex fo den meiften nahe. 
u. 0. dem befannten Gpmnafinldireltor Gideon Bogt 
und dem Direltor der alten Safleter Realfchule 
Dr. Buderus. Mit diefem, der ihm in Hersfeld in 
der Prima unterrichtet Hatte, verband ihn fchon 
von jener Zeit an ein enges Verhältnis, mehe wie 
des Üreumdes yum Freunde als des ehrers zum 
Säiüler. Ja Raffel wurde die alte Freunbichfl, 
die zugleich duch die Zugehörigleit Beider zu ber: 
felben Stubentenverbindung befefligt war, im Bauf 
ber Jahre enger unb enger. Wit Redt mucde Opper 
daher, als Danfbare Schüler ihrem feät verftocbenen 
Direlior Buderus ein Dentmol auf feinem Grabe 
febten, gebeten biefen Dentftein einyumeiben, und 
in warmen Worten oftbigte ex die Derbienfle des 
moch im Tode fo Geehrten. I dem Direktoren. 
ränghen regte Opper den Ösdanfen an, Kaife 
Wilhelm 1. bei feinem Verweilen in Naffel_ cin 
Huldigung durch einen Feftzug füntficer Schüler 
und Schülerinnen barzubringen. Der Vorfihlag fand 
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allgemeinen Beifall. &o tamı die großartige Huldie 
gung am 22. Geplember 1878 zuftande. Der Raifer, 
auf dem Bolton des früheren Luefürftlichen Echloffes 
fehend, umgeben von feinem Gefolge, unter bem 
die Hohe Geflalt feines Sohnes, des bamaligen Stone 
bringen Geiebrich Wilhelm, berworragte, neigte wieder 
holt danten fein Haupt bei dem Worbeimarfge der 





Yugend Saffels, Die jubelnd und Hoc zufend den 
von den Deriwunbungen durch Wörderhand eben 
genefenen greifen Fürften begrüßte. Der Acheber 
der Rinberovalion, Meftor Opper, wurbe zufammen 
mit Direltor Vogt in das Edhloh befohlen und 
mit einer hudvollen nfpradie durch den Aönig 
geehrt, 


(eatuh folge 














Biefiftzelhmng von $rledrich Sennel 
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Warum Rehms Zudewig doch noch geheiratet hat. 
Eine Gedichte von der Diemel. Bon 9. Bertelmann. 





1. 
Der alte Rehm Hatte zwei Jungen unb, einen 
Sol. Der fand nach Landesbraud; dem Llteften 
gu. Mber der Lubewig trat in Die Rule‘), wie Die 
Seute fagten, darum wolte ex daS Heiraten aufe 
Reden. Denn wenns in einer Banernehe auch Sie 
wenig mehr zu fangen gibt, fo haben bie Dläbehen 
ein gades Pein immer teber als ein frummes. 

Auf den zweiten, ben Wil, machte bafer der Alte 
feine Rechnung, Won den Soldaten halte ex ihn 
gtüdtic frei belommen. Sm Tonnte er bald heiraten. 

Gine junge Frau war nötig, Denn die alte 
epmen tar die Lepten Jahre immer teintlich 
oejen, Unter dem füwarzen Tuche, das fie Bftänbig 
um Den Kopf trug, [chaute ein wachsbleiches Gefiht 
hervor. In den Dundwinfeln lag ein Zug tiefen 
geides. Ihre Stimme Hang weinerlic. Gegen ihren 
Mann war fie falt und furz. Pie faß fie bei den 
Bahfzeiten mit am Tifche. Meil Die Jungen das 
ümmer fo gefehen hatten, fanden fie nichts darin. 

Mit Miben allein Tormle fie Lächeln. An ihm hing 
ühee Erele. Cigentfich Hätte er ein Mühen fein 
möffen, wänfcte fie fh, manchmal. Deun er vers 
ftand fi) am beften zu allerlei Verrichtungen,, zu 

n DManneshand in der Hegel fein Gejcid Hat. 
nem Wort und Wejen tag eine wohltuende 
Wärme, der Somenfeein der einfanen Frau 

Im Herdft, da Mil fünfundgwangig ühlte, wurde 
fie etfägerig. Je Mann durfte ihe nicht nahe 
tommen. RurZLilm wolte fie um fi) haben. etoft 
der Zubevig wagte fi) micht weiter bis auf die 
Sfenbant, 

Cines Abends ergrfj Die Frau Ichhaft Wilms 
Mon: „Junge,“ fagte fie, „wenn Du mal friggefld), 
jan got figen dat Minesmenfee. — Cüh, Din 
Wolter — de is dat ni weft.“ 

Die epten Worte flich fe hury hervor wie eier, 
der fid) eimas von der Seele [toben will 

Wil wußte nicht, was er dazu jagen fol. 
Seine Mutter machte ihn bier yum Nichter über 
Äh Perpältnis zu feinem Dater. OD Das ein gutes 
oder fhlechtes je, darüber Halte er fi eigentlich 
dis dahin feine Gedanfen gemacht. Auf einmal 
vorte ipn doc) eine tiefe Wehmut an. Der Vater 
am jeiner Mutter fehuldig! — Cs wollte mich in 
feinen Mopf, Vielleicht mr cin Wahn und die Uc« 
face der Cchwermut, zu der bie Zanu in Iepter 
geit meigtet — nd dach — das fühle Verhältnis 
der beiben all die Jahre der! Seht wurde ihm 
flar, daf da irgenb etwas nicht rihlig geivefen var. 
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Wilm tat, als habe er nichts verflanden. Die 
Arante flarete ihn unaufhörfich an, fahte feine Hand 
fer und zog, ähm nieder, „He is ’n flächter‘) 
und jigen mit "weft, flüfterte fie ihn Halblaut 
ins Ohr. 

„N, Mobder, füget fonat ni — wat fall it —“ 

ZRaft ’ı gleimen — mafet mi aut jo — dat 
Beinget Tin Glüde —- 't i8 min Dan)!" 

Mile feüttete ben Kopf. Ihm war. als fingen 
die Beben ofen im Torgange feines Lebensweges 
au warfen an und droßten ihn zu erfhfagen. 

Endtih, Hatte er fh Iosminden Lönnen. Nur den 
guäfenden Gedanfen von des Vaters Schuld wınde 
er nicht Los. 

Sin paar Tage danach Ivar ie Frau eingefehfnfen, 
oßme bafı jemand zugegen geiefen. Won da an 
degeguete Wil feinem Vater mit Mibtanen. 

©o faßen den Winter über drei Maunsleute am 
Herb. MS aber der Mai Iam, fing der Alte ein- 
mal beim Abendbrot an: „Ai mot’n Winesmenjde 
in’t Kus Hamen, fo geihl dat mi mei. Gi to, 
Wil!“ 

Der fing an zu huften, als wire ihm cin Broden 
im Satfe fleden geblieben 

Sein Vater fhien Tine Antwort emvartet yu 
Haben, dem er fuhr fort: „Da is dan Aungen fin 
in der Tiele‘), dat Trieget’n [con Dermögen un 
ftellt auf wat wöre.“ 

Bier fi der Qubewig ein: „Ni, nd, Batler, 
fo’n Rufeenplafter‘), wat. ofle Burken to Narren 
et, jo'n jimm Mul — dat wü wi ni int Sus 
Hawen. — Rd, wenn Ni Tin beiter mitet!” — 
Cut, doieBaraz, Im ab again Mt 
hen auf der vorfepten Sirmes im Übermu zum 
Tanz aufgefordert Hat 

„U Dütens Lüget fil de Hauchmot, wenn fe 
fringet Yat.“ 

„Dem Düter fin Zofie — wie wort denn dar 
mibbe?“ führe Subeoig fort und nahm Wim Tdarf 
aufs Norm. 

Der fhmappte fings fein Meffer zu. faud auf 
und wifchte fi am Sandtuch hinter der Tür den 
Mund. 

„Verftännig un bügenb?)is et. Äıoer fine Nöme‘) 
JE wet mi", der Alte zudte mit den Schultern, 
„re fall fupen.” 

Re van Rafe het fe”, nicte Lubderig, 

IIM gleite, dat Miinchen uy'm Falle”). bat pafede 
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mau am beten. "4 18’ nütfe Wlage 2), fine lern 
fi baut, da riegel ei gliel oltes mibbe. AWilm, 
wat menfte? Di fwigeft fe 

Der ttamte zwifden den Zeitungsblättern auf 
dem Gätifch, al ginge ihn Die Sade nichts an. 
Jet drehte er ich um: „Wat il mene? — Bringet 
doc en dervon, wenn N Luft hat.” Dann nahı 
er die Tür in die Hand und verjcmand. 

Ru tud, form Getopp! Mai het me fine Laft!“ 

Zi fol mit woumnern, wo de fine Fehde ma 
bünne biefett"3) 

Damit erhoben fih die Zwei. Lubeiig folgte | 
Wilm. Der Alte aber legte fh ins Fenfter und 
machte die file Nacht yur Vertrauten feines Argeıs. 

Derweil Lubemig im Ctalle bei ber Abendarbeit | 
alle Heitatsfühigen Mädchen vor, feinem Geifte vor« 
übergehen Heß, fchob Mil feife den Riegel der 
Gortentür auf, die Yinunter in die Diemeltielen 
fühete. Noch einmal fpähte er zurüd wie einer, 
der entwifgen will. Die Iurze, Blaufeinene Jade 
{nöpfte ex zu und befab fid) im Tafenfriegel. | 
Bromes, gelräufetes Haar umtahmte ein offenes, | 
freuberiges Geficht. Peüfend fuhr bie Hand über 
den fpärlicpen Schnuerbatt, dann halte fie aus ber 
Dede eine volle licbertranbe, Tamit ging c6 den 
Wiefeupfob hinab, 

Wie da die Halme ih) Haben und Blumen ame 
pordrängten! Wenige Wochen nod), dann muhte 

van wieder da8 Mertzeug zurecht Triegen. Der 
Zurfepe dacpie an den duftigen Morgen, da bier. | 
das Senjenlieb ertlingt, und fchnalgte mit den Fingern, 

an fland er vor den Kämpen. Ginem dichten 
Nebe fenellender Linien glei zogen gemaltige 
Qeden durch die Flubniederung, hinter denen in den 
Sommertagen die Nühe weidelen. Cine Anyabl 
durchfhritt ec, ehe er auf eigenem Grunde Stand. 
Die fhmarzbunte Blehfuh mitterte im fogleid, 
Sünunftrade Tamm ie auf ihn zu, nach dem Hlicder 
gierend. 

„Dat {6 nifs vöre DIL“ Gr traulte dem Tiere | 
grffcen den Hörnern. Tie übrigen Kühe und Ninder 
tieen fih nich ftöcen. Mopfgefätig Toufchte ihm | 
dem tegelmäfig zucendem Ton des Grafens. 

Gin Raufchen in der Gede vif ihn Yerum. Cine | 
Vötepengeflat fhwebts aus dem Grünen. Sie Hatte 
den blanfen Melfeimer am rn und victete ihr 
Angenmert mue auf ben Glridfttumpf. PAYG 
lite fie zur Seite. Überrafcht geivahrte fie den 
Lurfchen, 

„Bon Aend, Wim. Mi Du mitten” | 

I, dat beforget ufe Ludemig." 

She ex fich auf ein ferunbliches Wort befinnen 
tonnte, war dad Mühen vorüber. WS hätte er 
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| einander, 


eine Erfcjeimung gehabt, fo fhnnte er fh yifchen 
den hohen Qelenwänden verioumbert um. Ne nach: 
gerufen wagte er nic. 

Die braunen Panrflechten, das tote Leibehen, die 
hellen Hembärmel, der hün- und beufligenbe od - 
ex jah das BILD noch einmal vorübergleiten. An 
mahın 6 Befi in feinen Gedanten. — Nicht eine 
mal Hatte en ihren Gruß emoibert. (Gr griff fih 
am die Gtin und wurde vot. Da nah er den 
Flieder im den Mund und fehnitt fi eine Gerte, 
Sam folgte ex der Cpur des Mädens, unaufhör: 
ins Moue fuchtetnd 

&o gelangte er auf den Fahrioeg, der die Diemel 
erbrie. Drüben lag der große Gemeindelanp, 
die: Sommenveide für die Mühe der fleinen Leute, 

An das Holggeländer dee Brüde Cehnte ih Mil, 
Sein teäumender Blid verlor fi) in ben wirken 
Waffen, Di Hier, Durd) eine Rieeinfel getrennt, ei 
ander wieder in Die Arme junchpten. Wo die Fluten 
tubig fanden, fcimmerten Die aufbrecienden Anofven 
des weißen Bapneufußes über dem duntfen Grunde 
wie der Hodyeitstrauf an einer Bräntigamasenft. 
Da Löften fit) aus dem well gewordenen ilicdere 
range ein paar vote Tropfen. Hurtig hüpften fie 
in tollen Zange dahin, den weißen Schweftern in 
die Arme, Gin furzes Kofen — dann fam eine 
Welle und zerflörte das trauliche 

Mittlerweile tetten fih andere Burfeen cin. 
Won Perden und Fahrten ging 6 da, von Mai 
and Mädchen. rauen and Mädchen Tamen und 

1. Die da gingen, fragen auf dem Stopfe den 


























| gefültten Eimer. Den Steidfteumpf in den Händen, 
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ten fie ftifnadig dahin. 
„Liß je ne Mafce fallen!“ 

De Elrump wird Awer te wel! 
Proft aut! Drint us dach mal to 
&o ziefen fie hinterher, 

„Happet') Juch bene um dot wat, Si Bulanyers! 





| Da tun tat, we Doft bat, mag fupen!” 


& Haie es fehnippiich zur. 

Wenn dann für jeden Burjgen die Gmartete 
fan, fälenderte ex fheinbar gleihgifiig nad. dis 
die Dede das Maar verdedie. 

Wim land wieder alein, als das Matchen der, 
gutam. 

„Son Avcnd, Nolden!” 

Diesmal vergaß, das Mädien den Grufs zu 
wibern. — Ein Weilcpen gingen fe fümeigend nebe 

Der Barlhe flug veulegen mit fe 

Gecte in die Sul 

„Wein düt Din Vatter füht!” fage das Mühen. 

ATat {ot Pe fehu, Üt gab, mo dr mil!“ 

Zi Suge*) Ludenig?— de flüget Tian'n Rapp.” 
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„De het mi mifs te befellene.") — Geihfl Di bis } 
Sunndag in’t Koll?“ 

„Dat wäre it wall. 

IE tomme au.” 

„Wör min’t mägen!“ | 

Dann Tam eine Lange Paue. IS fie in bie | 
Mmpe traten, lieb dag Mädshen flehen und fagte: | 
| 





„Wie ma deinfen?” Dabei hob fie han den 
Gimer nieder. Win fhlürfte den dargebotenen 
Tront und wifchte fih den Yarı 

„Ze is äwer helfe füte.” 

„De Drunt fall Di ünel belommen, Du Stüngel,” 
viel plößich eine Gefannte Elimme Hinter der ed. 

Ludewig war e8, der das Meltgejcäft beforgen 
wollte. In fenweigenbem Grftaunen jahen fih die 


beiden a, 





„MO hinger fo eme Löppeft Du herr? Warte 
uw, wenn Du heme tömmefl!” weiterte Qubenig. 

„Kalt Din Mutz“ zie] Milm Iadend hinüber, 
„Rumm, Dialchen, wi gabt.” 

&o tichen fie bald die böjen Worte und Wünfche 
Hinter 0. 


1 


„Mo binger Bedbeipad?) drieweft Du Dit Herr? 
So ener Bis Dur SO met gleiwen? — Wat 
Tann Di denn jo en helpen, wat nils het wie ne 
ihöne Frafe un jo arm i8 wi ne Aertenmus?) 
Bis Dur dull, Junger 

Damit überfchütteie der alte ehm fen Jungen, 
alö der in bie bereits dunfele Stube trat. Mit 
erhobenen Fauft and er da: „Tüt will it Di 
fügen: bring me muc dat Deer mi int Kus, füh, 
falle wat aferfinen‘)!” 

‚Wat is denn Los? Dot doch ni jo gefährlich!" 








Frog auf mau lange, wol laus is! NE met 
alles!" 
„Dat i6 je got, wenn Si olles witet! Je ben 





dat’ fo jtimm mit ’m Nälen te gahne? — Ha Si 
bat ni dan 
„Rud! So 'n Wild)! 
10 ininesglieten 'e halle. 
„0 —? Wet gleimel?“ 
Wieder erhob der Me die Fauft: „Lunge, 
Junge, ungerftah“) Dil um jeg da nauma!” 
* gu Bfehen; 9 eb; 9 Abe 
nad erleben; ) cin Yorlute 


IT Hawe mil jümmer 





ann Dur 








| mi, wat 9 jigen dar Mäten hat. 


Wit wid zur Seite und Tette cin 








um wenn U füipge, womme {Tin anger.” 

„24 Hawet jcon, dat Ungtüde!” 

98 dat /n Unglüde, wenn it ’n eheil Mäten 
feinge, wat fin Vermögen het? 

Der Mfe flug auf den Tifch: „Wat, fo ne 
Dageleihnerprüfe") wit Dur mau zutfiiefen?" 

„Cine Gern Hat je ole Beide vinne dent) Ji 
witier je, mo "t don herflammet.“ 

„Tue Jahre i6 fin Mobdder rinne weft, un 
Fin” Vatter füven Iahre. Düchtig waren je ofle 
Weide, da 16 wieber mits Di — olles wat vict i6. 
Der Epriftion war jümmer 'n fuprigen Märel), äver 
in ber Arweil war be gol.” 

„Da fan ’t Matchen nits to, wenn 
drunt.  Nahfägen form Ni den Men fi 
hit if.“ 

Der Ate Golte fief Miem, als fehle es ihm an 
Neaft: „Denfeft Tu denn ni an Dine Modber? 
Wat foll'de fügen?” 

Wim jad cine Weile in die duntfe Ofenede 
Gin Zittern überlief ihn, alS ex gedehnt und weid) 
antwortete: „Wat mine Modber fügen füllt — 
Dat will it Juc) fügen 

Zer Ute fehte fc auf die Bant und Laufchte. 

IT OR figen ’n Wiersesmenfce got fien, hei 
fe fogt.” Sach einer Paule fügte er ungewollt 
Hingus .D6 fied’ et mi weit” 

Der Alle parte die Tifchlante. Ihm war, als 

tauchten da aus dem Dunfel allerlei ungebetene 

te auf, Das harte Irleil zu bezeugen. Cr wollte 
ufftehen und fie hinausteeiben. ber was Legte 
fi fo dleifchwer auf feine Schultern? 

Veryoeifelt bob ex bie Hände: „Adoll, aclt, 
wat u Mnglüde!“ 

Da fland Luderig in der Tür, der den Hordher 

gefpieft Hatte. 
Dem is aftebelpene!” Damit [prang ex zu Wil, 
und feine Fiüufte weten den Zehumenden. Im 
mächften Mugenblide wälgten ih die Brüder am 
Boden. 

Das brachte den Alten auf Die Beine. Gr jprang 
berzu, geree, vi — vergebtic, 

„Se deipet‘) mit, he dempet mit! — Batter — 
SHülpe!” zief Kudewig, Das (odte die Nachbarn het 
Bei, bie Draußen unterm Fenfer verwundert Lauften, 
Sabtich eb Wilm ab und räumte unter Wut- 
ausbeächen und Flücen des Yrubers das Feld. 


"3 Zagelöermädceng "gebiet. 9) Sauter; )bdmyft. 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Zur Getaichte des Cowenfleiner Grundes. 
Vor einigen Monaten berichtete Untergeichneter über 
ein im Jahre 1700 auf dem MWiegeberg”) bei 
Wattersbrüd über dem Ginfejuitt der Main-Meferr 
Bahn dure) Truppen Bergog Ferbinands eerictetes 
GFeldlager. Der Gedanfe Liegt nahe, bei biejer Ges 
Tegenpeit zweier Schangen im der Nachbarfchaft zu 
gedenten, Die ebenfalls aus dem fiebenjährigen Ariege 
berrühren. Die eine biefer Schanyen befindet fi 
in der Gemartung Jesberg auf dem rechten Gilfe- 
ufer vor der Mehlfläube auf dem jeht Malfofffhen 
Plone gegenüber dem Ciiloßberge. Cine zweite 
Scpange befand fi an dem Mftenholz, Gemartung 
Neptig, auf dem Mnteil des bern Wicershofes und 
wurde Sei ber Anrobung zu Anfang ber fünfziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts eingeebnet, wobei 
Äich eine Feldflafche mit dem heffichen Löwen fand, 
die viele Jahre in meinem Def geivefen Üft. Dem 
ehemals hier befinblicen Gebivert gegenüber in nocd« 
weftliger Wichung, am alten Fabrwege nad) Ober- 

+) Unterhalb de ermäßnten Ginfmits der Eifenbahn 
ouf dam Diebe in der Gemartung Mlaltersbrid try 
Ber egenannie „Galgenaden”. mo hd) mit geökter Wahr: 
Kritlhfeit worinale er Golgen be allen Getihis Mattes 
rt befunden ha, worhbee Ad in Band 6.der Silke 
Ih heffhe Befhichte 1.1) &. 801 urtundlice Nadı 
Fe Zen Sanur Br On du Gera son 

wenfte 























genannt v. Ehweinsberg und u. Gilfe 
et danady aud die Hähere Grridisbantst 





Aus Heimat 


KunfleAuslellung. Um 4. Eeptemberwurde 
in dem nei hergerigteien Raum des Kaffeler Aumfte 
vereins eine eihaltige Musflellung des Sur 
heilifhen Künftlerbundes eröfinet, bie wieder 
Zeugnis ablegt von dem fleifigen Echfen und 
Können unferer hejfifchen Rünftter. Gegen 100 
Gemälde von Kolik, Anadfuß. Adolf Wagner, Hans 
Dieyer, Ferdinand Koch, Fenmel, Jefchfe, Kellner, 
Giebel, Sins, Holgapfel uf. fowie Mafliten von 
Berner, und Melville ind ansgeftelt. Auperbem 
iR die Giliebacher Steingutfabrif mil Keramit 
vertreten. Cowohl auf diele Bis zum 20. Ditober 
wüpzende Ausftelung wie auf Dieenige in unferer 
neu erbauten Runflatademie in ber Ye werden 
wir noch, eingehend surllommen. 





Der Heffifhe Gefhihtsverein zu Mar- 
Burg befuche am 12. Eeptember das Gefechtsfetd 
vom 21. Grplember 1762 bei der Brilder Mühle 
au Fuße der Mmöneburg, wo General Beh En. 











urf, beikt es „Auf dem Wartfringel“, woburd) ber 
Standort eines zum Schloß Lömenftein ehemals 
gehörigen Wartturmes mod) jeht bejeichnet wird. 
Diecans geht. hewor, daß auch Die Alten jchon 
milithcfeh wichtige Puntte im Gelände zu finden 
und zu Deufen wußten. In unfern Liegeberg 
aber fefieht fih nach Often hin die Gemartung 
Zimmerörode an, in Urlunden des 14. Jahr- 
hundeet8 Cymesrade genannt, wonach der Name 
des zueft Nobenben nad feftgufleften Btiee. Weitere 
Perfonennamen aus der Zeit ber Urbarmachung 
diefer Felbmart fteden in ben Bucbegeicnungen 
Peterewold, Georgencotd (tod), Abelmwiejenfeld. 
Beachtensiwert ift auch „die Heilswiefe”. Der für 
eine große Dläche vorfommende Name „vor ber 
Senge” erzühft von deren Mnrobung burd) Mb: 
brennen des darauf Gefindlichen Waldes. Das 
„Geräufe” an ber „Merre”, die an dem „Ger: 
Hofze* entlang Miet, und das Feld „dor ber Hölle“ 
nach Nömersbern Hin mögen den Echluß, Silben. 
Die Gründung des Dorfes Bimmersrode fält, gang 
abgejehn von ben fpradlicen Anhaftspuntten, in 
eine viel neuere Zeit, wie zum Leifpiel Nicderurf, 
10S auch) ans ben gang unbedeutenben Waldungen 
hervorgeht. Die dazu gehören, während zu [epterem 
anfehnliche Wälder auf der lteuburg, dem Homböhl 
und Rellerwalde fih im Gemeinder und Privatbefih 
befinden. 





Fvna Gilfe 


und Stemde. 


in anfauticher Weife die Stellungen der jeanzo- 
filgen und der verbünbelen Truppen erläuterte, 
Nach Befichtigung deö Gefechtfeldes und des Den: 
mals heftig man die Umdneburg, deren Eehende 
oirbigtiten unter Führung de Dedant Rrah 
und des Bürgermeifters Naden gleichfalls befichtigt 
wurden, worauf man den Midteg über Kichhain 
antrat. 

An 100. Todestag von Goethes Mutter minde 
das von unferer Sandsmännin GLifabeth Menge 
verfehte Bud) über bie Grau Rat unter bie cher 
der oberen laffen der Frantfurter Schulen verteilt, 


Ehrung Olbrichs. Zu Chren des verftorbenen 
Prof. Olbrichfoll demnäcft in Darmfladt eine groß: 
axtige Zotenfeier veranfaftet werben, mil er eine 
Sonderausftellung von Plänen und Entwürfen 
Dibrichs, die das Lehensioer des velfeitigen ftünfliers 
verfönpern foll, eingeleitet wird. Der Plan geht 
von der Ausftellungsleitung aus, die gemeinfan mit 
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der Gtabt Biefe Ehrung veranftaet. Das Irrange- 
ment Äft von ber Dormftäbter Rünftlerlhaft über: 
mommen worden. IS Cihauplah; ber Totenfeiet, 
ie abends nach Sonnenuntergang vor fidh gehen 
fol, üft die Zerraffentseppe an der Müdfete des 
monumentafen Olbrichfehen Ausftelungsgebäudes auf 
der Matbildenföge in Wusficht genommen. 





Verlobung. Gräfin Hella von Zeppelin, 
die Tochter des Grfinbers bes Lenfbaren Cuftichifes, 
Hat. fih mit dem Oberleutnant von Brandens 
flein verlobt. Der Bräutigam entftammt bem Befr 
fihen Urabel. Das Gefehleht Leitet feinen Namen 
von dem Gtammfchloffe Brandenftein bei Gin im 
reife Schlüchtern Her, das uelundfidh feit 1125 
erwähnt wich. Sad, mancherlei Schidjalen wurde 
6.1719 von den Grafen von Hanau für 100.000 |. 
an die Landgrafen von Heffen-Saffe vertauft. 1887 
fan ranbenflein in den Befih des damaligen 
Haupimanns von Ciheffer, der 1895 das Edloh 
am den Wicttembergifgen General der Infanterie 
von Branbenflein verlaufte, wodurd) bie Zurg wieber 
in den Befi der Familie, der fie den Namen gab, 
tar. 


Dentmatfegug. Indem Hinter ben Dorfe Aten- 
Burg im Großeryogtum Seffen gelegenen Malde 
Gänsberg jollten dort zufammenliegende Gteine zu 
Wegedauten benußt werden. Da jedoch der Dennal- 
pileger Profeffor Dr. Müllers Darmfladt in ihnen 
fefte vorgefchigtlicer Wohnftälten vermutet, Lich 
er fie dureh Leutnant @ie« Geppenfeim unterjuden, 
der Gpnilte durch die Wälle legte und einige Sügels 
tee durhforfche. Dabei felten fich Die Dügel als 
Wranbgräber aus der Paliflaltgeit, die Wälle als 
Ginfehießungsmiauern der Wopnftätten Heraus. Die 
datei gemachten Zunde üben der Befifer, Baron 
von Niedefel, dem Asfelder Dufeum, 


Todesfälle. Am 2. September farb yı Rafıl 
ber Mittelfeulfeheer a. D. Siegmund Shlib- 
berger. Am 18. Juli 1844 gu Gimmershaufen 
geboren, war er jeil 1868 an ber Würgertöchtere 
fhufe, ber fpäteren Mübchenmitteigufe, tätig, nach 
deren Teilung ec Biß zum 1. Oftober 1907, wo 
ec in ben Rubeftanb trat, an der Suifenfähule wirlte. 
Schlipberger war weithin befannt dur feine iu 
Aufteag der Regierung herausgegebenen Pilztafeln. 
Much fonft verfaßte er eine große Zahl naturmifen- 
fhafttiger Werte, fo über die einpeimifchen Gift- 
Mflangen, die einheimifchen Echlangen, die Aultut« 
gewäche der Heimat, ein iluftrierted Tafchenbuc) 
der Gifte und Geilpftangen und verfciedene Si 
bücer für den naturfundlichen Unterricht. 

bermals hat der Tod eine Lüde unter den 
Helfikhen Exchrifitellern geriffen — ein twacmbergiger 














Freund feiner Hefffcen Seimat und Witasbeiter 
unferer Zeitfheift oing am 4. September mit, dem 
Agl. Sienerinfpetor 0. D. Hugo Frederling 
dahin. Giner althefchen Offsiersfamilie ent« 
Mammend, wurde er am 23. Juli 1846 zu Raffel 
geboren, too er fih auf ber Polptechnifchen Cchufe 
für das Wergfad) vorbereitele. Nach selanbenem 
Landmeffereramen nahm er am Feldzug gegen Frant« 
ei teil, mucde bei Wörth verwundet, war danıı 
mac} feiner Derheiratung längere Zeit in Spangen« 
berg, feit 1882 in Bromberg fig, Tehrte 1889 in 
die Heimat yurdd, vermaftele mehrere Jahre als 
Stenerinfpeltor das Natafteramt in Wipenhaufen 
und febte, feilben ex in den Rubeftand getreten, 
wieber in Kaffe, an defen Gntwidelung er regen 
Anteil nahın; fo gehörte er u. 0. u der Türmen 
tommiffion, die feinerzeit in Wort und Schrift für 
die Grrichtung eines Watausturmes eintrat. Auch 
auf Üiterarifchem Gebiet war er jehe fruchtbar. Erin 
breibänbiger, 1883 erfchienener Roman „Steome 
fmellen“ ift jept im Buchhandel vergriffen. Im 
vorigen Jahr gab er feinen außerocbentfich fpannend 
gefthiehenen Roman „Echlangenminni”, vor einigen 
Monaten den in unferer Zeitfeheift Türglich bes 
Wprodenen weiteren Roman „rungen“ heraus. 
Steicfals im Vorjahr erfiien fein Gedichtband 
„Sehe eines“, in dem er befonders eine brillante 
Beperrfejung der Gonettenformbefunbete; on paden« 
der Wucht if feine in biefem Band enthaltene 
„Dorfhere”, während einige poetifche Erählungen 
doch eos teiial anmuten; überall aber erfifht 
der fee Mut, mit dem er allem Hohfen Skhein und 
Zug gu Leibe geht. In einem &pos von zehn 
Gefängen at au) er die Liebenbahjage Sefungen 
(Zer Born der Diebe, 1995). In einer Sifterifcen 
Sligge „Der Wahrheit die Chre" (1889) nafın 
ex die heilen Langrafen gegen ben Bormurf 
des Cofbatenpandels in Schuh. ie für biefen 
Winter geplante Aufführung des Chomvertes „Raifer 
Nor“, defen Zert von ihm herrüßet, hat ex nicht 
mehr enfebt. Srederling mar bis zu feiner Ges 
frankung mehrere Jahre hindurch Borfihenber der 
„Öteien Feder“, um deren Förderung er fi ehe 
derblent machte. In weiten Meeifen wird bas ncht 
Geffiche Mefen und der lautete Gharafter (redete 
fings nicht Dergeffen werben. 

Schloß Bieberflein in der Rhön, das im 
Mai abbramnte, üft bereits wieder aufgebaut. Dabei 
wurbe die Inneneinrichtung, befonders die Ginfe, 
Waffen, Ramine, in ber früheren Geftat ausgeführt. 




















Einweihung, In dem im Burgwalb gelegenen 
Smigrantendörfigen Wiefenfeld wurde die aus 
1260 ftasumende, veflauniere ehemalige Jobannitere 
irche eingeweii. 


m — 





Beffifche Bücherichau. 





Hehler, Aut, Die Eddertalfperre, 30 €, 
And 14 Nbbildungen. Marburg (N. Elwertfche 
Verfagsbuhanktung). Preis 80 Mi. 

Das vorligenbe Scriihen Kldet day Aobrud eines 

Wortrages, ben Der Derfafer auf Grund der enfälägigen 

iterotar und ihm segrgangener Ditelfungen im Mrz. 

für Grötunde zu Rafld gehalten dat. Da Dice geübt 

Zatlerre Gurapas und bie bar Dem Üntergang geeitt 

Erifhafien auf walbeäifhem und beiden Boben aunen 

Br im Witeumtt des Inlrefie Heben, wird das 

eltuele Werten, das namentlich dur fein Sufirationse 

ateiel einen guten Überlid gewährt, vielen tilfomnen 
ein. Worgech if das den Lern unferer Serift Br 

Tante. ba Cdbertol gusidimeie Grbiht 26. Gndenanns 

Sta, 

Gruft Kods Schidfale in der Fremden- 
tegion. Auszug aus der Novelle „Aus dem 
geben eines böfen Jungen”, ausgerät und 
mit Erläuterungen und Anmertungen verfehen 
von Rechtsanwalt Edharbt. 465. Wipen- 
Haufen (Verlag von Chr. Trautveer), 

Die Nopelle ‚us dem Leben eines böfen Jungen“ 
gehbtt qu dem wenigen var Node Werfen, Das unS Beute 


uber Dan präßtigen „Prinz Nofa” no& zu [eleln ver 
mag. If fie Doc) auch’ im großen unb gangen Die Lebende 























geiict bes Dittes jet. Soweit fie A auf defen trauer 
dolle Griebnile als Apremdenlegionär beit. _Da das 
Wert im Buhontel länglt vergriffen iR. fan der Ge 
Hartfge mit verbinbendem Zept und Aumerlungen ver: 
feene Auszug mur begeifit werden, Sad, 








Gingepangen: 

Weit fie Liebten. Novell von Dorotfea v. Gsfen, 
17 S Straßburg i. G.,und Leipzig (I. Cinger, 
Vofsuhhanblung) 1908. 

Die Zohter Siegfricbk. Drumaliiie Balabe von 
Marl Engelhard. 38 ©, <irabdurg i.6. (old 
Singer, Hofbuchtanblung) 190%.  _ Puris 50 Ui 

Aus der Yugendeit, Berfe von 9. ©. Seinemann] 
55 ©. Straßburg 1. € (Jelef Singer, Hofbuctande 





Lang) 1908. 
Wilhelm Tijbbein. Ein Aünfieriben des 13.9ahr- 
hundert, Mon Franz Landsberger. 221 €- und 





17 Wbbilbungen. Leizyig (Alinfhardt & Biermann) 

1908. Brris geh, MI... geb. D.0.— 

Geigite des Ehüpen-Bereine zu Rallel. Yon 
Jean Gümpell. Nerausgegeben von Echenverein. 
Rafel (6. Dufay) 1908. 

Verhandlungen der XIX. Jabresverlammlung bıs Del 
hen Eläbeiags zu Wanfrieb an 20. u. 27. Juni 1008, 
Drsgrg. von Stadtrat BoebidersRafe. Drud von 
Beber & Madenuyer. 

Sauterbad und Umgebung. Serausgegeben vom 
Wertehriterein Yauterbad. 1000. 








Personallen. 

Wertichen bm Sefmanigubes Sonden erander 
Gcnbri von Dcfen Kommerkern . Einehl in Ohm: 
Ai bee Grohtng Ds Berpiafincens Yhllmos br 
Srehmütigen Ben ord. Vrfellr in der pe Qntaltt 
Ber Kntfuh Marburg Dre Benfet der Gera as 
Geteimer Dnikungbtt; dam Mauftefeenen br „ran 
fuer Stange Mehr Dr 
in Brenn a 3. dr Aull Veofehorz dem Amtariher 
Bergeberger m Ehiaditn und im Gikmbahntaur 
dab Beiießtingtior Woltmann zu Rafkl der Sir 
Almerten ı 

Ernannt: Chen mdchnierungerat Dr-Dticnelis 
au Male zum Yräfdenten de Ag pre, u Bucht 
ef Qienbuhnbinthon in Mein: dr frühere Sander 
30 Aue, Beinfaufen, Grh, Klernanel une ver 
gender Sat im Pinenpminiferun von Baundas 
in Ben um Nyerungepräfbentn In Laabrüt 
Benirungaile Dr £a9s um am. Sanbun vor 
Aula; Core older Dr. Gndemenn zu A 
ann Sitter dos Onmmafums u Silenburg; MU 
Harrer Rod yu Marburg sum Marr In he 
hair Saumter au Aktnerg sun Oblast lu 

Beglrungibazeiher Etrbde sum Sauer 
dnhuinPeion in Rai; Nefnnbar Wer um 
Serienefefer: Dr. med Kahl gu Dahıngen zum 
Arien, 

Übertragen: den Fermelter Eauty su Winket 
die Ebenrferäte Bural, 

Werfeht: Coetter Woffor Dr. Qudwin Car: 
meuer u Dufde vom 1. Eier ob an das Wihem, 
dbmnafılm ya Rafz Die Wafecbetapchoren Boiban 
MR ealicing un Griker med Senfar 

Dermänit? Aapint Srih Otte und Srun Mar- 
gareier gb. Rletn Otrerpnaten-Rafe 



































Gevoren: cin Sohn: Dr. Franz Mehmer und 
Grau Müthe. ab. Örebeler Walt, 10. Sehnde 
Seflorben: Denier 9. € Bieding, 03 Yabre al 
Raumburg 1.Septenber) Peioimanı Heinrich Guck 
Hardt. 26 Joprealt (elfage, 1, Erienbe); Wit 
Näullhter 0.2 Siegmund Ehlipberger. 64 Jahre 
alt (Ref, 1.Exptenbn); Yokvermalter Hafner (Jens, 
1. Sinnen); vorm. Yrau Beranin Corifine von 
Sergeele, 6. Armbrufter iRobln, 1. Siplenben); 
Rreanjt &. ©; Mebinirat Dr. Heinrig Rnay 
25 Sat alt (Eamaltalen, 2. Septmber; arte De. 
Drlo Shöneweit aus Wägtrsied, 29 Yabıe all 
(Esti-&gehir. Alknafen, 2. September: Grau An alıe 
Protius, ge. Hentel, Wie des Biarees, 82 Jake 
alı wafk; 8. Siienben; Negierungsbau 
Bunenı Eace iu. « Site; 

Shmidt, ab. Shilting, Wine dab tet. arrers, 
30 Yanre alı (Melfungen , Eitenben); Eiifiie und 
Al Sleueinfplior 2. Duo Drederting. 02 Jahre 
alt (Rail. 4. Sienbe); Grau Marla Unna Dur 
yc. Baba, inne des Aeispuftus. 56 Jabıe alt (Gere 
18. 5. Sepiinben: Wagnermeiter Wilden Mütter, 
18 Jahre alt ale 6: Siienben; Frau Amanda 
Meter, gb, JBbEhder, Wine bs Aparhters, 05 Jah 
at (at. 3, Spider); Mentier Karl Shitling, 
34 Jahre al Mali, . Eaienben); Raufmann Kari 
Bad. 59 Jabıe at (Aal. Sxpienkn); Yndgraliger 
Wbmeiter Reri Shlemme, 02 Yahre al (Ohich 
bolet, 8. Eiienben; Antsgeidieret Bienen aus 
Se mateln, 54 Jah alt Kialfund. 9. Emienber 


Fi ke Graf ModDeufhein gie Dam daran 
es „Belenland” wie cn: Yon 6.8.3 W.; D 
Gi ven der im Marbng Fran Slımg 
318 mei Sendung 20 30 I; Salamımn 68 jet 
92,80 m. 






































Fr die Aeattion weranfmortiih: Dauf Geidelbad; in Rafld. 


Drud und Berlag von Griebr. Gieel, Rafie. 


e= 
Beilichrifte ürshelliiche 
Geichichtesund«Literatur. N 


XXI. Zafrgang. Saftl, 2. Oktober 1908. 


Gedichte von M. Herbert. 








der Tod der Droste. 
dom Säntis io der Gletker, Siberhanb, 
Die Waflerhitie ed, 
s m quoll im Se 










goldnes Std 
f Maies röhen — als fie (die. 





Die Nachtigall voll wi 
Ju deutter Weit 
Die Sıhwalbe ha 





And übern Wodenfer hin gt ein Kahn, 
den tiefem &eimweh ng der Aber kwer, 
ind weit verloren ref ein Olodentlang, 

As Ay er hoch vom Dom zu Ather her 
Da fahr fe anf ans ihrem lie 

rd Iipele. Die Gräne fprang ins A, 
&ie fühle, af des Endes Borltafı nah, 
&E wor auf Mais Höhen — ale fe ie 





A nee ein de en Sa 
INS tunen Shrtcn Ange empor, 
Und Blitendäfte wogten um ie her 





Die grofe Sichesfülle der Matar 
Öriiate fi ans (male Senflerlein 
den, die il und Khmeiafam rang, 
1 Kampf. — Ein Engel lie fie ein, 









Damit ihr fheidend Herz gefegnet fei 
Dos vom Gebirg und def vom dunlen 
Und dag, was ihres Sebens Cröfung, 
er liebend nahe m igten We, 














Korbeerkrone. 


Arne Lorberitree, ansgetrodnet 
üönap Du fahl und wellend on der Wand 
Stanbig deine breite Seidenfäleie, 
Ümgebesen Deiner Blätter Rand 

Eines Abends las du mir zu Süßen, 
ieiner aemen, wehen Der(e Kohn, 

enes Abends Lühter fd veralammen — 















Aus des Keryes rei 
Schächtern traten der Kampen — 
Singen wie die Sremdlinge vorbei, 

Sind vergefin wie der ülle Wandrer, 

Der den Menken fern und einer 


Damals, Korbeer, mußten du 
Wat wie taufend Beifalspeiten — hohl 
Aber jet —— in tief verfonn'ner Stande 
3 Stimme Mahnung wohl 
Redeft von dem alten, alten Myihos, 

Da der Gott nach Daptnes Liebe ferie, 
Da er mit den alsgefieeften Armen 
An fie werben) anf 

Aber — ach — als er die Kiebfle rührt, 
Ward ihr Sodengeld zum Eorbeergmeis, 
Und ihe füher Keib zum harten 

Stand der Bott vor emger Sehufucht Deich, 
Meiner armen Kiebeslider Dad ich, 

Gab fie für den aränen Korbeer Ai, 

Der un Dre und gran und welt gemorden. — 
Werft hn in das Sener im Kar 
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Beiträge zur Schwälmer Hamenkunde. II. 
Bon Dr. Wilhelm Shooj. 


Gorfegung) 


IL. 
Vielfach hat ein Haus ober Hof den Namen 
einer Familie, die ga nicht mehr in demielben 
wohnt, ja fhon jeit Generationen auögeftorben 
ober ausgewandert ft. Statt Hausnummern be 
dient man fidh meift des Namens, ber dem Haufe 
ambafte, bejonbers bei älteren Leuten. Daher wird 
bei uns noch heute in ber Sprache des Volles 
zur Begeichnung der Wohnung mır der Name des 
Befigers im Genetiv mit Wegtaffung von haus 
d.6. in Gutberlets 

Is (sc. haus) 
Frage wohin? 















in Oimbels Haus, ebenfo auf 
ins Plitt’s (sc. hous), ins Otten, ins Riibalin 
ufıo,vgl.auc engl. at Uhe dentist’s, at thegrucer's 
und Ortsnamen wie Some, Dipperz uf. % 
aud Bilmar, Seitiche. f. bei. Geld. I, 276 f. 
Durd) die Sage befanut it Bornomann's Haus 
im Miebelsborf, deffen Befiper eigentlich Lange 
Hief. Zum Unterkhied von einer andern Familie 
annte man ihn den Bornolango, da er in ber 
Nähe eines oltmobifchen Brunnens wohnte, Hier: 
aus wurde fpäter duch Mihverftänduis Borne- 
mann. Jn Weichhaus (Vorftadt von Ziegenpain) 
it der Vegeifi „Dans“ heute verloren gegangen, 
&5 fceint, 0!6 ob auch bier ein alter Porjonen: 
name") in dem erften Teil feft. Jam Boltemund 
fngt man nee) richtig Wichhous, 

Jedenfalls pflegte man, im Gegenfal zu ben 
Hauönamen, wie fie jpäler in Städten üblich 
wurden, die Häufer nat) den aus Bor: und Or 
ihlechtönaunen entfiandenen Porjnamen zu be 
nennen. Diefer Name ging dan oft auf die 
fpäteren Inhaber über. Spuren diefer Benennung 
findet man noch öfter auf der Schwaln, obgleich 
fie im Schwinben begriffen zu fein fceint, Solche 
Doyeichnungen find Gimbols Bast für Sehaftian 
&008 (Coshaufen), weil des Großwatere Hof früher 
Gimbals hoof hieh, Dis Helwig für Hehvig 

‚weil die Eltern in Dils Hof wohnen 

"s Hänos für Sohannes Bär nadı dem 

Hof Bil (Geimsfel), Iood’s Marilis fir Maria 
Glijabeth Geilel (Battendorf), Dirarsch Joosd für 
oh. Jaft Franknad) dem Hof Ditter (cbd), Lange 
Küteho für Katharina Dörberter (Görzbaufen), 
weit der Water in den Hof Lange geheiratet hat, 
ebeufo nach dem Haus Waal's Aumarii für Ama 


























=) Entgegen der ütligen Gellärung von got. veils, 
at. sicus wie in Weihebid u.a. Aal. Dapeacı Wic: 
nansheufen., Women, Aaflorm oder Tatrenpmifon 
1 einem Verfoneimamen Wide (m Wigand?) 











Maria Kurz (erfa), Knocho Jerje für Joh 
George Pialaraf (Eihorbad), Bengarsch*) Joosd 
für Jo. Joft Schmidt (bb) uf. Lefonders haufig 
Habe ich Dürfen Brauch noch in Wafenberg erhalten 
gelunden. 

iv. 

I enger Berührung biermit fichen Die Namen, 
die‘ von der Vefchaffenheit und Lage der Wohnung 
und. ber Herkunit abgeleitet werben. Erwäht 
nd fon Bourkrood, Lach, Wikart, Stinon 

s jowie Meng Koncho für Konad Muhl, 
ex am Ende (am eng > meng, tgl. day 
Heinze, Deutice Familiennamen, 2.Yufl, 5.61, 
u analoges Weifpiel [Molfenter] anführt) 
des Dorfes wohnt. Aid) Ego Hehwig für Gelmig 
Fenmer ift bereits angeführt. Ein ähnliches Bei 
ibiel_ift Bgofelbuscho Helwikeho für Helwig 
Feldbufc) (Ceimsf), weil ex an der Ede wohnt**) 
im Gegenfatg zu einer andern Familie deö gleichen 
Namens. Gin Job. Heinrich Schmidt in Olten 
und {chon deffen Ontel gleichen Namens heifen 
Bilsosdains Han un Bilsosdains Hanerch, weil 
fie nahe beim Bifeten, einem Berge Sei Ottrau, ihr 
Häuschen haben Ein Johannes Wölder in Nörs: 
Hain heißt yum Unterfchieb von einer gleichnamigen 
‘familie Engermelersch Hänas, weil et aus der 
Ütatermnüpte famımt. Analoge Benenmungen Find 
Bruchmelersch}) Nex und Anleis für Nifolaus 
and Anna Elifabelh Dödenbier (Naufes). Eheuda 
Heißt Cifabeth Anlöfleiih Wed's Leisawit, weil 
die Mutter in der früheren Wirtihaft wohnt, in 
Hattendori Katharine Merle Bakhaisorsch Kätcha, 
weil die Mutter im Badhaus wohnt uf. 

Sogenammte Herfunftsnamen ++) find Sdecsch 
Anleis für Ya Glifaheth Ide (2069, weil Die 
Mutter aus Steina tammt. (Die Steinaer ftehen 
bei den Loshänfern in nicht zu grober Beliebtheit, 
wie fie ja auch pollweife die üäschneror [d. b. 
die das Brod ää, nicht 00 schneira] von ihnen 
































2,= indes, 

+") Ganz äbuties Befpiel führt Helene Brehm („Been- 
Hanb* 1905, & 315) Tür ibe Yeimatsdor] Abterode am 
Meißner an. Cine dorltefannte Varfonlihteit Heiht der 
Eikenlor (= Voten in ber @do) weil fein Häuschen A 
vor einem fiohlihen Bauernbaus, das ihm foft um die 
Däitte vorgebaut iR. gan) im bie Ge du. Weitere 
Selle Anden ih bei Schöner n.a ©. &.329. 

' Yat- audı Nombilmelerach Konarääd bi Aranı 
und Shwalma.a.0. &.1 

+9 Sat. au meine Ausführungen „Hefenland“ 
eh 
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genannt werben). Weiter gehören hierher Fol- 
korschleefoe Fil für Philipp Kuh aus Hatte 
dorf nach der Domäne Vulfershof bei Hattendorf, 
Moorarsch Kin und Lisca für Ana Kunigumbe 
und Glifabeth Schäfer aus Hattendorf, weil der 
Dater aus Grohenmohr Sr. Hünfeld ftamıt, uf. 
Diefe Hertunftsnamen. Haben ben Bwed, Icon 
üuferlich die Träger Diefer Namen von den Ort 
eingeeffenen zu freien umb fie al8 Feenibe Ten 
ie) zu machen, 








v. 

Denennungen wie Bruchmelersch Nex, Wed's 
Leisowit, Bakhaisarseh Kätcha fallen ihon eng 
gufammmen mit den Yameı, bie ihre Entfichun 
ürfadie im Gewerbe und Xeruf”) fnden. Wer 
nicht Bauer war, d.5. einen Bofbefaf, wurde gemöhı 
Lie) wicht wach jeinem Sumamen oder Gamilieinamen 
benanut, fondern nach feinen Gewerbe oder Hand 
meıt. Wie Beiben jugemanderlen Fremdfingen, [ef 
wir. aud) Hier den joyialen Unterihieb jden vei 
üuberfich gegeben. Diefe Art Venenung haftet der | 
Familie oft lange an, and wein die Nachfommen 
das Gefchäft längst nicht mehr betreiben. War 
dadındı ein Mihverftändwis möglich, fo wurbe 
Familie, Die fpäter das Hanbwert ausüßte nach 
einer andern Urjadhe benannt (heute aucı jchon 
mehr wie ehemals nach dem Familiennamen). Yım 
allgemeinen fam es fellen vor, da mehrere zugleich 
dasiefbe Handiwert im Dorf betrieben, War eine 
Untericeidung, nötig, fo fügte man eine nähere 
Bezeichnung hinzu, Die jeden Jerium ausjchloh, 
wie das obenmähnte Basdo schusdor, Geilso 
sehmeed ober Mardmelarsch Kaninerch, d. 
Johann Heinvic) Ochs, der Cohn des Müllers, 
der die Hartwwüfe (— Waldmühle) befigt, im 
Grgenjaß zu Bruchmelarsch Nex ober Engor- 
melorsch Hinos, den Kindern von den Befihern 
einer andern oder dem Dorf benachbarten Mühle, 
Definbel. fi im Umfreis des Dorfes nur eine 
Mühle, jo genügt die Beyeichnung Milorsch Kuurd 


TRgı and „Beflenfanb" 1907, &.92 1. 
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für Hansurt Braun, falls nicht hen ber im 
Dorf anfäffige Müller jo benannt wird. Andere 
Boyeihmungen nad) dem Gewerbe find Schmeeds 
Nix für Nitolans Bay (Immicenhain), weit der 
Großvater Schmied war, Schueirorsch Hin für 
Seineig) Smalm Mauies), weil ber Grohvater 
Scheider if, Schesfarsch Anels für Ana Elifer 
bet Glinger (ebb.), weil der Großvater Gemeinde 
fhdfer it. Nach dem witerlichen Gewerbe find 
benaunt: Maisdorsch Jerja für George Heinrich 
Merle (Schorbach), weil der Vater Maurermeifter 
war, Sch kobas für Yafob Berg (Oltrau) 
ätreng für Katharina Ihamer 
(e&0,), deren Vater Schmied ift (vgl. hierzu Fulks 
Hanerch und Falko Hanerch), Schneirorsch 
für Ratharina Roll (Berta, Vater ft Echneider), 
Schusder Hein für Heinrich NKuauf (Haufes, 
Boler Schuhmacher), Wäänarsch Gred für Anna 
Margarethe Bernhard (Haupticwenda, Water 
Wagter), Bakhaisorsch Kätcho und Bak Hai 
für Katharina und Heincich Merle (Battendorf), 
weil fie im Badhaus wohnen, Wed’s Hain fir 
Joh. Heinrich Ort (Obergrengebach) und Wedis 
Hänos für op. Vungdard (Schönborn), weil der 
Water Wirt it, Bodarmann's Ancha für Anna 
Katharina Koch (203).), beren Bater früher Bulter- 
mann war und mod jeht Bodormann's Kon 
heit (op. ach daß oben. erwähnte Bodorkeeler), 
Möidhänse Ancls fir Anna Clifabelh Hed 
(ebd), weil der Dater zum Malt fährt (opl. 
das oben ermähnte Hunowikort), Het 

Hinerch für Georg Heinrich Det (Immichenfain), 
weil die Mutter früher die Günfe gehütet hat, 
Kasbarsch Lis für Elifabelh Kuxy (Immicenh). 
weit der Vater Mufilant ift. Diejer felbft Heiht 
Sheelkasper, ofne dad; fin Worname Kaspar 
Gautet. Diefelbe — entichieden heraßmürdigende — 
Vereichnung findet fic öfter noch, 3. B. in Weihen: 
born, io ber Betreenbe fh Adanı Diehl jhreibt.*) 

1 At, and bei Arany mb Schwalm: Ketiekorsch 
Hin (&.1%). Binöltengeruch Anskin (8.49. Gemchits 
Hanos von Schellan (danborn] (& 152) fe, 
otgeı 
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In der neuen Königl. Kunftalademie. 


Die Bauten. ur 
Iahgepmte ndurc) hat fh die Haffeler Aönigl 
Runftafademie in einem Haba des alten Bellouc- 
{Lojfes mit Näumen begnügen müffen, die zu ver- 
ehiebenen Zeilen für andere Zivete entflonden waren. | 
Immer fühlbarer wurden die banfichen Mängel, 
das Werjebtte der ganzen Anlage und der imeren 








! öftlichen Stabtteil. ci 


Gincätung. Dun fothe Zufünde war be Border 
tung nach einem Neubau mehr wie Gegründet. 
Mind Heute Äft der. Tanggehegte Wunfa) endlich 
erfüllt: Kaffe bat feine neue Akademie, ein Baur 
wert, das den Bebürfniffen einer Kmffchule genau 
entfpricht, eine Anlage, die auferdem für den 
n vornehmen Schmid ber 
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beutet. Die neue Mlademie exheit ih) dicht am 
Rande ber Rarlsaue, feitab vom ädliden Geirich 
Ihre Cage ift olifeifig frei, ift gerabegu iyifd) 
unb einzigartig. Welche andere Mfabenie tönnte 
ich rühmen, einen Hochvald dic vor der Te zu 
baben? Monnte 6 cine glüdlichere Röfung, der 
Mobfrage geben? Don lnnte aus ber Wahl des 
Bangeundes eine — natürtid) ungemolte — Eym« 
Hof, herausfefen, Diefele, die Profejor Bernemit, 
in feinem Oiebelretief zum Ausdruct gebradt hat: 
bie Betonung inniger Begiehungen zifchen Natur 
und Munft, die Nüctehe der Munft zur Natur 
And Teicht fehlägt der Gebanfe weithin. eine 
Beide zu einem Greignis, das heute freilich fchon 
ein weites Clüd yurädiegt: Man denlt an bie 
Säute von Barbizon, an Die Mater, bie fih an 
den Rand des Waldes von Fantainebfeau flüch- 
feten. Mar 5 nicht in Mirlichteit die Cre 
eigniß, biefe Flucht an den Bufen der Alınulter 
Natur, die der Munft neue Meäfte zu einer unge 
ahnten Foetentiwictung Lich? Möge für das weitere 
Gebeipen unferer Koffeler Mladeiie die bevorzugte 
Lage, die ihr Neubau erhalten hat, eine gute Dor« 
bedeutung fein! 

Die im Pavittonfoftem ausgefühte Gefamtanfage 
def aus fieben Gebäuden, bei Deren fpmmetrifeier 
Gruppierung man in erfler Linie von ber Ahfiht 
gefritet wurde, Helle gvedbienfiche Arbeitsräume. zu 
{caffen. Die Die Welierfenfter enthaltenden Vorder: 
fronten bes breigefchoffigen Hauplgebäubes und ber 
fehs einen eingefchofigen Gehüude. find fämulich 
nach Sorboften gerichlet. Die van praftifcen Er- 
wägungen geleitete Anorbmung der Baulicheiten 
erweift fih als eine fehe glücliche. Man Hat den 
dorgedachten Fit erreicht und zugleich ein von 
alten Eeiten anmutig wirtenbes Plapbild geichafien. 
Das Hauptgebäude enthält in feinen Längsfligel 
im Gedgefchoß Die Unterictefäle und bie Wibliothel 
im Obergefejoß die Melierd der malenden Pro« 
Teffoen, den Hefte und Ausflelungsfaat, Im weft 
ichen Exitenflügel Find im Exdgejcio die Verwal: 
fungsräume und ein Vorttagsfaal, im Obergefchoh 
das Direllorgimer, ein Sammeungsraum und der 
Altfool untergebracht. Jm Untergejcoh liegen die 
Keffeträume der Dampfeiyung und bie Wohnung 
des Tebelen ud des Beipers. Bon den Heinen 
Geistuden enthält das, mittelfte das. Aielier des 
Vildhauermeifts, zwei Mobelierlaffen, einen Zi 
fetier: und einen Gießraum. Die eigene Gicherei 
Bringt für die Echüler den Vorteil einer gründ 
chen tecpuifchen Ausbildung mit fich, außerdem 
verbitigt fie die Arbeit, da man einer fremben 
Wertfttt, eine feemden Gichers entraten fan. Das 
Witdhauermeiftergebäude, ift der größte unter den 
eis feinen Melierpovillons und wird durch, ein 
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deren Gruppe beherefeiendes Uhetüemchen Gefrän. 
Von den anderen Heinen Gebäuden dienen vier br 
Yufnafme von je fünf Mieliers für Maleridüler; 
im feten Haufe befinden fi fünf Weliers für Bild- 
Hauerfüter, ein Gipsranm und ein Lagerraum. 
Im Gintlang zu den älteren Gebäuden Kafka 
erbietten bie fabemiebanten bie Stilformen der 
zeiten Sälfte des. 18. Jahrhunderts. Die die 
tetierfenfter entjaltende Front des_ großen drir 
gefcoffigen Gebäudes ift als Hauptfaflade ausge: 
Bilbet worden. Infolge eines großen Moflanbes von 
der Gruppe der fleinen Melierhäufer tommt die 
Faffube des Hauptbaues voll zur Geltung. Ihr wefent 
chfter Scpmud it das Giebelfeld mit einem Dat: 
wei, Deffen zahlreiche Figuren mit [döner plaftifcher 
Wirkung im Raum eben. Der Schöpfer Diefer Som: 
pofition if der Mfademieleprer Prof. Bernewig. 
Die Mitte des Reliefs wird von zwei Frauengefllten 
beherefcht, welie Die Natur und bie Runft pmboli 
ieren, von echt und von Cints na fich hufbigend der 
Bug der Jünger, denen bie Kunft die Natur als er 
habenes Vorbild Hinflellt.”) Der onflige aritetto: 
mifche und pfaftifche Echmud ift auf wenige Puntte, 
mamenttich die funfigefcwiebeten Brüftungen der 
Atefierfenfter und das Hauptportal bejchränlt. Lei 
der Rüfront it bitdhauerifcer Ehmud mır an 
den Schlufftinen der Gingangstüren und. des 
Teeppenbaufes, bei den Ifeinen Gebäuden nur on 
den Gingangstüren derivandt. Die Mirfung der 
Bauten ift vor allem durch eine {chöne Harmonie 
in ben Verhültniffen der eingeluen Banteile erzielt 
Der vornehmen Einfachheit des Suhern ent- 
03 Snnere des Kauptgebäudes. Lebiglich in 
feinen mittleren Räumen, in feinem reicer ausgefttter 
fen Treppenhaus und Weftibll wird man fd) ärter 
Bewußt, dafı «8 nicht nur der Axbei dient, dab «5 
zugleich das Mepräfentationshaus der Alademie if. 
Begelmäfig getaltee gärtnerifche nfagen umahmen 
und verbinden die einefnen Gebiube. Die Ente 
würfe zu. den Alademie Neubauten wurden 1904 
unter geitung des, ingwifcen verftorbenen Geheimen 
Baucats Bopnftedt von dem Laudbauinipeltor 
Vogel angefertigt. Die feierliche Scöffnung wird 
am 18. Ottober d.). erfolgen. Bis dahin enthalten 
die Rune des Gauplbaues eine dem Publitum 
fügtich zugängliche Kunftfcan 


























Die Ausftellung. 
die der Gröffnung der neuen Alabemie vorangeht, 
Bietet eine wohl jobald wicht, wicherfehrende Ger 
Tegenbeit, ih mit der Gigenaxt einer Anzahf ber name 
hafteten Künfler, die unter uns (eben, näher vete 


+ Wie werben das Gibeltlief im nächften Sc ab- 
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haut zu machen. Celbft Moch und MWünneberg 
vergaßen. bei biefem Anlaß das „odi_ profanum 
vulgus® und zeigen fid) einmat den erflaunten 
Wliden. 

Profefor Louis Rotig, feit dreifig Yahren 
die Eerle der Raffeler Wadernie, war mit der Abe 
Relung feiner Yrbeiten auch Gslang weniger zurüde 
Battend, und fo tommt es, daß wir Gei ihm bie 
Greude des Miederfehens mit vielem Befannten und 
Tange Vertrantem genichen. Der Meifter Hat hier 
aufammengettagen, was er in mehr als bueihig 
rbeisjaheen gefhoffen hat. Die Überficht ft nicht 
tüdentos, aber fie genügt, um die Enttidelung Diefes 
geniafen Nünftlers vom Anfang feiner hiefigen 
Zatigteit Bis zu feiner Höchften Beife zu verfolgen. 
And an biefer Werfammbung feiner Aerte werben 
wir uns mil einen Male feiner ganzen Vebeutung 
inne 

Rolik Üt don der Sondfeaft ausgegangen. Gr 
war Echiter Dewald Mcenbachs und hat einige 
Zeit under dem Ginflub, der Tifeldorfer Schule 
geftanden. Da jedoch die wenigflen feiner Bilder 
datiert find, if nicht beflimmt zu jagen, wann er 
eigentlich von dem Solorismus der Tüffeldorfer 
abgefchwentt it. Jedenfalls zeigt fich fen in feine 
iatienifen Sanbfehaften, feinem „Neni« See‘ 
„Monte Pineio“ und anderen cine friere, perfän. 
Üchere Ynfhonung und Ausdrucsweife. Und fpüter 
Hat der Meifter Audı den Anchtub am die Gr: 
tungenfcheften des Beinairismus und Imprejfio 
mismus gefunden. Das Lehel ein Bid“ auf fine 
„Deröftftimmung im Qobichtswalde” aber feinen 
itegnerifchen Eommertag” (Botiv an der Hollän- 
Bifegen Etrahe). Yudeffen — ein heimlicher No: 
montiter it Rolik fet® geblieben. Die Kunft des 
Yandfchafters wor igm miemals ein blofes Mbfchreiben 
der Natur. Much das wealitifße Wollen hat ihn 
niemals, gehindert. einen Potureindtucd, verinnere 
licht wiederzugeben. eine Ranbjchaftsbilder Find 
immer ein Stü von feinem Selöfl, bewußte poctifce 
Überfepumgen der Natur. Am wenigften „modern“ 
mag Soli manchem in feinen Yortäts crfcheinen, 
direlt „unmodern“ aber mr bem, ber nicht fühlt, 
daß zwifchen echter Kunft aller Zeiten ein inn 
Sufammenhang beftet, daß auch Die ältefte Sunft fo« 
ort „moben" d. b. Lebendig und gegenmmärtig 
wird, \venm wir mır jetbft vermögen, den Iehenbi 
Puntt in ibe zu finden. Aolif verdanft da 
an feinen Portiäto dem inuigen Verftehen der 
Aten. %n einem Bildnis des früheren Mabermie« 
direors Müller, an einem Porträt der rau Nuke 
fohn und manchen anbern täßt fich erfennen, wie 
Berehrumgsvoll er bei den alten Meiflern in bie 
Erhule gegangen ft, wie er einen Dürer tubiert, 
einen Holbein verflanden hat und im Gefolge vieler 
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anderen Größten verfgiedener Zeiten ein Menfchen« 
mafer, ein Chorafterifliter von teffter Grinblid: 
teit, Höchfler Wirhuofität und Vielfeilifeit des Bor 
trage geworden ift, Unpweifelhaft bat fic) Kolik 
in feinen. päteren Birbnifen — ihte Gnferie it 
von erftaunlichem Umfang — mehr und mehe aus 
dem Banne des Alten gelöft, allein ber Zufannmen« 
Hang mit ihnen bleibt gleißwohl unvertennbar Gis 
in die jüngie Zeit 

An bebeutenbften erheintmirstotigals Schlachten: 
mofer. uf dem Gebiete bes Ariegsbitdes wird 
mann ihn num ganz „modern“ nennen dürfen. Denn 
ex bemeift, dab man foger den Srieg malen fan, 
ohne Gefchichten zu erzählen. Mind das beilettflic 
{che Glement in der Malerei Äft ja betanntlich 
heutigen Tages total verpänt Die Ariegabilber 
von Kofik; find durchaus Stinmungsbilder, Imı 
preffionen, die aus der eigenen Empfindungsiwelt 
des Meifters floumen. Der elbzug von 1870. 
am dem Roti als Offigier teilgenommen, war das 
größte Ereignis feiner menfticen Entwidelung 
Der Mnfler fand die Kraft zu geftalten, was 
ex ol6 Menfi) in großen Momenten empfunden 
ad. durehlebt bat. _Gefühls- und Anfeauungs- 
formen — das find feine Auiegsbitder. Nics weiter. 
Man Getradpte: „Kronprinz Milhelm im Ariege 
1870771", „Kaifer Wilhelm vor Paris“, „Prinz 
Griebrich SKorl auf dem Wege nad Orleans” 
Diefe Bey — Namen find, in der bilden 
den Mmft meift von el und überflüffig — fönnten 
zu der Annahme verleiten, Daß die Zilder um der 
erwähnten Perföntichtet willen gemalt eien. Ih 
wage zu behaupten, dahı es gänglic gleichgültig 
if, wer dargeftelt ft, und daß bie Perfonen der, 
Darflellung ebenfowoht tie Die furumarifch. ger 
fhilderten marfhiecenden Stotonnen uud die feuern: 
den Dalterien an fid) für den Tünftferifhen Wert 
der Wider durchaus. befanglos find, daß, fie ihre 
Bedeutung nur als Nompolitionzweete erhalten, die 
durch Ciht und Luft und das Verhältnis zu den 
übrigen Baleurs beftimmit werden. Mlfo fin patriotie 
fer Yerfonentultus, fein von Beldentaten ergählender 
Juhalt, fine Jpannende Handlung —- aber dennac) 
ehr, 016 ausnahmslos fümtfiche 6i6 auf den Lepten 
Uniformmtnopf peinlich genauen beutfiien Schlachtene 
mafer heute zu geben vermögen. =as ift: 
Stimmung, die einen Meufchen, einen Mitlämpfer 
in großer Zeit, da und dort gepadt Hatte und die 
wir nun miterleben, da. biefer Aümpfer ein echter 
Küuftler ft, dem die Gabe ward, zu fügen, was 
ex empfand. Wie armjelig. nüchtern und tot ers 
{einen dem gegenüber Die forretien Herren der 
fanter gemaften Uniformen und Abgeichen, die ein 
Gefecht nach den Wegeln des Grerzierceglemeuts 
| ongipieren und Grund haben, den Photogrophen 
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als Konkurrenten zu fürchten oder die günftigen. 
falts, wenn fie einige Phantafie befigen, aus einem 
Schlachtenbild eine gemalte Oper machen. 

Über den fehr efativen Wert des Giflorienbildes 
Können heute unter Knftlerifc) empfinbenden Menfchen 
eigentfich Teine Meinungsverehiedenheiten mehr. bez 
eben. Zweifeltos ift and der als feinfinnigee 
Runftiiftfteller beftens betannte Langjüsrige Lehrer 
der Koffeter Aaderie Profeflor German ua 
Fuß fi wohl beruht, daß, feine Hiforien, bie 
vom Safer in Aufteag gegebenen Wilder aus der 











Hohengofeengefcichte, Tebigtich ats farbige Auftear | 


tionen, nicht als rein fünftlerifehe Ergenquiffe zu 
bewerten find. Deun Kunft muh fee fein, und wer 
Diftorien malt, macht die Kunft unfeei, macht fie 
dc Dienerin der Gefciche, gibt ihr frifte zu ber 








fogente Weifungen aus deu Wappenbiheen, aus | 


Ref: und Waffenfunde amd. mas Dergleihen 
eflein mehe find. Däter als die Gejdjichtebilder 
von Anadjuh, — die Sligen dazu find ausgeflt — 
vermag ich fein jüngftes steiegsbild cinzufhägen, 
die „Erinnerung an einen Janwarlag 1871”. Das 
it fie, Iebendiger, perfönlicher. Wenn auch einer 
Aneldote,, der Crzühfung eines Zujammenftohes 
gpoifehen einer Deutfchen Qufurenpatrauille und feind- 
tin Ghaffeurs, das Kauptgeiicht beigelegt it und 
außerdem mit ber Darftelung nach eine Porträts 
aufgabe gelöft werden folte, fo befht das Wild 
doc ettvad Tünfteriich Wertvolles, nämlich ben Steig 
einer fehe fein empfundenen Minterfinmung. Da: 
mit, berühte ich dad Gebiet, anf dem Anadfuh 
wiettich feifcoffendee Rünfller it, die Sandichaft 
Sr hat neben weniger gegkütten, mit fpnbolifchen 
Figuren ausgeftateten andfchaftsbilbern eine gröere 
Anyahf vortrefliger Studien ausgefllt, Die nichts 
anderes als. fubjettive Iwpreffionen ausfprechen 
wollen: die Gewitterfchauer, den Neufcnner, die 
Wbenbjonne fur Gebirge, Herbftabend im Bubichts: 
wald, "Bid in Die Gegend öftfich von Beitenpaufen 
wa. Das find. „Mintel der Natur, gejehen 
durd) ein Temperament“. Nur Studien, aber echte 
Kunft, in de, wie in ber Mufil, die Horn, das 
Form” gewordene Gefüht der einzige Inhalt, if 
Nuc) als Portrütmeler hat Mnadjuh, eine Neibe 
guter Leitungen onfpuneifen und dofumentiert duch 
eine Yngaht Bildnispeichnungen feine hervorragende 
Vegabung, mil einigen fparfam büngefehten Linien 
Ponfiegnomie teffiher zu arafleifieren. 
I der Musftelung des Peofefors Karl Wünne- 
berg erlebte man cas wie Gnldederfreude: cin 
eigenarliger Waferpoet teilt aus Langer felft ge« 
wollter Berborgenpeit. sNoftbare Schihe werden 
a5 Licht gebracht: Etudien (nterients römihher 
Kirchen und Bibtiotfelen, Parlpariien n. a. meh). 
die dem, der fein Cehen geichult Gat, eine tfllige 



































Augenweite ind, Wilder, in denen ein Nomantier 
und ein elepifcer Surifer fein volles Herz ausge 
fhüttet hat. Das. vomantife Fühlen des Rünflers 
offenbart fi) in feiner Singabe am den Madonnene 
Tut; dreimal Hat er das Ihema der Maria mit 
Dem Sinde und den Hufbigenben iferaris_ bes 
Hanbeft, und jede Barlation ward cin neuer Wise 
peu veigiöfen Gmpfindens, cin neues Erlebnis 
wohltuenber Formen» und Farbenericheimungen. Tie 
dicperifch fchaffende Phantafte und die Minftferifte 
Anfeonung Rünmen bei Wünneberg aufs innigfte 
aufommen: Der Maler ft befähigt retlos zu Jagen, 
was der Dicper in ihm empfand. Gine teufe Une 
mut {ebt in ben» Wiünnebergfehen Wilder, Die die 
Schönheit des, unbelteibeten weiblichen Mörpers vers 
Hären. Vor feinem Liebespaar, Das in einer Yiee 
am Bade ruht, vor dem weihtigen UL in ein 
Fluptonbfoft und der anderen blonden Sipönbei. 
einen Nawiendelein vieleicht, das eben dem Brumne 
entftig, fÜLL mir immer das Heinefche Lied ein: 
„Des Weibes Leib it ein Gedicht, das Gott der 
berr gejrieben ins große Stammbich der Natur, 
— Feriic) Wünnenbergs Feeube an der finntichen 
Grfiheinung if anders geacte, als Die eines Seine; 
ec empfindet das Gleiche, wie der Eänger des 
Buches der Lieber, aber er empfindel > anders, 
micht mit fo voll ermachter Luft. Ceine Farben: 
lieder von des Weibes Scpönbeit ertlingen in leiferen, 
gedäupfteren, in trüumerifcheweien Altorden. 
Fine Winneberg, nahe verwandte Natur Feheint 
Wrofefor Mod. And er ift Poc. Zwar fein 
Woct der Farbe, aber einer von den fetenen Schwarz: 
Weiß-Münfttern, Ve mit dem sefeibenen Material 
Grapsit md Eindenfopfe Bilder malen föunen, in 
denen fi eine ganze innere Melt ausfpricht. Tanit 
wit ich nich eiwa jagen, daß ber Meifter Phanrafien 
malt. Gr it Gandfiafter. ber gerade die Lande 
Ächaft Äl.6, in Der Die alfermeiften unferer heutigen 
Maler die volle Setigleit Ihres Herzens ausfteämen 
taffen. Mus) bei Noch tingt wie bei Wünnebeig 
ein elgifcher Geunbton. Gin tränmerifcher, faft 
fänermütiger Pauc) breitet fih über feine Bilder, 
zu denen ihm AutsStffel, das weitere Reffenland, 
der Eiden mit feinen feierlichen Snprefeu aub Die 
tomantifcen Mintel alter Schloßparts die Motive 
gaben. Wunderbar ift der Tonteichtum in diefen 
Gemälden ohne Farbe, erflauntic) bie victuafe 
Zedpuil, die eingig und allein mit dem toctenen 
graphifgen Material einen fabelhoften Reichtum 
an feinen und feinften Nihancen in die Grfieinung 
bringt umd vor der Wiedergabe der diffrenyierteflen 
Abftufungen im Spiel von Lid und Schatten nicht 
zurühihedt. Cine geofnttige, Ausdeudsfühigteit 
detundet Roc ferner in zahlreichen Stubienföpfen 
60 auf dem Wege weicher modellierender Behand- 
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fung mit der Zeichenfotfe, Gald dunc) die Führung 
der Linie, duch die Anwendung von Etrichlagen, 
deren Rlarheit und Gicherheit an einen Diner und 
Morcanton erinnert. Jh muß mic mit diefen 
Andeutungen begnügen, "denn nad) cine Reihe von 
Aketiers haczt unferes Befuches.  Varintio delset 
Wenden wir und der Abrwechffung halber mn 
Ainem Arditelten zu 

Bei Profefor Schneider werben wir, jofort 
an einige Daten aus ber fotalen Wangefäichte er | 
innert, Die Türme der Rafffer ©t. Nactinstirche | 
And die neue Lutperfäge Mixe find fein Wert. | 
Doch ift die Schähung Schneiders nigt auf fine 
Vaterfladt Gef hräntt geblieben. Er ift darüber 
Hinaus befamnt geworden als Cieger in groken 
auswärtigen Konfurregen, In Röln, in Hachen 
und Bremen Find idm bedeutende Aufgaben anver« 
traut worden. Cejneiber if, wie noch die meiften 
Vanmeifter des 19. Jahrhunderts, Geier. Die 
Mecitetur, die fchierfäfligfte aller Fünfte, trenut 
ih am fangjamften von dee Tradition. Cin Yer« 
fuch, fh von den hifterifgen Stifen zu feel 
it in Werten Schneiders niegends, erfihlih. Er 
fuchte fein Celbit im der Golif wieder zu finden, 
Vor Hat zeit feines Lebens. feine ganze Siche ger 
often. Die tonftruttive Logit des gtiiden Eile 
mit feiner geniofen Gutwidelung der Schmudforien | 
aus ben Zwect und dem Material war ihen, man 
darf wohl fagen völig in Zleifch und Wirt über« 
gegangen. Co ift Schneider immerhin über eine 
uber Nocahmung binausgelommen: ex durfte 
id) ats fepfrifchen Verwalter eines überfommenen 
Gutes betrachten. Für Aufgaben, wie die Errichtung 
eines Brumnens anf dem Domplatz in Bremen und | 
die Schaffung der Türen des Kölner Domes, war er 
der rede Meter. Das bezeugt die Wirlichteit 
und. Öegengen au die in ber Mfabemie ausgeftelten 
Absitdungen und Zeichnungen, jowvie die Abgüfe ber 
Fültungen (Brongereliefs) von mehreren Haupttüren 
des Nölner Domes. Schneider hal fih nicht Der 
gnügt, mr bie Entwürfe zu geidwen, ex hat die 
Reife jelbft modelliet, uun der Ausführung deffen, 
was ihm vorfchweble, die frfhe Ueiprüngtichteit 
gu wohren. Dann und wanm ft in ihm and) 
die Luft am Malen eranst. Einige Porträts zeigen, 
daß er auch auf maleriigen Gebiete mit einer 
gemiffen Begabung gewictt_hat. 

Eine vide Fülle von Gindrüden erwartet uns 
in der Msftetng von Prolefior Adolf Wagner. 
Cine Beobathtung prägt fi) befonders ein: Mag: 
mers Sräute {ft Beute die Tiermalerei. Mer fih 
fir die Wertftatt des Tiermolers interffirt, wird 
Fi bier Lebhaft gefeffelt fühlen. Heben vajchen 
it Beifit, mit Mquarell, mit Ölfarben hinger 
fhrieenen Rotigen aus dem Berliner Zoo, neben 






































Studien, in denen das Tier (Cote, Puma, Wolf, 
iephant, Nityferd, Nashorn, Tapir, Macau uf. 
in den mannigfachten Stellungen und Bevegı 
exfabt it, fiehen ol6 Endergebnis diefer auferorbent 
ich mühevollen, fAierigen Worarbeiten größere, 
mit Stfaxbe oder Yaftell gematte Tierilder, m 
figer: Zierporträts. Denn Wagner ftt das Tier 
meift um feiner feft willen dar 0f6 farbige Gr« 
feinung. in feiner natürlicen Ummelt, oder um 
feine Eigenaxt zu harafterifieren, um bie Zierfeele 
fprejen zu taffen. Das. gift für feine Gemälde. 
Jeder genrehafte Zug, jede ergählende Abficht ift 
fern gehalten. Das Gegenteil. wirtt fajt immer 
umfünfeeifh. Wohf. verftanden: im Gemäfbe 
Anders verhält e6 fi) in der Mlufttation. Wagner 
it ats Muftrator auberordentfich jeuchbar, und 6 
Kay ihm, dem Tiermaler, nahe, feine Stubienohjette 
gelegentlich auch zu Ericheinungen einer Phantafic« 
welt gu machen, Märchenbilder), oder fie — wie 
Dbrrlänber — im ergthlenden und befonbers im 
humeritifcen Gente zu verwenden. (Biche die 
Federgeicpnungen für Fampmanns „Neflerlihter” ) 
Neben dem Tiermaler und Zluftrafor fommt and) 
der. Lanbfiofler in feinen Stimmungsbitbern 
(.Belerabend", „Die euflen Sterne“, „Wbcnb auf 
'apek“), Der” Yorträtift und der Eiillebenmaler 
CBingfteofen”) zur Geltung. Manmigfaltig wie 
jene Stofigebiete find Wagners Techuilen, und es 
gibt fat ein dem Maler und Graphiter biencndes 
Material, mit dem er ic) nicht erfolgreich verjucht 
inte, 

Brofefior Bernewip, deffen jüngfte Eıhönfu 
das Giebelrelief der neuen ademie, bereits oben 
Srwägnung jand, Hat zufammmen mit feiner Schule 
ausgeftelt. Ihm verdanft der Gildhauerifche Wuter- 
richt der Nafleter Aabemie cine nachhaltige Le 
ebung. Um ihn fhnnren id) junge Talente von 
vie verfpredhenben Anfängen: M. Nehmanı, der 
0. vorzüglice Perbefudien in Gips, Holz und 
Bronze ausgeftelt dat, &. Timaeus. der fid mit 
gutem Gelingen an fhnierigen Weliefpuublemen 
verfuht, Breidenbach, der ebenfalls wit einem 
Aelief und einer hübfchen Genrefigur („Mufilant”) 
vertreten it, Gräulein Gerlach, die in einem 
Zorfo (Mücenanficht) eine vorzüglice Bewegungde 
fubie geliefert hat. Meifter Bernenig fell 
zeigt ung die weiten jeiner Arbeiten vereinigt, Die 
wie in deu feiten Jaheen bei verichiebenen Anläffen, 
namentlich anf den. Stünftiecbunds Husftelungen, 
einzeln zu fehen Gefamen: die Piyche, Die den Yınor. 
juct, bie beiden Meltläufer, die den „Raupf ums 
Leben” verlörpern, den „Cieger”, die „Taube 
geuppe“, eine „Beleuhtungsfigue” u. a. m. Ne 
feine Moft modelierte Pouteätftatucte (des 
Rünftters Söhnen) und eine vorläufig mr in 
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Gips ausgeführt, aber zuefelos fi ben Bronze: 
guß beflimmnte Brams«Statuete, Die Bronze if 
des Meiflers bevorzugtes Material. In ihm ge: 
wannen feine [hönften Ivzen Form und Leben, 
Mnermübtih Hat er daran gearbeite, den Bronze: 
sub. das Wacsausfihwelperfahten, zu verall 
tormmnen und den Jopanern, den ciften Bronger 
Hegjitern der Welt, die Geheimnife ihrer Pal 
mierungsmeloden zu entreifen. Wohl nie bat fih 
Bernewi mit der Bronge fo begnügt, wie fie der 
Guß ieerie, ganz abgefehen davon, daß die Rome 
Blgiertfeit mancher Kompoftionen ein Gichen in Zei: 
finden erfordeet, die dann zufammengefeht werben 
müffen, Dit einer Sorgfalt, Die fi) mie genug tun 
fonnte, hat ex feine Arbeiten immer und irumer 
wieder vorgenommen, nachgeeilt unb zifeliett, fo 
dap fein Künfterfger Wie Si ins Mleifte, Kußerie, 
@ehte bacan ausgeprägt il. Berneniß if der Ver. 
freter einer enifhieben bealifierenben Richtung. 
Seiten, wie in feiner „Zeäne” (3, 3. im Kunftjaus) 
macht ex der realififhen Forderung unferer Zage 
einige Kongefionen. Nur einnaf, in feinem „Sampf 
uns Dafein“, euwedt ex bie Ylufion großer Aral: 
entfaltung und forfer Bewegung  CSchön gerunbelt, 
edel gefiwungene Ginien geben jeinen Stonyofitionen 
vornehifich ben Mhpihmus. Gerbe, urfprünglice 
Wahrheit ft nicht fein Beftreben. Eine virluofe, 
auf den ücften Schi, bie Cete Yolitur Gedacte 
Zenit führt ihm von [te zur Jcmeichelnden Az 
mt, zu einer weiden Hormengebung, zu einem 
gefälligen Vortrag, ber yuneilen fogaz(-die „Tauben 
gruppe”) nit ganz frei von Säflichteit Weib. 
Profeffor Karl Holzapfel beteiligt fi m 
am der Husflelung der Mabemielehter. Cr war 
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Sriedrich Opper. 


genötigt, fein Atstier dem Pubtitun zu hehe, 
da er mit den für das Leflbül des neuen Rate 
Haufes Seflimmten Mantgenäben Gefdtfigt if. 
Doc) wirb bei einer Beratung der jüngfen 
Leiftungen des Rurheffchen Rünflecbundes in der 
müchften Nummer des „efienland" Gelegenheit 
gegeben fein, auch ihn, befondere in feiner igenart 
als geoßyügiger Eilberer ber niederdeutfchen Land 
{hall, näher fernen zu fernen. 

Zum Schtu nad) ein Wort wenigftens über bie 
fehe umfangreiche Ausftelung von Arbeiten der 
Materjcjüler. Man brauht in Eahen der 
Aunft mit dem Kaifer fonft durchaus nicht über: 
duyuftimmen, aber mon wied Die Bewunderung 
teilen tönnen, der Wilhelm II. im Auguft gelegent- 
ich eines Befues in der Aadenie in feiner be- 
fannten offenen und temperomentwolen Weile As: 
drund verliehen hat. Er fprach, unummunden aus, 
dab ex ähnliche Nejultate des alademifchen Zehen“ 
und Malunterigie Bisher niemals gefehen. In 
der Tatz das Erreichte feht fehe had und Die 
Net, wie «8 erueichl wurde, bie che und Lernmethode 
it eigenaetig. Liefen Zafenten it Rofi ein Führer 
geiefen, ein weifer Führer in eigenen Babe. 
In wefentfigen Puntien fteht fin Anterricht im 
Begenfab zu manerfei Veftrebungen, die ic) fin 
modernen afabemifchen Unterrigtebettieb geltend 
malen. In einem Punfte vor allen: Ceine Sr- 
siehung if eine Grpichung zur Veiceidenheit, zur 
Sinfiht, daß, das Größere nur aus dem Aleineren 
enväcfl,_ Und. bie Grit diefer Erpiepung preifen 
den Meier, Mit Danfbatteit und Begeifterung 
gedenten feiner vcf, uub der Kreis ber Sihüler der 
Raffeer Modemie mehr fc) weiter von Jahr zu Jahr. 

Era Bolten. 




















Von Yeof, Dr. Shant. 
Gortfepung) 


Deren untertich Oppee cs wi, die Berbintung 
mit dem Pfarramt nach Kräften aufrecht zu 
erhalten; bie Nicht, wieber in den Dienft der 
Kirche zurüdutreen, hate cc Teineswegs aufgegeben. 
Den Geifligen ber Stadt Rufe zeigte er ich fets 
016 Sifäbereiter Malle. Wenn ein Pfarrer durch, 
Krankheit, Unlaub oder Verfepung feine fonnläge 
ficen Geftrfte nicht erledigen Lonuke, fo tat Opper 
gern für ühn ein. Zugleich flete er fich dem after 
Ronfiftorium zur Verfügung, um bei der Vertretung 
etrantter ober verfepler Geiftfihen yw. Dei Were 
fehung erfedigter Stellen verwandt zu weiden. Die 
irchenbehörde fendte ihn jo in eine gane Meihe 
von Gemeinden. Dann tif er, wenn er Die ganze 
Woche über feine Schulacbeit geleitet Halte, den 











Somabend Nadmiltag oder Cunnlags in aller 
Serrgattsfende ab, 3.3. nach Teepfa, Orofalmerebe, 
Geleberg, Yelmeden uf. und tat da den Sonn 
tagsdienft. Oft mußte ex mac anf ein oitiat 
wandern, 10 er wir am Kauptort zu amfieren hatte, 
In ein 50 Orten hat er whrend feiner Rafleler 
Neltoratspit ausgeatfen uud über 300° Predigten 
in Vertretung anderer Geifliher gehalten. 6 
erforderte in ber Tat. große Nüftigfeit und geilige 
Greif, Diele neue Wrkeit yu übernehmen, era 
mitten im Minter, 3.8. auf Weihnachten, ‘das 
Famitienpeim u veraffen and für andere enzutrefen. 

In der Schularbeit jedoch, fo groß und umfang« 
zei) fie auch war, ging feine Tätigleit nidt auf. 
As guter Patriot nahın er am allen vatetändifchen 
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Gecigniffen ebhaften Anteil, ohne fich freilich 
om pofitiier gitetion zu Geteiligen. WS yur 
Grinnerung an den großen Krieg von 1870/71 
und den unpergleidlichen Eieg von Sedan im Raffel 
führfich am 2. Eoplember die großen Feflgüge nad) 
dem Borlinggreen dor dein Orangeriefgtoh fatt« 
fanden, wo ein geflrebner bie Schuljugend und Die 
andern Fefteilnehmer an die hohe Bedeutung biefes 
Zaged erinnere, da wurbe Opper im Jahr 1874 
au diefem Ehrenamt auserfehen, und er verftand 
18, in padender, allgemein verländficher Weife bem 
pateiotifcen Gefühl Gerebten Ausbrud zu geben. 

Daneben fand er mod} Zeit, fig wie in Sllen- 
dorf ber Gefelligleit zu widmen; in verihiebenen 
reifen fand ex Aufnahme uud jeder fah den Kicker 
würdigen Dorn gern; (var er in Ounztetverein. 
fomoht wegen feiner fchönen Singftimme ol feiner 
Unterholtungögabe cin ftet3 willommenes Mitglied, 
das man mit Greuden erfheinen, mit Bebanern 
feiben jah, Manche Greundfaft hat er da ge« 
fehtoffen, die, fpäter in feinen Mrantheiten fich in 
herzliger Teitnahme und tojteäfligem Entgegen 
fonmen bewies, 

Sein Familienleben war fan und herzlich, 
Bejondere Freude machle cs ihm, in feinen inbern 

















figon in deren feüher Jugend die mufitaifchen Are 
Tagen zu entwideln. Gern fehte er fi) ans avier 
und fang mit ihnen die alten fhönen Voltslicer, 





& war cin feblicher Anblid zu fehen, mit welcher 
üngebung und Gifer Groß und Mein fc) der eblen 
Mufita wibmete und wie man in ihr ben fchöuften 
Genuß; fand. LS feine Sopne enwachen waren, 
machte ex mit Ähnen foft Jahr für Yahr Heinere 
ober größere Nifen, wobei die Mahnung: „iife 
gu Buß“ in weitgehenber Weife Decüdfichligt uncde. 
Yurus und Woplleben, Bequemticteit und Trägbeit 
wurde mich geduldet. "Des Morgens in aller Frühe 
wurde aufgebvoden, dann in Die fhöne Gottesmelt 
bineinmarfiiert. Oft ging e& feilmärts von ‚der 
großen Gitafe durc) Feld und Wald, wobei eine 
Racle oder der Gtand der Sonne die Drientierung 
ermöglichte, und manches fhöne Cied wurde anr 
geftimant und erhöhte Die frohe Wanderftimmung. 
Ram man abends in die Derbeige, fo Iloh fh 
Opper gern an frohe Gefelichaft an, und fein Gr: 
sühlertofent, fein Gumor und nicht zum Lepien feine 
Öefangesgaben gewannen ihun viel Entgegenfommen 
und Freundtihteit. Mit ciu paar Zrangisfaner: 
atres, die er auf einer Nhönfahrt unterwegs traf, 
verlebte er nachher im Softer. cbenjo gemütliche 
Stunden wie mit dem bapeifhen Stonomen und 
de öfterteidifeien hoßen Zemten, mit denen 
©x auf einer Meife nad) Oberbayern md Ealzburg 
aufommentrof. Weil ex fo ein Gerz für feine Sünder 
halte, darum hingen auch alle an ihm in Liebe und 

















Verehrung und beweinen jeht den Zub des gütigen 
Date. 

Inywifcgen wat fine Familie gufeeicer gevorben. 
—- beei Ninber waren in Allendorf geboren, drei 
in Raffel —, fe mucben grüße und machten geüfee 
Musgaben notwendig, Jo mußte er auf eine Vers 
beferung feiner materiellen Lage denfen, da der 
Reltorengebalt auf Die Dauer nicht ausreigen Tonnte. 
6 dachte wohl daran, auf eine auswärtige Pfarrei 
mit größerem Gehalt zu gehen, aber er folte feiner 
Seimat, feiner Baterflabt -- denn das war Kafel 
im Sauf der Jahce gemorden -— erhalten bleiben. 
Blogeic, Cot fi ihm eine Gelegenheit, die niemand 
Hatte afıren [önnen. Der eufte Marcer der Aaffker 
(utherifcen Gemeinde farb. Für Diefen hatte ex 
oährend defen Kranfeit wiederhoft geprebigt. fo 
war er der Gemeinde wohlbefannt. Der Vorlihende 
im fulherifchen Vorfleberamte Direttor ©. Dont 
und andere Vorfleber annten und faüften in 
Co. wurde er aufgefordert, fi) um die erteigte 
Warrftele zu melden. Da er prrjönlic) teologih 
auf einem milden Etandpuntt ftand, fah ex fein 
Hindernis, ber Aufforderung nachpufommen. Cr tat 
65 und wurde einftinmig gewählt. Co wurde ex 
in: April 1887 alß eufler Lutheeifer Plarcer eine 
geführt, 

Seinen nenen Ante widmete er fidh mit großer 
Liebe und umermüblichem Sifer, wie cs jenem 
eligiäfen und eologifcen Stanbpuntt entipra 
&t war ein perfönlich frommer, überzeugter evange« 
tifeper Chefl, dem e& cine Dergensfache war, dent 
Reiche Gottes zu dienen. Gin Parleimann war er 
feitich nicht, ex yielt fi daher von den Kämpfen 
fern, Die auch jeht in den ewangelifcen Kiuhen 
gwifen den verjchiebenen Michtungen foribauen, 
denn feinem aften vermitteinden Glandpunft war 
er tee gebficen. Dies fo in feinen Predigten 
deutlich yom Ausdeud., Die Vorbereitung auf fe 
war. ihn allzeit eine ernfte und wichtige Sache 
in feiner Predigt legte ex den Hauptuacdrud auf 
praftifches Ghriftentum jionelen Untere 
fhiede zwifdien deu wangelfcgen Sireen and) feiner 
Seimat berlhete er wict, da bie Predigt nicht dem 
Streit, jonbern dem Frieben dienen fl. Schon 
in feinem Vortrag fonnte man fein warmes, ver 
Ügiofes Gemüt [püren, und weil jein Wort’ ans 
dem Seren Tam, ging e8 and zu Herzen. Daher 
wirtten fine Predigten flets antepeub und erbau- 
ih; gern wurde er gehört und die von ihm ger 
altenen Gottesdienfte waren flts gut befudt. 

Auch) in anderer Ginfiht war er cin Paflır, 
d. 9. ein Airt feiner Gemeinde. Of befuchte er 
die Aranfen und Schwachen, töftete und victete 
Feauf. Wie viel Arme uud Pebrängte famen zu 
Ähm und baten ihn um feinen Hat und feine Untere 
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flüpung! Gern diente ex allen wit feiner weichen 


Yebenserfahrumg wıd willig gab ex, Ivo er cs für | 


wötig hielt, 

Xuper feinen Predigten unb Armenbefucen hatte 
ex eine reiliche Arbeit gu eulebigen, aber er 
wurde ühe in allen Ctüden gerecht. Sn feinem 
großen Begirt hatte er zahlreiche Yrchlice Hande 
kungen zu vollziehen, Taufen, Traunngen, Begrüb- 
nie, Gansfonmanienen; denn er wurbe gerade 
bejnbers viel von den Gemeindegtiedern in Anfpruch 
genommen, da er allgemein befanmt und. beliebt 








Warum Rehms Ludewig 


Cine Gefcichte von der Diemel, 


} war. Dazu hatte er an den Sihungen des Bor« 

fleheramtes teilzunehmen, die Sirchenbcher. abe 
| weifelnd mit den antern Geiftlihen zu führen und 
| zahlreiche Schreibereien zu erfebigen, Manches 
Brautpaar, dem er eigentlich nicht zuftänbig, war, 
woltte von ihm eingefegnet fein, und ähnlich wurde 
er bei Zoufen und andern Panblungen gewünfcht; 
in feinem Wflchtgefüht gab er dergleichen Bitten 
Gehör, wenn ihm auch manchmal die Nuhe wöliger 








| gawefen würe. 
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doch noch geheiratet hat. 


Von 9. Bertelmann. 
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Mm Gnde des Torfes. vo der Meg zum Helle 
berg auffteig, wohnte das Molcen. es Yaters 
Schweter, das Marifelrin, hatte 6 grofgegogen. 
Die war 1edig geblieben. "Co jand fie Zeit, den 
Zorffeuten Zanfe oder Totenbemden zu nähen. 
Mit mülterticher Liebe. bi Heine Frau an 
dei Dlödehen und fühlte fich nun durch defen Hafle 
mungen nicht wenig gehoben. Der flolye Gebanfe, 
mit den Großen im Torfe verwandt u werben, 
verlieh. ihrem woc, fefgen Gefiht ein danerndrs 
Lachen. 

inter dem Fenfter des engen Stübehens fahen 
die beiden Frauen und mähten anı Sirmesflal. 
Der Wim Hatte feinem Mädepen ein bimmelblaues 
Meid getauft. Genau fo cins, wie des Bürger: 
meifers Todiler auf der Icpten Hochyeit getragen 
Die Deebftnachmittagfenne lachte dur) den dichten 
Mosmarin, begudte nengierig das werdeude Gemand, 
glüt dann mit ihren Golbfingern über die jauberen 
Stasfrantgardinen, Getractele gemächtic) machen. 
ander das vergilbte Gelöferbild an der getündten 
Wand, dos blind gewordene Mefingichloß ber alten 
Wibel am Kannbreit und das fchneeige Handtuch 
dinter der Etubenlfr, Dos mit feinen fangen Zranfen 
Haft den Lehmefteic) berührt. 

Endtic) Yob Die Wafe den ic, feob Die Staße 
rlfe Hoch und jah mit Wohlgefalen eine Weile 
dem gegenüberfihenbden Mädchen auf die Finger, 
Dann jchüttelte fie den Ropf, Lich die Häube finten 
und fogte: „Möten, Müfen, wenn düt Tine Men 
Bach aferliet Heben, dat Zu mu ne Aueeneuge 
wirft” 

Moten fah anf. lächelte und errötete Leicht. 

„QM Tarn’t ni vergelten, wie ji Pinfeften*) um 
Halte Tammen mit jugen Burpen, un de Wilm Hadde 
Bit inepengeli?). Wie fe da ol im Torpe Mul 
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am Safe upeidbei un fegten: Nu gleiwe it et an 
au Hate ’t et fmeft Vfehn.“ 

Da lie, auch das Mübdhen die Nadel ruf un 
meinte 6edentfich: „Wenn je nur de beiden Mannstü 
mi fo derfigen wöreh ! — Me wel, wat dat na ji 

„De fol fi fchon rumdeijen"), wenn dat fowiet 
is." Wat wilt je dewn malen? Wenn Ji beiden 
Fit) eig Ai tonmt fe fs wollen.” 

„2 hat get fingen, Wafe. De Alle het jet 
fon utedaßpe), he wöll Wim dat Wert?) ni an 
Teen.” 

„Wew'e denn? Dem faeiven Ludwig? 
Teiget doc me Lowe finne rag.” 

„Te met datt“ 

ZI will Di ma wat fügen: Mp de Rermeffe 
a0 I tefammene na’ Allen un gönnt 'me dat 
Dat, Meun Du denn in Dinem Stan‘) vör me 
feinft — it gleiwe, de fügen mi ne” 

U de Sudewigt” 

"De wird ni fngtı” 

Das Mätcpen zuefte mit den Schultern und fuhe 
foct: „IE hate jo Gange wor dem Men, chen 
65 Blage‘) Hadbe it dat. Wenn it /me Inn Morp) 
faım, udede je mit jümmer an, oje‘) wenn be 
mit feeten wol.“ 

„Se is äwer ni untecht nu bet et jümmer got 
mil Dinen Gleren ’cmennt. Au Lat’ne auf 'n Bidden 
polterig fin! Un be Cubemig flit‘) up den Ale. 
Bah up, am Enge fi je Beide frau”), men je’n 
Wienesmenfge int Hus frieget 

„De Wilm will yacdu, wi fol au vor Gbrifage 
Sodhtiet Hallen. N wet mi, wi Dat gahı fall. 
Mi ife, ofe wenn wi vör ner fwarten Wand 
Ringen im jögen fine Dürr,“ 

„A wat, denn mot me fin Dürelog flan'”, 
denn wird et delle.“ 
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Das Müdcen fhante eine Weile in deu Mose 
marin, deffen Spiben die plen Eomenftrahfen 
fühten, Dorn nahm fie die Arbeit wieder auf 
Pögtic, fehrie fir He. Cie Hatte ich gefloden. 
Begierig og der weiche Stoff Die quellenden Bluls- 
fropfen anf 

„Dat bedüt mits Gadest“ 

Grfhroden fhnute aud die Daje auf bie une 
angenehmen Fleden: „Dat geibt ni rut, fchabe!” 

„de fällt mi auf min Draum midder in: et 
famın’n graut Mater de Gtente tunger, dat fteig 
Tangfanı am ufem Sufe in de Dei, und fpotte "up 
oma mibde. JE rep Hülpe, de Mil hund von 
iwieden un fonnte ni helpen. 1 fi unger ’e gab.” | 

Die Yale mahte eine fraufe Stirn: „Eowal 
mofte mi dreimen. Du malejt Di aut to finare 
Gedanten. ih ma, dat i8 Gottes Wille, Mäten, 
Wis Tu dem Milm noblanpen? ©e 16 na Di 
Tommen. Da tafte ganz fülte wer fin. Mat fin 
fett, dat drepet!) in. Woto dat Gröbeln>)? Ca 
tier nits deiner“ 

„Mächt ha Ni, Mafe, Amer we fanı bei 
wein be Gedanten fommet! De fafet fl mi win 
Hund vöc de Dre jagen. — Wenn ü cd mr 
jeden im Dorp fügen fonnte: Dat Wert will ini 
it will nu den Wit. Ümer de Cü*) ment ofl, 
Ütdede’t üme't Vermögen. -- Mi ife, Wale, vie 
wein nau wat datvifhen tee.“ 

„Mat fo tinne alwernen Gefmäße, wat. will 
datiifen Tommen?“ 

„Wenn wi vonangere laten mößten, Ü gleioe, 
wie fengen wat an.“ 

‚Ru will ft Amer nits mei beiten“, fuhe die 
Dale ürgerfich auf. fahte den Überro yufammen 
und fagte: „eh wärd anrepafet.” 

Wie fhon der Cloff fiel. Mohlgefäig fir) 
die Wafe über die dichten Falten. Anı oben 
tniend, faute fie an ber felanten Geflalt erpor. 
‚Ne, wat Du vore me flolye Brut bit, Däten 

Tas Walifen tat einen tiefen Geufyer und Tagte 





























ibm war gar micht wie Kirmes zu Sinn. 
Eine Unruhe hatte ihn gepadt, die trieb ihn hinaus. 
Über den Hof ftyerte er, Dann ging es die Dorf: 
ftrafe hinanf. Wenn ein Tenfter aufging, blieb 
er ftehen, er wollte nicht erlannt fein. Eo dauerte 
68 eine qule Weile, bis ec feln Biel erreichte. 
Das Darifetrin hatte mod) it. Gott jei Dant. 
serfuchte er die Türklippe zu ziehen. Aber 
nteeten ch er ih beig an bie gefchtoffene 








Obertür 

Die, erfhrorfene Frau tm aus der Gtubentür 
geicoffen. „Me is denn dat“ 

„I Rd, Moriteein. Bruteft innen Schreden 
to friegene, II Hate ni an Dine gewtterfche Ower: 
dire 'ebadı.” 

Das Minritelein fchfug die Hnde zufammen. 
„Karte Sees, Si, Bedder Hehm! Gott ne, tom 
doc rin. —- Willtemmen aut! — Celtet Auch! 

Die überrafite Frau wifgte mit der Cijürze 
den wächften Stuhl ab und ftellte ihn in Die Mitte 
des Stüßchens, Der Dauee ich ih nieder, die 
Arme breit auf feinen Gtod fügen. 

„tn mit Hefte ni dacht, Matifetein!“ 

Zas flond immer noc ba am Schrant wie aus 
den Wolfen gefalen. „ei, Bedder, nei. 

„Warlıme it tomme, dat faf'te denfen. 

Die Frau Lüchelte verlegen vor fih hin und nidte. 
„ÄÜmet Matce 

„De, ut der Gefechte fan nits. wär 
mof'te doch inehn.” 

Das eine Moriteirin 
„Warime nit“ 

Der Mewm fich mit dem Stode auf: „Weil 
{rt wi homen will!“ Seinem gomnigen Btid wich 
ie Fran aus, 

„Dat Malshen is dd) 'n got Dlage, got wie 
de Dog. N will man jo en füten! Um we fan 
ine voat nahfägen 

„Mn wenmt in Engel wor —— et ji ni.“ 

ZU gteiwe ni, dal 9 de Leiden utenangere 
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wuchs und. fragte 








mi Geträbtem Tone: „Adel, Wafe, fogel dat ni | feige.” 
Hazte.) Mi i6 fo Sage bee!" — Ter Bauer fuhe in bie Höfe: „Dat wir mau 
; ihnnner! Deime fi /E "dommen.” — Gr negte 
hr | fich verteaufich der (ram entgegen und flüfterte 


Kirmesfomag. Wer einen unten Lebenstuft 
in fc verfite, Lich ibn im Aruge zur Entgindung | 
ommen. She die Alten und ftranlen Blicen dem | 
Greudenorte fen. Auch der alte Hehm. WS act 
he vorbei war, legte cr fich ins Denfler. Das 
Dorf Hütte fih in Racht und Sitte. Leife fhloh 
&x Bas Seufter, Dlies die Qampe aus, und über den 
auöberen, die „Tele“, den fereftainahın er feinen 
Weg ins Zrec. Nicht zur Mirmes yon 6 ihn, 
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| „Dem Jühen Gnieber fin Eoldate i6 hie. wor 


den mört mat! De Het mau en Jahr, ben mil 
be fin Sanbwert hi bedrienen. — GI ol mi up 
Hunert Daler ni anfommen, wenn Du t Malen 
tünteigen tönnteft.“ 

‚Dat do it ni", fagte dos Maritetein mit einer 
abwehrenben Danbietgung und trat ans Genfer 
DU hate fe ni Aefammeneftmahet und bringe je 
Gut ni utenene, Dal wör fecht von mi!" Cie er 
geif einen Fenfterfnebel und larele in Die Nadıt 
hinaus, 








u 20 0 





‚Der Baner drehte ben Kopf rallos um 5 
„DU fol menen, Hunnert Daler fünge me wi up 
der Eirate, Ünerteg di dat!“ 

„IE hawe mits te örmerfegen * 

Der dide Ropf des Mannes wurde feuerrot. 
Seine Hugen quolen yornfprühend hervor. Er er, 
1b. fi, ft. on Bag immer mod ahgeianbie Dari« 
Tetrin heran, Hippte ihe auf die Schulter und fagte 
mit. unbeimticem Tone: „en Du ni mit, denn 
mot it Di wat fügen, wat nur me mußt hal 
dem Salchen fine Modber un it. Den Malcen 
fin Modder tonnte fwiegen um war mi fo Dumm 
fe Du. Dat Dialchen — it fi fin Yatler!” 

Zoterfchroden fuhe dos Marifetrin berum. 68 
degegnete einem wilben Gefiht und Sarg bie Augen 
in den Gänden: „Ad, du fewer Colt! Ach, du 
fener Gotttr 

„Fu wefte, wol Du te done Heft. — Kunnert 

















Daler, Marifetrin! II falle min ort, 60’ 
Rad!” 

Da hatte er fon die Tür in der Kant. Das 
Mocilein Leuchlele ihm. 

Cie lich fih auf den Gtuhl nieberfalen und 





vergruß Tange den Kopf in ühren Händen, als 
dange fie vor ber granfamen Mieltihteit. 

„Wie fall {da dör fommen? St fall dat 
fogen, dal fe von erten Men bebrogen jib 
N armen Bagen! Wie flimm fi Ji dramet“ 
Sie bradp in Tränen aus. Ob fie {ih gleich zu 
Weite begab, farm und forgle fie Die gange Nacht, 
dem Ecitjat einen Weg zu weifen, aber fie fand 
feinen. — — — 

„Dün ') Mwend wort fil utwiefen. Up ea 
Yalle wi nau Handfleg*). De Wilm if teridben: 

it ma’ Men gaßn,” fagte das Walıpen z 
Wafe beim faffee und war fo heiter und Nufig, 
wie der Gint in der Mpfelblüte. Bon geftern wellie 
fie eben erzählen, wie alles fo {cm geiefen, immer 
am Wilms Wer, ber dazu famı fie nicht 

„20 du Lower Gott!“ feufpte Die Mafe auf cine 
mal und teh den Kuchen aus ber Qand fallen. 

Vermundert fehonte Malchen auf die Wafe, bie 
ganz dteich da fah: „Wat i6 Juch denn, Aofe? 
Britt Zug wart“ 

Die fühte den Kopf in die Hand: 
mi feils its, Mäten — its — nü -- adolt — 
wenn Du "1 wüßte? — EI mol tut — ei mol 
int — ad) du femer Gott!“ 

Das Mädchen war aufgeiprungen und hatte bie 
Bafe om den Chutten erfaßt: „Aut is denn 
Wat mot denn zul? Eäget!” 

N Tomnt mi hünne gahı, Mäten. 
nits mei! 


Din Abend; 3 Yetabung 























Dat Helpet 








Das Möbehen fuhr und: „Dat helpet nils 
mei? Co jüge Ji mu up ema! Wie is dar? Mo: 
der wite Ji dat?“ 

Da fing ie Bafe an zu jilteen und zu Jagen, 
und unter einem Strome von Tränen verfündel 
das Selabene Weib den armen Mibhen den Echid- 
falsfprud, ber es wie ein Weiteftrahl traf. 

Die beiden Genuen waren [id einig geworden, 
Wil Heute nac) zu verfchonen. ALS ex am Rat: 
mittag fan, fein Mädchen abyubolen, yuang fih 
die Totbetrübte zu einem feeunbliden Lächeln. Die 
Aufregung der Beiden mar Milms Biden nicht 
entgangen, dad vermutele ex einen anberen Grund. 
Darum fügte er beim Abfchied zur Bofe: „Düfe 
Rermeffe würd  rihtig nteflet, be mot wbr ı6 
Beiden n got Enge nommen.” 

„God Enge, Wilm, jo — Gott mag’t jinen.” 
Die Bafe wolle lien, aber e5 gelang nicht. Gin 
Std war's, der Wim jah, mid, wie fe mit dem 

nzipfel über ihe Gefuht fuhr. 

fah mc das Malen 
Acide, auf dem Die Sonne {pielt 

„Rominet ni 10 fpebe!) heme!“ Das prehte 
| fie inc heran. Daun [mammen auf einmal 
ben and Formen vor ihren Augen ineinander. Cie 
Klug die Tür zu. Ein unbelchreiblices Weh legte 
fit auf Ähre Core, wenn fie daran dachte, da 
das, fünnerpergehete Mibdten zum Zange gehen 
mußt 

And da$ Poor verfäumte feinen Zany, Yun Kanmel 
fhien einzige Linderung für des Mädchens Pein zu 
Tiegen. Wögtich in der Dümmerung tegte fi 
Valcens Heices Geht an Wilms Eäulter, & 
metnb wie die. erfeorene Blume an ihrer Stäbe, 
Aus dem Dumpfen Sonfe füyete fie Wit ins greie 
©ie gingen durch den fangen Grasgatten hinunter 
in bie Diemelwiefen. Cie gingen und gingen un 
mußten nicht wohin 

uf einmol blieb Wilm fehen. Zur Linfen Ing 
das vöteelice Befptum.. In fchvadien, Schwarzen 
Umeiffen zeichnete c6 fi auf ben flernenlofen Nacht 
Himmel. Ailm Yob den Kopf, fahte dos Mädchen 
fer. Gr dachte an Yufünftiges und weilte cin 
fotzes Wort fagen. Aber das lobehen machte ihn 
ie. 65 warf fie) erregt an feinen als und ref: 
) „lm, Alm, wi fd bedtogen 

Dem Wurfen war, 0ls trüge er das fenere 
fcwarge Hünmelsbach auf feinen beiden Sciucen, 
) als ihm das Mädchen das Geheimnis enthlte 

Ju Ahemifcher Leibenfchaft umarmten fie fi 

Wit aber erhob fuchend die Fauft gegen das 
komadhe Sicht feines Waterhaufes: „Du Eduft!” 
| Aante es durch die Eli 











en Ölauen 
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De Tee 


In goruiger Aufwaftung wolte ex fich (osreißen. 
„Eon Sund“, niefhte er. Uber das Mühen 
Ging fie) wie Blei on feine Glieder und bannte ihn fo- 
Sitnveigend wanderten fe da dorffen buch bie Sänıpe. 

Ferne verhallten jcon die Töne der Tanpmufil, 
Zur Rechten gurgelte dad Diemelwaffer, Je weiter 
fie famen, defto mehr hocchten fie auf die unheime 
ide Melodie, 

Nabenjcwarg war die Nadit geworden. Cie 
Tahen einander nicht mehr. Jeber fühfte muc des 
anderen falte Sand und den heib gehenden Atem. 
— Über die Brüe verhalten ihre Tritte. — Ein- 
mal war e8, ald joudhpten bie Waffer auf, dan 
wurden fie wieder fill und fummten Die alte Leier 
wie die Mutter, wenn ihre Minder jchlafen gehen. 

Der dritte Mirmestag wurde Diesmal nicht ge« 
feieet: die Burfien und ner fodte. heute ein 
fhlinmer Epielmann. Der alte Rehm fiond den 
gamgen Tag auf ber Diemelbrüde. Gegen Abenb 
309 man bie beiden Gntfeften aus den Fluten. — = — 

Wat fan dat ol Helpen, Kubeig — nu moft 
Du feiggen!" fagle nad) einem halben Jahr der 











ofte Rehm. And der Bubewig holte fich. richtig 
dem Kungen fein Mädgen ins Haus. 

As dann für den Alten die Zeil Iam. da er 
tagein, tagaus im Zorgeftubf fiben mußte, jah er 
zu feinem Verbtufie, wie die junge Genu das Haus 
feiner Vöter Gerumbrehte. Wenn er bann ewas 
fagte, trat die Gihwiegertochter vor ih hin und 
fagte Höhnifch: „Ai ment wall, if ginge auf wir 
Judy in’t Mater? Wi, jo dumm fi it nit“ 

An fieten wäre er da jebeämal auf und davon: 
gelaufen, wenn ihn nuc feine Beine gelragen hätten. 
Wenn ec fid) dann von der Welt woänfchte, muhte 
ex hören: „Si fermel fo, gefiinde ni, Ni mot 
ehr mau affallen, wat Si an Milm und Dateien 
verbrofen hat’! 

Darüber halte er fhfichtich den Verfland verloren. 
AUS er dan endlic) von De Geinen ei eine lage 
fchied, wollte ihn das Mariletrin erft lein Toten« 
bed nähen. Nachher aber hat fie e& dos gelan 
And Heimtich Hat fie in den weiten Falten. ci 
Loppehen von Molspens Brauttlid verftedt. Warum, 
| fie mußte es fefbft nicht zu jagen. 





























Aus Heimat und Srembde. 


Jopannes Beder }. Der Tod hält Diefes 
Jahr veice Gente in der am marfanten Berfönlich 
Heiten wicht überreichen beffiihen Exhriffleennelt. 
Man at diefer Unerbitifihe om 18. Eeptenber 
auch) Johannes Beder ans Marburg plöftih hinweg: 
vofft, „Bederfcipann“, wie er fur, genannt wurde, 
der in gfeichem Make als Profadigter und als 
Tagesfehrftfilier in allen Schichten Der oberhefilhen 
Bevölferung vollstämfich geworben war, wir cr fih 
auch in der it dichte unferes engeren Vater 
fandes längft «i 

war ein Heimat 
Sein Diten unb Denten zog die Gefen Enfte 
dem Boden feiner Qeimaterde, die er nur einmal 
während der Zeit feiner Wanderfcaft verfaien Hat, 
doch war: fein offener Bi, fein gefunbes Humanıs 
Güte weltenfern von ppifitcöfem Parlitufarismus 
ober Befepränftem Gigenfion gefhieben; er war ein 
Mann, ein Aünfter, deren wir mehe erfehnen 
möcten, für Zeitläufte, Die dem mobernen Menfchen 
war Unfehühbares gegeben, aber auch zeiche Werte 
genommen haben umb noch nehmen werden; bie 
Üpn nicht mc der heimallicen Echolle (fomeit er 
eine folee noch feunt) meht und mehe entfremden, 
fondern auch in Haus mid Familie dos Erdreit) 
fangfam auffodern. —- Unter Beders Getonnteften 
Sryähfungen, Die tebendig und unmittelbar aus dem 
oberbeffiigen Porfteben heraus entftanden Fb, yühlen 
Der Wildhiet”, „Nartbäuferfh” Annborf” und 


























„Das Golbfeuercen om Mittftrauch“, fünttic) in 
der Woltsbiblitgel von Reinbold WerthersLeipyin 
erfhienen. Dagegen fiegen feine neueren größeren 
Sryähfungen feiber nod) nicht in Buchform vor; es 
find dies: „Biegterfeih“, „Die Qumpenlene“ und 
„uf der Neih“, mit der gelegentlich eines Preise 
Ausjcpeißens der von D. Friebric) Naumann heraus- 
gegebenen Zeitfhrift „Die Qlfe" Weder den Cieges« 
preis bavonteng. Co if} natürlich nicht. alles 
gleichwertig, wa6 Beer gefhaffen hat, aber. bie 
Herggeiminnenbe Gemütstiefe und Innigleit, mit 
der er Natur und Denfen feiner Heimat. den 
gefer zu filbern wei, bie epüfche Einfachheit, 
die Anfhoutihteit und Pati find Abernil die 
färtften Mertmale feiner fhfüctechen Bollspocfie. 
Die engbegrenpte Sphfte feines Diehtens geistunt 
unter feinen Händen ein ganz eigenes Beben. Wen 
ich fein Welen auf eine Formel zu bringen häte, 
würde id) ihn vielliht ol8 einen Romanlifer des 
Reatiomus begiguen. CS Üft möglich, daß wir 
iyäter einmal bier verfuchen werben, bie &ilan 
diefer (terarifhen Perfönlicfeit zu ziehen. Im 
Jowenofdienft it Weder jaft 21 Jahee Hindurc) in 
Marburg tätig gewvefen. Cein „Bote aus Dber- 
deffen“, bie onntägliche Beilage ber „Geil. Landes: 
zeitung”, auf beffen efter Seite „Gannes und Denner“ 
ober „Sioonfe) und Konrad“ einen Humorgeiten, 
mondmal aud) jaticfg-bifigen Dinlon aber Er 
eignife in Dorf oder Stadt hielten, war ein gern 
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gefebener Gaft in den meiten Sandhäufern Ober« 
heffens. Wenn wir uns der heftig bewegten polie 
üfcen Parteitimpfe in Marhurgs Mauern erinnern, 
fo taucht da eine Schar inereffanter Gharattertüpfe 
dor unferm geiftigen Muge empor: Aurt Ciöner, 
Bau Yaber, Oito Bodel, 9. v. Galadı u. a. m 
Daß ein fo tehgaftes Temperament ud manchmal 
faft zu geradfiniger Gharafter wie Beeler nicht 
ange feierte, fonbern ab und zu fräftig breinchlug, 
au Hier die Mabrbeit zu fagen, ift nur zu natürlich. 
Und Beder focht, wenn es nottat, mit wuhllger 
Cäbetlinge, doc) die Potitit Üf ie fine eigente 
füge Domäne gemeen .. .. . 

Die „Def. Landesytg.”, der Deder bis zuteht 
als Lotoleebalteur angehört hatte, bringt folgenden 
Nachruf am ihn aus dem Qeferkrife des Blattes: 

Nie Lordi mag Gidentaub 
iR 16 am deine Elke Winde, 
Sur Sweet und Rod 
Res In den Gürtäen nd zu Anden. 
Die Sthntei all im grünen Ale 
ie weilen neh {ür Dih wollten, 
Des wilden Yarpunpranı 
ie möchte vo Ir Di ealiben. 
Say Volt dem du enfbroffen bi. 
8 Rebe gebuugt an Binun Grak, 
Du fongft im feine Lu, fin Lad, 
ab oft mande beilze Gabe 
Wahr meh, bu füer Seller du, 
{nd mente auf ein neue „Werber! 
Zu Heelanbes ter Sohn, 
Keil werde Die der Heimat (ade! 

Das äukere Leben Beders {ft mit wenigen Worten 
expäit, denn es fpiete fh gan im file Seife 
ab. Nobennes Beder wurde am 2. Juli 1851 auf 
dem {u der Nähe von Kuppel Buff gelegenen 
Giastopf geboren, einer Cäferel, bie ehedem alt 
Gutshof zum Marburger Echloß gehört batle. Hier 
wor fein Vater Scnfer, der an fangen Mint 
benben feiner Familie gern vorzufefen pflege, „ent: 
weber aus der Garlenlaube oder von Waller Exott 
Wa.” Gr befuchte die Anppeler Borficnte, warb 
Scriftfeper und ging auf die Wanderfhaft nad) 
Süveutfchland und in die Exhweiz, WS Autor 
didatt, der feine Begabung wohl bald erfannle, 
Hatte ce In feinen Dußeftunden fleiig gelefen und 
fi gebidet, Co fand er in Marburg eine reiche 
Zätigfeit als Redattenr und Sehrifileller. Hier 
färieb Beer dann in den veiferen Jahren feine 
Gelonnten Erpähfungen. 2: 



































Marburger Hohihulnagrihten: Dem 
Brivatdogenten Dr. Dans Köppe wurde das Bi 
der von Prof. Eieveting befidele Getcaorbinariat 
der Nationalöfonoie übertengen. -- Der Privat- 
dogent für Philefophie an der Univerftät Kalle, 
of. Dr. Hermann Echwarz, hat cinen Auf 
018 außerondentficer Peofeffor angenommen. — Der 











Univerfittefefretör Nedmungsrat Rönig tritt am 
1. Ditober in den Rubefland. — Auf eine 2öjührige 
Zatigteit als orbeutticher Profeffor der Gedlunde 
an der Univerfität_ fonnte in diefen Tagen Geh 
Regierungsrat Prof, Dr. Teobald Fifcer zu 
vidbfiden, — Um 27. September flarb im 48. Rebens- 
jahe ber Profeftor am anatomifchen Jnfitut, Prof, 
Dr. med. Zumftein. Er war 1861 zu Wiedlis. 
bach in der Echweiz geboren, fa 1887 nach Mar- 
burg atS erfter Affftent am anatomifhen Inftiut, 
Yabiltiete fi 1891 und wurde 1805 Peofeffr 
Seinem Rufe war e& zu banfen, dab fo yahfreiche 
Schnveiger Aademiter die Marburger Hohlchule 
auffuchten. _ 


| _ Berufung. Profeflor Peterfen, Direor der 
| st. Zeidenatabemie in Dana, murde an das 

Er feum in Yeufin berufen, wo er 
Motecjnil mit befonberer Der 
domung, firhicher Aunft (einfehliehich der Architel- 
tur und des Aunfgewerbes) übernimmt, 




















Der Bejciihtsnerein für den Rreis 
Biedentopf darf fih fortgefeht einer günftigen 
| Smtoietung een, ie Silgienat ft uf 
207 geftiegen mb die Veröffenlichungen iu den 
„Mitteilungen“ finden gebührenbe Beachtung in 
focnniffenfchefticgen Areifen. Am 25. Oltoberd. 9, 
eröffnee er jein Heimatmafenm in den Räunen 
des Biedentopfer Echtofjes. Die Ausflug tan 
Thon jeht als äufeft fehtreich und fehensiwert be 
geichnel werben, bejonbers was Zrachenftüce 
Gefangt: Daneben finden fh} cine Menge Gegen- 
fände, Hanse und Fedgeräte, Waffen und Shrifte 
werte, Die anf Die Vergangenheit des Hinterlanbes 
Besug haben. Den Grunhftod Cilbet die Private 
Forumlung des Schornfteinfegermeifters ei, bie er 
dem Verein in danfensmerter Weie zur Verfügung 
geftelt hat. 3 











Die Herrenmüble in Marburg, die aut 
aufechalb Geffens durch die Mannfelbiche Radierung 

thin. belannt geivorben, tucbe, wie wir mite 
türgfich vom Brand beteoffen. Man hat 
die Micht, den vorderen Teil der Mühle auı 
Pilgriftein zum Zwerle der Steofenverbreiterung 
miebergufegen. Bis jept haben ic) auf aufgelegten 
Liflen 700 Bürger für und 19 gegen die Uhr 
veihung. ausgefprachen. 








Aus Wanfried. Zur Geinnermg an die 
3O0führige Jubiläumefeier füftete Aammerhere 
von Scharjenberg der Stadt einen auf dem 
| Martiptah gu errictenden Sierbrunnen, der 
| vom Cofine des Aammerheren modelliert wird 
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Müngverfteigerung. Mm 18. Oftober ger 
fangt bei Jofef Hamburger in Fronffurt a. I. die 
Münzfammfung des verftorbenen Profeflors Dr. 
Sucier in Daran zur Verftigerung. Die Epesiol: 
obteilungen von Heffen und Sceften find [ehr be- 
deuten, bie Heinen Silber: und Rupfermüngen ente 
halte viele Seltenheten, Im Gangen über 8000 Stil, 











Der diesjährige (7) Nicberfacpientag. 


der am 4. Oftober eröffnet wich, bietet eine nicber« | 


füchiiche photopzaphifce Musflellung, Lictbilder: 
vorträge über Die Lüneburger Heide und Alofter 
Soccum, Verhandlungen und Borträge Aber den 
Stand und die Pflege des Dolfsliees in Nieder: 
fachfen, über den Plan einer allgemeinen nieder 
fächfihen Biographie, über Citten und Gebräuche 
des Anter-Gichöfelbes und die ätefte Gefechte des 
Sachienftommes. Cin Zap if einer Konferenz über 
Etand und Aufgaben der wiffenfhaftfichen Heimat: 
forfejung gewidmet, bie Heimatfunft ift außer ber 
Auöftelung verteeten durch ‚den üblicen Dichter 
abend und eine Sufführung. eines, platbeuticen 
Schaufpiels durch die Mitglieder des Hamburger 
SchilersTheaters. Den Seimatfchul; Gehandelnde 
Vorträge, Verigte und TDistuffionen füllen den 
gweiten Kongrebtag. — Warum ift jo eiwas nicht 
in Qeffen möglich? 











Funde. Bei Ausigachtungsarbeiten wurbe in 
Sooden a. W. ein großer indener Topf zu Tage 
geförbdert, der volftänbig mit gut erhaltenen Silber« 
minzen aus der Mitte des 18. Yahrhunderls 
gefüllt war. Die Münzen find zum’ großen Teil 
heififchen Gepräges. — Gleihfals bei Austdad- 
tungsarbeiten ftieß man im Kofe des bijhöfligen 
Yriefterfeminaes zu Fulda, eima > Meier Hinter 
der Bonifattusgeaft, auf einen Gteinfarg, der 
im Innern feidene Gewänder und ein Paar weißer 
Ehuhe barg. Bei angeftellten Nadforfhungen ftich, 
man auf drei weitere Gleinfärge, die auher ben 
Steletten Teile ber Sterbefleider uf. enthielten. 
Die Steinfärge follen dem Dibgefanmufeum üb 
mirfen werben, Eicher handelt es fih um eine 
Vegräbnisftätte vornehmer geiftlicher Herren im 
früheren Dom. 

Wihmann-Dentmal für DOftafrifa. In 
diefen Tagen wird da für Darses-Enlnanı Geflimmte 
Wibmann. Dentmal feine Meile nad) Afite 
antreten. Das Denfmal it ein Wert uneres 
Raffeler Iandsmannes, des Bildhauers Adolf 
Kürte in Berlin. Die im Bronze gegoffene, über« 
febensgroße Figur fteht auf einem 2 Meter Hohen 
Gronitfodel; Wihmann trägt Zropenuniforn, zu 
Füßen fieht ein geichfols in Wronye gegoffeer 











Astari-fteieger, der eine Fahı 
Cörwen ausgebreitet hält, 


Über einem toten 





Zodesfäfle Mn 20. September flach zu 
Grantfuct a. DM. im Hohen Witer von 91 Jahren 
der Antsgeritstat a. D. Ignaz Hoejle. 1817 
in Fulda als Sohn bes Archivars Nocile geboren, 
befuchte er das Gpmnafiuu feiner Vaterftadt, trat 
mac) voffendetem Stubium in Marburg und Heibel- 
erg in de urhefiichen Juftigbienft, war in Echmal« 
falden, Steinbac-dallenberg, Netra und Satmünfter 
Mchter, trat 1879 in den Hußeftand. und fiebelte 
mac) Fronffurt 0. M. über, wo er viel mit feinem 
Altecsgenoffen und Landsmann, dem 1902 dere 
Rocbenen früheren Gamifonaudileur Jofef Sıhwant 
aus Fulda verfehete. Mit Hefle ft er ttete aus 
er Zah der teflichen Heffchen Duriften hinge: 
fhieben, die noch. im alten Kusftaate. üpre haupt 
file Ausbildung erhielten und deren Grüne: 
tungen in jene Zeit gurüceeichten, in der Rucheffen 
im Möttelpumtt der deutfchen Gtreitigleiten fand. 

An Hienjfog verfhied am 21. Seplember der 
Kaiferfice Poftbietior Diedel in Gihwege. Bee 
boren 1857 in Zrepfn, trat ex 1874 in Gerold, 
| mo er das Gprnafium befucte, in ben Poftbienf, 
| deland 1888 Die höhere Berwoftungsprüfung für 

Bot und Telegrappie, wurde 1889 Oberpofifetrelär 
in Köln, 1892 Poftlgfieuer in Düren, 1808 Poft« 
Birettor in Meine und dann in Neumänfter und 
fam 1905 als Zeiler des Poftamtes nach Efchvege. 

Mn 23. Erptember verjhied im 82. Lebensjahr 
in feiner Baterflodt Raffel, wo er am 3. Auguft 
1927 als Sohn des fpäleren Rutheffiichen Rriens- 

ifters Qeinrich Schmidt geboren war, ber Generale 
feutnant Julius von Schmidt. Gr war 1846 
in das Geibregiment eingetreen, wurde 1809 zum 
Hauptmann befördert und dem Generafftab 

Im Oftober 1866 trat er in preuhil 
Dienfte, wurde bem Großen Generaltab angregiert 
und. beim Generalfommando des 9. Urmeelorps zur 
geteilt. Zeit 1867 Major, fand er 1870 als 
erftee Generolftobsofigier beim Oberfommando der 
2. Armee im Selbe, bie Prinz Geiebrich Karl führte, 


























und erwarb fich das Giferne reug 1. Mlaffe. Am 
3. Oftober 1871 wurde ex Kommandeur deb 1. Bar 
aitlons des Infanteie-Regiments Ar. 52, 1873 


exhiet er den erblichen del verliehen und munde 
Oberflfeutnant. Von 1875 6is_ 1881 befehfigte 
ec das damalige weffülifce Tüfitier- Regiment 
Mr. 37 und fland von da ab als Generalmajor 
an der Spihe der 37. Infanteriebrigabe, bis er 
1886. als Generalleutnant zur Dispoftion geftelt 
wurde. Weiteren Kreifen befammt wurde Schmidt 
durch fein Wert „Die Schidjale der heflkhen 
Armeedivifion 1860°, 
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Naturbentmalf—ug? roh allen fhönen 
Steben über bie Grhaltung der Naturbenfmäfer fat 
von den harafterififchen Bafaftfeifen Ruchefens 
nd der Rhön einer nad bem anderen ber inbuftrielen 
Ausheutung zum Opfer. Das Schidfal des Büy 
und Sirgfteines fit nicht nur, wie wir chen 
mitteilte, dem Hangars am Doruberg und dem 
witbromantifchen, yoilchen Safeflein und Madenzell 
gelegenen Wemenftein bevor, von dee 51% Meter 
hofem Gipfel mon eine berefide Fernficht in das 
beffiche Bergland unb nach Tpkringen geniht 
onbern 05 follen nunmehr and) die keiben 730 














und 678 Meter hohen fogenannten Yurfteine 
Personallen. 
Wertiehen: dem Ronfflorintpröftenten von Aten- 


Bodum yu Mafkl der Aronenorden 2. Male mil der 
Seile; den Direler des Enaltardibs zu Marburg 
Geh, Misiorat Dr. Mömmede vom Grohterieg von 
Yaben das Rommandeuttrcug 2 Mlafe des Orbens vom 
Hähringer Lomen; dem Sittergutsbeiber Slammerkeren 
B-Scherlenberg auf Rail iNtes wkhwege) ber He 
Yblerorben 3. Mlafle mit der Eihlife; dem Oberleutnant 
im Drag. Ir. 5 Made von Saypenbeim, dem 
Würgermeifte Nebter zu Wanfeich und dan Heller 
Brehm zu Emallalden der Aronenorden A. Al; Dem 
Süntenbehper Yung Ju Bibentepf Der Gharatier als 
Rommerglnvat: den Cberlandesgerihtsktreen Lunge 
wig und Steinhoff yu Kafil uud ben Oberfettetären 
Wiltberger zu Derburg und Doeden zu Fulda ber 
Gbaratter alß Neemungsrat; dern Aunfiialer Adolf 
MältersRaffd in Ghertatlenburg vom Verjog von 























acer» Noburg« Gotha die Geldent Mail ur Runft 
ind Ben 

Belgeiegts Ban Ranyliräten Birnbeum, Hurttin. 
ahnen und Wiefer yu Rafel. Suten und 
BEN yugunau. Moibenm zu Niendorf, Hröklie 
zu Welflagen und Wenningd und Warnte zu Mare 
Bing Ber Charater te Rehntmgeret 


Grnannt: Geriöisaftfer von Benedendorff und 
von Hindenburg zu Naumburg a. ©, zum Amtrigler 
in Beantenberg; Bangumeiffgulicher a. D- Schmied! 
zum Al. Obelehrer on ber Baugewerfkäule zu Roll; 
Br. A Dr Mranepußt zu Mfel yum not Ani 
anıt in Hinten, 

Werfeßt: Gorfmifer Grebe zu Bofgeismar zum 
Deymber an Bir Oberfbrferei Deterhagen; Arfivar 
©. Grotefend zu Marburg an das Elnalsardi in 
Stan; Knteiseren Sag vn ana na Ben, 




















ran von Gefel mad Hort u Area do 
Ketaltr Mund vm 


zu Milungen md Wed. Mat Dr. Goefter zu Hinten; 
der Obefeieer, Mehmungsrat Hepmich zu Marburg, 
der Kandeuefteiie Amobel und der Yanbesbaupitaflen 
Bucgalter Ide zu Aufl 





Eee 


| Gei Riebenderg, bie im Bolfemunde Tintenfoß unb 
Streufanbbäche genannt werben, an ein bereits in 
Betrieb genommenes Bafaltwerl übergehen, 





Gingegangen 
Marie Burmefter, Gotfried Nifloms Haus_ Noman. 
2 Auf. 242 Seiten. Donau (Glaub & Sedderkn), 
Brole. DM. dm. ab Rdn 

Knon Wehfan. Die timme des Blutes, Woman. 256 & 
Vonan (Lauf. Federn), Broft, .3.—. ge. M.d.— 
Sammlung Göfwen D74. Landeshmbe das Graf“ 
erpogtune Seffen, der Probin Sefen-Harfan und des 
Frfentuns Walde von Prof. Dr. Grerg Greim, 
BR 13 Mooildungen und einer Ratte, 158 Seien. 
Preis geh. &0 9 














Geboren: cin Ehn: Dr. Glaus nnd frau Bilti 
and. Roefter Neopoldsbal-Etnhlur, 2. Eiianber); — 





ine Yoger: Dr. 9. Yuerte uud Aran Luife, geh. Hill 
Möstin 1. Eaptanben); Steuurklieit Vauerhenne und 
Hrau Johanne, geh. Chldorft Mafl.26. Setenben; 
Beefefor Dr. Neumann und Grau Iohanna. gib 
Kauyje Marburg, 31. September) 

eftorsen: Oberleutnant a 2. Mar n. Oppeln 
Bronitowett. 6 Jahre alt (ein. 16. September; 
Aeatenr und Ehrifiheier Johann Beder, 57 Yabre 
alt Marbun, 10. Eebtanber); Atsgeihiernt Iancı 
Dociter. ON Yabıe alt (Frantfurt a. DL. 20.Sepienben); 
Raulmanı Louis Wegener ff. 20. Scptenben); 
Aunfmalte Grrfl Rod. 50 Yahre all (Aal, 2... 
temben; Wofirdior Diedel, 30 Jahre alt (Gihmen 
2. Sevtenben; Rumlicet Muguß WÖRe (afkı. 
21. Sentanter); Gunerlleutuant.D-Qutius v-Ehmibt 
52 Jahre atı (Aal. 23. Stande); Frau Anna Role, 
gb. Died, Witoe be Interflaaiichtetäns (affel. 23. Sapı 
Knaben; Yrwamann Otto Stötgel, 139.0. (Vorl 
3. Sinlomber); vorm, Frau Baronin Sibonie von und 
zu Scaßten, ge. Freiin von Danfen, 85 Jahre at 
(Baden Baben,23.Sepienben); vorm rau Anna Lorent 
geb. Batle Wafkl, 5. Seiinbe); Kaufen Rihard 
Beufer. 58 Jahre alı Mall, 20. Sevlanber); Wille 
gusteier Gufan von Baumbag m Obermölrih, 
37 Jade at (Oötingen, 26. September); Drof. Dr. Yatob 
Suimiteln. 42 dar all Marburg. 2%. Eepienber) 


Briefkasten. 
Sin Zamoi- Mir And mit Itrem Derltag gen 
S. in Broufenberg. Wir nen aus Raunmangel nit 
od einmal näher auf den Fall eingehen, den tor Bereit 
gehend behandelten. 






































Ein Eminemünbe, K. in Negentburg. Danf und 
Tat. Grub. 
D. in Msfed. Dont für Jhre Sendung, Der Auffap 


wird gebradt werde 








Fr den Gruft KomDentftein gingen Sim 
de „Heflenlond” weiter in: Yon Die. A, 2 Me, 
ID. Nerader M 1, Nlior ©. % IM. Leer 2. 
IM. dchrer 81 9. fümilic in Franfenberg. Gelamt- 
Fame Bi jept 11 0. 30 Pi. 

(ur @. 208 te Je ne Adens Malt »n00 10200 3) 
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Fir die Aetaftion veranmwortiig: Daul Beibelbad in 


Rahel. Drud und Berog von Friebe. Scheel, Rafil. 
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Safel, 17. Oktober 1908. 


Dom Magifter Kaufhard. 
Von Alerander Burger. 


Wi müßten Ginabeigen in die Rieberungen 
deutfeien Schrfllums, werm wir von hen 
Ipredien. wollen, deffen Name als Titel 

fi Bir müffen uns in 

eine Zeit yucüdberfeßen, bie, wie man in den 
ehrbüchern Ket, erfüllt war von dem Beifte des 
loffizismns. Die Zeiten Gocthes und Schillers, 
bie Jahre Leffings und Aleifis find es, von denen 
wie  fpredien. Wie Tann in einer folcen Zeit, 
glanzvoll buch die Ramen, glänyenb durd) @eifies: 
toten, mie fie feine Gpoche beutfier Gedichte 
Vorher. oder nachher wieder geiehen — wie Tann 
im einer foldhen Zeit eine Niederung fih erkennbar 
machen? Wir bilden und Doch fo gerne ein und 
fun dies deshalb, weil wir und aus den Miferen 
etzu einem Nimann der Vergangen: 
febnen, dafı die Tage, in denen Die 

















Seiten” unnennbarer Begeifterung turen.“ Lnd 
dann fommen diefe ftechten Chronitenjchreiber 
and geiftören unfern jchönen Wahn; weifen uns 
daran bin, dafı es auch damals nicht beffer in 
der Meit beftelt war und af, während Gucthe 
und Schiller in Weimar Unfterblices wirkten, 








von nichts ferner Biel wie von dem ibealen Gifte, 
ber, bie Werte unferer Meifter trägf; und dafı. 
während Jahrzehnte fpäter die Nabel ihre Gläu: 
i Aftbeifchen Tee verfommelle, vieleicht 
Haufe daneben, dieelben Syenen fi ereigneen, 
bie an Geute unter dem Titel „der Sumpf der 
Großftabt” fchön yujammenfait, "Alles jchon da« 
gemefen — aber fraurig it e5 bad, wenn einem 
der Jugenbglanbe zeftört wirb und man einichen 
fernl, daß in einer Seit, Vie manı von Jaufer Echöns 
geifteen erfütt glaube, aud nur — Denfchen 
ieblen. Wer dazu einen Führer haßen will, der 
Tele Die Qebenöbeichreibung des Dlagifters Friedrich 
Ghrütian Caulhard — wer feinen Glauben nicht 
verlieren wi, ber faffe die Hände von Diefem Bude. 

65 üft eine des interefjanteften Figuren der 
beutfgen Siteratur, die wir in Yaulharb Tennen 
fernen. Cine von den Perfönlichteiten, die man 
heute gerne unter ben Samumelnamen „uerfommene 
Genies" zufammenfaht. Ein Geift, der, in zehte 
Bahnen gelentt, fiher grobes und bedeutendes, 
hätte leiften Lnnen, der, aber jo ein Kind feiner 
Seit war, dab er mit ihr mir (eben und in ihr 


























zu Grunde gehen mufte. Der fih nicht felbft 


dicht daneben in Jena die alabemifche Zugend fidh | überlebte, jondern als Kind jener wielbenegten 
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Zage zu Ende des 18. Jahrhunderts eine Gaben 
verfümmern Kef, und zu Grunde ging. Mehr wie 
feine eigenen Ausfagen zeigen jeine Merle 
welch bedeutender Geift in Yaulhard fein Weien 
trieb. Seine Bücher, meine Gefiche Libliographie 
führt deren 21 in 87 Wänden an, finb Heute ver+ 
ichollen. Db mit Redt ober Unzedit, wage ich 
mich jo ohne weiteres zu behaupten. "ebenfalls 
febt aber ein Wert noch und. ift erft Kürzlich durch 

jbe*) wieber ugängiggeivorben, „Geben 
inte. Don ihm felot_erzäßft.” Ms 
34 jähriger begann Cauffarbfeine Selbftbiographit, 
der {ehte 5. Band erfien 20 Jahre nor feinem 
Tode, 1802. Und da die Jugendgeicihte einen 
Greifen Raum in feinen Gailderungen einnimmt, 
Haben wir alfo ein autobiographifties Bild diejes 
ielffamen Mannes von der Wiege DIS zu deb 
Lebens Mittagshdfe. 

5 üft ein jellfames Leben, das fih bier vor 
uns aufrollt. Cautherd ftamınt aus einer Parre 
familie in der Pialy, Geboren wurde er, 
Holzhaufen nachgeiiejen Hat, 1757 und nicht, mie 
ex {elbft Icreibt, 1758 in Wendelsheim in der 
Balz, Wir geniehen glei auf den erfien Seiten 
einer Biograpfie einen Lleinen, netten Einblid in 
das Aleinftnatenfum jener Zeit. _Wendelsheim 
gehörte zur Nbeingrafihaft Grehmeiler, einem 
„Staate”, an beffen Spike der ehle Nheingraf 
Racl Magnus land, den, ih siiere nach einem 
Snuffordichen Buchtitel, „Sofeph HL. auf gehn Jahre 
ins Gefängnis nad Königftin {chidte, um da die 
Hete. ber Untertanen und anberer Menfchen 
teipeftieren zu lernen. Zur Warnung für alle 
winzigen Defpoten, Leichigläubige und Geichäfte: 
männer", Und wie ber Herr jo waren bie Diener 
Lanthard erzählt manches gepfefferte Stüdden, 
dos fih Die Herren Beamten und Geiflichen der 
Pal; damals erlaubten. Der Later uners 
Sauthard gehörte, wenn man bem Berichte des 
Sofnes frauen fan, zu den Beiten feines Standes. 
Nur daß er zu gulmütig war und jelbit grobe 
harten des Buben mit einem verzeihenben Lächeln 
babingehen lieh und fih fat ga nicht mit feinem 
Sohne beichäftigte. So war diefer auf bie Gefele | 
iteft feiner Tante angeiiefen, die dem Trunfe 
ergeben war umd den jungen Gheiltion bereits 
mit eds Jahren zum Eäufer ausgebibet Halle. 
Dies Lafter verläht ihn jein Leben Lang ni 
mehr. CS erging ihm darin, wie feinem Lands: 
mann Nicbergall, der, wenn auch der verflorbene 
Hofbibliotgel:Direltor Dr. Nid ben Berfuch, ge: 
macht Hat, es abgufchtächen, dach au) ald Trinfer 
angefehen" werden muß. Dei Lauffard wuchs 

































") Bei Robert Lu in Etutigert iu 2 Wänden erhienen. 


biejes Lafter im Laufe ber Jahre derart, bafı bie 
Kinder ihm, dem Mogifter in Halle, nachtiefen 
und pottverfe auf ihm fangen. Und dafı. als 
Laulhard Student geworben, das bnne Giehener 
Bier ihm wicht mehr behagte, da_ed.ihn nicht bes 
frunfen mache, jondern er den Gıhmaps Tannene 
weile tranf, jpriöt Bände für fh. 

© Tann bier, wo ich auf eine interefiante 
Perfönlichteit Hinmeifen will, nicht ber Plaf ein, 
das Leben Lauthards genau weiter zu verfolgen. 
Ans intereffiert Bielmebt, welche Bedeutung Sau 
Hard und fein Wert für die Gegenwart Hat. Geine 
Romane und Erzählungen find zum großen Zeil 
Tangweilig, namentlid) da, wo er. von jeinein ur« 
eigenen Stofigebiet abgeht. And Biefe Stoffgebiet 
macht auc) gleihgeitig jeine Bedeutung nad einer 
Hinfiht aus. Das il: fein Aulkurhfiorifer über 
Haupt und fpegiell Teiner, der das Fach der Ger 
{hichte der Iiniverfitäten und des Stubententums 
bearbeite, Tann die Werte Lauthards umgehen. 
Sie find Fundgruben für ih, wie-fie in Diefer 
et die beutfce Literatur nicht zum goeiten Dale 
aufzumefen Hat. Caufhard hat jelbft, als tätigftes 
Mitglied, in dem oben, allen Grenyen der Drd« 
mung und Sitte hohufpreenden Burfäentume 
feiner Seit geftanden. Das Wort von der ropeften 
Univerfität Deutiölands galt damals für Gieben. 
Unfübige Profefforen, unter denen nur wenige, 
wie Höpfner, die geringfien Anforderungen ber 
friedigten, Mißftände aller Art lichen Giehen als 
einen von jebem äfelifhen Geift zu fliehenben 
Dit anfagen. Umfo roher und wilder eutwidelte 
fih das Studententum, dem die gane Gladt, 
Vürger und Militär einbegriffen, ihren Tribut 
Geyapten mußten. er jo vorbereitet hin fam, 
wie Cauthard, der mußte fich mohlfühlen und 
bald, wie das bei ihm auch geihab, eine führende 
Stellung unter den Stubenten einnehmen. Seine 
Säilderungen, die er in anerfennenswerter Offen 
heit fefet, find deshalb wahre Zundquellen für 
bie Gedichte des Stubententum geworben. Aber 
wicht mur Gieben hat er fo fennen gelernt, auch 
Halle, Göttingen und Jena wurben ıhm, der fich 
fubierens: oder Gefuchshalber dort, auffiet, ver: 
traut und forderten ihm gu Vergleichen mit feinen 
Giefener Erlebniffen heraus. — Das wäre die eine 
Seite der Bedeutung Caufhards für bie Gegenwart. 

Die andere Tiegt auf gefhichtlicem und auch 
bejouders wieder kulturgelchichtlidhem Gebiete. In 
‚Halle hatte Saufhard, wieder einmal in Echulden 
geraten, Die fein Water nicht Bejaßfen wolle, fh 
als Soldat anmerben laffen und machte mun als 
Gemeiner, dann al3 Aorporal, aber immer in 
Neiß, und Ofied, den Feldzug gegen bie „Reis 
franfen“ mit. Dadurd, dab Cauthard mit der 
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Mustete auf ber Schulter, mit bem Heere Teidenb 
und barbend nach Granfreidh zog ud von biejen 
Standpunkte aus, nicht choa als rerfühter, 
ihilbert, wird feine Beicheeibung zum bedeutenden 
Dotument der Zeil. Ob daß, was er vorbringt, 
alles wahr it, Tann Gier nicht entihieben werben. 
Ber will aber mit dem armen Diagifter Lauf: 
hard rechten, falls ihm ein Jertum pahlierte, wenn 
iefbit Gneife in feiner Kampagne in Frantreid, 
nicht frei davon ift. Und dabei Hatte Goctke, der 
im Gefolge Karl Mugufts den Geldyug mitmachte, 
fein bequemes Zeit, in dem ex in aller Ruhe, Frei 
von allen materiellen Sorgen, feinen Geift jomineln 
Tonnte, mäheend Sauthard, des Abends im Bat 
ober Quartier angelormmen, zuerft für den Inucrene 
den Magen forgen mußte, um dam auf dem Tor: 
nifter_ feine fpärficen Notigen niederuichteiben. 
Gerade aber wenn wir dies Bebenten, ft Lauffards 
Wert unfo ehrreicer, if fein Inbalt für uns umjo 
Hebeutungsvofler. (3 if dad cingige Dohument ber 
Revolutions: und Emigtantengeit, Dad vom Claude 
puntt des milicafienden Soldaten gefhrieben il. 
Seine „Briefe eines preufifchen Yugengeugen über 
den Seldgug, des Herzogs von Vraunfchteeig gegen 
die Reufranten. im Jahre 1792, Germanien, 
1794” haben jomit, wie gejagt, mehe als bie: 
geopbifcen Wert, eö üt cin uellempert, dem 
man mit Vorficht gntgegentrelen mag, 1as Die 
hiftoriihen Zulannmenhänge anlangt, das man 
aber nicht übergehen Darf, wenn e3 fidh um das 
geben und Treiben ber Solbateöfa, um ben Ton, 
der im Oftupationbheere Herrichte, hanbelt. Nati 
ih fält dabei, immer dom Etandpuntt Des g 
meinen Mannes, mancher Iehrhafte Bid auch auf 
die Führer — mandıes bittere Wort ertönt und 
mancher Genfger. eines gequälten Herzens mat 
fih_gemaltfam Luft 

Damit iR Laufhards Bedeutung auch fir bie 
Gegenwart gefennpeichnet. Nebenbei, geht natürs 
Ti noch manches, was erwähnenswert wäre: feine 
chen genannten Echiderungen bes Beulfchen Stein, 
Neatentums, bie Befchreifungen der fitlihen Ver: 
hältwife jeiner Zeit uf. — dos altes macht feine 
Bücher nicht zur Gellüre für Badfice ober ben 
Famitientilc, eröffnet aber weile Peripeftiven für 
den, der fich eriftheft mit diefen Dingen befafien 
wil oder muß. Wie weit feine Darfellungen 
ehrlich gemeint find, Bleibe dahin gefeit. & 
Hard hat nämlich die Manie angenomnen, fi) 
über feine Jugenbfünden in einem moralifirenden 
Tone auszufpreden. Ob das wirllich aus innerem 
Bergen Iomınt oder ab auch da nicht ein wenig 
Pole und Luft am Frivofen mitjpielt, if eine 
Sache für fih, Seiehtich if Dies aber gan) 
einerlei, viel wichtiger und für Laulhard ein: 





























nehmend ft bie_Tatfache, da er, während eine 
Umgebung im Eehmiße verfant, das Gefühl der 
Scham, oder wenigftens der Erlenntnis. feiner 
unmürbigen Lage mod) nicht verloren hatte. Er, 
ber vermöge feines Haren Werftanbes, feiner ge: 
wondten Hedegabe als @eiflicher hertorragenbes 
hätte feiften Tonnen, wird fo gegen Willen mit 
in den Eumpf Sineingerifien und verfinft immer 
mehr darin. Cr, der c& fertig bradite, als er 
furze Seit im der Malz als Marrer fungierte 
und feine Haupttätigleit wicht in der Geellorge, 
fonbern in den Wirtshäufern entwidelte, direlt 
aus der Gafiflube nach der Kirche zu gehen unb 
dort eine umvorbereitee hinzeibenbe Predigt zu 
halten, der Mann marlhiert als 3öjähriger Softat 
fir eine Sache, die ihn nichts angeht und auch 
faum intereffirt, nad) Frankreich hinein. Und 
von der Sihlagfertigeit nud dem Wihe Laufhards 
exgähfen weniger feine Werte wie die unjühligen 
Anekdoten, die noch Geute ın der heiiicen Pfalz, am 
Orte der früheren Tötigfeit Cauffards, umgeben. 

Die Hauptphafen feines Lebens Haben wir hier 
Harz ffhgiert. Wir find im ührigen ned) im 
Duntel über manchen Punft in der Erbenpilger: 
{haft biefes fetfamen Menfehen. Crfl die-jorg« 
fäftigen Unterjucungen Karl Hoffaufens, haben 
und über mandes Licht gebradt. Wir wilfen jo, 
dab; anfhard 1822 in Kreuznach farb — wir 
wiflen, dab er wahrfdeinlich vorher als Parrer 
eine Pacrei vermaltet bat, dab alle interefiert 
aber nicht um feiner felhf willen, jondern megen 
des feiffamen gebenslaufes, ben ex vorher Bund: 
gemat hat. Ob das Leben Caufhards hier: 
Haft verfiel, ober ob er, was wahtjgeinlicher if, 
daS gevofnte Treiben bis zu feinem Code forte 
et, wiffen wir nicht, da Berichte von ihım felbft 
ober von Genoffen aus feinen Ichten Vebensjahren 
iehten. CSörüffielerifc if ex 6is zum Jahre 
1811 tätig qemefen, ober genauer gejagt: wir 
fennen bis 18I1 feine jchriftftelerifche Tätigkeit. 
Denn da die meiften Bücher Caulhards anonym 
Herausgegeben murden, ft 68 möglich, bafı noch 
das eine ober andere Probuft feiner Feder un: 
erfannt in Wibtiotbelen Tagert. Und auch die 
21 Merle, die wir fennen und ihm fiher zus 
Ächreiben fönnen, gehören heute zu den. feltenften 
Dbjeten des Antiouarialshanbels, Selbft die 
Darıftübter Hofbibfiothet efigt nicht alle Laut: 
hardjeien Bücher. Bon dein „Roman“ Wilhelm 
Steins Abenteuer il mir nur ein Eremplar bes 
Tonnt geworden. So fleigt am Anfang des 
20. Jahrhunberfs, in einer Zeit, in der man fi 
gerne in das Lehen fefomer Menfehen verlift, 
auch ber Nuhm Caulhards. od; inmer geht 
man, unb das mit Recht, mit einem gemiffen 
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Mihtrauen an den Üiterarüchen Naclah, bieies 
Mannes heran, Noch immer fann man if mit 
Recht einen Pornographen nennen. Dabei oil 
aber doch nicht vergeffen werben, dab aud) die 


Schrifflelfe, die auf ber Nachtfeite der beuichen | 


Literatur arbeiteten, ihre Bedeutung. für die ger 
khichtliche orfhung haben. Cie geben, vieleicht 
befjer wie die, Die ih in bes Qeßens Glanz fonnen 
tonnten, ein wahres Wild igrer Zeit. Abfchredend 





Beiträge zur Schwäl 
Bon Dr. Wit 


mag 8 fein, oft ungeniefber, oft Efel ertegend 
— aber bazum ft es nich weniger wahr. Lane 


Hard ift gerichtet, weil er fo geichrieben; ob mit 
Pd, ob mit Üneeät, ante man feute nur 
v2 





dann endgaltig entiheiben, wenn man 
Autors Seele Iejen fönnte. Wenn man hera 
finden Könnte, ob feine Schilderungen einem Alte 
der Selbftbefteiung, des Aosjcweibens, ober ber 
Luft, im Shmuße zu waten, entfianmte. 











mer Hamentunde. II. 
heim Shoof. 


(ea) 


Diebe Eriteinung, daß der Name, eines 
Gewerbes der Familie anhaftel, ohne bab Die 
Raditommen bas Grmerbe nach reißen, findet fie) 
auch bei den Denenmngen nad) Aınt_ ober Beruf. 
©o heit in Oltron eine Familie od Borja- 
meedörsch, weil einmal wor 100 Jahren ein Dit: 
glieder Zamitie Roc) Würgermeifer wor, [0 3.8. 
una Ralharine flod) Borjameesdorsch Kädoriin, 
weil ihr Ucgrofinater Bürgermeifter war, während 
die nachfofgenden Dorfoberbäupter nad bem Dorf 
namen benannt werben. € if dies gäbe Fefthalten 
au altergebrachter Vegeihhnung durch Übertragung 
der Sprache ber alten Seute in Dorf aufbie jüngern 
zu erllären, wie wir Ahnihes auch Bei den ers 
wonbiiaftönamen Tannen (Begeiffsübertragung). 
Ein anderes Beilpiel  Scholdai» Minerch und 

iso Mädeh> für Heinrich und Martha 
Knauf in Leimsfeld. deren Gropoater Schultbeiz 





war, fonie das obenenmähnte Greewakeelar für | 


eine Zamilie Köhler in Mlendorf im Gegenat 
zu den übrigen gleichnamigen Familien des Orte. 
Derfelbe Vorgang wirb and) von Schöner a.a.D, 
©.328 und für eine gan) andere Gegend von 
Tobler, Appeigellifher Eprachichag (Bürich 1837) 
©.328 bezeugt. 8 heil dort: „1698 wurde 
ein. geiffer Jofeph Küngler der 'erfle Mehner 
(Rüfter) in Walgenbaufen. Bis z.9. 1741 behielt 
der männliche Stomm den Poften und. obihen 
von da an Meiner aus der Familie mehr bene 
ietben verjaß, werben die jungen Beute noch heute 














Mesmerschlüt genannt, jeien fie Söhne oder 
Töchter.” 
Andere Beyeichnmngen nach Amt oder Beruf 





fud. Dorman's Hainor für Heinid Ehmidl 

and Geofvater Tonvächter 
waren, Grandürsch Niklans jür Nifolaus Weimar 
(ebenda), wei ex bei den Orenabirren gedient ht, 





Odsdiinsrsch Lischo für die Tochter des Orts: | d 


dieners, Penorsch Marii, Melabodaan’s Milo 
(= Emilie), Uwarferschdarsch Eldso, Rekdarsch 


Kal, Kandorsch Just uf. für die finder, des 
Warrers, Metropolitans, Oberförfters, Nettors 
uf, doch find fie wegen ihres geringeren Alters 
weniger. infereffant unb bebüzfen feiner nüßeren 
Ausfüpeung. es 


Venenmungen nad Förperlihen Eigeniaften 
finden fich in ben Ucfunden der Graflcait Biegen: 
hain verhäftnismähig felten und jo it es wohl 
zu erflären, dahı fie and) in den Dorfnamen fpär- 
Tich vertreten find und wenig eigenartiges Bepräge 
oder gar Derbheit aufmeifen. Ertvägut ift bereits 
dü Kudsol Wikort (Allendorf) zur Unterfceibung 
von ben anbern Wikart, weil er tolliget Onar 
hat, ferner dü dera Keeler (e6b).*) Ein we 
Beifpiel ift Rubich's schwadse (neben R: 
Hinersch) unb Rabich's wigs® (weiße) für 
Brüderpaar Heinrich Adam und Friedrich Nabic) 
in Schönborn. &hnlich Heiht (allerdings nicht auf 
der Schwalm) eine {amilie noch heute s Läämos, 
weit ber Großvater ein lahınes Bein Hatte. 

VIL 

Endlich wäre mod eine Reihe von Namen ans 
zuführen, die ihre Entftehung befonderen, meift 
humoriftifchen Anläffen verdanfen. Doc, ift hier, 
obwohl viele im Laufe der Zeiten ihren giftigen 
tod, je ihr eigentliche Bedeutung (Dur) Der- 
ünmelung) verloren haben, eine gewviffe Rüdfiht 
auf mod; Lebende geboten. Wie folhe Namen 
entfehen Kanen, dafür nur ein Beil. Ein 
Lauer, der jeinen Echreibnamen nicht femit (mie 
das noch zumweilen bei älteren Leuten vorfommen 
fell), wird vor Gericht nad) feinem Namen ge: 

fragt. uf die Frage „Wie heiten Sie?” (ftatt 
| tie er vihliger hätte gefragt werden joen „Wie 
| fchreiben Cie fih?”) antwortet er Jusd. As 

dem Richter nicht genäigt und er noch dem 


* Roland Schneiresch Diror, Mranz u. Schwalm 
0.0. 8.116. 
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Zunamen wiffen will, anfvorlet der Bauer „Blof 
Juft“. Seitdem Heibt er fein ganzes Leben Targ 
Bloos» Jusd. Einige andere Epottnamen (wahr: 
icheinlich nur fungiert) finden fi bei Kranz und 
Schwalm a. a. 0.3.8. Penjerj, Beinamen für 
einen, der gern frnft, Sehmondsoljoosd für einen, 
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der zu allem fehmungelt, 
namen jehon zu ppellativen geworben, d. h. 
werden mit beftinmten Namen beftimmte Eigen 
ihaften verbunden. Bon biefen ebenfo wie von 
den Schwälmer Vornaunen joll ein andermal die 
Bee fein. 





er 


Hermann Friedrich Opper. 
Bon Prof. Dr. Shang. (Stab) 


Oppeis Wirlen befehräntte fid) nicht auf den 
engen Streß feiner Gemeinde, freubig mibmete er 
feine Aräfte auc) ben groben Hufgaben der. edanı 
gefigen Micche Deutjcfands. Zu dem Buflave 
Wolfe Verein gehörte er von feinem euften Mmte 
em und wer alleeit fr deffen Aufgaben und 
Ziele Begifert und tig. In Naffel wurbe er 
Hatd in den Dorftand des hefilden Hauptvereins, 
gemähtt und gehörte biefem fe 1977 fange Jahre 
als Gäriftführer an. Ceine Referate, die er fo | 
ührtich auf ben Yauptverfammlungen des beffte 
icen Ziweigpereins gab, geichnelen fich eis durch 
ihren wormen Ton wie durch große Klarheit aus. 
As Glied des Vorftondes war cz in der Reel 
einer der Werireter des heifiihen Dereins auf den | 
großen Jahresfeften bes ganz Deutichfanb umfalen: 
den Guftav-Abalf-Wereins. Monde anregende und 
Äntereffante Beonntfchnft Hat er da gemacht, aber 
mie fiel «6 ihm ein, damit andern gegenüber zu 
prahlen ober eine foldhe für fi ausgunufen. | 

Dem Evangelifhen Bund, defen Nohvenbigteit 
für Deutfctand ex rüdhalttos anerfannte, htoh 
ex fih von deifen Geinbung an fofort an and mar 
donge auch da im Worftand tätig. Später trat er | 
aus diefem aus, nicht aus Gleihgültigtet oder 
Kaufe, jonbern weil er s im Sutereffe de Vereins 
für geboten hielt. dahı Nichtgeiliche die Leitung 
diefes Bundes übernahmen, damit man Diefe Arbeit 
nicht alß eine „Paftoren-Sache” anfehe und beurkefe 
Soenfobrachteeuder Innern Miffton, der Dialoniffene 
face, dem Wolfstindergarten u. a. warmes Inter, 
fe entgegen. 











Tieb gewordene Aufgabe, der Jug 
dienen, oeiter anbeiten. Zur) das ertrauen der | 
ftidtifthen Behörden wurbe er in bie fläbtifche Shut: | 
fommiffen berufen und dat darin feine zeihe pie 
dagogifche Erfahrung gern in den Bienft der All» 
gemeinheit gef. Wis zu jenem Tode hat er 
Bier Kommifflon angehärt 

Sbenfo diente er frrubig mit allen Aröften alle 
gemeinen, nationalen Beftrebungen. Dem deutfchen 
Spradwerein brachte er großes Intereie entgegen 
und fOrderte deffen Ziele, wo «5 ihm möglich wor. 
uch hier gehörle er dem Vorfland an und wurde 














mit zum Abgeordneten gemäßlt, um den Kaffeler 
Verein auf der allgemeinen Gaiptverfammfung zu 
bertreten. Seiner engern Heimat hing er ftis in 
treuer Siebe an. Treific, den Unfeauungen ber 
preupenfeinbfichen, patitulariifcen Partei fand 
x ftets völlig fremd und abtehnend gegenüber. Vor 
Jugend auf der nationalfiberaten Partei angehörig, 
fab er die Annerion Rurheffens dur Preußen als 
in der politifcen Gutwickung Teutfchlands be« 
gründet an, teopdenn bieb cr feiner Heimat treu 
ergeben. Daher wor er Lange ahre hindurch Mit: 
glied des Dereins fr Heffifche Gefcichte und Lanbe 
Hunde, trat auch alsbald dee jüngerem Bruder bei, 
dem Derein für heftige Votfstunde. Der Zeifehrift 
„Seffenlanb” gehörte er als Mitarbeiter an und 
Üeferte mehrmals Beitcäge, u. a. im Jahre 1880 
eine Grjühfung aus dem Walfsleben feines Heimats« 
Dorfes: „Der Joflhenner” In nieberhefficher Mund« 
art. Zur Förderung ber Voltsbildung übernahm 
ex öfters öffentliche Vorträge populär-wifenfchnit 
iger Art, fo im Mrbeiterforlbildungsverein und 
Weontenberein, der ihm deshalb zum Ghrenmitglieb 
ernannte. Für folde Vorträge wählte er gern ein 
Thema aus dee heffichen Gefqichte. Ihr fi in 
einen Mupefunden widmen zu fümen, mar ihm 
eine Ferube und Grhofung. 

Welcher großen Liebe und Mertfcägung er fich 
in der Gemeinde, ja über Diefe hinaus in mein 
ecifen der Bürgerfcpaft erfreute, eigte fich bei feiner 
Ülbernen Sochjeit, die ex im Jahr 1892 in voller 
Rraft und Gejundheit, umgeben von all den Seinen, 
feieen durfte 

Shenfo trat «6 deutlich zutage, als er im Yahr 
1897 ertranfte. Durch Überanftrengung in feinem 
Beruf 3og er fich einen NiB, in der Gtimmribe zu. 
und nachdem der berühmte Epeziaift Prof. Dr- Schmidt 
in Fronffuct das Seiben fertgeteflt Hatte, mußte 
ex eine (angwierige Aur, erft in Faltenftein iu 
Taunus, dam zu Haufe ud in Aildelmahöhe durch: 
machen. Bier fonnte er in ber Wille eines alten 
treuen, Freundes, des Architelten Echmidimann, der 
ic) feinen Befuch zur Nachtur beftimmt ausgebeten 
hatte, vet feiner Gefundfeit leben, Tehrte von dort 
gefräftigt und gefläctt in fein Haus, zurüd und 
fonnte mach 1",vierteljährigem Uelaub fein Amt 
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wieder üßernehmen. Das Übel war vög geheift, 
bie Stimme ebenjo Uar und wohftlingend wie früher, 
nur mußte er fh Tünftig größere Schonung anfe 
erfegen. Groß war damals die Teilnahme an dem 
Gefehi des befiebten Geifichen, groß Die Greube, 
Äh wieder gebeil gu fehen; und als er yum erftenmal 
wieder auf der Maıyel fland, da war das Gottes» 
Haus gedrängt voll von inbäctigen. — So fehr 
ex auch über feine Heilung erfreut war, ein Umland 
mar ihm bei feiner Srantheit befonbers fmergich: 
die neue Suther-icche auf dem alten Friedhof, an 
der Hutherftraße, für Deren Erbauung und würbige 
Geftaftung er fo viel Zeit und Mühe verwendet 
Hatte, war während feiner Kur, als er feru in 
Saltenftein weilte, eingeweiht worden. Er hatte 
fi jo darauf gefreut, fie eingumeiben und in ihr 
aum erflenmal Golles Wort verländigen zu innen, 
Tiefer Wunfey mar ihm mich gewährt, 

AUS die utherifeie Gemeinde Dur das Worfteher: 
amt in andere Degirte geleit tocde, mußte er, um 
feinen Beplet im Aeften der Gtabt behalten zu 
fönnen, das ihm und feiner Familie eb und wert 
geworbene fulheriihe Plosrhaus an Warfltter 
Bag, wo er mit ben Seinen fo viele güdtiche 
Jahre verlebt. hatte, verlaffen und im Stadtteil 
Weblheiden eine Miehoohnung bejiehen. Aber tma3 
ibn anfangs fcpmerglich gewefen. war, wurde für 
ibn Bald eine Onefle der Freude. Die Iutherifche 
Gemeinde im Weften wuchs, da der Zug der Wer 
völferung macı Weflen fläcfer und fläcler wurde, 
in ungeahnter Weie. Bald mußte man daran denten, 
eine würdiges Gotteshaus für Die zahlreichen 
Sutgeraner zu befchaffen. Der Plan, mil der Ober 
meufbter Gemeinde zufammen zu bauen und die 
Rirche gemeinfaun zu Denuken, yeriälug fh. Co 
entfcloß. dh die Gemeinbenertrelung ein eigenes 
Gotteshaus im Weften gu erbauen, —Diefen Plan 
förderte Parrer Opper mit allem Cifer und Din« 
gebung. Mnermüblic) war er täig, ale Hindernife 
und Bebenfen. die fh bei ber Mahl des Bat | 








Dlaßes, des Nifjes uf. erhoben, zu befeitigen. Gine 
grobe Freude für ihn war es, den Grumbilein zu 
fegen und ben Fortgang des Werfes zu beobadıten. 
Sein fepter Ausgang, act Tage vor feinem Tode, 
ging nad} der neuen „Qriebensficche", wie fie nach 
feinem Vorfelag heihen folte. Ccion vorher hatte 
ec in den Stunden, wo die Schmerzen feiner Krane 
heit 66 zuliehen, an ber Gimmeihungsprebigt ger 
arbeitet und fie nach vollenbe. Die Goffnung, die 
neue ice einweißen zu Tönen, richtete ihn immer 
wieber auf, wenn ihm auch zueilen Zweifel e 
fültten, ob das Gefchid ihm die Ausführung 
diefes Wunfches ermöglichen werbe. Leider waren 
Diee Zmeifel nur zu Gerehtigt. Dom Lanbtranten- 
haus, im das er fi nach menfhlicher Meinung 
@uf ein paar Tage begeben folte, üft er nicht wieder 
gucütgefebrt. Pöpich, feloft den Ärzten uners 
wartet, Mach er in der’ Frühe des 22. Mai, cine 
innere Verbfutung hatte feinen Leben zu feih ein 
Ende gemacht. Die Leicenfeier in der allen Lutherie 
fen Kirche am 25. Mat bewies, welher Liebe und 
Achtung er fich überall erfreute. Wie er felbit 
wohl an 10000 Menfcen in Raffel verföntich 
Hanni, :jo taor ei -RÄDft inch seit niehe erfonen 
befannt, jodaß er zu den votfstümticften Verfönfich 
teten der Stadt gehörte — Daher gaben ihm zahlreiche 
Vürger das Geleite zu feiner legten Rupeflätle. 
‚Wie beliebt und geachtet der Gntfefafene war. bas 
Begeugen auch bie gah(reichen Beileidöbezeugungen und 
Zufaniften on die Ungehörigen und Merwmanbten. Rue 
Eine Stelle aus folcen Briefen möge hier no folge 
„Sin herficer Mann ift von uns gegangen, 
gfeich wertvoll wie feiner Familie, fo auch dem 
Staat, der Mirie, der Stadt amd feinen Freunden 
durch die Gigenfchaften des. Charalters und. des 
Dergens. Ja, ein eihes, treucs Qeffenherz bat aufe 
gehört zu fhlagen, dem aber. der es befaß und 
der 08 fo gern jedem ihm im Xeben Begeguenben 
emtgegenbrachte, gehört und Äft gefidert für, alle 
Zeiten ein Üebendes und danfbaree Bebenten.” 














Die dritte Ausftelung des Kurheffifchen Künftlerbundes. 


Sie feht im Beiden einer Berbeferng des Muse 
felungöiwefens, im Zeichen veränderter Verhälte 
mie innerhalb bes Kunflvereins, der. ala einige 
Pilegeiätte dilbenber Aunft für Raffel in Betracıt 
fommt. Der Vorftand diefes Vereins hat fich im 
verflofenen Sommer neu Lonflitwiert. Un feine 
Spigi ift Mufeumsdireftor Dr, Boehlan geinetn, 
von deffen energifcher Perfontichteit fh mas. er« 
warten läht. Im der Tat fehint dem Aunite 
verein eine neue Ara bevorzuftchen. ein neuer 
Vorftanb hat einen Weg zum Stodifädel gefunden, 
Im Magiftrat und im Gtoblparlament erlebte 








man auf einmaf sine Bewilfigungsfrendigeit, von 
der eher Den Sunftnecein gegenüber nie eas zu 
bemerfen war. Gleihyetig bat ber Auchefilhe 
Künftlecbund Ginftuß im Runflberen  gervonnen. 
mei feiner Mitglieder, Hans Meyer-Kaffel uud 
Rart Metvitte, find in den Vorfland gemähtt 
worben. Ahnen war die Erneuerung bes Muse 
feltungsfanfes anertraut, der im Qanfe der Jahre 
einer Scheune immer ähnlicher als einem Kunft 
fafon gemorben war. _Die beiden neuen Müglieber 
des Wereins fahen fd) vor eine durchaus nicht leichte 
Aufgabe geftelt. Umfomehr Hat die Lojung übere 
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at, Die vollhändige, gendfihe Verwandlung, die 
der ale ungemütfiche Ausftellungsraun Durtgemacht 
at. Gr ift heute nicht wieerzuertennen, jo gwed 
Binlich und woüig ft er geflatel worden, fo 
vornehm fecunkich, yum Genufe fünmend, empfängt 
x jeßt ben Balder. 

Dem wieder anflänbig gemorbenen Runfthaufe 
gab der Wund der Stucheen bie Weihe, indem er 
— zum dritten Male feit finen Letehen — 
Cingug in corpore het, Sci Blafate von Hans 
Meyer fünbeten mit täftigen Eombolen das frche 
Gregnis. wieerermachter Stunftfeubigleit uud bie 
nene Darbietung veifer Früchte nflerfher Mrbeit 

Im Gefamtdild der Ausftellung überwiegt, wir 
immer, die Qandfcaft. Darin Legt eiwos Eye 
piomalifges. Die Trennung vom geliebten Gegen: 
fand feiget die fehnfüchtige Beibenfcaft: Jemchr 
uns die wachjenben Glidte von der ferien Natur 
geihieen Gaben, umfo läcer, umfo inlenfiuer warb 
die Eiche zu ihr. Cin Gang in bie Natur if für 
den modernen Rulturmenfchen eine Wet fein Gotis« 
diente geworben. Im ihr Finden wie unfer Sell, 
Und nicht anders ergeht «6 Dem wahren Nünfier, 
wenn ex uns ein AbDiLd der Natur gibt: er Tan 
ger wicht anberes als in üb ur immer ich feloft 
jehen. Wenn hundert Rünflter diejelbe Landichaft 
male, fo wi fie Dot nie Befelbe fen. Gin jeber 
Begreft die Natur von einer anderen Seite und. in 
amderer Met, le Geflibigen fin eine Echönteit 
zu geben, Die zugleich Wahrheit bedeutet -— aber 
wie die Wahrheit nie bei einem Menfcen allein 
if. {0 Tann auch ein Aunfwert_ wie den Anfpruch 
auf abfolute Natunmahrheit masen. Gin Aunfte 
wert gißt immer aur eine Unfhauungeform und 
jede Ynfchauungsform entfpicht einem belimmten 
Gefüht, einem Temperament, Je viner das Gefühl, 
mio eeiner und einketichee it Die Aunftform. 
Anter den Maferu unferes Geffenlanbes flehen weite 
aus bie meiften Dewufl ober unbenußt ber Natur 
mit Irifchen Gmpfintumgen gegenüber, as ie 
jedoch Durcans nic! chra an einem ct gefunden 
eatiftihen Sehen Yinbert. Zu biejen steile find 
gu vehnen Georg Braumälter, Friedrid) Fennel, 
Jutius Hellner, Nihard Jefcte, Julius Jung, 
Ferrinand Roc, Keincih Web. Sans Meyer: 
Rafld, Adolf Müllers Rafe, Heincid) Otto und 
Yanl Echeifer. Rotenburg, Co verjdiedemartig 
Biefe Münfler Gnfchtic) Üres Aönnens, ihrer Kch: 
nichen Gefeidlifeit und Probuttiotät zu Bullen 
find, fie alle find Vereeter der itimen Stimmungs- 
Tandfchof, fe ale eingen mehr «bee minder gefunge 
farbige Lieber af Die line Kebenerücbigen lege, 























auf die füllen Schönheiten, dir fidh allüterall in der | 


Natur den durfigen Einnen offenbaren. Mit defer 
Fummarifchen Gefiftelung mar ich mich begnügen und 





} 63 dem Refee überlaffen, im Aunfthaufe den pci 
| mus unfere befifen Lanbfehafter in feinen mannig« 
| Hattigen inbivibuelen Schottieringen näher yu Dee 
| traten. Mu auf die behandelten Wiotine fann 
| ich bier nicht eingehen, fie Iielen ja auch an id) 
| wber für den Wert der in unge flebenben Kunft« 
| werte nad) fe den Gmuß eine Yauptrole. Denn 
wicht Die beiceibenbe Darflelung eines Gegenflandes, 
fonbern Die Yutecprelation einer Stimmung ift 
AfL den Studien uud Bildern, die der Sialalog der 
Ausftelung bei den emvähnten Namen verzeichnet, 
das eigentliche Tbema und dos eigentlich Künfleris) 
Wertvolle, Will man all dieje Rünfler recht ver« 
leben, fo ache man den praftifien Yeg, den Gottbe 
für die gmnafifche Schulung deö Auges empfohlen 
bat: man verfuche nad dem Genuß, eines Aunfte 
Wertes die Auffoffungsart des Aünftlers in der 
Hotur wiederzufinden. — 

Muter den Lertreieen der intimen Landfeaft 
ante ich auch Hans Meyer, doch it noch binzue 
gufügen, dab, der Slänftfer als Ölmalee neuerdings 
gumweien durch eine größere Vereinfachung und 
ongentration feiner Motive eine mehr deforatine 
Wiclung anftret. Mt einem umfangreichen Figuren» 
Gilde —- feiertöglich gelleidete Raufchenberger Bauce 
} rinnen in fondjeaftlicher Umgebung — ift Dans 
| Meper einer Richtung gefolgt, Die für uns im Heffen 

durch den Namen Baner am Uarften angedeutet 
werben tann. Meyers „Feiertag in Raufcienberg” 
ift ein Bauernbild im Geife des modernen Genres 
} Kohne die früher übliche literarifhe Pointe), eine 

Tacbenfeohe Tebendige Rompofition von fräftiger 
Bitdrintung, zugleid) eine vorzüglice Cofung eines 
febe fchmierigen Licht,Buftproblems 

Brof, Aarl Dotgapfel bieel in feinen „Eturnie 
walten auf der @tbe” cin glängendes Impreffioniflene 
fi, das dem alten Menyel Macht gibt, der Sol 
opfel einmal einen bebeutenben Wolfetmaler genannt 
hat. Gpifche Beichaulichteit, deforatine Breite des 
Vortrags yeidhuen Holapfels „Aartafelernte auf 
Sptt” aus, ein großes toniges” Gemälde, in dem 
eine Lompafte Site und Schattenmafle durch Die 
Voripontlinie geirennt, einander. gegenäberfteen. 
Ügulihe tuminitiche Verhältniffe finden fich in 
Volgapfels „Eher auf der Meide*. Bejonbers, 
intereffunt ft am diefem Wilde, der orchiteltonifche 
) Mufbau der Landichaft, die Blicführung durch hori« 
gonlafe Poralletfinien, bie ber mieberbeutfchen Gbene 
einen fo rubigen mommentalen Charafier geben. 
| Yon Profefior Rnadfuh, fest man eine floit und 

febenbig Hingefhriebene Eige des Worbeimarlges 
| der Behuinen vor dem TDeutfchen Naifer in der 
Yarade zu Damastus am 8. November 1808, zwei 
! gute tandfaftiche Studien und ein jctihtes, aber 
| Tehe ausdrudsnolleo Anabenbiltnis (Ropfftic), nes 
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der wenigen Porträts, benen man auf diefer Xus- 
felhung begegnet. Bei einem Lürgfich vorgenommenen 
Vilberwechfel dal auch Hans Meyer nach ein mit 
Paftell gemaltes Kinderbilbnis von warmer Farbige 
feit beigefteuert. ußerdem findet man Jean Baptift 
Sgperers veintic) faubere, feibige Wofteltednit 
an einem febensgrofen Danenportet angemende, 
Heliner gibt einen famos aufgefahten Kopf einer 
heiten, lebenfprühenden Blondine, Seintich Bi che « 
Marburg das Profil eines dunfelpanrigen, Küwerz: 
Augigen jungen Mädchens mit gelblichem Teint, 
ine durch das Sujet und Die malerifcen Qualitäten 
des Bortrags gleid) anpiebende Stubie, Won Racl 
Horn. Münden, einem ausgejprochenen Selmaler, 
fiebt man daB elegante Porträt einer Dame. Die 
Bildwirtung wicd allerdings durch die ehivas alle 
gugteichwertige Behanblung der Gegeuflünde bes 
Snterieurs, in das bie Gigur geftellt if, bee 

rächtigt. Won bemfelben Aünftler it cin Heil in 
Heil gemalter weiblicher Mt, der einaige auf dieer 
Yusflelung, vorhanden. Gmanuel Potente, der 
in Berlin Let, Hat ch ie dort fürglich verfanmelten 
engfifcten Meifter des Portäts gründlich angefehen 
amd fopiert mit viel Gejcid und Gefehmart die 
Manier Gainsborongbö in dem Bilbuis einer vor« 
mepmen Echönbeit aus „früheren Zeiten”. Frik 
Rhein, beffen gefunder, rtiger Realismus fich 
fein weiter eutwidelt. hat, gibt ein (ebens- und 
QGarattervolles Morträt feines Waters, ferner ein 
Bobp-Bild, bei dem fi enveift, dafı man auch ein 
fo zactes Motiv ohne Süftictet befandetn Tan, 
endlich ein [hönes Stilfeben: Meldblumen, deren 
Gelb told mit dem Braun des Tifches und dem 
Helioteop eines Stoffes im Hintergrund zufammen« 
ingt. Veofefor Adolf Wagner bringt ein Dam 

Bildnis Pofel). ausgegeichnel burdh jehr flotte 
Linienführung und pitante  Farbenfonftelation 
Auferde zeigt fi der Sünflle auf feinem Epejlae 
gebiet, der Tiermalerei, wit dem Porträt eines 
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jungen Puma und einem Iithographifcen Blatt, 
einem charattervolen Yowenhaupte.  Muperbem ft 
von Adolf Wagner ein Ciebenstwürbiges Märchen 
GI ur Stelle, in dem bie grofesten Grfheinungen 
zweier Sehleiereulen in Werbindung mit. einem 
Yeinen nacien weiblichen Figlichen fee humoriftii 
wirten. AS Enlenmaler if Mbolf Cins- Die: 
dorf wieber vortrefflic). bagegen Tann ich jinem 
fon gemalten Genveftüd „Feierabend“ Teinen er 
fhnnad abgewinnen. 

Die Plaftit ift beiden Rucheffen Durch Profefor. 
Bernewig und Narl Melwille verteeten.. Yon 
Bernemißsbegegnet man be [Con befanmten „Nlarus“ 
und einer gehämmerten Brom, „Die Träne” Der 
fitelt. Dos Merl ift ealitiiher, als man es fonft 
bei Vernewih gemöhnt ft; eo ft viel Leben und 
urfprüngtiche Gmpfindung in Liefer Heinen Gruppe 
von Deuter unb Kid. Kart Melvilte hat das 
Modell feines Franfenberger Lünen ausgeftelit und 
fefoft im_gefhfoffenen Daum tommt die rupige, 
fräftige Eilhouelte des Liertörpers einigermahen 
zur Geltung. Die [höpferiihe Arbeit des Bild- 
dmuecs Hat Mefrtle in geifvoller Weife durch eine 
größere Majlit verfinnbildticht, Die er „Dos Geheime 
mis 86 Gteins” nennt. Das Geheimnis, Daß ber 
Münflter dem Stein entreit, it nichts anberes ala 
das Sunftwert feloft. In der tofen Materie ruht 
verborgenen Leben, dad mur des Geweders hartt. 
Diefer Gedanfe iR plaftife ausgebridt bucch ben 
Körper eines fhlummernden Weibes, der ih aus 
der Materie herausläfenb, allmählich Form gewonnen 
bat. Im Ginbtid auf das Thema und die Pointe 
diefer Mrbeit it 6 allerdings wicht gang unbebente 
id, daß der Stein, der. das Geheimnis in fich 
bergen fol. bier Ducd) einen Gipsblod verketen wird. 
Außer feinen beiden grofen Piafliten hat Melville 
einige hübfee Aleinbrongen ausgeftelt, Barunter eine 
humoriftfd) anfgefaßte und Dementiprecenb füifierte 
Statuete einer Scrwilmerin. Gruft Sallner, 






























Giebetreiiel am Gebäude der neuen Kunst 





ademie in Kassel (von Profefler Berncuih). 
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Sonnenvögel. 
Novelle von Valentin Traudt. 





Die, Rörigice Aurport zu Aafid ashört zu jenen 
(gen alter Gactenultur, deren unauffälige 
Vereinigung von Natur und Aunft den fimnigen 
Wenfcen ümmer wieder anlodt und von neuem mit 
geheimen Reigen überrafcht. Meit Hinten, nach dem 
Ausgang in das Geld zu, fleßt eine verfmiegene 
Want. on ihr aus Hat man einen die Gedanfen 
fonft einfhläferuben Bid auf bie flten Waffer 
des großen Teices, ben weiße Schmäne (angjam 
durchgiehen; man tan gwifchenviefigenaften Bäumen 
Sinburd) nad) ber Infel Eiebenberg Lugen, die von 
einem anberen feinen Waffer umfpült wich, und auc) 
intshin mac den dumfeln Robelpofggeuppen, Deren une 
aufbörliches Raufchen der Zeit eine Stimme verleiht. 
Und biefe ae graue Vant it mir lieb geivorben; 
fie hat für mic) eine Seele betommen und wird 
nicht müde, mich an eine Gejichte zu erinnern, 
gu ber ich mie, ich mag e& wenden wie ich wi, 
einen befriedigenden Echtuß finden tan. — — 

Meine Munft zu vertiefen und auf Eigenes zu 
ftllen, Hatte id) mic vorgenommen, Beleuchtungs- 
und Farbenftubien zu maden und wanderte Darum 
altmorgendlich, wenn die Wacht faum ihre Eihleier 
von dem Häufermeer der Stadt hob, hinaus in bie 
Aue. Lichte Daumgruppen, buntle Gehölze und 
düflere Allen wechfen dort mit weiten Wafenpläpen 
0b. Dos gibt eine reiche Garbenfpmphonie in Grün, 
die bei hellem Conmenlicht aufjubelt in Inchenber 
Freude, bei trlben, woltenvechangenen Simmel 
aber dumpf Hinzumuemeln feeint, al fei ihr großes 
geib angelan. Anders ft c6. wenn das ef Hot 
des Morgens Aber die Zipfel gleitet, anders wieher, 
fobatd. die Eonne voll über den öftfihen Bergen 
lebt, und in ben Zeichen und Langen fllen Ronälen 
aufend Meine Sitberfcifilin Hinter den Echoinen 
und. Enten. herfcheimmen, 

Ecjon feit Anfang April durätrefte ich vegele 
mäßig in deu erfen Tagesftunben die weiten Are 
Tagen. Nur hier und da begegnete mir ein Mebeier, 
den die Pilicht von feinem Lörfifchen Wopnfih in 
die Stadt rief. Gaftig und obte Bid feritten 
die meift dahin, innerlich bewegt von ben Gebanfen 
am das verfafene Heim, an Weib und find und an 
die wartende Tagestafl. Ind ebenfo frubfos fifen 
Topten und Raben in die Hohmipfeligen Bume. 

Je weiter bie Jahreszeit voreücte, um fo lufliger 
wurde 5 Gier draufen. Zu all den wechfefnden 
Garten der erblüßten Natur gefette fi der immer 
voller werdende Gefang der Wögel. 

nd im Dai erft! 

Hinten auf der Infel Eiehenbern Hatte ein Freund 
und Kenner der Dogelwelt in einem alten Gartene 
































Pasiflon Eonnenpögel, cinehfche Nachtigall, aus- 
gefeßt, um zu verfuchen, ob die munteren Gefel 
nicht peimifch bei uns werden fennten. Ihr Treu 
diges Gefehmetter belebte bald alle Wüfche und Seden, 
und ich weilte mm oft einige Minuten auf der 
aften Bant, Hinguborchen, wie Die Weibchen Toten 
und willig Wntwort beamen, wie fi) Liebe und 
Lebensfreude in nedifcher Zwielprade ummarben. 

AUS ic) eines Morgens jebod, wieber, Bei ber 
Want anlangte, fand ic fie [don befeht. Zei 
Damen Hatten fie mit Befhlag belegt. Ih fab es 
ft, da ich mod) Toum gel Schritte davon entfernt 
war, fuhr umpilfüri) yufammen, zog eiwas ver: 
fegen und verftimmt zugleid) den Hut und ging 
dann fangfam weiter, um nad) einer Meile fehen 
au leiben und neugierig gurüczufchauen. Die eine 
war elwas älter und weriger forgfältig geleidt, 
während die andere faum am Anfang ber Dreihin 
zu fehen fhien und einen feinen Gelcmad in der 
Schlichheit, mit der fir fh trug, verriet. Cs lieh 
mir feine Ruhe; mit unwilticlicher Saft ging id 
einen Seitempeg, ber mid) wieder in Die Nähe der 

Die zarte Eeönfeit der Jüngeren, 
nben Zug. ehwas abgellärt 

retenwolles erhielt, Lich mich wünfcen, fie Tennen 
zu fernen. Gingehit, ols ob fie frütee, fhante 
fie träumenb in den werdenden Tag. Da fhlng 
cin Sonnenvogel, bald nad einer. Unfere Wide 
ivafen fi) wie Die zweier Sinber, bie yum eiflen- 
mal in die Kirche Icten, und ich ging davon, Haftig 
und jheu. Den ganzen Tag verfolgte mich iht 
BÜd und ic befloß, am müchften Morgen noch 
feüer mein altes Pähcgen aufzufuchen und dann 
wenn fie fommen würde, aufuftchen und ihe Die 
Bant mit einigen Worten zu übeulaffen. Doc als 
ih noch vor Bagian der Morgenzöle zuifhen den 
Gewegten Bäumen daberlam, fah ich zu meiner Ver 
wunderung, dafı Die Weiben fc) fon wieder dort 
miedergelaffen hatten, Aährend ihre Begleiterin 
am mir vorbeißicte, weften ünre Kugen mit einem 
feihten Läceln auf mir, und ühre weichen Lippen 
guten unmertlih. Ich fühlte, daß fie mir nachfah. 
nd doch ging ic) weiter. Bei jedem Echrilte vor« 
wärts wurde der Wunjgp in mit mächtiger, wieder 
umgufehren und Die Damen anzureben. Id blieb 
fleben, fiehen ohne feften Entfchluf, beftücmt von 
einer bellemmenden Geregung, jah nadı der Eone, 
fah nach der Uhr .. 

Da fehlug der erfte Sonmenvogel, 

Und heute war es mir, al jei jein Ried eine 
Mage um das verforene Heimatland, und Die Welt 
bier war doch fo fchön, jo chen 




















BETEN 


Du muht fie tennen ernen. — Cie will ı8. — 
Grip will fe es. — In ihren Mugen liegt der 
Duni 

Immer von neuem ebelen folche Gebanfen auf 
mid ein. 

Doch fo hingehen, fo ohne ein vernünftiges Wort 
ohne. irgenb einen paffenben Anlaß vor fie 
treten? — Diellht erröend und flotternd wie 
ein Heiner Junge, der einen dummen Gteeidh ge | 
macht hat, dann vor ihe zu ftehen? D, ich fannle 
mich. I hätte gewiß eimas hödft Lächerfiches 
gefagt; "ann mein Inneres mar in folden Augen | 
biiden noch fe ohne Faffung gewefen. wilenlos 
Gemegt wie cin Matt im Michelvinb, und meine | 
Zunge war dann eher. | 

And unentfchloffen ging ich weiter. 

Rings fehlngen bie Eonnenvögel, weltifernd 
Buafinten und Grasmüden. Drüben Ing Lieben 
berg in feiner forbenbunfen Pracht wie ein Junuch 
in Eilber gefaßt. Die Blumenbeete ber Jnfel 
Manden in voller Zt. Das mußte ie erfl fehen! 
I fönnte cs ihr doch fagen, Dafı es dort wie im 
Paradies jei! — Aber erfl nad, neun Me fam ja 
der Märter ber Fähre, bie ongeichlofen an fnerer 
elle Ing. Das wäre mod) eine lange Zeit zu 
warten. Wald gögerud, Bald faneller wurde mein 
Sarg. Gudlidy Hatte ich die Huc hinter mir. — 
= weit das luge reicht, breite fi) da eine here: 
ice Wiefenfläche aus, Hin und Hex durch einge | 
Baugruppen unterbrochen, 

Waffer der Fulda gemädlich weiter, 

Gin tanggegogener Pf wedte mich aus meinen 
Zeäumerein, die mich auf dem Meg, nicht halten 
merten (affen. 

Ferm dampfte ein Cifenbahnyug, drögnend über 
eine ciferne Brtide, Ich war alfo dad nach in 
der Zelt, mitten im Leben 
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Dort wandern Die | 1 





Bold darauf felug ic) den Wiefenpfad cin und 
geif wieder meine alten Beobagtungen und Farben 
fubien auf. Ih fah zu. wie die Molfenbilder 
Tautlos über ben Cpiegel des Waffers zogen, und 


| vertiefte mid) in die Farbenftite ber tannendunteln, 


Berge, die bab weite Tal umfeloffe. uf dem 
Nüdweg mieb ich die Danl, um fie am fommender 
Morgen bar wieder aulyufuen, getrieben won einer 
fehnenben Uneube, einem gehrenben Begehren, neben 
ie fihen und plaudern zu dürfen. 

Diorgen für Morgen wiederholte fi) genau das: 
fee. Cie fah mich mit ihren milden ugen 
freundtich an, fagle ihr vubiges “ 
and trieb mich mit ihrem Liebreig 
ans. Alle meine Borfäge, ie näher tennen gu lernen, 
oiler Mut verfagte, Tobald ich in ihre Ne fan. 
5 wor gerade, als ob cine unfihtbare Sand ih 
gwifchen uns ausfiedte, fie fairmend, mic) ke: 
dräuend. Ich fühlte das förmlich. CS dauerte aud) 
gar nicht lange, da Gilbete ih mir ein, das liebe 
Weib dort wüßte, was mic, bewegte, 6 Line in 
meine Seele hauen, und ich jchämte mich dann 
ünmer über mein Dorhaben, ie anzureden. ie 
Sergensgüte und Seelenreinbeit, Die auß ihren regel» 
mäßigen, feibenfchoftstofen Zügen zu fpreden dien, 
mob von Tag zu Tag einen geheimnisvollen 
Schfeier um ihre Erfhelnung und fh mic, mehr 
und mehr daran zweifeln, mich ühe nähern zu Lönnen. 
Ih bin durchous fein Unbänger der Idee, man 

me aus dem Yntfüß anf die geiflige amd fetifche 
Bejcoffenheit eines Menfien fliehen; aber Dad 
jedesmal, wenn ich fie fah, le ih mie vor, dafı 
alle ihre Worle, alle ihre Handtungen von einer 

n, Mlozen Erele eingegeben und durchdrungen 
jeien. Ich mußne immer an eine zarte, weiße Lilie 
denfen, überrafht von der Morpencäte, eine Bor« 
Mellung, Die einen Aünftler bericen tan. — 











Gortfepung folgt) 
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Aus Heimat und Sremde. 


Kart Steinhofer: Ehrung. Bei präd; 
tiaflem Geröftweer fand am 6. Cftober morgens 
ouf beim Heinen Geiedfofe zu Yulang neben dem 
Lac die feierlie Gimveihung de& vom Verein für 
befiihe Gefichte und Landestunde aus öffentlichen 
Mitteln errichteten Venlftgins zur Grinmerung an 
Raul Eteintofer fatr. Nur wenige Leute Tamiten 
isher bie Gtätte, wo fe faft SO Jahren biejer 
geniale „Waffergeit“, der Echöbfer des nach ihn 
benannten, fie deö Neuen Wafferfalts, Thfummert 
Üppiges Unkraut wircherte auf dem Grab, an beffen 
Ropfenbe eine Ppramibeneice fich nur mähfen au 
Lichte vong. Auf Anregung des Mebatteurs Paul 
Seitelbac befhfoß num Der Dorfland des Gefchichsr 








dereing im Oftober 1106, das Grab durch ci 
defonberen Echmud ausgıyeichnen und Tenntlich 
machen. Schon bald ergab eine Durch ben Vorfland 
des Gefaichtsvereins veranflaltete öfeniche Sam: 
fung die erforderfiden Ditte, und nunmehe ragt 
ein impofanter, von der Firma Holfpmann erricteler 
Steinblod auf dem bislang verfalenen Grab mit 
der einfachen Infehift 
Karl Steinhol 
geboren 5. April 1747 zu Zweibrücken 
estorhen 19. Febrmar 1829 zu Kassel, 
Zamit ift Cteinhofer ud) endlich wieder Diejenige 
Schreibung feines Namens yulil gervorden, deren 
ex fio) felofe beflibigte. Auher dem Dorftand des 
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Geifitsvereins waren zu der Ginveihungsfeier 
aumefend der Gusvorfland von Wilpelmshöfe, Bere 
Iueter des Derfcönerungsvereing Wilhelmöhöhe, des 
Hogiftrats der Ctadt Kaffel, des Frembenvertehtse 
dereins und. des Nieberhefiihen ZTouciftenvereins, 
Der Vorfigenbe des. heffichen Gefcichtsueeins, 
General Eifentrant, betonte im Gingang feiner ein“ 
deudövollen Nede, dafı cd nicht Feiebpofsflimmung 
fei, bie bie heutige feier bebertfche, fonbern das 
Gefüht wnaustefehlichen Bantes gegenüber einer 
Mann, der unter all denen, die fi, durch übte 
Kunft auf Wilhefmöhöge verewigt hätten, der po- 
putärfte gemefen fi und mict zufept zu dem 
Welteubn der Mithefmöhühe beigetragen Habe, As 
ex am 23. Februar 1829 hier zuc Nube Geflaltet 
worden fe fei fon in trefender Meife die Treue 
unb Gewiffenhaftigfeit gewürdigt worden, mit ber 
diefer fhlichte Mann drei Negenten an dem Haufe 
Seffens gebient und was er für Die Entwideluug 
der MWilhelmshöhe Gedeutet habe. Aber die Er 
ünnerung an ibn müffe fi) oud) an biejenige Stätte 
tüpfen, an der er auöru)e von feiner iifcen Sätige 
it, und es jei bie höhfte Zeit gemejen, das Grab 
vor völliger Vergefenbeit yu retten, eute fi Diefe 
Danteopfict erfüllt, und er Dante nun aud im 
Namen des Vorftanbes des Gefeictsvereins allen 
denen, die das Wert angeregt und gefördert hätten. 
Darauf übergab er e3 ber Gutsvermaltung Wile 
Hefmöhöhe. @utsvorflanb Hofbaurat Dertel ver- 
Äpradh, dem Dentmal ftets die gebührende Pilege 
und bhut zuteil werden "zu Laffen und fprad) 
momentlich in feiner Gigenfchaft als Amtsnacifofger 
Steinhofes feine Befondere Greube über biefe Ghrung 
ab. LS Vertreter des Magifleats ber Stadt Safel 
begrüßte Gtabtrat Schmidt diefe neue Schöpfung 
des Gefeiihtsvereins, der fletb bereit fei, bie Eroz 
ditionen unferer hefihen Heimat zu wahren, auch 
erinnerte er an ein eines daralteciftihes BULd 
Steinhofers und gab dem Munfche Ausdrud, daß 
diefes ber Öffenliceit btannt gemacht werde. Im 
Namen des remdenberlehtvereins belonte Rome 
miffionsrat Schlemming, daß auch Diefer Verein ein 
Sutereffe an den Schepfungen der Wilpelmshähe 
und fomit ein teges Gefühl des Dantes auch gegen 
Steinbofer habe und gab in herlichen Worten der 
Genugtuung über Diele Ehrung Ausdrud, Iun« 
mehr legte General Cifentraut_ einen practoollen 
mit Schleifen in den heffchen Farben gefhmühten 
Ran am Dentmal nieder, womit die in ihrer 
Schlichtheit exhebenbe und würbige eier ihren Ub 
fat fon. oc. Bot) 


geftiicer Gefgigtsverein (Maffel). Am 
3. Oftober eröffnele Necnungsbirellor Woringer 
den enften Gerrenabend des Winterfemefters bürc) 





























einen Rüdbtid auf die Tätigfeit des Vereins im 
verfloffenen Sommer und gedachte dabei bejonbers 
der fee befciebigenb verfaufenen Jahresverfammfung 
in Sünfeld. ierauf Hiet ex einen außerordentlich 
intereffonten Vortrag über das eben des 1782 
geborenen Marquis Armand Guercp de Maubreui, 
der während feines wechfeoollen Lebens and im 
ehemaligen Rönigreich Weltfalen eine wenig rühe 
the Mofte fpiele. Mir werben auf ben Dorteag 
mach eingehend urädtommen. Konfervator Ahnert 
seite eine von ihm auf dem Gpiederähäufee Feld 
gefumbene Ranonenfugel vor; fie emnies fih als 
cine neunpfündige Gopltugel, die wohl aus der 
Schlacht bei Sutternberge flamımt. Der Vorfihende 
erinnerte daran, ba ber Verein auf Ancegung des 
Rettors Anauff den Befiher des, ehemaligen Gou- 
vernementsgebäubes, Heren Großfaufmann Wendt, 
auf Die meben der in ber Zaffade fihenben Rugel 
angebrachte faiche Jahreszahl (1813) Yingeviefen 
habe, worauf Diefer in bereitmiliger Meife die 
sitige Zahl (1708) habe anbringen Laffen. Im 
Verlauf des Mbenbs wurde mod gegen zwei in 
Württemberg erfcienene iluftierte Führer durch 
Raffel und Wilgelmshöe Front gemacht, die fit) 
in gehäffiger und oberflähiger Weife über die 
Hefffchen Landesfürften austaffen und deshalb 
energifh zucäcgewiefen werden follten; & mag 
Bierbei noch hervorgehoben werben, da eö fidh nicht 
um den rec brauchbaren, von Weltor Gild ver- 
fabten „Bedmann-Zührer” Handelt 





Die Wetterauifce Gefeltfaft für die 
gefamte Naturkunde in Hanau beging am 
11. Otoßer im Gaale des Stabifchloffe in Gegen« 
wart eines Vertreters bes Ober: und des Megierungse 
prüfidenten fowie gahfreider auswäctiger. miffen« 
Äaftliger Vereine die Feier ihres hunbertfährigen 
Beflehens, Forfimeifter Gpenner vonder Dberfürflerei 
Wolfgang bei Hanau hielt die Gefttebe. Der Prü« 
fibent der Gefelfihaft Dr. Qucanus wurde von der 
Sendenbergifcen naturforfienden Gefeligaft in 
Frantfurt a. M. zum torrefponbierenben Mitglied 
ernannt, Un zahlreide naturwiffenichftiche Ge- 
Telicaften des Maingebiets war eine Einladung 
engangen zur gemeinfomen Grforfhung der geor 
graphifcpen Verbreitung geviffer Tinoformen biefes 
Stromgebietes; am Schluß, der Feftfipung fand in 
iefer Angelegenheit eine Worbepredung fatt. 


Hohfculnaheigten. Marburg: Es wurden 
ernannt die Beivatdogenten Profeflot Dr. 2. Diel 
zu Berlin zum auperorbentficen Peofeffor in ber 
phitofopbifchen Fatultät, Profeier Dr. 9. Schwarz 
zu Sale a.©. zum auferorbentligen Profeffor in 
der phitofophifcen Fatultät, Dr. IM. Webemeyer 
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zu Morhurg, yum auferorbettichen Proffler in der 
juefifen Gefuftät ber Univerfiät zu Mick, — 
Münfter: Dein Privatbogenten für Gejdichle Dr. A, 
Gottlob (geb. 1857 zu Voltmarfen) wurde ber 
Titel Profefor verlie 


Hundertjähriger Geburtstag. Eigen Höf- 
Ling, bem als Bichter des angeblich 1926 verfoßten 
Liedes „D alte Duchhenherrlichteit” am Echmidt- 
fen Haufe in der Meitergaffe zu Marburg, das 
er 018 Burfcenfehafter bewohnte, eine Srinnerungs« 
Tafel angebradt wurde, wurde am 5. Ollober 1808 
au Gulba geboren. Nachden er dort das Gpmnafiun« 
Engeum befudht, ftubierte er in Marburg, Miryburg. 
Brag und Wien Medizin, war hurze Zei in Heidel« 
berg Peivatbogent und fi fi bann ala praltifcher 
Arzt in Ejehwege nieder, wo er 1888 als Canilälse 
rat flarb. Zu der vielumftritenen Frage über die 
Autorfiaft des ihm zugefehriebenen Liedes Hat auch, 
Karl Prefer im „Oefjenland“ (1898, Eeite 8 [) 
Stellung genommen. 














Gin Spohrverein wurde am 12, Oflober 
auf Verantoffung des Sciftftellets Louis Moll, 
eines Gntels Epohts, in Maffel begründet, er 
neue Verein Hat zunäfft' Die Grteedung eines regen 
Intereffes für Spohr und feine Echapfung, Daneben 
über überhaupt Die Unterflägung lünfterifcher Ber 
frebungen im Auge. Den Worftand Gilden aufer 
dem erflen Worfipenden, ftapellmeifter Profefior 
Dr. Beier, bie Mitglieder: Jufigrat Dr. Harnier, 
Sanitätsrat Dr. Hauptmann, Umtögerichtsrat 
Groß, Schrfffieer Touis Wolff, Profeflor Dr. 
Hoebel,_ Frl. Ida Mittic. Konferatoriuns: 
Bireltor Stein, Peofeffor Marteau« Berlin, 6. N. 
Rrufe: Berlin, Dr. Gugen Schmig- Münden, 
Verlagsbuchhänbler Kurt Wieganb- Berlin. 


Zodenfäfte Am 30. September lach zu Darm- 
ftabt im Alter von 78 Jahren der frühere national« 
iberale Reich und Londtagsabgeorbnete Geheimer 
Iufrat Dr. Arthur Ofann. Gr wunde 1820 
als Sonn bes Univerfitätsprofeffors Ofann in Gichen 











Personalien. 

Vertiepen: dem Arsen a. D. Ge. Meinnalrat 
Dr. Gambert au Meihungen ber Nele Ablerorden 3.Al.; 
dem Geh. Sepirungsrat Mlapd zu af und dam 
Ditropeiton Miebeling zu Maifsonger der Aranıne 
onden AL; dem Lirchor Pulvermager zu Aufl 
And dem Arifettär Behnungsral Shmatenbad su 
Woilpagen der Note Ablerordon 4, Al; dan Rresarit 
Wediginalrat Dr. Goe/ter zu Sünten di ba Ausfüeiden 
au dem Eiontsieft der Charter al Geh, Meiste. 

Übertragen: dan Oberohfetteiär Babenbanfen zu 

eiteeh di Wonneltung dr Obeyolentole 














geboren. — Zu Felsberg verfieb am 1. Oktober 
im 91. @ebensjahee der im heiiicen Sand weithin 
betannte Bürgermeifter a. D. Fenge. Seine ihn 
5i6 zulept. befchiebene Lörperliche Rüfigteit und 
ige Geifee_befähigten ihn, in weichen Mae 
im öffentlichen Interefe tätig zu fein. enge war 
ein tühriges Mitglied des heffiihen Geichichtsprreins. 
Dem beifilhen Glöbletog gehörte er al Ghren- 
mitglied an. — 72 Jahre alt farb zu Noburg 
der Hoffhaufpieler Karl Otlomar Herbert, 
der einer hefifcen Beamten: und Offiiersfamilie 
Mouriivs (Gerbert war fein Büpnenname) ent 
| Mammte, In den fünfsiger Jahren befucie ex das 
Spmnafium zu Fulda, wo fen Water Polizei-In« 
peltor war. Gude 1872 fam ex dom Etabllfeater 
in Bien als Gharatterjpieler an die Naffeler Hofe 
Bühne, an der er Bis 1879 mirtte, um dann mit 
ebenölänglichem Nontralt an die Koburger Sof 
bühne überzufebefn. Au feinen Glangrollen zählten 
Meppifto, Mönig Poilipp uf. No im vorigen 
Jah erinnerte fi ber beutfche Raifer bei ber efte 
Dorfteftung im Rafffer Hoftfeater mit grokem In- 
tereffe aus feiner Maffeler Opmnafintengeit_ der 
Derbertfcen Leiftungen. Herbert war von Haus 
aus Maler, mute diefed Stubium aber, da fih 
GFarbenblindfeit bei ihm Herausftellte, wieder auf 
geben, Ws 1878 Die Raffeler Bühne als erfte einen 
Dogartzplfus veranflaltete, lieh Herr von Gilfe 
durch Yerbect ein Tunfvolles Gedenfbfatt an dieje 
dem Tontünfiter argebrachte Quldigung. anfertigen. 








Gedentfeier. In der Seien Landes Aus 
Mettung fand am Mbenb des 9. Oltaber eine erc 
hebende Zolenfeier für Profefor Olbrich fill. 
Zahlreiche Fenerbeden brannten. Goficaufpieler 
eing fprac) einen von Dr. Daniel Greiner ger 
Bietelen Profog. Fünfsig Fadelteäger erjcjienen 
in feierliche Zug und warfen vor der Wifte 
Olbrichb die Gadeln zufammen. Zu der eier, der 
eine nach, laufenden zähfende Menge beitahnte, 
waren auch der Großherzog, die Witte des Der- 
torbenen und bie befiichen Dinifter erfhienen. 
Gehorben: Yuhiyrat Dr- Arthur Ofann. 78Yaıe 
it, Davuftadt, DO. Erpienber); Bürgermeife u. 2. Ron. 
Hab Genge. DO dabte alt elsberg. 1, Otieber); Raul: 
ann Oufan Udol] Abel Mai, 8. Coke); Gute: 
beiber Mari deppe EdJabrealt Orehenfein B.Okobe 
Fel.Eophie Spangenberg. B1.alt Marburg. 10.00); 
Bolfgaulpicer AaxlOttomargerbert.1ahattioburg. 
Briefkasten. 
v.D. in Rafe, Sin Frondenberg. Derbinktigen Zant 
Hr die Ginfendung, von de mir Orbraud) maden ade 
ir dan Ernft RodrDenkfiehn gingen bein Derlap 
Senn Bee nz Sand Atbr er toneür 
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Geboren: eine Zottr: Privaldonent Dr. 3. Bauere 
druc und grau Ada, gb Schulz (Greismal) 


Sin 8 tn Beaneteg 9 Mr Ban ER Me 
dena 2 DR. Gefamifunme bis jeht 146 28. 30 BI. 








Für die Sedattion verontwortiih: Daul Geibelbad in 


Raflt. Crud und Darlag von Griebr. Edert, Rai. 
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XXIL. Jafrgang. 


Weftfälifche Offiziere. 
1. m. A. Comte Guerri de Maubreuil. 
Von Nehmungsdireftor U. Woringer. 


Bez, Opertistitfelor Dr. phil. Brunner bat 
fm vorigen Winter in einem im Derein für 
heiilche Gefhichte und Gandestunde gehallenen 
Bortrag den Cinzun König Jeromes von Weil: 
Taten in KRaffel jehr anfhaulich gefdildert und 
dabei bejonders hervorgehoben, dafs aldbald nad) 
dem Eintreffen des Mönigs eine äuferft Iekhafte 
und anfangs für das neue Rönigreich ect vor 
teilhafte Tätigfeit der Megierung begonnen habt, 
Ganz befonders war bies auch auf mililärifchem 
Gebiete der Fall. Cs galt hier ein menes Heer 
ihaffen. Mannfcajten waren daflkr eidlic) 
orhanden. Die jalt gan auigelöfte_ preubiihe 
Arıner, die 1806 noch etwa zu einem Drittel aus 
gemorbenen Reuten befand, und Die gan aufgelöfte 
hefiehe emer, die ebenfalls eine große Wnpaht 
Berufefoldaten zählte, baten in biefen jept ennerbss 
106. geivordenen Ceulen einen küchligen Stamm 
für die neuen Negimenter; außerdem jchaffte Die 
Anordnung, dab alle in auswärtigen Dienfien 
fiehenden Militärs für den weitjäliichen Heeres: 
dienft vellamiert wurden und Ichlichlich die bald 
eingeführte Konifeiption Mannicaften genug. 
war «8 mit dem Offigierforps, Bon allen 




















Ceiten ftrömten ihm Anmärter zu. Da war cd 
denn micht zu vermunbern, dab, Darunter. auch 
allerlei abenteuerliche Geftalten waren. Einige 
iefer interefjanten Perfönfichleiten wollen mir 
verfuchen, unferen Lefeen vorzufühten. 

Wie beginnen mit einem Franpofen. Selbft: 
derftänblich war gerade in_ber erfen Zeit der 
Bildung des weifälifden Offniertorps der Ans 
drang der irampofen befonders facl, wenn auch, 
mie der Werfofler jefftelen fonnte, — ber 
Laufe von 25 Jahren Biographie Notiyen 
mehr als 2200 weftjäliche Offiziere gelammelt 
bat, — bei. weitem nicht jo viele Granpejen in 
der weitfäiichen Armee gedient haben, als man 
gewöhnlich annimmt. Unter biefen "Tpranzofen 
befand fich mun eine grofe Anpahl, die einestmegs 
Freunde des Saifers Wapoleon und feiner Familie 
waren. Das Ming beiremblich, ift aber leicht 
erflärlih. Eine große Anzahl zepublitanild oder 
topaliftich gefinnter Offiiere und Beamten hatte 
«6 bis bahn verfämäßt, dem Ufurpator Napoleon 
zu bienen. Sier in Weftfalen bot fih ihnen mn 
eine Gelegenheit, indirelt ihrem Vnterlande ihre 
Nrüfte zu widmen, ohne unter drm Kaifer jelt 
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zu fiehen. So fehen wir u. a. die Republifaner 
General Air und Jufgminifter Simeon, die 





Zu den Ropaliften, 
üüche Armee eintraten, 
gehprt der Mann, über den i 
Marie Armand Comte Ouerri de Mau: 
Hreuif, Marguis d’Orsvault, gehörte einer 
der erften Familien der Bretagne und des Poiton 
an, die mit den Gamilien Ca Rochejoquelin, 
La Moriciöre und anderen führenden familien 
der bourbonifcen Partei nahe vernanbt_ War. 
Stets Hatten bie Maubreuils für ihre Rönige 
gefodten. Der Großvater unjeres Helden, Gabriel 
de Guerti, fiel in der Schlacht bei Cable, ein 
Water, Jacques de Ouerri de Beanregarb im Ge: 
fe. bei Migenay, feine, beiden Okeime Gilbert 
de Guerry und Denjamin de Guerrp wurden zu 
Auray erihoffen. &s gibt Taum eine Im 
in foldem Diafıe an den Ariegen der Denber 
teilgenommen Hat, al8 bie Maubreuils. Marie 




















Armand felbft, 1782 geboren, machte mit fünfzehn | 
zul, E 
Im 


Jahren den zweiten Benbiefrieg mit 
danad) zunäcift getrieben, wiffen wir ni 
Tebruar 1808 trat ec auf Füriprace Gau 
Gonet6 in bie weftfälifche Armee ein und wurde 
018 Premierleutnant im 1. Chevaulegers-Langiers: 
Negiment angetellt. _Der Dienft machte ihn wohl | 
nicht allzu fehr beihäftigen; jung und veic, wie 
ex war, genoß, er jein Sehen in vollen Zügen. 
Keine geringe Rolle pielten babei bie frauen. 
Cine der fhönften Damen in Kaflel war damal 
Vlande Carregha, die Ehefrau des früheren Mar: 
feier Kaufmanns und nunmebrigen weitfäliichen 
Seneralintendanten des Söniglichen Haufe Ca 
Fe, der 1808 mit dem Gute Keubaftein bes 
fcenft und zum Baron von Keudelftein ernannt 
wurde. Blanche und ihre fhöne Schwägerin 
Jemıy 2a Fleche waren nicht zurüdhaltend mit 
ihrer Gunft, Blanche hatte niht weniger als 
vier aligeein belannte Anbeler. Der erfte war 
ber König feit, ber zweite beffen Schwager, der 
Kronprinz und fpätere Münig Wilhelm I. von 
Württemberg, ber oft nach Kaffel fan, der dritte 
unfer Maubreuit_ unb ber vierte, ber aber bei 
Blanche wohl am Höchften fand, ein junger Nreofe 
Safferte, der eine Heine Beamtenfelle beleibete. 

Natürlich Tonnte 66 nicht Lange dauern, Bis 
diefe vier erflärten Liebhaber fit) gegenfeitig, ins 
Gehege famen, Eines Tages traf Maubrewil die 
ichöne Bianca im töte A täte mit Laffere, warf 
dien mit einem Teöftigen Fußtritt Hinaus und 
prügelte feine Geliebte mit der Reitpeitiche dur 
Sie beflagte ih, bei Jerome darüber, der alebalb 
Lafferre nach Franfeeich und Maubrenil zu feinem 




















98 Tu 





Regiment nad Spanien fhidte. Hier bat fih 
Maubreuil fehe rühımlic verhalten. _ Bei Burgos, 
Somofierra, Hyuopofa, Pille Ci. Eleidere, 


Mobrid, Santa Olga, Ialavera, Aranjur, 
Zoralba und Gofaroffa jocht er mil Susgeihnung 
unb erhielt das Nitterkreug ber ftangefichen Ehren: 
(egion. Um 23. Mai 1809 wurde er apitin 
in der Chevaulegerögarbe unb Ehrenflallmeiter 
der Königin. Kaum nach Aafet urüdgelert, 
verliebte er fi) in. ein Gihmeigermäßchen, deren 
Familie die Schneherei in dem. jet verfhmn 
denen Schlöhchen Montiheri auf Wildefmahöhe ver 
waltete. Das Mädden verflanb bie Cache ater 
unzeöt und Maubrenils ungeftüme Werbung atte 
den unangenehmen Erfolg, daß, er den Arm brad. 
Allgemein verjpottet, z0g er 6 vor, von Aaffel 
zu derfchtinden und nad Paris_zueiczufehten. 

Aber feine Erfolge auf dem Felde der Ehre 
Tiefen ihm feine Miherfolge auf dem @ebiete ber 
| iete nit bergeflen. Cr derlhte ein Yamphtet 

icfimmfter rt in Verfen, betitelt: „Epitre a 
Blanche“, in bem er Vlanche La Glöche und ihre 
Ließbaber, nicht zum wenigften den Aönig, arg 
Btoßftellte. Diejes Machvert fandte er an mehrere 
eintluhreiche Perfonen bes Hofes und der Regie 
Kung im Ruf, Darunter ben Bolieipröetten, Die 
Gräfin Gürftenftei, Gemahlin des Minifer 
Staaljefetärs, an den franzäfchen Gejandten 
| Reinhard und feinen rgationsieetär Grafen 
| von Schönburg, ebenfalls einen reund Blandie 

&a Flöches, an Blanche jetbft und an ihren Eher 
den Baron von Reubelftein. Ym 10. März 
trafen die Sendungen ein. Die Folgen 
liefen fid) vorausiehen. Der Standal war jo 
groß, dab Meinharb, Der Gelanbte Napoleons am 
meifätiihen Hofe, feiner Regierung. eingehenbe 
Berichte darüber zujandte. CS dauerte lange, is 
man fih in Kaflel beruhigt hatte. 

Der Ucheber des Lärms jah währenbbeffen un: 
bebeligt in Paris, denn König Jerome und die 
übrigen Veeiligten waren ug genug, nicht gegen 
ibn dorzugehen, mas das Muffehen noch gräher 
| gemacht Haben würde. Moubreuils Vermögen 
| mog damals fon nichtmehr jehe bebeutend ge: 

weien fein. Denn der Cproß; ber alten Mbels: 
| famitie geiff mun zu einem recht brgerliden Er- 
| eb. &e wurde Memseliferant für dab Tran: 
zöfiiche Heer in. Ratalonien. Da er aber von 
foldhen Dingen nichts verfiand, verlor er viel Geld 
dabei. Dies und der Umftand, da; ihm ein 1812 
über Cieferungen für Varcelona aßgeihoffener, 
für ihm günfliger Dertrag nicht gehalten wurde, 
vermehrte einen Hafı gegen bie Wonapartes. As 
1814 die Bonrbonen zurädfehelen, ti er auf 
| dem Bendömeplag fpagieren und Fatte das ihm 
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verfichene Mreug der Cprenlegion, bes fpegiell 
mapoleonifchen Ordens, feinem Pferde an den 
Schwan gebunden. Dadurd wurde jein Hab in 
weiten Kreifen befannt, und Talleprand glauhte 
in ihm ein geeignetes Wertjeug für fine Pläne 
gefunden zu Haben. Gr fie ihn rufen und gab 
ihm einen Auftrag, über ben nice Sicheres be: 
faunt ift um auch wohl niemals befannt werden 
wirb. Cs ift ober had! wahricheinlich und bei 





Talleprands Charattereigenfcaften much gar nicht | 


unmöglich), dab, Maubreuil den Auftrag über: 
nommen hat, Rapoleon I. zu ermorden. Er er: 
Hielt_ mod in Abichrift vorhandene Vollmadıten, 
dure) bie fämtlige Behörden rantreihs ange: 
iwiefen wurden, ihm bei einer ihm aufgelragenen 
gefeimen Miffton zu geboren und ihn in der 
usgebefnteften Wei zu unterftäten. Maubreuil 
fcredte aber doch vor ber Ausführung der ihm 
übertragenen Tat zurüc, benuple dagegen Die 
Blanfelte der Vollmadten zu einem anderen 
Sähurlenftreic) 

Jn der Naht vom 17. zum 18, April 1814 
Hatte bie Königin Katharina von Weitfalen das 
Palais des Kardinals Gefch, bes Ofeims I 
Icons Paris in Begleitung der Or: 
Bodiolg. ihrer Palafidame, und des Minifters 
Grafen von Fürtenftein, befanntlich eines Farmers 
von Martinique namens Lecamus, derlaffen und 
veife nach dem Süden. ie führte mehrere Or 
pächwagen mit fi); in ihrem eigenen Reifemagen 
befanden fidh ihre fämtlichen Shmudjaden von 
großem Merte und 84000 Frans in bar. Ms 
man am 21. April, morgens um 7 Uhr, in dem 
mr auß zwei Häufern beitehenden Weiler Foflard 
bei Montereau bie Poltpferbe wedelte, erkhien 
plögfich eine Abteilung Garbefavallerie uud fperrte 
die Strafe. Cie wurde geführt von Maubreuil, 
der. feine Volhmadhten vorzeigle, unb einem ge: 
wien Dafier. Die Rönigin mußte ihren Wagen 
verlaffen, diefer wurde Durcfucht und die jämte 
Tihen Schmudjachen fomie die 84000 Francs in 
bar von Maubrenit auf Grund feiner Vollmachten 
Tonfisgiert. Dann fie) man bie Rönigin weiter: 
zeifen, die bald auf württembergifche Truppen 

bie nun ihre weitere Gsforte Sidelen. Wohin 
die Befaden und das Geld damals verbradit 
find, weih man nicht. _ Ynfangs 1815 murden Die 
Schmudjachen eined Tages von Parifer Fildern 
in der Seine gefunben. Die Monigin erhielt fie 
aber nicht wieber, bie bourbonifche Negierung ber 
Sit fie. 

Die Königin von Weftfafen, bie als wilctten: 
bergifche Pringefin mit dem Kaifer Werander 1. 
von Mufland nahe verivandt war, teilte Dielen 
den Vorfall von Goffard alsbald mit. Auf 









































Drängen des Raifers wurde Maubreuil verhaftet, 
aber das Gericht erfläcte fich für infompetent und 
Maubreuil wurbe 1815, furz vor der Müdtehr 
Napoleons von Elba, aus der Pat entlaffen. 
Napoleon Tief, ihn matürlie Jofort wieder ver: 
haften, das Gericht erllärte fih, aber wiederum 
für infompetent, Maubrewil felbft gelang es, am 
1. Gr ging nad 

tehrte 1816 
Louis XVIIT. zurnd md begab fih in bie Wenber. 
Die Bourbonen tonnten ihm aber nicht jchühen; 
ex wurde alsbald wieder verhafte Die Negie 
rung, mochte aber wohl fürchten, ba eine geriit: 
Tiche Verhandlung für fie recht. Hebentliche Sachen 
zu Tage fördern werde — Talleyrand war ja 
jegt bourbonifeher Minifter — und mau z0g des: 
Halb die Sadıe hin. Grft 1817, als einer der 
Sreunde Maubreuils fid mit einer Bittihrift an 
die Depufiertenfaummer gewandt hatte, wurde 
Maubreuil endlich vor Gericht geil, Bier 
nannte ex Xallenrand als Anfüften de Überfall 
von Foffard. Su Maubreuils Lerueteitung tam 
8 aber zunäcifi noch nicht, da fit abermals ver- 
fiebene Gerichte, denen die Sache übertragen 
wurde, für ungufländig erlärten. Grit am 6. Mai 
1818 wurde er vom Gerichtihoj zu Douni zu 
5 Jafren Gefängnis verurteilt. (Er hatte es aber 
vorgejogen, diefe Verurteilung nicht abzumarten 
unb war {on am 1. Januar 1818 geflohen. 
Waheiheinlich Hatte man ihm Die Glncht ereich: 
tert, um ihm 108 zu werden. Denn als er fi 
1881 ber framgöfilien Poligei wieber teilte, {hoffte 
ihn Diele alsbald ticber über bie belgifche, Damals 
Hollänbifdie Greuye. Über 1825 erfhien er wieder 
in Pariß und rihtete eine Yiltihrift an die De: 
putiertenfommer, in ber er ben gangen Plan ber 
Ermordung Napoleons und bes Diamanten Diebe 
ftahls enthülfte und dabei namentlich ad, ben 
Grafen von Artois, ber Damals bereits als König 
Marl X. den Thron Beftiegen Hatte, ftart tom» 
promütiecte. Snmieneit fe Angaben der Wahr» 
heit enfpreeen, it undefannt = Gr wurbe mım als+ 
bald wieder verhafte, aber in den erflen Tagen des 
Jahres 1827 ohne Verurteilung wieder freigel 
Wenige Tage darauf, am 20. Januar 1827, fand 
eine Grimmerungsfeier an ben Zob Fubwigs XVI. 
fiatt. US nach deren Verndigung der Doj und 























bie Höfen Behörden die fire von St. Denis 
plögtich an 


vertiehen, drähgte fidh Maubreu 
Zalleyrand heran und verießte ihn 
tige Chrfeige, dafı ber Miinifter 5 
Maubreuil wurde natürlich wieder verhaj 
au fan Jakten Gefängnis veunelt, wide Eirafe 
in weiter Snftany auf ywei Jahre ermähigt munde. 
Die Verhandlungen, in dein feine Anwälte die 
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gange Morbplangeicichte wieber ausführlich Ger 
Äpradien, erregte großes Alfiehen. Nach Ber 
bühung feiner Strafe frat Maubreuil nicht mehr 
öffentlich hervor. Gr jcheint in Vermögensverjall 
geraten zu fein, benm Napoleon II]. bemilligte 
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immung. 


Berbsisti 


Mn) grau verdänmert mid" der ns, 
oc einmal duch den Söhrenfälag 
Beicpt fi ein srlber Sonnenfrahl — — 
Mind von des Krbens fnerer Qual 

abe pi Die Welt, 











&5 rohe die Weit fh träumend aus — 
Ad Tangfam fäteit won Baus zu Haus 
Heimlich der Schaf. -- Mit life Schein 
Kähelt der Mond fo mild und rein 

dom Bimmelsgelt, 











ihm fpäter eine Penfion von jährlich 2090 Franet, 
&o auf Die Gnade der ihm fo verhafiten Bora 
partes angeiefen, lebte Maubrewil im Jahre 
1805 noch in Paris. Wann er geflorben if, 
weiß man nicht. Die Welt hatte ihn vergeffen, 








nr wie im Cranme lfpelt les 
Der Bach verbuhft nad feine Weis, 
Kann hörbar, murmelnd, fäRemnd nur — — 
Über den Wagfern, Wald und lie 

der Traumgent (dwebt 


De ri, hd ai füne, 
ten Rammet her, 
fo Bang, 
Hd dumpf ertönt's wie Grabgefang 
(ton naht der Eod 
Hermann Reinhardt — Walden. 
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Sur Baugefchichte des alten Kafieler Sandgrafenfchloffes." 








An 14 Mit 1522 mahım Ganbaraf Poiipp einen 
Baue uud Werkmeifter in feine Dienfte, terwahr« 
Ieintich an der 1523 Beginnenden flazten Befeligung 
von Schloß und Stadt Kaflel neben Nofl iemenfgpnei 
der wefentligen Anteil gehabt Hat, Jatob von Gt 
Lingen. Genaueres über fine Zätigteit ober über fein 
Vorleben war Gis vor hurzem nich Defamnl. Ein Zur 
fat tieh, mic) jenen Namen in ranffurt wieder 
finden. Yatob hat eine Reihe von Jahren an bein fehr 
fatttigen Pforcturm des Franffürter Doms geb 
AUS Meifter Nitlos Quede von Wainz mit 
neuen Bauplan, ber für ben fcjon 1415 begon 
Weftturm fltt der Ruppel eine Plattform vorfab, 
1497 beim Mat zu Hrantfuct Tin Glid Hatte, 
vernadläffigte er den Bau, wit bejfen oberfler 
geitung er jeil 1494 betraut war, und erfielt 1502 
feinen Mbfehied. ein Parlier Jatod von Ettlingen, 
der fehon vorher feine Gtelle derjchen Hatte, wurde 
1507 zum. oberfleu Wertmeifter betelit und feitete 
den Bau Bis 1512, wo er eingeftellt werden mufte, 
ohne da bie Arönung der Auppel und das Ziere 
wert ihrer Mingebung vollendet worden wäre.?) 
Much der Architelt des 1560-62 unter des 
jungen Landgenfen Wil verfländuisvoer Leitung 
errichteten neuen Landgrafeufchlefs an der Fulda, 
das im wefentligen unverändert Bis zu jener In: 

















*y Naseäge zu meinem Muflab in ber Seitfrift des 
Vereins fr def, Grftidke u. Candestunde, b-40. 1007. 
©.510-80. 

"Lot. Cop und Schneider, Die Bandentmäter im 
Aegieringstegit Wiesbaden, 1930, &, 107 











glüdsnacht im November 1811 erhalten geblieben 
it, war und nicht befannt. Aus der Nachferift 
einen Cchreiben®) Landgraf MWilpelms vom 
23. Februar 1563, das er an den Pergog Wilhelm 
von Jülich rihete, erfahren wir feinen Namen 
„Auch freundlicher lieber veer, wollen wir 
ner eben freundlich nicht verhalten, das wir 
elhie an unfers guebigen fieben here walters 
geößeuen einen meifler gehapt haben mit namen 
Elias Dupre, wilder ein efjlicher ardir 
tectust) if; als er uns, dann ft borfommen 
und tecu und from barneben, Dieweil dan unfers 
eren valter Öhen number (Got Lob) geenbel, 
@l8 haben wir inen baurfaupt, und do wit 
wuften, das wir e- (. Daran zugefalen theten, 
wolten wir inen &. 1. zumeyfen, inen Haben uf 
&L. gebhen zu gebunden.” 

Wo aus Dupte fpäter geivorden ifl, wohin er 
fi gewandt Hat, weiß man nicht. Herzog Wilhelm 
Hatte damals feine Verwendung für ihn. er ante 
wortete am 19. März 1502 dem Lanbgrafen: 

„MS €. L. uns daneben von einem guten 
arditecto oder baumeifter geicheiben und zure 
feunen gegeben, wiffen wire. L. Feeundfichr 
meinung nü u bergen, Ba wir befflbengefiger 












+) Steotterbio Marburg: Yo. Kräiv Landgraf Mi: 
Arte V.. Mbtitung Sal 1803-00, Ranypl van 
3, Sehruir und Antmocıffreiben vom 19. Mär, 1862. 

53 Im Kongent von Condgraf Wilhelm rigenhändig aus 
„bithauer” Tortigien 
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zeit nit Hochnötig, in anfehung wir feine in 





wenbige deu, fonber allein elfice veflungen in | 


unfern furftentfumben unb (anden bereiten und 
esbauen, faffen, fonft folte uns berfebig, in- 





fonderheit biemeil e. 1, inen gebraucht und an 
uns verfepiben, fovil defto Lieber und angenemer 
gemefen fein, fagen aber e.1. freunfichen Tat, 
das fie fih um6 unfertwoillen alfo bemüßet ...” 
E Auetid, 
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Meine Ausbildung als turheffticher Berawerfsbefliffener 
in 1846/42. 
Don Vergrat Wigand-Gomberg, 
Diode der Süperen Gaverefgnt, dr | ar aus Meihenbuch jugetft, Si dam id das 


fog. Polyteemifchen Schul in Aaffel vorbereitet, 
tat ich den 1. November 1846 in das Wergladı 
cin. Nachbem ich das vorgefchriebene „praliiiche 
Nabe” und das Uniperfilätsftubium "abfolviert 
date, wurde id} zu der für bie Grlangung hbherer 
tenifcter Beomienfteien im Bergfac, vorgeichric« 
denen Yailfung zugelafen und beftand diefe Anfangs 
1849 bei Der Aurfücflichen Ober Berge und Calge 
werts:Direltion in Kaffel, Dan mußte den Berg« 
dat auf Mohfen und auf Erye gründlich fmnen 
fernen und den Hüttenbetrieb forwie ben Betrieb 
einer Cotine nach feiner praftiihen @eite für je 
einen Donat durchgemacht haben. Diele alles var 
geeignet, um bie Neigung zum Bergfadh wefentlich 
au erhöhen, und mit Vergnügen dente id) an die 
Zeit ud, wo ih das W...ieber umgefejnaflt 
hatte und die Orubenfohrten ausführt. 

Zunächft man ich Aufentfaft auf dem Deihner, 
um den Draunfohfenbergbau proftiih fennen zu 
fernen, mit noch guei Rollegen Ar.') und DI) Der 
erftere wor auch auf den Richelodorfer Werfen mein 
neuer Mitarbeiler. Mir welteferlen förmlich, einer 
wolt’s dem andern in dem Arbeiten voraustun, wir. 
Haben uns vor feiner Webet, mochte fie auch nod) 
fo Sefchnverfih fein, gebrüdt; ich habe bie To 
Krummböfgerarbeit bi Gerinnung der Rupferihefer 
in Nichelsborf burchgemacht, habe mich beim Echnieden. 
unter dem Großpammer in Bolgbaufen geübt und 
einmal, um den Ealgfledeprogeh in Eooben grünb» 
id) zu Geoadten, volle 24 Stunden im Giebehaus 
angebracht. Unfer Chef, ber Dberbeiginfpeltor St), 
wicde von uns Hacgeffäht, er galt allgemein als 
Quögegeicpueler Braunfoblen Bergmann, übermadhte 
unfere Mrbeiten und gab uns allwddenlüich, aus 
befonberer Luft uns auszubilden, Stunde in Yerge 
Bautunde, machte Grluchionen mit uns und tat 
gewiffenhoft das Seinige zu unferer Iheorelifchen 
Fortbildung. Hlerpu tcug auch fein Sohn Leo, der 
das Eramen bereits beftanden halte, noch nel Bei. 

Zunächt wurde ich in den mabe bei Echwalbens 
hal befinbfien Meferuftollen einem Hauer Fber- 


9 Rröfgel und Manguid. 
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Kohfentauen und die Vergimmerung der Etceden 
proftich übte. Ale Morgen wurden wir durch dab 
Horn des Nachtwächters, der ein mir nach wohl: 
belanntes Signal Ges, gevedt und zwar den um 
5 Uhr, warfen un8 fehnell in Die Aleibung, Tchvary« 
Teinene Gofe, Arbeitsjade und Grubenfittel mit 
(Fahrhut und Geber, nahmen unfer bereit iegendes 
großes Eiüd Butlerbrod im Brotbeutel in Cmpfang 
und wanderten nach ben uns angervieenen Arbeits 
pläßen, wüchtern ohne fe. Diefes war fpäte, 
18 wir auf dem ransröber Sevier angelegt 
waren und ber Winter eingelveten war, vet Dee 
fhwerlic. Sach Verlauf einiger Stunden wurde 
dann mil ben übrigen Rameraden gefeühtüdt, und 
68 fehmedte bercfid, Am 1 he war Schicht, und 
68 ging dann zur Reinigung und zum Wittapeffen 
nach Haufe. 

Ju dem Nefereftoen wurde diefer zur effemn 
Weiterführung mit dem ca. 15 m fifen Weltere 
feächthen in Durchfchlag gebracht. Eine Horiyontal- 
Bohrung brachte zundcht einigen Weterzug. Nach 
faft 50 Jahren habe ich einmal, eine folde Bori: 
gontale Bohrung auf der Zeche Grielendorf angemanbt, 
m won einer Anzahl Echüchtehen aus zu uner“ 
fun, ob unter dem Dampffefl ein vermutetes 
Feuer in den Noplen ansgebrochen war. Bevor 
das obige Voheloc) angefeht werden Tonnte, mußte 
durc) Aopfen auf der Sohle bes Wetterfhchtchens 
die Richtung belimmt werben, wozu ich mich fürme 
fi, drängte, Der betreffende Häucr hätte diefes 
wicht qutaffen Dürfen, weil vor der Befahrung des 
Sehächtehens nach längerer Zeit büfe Wetter an: 
gelammelt fein fonuten, bie Durch Einlaflen eines 
Örenmenben Lichtes nacyumeifen waren, und weil 
ich bis dahin überhaupt noch feinen Schacht Der 
fahren hatte. An Diefem erften Aebeitspunfte jah 
ih and; die Manipulation des Lohrens und 
Sprengens eines Felolods, damals nac) mit Pulver, 
Die Rarrenförberung. wobei das Tragband über 
das Areuz gelegt und ber Narren in halbgesüdter 
Stellung geichoben toucde, war giemtich anftrengenb. 
Wenige Jahre nad; meiner proftifcen Tätigleit 
Hatte in diefem Nefervefollen ein Arbeiter das 
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Dipgefeit, durch Zufammenbrechen einer Steede | wir uns erft gründtich mit Seife unter Zuhilfe 


abgefehwitten zu werben; 
war es gelungen, durc) ein Umfahrungsert wieder 
eine Derdindung mit dem Verfchütteten Herzuftelln. 
Nam wurde ich in dem Bane des Schwalbene 
ofer Gtoflens und des Hülfsfloflens Sehm Hufe 
fahren von Steeten und in bem Abkauen befehtfligt. 
Sin ziemlich Hefiger Feueransbrud) durd) Cibft- 
entzündung der Roffen gab mir auch Belepenbeit, 
das Derfahren bei Dämpfung des Teuers fennen 
gu fernen, fo daß ich fpüter bei Gührung des Betriebs 
der Monneberger Grube die erforderliche Erfahrung 
gewonnen halte, um einen bafeföf ausgebracjenen 
Grubensrand dämpfen zu Können. Cine Zeitlang, 
Yalf ich bei der Grubenmanerung im Rarlsftellen, 
die aus Sonbfein ausgefüßet mucde. Hierbei Ta 
feider das Borlommen eines Minerals Schaum 
gOpfeS zur Vermanerung umb war nicht mehr zu 
faınmeln. Unfere Arbeiten geichahen ohne Bezabı 
fung, ausnahmetveife jedoch fie eitoa ıVei Wochen 
empfingen wit den erften Cohn für Mebeiten bei 
Auswecfefn der Zimmerung im Haupifteften, bie 
während der Rachigeil vorgenommen werben mußten, 
um bie Förderung nicht zu flören. Während M. 
dem Str. als Quntlaufer zugeteilt war, wurbe ich 
abiwedefnb in der andern Macht dem 20. Si‘) 
beigegeben. Der Gewandtheit des Lepteren in berge 
männifchen Mrbeiten war es gu danfen, dahı wie 
mach Ausführung bes vorgejiriebenen Arheilse 
penfume fchon fehe zeitig die Grube verfafen und 
uns aufs Obe legen fonnten. Der Empfang des 
verbienten Lohnes am nädflen Cohnlag war. ein 
Socgenuß. Später erhielten wir nochmals Lohn 
ei Herflelung bes Gefeifes. für Wagenförberu 
kei der auf Etrpfbäumen bie nötigen Gifenichienen 
aufgelegt wanden. &S war diefes die erfle Gifen« 
bahın am Gielle der Förderung mit dentfegen Hunten. 
Die Hatten eine bewegliche Worberadfe, von ber 
der Spuruagel zwilchen zuei @eflängebrettern bie 
Führung Sewirtie. Diefe Anlage geichah in dem 
Beansröder Mvier, eine Ctunde vom Wohnort 
Schwalbentiat. Da war 3 mun einige Moden 
ang tügticp eine anftrengenbe Zour, eine halbe 
Stunde weit Bis zum Friedrigsftollen in Edinee 
und Hüfte über Tage zu marfchieren, ohne Übere 
aleher und birelt aus dem Weit, ohne Raffee, aber 
wir waren {nftig und guter Dinge. Der Friebriise 
ofen wer mit ben Bransröder Revier burche 
Kofägig, und da wurde alfo der Anfahrineg zur 
Hälfte indie Grube verlegt. Zunächft mußte man, 
916 das DL im Grusenfiht aufgelaut war, finfler 
fahren, was in Der gan gerade gefühtten Sollen: 
rede möglich war. Zu Kaufe angefommen, reinigten 


Ym. Shut 

















nit nach eva 24 Stunden | uahme eines Zonllumpens, und dann befam uns 


das Mittapseffen vorzüglich, ebenfo das in ber 
Sofante abgepaltene tue Schtäfgen. 

Die Nachmittags: und Abenbftunden wurben kan 

nd Durd) Elubieren und. Lefen hingebract, 

Bis die Witterung 68 gufich. Grturfionen zu madien, 

um die geologifcen Werhättnife des intereffanten 
Nieiner gründlich Tennen zu fernen. 

Ynfer Chef war beftcet, uns and) einen weiteren 
Gefictstreis zu eröffnen, indem ex uns wiederholt 
auf feinen Dienfteifen mitnahu. Wir tamen nacı 
dem „Dohlsöad” im.Merrataf, wo cin Kupfererze 
Vorfommen weiter aufgefhloffen wurde, fodanın 
wieberhoft nach Den Birfhherger Sohlenmertn. 
Diele nacy Norden gelegenen Werte — bie ib: 
liche, Zeche Diorie, beftand damals nod) nicht — 
waren äuferft interefant, fie Ceferten Die nament- 
ih, nad) Maffel verfracheien vorzüglicen Glanz: 
tohfen. deren Yeigwert denn der Gteintohfen nahe 
tan. ie waren durd) Die Mähe des übergefloffenen 
Bofalts fehe veredelt md erjickten einen hohen 
Kaufpreis, weil bamals zur Stubenpeizung in ganz 
Raffel nod) feine Steinfoffen Venvendung fanden. 

Da waren wir aud) einmal zugegen, als unter 
Benvenbung von Bavpfien Sicherheitslampen ein 
atter GFeuecherb, der Aber 10 Jahre dermauert war, 
geöffnet wurde, Ontecefant war, daf in den Steeden, 
in denen das Feuer gemütet Hatte, bie Kohle an 
der Firft in einer Dice vou ca. 10 cm verfotft 
war und eine fiengelige Abfonderung angenommen 
hatte. 

Auf der Grube „Fanta“ muhle ein Sıhaht 
Hefahren werben. Da Hatte dann unfer Chef Mühe, 
unfeen Soffegen U. zum Ginfahren zu bringen. 
Diefer, ein baunftarter Kerl, aber geifig nicht 
jede Segabt, ftte ich fo ungefeidt und feige a, 
daß, ex mit Hütfe einiger Bergleute faft mit Genf 
in ben Eihadht genötigt werben mußte. Cr empfing 
empfindliche Tabelötworte und wurde fpäter bon 
und noch et verhößmt, Der arme Kerl, hatte 
wegen feiner Größe beim Durchfahren ber Stollen 
und Gteoden ganz belonders durch) Stöhe an bie 
Rappen der Gürfljimmerung zu Leben, aber auch 
wir Meinen erlitten empfindliche Nopfftöfe, und 
fonnten uns ngern, wenn ber piemlic Heine Steiger 
©.) allemal erft nach dem Ancennen fagle: „ehe 
men Sie fi in ad!" 

So waren die Winter: und Frühjahrs- Monate 
erfloffen, und ih fiebefte am 1. Yumi 1847 nach 
den Kupfer» und Robaliwerlen in Pichefsdorf über, 
wo ic) in dem Hammer« Wirtshaus bei der Richle: 
dorfer gütte Wohmung nahm. 
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Der Nichelsborfer Bergbau war in hohem Grade 
inftrutio, indem Lö und Gangbergbau vereinigt 
vortam. Die Veranflaltungen waren ja ziemlich | 
zurüdgeblieben — beijpielöweife fam immer nad | 
gewögnlice Galpetförderung vor — und cs fehlten 
mafcinelle Förder: und Wofferhaltungs-Mafeinen, | 
aber 8 mußte dort mit der größten Sparfamteit 





verfahren werden. Der dortige Chef, Bergrat 8.1, 
ein alter Qerr, verfland c6, mit geringen Mitein 
au wirtfeften, Hat au) beide Betriedspeige bis 
gr Ginverleibung Rurheffens in Preußen nad} et= 
haften, yum Wohl der armen Bepölferung. 


') Guide, 


(Eau oral) 
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vergiss es nicht. Der Sterbende. 
(ta em Jutinfaen ds Crme Sache) Suchen) 
Wenn, (äöne Keerin, der Karneval Ai meines Gartens Hähe Hinmt empor 
Ringe auf den Strafen 2b and anf den Pläpen — | Der Efen nun am höyernen Spalir; 
Dergiß es nid, mit Wehtet mich gu leben: in Duft zieht dur die Küfte her yu mi 
34 bin ein Sierbendee im Bofpital Ans Blätentelhen qui er ei herr. 
Wenn fan und huldooll du im hellen Saal Die Göttin Denus, dit am Gartenter, 
mit Gäften fpricht, Die deine Schönheit (dien — In Stein gebannt, lauft rings dem Sehen hier, 
Vergiß es nicht, hinein dich zu verfegen Kaufeht dem Geywitfcher, das fi hin zu ihr 
Im al das Moh der We und fee Onol Den einem wauten Dogeipaur verlor 
Wenn aus den Augen dir, den wunderbaren, Don fremder Siebe in entfernten Zonen 
Ein Sonmenfrahl, die Lichte Siebe Lad, Erzählt der Wind, ejäh von fremde Sand, 
Dann dent, da Siebe nie die Armen fäßte, | Don men Mofe, die A paar fürn. 
Bemunderft du den Schmuc in deinen Baaren: |  Mie viel der Sehen, die auf Erden wohnen! 
Bebent, daß eine Perle diefer Pradit | wie viel der Kiete, die fi füfern fand! 
Den reiten Fömnte, der ff erben müßte, | Amel zeit Sehen ringe — und if im Strbe 
um Deari du Sals, 
> 
Dom Kafjeler Hoftheater. 
übrige und Geftäfigeit bt A uferer Whnen- | Jine Matte anfht wie eine Geihte. — fe werten wie 
Metung wit abfpeen. Abmeelung u Bit, MI dir | Ries, aber nicht wie Menfeen von leid und Wi 
Offenbared Einen. lnb man ragt 1 lweilen, ob te | Ihe Heben Mingen wie dos Benzat von geiten 





mit ab und yu darin zu Wei gebt, menigflend ab bie 
Werfenalfragen berift. Man Cegegnet forget neuen 
Grfiern. und mander Tau erfeint ht geraden 
wendig und mit elzuglädlib. Der innige Konlatı mit 
dem Publikum wird Damit gelodert und fen Interfle 
mit emo dur das Aue gewed, Tonbern duch das 
Sohlen des vertrauten gemindert,” Die. „Oder 
Find mit mehr forgfam geihieden. Mhirb Babınc ben 
Rünfler eine ganife Werlafiät zur Nohvenbigteit, fo 
fehlen, daß, Die Dlafkhe Schärfe der Date 
ieh uliber miet Diele enfige 
in ber Ausmaß der Side. 
opitälen gibt «8 mer als ‚wir fon gnohut ganefn 
und auf folde Bühnenneite bünfn 
braiter freien, die fonft in den 
Runfiwäcier ein Greul warm. © 
Daubenterhe” 
üeboten worden. Und verfpäet und veraltet wirt das 
hanye Cihd. Die Teyialpofitikten Ausführungen, bie 
Hau die Cberfäce der Dinge Aueifen, rufen bie Zeit 
ins @ndäctnis yurt, Da jeder vete Dichter, der eimas 
6 hi, einmal zwifden 7 und 10 Die fopile Frage 
mußte, Sn Dice Mode hat Wüdenbrucs feinen ol 
entre. Der Gondelsher, der fin heißes Begehren Ihr 






























eine foylate Zar ausgeben wil, ber waere Bültgehel, der 





Age Hai warmer Anteilnahme verfelee Sellertit 
Und 'ncan and der nunmehe wohl Kl enjcialene 
Netwetiomus den fenf von chen Geläklen erlitt 
Dißer, der fl der fi foube Säl, I dan Dann 
3. Io tann man Das nur Ibauern, Die Derlübrungs: 
Ieie Tonne vieift in einer Gpode wirten, wo wen 
16on di naturgetewe Askhcih mbermäriger Dorgänge 
aa dan Eprualin für Aunft Nele Oeute üben mie 
fe wertchenb und voh. Zob Dar Wefer der bramalihen 
Zednit im Auldau und in der Syeläßrung Bacefl 
ie Sie, etibigt it. Die „Bautentege” I ein 
Din im Qorbetrnge Ds Dido, Lln Seninn für 
das vet unfrer Bühne. Dion fü fe utig iu 
der Zi as Aratıs jalunmern ef Lnnen, wel 
848 Ei an er Sommerbühne ot und gut gegen ie. 
Weshalb mar dia Lelknanı u yalankiren fußie, 
wien air wit. Die Darfeung Dre Saltrateıs hc 
für Yerfeinerung der rain Stelen areral. In die 
Amolahöre bes Qaules paht der note Sadurallenus 
16 Sinn. &o hei Denn in bes Daführns Simner 
Hat wer, Ted qugeeifnder Site Tann acc 
de Zen des Anforde und dr guten Cie, Der fe 
wigı germenn Kole der Tugend ber Haubnlerde nit 
ala geieig, „Die Tide warb ven Det, Orca 
indem ganya Sauber ihrer Norbatihten und Heutige 
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feit auegellt, Der Zangenidis warb von Harn Strial 
gewandt unb [fruelios verfdtpert, Herr Bohne Inte 
Den braven Fabritanten mit dem hälgen Beufton, Kerr 
Pidert machte ans dem Lumpenfattr eine prätige Figur. 
Die ewas farblole Holle der im Citen Tebenden, a 
opfernben Safe gab Frau Bapchammer mit herliher 
Gpfinbung. und Herr Sf ofte war ein Sraver, arbeils: 
frober Bütigefee 

Grinnert uns das Witbenbrudfhe Std on cine Rrantı 











„Auf Riffenstoog” 
äinem großen Zeil der jebigen Dromalifien Praduftion 
jum empfmdfiden Sihaben gereiht. Cs il qul Zen 
geworben, auf Die „Threrafi gu (impfen und die Er- 
yelung von Bühnenmirtfamfeit für ab Verählidee 
hatt 

ii 








Über Die Wertung des Staff, über bie Giderung Der 
Ale als etwas Nebenfägtides yu Betradten 6 ganbhnt. 
Zabunc iR «6 möglid geworben; dab cin Zißter wie 
Audolf Dergog im Drama mit benelben Miten arbeit, 
die en mit fa Del Meferidaft in feinen Romanen an: 
wende, und dem Unterkicb Biber Runfgeltungen feine 
Brastung Kent. Co nt Der finfnnie. akhriade 
vole Yoct ein Drama ohne Dramaifken Nerb mit eier 
tauzı poirnsfobenbünnen Pandlung uud FRE en meta 
größten Zeil er vier Me mit alndinge (hr onen 
Segefpräcien und ab und zu ıe6i hübfhen Silber 
Fungen aus 

Top Side führt uns den Grgenfab gen alter und 
euer Zeit, weiten Later und Sohn vor. Der Later 
wit — dis Ganblung ocht 1851 vor fh — Eeewige 
Beltein von Bantet Frembbenfält tet 
Hält das für cin ausfibtsiofes Unternehmen. 
Hiatt für Ba$ engere Materland, ür die Oi 
großen, einigen Drutlhlende: Part che 
Anfeinanber. Die Beiden prägen Merle werden Ai trennen 
da reitet Ber Sohn einen Daueruburkten, der aur Nvolur 
onatruppe es Laterb ghde, in offenem Aulsuhe vor bem 
Zode Dun Puloer und Wie. Net Anden Water und Eobn 
fh wier und geeinfom berfaffen fe bie Aimifde Eee, 
he Die verfolgenben Dänen eintrefen.  C twre oh alter 
umfangeeiden Biologe unmögli) genen. been Ste auf 
er Alte zu, erfügden, wein der Dißher midt ein naar 
bräige Gpifoenfiguren gelaffen. Die ba Interefe de 
Publms erregen. Da {N ie Dutler Sen. eine 
tie Grau vol Güte und Atugket. de 
rembenfgiondr, eine [ha] unteifee, 
Über all De Exenen, in Denn De beiden 1 
Aultteln, formen niht zur eften Geltung. mil fe ein 
teoebierenbes Wioment mehr Silben und Ber Jukdanr, 
Ten buch bie Swigelräe ungebultig, vorwärts drängt. 
ler iR eine präßtige Novelle au einem wenig erbauen 
Drama geworden und ale, bie in Welt erjog en 
artes und freie Talent [then und Heben, werden Das 
Drauern. Die Rnfter Hatten A dub Eläceb mit Dine 
gehung angenommen. Sr Bohns gab dem Rai Affen 
Heberjeugungsinene harte Manntaftigfeit, Sbeaismus. der 
Jens Shen Ded Deren See war ei Warmblitiger, 
Äunpatfter, tllrtißer Nüngling, Sräulein Sahneri 
ertörpete Dir Date id und anmutig. Die präckige 
He und fonnige Grahmutler ds Grählein Sheila 






















































obente fh Knell die Herzen. Ger Dürgenfen bot als 
alter Obeft wieder einmal cin Meikerfind eriginaer, 
Münfteriih abgerundeter und te, wirtlamer Gherateric 
Aerungstunft >. Mangel an Handlung, Beratung der 
Bramaiften Regeln, Abwenbung vom Zhentralirirt: 
„Iogalen Gatten“ 
(öl vormerfen. Gier geht with 
fer Eirnung, werben die üben 
gemebt unb entire, in bramatifher Eteigerung wird bes 
Pubtitams Interefie gefangen genommen und zu antet- 
nebmenber Epammung geeigert, Klar und deut gebt 
die Handlung, von feinem Sifenfat aufgebalten, voran. 
Aes, wos A vor uns abrolt, Dient dert Jede du 
Dramas. Cs It wahr, Die Coang bes Ronftte erfolgt 
nicht, weil da, ber Buld nad Jeinem Gharatter nur fo 
und mit anders handeln faun, jondern bur ein, von 
nicht ganz glaublicem Zufall unerfihptes Deelivmanöt 
66 iN wahr. die Fabel [thN mad an jahren, u 
unmictigen Stel einen all ausgeftägeien. unmaht 
Nheinichen Ginbrud, Eins aber labt beßchen uud ver 
Wnt une mil ben wenigen Schräden: die Knfllerikr. 
ifane Führung, die wir bisher nur an den Frangoen. 
den Gerdou und ihtm Sadahmern gnmohnt waren, dr 
Motte Danblung und last not lost, Der prätige Dialog, 
Dan fennt den funtenben Beift, dan Zi den Sinn Tür 
prideinde Anüehn, Die Wilde ausgihtete. Pier ober 
Häbt er ur ben Mund Cord Goringe cin ganzes Brillant: 
Der aufgehen.  ier aphorifell und paraborelt 
imaufkörtih. Und Sei dem fänellen Aufpraflin der 
Geifreraeten fedauern wir Biswellen, daß © uns nit 








Temen Tann man Dagegen be 
Oslar Wildes 




































feiner Gattin ols deal männlicher Tugenden verehrt. Cr 
Berbantt aber fee fnelfe Laufbahn, fein. großes Bere 
mögen, fine überragende Eielung einer (ümeren Vergeben. 
Ge hat, in feiner Nugend cin Etnaltgeheiranis am Ben 
Baron Henteim vertauft. Cine 

leg Kat ben verbreherfßen Brief Ei Roberts 
As Raufpreis für Die Derautgebe verlangt fi. 
Biobert in einer am nähften Auge fatifindenden Parlar 
mentefigung ein argentiniges Ranalproitt empfehlen 
Tote, Mat cs, wie er pfihtmäßig mühe, als beicigerit 
au Brandmarten. Sir Nobert wagt ca nidt, A einer 
rau zu enbeden. Cr weiß. ex mürke, | 

einem Charakter einen Mate, 

in der Zat: cls Gaby Ghilten ben Eadtwerkal von der 
haberfälten Mrs. Cheeelm erfährt, fat Ar nur Worte 
der Verurteifung Ihr ihren Gatten. _Dieer zig. Daß er 
ein taferr, cheilher Gharatter if. Zrop ber ih broken 
dan Gefahr greift er im Parlanent das Ranalproielt an. 
.i ermariet nunmehr Jinen Untergang, ba bie Jntrigantin 
ihn gef more. ben Tompromitieraden Brief zu veröffente 
Tißen. Yngwilen aber dt ihn Discount Goring gerlt 
Der if In der Gage, der Mrs Görnelep einen Diehfahl 
madweifen und E jeine Nadiiht das Schreiben erlangen 
au tönnen. Auch der Verla der Abentrurin, ben Hübens« 
mürdigen Biscaunt ol Liehkaber Lab’ Ghiltern ki ben 
Unterftontäfelrtär ya verlambden, Thrtert an Gorings 
Alugkeit._ Und, fo wird zwar fünflig Grau Geile 
feinen „ibelen® Gatten, aber doG, einen iebantwerten 
tt mehr rhchalee bemunbern, aber bad herzlich übe. 
Lord Goring erkält zur Belohnung Die Sand ber rependen 
Scheer des Titlhelden. 

Taprifen And reiyende Fpifoden eingfleut, Die un 
yennbar m Dienfte ber Haupihanbtung len, ebene 
guten, die ihren eigentlichen eig und ihre originale 
Wirfung vertiefen und verhärten. Sa iR bie enhdende 
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DS, Seiten, da find einige Melidanıen, Die ih an 
Snobiemus Aberbieten, der eimas fenite Later 
Borings, -- als far umeifen geeinete Figuren 
von Morfer Miung. Die Mberfehung des Eihdes if 
unpulänglig, ja gerade fir. Gin Toldes Eid fol 
man mut im iadellofer Derbuutihung geben. Ca hat ger 
gründeten Anfprut) auf dife Aücthetmahme. Aber auch 
das Yublihum Hat ein Jolhes Anredt. Die Zuldauer 
unterhielten fi Dorteii und targlen nit mit item 
Beil, ie daten an run, ben Basten ie 
Haute Xneıtemung zu ofen. Grau Bayrhanmer 
Kl ale TR Che cne Giger vn, mem Ah 
und He eindringliher Wirkung, Dot Diabehlter Züce 
und frupelfofer Schloufeit und dad; wligemandt und 
arfftsfähig war he eine Blut und Iebenänote Der« 
Torung Säle Onatlenmn, Dem Mlberi 
gab in Kusfeben, Saltung, und Celus den. gemfienen 

(ben Gentleman, der im geigneim Mugenktid Doc 
ige und bentice Zöne bet, Fräulein Pauer war 
e gfaubtafte und weirtücteitsireue Cody Ghilten, Herr 
Stelat ale Cord Goring lieh fine einige ber fAnrl 

































geötifienen Pekten unter ben Zi alten. feine Ironie 
Bar mi einer großen Dofs irbenemdrkisteit gemeng! 
© war cin präctiger Orbonfefpähnelhniber Und. cur 
ompatfgee read, dem man Die tiyende Sb Ghlien 
don Keen gönnt Dice Bate in Sräulin © tieme 
eine ange, Üebenome, von naiter Selfheligtit 
lie Darfiterin qfunden. Der alte Grad 
Srgenten sie irder einmal. mi 

And Anıtterkäuf a bs Miete 
len einen Aufgaben wibmel. Cine vol 
Dies eusglüßtie Sügur fein ylrl, chi ide. auh 
der Kinn Eine and ol Doberan Wing, Yert 
Berger hate die drei Stüde neniert. Cr auge fe 
dh all cib Sgifeur von vie Orkhmud und großer 
Beintübtigtei. Er hate is Iür einen anforedenden 
Aabıen gejorgt nd {m Sufammenfpiel und Xerızo dem 
Ton und der Eipenaut der vereideneu Einde Tralam 
Renung getragen. Befonbers Das enlite Gufbiel ige 
eume, Die in eberner Eega als Yelm weißer Britieer 
Heiofraen gl Bonn 

dermann Blumenthal 
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Sonnenvögel. 
Novelle von Valentin Traubt. 
Genieung) 


Urt wider eb mic. cin junger Zap auf dem | 
Wege um den großen Teid) nad) meiner Ban, 
Mo fi) die Gärtnereigebäude mit ihren alten maf- 
fin Dcern in das Grün der Bäume. [doben, 
Hatte man fo im Morbeigehen einen Musbtid nach 
den fernen Bergen. Und dort fam ber neue Dlorgen 
herauf und hob Heimfich, ganp Heintich bie Sonne 
über die for]. gef nittene Tannenwand empor. 
34 vermeilte bier, dis das herzliche Geftiin voll 
am Himmel fland. PlOplic) überlam mic da der 
Gebante, daf ich heute Doch recht Spät Gerausgegangen 
eis 8 überfil mic) eine Art Angft, und wie von 
einer geeimen Gemalt geiriben. flürmte ic) vor 
mwärls, opne den Bild nach fints oder echte zu 
mente, 

„Aber ich blte Sie!“ 

SM höre den Mang diefer Worte noch heute 
Mar und voll {m Oht, gerade fo opne Beimifchung 
irgend einer Geregung wie damals; emas uote 
wurfevoll nur und Araurig. Aber c6 gefelt fi 
auch heute noch ebenfo deutlich der Ruf um Hilfe 
hinzu, wie er aus dem Munde ber Bepleiterin ger | 
tommen war. 

„Dlfet — Mäuber, Räuber!“ | 
Den Gtoc hod) in der Luft, war ich, den Weg 
türgend, zwifen den Büfgen und Bäumen hin: 
duch über den Mafen gelprungen und Hatte ur 
noch. gefeben, wie ih) ein Wummler eilends aus 

dem Etaube machte 

Und danı flanb ich vor ihr mit fliegenbem Atem 
und zufammengegogenen Brauen, unmutooll über 
das Bihgefeid der jdönen frau. 




















„Da ift fon unfer Brennb.“ 

Sie ergriff meine Kond wie in alter Dertraut: 
heit und Ramerabfeift und fah mic) danfbar mit 
Ähren milden Yugen an. 

„Wie gut, daß Cie tamen! D, diefer [hted: 
the Menfch!" fagte mun au, die Degleiterin mit 

ner gewifen aufatmenben Meeubigleit. „Mein 
Leblag werde id) datan denfen. —- Wie tan nur 
fo efmas in einer jo feinen Ctabt voelommen? 
Rein, nein, nein!" 

Ih midte nur dazu; denn mich flug fihon 
wieder eine große Befangenheit in Teffein und ich 
führte, wie mir eine Dntwelle yamı Kopf binwirbelte 
And gewiß, mein Gefiht bis über die Ciicn hi 
mit dunfler Nöte Qbergof. Immer diefe tnaben- 
Hafte Unbepiftichteit in den“ Yinuten, die ent- 
{aribenb feinen! In, das war «6, was ich ger 
fürchtet, 10a8 mich mod flts von he geivieen Halle. 
Die Stimme war mir verfiegt gleich einem weg« 
müde Bäcfein, das feine Sommerfonne Uer« 
fragen tan. 

„Wie fam das denn?“ frapte ich nach einer 
Weite ganz Fächern 
” entgegnete Die fhöne ran, „der Denf 
tamı fo harmlos daher und bat mit der größten 
Schbftverländfichteit von der Melt um meine Vörfe, 
Ich war erftaunt, dafı ex mitten in Diefer fhonen 
Natur an jo reale Dinge dachte. ber man irrt 
fe} in jeinen Mitbrübern zuweilen.” 

Die Degleiterin feß ihre Wide verwundert und 
fragend über die Spreserin gleiten. It das Echerz 
oder Genf? 
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„eo? fagte fi 
nicht an Ihr Lebe 

AG, mein Sehen?” lam 15 ‘im Gegenfaß zu 
dem Tuftigen Tone von vorhin echt trancig über 
die Sippen der andern. Tabei zog fie ihr buftiges 
Schaltuc) fefter um ihre Eihultern. 

IG zeigte mm mit. der Qanb nach dem Tannene 
didicht. 

„Dort mag das arbeitsfhene Befindet fich in 
den Sommernächten recht wohl fühlen.” 

I dem Augenbid fing einer ber fecmben Wägel 
fein Bied an. 

„Nun aber Tin Wort mehr. 
fi“ 

Sie fegte den Zeigefinger der vehten Hand auf 
den Mund amd Lehnle fi) zuräd, ganz gefangen 
von den fühen Tönen. Cs war num eine grofe 
Stite wilden uns. Zuweilen nur hörte man die 
hafligen Eihrtte ber Stobtgänger quer duch den 
Part. Von Zeit zu Zeit fah id das junge Weib 
marm an. Erine Echöneit erfhien mir fe zart, 
daß ich fürchtee, ein Ühre Wange ftreifendes Matt 
töune übe jchon (haben, und ich date wieder an 
die Lite im erften Morgenfeein, 

„os nd dab für Lett" Tage fie nid, 
während fie fongfom ben Hut abnahım und dazın 
über übe volles Gaar fuhr. 

„Eonnenbögel, verehute® Fräulein,” fagle id. 

&ie tige. „Richt Gedulein — —, Braut“ 

Drei frächyende Naben flogen von den Zannen 


reden. 











Zilte, fehen Sie 








Yer über das Waifer hin, als je Diefe Worte fpra- | 


Giner der Eahnäne_vedte dem Mopf nach ihnen 
empor, Grilete feine Schwingen gleich weihen Segeln 
@u8 und zog dann doch rubig feine Bahr. 

„Onidige Frau, Cie müffen fih fehr (honen“, 
fagte bie ältere Dame gleich darauf und ftrich ihr 
mütterfich über Die Schulte, dabei dos Schaltuch 
wieder Hochpiehend.. das ihe beraßgeglüten war. 
Sie Hatte vermulli) auc) beobachtet, dah fi ie 
junge Frau bei den Saftig_gefpradenen Morten 
entfärbt Halte. Modf die fühle Morgenhuft? 

Fran! — Grüdige Gau! — 

Wie mich das traf! ICh vergaß gan, movan 
wir gefprogen Hatten. Wobf mochte fie gemerfl 
haben. dab id} verirrt worben war, doch fe jagte 
mr: „68 if} ein mmberbarer Gefang. — Das ift 
eigenttich Hier noch meine einzige Sreuhe. Und nun 
ift fie mir auch genommen. — Darf man e& denn 
nach dem Erlebnis von vorhin noc; wagen, allein | 
in der Frübe hierher qu Tonmen?“ 

„D nein! DO nein! — Marum? — Ich werde 
Sie begleiten!” antwortete ich erregt 

„Darf ich Ahnen jo zur Saft fallen?“ 








ie machen mich glich, end gtndtic!“ | 


"€ ift ja mr wegen der Wöglein, Herr — —" 


„Tachten Sie | 





Sie machte eine Paufe, als fei ihe mein Name, 
den ich ja gar nicht gefagt Hatte, entfallen. 

„feed Malten, Kunftmater” ergünpte ich Ute 
wilfürlich und doch gefpannt den unpollendeten Gap 
und erhob mich zu einer Verbeugung. 

„U fo. — Wie tennen uns fon fo Lange 
und doch wicht. — Zwei Garten, die Morgenticht 
teinten wollen .. . Mfeed Malten, Runftmaler? — 
Nun,” ie neigle Babel das herrliche Qaupt ehuos, 
„Grieda Hobeneder, einft auc) der Aunft Echülerin. 
Über, was fünben uns die Namen? — Kennen wir, 
uns jegt befer, Herr Matten?" 

Sie fagte das wie eine alte Befannte und mit 
einer {o übergeugenden ESelöftverftändlicheit, ba 
ich mit nur für den Augenbtid ehoas wie Ber 
fhämung fühlte, fondern auch mein inneres Gleiche 
gewicht wieberbetam. re Nue gab mir m 
Taffung wieder. Epäter hat mir ihre Begleiterin 
mit geoßer Musführicfeit Diele Begegnung ger 
fhüdeet und Zeugnis dab abgelegt von dem wunder 
Garen Scharfelid, mit dem fie mich beobachtet und 
meine Wienen zu entälfeln verftanden falte. . - 

„2 bilde mir cin, Cie von dem erften Morgen 
Her zu Ionen, gnäbige Frau”, entgegnele id) auf 
Ühre freundliche Frage 

„Hoffentlich bleiben wir gute Freunde. Mir 
find wohl am Ende auch beide Sonnenvögel?” 

Ihre feönen Yugen rigtelen fid) dabei voll auf 
mich und ihre Stimme bebte bei dem Worte „Eonnene 
vögel“, 

„Aber 1003 hat eo denn nun für eine Bavandte 
is mit Diefen feinen Sängern hie, die Sie Sonnerte 
dögel nennen?“ 

Ehe ic) jeboch mod die zechte Antwort fand, 
fuhr fie fort: „Sonmennägelt" nd das Hang tie 
Gefang. „Sonnenvögel? — Wie ihn, wie (hön! 
Allerbings habe ich mich auch veflogen, ic Bin 

Allein fie Srachte den Cap, den fie langfam und 
gebanfenvoll begonnen Hatte, nicht zu Ende. Dann 
Ähien fie fi zufammenguwaffen, während fi ihe 
Wie finnend in der Weite verlor. 

„Eie tonnten aus meinen Worten entnehmen,“ 
908 fie glei wieder an, „def ich unglidlic bin. 
©os nicht, mein Freund. 

Und num Gieß fe ihre Mugen groß und Lange 
auf mir ruhen, daf id) binabhliden Tonnte auf den 
Grund ihrer Seele. Da war alls lit und heil 
wie das große Waffer, das ywifden den Bäumen 
| zu uns. perüßerbtice. 

„I Sin wicht ungendtich“ 

Die andere fchien ehuos überrafcht zu fein von 
dieer Geflärung. Wenigfteus maß fie bit Sprecherin 
mit einem Did, in dem Verwunderung und Zweifel 
ag. Doc) die Worte hatten mein Vertrauen. 
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Da begann gerabe über, und wieber einer der 
votfepmäbeligen Gefelen. Ich fuhr mir Langfam 
über die Elien, 

„Das if mın auc wieber ein Eonnenvogel“, 
fagle id. „chen Sie ihn dort oben? Gerade | 
über dem dien Sf, mo Die Blätter in der one 
riefen!” 

Sie nicte 

„Man hat hier,“ fuhe ih fort, „ih glaube, gehn 
Wirchen ausgefebt, um fie anguficbeln. Drei Nefihen 








-| 
[| 


Konradin von Schwaben u 


Wenfihenfindern verfucen fih ein Gelm zu gründen 
uud finden nachher auch, daß ea ein vergeblichs 
Wügen und Hoffen war. 

ie Hatte mir [ehmeigend zugehöch unb antwortete 
mit feiner Silbe auf meine Beweglich austlingenben 
Süße. Nach einer Meile jälug fie ihr Umbänge- 








Mac) yufenmen und erhob fid. Dann reichte fie 
das Zuc} ihrer Begleitein, fehle den Out. auf, 
fette Langlamı bie blühende Habel Hinein und feug 
dor, ben Yelimoeg anputreen. 





Irieario) von Österreich vernehmen beim Schacsplel Ihr Codesurteil. 


Gemälde von W. Cifhbeln. 





Bad 9 Wir 


Haben fie fchon gebaut; dort brüben in der Sede 
der Gäetnerei eins, ein anderes in einem benadhe 
harten Garten und das britte fol in einem Tannene 
dieicht fteben. Gefehen habe ich jelbft no) feins. 
Jr der Voliere auf ber Infel wird ftets noch Futter 
für Die heimatfofen Fremblinge bereitgeftellt. Ob 
Me wohl. bleiben werden? — Wie viele von 
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„Wenn ic) Sie bitten bürfte,“ warb! 
) ati audı wieder on mic, 
Güte, morgen feüh um fehe Uhr am Auelor zu 
fein?” Gines martel auf das andere 
! 90 fante bereitwillig zu, begleitete bie Beiden 
mod ein gutes til und bog dann zu‘ dem im 
Bau begriffenen neuen Mabemiegebäube en 














Morfepung Folgt) 
a — 


Aus Heimat 


Beffifcher Gefhichtsverein. In der erflen 
Monalsverfammlung diefes Winters am 26, Cliober 
fand yunachft die Neuwahl ber Beiden, vom Raffeter 
Verein in den Webaltionsanefcuh, zu mählenden 
Mitglieber flott; die beiden bläherigen Mitglieder 





und Srembde. 


| des Musfehufes Bibtiothelshiettor Prof. Dr. Steine 
haufen und Stadlardivar Dr. Gundlah_ in Kiel 
wurden wiedergemühlt, Der Mitgliederbetand des 
| Vereins beträgt 1043. Der Dorfhende weft auf 
N Bie im nähen Yahre in Kofe iatfindenbe Jahes- 
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verformlung hin, in der der Verein zugfeich fin 
Töjähriges Beftehen fein fönne, und teilt mit, 
daß ber Vorftand Dorfchläge über die Ausgeflale 
tung des Programms Diefer Tagung gern aus den 
Reiben der Mitglieder enfpegennehme. Bibtiolhelar 
Dr. Lange eräft hierauf bas Wort zu feinen 
Vortrag über dad Grab von Gllenberg. Tas 
Grab liegt einige Minuten nördlich des Dorfes 
Güenberg am dem Leten Hutläufer. des Quiller auf 
einer Halbinfel, Die der Anterfauf der Gdber m 
der Fulda tucg vor ihrer Vereinigung bilde. 1907 
wurde die Raffeer Mufeumsverwaltung burdı Schter 
Scheufler davon in Renntnis geiept, Daß auf einem 
der beim Plägen ofters große Eanpfeine yum 
Vorkcein fämen. Gine Befihtigung duch Benerat 
Sifenfraut und Dr. Lange führle auf die Berne 
fung, dab, hier vermutlich ein Grab im Boden 
fiedte, Bei weiterem Graben 1907 und 1408 fanb 
mon fleinere und größere Platten von weißen Eanbe 
fein a8 dem 500 m entfernten Brud) von ein 
Ha m Bohr; fie bildeten einen Steis von 10 m 
Durchwefler, Bei einzelnen Gtellenehtten bie Platten 
gang und waren vermulfich beim lügen entfernt 
1. Im ber nördlichen Sälfte zeige fih cine 
türößnliche Cüde; an diefe fi. einen Teil des 
Areifes Bilhenb, eine Ya m breite Hauer ausgleichen 
Vinterial; in ber Witte des Rreijes befand fc) eine 
mehrere Quadratmeter große, mit Steinplatten br« 
fegte Zäche, in ber man auper einer Ahenfwicht 
mmentefte mit Ornamentil vorfand. Eomil lag ein 
enftörtes Grab der Steinzeit vor Mugen; die 
vergierfen Ccierben wirfen auf ben jog. Künure 
Tevamifejen Aufturtreis der neoliifen” Seriade 
hin. Qweifellos handelte es fih ferner um ein 
Brondgrof. Bisher fannte man meift nur Hodere 
gräber, in denen ber Zoe unverbrannt in bocenber 
Stellung Beigefept wucde. Im Laufe der Steinzeit, 
elta 2000 Jahre v, Chr., Iam der Brauch des 
Leichenbrandes auf, bie Verbrennung ber Leichen im 
Grabe jeibft, wie in unferm Fall. Der auf den 
Woben niedergelegte Mörper wurde unter der Blut 
eines barüber gelegten Solaflofes vergeht. Die 
Heim Keicenfepmaus gebrauchen Gerüte tourden jere 
chfagen und in das Grab. geworfen, worauf diefes 
dur) Cteine gefhügt wurde. Mir haben hier 
iDeale Auffaflung. daß ber Mörper nur der Reinie 
gung von alem Sröilen durch fener bedlfe, 
damit die Erele zu einem glüdlichn Dajein ge: 
Tangen nme, tn dem Meäfulichen Fingang machte 
man mach, einen. mechwidigen Fund in Geftalt 
einer am Boden fiegenden mit regezechten Slulpturen 
verfebenen Steinplatte, wie fie bis heute in Guopa 
einzig in ihrer Mut bafteht, Diefe jept im Rafleer 
Dufeum aufbeivahrte Platte am Eingang des Grabrs 
ft woht als cine auftechtflehende Grabftele aufyue 


























fafen; ühre Ekulptur — mehrere Reihen gleih: 
ihenllger Dreiche — unterjceidet fich weienttich 
von denen der. in Willingshaufen und Züfcen’aufe 
gefundenen Gteingräber. Die ganze Anfage des 
Grobes läht dorauf felichen, Laß wir Hier wohl 
ein, (ber fon in früherer Zeit gerflöctes Fürften« 
gxab ber Steinzeit vor uns Haben. General Gifen 
traut, der im Namen der yahlseihen Zubörerfchaft 
dem Reber für feine fefefnden Mitteitungen bantte, 
gad mod) dem Bedauern barüßer Anedrud, dah die 
meiften Ausgrabungen, für, wiffenfchaftlic Zee 
mir nad) cine geringe Ausbeute bölen, da man nur 
fetten noch völig intatte Gräber anttefe. 

Im der erften Minterfigung des Keffllhen Ger 
foichtsvereing yu Marburg am 20. Ofiober machte 
der. flelnertreienbe Vorfigende Prof. Wend zu 
mich eingehende Mitteilungen fiber den Verlauf der 
78. Yapresverjamulung zu Münfelb in den Tagen 
vom 18. bis 20. Nuguft 1908. Cs folgte der Bor: 
trag des Ahiorals Dr.  Küc: „Beiträge 
zur Gejcihte des Yandgrafen Ludwig 
des Griedfamen von Seifen (1418—1138)°. 
Auf Grund einer Bisher Aaum bemußten Quelle, 
eines Hentfeheeiberregifters aus dem Jahre 1430 
is 1491, wurde von ihm die Yandesvermaltung, 
die Behördenorganifation, wie die pofitiice Ent« 
wichung Seffens in den erften Jahrzehnten der Mes 
gierung des im Alter von 11 Yahren zur Perrfiaft 
berufenen Süeften beipraen.“ Genürdigt nurben 
namentlich Die Begiehungen der Seien einfluhteichften 
Wenrmten diefer Zeit zum Landgrafen, Gehards 
von Röhrenfuct und Hermann Hiedejele, "Der Bor« 
tragende ging bann über gu einer Eihilderung Des 
‚Soflebens der Zeit, führte di einzelnen Rategorien 
der Hofbeamten und des Dofflates auf, {prach über 
die Softleidung, und die Softafel und gedachte dan 
an; dee fterarifch fänflerifigen Neigungen des Land 
grofen, wobei er einen heffichen Spielmann Konrad 
Lauterbach, der im Jahre 1491 dem Candgrafen 
eine Sammlung feiner Gieber überreihte, in die 
befifche Literatuegefcichte einfühete. Die Grwähnung 
der Gribärzte und des Apottefermwefens gab ntah 
gu einer Erörterung des Babervejens det Zeit. unb 
dies bildete wiederum den Übergang zu einer Ber 
frrejung der Soffeflicteiten (Turniere, feliche 
Behuche uf) und der Teifnagme bes Landgrafen 
om bürgerlichen Familienfflen. Den Schlaf Cidete 
eine Eäilderung der Neifen des Landarafen, baupt« 
fihfic der im Sommer 1491 angeführten Wall 
fapcten nad) St. Hoffe bei Montreuil im nördlichen 
ranteeid) und nach Milsnad bei Werben an der 
Ste. — Prof, Mend fahle den Dant der Ber: 
fammelten in Worte, inben er feine Freude darüber 
betundete, dafı der Heduer die für Die teritarial: 
geihichtfiche Entwidkung Seflens durch. wichtigen 
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änderzumadis und innere Ronfoliirung Jo ber 
jonbers Gedeutfante Negierungäzeit Ludwigs 1. yum 
Gegenftanb feines Vortrags gewählt und aus einer 
neuen Duell orig Ditteilungen über bas materef. 
geitige und fünfierfche eben am Pofe biefs Güzten 
gemacht habe. Gr Imüpfte Daran bie Fragt, ab wohl 
die Mnnahıe, bie I. I. Windelmann, der pitere 
Shronit Qeffens, 1649 in einer Lfllicen pädagagi- 
ichen Neformgeisjichte geäußert hat, Ludwigs Er- 
siehung fei buch Echulb feiner Vormünder jo v 

nadläffigt worden, daß er taum Lefen und Schreiben 
gelernt habe, begründet jei? Dr. Nüc) war geneigt, 
die Frage zu verneinen. Weiter murben auf eine 
Anfrage des Parters a. D. Aie noch die Siege 
Ludwigs über das Geflift Mainz hurz befprodien. 


Die Einweihung der nenen Kgt. Kunfte 
atademie zu Naffel wurde am 18. Oftober 
durch Teierichen Feftalt vollyogen, in dam 
Aabemiebiretor Prof. Koli folgende Begrühungs- 
ode Gil 

‚Die Himmel ihmen des Gwigen Ehre, Die Tan, 
Bien er, Er fen u ae Soc ae, 
eyeugen einen Degeii von Formen und Farben. ir 
fee Bie Erde, be Eierne, Bi lage branden em Einandr. 
das Ser in einfamer Brad. Die Arcalur dur Aa 
ef den Ebner preifen 8i6 aum geringen un 
&o malt die Wut Die Bildende Munft, vor allem die 
Diterl, I den barauflenben Gegentand in Tan. 
Stimmungen und armanien. Be yur Ele Bringen Dur 
dee Muge wie bei Br Duft dur das Ohr. 

Große Meierwee aller Zeiten. wie die Eitina, wie 
fir der atobsfegen von Nembranbt, find Segen bele 
Wirtung, Au der Keine unbebuulebe Gegenfand ere 
fern gefätig. bu Die Darfellung wit Tinr fi 
Herden Dur Beekbtung dr Alrkung Dt Sim 
hie, dos ibn auf in Zone, Stmaniing, Harman 
on Adıpern from’, Die Mörper mad ı Mn. Gin 
Votes Eeben und Füen in Auflafuna. fe iR die See 
der Auf der Anfang und der Enbpbrd des Untere 
its, je erlernte Zenit wird Manieicbet, ae Nunf 
te, of gewählte, Find Hauch und She, umneben 
Binmelsgtut 

63 erfüllt mid mit Rolger Demut. dap jhöne Gebäube 
Hot Se ya weiben. es erfüll mid mil innigem 
Dant ge ie, ie Den Dan gelördert und ausgeführt 
Haba" Co of ih dir More yı dien Oekdude, Ober: 
Höre, fomunt über mic Die Aue, De, cl Ruufneit 
durc) Garmonie und Scdnteil hervorbringt., au 
feine Lüge an Ben Mönen Part, vu dem cs alß e 
oenbigtt gu gebören heit. Ca wird eu fernigteid 
ahunder. „34 Banfe &r Green, den Seren Bier 
And bero Kerrn Aaten, Cr. Grillen; dem Neren Ober: 
Dräfbenien und dem Haren gierungapräfbenten. Der 
engine Adeke ner Lauten men at 

es Seren Bobuftt, Der ben Man entwerfen, und 
hal abe m Br en an Grit un elle 
een, 806 Keen Wauinfrttors Bogıl, Ale fen fe 
ul) ebantı und begeäßt, Di Herder qelommen Find. 
Biee eier mit Des Mabemie zu ber 

Wo mir ober wohl an Pfücigefäht. Liebe und Treue 

far Vaterland und Runfe auf dem Deren tragen, Lffen 
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@ie 6 uns sufanmenfafien in dem Ruf: Unfer Ania und 
Ser, der Beuiiße Maifer, ©. DM. Wilhelm IL. fee Doßl" 
AUS Vertreter des. Auftusminifters Aberbrachte 
Wirtt. Geh. Oberregierungsrat Dr. Schmidt deffen 
Stüchoänfge. Comopt der Reutan einer Aabemie 
als derjenige eines heilen Sandesmufeums fein 
von dem gemeinfamen Gefichtspunft ausgegangen, 
dab in Raffel mit feinen heralihen, vom Runftfinn 
der Hefffchen Fürften zeugenden Kunftfommungen 
zur Wiederbelebung ber Kumft etwas geichehen mußte; 
bier, wo nicht nur die Natur, fondern aud) die 
Meifter ber Vergangenheit in der Gemälbegaleri, 
die wohl als bie fchöufte Deutfchlands angefehen 
werden fBnne, wo die größten Rünftler gecmani« 
Ihen Wluts al Vorbilder wirtien, fei won Tell 
au erwarten, da die Sunftatabemie ein neues Runfl- 
gefchecht Herangiehe, würdig der großen Vergangen- 
heit. Racıdem Redner noch einige vom Aaifer ver: 
Tiehene Auszeichnungen Gelannt gegeben halte, Hielt 
Brofeffor Anactfuh die eigentliche Feftrede. An- 
fnüpfend an bie genau vor 131 Jahren durch Lande 
graf Friedrich, U, in der Bellevue erfolgte Grün: 
dung, der Mladernie, zeigte er, wie unter Friedrichs 
Schu die Anftalt bald zu großem Blanye gelangte 
amd wie Rünftler oler Länder bie Mitgliebfchaft 
der Saffeler Mabemie 0Ls gany befondere Ehre Der 
trachteten. Uber die Jahre des Glanyes waren nur 
von Lurzer Toner. Nacbem Wilpeln IX. feine 
Wilfeimspöpe vollendet Hatte, fette es den Heffichen 
Rünftlern am Aufträgen. MWährend der Fremdgerr- 
Ächft vollends erlebte Die Mladenie die Zeit ihrer 
tiefen Rot. 1879 erhielt dann Die Aobemie Unter 
funft in einem groben Teil des Bellenuefchloffes, 
deffen Näume fc) jebch bei der Herelung größerer 
Werte ols gu eng erwiejen. 1891 erfannle dan 
der beutfehe Raifer bei einen Befuc) der Madenie 
die Kotwendigfeit eineo Neubaus, der dann durd) 
den inpifcgen verflocbenen geninfen, Arditelten, 
Regierungsaumeifter Bohnftebt, entworfen und burch 
Regierungöbaumeifter Vogel vollendet wurde. Nacı 
diefem Hiforifhen Müdslit wonbte fi) Profelor 
Rnadfub fodann an die jungen Aademifer 
„Selen Sie von ber Erhabenheit eier folhen Mulgabe 
Res burhbrungen und wrten Sie mt un, die wit br 
| rufen find, ©te gu len und zu beehen, Qlamımen. dab 
Bas mu. He ar Rönilien Runfalsenie die ae 
| Bristige Yegeläte ehter Aunft were 
Unter dam Oh ungemeffeen Danfes für als, was 
| une Ber gefgente it we in Ber Aunf und Hr bie Runft 


Item 
Für den Dienfl des Mahren und bes 
Scpnen in ber Wahrbe und des Wabren 
abet, Und mögen noch ungeyälte Geiler 
1a nd Mir Witen al in an Bohn Beighm Dr 
aut" 

An die Feier jchloß fich eine Befihtigung der 
neuen Gebäube und der darin aufgeftellten Aus“ 
! flefung, bie Beide von une bereits gewürbigt wurden. 
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Verein für Voltstunde. In der cıften 
MWinterfipung nahın nach, einleitenden Morten des 
Vorfigenden zunächt Eehrftfiller Germ. Schelenz 
das Wort zu einem Boctrag über „Der Gebäde 
Art und Wefen“, der eine uniorrfale Beherre 
{chung Bieler gefanten fenvierigen Materie befunbete, 
Sinteitend [jilderte er bie veligiofen Empfindungen 
ber Alten, wie und aus welchen Grünen fie alle 
mäbfich Opfer Sue und wie man fehfiehtich azı 
fa, diefe Opfer zu veripeifen. in der Qand paple 
weiter Belege, vornehmlich aus ber. griedihhen, 
tömifdjen und hebräifcien Literatur, wurden Die 
mannigfachen Weten der Opfer erläutert. uber: 
ordentlich, interefant geftatele fd) der Madiweis, 
daß die alten Cpfergebäde top aller Wandlung 
oc heute weft ihren alten Nomen und namente 
id, auch ihre, nach der jemeifigen Tendenz des 
Opfers differenzierten Formen Gehalten haben. Zum 
Eituß wies Mebner ouf Die große und Der alte 
egrwürdigen Abftammmung und Bedeutung unferer 
voltstünlichen Gebäce wenig. mürdige Gefhmads 
Toigfeit bin, mit der man heute gemiffe Geblite 
im „Jugenbfil“ auf den Malt zu bringen fuce 
Der Vortrag gab zu einer anregenben Zistuffion 
Anlaß, Hierauf fprac Oberlehrer Dr. Fudet über 
„Die deutihen Stämme im Lichte des 
imittefatterficen Spridwortes" und gab 
eine Ausfele der begeidmenbflen Suferungen des 
deutfehen Volföhumons über die Eigenart unferer 
deutfehen olfsflämme im Vittealter. Auf das 
Gortfeben Geicer Ramensart und hejifher Epotts 
hamen im Eprichvort wird Nedner fpäter mod) 
eingehen, Zum Schluf; gab der Varfihenbe, Obere 
bibliolfelar Dr. Brunuer, ein feines Aultubild | 
QuS der Zeit Deo SOjährigen Strieges, Das fich auf 
einige ten aus den Vanbaufihen Rolleltoneen 
gründete und zeigte, wohin aud in Seffen der 
Herenglaube die Qeute geführt hat mb. wie 
man. fid) der Eucht, überall Deren aufzufpüren, be= | 
diente, um fid mihliebige Angehörige vom Hate 
zu faffen. Der behandelte Fall enteofte ein Bild | 
fcauberhaftefter Roheit. Cs handelte fid um den 
Meifter Dans Döring, der um 1650 Eiharfrichter | 
nd merhoiiger Meife auch Bürger in dem früßer 
befüfhen Bacha war umb ber eine frau, nachdem 
&x fie fürchterlich mißhandelt Halle, als Gere denun« 
siete, Da er ihr midts nachoeifen founte, wurde | 
ex in den Turm gefeht, aus Dem er jebod) nach 
ehviger Zeit, nachdem er Urfehde gefetveren halte, 
wieder freigelaffen wurde. Döring fand fyäler ein 
eenbdes Gnde, er wurde von einem Soldaten in der 
Notwehr erflagen. 
























— men 


Marburger Hohfhulnagricten. 
15. Oftober fand in der Yula der Iniverfitt die 
feierliche Ginführung des neuen Reltors Profefor 
Dr. Bogt flat, der darauf einen einftändigen Vor« 
trag über die Gefüchte des Wortes „edel“ hielt, 
Die von Profefior Dr. GeLdner verfaßte Seffchrift 
if Öetitet: „Qux Aosmogonie des Rigveda mit 
befonderer Berldfichtigung des Lieder 10, 129°. 








Im Weltbemecb um die Musmalung des 
Magiftratsfipungsfaales im neuen Aaffeler 
Nathaus erhielt den erflen Preis (750 M) Pant 
Säeffer+ Rotenburg, den gmeilen (500 M.) 
Wipelm Thielemann + Wilingshaufen, den 
beiten (250 M) G. Beine-Robleng. Gin weiterer 
Entwurf von Otto Nbbelohde» Gohfelden wurbe 
dom Magiftrat zum Anfeuf empfohlen. 


Dreihundert Jahre waren am 25. Oltober 
derfloffen, feitbem Die 1597 ihres evangelifcien 
Sanbens Halber aus der Heimat vertriebenen und 
vom Grafen Philip Cubirig TV. gaftlic) aufger 
mommenen Walloren und Niederländer in ihrer zu 
Hanau neu erbauten Nice ben erflen Goltesbienft 
abbjeften. Leibe Gemeinden, die wallonifehe und die 
nieberfändifie, Gegingen Dies Jubiläum Durch Sefl« 


gotteödienfte. 

Aus Spangenberg, Im Mittelpult der 
600jährigen Jubelfeier der Etadt wird außer 
nem Yiftorifgem Seftzug cin von Rarl Engelharb, 
Hanau, Derfahtes Seftfiel feben, das bie Befannte 
Siebenbacfage zum Gegenflanb hat und im Echloß« 
hof der Burg aufgeführt werden fol. 

Dos dei Oflbeim im Streife Hanau aufgebedte 
Römetlager ift in feiner Anodehnung größer 
als die Saalburg. Die ganze Anfieblung war larl 
befetigt, die Manfaffungsmauern find 6is qu 1 m 
art. Yufgebedt wurden BIS jepl mehrere Gebäude, 
gwei Türme und ein 8 m Hefer Brunnen. Das 
größte Gefäude fat eine Länge don 32 m, Gel einer 
Breite von 14,8 m. Die Ausgrabungen [ind vor« 
Häufig, eingefelt worden. 


Todesfall. Am 25. Oftober ftarb zu Giehen 
der üttefte Ginwohner Oberhefens, ber Beomater RL. 
Georg Euler, nachdem er noch am 1. Ollober 
inen 104. Geburtstag Grgangen hatte. Gufer, 
1905. in Mfenborm bei Ortenberg geboten, war feit 
den 206x Jahcen bes vorigen Jabıkunberts in Ober« 
hefen als Caubineffer tätig, wohnte lange Jahre 
in Poller und fehlte 1841 nad) Giehen über. 
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Dum spiro — spero! 


Ytantmat uf Sand Hres Ammort „Cbemamat” ir. 





mein Geh ch theme gr on fernen Tag (ir. 1 


Wes madıt bedeäcte Yeren höher fülagen 
Ach in des Kebens tiefem Elend ned? 
Binden uns geduldig wagen, 

Sttosen nod im harten 304? 
Was fl ums hoch, fügt uns ver dem Erliegen 
And veih die Hebe Hand uns in der ot? 
Was fire im Kebenstampf und hilft uns fegen? 
Was lädeit feamlid, an uns nod im Co? 
Mes tät uns nad den Jorlen freben 

glauben an das öde Gut? 
Uns deuten an ein Khönces Keben, 
Das in der Dunflen Sufanft Soße ruht? 

Kaffeteäenentanten 





I, wintt de 








—ne — 


Beffifche 3 


Du bi es, fühe Hoffnung, du alleine! 

Du unfers Dateins allerhääfles Gläd! 

SUR unfee Bergen mit dem fonn'gen Scheine, 

Bent anf die Zufunft den umforten Biid, 

Daf darin einf Die harte Fefel fhwinde, 

Womit die Erdennot die Menfäheit dräct! 

Daß Bruberliebe alle INenften Dinde, 

Wenn holde Sreude jedes Herz besticht 

Dia, Hofinungsglü! fann uns fein Ameifel rauhen, 
lange wir der Menfäheit Suhunft trau! 

Denn wo du 1eb du in uns zum Glan! 

Daß; wir getroß mit feinen Augen fan 

Georg Sawiening. 


















ücherfchau. 





Witgelm Tifhbein. Gin Künftlerleben des 
18. Jahrhunderts. Bon Franz Candsderger. 
Dir 16 Tafeln. Keipyig. (Rlinthardt & Biere 
mann). Beeis geh. DI. 5.—, geb. M. 


Die Jabt ber Monographien hefiler Mnfler vermehtt 
6 in vafer Folae. Den vor mac nit drei zfp. ame 
Jahren über 0. Gomiliut ud ; R, Bensmem 
Ütienenen hat jüngft Sranı Landebreger die vo 

Silben, dam Orlauneen uud wohl au Sranentfen 
der Famitie, Hinpugelgt, 

DL dem Nomen Zifäbein verbindet A& Für manden 
hölehtkin ber Begrif „Dialer, und «iR in der Zat 
Haft einig bathenb, def mit weniger alt wrrächn Träger 
Biefes Namen, Die en und befeben Familie ettarımten, 
Dealer waren. Gin Analogon dürfte Ad in der Aunfe 
gelte faum wiederfinden. Die (amilie ber Goämaten 
nd der Sobbic, bei ber Die Runfı Aid unerke, wei 
Generationen Ginbund Mänftler au, aber niemals waren 
meinen Wifens zu gliher Zeit fo Diele Mitglieder Mufte 
eff) tätig. wie bei der Malerfamitie iläben. Die 
Beyikungen bes im Nahte 1751 qu Kairo geborenen 
Witten Zifhbein zu feinem engeren aterlande lieben 
im Grunde vet Idee, in nalen aftehnjähriger Aufe 
halt in Saien und das Vermeiden während Dr fpln ei 
umbgwangig Lebensjahre im Gutin fatten ih zu {hr ente 
fremde. Im Wlter von vinmgehn Jahren fam er nad 
Rufe zu feinem berühmten Enfel Johann Geinrit in 
ie ehe, wo er, mehr mit untergeonuter Arbeit bee 
Keaftgt. mur ein Yabe verblic. Die eigentlihe Grunde 
Tage feiner Lnftferikben Ausbildung erhlit er in Dan- 
burg bei einem anderen Onlel Yobann Jatob Tifbein. 
Sein peter Wufenialt in Maflel in den Jahren 1775 
816 1777 war für ihn infofern geminnbringenb. als er 
von ben Säen der Rafleer Galerie gänftig beuinflußt 

Gin Neifefipendiun der neu geaeäneten Aunft+ 

deren Epipe Jobanı Tilhbein Rand 

um im Dtyenber 1770 feine erfe Hefe nad) 

ne füiere Berufung an bie Rafeler Atabemie 

bie nad dem Zote Wilelm Böttere an ihn erfolgte 
ehnte er ab und 309 «s dor nad) Eutin an den Dof 
funflicenden Serjoge Beier von Oldenburg zu geh, 

Reides iteracies Material, land Landaberger ur 






























































Verfügung, vor allen die eıf 1661 veräfetlihte, uch 
Wände forte Seibfbiogruphie Zildbeine, ferner die viel 
Auperungen Goctes über ilgbein in feinen Tageblihern 





| foidater Dal aufkewahet wir. 


und Briefen, 
Gecepkieegn Mus Mike 
hun Die er tinrfeit mi 


er bie unfagpien Sarkhungn der 
b Ahertat ven em 
1 demand Bklbnden 





Meile da nit \naer gleißfenlenen Keil: Opeiieh 
oe einer geifen Steigung Dr Gonälarber. Auöbtins 
rbeutung zu Gunfen Geier enab Arrabjfeen, dm 
item Snteharg Anden mußt. Bat uns Kandekurger 
din der Mabıhet wohl am nääfen Tommends DUB von 
ham Senken Lifädein rahen und Din ünfteriäe 
Sahara unh Behrebungen mit La eiatofend 
Bargefit. Des Qaupierbei al r NG ar bund Die 
GE yulanenbängenbe Darfelung be Tnfeiläen Ent 
oiehung Lei wurde. er Bm een et. 
Tone er fonne. nehgıgangen. hat Re Tuik, Öemtii 
und vis we III unter befen Ramen ging. aus 
n genauer, lit Abefilier Autalg und 
in epöctuiiee Ceisiter Lifbeinäer Weite 
m yur Grböbung des Zerie der Monographie mean 
ig di. Reine Were, tie Dir um cn Jahr zu früh 
Batirie Gründung der Rain Aunfatabumie —— fr 
wurde uf 1719 Dur Kin Onlemen vom 22. Mai") vom 
Landgraf ihr, I. gi =, die Fatfice Shnibe 
we es Hamas Rbnnläe Het Abnnede und noS anre 
einigten And für Das Ganıe von untergeorbnter Ber 
Deutung. Die Jahıkundereusfelung von Jahre 1006 
uf Dar Die Art When Zifbeine wiher von nee 
Bi verein Tann, gb De Haryıng du 
Ber norigenen 
mi Daun ie zum Eihlufle mod fee. 
def in der engeren Qeina! bc Münch übekaupt Lin 
übers Met feiner Panb zu finden iR. Muher Ari 
eröyignunge. die ın Rekier Priaiefh Red, It. 
met ma nadiefen Tann. ii Daires vorbanen. 
Aug de Kafler Semätbegatte, Die Jo mande Ede 
in den Reiben Sefilder Alufler autweife ta, kt 
uns Sc Bi ehesten heimatlien Mater Ds 18. Jake: 
hebeca um Bd. Me Tab daır mn 104 Br 
yes am Ras näg eeügtre rt Min 
ins. Bo yuglei au cn Meferbet if, tan 
A Kr as Ebel Rufe I Sram, DL 
Aufpfuden, 1 fn „Bibnis Docs Inh Gampagnar ae 
De’narı Siebert. 
9 Ar diem Tag untnpiäute der Candaraf Die 
Sapungen. Bir Gröfnung Tund breis an 18, Daher 
17ER Tat. Ale Aaration) 
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Gingenengen; 

GV. Mpell, Die Deflen-Kafldfhen Zrupnen in den 

Selditgen ber Jahre 1708 uub 1707 in Oberitafien 
und der Provence. Lerlin (6. &. Miller & Eobnl 

Verkondlungen der SIIL. Gaupfeerfammlung des 
Shartafenerbandes für bie Proving Left aflaı 
mb 806 Fürftentum Wald in Smaltalben am 
23. u. 2&.Nuguf 1908. Aal (Druc von. Teömnen) 
1008. 








Trof. Dr. jur. 6. Hepmannı- Marburg. 
eh der 61. Ciiabah, 

fen Runft 1909. Nelerder für alte und neue Sun 

Greg. Chr. Hand. Seidmungen und Bilber von 

Wolter Waentig, Yerlag von Abaif Gel, Mare 


Zum Ehegäter 














burg 0.8. Preis Mt. 1.30. 
Personalien. 

Vertichen: dem General der Infanterie Fretere 

d. Seller» Wouabel, tommanbierendem Oenrral des 


11. Armelords, das Ghrintre 1. Alafle Des Bürfih 
Sohengolrnfäen Wausorbens; de Qeh, Regierungsrat 
Dr. Eifenmann zu Mafi anlähti) feine Madrins 
von der Ketung bee gl. Dufeums der Rote Adlerorden 
3. Afie mit ber Stile; dem Drofeior Reli zu Rafıl 
der Aronenordem 2 Al.; dem Srofefor Wünnenderg, 
dem Geh. Bantot Adnig und ben mer. Harrer Bertels: 
mann nu Raflel der Aronenorben 3. Alafe; dem Profefior 
Wagner, dem Gpmnafolabeichrern. &, Vrofeier Bocı« 
oeber, bım Gmnafialobeiher a. 2. Dr. Düning 
und dem’ Mreisbauinfpttor Wogel zu Mal, fozie bem 
Vorrer Santemann zu Grefentitit und dem Privat 
forimeifter Ach gu lberberg ber Rote Mblerorden 4. Al; 
dem Kaupichrer 0. D. Wilhelm zu Brolleobe und 

Henmeifler Sihtenbern yu Dracı ber Aronenorben 
Haffe; ber ven. Grau Oberfilutnant von Beathedte 
Mi Mafe die 1. Mlaie ber 9. Abteilung des Cüifenorbens 
init der Johretjahl 1883; ber Aonventualin dro adligen 
Riefers \n Pre Gräfn von Bernforlf zu Rall. 
der ver. (rau Bierbrauerebeftter Engelhardt zu Gere: 
ED. Bm Oreratagenien Betr ju Ra u Bm Zt 

d zu Shmoltalden bie Note Rrcuy + Mebilte 
vn Degierunge- und Cäultel Martin zu 
Aufl em Cintrül in Den Rubefiond der Gharatter als 
Geb. Negierungerat; dem fommmifl, Direor der Rönigl 
Batman Drei, Ui Ben hülihen un er 
Aunfiatebemie Jung zu Rufe der Ziel Vrofelor; dem 
Ertrude Steidner/un Aa Dr Gheafr ie Wege 
mungerat. 

Ernannt: Eifer Etnattammalt von Ditlurth u 
Rafll yum Ober- Eiaeitonwalt; Gebeiner Kegierunge: 
rat Wardholf zu Rafll zum Oberegierungeret; 
Horrer Barsleid zu Grumbah zum Vorter in 
Woifeonger; Vlorrer Much au Dopfmannefed zum 
Worrer in ber enangelig-luiberifgen Gemeinde in Raflel; 
die Nferenbate Breibauer, ürer, Dr. Meere 
Hamp und von Wittic zu Öeriäteafieforen; Canbmefer 
Hoefer u Rafld zum Cberlandmefler; Generalommife 
Henslefretär Dorn zu Raflel yum Sehnungerat; Obere 
poftettede a. 8. Bindemalt zum Ober-YoRtaffenbug: 
hatter in Ref; Mitefeullchter Seibert zu Rafel 
au Reltor der rang. Schule in Nicberzuchrn, 

‚Beauftragt: Varer Mrap] zu Obenelmar mit 
er Werlhung das Meiropolitanate ber Alafie Mhna; 
Bere este MÖtter el Ge Rn Bancrs Yilmar 
in Immentaufen 

Berufen: wif. Gitter Dr. Jsraet au Granthuct 
QM. als Cberihter an dab Griedrihguimnaftum in Auf 





































Heifilcer Woltstafender auf bas Jahr 1909. Berlag 
von Sriebriß Lomelfd, Aafe. Vreis 40 U. 
Wiegand. Marl fpriebri, Niberländifde Balladen. 
"Frauenfeld (Quber & Go) 1908, Liebhabersand in 
Preis D.3.20. 

Güifabeb- Sin Märkene 
errbturg (3, Singen 10 
reis At. 1,50 

Ioft. Beinrid. Im Eolbe der Arone Englands. Nah 
Bem Tagebuce eines hefkhen Gardegremabiers. Mare 
Burg (R. ©. Eiveifge Verlagsbuditdig). Brris 80. 
Der Antiquariatstatalog Ar. 119 der Nicalaiften 
Yuhbendtung. Berlin NW 7, mißält eine ganje Nine 
ah Dalfiaca fierarien und gelhihtfigen Jntalte. 





Er 
Oftapio. Hermann Gran 
drama in Dre Allen 














Werfehts Regierung: und Shufrat Dr. Ouchl von 
Dälfedor! nad af Segirungeral Wintel su Rafıel 
is Somönen Departanenbrat na Röslin; Nanligeriöis: 
int Gt don Sees 106 Olting Der 

enede don Yurghauın nad Seren auf der Bilden 
Akvung; belichtet Rönig von Oirelno nad) Burge 
Hann; Vlereamistandibat We(fet zu Eldmege als Dart: 
gale nua Auen Ayeetg Dr Somıdı sn 

hegebaln maß Eluhm: Yoftrat Bert ı 
die Oben Voir zu Sraunkticg: Yafrat Rute 
von Mnigerg nad Ruf 

I den Runefland gen: Ober 
u Zefs Srberihan 00, Sam 

Übertragen: ben Regierungsrat Dr. Sgmid zu 
ei mie Sean ea I a 
Hate dur Rirgene und Siulabiefung ber Beglerun 
In Wogbebung, ER, 

erlost: Ober Boflafitent Pau 
Mefungen mit Fabuten BILL Dein in Aufl 
Aeimatbbe (7. Ollbe), 

Gevoren: cn Sohn: Lanbriäie Dr. Fribe und 
graulartherue Beistsr Gleisen; 
Eier Born Ind ron Marie, gb. WOh1 Gain. 
25. Dildo); — sine Kocher: Rafieter der Nallelihen 
Geiwenemashewe But Dabcnen, mia 
Riementine. ge. Dein (ladhut Sübwefafrts, A Se 
Ken; Rait Ösuberumeni.öciede Otto Hnapte 
1ud Bio Warte, gc. Wofenthal (Emalanmund, 
18. Old, 

(@ehoreen: Keutnent im 3. Erammfebetailen Friy 
won Rupleben. 37 Jahre al (lkelmehenen): ver 
Hrou Reperungerat Berina Shmidt. ud. Dieder- 
BON MMärburg, 28, Ofiben); Grau Dirllor Dr. Mara 














sanmalt Viebig 
Varntagen 

















Siebert zu 
Die 






























Sergaufen, geb. Hellwig, 49 Jahıe alt Marburg, 
28. Otober); yabrilant Louis Made, 72 Jahre alt 
(Green ‚llober); stud. med, Muri Deiner 





8 Sribe, 
Fin Mega bon der Seid, st. Sartmana Male, 
Den. 








Briefkasten. 
x. 8.2. Schw. in Dormfedt. v. A, in Marburg. 
für die ehe wilfomsnenen Beträge verbinbfiden Dan. 





A. in Mlausihal, Wir hörte gern einmal wieder von 
Ionen. Freundlice Grthe- 





Hierbei cine Beilage mit Beflelfarte für „Sans 
Meyer Kaffel’s Aurhefüfchen Kalender 1000“, 











Hür He Dtattion beranimoniti 


Gaul Beibelbad im Ran, 





Brad und Werlon von Friebr. Gieet, Rafıl 





Zeillchrift»fürshelliiche 


Gelchichtes und. 





XXI. Zaprgang- 


iteratur. 





Safel, 17. Ussember 1908, 





Beiträge zur heifiichen Familienfunde. 
Von G. Zehen. Schent zu Schweinsberg. 


u. 
Die Burg Brandenftein bei Schlüchtern 
und ihre älteften Befiher. 


Das zahtreiche fehöne Siegel auch  heificher 
Zamilien Kejernde große Wert D. Pofies, belitelt 
„Die Siegel des Mbels der Weltiner Lande Bis 
um Jahre 1500° 9) änfert, fih) über Burg 
Brandenftein Lei Schlüchtern in_auffäliger 
Art. 68 verlegt die uriprüngliche Heimat der 
befannten oferländifchen Familie von Branden- 
fein, ohne Belege dafür zu geben, nad) Peflen, 
obaleich dies Geidlecht. fih Meifellos nad der 
aleichnamigen Burg Genannte, die im Areife 
Ziegenrüd iegt.2) Cs halle dort urfpränglich 
ein Burglefen feitens der Wurgberen, was im 
14. Jabıhundert bie Marlgrafen van Meifen 
waren. Meines Wffens tommen dort die Brüder 














der Agt. Easfkten Stnetsregierumg 
Herausgegeben. 1. Band, Dresden 1103; 11. 26. 1100; 
HI. 8. 1908. Dieie Lande wide von A bis Men. 

"7 Qeute Rittergut ie Dufp des Hermu v. Wreitenbud 


an tee 











Dos Snbrbud) den beutfden Adels II (1390) 
Guitar genelagitcn Zaldenbudı der abıigen Cäuler 
für 1000 Haben, ebenfo wie Ledebure Mbelsieiten, dab | 
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Abreeht und Heineich v. Brandenftein feit dem 
Jahre 1292 urkundlich vor, deren Wapbenficpel 
Poffe abgebitbet bat.) Cs Tann bier nicht meine 
Aufgabe fein, der ältern Genealogie diefes Ger 
ichfechts nachyugehen, das als Schildmwappen einen 
Wolf führt, der eine Gans im Maden Hült.‘) 

Dagegen bedarfes uoch einer Marftellung darüber, 
wer die Erbauer unferer Heifijchen gleichnamigen 
Burg geefen find. 


Urfundlices Vorkommen. 

Nur gan wenige Urkunden, die fich jeht in 
D. Neimers Urtundenbud) zur Geldihte ber Herrn 
d. Hanau und der: cemaligen Provin, Hana 
vereinigt finben, fpredjen über das nadı der Burg 
benannte Gefchleiht 


1.0.0. 1, Tafel 4, 101. 1 
dort da Ziegel Mr. 10 der yucten Sal 
Hunberis an und mit dam 1. 

*) Wermunlih Ken ein Momneischel vor 
Manb. baf, die erlene zamilie v. Wobenbaufm cin 
Abntihee Wappen gefübet dat, berehtigt für Re) alın 
ju feiner Seifen. 

ie Gefficte der Samilie n. Urandenftei, yulannen« 
gefickt ven Well v. Brandenftrin, if als Mlanuffrivt 
GOrudt, Die Abftammungeftage if darin gan until 
Bebanbet, 
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Im November 1299 entfagte ein Sonrab von 
Brandenftein gegenüber feinem Sehnäheren, dem 
Zilchot Mangold von Würzburg, feiner Voptei: 
zeöte über den Hof bes Alofiers Echlüchtern im 
Dorfe Elm. bt Hartmann von Schlüchtern Hatte 
ihm biefe Wogtei abgelauft. Das Siegel der U 
funde ift obgefallen.’) Derjelbe Konrad genannt 
v. Branbenftein befunbet im Juni 1300, dab er 
Streit über die Wogtei des Dorfes Rotenberg mit 
Qubrig d. Quften uud feinen Brüdern gehabt habe. 
Infolge güllicer Schlichtung belehnt er bie ge: 
mannten don Hutten, ihre Echwelter und ihre 
Grben beiderfei Gejleits mit biefer Bogtei. Die 
Urkunde ift auögeftellt, und die Verhandlung 
geföchen zu „Grunaba*. Vermittler und Zeugen 
waren babei "Glieder der Ritterfamifien Hoclin, 
2. Hulten, d. Herofz und Winbolt.) Der Aus: 
fellungsort it Allen Gronau an der Einn, 
<a. 1% Meilen DON von Brandenftein, das 
früher gewöhnlich als Burg» Gronau beeichuet 
wurde, ‚ Wir bürfen 68 0l8 damaligen Wohnfik 
des Rd. Branbenftein anfeßen. Die Zeugen waren 
fümtfich bei Eclüchtern anfäffig. Das Dorf Roten: 
berg. ift frühe wüft geworden; Sanbau zäflt e& 
zum Gericht Shlüötern.!) 

‚In einem vom Seplember 1303 batierten Ein- 
frage im Sehubuche des Biichofs Andreas von 
Würzburg werben eine ganze Anyahl von After 
tehnsleuten aufgeführt, die ihre Lehen von dem 
d. Brandenftein gelragen Hatten. Die ehemals 
Branbenfteinfehen Wajallen gehörten Den dar 
milien d. Yüdingen, v. Elm, v.Qutten, Kapenbih, 
v. Eälüihtern, d. Sterbieih, v. Etofzenberg, d. Wa: 
füngen und v. Wirtheim an; ihre Lehen tagen in 
den Orten Drafenberg, Elm, Gomfrit, Rambolz: 
born (mit), Sadjen (müft), Simundes (mält), 
Bollmerz und Meielrod (miß). Die Lehen ber 
fanden aus Grundftüden, Hörigen, bejonders aber 
in Wogteireten.) 

Konad d. Branbenftein war alfo mahrkhein: 
ic) vorher ofe Leßnserben verftorben. Im Jahre 
1307 erhielt Geaj Ludwig, v. Riened der junge 
von Würzburg ale Leßen, bie dem Bijchaf durch 
ben Tod der ehlen Männer von Branbenftein 
Heimgefalfen jeien. Er veripriit, wenn er zu 
Vrandenftein ober Schlüchtern oder anberämo auf 


’ Beimer 0.0. 9. 19-808. Gm Legt am Zue bes 
Burgberge 

"Reimer a. a. ©. I Nr. 807. 

") anbau. Behr, der würten Orifaten in Aurbefin, 
S.307. Unten wirb über Defe Ortihtet Weitere bei 
gebradi werden. 

®y Neimer 0.0.0. 11 N 





























bein Sehngütern Burgen bauen würbe, fie don 
Würzburg zu Lehen zu nehmen. Die Burg 
Dranbenftein wird alfo damals zerflört geejen 
fein.) Im Jahre 1316 verfaufte der Graf bie 
HerrfchaftBeanbenflein und Schlüchtern anMfrich IT. 
‚Seren d. Hanau, Der 1817 vom Bilchof von Würz: 
burg mit allen Branbenfteinfhen Lehen und der 
halben Herjchaft beliehen wurde. 10) 

Konrad d. Brandenfein befaß alfo eine Gerr- 
Kheit, Hatte einen Kehnbof und wird als edler 
Mann bejeihnet. Er gehörte alfo nicht zur Nitterz 
{haft, fondern qum Herrenftand, wenn jeine Macht 
Auch feine große gemeen fein mag. 

Die erfte Erwähnung einer nach dem Branden- 
Rein Senannten Perfon fiegt zwar elimas weiter 
zur, fie betrifft aber nicht ben Heren der Burg, 
fenbern nur einen Burgmann berieben. in 
Augut 1278 vertrug fih nämlich der Abt 
Konad v. Schlüätern mit dem edlen Mann 
Hexen Gotfeib u. Stedeinberg und feinem Sohn 
Roncad gemäß, dem Sprude eines in Schlüchtern 
aufammengelretenen Schiebögerichts über treitige 
Güter und Nedhte. Witten unter ben Zeugen 
aus den Familien v. Hutten, von Ealichtern, 
d. Herolz x. ftht ein Herman d. Brandenflein.1?) 











Unterfuhung über die Abftammung der 
Herren von Brandenfteii 

Bei diejem Sachverhalt tiegt die Vermutung 
nahe, dafı die Herren von Brandenftein ein Ges 
fhleit waren, das feinen alten Namen gemedfelt 
hat, um fih nach einer neuerbaufen Burg zu 
Benennen 

Fur Entfceibung der Frage ift, ba die Siegel 
verfagen, eine Sichtung des Materials über bie 
Benachbarten Familien in ähnlicher Geburts: und 
Wermögensftelung erforderlich, jewie Darüber, ob 
bie wenigen Angaben über ben Left der . Bxande 
fein nieht Anhaftspuntte für eine Gemeinfhaft 
mit einer folden Familie gewähren. Zunächft 
Tegt «6, an die freien Herm vo. Stedefnberg zu 
benfen, beren Stammburg mr eva eine halbe 
Meite füdOfLic) von Vranbenftein Liegt, oder en 
an die von Yurg-Öronau nicht allzumeit woh 
haften Keren von Yurg-Jop- 

Zei einer folgen Prüfung Gat es fidh ergeben, 
dafı die Heren v. Branbenftein in der Tat ein 
Bweig der Geren v. Stedfelnberg gemeen find. 
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Autobiographifches 


von Wilhelm Sped. 





ge Sandsmann Witpem Sped (er Ders 
faffer ber „Biwei Geelen“, ber „Dienfchen, die 
den eg verloren” und Des „Joggeli") hat, einer 
Anregung der Neattion des „Daheim“ folgend, in 
Re. A Diefer Zeitfhrift feine Begiefungen zu 
MWilpelm Raabe dargelegt. Wir entnehmen dem 
Heinen Muffap fogenben Pafs, in dem er die Zeit 
fhildert, wo er in Raffel zerfl mit Rande belannt 
Wurde. 

„Bann id) zuerft den Weg zu Wilhelm Raode 
gefünden habe, das weiß ic nit mehr genau, doch 
weiß ich, dafı der Weg |ejon unter blühenden lieder- 
büfhen und im erften fchönen Lebeusfrüfting, bee 
gormen hat. Wer fich felbft ins alte, vomantifche 
Kand Hineingetvagt Bat, bei dem hat id) „der halbe 
BWahnfinn” gemöhntis) fon Tepe frühe gereg, er 
hat au von Jugend an auf bie geactet, Die fchon 
einen fen Weg im Lande der Koffmung gefunden 
Gaben nnd Hat ihnen wohl fon Lange mit jehne 
füchtigen Mugen nadgefcpaut. Cs gab in meiner 
Freundfchaft viele, die das magifche Band an der 
Stien zu fühlen meinten und denen der Tag ver- 
Toren fchien, an dem ie nit mit einem Bere und 
Reim eias für ihre yufünftige Unftechtichteit getan 
hatten. Damals floh von ber Wilbelmshöhe ein 
Ferundfiches Waffercjen nad) Kaffel Hinunter, und 
ein fäller Gedanfenpfad begleitete den MWiefenbach 
bei alten feinen Windungen. Yeht fteht «3 Haus 
am Gaus über den ehemafigen Herrlidfeiten, daz 
ats aber Blühten bort Die Qeencofen, bauten die 
Wottehteen in den Büfchen, und wenn das Abendrot 
über dem Hußichtsmalde gfängte, fonnte man es 
fingen und lingen horen in der Blauen Frühfingse 
Tuft Hoch oben und im Geblfeh ringsum. Man 
Moücde €& au) im Herzen manches, der im Mbende 
fit da Hinauswanberte, fingen und ftingen gehört 
Haben, hätte man das Ohr für folde fein Klinge 
gehe 
güngern wandelten auch zahlreiche Dichter und 
Dichterinnen, einige [chen mit Ruf und Namen, die 
meiften mod) ungenannt und muc fc felbft und ein 
paar treuen Seelen befannt, aber Iroh der ruhe 
Tofen Gegenmart fo fly und fegesgeni, wie man 
es nur im Slügelteide ober unter der bunten Schüler: 
müße zu fein pflegt. Hüfte man ihnen Die Tafchen 
machgejeben, fo wilde man bei dem einen wohl 
einen Bond Geibel, bei anderen Freiligrath, Nüert 
ber Gichendorfi gefunden haben, bei unit etnn cine 
Aöfirift der Uplondfehen Voltalieberfonimlung, bei 

im aber ein paar Blätter ober ein ganyes Sult 
denen die Tonacen der Lich 

ingsdigper weitergeführt wurden. Ginen Band Raabe 
aber würde man wohl nirgends angetroffen haben. 


























Denn yoifcgen den gewöhnlichen Cpayier- | 


Mityefm Nanbe Hatte bamals fefon feine grofen 
Meifterwerte gefcrieben, und bod wußte nur ein 
Heiner Kreis von ihm. ch glaube, der Literatur: 
untereicht nannte nicht einmal feinen Nawıen. Aber 
auch, fonft muß feiner wenig gebacht worden fein, 
wenigftens nicht mit ber Märme und Feeubigteit, 
daß jeder bie Bebeutung bes Dichters fälle ev» 
fennen möffen. Mein Gedächtnis Tann mich freitich 
täufcen, bein e8 ft nicht gut anunehmen, dafı bie 
Berufenen Gimmelöiwächter biefen großen Gtern eft 
entdeet Saben folten, nacidem er fon fünfgig oder 
fechyig_ Jahre gefchienen Hatte, aber halten fie ih 
icon feüber gefehen, daß fie bann erft jenen Glanz 
gemiebigt falten 

Ion felft zu finden, war uns nicht gut möglich. 
Anjer Auge tihtee fih faft alein auf die Ahrit, 
mb mac ben achten wir. für einen rechten und 
wahren Lichter, der feine Gedanten in gebundener 
Abe ausfprad. Gin Wert von Migelm Sande 
war mim auch [Amer anputreffen. Die Leibenfchafl, 
Bücher zu faufen, war damals noch nicht groß. 
Man begnügte fid) mit einem Heinen Bücherfcab 
und befiebigte, wenigftens in bei Streifen, in Denen 
ic) verfehrte, das Bedürfnis nad) neuer Literatur 
zumeft in ben Familienblättern. &3 war die Zeit 
der Golbelfe, ber Echwärmerei für höfifche Intrigen, 
der Degeifterung für gang unb gar Ibeale Männer 
und für träumende Dornröschen. Da fonnten Raabes 
edige und antige Mönnergeftaten und fine meift 
erft im Epütherbft ihres Lebens voll becanreifeuden 
Franen nicht auf viel Gunft und Zuneigung Hoffen. 
Mberaudjanbere Diehterterne fi für viele wenigflens 
von den Tagesfichtern überftrahtl worden, ic) fell 
Ternte Die, die nachher meine gange Facube wurden, 
ect fehr fpät Tonnen. CS ift mir wicht Leib. ich 
Halte es wielmehe für ein Glüd, wenn man das 
Größte erft zu einer Zeit entdedt, wo man fähig 
gervorden it, feine ganze Schöneit zu begreifen. 

Von Wilhelm Made Habe ih aber dad ver: 
hommen und zwar von einer feiner illen Werehrer 
vännen, die freifih nur ein einziges Bud) von ihm 
Gejaß, in bem einen aber eine uneefhöpltiche Quelle 
ber jenften Greuden gefunden hatte. Ic) Eefudite 
damals öfters eine alle Dame, die Witte eines 
Theatermalers, in deren mit allerlei Sunfteriune« 
tungen vollgepfropften Zimmern cs für unfereinen 
wundervolle Tinge zu fehen gab. Cie fandente 
für (ngft aus der Mode gefommene Dichte, fand 
über auch ein großes Vergnügen darin, an der aller- 
euften, noch ungebrudten und aller Welt verborgenen 
Sprit ein Gtändlein zu Loflen. Co habe aud) ich 
ide meine Feühtings- und Heröftpaefir, Eonette und 
| Balladen, "vortragen dürfen mb wurde am Ende 
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der Vorfefungen immer aufec mit einem banfbaren 
Die ihrer guten, alten Mugen und einer Taffe 
füßer Eihofolade mit einem ihrer Pieblingshücher 
Setoßnt, das ich übe aber flels nad einem ober zwei 
Tagen wieder abyuliefern hatte. So gab fie mic 
eines Tages auch ihre gelichte „Chronil der Epere 
Fingsgaffe". 

Selig jhtenpte ih das Buch nah Haufe und 
1a8 8 auf einen ih duch, wurde aud) nicht in 
meiner Erwartung enttäufct, dod) war ich nad) nit 
eif genug, die gange Tiefe ud Schönheit biefer 
Ergählung in mich aufgunehmen, hatte ielmehe 
manderlei dacan ouspufeben und tonnte über mandk 
Gigentümdichteit der. Naabefehen Gepthfungstunft 
nicht Hinegfommen. Darum wmucbe mir der föfle 
ie Echah auch mur dies eine Mal und tr meiner 
Änflänbigen Bilten fein gweitesmal wieber anverfrant. 
And doch Hatte mich Maabe im innerften Seryen 
Segaubert, Diele Eperlingsgaffe mit ipzen Winten, 
Ührem viefacen Ainderfacen war mir von Kind 
auf vertraut, In ber Nähe der Zulda gab es folhe 
verteäumten Sttapenminfel und folde engen Gaffen, 
Gier duntel und fattenvofl, dort in Richt und Eonne 
getaut, von aufen verfallen und heruntergelommen, 
aber doch mit blühenden Blumen und ranfendem 
Gfen überdedt, In biefen Gaffen war ich in der 
benbflunde mand liebes Mal pin und her gewandert 
und Satte von den fühen und traurigen Geheim- 
niffen, von benen mic Diefe alten Gäufer, erzählten, 
von Laden und Weinen, von Hoffen und Gntfagen 
geträumt. Jh Tannte den Ontel Wacholder und 
au) den Mebaltionspubel mb batte fehon jelöft, 
ofne von der Sperlingsgaffe eimas gu wiffen, daran 
gedacht, einmal von diefen Rellerwohnungen und 
den fonnigen, dem Himmel zugewenbeten Dacfluben 
zu erzählen. Darum Bficb mic ein tiefer Gindrud 
zuräc, und wenn id) fpäter den Namen Wilhelm 
aabe hörte, Mang fogleich eine vertvante Wulodie 
Muß der Jugend in meinem Ohre. Ih fchaute 
dann die Gaffen ber Yeimat, fah fie verfallen im 
Tagesficht fegen, um die Zeit der Abenbröte aber 
aus dem Traum der Zeilen emoaden anb unter 
dem Schein des aufgebenden Mondes zu einer wundere 
men, taufenb Geheirnnffe in fich verbergenden Welt 
‚emporwachjen.” 

uch an anderer Stelle, im erflen Jahrgang 
des „Deutieyevangelifchen Jahebudes”*) hat Eped. 
einer Ancegung des Serausgehers MR. Mumm nad 
gebend, einiges „vont eigenen Qeben” berichtet, dem 
ir folgendes Etücentnehmen 











9) Bin 1900. Bag von DO. Sri. 200 Seit. 
Geiyat u.a Beige der Drokforen Solar, Shubeing 
Stedrg, Gum Rbobe, eier von Sans vor Atiegn 
Zloum edge, D. Balte, Sei, Dryander, von Web 
i6winge und ba Geranigee. 














„Beboren Gin ic) in einem Seffiigen Ctübtien, 
daS, zwifchen Wötbeen und Bergen eingebettet, mir 
meinen größten Reichtum an Nalurbildern geihenft 
Bat, o6woßt ich mich fon in früher Jugend van 
ihm trennen mußte. Schön it es, eine Vaterftabt 
zu haben, die einem aud) nach virfen Yahren auf 
Egeilt_ und Tritt vertvaute Bilder yet und durch 
deren Gteafen und Gaffen wanbelnd man ein Der 
Tanntes Geficht nach dem andern wieberfindel. Ich 
febe in meiner Paterftadt muc noch einige Befannte 
Strafene und Häuferwintel, Die Menfehen find mir 
fremd geivorben, ic) fenne ie nicht mehr, und fie 
fennen mich ebenfowenig. ber auch das Bilb der 
Stadt und ibrer michften Mmgebung hat ich far 
verändert, Über Wicien und Hügeln, darauf wir 
uns einft huncefn durften, tagen taudende ihlöte 
empor, die Gifenbahn fährt über unfere Spaziers 
pfabe dafin, und jebft bie Strafenbcunnen, bie jonft 
in flinernen Deden vaufhten, Meben jeht nicht 
mehr. Nur die Berge fteten mod) wie vor Zeiten, 
ecnft und waldgelrönt, und weiter hinaus gibt e& 
noch heimliche und vertraute Wiefengründe, in denen 
der Bad über ansgeivafene Steine Ipringt und 
da und dort cin moosgrünes Mählrad gerubfam 
wie vor Zeiten auf- umd niedertegt 

Auch als wir nad Haflel übergeficelt waren, 
Gin ich noc) mand tehes Dal durch die alte Dater« 
flabt geivanbert, dem hohen Meiner zu und über 
ühn Glnweg, in die Heiuiat meines Paters, Das 
war banı eine vergnüglice Veterflrafe, Wald und 
Wiefe und ein mumteres Flühchen immer zur Exite, 
alle yanr Stunden auch ein befrewibeles Haus in 
der Erwartung, das gute Maft und Apung verhieß, 
Yin diefen Wanderungen iin helen Norgenfonnen« 
fchein ober {m füllen Abendgeid baften meine fcbften 
Erinnerungen, Meine Muller tennte eine Menge 
foöner alter Lieder und Melodien, und wenn fie, 
der Dede ihres orbeitsvollen Lebens für eine Weile 
entfeigt, den anflrengenben Zeit des Meges hinter 
fi) Hatte und nam vom Meier herab auf das 
gefepnete, im Mbendlich erglängende Land nad der, 
Werra hin nieberfcpaute, dann (eucete es in ihren 
fillen, ferandlicen Mugen bel auf, und die nun 
fen fange verflummte liebe Stimme Hob eine Der 
{odie nad der andern aus dem Herzen empor. Daß, 
init fpeter, wo ich mich felbft in Ders und Heim 
verfuchte, Der Tom dus Woltstiedes immer im Obre, 
ag, und bafı ich auch heute, da. ich mich Längft der, 
Profa ergeben Babe, danach teadite, daS, 1a ih zu 
exzahten habe, aufs einfachfte und mit den fhlichten 
Naturlauten ouszufprethen, die bie Vollsdichlung 
fo unnerqleiclich |dön und tüßrend hervoryubeingen, 
vermag, das haben wohl Die Eindeiide aus friiher 
Dugend bei mie beiicft. 

Ganz gtüdlich aber waren wir, wenn c3 gelang, 
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dem Water eine Gefcichte abjubetteln. Ciwas aus 
der Witel oder aus der Mellgefchichte, eine Enge 
oder ein Märchen, 5 war alles wilfonmen, denn 
alles, wos wir Hürten, war ein Dläxden und tvarı 
Wahrheit zugleich, und auch Belanntes und dfters 
Gehörtes wurde jedesmel mit neuem Gutzücten vere 
nommen. Gaft, da ich als Student einmal meinen 
Dater im Unterricht der Meinen und Alenften cine 
Geicichte vortragen Hörte, if «3 mir zeht zum 
Berußtfein gelommen, wie wunbervoll ex |hitdern 
tounte und wie unter jeinem Geyähtzn alles und 
jedes Bis in die (ehle Gingelheit Hrcan Lebenbig 
and Tocbenvoll wurbe 

Bei der Mahl deffen, too ex erjüßlte, Tnüpfte 
er gern an eben Gefchaules und Gelebtes an und 
weßte auch gern die Weit ber Mirtichteit um uns 
her, Menfchen und Dinge, Miume und Steine und 
Wolfen, die gerade über uns hingen, in [cine 
Schilderung hinein. Ich habe in meine Erpählung 
„Doggeli” eine folge Sinbheitseriunerung einge: 
fämuggelt. Wie der Joggeli feinen eigenen Kin: 
dern und, als diefe von ihn gegangen waren, frenben 
Rindern ein Ende verrofteten Gifenbrahtes, das er im 
Gras der Fraubollenwieje gefunden Hatte, als Üßerret 
einer vormnaigen Werfindung mit einer verborgenen, 
dem Kinderhergen aber immer nahen und innig ver: 
frauten Welt vorneifl, fo if auch mir einmal mitten 
ii der Gefhichte wnd au Orte bes Märchens felöf ein 
fofıger Fund gedeutet worden, und Ja fen und an« 
dächtig, wie cs Die Finder in der Ergählung tum, 
Habe auch id) daB geheinmisvotfe Beweisftücd anges 
ieben. 

Wenn ic) jeht allein die Babe der Erinnerung 
gebe, dann feimmet mie durch das Wild, das ich 
vor Augen habe, immer noch ein andres entgegen, 
das ich vor Zeiten erlice. Der fonderbare Heiden 
fhunpf auf einer Wergwieie, ein verwilterter großer 
Steinbtoc über einer tvldigen Kuppe, Linbenbtume 
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Der Weißenftein u 
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ander Straf, bie einen Gteinfig Überbachen, Linden» 
Bäume über uralten Brunnen, cin bunffer Höhle 
eingang jeufits eines Iuhumerifhen Weihers, ein 
Higerbaus mitten im Walde, on beffen Aie der 
Nöhrenbeunnen mit den Gtimmen der Hinten fingt 
und funmt, das Roufchen einer Mühle und Gloden- 
füne don itgend woher — das alles redet um eine 
goieface Eprace. Und wenn ich dort vorüber: 
tommend nad, einen von Bufwert wie von einer 
feten Dauer umfcloffenen Walde pinüberfchaue, 
dann benfe ich immer daran, da darin einmal 
Bonberchen und Echweftehen über Yanb und Moos 

irten, und 6ald wirb ber iels einer von Eltäwe 
ern umranften Felsfuppe wieder zum Dad} eines 
Königschlofes, umponnen von Rofen und. über: 
fängt vom Abenbrot. Co dire ich Ahnfich dem 
guten eondarb in meiner Grzühfung „Urfula” zue 
gleid, eine Melobie won Heute und eine andere ans 
fernen Tagen, unb fönnte ic) den beiben Stimmen 
fo feicht und frei wie er macgefen, dann würde 
ich au Gnde aud) mandes noch finden, davon fi) 
feöptich und feon erzählen liche. 

Ic berichte von diefen Einbrinden aus bem Stindere 
Hand, ec in ihnen Die Quellen meines Wiefens fichen, 
Qu6 denen ic fhRpfe und wohl immer fäOpfen wmerbe. 
Oftmals Habe ih mic meine romantifchen Neigungen 
vorgalten offen müffen und bin von wohlmeinene 
den Freunden fon mantel ermahnt worden, 
ihnen endlich zu entfagen, Mer ann aber aus 
feiner Natur heraus, jdbft wenn er c8 emftlich 
wollte? I verlange aber gar nicht nad) folder 
Verwandhung, jonbern meine, jeber muß. banadı 
freben, fo zu fein, wie ihn die Natur gefchafen 
hat, und ic Gin feeenvergnügt, baf mir von dem 
Blanen Dufte, worin Die Melt vor dem finderauge 
tag, mod immer ein weniges geblieben if, obwohl 
mein weiterer Weg in eine waube und harte Wirt: 
ficteit Hineingeführt fat." 
































m das Jahr 1785. 


Aus der „Seichihte der Wilpefmspöhe* von Paul Heibelbad.*) 





Wis dei Beichics Tote auf dem Meiheftein 
@usfab, erfahren twir genau aus ben im Mare 
burger Staatsarchio vorhandenen Hanbjchrftichen 
Mitteilungen des Sofcals & trieber, bes Oberbau: 
direltors Juffoiw und des Hafgartuers Schwarze 
topf. Vornchmlid am der Nand biefer, durch 
Wilgelm IX. veranlaßten Auheichnungen wollen wir, 
uns den gejamnten Part, der Cald darauf einer Une 
geftaltung unterworfen wurde, vor Augen führen, 


9 von Aliudhardt & Biermann, Leinyig. Es 








Dos Hauptgebäude Hatte, wie wir fon fahen, 
ben aften Grunbeiß, beiehatten und hloß mit ben. 
beiden Seitenflügeln einen die Musfiht nad) den 
Masfaben frei Laffenden vieredigen Pla ein, in 
offen Die fih cin Springbrumnen exhob. Be 

Gingang in den Eıhloßhof waren in gwei Hbfäpen 
guei Nafentreppen, der Sof ls aber durch cine 
Reinerne Batuflrade von einem Garten abgefondert 
and verfehloffen. Gin regelmäßiger Länglid vierter, 
auf beiden Eeiten mit einem Wald von immergräne 
Wumen und davor mit einer bunt gepflangten und 








Bisfen Tagen. 403 Ceiten mit 92 Mksüb. 
In 





Örehrttenen Qede von Not-Tannen eingefapter Pla 
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bildete das Borofingteen; in ber Mitte nad) Norden 
war ein Thealer, nad) Güben ein Amphilheater 
angelegt. An das wefliche Gnbe bes Vorlingreens 
ieh Bas große Balfin, das nad) dem Echloß Yin 
gleichfals mit einer Rofenteeppe eingefaht. war. 
Das Baffın hatte damals nach, dem alten fra 
offen Gefcmoe entfprehend, eine ehr regelmäßig 
Form; «6 war mit Vafalllevafteinen eingejaht und 
Hilbete fo gleichfam eine große Echüffel. inter 
dem Baffin war eine hohe Mauer von Lafolıteinen 
aufgeführt, die das Erbreic feflhielt. or diejem 





— 


u 


in feiner eben befcriebenen Befcoffenheit vor. Das 

Ib enthält eine Lebhaft bewegte Etaffage. Cs 
aeigt Onrtenacheiter bei der abet, vects wird dem 
auf einer Rafenbefcrung fihenden Landgrafen — 
vermutlich von Tifcbein elbft — ein Plan unter: 
breite, während im Vordergrund eine Mutter mit 
Rind niefüig eine BiNfehrift überreicht (opl. Die 
Abbilbung). Gin nueites Aquarell besfben Künft: 
1er führt uns die dem fübticen Echfoßflügel 
vorgelagerte Gartenpactie wor Mugen (im Buche 
gleichfals wiedergegeben). Diefer. nach frangofte 

















Süaltügel des alten Welssensteiner Schlosses mit Kapelfe, Dowlingreen und grosser Sontäne. 


Anuarell von 4. B. Cilchbeln Jen. 1779. 
Seideinng, Dean der Mileimenen 





Hohen M6fat Gefand ich auf beiden Eeiten ein 
großer Triumphbogen und dapwifchen ein Bogen“ 
gang, bon Latteinvert, um Biefen Nbfat; zu Bere. 
Durch beibe Triumphagen gelangte man auf einem 
breiten Gang in die Yauplallee, die hinter dem 
Yffin den Berg hinauf führte und vor ber Muto- 
grotte mit vier Reiben Lindenbäumen enbeie, Ci 
anfioufiches Bild diefer Partie gibt ein von 2. ©. 
Tifchein dem Älteren 1779 gemaltes Aquarell. 
5 führt das Bowtingeeen, zur infen den bc 
Schlopflügel mit Rapell, im Hintergrund Mofhee 
und Tiergarten, zur Nehten das Gontänenbaffin 








andevihothek au Kafe, 


fen Gefehmad angelegte Blumengatten war von 
drei Ceiten mit einer hohen Mauer umgeben, 
die oder auf halbe Monnstöhe abgetragen murde 
An der füböflichen Ge and ein yu aftromomifchen 
Beobagtungen beftimmtes dierats Türnden, der 
jog. Tempel der Irania, in der Mitle der Eid» 
maner die teils zum Gottesdienft, teils als Bad 
und chemifches Laboratorium benupte Anpelle; baranı 
iclah fi) cin 1777 abgebranntes Glashaus. Nad) 
Sühmelt flanb früher ein Zürmen zum Mus 
bewahren von Gattengerätfcaften; «8 mube päler 
gu einem mit bieroglmpbifcpen giguren bemalten und 
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mit antiten Möbeln ausgeftateten ägpptifchen Tenpel 
(der If6) umgebaut. Die vorgelagerte wallarige 
Srhodung war mit Sorbeerbäumen in Rübeln ber 
fanden. Nm Tempel der is führten einige Gtufen 
zu ben Quargitfefen hinab, nach benen Mlofter und 
Sichtoß benannt waren; unter dem ägyplfhen 
Tempel Log, eine Meine Grotte, in der die in Gips 
ausgeführte Wildfäule des Hatpoltates, bes Gottes 
der Derfciviegenbeit, flond. or dem lumens 
garten fibt man einen in vegelmößige Ubfähe ei 

gefgmittenen bang mit einer Alte von Hohe 
Taftanien. Der Abfaf diefer Ale faht aufder Süfeite 
fünf vegelmäßige Teiche ein, Die fpätet einen Zeil 
des unler Wilhelm IX, gefchaffenen Lac bildeten. 
Am Gnde der Allee befand fich ein Bostelt m 

der fteinecnen Wilbfäufe von Venus und Rupibo; 
weiter. hinten (ag eine Rafenpflanyung und in deren 
Mitte em offenes Zelt, weiter bin zwei Bogelhäufer; 
gwifen diefen fag ein Meines Baffın mit Gontäne; 
in Diefes ergo fi über eine fchmale Anstade der 
Ausfluf; des hier enbigenden Cie, um fid) dann 








Er 





au8 Ähm in einen bebedten Ranal teis in bie fünf 
Zeice, tis in ben Phfegeton zu ergiehen 

echts von ber Rafenpflanzung nach Norben hin 
{ag ein mit Miatanen bepflanzter zu einem Eanl 
eingericeler ebener Pla, onbeffen Enbenach Weften 
zu das in voller Größe auf Breiter gemalte Bild 
des Mpollo zu fehen war. Hinter der das Bonline 
gecen mach Norben einfählichenden Planzung Ing 
ein mit einer Mifee von Roßtaftanien umgebener 
und von einer Satlentand eingefafter Obftgaten. 
Gteicfols inmitten einer Roßfoftanienpanzung 
Ichloß ich weich ein Tfeater an. Inder Quineone”) 
der vier Jahresgeiten befand fi) ein Pavillon zum 
Speifen, zwei Heine Baffind und vier Epiee, näm« 
ih ein Gortunafpiel, ein fog. Bayerfces Cpie, cin 
Vogelfeieben und ein Meines Karuflel. Das alles 
war g.T. mod im frangöfihen St gehalten, mit dem 
erft Wilhelm IX., der eigenliche Neorganifator ber 
Partanlagen, aufrdumtt. 








+) Baumreien in Form eines X, 





Meine Ausbildung als turheffiicher Bergwerfsbeflifiener 
in 1846/42. 
Von Bergeat Wigand- Homberg. 
eat 


Ar der Seusefabeten der Betresbemten zum 
Ziwede der Gedingrrgulierung und Abnahme 
mußten wir uns beteiligen. Pierbei mußten dann 
geile Vorfehrften bei Eine und Xusfahrt der 
Schächte befolgt werben. Lei ber Einfahrt war 
die Neigenfolge: der Vetrieböfleiger, Obefleiger, 
die Vefliffenen, bie Gefchworenen, Berginipeltor und 
Bergrat, bei der Musfahrt im umgefehrter Ordnung. 
Nun wurbe ein jeder einer Arbeit zugeleilt, yur 
ächft beim Gangbergban, entweber auf Streden: und 
Firftenbau ober Bei Iusrichtungsarbeiten. Bei 
erfterem famen Robalt. und Hidelerze zur Gewine 
mung auf Gängen, wie 3. ®. auf dem 21. Lichttoch 
des Rarloftollens und bei den Wecfelfcfichter Gruben 
gebäuden. Der erftere war cin Eihmerfvalgang 
von bebeutenber Mächtigfeit. Bei diefen Arbeiten 
Termten wir die Vohee und Ccieharbeit gründlich 
Tennen, wobei Eämarzpulver zur Verwendung Lan, 
Tpnamit war nad) unbelannt. CS gab aber bat 
tige Schwielen in Die Hände und manche Sarame 
bofage ber Fäufte mit dem Wohefäuflel, jo dab 
man immer Heine Verfepungen vorzeigen Tomte, 
Sehe fehnierig war das Gtohen eines Bohrloches 
in dem äußerft feten und. gricbigen Rottolliegenden, 
damit ein „ud“ vermieden wurde, Jin „Were 
fhacht” Haite ih das Wergnägen, einige Wochen 
zu arbeiten. Im Exheiden ber Kupferfcjiefer und 





























im Ziefen derfeben übte ich mich auch, kurze Zeit 
und fand Bei erferem manchen fönen Gifcabdeud: 
Palneoniscns Freiesiebeni, Platisomus rhombus 
Aerolepis Dunkeri ıc. Muth eine fog. „gute 
Schicht mache ic) einmal mit. Wenn nämtid) eine 
Mtrbeierabteiung die Süße des felgefehten Ge: 
dinges erreicht Hatte, fo fanfenzten ie in der er 
fürdtung, daß das Gedinge eine Gerabfefung er» 
Tabren würde, tvenn ber Sohn qu hoch ch Bereinete, 
und dan wurde ber unvermeidliche Edhnaps here 
Geigeholt und wichts gelan. Sam dann china cine 
Auffichtöperfon, fo waren Die Arbeiter fhnell unter 
der Fapellappe im Schacht verf hmunden. Würde 
man den Arbeitern bei angemandtem Gleih, den 
Höheren Zopn auch für die folgenden Gebinger 
perioben befafen haben, fo wäre Die Geftung cher 
gefördert worden, Gine „gute" Ccicht wurde bann 
and gemagt, wenn dar’ Beliffene eine „Anfahre”, 
ein Zrinfgelb, gefpenbet Hatte. Beim Übgang er: 
hielt man auf Wunfch eine hüßfee Gute von 
Robalt- und Nidelerzen, um das Clibihen diefer 
feueren Eye zu verhinbeun, aber weiter fammelte 

im mit Gier Die verfhiebenften Mineratien, hat 
auch zu dem Zwece nicht gang ungefäheliche Gruben 
Tahıten in often Bauen unternommen, um Parnas 
Totit, durch Nobalt und Nidel vot und grün ger 
fürbte Raltfinter (9. X. fog- Vogelmete) und andere 
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Mineratien zu erlangen. Aber aud) an den vielen 
Dalden Letterten wir flundenfang mit uneren 
Formatifieehämmern umher. Sierbei fernten wir 
die verfhieben gefärbten Schweriyate Tennen, und 
0f5 jpäter in dem Roffeler Eramen ein feifchroter 
Sihmerfpot u rfnmen mar, eutante ih Bis 

ol fofort, ohne nötig zu haben, phyfifaifche 
m oteoftverfuche u machen, und nannte ben 
Fundort, 20. ichttoch des Sacisflallens, worüber 
der Graminator fehe wohlgefälig jchmungete. 

Gine wohl mur woh bei dem Aupferfchiefere 
Bergbau im Mansfelbichen vorfommendejag. krumm 
Höfgerarbeit_gur Gewinnung der Schiefer habe ih 
in eva 4 Eichten von der Dauer von nur 3 bis 
4 Stunden fernen gelernt. Der Aupferfchiefer in 
einer Mäctigleit von nur 6-7 Zoll murte mit 
der oft tupferführenden Schwarte dis graucn Tote 
Tiegenben, auf wolsjem das läß (agere, in 18 Zoll 
Hohen Steeben in Liegen mit Keilhanen, Finmel 
und Fünfte, fowie mil Schiebarbeit gewonnen. Die 
Fortbewegung, oft auf ange Gntfernungen Hin, von 
der Hauptfttede nad; dem Ortsftof, des Sirebes, 
gelcah auf der Ceite fiegend, nachdem an dem 
Dbcufentel ein Breit angefehnallt war, durch Ks 
freten des Körpers und Wiederzufammenziehen 

ter Verwenbung eines zweiten unter ber Schulter 
Haltenen Breltes, Die Förderung vom Stich 
aur Görberfteede gejehah in niedrigen Magen, die 
an den Fuß angehängt waren, auf Biejelbe Weit. 
Das game war eine fehr fänierige Arbeit und 
fonnte nur Don jüngeren Arbeitern antgefühehwerden, 
die dann hen in den 40er Jahren zum Soalt: 
Bergbau übergefühet werten muhten, da ihre Qaupe 
fraft aufgeyehet war; fie tvurden auch ziemlich feüh 
„bergfertig”. Wenn fie 8-10 Etnuden lang vor 
dem Streb geegen Hatten, mußten fie nad) hie Bäche: 
rung der Cchiefern Gis zu Tage beforgen und ver« 
dienten dabei einen nur fehe mäßigen Topn. 

Das Nicelodorfer Wert wine bald nad, der 
Ginverleibung Keffens in Preufen verpahtet (oder 
ertauft?) und Arten gan) anf 

Die Kobalterge wurden gleidhyeilig mit ben in 
Bieter gewonnenen auf dem felalfchcn Blaufarbene 
wert in Cchwargenfels zu Emalte verarteilel. Das 
Probieren derjeben Durch ben Probier Stoß von dort 
Hatte üch and) anyufehen Gelegeneit, wie auch das 
Probieren der Supfererze. Eine Yufbereitungs: 
anftalt ganz in ber Nähe einer Wohnung, in ber 
die in der Gangart fein verteilten Robalterze aufe 
bereitet moncden, gab uns auch Gelegenbeit, dien 
eig des Verzbaucs Tennen qu lernen. 

Ginigemat die Woche hatten wir bi dm Ger 
{worenen und Mortfcjeiber &p Unterricht im Harte 
ieheben 

Bon den beiden Supferfchmefzhütten zu Richels« 






































dorf und Friebeichsfütte bei Ibm war uns hie 
erftere fehe gelegen, und in den Nachmittags: and 
Abenbftunden fonnte auf Bequeme Meife Die Genin« 
mung bes Mupfers gelernt werden. Cine Weiter: 
verarbeitung des Garhupfers gejdah auf dem 
Fistaifigen Stupferhammer und Meffinghof bei afe, 
Aes verfannunbene Werte! 

Sehr intereffant war, der mehtmalige Befud, 
des Tunnels bei Höncbadh, der uns einen Ginklid 
in den Tunnelbau gewährte, Epäter habe ich auch, 
die in Bau Segriffenen Tunnels bei Gughagen und 
bei Beifeföcth) beleben. 

Nach viermonatlichem Mufenthaft af ben Ricels« 
dorfer Werten bezog ic) für mei Cemefter Die 
Mnioerfität Marburg 

Nun fehlten an dem für die praftien Urbeiten 
vorgef_hriebenen Jahre noch zwei Monate; den einen 
Monat verbrachte ich während der Ofterferien 1847 
auf der Gifenbütte zu Holgbaufen. Auf diefem 
Werte war ich Jpiter don Ynfang 1853 Bis Mitte 
1868 als befolbeter Prattilant und Bergamts- 
offefor in Tätigteit, 

Der dortige Beiriehsbeomte, Verginfpeltor Beder, 
ein Auferft füchtiger Mann, dem ich vieles ver« 
dante, gab mir oft Gelegenheit, mid im Face 
ausyubitden, und wınde mir ein ieber Gönner und 
Freund. Sie praftifchen Arbeiten befanden Haupt 
füctich in Hörmerei, Tätigfeit am Hocofen und 
Srifefeuer, verbunden mit dem Echnieben an Große 
Damme, ar einmaf eine befondere Arbeit, fo 309 
mich, Hiergu mein Chef in mohlmollender Meile 
heran, befuchte auch mil mir die zugehörige Mar- 
dorfer Gifenfteingrube und Die benachbarte Braun: 
tohlengeube in Nonneberg, deren Belriebsführung 
ich fpäter für mehrere Jahre übernahm. Auch zu 
geognoftiften Grfucfioncu wurde ic) zugegogen, und 
68 machte ihm Vergnügen, fih mit mir vielfach u 
unterhalten, da cr wobl mertie, Daß ich mil. Luft 
das Fach betrieb und ihm danfbar für feine Bee 
übungen war. Die Tätigleit an der Forınfanl 
machte mir viel Vergnügen unb ic traue mir zu, 
feviel in der (Formerei gefeemt zu haben, daß ich 
mo; heute Teile zu Ofen und Poterie abformen 
tönnte, Die erworbene Aenntnis im Qocofen. und 
Geifcfenerbetrieb, verbunden mit Formerei, gab 
eine gute Grundlage für fpätere hüttenmämuihce 
Studien. Die Holyhäufer Hütte befand fi damals 
unter der Führung de oben genannten Werge 
infpettors im Stadium der erften Gntoidelung, 
namentlich wos Gieherei anfangt, die fpäter dort 
zu ober Wüte fc entmidelte, woran feüftig mite 
autoicten mic in den angeführten Jahren befchiden 
war, 

rm folgte noch ein Semefter Aniverfitätoftubium 
und dann begab ic) mich, für einen Monat auf 




















die Enline Cooden a. d. Werra. In Allendorf 
dei einem Ontel wohnend, ging ich täglid) vor- 
und nachmiltegs auf das Wert, infleuierte_ mid 
über die Gradierung und beobachtete den Eiede« 
progeh — einmal joger anpaltenb 24 Ehunden 
fang — und machte mich mit dem Niederbringen 
eines Bohrloces befannt. Die Giedung in der 
vifigen Pfanne von Eifenbtech erfheint gar nicht 























fo umwichtig und feich, inbem cs bei dent „Eoggen” 
darauf auformmt, eine gewiffe Grüße ber Catz: 
feiftale zu ergien, und aud) die Grabierung er- 
fordert große Mufmertfamteit und gute Bebienung 
Sei ber Zuführung ber zu geabiereuden Coole auf 
den Grabierhäufern. 

| Mb un begann bie Vorbereitung fürs Glante: 
| eramen, 


- 


Sonnenvögel. 


Novelle von Ball 


entin Traudt. 


oufehung,) 


Wir refen uns Hnfert ale Morgen, und id 
erfuhr dabei aus ihrem eignen Munde, ba meine 
Annahıne, fie fei eine gefelebene Gran, ebenfo halt 
108 war wie der Gedanfe, fie habe nach unglüde 
ice Ehe ihren Mann dur den Tod verloren. 
Wie gering und füdenhaft waren doch Lamals noch 
meine Kenntnifle von der menflicen Seele, wie 
befgämend unvoliläntig erwies fih meine Beabe 
actungegabe! Cie Halte erfahren und erfebt, ich 
alte Bisher nuc geltäumt und gefabelt. Ich war 
in jenee Zeit me reich on eingebilbeten Grfaheungen 
und vorgelüufcter Weftgeandiheit, Rein Juneres 
war feet, i@) Habe das nie wieder fo Kar empfunden, 
gang feer wie eine Herbftheide. Man weiß; weder 
Meg nad Ei. — 

ie jpradp fiels mit großer Sochadtung und 
iebevofter Imnigteit vom ihrem Mann, der fi) als 
WFabrifhere in Mochum fcwer abmühe und. fh, 
gerade fo wie fie darauf freue, wenn fe auf einige 
Wochen an einem dritten Drt, gewöhnlich in einem 
Milen Woldfläbicen an der Wefer, yufommenfümen. 
Die vornehme Mube, mit der fie mir von dem Haufe 
daheim erjäblte, von der Connigleit ihres im Jahre 
öfter wieberleprenben Zufammentreffens, Die freu 
fie Fürforge, die ie für ihre Etieftöchter yeigte 
hatte mir Bald gejagt, daß fie in Markeit und 
feieliher Ordnung ihr Leben meifterte 

58 dauerte gar nicht fange, da bal mich Frau 
Frieda, id) möge ie dor) malen, malen, ehe der 
Sommer beginne, in Eichen Farben voller Jubel 
und Leben. Auf der Banffehne fole cin Sonnen: 
vogel fihen mit fingendem Cdnabel . 

&o jchleppte ich mich Gold alle Morgen mit dem 
Volgerät. Anfänglich machte mir das Vild auch 
gar feine Schwierigeiten. Cift al6 e6 daran ging. 
ihr eigenes Wefen, ihre Cerle zu fuflen und ans 
den Hufen fprechen ya Toffen, fcritt die Arbeit 
nur fangfam worwäris. ei jhlechtem Weller 
fielen die Eigungen regelmäßig aus. An falden 
Tagen verlich fie ihre Wohnung überbaupt nicht, 
obgleich fie mie fihon Ofter mit Zegeifterung erzählt 

















Halte, wie fie feüher iu den Bergen Mind und 
Wetter getroßt Habe. Ih mochte übe noch fo vere 
füprerifa) f@üldern, tie feön eo ji, wenn ber Nebel 
der Ye goifchen Buch umd Baum Hingiehe, manch 
mal wie ein gefchlagenes Seer, Do3 eine neue Heimat 
fucht, Pferde, Wagen, Qune, weineude Meiber und 
Kinder ..., manchmal wie Opferbrand; ich modıte 
tinderfecubig reden von den filbernen Perten, die 
dei feichtem Regen auf dm großen Teiche hüpften, 
von den Exhfeiern, bie fi die jörmapenden Birten 
cus da Wofferfanicen der überrafihenden Früh 
ingegäffe zu weben verftünben — 

doch, bei foldhem Wetter auszugehen. Der Bedanle, 
dafı ich in ihrer Wohnung oder in meinen Atelier 
weiter arbeiten tonne, fchien ihe fern au 

und wenn id) darauf Ginmwies, das Bild würde f 
cum Ende nicht yum Geburtstag ühees Mannes fertig, 
dann jagte fie: „ern 8 nicht fertig werden fan, 
wie ich eo will, "dann endet es nicls. Nur die 
Sonne, die wärmende, befebenbe Sonne gibt mir 
noch die Saft, jo zu fein, wie Eie mich hier jeben. 
Wenn der Kümmel tie it, Bin ich Immer bebridi 
wid und malt, Wenn ic) dann meine fie Gefel 
fafterin wicht Hänte! Micht wahr, Frau Yogl? 

Dei folhen Worten fah, mic) jedesmal die file 
Frau neben ühe mit einem fihuen, afädfeligen 
Lücetn au, und: „Wer durch Sturm gegangen ift” 
fam «6 dann auch jebesmaf wie enthuldigend über 
ihre Cippen, 

Heute weis ich, dab biefe wortfarge Frau mit 
den welttiugen Mugen, Die in faft frumdfiaftfichen 
Wertilimis gu rieba flanb, fi [tt einfam füßtte, 
oögleih fie nur wenig davon in ihren Worten und 
Mienen verriet. Are Che war fein goldener Traum 
gewefen. Und Doc) fhlen eine reiche vergebeude 
Liebe {con in jenen entlegenen Muglüdstagen 
Gerzen erwadhjen zu fein, eine Liebe, die 
1 übte Geinnerungen werfärte. Ich babe zwar 
mie nad; ihrem Cchidfal gefragt. Mir genügen 
ei folgen Betanntfchaflen, Die mein Juneres nicht 
| Tondertich in Anfpeuch nehmen, vorkäufi kon ihre 
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tagtägfiden Handlungen und die Met, in der fie 
von allem veben. CS mag hier allerdings auch der 
Mnftonb mütgeprodien Haben, baß die anbere mein 
ganzes innen und Gein befiidt Hatte und 

ätfel genug aufgab. Frau Vogt war im 

eine äuberft einfache, fürforglige, treue Eee, 
Dienfcenfind, das nicht mehr viel vom Leben err 
wartete, für jeden endlichen Blid danfte und 
Fi nu Tnum mie ein Exhalten bemerlbor mache. 
Gerabeyu toß wäre e8 mir darum vorgelomnen, fie 
mit ingend einer forjchenden Frage an Zeiten zu 
erinnern, bie fie augenfceinfic, Kängit fchon unter 
den Züßen hatte, Tie gleichmäßige Gefepteit ihrer 
fangen Worte fmmte auc) jo gut, jo wie fell: 
verftändtich zu ührem geräuffojen Mejen, da es 
einem durchaus nicht weiter auf, Diefe Stile 
und Gelbftvergefenheit bildete gewiffermahen cine 
Art Scuhteht gegenüber der Welt, die  elna 
verfuchen fole, ihre Vergangenheit zu durchorihen. 
&o mochte fie denn in fs) verfchloffen Bleiben in 
ihren füllen enfterninfelabfeitstergroßen Etrafe... 

Deflo eifeiger faufhte ich, wenn (Frieda erzählie 
und ihr früßeres Xeben vor mir aufbau. Alles 
gewann da Geflalt und Sprade. Icbe Benegung, 
iedes Wort, jeber Bid cufchloh, mir dabei neue 
Seiten ihres Junern, Gar manchmal freilich, gar 
mondmal entdedte ich auch, dak meine Beodache 
tungen und Gmpfinbungen gu fatigen Cchläffen 
füheten, dafı nichts fo frwer fi, als einen Mengen 
vecht zu verfiehen. 

3% fa fe als Meines fillfomes Mäbchen vor 
dem weißen Giebefhünechen ciner Wiener Vorftodt 
riefen, in dem Görtchen der Gemüfefran, bei der 
ihre "Mutter wohnte, die voten Yobannlöteauben 
mafgen, die weißen Hemden bepichen und die 
Kapen über bie Wlumenbeele jagen ... I) weiß 
gar genau, wie fie ausfah, al8 fie in die Echule 
dilgerte: Blaues Meid, Iadenfhürghen. Mugels 
fetmpfe und quietfende Ecuhe, im Winter einen 
Apfel in der Hand, im flirfenmonat Blutrete 
Seillingstirfien an den Oprläppchen ... Ic Ins 
Qus ihren Mugen den Nadhhall des Jubels, mit 
dem fie zum erftenmaf den Puppenladen Beirat, 
hörte im Geift die dünnen Weifen ber Kindeutieer, 
mit denen fie Die Mutter auf dem Gang zum Prater 
uterbielt, and das Bettelm um einen geller für 
die arme rau vor dem afperfethenter 

Später fm fie zu einer alten Schneiderin in 
die Lehre, Die inft in ber Garderobe eines Theaters 
gearbeitet Gatte und nicht mübe wurde, von ber 
füngft begrabenen Soffuung, flbft einmal eine große 
Bühnendame zu werden, Ju eryühfen. Ten Grill 
parzer und Laube hatte die fat ausiwenbig gefonnt 
und Tag für Tag Elüde aus deren Merten her» 
gelagt, 068 fe fie vor einem großen Publitum. 












Am Schlaf, wenn fe fi verfcmauft hatte und 
bie rehte Hand auf ihte Druft preßte, fam dann 
jebesmal bie Mahnung: „Co ein’ mul werbe, das 
is ci Gmbi.” 

Oft Hatte fid) die Heine Nähmamfell auch vor 
den Spiegel flelen müffen, da fie merten Lerne, 
wie icon fie feie 

„Co eindeah i8 ei Echah, Friedert!“ 

Über die Mutter Hatte lange nicht gemalt. Still 
und zufrieden follte ber Meg ihres indes werden. 

„At auf d’ Schönpeit, auf ’ Hergerl tommt’s 
va. Don weiß fi Toaner recht aus; aber im Glide 
weiß ers” — 

Aus den fprunghaften Süßen, in denen fie von 
all Diefen häuslichen Vorfällen erzählte, aus den 
enden Worten, mit denen fie von dem cıften 
Abend im Theater fpradh, hätte ich [con merten 
Können, wohin ihr Cdiflein Tenlen würde, und 
dab fie das werden mußte, was fie aud) glidtic) 
geworden war — eine große Aünfllerin. And 
fobalb fie von ben jungen Cmerzen erjäflte, Die 
ihren Brügfingsraufch, zu erfiten Deoßten, und mic. 
dabei Jo beiegt in bie Augen fchaute, dann mußte 
ic fie mieberfhlagen, um nicht merten zu laffen, 
daß it) in Gebanten gang ihr Aleiner Liebender, 
eiferfächtiger Freund geworden war, ber mit ihe 
aufwuchs und jept am Cebften den Pinfe hingelegt 
md Geife vor fih hin gemeint hätie, Bor biefer 
garten Exefe drang mir ofles Dis auf den Grund 
des Deryens, tegte jedes finnende Wort meine eigenen 
Jugenberinnecumgen von neuem am, da} mandes 
wieder aus dem Nebel ber Bergefienpit empors 
gefligen Fam, manches, das mich am cine innere 
Verwanbtfcaft ywifcten uns beiden gemahnte. Auch 
meine Mutter fand dann vor mir und vebele mil 
ihrem Hugen Raufmennsgeite auf mid ein, do 
je von der Moferei zu (fen. m der fehmargen 
Gedertuchfchürge land fir da, einen großen Eeitüfet: 
Hund neben der feften Tafche, einen Mehtfeden am 
Nnet 

&o malten Dife Unterrebungen mir fels zwei 
feine Beaufeföpfe im Kampf mit der nihternen 
Umgebung vor, Gervölntic) ftedte ic) in folchen 
ugenbliden den Kopf tiefer in Die Schultern ober 
mifehte finuend Parben bucheinanber, Die ic) nach 
Her gar micht Graudhen fonnte, Mub mit immer 
gleicher Andacht Hörde ich yu, 06 fie von dem Wlumen- 
gärthen Hinter dem Haus oder ihren erften Were 
Nuchen in ber Bochlammer erzählt, ihrem erften Lied: 

„8. formt dat) der bofde Mal, 
10 dos Teid fi Meidel ne, 
Wo die Che fat wehen 
Mn die Blumen auferfchen.” 

Un monde Morgen fahen wir uns auch flumm 
gegenüber und fiepen nur Die Augen eben, Kaufchten 
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auf Ben herghaften Gefang der, fremden Gefellen 
und. worte, ob nicht das Gefdid ehvas ner 
warteles für ung bereit halte. Wenigftens hofte 
ich zuteien noch Berauf. Und biefes Unenparlete 
matte id} mir in mander Stunde als elmas vor, 
was für mic) das größte Glikt fein miffe, teoßbem 
ich ja wuhte, daß das nie fein founte. 

Mnb das Ineriartele Gib weit, weit wie bie 
Sonne, 

Nicht feten ertappte ich mich deranf, def ich 
auf dem Seften Wege war, meine Selöflbeherrfchung 
au verfieren. Doc dann brauchte id) fir nur an» 
äufeben und ihre offene Exele auf, mir) wirten zu 
Taffen. le meine fchveren Grübefeien, alle meine 
Gedanfempanderungen in gofbene Zufunitefande 
fielen jofort zufommen wie Ractenfäufer vor dem 
Hauch eines Rindes 

Wald Greitelen wir unfere Seelen in (euchtenden 
Qüldern vor einander aus, bald berfledten wir uns 
in feeuen Worten. Und je befer ic fie Tannen 
Termte, je unzureichender Tam mic nein Adnnen vor, 
da6 68 wagte, Die jeltene Grau zu malen und ein 
Wert foffen zu wollen, Das ihr ganyes Erin 
febengvoil fefhalte, Ihe Reichtum war zu groß 
und mannigfad, mannigfach wie bie weiheinbe 
Pradit der Morgenfarben. 

Was moßl daraus geworben wäre. wen ich ihr 
um ben als gefallen wäre und fie gelüßt hülte 
in dem Eturm der Reibenfhft, bie |hrinbar über 
wunben, doch immer wieber über mich tum? Noch 
heute finne id in räumerifhen Stunden dem Worte 
mach, das id zu {preden verfäumt habe, obwohl 
ich wußte und weih, bh es Sünde getvefen wäre. 
Aber ih Tann mich in folhen Augensliden zu 
fümer gegen das alte eber aufrichten. So) Heute 
it cs mir in fehnenben Minuten, als mäffe ich Die 
Thmafe Hand fucen, mit der fe das Eipaltuch 
auf üheer Beuft zufammentielt . 

Die Nunft macht ja wohl teinen Unterjchieb 
gvifden. den verfchiebenen Cländen, fie verlangt 
mr die Weihe der Araft. Und die hatte fie er« 
Halten. Bald ging ber Name der jungen Künftlerin 
von Mund zu Mund. Große Tage lamen für fe. 
Alten es wiberfland iht, auß der Zeit ihrer raufcen» 
den Triumphe zu erzählen. Sc dann und wann 
erinnerte ein Mort daran, daß fie gefeiert und 
begehrt war. Das müffen fhöne Tage für fie 
gemefen fein. Müttercjen wohnte bei ihr, Dülterchen 
iwar ihr Schub, übe ein und alles, bis ie 3 eines 
Tages hinaustrugen und fie die Drei Künde Friebe 
hofserbe weinend ins enge Grab warf und fi 
beimoltos und arm fühlte „.. Doc) hinter den 
trüben Tagen famı die Gone des Lebens wieder 
berauf, und nur gleich einem Sinberliede wehte die 
Geinmerung am das Multerherz durd) ihre flile 





















Stube, wo nad) ber Efeu und bie Grasbfumen am 
Fenfter landen, bie ie alten icben Hänbe gepflanzt 
und gepflegt hatten. IC) habe feine age gehört, 
068 fie Davon erzählte; aber es wor mir, als fifen 
Heimliche Tränen in ihrem Innern. re Worte 
gütterten dann jedesmal wie Thlanfe Inpreffen im 
Aendwind ... 

And Bann tam ber Tag, an dem fie mir das 

gehte aus ihrem Leben erzählte. Palette und Pinfel, 
(aum guc Arbeit bereit, lagen auf der Ban, 
Vogt 106 in einem Buch, ic glaube, & wa 
„Men des Vogelfangs“. Ich Halte den Kopf 
gefenft und die Qände vor dem emporgezogenen 
ie verfehränft. Durch die Wipfel der Mune 
ging der eng in rüftiger Gile 

„Hören Sie das Haufden, wie 6 von ante 
genzaltig andebt, ih abBAmpft und über uns wieder 
auffutet? Sören Cie das?” 

A wide, 

-Tafl genau fo fang das Meer, als ich ih 
zuezft job. Soft genau fo fage id; den in dem 
Lied der Wellen ift nicht das feine filberne Dite 
fingen, wie e$ von den Tannen dort herfommt, 
68 it einfacher, voller. ©, das Meer, dad Meer!" 
| ,,;2 fenme es nicht. Meine Mittel veichten 
Bisher nicht gu einem Mufenthalt an der Ser.“ 

„Daß Cie noch an das Meer müffen, if ja wohl 
felöftoerftändtich; fon allein wegen der Schulung 
Iores Huges. D, ic) fage Ihnen! — Mo ich 
var feche Wochen auf Vorkam, der grünen Iufel, 
65 war eimas Bebrüdendes auf meine Serle ger 
fallen, jo etwas wie ein feinee Frühref ... Ih 
weiß nicht vet, wie ih e8 Ihnen euflären fol... 
‚Keine Freude {om mehr in mir auf, der Meinfle 
Schmerz hatte bie furctbarfte Gewalt und fehien 
gang felftverflöndtich yum Tafein zu gefüren, das. 
ja weiter nichts als eine Aette von Keiden fe... 
Und folche Gedanten und folche Gefühle tann ic; 
nicht ertragen. 

Die fünneigfame Leferin Tich das Buch finten 
1b fah, die Epreeude mit tiefen Ditgefühl ar. 
I Hätte mich nicht geimundert, wenn fie ihr mit 
ber weichen Hand müttelich Über das Maupt ge» 
fahren wäre und ein fonftes Mort des Kroftes 
gefagt hätte. Die fhöne Grau mochte wohl Ah: 
fies empfinden; fie vefte ech Lehaft auf und fuhr 
mit fefterer Stimme fort: „IH glug darum ans 
Meer, das foll gut dafür ein. Und e> machte 
mich auch Gald wieder zum Kufligften Mädel. — 
Und dann Lam das Größte eines Lebens.” 

Wieder jah id) plotlic) auf und Tonnte mod ben 
Saum von dem fliegenden Not exhaidhen, das bei 
diefen Worten über ihre Wangen hufhte. Und 
das machte mich verlegen, Meine Hand fuhr un- 
! verfehens nach dem Walgerät 
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Fern Sörte man Leichte Sefette. 
vogef fang. 

„Net heute; Gilt, fagte fie bringend. 

Sofort lieh ich wieber Kopf und Hand finten 
und flarete vor mich im den blinfenden Sand. 

a fuhr fe fort: 

„Qu ber fonnigen Zetflabt bes Strandes Serrhte 
auögelaffenes Leben. Barfübige Anaben und adehen 
hüpften fingenb und jeheienb den Meilen ber fried- 
en See entgegen, befprühten fid; mutwilig mit 
Wafler ober warfen den fereienden Möwen die 
Nefte übrer Frühtüdsbrölen in die Luft. Wenn 
danır die fiheren Cegler die Broufen mit ihren 
Schnäbeln fingen, erjcoll ein jubelnbes Beifals: 
geicheei. In den langen Gaffen der. bewimpelten 
Sommerhüufer aber wanbern unterdefen Die Gr- 
wachfenen auf und ab. Gbenfo belebt Üt um die 
Zeit auch die Strondmauer und die noch viel Höhere 
Düne, von der bequeme Treppen 6iß zum Ujer 
Hinabführen. Ih foß auf einer Want, die gerade 
da ftand, wo eine der braunen teerdufligen Treppen 
herabtam. Ich foh_ da und fjaute innend in bie 
Serne. Das müffen Sie einmal jehen! Am Horiyont 
wor das Meer duntelbfan. Daran fhloß fich ein 
Streifen, Teudhtend wie flüfiges Silber, und der 
verfie? wieber in einer grauen üche, Die Dig"in 
den Bereich, der grünen, weißäuptigen een geif, 
die roflos den Strand befedten. Bon”geit zu Zeit 
fauditen auch in Der Auferften Ferne Die Rofle des 
Neptun auf,” — fie (chlte dabei, ats genöffe fie 
noch einmal den Anblid — „hüttelten die fliegen: 
den Mähnen, fahen zur Sonne empor mb ver- 
{chwanben wider hinter den grünen Girich, der 
deiner Himmel und Gede jheh.” 

Nun holte fie te] Atem. 

„Wunden Sie fh nicht über meine Worte! 
66 waren meine jhonften Tage! — — Weiße 
Segel tauchen auf, fähneben Laulfos vorüber und 
fürinen dann in dem Farbenfpicl zu verfcnoinden 
wie zeine Ceslen, bie fh aus dem Gemähl der 
Welt veiten. Das Iangfame Verfnzinden der 
Schtwine dort auf dem großen Zeich erinnert mich 
daran; 05 it ühnlid) fo... Und eine tiefe, geheime 
Sehnfuit bei nid) Yamalo, der Wunfe, einer 
gleigeflimmten Menfhenfeele mich gang Hinzugeben, 
die Welt doppelt zu genieben.” 

Wieder pet fie einige Nugenblide ihre Worte zurid. 

Nings war «8 ganz fill 6iS auf den Wind. der 
die Wipfel der Bäume überfuhr. 

„Plöglich jah ich, wie eine Frau einen Lranten 
Anaben unter Aulbicung aller caft vom Elcande 
herauftragen wollte. Cie war fehon bald auf der 
Sirandmauer, als fie ermatlet einhalten mufe, 
Nienand jcien fe zu Gemerten. Die Mufil fpielte, 
die Menfcen fachten und feergten; mr fie Rand 


Sin Sonnen- 
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da, Beduiift und traurig, das Kind vorforglid) auf 
dem Geländer ber Treppe fefaltend. Ta fprang 
cin Mann Herpu, nahm ihe Die Loft ab und eilte 
damit dund) das Gebtünge nad) oben. Mind als 
er om meiner Zant vorbei am, traf ihn mein 
freubiger Bid. Dant, Berrunderung, Zuneigung 
{ag wohl darin. Und feine Hugen? ©, die Güte! 
Mein Herz war mit einem Cchlage frei geworden 
durch dies Grlebuis. Cs gab na) Menfcen mit 
garten, fühfenben Herzen, Mb ale Tage fah ich 
Ähn, und atle Zoge mußte ic) ihn häufiger fehen, 
nicht mar am Borgen, auc) am Nachmittag und 
Abend. Meine Lebensweife richtete ich ganz nad) 
Ähm ein, unbervußt fat, geleitet von einer geheimen, 
aber gelietenden Mraft. Wie [pratien nicht durch 
Worte zufammen, doc} wir verlanden uns. Wenn 
Cie wicht auch [don in gleider Weife bie Macht 
eines Meufchen verfpürt Haben, dann werben Sie 
mich wohl Taum verfihen?" 

Jh fapte fein Wort und feufzte nur ft in 
mid) Hinein, 

„Qeht ging mir erft ber Einn des Bicbes auf, 
das Wera im der ‚Ahnfrau fo tief begtidi hin« 
auöjnbelt, Chen als Heines Rihmäbhen mußte 
id} 08 meiner Seemeifterin atäglich auffegen. Cie 
werben 68 ja Tenmen? — Richt? — Dan mexten 
Sie auf, um mich zu begreifen! 














Mir wirds zu enge 
du den Gebtänger 
Fort auf den Säle, wie tet das Haus! 
Dort von den Stufen 
Wi ic «rufen 
u die füneigende Nacht hinaus. 
Mb naht ber Are, 
Tem id mio wer, 
Ana” ic ihm jubeind das frohe Get, 
An feinem Munde 
Vecl ig die Elunde, 
Bari 16 die Lbe, hei i6 das Old.“ 
Noch am demfelben Tage Habe ich mir das Heine 
Reclambeft gefauft, und fether geht mic das Gebicht 
immer wieder durch den Sinn, wenn ich on fie 
dente, Nichts fit Haver vor mir als die Nugen- 
Blide, in denen fie e8 mir in bie Seele gruß. Ic 
Horde nach innen und nach aufen und vernehue 
darım den Kauf) der Worte immer wieber wie 
am jenem Tage. Nachdem fie die Werje beendet 
Hatte, fchvieg fi lange, gang in fich verfunfe 
Die weißen Schwäne ruberten neugierig an das 
Ufer heran, wanbten ic fetwärts und fAnvammen 
wieder mit’ nidenden Röpfen davon. Nur blinfende 
Wellen blieben zucid, Gortfpung for 
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Aus Heimat und Sremde. 


Sejfijher Gefhihtsverein. A peiten 
wifenfhaftichen nterhaltungsabend des Gefikhen 
Gefsichtsverins in Aufl. führ Necnungsdirelter 
Woringer in feinem Bericht über „WeNälihhe 
ffiiere* fort und Sehanbefte Diesmal in glei 
felelnber Weife das Leben des Aopitäns Winter 
und Basjenige bed Qeutnants Kupfermann. Wir 
werben den Portcag wieberum im Mortlant 
Abbentt Geingen, Auf cine Anfrage teilte der Vor« 
fuagende mil, bah der Befannte Baum auf dem 
Forft fon zu verihiebenen Malen elfernt, aber 
von heififchen Potrioten immer wieder gepflanzt 
wurbe. Jan Saufe Der Listen murbe nad fee 
gefef, dab, fih nicht nur anı Sanberöhäufer Berg, 
fonbern auch in ber Nähe de& Zadeltiches fräber 
ein Galgen befand. Runfimaler Ahnert gab jo: 
Batın einen Überlid über bie Rünfllerfamilie if hr 
bein und insbefonbere über Die grohe Lerbreitung 
Zifckeinfher Gemälde, namentlich in Hafen und 
fpeyel in Rfiet. Der Dortrag, der in iner Nafeler 
deitung. veröffentlicht werben wied, fanh dur 
Porrer Haas, Bantier Fiorino, Nentier Zallen- 
berg und Medalteur Heielbach nach einige Gr- 
gängungen. ehren Gormiß; fprach Hierauf über 
die Gandgräfin Amelia Elifabeih von Sefen 
mit befonberer Beziehung auf die von ihr verane 
tapten Judenpredigten. Auch Diefer Dorttag zitigte 
eine vege Distuion, an der fi befonders Marter 
Saas und Profelor Schon beeiligten. Zum Schluß 
verlos Rednungsbiceior Woringer mod) bie von 
Major von Talvigl in Oldenburg überfandte %6 
ieh einer Order Landgraf Wilhelms VIIL aus 
1745, die bie Deulfie Gefinnung des Füften Ge 
tunden folte, und gab ein furzes Bild der Ber 
gleitumflände, die die Oader veranlaßten. 





























Der Aurverein zu Bad Nenndorf befchteß, dem 
Begründer de6 Keilbabes, Tandgrafen Wilhelm IX., 
der 1787 Die eflen Wabenufagen errichten. lich, 
ein Dental zu fepen, 





Sin Gelnhäufer Altertum. Nietcopaliten 
Schäfer in Gefnpaufen machte (iczlih Im Gottes» 
dienft interefante Mitteilungen über eine 1600 
vom Echultbeifen Johann Hoc der Marienficche 
gefäftete Aunftvotle Stanel aus Bucenholz mit 
horneinfage. Bei der Guneuerung der Kirhe 1877. 
follte die 278 Jahre alte Sangel in der Grufte 
Tapelle Auffteltung finden, wncde aber, vermutlich 
für einen Spottpreis, unbegreiflicher Weite verläuft 
and wurde neuerdings im Sunftgeiverbemufeum zu 
Hannover, im jog. Kelbnigtaus, als Teil der von 
Bourat Cppfer dorthin gelichenen Kunftfammtung 














wieber entbedt, Der Cigentämer hat fih jedoch 
bereit ertiäe, Die Ranel gegen den Tapierten Preis 
von 510 Marl wieer zuridjugeen, 


Bei Erneuerung der Siadifirche zu Neu 
Kirchen, Areis Ziegenhain, tamen durch Entfernen 
des alten Verpußes einige auß dem 14. und 15. Jah 
hundert ftammende Gemätbe zum Worfchen, und 
zwar die Einnbilber der vier Foangeliften und ein 
Rotoffelgemälde des St. Chriftophoros. Auf Ans 
orbmng des Depietsfonfernalore wurden Die Ger 
mälde erneuert, 


Aus dem Kreife Gieben. Denfmatfhu 
und Areisbanamt wüden jeht der Grhaltung der 
often Micthen näfer, an denen unfer Arcis reich 
if. Die Renovierungen gefchaben in den fepten 
Jahryebnten gang wiltürtich, meift ohne fachtundige 
Auffiht, fo dah monde Altertünichteit verfewand, 
 jelten SIÜL und Formen der Gebäude vers 
wild wurden. Hierin ift jeht Wandel gefdaffen. 
Im nöcilen Jahr werden die Miccen zu Stange« 
1ob und Allendorf a. d. Sumba nach den Plänen 
des Baurals Diehm remoViert.  ADberh. dig) 


Das Wirtshaus an der Lahn. In Rr.ds 
des „Boten mus Oberheffen” (Beilage zur „eff. 
Kandesjeitung“) wird im einem Kufiah von \oh. 
Weder f an der Hand von recht überzeugen 
menten der Nachweis verjuch, daß, das 
Wirthans an der Lahn des’ bu 
wüchtigten Liebes ibentifch, Ü mit dem „Gafthaus 
zum Schüenpfubt“ in Marburg 


Künftler-Modellierbogen. Mm die häuse 
the Befcpifigung der Knaben Bidenb zu getalten, 
hat die Fiuma 2. ©. Teubner eine Weihe von 
Künfiler Modelierbogen Herausgegeben. IS pie 
färs Beifpiel einer mittelaltelicen Echuf und 
Teubjtätte findet fih darunler Die Nogeldurg 
bei Woltmacfen (von Derjeburn und Weftphal in 
Dresden). Dem Preisrichterfolegium, das die ei 
gegangenen Gntiürfe prüfte, gehöre u. a. aud 
Witiolgetsdireftor Profeffor Dr. Steinhanfen in 
Rufe an 


iterarijges. Nudolf Herzog, einer der 
gefefeufen Nomanciers der Gegenwart, der feine 
Eryähfungen wiederholt in Qeffen Lolifiecte, wird 
au 27. Noveinber, einer Einladung des Ailgemeinen 
deutfehen Sprachuereins folgend, in Kaffe aus eigenen 
Dichtungen (Novellen, reife Gedichte, Balladen) 
vortragen. —- Die neuefte Nummer der Velbag 

und Alafingfehen Monatshefte bringt eine Novelle 
von Wilhelm Sped „Gin Quarteifinale”, auf 
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die wir bie Freunde des Dichters no befonbers 
Binweifen, 

Hugo Freberlings Noman „Schlangenminni“ 
begann in Nr. 39 der in Nevport erfdeinenden 
„Heffen« Darmjläbter Zeitung” (Gejfiihe Blätten). 
Fr. 41 Biefer Zeitung widmet dem verflorbenen 
Särififteltee folgende Zeilen: „Mod bevor die 
Nedattion das eufte Rapite des Romans ber Üffente 
liceit übergeben Tonne, traf fie wie ein Donner: 





Beffifche Bi 


Gefciäte der Königlichen Kunftatademie 
zu Raffel. Mus ben Alten ber labemie zur 
fommengeftelt von 9. Anadfuß. Mit Ar 
Bildungen und gandferiftenwiebergabe. 1.Gälfte. 
120 Geiten Golio, Raffel Verlag von Georg Dur 
TapeD) 1908. Preis 5 M. 

‚Zie Ginweihung bei neuen Gaufes der Rafller Aunf« 
atabenie am 18. Dfiober 1008 hat uns au zuge ein 
außerorentich auliluheldeb Met Beides, ie bon rar 
fefor Anadtuß auf Grand der Bitker nod Tft unbenuptn 
dabei abemiatin verlaßte Geftißhe Diet Anal. 
Das Merl bil eine große Fade Biographien Material 
über Aüntler, über dern Leben iäher nur verbällis 
mäßig wenig, ja 9 Ro gul mie nichts Belannt war; cd 
fen auber Juflow und bei Bildhauer Aubt nur genannt 
Bir Graveure Mbrner und Rirhner, Die Gbeifeinfäneder 
Dife und Cabtart, ber Sleinmehmifter oil bie Aupfere 
Rede Meile (opl. meinen Huflap im Seenland 1007 
Ar. 39 und 24) und Aodolb, bie Maler Nebel, Eirad, 
Wetermeyer (opt. A, Sieberis Wert über Comielius), 
der Serfpetio-Humanl, Pindas und Marge. 

"Sin eileilndes Mobil behandelt aunädft die Ent 
Rehung ber Atebenie. Amadfub yrg, ie in ber ein 
Säıie de 18. Jahehunbeie u euer Bel wo has Aunfle 

Hat nit gti 

i Düfte 
ranbilbung einch 
fehlen Sagtnäfe Kun bs Yrben u rbern 
belt waren. Landgraf Friedri Il. [and ne6 dan 

Subertutburger Frden Ar Den an einer, Aadeie 

gründung günfige Vordedingungen vor. oralen 

Manden ihm Drei iftige Mänfler sur Seite, die fh 

Kon unter Bibeln VUN, bnoöbut kalten, ber Ariel 

©. Zu in, der Bildioner 3. A. Hohl und dur Maler 

3. 8. Tföbein. Griheig teennte die Maler und Bilde 

heueratadenie, die Bitter ein Anbänglel des Collegium 

num geilet hate von Dieer und (Auf eine neue 

Aobenie, ber er das ürflihe Haus in Der Betloueftrahe 

zur Banihung überfich. Nacben Migfcerlife und 

Srundtgende Befimmunger feglkt weten. fand am 

Be!" Chober 1777 Dura, Du Dy im Banpieol des 

Modemiehaufe die felihe Ginweltung der nenen An« 

Rate Rat Ginen Einbüid in Die Aigle der Mabemie 

816 Untreistsanfalt geben wamentfih die Scdterlften 

init ben yugehbrigen Bemertunge. inter den Segen“ 

wen jahen meben 27 jähtigen uud Fjähtige Der 

Sende Unteriht war joß, nur Die orberitung 

für die Sonderuntermefung der jungen Anfir, in der 

Werft. An den jhrliden Ausfiekungen — bie ee 

fand (don 1778 Matt — Builigtm Ad nidı mur Die 

etierläter, Tobern au) Die hr der nf, Cifter 

Stipendiat der Mnalt war Der „Neapolitaer” Wilhelm 




























































fifag aus Heiterem Himmel bie Nachricht vom Tode 
des Werfafers. Un dem Grabe Qugo Frebertings 
trauern feine Yngehörigen, trauert fein Foeund 
Paul Mertens, der Nordpolbarde, trauern alle bies 
jenigen, bie er zu Lebpeiten mit der reifen Runft 
feiner Dicptung entgüt hat. Möge «8 unferm Blntte 
dergönnt fein, auch der Eympalhie der Seffens 
Ameritaner mit diefen Zeiten Ausdeud zu ders 
feihen * 


a — 


Bücherfchau. 


Fifbein. ber den wir jet eine neue Dionograpsie don 
Frang Lanbeberge befen und der im Ofober 1778 feine 
Bee mac Ntelen anttel. Sch aber befoß die Alatenie 
feine Eabungen, wie fe on anderen Orten ABLIS waren 
ee Bm Garbprfn Im Grm vage at, 
wurden fe am untergeiänet; Bemerfnsier, 
1 dd anf V dir Im Fake Ende Kr 
Überbaupt fg Die Aabemie vorgeäricen mar, abgelakten 
„Reglemens" aud Damen zu Mlgliedern gesähtt werden 
fonnten, wovon aud fäon bald Grbraug) genaßt murke 
T78I, wohl dur cin Ge der Sieinmehmeifers Wolf 
für feinen Sohn indirlt veranlaht, wurde der Maler: 
und Bildbauerelademie aud cine olde Ihe Baufunft an: 
graliert. Diele Vereinigung brafte der Mademie ein 
rtebtihen Zunseds an Cäilen. 1789, alfo bald nad 
bes Lanbgeafen Ausfähmung mit feinen bi Eöhnen, er 
nannte er biek zu Ghenmilgliedeen der Mladenie. Exin 
Raöfeiger Wilhelm IX, beigte der Anfall bei weiten 
ißt bad perfönlihe Interfie mie deren Clifter und ich 
fie mande Probe finer Deridtigten Sparfanteit pen. 
Nahben er volends feine Wilelmshtter Ectplungen 
beendet, wurbe Die Sage ber meiften Rünfler dur Mangel 
on Auftögen cine Deart Dulite, dab. fe 3, 2. Rafel 
ertichen, um Bantbarere Eliten für ihre Runfiettigung 
gufsulugen. Grabe über die fmaniele Yage der Mar 
Bemite ie au über ihr Safer gemähtt Das Merten 
Heveb Bid. Han Onnie dem Dlafer zum Vorwurf 
masen, ba er uns zu Deut) in feine Mertitt und in 
fein Altenmotrit bilden läht; grobe Bndur aber Bat 
x wre, dab ir wie cin {o Khuıf umeifenes 2ith 
don Jet und Perönlieien gevinnen. Rnadluh ver 
eh yoifgen dan Seifen zu If, und €) Kg einer der 
Seupleie des Budcs in der feinfühigen N. in der er 
it neftoler Gbarateriferungstunft Lie Perfonen vor 
den Augen des Les qu neuem den rm 

Sinige undebeutende Sribimer Jin rip gel 
Miebau des Wibelmsöger Eätoles Hatte 
nl Hot naht si dan dar Det Qufene. dr 
(Son den von Zu Ay entworferen Airälägel volndee 
‚Die Cwenburg wurde nit 1395. Jonbern eft 1800 vl 
ende. Die Annahne (©, 5), de in Beigub Serge 
Fiauren im Part zu Witkembit feien von Naht gelora 
mu woßt (nad Gina Sithör. des Ocißituneins 
BDA, S.72 1) obgeleknt ween, 

Das Amadfuhe Wer bildet Beritß in Bier ern 
Säle eine weletlihe und, weidtige Bereiherung unfeer 
ohrebin bier, veht Dürfen Seflden Runfigeiihte 
und fat uns den Sclußieil mit Epannung erwarle, 

Heideibag, 

Reue Rompofitionen von Yoh. Bewalter. 

Yobann Erwalter hat den im „Selleland" yutept 
ebrodenen Beröflentihungen „Das Vera”, 
von Pant Heielbac, Lied bo$ und def, [hr ei 
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fime mit Mlasierbegleitung (erlag von Rica & Gner, 
Berlin, „Die Rinder an den irühling”, ywei 
Mimmiges“ inbertid mit Mavierbrleitung (erlag von 
Bis & Guter, Berti) Joe den volltmihen Licde aus 
Defen „GES Toll Jih oder Reiner mit der Lirwe 
abgänen“, ib für eine Eingflimme mit Alabier- ober 
ltreebegeiung (Verl von Jungheu in 
ine Hnzadt Zondictungen Folgen Lafer 
Aunäät „3ehn Sieber für 3 Rinder« öber Frauen 
Himmen mit Rlavier» oder Sarmaniumbegl 
tung, op. 50°, bie fh zum Vortrag in der Eule oder 
im Yaufe portrfic lgnen und in einer Bei Johannes 
Biber in Rofel-Beltenhaufen eitienmen Sam 
„Chorfieberrauf” enlatten And. Seen den in 
fetten Samınlung ie befindenben fönen vier Ducten van 
Abret Brebe ind eniicden De zehn der Johann Xer 
malters das Gervortagenbfte Der im ganzen 18 Lieber 
falten Portiur, Die inpelnen AanıpoRtionen find: 
„Weibnadisgruf” (Ordiht von Johannes Zielen) 
2! ‚Seimeh” (Weit von Ludwig Mehr), 3. „Waie 
ei? Witungen von Daffmann von Galericben! 4. An 
Hommenmwerzmer Gerbftage" (orte von Osfar Gifanmann), 
Der Rinder Gruß an den Ceny" (Joh. Xealter). 
. ZAomm, o Tome, Weihnactsgeit!” (Sdtht vor Lk 
7. „Raiferlih” (dert 
84 (Joh. Sumalte), 
Oiätung von Kerl Gere) und 10. „ 
morgen” (Geht von Karl Sree). di all Bein Heinen 
nbern at Semalter abermals den einfachen. gemhtveien 
Ton gerofen ber feinen Ecöplungen Durch, das tee 
im es Wolltietes aulgorägt it, den die Ri 
versen (önnen und Grwadiine, Die Einn für ge 
Sansmuf haben, immer würdigen werden. ie Eieber, 
die fon in mender Eeiule Lehrer und Eier eıfreun, 
werden gemib auf bald ben eg in Gamilin Fiber, 
wo Gran Muffa gut ongefricbn if, zumal. ihr Caf 





















































iroß feiner mufatiißen Yeinfeit für bie Sängerinmen 
und Begleiter feine Schwierigkeiten biee. Das de ber 
mc erfgioenen Sieber {ein von dem Water br6 Rome 
ifen. dem beffhen Didier GhriNian Lemalter 
(1874) verlahtes „Abendgebet”. Worläufg Ir eine 
tiefe Stimme mit "Orgele, Darmoniums oder Alavire 
Begleitung ei Rica & rer, Berlin, al op. 52 eren 
wird ca Ni befanders gumi Vortrag, in Airchenfongerten 
tignen. 68 Brit ei reinem vierfmmigen Gap bie ligiöfe 
Stimenung. Die Dem weißenlen Gedicht eigen I, und mi. 
meer, 10 68 auf) gelungen hd, eine Hefe Wirkung auf 
den Aubörer aushten. Cine weitere jet verffetiche 
Rombofiion afhien uner bu Tüd „Das Lieb vom 
Nüpesheimer". Cicfer für sine Bahıariten 
mit ovierbeletung bei Ries & Erler, Berlin, erhieenen 
Tondihtung leg ein Gedicht von Marl Prefer yugrande, 
ine Begeftere Ypınne auf den Rübrsfeer cn. Au 
bier iN Yemalter in feinem ahımaffer, wafar ber Ar 
bene, eh! vollsmäßige Zon den beflen Beneis Teer, 
Dis Lich wäre eine. Werivolle Bereihetung det Lahrer 
Rommersbude. Sn. 







































Gingegangen: 

Rurbellilher Rafenber 1909. Seraugegeben und 
erlent von 9. Mepers Ralfel, Aunftmater, Rufe, 
Yringnfrafe 10. Preis Mt. 2.50 

Rinder: und Gausmärden gulammell Dur Die 
Brüder Grimm. Yubiltumnseusgabe. Serhnungen 
von Otte Ubeloßße. Ging. u. hrageg.v. Dr. Rob. 
Riemann. BI, ZurmpertagCeiiig, Geb. L.6, 

Rehtwiih. Pb. on der Cilh Dis an dm Bl 
Gehtioisbitder aus dan Jahren 1808 und 1809. Mil 
8 Woubitdern. 3095, Turnwerlap Lip 

1608-1908. "Seit, Manfeied, Dei! Peifpiel zur 
ertebung Manfrißs von W. Pippart. Ce 
(erlag von R. Pimmelih) 
















Personallen. 


Werliepen: dem Dojer a. D. Griberrn v. Efiwege 
au Braunfeoeig und dem Guperintendenten Schafft au 
erafld ber Aronenorben 8, Al; dam Lonbesheuptaflete 
Budhalter a. D. Ide zu Aleinatmerode und dm Baue 
und Zetsiebeineflor a. D. Behtel zu Aufl dur Note 
Ablerorben d.RL.; dem Pofklrlär a. 2. Däpvenfmibt 
und dem Soilafffenten a. ©. Döring yu Fulda Towie 
dem Rontor a. D. Demme ans Mönche] der Aronen- 
erden 4. AL; dam Eiodifdulrat Bornmann zu Raflk 
beim Gintii in den Aubeland der Ahle der Htter des 
Agl. Qausordens von Vohenpalern; dem ord. Yrafelor 
in er Iotag. ahuıkt ber Univ 
imanın ber Gharalter als Geh, Ron 
Prfter Voltenand zu Stenershaufen der Ziel Forfe 
meifte, 

Ernannts der Generaltonful in Rairo. Graf Bern» 



























der Obwregierungsral Gaeiberr Echent zu Sqweins, 





Berg zum Direter des Aönigtigen Ronfftr 
RofeL unter Walifung ds Charakters ala Aon 
Wräfiben; Pofinfpufter Golomius yu Nafıl zum 
Wire Vofbiskit 

Berfeht: Grrißtsafefler von Ringel al Atsrier 
ad Meta; bie Oberförfer Groß von Nruflai nat 
Rabesbeim wib Grhtter von Kubedt nad Neutadı 
die Tougeetofguloberehrer Bra]. Genger von fafih 











nad, rrantlust aM. Prof. Sreidfer von Yan nah 
Rafiel und Gutstunft von Haft nad Een; bie Yoft | 








meter Jun von Seiko nad Roceofen m Bchling 
Yon Ehubtetg nad Arber 
in Schr: Reufnen Abecht Egafft 
Oi); Apaklr Rarlwelf und rer 
hoben ;Brhaniet 
au 6sthellt 
GRafll. B.Beventer); Snaeıar Lauteikann und Öran 
Gran, sc. Areli Marburg, 8. Aavanben; > cine 
Leser: Slaekankatt Glanffen um Iran’ Gmma 
Ba duyten (fe, 7. Novenden 
seflorbene Sieromiat Donald Eamidt, 76 
Yahre ati Mafeöntenhauen, 30. Oheke; Briver 
ann Yodanı üben Shmibt Walk 31. Ct 
Aral Sußiwig Scenteld Wernau bei 
Bert, BI Olibe): Quuplmann «8. Aaıl Bener- 
Hein. 78 Dahre at Obeburg, DI. Ofaker); Dior a, 2. 
Cngen Ser. von yudee Kann-Kaibfambaufen, 
47'9eh ot ann LO ben): Caniterat Dr Blädier. 
35 Jahre at Grantart e, 00): Yripamnenm Wide 
Anierim. 38 Sabre a (af 4 Novenden); Orte 
Beyirungge und Yartat Udo Eollin. 89 Yabte alt 
Rad. &9wonben: Bidaneiter Johanı Georg 
Besta, 20 Jah alt fifunnen. &-Noocnben; Bürger 
ie &.2. Osorg ad, 88 ihre alt (fe, I 
Banden: Hau Amalie Debolpb, gb. von Beum- 
Bat. Öahin ds aftyai, OD Jake alt Rein 
3 Hovandın; Kari die. Grema von Breude, 
Hein. 30 Job ai dreier] I Cat. 18 Nonenbe 
Brotbir Yhttipp Berateı 19 dahre at ehe 
33 wenden; Mr a. 8. Wilhelm Gufnaget, 
1 Jahre alt Kangnkteb, 1. Senken) 










































Fir Bir Rubafllen beraniori 





: Baut Beibelbad In Role 


Srud und Berlag von Friedr. Giret. Ref. 





Beitfehrift» fürehelliiche 
SefchichtesundLi teratur. 


2, 





Iaprgang. 





Safel, 3. Deiember 1908. 





Beiträge zur heffifhen Samilientunde. 
Yon G, Zehen. Schenk zu Shweinäberg. 
(Fortgung) 


Die Herren n. Stedeluberg. 

Aus der allerdings unvollftändigen und mitunter 
fehlerhaften Darfteltung Landaus im III. Band 
Teiner befifchen Mitterburgen 1) fan man fi eine 
Überficht über bie Gedichte Bis Haufes uer- 
ihaffen. &s war im 12. Jahrhundert ben übrigen 
freien Herrengefähtechen unferer Gegend ganggleich: 
Mteenb; erft im 13. Jahrhundert zeigen fi Ans 
deichen des Nücgangs, 

An 1. Januar 1274 mar Stedelnberg nebft 
Zubehör im Befihe des Bilcofs von Würzburg, 
der die Burg an Reinhard Geren v. Hanatı der: 
plöndele, und ihm erlaubte, bie würgfurgifchen 
Lehngüter in dem zur Burg gehörigen Gebiete, 
mit Ausnahme der Burgleben, anzulaufen. Bor: 
her alfo muß fie, jei es gewaltiam, ober burc) 
ertrag, ihrer alten Kerrnfamilie entjeembet 
worden fein. 

Aus einer Königduetunbe vom 90. Oftober 1275 
erhellt, dafı aus der Burg, vor deren Ermerbung 














*) Landau a0. ©, 111, & 189 fi. Arreführend if bie 
Betauptung. dafı der tete betannde hanankhe Lagt 
von Schwarjenfeis, ein undenannter Niter Goifcid. Ar 
ie von Etedilnberg gdtt habe 








' durch Würzburg, Röubereien berät worben waren, 


weshalb ihre Serflörung vom Aönig angeordnet 
mir, teıpbm ber Sof er Burg Immikden 
auf den Bilcof übergegangen war. 

Im Jahre 1290 gibt Ulrich d. Hanau an 
Würgburg den Burgberg und bie Zubehör deö 
ehemaligen Schtoffes Stedelnberg, die fether noch, 
im banauifehen Befit; geblieben waren, bem Wilejof 
gurüc. Die Zeritorung war. alfo von dem fand: 
Änbaber jelöft, bem Heren v. Hanau, beforgt worden. 
Faft gteichyeiig taudt in der Radbarichait die 
neue Burg Schwaryenfel6 auf, und zwar im Ber 
fige derfelben Herr v. Hanan. 

Grund gemug mar aljo ju einem Ramend« 
wecijel für einen Bein des Gefählechts worbanben, 
der vielleicht ohne Schuld an dem Unfergang des 
alten Herrenfihes war, und nod) über einen anbern 
feften Wohnfik ver 

Zum befferen Verftändnis ift umflehend eine 
Überfiht der Tepten Generationen be Haufes 
Etedelnberg beigefügt worden, foweit fie fih mit 
Sicherheit oder doch Wahrjdeinlichteit aus den 
neueren Iefandenbäciern herftellen Ti. Sie weicht 
Mart von Landaus Nigaben ab 

















Gerhard von @ieieinbern. 119%. 
Y 





> 1. Here German von Gterlelnberg, 
1208, 19, 40, + vor 1245 (Mitoogt von Siitüchtern 2). 
Gein.: Tochter Rumo I. 2) Gern v. berg, 
% 


3. Her Gotfeid Bopt d. St. 4. Herr Gerhard Vogt d. St., 
edler Dan. 1245, 78, 79. edler D 
Gem.: Herrit Mbelheidis, 1278. 1245. 











7 
2. Herr Nupreht von Stertelnberg, 
ca. 1245. 
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2 








5. Herr Rupret d. St., 
1265, cbfer Mann, 
Cr 1275 als Joa 
Rübigheim ?) 
\ 








6. Konrad, 1278, 7. Hermann v,©t.. 8. Shuno d. St. 9. Uri v, &t.. 
Herr edler Dann, 1274. 1274, 95. 


bei 1274, 79. | 


\ 








10. Golfeid v. ©, 11. Mid v. Ct. 

1904, 6. 

Ritter, 

R.v. Baftheim. 
2 


1203-1322, 








12. Hermann ». El, 


1295, 1905, 26, } 0. 1938, 


Sm 
d. Ewarzenfel 





13.Nonradv.St., 14.Germannd.Ct., 
Domber u 1349, 4 9.1945. 


Main Gem.: Elfe, 48. 
Piarrer zu q 


Orb, 1348, 9, 
+ 1354. 





1326, 38, 


? 








16. Zutte, 17.8ude Qudacbie), 18. Giäbelh, 19. Bege 
verm. an (Pehiffe) 1358; 
Heinrich Marfdall _ verm. an 

dv. Wallbadı, _Bertolb v. Bibra, 
5, Mein, Mile, Mitte, Goertneit, 

; 1358 1858. 





1358; 1358, 9, 61,63 185 
derm. an Lupe ; 






2. an Frowin v. Hate 

Vogt zu Echmar« 

yerfeßs, Miter, 
188. ©. 





20. Selige v. St., 21: Mei v. ©t., 22. Stoncad v. St. 


1358, 61; Eoeltucäht, 
verm. 1256, 8, 00,2, 79. 
am Nunge Grait, Gem.: Clöbelh, 
1858, 61,29. 1362, 79. 





15. Rupreht d. Ct., 
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Die Defiger von BurgOronau. 

& ift oben ermähnt worden, bah Ronrab 
d. Brandenftein im Jahre 1300 zu Grunaha 
urfumbet. Das it zweifellos Burg-Gronan, mo 
fh ein großer Herrenfih, eine Wafferburg, befand, 
ben Candau beichrieben hat.) 

Bei Durhfiht der Dejüglicen Urfunden ergab 
fih, dab im Jahre 1858 der Bifchof non Würz« 
burg eine Cühne ywifchen Ulrich Seren zu Hanau, 
einerfeiß, und ben ittern Gromin v. Hutten, 
Sup d. Thüngen, Heincich Marfhall d. Walbacı 
und dem Ebeifnecht Berthold v. Bibrn, andrer: 
jeits, für fich unb ihre Ghegattinnen megen des 
Haufes zu Oruma, Gericht und Gut, zu Stande 
Bracite®) Am Schluffe besfeben Jahres verlaufen 
dieelben beligen, unter Neuung ihrer Eher 
frauen, an Wridh v. Hanau: ein Sehflel des 
Haujes zu Gruna, das Halke Gericht, vor beim 
Haufe, Sehnten, Mühten, Gilchwaffer, die Hälfte 
an ben Wäldern, «bie Hälfte ber Wogtleute. im 
Gericht und die Hälfte des Zentgrafenhafers für 
1800 fl) In ber genealogüchen Überficht ftehen 
biefe vier Echweflern unter den Nummer 16-19. 
Reimer beichreibt ihre Ciegel, von denen aber nur 
eins, das der Petrife d. ibra, au) ihr Geburts« 
wappen barfteit, GS ift das der Herrn v. Stedeln: 
berg: im gejpaltenen Schild vorn ein gefränter 
Sroparb, hinten viermal geleift. Da aud) die 
Gattin des Hermann d. Eledeinberg Mr. 15) 
den Vornamen Petriffe führte, {o halte id) die 
vier Ecweftern für eine Züchter. 

9 Srfilde Hitterbungen II. 8. &. 10%. 

3 Namer 0.0.0 IN Se. 9 

) Keimen 0.0.0. II Ar. 278, 

















&s fiheint, da bereite Zeil an Burgs 
Gronau hatte, Im jelben Jahre fand ein Schieds: 
gericht moifhen Rupreät d. Gtedelnberg und Mtrih, 
feinem Sopn OR. 15 u. 21), einerfeits, und Conge 
Grais und Geige, feiner Gfegattin, tat, über das 
Gxbteil der Tehtern. Unter Den Gülerfiüden, bie 
Defige erhielt, wor auch ein Haus zu Oronanı, 
das in dem Borhof, der Burg lag, und jeher 
von Rupreiit v. Stedelnberg Beefen worden war. 
Felicge tvar eine nahe, eventuell erbberechtigle Ber: 
wandte Rupredie.‘) 

Im Jahre 1979 verfauften dann der. Gel: 
meh Ücih o. Stedelnberg (Mr. 21) und feine 
Gattin Elfe an Hanau auc) ihren Teil am Geriht 
au BurgeÖronan, die zugehörigen Vogtfeute und 
Waldungen, Waffer und Weide, auch Die Walbun. 
gen im Gericht zu Mitelfinn und in der fuldie 
chen Dart, für 600 fl. Diefer Befik jei von 
feinen Eltern ber auf ihn gefommen. Gr nimmt 
Hofftätten, Güter und Waldungen zu Omersbad), 
Neuengromau, Rorbach und Willings vom Ber: 
Taufe aus und will fich über das freitige Patronats: 
tet der Kapelle zu Burg« Gronau reitlichn 
Enticheid gefallen Laffen.‘) 

&s ift alfo zweifellos, dahı Die v. Gtedelnberg 
Eigentümer ober liteigeutümer von Bu 
mebft Bubehör gewefen find. Der 1300 zu Gronau 
urtundende Konrad u. Brandenftein gehörte alfo 
wahrfcheinlich ebenfalls dielem Geichlecht an. 











einer 0-0. © I Ar. 
) Reimer 0.0 ©. IV Dir. 146 u. 149. 


(Stab fotat) 
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Zur Entitehung des „Prinz Roja Stramin”. 
Sum 50. Todestag des Dichters. 


Von Hermann 


Kranz, Rallel. 


(Qzodt das Hauptwert And, der „Aeiny Ra 
Stranin”, das im Jahre 1834 yuerft beraus: 
Taın, im Jahre 1857 auch in Göttingen ericien 
und jpäter ins Englüfhe überjeht murde, hat es 
feinen großen Anhängerfreis außerhalb des engeren 
Heffenfandes, für das 8 fo ganz geichafien if, 
gefunden. Biele mußten früher fogar nicht genau, 
10 eigentlich Dies jo eigentümliche Bu) entflanben 
ft. und mod) im März de Jahres 1882 wurde 
im Bipenbäufer „Rreisblati” belannt gemasht, 
dafı durch den türzlich erfolgten Berlauf eines 
Gartens eine denfiwürbige Ctätle verfänmmben 
jei. da in biefen Garten der Dichter Craft Koch 
mit Vorliebe verweilte und dort feinen Prinz 











| Rofa Etramin geferichen habe. Ernft Rod) war 
| mr vom Jahre 18161821 in Wipenbaufen, 
in welchem Jahre fein Vater als Rreisrat nad 
Kaffel berufen wurde. Hier in Kaffel entwnidelten 
fi. infolge der mannigfachen Anregungen bie 
doelihen Unfngen und er fand dann fpäler in 
Marburg in dem ebenfalls jehe befannt geiordenen 
Salomon Hahndorf*) einen Freund von gleicher 
Veranlagung, 

Diele beiden, jungen freunde wohnten in 
Marburg alB cecit Tuftige Studenten in bemfelben 
Haufe. Mehrmals in der Woche trafen fie fih, 


+) Über ©. Hahnderf dal. „Dellnland“ 1891, &. 81. 
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in ber fog. Wltanflube in bem Haufe des Schreiners 
Heflelbein, und Gier Tonnten fie ungeflört ihre 
fugendfichen Gedanfen austaufehen. Der ben 
jungen Seuten wohlgefinnte Hausmirt 5. Hefe: 
bein fie bann Teinen der nad) ihnen jragenden 
Kommilitonen vor und fertigte fie gewöhnlich mit 
ben Worten ab: „Cie fihen auf der Altane, 
fneipen eine Taffe Mondfeein und broden Eterne 
ein” Bern aud vieles während dieler Abende 
von Soc entworfen und fertiggeftelt wurde, Tonne 
er doch in ber Damaligen Zeit mod) nicht an die 
Zeröffentlihung benfen. 

les dies wurde anders, als das Jahr 1830 
mit bem gewaltigen Umfhmung hereinkrad. Da 
entfeloß fih Rod, in Berbindung mit Hafndorf, 
eine eigene Seitjrift herauszugeben unb mar 
unter dem Titel „Raffeiche Blätter für Geil und 
Roc fehrieb unter dem Namen eines 
ten ber Redite „Leonhard Emil Hubert“ 
üche Phantafin, Auszügeausfeinen Tage: 
Buche, Gedicht c, während Hafndorf ber Rebatteir 
war. Dald fanden fie noch meitere, die fih an 
ber Zeitung fätig Beeifigten, jo &. Kranz unter 
dem Ramen „Ratte“, Wiedemann: Echmaltalben 
unter dem Namen „Cpriatus Calmus“, Dr. med. 
Schnadenberg inter dem Namen "„Benebicte 
Neffer“ und andere. Dainfolgebesreiilichen Stofies 
einige Artifel von Koch nicht fofort Yufnahme 
finben Tonnten, behaupte er, daı fine Eadhen mur 
augenbtidlicen Wert Hätten und [päter ofne Inter: 
effe für andere wären. Deshalb wurde der iiber: 
fhuß in den „Wöchentlichen Unterhaltungen“, der 
Beigabe zum „Derfaffungsfreunde“, unter der Über: 
fhrift „Wigitien“ veröfentlidt. Der Neferendar 
Gruft Koch war inpwifchen zum Candtags-Kom- 
mifjariats:Eotretär ernannt, während fein Vater 
zweiter Candtags- Kommiffer in der Ständever: 
fammlung war. Im Juni 1832 brachte Koch 
feinem Freunde Habnborf eine Menge Manuffeipte, 
die nad) unb nad Xufnahme finden fetten. Roche 
Water, der dad Echritfiellern feines Sohnes nicht 
gern fab, überhäufte ihn mit Arbeiten, despleichen 
auch der damalige erfte Landtag: 
Meifterlin und der Minifter Hafle 
ende verabrebeten nun untereinander, 
au verlaffen, unb. affe, taß Tommen folte, wubig 
abyumarten. Nm 8. Juni 1832 war in Sir. 46 
der „Raffefcen Blätter für Geift und Gerz” mit 
der Meröffentfichung eines Manufteipts von stoch, 
begonnen, das unter ber Überfehrift: „Studien von 
Leonhard Emil Hubert“ dem Cyrialus Calmus 
gewidmet war. Esbegann: „Du halt, Tier Oele, 
allerlei gu erwarten : Canbfehatsftudien, Aöpje von 
Menfhen und anderen Geichöpfen, Sarilaturen, 
FamilienSpenen, Arabesten und dergl. Leichte 


























Federzeichnungen und Gruppierungen aus meinem 
Tajhenbuce. Schente biejen Befdeibenen Blüten 
meiner Kunft_ ein freundliches Auge" Die Re: 
dattion. hatte jogenbe Guhnote beigeieht: „Indem 
mir unferen Gejern as erfte Blatt diefer Zeich: 
mungen vorlegen, fo fühlen wir unS auc) bazu vers 
bunden, eöberen Aufmerffamfeit u empfehlen. 2.2." 

&s war nicht mur das erfte, fondern das 
einzige Blntt, das veröffentlicht wurde. Denn am 
folgenden Tage wurde ber Redatleur ©. Gahnbori 
aus einer Eigung ber Stänbenerfammlung era 
gerufen, um von ruft Koch Bater, dem Regierun 
tat Nod, mit, einem orbenflien Donnertelter De: 
geil zu werben. Wenn fein Sopn durchaus fchreiben 
volle, fo meinte ber Water Kodı, file er fi) mehr 
um das Jus fünmmern, das ihm zu feinem weiteren 
Forltommen nur von Augen fin Tonnte. Hahn 
dorf mufte dem alten Heren Koch eft verfprechen, 
innerhalb eines Jahres nichts von feinem Sohn 
Craft aufzunehmen, anbernjall gr ihn von Saflel 
wegfaffen würde. Er murbe mit ben Worten 
entlaffen: „Wem ich nach Haufe Tomme, wirb 
der gange Schreibiel-Vorrat verbrannt, und daf 
nichts Neues gemacht wird, dafür will ic) jAhon 
jorgen, dann wird aud Ihnen das Worthalten 
eleidiert. Sie men and was Lefferee_ tun, 
als unnüßes Zeug [hreiben ; aber Ofeich und @leich 
gefelt ih. Cie find fein würdiger Rumpan, ich 
will wicht fagen Spiehgefele. bien“ 

Seider hat Herr tod) Wort gehalten. Hahndori 
fürchte nun, baf man bei ihm nach Manuffripten 
von Exnft Soc forichen würde, und gab baher alles, 
was er bejah, jeinem {Freunde Ratte (9 Kranz). 
Dei Diefem hat Ernft Koch die für die Zeitferift 
eftimmten &Muffäe fertig ausgeardeite, die auch 
in Kattes Befih Bfieben, is das verhängnisvolle 
Jahr verftricen wor. In diefer Zeit fand Koch, 
der wegen feiner Anteilnahme am öffentlichen 
Leben von viefen gemieben wurde, durch, Die Liebe 
zu Henriette von Boffe reichen Crjaf. Sie war 
© ja auch, bie, wenn aut) indiret, dem Werte 
Nodö den Namen gegeben hat. Leider bauerte 
befanntfich Diefe Zeil des höhflen Glüdes nicht 
Gange. 

Erft im Serbft des Jahres 1833 Tonne dem 
Yuhdruder Efienne das Wert Rods „Prinz Rofa 
Stromin” zum Drud übergeben werben. Bahn: 
dorf mubte ich für die Drudfoften verbürgen, da 
anfangs fein Verleger zu finden war. Nach langen 
Uterhanbtungen entiloß fh endfic die I. ude 
Hardtiche Hofbuchandlung, das Bud) in „Kommif- 
fon“ zu übernepmen. _Die freuen Fremde Roc, 
dorf, Calınıs, Kalte und Benebicte Nefjer 
ngten fi) für. die entftehenben Soft, um 
dem jonft jo Icbensjeoh gewefenen Seonhard Emil 






























Dre 


Hubert (E. Koh) zu bemeifen, dafı ex an ihrer 
Liebe und Achtung ichs eingebüht habe. Leider 
vergebens, denn in demjelben Jahre (1834), in 
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dem der „Prinz Roja“ zuerit ericien und jeinen 
Weg durd; das Heffenland antrat, verlieh Gruft 
Noch feine Heimat, 





-— 





Dom Kaffeler Hoftheater. 


Gin großer Abend für unfre Sofbühne. ine Ir 
auführung und zwar eine, die Aunfikter aus allen 
Stobten Berbeigefodt. der bie Keiter grober Zhenter bie 
woßnlen, und in der au der Dichter anmefend war. 
Bi 
emmert deutet Aunft aus der Taufe gehoben würde 
nd man tonnie, mit der Geiißheit beimwärte wandern, 
daß fein Morfein in Der Geftichte des Deufhen Dramas 
aufgeritet wurde 
Ins Geldlager vor Zroja werden wir gefüßtt. Im 

Herne der Grinhen weilt auch Zberfited. Gr iR [0 abe 
Khredend Häblih, dab vor ihm 

„EN fig Di lebte Tagerbirne wendet 

üb den Die Rinder, Eäree geld, Ribr. 











Fahr der Unglldtihe die Amayonenfürftin Leelis. die 
NHL gefongen genommen, und be walt in feinem Serge 


die Giebe empor. AEHL will hen dem atralio als 
iegespeis (denfen. Cie fh, ihr Diele Schmadh zu 
waren, unb gelebt dem AL. daß ie ihn allein ich, 
Ziefer aber it nich geneigt, Siebebetuerungen GeSür zu 
Abenten, Der nabe ob erfält ihn mit Hefe Ehwermut. 
Gr beißt ungerüzt, lm nit Dem Patrefl Überifer 
au werden, Jade Xäcleia den Tberftes gu ih ins ut 





Hund forget dem Gerbeigerufenen ei, 
Bern Deraitetn zu eigen gegeben habe. 
Burkboßrt er fie mit dem See, 








Er 






und wird von All 
im den gefallenen Greund 


atfot Aber mit Difer verähtihen 
Handtenegung ii Dos Ei nit obulun. Die Zeit, in 
der ein Drama Iniclt, die Dienkbengettung. die & uns 

für fine Wertung und auh für fine wi 
Yeateaifhe Wirkung obre Belang. „Merten tm 
Horb des Cadens” will Stıler im Drama fen. iin 
(rfät „Xherlites” volaul. Kebede 

® gein menfölige Leiden reen vor u 

Find fe une ihres griedikben Ormandes näher 

enmankter als viele Kbemenhafe Yfırltione 
en in a manden mobarun Drama ee 


als Tesidafne Want erzeugte. Di 
Tag nobe, alzu nake. Ind dog 
Dos Drama des Haklihen 


























re 
Shatefpeare und ıttor Qugo, Koftand und Gerhard Paupi- 
mann, — jeber Gehanbeli cs auf Jine Wei. Nihard der 
Tritte und Zribonle, Cyrano von Bergerac und Diterl 
Rromer. — fe ghören Dereiten Familie on. Die gtoe 
teste Hähriätet Die Wiermilln und Abldcu erregt, macht 
as ibzem Träger bald einen Kelden, bald einen Beiling. 
nen Werbueder oder cinen Norten. Ymmer oder wirt 
Fett wagife. Türe ragt Hat Suwig mit piologifäer 
einkeit im allen ihren Veräfteungen ertannt. fi Drama 





Bunte geipannt fein, ab hier das Lang erichnte | 


Ir | wirtlem zu oefloten iR im nit. vo una Denn 
| Mate fe une in ergangen und Banblüngen au sea, 
ter ent Daran, Fe bunt Die Sen Jin 
ie Pe, A ee ke ie 
Te, "die Yin Gr m en ei Kner Jugend erege 
es immer Dur fine Eee yet, wir mäfen ei Höre. 
GR won einer betaunenimerten Dielen, di ihn 
jet dann sden Jh, men er mi6te zu fügen dat. Wan 
Tone fi Aber Dil Gloquen. Die au bei Mil zu Rage 
Ari, wundern, met wie migt bald, deh der Didier 
u ihr Dusch cnen Vorzug verführt wir. ber ihn ale 
Aigner beheriät Bag Want mit rer Ton kin 
Arfanbenen Runft. Ge meet Des Werheng mit fen 
Votendung. Gr finde Bier ven enyädınder Enke. 
And er I in die Riberne Scale goldene Ark. Ziel 
&18 der Eile ine wahren Ders gelbpfte Wahrheiten 
Anlommen wir zu hören. Nur [habe, Da wir auf Der 
Yhne auch vor all Dingen ehwas |chen wollen. Cab 
toi ie Innern Vorgänge in Aubere Gelgehefle abgrpiegl 
rünfeen. ind bab une [Allbtch das Geflhne Bo Ader: 
Fia onf die Sauce falt lt. ja uns Mlihlig, „er“ 
wird. "&o Tommi «6, ah fe Worte wie bas Kbdne: 
„Ebtft di it, 

Dee Abend, der bie Menfden Tner mad. 

Lehr fe A nab ya weiten, Reiner mid 

Im Abend eifan fin. Ep neige BI 
une am Deer Che wit fagen, ja old Yenmhut der 
Dandlung empfunden Teen. Und day get Rd ned 
Km emofinbiger Menge. Niät nur dar Drama der 
Sähtigen. au6 das des Teiglings dat Sig au zeigen 
fi vorgeht,  Pieigbet aber erregt in une nid nur 
moralißden, jonden au Affeliden Abfdru. Sit dan 
Dahlihen Lnten wir empfinden un Abe mi dem rigen 
mit Won ihm menden Ile une ve Mbldeu vg Er 
hat den nforu vermel, der Halb cie® Dramas ya 
Hein. = Und ad der ME muß anf Mas Anreht 
vet, bie Handeube Berfon in einer Trage var 
yullen. und no Day in einer geiilden. er giidt 
dem grbredenen. wiltneläwachen „Olden“ der moßernn 
Drama 68 A, ale Id er aus’anen Sausimanniden 
Sina ins aikhe Deihfoger gelicen. And Babe Th 
© den Reh AL. Wir ol Die I dh 
Mit von feinem homeikben Urdu geliehen. Gr mitt 
hnfer dan wafenftreenben rieden wir en Mnachronimu. 

cr il llyı worigemandt und tdetcuig: Bat er 
Anmal das ort, Io di er «8 nur ungern Did ab 

Im nahen Zeb beta und Dasein er oh“ ineta, 
Eine Toderapnung caubt ihm Zuftft und Wien, unb 
5 1aıb uns Ku, in dien fine Ofühle matui vr 
glbeunden, söne Wafln einheförctenden. vuhamekign 
Üeerm einen Seen ya jehen. er m der mönnermonbenden 
Solası cn Somentglhmungen. Men er om Celufe 
dr Helen Me cin Mb und einen Mrheofe erlagen 
hat und mit gehobener Waffe Anausfärmend vu: 
Alb jet zu io!” 

da Segen wir für des Teorfrften Lehen nur geringe 
Stirätung Der Stpnfe der Orichen und der Dab- 
fe. = De find die Ungihalitn, Die das Lager um 
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Täticht. Aber bee Gefßide Reken aud in untsaisen. 
fie Sulammenbang. Dom Zihter Hr! Yaran, das 
Geonders ja Beinen. Lohn im des Buausgebe Ab die 
Worte Dur den Dr erzargehoden. De Khechns Iridt: 
"Das fühle i 

Nein Leben it mit deinen ’jo verfpanam, 

Dah ol mein Glüd Ad ans dan Aeralt 

Des Beinen aufgeöbt, te Dr teiben Sole 

Se Age win rn Sauna und Sm 

Ausiaufden” 

Aber au Der Blei «bei ber Mnbantung, I Lak 
unge fe ir auch ic Raden mi, und fa Fu fe 
nfacı cin vocuger Ginfel ehne Jack und Bil, — 
Dir Gunblung Hit hwerfäffg dan. „Grfe im Lehm 
AU geidich cas» ind [a rc N Di Dede giortene 
Aeratung der Sarberung dab ein Drama bebrgte, un: 
oufkekfam fortkrdtende Bonblung Han mäffe aus on 
Bier Zragdbie, Man traut en Ceker wi kin, Um 

(in figere Leben zu Tnben, ala dm RL Beiden 

DasiR Made... Denn fe Kat Biere Cuale 
al, Ye ein bee Jod berbient alten > 

"Sie Jnfimierung dur Seren Poryrr war verteflih. 
wat war, baer ( nmen enfprehenken Hahmen are 
Bat, Sulammenpit und Yerangenent mare Pol 























ab mit fire Bed auf tige Artung u, 
geordnet. Mit ut ve hr Dafer Bas Fublelum wesen 
Ben Dichter vor den Vorhang, — Der Autor Hatte nerlargt 
ah bie Ziele vom Virdfaber gegeben werde. Volenti 
‚non fit injurin. Gr ann fh Daher ih! betlagen, wenuroß 
ber Bemertentwmeten Reifung des Seren Elxinl der Ge: 
Halt der Sigur mict vol ausgefplt wart. Herr trial 
fand ih cuflatlend gut mit {einer Mulanbe ab. Aber der 
„Zberfiea" Reine Gheratterole alererfun Ranges. Über: 
{rägt man fe dem Ciebtaber, tan aud) der Suld den 
Jane Ipelen. Die Liebe ft in b1s Therfis Keben nur 
&ine Gpifde, in finem Ghnraertud nigt der wißrighe 
Fug. Sa mußte dann Herr Straf dır Shtofe ber Cha: 
tatierfigur mandies Muldig bieiken. Gerr Albert fußte 
den Hu ibenroll ya gefiften. Gelang ihm mit 

ng, Dem Helden Der Webe als Manu der Zat erfrinen 

fen und banerndes Interfie Ahr bie Inenden Bo 
weten, —— 06 wäre ungerej, ihm Die Schuld dar 
Bufyubürben. 
Shrwung und Libenfhaft. Der Yatrotios iR gany oder 
Maclih) gig. Der Gigus indieiduees Leben ya 
geben und ıhe wenigftens den Seein des Geldntums je 
Wahre. gelang Derm SIhotte mic. 

Bermann Blumenthal. 

















Set. Sehnert re Sie Ahekin wit 
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Sonnenvögel. 


Novelle von Bat 


entin Traudt, 


Gonfepung,) 


(Eriö eb fe wieder bie Stien und foh 
mit ihren großen Mugen an, folt als fei fie 
eben aus einer anderen Weit zurücgefeht, 

„©, ja, ic) bin noch nicht fertig”, fuhr fie Dan, 
mod etwas erichöpft, fort. „Nm Norbftrand der 
Infel war die Leiche eines Cciffers angetrieben 
Worden, deffen Boot im Gebruar gang in ber Nähe, 
wo man ihn mn gefunden hatte, verunglüdt war. 
Menn man fo an dem Elranbe bahingeht, vorfictig 
den auflaufenben Wellen aus Dem Idege, dann glaubt 
man gar nicht, daß man fo in ber Nähe des Landes 
noch verloren fein Tann. Aber cs fall au eine 
föredfiche Naht gemefen fein. Mein Men auf 
ber Infel Hat gefhtafen. Dieleicht nur eine Biere 
flunbe von der Elelle, wo da Boot gefhritert war, 
Gag das Häuschen des Schifers Hinter der Tine, 
und. da wartete fein Weib auf ihn. Das: ahnte 
nicht, dafı ex den Aucs veloven halte, war er Doch 
einer ber Seflen Geeleute der nfel. s hat Lange 
gebauert, bis feine Not gemerlt mb das Keitungs» 
boot auögefdidt wurde. er arme Hann hatte 
fi 6is dahin fäon viele Etunden an der Cpibe 
feines Gegeimafles fetgehaften. ud mm ging das 
mit dem Boote nicht fchnel, Die See ging zu Hoc, 
die Retlungsmannfaft Tomnte ihr Fahrzeug nicht 
dureh bie Brandung bringen. Und der Sturm foll 
efiglatt gewefen fein. — eine Freunde und Nach 
baen viefen ihn zu. ausgubalten. Tag fein Blut 
war gewiß fchon erflarel, nad) furger Zeit fel er 











muß fchedfich fen! — Vorher hatte die Ste fcon 
feinen Dateofen verfhlungen. Den hatten jedoch 
die Gtranbaäufer, bie, allmorgendfich nad) braud: 
barem Steandgut ausfcauen, Gereil8 am folgenden 
Tage gefunden. Cr mar jeht eejt im Juli am hohen 
Horn angefmenmmt worben. In allen Penfionen, 
überall am Babeftrand wurde bavon gefpracen. 
tar, al fei daß Ungüd erftgeftern geliehen. Nun 
wolten die Babegäfle auch eiwas für die hintere 
falfene Witwe tun un es mucbe eine Sammlung 
und eine Lohltätigleitsvorftelung veranflaet. Wu 
ich war gebeten worden. An goken Cool des 
Infelfotels ging es benn (09 mit Regitationen, Ber 
{angsoocteägen, Werfofung — wie eben fo eimas ifl, 
a8 qutßergige Menfchen übereft vorbereiten, unb 
Was dann auch mır mit Rüdfict auf den gut 
Soed in fo wahtlofer Buntheit verzeipfih eriheint 
I tmug gunägft einige Tihtungen von Lenau, 
Gilm und Anzengruber vor und fang dann aus 
dem [panifigen Riederbuch von Hugo Mol] das zarte 
giedeen „In dem Erhalten meiner Soden’. Gr 
faß in der erften Reihe und id) Hatte reichlich Ger 
fegenbeit, ipu mir genau angufeben. In dem geilen 
Schein der eeftrlhen Lampen erihien er Blei, 
und fein Geficht hatte ben Wusdrud eines firengen, 
faft Gärbeibigen Beamten, der in allen Dingen Dis 
auf den Punlt feht. Xber unter den fhön gemöfdten 
Boauen Lagen gute, Liebe Uugen, Die mie voll Milde 
nd Innigtet etgegenftrahften." Jet famı mir yum 











aus dem Taunoerf und wurde Hinmeggefpült. D, das 


erftenmal der Gebanfe, daß; er Thon üngft dere 
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Heicatet fein Lönnte umb baf es bach jehe finbijd) | einige Schritte von ber Bant meg und fam erft 
von mie fei, gerabe ihn, ihn gerade fo iunig, innig | wieder zueüd, als Die Aünflferin von neuen begann. 
wie nod feinen vor ihn, in meine Erele zu fliehen. | „Der Abend Hatte über uns entfhieben, und jeder 
Aber das war nur cin Yugenblid. Jh tonnte cs | neue Tag fah uns vereint am Eirand, im Expele 
micht abweifen, 5 hatte wich zu glüdtich gemacht. | boot ober auf den Dünen. Wort Tagen wir ger 
Und als ich naher wieber in meiner Mappe framte, | wöhntic am fpäten Racnnittag und laufchten der 
mertte ich, dab er mich anjah mit Hugen, Die da | uralten Melobie des ewigen Meeres und freuten uns 
iagten, ob et zu mir veben bügfe. Und Das Blut | über das Spiel ber Wellen, Die mit ihren füneeigen 
Ntoß mir in die Wangen. Da fland er auc jdon | Kümmen umaufhörfid heranciidten und im Clanpe 
Quf und trat gu mic her, und fen Tritt, die Stimme, | der Sonne wie Emaragd Leuchten. Andere Küumten 
die Bewegung feiner Hand verriet mireine jo [lichte | Tih weit Draußen am Riff auf und flanden wie 
und veigpofe St, Daf ich ihm freudig entgegenfam. | Gtühende um, bucch Die der Mind gebt. gegen 

„Bas tommt nun?“ feogte er vertränmt. den lauen Qimmel. D, das Meer, das Meer 














-Rummmer drei aus den Beautfiebern unfered gee | — 63 war cine jelige it! — — Eo voller ra 

mötiefen Peter Cornelius.” ofer Gnergie und unbeierten Wolfens, wie bie Wogen, 
2,” fiel er ungebulbig ein. „Darf ich Gie | fo durhfftahft von ber Güte einer jonnigen Erefe 

vieleicht dabei begleiten? Gewiß wird «3 der Gere | war aud) er — — Und er wurde mein.” 

da erlauben.” |, Anerwmartet fhnefl erhob fie ih mn, fland eine 


And er wanbte fich nadı bem jungen Mann, ber | Meie [emeigenb, fah hinaus wie in ein fernes Land 
vorfin an dem Flügel geefen hatte. Der mar es | und wintte dann mit den Augen. uch ic) hatte 
ufrieben. Dann erft nannte er mir feinen Namen, | mich erhoben. 

dat fi das Aotenklatt aus und mar Gald witten | „Baden Cie zufanmen. — Mir wollen gehen.” 
in einem Gefpräch über die Kunft bes Bortrages. | Gin zehrender Froft fchien fie zu burchjittern. 
& fprac) anregend, fflmd, unbefangen und feifh. | „O4 will fen,“ fagle ih Ntotternd und um nur 
Das Geheimnis unferer gegenfeitigen Zuneigung | etwas zu jagen, „ob id) mic einen Sonnenvogel aus 
wurbe mir dabei überrafchend Mar. As die Paufe | ber Handlung in der Kohenzollernftraße verfchaffen 
vorüber war und ich die Gihreihen wieder füllten, | fann und an dem Bilde wenigftens das noch heute 
Tonnte ich € Taum übers Kerz bringen, ihm zu | fertig bringe.” 
bitten, mir doch währenb des folgenden Tangver- | Cie nidte Langfam mit dem Kopf. — Wir gingen. 
gnügens feine Gefecht zu fhenten. Und er jagt |  Maft fon am Husgang des Partes blieben wir. 
Zu Doch nun am ja erft nad; ber weite Teil | noch einmal fleen und mufchen. Luftige Kinber« 
des Programmes. Seinen Mugenbfit bin ih im | geiheei fam von den Epielpfägen her. Cie zeigte 
Zweifel, daf ich nie wieder jo gut gefungen habe, | mit der Stechten nach einer großen Maftanie. 

dafı ich nie wieder fo vollendet begleitet wurbe, audı „Da fingt mod einer. — Aber wie lange noch? 
von ihm nicht. Unfere Seelen floffen ineinander, | — Wie lang? — Wer weiß bas wohl?“ 

waren eins geworben. Und wie ein frohes Auf | Ins mar das {sfte Wort, das ich aus ihrem 
feuchten war e5 durd; den Saal gegangen; benm | Munde hörte. 

bie Kunft war mm mitten unter uns, bie beifige. I habe fie mie wieder gefehen. 

Eine Taulfofe Stile herejchte, bis ex aufflanb, meine |  Worerft fomen einige Tage, an denen es unau 
Hand ergriff und fie auf das zärtlicfte drüdte. Da | hörlich vegnete. Abend für Abend begudte ich mir 
faın mir das Bewußtjein zurüd, dab idh vor vielen | das Wetterhäuschen auf dem (Friedrichsplag, immer 
Penfsen fand. ud ih fänuerte in mic) ufammen. | clige, immer ungedubiger, Lind am erflen Haren 
Satte ich nicht ein zartes Geheimnis verraten? Hatte | Morgen wartete ih fhon über eine halbe Stunde 
ih das gehurft? — Grin heiteres Kinberlächeln | feüher am Auetor, beierig, ihre Lebensgefaichte aus 
aber tröftete mich und id) trat mit ihm gang zus | ihrem Munde meiter zu hören. 

frieden zur Brite Sie tom nicht. 

Wieder muhte fi die Grzählerin einige Minuter Bereute fie vieleicht ihre Offenheit? Wollte fie 
ausruhen. Ih wagte es nicht, zu ihr aufgußliden; | einige Tage verftreidien Infen, damit das Pergeffene 
denn id fühlte mich fo tief unglüdlich, bafı wohl | anfange, feine grauen Gehleier zu weben? 
alles das auf meinem Gefichte zu lejen war, mas Ich fuchte fie auf ımjerer Bant auf. 
fo Iebbaft meine Eerfe bucafutee. Die Grmortete war nicht da. Und doch late 

Auf der Infel Siedenberg fangen wei Sonnen | die Sonne mit der ganpen @fut ber fidh anfagenden 
wögel, und man fonute meinen, fie wollten in ges | Conmerjeit! 
heimer Verabredung ihre Stimme zu einem Luftigen &o verging eine Woche, ohne bafı ich ein Zeichen 
Duett verfhmelzen. rau Vogt fand auf, ging | von ihr erhalten hätte. Das war mir undegreiflic). 
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nfüngtich Hatte ich noch flets die Staffelei mit 
ihren Bild bei unferer Want aufgeftelt. Und jebee 
of war es.mit da, als mäffe fie je nfeih den 
Kiesieg herfommeng, Oft glaubte ic) ihre Tritte 
und ihre Etimme Mhören. Cie bie aus, Mits 
unter Derbeffere ic) unter dem Warten noch hie und 
da om der Gtoffage, fehte ein Licht auf, veriefe 
einen Cchatten und fand, je länger bie Zeit unferer 
Teenmung wurde, daß mein Wild doc wohl beflehen 
Tonnte. nd wenn fo meine Augen fange auf ihren 
Fügen rußten, webte Die Grinnerung und weite 
Träume der Lind verfleicenen Wochen, 

Sergei war geioefen. — 

Immer von neuem fücg die Hoffnung auf, dah 
fie bald ucitehren werde. — Wenn aber doch 
alles vorbei wäre? — les in ihe war mir jo 
gut und fchön erfhienen, weil fie es ich felft ge« 
hoffen hatte in einem fer geführten Leben. ichte 
dei ihr und im he war mur angenommen, gemertt 
ober äußerlich felgehaften aus bloßen Vertehr. Gs 
war Griebnis. Bis auf meinen Ichten Zag wird 
das Dil Diefer feCtenen ran begleiten. Im Mm 
gang mit ife Hatte id) zum erflenmat bie Lebensuolle 
Wärme tiefer, natielicer Weiblicteit emplunden, 
fie gefrunfen ans dem Born ihrer unergeindlichen 
Mugen, erlaufht aus dem MWohltlang und reichen 
Sinn ihrer Worte. Der munberbare Glanz, den 
he Wejen verbreitete, hatte fchon angefangen, ei 
eibenfcaft für fie allgemach zu einer tiefen 
{haft zu vertfäcen. Man darf mich war nicht zu 
jenen Denfeen zäbten, deren Chüchternbeit einer 
amertlärichen Uusgeloffenbeit, einem unbelünmerten 
Sicgeentaffen weicht, fobafd fie merfen, Daß innen 
unbegrenzte Güte entgegenfommt, ich habe auch nie 
ein undebadtes Merl geiprocen, ic) mag barüber 
nachfinnen, fonie ich will — aber ich habe fie doch 
oft genug angebeielt mit meinen Mugen. Und jebes« 
mal patte fie e8 verflanden und mich durd) einen 
lie yureitgeiefen, Hatte mit verzeifend gejagt. 
daß db mich fafen müffe. Das war e6, was mich 
mn bach bedrüdte. — Ich mußte mir Vorwürfe 
machen. 

Der Wunfch, wieder mit ihr gufammengutrefen, 
teieb mich Lange hinaus, bis mir eines Morgens 
Frau Vogt, einige hundert Echitte vom Yuelor 
oc, entgegentam. GS (ag fo viel Unbeilverlündenbes 
in ihrem Untlip. daß ic) unmilfürlich und tief ere 
fchredt flegen Dieb. Cie weichte mic zitternb die 
Hand und fprac) mit bewegter Stimme: „Cieüft ot." 

Bert — Bert” 

„Unfere Feeundin.” 

SUS Die alte Frau das fagte, war «6 mit, al6 
wäre id wieder ein Heiner Bub und fände wie enfl, 
066 ich mich verlaufen Hatte, auf dem hödften Berge 
Hinter meinem Heimaltal und bie Nebel fliegen herauf 





































und verfhfängen afle Wege. „Mutter! — Dlutter!” 
Der und Bund halten cs damalß geiticen. Zoch 
id) war. allen gebfieben, war. einfam weiter geiert 
8is in ein fernes Dorf, von wo aus man mic) noch 
in der Nacht eimbradhte. 

&o war es mic jet zu Mule. 

Und ich mußte weinen wie damals, (au uub 
Bitterlih. Wenn meine Seele mr and) binausflattern 
fönnte! — — Ale Echranten bragen, mit denen 
id; meine Wünfhe und Gefühle mühe umftellt 
Hatte, und Die Angflich geheim gebaftene Liebe zu 
der mun Entfhfafenen nahın Befih von all meinem 











„Sie haben fie fehe geliebt“, fagte Frau Dogt, 
machbem ich mich eiwas beruhigt Hatte, mit über« 
geugtem Ausdrude, 

„Ether“ 

Und ich zeichte Ähr Die Nechte zur Beteiligung 
d um Troft in dem Drud ihrer Dand zu füchen. 
Sie wolte noch mit mir fpreden; aber, wie fie mir 
fräter egähtte, buch) bie Zotenbläffe meines Yntliges 
erfäredt, halte fie gefätiegen und war davon 
gegangen. 

In diefen Tagen gelang mir nichts; nichts gab 
5, a8 meinen Gedanlen eine andere Richtung ger 
geben Ytte. Mübe und micbergefilagen, als ob 
eine fcmere Nervenfrantheit im Anzıge wäre, ging 
ich umher, Geft allmählich begefi ih. dafı mir in 
der Belannticaft mit Grieda ein hobes Glüd ger 
fhenft worden war. Ihr ebfer Einn, ihre heitere 
Wilde Hatten mic) unaufiäflig belehrt, wie man im 
Meinten Rreife zeines Menfegentum geflatten Tann, 
und daß das wahre Gfüd nicht in den Dingen 
uber uns, am beften gerade ohne diefe beteh. . . 
un fie nicht mache war, gewannen ihre Warte noch 
tiefere Bedeutung. Cie wuchs wie alles Schöne, 
mas vergangen if, über das natürliche Maß 
Bifcher Dinge und wurde nun euft die unerfeliche 
Drei 

Sach einiger Zeit fuchte mich Frau Vogt in 
meiner Wohnung auf und überrelgte mir einen 
Brief von dem ‚abrifanten Soheneder in Bochum. 
Gr dat mich darin, ihm doch vet Bald das Bild 
feiner rau zu überbringen. Ich wundert mich, 
daß er meine breffe nicht Lannle, Daß alfo Brieba 
nicht ausfühelicer von mir daheim gefprochen haben 
tönne, Dabei vedte fich von neuem der Hintere 
gedanfe auf, daß au fie mehr denn mur Freunde 
Iehaft für mich empfunden hätte. ©, bu nie flebende 
Siteltit, wie Leicht verführft du das fuchenbe Herz, 
feöft deinem geliebteften {Freunde bie Rrone_ der 
Reinheit zu rauben! Doc) als id vor ihr Bild 
rat, erftarb fofort wicber biefe jelbftfühtige Gin« 
Bildung. 
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ran Vogt, die fi) neben mich geftell hatte, als 
ich das jchühende Tue) von ber Ctaffeei zog, wedte 
mich endlich aus meinem Sinnen auf. 

„I Habe mun als hier geordnet. Ich gehe 
mun Halt auch wieder zurid nach Wien.” 

„Loffen Cie ung noch einige Minuten plaudern. 
96 dilte Sie! — Ich fühle mich jo vertaffen, for 
bald ic} om unfere Sreundin denten muß.” 

Sie fügte fc meinem Munfche und nahen auf 
einem Gefel, den ich ihr bei die Staffelei ride, 
Pat. Cie wies [hluhgend auf das Bild hin und 
fagte: „I habe e8 nie geglaubt, dafı fe fo fehlt 
Herten müßte, Daß eo fo feüß fommen wicde, hat 
fie fihertich ebft nicht geahnt.” — 

„War fie denn (eidend?" 

She wir Cie fannlen, Herr Maoften, Halte ihe 
der Urt ertlät, daß fie auf ales gefaßt fein mie. 
Großer Bolt, wer hat das aber geglaubt? Cpeile 
und Trant brauche fie allerdings faft gar nicht; 
aber fie Hat auch mie über Echmerzen getfagt. — 
And num dahin, dahin! — — Darum am fie auch 
immer in den fhönen Pant. Die Natur geniefen, 
noch einmal tief und ganp in der Srühlingsgeit, ehe 
die Nacht füme. — Wie fenmer fen mir Damals 
die Worte aufs erg — — — Uber der Arzt hat 
ect behalten. Ahr Herz fei gebroden. ... Wie 
ex das meinte, das weiß ch nicht. — Können Cie 
«s vieleicht Jagen?“ 

Aber ohne eine Antwort abgumarten. ja fo Thne, 
at6 fürdte fie, ich fomme ihrer Aufforderung nach, 
fuhe fie fort: "Die Gnsfchtafene muhle, dafı fie von 
Vonen geliebt wurde, Allerdings hat fie nie eine 
Silbe darüber verlaufen lafen, aber Sie wife jo, 
wir Grauen haben dafür ein feines Gefühl. — I. 
Gere Malten, habe e8 doch audı gemertt. — Trab: 
dem ging fie alle Tage wieder zu Ihnen Hinaus in 
den Part; fie eh dab Bild anfangen, um Cie durch 
die Atägtichteit defes Deifammenfeins au heiten. 
Je. jo, darauf Löunen Cie fidh verlafien! — — 
Ecpauen Cie nur diefe gütigen Augen!” 

Schmerz md Biebe halten dee Fran einen Fluß 
der Rede gegeben, der mich überrafchte. 

„20 tenne die Armfte fon gar lange. Einige 
Monate mac) dem Tb ihrer Diufter miette fie bi 
mic. I Halte eine feht feine und für Aünfiler 
Hoffend gelegene Wohnung und gab, nachdem mein 
Wann geftorden war, immer yoei Fimmer dabon 
ab, mit Aufwoctung und voller Penflon und allen. 
Das gefiel ihr, und ie Tara zu mir mil ihren Blumen, 
altmodifcen Bildern, Rannen und Zaffen. — Je 
fage Ihnen, Lauter Eächelcen aus Grofmutiers 
Zeiten, gut gefihont aber und bliphfant. — Und 
bat war fie bei mir wie daheim. D, das fat fie 
oft gejagt, umd cs muß wohl wahr fein. Ind wenn 
Herzen vom Zpeater oder vom Militär fie befuchten, 























dann mußte ep immer Dabei fein, weit fih’s fonft 
nicht feidte. Ich war ihre Vertrante in allen 
Tüngen. Und wenn einmal ein ertrafeiner Menfc) 
fa, Bann fagte ih oft: „Greifen fie zu, Gehnfein, 
das ift der Nedte!” — Uber fie dann: „Ich fühle 
nigts für ihr. Ge mag {hör fein, warum nicht, 
&6 gibt viele fhöne Männer; ex mag gut fein, 
warum nicht, id) will einen befferen Dann. Siebe 
Frau Vogt, meine Etinme im Juneen fehneigt, 
mis neigt fi ihm zu.” „Senutein.” fogte 
ic) da, „das Leben if Lury; die Schönkeit vergeht.” 
— — Aber aleid) befam id mein Teil. „Wie 
Tonnen fie fo zeden; gerade fie, Frau Dogt. Kaben 
fie ales vergefen?* — — Nun, Gere Matten, id 
habe genug erfahren, ich werfland fir und famie 
fänwieg — — — — iß wieber einer fan, ber mir 
daffend fen. Doch fie Cebte nur fi) und 
Runft; fie ins und fang und durcfteeifte fleibig 
unfere schönen Wälder, fücg in Die Berge mıd bextor 
fi endtih Bio ang Meer, wo fis) ibe Gefcid ere 
fülte. — Das ift Ihnen ja befannt, Pätte ich fe 
damals, Gegleite, wer weiß? — Rein, nein, nein; 
86. wäre doc) fo gelommen. — — — Die anı 
feengenben Bergtonten in früherer Zeit, die werden 
woht ihr Leiden hervorgerufen haben, fonfl nidts; 
nein, nein, nein!” 

ie fcritelte den Kopf, als Ichwebe ihr ein Ger 
danfe vor, den fie nicht fafen könne. 

65 war ein feltfones Mübehen und eine jttfome 
Fran. Che fie wieder ihr einfames Sehen begann, 
befuchte ich fi einige Wochen in Bodum. Zu lieber 
Gott, weicher Unlerfgied in der Umgebung ber 
Menfihen! Das Luftige Wien, bie Stadt der Lieder, 
und. das graut, verräucherte Fabritneft? Schon das 
macht mir Die Sache begreiflih. — Cie fahren je 
mum fetoft in. — Für feine, empfinbfame Seelen, 
die fo an die freie Nature geivöput finb wie Frieda 
8 war, ift 68 nichts. Sie hatte ihren Dann, der 
früher feon einmal verheiratet war, fehe fie; fe 
hatten ja einen großen Neichhum gemeinjamer Inter« 
een. ber feien Cie mal, die Habril tam von 
der erflen Frau her, die Schwiegermutter Let no. 
drei Töchter waren da, bie Zeit gejdiflic jo fhwer, 
daß er den ganzen Tag arbeiten mußte, faum cin 
Denfe ihrer neuen Umgebung Hatte Sinn für Runft 
und. feine Cebensführun D. ic) Gegreife fie 
ganz. — Dos raftloje Geiriche, ie ewige Jagd nach 
Aufträgen nnd Geld, die rauherfülte Stadt, die 
Stieftögter, die mur für port und äuferen 
Zaud Verftändnis haben, fine Echwiegermutter, die 
wie das Schmungtod einer Mafcine feine Rräfle 
reißt; ea foll verdient werben, e3 muß, verdient 
werden, die Fabrit gehört in die eufte Neibe... 
Da wollte fir feinen Etreit und Teine Uneinigleit 
dapmifen fragen. Cie mühte fi) ab, allem gerecht 
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au merden, ohne dafı die ihe irgendwie antgegene 
gefommen wären, fn ausgenommen. Doch er jolle 
eb nicht gar mit ber Mutter feiner eeften Frau 
entfeemben und Die Töchter vernachläfigen — Rein! 
— Das fag ihr fern. &o filed fie von ihm, nahm 
mich zu RA und veir zogen nach Rafll. Ob fie 
Icon damals tufte, baf ihre Tage geyühlt feien? 
— Ob fie datum ühe Sehen wieber allen in die 





(with 
an 





| Hand mahın, 3 nad) ihren Sim gu enden? — 
| Wer farın das ergründen?” 

‚I wute nichts bazu zu fagen, fo wild flutten 
auf einmal wieber Die Gedanfen in meinem Hin 
durdeinander. Immer Fommt es {m Leben anders 
) als wir es ung denfen. Ind das muß wohl fo 

fein wegen ber anberen Denichen neben und mit 
| uns, die auch ihre Wünfehe habeı 
Da * 





Aus alter und neuer Zeit. 





Bom Wilpelmshöher Schloßbau. Lande 
grof Witbelnn IX. trug ich cine Zeitlang damit, 
Guf der Freitteppe des Qauptgebäubes des Mil, 
helmöhöfer Eiblofies Statuen des Mars und der 
Ylinerva zu errichten. Verfchiedene Bildhauer lieere 
ten Modelle ein, worauf der Candgra] von der 
1776 von Sriedrich IL, begränbelen und 1786 von 
Wilhelm beftäigten Gefellihnft der Altertümer ein 
Gutachten über die in der alten Stunft üblichen 
Darftelungen diefer beiden Gottheiten einforderte 
Wräfident des engeren Husfchuffe biefer Gefelfcaft 
warbamals Oberhofmarfchaltvoneltheim igeseftän: 
diger Extretäe war Gasparfon, Tas im Staatsarchiv 
Marburg echaltene Gutacten ber Gefelfaft lautet: 
„Anterthänigfter Bericht, 

Auf Eur Hofürfll, Durclaucht gnäbigften Ber 
febt at fidh der engere Ausfchuh Der Gefelicaft 
der Alterimer, ber die bepben Statuen de6 Mars. 
und der Minerva betreffenden hodten Wufträge 
wegen in Dem Museum verfamumfet, und haben wir, 
die Gnabt, folgendes, aud) nach den im Mascum 
Befindficen Antiken ongefiltes und fetten Fi 
gemöß, befindendes Resultat unfrer Unterjuchung, 
Hierburc umterihänigft ehrerbietigft vorzulegen 

Die in der alten Aunft üblichen Borftellungen des 
Mars und der Pallas ober Minersa find folgende: 

Mars mid auf Müngen und gefihnütenen 
Steinen, in Elatuen und auf Reliefs Häufig jugenbe 
Gb, mit mactem Görper mit Eid und Epich 
in den Händen und bebedt mit einem Selm dor« 
geftelet, der mit cinem herobhängenden Plerder 
femeif, niemals mit Federn vergiert il, ober auf 
dem oben eine Ephinr Legt, ebenfomohl zeigt er 
Me) auch auf römifen Münzen und gefämittenen 
Steinen im männlichen Alter, bärtig geräftet mit 
dem Harnife, und mit den übrigen Waffen, Ei, 
Cpieh und Ecnverb in den Günden ober neben 
ich, Bioweien auch mır befleidet mit dem ftriege 
Geivand, dem sago oder paludanento, wie + Die 
vömifhen Felbherren und Saifer trugen. Ctatt 
vieler Veyfpiele mag eins auf einer Münze des 
Raiero Magentius genug jeun, wo Mars ganz als 
vömifcher Fuldhere gebilbet ft. 

















Pallas oder Minerva erfgeint auf alten 
Munftwefen aller Aet mit dem Helm, Tcupvigem 
Vruftfernifc, mit dem Cie. mil und ohne 
Epieh. Der Griegifche Helm war fo gemalt, daf 
ex Tonne herabgebrüct werden, und das Geficht 
bededte, eben fo wie Die Diflere ber teutfehen 
Sefme. "Zu Diefer Aficht hat er zwen Löcher oder 
Öffnungen für die Kugen. Diefe Geftat hat der 
lm der anlifen Minerva im Sodifürftl. Museo, der 
berühmten Pallas Ginstiniani (Perrier, Statune 54), 
ber Qlorentinifen (Museum Florent. T. III 
Tab, VID) und anderen Gtatuen, der Pallas Köpfe 
auf den corintifen und anderen Münzen und auf 
den gef_mittenen Steinen. Ce fan aber aus) glatt 
fun oße diefe Mgenbähfen, wie auf verfiebenen 
alten gemabften geiedifcen Wafen ben auf dem 
Helm int die Gule, der der Pallas gemephte Vogel. 
I einer ober ber anderen Hand Tann aud) Yallas 
tatt des Cpiefes einen Ötzweig halten. 
Die wie in ieffter Unterwürigteit verharten 
Guer Schfürfl. Durctauct 
amterthänigfte Accu gehorfamfte, 
Weltyeim Du Rp Gasparfon 2. Boelte, 
Gafiell den 1. Map 1705" 

Gleihgeitig hatte Wilhelm IX. der Aabemie der 
Wiatere, Bildhauer und Paulunft, deren Wige« 
präfibent gleichfal8 von Peltheim und deren fändir 
ger Sekretär Dberbaudireltor Tu Rp war, der 
zugleich auch als Direltor der Habemie der Bau 
hunft fungierte, eine Prüfung ber Modete aufge: 
ragen. Das Ergebnis diefer Prüfung geht aus 
folgendem Bericht der Mabemie heroor : 

„Gaffe, den 1. May 1795. 

Durtouctigfter Tandgraf. 
Gnädigfter Gücft und Kerr! 

nseribänigter Berikt won 

der Diahler» Bilbfauer und 

Bau Aunfı Aademie Die ver 

Terige Medal von deren auf 

} Bi Am Aueppe des neuen 

| Meibentener Bauptgebüubes 

auvefertigenben Staiuenbeir.: 

Guer Hochfünflicen Durchlaucht Haben mündtich 
gmädigft zu Gefehfen gerußet, da; die Acndomie 
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der Mabfer » Bilbauer und Baufunft_ diejenigen 
Modell unterfucen fott, welche zu Stiggen der, 
auf die Grey Treppe des neuen Weihenfteiner 
Yaupt Gebäudes aufguftllenden Statuen, dienen 
foten, und wele in diefer Müdficht Euer Koch: 
Mirfticgen Durchaudt durch einige Hieige Künftler 
prüsentieret. worden. 

Diefem Gödflen Befehle zu Tolge haben wir 
Folgende unperihepifce Mitglieder der Acadoınie 
Hierpu einladen Tofen, als 

2) ben Profehor Bostiner, 

2) den Baur Direltor Jusow und 

3) den Mahler Nahl 

nun Die Modelle vorgeftlt mb nad) ihren 

Stehungen und übrigen Ausarbeitungen genau be: 
feben und umterfucht worben, So tucde das vom 
Zildhauer Rubl gefertigte Modell vom Mars und 
das nom Vildhauc Nalh Mahl von der Minorra, 
16 die vorzügtichften geivählt, dabei aber noch für 
gut gefunden, daß der Mars mit jener gemöhne 











Gicyen iegs-Nüftung Geffeidet und nach Biefen und 
einigen anderen Wbnderungen neue Modelle der« 
fertigt werden follen. 

Wir verfehfen demnad) nicht Kieruon vortäufige 
unteriänigfte Anzeige zu Hun, und beharren in 
tiefter Ehrfurcht 

Ser Hocfürftligen Durclaucht 
untertfiäigft treu. gehorfamfte. und 
pic fchuligfte 
Veltheim Du My“ 

Rad einer Refofution vom 16. Mai 1795 befaht 
der Yandgtof darauf der Gefellihaft der Alterlümer 
and. der Mfabemie, duch Die Bildhauer Nabl, Rubl 
und bie Bender Send auf ihre eigenen Aoflen unter 
Auffcht des Profefors Boeltner Gipsftatuen des 
Mars und der Minerda in geokem Mapfteb anc 
fertigen zu Taffen. Warum Biefe nicht zur Muse 
führung und ufftelung Tamen, wiffen wie ni. 
Statt deffen wurden dann 1803 bie beiden Glein- 
Tugeln (Gxd» und Himmelstugel) auf der weflichen 
Greitreppe errichtet. Heidelbad. 
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Aus Heimat 
Mm 24. November, dem 50. Tobestage Ernft 
Rochs, wurde om Malt Kr. 19. zu Marburg 
dur) den dortigen 5. C. eine marmorne Gedente 
tafel errigtet. Rechtsanwalt Edharbt- Wihe 
Haufen, Mlter Here der Teutonen und geborener 
Marburger, Hiet Die einbrudspofle Weiherehe 


Der Eruft RohsBedentftein auf dem Wein- 
Berge zu Rafjel fonnte am 5 


Tobestage des 
Dichters des „Prängen Rofa Elramin“ nod) nicht ent 
HR werden, da Die 66 jet eingegangenen Gpenden 
dur Dedung der Koften moch nicht genügen. Die 
Gnthülung ift deshalb auf das tormmende Frühjahr 
verfpben worden. Die Verwandten bes Difters 
Haben fi bereit erfläct, für bie Reftfumme auf« 
Autommenz eö belebt jedoch die Abficht, von biefem 
Anerbieten, wenn irgend möglich, feinen Gebrauch 
zu machen. Colte Craft Hoc) feinen heffichen 
Landsleuten heute wirtich noch fo menig, Bebeuten, 
dafı fi nicht einmal die Mufrichtung eines Dente 
eins ermöglichen Laßt? 
F. Dingettedt fol, wie die „Schaumburger 
Zeitung“ mitteilt, aud) am Alütberge bei Hameln 
Kin Dentmal errichtet werden. 


























Der Derein für Heffifche Doltstunde 
und Munbartenforfhung Hit am 25. Hr 
Berber in sangelifhen Wereinspaufe zu Nafe fine 














Iabrebverfanmlung ab 





nd Semde. 


Die am 11. November 1905 begründete „Mars 
Surger Altertümerfammlung” mach bereits 
eine Vergrößerung der Räume nohmenbig. Cie 
umfaht jeht 3075 Gepenftände. 

Rubotf Herzogs elanntfeaft vermittelte uns 
am 27. November der Teutiche Spraderein. Der 
gefeierle Dichter 1aS yunäcifi eine fehe feine Novelle 
und darauf eine Reihe eigener Ayrifa und Balladen, 
die in Inhalt und Bortrag Zeugnis abfegien von 
Der flasten, freubigen Gebensbejahung, die in allen 
Werten Herzogs den Grumdion bildet. Der Vorteng 
wor um fo einbrudsvolle, als ber Dichter auf 
ieglihe chetorifhe Aunft vericptete. Der Hanufche 
fe Sol war bis auf den Leten Plah mit beie 
fallfeeubigen Zuhörern gefüllt, bie dem Eprad« 
verein für Biefen_ genußreichen Tterarfchen Mbend 
fege gu Dant derpfligtet waren. 


In Schlüchtern hat ih ein „Verein für 
Heimattunde und Heimatpflege im Arefe 
Schlüchtern” gebidet, ber ih bie Pilege der Geimate 
iebe zum Zied gefeht und auch die Gründung 
eines Heimatmufenms ins Muge gefaßt hat. 












Fefte der Vereinigung ber-Belfen in 
Berlin: 1) Weihnachtsfeier, Domersiag, ben 17. 
Degeimber (Geidelbergen); 2) Grimmfeier, Mittwoch, 
den 6. Januar 1909 (dal); 2) Wurfteffen, Sonn- 
abend, den 23. Januar (da); +) Stiftungefeft, ben 
13. Mär im Gatel Friedrichshof (rierihfirafe.) 
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Beffifche Bücherfcian. 





NKurhejfiiher Ralender 1909. 
gegeben und verfegt von &. MenersKafil, 
Arinpenftrahe 10. Yreid 2,50 M. 

Hehlifher Vollstalender auf das Jahr 
1909. 26. Jahrg, erlag von Geier) 
Komeifc, Aal. Preis 40 Mi. 

Der Hans Meyerjce Rafender, ber immer Härter 
fein abrt in Be hefikden Familie behaupte, hat ib 

Diesmal befonders püntiih eingeteüt; bie Füle Dr Netine 

aeiat aufs neu, Da Der Sn ie Immer wicber ausdem Yellen 

Hcco. Cine Aberraltenbe Steuerung argen bie Treten 

Vabrgönge Bilde Bie Aufnahıne Ratıliten Ehmuce, der 

das Tandkeftlihe Did ungemein belebt. Yervorgekoben 

ein bie Blätter „Mgeuber Bauer im Fuldelat tr 

Weisteld‘, „Scwälmer Chmanı in Wilingbtanfen,, der 

in feiner iBNSen Bewegung brilant Hinget Ben 

Ronf aber eben, wohl Durch den Dru, ei 

ühuticee befomsuen Set. Jobanın Die „Arte 

Dem el bi Sauksenbeng 

Brandenburg di Dereshaufen”, 

ger Wirlung, Die andern Motive find enlen! der 

Stebiuine Yridenald, den Normannflein, der Ruine 

Wollenfin, Rragburg a,b. Werte, Shioß E4weinkberg, 

der Anöneburg, ber Diemeltendigolt dei Warburg und 

Be Bergamt am Sohen Oras, Zah bie einyelnen Bilber 

Ban Gbatatter De6 beiteinden Monats angevehl find unb 

ber Münfler wieder groben Mert auf Be Serausarbeitung 

Befonderer Stimmungserte gelegt hat, brandt nigk mehr 

Berorgeboben u werden. Das Titelblatt gibt Dirkmal 

ie außerordentlich tdi erahte Porträgeihnung eines 


Herause 




















Personallen. 

Verlieben: dem Sandestat Geh, Negierungsrat Dr. 
Dfins zu Mafkl ber Diole Ablerorben 3. Ml. mit der 
Seife; dem Obebirgermeifler Gebefhus ju Hanau 
und Dem Cberfleutnent 3, @. Doc au Rafel ber Rronen- 
erden 3.Al.; dam Beriebainfpftor aD. Beohtel, dem 
Airöintten Eubelt, dam Oberlehter Profeflor Seibi und 
da Ganitötsrat Dr. Weber zu Rafle der Rote Adleroiden 
4.RL.; dem Eiabtrat Mattbei zu Marburg der Rranene 
siben .Al.; Be rau Cbrrf von Riecfebufc auf Qooldie 
Rote ArauyMebaite 3.AL.; dem Dütmdirdior Jung 
au Neubäütte bei Biedenfopf Der Titel Rommerzienra; be 
Voafftenten Mreitein zu Maflet der Zitel Boftfacär. 

"Grnannt: Erminarbieeir Dr. Volad zu Franlen: 
Berg zum Segierungse und Chufrat in Düfeldarf; Nie 
anwalt HOfingbolf zum Solar in Langenfebotb; die 
Referendare Auadfuh, Campersbad und Dr. Vilmar 
au Oerißtsafefleren. 

Gerwäptt: Biegierungsaficfor Dr- Walter v.Ghriften 
aus Merleshaufen zum Vandrat des Arie Friedland. 

Werfegtz Landgeridisrat Limberger zu Rafel als 
Ynisgerigierat ad Neu-3lupvin; dir Antsrihter Dr. 
Heldmann zu Bergen und Schreiber zu Maler als 
Sanprifter nat) Yanan Si. Befed, 

Übertragen: dan Forfineider Orebe zu Hofgrismar 
ie Ebnforterie Deterkaen 




















unnSrau Sentie. ae 
Sberpnifbialrat Dioube u 
(Rafel, 29. November). 





Frau 
Gefiorben: Leofefer Guftlav Fuhrmann Buffalo, 


na. geb..Gehren 


4. Novanber); Maufmann Johan Deinzih Mid 
Shrenbhrger von Ganan, früherer Neicsingi- und Lan 





| Stwöiners aus Mitingstaufen. Der Ratender wird 
sweifefos neben denen, Die din müßt mehr mifen won 
diefe neue eeunde gain. 

‚Der diesmal von Vierter Elfenberg Herautgegeheme 
ve, Mufrinte Deflilde Nalfatelehder Bin 16 
wieder in dem alien von. Meifer Sheinbrajem 
gelönfenen Gewand bar. „ Zum Beftrfifden Zeit wrugen 
3a. Yokalin Tran. 9. Y.Ariß, 9. 0. Eheim und 
Viorcer W. Frande bei, Aber bie Raifeifenfirbe in Qoof 
Berchtet Warrer Sohr, Marter Befpumann-Faltenau 
(üben, wie aus rinan pen cin Böhme wurde, Marter 
enberge gene in Lehenebith Ds Boltditere 8-Natı 
ann, wohrend Oeh, Quiet BU die Gefhihte Epangın. 
kergsbor dam Leer aufralt. Die Jaheesrundfäau brinat 
er den vielen luftrationen cu& cine onfeiige Abe 
Kilbung der Parade vor Guard. VII. auf Witelmöke. 

Giugegongen: 

Fingel, Gefsiste der Weterauigen Genf: für 
Die gelamte Ratırtunde, 215 Sen. Yanası Staub 
und Febdefe) 1908. Baeis brofd. 4— at. 
Zeifärift des Vereins für belt. Gefihte und 

Lonbeifunde, 42. Sand. Rafk 1508. 

Aebentlider. Neue Gebiät, von I. Herbert. Derlag 
von 9. Bade in Göfn 
Seo Eternberg, Reue Sidi. Ettigari und Berlin 

(30. Gatalde Buhbanbtung) 1008. Dres 8 SL. 
Die Fildorrle im Marmordad zu Raflel, Mil Sr 

Täuterungen na Cole Meiomerphofn. Aufl, 

MR. Zuöimner, Preis 9, Mt. Och. ABO Mt. 

D. Vesper, Der Ares Gamberg, Hematbud 1. Jung 

und Alt.” 198 Seiten. Warburg (ein) 100%. 


tagsabgeorbneter (ana, 15. November); Agl. HForfte 
meifler 0. ©. Wilhelm Fuchs. ZB Jahre alt (Auf, 
Anna Yacosy. gb. Eilzott, 
17. November); Hueiterr Egon 
Verfiuer, 57 Jahre alt (Beibubrrg, 19. Novem 
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Saeristerent a, 8 Dr. Heinrio Heineten, D Jahre 





aka SI. Snenkch Silent Kuguftne 
Rind. Ebern der Dinemtanriunen. A Ja a om 
ko, Nevcaten; Evadle Gmit Qchlen, D2 Jake 
Ei Rafı. 23 Koran; Desenanı Angun Engel« 
Bardı. 83 Jahreatt (af, 2. Revenbe); Stau Märie 
Aıhenianı. go. Ehend, Me, da Gt, Baur, 
21 Naben aı Wale 33. Mom: Blenbasrmr. 
CiehrBbekeike Belhrih Bader, I Dana (Rat 
3 Rense); Dbewofßithieaktsät aD. Baönung 
Ai Wilhelm Muß. 8 Saba af, Morenbe) 
Roufmans taz Ran, 01 Sahee al fit. 20. Ho: 
Bank: Drvalanı Ororg Beinzig Merk, 1 Jahr 
St ini. 3. Neenten. 


Jam Gruft KomeDpnfflein gingen ferner 
a Paar Kante Te I RUN DR 
Bergrat D, Homberg 2 M. — ul. Bis jet 150,30 I. 


Re Zn teten Se And 3 Beilagen Bft, Di 
St, Yablung enlefen werde, un Im 
1. Befpet bo Aloe Alinthard.& Sermaın, Lig. 
Bei, „Die Gelgidte der Mitheimhähe" von Paul 
Seibetbas; 

2. Drofbet der Firma Rand Tröramer in Haft, ber. 
„ieBilwerte im Marmorbab zu Rufe auf 22 Lafel 
in Nabineliformat"; 

3. Anfündigung eines Bändeens „Gebite“ von Walentin 
Traudt (erlag von Griedr. Sihel, Re. 







































Fr bie Arbaftion beranfwontih: Daut Geibelbad in 


Rafft, Drud und Salon von Frlebr. Ghrel, Roll, 








Kunfbeilage Hefliches Hügelland 


Zu efefenanne 1008 Ss eier 
a Febrzekhnung son Hans Merl 
For. Sa, kf) 


Digtized by Google 








Wenn blass die Sterne 


Wenn Ha die Sterne erbläht 
An dunfeinden Gimmelszlt, 
Dann weißt ein Mauer Hasen 


Box über der flofenden Wet 








Der gieite rofennmannden 
Mit Tendtendem Silberiel 

Fact durch die rannenden Stunden 
Fu efoerborgenem il, 








&s if das Schi meiner Ceiume, 
Das dur die Mächte It, 

5 in Deinem Daten 

lie die Ruder en 





De 


Heimat. 


Sosgerifen von deiner Cren 
itn über die ande getriebe, 

War wie Samen vom Wiefenhen, 

ne verhicbe. 











ihricben. 
von dem feigen Seid 


as, was 
Meiner verträumten Jugend geblieben? 


XXI. Japrgang. 


eenne. 





Bafel, 19. 





Andres Sand fah des Kehens Tat 


ember 1908. 





Andres Land brachte Liebe zum Reifen. 








Aber mein Berg feht der geänenden Saat 

Erfen Ienchtenden Bafimungsfeifen. 

Aber mein Herz feht Das enge Cal, 

Wo die Seren zum Binmel ficsen, 

Ws die älter wie day 

Seife fingend ihr Kindlein wiegen. 
Brsemisurg Mm. Herbert, 





Dr 
Meine Baustür. 


As fol; dur, meine Haustür id juerft gegangen — 
ie Sonne ftien, and DS 

fangen 

5 Sieh anf harfem Am! 

umers Mitten, 


Im frähling war's, 





Trug it mein 
Dann hate 








es in 








Die Kinder an der Band, die lebe Cär beffritten 


Pie fütng Das Gerz mir roh und had amd 
Die Blätter fielen ab, u 





he Winde wehen, 


Herb 5! Mondmal am Stab (den mug hindurch it 
gehen. — 


10 Stieb mein feches Herz? Daß Gott era 


nd eintmals — bald? wie Got will 








— in den 


Wintertagen 


Sin ll ann, werd" ih jur Tür bin 





ir 





Sie fülit fü mir! — aus if dann Euf wie Darm 


Kofiet:denentanfen, 


Georg Schwiening- 


m 32 nn 


Sum adıtzigften Geburtstag Karl Prefers. 
An Valentin Traudt. 











Gin Mb, da fine A 206 Flammen, bie vom Simmel Rammen 
ih von und gang | Worin footer Mint 
Base I in Koh un Ce, de fett Die Wahrheit ihr merbücten, 
im meinen Liedern findet”. 1 Die eurem Hacegeift mihfält; 

Karl Prefer, einer der Beflen aus ber me a ne a U Sin, 


gebung une Ichten unglüdtiden Sunfürften, 
ihaut auf ein teidhes Leben zurüd, veih für ihm | Mm 21. Dezember 1828 zu Kalfel als der 
Tetoft, reich für uns. _GErihütternde poftiide | Eohn eines Polizeibeamten geboren, erhielt Yrejer 
Wendungen, gemallige Erfindungen Leiteten den | feine exte Ausbildung anı Ditfurtbicen Privat 
Übergang zu einer neuen Zeit ein, Noch ft fie nicht | intitut feiner Vaterfladt, Später bejuhte er Die 
erfßienen; aber fie fehl (don vor der Tür. In | polptecpuifhe Schule und, feiner tünftleriihen 
diefe Tange Spanne der Vorbereitung, fchmanfenb | Weigung folgend, die Akademie der Bildenden Kunft, 
und unficer falenb bis auf uns, füllt Prefers | um ich yum Wrdiilllen dorzubereiten. Menu 
Werbegang. Das in. den Greifetsttiegen aufs | eine Umgebung äukeres unb. inneres Eihauen, ne: 
feigende Dorgenrot politicher Freiheit hatte fih | wedt jchon im Elternhaus, zu fördern und zu Eräftie 
\chon wieber verbüftert, als feine gem luge anzuregen vermag, 
Wiege gerüftet wunde, Troftloje Do farın man wohl aud) Kaflel 
Tage für geiftvolle, edle Menfchen! mit feiner Une, der Wilhelmse 
Üerolt darum Göcfte Anfpan- höhe, ber herrlichen, bergumkräng- 
mung, doch freie Bahın zu Thafien fen Fulbachene, den eimlich 
und eine volftändige Reform des winttigen Gaffen und Gahhen 
beutfiien Lebens. berbeituführen. der Mftadt einen folhen Einfluß 
Daun Tam 1848! Und and auf Prefer zufchreiben, ber fich 
das war nur ein Traum, ber zı in der Tat auch, damals con 
noch bumpferem Cihlafe führen als Dichter verfuchte, 

fote. Scheinbar nur; denn was Bi {oben Rue va TE 
da formen mufs mach dem ehernen £ 

Gefey der Entwidhung, das Hält 
niemand auf Erden auf. Co 
Äproßte denn bie Eoat, welde 
auf den Gefilben. der Wollejete 

















Kippe 

Gafing ic Sangetuft fr genye 

Yen 

Und doch wanbte fih der junge 
Port bald, einem. hödft projai« 
durch unfere groben Dichter und {hen Berufe zu und trat in die 
Deuter Bereitel var, immer fröhs Domanialvenmaftung ein. Gemih; 

er empor. nd. term fih Karl Preser, bebeutele das aber aud) für ihn 
ter auch, namentlich nad) der wie bei allen ftarten Geiftern 
Gründung des Neiches, Tage der Etille eins | gerade erft, zeit Durch) bas reiche Epiel der Gegen« 
Reitten, bie uns fcheinbar nicht weiter empors | fähe eine Stürhung feiner Tünftferifhen Iutereffen. 
frugen, jo war das, genau verfolgt, doch auch | Co zeichnete ex ih deun bald nicht nur als 
eine tütige Zeit: beimifcher Gandel Ta zuc Wüäte, | füchtiger Beamter, fondern aud als beadhtenz: 
Inbuftrie und Gererbefleih fhufen für bie Witfionen | tverter Dichter, und fachtundiger Kunfteitier aus, 
derfangender Hände neue Gebiete des Ererbes. | Seine Üiterarifche Täligfeit gab dann audı Ber: 
Und jo find mir noch mitten drin in_der nach: | anfoffung, ih zum Selretär der General Inten: 
hofenden und vorbereitenden Arbeit, Das iN in | Bantur des Hofthenters zu ernennen. Ad) bie 
furgen Worten der Charatter der Epoche, welche | Hebattion bes damaligen Regierungsorgans, der 

















das Herz unferes Jubilars mit feinem Schlage | „Rafieler Zeitung”, wurde ihm übertragen. In 
Gegleitete. Bivar hat er wie in flammenden Os | jener Zeit erihienen feine jpäter mach oft auıfe 








füngen den Mufmarich, der neuen Idee begrüßt; | gelegten „Gedichte“ (1856), bie „Beharnifcte 
aber «& {hofft und bach hohe freude, ihm zu | Sonette" (1860) und „Rönig Yutharis Braut: 
hören, wenn erben Interbrücern gelegentfih zuruft: | fahrt” (1863). von weider jeht eine Voltsaus 
Rühn fhlopt ihr in des Beiftes Flammen, gabe vorbereitet wird. Nach 1866 mar Prefer 
Bu Bünpfen feiner Lehe Out; Öofieretär Des Surfürften Friedrich Wilhelm, 





De 


dem er auch in die Verbannung nad Prag 
folgte. 
Du Otte niht unten. 





Das sringt Tine Ne. 


Reben ander, vorjtgis, eich Cie 
Ähriften erfihien Damals auch fein „Offener Brief | 
am ben Grafen Viomard“, der ihm eine Feftunge 
frafe von 1% Jah einbrachte, die ihm aber 
äter durd) den Stönig von Preufen ertaflen 
wurde, Grergähft jebit: „Es war ein reiendes 
Intermego, als fih das Kammergericht (in Berlin) 
zur Füllung des Urteils zuücyon und der Dber- 
Maalsamait von ©. dann die Barriere öffnet, 
mir bie Hanb reiche, einige feeunbliche Worte 
ünferte und mic) dann einlub an feinem Tifce 
Pag zu nehmen. Entjepen und Erftannen des 
Auditorium! ‚Aber warum Gaben Cie während 
der ganzen Berhandtung gefianben?° fragte mich 
‚Herr v. %, worauf ich antwortete: ‚Damit man 
mir nicht machjogen Tann, ich babe Icon einmal 
auf der Anffagebanf gefefen'“.— Das Rontumagial: 
ertenninis halte in ein recträfliges Gtraf- 
erlenntnis umgewandelt werden müffen, um einer 
Begnadigung Folge geben zu fönnen. — Prefer, 
welcher mac) 1870 Seieden mit den neuen Wer: 
hättniffen geichfoffen hatte, follte nach dem Tod 
des NKurfürften in Oflerreihiichen Etnatsdienft 
Abernommen werben. Gleichjeitig bot. fic) ihm 
aber Gelegenheit, durch Annahme des oftens 
als Senltatbirellor in die Dienfte des Grajen 
Enin von Nofig zu treten und fo in dem ger 
Tiebten Prag zu bleiben. folge jeiner Tätig: | 
Teit auf wirtjhaftlichem Gebiete wurde ex bier | 
in den Etantseifenbahnrat, den Landestulturrat 
und in das Direftorium der Lanbwietichaftlicen 
Geellihait für Wohmen berufen, Die Haupt: | 
ichriften diefer Periode find: „Die Erhaltung 
des Banernftandes", „100 Vaternfragen” und | 
mehrere Gutachten von "Tofaler Qedeutung. 

Sn diefen nationalötonomifden Echriften ver: 
fit er die Anfihten. dah auf Tapitalifirtem 
Grund und Boden Teine wahre Wohlfahrt ge: 
deihen föne, da, die Bodenfraft das Grund» 
vermögen der Geiellichait jei und darum der 
tant darüber zu wachen habe, dab & erhalten 
Bleibe. Cs find diefelben Jen, aus denen fih 
ich die Grumdfähe der Bobenreform ente 
wicelt Haben, 
































ihn der Chwiegerfoh des Iehten | 
Kurfürften, der Fürft von Nienburg und Bübingen | 
als Kammerdireltor nad) Wächtersbad. Gegen: | 


ze 


| Natur und der feyftallenen Quelle der Heimal 


wörtig wohnt der Jubilar, des. wohlberbienten 
Nupeitandes pflegend, in feiner Heimatitadt Kaffe. 
Die ci lag in meiner Mutter Arne, 
Ge cat i9 nl an ber Belihten der, 
©o Ant 1 Hi nad Jong vrflnen Yarınc 
Auspoutend meiner Schnhuät garen Eämen, 
An Beine &coh ehr, Bi’'ge Yeima Du 
Die du vol Lebe wicher ta mir 
Auf op wein Sery an beiner Su ecmarne.” 
MUS Dichter zählt Prefer zu den befannteften 
und. beliebten der heifilhen Heimat, ein cihtes 
d feines an Liebe und Schmerzen reichen Volle. 
Neben deu bereits uben genannten poctichen Werten 
erihienen mod, von ihm: „Die Sterne“, ei 
Hiforsfches Drama, rei an bichterifchem Schtung, 
doch wicht ebeufo wertvoll als Drama, „Deuicer 
Geift*, „Ulrich von Hutten“, „Heimalliche Bilder“, 
gegemmärtig bei Elwert in Warburg neu heraus: 
gegeben, „Waldesraufcen” und „Das Arninelied”. 
Ju alten Dietungen macht ih neben großer Gorm: 
gewandtfeit. und harmonifhem Wohltlang, at 
Ichautiche, Büberceiche Sprache, ein Liebeusiwürdiger 
Humor und fic eis gleichbleibende Grifche bes 
merfbar. Seine Raturfehilderungen find voller 
geheimer Peie, feine Gicbealieber voll des garteten 
Ginpfinbens, und aus den Gefängen zum Lobe der 
Heimat fpricht as treue Seffenberg. Mmglühendften 
fommt nad; meinem Ermeffen feine volle Männ 
Hichfeit in „Hulten” zum Ausdrud, 
Ren ter Geift noch Freiheit gab Go, um Anchtau fh, 
el a6 berGeif gef ha aa Lit, Dap ft uud prä 
Stang am Firmamante nad Ges Sonne alübt“ 
„96m Rs unmännfihen Gebabren, 
Bir Zeuide her ih um in (har 
Die fe ihn feiern ol dan Gift 
Der auf des Teurftums Yutunlt wei, 
{nd Do den eignen Geiı nid bi 
Der Wabrhri fiber naduftcke 
Irgend einer Schule, irgend einer Richtung, 
irgend einer Partei gehört unfer Jubilar nicht 
am. Crfreulicewweile aber lebt er immer nad 
in dem ewigen Jugenbbund der Poelen und if 
wie fi) Die Mufe ihre Jünger wänfht, jung ge: 
blieben. Wer aus dem Born der gütigen Muller 















































fiebe teinft, bleibt art und jrich im Herzen... 

Zu da Dir al dm Shen nen Eins 

in Yen bama. 

© wefe den Das Worgenglihn des Jugendkent 

es Nofenköiumer auf Zein Cbchweh 

So bringen wir ipm mit feinen eigenen Worten 
unferen Gruß dar zum Jubeltage —: Nujene 
Ächimmer ber Jugend in mehr als einem Sinne 
auf dem Gdelweih, eines gejequeen Alters, das 
einem Manne befcieben fl, der uns ale Dichter 
wie als Menjc) gleich verehrungsmürbig. erfeint 
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Weftfälifche Offiziere. 
11. 3. $. €. Dinclair (Winkler). 
+» Bon Recnungsbireltor A. Woringer. 


ber den Dann, über den ic) nunmehr berichten 

möäe, A nüßer be Beta ‚ine, Di 
geit in ber meflälifchen Armee äußerft wenig 
befamnt. Das ift zu bedauern, denn feine Shid: 
fafe vor feinem Einktitt in biefes Heer ind jeden: 
falls jehe intereffante gemejen. 

Johann Friedrich Eruft Vinclair, genannt 
Bohzenthal, aud) Wainclait, genannt Voenthal, 
Vinclair de Veauclait, Windlair ud Windler 
genannt, war vermutlich ein Deuticer namens 
WBinffer. Ertrat 1809 als Adjutantunteroffiier‘) 
in das neugebifdete 5. weftfäifche Cinieninfanteries 
Regiment ein. Cr war feinem Üuheren nach 
icht mehr gang jung, dabei ungewöhnlich ermit 
und verfchloffen. Über. feine Hertunft und feine 
Famifienverhäftnffe erfuhren jelbft feine näferen 
Belannten nichts. Nur jelten, wenn er im Reife 
munterer Rameraben beim Olafe Wein in ver: 
grügte Ctimmung geriet, ieh er furge Bamers 
kungen über fein Worleben fallen, die ihrem I: 
halte nach darauf hinbeuteten, daß er fih fhon 
in fehr verfhiebenen Sebenswerhältnifien beugt 
and. merfiwürdige Schidjale erlebt und dab er 
bereits im Militärdienft verihiedener Staaten 
geftanden habe. Zufällige Greignife, bei denen 
ex von feinen ausgedehnten Kenntnifen Gebrauch) 
machte, Fiehen darauf fhliehen, dab cr eine jchr 
vielfeitige Bitbung Befaß und namentluh, mehrere 
Sprachen Seherrie. 

Im weifälihen Dienfte folte Winfter Gald 
Gelegenheit finden, fi ausyueidmen. _Der im 
Jahre 1809 ziehen Öfterreic) und Frankreich 
ausgebrodhene Srieg Hatte befanntlich eine ganze 
Anzahl einzelner Erbebungen gegen die Teanyöfche 
Geerait Ar Zee, 34 ermähne nur Die Ak 
andsverjuche Echt,“ Natteo, Dörnberge und 
Hofers, daneben Die Bildung der Freiloips des 
Kurfücten Wilfelm 1. von Sefen und des Here 
3098 Geiebrid) Wilfelm von Braunfhmeig-Ö1s in 
Vöhmnen, welche beibe_fFürften hofften, im Galle 
eines öfterreihifchen Sieges ihre Cünder wieder 
zu erlangen. Na) dem Waffenfilftand von 
Snap ahen Geibe ein, dab ühre Bemühungen 





























) Ju der meffäiihen Armee bftand. wie 16 no heute 
in der frangöffsen der Halt ih, zwifden dan ebwebel 
und denn Unterletnamt der Grad. des Abjutanl- Intro 
offers, ba ein Zeil da Abjulantendienfiee yul, Seine 
Sielung Yht Ai ea milder and Dedofiers der 
Marine veigliden. In Meftlelen waren die Adjutante 
Unierifzere meitt Offgiere-Apiranten. 











vergeblich gemefen waren. Während aber Kucfürft 
Wipelm 1. fein Korps wieber auflöfle, tat ber 
‚Herzog von BraunfchweigrÖls feinen berühmten 
Ing von Sadhfen aus durch Nordweftbeutichland 
an, der im glüctich zur Müfte Grade, wo ihn 
life Schiffe mil, feinem Korps aufnahmen. 
Sobald man in Kaflel von feinem Perannahen 
Kenntnis erhielt, ra} man Maregeln zum Chupe 
des Mönigreiche. Der neuernannte Oberft und 
Kommandeur des 5. KinieninfanteriesPegiments, 
Were Simon Meyronnet de St. Marc, Or 
von Wellingerode, erhielt den Auftrag, fh mit 
mente dem in Eilmärfchen anrüdenben 








Shifeleutnent auf dem 
r‘) gewejen war, biele Ge: 
Tegenbeit, fi Gervorzutun. ber e& fehlte dem 
Seemann begreiflicermeife an der_nötigen Aus: 
bildung für feine neue militärifche Stellung. Die 
Dotge davon war, bafı er fh am 29. Juli 1809 
in Galberftodt von dem Gerzog_überumpeln 
Tief. €s fan zum hartnäcigen Etrahenfampi, 
| der bis in die Nacht hinein dauerte. Die jungen 

Soldaten des 5. Negiments fehlugen fit vorzüge 
ih, und nur durch feine Übermacht gelang es 
dei Herzog, den Sieg zu erringen. Mepronnet 
fiel verwundet mit beim gröhten Zeile feines Re: 
Siments in braunfehweigiiche Gefangenjchaft. 

Zeim Stampfe in den Etrahen Halberfabts 
Hatte Winkler den Auftrag exhalten, mit feinen 
geuten Die ben Barrifaben, welche von den Weit: 
falen errichtet waren, zunädifliegenden Käufer zu 
bejegen. Seinen Leuten voran jlrg er Dur) ein 
Fenfter in ein Haus hinein. Im Dunteln wurde 
© hier von einigen brauufdmeigiicien Yägern 
überfallen, an der Kehle ergriffen und bie Treppe 
Hinabgerifien. Das ging fo plöglich wor fi, 
dab er nicht einmal feine Leute warnen fonnte, 
bie mm ebenfo wie er in Gefangenfhaft fielen. 
Wintler wäre von den eritterten Braunlhneigern 
wahrfcheintich gelötet worden, wenn er fidh nicht 
einem von then als (reimauser zu enfennen 
gegefen hätte, 

ac Dem Eige der Braunfhocge fa ih 
der Herzog von ls unter die gejangenen Weitz 
fafen, die gelreunt won den Vraunfdiweigern 
| Tagen, und fuhte fe zum Eintritt im fein 
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Korps zu überrebeit. Aber alle eine Werrühnngen 
waren vergebens, weil Winller den Soldaten 
energifc) jurebete, ihrer Fahne eu zu Ueiben. 
AUS der Hergag Dies erfuhr, Lich er Winkler. zu 
ih zufen und redete ihn in Gegenwart feiner 
Umgebung mit den Borten an: „Pöre_ mal, 
Winfler, wenn Du nod) einmal_ einen Shitt 
dort unten in dad Lager Aufl, fo Gängft Du 
5 Minuten fpäter an jenem Baum!“ Hierauf 
endete er fidh ruhig an Die ihn umgebenden 
Beaunfchmeigilcien und weftäliicen Sffiiere und 
fagte, auf Winller beutend: „Das ift mod ei 
alter Univerfitätsbelannfer von mir!“ Dann 
fehle der Herzog feine Nede fort, ohne Wintler 
weiter zu. beachten 

Die große Zahl der Gefangenen fonnte, dem 
‚Hergog_ auf feinem weiteren Zuge nur. Läflig 
fein. Gr Tieh fe alfo 
frei und nahm mr 
Meyronnet mit nad) 
England.  Mintler 
folgte feinem Dberften 

millig in die, Oe 
Tangenfhaft. Aönig 
Jerome war nun 
fort eifrig Gemäht, 
feinen alten Eis: 
Tameraben zu befreien, 
und egte auch dur, 
dab Mepromnet gegen 
den om mei 

1. Ghevaufegers+ Lan 
giers:Regimentin Spa« 
iin gefangen genaimz 
menenenglifcheniajor 
Leftrangeausgemedielt 
wurde, Mepronnel wollte natürlich Winter mit zus 
eidnehmen. Dies wurde aber englihherfeits vers 
weigert. Man ertlärte, wenn Winter auch frimillig 
feinem Oberften in bie Gefangenfchait geiogt fe. jo 
feier doch jet Rricgögefangener und Ton 
Yustejelung Befreit werde. 
darauf von jeiner eigenen Nuswechfehung Teinen 
Gebraud; machen und reife erft ab, nacdem ihn 
Winfter verficert hatte, er werde don für fh 
forgen, wenn ihm Mepronnet die nötigen Gelb: 
mittel verfchaffe- Dies geihah, ud Mepronnet 
weite ab. Die Offiziere feines Regiments, be 
denen Dieyronnet jehr beliebt mar, gaben ihn 
nad feiner Anfunft in Kafel_ein_ großes Teil, 
bei dem u. a. ber Leiter bes veetfäliichen Militär: 
fanitätswejens, Dr. med. Jouard, ein von ihm 
verfaftes Tanges Gebicht zu Ehren Meyronucls 
vortrug. Gerade als man danad) ben gefeierlen 
Dberften hocleben fick, betrat plöhlich ein Kerr 








mr durch | 
Mepronnet wollte | redete ihn in perfilder Sprache an. Sofort fielen 


in Zivil den Sao, in dem man zur allgemeinen 
Verwunderung den Ajulanlen Winter erfanute. 
Diefr, der englifcen Eprache volllammen mächtig, 
hatte fi) nad Mepronnets Abreife nach London 
begeben und von da aus bie franzbfichen Kriegs: 
gefangenen auf bau an ber Küfle Kegenden 
engtüicen. Gefangenenfchifien befucht. Sier hatte 
er fih einen Mahn zu verfchafien gerouft und 
Hatte dann in der Fracht eines Gülchers, nur 
mit fobiel Proviant verfefen, alß er in den 
Zofen feiner Aleibu isren Tonute, den 
Kanal glädlich Durdirubert. Cr mar babei mitten 
durch Die englifche Flotte gefahren, mar and 
mehrfach angehalten, aber danf feiner vorzüge 
ficen Kenntnis der englifden Eprade ü 
al englifcher, Güfcher durchgeloffen morbe 
feige deö anftrengenben Nuderns lagen bei jeiner 
Ankunft an der Küfte 
A des Kontinents bie 
Sehnen feiner Hände 
se e| ganz bfoß. Mach feiner 
354 Landung eifte er mit 
Extrapoit nach Kafel, 
mo jein plögtiches Eins 
treffen beiden geftezu 
Ehren feines Oberften 
natürlich große Freube 
hervorrief. 
Wintler wurde am 
EN: 2. Mai 1810 zum Uns 
terleutnant und am 





Leutnant im 5. Hegie 
ment befördert, in bemz 
Feißen Monat aber in 
das 7.ginieninfante 
Regiment verfeht. Anfangs Juli 1810 fland er mit 
dem 5. Regiment in Hannover. Hier befuchte er eines 
6 mit anderen Offizieren eine Borftellung, die 
iöe Zauberer gaben. In einer Paufe trat 
Winfler an den Führer ber Truppe_heran und 


Beeraateit 


der Führer und Die gange Truppe Winkler zu Fühen 
und Gezeugten ihm ihre Ghrerbietung. Mali 
wurde Winfler von feinen Kameraden um Auf: 
flärung gebeten, anftoorlete aber mur, er habe 
früher in Perfien einmal Gelegenheit gehabt, 
dem Manne einen Dienft zu ermeife. 
A811 wurde Winkler Ajutantmajor und au 
11. November IB11 Kapitän im 7. Regiment. In 
Feldzug 1812 gegen Ruhland rücle ex als 
tant feines alten Gönners, bes munmehrigen 
Brigadegenerals Mepronnel. Beim Durchmarich 
durch Polen erfcien bei Diefem einmal ein dor: 
ehmer Pole, um ihm eine Die Urne betreffende 
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wichtige Mitteilung zu machen. Da er mur 
potnifch Äprac, beauftragte Meyronnet feinen 
Ajulanten Mintler, einen Dolmelicher, herbei» 
aulcaften. Winkler beftätigte den Empfang des 
Weiehls ducch eine Verbeugung, wandte ih dann 
am ben Polen und redete ihm yur großen Bere 
wunderumg der weftfälifcien Offiiere in fliehendem 
Polniih an, 

An 24. Huguft 1812 wurde Wintter ls Kapitän 
und Mjutanimajor in bie nenerrichtete üfiliere 
garde, des „Negiment der Königin“, vericht, 
welche Stelte’en vefi mac) feiner glücfichen N 
Tehr aus Rufland antrelen Tounte. Cr fämpfte 
danın mit diejem Regiment in Echleien, nament 
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ih an der Ankbach (26. Auguft 1813), im 
11. frangöfichen orps unfer Macdonald. Kurz 
vor der Crilacht bei Ceipyig wurden bie Diefte 
der weitfähichen Füiliergande mit ber frangöfiichen 
alten Garde vereinigt, in deren Neihen fit am 
18. Oftoßer 1819 _den Entfeidungslampf hei 
Proßfipeida und Stöfterig mitläm 
Winfler nach der Schacht no amı Leben war, 
Fi ubefannt. Vermutlich ft er am 18. Oftober 
1813 gelallen, Denn jeine Rameraben, nament 
id, auch der fpätere funbeffiche General Müldner 
von Mütnhein, ber ihm Befonders nahe fan, 
haben nie wieber elad bon ihm gehört 











Beiträge zur heffifhen Samilientunde. 
Don ©. Zehen. Schenk zu Schweinsberg. 
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Die Burg Brandenftein bei Schlüchtern und ihre älteften Befiher. 


ward) 


Einreihung ber v. Brandenftein in die 
Familie v. Stedelnberg 


Der Zaufname Ronzad findet fih fury vor 
1299 mr einmal im Geflecht v. Etedelnberg. 
Jim Yguft bes Jahres 1278 verglich ih der edle 
Mann Herr Gotfeid v. Etedelnberg, jeine Galtın 
Aheidie and fein Sohn Konrad Or. 3 und 6 
der Tafel) cinerjeits mit ber Abtei Schlüchtern 
über Güter zu Nabel, den Nolenberg un eine 
Fierei zu Sacfen. Ben Notenberg folle Orr 
hard ber jüngere v. Qutten fortan von der Abtei 
zu Cohen fragen. Die Voglei über ein Lehngut 
zu Wejelderode, bie als Eutichädigung der Abtei 
für eüdftändige Zinfen dienen follte, war märz. 
bungifces Lehen der v. Etedelnberg.) Cs ift das 
die erwähnte Mnfunbe, in ber, ud) ein Heumann 
d. Brandenftein als Zeuge ericheint 

Zu Wefelderode hatten nad) dein oben au 
zogenen würzburgiichen Lehnbuch von 1303 die 
d. Brandenftein ebenfalls ein wärgGurgiiches chen 
beiefen. Über die Vagtei im Dorfe Hotenberg 
verfügte Konrad d. Brandenftein im Jahre 1300 
zu Gunften des Qubreig v. Hutlen und. finer Ges 
fnifter. Nach dem mürzburgüien Lehnbu 























von 130% fatte Cudwig v. Hutten den Zarg Noten | 


berg zu Leben. Ein Notenberg Ing Bei Ein.) 
AULe diefe Sich gegenfeitig flühenden Arnhattspunfte 
genügen, um die Identität bes Konrad von 1278 
* einer 0... ©, 1 Ne B68 
+) Ah 3, dit. Dereine v. Unterfranten u. Mänfe 
Hure, 3 &4, ©. Bi, I. Di 
'neimer 00. ©. IV Nr. bır, 


















dem Haufe Etrdeinberg mit Nonrab v-Brandene 
| fein u erlemnen, 
Das erwähnte ätefie würgburgifce Lehubud ent: 
Hält nicht mehr alte Lehen, die von ben v. Branden- 
ftein beimgefalfen waren, jonbern nur Diejenigen, 
die von ihnen vorher an tülterfhaftfice Familien 
weiter verlichen maen; deren Juhaber aljo m 
mehr zu unmittelbaren Dajallen des Bidofs a 
gerädt waren. 

Hm zu erfennen, 1026 aufer der Burg Branden: 
fein und einem Unteil an Burg: ronau im 
Vefig des Konrad u. Branbenfin getanben hat, 
bedarf e6 alfo eines Nücfguifs auf bie Berhäftnife 
ieiner unmittelbaren Vorjahren. 


Die Vogtei des Alofters Shladtern. 

&s if either nicht genügend beachtet wochen, ba 
die Brüder Gotfeid und Gerhard v. Etedelnberg 
in einer undatierten Urtunbe ol Wögte v. St. 
begeichnel werden, während ihre Vorfahren und 
die andere Linie des Grfhlects biele Bezeichnung 
micht führen.) Jah beyiehe diefen Ytetitet anf 
die Vogtei ber Abtei Schlüchtern, deren Inhaber: 
iait mach dem Grlöicen ber freien Kerren von 
| Burg-Grumbadı nicht gang fefteht. Man weih 
nur, dafs ber Vifcf von Würzburg im Exptember 
1243 den freien Heren und bübingenfchen Mile 
| erden bert v. Trimberg mit der Durch den Tod 
des Albert d. (GrumbachRotenfels heingeallenen 
Hälfte ber Vogtei in Schlüdtern Belieben hat.) 

*y Memera. a. . 1, N. 457. 9 möchte bie Nrtan 


benadtih fie anfehen, eina mihden 1240 nu 12 
Heiner 0. a ©. I. Sir. 29 























Ton 


Diefe Hälfte vererbte fh im Sauje Zrimberg 
fort, Bis fie 1377 tüuflich an Sanau gelangte. 
Die andere Hälfte wird im Jahre 1316 nebfl 
Drandenflein von dem Orafen Ludwig v. Riened 
an Weich d. Bananı gefommen fein. Wiened hatte 
diefes ehemals brandenfteinfche Lehen exit im Jahre 
1307 von Würzburg verliehen erhalten“); im Jahre 
1303 waren fie noch in anderer Hand. Yin der 





Spie des Lehnbuces von 1903 fieht Konrad | 





d. Zrimberg mit feinem Lehen, dem Gericht zu 
Schlüchtern, genannt „unter Eich”, zu dem gehn 
örfer oder mehe gehörten. Im anderen Ge: 
Schlüchtern habe er nei Dörfer zu Sehen. 
Dann folgt als zweiter Gintvag, dab Albert und TB. 
Gebrüder, die fuldilchen Rüchenmeifter, zu Lehen 
erhalten Gätten, uud pwar bereils vom Bilcof Mare 
golb, bie Hälfte bes Gerichts in Ectüchtern und 
den Hof zu Namboly. Dieles Gerichtss£chen m 
alfo milden 1303 und 1307 von dei Slüchenmeiftern 
am die Örafen d. Niened veräuhert worden fein 
Für die Art dus Übergangs feitens der alten 
Vogtfamilie von Grumbadh au den mit einer 
bergicen Tochler vermäßten Hermann 
v. Stedefnberg, ben Dater ber als Wögte bezeichneten 
Gebrüder, IN man auf Vermutungen angewiefen. 
Die Herren d. Grumbadı waren in verichiedene 
Cinien verteilt, fo dah die zmeite Hälfte der 
Schlüchterner Wogtei jehr wohl in anderer Hand 
geweien fein fanı, als bie 1243 bon Albert b. Noten: 
{ts heimgefallne*) Sie mag chva als entlegener 
Wefig an Die d. Eieelnberg verpfändet, geiefen 
1d nad} dem Heimfall mit Tehuöherrlicher Ein: 
willigung ihnen neu verliehen worben fein. Die 
Verbindung mit dem mächtigen Haufe Münyenberg 
kann dabei mitgemirlt haben. 

Zwilchen ben Drüdern Gotfrid wıd Gerhard, 
den Wögten von Gtedelnberg, ebenfo wie mit der 
anderen Linie des Haufes, muh frähjeitig. ine 
Teilung der Befigungen ftatgefunden haben. In 
den Verfügungen über ihre Vefitungen wird hie 
die Cimmilligung anderer Berechtigter, erwähnt. 
Die Burg Brandenftein if offenbar erit in dem 





















iger 1. Munde d. Beulen org, 1869, 
Mr. 6.7 u. %, Den geitmt aus Biefn Ayeten ein 
Mar iD über den Ausgang De Gau Brunsas: 
Botenfels 





| neuertworbenen Wogteigebiel erbaut worden. 


Eie 
wird dem älteren Bruder allein zugeleilt worden 
fein, während ber jüngere die ererbte Hälfte von 
Stedelnberg erhielt. Der verfufbele Sufaimmene 
Bruch der Familie in den 1270er Jahren hat 
alfo vielteiht deu Inhaber des Brandenfteins 
gar nicht Bireft mitbetroffen. 
Die Herrigaft Stedelnberg. 

Das uriprängliche Herrfchaftsgebiet der Familie 
d. Etedelnberg wird das grobe allobiale ent: 
gericht gevejen fein, Das aus dem päter hanauilchen 
Ant Shwarzenfelöbelland, wie e5 das van ©. Wolff 
veröffentlichte Weiötum von 1453 aufieift.‘) Seine 
Ausdehnung fmmt fait ganz überein mit dem 
atten Sirchipiel Nambolz, das die Urkunde von 


erichtöftätte Sag auf dee breiten Gicht, 
öftich Nambolz; die Burg Alt-Etedelnberg war 
oberhalb der Ruinen der, fpäteren gleihnamigen 
Burg der v.Qutten, ganz in der Nähe der Mutter: 
fire und ber Malftätte erbaut worden, 1) 

&8 gelang dem Reinhard Keren v. Hanau kei 
dem Sufammenbruch der d. Stedelnberg die größere 
Hälfte des alten Gerichögebieted zu erwerben, in 
denn er fofort bie neue Zurrg Echwargenfels erbaute, 
mäheend ex den Cirdetnberg jelbft, der vielleicht 
erft in der Rot, um ihn zu zeiten, an Würzburg 
veräufiert worden war, gerflören tie, obgleich er 
fein Mandbefig mar. 

Die Herren v. Etedelnberg, Die einft über brei 
Durgen verfügten, erleiden als einfache titter: 
ihaftiche Gamifie auf ihrem Ynfik in dem nun 
Hanauiichent Yurg-Gromau, dielleiht dem Urfite 
der Familie. Die von Brandenftein waren nr 
eine turpfebige bgweigung von 
enntfiöämadnung als folde Sfeitig ei 
Bunt in der Entwietungsgeicichte ber Grafihaft 
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munbes werben Lie Aiten zu Ralbapa. Guniteime, 
Srunahe, Fenielestac, Sterehites, Stelunbere, Cell, 
Steindac, Cuales, Cielares geredet. 

* Die alte Murt des Teähe willen Dorfes Sing. 
Bas weht zwiffen Sannery und Yallery bi der Editag: 
übte Kirsche, Kunzberg) gelegen ha, efirdie fi au 
od Abe einen Zeil des Silächerner Wagleigeieeh, 
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‚Ausstellung der Vereinigung der Künstlerinnen Bessen-Rassaus. 





Dem Veifpiee ihrer im, „Rurbeffihen Aünfiere 
Hund“ vereinigten männlichen Aollegen folgend, haben 
vor eima gwei Jahren die heffilhen Aünftleimen 
einen Verein gebildet, der nunmehr zum zweiten 





Date mit einer Ansfteltung vor die Öffentichteit 
tritt, Die vereinigten Aünftlerinnen, deren Zahl 
überrafchend groß if, Find diesmal Gäfle des Saffeer 
Munftvereins. Cie Haben fi dem Mxteil der Jury 
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unterworfen, nd bie gefttengen Gercen haben einen 
Wawcis von Galanterie gegeben, indem fe eine An« 
zobt, Abrigens vet anflänbige Ropien nad) Heme 
drandt, van de Walde, Melf und Gainsborongd 
fieren Keen. Meter ging jede die Gafonterie 
wicht, denn mr ungefähr Die DAlfte der eingelieferten 
Arbeiten it, wie man hört, würdig befunden tuorden, 
das Licht der Ausftelung zu ebliden. Die andere 
Düfte Tam frauernd in den Ehatten. Das war 
aber woßf (chen deshalb notwendig, un das Kante 
Haus micht zu überfüllen. Cs wäre zu Hein für 
feviel Zeuguiffe Meißiger Arbeit gewejen. Mas jept 
au Gemälden, Zeichnungen und Tunftgewerbtichtn 
Arbeiten zur Stelle it, genügt jedenfalls, um von 
dem emfigen Etreben der Bunbesmitglieber vlt zu 
überzeugen 
den Geine Mühe Heicht, dürfen wir anerfennend in 
den Vordergrund ftelen. 

Ginigermafen aharafterifliid für dieje Tann: 
auöftelung ift das Übertwiegen der Porträte. Auf 
dem Gebiete ber Bildnismalere, teip- »Seichmung 
{ft das meifle yoftive Aönnen angutrefen. ieles 
Monnen erftret ich jeboch weniger auf bie Lofung 
materifer Probfeme, als vielmehr auf hie jorg: 
füge Defcreibung be> Gegenfländfichen. Im bie 
Obfefive Nichtigteil, um die Ahnficleit ift e6 den 
meiften Ausfteferinnen in erfter Linie zu fi 

„Mer wollen ja and) Die Auftraggeber jeten Haben 
and diefe_Daupfforderung if hier waßefkintic, 
in allen Fällen erfült. &s it nicht annehmen, 
dafı Die Wilbniffe ausgefelt wären, wenn fe nicht 
Atntich wären. In diefe Meibe von Forteäts, au 
denen aufeedemn Die faubere, tecprifce Nusführung 
au foben Üf, gehören cirige von una Soeft 
Sarola von Steinsdorff, Marin Jplee, Hedwig 
Neuhof, Marie Pihon, Anna Stern, Gertrud 
Strogmberg und die Sildniszichnungen von 
Ghartotte Freberting. Ginige weuige Koriväts 























Mind das energifche Wollen, der Fleiß. | 
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von Elconore v. Friedeburg, Eifenac, Nargaretie 
v. Hülfeffem, Marie v. Holwebe, Eveline Karı 
diner. Gharfotte Ehid, Elfabelh Shiebeler 
und ara May fonnen durd) malerifche Cunli 
täten unb Befonberbeiten ber Kuffaffung ein färteres 
tünftleriices Inteeffe Geanfpruch 

Bu den wifften Talenten des Bundes gehört 
Gelda Menshaufen-Labriola; ihre „Epielenden 
stinder” unb ber „Sonnenftcaht” find das Sefle, wos 
die Ausftelung an figürlicher Malerei bietet. Auf die 
yahfreicien Lanbfhaften, — meift_allerdings nur 
Stubien, — auf die Interiewes, Stileben, Leic 
mungen und abierumgen fan ich, mangelnden 
Raumes wegen Leider nicht eingehen, tropdem eine 
eine Anzahl von Mrbeiten, hauptfächich Diejenigen 
von Frieda v. Mollendorf, Martı Deprmann, 
Kann v. Küftner, Carla Lehr (Gteinzihnungen), 
Gerieub Stromberg, Sophie Doczr und einige 
andere eine nähere Betrachtung wohl verbienten 

As einzige Bild Hawerim auf biefer Ausfall 
gibt Marie Schicbeler in cinem Porträtrelief 
und. ziel Porträtbüften beatensiwerte Proben ihrer 
plafifchen Begabung, 

Unter den gablreiden tunftgewerblicen 
Arbeiten fnb hervorragend die Yatils von Cato 
Melvilte-Didmann. Die Künftlerin dat zum 
Veralein von Stoffen cine neuerdings wamentlid) in 
Sullanb mehr gepflegte Te javanifiien Hefprungs 
Benügt und Damit fehr feine, vornehe deforative 
Wirkungen erzielt, Die Mufter zeichen fie) dur 
Driginalitt der Eıfinbung aub. Weiter Seanfprucien 
befonbere Mufmertfomfet Die geflüdten Mandbehänge 
von Gertrud Rübiger, Gradif, die einen fehr 
geimodelt flifierten Tiere und Plan 
aufweifen, ein eleganter Fächer mit Pailetenfhmud 
von Elfe Menfching, ein prächtiger Wandbehang 
mit Ayplilationserbeil von Marie Behrmann. 
! Ernf Zöttner. 






































Sonnenvögel. 


Novelle von Val 


entin Traudt. 


Etat) 


Krou Dont war inpüfden aufganden 

I Tab mod) einmal das Wil on, wichte mir Die Sand 
ad verabfciedete fich mil einem Gruß an ben 
Grabrifanten. 

„06 Sin zwar fein Gonnenvogef; aber fort muß 
ih”doh. Grüßen Sie mir übrigens die Tuftigen 
Würfeichen. 

Ihre Augen waren wicber munter gunoren, 
at3 hörte ie fen im Geift das Naufchen der 
Donau und das Gaden des Praters. Gin Biffl 
Lufligleit, ein diffei Schmerz. — Die Tür floh 
fi. — 











&o war denn auch die fort. 

Schweigend betrachtete ih noch, einmal mein 
Wert, nahın das Bild von ber Elafele, fuchte mic. 
gatten und Bretter im Kofe zufammen und padte 
 forafälig ein. Aber Tag um Tag verfteich, 
ohne daß ich mic zur Reife hätte entffichen Tonnen. 
96 war foger mehrmals. in Derfuchung gelommen, 
das Wild wieder auf Die Gtoffelei zu fehen. Gmdlich 
Hrashte ich doc) den Näfin mil dem Eonnenvogel, 
den id) mir vor einigen Moden gefauft hatte, meiner 
Sauspirtin und fagte ihr, daf ich anf unbeftimmte 
Zeit verreif te. 
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„SLaffen Sie fih"s gut beyahfen, Biebercen,” fagte 
die flatliche Witroe mit einem zufeiedenen Lächeln. 
„Das if doch mol ein Anfang, and mit ber Aunfl 
ÄR der Anfang fehmer.” 

65 wor Höcift fonderbar. 
tom eine jo große Traweigleit über mich, wie ic} 
fe ft nicht an bem Tage, als mir das Sinfheiben 





der omgebeleten (Frau mitgeteilt worden mar, ver« | 


Äpüct Hatte. Überall bebrüct und beengt, war ich 
ein Hocft [hncpfamer wid Gefteibener Poflager 
geiorben, mit dem fein Mitreifenber etas anfangen 
tonnte. Am allrfchmerften jedod) fehlen mir der 
ugenbiic zu werben, in twelhem ich dem Fabrifanten 
gegenüber {een mußte. Ich meinte, er müßte mir 
aus dem Gefiit fefen Tonnen, wie es in meinem 
Innern ausfähe, mich Lott empfangen und gefhtfts: 
mög enaffen, nachdem er das Bild in Befıh ger 
nommen hätte. Aber nichts van 
alledem gef ab. Gin. fehichter 
Man, troß des ergraufen Hanres 
noch feifh und [hlant ausfehend, 
empfing mich am Dabnhof. Ich 
Hatte. es, wohfweistic) vernicken, 
ihm durd) einen Brief meine An: 
fünft milyuteilen, und nur gay 
frz epeiiect, wit welchem Inge 
id) eingutrefen gedühte. fein 
Getennungsgeichen, wicht var ver: 
abrebet. Eo Irat er auch eıfl auf 
mich zu, als ich mir ben großen 
Solyerfchlag aus dem Padwagen 
en eh, und im Begriff war, 
mich nad einem dienftbarem Geifl 
aunzufehen. 
„Sie indes bod),Serr Walten?“ 
Diit Diefen Frcundlich gefproder 
nen Worten reichte er mir die Qant. 
„dh darf woht mit anfaffer?“ Mund er griff 
Au und ich glaube, ec feufte dabei in fidh hinein. 
Seid) darauf famı uns vom Bahnfleige Her fein 
Rutfer, entgegen. 
„Sort, vorfihtig in den Wagen.” 
Run erft Joh er mic tief in die Mugen, 
„Haben fie mod; anderes Gepäd?" 
Sndem ich Lies vernehnte, bucht ein fees Lüeln 
am feine Mugen. 
„Dann fahren wir glei.“ 
nfängtic) fahen wir, ohne ein Wort zu jagen, 
nebeneinander. Die Umgebung des Bahındafes, das 
ige Stadtbild, das fi mit feinen tifigen 
gegen den Haren Himmel in fcharfen 
Linien abbob und am Abend eine vichjadige Cil- 
Houette bilden mußte, nöligte mic nic! eine Silbe 
a6. &ift alb wir in das billenartige Haus Kahen“ 
ders raten, enlcang fih mir das nichtsjagenbe 






























Ms ich im Zug fa, | 





Valentin Craudt, 


Cüpen: „Id Hatte mir bie Stadt eigentlich (rofl 
fofer vorgefelt.” 

„Wer allerdings aus Hoffel tonmt! Aber co 
ap fi) hier aud) (eben und — flerben, — Bille 
freien Cie ein, Cie find mic herzlich wiltemmen.“ 
Bor ber Tür feines Zimmers Tam uns feine füngfte 
Toster entgegen. 

„Nun, Pape, Haft Du den Herrn?“ 

ie Du ehft.” 

{nd er fette mic vor und fprach übe da 
Wnfehe aus. Raum waren wir allein, als er 
auch fon mit weltferner Stimme fagle: „Das war 
mein Aefthäfcen. Bald werde ih gan elnfam fein.“ 

Gr wor meld) gemorben und gan in fih Je 
fanmen gefunfen. 

Da trat die Zochler wieder ein und bat mich. 
| doc das immer, das man mir singerdumt habe 

Magenfein zu nehmen mb 
&8 mir bequem zu machen. 

„Und dann fommen Cie tier 
der" zu ir,“ vief mir der Han 
dere ach. 

Draußen auf dem Gange 
gegnele mic eine alte mürdige 
Dane, die aber fo fanell in einem 
maben Zimmer verichwanb, dak 
id feinen Gruß anbringen fonnte 
Am folgenden Tage ternte ih fir 
Beer Tennen. Man fllte mich 
ihr vor; aber fie cihtele fan 
einige Worte an mich. ine 
Molze Sfeicmäigeit auf igren 
firengen Gefhtegügen, Tprach fe 
tary, aßgeriffen, mit einem fat 
fen metallifchen ang in der 
Stimme, Sicherlich fammte ieaus 
einer. jener werttäigen Familien 
| Diefer Indufteiegegend, Die fid durch rüdfihtslofen 

GHeif ihren Beldhhum ertvarben und alles fc felbft v 
| Bante. Otermeife mein wi eibe fofrt da 
| 68 nichlögeben würde, aß umfere Inlerffen gemein“ 

fam erregt unb uns Lamit gegenfeig näher gebracht 
Hütte. € haben wir mie Bas Burchaus Notwendige 
miteinander gefprodien. ie lich ben armen Maler 
hatt Maler, ich die verlhloffene, felfibenufte 
Datrone verftoffen und felbbewußt fein. Um 
fo iebensminbiger war Herr Gohenefer. Not) am 
Tage meiner Aulunft halte ih das Gemälde aus« 
gepadtt und ihn Vorfhläge gemadt, wie «5 gerahmt 
werden müfle und two e& am vorteilhafteflen im 
Lichte hänge, ALS ich das Wild auf feinen Schreibe 
tfch Hab, font er in feinem Seffel zulammen und 
Yatte mc oc) das einzige Wörtehen „isrieda“. Er 
fegte bis Sand an bie Schale, als Tonne er damit 
das zafenbe Moplen des Blutes befün 
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„Brie - — -. — 

Gnd foJaß, er beum eine gone Weite im Anbtid 
des Wildes, fine Umgebung vergeffend. Enbtich 
Hatte er fine ubige Sicherheit wieder erlangt. Gr 
Mond auf und fücelte, als ob er mit dem Dilbe 
teben molte, ging einen Grlt anf den Schreibe 
te zu und reichte mic Die Sand. 

„Cie haben fe gang verflanden, ganz.” 

„Eie wor nicht altäglich und das laft fi fon, 
ic" glaube fat, Leichter erfffen.“ 

3a Hatte das gefpraden, ohne Felt davon übere 
zeugt zu fein, mir um eons zu fagen, und nicht 
wieder die Beängfligende Xeere in mir Auffemmen 
zu fan. 

„Leichter? — 96) fage Ihnen, ihrer Umgebung 
bier üft. «6 fhmerer geworden, ganz unmöglich.“ 

Gr jchüttelte den Kopf, und cin. chmergliches 
Lächeln flog über fein Gefiht. Gleich) darauf fah, 
er mich voll und herzlich an. 

„9 dante Yhnen für alle Dühe und allen Fleiß. 
Sie Gaben für mich ein Meiftenvert gejchaffen.” 

Mir fepten uns, inbem er forfuhe: 

„Der vergefligte Musbrud ihrer Züge ift a 
fallend wie im Erben. 9, in ihr Hatte ein aus« 
gereifter Geift, verbunden mit einem [hönpeitse 
durfligen Gemät cin harottewuiles Menfchengeficht 
geprägt, das mich fojort angog.” 

Wiederum hielt er ine umb fah mich frngend an. 

„Cie haben fie ja gefannt, Cie haben fie, wie 
mir das Gemätbe da fagt, gut gefannt, fee gut, 
und werben wohl begreifen, Dafı ein Durch Altiäge 
ficßeiten gepfagter Dienfc, Der eigentlich zu eiwas 
anderem geboren ift, als zum Wechnen und Dis« 
ponieren, durch ben Glanz ihte® milden Auges, 
Ähre ganze Erfedelnung angezogen wurde. —— Mein 
Gerg mußte ihe entgegenfahlagen. Cie jagte mir 
einft, man habe fie in Wien bie ‚Germania‘ ger 
mannt. Ih finde das gut, wenn auch nicht paffend, 
{obolb man an ihe feelenvofles gütiges Geficht De. 
Egon der erfle Bid ihrer Mugen hatte über mich 
entfjieden. I) hatte ja, ofpleich ich [con einmal 
verheiratet und Baier von drei Zächern war, immer 
noch ein Ancect auf das Leben. Und Gier fühlte 
ich” er zeigte nach dem Zilde hin, — „daß mir 
das nücde, wonaeh ic feit meinen Singlingsjabren 
gedünftet hatte, ein Meufchenfeben, mit dem ich mich 
innerlich ausleben Tonne. — I. Hatte fchon als 
einer Bengel den Worjap gefaßt, einmal ein Mufiter 
au werden; enft, wie das fo bei Sinbern ifl, mr 
Pofliden mil Zutehorn, doc dann ging es mit 
den Jahren Häher pinaus, 8i6 mich mein Vormund, 
tal meiner ausgefprodgenen muftalifchen Fäbige 
Teiten, auf das Büro diefer Fabrit fette. Rn 
wurde bie Kunft Privatfoche, Das zarte Gefühl ver: 
Afte auch ewas in mir; ic) war deinbar wie alle 


























auberen Gejchäftsfeute geivorben. Und nach Langen, 
fangen Jahren fam 6 bad) wieder über mid. als 
ich eiufam geworben wor. a Hatte ich geringere 

i Verpflihtungen, weniger Wlentung 
uferficteiten, und weine Rubeftunben 
waren poirfiche Ruheflunden. Wahehaftig, da tauchte 
mein Jugenblond wieher auf mil ber geofen Geht« 
fucht mach der Runfl.” 

Wittierweife war 8 Abend geworden. Gr ftete 
das Bild in einen großen, altmobifcen Sihrant 

„O4 benfe, wir fpeifen bier in meinem Bimmer 
zufommen und maden dann noch einen Heinen 
Gangr“ 

Da id bamil einverflanden war, fie er fine 
Zoshter rufen, die füc das Abenbbrot forgen folte 
Unter den Vorbereitungen, die fie traf, Hatte ich 
Mufe genug, fie genauer zu beitadpten. Cie war 








ohne Zweifel ein [hönes Müdeen, wie man fo 
fagt. 


Xus ihren Yugen, die mich mancpmal mit 
nbeim Bid mahen, fpsac) ein flarfer Mille 
umd eine fhver bewegliche Eeele. Co groß und 
feft wie. diefe fahlgrauen Mugen war gemiß ud) 
übt Sen 

Unter dem Auf und Abgefen mit bem Gefgier, 
dem Weinfühfer und den Hafen, teilte er mic 
in einem ftlen Lugenblid mit: „Sie ifl verlobt 
und heiratet im Heröfl. And ihe Dann übernimmt 
die Keitung des Mertes, Dann find ale verforgt, 
und id; Gin allein.” 

Und 08 (ag wieber eine große Zraurigeit über 
feinen Worten. Die aber fagte eine Innere Stimme, 
daßı (rieba at Diefen Mäben faum Freundinnen 
gehabt halte, Yon entgegenfonnmenber Liebe gewiß, 
feine Spur. Eoviel ich mic jeht noch erinnere, 
erfunbigte fi die. jüngfte Todhter damals nicht 
einmal nach dem Bilbe der Mutter. 63 hatte den 
Anfchen, als ob fie gar nicht wife, werhalb. id) 
gefommen fei. 

Während des Abendefiens und auf dem Furzen 
Spaziergang Halte mein Gaftgeber bann von allerlei 
gleichgültigen Dingen mit mir geplaubert, bie gerabe 
dureö flüchtige Ginfäe ein gemifes Inteefe er 
Hielten. An nächflen Vormittag lemle id, wi 
Icon ergäht, bie Großmutter feiner Tochter fennen 
wurde burd) bie ausgebehuten Näume ber Fabeif 
geführt und Tam erft nadı dem Mittoglifh, ber 
gleihfals nur für uns ywei hergerichtet war, mit 
Ähm in cin tieferes Gefpräd, Wir gündeten uns 
eine Zigarre am, er elte das Wild wieer auf 
feinen Exhreibtifid und wandte fid mir mit bem 
füllen tinklichen Bid zu, der mich geften jden 
Ho fnmpathüfch berührt hatte 

„Richts macht mich froher, als einen Wenfchen 
Hodhachten zu fönnen, Perc Matten. Und Cie adte 
id) Hoch; ich fühle in Amen eigentlich cin Stil 
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meiner eigenen Ceee 
Hand da jagt cs mir. 
les, alles wife 

Vermutlich land ehwas wie eine Abmeifung in 
meinem Gefihte, denn ex fagte plöpfidh: „Nic, 
nicht? — D, Cie müffen 

De meine Gntfejulbigung zu Ende 
begann er zu erpählen, wehmütig und 
man von [cöner Vergangenpeit fprict 

„Die paar Wochen in Borfum mit ihr, das war 
die fiönfte Zeit meines Lebens, Menn fie oben 
auf der Düne fand, ganz von Gonne umflutet und 
mit. ihrem Eehirmchen Herab wintte, Joßald fie mich 
Über den Steg des Herrenbabes tominen fah, begann 
exft für mid) das Dafein, das einen Sinn hat. 
Wir gingen meift einfame Wege, wir hatten genug 
am unferer gegenfetigen Liebe. 

Der Cetoind halte iheen Mangen ein ebhafteres 
Rot verliehen, und fie Jah ans wit das Leben feöft, 
gefunb und feifeh. Und doc muß fie fon in 
iener_ Zeit eiwas leidend genefen fein.“ 

„Eiherlic" 

&r atete nicht auf das Wort. 

„9% halte damals ganz überjehen, daß e6 ihr 
doc zecht fämer fallen würde, fi in die Yıt 
meiner Schwiegermutter und meiner Töcter zu 
finden. Wenn unfereinem das Gelnare Des Rades, 
das er frei, Liebich oder Doch erträglich vorfommt, 
follte ex nicht fo ohne meiteres wähnen, daß er 
auch jebem anderen Menfchen zumuten Lnne, darin 
die Yielobie feiner Tage zu begrüßen. Ich bradte 
fie hieiber, und fie fühlte fi, einfam; ic) veran- 
Matte eine Reihe von Gefelfcften, aber fe fühlte 
fi einfar.“ 

Gin tiefer Ceufjer entrang fh feiner Bruft 
She ex fortfuhr, richtete er feinen innigen Bid 
eine Weite auf das Bild. 

„Frieda! — —— Und dann“, ex wandte fh mic 
wieder zu, „Gegann fie ihe Wert. Cie machte meiner 
Schwiegermutter Befuche und bradte Bücher und 
Noten mit. ber au) bie Tonnte nicht aus ihrer 
Haut und Hiet fi ales das fern. Cie dachte 
meine Tochter für die Kunft zu Degeiften, in der 
Werwandifchaft für höheres zu wirten, — aber 
das ging ja nicht. Dann wollte fie fih ins Hau 
mefen vergraben, Nüche und Seller, Wäfde und 
Mieidung beforgen helfen. Tod fie verfland zu 
wenig davon, als da «6 ihr gelungen wäre, gegen 
die anderen, Die das bisher verwafiet Hatten, aufe 
aufommen, _1ind bei ums it 8 anders wie in Qi. 
Grft am Abend, wenn ich Dei ibe in ihrem Gtübchen 
faß. ging darum für fie Die Freube an. IA ver: 
mute febe flat, daß meine Schwiegermulter ihr 
einft Vorwürfe gemacht hatte, fie bringe mic) und 
meine Rinder noch ganz aubeinander; id) ginge fo 


Gewiß. das Met Ihrer 
Cie miffen darum“ auch 
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icon wicht mehr in Gefeifhaft mit ihnen und 
opferte ihr meine ganze freie Zeit; ih hätte wegen 
ihr unjer Haus, das zu den fonangebenden der 
Stobt gehört Habe, ganz in den Hintergrund treen 
faffen, nur weil fie Tine Gefte und Bälle wünfce 
ic machte Sonmlags teine Ausflüge mehr, um mit 
ige ofen fein zu onnen... . Meine Töchter drangen 
in fie, fie folte Doc auch Rad fahren fernen, dann 
{bunten wir gemeinfame Musflüge machen. ber 
fie gab zur Wntwork: ‚Co durc) die Natur hin- 
haften, Do6 fann ih nit. Wir it ie ein Greund, 
der mit mir vedet und dem ich mandes u fagen 
babe. 6 muß um mic) und mit mir Kingen, 
wein ich Durch bie Geber reife‘ — Und dann 
fagte mir wieder einmal meine Stefte: ‚Bapa, fie 
wirft unfer games eben um. Uinfere Betonnten 
meinen fchon, Du rreft ein Kopfhänger geworden. 
— Cie fonnen ih denfen, wie das an mir fraf. 
namentlich, wenn id) mich an ihr ers Wort, das 
fie gu meinen Töchtern fprac, erinnere. Mi ihren 
fieben Lachen land fie vor ihnen. ‚Gute, feine 
Freunde wollen wie werden. Dutteriebe muß ja 
auch fo wie fomit ber Zeit zu einer Art Freunbünnen« 
Gebe werden. — Ind ic) glante, wir werben un8 
eben fernen: — Gie Haben e& nicht gelemt.” 

Unrubig fand er auf, ging im Zimmer umher, 
al6 fuche er eiwas, uilfie einen Glub,' nahm cin 
Buch auf, trat ans Senfler unb wieder zuchd. 
Gr fehlen mich gang vergeffen zu haben. Draufen 
atteten bie Mafeinen, pufee der Dampf, fielen 
Ihmere Gümmer auf 

JA) war nahe daran, aufzuftehen. 

Aber da fam er wieder auf feinen Eeffel au. 
warf einen Blid auf das Bild und mich und naın 
feine Gryühfung von neuem auf 

„Mas fol ic fe mit alen Ginyelfeiten unferes 
Lebens hier (angmelen! Cehen Cie, Frieda und 
ich gebieten un8 ganz, da gab e$ feinen Mihton. 
— Und doch ging es nit. Ich Lam eines Abends 
mit meinen Töchtern aus. einer Zaubervorfthung 
heim und cite natüclich fofort zu iht. Cie fah 
Heid auf ihren Copa, einen fämerlicen Aıs- 
deut in äpren Mugen. or ihr lag ein Bud) von 
einem ührer Canbdeleule. Als id eintrat, fuhr fie 
Tangfam über die Eiien, fcheinbar yurüctommend 
von einem Gebantenftreifgug in ferne fhönere Seiten. 

‚Du Haft ein eben voll heimlicer Ginfamleit 
md heimlichen Ungufriebenfeins, ber, was foll 
id) maden? Das war wohl mein Wort. 

‚Nichts‘, fagte fie. ‚Dh habe Dich fo unendlich, 
ieb, aber 5 it mir immer mod, wie früher, cs 
QeDI noch etwas neben mic her, von dein ich mich 
mic trennen fan und 1008 dot) nicht in dies 
Haus gehört. CS ÄL die zarte, feine Geflalt der 
Runft, die mir von Jugend auf Troft und Freude 
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war. Eiehft Du, und id) meine dann, fie flehe 
gwifigen uns, ic} fürchte, fie Laßt mic) wicht ganz, 
fo fein, ganp fo werden, mie eine fiebende Kran 
fein muß, fo ohne alle anderen Gebanten gang be 
Dlanne und feiner Welt gehören“ 

‚Friede, Du ift unglüdtich“ 

‚Nicht, wie die Menfcen für gemöpnfich meinen. 
Mein Mnglüd ift mein Gitd, — Mein Lieber, 
id) fehe und fühle, je nger, je femerzlicher. bie 
Rülte zifcen Deinen Kindern und mir. Id bin 
ihnen cine Gremde. Nichols ab ich fi antlagen 
wolte, Infere Sebentanfehouungen gehen num ein» 
mel auseinander. Ja, wenn mich Die Rinder nätig 

Sie wiflen aber ihr Gefchi fon felbit 
Ib Tan michl von ihnen verlangen, 
dat fie fich nach mir vihten follen. Cie find er 
wachfen, fe verlangen na) Gefeligtit, Dergnügen, 
Zerftremung, Und dazu fange ich nit. Du haft 
Did ihnen fräßer voll und ganz wibnen Tonnen. 
D. Bieter, ic wil den Rinbern nicht den Water 
vanben; wegen mir folen fie nichts entbehren. Du 
Hi ja fo wie. fo fleß in diefer Fabrit, und in 
den fargen Minuten, Die Du daheim ft, barf ic) 
Dieg nicht weiter Deinen Rindern enlziehen. — 
Das Güfte ih mir als vorher fagen follen unb 
warten möffen wie eine Brouf auf ben Bräutigam, 
der wibrige Schifale in der Fremde ges 
Halten wird. 

‚9% Tann Die) aber nicht Ifjen!“ 

‚DE Dich) auc) nicht!“ x 

Mund fie war mir um den als gefallen. 

‚Zir Üt e8 aber ein Leichtes, um Deiner Lieben 
Kinder willen, Anrufe und Aftiglhtet zu ertragen. 
Dune) Deine erfle Frau geivannft Du eine fichere 
Art Deiner Lebensführung. 

‚Geliebte, 5 entfpriht nicht meinem Wefen, 
von meiner erflen Fran viel zu teben und ver: 
gangene Menfelicteit mit gegenmätigem Leben 
au dergleichen. Cie war fehr ihn, fie entfprac) 
meinen bomaligen Münfien. O6 fie ih aber 
die Lebensauffoffung erfämpft häte, bie mein Mefen 
mn Geperejät, tann ic) micht entfcheiben. Jebene 
fals würde fe, wenn fie gebfieben wäre wie fie 
war, jept nicht mehr meinen Geflimmter geprägten 
Sharalter verftehen. — Wer weiß? — Biellicht 
mag auch ihre Exele fo te) veranlagt gemefeu 
fein. daß fie in unfere Zeit, in meine veränderte 
Lebensführung Yineingewadfen wäre? Dat, mas 
vede ich, wie hätte fd) mein Leben nur ändern 
Lonnen. Gins weiß ih, fie hätte nie und nimmer 
meine role fo aufrichten Tonnen wie Du 

Für den Augenbtid fhien fie geiräflet zu fein, 
mr für den Yugenblid. Die nagenden Gelbftvor: 
Würfe famen wieer. 





























36 will Did) Deinen Rindern wiedergeben, bis 
fe Die) nicht mehr Brauchen, Getiebter. — Mir 
gehen auseinander. wie Brouffeute und treffen uns 
mac) Wunfe) und Seiten auf Moden yufammen. 
Dann fan ih den ganzen Tag an Dich benten 
und mich freuen auf die Zeit, warn Du fommft: 

Dos fuchte id, ihr nalicfih auspureben, Nur 
das Richtige Iraf ich nicht. Wenn ic mir jept 
alles überlege, Here alten, fo habe ic) einen une 
verzeibficgen Fehler gemasit. Ih habe «5 nämlich 
nicht gewag!, Me an meinen Eorgen teitnehmen zu 
fen. Das war verfehet; ich will es nicht (auguen, 
das war nicht hoch genug von ihr gedacht. Cie 
Hätte fich gewiß, weht fchmell auch in ber Gebanene 
welt eines Gefdäftswannes zucechigefunden, wenn 
nicht, fo mußte man eben Geduld haben. — Aber 
dan wäre fie an mir, unb meinem Wert beteiligt 
geiefen. — Jap vermied as, ich fürchlete, fie zu 
verlegen; ich glaube, damit fie ich fie gänylich 
aus unferem Haufe. Sicherlich aber hätte fie bald 
gefunden, daß auch darin ein Kefhwingenber Geift 
waltet, daß man auch das ünbuftrieie Schaffen 
Tünfllecifch betrachten und dabei ur Befeiebigung 
Tormen Tann. — Ale Tätigteit wirft ja befreiend, 
und befeiebigenb! — Diefer Gedanfe an mein Der« 
fäumnis beichüftigt mich jept altäglich und zuft die 
Güterfien Voroürfe in mir wa. — &o fprad) ih 
nur von bein, 1006 ung Beiden gefufig war, mit Äh, 
ich felt ige Tine Mufgaben; ich überlich fe eigentlich 
Ra elüf. 

Wielliht wären wir Iropbem zufammengebtieben. 
Auein im Srühjahe des zweiten Jahces unferer 
DVerpeiralung Hatte fie ih eine flacte Grlältung 
gugeogen, und der Arzt verfheieb Ühe einen Längeren 
Arfenthatt in reiner Waldluft. Batte ich mod eine 
Spur von Zweifel, ob fie fh) in meinem Kaufe 
wietfich ungtüdtieh fühle, jeht, ala ich fie befuchte, 
65 war ein files Städten an der Meier, mitten 
im Walde, fAnvand derfelbe volftändig. Die flten 
Tage von Borfum amen mie mit einem Saubere 
{hlag zur, Celigtit und Sonne. We meine 
Sinmwendungen zerloben bier. 

‚Gefieter, wenn Deine Töchter alle verheiratet 
find. — Do, dad. o bad“ 

Das war ihe Bittenbes Wort, das meinen Wider- 
fand brad, 

©o führten wir benn bag fonderbare Seben, Das 
im fommenden Perbft fein Ende gefunden hätte. 
IG hatte ihe die Derlobung der Jüngften und 
Repten nach Kaffel gemeldet und ihr Dabei gefagt, 
dab ich auch von ber Ceitung zuräctreten würde, 
Fe fönne für und zwei in Raffel, Gifenadh ober 
fonft wo fhon ein fies Süushen ausfuden. CS 
wor ein GN und eine Freu, als fie mic gleid) 
darnad; durc) ihr Nommen überrafcte. Mer es 

















un 353 0 


mar wie ein Sonnenuntergang am Meer, die gane 
Scönbeit erfheint nad einmal über Den MWogen, 
um fofort in Beiernes Grau zu tauchen.” 

Voheneder fand anf. 

„& hut mir wohl, einem verftehenden Menfehen 
mein Herz ausfhütten zu fönnen, einem Menfchen, 
der fie ganz fannte, ber nun mäffen Sie mir 
moch eins fagen. Aurz vor ihrer fehlen Stunde 
dhantafierte fie oft von Gonnenvögefn, und ich jehe 
da auf dem Gemälde einen mic unbefannten Vogel?" 

„Das it ein Eonnenvogel.” 

6 betrachte ih das Bild genau. 

„©,“ fagte et, „ein Fremdling, der nicht in 
unfer Lond gehöet? eben Cie, dad fagte fie mit 
einem fühen Lägeln: I war ein Eonnenvogel. 

1 Selomme aber nun doch eine Heimat” 
ine Hand fuhr über Die Augen. 

Da auch mir weich und Gerz geworden war, 
wagte id) fein Mort zu Tagen. 











„dept müßten wir wohl noch den Rahınen aus« 
fuden“, tam «& dann doc mad) reihlich einer 
Viertelfunde mühfem über die Lippen. „Und anı 
beiten [heint mic Die Wand dort zu fein. Sie 
Haben dann hier vom Aebeitstifc) den. fchönften 
Did Hinüber“ 

Das war er alles gufeieden. Boch jethf, nachdem 
auch Diefes geordnet war, hielt er mich in feinem 
Daufe fit, ih oft und gern in unjeren Gefprächen 
der Heimgegangenen erinnernb. Gefl nah Wochen 
gelang «6 mir, meinen Borfap ausguführen und 
auf einige Tage nach Münden zu fahren. 

98 ich endlich nach meiner Nüdfeht wieder in bet 
Aucpaxt Tan, waren die Eonnennögel davon gejogen. 

Nirgends Göre man noch chdas von ihnen. 

Dafür fang mir der, denich ala Mobell für ihr 
Bild gelauft Hatte, das Lied der Peimatfehnfudh. 

Und auch er ift jeht Thon in. feinem Sonnen 

— — — Eonnenrägel! 
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ae 
Aus alter umd neuer Zeit. 





Dererftebeutiche Quftihiffer ein Pro- 
teffor ans Rinteln. In einem 1790 zu Wien 
gebeudten „Dietionaire* "findet fi die Nolip: 
„Der Luftballon if} im Jahre 1066 von Kern 
Gohmeyer, Profefor zu Rinteln, erfunden, welcher 
in einer Differtation eine Ecilberung und Abbil« 
dung Diefe Nafcine gab. Die Herren Nontgolfier 
haben biele Erfindung reproduziert und fe if dann 
in Wien, Berlin und anderen Städten Deutfchlands 
nachgeahimt worden.” In der „Garienlauße” 1809 
Seite 390 heißt 3 hierzu: „Die jitierte Differ: 
ation it vielleicht nur in wenigen Erempfaen über 
das Meicpild der ehemaligen Univerfitälsftabt Hin« 
deln Hinausgefommen. Wenn bei der Aufhebung 
diefer Gocfehule durch, Die weftälifce Regierung) 
die Aniverfitätsbibliothel an das Gymmofium über« 
gegangen it, it Dort fiherlich das werteofle Schrift: 
fü zu finden, welches beweift, da nicht crft von 
den Gnglündern Gavendilh und Bad, fonbern 











Aus Beimat 


Heif.Sefhichtsverein. An Leptenwiffenfcaft« 
icgen Unterboltungsabend des Staffeler Gefdichts: 
vereins machte gunädhft General Gifentraut einige 
Mitteilungen über Die alten befifhen Gerichte. 
Sodann fuhr Nechnungsdirettor Woringer in 
feinen Mitteilungen über weftfülifce Offiziere fort 
und behandelte diesmal die Echidjale der beiden 
Brüder Hammerftein. Won Mitgliedern des Vereins 
wurbe eine beutfee Überfepung des Glapius Jofephus, 





faft Hundert Jahre früher von einem beutfe 
Gefepeten die Lehre von leichteren Suftarten und 
verbinnter atmojphärifcer Luft aufgeitelt wurde. 
Der beutfite Phpfiler und Uftonom Philipp Lobe 
meper, zu Magdeburg geboren, war zuleht Pro- 
feloe in Snteln und flarb 1680 zu Lüneburg. Wie 
H.Dehner in der Magdeburg. Zeitung (10. Dee 
gember 1908) ausfühet, Tonnte Lohmeper von der 
Aufififiber des Ponfifers Lana in Brescia (1670) 
nichts wiffen und darf aljo al8 der erfle Bepichnet 
werden, der im Ubenblande cin Brauchkares Luft: 
HF angab und Befehrieß. „Gafindungen find aber” 
fo fhfießt Wehner, „mie die meiften Kinder, di 
Ähren Ergieer fändbe verlaffen und vergeen, um 
fi) fpäter anderen an ben Das zu werfen, Bere 
Profeffor Lohmener hat ficerlich weder Zürftentuß 
ech Drdengflern erhalten, eher vieleicht einen Tritt 
dom Seren, Prorellor, baum warum ftarb er im 
Mustande't“ 
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und Sremde. 


fowie en zei geichütes Etü einer Genfterbräftung 
dom Gingugsiagen Jirömes vorgepeigt; nad) ber 
Nüdtehr Aurfürft Wilpelms 1. wurde betanntfich 
der gefamte weftfäifeie Wagenpart gerflört und. ver« 
Grant, und Das vorgejegie Stück Dürfle eines ber 
feftenen Üiberbteibfel Sie. Zum Cchluß, feite 
Generot Gifentraut auf Grund des mertmirdigen 
Umflandes, daf die meiften. fcanzäifchen Stofoni 

Seffens in der Nähe ehemaliger Burgen Kiegen, Die 
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jet feinen Elein mehr aufmeifen, die intereffante | 
Sopotbefe auf, daß die foloniften vieleicht bie 
Steinzfte biefer Burgen yum Sänferkou vermanbten 

I der Sing des Marburger Geiichlöpereing 
vom 28. Novenber fprac Referendar Simon über 
Kurhefiiihes Wahl. und Parlaments 
wet. Ausgehend von den Anfängen der land- 
fündifcen Verfoffung im Mittelalter, Yab ex bee 
fonbers deren formelle Teflätigung von 1655 her: 
dor, zeigte Bann, tele die Heffhhen Etänbe auch im 
18. Jahrhundert noch in Wirtfanfeit blieben, um 
hierauf zu einer, eingehenden Betrachtung der Wer: 
Taffungetämpfe im 19. Jahrhundert überzugehen 
Nachdem der Vorfigende, Archivar Dr. Nojenjelb 
und Profefor Wend einige Ginpelheiten. vihlig 
geftelt Hatten, gaben Yandgerictsrat GLeim und 
Grbfhent Dr. Schend zu Ehweinsberg noch 
Änterefjante Groängungen des Vorleages. 

Inder Monatsverfammlung bes Kaffeler Vereins 
vom 7. Degember fprad; Univerfititsbibliotielar 
Dr. Hopf »Greiburg über die „Wildelmshader 
Koufereng 1794, Vornehmül auf Grund bipfor 
matifer Allen gab er cin Uares Bild der Mi 
die zu Biefer Monferenz führten, der. eigentlichen 
Verpanblungen und ihrer Golgen, nadem ex zuvor 
bie damalige potitifche Tage gefenmpeichnet Hatte 
Diefe war zu Veginn des Jahees 1794 eine häcft 
ungünftige; überall waren bie frangiichen Waffen 
im Vorteil, die Heinen und mittleren Staaten Blicken 
mit ühker Hilfe gegen Franfreid) zucäd. Da 
{foß Start Friedrich von Baden die Grindung 
eines Fürftenbundes und febte fi) yunächft mit Lande 
geaf Wilhelm IX, von SeftenRafje in Verbindung, 
der vom erflen Tage an ein entfdiedener Gegner 
der Revolution gemefen war. CS fam zu dere 
Handlungen, bie in Gagenmart Geiber Fürften vom 
28. Erplember 6ib 2. Dftober 1794 in Wilbelmss 
Hab bei Hanau ftattfanden und in erfter Linie Die 
Frage nach der @efaffung ber nötigen militrifcen 
Gilfsmitte yuc Focfühcung deo Rampfes gegen bie 
franpöfifce Revolution zum Gegenftand Halten. Da 
ich jedoch die große Mehrheit der übrigen Güeften | 
fern hielt ober aber ihren Beitrit von der Zur 
Mimmung des Raifers abhängig made, am ca zu 
feinem Ergebnis, Denn der Stifer and dem ganen 
Man aus mehr als einem Grunde miktrauifch 
gegenüber, und als ex vollends den angelänbigten 
Befuch Wilhelms IX. in Wien jhroff ablehnte, Irat 
auch diejer von dem Pan yurüd. Der Vortrag 
wurde von ben zahlreichen Zuförern fehr beifättig 
aufgenommen. Der Vorfipenbe teilte noch mit, dab 
fh Gerils eine ganze Anzatt von Mitgliedern zu 
einer freiwilligen Erhöhung ühees Jahresbeitinges 
exboten Hätten, und wies ffiehich darauf hin, def, 
den Mitgliedern Die Nobeefhe „Chromit von Niedere | 





























suchten” zu dem ermäßigten Preis von 2.50 Matt 


abgegeben werde. 


Sochichulnahrihten. Marburg: Dieße 
famtpaft. der Studierenden während des inter 
femeftees beteägt 1750, darunter 27 frauen, bazı 
fommen mod) 77 Hörer, Darunter 11 rauen. Die 
Gefamtzahl der zum ren Beretigten Selrägt 
dennad) 1927 (gegen 2015 im Sommer» unb 1733 
im fepten Winterfemeften. Bei der Inmatrifulation 
mucden zum erften Dal Mateite ausgegeben. die 
am Etelle des Lateinihen Deutfchen Tert enthielten 

- Sieben: 6 wurben 1196 Studierende eine 
gefcpeiben, Darunter 26 Franen, Die im faufenden 
Somefter zum erften Mal immateifuliel werben 
fonnten. (Grenneng im {cpien Winterfenefler 1150.) 


Iubitäen. Der Landrat des Areifes Wolle 
Hagen Geh. Megierungstat Baron von Butlar 
feirete am 1. Deember fein 25 jühriges Anıtse 
inbiläum. — Ja Hanau Glidtender Slodtverorbneten“ 
vorfteher Aommerzientat Ganthat, der Beigeordnete 
Bode md der Stadtrat Boch am 7. Degember 
auf eine ununterbrochene 25 jährige ehtenamiriche 
Tütigteit {m Dienfle der Stadt zurüd. 


Frau Glifaberd Menpel in Fronffuct a.M., 
unfere (audsmännifcie Schrftfelerin, arbeitet feit 
einigen ‚Jahren an einem größeren Wert: „Die 
Lehrer und Lehrerinnen deö Snaben Wolfgang Goethe 
und feiner Schwefter Aomelia”, das viel nenes Licht 
in Gocthes Mindgeit trägt. Das aus Bisher unbe« 
mußten Queen fSöpfende Wert wird Anfang 
mädflen Jahres erfheinen. Bemerfenswert it, daß 
Fi auch eine in Marburg gedorene Dame unter 
Goethes Lehrerinnen befindet, 


























Aus Feiplar. Das alte Amtsgericlsgebiube 
ift von der Tathofifchen Rirdpengemeinbe für 11500 
Darf erworben und fehet fomit gu feinem alten 
Sigentümer zurüd, Cs war früher ein Zeil ber 
Domgeböube und fiegt fogar teilmeife über Dome 
gemeinder@igentum. Die Kirche will das Gebhude 
au ihren Zweden umbauen. 












Familie Deimmann. der Dbrrfi z.D. 
DeicgmannKoftod if zur Zeit mit Aufnahme von 
Stammbäumen Deithmanufger Familien befehäftigt 
und Bitter um Miteitung, falls fi über folgende 
Werfonen irgendwo in Seffen Anpaltspunfte Finden 
1.Nitofaus Deichmann aus Alendorf a.d.M. Rubierte 
in Herborn und Macburg 1609. Mo fpller vers 
ichen? — 2.Nifolaus Andeeos Deihmann, geboren 
21. Mai 1691. Wo geboren? — 3. Fähurich Joh. 
Shriftop), Deilhmann, gelalen 1706 in Jialien, 
fand beim Regiment von Wilde, Mo geboren? 
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Seffifche Bücherfchan. 


Gedichte. 


Leo Eternberg, Neue Gedichte. Stuttgart und 
Berlin (Gottajche Buchhandlung) 1908. 

M. 2. geb. Di. 

Seo Sternberg, drin Hartes Bißlerif6es Abnnen 
dor längerer Seit gan an Bifer Eile guvürbigt wurde 
und der, inpifhen «im Cntitband unter, dem Lil 
„Gaben“ herausgaß, bat jht Dei Galle .Nene Ber 
Bi@te" erfrinen Lofe, die ben Nomen is Berfaflers 
and} weiteren Rrefen gedufig macen werben. Sternberg 
Mei Ser gong auf der Höhe lines Mönneis und gebt 
Cu, ber wider felbteigene Mege, die im alle abge» 
grffenen Wotioe ber Dupenblgri meiden fen Cs akt 
Haum ein Gebiet Des menkbligen Leben, dab Sternberg 
it feiner Biätericen Runft geüaie mad, und wie er 
Bas tut, das chen I 6. Was uns au In def Band 
twieder Gefonders fell. Wenn cs auß an (ih Mnbelne 
dem Deren mit et. fo Bi Te Dale ni Fed 
Epiehbärger fondern fine wife Aunfl fpiht in fer 
Line zu Den, De auf Menfentein und Munfemtes 
























n mieten nie_longweifig., Mit 

er Meine Slimmmungsöilbeen 
aufsufeen, und wenn er fh (einbar einmal über bie 
üubere Yorm hinosgfeht, bleibt er frofdem unter der 
Berefßalt des Akyitmus, Mes in olen, Jin Buß paht 
micht auf jeben Ale, wich aber dem. der auch in der 
Yurit eine erfefee Moft gewohnt it. Eiunben fenften 
Bociien Omufls gewähren. 


Wiegand, Carl Friebric. Nieberländifce Bat: 
Inden. "Derlög von Huber & Ro. in Grauenfeld 
1908. Gin Ciebpaberband in Quarl 

Preis M. 8.20. 
Sin außerondentich Rartes Gefühl Für Ruhm eignet 

Marl Friedrich Wiegond. auf den ale einen ber 

aötenmerten Dihter gif fon vor Jahren im 

»Ocenland" Singewiclen wurde und von dem icht in 

doruchmer Aufrmadung „eine Samalung „Riedere 

HAndif@er Balladen” vorlcgt. Diele mit lpidatır 

Wut über und babinbrauanden. botänbilten Stoffen 

enttehten Balladen zeichen in Üer erfäternben Tran, 

item granbigfen Zufbeu und der balenbeien Enrag: 
ie face Rrft eins Barrie von Mind 

an. „206 Grab am Mer” yuugl von einer 

altungefsaft”die faum Aberboten werben tan, und 
106 mandes andere Eid heruorgeboen werben. 

in die Zallade „Der Geihimateei” Meint mic aus 

dem ahnen der Sammfung beranspuflen, Auf dickes 

neue Zalladenbuch mub nacbrädtid, Singewiefen werben. 


Herzog, Rudolf. Gedichte. 2. Auflage. Etuttgart 
umb Derfin. (Gottajche Buchhandlung) 1908. 
Leinenband D. 8.50. 

Rudotf, Herzogs Mrfih bei Gotta erktiemene 
„Gebichte” liegen mir berii in meter Muflage vor. 
ie find nad) in höherem Mae ale des Tidters Nomane 
Befenntife, Betenninfle eier aufs Küdte geftigerten 
fonnigften Gebensbejahung, bie uns, ob mir wollen oder 
mic. mit fortzeißt. ,G8 gibt fein Jahr, in dem nit 
ofen Siöten.”. 6m’ dat bie Gonne al’ ihr Gold vor 
die Füße ganorfen unb nun fpendet er mit vollen Hänten. 
Al feine Fi ihm (pilend yum Cebit zu runden, und 













































ft der Nasgeninbe wird der Runft in, die Bfe 
Arte uf. Seen Ber theinin Yeimat gi Die Liebe 
de Died und jo au monder (ner Ker dan Lande 
der Eitnfudl: Madonna delle Sala I wenn au nat 
818 Sale, wohl far Fler befangen worden wie br. 
Anh Perjeg meih die Wallbe zu meifern. Kin .B 
alor vom Wberehein” 1.8. I en beilentes 
ind. 2os aber au Slubof Qeryo beingen meg- Abel 
Hlngen Me Altode Ds Yaben XS der Like m. 

Drum jet bein Slehn beiden Worgenrot: 

Ber. gib mir icbesfraft! Mar die iR no 


Heinemann, Hermann Olaf. Aus der Jugend- 
zeit. Etrafburg 1. C. und Leipzig. Verlag 
don 9. Einger, Sofbuchanblung. 1908. 

Rede ungleich find bie Berfe, die uns Hermann 

Dial Selnemann in fan Bänder Mus der 

ugenbyel® Babiel. Cine gan Anpabt einer Gebe 

jrugen don wittigen Vocigen Kulm. un Jo Rdcader 
at ander, mit [sueräner Yeratung der Far flo» 

Kngefn Beau, ic unge Re Fi, De 

Im etneibpult des Sitten gblicen mören. Einen 

Borg Fe ragen auf. fe yigen Verlönidti, und 

ee Mraflne Ecilyußt fun nod auf menge abgeänte 

Sabe gen an, 


HUN, Carl Heinz. Hederofe. Neue Geicherihen. 
Getnpaufen. Verlag von Wetig, 1908. 
Raxt Beiny ds Gefnäuler Dielen, 


fer munbartlihen Gumorbihtung erwartet. Alte und 
neue Ehnunren, in ein lufiges Gewand gefide, finden 
une fii6 ya Indendem Applaus bereit, und man 


„Oriierken” zu erbeten, 
Sem, Siätenner Kid vertändtich I, ji Das lebens: 
würdige Wänden allen Freunden vlfätkunfigen Pumars 
Ongeegenlih empfohlen. 


Theodor Birk. Artigeb und Unartiges. (ft. ©. 
Stwertfige Berfagsöuchhandtung) Marburg, 1908. 


Theodor Birt. Grnfte Gedichte. Im felben 
Verlag. 1908. 

Wer ih dab Did eines beutfhen Vrofeiore immer 
ad ben een Ah er Higeben Säle 
yurcimelt, für Den gibt «6 {en buffees eypt als 
Beiden Gebigibände Theodor Wirte. des befannin 
Morburger Veofeflens uud Digiers. Dann wird er 
Tennen Lienen, mit wie efenen Augen „ond” in Dror 
feflor bie Welt betreten tann. Und nö dazu von der 
Hoden Warte des Pailofovfen aus. Yumer und Satire 
nd Bi beiden Clagtrte, mit den tan Wirt patäes 
Shalfen aul eine Sormel bringen fan, und, daß re glei 
vormeg geagt ji. beide finde. ‚Artiges undilne 
artiges” IR Der erfle Band übeifgrieen, und «6 if 
bormirgenb Itnarliges, was ber Difter Gier feinen Mit 
meufen ins Geht fat. wenigflens Denen, für Die „Une 
artigee" mit „Wahebeil” ibenil iR. Ridendo casligat 
moren, SL ’die Meinen Egmäckn und Gitlteiten der 

enfen werden mit [prüßenbem ip gegrket, fo dab 
it Bor Vergnügen laut euflachen, feine 1er tefiende 
Satire fäläg wenn « fan muh, auf mal mit Reulen- 
Wölägen drein, meit aber hör mir inter dem Ep das 
verpeibende ein des Mberlegenen. Dan {fe nur eine 
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mal, wie er aus Anfaf des Grberatsjubiläume dem 
Bergmenn, der im Cäohe ber Gide Merte Ihafl, Das 
Wert pri, um fine urgeunde Meltanfhauung zu 
erfnnen. AUSB if vor ben (Harfe Aid biees Beobadıe 
Ier® fier, mag er auf ber Yromunabe Afiwandeln oder 
im Gafitaus ruten, im Rongert ader in der Bidergoerie 
reiten. Seine Mahnung an Das Pühnervoif, mit Ahdfiht 
Qu Die feigenben Gierpreife nur ja ni den Sieier zu 
eben, IM gerade jebt Gefouders aftucl. Ter nad: 
Tre Diitoge Tamm u. 2 um, Fiat I der 
Ynterheltung wi dem „Mein 









ie fraub IR und der vie Eaiten auf feiner Leer dat. 


die Ri zu armenifgem Julamentfang verinen. Die 
Mact Jubjetie Färbung macht dire Vere mod bufonders 
en, nu, br Erg KO une das BB Kr 
ausgeprägten Perfontieit. Was uns aber die Kane 
Sen pauentes Pundfigen Laßt, it Die Summe von 
riginatitä, die darin fedt. Mict allein, wie Bir 
feinen Sof onfaßt, fondern auf was er anf. das it 
© was uns fortgefept Aberrafi und entüct, Wan wird 
mit Leit jo. glefllt werden wie ven Bien vehpollen | 
Werfen einıs Dur und Durch originen Tihtes 











du Fais, Henri. Carmina neo-Intinn. Berlin 
and Leipzig. Mobernes Verlapshurenu Aurl 
Wigand. 1908, 


Henri du Geis „Carminn neo-latin” Haken che 
a8 le uch verelät; Me Bringen mich nur Adere 
fragangen banner Debtte non @sche Gidenberfl um. 

Yale, Tone ang {ns Oreäilhe und ran“ 
söjbr le Au um Arab tr Baar 
ine graph Epeee, die menden erh Mid. Der 
Brrkhee weht m aroee Zoff De onanen 
Abend gu Anden, 








nur das 





f6cint wir weniger gelungen yu fein. 


Herbert, M. Bebensbilder. Neue Gedichte 
Köln a.N%h. Verlag und Drud von J.. Bach. 


D. Herbert Mherfe Melt), unfere in Negensburg 
1eeube Kandemännin. Hat ihren wieberbeft aufge 
Gedictfermungen ee neue unter dan Zild „Lebens 
Bitber" hinzugefügt. MM. Qerbert it Thon Zu alt hier 
al6 eine der brbeulenbfun — midt mur — beiden 
Diäterinnen geimdrbigt worden, «8 mag der Pinneld ger 
gen, daß auc) Diele ihre reife Gabe Nobe bigriie 
Sualiäten aufmeift. Ein Zug enthgender Refignation, 
die ih in Höferem Eck fihee gebitt weif, weht dur 
Biefe Lerfe. 

Stüte Btumen, fo ie Qand nit Grenmen, 

Stile Blumen, fo das Dex mit fen, 

Die im Ale Fromme Geilraft age. 

Sole Blumen mil ic far di Sreden. 

Denn Die roten Rofen And geflorben. 

ar Pie Blumen tiefer Einfamteiten, 

Nur die Mumen ferner, wilder Wege 

Rann id pfüden im Vorüberkbreiten. 


Im Feierfnden der Ceele und für fe it Bicis 
Bub gulhricben, Das von allen Sreunden Der Serkertften 
Diertunft Hrlih aufgenommen werden wird. 














Traudt, Valentin. Gedichte. Raffel (Drud und 
Verlag von Friebr. Scheel) 1909. 

Preis M. 1 

Gben forum mir mod cin Ipihten Bänbeien auf dın 
Zifg, Balentin Traudı’s „Cditte. Lie alte Ber 
Gate finde ih) dar. und auch Io mancher neue Sarg 
röfeniert fh, ku ben Jun Wäudehen, das Übrigens 
auch mil dm Side dee Diers geyert {N Eein inniges 
Verfälinia zur Natur, yuzı deutiben Maid, zu fefifaen 
Giuren mb Gelben teil in Dicen Wifen zum Ausbrud, 
nd da Zrandt in Dam gleihen innigen Berbältnis um 
deu Märeien th, ergibt ih jene wunderbare märden: 
hafte etimmung, die in feinen Naturbidern tumeriih 
{bt und fh dem Lefer in wohligem Debagen wit 
Aber auch feäftige Aarbe weiß er ongulhfagen, fo wenn er 
Heinen Fecund, den Wind, ober dar Sonnenfsein. fen 
Kampfpenoffen, Bfingt- Wiele Birke Leber Bringen Di 
Meiodie gieidfom mit fh. uf einen Tihter, Dem cin 
Sang wie „Die Eiadi” gelungen N. fotte man eigenili 
Kaum ninguiveifen Brauche, Das jeder Voci Sore Duft 

















| Fauen, Hann und grmen ber Stadt iR. wenn wir 





von Yola abjeben, wohl fell plafifter yum Husbeud 
nimmer wide in eeltoen Geyenlap gebracht werben: 
An Diorgen cite Fi auf Die Stbt 
{nd vn 6 nen Day 
Und nieniend wei, dab Brauen hat 
Die Hadıigat gelhfagen.” 
Sans fanos {N au Tin „Gerbflid*: 
„Chlagt doc tos Leib in Side und Scherben! 
Zum Donner auth und Scierenot! 
Et «6 dan cur Epröhling ein? — — 
Sein, ber darf nidt wie wir verderben, 
Sol (dam ein neu Morgenral 
Zen viele Treunden Dice fen Pictrs mirb Bee 
Bänden ine wilfemmene Gabe fin. 
ze Sbai, 
Sped, Wilhelm. Zwei Seelen. Erählung. 
Dieigepntes Tanfend, Mit einem Bildnis des 
Verfoees. Leipsig. (Fr. Wilh. Grunem) 1908. 
Preis geb. N. 
Sped, Wilhelm, Der Joggeli. Enählung. 
Zweite Auflage. 7. 6is 12. Zanfend. Leipsig 
(Gr. 2ilh, Grunon) 1908. 
Preis geb. D. 
Der nun fon. rebt groben EpeduBemeinde wir u er« 
Teutihe Munde Jin. doh Die „Hiei Seelen” bereis cin 
13. Zaufend und uud, der op ber fazten 
weis dafür. 


























f 
bike Syraden Bere. Mn cum dimas mebe su 
hin iR el um Die bie Sefnukigung Der Ed 
Ha on feinen Gefren Seund münden, ae 

von Wien Epek. Si ie Musgabe der Stel Ele 
in geilen Den) 0b in Buße eb dne 
ri Ban. es Fakt 
dem prtigen "doga® Derlben"Wrfaferg Gr 

ins. 
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Dorothea von Giien. Beil fie liebten. 
Straßburg und Leipyig. (erlag von Yufef 
Singer, Hofbucihanblung) 1908. 117 Eiten. 

Bann de. in Bien Bänden vereinigten Cpähtungen, 
ie «0 dan Kein hat nad ber Sc ihrer Gnifchung 
ordnet Ab, o Veran fe een efeufihen Boulierl 

A der Orfatungstaf ice Surfer. gem ‚Bell 

m Der” ee Wi ein Fur6idars State, Di Den 

Herten ubne eigen Grund wie Die Sry dab. 

Sebi in sine Breit angelegten Noman mit peinerr 

Gkoratriferung wie civo in Ente „Darnlanem? 

dat bi Jurhtbre Zegit, In ber cin yanıls Gefalc vor 

fen Augen abwirlet, eiwas Ludlndes Tr une 
habe übt une das Edidiet der Dalanen, die aid 
kick Scenen marlonenanig agieren, völig tl 

A Bie amt Grlung feht wc gan, m, fan 

Ratte mitbren at Yenimentaten inäton, inmrhi 

ierdan her ober Jen gräere Gefallen auf Be Hühe 

geil. Die folgenden Eugen verraten ine wadknde 

Setatungstofi der Werafkeit. An ‚ine, wo Fub 

deine God?” iR cin Anierdunie Prien Jen Duradesı 

und gavandı geöl. Suny Ihrem Clement ih di Ar 

Tafala in ber Shtuhlie „Aus Augenbigen‘; die He 

gungen und Gaumen Bee Welliden Ode un deren ae 

Kablihe Wandlung Aad mit Aocrem Och Kgeätten, 

iur {Bobe, dab and Diele Ste Ni den iin an 

inc Jo Mnt peffimiifen Zan gem iR. Gin ame 
gelaner Betlämers yehı Bund deko Bänden und 
erenlat une u der tage; warum uns Toroiku kan 
©ien fo gar nite von der Eonneneie ds Vebes yu cr 

Yblen meh, Muh Dan ale und jede gren in ara 

yeiben aber? Gnsih, das Laden Krgı vl Bahinee 

ABB Tautigen, aber [el den vertan Wink ut 

39 und gu cin Sonnafirabt, men muß nur dir Zen 

Aaten, ln u (chen. unge Diöhhen wi a Bere und 

drehe Veranlagung. we wis Re bir Lennn.Luin, 

FD ungeund; kt wen fe no fo Bart vom Sähdhl 

angeaßt Wade, Bus Lab wid Iumer wie Mast 

Über Re ganinnen, weun andre fe Tal gelund fu. 

Cine Sreunotice Anerkennung ihres Grflingewetes wird 
die Zerlaflagn Boah zu cuer Weldung (us 
trafen Säafens anipornn Sins 





























Bfangeige. 

Die Gedichte der Wilhelmshöhe Bon 
Paul Heidelbac. Hit Titelbild, 92 Abe 
Bitdungenv.einem Situntioneplan. Leipzig 1909. 
(erlag von Minfardt & Biermann). XI und 
492 Eeiten. Preis Di. 5. 
us dem Vommont 

Arbeit bie 

der Biltelmel 

Immerhin darl ic moddem bir zum eften Mate 

ine zufanumenfafube Darftlung auf arivalder Grunde 

Ina vergl wurde, de Solfnung beuen, menden. der on 

on Natur und Run jo verfänenberii Debut 

du Spuren duo Werde ud Ockdehens nackt 
ec uub da einen wilonumenen Wegwifer ei ju han 
Wind, 

Die Bildwerfe im Marmorbade zu Kajiel. 
Mit Grläuterungen nach Coids Meamorphofen. 
Rofel, (Deut und Berlagvon Ni. Trömner.) 

Brofe. M. 3. Gleg. geb. M. 1.50. 
Mir diem Heinen Practiwert wird man meiden 
eihhden Munfkcund eine wubjee Weihmactsfende de 































reiten nen. Nicht nur die 10 Manbreils, fondern 
Au die 12 Teifbenben Statuen, bieder geniale Aranyofe 
Wonnot ien Nuftrage bes Yaubarofen Rat Ben Mormer 
ettedt, find in abeffer Meprodution auf 22 Zafeln 
riebergegeen. Gin Antang bringt ellende Grläute 
Fangen nad Bvide Metumorpkeln. Das Wert [lt eine 
irtie wäre auf huntgeltiärticem Gebiet aus und wirb 
vielen wiltommen fein. <er Preis für das gebundene 
Srempler Konnte im Iuterefe dee guten Albes mod gut 
Aieos emähigt made. Dad, 
Beifen-Runft 1909. Kalender für alte 
und neue Annft. Herausg. Chr. Nauc, 
Zeichnungen und Bilder von Walter Waenti 
Verlag von Adolf Ebel, Marburg a. d. Lahr. 
reis 1,50 Mt. 


Altsnafjanifger Ralender 1900. Verlag 
der 8. Eihellenbergichen Hofonhbruderei in 
Wiesbaden. Preis 50 9. 


Dervon br. Ghriftion Noucim 4. Yahrgang Srauke 
gabene Bellen» Rumfle Kalender bringt Dmal 
52 Suufretionen nah Eigemätde, Rabierungen unbDeter 
mungen 8 151 in Aa adarnen Dietas Walter 
Barıiig, dr mehr Sabe unter Banker dar Billige 
der Merten ngehrl un In Gleimenben in Cr 
Bee dbt, Die Lunfioriien Mllähe And dar Net 
35 Zutobkilbunge iur, Unter den rain ie 
| ren een dlodens ein bund brain Aufanbrun uniere 
| Anker Aufl von Dr. Beltmeer Aber den Gledenturm 
in Sersfib. cin von Giebel ufrerter Aufl ton 
Dr. Ai über weeuote Olknietien aus dr Camm« 
ta a seliken Seschimernt in Mrkurg, van 
Votrr Spih Aber Ehen und Setorlionen en Din: 
fände Banerufäulen mit 6 Abldungen nad ufnakmen 
es Berafes und. mc Wetäge dis Bereusgebs jur 
Bausbumetrforkkun nee Leander berorgeheken 
Saherowenito dendig wit Di du Umtag 
Seid eine im Galopp ahinfprungnbun Sowdlner 
Becyetdurken. 

Sur Et Ki noS der diesmal Abcutnd enwcete 
und vergröhrte MItsnsljauiide Mulender sübmend 
Heiwoneleben, ber unlr (nem Ahlerkhmud' ie were 
Yale Aunfbligen mac Oriinfiihnungen Thiel: 
arınd ent der Wer mit Hehwalen She beenders 
Seratieifilöe Motte Kinn an alrtimiidc Hahwerte 
Bauten jo veihn Watefaht Gerborn Tefal dat 






































Ratender jür Aurheifi 
des Heils 1909, heinusg, un, veuegt von 
Bruno Jacob, Kaffe Preis 40 Pe. 

|. Aber ben Arien Praiien uf. bringt der „Satender 

Für Rurbeien” u. a. ein mit zwei gulen Abildungen 
des Haftlls gelhmücte Grinnerungseuffoß an dan Dorn“ 
bergen Hulftand, am bie helfe Legion in Wohnen, an 
at mab Sei. de ug dis „Fangen Vergons” (Friebridh 

Wiens von BrounläweigeLis). Ciner Lüngeren re 

yihtuny. „Die Hadı von Bingen” ven W. C. von Porn, 

Notiht Ab mod, cn Mutlak über das Marmorbad zu 

af an. Vote Weiträge feuerten Adam Trabert und 

| Wicerd Zrommer bei. Außerdem find dem NE Eeiten 

} Harlem Ralender mod; zei Runfibrudeilagen beigegeben 

Vondgraf Karl (Raminftüd ans dam Rafleler Marmarbad) 
und Der eupl an der Pontlapbrüs in Ziral (Gemälde 
von Jordanı. elonders fein mod Die in grober Jah 


auf das Jahr 





























De 


vereinten Selen Gebentioge Servorarkoten. Der 
Ralenber wich namentfid) den alten Aurhefln eine we 
tommene Selle bieten. 





Rinder» und Hausmärhen gefammelt durch 
die Brüder Grimm. Jubiltunseusgabe 
Zeichnungen von Otto Möbelohde. Gingeeitet 
und. herausgegeben von Dr. Mob. Niema, 
2. Band. (Zurm-Derlag, Leipyig). 380 Seiten. 

In Originalband M. 6.— 


Den Bier praßtigen Husgabe tigt wun aus. von 
‚Weiter UnBetohden Dand grjhmt, ber zweite Band 
Ber, zu deln Lobe ( egenig nur wirrthlen Ju, 
Tab 16 fon Aber den et jagt. if ibelonbeiten. 
Wäubenbiler werben einmal en ecähmt Kin mie De 
uteeöenben Subig Südens, und Da Re Dice an 16: 
en, Rönnen übertoget, wird der anfrctaße Frrund 
Ba tiefen Zu nit in Nbrbe fen, Man tom 
aus dem Sisupen wich aus Aber Di unerlöpllie 
File von Moin, Se fciih and nur aus den beulden 
Wären Berausgcoft werden ann. N hat kit Jaecn 
den Bus, ın ber Sand gehabt. Dub id lo aufihta Ader 
Bein aunlie,Aı und Jung, enwiehten Tone nd 
grade in See ihle 9 au) jeden Düherbr Ju fınden 
fen ei ein tebr Dausgenofte der une niemule m Si 
abe. wenn uns ne einen erlildenden Arunt an dert 
Märchen Surf, Wi min 1 hitih, dak mitt 
ade Sinsen dee Örlankten Sanıntung one Bchen 
Manızen, temerfin Qnnen wir Dee wundervole Wud) 
eich Wider auf hie Porn Der Ole aid 
hr br von poe pfen im Befenandegelaunaicn Mäusen 
heftige Side.” Zarum cs ht hlilde Biber And 
Wunde (dan be der Belebung bs erten Bande run 
Aber Da fol men Aa ni nur ag Lafen. man Kt 
8 [tn fh. Cu Ph um Denenigen bee ei, 
Bam man mi Ye Be Cine Feade sche Made ta 


























Kinderland. Gedichte von Karl Engelyard. 
Wucfehmnd von Karl Weiihold, Derlegt bei 
Feedebenl & Roenen, Cfjen-Rubr. 

Für die Rindenelt bradte ein Heiler Diäten grade 

106 yar rechten Ja eine one Gake, denn Rarl Engel» 

hards „Rinderlanb“ if ein Ainderbud im bfln Sinne 





Personalien. 
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dee Wortes, Die Berl fiid — mas bei Engebarb Jbf. 
Verönbtich it — geianbı und Rott. Der Ynbalt vor fi 
durchweg dem findicen Verhdnduis (ma .— 12. Jahr) 
cn und bringt midis, Das auberbal ber Fndfigen Ephäre 
eg. 65 falt angeubm auf, dab an Ele der ner. 
brauchten Miete neur Gebanlen beieanen, vor allem aber 
weht 6 ans zeft Seimattih aus drfm Bude an, es 
minmelt von Ausbriden. Die. gerade. unferm helfen 
Aindermäntten gekufin And, Dat lol man +8 gerade 

en auf nicht vorenlalter. Der Duckgmuc von Rcıl 
Weintotd mutet Aelemoefe eioas Dilatantifd an; mas 
hätte y.®. Sibus aus Den Titelfol, Mu dem er erhlin 
Date getanden Sat, genadt! Damit elle bie Jlcfralionen 
rdnd mut Dunorg vermorlen werben. Das übrigens 
auch fön und Dauerhaft gebundene Wırd als Ganys if 
Bureau zu empfeten und namentlich denen, Die Ach Treuen. 
ihn Rindern cine Ale Gate auf dr ZU en 3 














Reptwiich, Tyeodor. Yon der Grid bis 
an den Belt. Gefdichtsbiler aus ben Yahcen 
1806 und 1809. Wit 9 Bolkilbern. (Zurm- 
Verlag, Leipzig). 99% Seiten. Preis M. 4. 

Aus dem Neptwildihen Bus: „Won der Eij6 bis 
an den Belt” tina Sonde vor ae Bas 

Amfangreie Rei en fi im nääften Jahr zum 

Bunberiten Mal jührenben ug ds „fwenyen Srrions” 

ii Berta und fin mutvoßer Mom) Gegen Die mehfähte 

Aremböerrieft. Sonft eubäit Dies gute und ah Beutite 

ud) ned Lebedig qelsrebene Goieden aus dem Leben 

Ülihere, Gncfenaus und Andreas Soert 

Sites. 











Eingegangen. Ans dem. G. Eimersiien Verlag 
Marburg: 
Deimattie Bilder Lalloden und Nomanm. Bon 
Gar Prefer. Aite Mufage 1909. 180 Seiten 
Preis gebunden 2.50 W 
Mränze, Marburger Dichlerkud. Karl Beeiherr von 
Verlepih, Wolf Brandt. G. von Bülen. 
Balduin Lucas 1. Mmfälag ud Buthmud von 
A Heinemann. reis DM. gebunden 4 N. 
Vilmazs Seitifßen Diforienbädlein. Wirte ver, 
mehzte Luflage, beforg! von 91. Geldmann. 1909. 
Preis 9 9. gi 120 M. 


zu Nafleneehush zum Warzer in Seiligenrebe; Geridise 
fer Weidemann aus Aafkd jum Amisrider 








Dertiehen: dan Nuisgridtsret Mahrenbotb m | Yekem: Hertalifer Geeittin in Meer vom Ob 
Arenfa und dem Marrer Wehler zu Hanau der Mae | urfere Shabfnuliulettor Bo drig u Halle at Si 
Alert 4A; dem Yaalar Dr Meineeier im | (niet; Chen Bore u Ofen zum Clint: 
Keoyig der Shumburg,Ligpeihe Werienflorben 2. ML: | Infoeior in Aal; Bindronesibehier AronT au Rafkt 
den Öifebapnobertalenvorfiher Beide in Mafl Dim | vun, ueH eur Raer a 


Üiberztk im ben Muheftanb Der Gherattr al Nedmungerat 

Übertragen: dent Oberförer Nofe die Cberforfere 
ee Watt. 

Delätigt: die Wahl des Pariers Dode zu Berge 
um Saperintedenten un Cihrnge 

Grnannt: Landrat Narımer 
Sheurmläloh zu Volac 
Hat und Etelveteter bed Dgierungepröfenten un Rahel 
egierungsafitor von Micdelel yu Gilenbas zum 
antrat in Dofgesmar; Dreer Hape gu Cbermuraidern 
yum Pforte in Weiter; Warcer Steinmeß zu Nabotbs: 
Kaufen zum Porter in Grumdag; Marrer @unbedilien 








zum Rommeriencar; Nataßertoniiolur Müger-Yt- 
Auen zu Geinhaufe jum Steurcinfouher. 

Werfeht: Ymtegeriätsrat Nahgel von Shivlbein 
nat Scmltatden; Amisgerigisrat von Boltog von 
Webers nad Bergen 

Berufen: De. Ufzed Hau in Hanau als Hatı- 
Totger won rof. Abel zum Borkand der Wnfali für 
Sem. Unterfiiingen bei der Sentrafeie |. Bamerbe u. 
Dandel in eiutigat 
ein Sohn: Diplom Jngenicnr G. Brandau 
Frau Anna, geb Manns (Rah, 11, Zeymbrn; 
eine Toter: Oberlondeigerihtsret Alnpel und draw 
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Matsitde, ge: red Maunburga,©.. 29. November); 
Dr. Theodor Hoffa ud rau Hanni, ge. Erb 
Barmen, 2. Deyember); Ciobsarat Dr. Wegner und 
Frau (Mafel, 3. Deyeiber); Gaeftau von Dept, geb. 
Vringeflin Mathilde zu Denburg und Bar 
Dingen übingen, 5. Dezember); Babritbfiger Wite 
heim Shimmelpfengu. frau Danfa, get. Berne: 
Burg, (prbbersdorf bei Weisfeld, 12. Deyanbe), 
Geitordens (rau Ida Selig, ab. Lift, 54 dahre 
alt (Gannever, SO. November); Plarrer M. Cmald 
Werburg. 1. Deymben); rau, Daupimann Rlara 
Stichter. geb. Puth Marburg. 2. Dayenbe); Sintionse 
vorfther 0.2. Rarl Siebert. 89 Jahre alt (Rafı, 




















4. Dgunber; Raufmann Ernfl Hartwig, 42 Jahre 
alt (Rail, 5. Deyember); Fräulein Marie Beder 
(Rap. 7. Deyanser); Srgandifer a.2. 9. Stüdraih, 
Jatre alt (Rafil-&..8 Deyembe); Sabritanı Cito Dabic 
(Wien, 8. Toerben); Sürgermeifer a. D., Mitglied dee 
Rommunadandiags Y. 6. Muth, 75 Jahre alt Belle 
Aaulen. 10. Degemben) Fräufein Wiltelmine Luile Dricde 
Toter des Cberfieuineni, 82 Jahre alt, (bombeg. 
Dogmbe) 


Für den Ernft RodhrDenffiein gingen beim Werlag 
dee „Befenfand” titer din: Won Brof.$. Gr »Lictrrlelde 
3%. Orfamtfanme bis jept 198 2. BO PT. 














Ein Briefwechfel. 


1 
Rat, den 29. Hosener 108. 
Andi Berlopefren Alntidt & Srmanı. 
van 

A der en Eis do Mara „De Gehe de 
aikdnnteht Tor D. Buhibad fc, Na die dur 
Hain an ne. Grihe der Sich Aal ven 
Barbie De Ste Dee hm 

ne 
Be ich feit 24 Jahn mit den Vorarbeiten für eine 
Gehe er ame Sit och Di Möecua 
Ken care band abe, a han dab 
Silelun unge Aithaigen Beta vor Haspabe dr 
Segen watg Sog. Des den ir adammae 
Ska 06 ae ce Elbe gehn mb 
Be nf unge mut habe, Da mic Tat De 
Sk dee Alan Conehhai von Ahr na I 
Sertkyune Bann. ara fs Kl Sirlarao in Dr: 
Bun Mena Ds nertanene Mana anhanbes u 
in weihen Knfacı gang qua urb mat 
Ka sinfas enorn. wie 1 ni Kh Dr Kg ale 
inf bus ar Napa bnekr ar Sa 
Bet Satin Be 8 don mer ergehen Bee een 

den Set Gele ir De Denise dr Se 
0 Ruine nen Se dos ne fie 
Biere ya em ine Abe. mi dr 10 Jh Te 
Au 

Y nfudin dr Sen 9. Bebitad Tann m 
ds de Ki. an Je nee Anrurcn 
Hude 1a mot nad din Bade Aa Tre 
Hin Imemadio. da Burg Due agah dem 
Aefah ansseat wlfenlgeftiiatn. auf Sucten 
Verleungen Beranenden Meried dr Boden ent, 
aonen wish San ira Sonhhune ns bes 
Mehr Time Shrhang Mor bar harte fr Si Die 
hr Don Be Semafr mäh dal Sr Inn Dh 
IR ar aan Je ar Dat Sehe St De 
SheriakEihe und raaliaisıelehen) Ach unten 
Bee er 18 Hg 

Beim 8 ih pi Gene nam, De, id mit dr A 
erehung er Gear Sen Safe Brian Ci 
Arie anhanssgeik Kühe Im vr pen me 
Ks wa genen me Ton kn Node a 
Hear ya mastn, urb De um e mei. 0 \6 im Di 
He rain mes Ant on bin Ang act 























habe, — mas ic jht naibliä auf das (bhalifte Dedanene. | 
Dr. Hugo Brunner 
Oberbibtioteler on der Yanbesbibtotiet. | 


A Die gelernt gebruien Worte And im Brief untere | 
Meise. 


n. 
geinyig, den 1. Dezember 1909. 
Herrn Sberbibtioieler Dr. Hugo Brunner 
af 
Sebr gehrier Sur! 

Ahr Schreifen vom 29. . M. berührt uns enigermahen 
fondeubar ud mutel au in \inem Zon nic em Höfh 
an. Zropdem Jr Yoru jomabl gegen Herm Seibeltad 
wie gegen uns als Verleger Daraus ungerediferigt if. 
denn es Dänfte dur einen Band unferer „Stätten der 
Kultur‘, die Sie Kciubor nid feanen. die wir 
fen aus dem Grunde zur Anktaffung Ihr Jhre Biticitet 
beionders warm empfehlen mödten. Ihrer“ öiser miflee 
Khaliicen Arbeit Durdaus In inttag geltchen. Keren 
Veidebası verlontich müffen wir aber inofern In Echup 
memen. 018 micl er Berfenige gemeln if. der, Die Jbee 
gehabt hat, cnm Band „Rafie unferer Samınlung ber 
ueuern, Tonbem Dal ch der Derauögeber war. ber an 

deren Seibelbach mit dem verlegeifßen Angebot heran“ 
getreten if, Ceiöfiwerfländich hätte Gerr Dr. Biermann 
ebenfogut Sie auffordern fönnen, menn er einas von Ihrer 
toidrigen Sirbit gewußt haben würde. 

68 nbrigens au gar nid ter Jied der Samınlu 
fömere Wifenfbeft dem Bubfikum voryufeben. fonbern 
cin Band über Aafid fol nur mi dam Gef veriraut 
made, an6 dem ih die tultungeichtiche Entwidelung 
Biefer Stätte Seras molgogen hat. Cs wäre Dre mibere 
finnig, wenn Re Der Deidebadı hinlegen würde unb 
wolte man Smilie Mchoe Durcarbriten, ben. gane 
wifenfftlihen Alcinfrum in den Ban „Stäuten ber 
Muktur” Bincinnehmen, meiit Wir finesmegs ben Wert 
iieiotliher Aebeien berableben wollen, {onbern be: 
tönen möften. dafı cr für den vorfrgenben ned niht 
To ehr in Droge Tom, als ie Die Gehigfit, sen Gift 
mit Fünflriisren Gehalt yu erfütfen 

Seisoerftondtih, muhien wir von Ahren Schreiben 
Seren Sudelbaf Aenntnis geben, und müen Lpten Gnbes 
iben verföntich die Megelung Diet Angelegenheit Aber: 
Hafen, wie wir € on hr enbeiumgeben, ob ı aus Furt 
vor Nhrer alerieften und rükäiefeiefen Reit. Die 
ine feinestege Dange mad, Denn 6 gibt gegend Mühl 
ücfeislohgteten zu begegnen, ein bie Bearbeitung Des 
Bandes „Nofet“ aufgibt, mas er nathılih niht ohne 
imetres fan, da wir nafp wir vor auf dem Aonmaft 
beleben. 

Dies wollen wir Ihnen als den Austrud unferer 
perföntigen Meinung ergebenft ütermitiin. womit wir in 
Socastung verbleiben 

Alintgardt & Biermann, Line 





























Sn 30 0% 


un, 
Aaffelflrttaue 4, 6. 2. XII. 08 
Sehe gehete Seren! 

Sie werden « mir nit Alel nehmen, wenn ih Jhr 
gef, mir Heute Morgen zuoegangenes Ecweben wirder 
Yurähende, ohne dasfelbe ge zu haben, © Tl Bis 
Burtaus fine Mahätihtet fein! 6 mädte mir mur 
etere grdlofe Museianberfehungen in der fr mich Khe 
eigen und unerquidlien Alngelesendit eriparen. über 
di ic mic, mie Cie fi wohl Denen fönnen. genug ger 
ärgert habe. Sie weiben mir mel jo viel Cinfiht se 
raven, daß Ihnen meine Verfimmaung nic gt. Dit 
Seren &. aber mid, inditelt auf dam Uanoege über Cie 

inanberyufchen. be ih fürber fine Neigung. Dirt 









ad mir moß eiae mitzuteifen ober 
etwas anderes matbrli als Die 


u eröffnen. haben, 
Wahrung Ihres gekätigen Standpuntis, deu id Line 
und wätbige, oder ds wiffenldufilien des Deren $- 
den üb nit Tenne und“) nich mürkige = . To eure 16 
gein, Dah 1 een geilen Brief nicht untröfne yurä- 
grten Loffen werde und jeichne 


Sesctungsootft 
Dr. 9. Brunner 
w. 
Seren 
berbistitheler Dr. ugs Brunre, 


af 





Sehr gepeier Denn Dotlor! 

Mir mötten Sie doch Deingend bien, ben beigekhtoflenen. 
Bee, den Cie uns aurdefanbien, gu ef, denn er en 
Hattnict nur ine Seterigung unfee Verlages, federn 
ebenlo eine Betfrtigung unferes Ynlore. War banen 
nicht umgehen. Jere Danblungemeile als yum mindefen 
iehe merfwticbig zu bepidnen, dann cbnfa wie Sie won 
uns verlangen, baß, mir Ahrr Briefe ieen jlln, if «6 
imoht eine Bilige orderuig Des Anftandes und ber Grr 
yehung. baf &ie ebao unfere Aahoont einer Nufnetiam: 
Bet wohzbigen. 











Sosattungseit 
Alintiordt & Bern 





er 
Aufl den 4. Deyenber 1908 
Bere Mlintfardt & Heer Biermann! 

Aus Ihrer mir keute augegangenen Briffendung habe 
ic mur Das Degtereiten geile. Dies habe i aller» 
Bings webrere Male durdiefa züfen, Ks 16 alaubcr 
ounte, dah Leute wie Cie ih herausnehmen wärden, an 
mih in einem derartigen inleleten Zone zu [reiben 
Tiefer Kon Hat mr bewiefn, wi Jh I im Achte mar 
16 ih Ihre eifle Anfgrifi umeröffur aurdıfghen te, 
Die Siäte der Rultar, auf der Sie babe MIA Daneyen, 
hatte 16 viatig eingeläht x 

Steigweht Ill & mid jet, wo i6 das wefeikafte 
Vergnügen habe, mut Jhnen brief belanın gueerden u 
Hein, nit verbrien, Yaren Aulturboben eis zu 
und rem Perigant zu ermiten, 

"I Diefer Hana Demerte ic Ahnen zunif, da mein. 
amtliger Ric „Obebibtiibear” it. und daR, ic von 
Weuten, wie Sie Mind, damit angeredet ja werden Hehe 














©) ie fotgtam NanbderRatrag: „Aur eitwenigftens“ 





Sodann ren Sie Ach Aber unfer beiberfitiges Ders 
Hältnis Durdaus ak Unflapen yu befnben. Madden 1 
Joren und Ybrent „AMutor” Aber Ihe Internehmen meine 
Yinft ausgefarecin hatt, war für mic Die Angelegen- 
it erebig. Ahr Verhalten in adäflicher, und Das 
Nbres bern „Autors“ In Kerorilhemifenkdafliger Sine 
ft ige Toter yutope, dat, id nicht weiß, mie man 
darüber mach pie Worte verlieren fan. Cr Khreibt in 
Ber Gile ein Bud) yufsunmen, Sie flotten «6 reht K6dn 
mut Biden aus. hen einen Biligen Dres, und dann 
mag ein Wet, auf weiheh der flef, TaR eins Menfäene 
alters verwandt iR, Juleen. wo cs noch Näufer fnbet! 
So amgelahr wirh Der oben brlhafen fein. auf dem 
Sie Jare neufte, für 1909 in Aush Tutenbe. „Släte 
der Auttar“ aufbauen, 

















R 
Fomift, begehen. 
Vor erfeo Etreien get unentfatte und ungeleen zurtet! 
Dr. Brunner. 


Das find die geifigen Waffen, mit Ben Derr Doctor 
philosophiae Hugo Brunner, OberSilieietar an der 
Vanbeebiktieiet u Kaffe. Kmptt, 

Deren ya fo mahlofem Jorm Hinz 
die einfachfien Sormen D6 bürgerlichen Yntandes bergen 
fonnde?” Wan, ec macht Ab niet dos geringfie Grhl 
darauc. I, Yan Deidelda, habe es griagt (dr 1900 
ei Banden „Rufe ber „Släen der Aue“ uyufapen, 
robert er, Br Dene Oberbiieheta, zum Stodihubiläunn 
im Jahre Dei Seile 1013 Die Derausgabe eined graben 
Wertes über die Geffihte der Stadt Aafel plant. "Wlan 
möchte die Sade für einen verfrühten Fahnadtelterz 
Battn, wenn he nit {o tliraurig wäre. 5 gebt in 
dar Zar cine fo Harte Eelbfeinkhägung. wie fi der Herr 
berbibfinbeter No offenberii zur bat Lrügt, dazu. um 
ju verlangen, Ba, über alle, was die Gefdice Naflels 
breit. auf Sabre hinaus alle Schreibfebern im Lande yu 
raten haben, fobalb Di feine m Zätgtit if. ber Die 
Bisher erhienenen Wände der „Stäten ber Multur“ nur 
einmal Rüchrkq burblätert hat. weih, Daß fe elmas gang 
anderes beytfe als cine Areng aftamähige Belticte 
der einyenen Städte. 66 gibt au mod andere Moglice 
fee, dem Hremben das Werflnbuiß für ein Stodibilb 
abe zu bringen. und dife Möglichtiten haben nit 
minder ihr Wlahsecht Can) anders läge Der al, wenn 
jemand eine ustmdlithe Selite Maflds Airelben wol, 
open er mühe, da ern Dr Weunner damit fit 
ade getraut if er würde bielm fen aus Cpp 
Yunitälsgräden das Wet der Priorität abltten. &o 
aber hatte ie) mich! Den geringfien Grund, dem Herm 
Dotter. da id yufällig von Juan Morbaben erfahren hate 
inorafieihs das Wonbeen „Halll” amzutündigen. um jo 
weniger, ale ih nicht vu beim auserwäßtten Breunbesteie 
Biete Harn gehöre Meine Mitteitung Tonne ja in feinen 
Algen aus) nur Stun Naben. wenn ih mid dur ih 
derarig einkhächteen lich, Da mir ale Lu yu, Def 
Wnben fr emige Seil verging. &o kolmlühig Bin 
ih aber nun mal nidt. Aber « at AG nad) immer 
gerät, wenm man einem nen aul den Schwanz teil 
gen einer verneintiiden Mnterialungfünbe, Dean ich 
mi nicht um geringen khulbig At Teich mir, ber 
Serr Oberbiictefat glainweg Das „AnRandegefitt” ab. 
Tires volwacitige Wort Auftandsgefüht) fBeint, nie 
Arsvorachoben gu werden nedient, eine feiner Lieblingee 



























































Sn 361 Dun 


worte u fen, wie aud, was belt werden Ta, dab 

Seriaöiden unefacet Beide, in fun man auf fine 

üngeife antwort, zu Jinen Epajeliäen zu. geöten 

Yin. la Beer Tele Bei, ber mir au Den niätigfen 

Sehen Kate sc, ie in mbar 

mau bb rn mi Rn Diniet 

meinen Aüden meh wifen@ehficu Saale 
den Algen meiner Weleger in Slitedit ju bringen 

ie: dab er in Der ausglproienn MORdt, mein Luc ni 

Bart zu beingen. u Bun unerörtehen, in dr Deutlhen 

Sen not ne ne Bagemcn Drshungen hr 

weißen ( 

©iien einmal Sabe 16, Brunnerf6e Betedigungen file 

Kömeenb über mic ergehen Lafln; Bier abe gedle ir 

de eifaäfte Dridt der Hoher, Be Brick zu vre 

&fentihen. tngehöts der Rrihf, die meiner Irmren 

inerarfaen Kälte dur den Narr Dofter angerobt 

ÜR.ARe® bon — mit mar ofdnienien => Inte 

ie Brlefe zu tnne. "Aud Idr eier Arche Düt 

ie Meuninia der Mole, Dur bie Kerr Brunner ke 
ifenjdultihe Aiitbeinfufn ht son Dort In 

. Ei em Be Bene eu et, gie Brsiung 
onen. Ar al Ban wohl Die bo angenemaun. 

ah die Edge Dr, Candebiblicht, an Der der Dar 
Dbebitiier rt, Jedem Denuger „von jet — um 
ofen eigene Worte du geranden —— aur fele Se 

fügung Handen“; ba der err Letter, um mic bi meinem 
Teige herausjubehe, grade auf ie Banuung Bier 

Gabe voht, muß, m bil Cake atlo wahl in eier 
Line a6 Je uregene Domäne Benadten, Sdt anders 

16 mi ben Shen des Stabingios, Die e giifeie 

tae vor mein Dereger auf. nn er äliche 
iß neh chend bemwerkeh. da au has Al. Claas: 
arte in Marburg ihm tib des vorhandene Material 
anfandeos und im, weefen fange Aiganaid gene! 
And rabfoigt Ha, o eb eb am einfaln Eae du6 
Rt. Einesar6ios fin, ben Birbur m Kon auffigene 

Brent entgegeguten. 

ser Dr. Dauer wird nunmehr Kaöftunheksinid 
isn, meine Zatiget (ihm Bel'zu minumenig, 
al Babe ih mit den Art kfafl.  Detbald made 

el hinein. der dus 

Eau geiroene befe 
Furdt Sat mic Üerbauyt ef auf den Ocdantn gerad 
ee Ronlurtng er von mit, Den von (n n69 ale 
Aigen der Man Mfrhlieten, eworter Aber ic 
he Bar (ram. ch Die Drang da 
Be face nt mh au ac sfr 
dann, und «a A mir cn Seruigenee Bennhiln 
en Beer muisede cf. — der wabuig 

rn Brunners Derbieni zu meiner Mennis 
fein Tüuteri in dan Banh AXU Des 
Suzbar, Baucend ap der Wiehuigefäte 
aufgeht ee, Qofenti wid dee Kane gehe Dar, 
das „Oefenlanb" im Lefelant fer Blrlahe auf: 
Ara, nun Kal yur Ausläßeung ermen. 

Fun zudem Onteneft. ds dr Der Zetior „Ki ütren 
Gelgeneien” mir ‚an den Zap gell bat, was c 
it maiheiih wu} Bas Lafıe" Dbauet. Dan 16 
iröle mit undantdar een. Bere Keller 
Dr. Brunnen date Br grobe Güte, mir die Nadkilbung 
einer Zuöyeimung db allen Weiunfeiner Satolee zu 
einen, 9 abe fe im Merbinbung mut Jnem Aomen 
Auf Eee 162 meiner „Gchlche der ihn” cs 
but. 6 16 das win ben ehüen Guerkino be. 
irehnte Sans ermileln wel, 6a 16 Harn Dr. Brunner 
wieberoit aufs böfiäe, mir Die Gaueliten des von 
ihm vormeltten Madikden Argos vorzulegen. Deine 
Be wide — warum weiß. (6 nidt - midi alälı; 








































































gegen alte der Herr Bottor die Ciebenswärdigeit, mir 
Bi R wiederholt in eingehender Meike Dies Baus fhrifte 
6 und mündtid, zu Begehnen. Dice „güige Dit: 
teilung des Oberblbieiteters Dr. Brunner" Dabe ic, (mit 
den her atierten Worten) anf Eeite 50 meiner „Gelgiäte 
der Mieimaböbe" Bantend guitierl. Madden id vom 
Magiftrat der Nefengiabt Safel die Erlaubnis walten 
Hatte, die ih auf Wilheimobähe Lepieheuden Arhivatien 
des Siobtaraios zu benuben. bat ich Deren Ober: 
Bibioiefer Dr, Brunner als Aermalter Des Stoblarcos, 
mie zur Orientierung Ginfih in Das Altenvergeihnis vu 
arhalten. was mir ader — warum tcib ih nicht —— nit 
ganäbrt wurhe. Herr Dr. runter bradie mir baut 
Ahern Teaede on fm im Eller suite 
Abende zur Berufung auf die Lanbesbiblithe, die 
6 der Rüge gen nur mad} ihren Stichworten bene: 
1. Peodigt bei Mieberimmeibung der Wilfelmahoter 
Stohtunele 1614 3 ber au tiner Nabe auf einen 
neuen Begedbnisot gu Mibelmehöbe. 8. Dienhinfteuftion 
für bie MemeeBendarmerie zu Wilhelustöte. 4. ne 
Rrution für bie Shmeier Leibgarbe, 5. Weryeidnis der 
Danyen zu Wielmaböhe 1841, €. Notiyn Denfes über 
Sie Wiheimshöher Anlagen 1857, Die in Kobre Bud von 
1857 um größten Zeil abgebrudt And. 7, Mittilung 
Senpes an das Gofmarkdallamt (1839), dahin der 
Celgere yu Mutang ein Ratb yuasgangan j. &. Gin 
mebenfüchices Gefuc einer Stubenrun, im Wilhelmoböser 
&itoh. (Cs_iR niht ausgeiäfolen, Daß mod ein oder 
ot anbere Eihde Dabei maren, fie waren aber dann fo 
Himbedentenb, daß ich fe mir gar mist notierte; I glaube 
aber ein votändiges Bereichs gegeben zu habt) Weinen 
Dant dierfür habe ich im Vorwort meiner „GefSibte der 
Wilhelmsböe" ausgeproden. — Man fehl. die eine 
Säfte des Intefis, das mir der Kerr Dottor „Dei 
deren Gelegenbeiten an Den Tag Ile, war leine dere 

für bie andere Half 
Tocterbin dantbar. Bin 
(il des Her Srunner 



































teen. bob 10. um einer önen Mugen wien [rind 
Sul jebe terarihe Tätigkeit werihte, Die Ai irgendwie 
init Ber Gefihte als befähigt. Ih dake au mein 
Collegium 10 gehört. aber mit dieley Cogit 
tonme ih Dos if muß, volfländig fein. 
Gen fält mir ein. daf Serr Dr. Brunner vor cum 
1% Jahren jo Treuibti wer. mir Die Velprehung eins 
wifenfiltlihen Wertes für das „Dehenland" anlage. 
Da er mir Die Wert jdn vor dnigen Zagen IND. oine 
af Brei) gun, din 16 in Die Dale ds 
Ihben, 
einen Briefen enthalten verönlicen Ber 

















Alf die 
Gedigungen ni id Hier nit eingehen; He daratierifenen 


Ai weit ker ohne Mommenter. 6 bin daran auf- 
mertfam gemacht worden, Bafı Gere Dr. Brunner das erf 
Yeinsiger Ehriben als angeblich ungeleen. zurädiit. 
aber in finer Antwort gun größten Teil auf Diefen 
Brief beit. I glaube Dis zu Gunfen Herr 
Dr. Brumners niht annehmen zu innen, au farbe 
diefe Aroge Tür mic) als gleifightig au. Mur eins 
mödite (dh nod Kurz fheifen. Setr Dr. Brunner, Obrr- 
Bikiotfar am Der Bandesbikticihel zu Raflel Die befannt- 
Th au) der Runtwiflenfgalt eine grabe Pege einrlumt). 
fonn e& natürlich nicht wiflen, Dah Drrr Dr. Georg Biere 
marın eff „Rulturbeben Au heben“ mb def „Dorigent 
au ermeilen” er fh in milder Näcnfice beit, der 
Derautgeber ud Wegrbnber der een Lunfteiffenkofte 
isen Seilerft, als Hihoriter und Kunflociter einen 
uf Hat; jonft Tonnte man Doc vereien — aber and) 
ur vermuen —. dafı der Herr Oberbibiefetar niht 
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in fo erhebener Pole auf feinem Molgen Ziel Serums | Bub  propkeeiten „atterkkärfften und rücfchtsifehe 
grrtlen wäre, mit Dem er „von Leuten wie Sie find an« | Aciit, been“ er „{Ahig" it. mit ber heiterlen Graf 
Gerede zn werden dit“ . Air tut eo mie um das Mnbenten Jaf 

‚Dafı die Verren Dr. Alinfharbt und Dr. Biermamı 
den fen rc) de Bern Dr. Baer unbsanimore 
feken, vielmehr den jlfen Anguifen gegenät 
Hällaen My, ber der geritihen Alakı Bere, 
wohl eßfiertöndtig. Sagegen wurde mit Racfeht auf 
die für Deren Dr. Brunner Önberft unangenttmen Bolgen 
davon Mbfland genommen, wegen der im Jinem Mtuf 
entatenen Drobung ie gerihtihe Derfolgung, zu der 
antragen. Beben hinige, Habe Id meinen gangen Qumor wider: 

greliies id Ser De. Brunn fin — der wie | aan. 

it — forfeheen, mid und meine Iterarilde P 
Ser angehen Me ana. Gr te ak eat Riomsasınat 1U0E: 









Rampfesweile ereten muß! 
Vileig bin id in 





in Ausführungen eimas Iharf 
ganeen. ber es muß (don ein meiblider Teotel fein, 
Bam bei folhen aus dem Pinterhalt gegen ihn gerichteten 
Angriffen Die Galle miht Abertäuft. Immerhin bege id 
das Banubtlein. an feiner Ste in dan Xon dus Seren 





Cberbibliitelars verfalen zu fen. un, vn id die 












‚Menfc fann aus feiner Haut heraus. Ar 
Basen 9 mil Yneife, dam ehe erlegen oder Don Dehhe 

mi im eingftm ym Enitern zu Dingen, DM fe Derfater das noch au fhreibenden Bandes 
im Gegenieil ber meinem — nad nicht gelßriehenen! — „Raffel” der „Etäten der Auf 








An unsere hessischen Landsleute ! 


Am Schluffe diefes Tahrgangs, der uns wieder eine große Zahl Abonnenten zugeführt 
hat, richten wir an alle Lefer und Freunde der heffiichen Heimat die Bitte: 


Helfen Sie uns, das „Heffenland“ in der bisherigen Weife zu erhalten 
und auszugeftalten, indem Sie Jelbft abonnieren und Ihre Freunde zum 
Abonnieren veranlaffen! 


Ein Blatt, dem wie dem unfeigen ein nahıgemäf; befehränktes Berbreitungsgebiet ab- 
gefteckt it, bedarf dringend der Unterftügung. Nur dann wird es uns möglich fein, das 
„Heffenland“ nicht mur auf feinen bewährten Grundlagen fortzuführen, fondern deffen Inhalt 

n Zukunft mod) reidhhaltiger und vielfifiger zu machen. 

Au) im neuen Tahrgang wird das „Heffenland“ beftrebt fein, fein Programm, ohne 
poliiihe und konfeffionelle Parteinahme die Erinnerung an die Fergangenheit unferes heilt 
fehen Solksftanmes wach zu erhalten und den fiferarifhen Deftrebungen innerhalb Heffens 
Piegeftätte zu bieten, in möglicft gediegener Weife zur Ausführung zu bringen. Nady 
wie vor wird es daneben alle Erfheinumgen auf kultwrellem und künftlerifhpem Gebiet, die 
in dem Boden der heffihen Heimat wurzeln, gebührende Beachtung zollen. Nichts Heffifhes 
von dauernden Wert foll ihm fremd bleiben, 

Diefes unfer Beftreben können die Freunde des „Heflenland“ am wirkfamften dadurd) 
unferftüben, daf fie dem Blatt neue Lofer zuführen. Probemummern und Plakate („Wer 
Heften fiebf, Tieft Heffenland!“) werden gern zur Ferfügung aeftell. 

Kaffel, Ende 1908, 








Redaktion und Berlag des „Beffenland“, 
Paul Heidelbad. Friedr. Scheel. 
Fir Üie Aalen verantwortlich: Bau Beibeibad in Rafil. Dnud und Werag von Hriede, Eärrt, Ruf. 
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